
S o n n a b e n d , den 2 . J a n u a r 18ZS. 

Namen des Genekal-Gouvernements von L iv , . Ehst« und Kur land q r s t a t k e t v e n Druck 
E . G . v . B r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 2z. Dezember. genossen «ine Zuflucht für die Ausübung ihrer 
A u s z u g Religion fanden. I m Jahre 1809 kam er in 

auS der Grabrede auf den.Grafen Joh. Caps die Residenz und beschäftigte sich zwei Jahr um 
d'JstriaS, gehalten in griechischer Sprache in ' , gekannt und silll mit der Verbreitung zu seinem 

ded Kathedrale zu. Odessa am 18. Nov. i 8z i . künftigen hohen Berufe. Jetzt fühlten ihn die 
Graf Johann Capo d'JstrtaS aus edlem Amtsgeschäfte nach Wien, und von da zur Dol 

Stamme entsprossen, im Jahre 1777 auf der nau-Armee, bei welcher ihm die Verwaltung 
Insel Sorfu geboren,, war der Sohn eineö wei» sämmtlicher diplomatsschen Relationen übertragen 
sea VarerS uns einer frommen Mutter. Er eri wurde. Nur Augknzeugen der auSerordentlichen 
hielt seine wissenschaftliche Bildung in I ta l ien, Ereignisse jener verhängnißvollen Zeit hatten Gtt 
wo er außer der Philosophie und den alten legenheit, seine Anstrengungen, seine Thann, seine 
Sprachcu auch noch mir besonderem Eifer vaS Gedankentiefe zu bewundern, die Strenge feiner 
Studium der'Arzneikunde trieb.. An der Grän- L/bensarr von Herzen zu ehren und feinen p>enj 
ze einer LebenSpcriode, in welcher andere feines fchenfreundlichen Scnn in dankbarem Andenken 
Alters gewöhnlich unfähig sind, sich selbst zu zu behalten. Aeine Nächstenliebe erkaltete nicht 
deherrschen, wurde der Jüngling in die Heimath bei den Verläumdungen des Undankes, des Neil 

' A b b e r u f e n und mußte auf die Stimme des LZal'' des und der Jntrigue. Hellenen! Dieser Euer 
terlandeS bt-S Steuer der neu errichteten ZZtgies Landsmann war Thcilnehmer an allen Schlach,. 
rung der siebin Ionischen Inseln führen. Von ten, allen Gefahren nnd Mühseligkeiten bis zur 
da an biS zum Jahre 1807 unterließ er weder ' glorreichen Einnahme von Paris. Kaiser Ale» 
Tag noch Nacht für des Vaterlands Wohl zu xander I . hochseligen Gedächtnisses, sandte iHn 
arbeiten, schlichtete Streitigkeiten, beschwichtigte mit einem wichtigen und schwierigen Auftrage" 
die Leidenschaften der Ungestümen, und predigte, nach der Schweiz. Er vollendete glücklich die 
ein neuer Johannes, nicht selten in der Wüste. Herstellung der Ruhe in einer Gegend, welche 
Die Regierung wurde gestürzt, und seine Heimath durch innern und äußern Zwiespalt erschüttert 
dem damaligen Gewalthaber Europa's überliefert, war. Dort wiederholten" dankbare Herzen mit 
M i t Festigkeit verwarf Capo d'Jstrias die An- .Rührung den Namen dieses Griechen. Auch er 
träge Napoleons, der ihn in seine Dienste lud^ ^liebte die Schweizer wie Brüder und sie nonnten 
und zog Rußland vor, wo stets seine Glaubens«. 5hn ihren Mitbürger unh Wohlthäter. Zu jener 
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Zeit geft.l es dem Befreier Europa's, Alexander ren taglicher Selbstaufopferung, Darbringungen 
I . , ih» als Staatssekretär des ausgedehntesten zu seines Volkes Besten und Ermahnungen an 
Reiches näher an feine Person zu knüpfen, dasselbe, erschien zuletzt der Tag, an dem Er zu 
Wiederholeiullch von dem großmüthig.stm aller-, dessen Netter erwählt ward, zum Steuer deS 
Fürsten wir Austrägen beehrt, hatte Graf Capo SchisseS, das die erzürnten Wogen zur Hälfte 
d'ZstriaS Theil an den Unterhandlungen zii Wien, verschlungen halten. Feierlich beruft ihn eine 
Paris und Aachen. Sein Heller Geist führt« Volksversammlung, allein wohin? mitten unter 
mehrere wichtige diplomatische Angelegenheiten Trümmer vom Blute geröthet, in ein Gebier, 
in Bezug auf die alte und neue Welt zum er» das von Rotten der Afrikaner wimmelt und vo^ 
wünschten Ziele. Währen? der seltene Mann dem Lästergeschret muselmanischer Hchaaren übe« 
auf der Höhe des Wohlergehens und der Ehre täubt ward. Berufen in das Land der Zerstö» 
seinen glänzenden Standpunkt bekleidete, erinnert rung findet der Erwählte eines ganzen Volkes 
te ihn sein redliches Herz unablässig an seines keinen Fleck, wo er fein Haupt hinlege, dieQuel» 
Vaterlandes Druck und Leiden, die ihm den Ge; len deS allgemeinen Wohlstandes versiegt, und 
nuß des eigenen Glückes verbitterten. Die Noth den Trauerschauplatz des Aufruhrs und der Ver» 
feiner Mitbrüder hieß ihn den Neichthum ver» zweifluug grell beleuchtet von der schauerlichen 
schmähen, um ihn an die Dürftigkeit zu verfem Abentröth« der Herrenlosigkeit» Berufen sieht 
den. Entzückt von dem Segen gesetzlicher Orb« der Gerechte sich zur Büßung und Tod - - und 
vung und höherer. Geistesbildung, sehnte er sich seine Liebe geeist freudig nach dem Kelche der 
darnach: denselben auch über seine Landsleule Prüfung. 
ergossen und in Hellas Schooße ̂ .befestigt zu se» ^ ^ 
hen. M i t Hintansetzung bedeutender persönlicher Er eilt an alle FKrsttnhöse Europas, bewegt 
Vortheile und mir frommer Ehrfurcht für seine die Mächtigen der Erde zum Mitleid«, sammelt 
Pflicht, eilte er i K i y i n seineHeimalh, fein Va; wo er am wenigsten hofft, reichliche Beisteuern, 
terhaus noch einmal zu besuchen, zum letzten M a l an rastet nicht bis er seinen Brüdern sie bringe, 
fein schlagendes Herz zu drücken AlleS was ihmtheu! opfert ihnen den Rest setner Habe, seiner 
»r war und dann für immer von seinen Lieben Kräfte und selbst semeS Lebens. — Möge der 
zu scheiden. WahrheitSfreund das Griechenland, welches Capo 

Bald schwärzten dunkle Wolken Europas d'ZstriaS l8i,8 betrat, mit dem Lande vergleichen, 
politikchen Horizont. Alleö bebt-, Griechenland das am 27. September i Lz , sein B lu t trank; 
schwankte, die Posaune deS Würgengels erscholl möge er seine Thaten betrachten und die Schände 
aus der Höh«, und siebenjäyriger Kampf «nt» lichkeit seiner Feinde, und dann Gericht sprechen 
brannte zwischen I s lam und Hellas. Wer spricht über ihn. Christen! Halte in dem Augenblicke 
sie aus: die Mißgeschicke jener unheilvollen Zeit, ein Engel vom Himmel ihn versuchen wollen. 
Der würdige Grieche, dessen wir hier gedenkt», feinen Fuß von dem Lande zu wenden, er wäre 
fühlte damals in seiner Seele TodeSsckmerzin, nicht zurückgekehrt von dem ihn bedräuenden 
denn er athmete nur feurige Liebe für feine Mit» Tooe, denn ihn tritb die Liebe der Christen, van 
brüder, und wiewohl er mit Recht ihr unüberlegt der ?S heißt? Niemand Kar größere Liebe, denn 
teS und unzeitigeS Beginnen mißbilligte, so nahm die, daß er sein Leben lässet für seine Freunde, 
er dennoch zu allen rechtmäßigen Mitteln seine Sie wohnten in D i r , D u verklärter Geist, sie war 
Zuflucht, um das sinkende Volk zu retten. AlH auf Dich herabgesendet von oben von dem Vater 
er endlich jede, feiner Bestrebungen scheitern sah, deS Lebens, der Dich würdig erkannte, die Waü 
da verzichtete er großherzig auf seine hohe Würde, fen zu versorgen, die Jugend zu erleuchten, Tenu 
entfernte sich als furchtloser Kämpfer für die pel und Richterstühte zu gründen, rohe Sitten 
Wahrheit in ein fremdes Land, und wollte lieber zu mildern, unermüdeter Fürsprecher Griechen» 
«in unabhängiges Privatleben führen, als bei dem landS zu fctn im Angesicht, hrr Nationen und 
Wehe feiner Stammgenossen und Brüder gleich? Reiche, und endlich dessen gutherziges Volk auS 
gültig scheinen. Christens sehet da einen neuen dem Joche einiger weniger seiner halsstarrigen 
Beweis der inbrünstigen öiebe des Unvergeßlichen,- Dränger zu retten, welche dafür höllische BoS« 
her Alles zu vn achten verstand, was sonst das heit gegen Dich brüteten, uneingedenk der wie» 
gewöhallchs Weltkind anlockt» Nach vier Iah - verholt ihnen angrdtehenen Begnadigung. 



Nuhe denn aus in den ewigen Wohnungen 
mit allen die von je für die Wahrheit duldeten. 
Die tief« W ^ d e , welche die Hand der Mörder 
D i r schlug, enthülle nicht vor dem unbestechlichen 
Auge des N i g e r s der Völker. Flehe vielmehr 
zu dem Urquell der himmlischen Güte um Sein 
Erbarmen, daß ex die Herzen erneue der noch le» 
benden Hellenen, die Flamme der Leidenschaften 
tilge und im Kreise ihrer Nachkommen ein Reich 
der Liebe und Eintracht gründe. — Segne Herr! 
und vermehre die späten Früchte des mühevollen 
Lebens des Verklärten und sein schmerzhaftes 
Ende. Lasse nicht zu Schanden werden seine 
feurigen Wünsche und Hoffnungen: wieder em» 
vorgerichtet zu sehen das weinende Griechenland, 
für welches er im Leben athmete und für welches 
er kämpfend den Geist dahin gab. Zerstreue die 
Finsterniß u n d . beschäme die Tücke der Spötter 
der Gesetze. Zertrümmere die Ruchlosigkeit, die 
ihr Haupr erhebt. Herr! Herr! Erleuchte Dein 
Antlitz über uns und über den Sieg Deiner 
streitenden Kirche, baß wir zum Heile gelangen 
durch Deine Liebe. Amen! (S t .P .Z . ) 

Aus den Maingegenden, vom 24. Dezember. 
ES sind auf Privatwegen>Nachrichten über 

das Schicksal derjenigen jnngen Deutschen eingee 
gangen, die bei der fran'z. Fremden Legion, mos 
von sich gegenwärtig zwei. Bataillone zu Algier 
befinden, Dienste genommen haben. Sie haben 
nur zu viel Grund, sich über bittere Täuschung 
zu beklagen, und" befinden sich in keiner sehr b« 
neiden^veNhen Lage. Bei ihren Engagements 
in Langres ward ihnen das Versprechen ertheilt, 
sie würden, insofern sie größtentheilS der gebildet 
teren Klasse angehörten, innerhalb einiger Wo-
chen' zu Offizierstellen befördert werden. Von den 
ihnen gemachten Zusagen ist keine in Erfüllung 
gegangen. Die vorerwähnten Bataillone werden 
auf der asrikan. Küste zu den gefährlichsten und 
gleichwohl undankbarsten Diensten verwendet, 
und nur wenige von unsern Landsleuten, die 
größtentheilS UniversitätSstudien gemacht haben, 
find zn Unterosfizierstrllen befördert, so daß einer 
von ihilen> der Hie Funktionen eines Wagenmei; 
sterS oder Briefträgers zu versehen hat. sich, 
wegen der damit verknüpfen Emolumente, ver» 
gleichSweise als den Glücklichern preisen kann. 

Anö Griechenland erhält man sehr intness 
sante Nachrichten durch den Hofrath Thiersch 

und darf einem sehr inhaltreichcn Werke entger 
gen sehen. Eine Reife des Prof. durch Arkadien 
nach Olympia und Korinth wurde durch eine Der 
putation der in Hydra versammelten Hellene» 
unterkrochen', die ihn zum Vermittler der dlssenl 
tirenden Meinungen zu sich einluden, in ber Hoff-
nung., ihm, alS einen ganz unpartheiisch>>n, die 
Lage und Bedürfnisse der Griechen würdigenden 
Manne, werde die Einigung gelingen; M i t dem 
Volke selbst istThiersch außerordentlich zufrieden. 
Er schildert es, alS von großer HerzenSgüte und 
vielen Fähigkeiten, und findet überall noch im 
lebenden Geschlechts, namentlich in den arkadi» 
scheu Hochthälern, die unverkennbaren Züge der 
alten Welt, die uns Hr. Fallmeroyer mit seinen 
Sklaven ganz hat überschütten wollen. 

Die schwitz. Tagsahung hin bereits wieder 
drei Sitzungen wegen der Bastlschen Angelegen» 
heit gehalten: über den Schluß ist'jedoch noch 
nichts Weiteres bekannt geworden, alS daß die 
militärische Besatzung des Kantons Basel einstt 
weilen, jedoch in abermals vermindertem Maaße, 
fortdauern soll. Früher wurden nahe an 5000 
Mann dazu gebraucht, später etwa »200 Mann, 
und nut̂  sollen etwa 700 Äkmn dahin gesendet 

'werden. 
Der Oberst Perrot von Neuenbürg, einer 

der Znsurgenlenckefc, stürzte sich in Bern, wo« 
hin er vor einigen Tagen an einem hitzigen Fier 
der krank gebracht wurde, ouS dem Fenster seit 
neS Wohnzimmers. Er brach .beide Beine und 
erhielt eine gefährliche Kopfwunde. 

Zwischen allem Lobe, welches Thiersch den 
Griechen ertheilt, schimmert doch auch viel, hart 
ler Tadel der Negierung hindurch. Co sag» ec 
unter andern, in einem Schreiben auS Nauplia, 
vom 7. Okt.: „Der, Brief ist bestimmt in Na; 
varin auf die Post gegeben zu werden, welcher 
vvn den Franzosen alle 14 Tage nach Marseille 
oder Toulon geht, und deshalb nicht in Gefahr, 
auf denj treulosen Posten dieser ara«,fNegierung 
erbrochen und, nach Befund, vernichtet zn wer» 
den.' — Auch dis mit Gelegenheit abgehenden 
Briefe sind vor den befleckten Händen der Poll» 
zei nicht sicher, weil sie die Capitäne und andere 
Reisende, bei denen sie Briefe vcrmuthet,. nach 
denselben ausfragt, und, durch die Furcht vor 
willkürlicher Einsperrung, zu ihrer Auflieferung 
zn bestimmen weiß." I n Bezug auf sich selbst 
und die Behandlung, welche ihm in Griechen» 

. land widerfahren, sagt er; „Gleich bleibt sich 



daS Wbhlwvllm und die Beweise der Liebe, die 
ich von allen Seilen der Partheien, zwischen det 
»en ich stehe, empfange. Oester habe ich be» 
merkt, daß, nnnn ich durch dichte Gruppen der 
Bürger oder Mil i tärs gehe, sie auseinander trel 
ten, und mich, in ihrer Weife, die Hand an den 
Mund oder auf das Herz legend, still und bei 
scheiden grüßen, und auf die Frage der mich 
nicht Kennenden: IIo?sL «?<-» (wer ist das?) nur 
mit meinem Namen a GvF---^ (Thiersch) ant, 
Worten." (b.Z.) 

AuS den Niederlanden, vom 24« Dezember. 
Haag, vom iz» Dez» Se» Maj. hat in 

Folge der vaterländischen Heldenthat van SpeykS 
ferner naä)stehende Gnadengeschenke ertheilt. Ein 
Großvheim des SeelieutenantS v. Speyk erhalt, 
als der nächste Anverwandte deS verstorbenen, 
zoo Gulden jährl. Zulage zum Unterhalt eines 
noch unmündigen Sohns» Von den übrigen,He-
«heiligten Personen erhalten die Wilkwe eines 
Unteroffiziers 208 G. jährlich, die Aeltern einer 
mrverheirathetel!. 104, die Vtt twe eines Matrox 
fei 156, die Aeltern einer unverheivatheten 7S 
G . , die Kinder der Verstorbenem und zwar die 
drei ersten jeder 20, die drei folgenden jeder 15, 
die übrigen »v G. jährlich Penston. Ein Brut 
der und eine Schwester eines bei dem Aufflogen 
dtS Boots umgekommenen Schiffers, der keine 
Wittwe und Kinder hinterlassen hatte, haben 
»ine Gratifikation und vier Schiffer 5 welche bei 
dem Ausfliegen des Schiffs mit dem Leben dal 
von kamen , ein Geldgeschenk und eine künftige 
Zulage von 2 Monaten Gehaltbezug erhalten. 

Wir Haben schon die Abreise S r . Majestät 
des Königs nach Löwen gemeldet. Er hielt dort 
vorgestern Nevue auf dem Volksplatz und ven 
theille unter die Truppen 5 Fahnen. Die Trupt 
pen empfingen Se. Maj» mir dem lebhaftesten 
Enthusiasmus. Der Könige gab den Offiziere»? 
einen Dejeuner von ?o Gedecken. Schon um 
halb 6 Uhr AbenbS wer der König wieder nach 
Brüssel zurück; der KriegsAiinister, der Graf 
Aerschot und die Generale Deöprez, Ehasteker 
und v. Hane begleiteten ihn» Am.Sylvesterabend 
wird die Stadt Brüssel, wie früher erwähnt, 
S r . Majestät «inen Bai! geben, aber nicht im-
Schauspielhaus?, wie «S Anfangs hieß, fon.dern 
im Eoncertsaale. 

Haag, vom ,4 . Dez. Die Armee wird noch 
taglich verstärkt. Mau spricht, daß nöthtgenjÄlls 
der zweite Aufruf der ^Schult^rey mobil gewacht 

werden soll, was den Bestand der Armee um 
z6,^oa Männ vermehren würde, ja daß man 
selbst den Landsturm, welcher auch noch gegen 
100,000 M . beträgt, aufrufen wolle. Unsere 
Küsten sind seit dem Julius Mit 500 Kanonen 
besetzt und Kiiegsniuntticn ist hinlänglich vor» 
Händen. Ein UkberschwemmungSvorschlag »st vor-
gelegt worden und die- Ueberschwemmung kann 
auf das Schnellste bewirkt werden. Zetzt sollen 
auch noch 70 Kauffahrteischiffe bewaffnet werden 
und ein großes Avancement in der Armee steht 
bevor. ES sollen sich 69 Personen erboten has 
den, im Fall der König die 24 Artikel nicht an« 
nimmt, aus eigenen Mitteln den Belauf deS 
dadurch nöthig werdenden Anlehns decken zu 
wollen. ES hnßt, von dem Gelde, welches daS 
HauS Rothschild S r . Maj . dem König der Nie, 
Verlande vorstreckt, seyen allein 6 Wi l l . Gulden 
für den Bedarf d.S Januars erforderlich. (b.Z.) 

Madrid, vom iz . Dezember. 

Gleich nach dem-Eingang der Nachricht 
über die Gefangennehmung desTorrijoS und fei-
ner Gefährten, war von Seilen der Regierung 
der Befehl ergangen, sie sämmtlich erschießen zu 
lassen» seit der Zeit sind 2 andere Couriere etn« 
getroffen, deren Nachrichten aber nicht bekannt 
geworden sind. Man sagt (und AlleS dies de« 
weißt, daß dies gegründ»! sei) daß Torrijos und 
die Seinigen nicht die Absicht gehabt hätten, in 
Spanien zu landen, auch waren sie ohne Was» 
fen, und es war zu gar keinem Handgemenge 
Mit den Truppen gekommen. Andere versichern, 
daß die Küsten» und Wachtschisse schon seit lan? 
ger Zeit ein Augenmerk auf Torrijos und seine 
Anhänger gehabt, daß sie geheime Verbindungen 
in Gibraltar unterhalten hätten, und auf daS 
Genaueste davon unterrichtet gewesen wären, 
wann die Boote .von Gibraltar abgehen würden. 
So sey es ihnen Venn nicht schwer geworden, 
ihnen, aus einer gewissen Höhe, den Weg zu 
versperren und sie zu nöthigen, sich den Küsten 
zu Nähern. I n der That hatten sie die Geflücht 

.Uten aus der offencn See zu vertreiben, und ge« 
gen das User hinzudrängen gewußt, so daß sie z 
Tage nacd ihrer Abfahrt von Gibraltar landen 
mußten. Dem Torrijcs blieb unter diesen Um-
ständen nichlS weiter übr i^ als sich entweder in 
den Grund bohren zu lassen, oder den Fuß auf 
das span. Gebiet zu sehen und er mahlte dak 
Letztere. 



Hr. Klingas, welcher fett der Flucht tes 
ObMien Marcosrtu in engern Gewahrsam ae, 
bracht Worten, ist fortwährend krank gewesen und 
hat vor wniigen Tagen die letzte Oelung erhalt 
r,tt. Seit dieser Zeit hat er sich indeß um et, 
was gebessert, und die allgemeine Lähmiwa von 
welcher er kurze Zeit nach seiner Verhaftung b« 
fallen worden w i r , scheint weichen zu wollen» 

Vom iz. Dezember. 

Dle heutige Qaceta, enthalt eine Depesche deS 
Generals Moreno, Commandanten zu Malaga 
an dm I u s t i z t n i n i s t e r ' v o m 7., in Bezug auf die 
Gkfangnehmung T o r r i j o S , woraus hervorgeht 
daß dieser, von den Wachschiffen bedräna/ 
aus der Küste westlich von der Stadt, hatte lan! 
den müssen. Er hatte sich in einen dem Grafen 
Mollina gehörigen Weierhof- geworfen, wo 
er von den Königlichen umzingelt und mit seinen» 
kleinen Hsufen (54 Manu) eng eingeschlosseu 
gehalten wurde. Er schien die Absicht gehabt zu 
haben, sich nördlich zu wenden, woran ihn jedoch 
die k. Zr-Milllg,n gehindert hatten, mit welchen 
er, wie es den Anschein hat, fortwährend Hand, 
gemein war. Gen. Moreno langte am 4. Mov» 
gens >0 Uhr vor d<m Meierhofe an und ließ 
d--6 ßt,l«r einstellet,, da er Hinlängliche Streit, 
kräfie zur Disposition hatte, um da5 Entwischen 
der Nebellen zu verhüten. Z » der Nacht vom 
4. verlangte, ^.orrtjos sicheres Geleit zu einer 
Uncerr«dtlnq, welches ihm ohne Schwierigkeit ge» 
wahre wurde. Er verlangte vom General Mo» 
reno Garantien für sein und feiner Gefährten' 
Leben, zu deren Leistung dieser sich nicht hwläna> 
/ich ermächtigt glaubte, sondern ihm sechs Stun,' 
den Bedenkzeit gab^ sich entweder auf Diskretion 
zu ergeben, oder eS darauf, ankommen zu lassen 
»ach Erstürmung des Hos.s niedergehauen zu 
werden. Nach einigem Bedenken ergab sich Tor, 
rijos niit den Semigen auf Diskretion und legr 
te die W a ^ nieder Unter seinen Gefährten 
befanden sich Manuel FloreS Calderon, Traucesco 
Fernandez Golfin und Juan Lopez- Pinto^ — 
Dasselbe Blatt vom ,0. enthält einen Bericht 
des G-nerol-Commandanten des Lagers von Al , 
gesiraS,. Gen. Monet, n^ch welchem dieConstttu» 
tionellen auf s valentianischen Fahrzeuaen Gl» 
braltar vttlassen haben sollten, ^ r z e u g e n ^ u 

Lissabon, vem 7. Dezember. 

> D , Miguel ist, bis ih r , Vvu Masrü' nvch 

nicht zurückgekehrt, und feine Anhänger hoffen, 
daß seine Anujesenheit im Lager der Unzufrie-
denheit der Truppen ein Ende gemacht' haben 
werde. Andere glauben dagegen, daß ihm dieß 
kchwerlich gelingen werde, indem die Ausgaben 
mit der Einnahme des Schatzes in so ungünstig 
gem Verhaltniß stehen> daß. sich an eine Aus» 
gleichung durch Geld nicht denken laßt. Eben 
deswegen glaubt man, daß, selbst wenn D. Pedro 
sich gar nicht in die öffentlichen Angelegenheiten 
mischte, die allgemeine Noth eine Empörung 
herbeiführen dürste. Der Sold der Truppen 
wird sehr unregelmäßig, gezahlt, die versprechet 
neu Nationen von Wein sind nicht erfolgt, un^ 
die Soldaten haben bis itzt nur Brod erhalten» 
Einige Corps haben schlechte Holzschuppen, um 
sich darunter vor dem Wetter zu schützen, der 
grüßte Theil der Soldaten muß indeß unter frei? 
em Himmel eampiren» was bei der itzigeri- Zahs 
reszeil, »vo eS kalt ist und regnetv zu lauten 
Klagen Anlaß giebt. Die Regierung hat ein? 
Haus-Collecre.zur Anschaffung von Ueberröcken 
für die Milizen angeordnet, und Commtssare ge-
hen von Hause zu Hause, ohne jedoch viel, zu 
erhalten, denn daS Etend ist so grvß^, daß ni,t 
wand für seinen Nebenmenjchen etwas entbehren 
kann. Auch mit der gezwungenen Anleihe geht 
es sehr schlecht, und «aö> bis itzt eingenommen, 
ist äußerst unbedeutend» (b.Z.) 

London, vom z«5» Dezembrr^ 

Das Gerücht von der Ernennung neuer 
Peers fängt wieder an, Glauben zu gewinnen» 
doch will man sagen, baß die Zahl derselben sehr 
beschränkt sein dürste. D ie Ministe sollen be« 
haupteu,!sie würden diese Unterstützung ganz 
entbehren können» Wenn es zw einer neuen 
Peers' Ernennung koknmt, so sollen mehrere der 
ausgezeichnetsten See» und Land-Offiziere und 12 
der reichsten Gutsbesitzer im Lande an die R M t 
kommen, und auf jeden Fall die Gesammtzahl 
der neu zu Ernennenden njcht über 35 betragen» 

Mehrere Damen von ' sehr hohem Range 
haben den Lordtanzler ersucht, ihnen zu gestatten, 
während det Debatten über die Neformbill im 
Hberhause anwesend zu fein, und der Kanzler ha? 
dieß. Ver.angen bewilligt und angeordnet,, daß sie 
bequeme Sitze? jeukeits der Schrank«» erhaiterr 
sollen^ 

Jemand^ der mit der Herzogin v?n Peny? 
vor kurzem zufammw zu sein G<l<Atnh«it^.gep 



habt hatte, äußerte sich über sie folgendermaßen: 
„ES ist durchaus nicht gegründet, daß die Prin» 
zesstn an irgend einen Plan, einen Bürgerkrieg 
in der Venöse zu veranlasse^, Anrheil gehabt. 
Die Herzogin hat wiederholentlich erklärt, daß 
sie nie einen Versuch unterstützen würde, die ge-
sellschastliche Ordnung in Frankreich zu stören, 
obgleich sie als Mutter nicht aufgegeben hat, die 
Rechte ihres SohneS zu behaupten. Sie bei 
schäftigt sich meistens mit Lesen und Schreiben 
.und widmet täglich «ine Stunde der Malerei, 
worin sie eS sehr weit gebracht hat. Zn ihren 
glücklicheren Tagen hatte sie für Karl X. elne 
vollständig« R«ihe von Zimmer-Verzierungen nach» 
japanischer Art gemalt und ist, da diese in Pcu 
vis geblieben sind, gegenwärtig beschäftigt, ande-
re^ als Geschenke zu verfertigen. !yer Bericht/ 
erstattsr erinnert sich, daß, als er eines Tages 
unerwartet in ihr Zimmer in Paris getreten sei, 
er sie selbst, ihre beiden Hosdamen und ihren 
Zeichenlehrer, Hrn Futoye, auf den Knien, habe 
liegen sehen, um die BejNe einer neuen Garnitur 
Stühle zu bemalen, welche die Herzogin zum 
Geschenk für den König bestimmte. — Man sprach 
vor kurzem von der Erziehung ihres SohnsS und 
erwähnte dabei, daß tn den englische», Zeltung/n 
gesagt worden, sie habe ihn verdorben: >,dies" 
antwortete sie, „ist durchaus nicht wahr.: biL'Zu 
feinem 'siebenten Jahre -dürfte ich die Büchec 
für ihn wählen, und wenn man die Herren Ga» 
lignani in Paris, durch weiche ich die englischen 
Bücher kommen ließ, befragen will, so wird man 
hören, daß ich nie etwas bestellte, waS nicht dai 
zu gedient halte, den Geist meines Sohnes auSi 
zubilden und ihn ztt einem liebenswürdigen, get 
scheuten und duldsamen Mann zu machen. Spä» 
rerhin bekamen ihn die Priester in ihre Hände 
u<>d nun wurde ein anderer Erziehungsplan er? 
griffen; das Gemüth meines lieben SohneS hat 
,aber einmal schon feine Richtung erhalten/'(b.Z ) 

Türkische Gränze, vom 10. November. 

Die neuesten Berichte auS Alexandrien sind 
für die Pforte» sehr unangenehm. Der Vicekvnig 
von Egypten hat nämlich eine zahlreiche Armee 
in Syrien einrücken lassen, in der vorgeblichen 
Absicht, die Rebellen in Damaskus zum Gehörs 
som zu bringen. Die Pforte hat ihm hierzu 
keinen Auftrag tttheilt, und scheint vielmehr 
überzeugt, daß der Aufstand in Damaskus durch 
egyptischs Cmissarien erregt wurde, um dem Vi» 
ttkönige zur Ansführuug seiner ehrgeizigen Pl<u 

ne als Vorwand zu dienen. Gleich nach Em» 
pfang dieser Nachricht hat deshalb der erzürnte 
Sultan v«er seiner ersten Dignirarien nach Ale? 
xandria abgesandt, um den Vicekönig zur Einfielt 
lung dieser Expedition zu vermögen, und ihm zu 
erklären, daß wenn er nicht unbedingt gehorche, 
der Sultan ihn als Rebellen betrachten und all« 
seine Macht gegen ihn aufbieten wert^. Indes-
sen ist wenig Hoffnung vorhanden, daß der Vis 
ceköuig diese Drohungen achten und seinen langst 
gehegten Pl?n, „Syrien bis zu den Gebirgen 
dcS Libanon für sich zu erobern," länger verschie» 
ben werde. Der erst jetzt bekannt gewordene 
Grund der Rückkehr der großherrlichen Flotte be> 
rechtigt wenigstens zu keiner solchen Erwartung; 
wak weiß nämlich, daß nicht die Cholera, fori» 
de/n die Anzeige des Vicekönigs: „er werde die 
Flotte, wenn sie- nach Alexandria komme, mit 
Kugeln mipsangen," den Kapudan Pascha nach 
einem zwecklosen Aufenthalt in den Gewässern 
von RhoduS zur Rücksahn nach Cbnstanttnvpel 
bewogen hat. 

Die neuesten Nachrichten aus Scutari ge» 
ben unS etwas mehr Details über die Unterwerk 
fung Mustaphs PaschaS. Dieser hatte bekannt-
lich aus Mangel an Lebensmitteln, der schon Ur» 
fache einer Gährung unter feiner Mannschaft ge, 
Wesen, dem Großvesir durch seinen ersten Stkres 
tär UnterwersungSanträge machen lassen, die aber 
ziemlich hoch gespannte Bedingungen enthielten. 
Dessen ungeachtet waren sie von den Großvesir 
schon genehmigt, als in den Magazinen det Cu 
tadelle ein Brand enstand, der durch seine Ver» 
heerungev die Besatzung in die äußerste Noch 
versetzte.. Dieser Zufall gab den Unterhandlun» 
gen' schnell eine andere Wendung. Der Großvn 
siv, überzeugt, daß die Ciiadelle sich nun unmög» 
lich mehr halten könne, zerriß den kaum entwor-
fenen Kapituiarionsvertrag. und ließ den Pascha 
von Scutari sagen: er könne in keiner DediUl 
gung willigen, sottdern ihm nur rächen, sich dem 
Sultan ousGnoöe und Ungnade zu unterwerfen, 
in welchem Falle er ihm für, sein und der Sei» 
nigen Leben bürge. Die. allgemeine Unzufrieden» 
heit unter des Paschas Leuten^ namentlich ober 
aüch die ihm vom Großvesir gemachte Hoffnung, 
daß ihn die Pforte zum Civilgonverneur von 
Oberalbanien ernennen werde, bewogen Mustapha 
Pascha, schnell diesem Rath« Gehör zu schenken, 
und die Citadelle zu räumen. Am »8- Novem« 
ber befand sich Mustapha Pascha noch in der 
Stadt Scutari. (b.Z.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche B-kani ikmachi ing. 

Don einem Kaiserlichen UnIvilMtS.Errich,? ^ 
D»r»al werde», »ach ^ beOilig-
ten Statuten dieser Universt^ Bor» 

che sn die Herren Acrzte ^ t e rAb l Heilung! Gottfried 
Haensell, Ernst Küset und Gustav W. Grabe x den 
Avotkkk/r.Gckiülftn C-c i Ens. L-Mbkr; bcn KronS-
K ö r s t c r S - Gebüifen Alexander Fr. Katterfeid; die 
Studierenden der Theologie: Robert Julius Pfann-
ttitl und Eduard Koffsky,- lue Studierenden der Phi« 
ttsvpbke: Bernhard Caspar Oswald, Carl von Hasse 
und Georg Sander; und die Studierenden der Me-
Sictn: Paul Stoppclberg und Alex. Berkowsky - . guS 
der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen kab?n sollten, aufg?, 
fordert, sich damit sinnen vier Wochen » <iaeo ŝ b poo-

n^eclusi bei diesem Kaiserlichen Univcrütäts-
Gerlchte zu melden. t 

Dorpat, den December, t8Zt. 
I m Namen Eines Kaiserlkchen Dorpättschm 

Universitäts'Gncbts: 
Ueetor Fr- Panot. 

C. v. Wilt-t NolrS. 

N«f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, de» 
Selbstherrschers aller Reußen,c-, fügen Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorrst zu wif-. 
sen» wie Ver hiesige Einwohner und Müller AdreaS 
MatliSsobn von der» Zimmermeister Friedrich Johann 
e,esss das ihm gehörige im Zten Stadttheil «uk Nr. 
-4s auf Kirchengrund belegene hölzerne Wohnhaus 
inmmt Garten und Appertinentien, . zusamMt dem 
M-nuvuNgsrcchte des gegen GrundzinSzablung seither 
An ikM besessenen KirchrnplatzeS, mittelst deS unter 
ibaen am 26. Januar 1329 abgeschlossenen, am -s. 
Auaust t«3t bei Einem Kaiserlichen lkvländischen Hof-

korrobörirten KaufcontractS für die Summe 
«oir ssa Rubeln B«A- erstanden, diescrhalb auch zu 
feiner Sicherung um Erlaß einrS PröktamS gebeten, 
und solchen mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
-rnalten bat- "Deshalb werden denn hiermit Alle und 
c,ede» die an Meleichnctes WodnbauS Ansprüche? 
ad.r wider den- vorbedachten Kaufcsntraet Einwen-
dMZen machm j» können vermeinen sollten, beiSttss-

fe der Präeluston angewiesen, sich mit solchen binnen 
«wem Jabr und sechs Wochen s 6sic>, also spätestens 
bis zum 3ten Februar 183), mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Belegt 
bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, wi-
drigenfalls nach Ablauf dieser veremtoriscken Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern VaS ober-
wähnte allhker im 3t«n Stadtrheil »uk Nr. 54» bele-
gene Mohnhaus sofort dem hiesigen Einwohner An-
dreas MattiSsohn mit Vorbehalt deS StraßeklrechtS 
zum Eigenthum jugcschriehen werden wjrh. A 

V- R. W. 
Dorpat-Ratbhaus, am 22. December tSZt. 

LM Namen und von-wegen EincS Edlen Ra> 
theS der Kaiserlichen Stadt Oorpar? 

Ratbsherr Robland. 
Ober - Sekr. Zimmerbers-

No»r Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen Stavr 
Dorvat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß in 
Folge Befehls EineS Hochpreißlich Kaiserlichen liv-
ländtschen HofgerichtS die zur Nachlaßmasse deS wel^ 
land diesigen Kaufmanns S/iexander Stevanow Kras-
stlnikow gehörigen Hmmobllten, nämlich; «) das im 
Sten Stadttheilc-ud Ar. ,gg belegcne hölzerne Wohn-
haus fammr Apvcrtinensicn ^ 2) daS im 2ten Stadt» 
theile sub Nr. S0t belegene hölzerne Wohnhaus fammk 
Appertin<ntien; 3) die im hiesigen Kaufhofe belegene 
steinerne Bude »üb Nr. 1? 4) die steinerne Bude 
ebendaselbst suk, Nr. z2, und s) die steinerne Bü5e 
ebendaselbst «ub Nr. sz zum abermaligen Aufbot ge-
stellt und dazu die Termine auf den 27-, 28. und S?. 
Januar 18Z2 anberaumt worden stnd. ES werde« 
demnach Kaustiebhader aufgefordert, an erwähnten 
Tagen in dem Sejsionszimmer Eine» Edlen Rathcs 
zu erscheinen, ihren Bot und llcbcrbot zu verlaulba-
rcn unv sodann abzuwarten, was wegen veS ZuschlaAS 
serner statuirt werden wird. Zugleich wird hierum-
telst bekannt gemacht, daß die Bieter vor den Aus-
botterminen ihre Zahlungsfähigkeit bierselbst docirep, 
vor dem Zuschlage aber den 4. Thetl des MeistdolS 
baar beijudnngen haben- -? 

Dsrpat'RalbdauS, am 22. December isgl. 
. I m Nameii uud von wegen Eines Edle» 

AatheS der Kaiser!. Sladt Dorvar: 
Rathshcrr Roklaud. 
Oder-Seke- Limmerberg 



Ein löbliches WettHerichl der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat it«vt sich durch den jetzt herannahenden Ja-
nu«r»Markt veranlaßt, die von demselben umerm 20-
December 5326 erlassene Publtcation, daß die in Fol, 
ge bsben SenatS»UkaleS vom 25- Lnni tLlg auf ge-
schlich«» Stempelpapier adjusa>licKcnde Mieth-Kon-
trakte, während deS gedachten Januar»Marktes, zwi-
schen fremden Kauflruten tc. und billigen Einwoh-
nern , sofort nach abgeschlossenem Vertrage zur Ver-
meidung einer Pön von 2S Rubeln Sanco-Asitgnarto-
nen zum Besten der Hieilgen Armen-Anstalten, in der 
Kanzel!« dieses Wettg/richtS zum Eintragen vorfiel» 
iig gemacht werden -sollen, deemittelst allen denjeni-
gen, die <ölcheö angeht, wieder in Erinnerung zu 
bringet,. 2 

Sorxat. den 23- December t8Zt-
Rütbsljti/r C- v. Cossart. 

h. Ober'wcttherr. 
Mttctüir R. Linde. 

Denuuich Frau Dorothea MeviuS mit Hinterlas-
sung eineS Testaments, durch welches sie tue Demoi-
»elle Beate Eder zur Univerfal»Erbin ihres Vermögens 
ernannt hat, verstorben ist, Letzter» in kuratoriicher 
BWenz um Erlassung elncS Proclams gebeten, diesem 
I>eiilo auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
dcfenret worden; alS werden Alle und Hede, welche 
an Hie Nachlassenschatt der Frau Dorothea MeviuS 
irgend eine Ansprache zu haben vermeinen, aufgcfor-
dert, solche binnen einem Zahr und sechs Wochen, 
d. h. bis zum is. December 1852, entweder in Per» 
sou oder durch einen gehörig instruirten Bevollmäch-
tigten durchzuführen, indun «ach Ablauf gedachter 
Frist Niemand5nebr gehört, sondern Xr Nachlaß der 
Dewoiselle Beate Ever, zuerkannt werden wird. 2 

Werro»Rathhaus, am 3t. Oktober t8Zt. 
Bürgermeister Franck. 

Lankofisky, Sekx. 

( M i t Genehmigung der Kaiseil, Polizei« 

Verwaltung hiesclbst.) 

Immobil 'Verkattf . 

. Das in bcr Steinstraße, «ub. Nr. j i Z , gelegene 
hölzerne ÄHohnhau6 ist mit Nebengebäuden unter bil-
liger Bedingung zu veräußern. DaSNäbtre darübsr 
erfährt man basclbst. 2» 

Sacdler Orden-

Das dem Georg Vä^, früher Kaufmann Martin 
Kohl gehörige, im zt«, Stadttheile «»b Nr. 589 de, 
legene hölzerne WobnhauS sammt Nebengebäuden ist 
für einen billigen Preis zu verkaufen. Utder den 

Verkauf Liebt der in diesem Hause wohnhafte Pfeifen» 
verfertige? Kleinbcrg nähere Auskunft. s 

Z u verkaufen. 

Der livländ. Hausfreund für Stadt 
und Land, (auch als Anhang zum 
dvrptfchen Kalender), ij? bei mir für üo 
Ko^>. K . M . zu habeit. ^ s 

I . C. S ch ü nm au lt. 

/ so / , so v// 

/ittös '̂c/c so eöott s 

Auf dem Gute RatbShof stehen verschiedene 
Equipagen zum Verkauf. Auch lk zweihalligeS ellern 
Holz zu t t Siüb. jv Kvv- zu verkaufen. DaS Nähe-
re bei dem Haushofmeister Rose tm von Liph»rrschen 
Hause. S 

Zu vermicthcn. 

I m Iaquet'schcn Garten ist f^r Reisende ein gu» 
teS Absteigequartter nebst Stallraum und Wagen» 
remise. 2 

Die belle Etage des Brestnsklschen HauseS, an der 
Ecke tcx Steinstraße, ist mit allen dazu erforderlichen 
Bequemlichkeiten ganz oder auch thettweise zu ver» 
mierhen. — Auch And daselbst in der obern Wohnung 
Zimmer zu haben. ' 3 

Personen, die gesucht werden. 

ES wird auf eitlem Gute im Dörptschen Kreise 
ein verheiratheter Disponent gesucht, der mit gutem 
Zeugittß versehen, auch die Leitung emer Dainpfbren» 
nerei übernehmen könnte,' dessen Frau müßte entweder 
die Aufsicht über den Diehstand, oder lieber die Pacht 
desselben nyler annehmlichen Bedingungen überneh» 
men wollen. Das Nähere in der Expedition dieser 
Zeitung. ' Z 

Verloren. 

Eine balbgesckoroe, weiße Pudelblindw mit einem 
messtngenen HalSbande, die alS Merkmahl am rechten 
vorder» And linken Hinterfuße einen schwarzen Fleck, 
wie auch einige Hautflecke hat, ist verlohrcn gegangen. 
Dem Wiederbringe? bestimm! eine ansehnliche Beloh-
nung O. Eglvff. z 



s r p t s c h e Z e i t u n g . 
K-

M i t t w o c h , den -6 , J a n u a r ^ 8 3 2 . 

-r«, Namen ves General»Gouoernement« vo'n!Liv,, Ebst, ündKurland g e s t a l t e t o - n Druck 
v. V r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom 2y. December. 

Zu dem milgetheiltin Auszuge aus dcr Grab! 
red« auf deq verewigten Präsidenten Griechen! 
landS, liefert der Verfasser derselben, der wirkli» 
che Staatsrath' Srourdza noch als Berichtigung 
eines Nekrologes des Grafen Capo d'ZstriaS, 
den daS Odessaer Journal, laut Anzeige, aus dem 
ConversattonsPxlco>! entlehnt hat, folgende Zu« 

Äraf Antonio Cap» d'IstriaS, Vster des 
Verstorbenen', „war nicht Arzt, auch ni i in Rußt 
land, ^geschweige, in Nüsseschen Diensten; wvhl 
aber ermunrene er' seinin Sohn, die Antrage der 
französischen Regierung abzulehnen und sich nach 
S t . Petersburg zu begeben, wohin ein Hand; 
schreiben des Reichskanzlers Grafen Nicolas' 
Mjanzvw ihn eingeladen hatte. Der Wunsch deS 
DaterS halte ihn .̂auch anfanglich zum Studien 
See Arznelkknde, so^mie den altern V^udtr) zu 
dem der Jurisprudenz, bestimmt. Di« zum Ab« 
fchluß deS Ttlsiter Friedens,, durch welchen diz 
Ionischen-Znseln,an Frankreich gelangten, bekleir 
dere der Graf Zahclnn Capo L'IsttiaS in seinem 
Vaterland? -daS'AMt eines Staatssekretärs. deL 
Regierung. > Zum Zeichen .d^s besondern Wohl» 
wolZenS verlieh ihm der durchlauchtige Beschü/ 
her der I o n i s c h e n Republik, KöltzgienrathSrang 

und den S t . Annen t Orden ater Klasse. I m 
Jahre 1809 ward , er bald nach seiner Ankunft 
»n der Residenz, zum Staatsrath befördert und 
im Reichskollegium der auswärtigen Angelegen» 
heiten angestellt, woselbst'er viele wichtige Noten 
abfaßte, welche vom Ministerium genehmigt wutt 
den. I n Wien, wo er 181» als Extra - Legalil 
vsiösekretar angestellt war, erwarb er sich daS 

. vollkommenste Zutrauen des Gesandren Grafen 
Stackelbesg, begleitete im folgenden Jahre den 
Oberbefehlshaber, der Donau « Armee, Admival 
Tschilschagow. alö Direktor seiner 'diplomatischen 
Kanzlet nach-der Wallach?», wurde zum wirklU 
chen StaatStath erhoben, und leistete wahrend 
seines Aufenthaltes im Hauptquartier bei dem 
General Grafen Barclay deTolly wichtige Dien: 
fte, welche ihm dle tvohlwsllenSe Aufmerksamkeit 
deS hochseligen Kaisers Alexander, erwarben. I m 
November iZ iz erschien die denkwürdige Prokla» 
mario'n zu Frankfurt am Main abseilen der ai: 
liirten Machte, und Graf Capo d'IAriaS reiste 
dem eigenen mündlichen Auftrage deS Kaisers 
zufolge, nach der Schweiz, wohin Herr von Leb» 
zeltern ihn begleitete. Die Schweiz den All i i r ; 
ten geneigt zu machen, die daselbst ausbrechenden 
Zwistigkeiten zu dämpfen.und den steggekrünten 
Heeren deS bewaffneten Europas den Weg durch 
eine Gegend zu bahnen, wo Napoleon und die 
Ahen den Zutritt verwehrten, war die Aufgabe 



und sie ward gelöst.— I m Oktober l 8 l 4 berief 
der Kaiser den trafen Capo d'Istrias nach Wien, 
wo er wahrend acht Monate, feine Thäligkeit 
dem Europäischen Kongresse widmete. Von nun 
an kam er nicht von der Seite des Monarchen. , 
Als Bevollmächtigter unterzeichnete er i8 i5 am 
A November ben Pariset Tratrat, wurde Staats» 
sekreiar und kehrte iF l6 nach der. Residenz zu» 
rück, woselbst ihm außer seinen diplomatischen 
Geschäften noch daS Portefeuille in Betreff der 
Angelegenheiten Bessarabiens anvertraut wurde. 
Innerhalb zweier Jahre erhielt er GeheimerathS', 
rang und den S t . Alexander»NewSki-Orden, nach ' 
Beendigung deS Aachener CongresseS, ben Sr.^ 
Wladimir-Orden i . K laf f /und einen Urlaube um 
seine Heimath und feinen greisen Vater zu besuk 
chen. Zn den Iahren 1819 bis 182- begleitete 
er den Kaiser nach Troppau und Löbach, und 
kurz vor Eröffnung der Unterhandlungen tn Ve» 
rona, ward ihm auf feine Bitte die Entlassung 
gewahrt. Die übrigen Züge seines schönen Le» 
benSlaufes sind in der Grabrede enthalten: Die 
Vierjährige Verwaltung Griechenlands durch den 
Grafen Capo d'IstriaS- wird eine dankbare Nach» 
welt würdigen. (St .P.Z.) 

Grvßbritanien und Ir land. 

London vom 2?. Dezember. Nachstehendes 
ist̂  den hiesigen Zeitungen zufolge, der Gesammt« 
betrag, der von Grvßbritanien zur Errichtung der 
Niederländischen Festungen und zur Einverleibung 
der Belgischen Provinzen bezahlten Summen: 

5) Entschädigung an Schweden für Rechte, weli 
che es in den von Holland abgetretenen Kot, 
lonien besaß . . . 1,000,000 Pf . S t . SH.P , 

2) für Errichtung und 
Ausbesserung der Fe» 
stungen, tn den Nie» 
verlanden i,999,S?9 « » io tio« 

5) für die in Holland 
gemachte Russische 
Anleihe: 

an Zinsen 
1,465,876,18-2. 

an Amortisation 
ZZ7,?2y» 7»Z. 

805,806 » l 5» 5» 

4,8oz,8ozPf.St.»6S.zP. 

Außerdem sind im Jahre ,814 aus den 
Kriegsiassen noch zzz,47o^Pf. s Sh . 10 P . be? 
zahlt worden. 

Der Graf von Mar ist von dem Edinbur» 
ger Gerichtehofe, weil er auf einen John Olt» 
ham geschossen hat, ohne ihn jedoch zu verletzen, 
zu zweimonatlicher GefängNißstrafe verurtheilt 
worden. Außerdem muß. er fünf Jahre lang ei» 
ue Caution von 5000 Pfd. Sterling stellen, um 
sein friedliches Verhalten zu verbürgen» 

Der Sun sagt in seinem Börsenbericht:' 
„Der Baron und hie Baronin von Rothschild 
.sind gestern ln RamSgate, von Calais kommend, 
gelandet» An letzterem Orte hat der ^öaron in 
Verbindung mit semen Brüdern eiue Belgisch« 
Anleihe.von 2 Mi l l . Pf . Sterling abgeschlossen. 
Man glaubte allgemein,.-daß die besagte Anleih» 
sich auf 4 Millionen belaufen würde. Die jetzt 
abgeschlossene mäßige Summe verspricht der neu» 
en Anleihe einen guten Erfolg an unserer Börse." 

. Dasselbe Blatt theilt mehrere in der Lissa-
boner Hoszeitung vom 6. Dezember erschienenen 
Dekretemir. Zn einem derselben bezeigt D . Miguel 
seine Zufriedenheit mit dem guten Geiste, der sich im 
ganzen Lande bei den Vorbereitungen gegen einen 
von außen drohenden Angriff zu erkennen gebe, 

- und fordert den, Justiz! Minister auf) ihm dieje-
nigen Personen- und Behörden^ namhaft zu ma» 
chen, welch? sich bei dieser Gelegenheit am meisten 
auszeichnen. — I n einem andern Dekrete wird 
festgesetzt, daß alle Requisitionen für die Armee 
zuerst daS Eigenthum derjenigen Personen treft 
fen sollen, welche deS Hochverrats angeklagt sind, 
und solcher, die daS Land ohne Erlaubniß Don 
Miguels verlassen haben. Nur erst wenn diese 
.Quellen unzureichend befunden werden, sollen die 
übrigen Einwohner der Militair-Requisition holt 
Her tn Anspruch genommen werden. 

Die Malta-Zeitungen berichten, daß der Lieu« 
tenant Walker die neue vulkanische Insel bei 
Sicilien beobachtet und gefunden habe, daß sie 
jetzt wenig mehr als eine ̂ Viertelmeile im Unit 
fange betrage, obgleich sie im Anfange auf 1 ein 
Viertel (Englische) Meile im Umfange geschätzt 
worden sei; der Dampf und daS Sprudeln des 
WasserS daure fort, und man müsse daher bald 
einem neuen Ausbruch entgegensehen. Lieutenant 
Walker ist übrigens der Meinung, daß die In» 
sel in kurzer Zeit ganz verschwunden sein werde» 



Der amerikanische Capltain Warben hat ei» 
nen Bericht über die Dvn ihm im Jahre i8zc> 
aus seiner Reise von Neu-Seeland nach Manil la 
entdeckte Inselgruppe bekannt Lemacht. Er hat 
dies«? aus 6 Inse ln bestehende Gruppe den Na» 
men „Westelfield" gegeben. Die Einwohner 
lind schwarz,, von starkem und schönem Körper! 
bau und.anscheinend von friedlicher Gemüthsart. 
Alle Inseln haben ein gemeinschaftliches Ober? 
Haupt, das den Oberhäuptern jeder einzelnen I n » 
sel Besehle «rthellt. All- Kinder, mit AuSnah' 
me derer der Oberhäupter, werden bei der Ge» 
burt gelobtet. ^Auf ihre Weiber sind die Emgel 
dornen im höchsten Grade e i fe rsüch t igund sie 
ermorden sie bei dem geringsten Verdacht. 

Z n Bezug auf die von den beiden Häusern 
des Parlamentes niedergesetzte Kommisston zur 
Untersuchung deS Irländischen. Zchnten-.SystemS, 
sagt der Morning Herald: „D ie erste Frage, wel-
che die Kommission zu überlegen hat, ist: wäs 
sür Veränderungen sie vorzunehmen hat. Ob 
diese Veränderungen Zufriedenheit hervorbringen 
werden, ist erst̂  die zweite Frage; wenn diese 
letztere auch eigentlich den praktischen Nutzen der 
ganzen Maaßregel in sich schließt. Es muß Jet 
dermann.die Möglichkeit einleuchten, daß, bei der 
gegenwärtigen Aufregung in I r l a n d , auch selbst 
das. billigste und gerechteste Arrangement das 
Volk jenes Landes vielleicht nicht zufriedenstellt. 
Aber eS ist eben so augenscheinlich, daß der Ver» 
such gemacht werden muß ; denn wenn in diesem 
Falle bie'Vernunst nicht ausreicht, so wissen wir 

. nicht, wa5 wk UeberzeugendereS an die Stelle 
der Vernunft setzen könnten.' Die einzige Vor» 

' aussehung, welche den Arbeiten der Gesetzgebung 
zu Grunde lieqen kann, ist, daß die Menschen 
vernünftige Wesen sind, und daß sie durch ver? 

' nünflige Mittel zufrledengestellt werden könnend 

Den aqS Dublin neuerdings eingegangenen 
Nachrichten zufolge, befindet sich diese Hauptstadt 

.sowohl als ganz I r land in emem beklagenswert 
tyen Zustande der Ausregung. M a n fürchtete 
jeden Augenblick, daß ber Pöbel einen Angriff 
auf die Personen und Besitzungen aller Freunde 
Englands und der protestantischen Kirche unter» 

' nehmen mochte. 

I n mehreren hiesigen Zeitungen liest man: 
„.ES heißt, daß heule M o r M vier Dampfschiffe 
der Regierung mit ungefähr i?«zc>Mann am Bord 

von Wooltvich nach I r l and abgesegelt flnb, wo 
man jeden Augenblick ernstliche Unruhen be, 
fürchte." . (Pr.StSz.) 

' N l . - d e r l a n . d e . 

Die feit einiger Zeit unterbrochen gewesene 
Kommunikation zwischen Herzogenbusch und M a i 
stricht ist jetzt wieder hergestellt. Frachtwagen 

.gehen von einem Ort zum anderen ab nnd köm» 
men ungehindert an. Diejenigen Wagen, die 
kürzlich angehalten worden, hat die belgische Del 
Hörde in Hasselt mit der Bemerkung, daß die 
Belgischen Donanen ihre Instructionen überschritt 
ten haben, wieder freigegeben. 

AuS dem Haag, 27. Dez. Nachrichten auS 
HerzvgenVusch' zufolge, verbleibt unser Heer fort« 
während in seiner konzentrirten Stel lung, doch 
werden auch noch immer an Staabö - Offizieren 
und selbst an kommqndlr-nden Generalen Urlaube 
ertheilt. 

AuS der. Eitadelle von Antwerpen wird un» 
term zosten d. M . geschrieben: „Vor den FortS 
S t . Marie und S r . Phil ipp befinden sich seit 
einigen Tagen das Dampfboot „Cura^ao" und 
10 Kanonierboote; seitdem haben jedoch die Bele 
gier an den Forts nicht weiter gearbeitet, wie» 
wohl sich daselbst noch mehrere ihrer Schildwa» 
chen befinden. Gestern Nachmittags sind mehe 
rere Male vom großen Thurms zu Antwerpen 
Signale gegeben worden, doch «weiß man nicht, 
zu welchem Endzwecke. Bei Burcht und Zwyn« 
brecht sieht man hiev und da Arbeiter an. den 
Deichen beschäftigt. Indem di; starke Fluth von 
den Schleusen nicht zurückgehalten werden kann. 
— Ein Soldat , der im vorigen Jahre desertirt 
und darauf l l Monate weggeblieben war , ist 
,nach seiner kürzlich erfolgten Rückkehr vor ein 
Kriegsgericht gestellt und von demselben zum To-
de verurtheilt worden; Se. Majestät haben ihn 
jedoch begnadigt und seine Strafe in 5jährige 
ZwaNgStArbtit verwandelt. 

An der Amsterdamer Börse waren die Cour» 
se heute etwas höher, weil man wissen wollte, 
daß durch Vermistelung Frankreichs direkte Unr 
terhandlungen zwischen der Holländischen und der 
Belgischen Negierung in Vorschlag gebracht wor» 
den seien. 

lieber die bereits aus dem Journal d« Lu» 
xembourg bekanntln Ereignisse i,n Großherzog» 



thum, tnthält der Belgisch« Moniteur Folgen» 
deS: „ I m Luxemburgischen sind einige Unruhen 
Ausgebrochen. Es ist 2—zoo bewaffneten« Leu» 
ten durch Verführunq gelungen, sich der Waffen 
eines Thüles der Bürger»Garde zu bemächtigen» 
Einige Gendarmen, einige Zoll »Beamten und 
Bürger »Garden, welche in der Eile versammelt 
wurden, waren zu schwach, um Widerstand zu 
leisten. Ein Iäger»Baraillon und ein Bataillon 
der Antwerpener Bürgergarde sind am züsten 
von Namur und Lüttich aufgebrochen; sie wer» 
den am 28sten oder zysten in Arlon eintreffen, 
um den Räubereien und dem Eindringen jener 
Horden, welche sich durch Verlyüstung und Anar-
chie des Großherzogthums bemächtigen wollen, 
ein Ende zu wachen. Alles läßt hoffen, daß 
diese Art von Insurrection keine Folgen haben 
uny schnell gedämpft werden wird." 

Neulich hat man hier den ersten Versuch 
mit der von Herrn Vandecasteele neu erfundenen 
Kanonen» AnschirrungS-Methode gemacht. Der 
General Evain war mit mehreren StabS-Ossizie» 
ren dabei gegenwärtig. ES wurden zwei Kano-
nen gleicher Größe, die eine nach der neuen Met 
thode mit 4 Pferden, die andere auf gewöhnliche 
Weise mit 6 Pferden, angeschirrt und dann auf 
unebenem Terrain verschiedene Versuche angestellt, 
wobei sich die neue Methode als sehr vorthetl» 
Haft bewährte, indem die geringer bespannte Ka» 
none niemals hinter der anderen zurückblieb« — 
Gestern wurde dieser Versuch in Gegenwart deS 
Kriegs« Ministers wiederholt. 

AuS dem Haag, vom 29. December. Die 
zweite Kammer der Generalstaaten hat in ihrer 
gestrigen Sitzung die Berathungen über daS nun» 
mehr veränderte Grundsteuer«Gesetz zwar begon» 
nen, jedoch noch nickt zu Ende gebracht. Meh-
rere Mitglieder erklärten sich namentlich gegen 
die vorgeschlagene neue Katastrirung, in Folge 
deren die Grundsteuer zwar tn den.Provinzen 
Nord» und Süd»HolIand, Friesland und Utrecht 
vermindert, jedoch in allen anderen 'Provinzen 
erhöht werden würde. Heule wird sich die Kam» 
mir mit der Fortsetzung dieser Diskussion b« 
fchäftigen 

Die Gemahlin deS königl» preuß. Gefand» 
ten am hiesigen Hofe, Grafen von Waldburgr 
Truchseß, ist vor einigen Tagen mit Tode abge» 
gangen. 

Zn Bezug auf das bei dem Antwerpener 
Fort S t . Philipp unlängst vorgefallene Ereigniß 
(wie tnan sich erinnern wird, wurde ein hollän-
discher EchissS-Lieutenant als Parlamentär an 
das Land gesandt, ledoch sammt seiner Schalup» 
pe von den Belgiern, die ein Major Du Bosch 
befehligte, mir Gewehrschüssen empfangen und 
zurückgetrieben) har zwischen dem General Chas> 
se und dem Mi l i tär - Gouverneur der Provinz 
Antwerpen, Oberst Buzen, folgende nicht untnler« 
essante Korrespondenz stattgefunden: 

I . An den Herrn Oberst Buzen» 
„CitadelZe von Antwerpen, iz.Dez. »8Zi. 

Mein Herr Oberst! Ich habe von dem Be» 
fehlshaber der Kanonierboote vor dem Fort S t . 
Marie einen Rapport'empfangen, in welchem mir 
berichtet wird, daß, da belgische Krtegsleute sich 
auf dem Fort S r . Philipp mit dem Aufnehmen 
von Messungen beschäftigten, er einen Offizier 
der Marine als Parlamentär dahin gesandt, um 
den Zweck dieser Arbeiten zu erfahren; daß man 
jedoch gedroht hab^, diesen Parlamentär nach 
Antwerpen abzuführen, und daß, als er mit dem 
einzelnen Matrosen, der ihn begleitet und der ein 
weißeSHähnlein getragen habe, nach ieiner Scha-
luppe zurückgekehrt sei, ein belgischeSInf.'Detaschek 
ment, welches nicht weit von dort im Hinterhalt» 
gelegen, plötzlich ein sehr lebhaftes Gewehrfeuer 
auf ihn und seine Schaluppe eröffnet habe, so 
daß selbst der Befehlshaber der. Kanonierboot» 
genöthigt gewesen, das Feuer zu beantworten.— 
Ich bring« diese Thatsache zu Zhrer Kenntniß 
und benachrichtige St« zugltich, daß ich eö nicht 
dulden werde, daß an den Ufern der Scheide ir» 
gendwo Fonificationen angelegt oder neue Posten 
«reichtet werden, die daselbst meine Cvmmunika» 
tionen oder Stationirungen bedrohen könnten, 
und daß, sobald mir von neuem berichtet wird, 
daß man daselbst etwas von der Art anlege, ich 
mich genöthigt sehen würde, die Schilde zu sperr 
ren und der Stadt Antwerpen die Folgen eines 
solchen Angriffes empfinden zu lassen; denn jed« 
Veränderung des «latus <zuo auf der Niederscheld 
de ist elne gegen die Communikationen der Cita» 
d«ll« gerichtete That der Feindseligkeit. 

Der General der Infanterie, ObertD«» 
sehlShaber der Citadell« von Ant» 

werpen, Baron Chasse. 

AS. Nach der heute von Ihren Truppen 



verübten Feindseligkeit erwarte ich auf dieses 
Schreiben «ine schleunige Antwort. 

I I . An den Herrn General Chass/. 
Antwerpen, ^4 . Dez. i F z r . 

Mein Herr General! Ich habe das Schreit 
ben, das Ew. Excellenz mir gestern Abend haben 
zukommen lassen, empfangen und suchte sofort die 
nöthigen Aufklärungen über dasjenige zu erlan-
gen, waK Dieselben vermeinten, eine von unseren 
Truppen verübte" Handlung der Feindseligkeit 
nennen zu müssen. Ich füge hier einen umstand: 
lichen Bericht über das Ereigniß bei und bin 
überzeugt, daß Ew. Excellenz dann um so besser 
werden beurtheilen können, von welcher Seite der 
Angriff geschehen fei, ob von Seiten des hollän-
dischen .Offiziers, der sich unter dem Schutze der 
Parlamentär t Flagge zeigt und erklärt, daß er 
auf ihren Befehl komcke, um eine Streck« Lan-
des aufzunehmen, hierauf, da ihm unter diesen 
Umständen die Landung, als eine That offenba-
rer Feindseligkeit, nicht gestattit werden kann. 
Betrug und Gewalt braucht, um sich der Ver» 
antwonlichkeit des von ihm gechanen Schrittes 
zu entziehen, oder von Seilen des belgischen Oft 
fiziers, der selbst dem Wunsche seines Widersat 
cherS entgegenkommen wollte und keine andere 
Gewalt brauchte, als um sich dem Ungebührlichen 
zu widersetzen, seinen verspotteten guten Glau« 
ben zu rächen und auf seiner Flucht einen Par« 
lamentär zu verfolgen, den er von diesem Aut 
genblick« ab nur als Jemand ansehen konnte, 
der einen ganz andern Charakter bekleide. — 
Welches Urthell aber auch Ew. Excellenz über 
diese Sache fällen mögen, so muß ich erklären, 
daß eben fo wie ich den unter meinem Befehle 
stehenden Truppen keine Verletzung der noch stillt 
schweigend anerkannten Bestimmungen, so lange 
sie von den Ihrigen beobachtet werden, erlaube 
eder erlauben werde, ich auch alle mir zu Gebot 
stehende Mit tel gebrauchen werde, um einer Ver-
letzung zuvorzukommen oder ihr nöthigenfallS, 
von wetcherSeite sie auch kommen möchte, zu begegr 
uen; besonders werde ich die Befehle Eurer Ext 
cellenz zu achten wissen> wiewohl sich auch öfters 
gezeigt, tvke Dieselben mir zu erkennen gegeben̂  
daß selbigeS von Holland. Offizieren und Seeleu» 
ten. übertreten werden, die sich erlauben, auf un-
ferGrunygeblet zu kommen, oder auch von Landt 
streichern, di« oft der Stadt lastig fallen und 
auf den Schutz der holländischen Flagge pochen. 

dessen sie unwürdig sind und der ihnen wahr-
scheinlich auch nicht verliehen worden. — WaS 
nun die Stadl Antwerpen selbst betrifft, denn 
Ew. Excellenz mit einem gewissen Wohlgefallen 
in Ihrer Korrespondenz zu erwähnen scheinen, 
so werde ich die Ehre haben, Ihrem Vorbilde 
zu folgen und Ew. Ercell. bemerklich zu machen, 
daß ich als Oberbefehlshaber der Zestnng Antwer-
pen, mich dur.ch kein Bedenken besonderer Art 
werde zurückhalten lassen, nöthigenfallS von allen 
Mitteln zu ihrer Vertheidigung, die Se. Maje-
stät mir haben anvertrauen wollen, Gebrauch zu 
machen. Ich Hab« die Ehre u. s. w. 

B u z e n . " 
(Preuß.StaatSz.) 

S c h w e i z . 

Bern, zz. Dez. Die hiesige Zeitung meldet 
aus Lausanne vom 2s. Dez.: OberstLaharpe hat 
die Insurgenten Bourquin, die beiden Brüder 
Renard, Gavrell und-Neymond unter Bewachung 
nach Villeneuve abgeführt; sie reisten den 21. 
Abends durch Lausanne. — Den zoster, «nlwaff. 
nete man in Provence 100 Insurgenten, von 
denen 60 unter guter Veöeckuttg nach Genf ge, 
führt wurden, wo sie am 22. anlangen sollm. 

(Pr . S l j . ) 

I t a l i e n. 

Zn einem von der Allgemeinen Zeitung mit! 
getheilten Schreiben aus Rom vom 15. Dez. 
heißt es: „Es scheint ein lang gehegter Plan 
der hiesigen Regierung zu sein, nichts gegen die 
Provinzen zu unternehmen, bis die von ihr be» 
absichtigten Verbesserungen eingeführt wärin: sie 
wollte denn Wirkungen beobachten. Von diesen 
Verbesserungen machte die RevisionS^Kongrega, 
tion den Beschluß. Weit entfernt, eine günstige 
Aufnahme tn den Provinzen zu finden, vermehr-
te sich daselbst nur der Unwille unv die Unord-
nung. Man fürchtete, die Anarchie würde den 
TerroriSmuS herbeiführen. Unter andern Vor-
fällen wurde der Postwagen angehalten, welcher 
die Edikt« brachte, und dieselben ungelesen ver» 
brannt. Auf dieseWeise müßte selbstSalomon'S 
Weisheit zn Schanden werden. Die Aufforde-
rung, nicht bloße Erlaubniß, an die Gerichte 
Verbesserungen vorzuschlagen, weshalb man vor-
sätzlich den neuen Anordnungen die vorläufige 
Form eines EdiktS gegeben hatte, konnte nun 
keine Wirkung haben. (Pr . Stz. ) 



. I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachung. 

Auf Vefebl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen je-, fügen Vürgermet» 
Orr und Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat zu wls« 
sen, wie der Iziesige Einwohner und MüUer AdreaS 
MatUSsohn von dem Zimmermeister Friedrich Aokann 
>̂esse daS ihm gehörige, im zten Eradttheil »ut, Nr. 

54 > auf Kirchengrund belegene hölzerne Wohnhaus 
lummc Garten und Apperlinentien, zusamMt dem 
Benutzungsrechte deS gegen Grundzinszablung seither 
von ihm besessenen KirchenplatzeS, m»ltelst. deS unlxr 
tbney am 26- Januar 1829 abgeschlossenen, am 12. 
August tSZl bei Einem Kaiserlichen livlandischcn Hof« 
gerichte karrobvrirten K<lufcontraclS,.flir die Summe 
von 6öo Rubeln B-«A- erstanden, dieserhalb auch zu 
seiner Sicherung um Erlöst elnrö ProklamS gebeten 
u^d solchen mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhalte» hat- Deshalb werden denn hiermit Alle und 
Jede» die an odbezeichneteS Wohnhaus Ansprüche, 
oder wider den vorgcdachien Kaufeonrract Einn^n» 
düngen machen zu können vermeinen sollten, bei Stra-
fe der Präclusion angewiesen, sich mit solchen binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a 6210, also spätestens 
bis zum 3ten Februar töz^, mittelst doppelt einzurei« 
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Belege 
bei Einem Edlen Nathe dicscr Eradt zu melden, wi« 
drigenfallS nach Ablauf dieser peremrorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern das vber« 
wähnte» allhter im Zlen Sladrrheil Nr. 5ä-» bele-
gene WohnhauS sofort dem hiesigen Einwohner An-
dreaS MaltiSlohn, mit Vorbehalt des StraßenrechtS, 
zum Eigenthum zugeschrieben werden wird. 2 

V- Li. W, 
Dorpar»Rathhaus, am 22. December 

Zm Namen und von wegen EineS Edlen Ro-
thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Ratböhtrr Rohland. 
Ober«Sekr. Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Ruthe der Kaiserlichen Stabt 
Dorvat wird biermittelst bekannt gemacht, daß in 
Folge VefeblS EineS Hochpreißlich Kaiserlichen ljv' 
ländlschen HofgerichtS die zur Nachlaßmasse deS wei, 
ând diesigen Kaufmanns Alexander Stepanow Kras« 

kkiikow gehörigen zZmNiobilien, nämlich; i j daS im 
2ten.Stadtthejle sub Nr. 18« belegene hölzerne Wob»' 
Haussammt Avoerlinenlien; 2) daS im Zten Stadt« 
theile »üb Nr.. 201 telegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertinentjen; Z) die im hiesigen Kaufhofe belegene 
steinerne Bude 5«b Nr. 1; 4) die steinerne Vude 
ebendaselbst suli Nr. z2/ und 5) die steinerne Bude 
ebendaselbst sub Nr. zz zun, abermaligen AuSbot ge. 

stell: tind dazu dle Termine auf den 27.« 2S. vnd 25. 
Januar 1832 anberaumt worden sind. ES werden 
demnach Kaufliebhaber aufgefordert, an erwähnte« 
Tagen in dem Sejsionsjimmer EineS Edlen RatheS 
zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbot zu vtrlautba» 
rcn und sodann abzuwarten» was wegen deS Zuschlags 
ferner statuirt werden wird. Zugleich wird hiermit» 
telst bekannt gemacht, daß die Dieter vor den Aus» 
Lottenyinen ihre Zahlungssähiakeit bierselbst doelren, 
vor dem Zuschlage aber den Theil des Meistdo^s 
haar beizubringen haben- t 

Dvrxat'Rathhaus, am 22. December 1831. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
RalhSherr Rohland. 
Ober'Sekr. Zimmetderg. 

Bürgermeister' und Rath der Kaiserlichen Stadl 
Werro in Livland fügen hierdurch Allen und Jeden 
zu wissen: welchergestalt der dimittirte Herr Garde« 
Corner Theodor v. KoSkull bierselbst nachgesucht, daß, 
da er belehre deS in kormg pi-obsnts beigebrachten, am 
2. September dieses Jahres mit dem dimittirte« Hrn. 
Rathsherrn Johann Christian Schmidt abgeschlosse-
nen und am 19. Oktober dieses ZahreS korroborirren 
Pfands und eventuellen Kauf'KvmraktS, das in der 
Stadt Wcrro »ul> Nr. 27 belegene Wohnhaus sammt 
Apperlinentien für die Summe^von 7000 Rubeln B -
A» auf zehn Jahre pfandweise acquirirt habe, über so« 
thane Acciuifition besagten Hauses und dessen App r̂« 
tinentien, ein Proklam erlassen werden möge; als hat, 
tiachdem dem psliko mittelst Resolution vom heutige« 
Tage deferiret worden, der Rath der Kaiserl. Stadt 
Syxrrv mittelst dieses ProklamS Alle und jZede, wel-
che an das mebrbesagte Wohnhaus -"t, Nr. 27 und 
dessen Apperlinentien irgend welche rechtöbegrundrt« 
Ansprüche und Forderungin, oder etwa gegen die 
Pfändung- Einwendungen machen zu können vermei« 
nen, auffordern wollen, sich binnen der Frist von ei« 
nem Jahr und sechs. Wochen a duju» proclams. 
ns bei diesem Rathe zu melden und ihre etwanigen 
Ansprüche und Einwendungen zu dokumentiren und 
auszuführen, unter der auödrurklschen Verwarnung: 
daß nach Ablauf der vorgeschriebenen Frist.Niemand 
weiter geHort, sondern dem dimittirten Herrn Garde» 
Cornet Theodor von KoSkull der unwiderrufliche Pfand« 
besitz, besagten Hauses und dessen Akv.ertincntien adju» 
dieiret werden solle. Zugleich werden auch.gebetener« 
maaßen alle Diejenigen, welche aus den Mchstehend 
svrcifielrten, auf das porbesagte hierselbst «ul, Nr^ S'? 
belegene HauS annoch ruhenden, jedoch längst getilgt 
sein sollenden. Schuldvollen, über welche, die Vvku-> 
mentt verloren geggngen, rechtsgültige Ansprüche fo.r» 



mkr«n und «Iber deren Mortificatio« und Deletion 
gegründete Einwendungen machen zu können vermei-
nen, gleichfalls aufgefordert' stch mit ihren ^ quo» 
cunqus csp'ilo Völ Nlulo herrübrendcn.Ansprücheti ober 
Einwendungen, in der Frist von sechs Monaten a cla. 

kujus prodsmalls, mithin bis zum 10. J u n i 18z? 
und vor Ablauf, der Acclamationen gehörig bei diesem 
Ratbe zn melden, widrigenfalls alle Diejenigen, wel-
che sich binnen der vorgeschirebenen Frist und vor Ab-
lauf der AcclamationStermine zu melden verabsäumen, 
nicht weiter gebort, sondern gcknzlicy pracludirr, fol-
gende Posten von dem Häuft »üb. Nr. 27 aber mvrri-
ßcirt werden sollen» damit deren Exgrossation bei Ei» 
mm Erlauchten Hochpreißlich Kaiserlichen livländi-
schen Hofgerichte älSdann erfolgen kann, als nämlich: 

j80Z, den 12. Juni, für die Rigasche Handlung 
Hcrrmann Edlen von Ramm Sc Sohn 7300 

' Rtblr . Alb. ^ ^ ^ , 
^806, den 21. September, für dieselbe ^550 Rthlr. 

AlberlS- . ' 
-Z806, den 22. Sevtembsr, für Johann Daniel Wer-

denbaum 93S0 Rub. B.-A. 
5826/ den zo. Mär», für Michael Sarni t »444 Rbl . 

V gz Kost- B'-A-
wornach ein Leder, den solches angehet, sich zu ach-
ten und vor Schaden und Nachtheil zu hüten hat. S 

Werro-RalhhauS, drü 10. December iSil-
Bürgermeister Frank. 

H. LankoffSky, Sekr. 

meidung einer Pön von 25 Mubcw Vaueo-Asffgnatio« 
nen zum Besten der biellgen Armen-Anstalten, in der 
Kanjellei dieses Weltgerichts zum Eintragen vorstcl» 
lig gemacht werden sollen, desmittelst allen denjeni-
gen, die solches angeht, wieder in Erinnernng zu 
bringen. „ . ^ 

Dorpat, den 23- December 58zi. 
RatbSherr C v. Cossart. 

d. z- Oberwettherr. 
Secretair R. Hude. 

Von der'allgemeinen Versammlung der Tbeilneb» 
mer der Hochobrkgkeitlich bestätigten PchsionSstif-
tung für die Beamteten der hiesigen Stadtbehörde, 
wird hiermittelst bekannt gemacht, daß für dieses 
S8Z2ste Jahr der Herr Aeltermann der'St. Antoni-
Gilde Carl Gottlieb Metzke zum Vorsitzer und die 
Serren Ratbsberrcn EmmerS und v. Cossart zu Bei, 
sitzern deS VerwaltungS-Comite dieser Stiftung er-
nannt worden sind und daß genannter Herr Vorsitzer 
ein, der Pensions-Stiftung gehöriges Kapital von 
650 Rudeln Vanco-Assignattonen, gegen gehörige Si-
cherheit, zu 6 Proeent zu vergeben habe. z 

Dorpat, den H. Januar iSz2. 
manclalum: 

Ober-Sekr. Zimmerberg, Protokollführer. 

Demnach Feau Dorothea MeviuS mit Hinterlas-
sung eineS Testaments, durch welches sie die Demoi-
jelle Beate Eder zur Universal-Erbin ihres Vermögens 
ernannt hat, verstorben ist, Letztern in kuratvrischer 
Assistenz um Erlassung eineS Proclams gebeten, diesem 

auch mittelst Resolution vom heutigen Tage 
dcferiret worden; -als werden Alle und Jede? welche 
an die Nachlassenschait-der Frau Dorothea MeviuS 
irgend eine Ansprache zu haben vermeinen, aufgefor-
dert, solche binnen einem Jahr und sechs Wochen, 
d. h. bis zum is. December 1832, entweder in Per-
foy oder durch einen gehörig insiruirten Bevollmäch-
tigten durchzuführen, indem nach Ablauf gedachter 
Frist Niemand mehr gehört, sondern der Nachlaß ver 
Ocmoiseue Beate Eder zuerkannt werden wird. t 

Werro-UathhäuS, am 31. Oktober 4331. 
Bürgermeister Franck. 

H..Lantofföky, Sekr. 

Ein löbliches Wettgericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat sieht sich durch den jetzt herannahenden Ja-
nuar-Markt veranIM, dre von demselben unterm 20. 
December 1826 erlassene Publication. daß die in Fol-
ge hohen Senats'Ukalc» vom 2s. Juni 18IA auf ge-
setzlichem Stempelpapter abzuschließende Mieth-Kon-
trakte, während deS gedachten Januar-Marktes» zwi-
schen fremden Kaufieuken rc. und hiesigen Einwoh» 
»ern, sofort nach abgeschlossenem Vertrage zur Ver-> 

s/nc/ 
un/e/' ös/sÜenc/en c/e/' 

n/c/t/ , 
es nrcf' 

^7,!, ^'sse 
^o/rce/'/ ^0^ 

stt/» c/e,' uns n//s/z e//! 
se/tö'nss unc? 

A/o^-s s/n ä/ön/?'e/ts» / / i ^er/e,--
c/s?' 

«fem netts F6-
«sk'»sn 

sk/!c? e/?'e c?«/' /ve/-
t?enc/e?Z.' /cr c/̂ k5 
i?6 77lö^s/z .5x6 e.? 



e//s cies Z?u//e»is7'6/ns. 

(???»t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 

Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachll t tg. 

Ein Mann, der die erforderlichen lkndwirthsckiaft, 
lichen Kenntnisse besitzt, wünscht ein Gut von mittler 
Große im ehstnischen Distrikt auf den Zehnten zu 
erhalten, und ersucht die Herren Gutsbesitzer, welche 
seinen Wunsch zu erfüllen geneigt sein sollten, den 
Herrn Rath Salemann in Dorvat unweit der Posti» 
rung davon gefälligst benachrichtigen zu wollen. 3 

Sa ich jetzt wieder Raum in meinem Hause für 
Pcnstonaire habe, so mache ich solches den Eltern und 
Vormündern bekannt, weiche mir ihre Söhne oder 
Mündel anzuvertrauen genest sein möchten. t* 

IlnioersttätS-Vidllothck-Sekretär Karl Anders. 

Jmmob i l -Be rkau f . 

DaS dem Georg Bäck, früher Kaufmann Martin 
Kohl gehörige, im Zlen Stadttheile «ul> Nr. 489 be» 
legme hölzerne Wohnhaus sammr Nebengebäuden ist 
für einen billigen Preis zu verkaufen. Urber den 
Verlauf giebt der in diesem Hause wohnhafte Pfeifen» 
verfertiger Kleinberg nähere Auskunft. t 

oerkansen. 

I m Kaufhofe Unter N r 4 an der Promenade 
sind für die billigsten Preise zu haben: schönes mos-
komisches Mehl, St. Peterburger richte, Kasanische 
Seife, Pferdegeschirre, Kutscherkleidung-, feine Frau» 
cnschohe, MannSstiefel, Guitarre» Satten bester Sor» 
le, Manufaktur und mehrere andere Maaren. 5 

" Unterzeichneter Spiyenhändler macht Einem ho» 
hen Wel und geehrten Publikum hiermit die ergebe» 
ne. Ämekge, daß er wieder den gegenwärtigen hiesigen 
Markt mir einem vollständigen Assortiment seiner be-
kannten Waaren besucht, für diesmal aber seinen 
Stand in der Stadt London von Nr. 7 t» Nr. 4 verlegt 
hat. und empfiehlt sicb der sernern Gewsgenbett, eines 
hochgeehrten Publikums bestens. Z 

F. Mitschke, aus Mitau. 

L i n s i n koLkvvok lAeko i 'nsn H.6e1 
u n 6 I ioekgeekr ten ?uh1 ieum em^5et?Ie 

m ie l i 2U 6iesem ^ ^ r m - i r ^ t e m i t 
e inem au5s deste assor t i r ten ^ Z e r von 
Qevvurs- u n ä k 'arde-^Vaai 'Sn, s e i n e n 

u n Z a l len (ZattunZen L te in^eug . I v l i 
wercZe AÄN2 2U <äenseH>en w e i s e n , vvis 
<Zie h ie r snvvesenclen 5rem6en T a u K e u -
t s v e r k a u f e n , u n 6 vers ichere m e i n « 
resziectiven I^.Lu5sr e ine r sol iäen. L s -
hanälunA. ^ u g l e i e l i ^e i^e i c l i h i e r m i t 
a n , clats i c h e ins vo rzüg l i che unc! e le-
ganl-e^Lat tung neuer Kochgesch i r re , so 
w i e clie sehr be l ieb ten Raneh- unc l 
Lchnu^Italzael^s v o n 51. i n 
Kommiss ion erha l ten hake. 

^ ä ä i n A . 

Der livländ. Hausfreund für Stadt 
und Land, (auch als Anhang zum 
dörpkfchen Kalender), ist bei mir für Ü<> 
Kop. K. M . zn haben. i 

I . C. Schttnmaun. 
«e/tö'nes ^lett^se/tes 

/ee / , sc> /v'/Le/zs 

/c/i so ^ 

Auf dem Gute Rathshof .stehen verschiedene 
Equipagen zum Verkauf. Auch ist zweihalligeS ellern 
Holz zu t l Rub. 10 Kop. zu verkaufen. DaS Nähe» 
re bei dem Haushofmeister Rose im von.tiphärtschen 
Hause. i 

Zu vermielhen. 

I m Haufe der Frau von Gord.offsky stnd^große 
und kleine Wohnungen zu vermiethen. z 

I m Iaquet'schen Garten ist für Reisende ein gu-
tes Absteigequartier nebst .Stallraum und Wagen» 
remise. s 

Die belle Etage des BtestnSkischen Hauses, ^n der 
Ecke der Stcinstraöc. ist mit allen dazu erforderlichen 
Bequemlichkeiten gan» oder auch theilweise zu ver». 
miethen. -- Auch gnd daselbst iu der vberu Wohnung 
Zimmer zu haben. 2 

Verloren. 

Eine halbgeschorne, weiße Pudelbündin.mit einem 
messingenen Halsband?, die als Mcrkmahl am rechten 
Vorder» und linken 5)interfuße einen schwarzen Fleck, 

auch einige Hautflecke hat, ist verlohren gegangen-
Dem Wiederbringer bestimmt eine ansehnliche Beloh» 
nung O. Egloff. 2 



S o n n a b e n d , den 9 . J a n u a r 1 8 Z 2 . 

I m Nalnim He»'General-Gouvernements vön Liv,, Ehst, und Kurland g e h a l t e t den Druck 
- > ' , E» G. 0. V r v ck e r. 

N i e d e r l a n d e . 
'"Folgendes sind die beiden Mitteilungen in 

Betreff des Ereignisses bei dem Fort S t . Phil ipp: 
III. Auszug aus einem Rapport deö Belgischen 

MazorS Du Bosäi, vom iz . Dtz. :8Zi. 
„Es war zwischen 8 und 9 Uhr Morgens, 

.alS ich nm dem .Lieutenant Haquin anfing, mei« 
ne Arbeiten fortzusetzen. EnvaS später zeigten 
sich Matrosen der z zwischen den Forts St /Ph ic 
Upp und S t . Marie gelegenen Kanonierbohte in 
den Masten dieses Fahrzeuge und beobachtetenj.ejne 
Zeit lang unsere Bewegungen. Daraus gewahr» 
ten wir. plötzlich einen Holländischen See-Offizier, 
i^er/begleitet von einem M a t r o s e n , welcher eine 
Lanze trug; ün der sich ein. weißes Zahnlein be-
fand, n^us ,den>.H)eich erschien«. Sobald ich sah, 
daß,'/r-sich näherte, ging ich ihm entgegen, und 
wir trafen uns aus inneren Abhang des Deis 
ch^s,., Zch fragte jh» sofort, was seines Konu, 
mens Zweck sey. er antwortete, daß er vom Ge« 
n e r a l Chasse Befehl habe, sich, sobald er Arbei-
ten beim Fort,-wahrnähme, an das Land zu bei 
geben und über dasjenige, was man daselbst thue 
.und.beabsichtig?/ Gericht abzustatten. Ich ant« 
wertete ihm, daß, ^ wir auf unserem Grund» 
gebiet feyen, die Sache ihn nichts angehe, und 
daß ich außerdem nicht ermächtigt wäre, mit ihm 
zu unterhandeln, weöhalb ich jh„ ersuchte, mich 
nach Antwerpen zu begleiten, wo er seine Bon 

schast ausrichten könne. Er schien mit meinem 
Vorschldge sehr zufrieden, denn er antwortete mir 
auf Holländisch (er hatte mich nämlich ersucht, 
diese Sprache mit ihm zu reden, weil ^r nicht 
LUt Französisch verstände): -eor veel xlai-
- ier" (M i t dem größten Vergnügen!), und wir 
machten uns demnach auf den Weg. Der Lieu» 
tenant Haquin fülgte unS in ein» Entfernung 
von wenigen Schritten. Als wir an die Stelle 
deS Deiches gekommen waren-, «0 seine E«ha? 
luppe lag, sagte er mir, daß er seine Ruderer 
zurücksenden wolle,' indem «r den Befehlshaber 
der Station von feinem als Parlament«!? se» 
lchehenen Abgänge nach Antwerpen in Kenntnkß 
setzen müsse. Ich folgte ihm beständig; bei der 
Schaluppe angekommen , bemerkte ichz? daß er 
eine Bewegung mache, um hineinzuspringen, »vor» 
an ich ihn hindern wollte; doch plötzlich gab der 
Fahnenträger, den er bei'sich halte, mir einen 
Faiistschlag auf die Brust und drohte mir mit 
seiner Lanzê  Getroffen von dem.Schlage ließ 
ich den Offizier los, dir mit seinem Gefährten 
in die Schaluppe sprang, mit welcher er sich so» 
gleich entfernte. Ich halte dle aus einem Ser» 
geanten, einem Korporal und 10 Mann bestes 
hende Wache, die sich' 150 Schritt von da ber 
fand, herbeigerufen. Diese k^m eilends und feul 
erle einige Gewehrschüsse auf di« Mannschaft, 
die sich in der Schaluppe befand. Eines der Ka» 



nonierboote antwortete darauf mit zwelKanvnem 
fchüssen, und bald darauf langt« die Mannschaft 
der Schaluppe bei dem vorderstgelegenen Kano» 
nierboore an. 

Für gleichlautenden Auszug, 
B u z e n. " 

ZV. An Herrn Oberst Buzen, Militalr-Gouver: 
neue der Provinz Antwerpen» 

„Citadelle von Antwerpen, 15. Dez. iLZi» 
Mein Herr Oberst! Ich habe I h r Schrei» 

öen und den mitgefanvten RapportS-AuSzug em» 
pfangen und darin aufs neue dt» BestätigunL ge» 
funden, daß die Feindseligkeiten, die am »zten, 
bei dem Fort S t . Philipp vorgefallen, durch daS 
Feuer verursacht wurden, das die nicht weit von 
dort aufgestellte Wache auf «ine Parlamentairr 
Schaluppe gerichtet hat. — Der Offizier, der sich 
an das Land begeben, handelte in Gemäßheit 
meiner Befehle, welche besagen, daß, so wie die 
Stationen der Seemacht gewahren, daß an den 
Ufern der Schelde militairische Arbelken verrich» 
tet oder Verschanzungen und Batterlcen aufge» 
werfen werben, sie solches auch verhindern müß! 
ten, nachdem sie zuvor Kenntniß davon gegeben 
und eine Aufford.rung zum Einstellen der Arbeit 
ten erlassen haben.— Wenn nun auch diese Auf; 
forderung auf dem genannten Punkte am vorigen 
Montage etwa» zu früh geschehen sein mag, so 
M eS doch tn jedem Falle gut, baß «ine solche 
Warnung zu Ihrer Kenntniß gekommen. Der 
betreff,nde Offizier hatte übrigen» keinen Befehl, 
sich nach Antwerpen zu begeben oder bringen zu 
lassen, um über diesen Gegenstand zu unlerhan» 
deln. — Was sie mir von Landstreichern lagen, 
die auf den Schutz der Holländischen Flagge ^o» 
chen und der Stadt Antwerpen zur besondere» 
Last fallen, ist mir durchaus unverständlich. Nie» 
mal« hat die Holländische Flagge der Landstreit 
cherei, Schutz verliehen, und jede Gemeinschaft 
zwischen denjenigen, die unter dieser Flagge saht 
ren^ und Ihrer» Umgegenden scheint mir um'so 
mehr verboten zu sein, als «s selbst den Bewoh» 
nera der Citadelle und der Tete des Fla»dreS 
nicht vergönnt ist, sich mir ihren Blutsverwand» 
ten w Antwerpen in Verbindung zu setzen, oder 
sich auf diesem Platze mit den nöthigsten LebenS» 
b dürfntssen zu versehen. ES kommt mir daher 
auch sehr unwahrscheinlich vor, daß Leute, die 
zur Seemachj der Niederlande gehören, den Fuß 
auf I h r Grundqibiet gesetzt haben. — WaS 
aber den Hauptpunkt meines Schreibens vom 

iz tm d. betrifft, hinsichtlich dessen Sie mir nicht 
ausdrücklich geantwortet, so habe ich die Ehre, 
Sie nochmals zu benachrichtigen, daß, da^die 
Arbeiten Ihrer Ing«nieur»Ossiziere auf dem Deich 
bei dem Fort S r . Philipp auf die Absicht hin» 
zudeuten scheinen, dort einige Fortificationen zu 
errichten, ich alle auf den Ufern der Scheide an» 
zulegende Werke dieser Art, die gegen meine Com» 
munitationen oder die Stationirungen der Seel 
wacht gerichtet sind» als Handlungen der Feind» 
seligkeit betrachten werde, denen ich mich wider« 
setzen muß. Ich habe geglaubt, Sie, wie ich es 
hierdurch auch aufs neue thue, von den Folgen 
in Kenntniß setzen zu müssen, welche dieses für 
die Fahrt der Belgier auf der Scheide haben 
würde, und Sie zugleich daran zu erinnern, wie 
ein solcher Anstoß die Stadt Antwerpen, als von 
Ihren Truppen beseht, bloßstellen würde. 

Der General der Infanterie, Oberbefehlshaber 
der Ciladelle von Antwerpen, 

Baron Chass6. 
AuS Rotterdam wird gemeldet, dag die bei 

- dem dortigen Königl. Werft angestellten Arbeit 
ter sich fämmtUch erboten haben, für den Fall, 
daß der Feind einen unverhofften Angriff auf die 
Marine«Etablissements des Landes unternehmen 
sollte, zu den Waffen zu eilen, um eine augent 
blickliche Gefahr abzuwenden. Auf dem Vließin» 
ger Werfte bat dieses Beispiel bereits Nachahs 
mung gefunden. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d . 
London, ,7. Dez. Folgendes ist die Ann 

wort, die der Graf Grey unterm 14. Dezember 
aufein Schreiben des Lds. Edrington, womit ihm 
derselbe eine Adresse der Grafschaft Devon zuge» 
hen ließ, ertheilt hat: 

„Me in theurer Lord! Ich Hab» daSVergnüt 
gen gehabt, Ihr.Schreiben vom heutigen Tage 
nebst der Adresse der Grafschaft Devon zu erhal» 
ten. Nichts kann meinen Kollegen und mir 
größere Freude machen, als ein so schmeichelhaft 
teS Zeichen des Vertrauens und der Achtung ei» 
ner so zahlreichen und ehrenwerthen Körperschaft. 
Sie^ haben die Absichten .der Regierung richtig 
gewürdigt. ^ Eben so sehr durch unsere wieder» 
holten Erklärungen alS durch vnfere gewissenhaft 
te Ueberzeugung gebunden, daß nichts Geringere?, 
als daS, was wir vorgeschlagen haben, im Stande 
ist, die Erledigung eines Gegenst. herbeizuführen, 
an den alle große Interessen des Landes geknüpft 
sind, ist unfer« Bemühung dahin geAange«, oll» 



Grundsätze Her vorigen BtT in ihrer ganzes 
Ausdehnung beizubehalten und nur diejenigen 
Veränderungen einzuführen, welche ohne die Wirk» 
samtnr der frühern Maaßregel Eintrag zu thün, 
ntchc allein als Verbesserungen, sondern auch als 
geetgnn erschienen, die Feindseligkeit en zu mildern 
und den Einwendungen unserer Widersacher. zu 
begegnen. 

(gez.) Grey." 
D- r Courier will von neuem erfahren ha» 

ben, daß die Vermählung des Königs Leopold 
mu der ältesten Tochter de« Königs der ^rvnr 
zosen bald zu Stande kommen werde; der Braut» 
schätz der Prinzessin, soll, wie hinzugefügt wird, 
sehr bedeutend sein. 

Am z?. d. M . hat Herr O'Cvnnell in der 
DuNin^r politischen Union einen Bericht des 
Ausschusses, der sich mit der Reform - Bt l l be, 
schäittat, abgestattet. „Vor Al lem/' heißt eS, 
„b.-ftehen wir auf eine Vermehrung unserer Mi t -
glieder. Dtrö ist der wichtigste Punkt; alles 
Andere ist dagegen unbedeutend. Schottland hat 
auf 4s Mitglieder eine Vermehrung von 8 er» 
hallen un> I r land auf ioo nur 4 ; dies ist die 
keckste Beleidigung und der unleidlichste Vorschlag, 
der j'malS von einer insolenten Gewalt einem 
vermeintlich schwächeren und untergeordneten Lank 
de gemacht wurde. Wir verwerfen denselben, wir 
weisen ihn nur Verachtung zurück. I r land hat» 
re vor der ewig beklagtnSwerthen Union «ine 
Bevölkerunq, welche eS'zu zoo Mitgliedern de» 
rechrigte; Lastlereagh räumte selbst ein, daß wir 
zu 170 ermächtigt wären. Aber wir- sind mäßig 
und billig in unseren Forderungen; wir legen 
den niedrigsten M'aßstaab an; wir verlangen, 
wir fordern, wir bestehen auf 125 Mitglieder. 
Wir hüllen es für unsere Pflicht, feierlich zu er» 
klären, daß wir kein Mi t te l , welches sich mit 
d?n Gatzen und mit der Constitution verträgt, 
^nvkiluchl lassm werden, die Union aufzulösen, 
wenn I r land nicht durch 12; Mitglieder im> 
Parlamente repräseinin w i r d . " 

Der Globe widerspricht der von einigen-
Französischen Blättern gegebenen Nachricht, daß' 
der spanische General TvrrijoS mit seinen Ge»-
fährten gezwungen worden, Gibraltar zu verlas» 
sen. Der Gouverneur der Festung sei teineSwe» 
g«S mit Strenge gegen sie zu Werke gegangen; 
vielmehr habe er ihnen zu wiederholten Malen < 
versichert, daß sie Passe und den Schutz der 
englischen Regierung für jene Reise, mit A b -

nahme fölcher «ach Spanlschen Häfen, erhalte»! 
könnten. TvrrijoS und seine Gefährten hätten 
die Bucht von Giöraltar ohne Wissen deS GvU» 
verneuri verlassen, und erst am nächsten Morgen 
habe derselbe, durch ten Spanischen Konsul, der 
sie zum Theil mit dazu verleitet habe, KeUNtniß 
von ihrer Abreise erhaltend Es sei ursprünglich 
ihre Absicht' gewesen, Nach Algier zu gehen, abet 
zwe» aus Mallaga gekommene Spanische Offizie-
re hätten sie davon zu überzeugen gesucht, daß 
die' in dem letztgenannten Olle befindlichen Trup» 
p,n wtt der jetzigen Regierung ungemein unzu-
frieden feien und nur auf die Ankunft der Eon, 
stitutlvnclleu wartet.n, um sich ihnen anzuschlte» 
ßen: Es wurde ein Platz verabredet. wo matt 
sich treffen sollte und wohin die Emigranten ab» 
gehen sollten, um daselbst die Soldaten zrr er» 
warten, die sich ihnen anschließen würden. DeM 
hätte TvrrijoS getraut, und eben bei der Annät 
herung an den bezeichneten Ort fei es geschehen, 
daß er von den Spanischen Küstenbewachungst 
Schiffen verfolgt worden und in die Hände deS 
Gouverneur« von Mallaga gefallen sei. (P.Stkz.) 

B r a s i l i e n . 
— — RiviIaneiro, 17. Okt, Die nicht un» 

erwartet eingetretenen Unruhen, welche wir kürz» 
Uch erlebten, und die glücklich für die Aufrecht, 
Haltung der Monarchie, wie für daS Leben der 
weißen Bevölkerung, vorüber gegangen sind, bra-
chen am 28. Sept. zuerst im hiesigen Theater 
aus, worauf di« Meuterei der schwarzen See» 
Soldaten am 6ren und 7ten dieses folgte. Die 
Unruhestifter im Theater, hauptsächlich Offiziere, 
fingen Schlägerei an und beleidigten den Frie« 
densrichter und die Bürger-Gadren; trotz aller 
Mäßigung, und nur nachdem die Meuterer mit 
den den Bürger »Soldaten abgenommenen Flin» 
ten mehrere derselben verwundet hatten, mußtt 
Feuer auf sie gegeben werden, wobei vier der Rä» 
delsführer daS Leben einbüßten. — Die Offiziere 
versuchten am AbendS die noch vorhandenen 
Truppen Aufzuwiegeln, und schon war eine be'zru: 
ttnde Anzahl von Strohhütlern in den Kasernen 
versteckt, als die Bürger zu den Waffen griffen 
und ihre Friedensrichter an der Spitze erschienen, 
daS Gesindel vertriebe», und die zur Genügt be» 
kannten Offiziere festnahmen. Dies waren in, 
dhssen nur Vorspiele der viel ernsteren Auftritte 
dts öten und 7len d. M . — Der See»Artille» 
r is, Hiwptmarn, Ioze Custodio, «in durch den 
Ehrgeiz seiner 'Frau angetriebener Hitzkopf, war 



aus der Stadt verwiesen und einstweilen im See» 
zughausf unter Verwahrsam, -während man daS 
ganze Corps, auS Negern bestehend, auf verschie-
dene Punkte und Schisse vertheilt hatte. Di'e 
auf den Pontons zur Aufsicht der Gefangenen 
angestellten Leute verließen in der Dämmerung 
deS 6. d. M . die Pontons mit einigen befreiten 
Mtssethätern und vereinigten sich auf der die 
Stadt beherrschenden Citadelle der I i h a das Co» 
braS mit dem Nest des CorpS, circa 400 Man« 
stark, unter den Befehlet deS dorr gefangenen 
70jährigen tollen Baxatla, der in Bahia alle 
Weiße, worden wollte, wie auch feines Mitgenoss 
fen Queiroz, RedacteurS de'S Blattes Republico, < 
ein unterrichteter und darum nvch weit gefährli-
cherer Mann. — DaS Frohlocken bei der Berel» 
nigung mit ihren Genossen erweckt das Mißtrau» 
en eines jungen See s Offiziers am Bord eineS 
ZahrzeugS; er ließ die PontouS untersuchen und 
rapportirte sogleich an die Behörde darüber. 
Schon halten die Aufruhrer sich, in ihre. Böte 
geworfen, um ihr Vorhaben auszuführen. Eine 
Abtheilung ruderte grade auf den Palast zu, je; 
doch fürchtend, durch eine sehr starke von unge; 
fähr vorüberziehende Kavallerie» Patrouille ent-
deckt forden zu sein, wurden sie zum Rückzüge 
verrnocht. Ihre Absicht ist nicht bekannt geworr 
den, doch zweifelt,man nicht, daß 5s aufgewallt 
same Entführung, des jungen Kaisers abgesehen 
war» Die M i t e Abtheiluvg landete Uk Arsenal 
und befreite den Hauptmann Custodio, indem sie 
ihn im Triumph abführte und auf die herbeiget 
eilte Bürgerwache schoß. Diese erwiederte das 
Feuer uns weit in der Dunkelheit ihre Anzahl 
sehr groß, schien, fo ließen sich die Meuterer schre? 
cken, wodurch eins allgemeine Laudung der Neger 
verhindert worden zu sein scheint. — Zn Zeit 
von einer Stunde traten nun 4000 gut bewaff-
Uete Bürgeegarden zusammen und besetzten die 
nöthigen Punkte, während trotz des RegenS zoo 
Mann Bürger»Kavallerie in den Straßen pat 
t roMirten. Eine dritte/sehr schwache Partie 
der'See- Soldaten ruderte einem aus der Feste 
Sancta Cruz da barra entwendeten Pulver-TranS-, 
port entgegen, der jedoch durch den FriedenSrich» 
»er eines im- Sacco de Iurujuba gelegenen FU 
scherdorfeS bereits aufgefangen worden; so verl 
King die Nacht» Am anderen Morgen sah man 
die Schwarzen beschäftigt/ die Kanonen aus den 
Wällen aufzufahren. Die Regierung verlangte 
Ergebung, was abgeschlagen wurde; während der 
Unterhandlungen wurden Kriegsfahrzeuge um yte 

Insel gestellt und eine Batterie von zwei Zwölf-
Pfändern und zwei Haubitzen am Kloster St» 
Bento aufgefahren. Da nun um 4 Uhr Nach» 
mittags keine Uebergabe erfolgt war, so eröffnete 
die Ballierte am Kloster S t . Benjo ihr Feuer; 
schon die ersten Schüsse beschädigten die ihnen 
gegenüber befindlichen Neger? Geschütze, che sie 
gebraucht werden konnten, und verjagten dieLcul 
te von den Wällen. M i t einem kaum erwarte» 
ten Eifer unte^ dem Ruf : „Es lebe der Kaiser!"' 
schifften an zoo Mann^ vom Offizier-Bataillon 
und der Bürgergarde hinüber und erstiegen die 
steile Anhöhe des FortS, trotz dem Gewehrfeuer 
der Neger, wodurch ̂ ein Bürger gelödtet und ein 
Offizier verwundet wurde. Erst auf dem GlaciS 
eröffneten die Bürger ihr Feuer, während die herz» 
haftesten die Wälle erstiegen und daS Thor er» 
öffneten. Die Neger standen in Schlachtord-
nung; als aber die Stürmenden daS Bajonet 
fällten, warfen jene ihre Waffen von sich. —. 
Wahrend dies unter ben Augen der Stadt vor.' 
ging, scheint sich die Besatzung der Fregatte 
„Isabella" willig gezeigt zu haben, ihren farbi» 
gen Brüdern zu Hülfe zu eilen; doch die Nähe 
der fchlagftntgen Französischen Fregatte „ l a Ve-
stale^ dämpfte ihren Much. So endete ein Un-
ternehmen, welches in geschickteren Händen vielen 
Weißen daS.Leben hätte kosten können. Nicht 
genug kann der Eifer und Muth der Bürger und 
Offiziere gelob; werden; alte Befehlshaber, die 
unter Napoleon tn Spanien gefochten und Au-
genzeugen waren, geben ihnen dieses Zeugniß. 
Am selbigen Abend erfuhr man die Unordnungen 

'in Pernambuco, Sqntos, Maranhao, S t . Paul, 
wo überall die Bürger, siegten, und nun stand 
die Negierung nicht länger an, die Auflösung deS , 
ganzen Heeres zu dekretiren, welche hier bereits 
zur Ausführung gekommen ist. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
München, zo. Dez. (Nürnberger Korrespon?. 

dent.) Bei der gestrigen Vorlesung des Land:' 
tagSkAbschiedeS wurde allgemein bemerkt, daß der 
Name des Justiz-Ministers Frhrn. von Zentner 
in der Reihe der dieses Aktenstück konrrasigniren» 
denMinister nicht vorkam. Dadurch scheint also 
daS selt mehreren Tagen verbreitete Gerücht fast 
zur Gewißheit erhoben, daß dieser ehrwürdige 
Veteran unter den StaatSdienern, welchem Bai» 
ern für die Erlhe»luna und Aufrechthaltung sei« 
ner Verfassung so Vieles verdankt, seine Verse» 
tzung in ben Ruhestand nachgesucht habe. Auch 
der Zusttj'Ministertalralh v.Spieß soll ern gleis 



ch'es Gesuch /tkngtteicht haben. Der Kabinets» 
Sekretär v^ Gra'ndauer soll KabinetS» und SlaatS-
ralh werd'en und die Verwesung, des Justiz-Mi» 
nisteriumS übernehmen. Nach aller Wahrschem-
lichkeit wird Graf von Armansperg, zum Wohl 
teö Landes "und zur Freude aller Vaterlandsfreun-
de, im Ministerium bleiben und daS Finanz Por-
teselille behalten. ' Nur das Portefeuille des Kö-
niglichen HauseS und der auswärtigen Angele» 
genheitcn wird er tn andere Hände abgeben. DeF 
Negierungs s Direktor - und Abgeordnete Ruähart 
soll in München, Ministerialrat von Abel in 
Augsburg (an heS Fürsten von Wallerstein Stel?' 
le) und Hr . .vyn Link in Passau Präsident der 
KreisMegierung^werden» 

^ Luxemburg, ' z ^ Dez. Zm hiesigen Journal 
liest man : „Welch'" eine starke'Neglerung ist doch 
die B e s g i s c h e ^.15? Mann erheben sich in der Ge-
gend von Luxemburg, und ganz Belgien geräth 
in Schrecken; Infanterie, Kavallerie, Artillerie, 
B^rZergarde, außerordentliche Kommissarien eilen 
mir Postpserden herbei — Couriere werden nach 
London und Paris gesandt — England und 
Frankreich werden zu Hülfe gerufen. Die Erde 
zitterte unter dem Palaste in Brüssel, wo die 
jungen und kleinen großen Leute der großen B^l» 
Zischen Revolution sanft schlummerten ^ und die 
Minister des souvirainen Volkes haben in der 
Repräsentanten'Kammer eine schöne Leetion von 
Herrn Hoffschmidt erhalten, der beb dieser denk» 
würdigen Gelegenheit nicht, hinter sich selbst zu» 

vückgeblkh/n ist, so fthr hat seine Beredsamkeit 
mit seinen allgemein bekannten ausgezeichneten 
pertünlichen Eigenschaften gliichen Schritt gehaD 
u n ; und die armen Minister haben die Schläge 
dttseS Mirabeau der Ardennen- zu ertragen gc< 
habt. — Alle diese Bewegungen, aller dieser 
Lärm, alle diese Kosten waren unnütz. Sobald 
das Ätilitair-Gouvernement der Festung den An» 
führern erklärt hatte, daß eS die Gegenwart ei» 
neS bewaffneten CorpS im Rayon der Festung 
nicht dulden könne, mußten stch die Haufen ^on 
selbst auflösen, da ihnen ein Stützpunkt fehlte. 
Wenn einige Männer das Unternehmen dennoch 
fortgesetzt Haben, so war dies zwar eine ehren« 
werthe aber unnütze Kühnheit. Sie haben kei-
nen Erfolg gehabt, aber sie sind auch nicht be-
siegt worden. Einige zwanzig sind in der Nacht 
zu Gefangenen gemacht, aber es ist Niemand 
getödtet worden. I h r Anführer ist nicht in die 
Hände der Belgischen Gendarmen gefallen; eS 
war sein jüngerer Bruder , .der in Lüttich studirt 
und im Begriff stand, eine Reise in seine Hei; 
Math zu unternehmen» Die Soldaten unM'Tor-
naco halten, nach mehrstündigem Gefecht gegen 
eine Eskadron Gendarmen, einen schönen R^ck« 
zug gewacht; sie wurden durch die vortheilyafke 
Stellung der feindlichen Kavallerie dazu gezwun-
gen. ES war ihr Tag von Löwen,, jedoch mit 
der Ausnahme, daß sie sich tapfer geschlaqen, 
und» ihr junger Anführer eine Uuerschrockenheit 
gezeigt hat, die ihm von keinem Theile bestrit-
ten werden wird." (P r . StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h e i ch t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachung» 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen.Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c., fügen Vürgermet, 
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wis-
sen, wie der hiesige Einwohner und Müller Adreass 
MattiSsobn von dem Zimmermeistcr Friedrich Johann 
.Hesse daS ihm gehörige, im zten Eradttbeil -üb Nr. 
54» auf Kirchengrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammr Garten und Apperlinentien, zusammt dem 
Benubungsrechte veS gegen Grundzinszahlung seither 
von ihm besessenen KirchcnplaheS, mittelst des unter 
»bnen am 26. Januar 1329- abgeschlossenen, am ls. 
August tLZt bei Einem Kaiserlichen-livlSndischen Hof-
gerichte korroborirren KaufcontraelS, für dî  Summe 
von SSd Rubeln B-^A- erstanden, dieser im I b'auch zu 
seiner Sicherung mn Erlaß «tncS Prollams gebeten 
und solchen mittelst .beunger Resolution nachgegeben 
«Vlatten hat- Deshalb'werden denn hiermit All« und 
Jede, die <M obbezetchntteS Wodnbaus Ansprüche, 
vdcv wider deit vorgedachten Kaufcyntracd Einwen-

dringen machen zu können vermeinen sollten, berStta, 
fe der Präcluston anaewicfcn, sich mit solchen binnen 
einem Iadr und sechs Wochen a ciaro, also spätestens 
bis zum 3ten Februar 13ZZ, mittelst doppelt einzurei-
chender Angaben und unter Anschluß gehöriger Belege 
bet Einem Edlen Rathe dietrr Stadt ju melden, nu> 
drigeufalls nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern das ober» 
wöbnte, allhier im 3ten Stadtrbeil -»b Nr. bele-
gen? Wohnhaus sofort dem hiesigen Eknwobner An« 
dreaS MattiSsoHn, mit. Vorbehalt des Straßenrechts, 
zum Eigenth'um zugeschrieben werden wird. 1 

. N- R . W-
Dorpat «RathhaüS, am 2?. December 585t. 

Im'Namen und vön wegen Eines Edlen Ra^ 
theS der Kaiferkichen Stadt Dorpat? 

Ralböherr Robland. 
Ober, Setr. Zimmerbergv 

- Aus Allerhöchsten Vefehk unv dem ffenräß getrost 
fener Anordnung Sr . Excel! enz? Hes Herrn Arieg», 



gouverneurs von Riga und General-Gouverneurs von 
t iv- , Ehst« und Kurland bin ich als Polizeimeister 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat ernannt worden und 
habe mein Amt am 5. Januar dieses IahreS angetre-
ten. Indem ich solches hierdurch öffentlich bekannt 
mache, zeige ich annoch an, daß ich an der großen 
Pogstraße un Hause deS Herrn von Hasse wobnc 
und zu jeder Zeit des TageS, auch beim Orange der 
Umstünde/ in der Nacht zur Wahrnehmung meiner 
Obliegenheiten bereit und für jeden zugänglich bin. z 

Torpar, den s. J<muar »Lzz. 
Polizeimeister, Obrist v. Reuy. 

Bürgermeister und Math dcr Kaiserlichen Stadt 
Wcrro in Ltvland fügen hierdurch Allen und Jeden 
ju wissen: welchergestalr dcr dimittirte yerr Garde» 
iZsrnkt Theodor v. KoSkull Hicrseibst nachgesucht, daß, 
ta er, belehre des jn ivrn s probanls beigebrachten, am 
?. Sevtember l»e,cS IahreS mit dem bimittirten Hrn. 
RalhShecrn Johann Christian Schmidt abgejchlosse« 
neu und am 19- Oktober dieses Lahres, korroborirren 
Pfand- und evtNtucllrn Kauf-Kontralls, das in dcr 
^radt Wrrro »uli Nr. 27 belegene AZobnhaus sanimt 
Avp»rtinentlen für die Summ« von 7000 Rubeln B.» 
V. auf zehn Jahre pfandweise aeqliirirt habe, über so-
tbane Acqmsuion besagten HauseS und dessen Apper-
linentien, ein Proklam «rlasseil werden niög<; als hat, 
«achdcm dem i'vütv mittelst Resolution vom heutigen. 
Tage defcriret worden, der Rath der'Kajferl.'Stadt 
Werro mittelü dieses PrvklamS Alle und »zede, wcl« 
ci c ^n das niebrbesagle Wohnhaus «uli Nr. 27 und 
dessen Avpertinentien irgend welche rechtsbegrundete 
Ansprüche und Forderungen, oder etwa gegen die 
Pfändung Einwendungen viackcn zu kennen vermei-
nen, auffordern wollen, Kch binnen dcr Frist von ei« 
n«m I a d r und sechs Wochen« a cislo tiujus proelsms-
ti» bei diesem Äarbe zu melden und Ihre etwamgen 
Ansprüche und Einwendungen zu dokünientiren und 
auszuführen, unter der ausdrücklichen Verwarnung: 
daß nach Ablauf der vorgeschriebenen Frist Niemand 
weiter gehört, sondern dem dimitttrren Herrn Garde» 
Forint Theodor von KoSkull der unwiderrufliche Pfand« 
besitz besagten HauseS und dcssen Apvcrtincntien.adju,. 
dieirer werden solle. Zugleich werden auch gcbetrner,. 
niagßtn alle Dieienigen, welche auS den nachstehend, 
svrerficltten, auf das vorbesagte hicrselbst/uli Nr^ 27-
belogene Haus annoch rubenden. jedoch längst gc/ilgr. 
scin sollenden Schuldpostcn, ödcr welche, die Dvku,' 
n>?nre verloren gegangen̂  rrchtöguliigc.Ansprüche fo» 
mlrcn und widcr deren Mortificatiön und. Dclctlvn 
gegründete Einwendungen wachen zu-können vtrmei« , 
nen, gleichfalls aufgcsordert/ sich, mit^ihren ^ quo-
cun^uq capî s ve> inulc, herrührenden Ansprüchen oder 
Einwendungen, in der Frist von sechs Monaten s 
lc> kuju, siroclamalii, UltthiN blS ZUM 50. Z u n l 18ZS, 
u»k» vor Ablauf der Acclamationen gehöfig bei dtesrm 
Rathe zu melden, widrigenfalls alle^Grejenigen., Zwel-
ch^ sich blnnen der vorgeschriebenen Frist und vor Ab-
lauf der Acclamationstermine zu melden verabsäumen, 
nicht wftter gehört, sondern gänzlich präeludirt, fol» 
gende Posten von dem Hause äul, Nr. 27 aber mvrti-
nctrt werden sollen » damit deren Ergrossation bei Ei' 
nem Erlauchten Svchpreißltch Kaiserlichen ltviändi-

schen Hofgerichte alsdann erfolgen kann, als nämlich-
5Lvö, den 52. Juni, für die Rtgasche Handlung 

Herrmann Edlen von Ramm s- Cohn 7ZV0 
Rtvlr. Alb. 

5806, den 2l. September, für dieselbe ^S50 Rthlr. 
Alberrs. . 

5ko6, den ^2. September, für Johann Daniel Wet» 
denbaum 9--50 Rub. V.»A, 

5^26, den Z0. ültärz, für Micha»! Earnil Rbl» 
8'z Koo. B.-A-

rvornach ein ^>cd<r, den selcheS angehet, «ch zu ach» 
ren ul.d vor Scladen und <Ztachlheil zu buren hat. S 

Äuerro-RathhauSt den:v.D«»N>b«r 5öZt. 
Bürgermeister Arank. 

H. Han'ioffSky, Cekr. 
Von der allgemeinen Versammlung dcr Thulneb« 

mer der Hschotrigleitlich bestätigten PenstonSsitf» 
tuiig für die Beamteten der hiesigen StMdehördc, 
wirb hiermiltelst bekannt gemacht> daS für diescS 
58ciSste Jahr der Herr Aclltrmai.n dcr Et . Anton»« 
Gilde Carl Eottlieb Metzle zum Vorsitzer und die 
Herren L.atbSherren EmmrrS und v. Cossart zu Bei« 
sltzern des Verwaltungs «Conute dieser Stlstung er» 
nannt worden sind und daß grnannter Herr Vorsitzer 
ein, der Pensions, Stiftung g»hcrlgeö Kapital von 

' 650 Rubeln Da^co«Ait»gnottonen, gegen gehörige Si-
chvthell» zu 6 Procent zu vergeben habt. 2 

Dorpat, den Zanuar I8z2. 
mÄntZsrum: 

Ober,Sekr- Zimmerberg, Protokollsührer. 
dcr )iaijert. Potior»' 

IZerivulruiig hieselbst.) 
Literarische AttzeiAe. 

I m Begriffe, die Herausgabe von achtundsechzig, 
von nur verfaßter GelegenhcltS-Gcdichtc und icrarat, 
die eines lustlpielS in zwei Akren, betitelt „die MaS, 
kerade," alS woran bereits über hundert-Personen 
The«l nahmen, auf Pränumeration 5 6 und 4 Mube! 
B . "A- , pro Exemplar zu bewerkstelligen^ ersuche ich 
alle Diejenigen ergebenst, welche Hierselbst gütigst 
Theil zu nehmen Willens wären, die Pränumeration 
bei Unterschrift, an Herrn Lieutenant von Campivni 
gelangen zu lassen, dcr die.Hälfte davon zur Deckung 
der Druck-Unlosten asserviren^wird; oder auch, da dcr 

> Druck bereits beginnet/ die Zahlung beim Herrn Uni» 
versitäts^Buchdrucker Schlinmann dirrete zumachen z 

Dorpar, den 6. Januar ,v?2. 
Ls» Hertmann, > 

Oefelscher LandgerichrS-Advokat. 
Bekanfltmachlln.aen 

Alle diejenigen, hje von meinem im vergangenen 
Jahr?, verstorbenen Bruder Guido Walter Bücher ge, 
liehrn haben, werden crgcbenst ersucht, dieselben! mir 
zukommen zu lassen. ? 

^ ^ ^ Professor I . Walter. 
/Ich vabe die Ehre^ das achtbare Publikum zu he, 

^gchrichtigen, daß ich troekene Leichdörner und War» 
z xn mit dcr Wurzel herausnehme, obne den geringsten 
Sckmerz bei der Operation, und sinde mich «selbst nach 
Aufforderung.dazu ein. Armen bin ich bereit ohne 
Zahlung Hujsezu leistest. Für dicjcnigey aber, die die«. 



fer Operation nicht unterliegen wollen, habe ich ein Pfla-
ster zum Ausschmieren. Leb wokne in der Stadr 
Vondon Nr. und bin von 5 blS 9 Uhr Morgens 
zubrechen. Machlin. z 

imo » ^raunissio o^xi» ttozo^ll » 
6o^o^skx»l 61» ^vs>UAivlir» 6e2l» »vRiioi; 6o^n 

Onejiszz?»», « ironic»^^ roinosk ns 
vi^ekossniio A«uml>c« cero ^»t^no, s 

6Lz!> Los«o« c!> 6- mu 
y . m « ^scosk» n o no^«o>l»5. ^ nk i L i o n ^ a -

ivisx^leiiie^ «onio^kiL Lkiiiu^iZini» 
«e nozso^aionib. F^»nie^oimic» vlz l 'g. 
go^e Fo. I I . z 

H?ax5.uul>. 

Einem hohen and respectiven Publieo empfehle 
ich mich hiermit ergebenft in allen vorkommenden 
zabnckrjtlichen Operationen, so wie auch mit Einsetzen 
künstlicher Zähne von verschiedenem Material. Mein 
Aufenthalt wird hier nicht langer als <4 Tage sein. 
Meine Wohnung ig im Hause des Herrn Inspektor» 
Kientz, Herrn Professor Staatörath Deuksch gegen-
über. Zahnarzt Beumetburg» aus Reval. z 

Ein Mann, dcr die erforderlichen landwirt bschaft, 
lichen Kenntnisse besitzt, wünscht ein Gut von mittler 
Größe im ehstnischen Distrikt auf den Zehnten zu 
erhalten, und ersucht die Herren Gutsbesitzer, welche 
seinen Wunsch zu erfüllen geneigt sein sollten, dm 
Herrn Rath Salemann in Dorpat unweit dcr Postl-
rung davon gefälligst benachrichtigen zu wollen. s 

Z u verkaufen. 

Da ich auch dicseS Jahr me»n vollständiges Ge» 
würz-Lager. wie auch «inen großen Dörrarh der be« 
sien Sorte»» scharzen> grünen und Blumen» Thee 
zum hiesigen Markt gebracht habe, so empfehle ich 
mich einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu» 
blirumbcstenS mit oben benanntem Thee, Zucker, Kaffee 
von verschiedener Güte, eingemachten Früchten, Reis, 
Perlgraupen und überhaupt mit allem, waS zu ei-
ner vollständigen GewürpHandlung gehört. Da ich 
alles für nur möglichst billige Preise verkaufen werde, 
so sehe ich emem zahlreichen Zuspruch entgegen. Mein 
Lokal ist im Thornerschen Haufe über der Avotheke 
des Herrn Scharte. Auch steht im Neben, Zimmer 
Herr Gahlnbaeck auS Reval-mit verschiedenen Galan-
terie,Waaren auS. ^ . A 

Alexey WnukowSky, auS Reval. 
Unterzeichneter nimmt sich die Freiheit, dem ge-

ehrten Publikum semen Dank für das geschenkte Zw 
tränen im vorigjähngen Jahrmarkt abzustatten, und 
macht hierdurch zugleich meAuLcig«, daß er auch zum 
jetzigen Jahrmarkt verschiedene Sorten bester Blu-
men- , schwarzen und achten gnmen Perlcn-Thce mit-
gebracht hat. Er schmeichelt sich der Hoffnung, auch 
dieses ^ahr eines auten Absatzes und verspricht die 

möglichst billiacn Preise. Sein Lagrr beffnd(t sick, im 
Hause der Frau Rathöhcrrm Brock am großen M«rkr, 
eine Treppe hoch. ; 

Iwan Simin, aus St. Petersburg, ^ 
Schuppenvelze von vorzüglicher Güte sind zu bU» 

ligen Prellen zu haben bei H. D. Brock. ? 
Einem hoheit Ade l und geehrten P u -

bl ikum empfehle ich mich zum gegenwär-
tigen M a r k t m i t meinem gut afsortirten 
Gewürz-, W e i n undWaaren lage r . I n -
dem ich nicht allein die billigsten Preise, 
sondern anch eine solide Behand lung ver-
spreche, werde ich nicht ermangeln, das 
Ve r t r auen meiner geehrten Gönner zn 
rechtfertigen. 

Ca r l Ferdinand T ö p f e r . 
, Das in der Steinstraße, -üb. Nr. 5lz, gelegene 

hölzerne Wohnhaus ist mit Ncbenqebäuden unter bil» 
liger Bedingung ,u verSußero. DaSNähere darübic 
erfährt man daselbst. iv 

Saedler Erben. 
Einem hohen Ddet und geehrten Publikum zeige 

ich Endesunterzeichneter an, daß ich lum ersten Male 
den diesigen Marklbesuche, und habe ;u diesemBckv'e 
unterschiedlich«, schön geschliffene Krystallwaaren vv'l 
verschiedenen Sorten, so wie auch Porzellan» vu> 
englisches Fayence - Steinzcuc!, Präse^tirlellcr ^ 
schiedenes Kinderspielzeug, WachStvch und Tevpicbe 
mitgrdraäit und verspreche billig« und reelle Beto-
nung. Meine Wohnung ist bei dem Herrn Kaufmann 
Brock. Michails SaizewSkoy, aus St. Petersburg.; 

Einem geehrten P u b l i t o empfehle ich 
mein woh l afsortirtes T u c h - , AOeim und 
N?ater ial«V^aarenlager. E ine ganz ver-
zügliche A u s w a h l bietet iu diesem M a r k t e 
me inThec -Vor ra thdar . i n allen S o r t e n von 
seinem B l u m e n - und schwarzen Fami l ien-
Thee> iir e in- t tnd zweipsündigen m i t B l e i 
ausgefütterten Kästchen, so w ie i n den 
verschiedenen Gattungen von grünem Theo, 
unter welchen auch der i n Blcipäckel von 

P f u n d beliebte feine grüne Per l -Thee 
zu haben ist. 

Peter M a r t i n T h u n . 
Einem hoben Adel und geehrten PubMo zeige 

ich hiermit ergedenst an, daß folgende Maaren bei 
mir von besonders schöner Gute und zu billigen Drei-
sen zu baden sind, als; Lltograpbien und Kupferstiche 
aller Art, Miniatur»Farben, Pinseln, Bleifedern, Krei^ 
de, englisches Wollengarn von allen Farben und com-
vletten Nummern tum A"5„äk"n. Csnva-Muster all,? 



A r t , Canva breite znid sch»na!e, Nähnadeln, Baum-
wollengarn, <owobl.pfundweise als zu Dutzenden, auf 
Holzrollen, Stricj!p«rlen von allen Farben und meh, 
rere andere Waaren. Meine Wohnung ist im Hause 
des Herrn Schnetdermeistcrö Nicola»). Z 

Joseph Wanze. 

A. vundberg, KsnlidrechSler aus St. Petersburg, 
gitbr Hch bie Ehre, Einem hohen ÄvelAnd geehrten 
Publicum mir seinen DrechSler-Waaren und Kunstar-
doirc» in Bernstein und Pfeifenrohren zu empfehlen. 
Erbittet alle Liebhaber, ihn niit ihrem Zuspruch zu be-
ehren. Auch empfiehlt er sich mit reckt schönen, stäh-
lernen Schreib federn, mit recht guter Cnneosttion zur 
Bestreichung der Streichriemen zur Schärsung der 
Rastrmesser ui'.d chemische Feuerzeuge von einer trock-
nen Masse- Sein Stand ist bei dem Herrn Schnei» 
dermeister Johanson, hinter dem Rgthhause- 3 

C. Bödeker, Äabacks- und Cigarro-Fabrikant auS 
Et. Petersburg, empfiehlt dem hohen Adel und ge-
ehrten'Publikum seine CigarroS, Rauch« und Schnupf« 
tabacke zu den billigsten Preisen. Sein Lager Heßn, 
der sich bei dem Herrn Schneidermeister Johanson, 
hinter dem Natbbause. z 

Ein schöner grauer Hengst, aus dem berühmten 
Orlowschen Gestüte, sechs Hahr? alt, ganz beson-
dcra für den Krönte-Dienst zuLeritten/ eignet sich 

> vorzugsweise für die leichte CavaUerle; auch seiner 
Schönheit und kräftigen Baues wegen als Ratt-
Pferd zu empfehlen^ desgleichen ein grauer Wallach, g 
Lkhre alt, ebenfalls für den.Fronte-Dienst zugertt-
ren und fehlerfrei, sind zum Verkauf. DaS N-lhere 
erfährt man von dem Herrn Kämmerer Cläre und auf 
dem Gute Aödafer tm Oberpahlenschen Kirchspiele, z 

Bei mir ist vortrefflicher Roth-, Weiß-, Savoje-
und Braunkohl, desgleichen Schnittkohl, Rctlig, ver-
schiedenes Wurzelwerk, für große und kleine Bedürs-
nisse, wie auch Winteräpfel hundertweise zu haben, z 

Gärtner Müller, 
im Hause des Herrn llr. Wilmer. 

Unterzeichneter empfiehlt sich einem respectiven 
Vublieo mit seinen auS Wilna gebrachten und bekann, 
ten Damen, Sckiuhen bestens, und Inrtet um geneig-
ren Zuspruch. Seine Bude ist auf der früheren'Stel-
le in der Stadt London Nr. s. Kokann Dyck, z 

DameN'Schuhmachermeister. 
I m Kaufhofe unter Nr. Ä an der Promenade 

stnd für die billigsten Preise zu haben: schönes mos-
komisches Mehl, SN Petersburger Lichte, kasaniscke 
Setfe^ Pferdegeschirre, Kutscherkleidung, seine Frau-
enschuhe, Mannöstiefel, Guitarre-Satten bester Sor-
te, Manufaktur-- und mehrere andere Maaren. S 

Unterzeichneter Spitzenhändler macht Einem ho-
hen Adel und geehrten'Publikum hiermit die ergebe-
ne Anzeige, daß er wieder.den gegenwärtigen hiesigen 
Markt mit einem vollständigen Assortiment seiner be-
rannten Waaren besucht, für dieSmat aber seinen 
Stand tn der Stadt London von Nr. 7 in Nr. 4 verlebt 

hat, und empfiehlt sich dcr ferncrn Gewogenheit eines 
hochgeehrten Publikums bestens. . 2 

F. Milschke, aus Mltau. 

L i n e m I ioc l iwok lAe l io i ' nen 
un<ä I?oct igee^rt6n ?u l ) I i eum em^ Ie l i l e 
i o l i m ie l i diesem ^aln-mar^ le m i t 
e inem auts I^este Kssorürten I^kiger v o n 
OevViir^- u n 6 k n r k e - W a a i ' e n , VVeinen 

n l len (^nt lunZen Lte in^eug. 
we rde ZNN2 c1en5e)I)en w e i s e n , w i e 
d ie Iner anwesenden f r e m d e n X.aut!eu-
i L v e r r u f e n , u n d vers le^ere me ine 
respect iven X l l u / e r einei ' so l iden Le -
Wandlung. ^ .u^ le ie^ ?.eige i c l i t ne rm i r 
a n clktls i e l i e i ne vorT-ü^l ie^e u n d ele-
gante Oa t tnng neuer K.oel^eLelnr i 'e, so 
w i e d ie setii ' d e l i ^ ^ e n uncl 
L c l m u ^ t r a b a o ^ y v o n I?. k a s a c k , i n 
Oommiss ion er l ia l ten l^n^e. 

R i d i n g . 

Dcr livländ. Hausfreund für Skadk 
und Land, (auch als Anhang zum 
dörptfchen Kalender), ist bei mir fisr 
Kop. M . zu haben. 1 

2 - C.-Scbumnarm. ' 
Zu vermischen. 

Ein Quartier von drci Zimmern nebA Stallraum 
für s Pferde ist während deS Jahrmarkts zn vermie-
then. Auskunft darüber giebt Marhiescn, z 

der Trchterschule gegenüber. 
I m Hause der Fr»u von Eordvffskri sind große 

und kleine Wohnungeu zu vermicthen. 2 
Im Jaquel'schcn Garten ist. für Reise«dc ein gu, 

teS Abstelgcquttrtier nebst Stallraum und Wagen-
remise. . 1 

Die belle Etage des Vresinskischen HauseS, an der 
Ecke der Steinstraße, ist mit allen dazu erforderlichen 
Bequemlichkeiten ganz oder auch theUweise zu ver-
mierhen. — Auch lind daselbst in dcr obern Wohnüng 
Zimmer zu l?aben. i ' ' 

Verloren. 
Eine dalbgeschorne, weiße Pudelhündin mit einem 

messingenen Halsbande, die als Merkmabl am rechten 
Vorder, und linken Hinterfuße einen schwarzen Fleck, 
lv'e auch eiujge Hautflecke hak, ist verlohren gegangen.̂  
Dem Wiederbringer bestimmt eine ansehnliche -Zeloh-
nung O. Egloff. ß 



M i t t w o c h , den i z » J a n u a r 1 8 3 2 . 

-u» Nomen Oes Genera!«Gouvern-ments von L i v - , Ehs t , undKurkanS g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E. T . v. B r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom Z. Januar. 
Eine zahlreiche Abtheilung Soldaten von 

der Polnischen Armee, welche die Erlaubniß «r» 
halten haben, auS Preußen nach Polen zurück-
zukehren, langte gestern in Warschau an; «S 
waren di«S solche, die auS der Hauptstadt War» 
schau oder deren Umgegend gebürtig sind; die 
Uebrigen kehrten von der Gränze aus sogleich 
direkt in shr- H-imach zurück. ^ 

D^r in diesen Tagen aus Indien hier an« 
«klangte Graf WladiölavS Malachowski hat die 
«ntlegendsten (hegenden Asiens besucht, eine Reise 
am Ganges gemacht, Deli und die Ruinen von 
Palmira in Augenschein genommen und sich bei 
seiner Rückkehr eine Zeit lang auf der Inse lSt . 
Helena aufgehalten. Der Warschauer Bürger, 
^ t r r Velthusen, in dessen Gesellschaft der Graf 
Mal-chowöki nach Indien abreiste, ist noch in 
Kalkutta zurückgeblieben, um daselbst Handels» 
Interessen zu reguliren. 

Taglich treffen hier Abthillungen der aus 
Preußen zurückkehrenden Polnischen Soldaten 
ein, welche von den Kaiserlich-Russischen Behüri 
den durchaus anstandig aufgenommen und behan» 
helt werden. Die Mannschaften sind in einem, 
vorzüglich guten Zustande , und können die ihnen 
in Preußen gewordene Aufnahme nicht genug 
tühnun. (Sc. Ptbgr. Z.) 

D e u t s c h l a n d . 
Hannover, z. Januar. Mittelst einer Pro» 

klamation vom 24. D-cembir hatte das königlt, 
che KabinetS»Ministerium mit Rücksicht auf die 
im Laufe deS vorigen ZahreS in Göltingen elm 
getretenen Ereignisse^ deren nachtheiiige Folgen 
die Universität und Stadt noch jetzt empfinden, 
die dasigen Studierenden und fammtliche Einwoht 
ver vertrauensvoll darauf aufmerksam gemacht, 
wie wichtig und nothwendig eS sei, jede neue 
Störung der öffentlichen Ruhe sorgfältig >zu vet« 
meiden, und deshalb dieselben aufgefordert,.in der 
bevorstehenden NeujahrSnacht durch ungestörte 
Ruhe ihre gute Gesinnung zu betätigen. — D l « 
-se Proklamation hat den gekossren Erfolg gehabt; 
die Ruhe ist in gedachter Nacht tn Güttingen 
nicht gestört worden. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
Aus Dortrecht wird vom 4. Zanuar gemel. 

det: Se. königl. Hoheit der Prinz von Oranien 
ist gestern auf seiner Rückreise nach dem Hauptr 
quartier Herzogenbusch hier durchgekommen. Des 
Treibeises ungeachtet, und so gefährlich eS auch 
war, gelang es dennoch Se. königl» Hoheit in 
Rotterdam mir dem Dampfboote und hier auf 
der Fahre im Wagen überzusetzen; der Prinz 
bracht« bei der hiesigen Ueberfahrt eine Stunde 
zwischen den Eisschollen zu. Se königl. Hoheit 
glaubte, auch eben so bei WillempSdorp in seinem 



Wagen auf dem Dawpsboste übersetzt« zu kön» 
Neil, es war jedoch unmöglich, der Wagen mußte 
auseinandergenommen und die Ueberfahrt auf an» 
deren Fahrzeugen bewerkstellig! werden. Noch 
am Abende desselben TageS ist Se. königl. Hot 
hell über Breda glücklich in Herzogenbusch ange» 
langt. ^ . > 

Nachrichten aus Breda vom 4.. zufolge, ist 
dort ein Courier von der Französischen Gesandt» 
fchaft im Haag nach Paris durchgegangen; auch 
sind d,ort »5 Mann Belgischer Deserteur«, von 
einem Sergeanten und z Korporalen der Äarni» 
fon von Bergen op Zoom begleitet, angekommen, 
um nach Thiel weiter gebracht und dort dem Jas 
geiüCorpS d«S Qberst CleerenS einverleibt zu'were 
den; 34 andere Belgische Deserteure wurden von 
Vließingen ebendaselbst erwartet. (P r .S ts j . ) 

F r a n k r e i c h . 
Straßburg, 4. Jan. Mehrere Neuf6)ale» 

lex Insurgenten, worunter ihr Anführer Bour» 
quin, sind in Besannen angekommen und suchen 
in dem dort erscheinenden Impar t ia l die Ausnah-
me tn Frankreich nach. (Pr.SlSz.)" 

Großb^ttanien und Irlands ' 
London, vom zv. Dez. Am Montag Abend 

hatten die Bevollmächtigten der fünf Höfe «ine 
Konferenz im auswärtigen Amte, welche bis zum 
andern Morgen dauerte. Am Dienstag Abend 
hielten die Bevollmächtigten wiederum eine mehr» 
stündigt Konferenz. 

Der Courier, der auf die Aeußerungen eint» 
ger Französischen Zeitungen, welche die allgemeine 
Entwaffnung als momentan aufgeschoben da,?ek, 
ien, antwortete, bemerkt dazu, daß er glaube, die 
allgemeine Entwaffnung sei auf ganz unbestimmte 
Zeit.verschoben. 

Amerikanischen Zeitungen zufolge, ist der 
Friede zwischen Peru und Volivia endlich abge-
schlossen worden. 

Die Jamaiea«Courant vom 15. November 
enthält Folgendes: „Leider erfahren wir durch so 
«ben eingegangene Briefe, daß Columbien sich tn 
einem Zustande völliger Anarchie befindet. Der 
Gesandte des britischen HofeS, Herr Turner, 
»nd ake Engländer schweben täglich in Gefahr, 
persönlzch angegriffen zu werden. Der Handel 
ist ru in i r t ; man bekommt kaum noch eine Du» 
Slone zu Gesicht. Der blutdürstige General 
Obando wird, wie eS hiißt, zum Präsidenten -r» 
wähle werden, und dann ist alles vorbel. Der 
Vieeprästdent Caieedo kehrt, nachdem er die Rr ! 

publik zu Grunde gerichtet hät, apf feine Güter 
jurück. Der Held'von BerruecoS,>Obando)',hat 
in Popayan vier Personen mit eigener Hand 
umö Leben gebracht, und dadurch eine Nevointi» 
on veranlaßt, deren Zweck es ist, Popayan mit 
der Republik von Neu » Grenada zu vereinigen. 
Azüero.-lst. so wild und blutdürstig, wie immer." 

Die hiesigen Zeitungen enthalten nunmehr 
die Antwort der legislativen Versammlung tn 
Jamaica auf die''EröffnungS »Rede d5S Gouver» 
neurS, worin derselbe der Versammlung unter 
Ändern; empfohlen hatte, sich aller „unnützen und 
unerheblichen Erörterungen zu enthalten. ES 
Heißt in jener Antwort: „DaS HauS ist so geneigt 
wie immer,,alle Gelder zu bewilligen, deren die 
Negierung zu bedürfet, glaubt; aber der betspiti» 
lose Zustand der Entwehrung aller Acten von 
Eigenthum auf dieser Insel, macht jede mögliche 
Einschränkung dringend nothwendig. — Eure Ex« 
cellenz früheres Verfahren gegen uns giebr uns 
die Ueberzeugnng, daß eS nicht I h re Absicht ist, 
die Privilegien deö Hauses zu beeinträchtigen; 
wir müssen indeß in Bezug auf E. E. Ennah» 
nungen. unsere Diskussionen betreffend, bemerken, 
daß unser Reglement, welches »vir selbst festste!» 
len, zur Leitung deS Verfahrens "tn diesem Haufe 
hinreichend ist, und daß wir niemals aus den 
Augen verlieren dürfen, daß die Freiheit der Ne» 
de zu der Existenz jeder legislativen Gesellschaft 
wesentlich nöthig ist." — Der Gouverneurant» 
wertete darauf: „ I c h bin so lange daran gewöhnt, 
die Privilegien des Parlaments in Ehren zn 
halte», daß es niemals meine Absicht sein konn-
te, diejenigen des NatheS und der legislativen 
Versammlung zu beeinträchtigen; und ich bin mir 
nicht bewußt, mich jemals in irgend einer Mit» 
theilung an einen oder den anderen Zweig der 
Gesetzgebung einer Sprache bedient zu haben, 
welche zu einer solchen Auslegung hätte Anlaß 
geben können." 

Eine hiesige Zeitung meldet, daß ein mit 
großen literarischen Kenntnissen ausgestalteter Ge, 
lehrter gegenwärtig damit beschäftigt sei, «in al» 
teS Manuskript tn Waliser Sprache zu übers« 
tzen, um zu beweisen, daß Adam ein Wallifer 
«nd Wales das alte Paradies gewesen sei. 

Das Dublin Freeman'S Journal sagt: „Wkr 
ygben mehr als einmal auf die Ähnlichkeit zwi< 
schen Belgien und I r l and aufmerksam gemacht; 
der Courier hat eben so oft unsere Darlegungen 
zu widerlegt» gesucht; abtt et ist ihm nicht g,» 



kungen. Zn der Ärmtt, auf der Flott», in den 
Z i l l in ; tn der Accise, im Senate, auf den rich, 
tttlichen Bänken, in den Gerichtshöfen, zu Hau, 
se und in den Kolonien, tn jeder Richtung und 
tn^leder Lage de« Lebens — nirgends hat daS 
Irländische Volk dieselben Rechte, Privilegien 
und Vorzüge, wie die Engländer Und die Schot, 
ten. Dies wiederholen wir mit reiflichster Ue» 
bttsegung. Vielleicht ssellebt êS dem Courier, 
wenn er unsere Behauptung wieder bestreiten soll-
te,' seine prahlenden Angaben durch eine kleine 
Thktsache oder cinen'kleinen Beweis zu belegen ', 
sonst werden dieselben in I r land keine Wirkung' 
hervorbringen." — Der Courier erwiidert dar, 
aus unter Anderm: „ W i r w/rden dem Freeman» 
sehr verbunden seyn, wenn er die Parallele zwi-
schen Belgien und I r land förmlich ausstellen 
wi l l ; wir versprechen, sie dann Punkt für'Punkt 
genau zu erörtern. WaS die Behauptung be-
tr i f f t , daß eie Irlander nicht dieselben Rechte 
und Vorrechte wie die Engländer hätten, so Wie! 
derholen w i r , daß in unserem Lande kein Bei-
spiel vorhanden ist, daß Jemand seiner Geburt 
halber von iraend einem Posten ausgeschlossen 
worden ist. Wenn wir Zeit hätten, die Armeer, 
Flotten - und Zollisten durchzugehen, so würde 
uns der Beweis leicht sein, daß die Ir ländet 
ihren gehörigen Anrhei! an Ehren und Aemtern 
haben. Für jetzt wollen wir unS mit der Frage 
begnügen? was^für ein Landsmann war der -frü-
hen Ober-Befehlshaber- — was der 'letzte Pre-
rmenDttnister — der Fürst von.WaleUoo? Alls . 
d̂ j.s dankbare Vaterland dem Desieger Napoleons 
^hren und̂  Belohnungen votirte» gab es da, we, 
mgei, weil-der Mann ein Irländer war? ?llS 
ee erster Minister der Krone wurde, gab seine 
Geburt Anlaß zu irgend einer Einchendung'? DZaS 
war der verstorbene Marquis von Lonöonderry? 
Ein Minister und ein Ir länder;. und würde eS 
ihm schwieriger, emporzukommen, weil Ir ländi-
sches Blut m seinen Adern floß? Und sind nicht 
in diesem Augenblick, tn, der Armee und auf der,. 
Flotte, in der Kirche, an der Barre und aus den 
î erichtSbänken im Verhältnis; der Bevölkerung 
eben sv viel Irländer als Engländer?-M^ge der 
Freeman hierauf antworten und dann noch .be-
haupten, ,daß wirklich eine Parallele zwischen 
Belgieo und I r land zuziehen sei.. ... 

Der Courier enthält folgenden Artikel auS 
einem Schreiben auS Napolt dl Romania vom 
zz>Nvv : j,G«rnkal Church^^ünd ein Französin 

fä)er Offizier, Wel6)e am 19. b. M . vvn hier ab, 
reisten, um sich nach ArgoS zu begehen, wo sich 
der Palional'KottgrtI versomm»lt, ivurden untere 
wegS von ungefähr zy Mann von Kvlvkotront'S 
Bande, die schon zwei Tage im Hinteihatt ge, 
legen hatten, um die Ankunft der Reisenden tn 
ArgoS zu verhindern, angehalten. Der englisch« 
Resident in Griechenland hat sogleich eine^ Er! 
klärung-- üdir dî ö gegen zwei achiüngswerthe 
Bürger beobochlete Derfohren verlangt. Ü)a die 
Behörde nicht im Stande war, jene eigenwach, 
tige Hanilung entschuldigen, sv hat sie die, 
selbe uiitergeordncteti Agenten zur Last gelegt. ^ 
^olckotroni'S Bande ?st nach ArgoS zurückge-
kehrt, und man glaubt/ daß General Chutch Heu, 
te ebenfalls daselbst eintreffen wird. Die De« 
schwerdcn c-es Englischen Residenten haben iudeß 
ẑ i Nachsorschungels Anlaß gegeben,, auS denen 
hervorzugehen scheint, daß Äviokotroni und Äu, 
gastin <xapodistrias durch diese Äerlek-ung deS 
Völkerrechts beabsichtigten, den General Chnrch 
von Argvö «nlfkrnt zu halten, weil sie seimn Ei in 
fiuß auf verschiedene Griechische Anführer, tie 
seit so Iahren unter ihm gidieut haben, fürch-
teten." 

London, den 2. Januar. Der heutige Gls, 
be berichtet: „Graf Grey wird, wie wir vernetz, 
men, morgen nach Brighivn abgehen, um d5M 
Könige einen Besuch abzustatten. Wi r muthma, 
ßen daher, auch, daß die Gemülher,»die über die 
Frage einer nolhwendigen Vermehrung des Ober, 
Hauses so aufgeregt sind, bald ein« Beruhigung 
erholten werden. Uns ist nicht bekannt gewot', 
den, daß etwa .eine große Anzahl von PairS sich 
bekehrt habe, um nmr für die Reform zu stim, 
men; erscheint daher auch den Ministern keine' 
Alternative zu bleiben." 

Die Konferenz., zu der sich die Bevollmach, 
tigten am zc>. Dez. Abends versammelten, dau-
erte bis z Uhr des Morgens. Nach Beendigung 
derstlben wurde zunächst ein Britischer Kabineis-
Courier mit Depeschen nach Wien abgesandt. 
Vor und nach der Konferenz wurde in unserem 
Ministerium ein KabinetSrath gehalten. Am 

> z i . hatte der Fürst Talleyrand eine longe Untcr» 
redung mit dem Lord Palmerston, .zu welchem 
sich später auch Herr van de'Weyer verfüg«?. 

Der Globe äußert ln Bezug auf denselben 
- Gegenstand: „ES.sollen sich in ' 

MeinungSiDisserenzen hinsichtlich der Belgischen 
Festungen in ^er-Konferenz gezeigt haben; wir 



vernehmen jetock. baß «enlg oder gar nicht a» 
^eren freundschaftlicher Beilegung gezweifelt wird. 
Zrantreich und England, die nur allzuviel» Kriet 
ge schon gegen einander geführt haben, müssea 
jetzt nothwendtg verbündt» bleiben." 

Die Irländischen Protestanten habek dem 
Röntge «ine Adresse überlandt, worin sie sich über 
die Pol i t ik der Minister in Bezug auf I r l a n d 
betlagen. I h re Beschwerden sind besonders gel 
gen die politische Unionen gerichtet, denen sie die 
Absicht zuschreiben, die protestantisch« Religion 
i» I r l and auszurotten, und deren Fortbestehen 
und Organisation von der Regierung nicht gedult 
det werden müsse. Sie führen mehrere Fälle 
an, wodurch den Einfluß jener Unionen Protestant 
tische Einwohner um Leben und Eigenthum ge? 
kommen seien, und wieder andere, wo deS Verl 
trechenK überführte Bösewichter von der Regie» 
rung begnadigt worden wären. Am Schlüsse der 
Adresse heißt es: „Von Eurer Majestät väterlit 
cher Sorgfalt für alle Klassen Ihres Volks in» 
»ig überzeugt, beschwören wir S ie , im'Nameni 
der Gesetze und der Consttlutton unseres Landes, 
tm Namen der Grundsätze, durch welche Eurer 

Majestät Erlauchte Familie bm Thron testleze» 
hat. und im Namen der Vorsehung, auf derea 
Befehl Völker und Reiche steigen uyd fallen, blü» 
hen und untergehen — solche Maaßregeln ergrei» 
fen zu lassen, daß durch eine unparihetische und 
kräftige Anwendung der Gesetze unserer Religio» 
Dauer, unstren Freiheiten Sicherheit und vnse» 
rem Elgenthum Schutz verliehen werden möge." 

Dem Standard zufolge, wird die Frag« w«k 
gen der Gränzen zwischen den NordtAmeriksnlt 
schen Kolonteen und den Vereinigten Staate» 
binnen kurzem auf freundschaftliche Weise gelöst 
werden, da die Amerikaner bereit (wären, auf all» 
Ländereien an den Ufern deü S t . Lorenz! Flusses 
zu verzichten. 

Dasselbe Blatt enthält Folgendes: „ E i n 
Plymouth angekommenes Schiff, welches am 17. 
Dez. von Lissabon segelte, meldet, daß die Rü» 
stungen zur Vertheidigung des Landes gegen bi i 
Expedition Aon Pedros mit großer Energie fort» 
gefetzt werden, und daß man enthusiastisch für 
Don Miguel fei. Es würden bald zo,ovo Mann 
schlagfertig sein, nm sich der Landung Don Pe, 
droS zu widersetzen." (Pr.StSz.) 

I n t e t l i g e n z - N a ch r i c h t e n . 

Gerichtliche Bckanntmächung. 
Auf Allerhöchsten Befehl und bsm gemäß getrof-

fener Anordnung Är . Excellenze des Herrn KriegS-
gouverneurs von Riga und General Gouverneurs vdn 
Liv-, Ehst- und Kurland bin ich alS Polizcimeister 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat ernannt worden und 
habe wein Amt am 5. Januar dirseS HahreS angetre-
ten. Indem »ch solches hierdurch öffentlic', bekannt 
wache, zeige ich an,loch an, daß ich an dcr großen 
PoststraLe im Hause deS Herrn von Hasse wohne 
und zu jeder Zeit de5 TageS, auch beim Drange der. 
Umstände, in der Nacht zur Wahrnehmung meulee 
Obliegenheiten bereit und für jeden zugänglich bin. » 

Dorpat, den 8. Januar iöZ2. 
Polizeimeister, Obrist v. Reu?. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Werr» i? Livkand füaei? hierdurch Alle» und Jeden 
in wissen: wekchcrgcstalt der dimittirte Herr Garde-
Cornrt Tbesdor v. KoSkull bierselbst nachgesucht, daß, 
da er, belehre deS in korm« prvbsnts beigebrachten, am 
« ^vtembcr dieses JahrcS mit dem dimittirte» Hrn. 
RarhSberrn Jshtmn Christian Schmidt abgeschlosse-
»M und am Oktober dieses -ZahreS korroborirtest 
Psa^, und evemoellen Sauf. Kontrakts, da» in der 
Stadt W«rr».,ub Nr. 2? belegene MohnhauS samwt 

Apperlinentien füe die Summe von 7000 Rubeln N.-
St. auf zehn Jahre pkandtveise aequirirt habe, über so-
tbane Acquisition besagten HauseS und dessen Upper-
tinentien ein Prokkam erlassen werden möge; als hat, 
nachdem dem pemo mittelst Resolution vom zbeutigea 
Tage deferiret worden, dcr Rath der Kaiserl. Stadt 
Werro mittelst dieses ProklamS Alle und Lede, wel-
che an das mebrbesagre WobnbauS «ul> Nr. 27 und 
dessen Appertinentlen irgend welche rechtsbegrundett 
Ansprüche und Forderungen, over etwa gegen die 
Pfändung Einwendungen machen zu können vermei-
nen, auffordern wollen, sich binnen der Frist von ei-
nem Zabr und sechs Wochen s llalo Kusu» proclam«» 
ll» bei diesem Rathe zu melden und ihre etwanigen 
Ansprüche und Einwendungen zu dokumentiren und 
auszusbbren, unter dcr ausdrücklichen Verwarnung: 
daß nach Ablguf der vorgeschriebenen Frist Niemand 
weiter gehört/ sondern dem dimittirte» Herrn Garde» 
Cornet Theodor von KoSkull der un«iderrusilche Psand-
besiv besagten HauseS und dessen Apperlinentien adju» 
dlcirtt werden solle. Zugleich werden, auch gebctener-
maaßen alle Dietenkgen, welche auS den nachstehend 
fpeeificirten, auf das vorbefagt« bierselbst 5ul> N». 27. 
belegene Haus annvch rvbenden. jedoch längst getilgt 
sein sollenden Gchuldvosten, über welche die Doku-
ment« verloren gegangen, rechtsgültige Ansprüche for-
mtreu twd «ider deren Mortißcatioq und Achtioq 



gegründete Einwendungen mach«« zu können verwes» 
»en^ gleichfalls. aufgefordert, stch mit ihren ex «z„ô  
«uriqus casiilv vei Nlulo herrührenden Ansprüchen oder 
Einwendungen, in der Frist von sechs Moniten » cl->. 
rv kujus prodsrttaü,. mt lh in bis zum 10. Z u n i tsz2, . 
und vor Ablauf der Acelamationen gehvttg dci diesem. 
Ratbe zu melden, widrigenfalls alle Diejenigen, wel-
che sich binnen der vorgeschriebenen Friß und. vor Ab-
lauf der Acclamationötermine zu melden verabsäumen, 
nicht weiter gehört, sondern gänzlich pracludlrt, fol-
gende Posten von dem Hause -uk, Nr. 27 aber meni» 
Kcirj werden soll««, damit deren Elgrossatlvn bei Ei» 
nem Erlauchten Hochpreißiich Kaiierlichen livländi» 
(chen Hofgerichte alSbann «folgen kann, als nämlich: 

tS05, den t2. Juni, für tue Rlgasche Handlung 
Hertmann EdleN von Ramm Sc Sohn 7Zoa 
Lirhlr. Alb. ' ^ ' 

t806, den 2t. September, für dieselbe 4550Rthlr. 

tsoS.Än^Ls! Sevrember, Johann Daniel Wet-
denbaum A350 Rub. B.-Ä-, . 

Z826, den zo. März, für Michael Sarmt Rbl. 
83 Kov» B . M . 

wornach ein Lieder, dm solweS angehet, Kch zu ach-.' 
ten und vor Schaden und Nachtheit zu hüten har. t 

Werro^RathhauS, den 10. December t83l. 
Vürgermeistcr Frank. 

. . H. Lankoffsky, Sckr. 
Von dcr allgemeinen Versammlung de? Tbrilneb-

mer der Hochodrigkeittich bestäliglrn PrMonssttf-
tung für die Beamtelen dcr hiesigen STadrdedörde, 
wird hicrmittelst bekannt gemacht, daß für diescö 
tS^Zste Jahr der Herr Aeltermann der St . Anloni-
Gilde Carl Eottlieb Metzle zum Vorsitzer und die. 
Herren RathSherren Emmers und'v. Cossart zu Bei» 
sitzern de» Verwaltung?-Comito Dieser Stiftung er-
nannt worden sind und daß genanuter Herr Dorßtzer. 
ein» der PensionS-Stiftung gehöriges Kapital von 
650 Rubeln Banco-Assignalionen» gegen gehörige Si« 
cherhelr, zu 6 Proeenr zu vergeben habe. t 

Dorpat, den Januar tkzs. 
maridslum: 

Ober«Sckr̂  Limmerberg, Protokollführer. 

Bekanntmachung. 
Oer Kerr Hokraib von Schmalz wird Vorträge 

über den Anbau der Runkelrüben und die Fabrikation 
des AuckttS anS selbigen, un5 zwar in seiner eigenen 
Wohnung halten, welche in der nächsten Woche, «tiv» 
den is. Januar, 'bren Anfang nehmen sollen. Die-
jenigen , welch« ao diesen Vorlesungen Theil nehme», 
haben da> Recht, . A i ^ di^ Zuckerbereltuns 
in der von ihm errichteten kleiner» Fabrik mit ao zu-
sehen und Auskunft darüber ,u verlangen. Da» Ho-
n»rap betrigt, 30 Rbl- S. As«g., yẑ cheS. Umerzeich, 
oetcr ju empsavAen erboldig »st, oder auch an Herr» 
Hofrald von Schmalz leibst bezahlt werden kann^ z. 

v. Lowis» 
beständiger Sekretair der vkoa. Society 

Genehmigung der Kaiser! D o l l ^ ' -
Ve rwa l t ung Hieselbst.) 

literarische Anzeige. 
I m Begriffe, die Herausgabe von achtunds,chzig, 

von mir verfaßter Gclegenhcirs-Gedichte und separat, 
die eineS Lustspiels in zwei Akten, betitelt „die Mas' 
Icrade," als woran bereits über hundert Personen 
Theil nahmen, auf Pränumeration ä s und 4 Rubel 
B . ' A - , pro Exemplar zu bewerkstelligen; ersuche ich 
alle Diejenigen ergebcnst, welche hierselbst gütigst 
Theil zu nehmen Willens wäre», die Pränumeration 
bei Unterschrift, an Herrn Lieutenant von Campiont 
gelangen zu lassen, dcr die Hälfte davon zur Deckung 
der Druck-Unkosten asserviren wird; oder auch, da dcr 
Druck bereits beginnet, die Zahlung beim Herrn Uni-
Dcrsttäts-Buchdruckcr Schimmann directe zu machen » 

Dorpat, den L. Januar iszs. 
6- Heermann, 

Oesclfcher Landgerichts-Advokat« 

Bekanntmachnngen. 

a/n 20. »IS//?., 
6i?-

(7. I / . 

z' s //?. 

7n e/inek'e/' M e c / e / ° c/e«^// / /e^k/elns 
c/e </ssss/z «??c/ 

, e/oo/^ so// c/es 
. c/k's 

lÄSLe?" cü's o/tne 
nuc/i^ mo/lö o/ens 

c/e/z s?nct. 
c/e ttnc? c/en 

r/nsst'er' 
c?5e Lesunc?/iei/ «»iec/e5A 

üen» vis/s?? c/as /)eöen M e » 

unL ttm/i'ettenc/i? k/eüe/ cfe/' (,Vio/s^ 
»0 e'sF r/ir//en 

«tte/t e/k« e/a/j» 

e/ne» ^/'a^^eK/knttses a///^'s,' »0 
unck ^esn^ imte» 



^ss.5s/? 
/ » ^ez//'ci^6/z oefen sons^r-

stt,n ^?es/e» c /es^ t t / -
^«s^/'s/zes S65/Z k^e/v/s. 

/ ) o ^ a / , ĉ e/z s. /ci^un/ ' ,5^?. 
, /?/s 

Zn Beziehung auf die durch die Törptschc Zel-
tunA an die diesig«, Kronsdrandwein-Lieferanten cr-
ganaenen Aufforderung, zur Generalversammlung am 
2.?. d. M. licb einzufinden, werden absciteu.derKomi-
tat. insbesondere auch noch die biestgen SalogenstelZer, 
B'bufS der St Peleryburgschen Getränkepacht-ersucht, 
iener Versammlung beizuwohnen» da ihnen hinsichtlich 
dieses Geschäfts eine Propaiitson gemacht werden soll-

Dorpat. dcu 42. Januar 18Z2. . 3 
A. v. Oetttngtn. ^ 

Das ^ ///! 
est 

,lv> von 5 
/)/.>> ,c> ?//?,- c/<?s 
ü « t / öeso^c/e,.» öes/e/// 

^ 
Meine Wohnung tst jetzt im Hause des Herrn C. 

E.v.Liphark, in der Gasse hinter ̂ vcm Rathhanse, un-
zvekr der Promcnave. ^ 3 

Stellvertretender Kreisarzt, Or. M SverdSjoe. 
Alle diejenigen, die von meinem im vergangenen 

Jahre verstoßenen Bruder Guido Walter Bücher ge-
liehen haben. werden ergebenst ersucht, dieselben mir 
zukommen zu lassen. .̂ 2 

Professor Z- Walter. 
Einem hoben and respcctlven Pudliro empfehle 

ick mich hiermit erglbenst in allen vorkommenden 
zahnärztlichen Overationrn, so wie auch mit Einsehen 
künstlicher Zähne von verschiedenem Material. Mein 
Aufenthalt wird liier nicht länger olS Tage sei». 
Meine Wohnung ist im Hause SeS Herrn Inspektors 
Kieny, Herrn Prdsessor Staatsrat!) Deutsch gegen, 
über. Zahnarzt Beumelburg, aus Revai- 2 

Ich habe die Ehre, das achtbare Publikum zu be-
nachncdtigen. daß ich trockene Leichdörner und War-
je« mit der-Wnriel herausnehme, ohne dc,l geringste» 
Schmer; bei der Operation, und finde mich selbst nach 
Aufforderung dam ein. Armen bin ich bereit obne 
Zählung yülfe zu leisten.' Für diejenigen aber, die die« 
s?r Operation nickt unterliegen »vollen, habeich ein Pfla-
ster zum Au,'schmieren. Ich wohne in der Stadt 
Landon Nr. t t , und bin von 6 bis 9 Uhr Morgens 
zusprechen. Machiin,, ,2 

ilZv^ciNUMi» noimenu^niil)sro 
vmo /r skiimmaTo c^xi» i^iogo^u u 

6ezl> vc^i^o» 66x» 
n^onzlZv^>s One^iÄz^lN, u nomoi^^ roinoLlz 
m^»e6osglliio /ivilMl.eK Ldro 2 ^ri» 

6^1» LLK^otl n^amki cd 6.mn 
H-niti *no iroX^o^u. 

oniUFb Al^x'teuie. «omoFUs 
«e nozLo^Kromli. / i ^me^emoo UAij>io l 'o. 

.^o^e ^Vou/lo»1, ^o. i>. 2' 
ZVIax^iiul,. 

Ein Mann, der die erforderlichen landwirthschast, 
lichcn Kenntnisse besttzt, wünscht ein Gur von mittler 
Größe »m ehstnischen Distrikt auf den Zehnten zu 
erhalten^ und ersucht die Herren Gutsbesitzer , »reiche 
seinen Wunsch zu erfüllen geneigt sctn sollten, den 
Herrn Rath Salemann in Dorpat unweit dcr Posti-
rung davon gefälligst benachrichtigen zu wollen. 4 

Aimnobj l-Vcrkl ' .us. 
Dos TbealrrgebÄude und̂  daS darangranunde 

Haus in der Al-xandetstraße sollen, einzeln oder ver-
bunden, Unter sehr annehmbaren Bedingungen ver-
kauft werden. Hierauf Neflccctrcnve wenden sich an 

- Mahler Bäuerle. 
.^u vert-ZUs^n. 

Einem hochgeehrten Pübiikum wache ich bekannt, 
daß ich gute neue Rastr< un^F«?»krmcssrr, neue Kiiti» 
gen zum Einsehen und AbgebeMieme zum.Aufschrau-
ben fertig habe; auch nehme ich allerlei schneidende 
Sachen zum Schleifen und Nepamen an. Meine 
Wohnung ist, ntden dem gewesenen Hause des Arrcn, 
datorS Falct, ncche bei der deutschen Kirche. z 

, ^ C. Stein, junior. 
I n der Wohnung des Herrn Gold, und Sllber-

arbcirerS Hernnann am Fiscl »nortt-sind zu billig» 
sten Preisen ferrig zu hAben :- alle Arten von Haarkr« 
Veiten zum Kopfputz für Damen, insbesondere LockeN-
Chignon'e, halbe Tsaren, Flechten und Limsöye. Äncĥ  
wird Bestellung -auf zzde sonst beliebige Haararbett 
angenommen. >- , . » 2 

Mel?rcreSchranke, Betten, Tische, Stühle, Bett» 
zeug, KücheN'Geräthe, eine Kutsche, eine Kalesche, eine 
Droschke, ein Petersdurger Schlitten und eine Petcro-
burger Kidirke ünd auS freier Hand zu vtrkauscn 
und zu sehen im Haufe des Herrn v. Vivedoiö, i l l 
dir Kariowaschen Srraße, in der unteren Etage. 3 

'EndeSunterzelchnctev empsichlr slc!> auch mit kl« 
nem so eben angekommenen Sortiment von Bom« 
basscts, Nsvarni, Camiorr, BeulUruch für Müller, 
verschiedenen farbigen Papieren, Rhein «Ansickrcn iu-
Zimmer'Verzierungen, goldenen und anderen Borden, 
achtem Lau ,Iö colc.gnc?, ganzen Pergament - Harnen, 
mathemaliichen Vest-cken, Pastell-Farben, Roman,fchen 
Darmftiten und mehreren andern Artikeln. . Auch'ist' 
bei demselben dcr Nest eines Manufaktur«Tdaarenla«' 
gcrs zum Einkaufspreise mit Rabatt zu hnb»n> 

Ä. Ü ît/chke auS Mitau. 
ü i n e m nvL^woIi jge?)orntzN 

uncl geskir ten ?u!)1ico em^ke l ^e l e l i 
inic!r ^um »iinir 
meinLm vvolil ^ssorlirlsn V^eiri uncl 
Mater- ial - MZarenIaAt?!'. Inc lem .. ie!i< 
nic!it »lloin 6is di1jiZ5ten ?s6iss, Zon-
<^ern aucli sine solicle Le^nn^IunZ ver--



tZas ^Ver t rauen - m e i n e r Z ' ä Ä l r t e n ' 
f e r 2U /LLlU^ert ig isn. - Z 

- ., i 3v^?>nn I^üet tSn. 
Ziegeln und Dachpfannen verkauft daS GutTam« 

Mist. Da-l Nähere erfährt man bei dem Herrn Vaul 
von Krüdener, wohnhaft im Hause dcr Frau Docto-
riu Röber. . , 3 

Ein viersitziger, sehr wohl erhaltener, mit mehre-
ren Koffern versehener und deshalb auch zum Reisen 
brauchbarer Kutschwagen ist zu verkaufen. Dag NZ« 
dere darübe? erfährt man beim Kaufmann HerrnWe-

Vi^hsksr. Juwelier ÄU» s^. petoridurK. SM-
pkol.It sicd einem down ^«isi unü gsodnsn I'udUco 
mit <!vn ^L8cIim!lLlivöI!iten unü ^uwslier^Waarsil 

, IM ÎÄUSS .llLA Wein!iÄn Îe?!i 
^Vernvr in t̂ ?r H 

' VV'. I^eiclienbocli, Optikus «Uli Aloclianikus su5v > 
3r. l'vlk'rilzurxi empiielilt sicli diermil elriern twdvn 
^cksl un6 ge'edrlen ?ul>ltk.um rn»r vinvm sstorürten 
Î zgoi' von »>Ivn optischen (Zlässrn und Vvrxußtick, von 
^onversslionz -Lrillön in ize»ler nn6 ^e5cdm-,c^voU»lei 
?a«!on. Lein ^lgZs^in kekm^bl sicli vvî  skülier iin kjau-
«s clez Herrn Vvsinlläntllors Werner hinter clem kalh-
Iiau»!?. Z 

Tabak« und Cigarro-Fabrikant M. Bogdanoff, 
aus St- Petersburg, empfiehlt dem hohen Adel und 
geehrten Publik» keineCigarros, Nauck und Schnupf, 
Tabacke. Auch verkauft derselbe verschiedene Fracken, 
Wcstcn und Westenzcuge zu dem billigsten Preise. Sein 
Lager befindet sich bei dem Herrn Dr. Frvdec». s 

k l e i n ^voklassort i r tes Qe^vür^ - ' unc l 
' W e i n - I ^ a g e r ' emp5elt1s 
gsn unci vers^reel^s 6 i e b i l -

k re ise . Z 
^ I . k . L e k r a m i n . 

Guter Saamen ven rothem Klee iß auf dem Gute 
. Tvdwenshvf und beim Syndikus v. d- Borg in Dor-

pat ZU haben. ' s 
Da ich auch dieses Jahr mein vollständiges Ge« 

würz-eagcr, wie auch einen großen Vvrrath der be-
sten Sorten sAarzcn» grünen und Blumen« Thee 
zum hiesigen Markt gebracht habe; so empfehle ich 
mich einem vochwohlgebornen Adel und geekuren Pu-
blicum bestens mit oben benanntem Thee, Zucker/Kaffee 
von verschiedener Gute, emgemachten Früchten, RciS, 
Perlgraupen und überhaupt mit allem. waS zu ei-
ner vollständigen Eewurz-Haudlung gehört. Da ich 
aUeS für nur mogltwstvilltge Preise verkaufen werde, 
fo sehe kch einem jahlreichen Zuspruch entgegen. M«i» 
Lokal ist im Thdrnerschen Hause über dcr Apotheke 
deS Herrn Scharte. Auch steht in» Neben-Zimmer 
Herr Gahlnbaeck aus Reval mtt verschiedenen Galan-
teric-Maren aus. ^ a 

Alex^Y Wnvkowsky, aus Reval. 

Unterzeichneter mmmt sich, die Freiheit, öcm gc-
rhrten Publikum seinen Dank'für das geschenkte Zu-
trauen, im vorigjöhngxn Jahrmarkt abzustatten, und 
macht hierdurch zugleich die Anzeige, daß er auch zum 
jeyigen Jahrmarkt verschiedene Sorten bester Blu-
m e n « , schwarzen und ächten grünen Perlen-Thce Mit-
gebracht hat. Er schmeichelt sich der Loffnung, auch 
dieses Jahr eineS guten Absatzes und verspricht die 
möglichst billigen Preise. Sein l'ager befindet sich,im 
Hanse der Früu RathSherrin Brock am großen Markt, 
eine Treppe hoch. , 2 

Iwan Stunn, auS St . Petersburg., 

Schuvp.enkelze von vorzüglicher Äüte sind zu bil-
liges Preisen zu haben bei H. D. Brock. s 

Einem hohen Ade l nnd geehrten P u -
b l i kum enipfehle ich mich zum gegeuwär» 
tigen M ' a r L t m i t meinem gut afsortirten 
G e w ü r z - und 5WemÄÄaarenlager^ I n -
dem , ich nicht al lein die Willigsten Preise, 
sondern auch eine solide B e h a n d l u n g ver-
spreche, werde iÄ? nicht ermangeln, das 
V e r t r a u e n meiner geehrten Gönner zu 

rechtfertigen. 
E a r l Ferd inand T ö p f e r . 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum jeigt 
ich Endesunterzeichneter an, daß ich tum ersten Djale 
den hiesigen Markt besuche, und habe zu diesem Behule 
umerschitdliche, schon geschliffene Krystallwaaren vo» 
verschiedenen Sorten, so wie auch Tvrzrllan- und 
englisches Fayence-Steinzevg, PräscmirteUer, ver-
schiedenes «inderspielzeug. Wachstuch und Teppiche 
mitgebracht und versvrcche billige und reelle Bedie» 
nung. Meine Wohnung ist bei dem Herrn Kaufmann 
Brock. Michails Saijewökov, aus St.'Petersburg. 2 

E inem geehrten P n b M o empfehle ich 
ine in w o h l assorlirtes T u c h - , W e i n - und 
N^a te r i a l -Waaren läge r . E ine ganz vor-
zügliche A u s w a h l bietet in diesem M a r k t e 
mein T h e e - V o r r a t h dar, in allen S o r t e n von 

feinem B l u m e n - und schwarzem Fami l i en -
Thee, in ein-.un!>zweipfündjgen m i t B l e i 
ausgefütterten Kästchen, so w ie i n den 
verschiedenen Gat tungen von grünem Thce, 
unter welchen auch der in Ble ipäckel von 

P f u n d beliebte feine grüne Pe r l -Thee 

zu haben ist. . 
Peter I l t a r t i n T h u n . 

Einem hohen Adel und geebrtew Publik» »ei?« 
ich hiermit ergedenft an. daß folaendr Waare» 



«ke von besonders schöner Güte und zu billigen PM» 
F,n M baden sind, alS: Litsgraphien und Kupferstiche 
«ller Art, Miniatur-Farben, Pinseln, Uleifedern, Kret« 
He, englisches Wollengarn von ollen Farben und com» 
Kletten Nummern zum AuSnähen, Hanva-Muster aller 
Art, Canva breite und schmale, Nähnadeln, Baum« 
ivollengarn, sowodl pfundweife als zu Duzenden, auf 
Holzroilen, Strickperlen von allen Farbev und meh-
rere andere Maaren. Meine Wohnung ist im Hause 
deS Herrn Schneidermeisters Nieolay. S 

Joseph Manne. 
A. Lundberg, Kungdrechsler aus <Sk. Petersburg, 

giebt sich die Ehre, Einem boven Adel und geehrten 
Publicum mt! seinen Drechöler-Waaren und Kunstar-
heilen in Bernstein und Pfeifenrohren tu empfehlen. 
Sr d,rtet alle Liebhader, ihn mir ihrem Zusvruch zu be-
«brcn. Auch empfiehlt er sich mit recht schönen stäb-
lernen Schreibfedern, mir reck>t guter Comvosition zur 
Bestreichung der Streichriemen zur Schärsung der 
Rastrmesser und chemische Feuerzeuge von einer trock-
nen Masse- Sein Stand ist bei dem Herrn Schnei-
dermeister Zohanson, hinter dem Rathhaufe. 2 

C. Vödek.r, Tabacks- und Cigarro,Fabrikant aus 
Et- Petersburg, empfiehlt dem hohen Abel und ge, 
ehrten Publikum feine CigarroS, Rauch-und Schnupf-
rabatke zu den billigsten Preisen. Sein Lager bcßn-
der kch bei dem Herrn Schneidermeister Iohanson, 
hinter dem Ratbhause. 2 

Ein schöner grauer Hengst, aus dem berühmten 
Orlowschen Gestüte, sechs Zabre alt, ganz beson-
ders für den Fronte - Dienst zugeritten, eignet sich 
vorzugsweise für die leichte Cavallerie; auch seiner 
Schönheit und krZfügeN' Baues wegen als Rac<-
Pierdzu empfehlen; desgleichen «in grauer Wallach, s 
Hübre alt , ebenfalls für den Fronte'Dienst juger>t-
ten und fehlerfrei» find zum Verkauf. DaS Nähere 
erfahrt man von Sem Herrn KämmererClare und auf 
dem Gute Addafer im Oberpablenfchen Kirchspiele. 2 

Bei mir ist vortrefflicher Roth«, Weiß-, Savoje-
und Braunkohl, desgleichen Schnittkohl, Rettjg, ver-
schiedenes Wurjelwerk, für große und kleine Bedürf-
nisse, wie auch Winteräpfel hundertweise zu haben. 2 

Gärtner Müller, 
im Hause des Herrn Ur. Wilmcr. 

Unterzeichneter cinpfieblt sich einem respectioen 
Public» mir seinen auö Wilna gebrachten und bekann-
ten Damen, Schuhen bestens, und bittet um geneig-
ten Zuspruch. Seine Bude ist auf der früheren Stel-
le in der Stadt London Nr. s. Johann Dyck, 2 

Damen'SchubmachertnekAer. 
I m Kaufhofe unter Nr. 4 an dcr Promenade 

Snd für die billigsten Preise zu haben: schönes moS« 
kowjschcs Mehl, Sr. Petersburger Richte, kasanische 
Seife, Pferdegeschirre, Kutfcherkleidung, feine Frau-
enschuhe, Mannögiefel, Guitarre-Saiten bester Sor-
te, Manufaktur- und mehrere andere Waaren. ,1 
. Unterzeichneter Spitzenhändler macht Einem Ko-
ben Adel und geehrten Publikum hiermit die-ergebe-
ne Anzeige, daß er wieder den gegenwärtigen hWgen 
Mar« mit̂ einem vollständigen Assortiment seiner be-
kannten Maaren-besucht, für diesmal aber seilen 

Stand in der Stadt London von ?<r. ? ln Nr.4 verlegt 
dat. und empfiehlt M der ferner» Gewogenheit eineS 
hochgeehrten Publikums bestens. 5 

F. Mitschke, aus Mltau. 
L i n e m I iochvvol i lZelzornen ^ d e l 

u n d koL l ißee l i r ten Vud l i cu rn emx5e^ ls 
i c k m i c l i 2u diesem ^ a l i r m a r ^ t s m i t 
e inem «u5s beste sssort i r ten!>gZer vc>n 
<^s>vür2- u n d k 'nr l ie -^V i ia ren, W e i n e n 
u n d « l len (Z^ l lunßen LteinTsuZ. I c k 
we rde gan^ denselben pre isen, w i e 
d ie l i ie r anwesenden sre inden ^ .au t leu-
te Ver^u5enz Und vers ickere m e i n e 
respeet iven I<äu5er e iner so l iden L e -
ZiancilunA« ^ u Z I e l c l i ^eiZe i c l i h i e r m i t 
gn, dkils i c l i e ine vorzüg l i che u n d ele-
ggn le ( -a t tunZ neuer I^ockgese^ i r re , so 
^vie d ie sel i r l i e l i c ^ l e n ^iaucl2» u n d 
Zc l inu^ / tAb . i cks v o n I?. i n 
Ooinrnission erl^slten t ial ie. 

k'. Z^ädinA. 

Zn vermiethen. 
Zm Hause der BreiinSkyschen Erben neben de« 

Herrn Kaufmann Äraak, unn-eir der deutschen Kirche, 
ist die große Seite nebst Wagenschaucr/Stall, Klete 
und Keller zu vermiethen und gleich zu beziehen. DaS 
Nähere beim Hertn Eschscholt in demselben Hause. 

Ein Quartier von drei Zimmern nebst Stallraum 
für 2 Pferde ist während des Jahrmarkts zu vermie-
thcn. Auskunft darüber Hiebt Mathiesen, 2 

der Töchterschule gegenüber. 
Im Hause dcr Frau von Gordosssky sind große 

und kleine Wohnungen tu vermierhen. . « 
Tanz Unterricht. 

Einem hochgeehrten Adel und erspeetiven Publi-
ca habe ich die Ebre hiermit bekannt zu machen, daß 
ich bei meiner durchreise von St. Petersburg nach 
Riga, während meines hiesigen Aufenthalts ik allen 
neuen Gescllschaflötanzen. als: Quadrille, Fran^aise, 
lange Franc-aise, Masurek, Trioler»Walzer Unter-
richt errheile. DaS Nähere zu erfragen im Hause 
deS Herrn Titularraths Sonimer. s 

Adolph Meyer, 
Tanzlehrer zu St. Petersburg. 

Personen, die ihre Diente anbieten. 
Ein Literat sucht unter irgend annehmbaren B», 

bingungen eine Hauslehrer-Stelle; würde aber in 
Ermangelung derselben vorläufig auch eine Anstellung 
als Privat-Sekretär oder Buchhalter auf dem Lande 
annehmen. 'Nähere Nachricht ertheilet H^tr Unive»-
MtS-BuchdruSer Schünmann. z 



N b r p t s c h e Z e i t u « g . 

S o n n a b e n d , den ^ 1 6 . J a n u a r i8Z2> 

' - Namen de« T«n«ral-Gouveraements von Liv,̂  Ehst- vndFurland g estaetet »«« Dr«ik 
^ . . - ^ , E. G, v . r K ck e r. 

n Großbritanlen und I r land. an dl« Russische Regierung betanntm Drafeq 
- London, 4. Januar. Dt» Erbitterung der KrafinSki, der aber selbst an der Polnischen Ree 

dejden Parteien v ' in .Zrland hat in den letzten volution Theil genommen, und der vormalige 
Tagen sosehr zugeyommen, daß sehr viele liberale Direktor der Polnischen Bank, Graf IelSki, ve» 
Protestant»», sich nvthgedrungen zu den Orange« finden sich in Glasgow. 
wänH»»? geschlagen haben. Auch die Regierung Man beschäftigt ßch wi t einer neuen Vert 
fiehr. sich Swöchlgt, den Prvtestantta besonderer Bindung zwischen Europa und Ostindien, vhn» 
Schutz. ange^eihen^u lassen,>alS der. einzigen da« röche Meer zu berühren. Der Tigris und 
blasse, auf «e lch»MMW»S« eine« Aufstandes' der'EUphrae ^sollen nämlich durch, einen'Kaaa«-
wt^iSicherheje tählen^kami. .— Borigen.Mite« verbunden und^von Dampfschiffen befahren'wer, 
wach hielten die Orangemänäer eine überaus zahl», den. Der Pascha von Bagdad hat diesen Plan 
reiche V-rfammlung zu "Armagh. Meiienweit genehmigt. Die Seereise wird dadurch um 14 
kamen die Protestanten, alle.mit Orange»Bändern, Tage verkürzt, und die Landreise nach der Küste 
herbeigezogen. - Mehrere Redner äußerten, wenn des schwarzen Meeres erfordert nur zwei Tage, 
die Katholiken sie. angreisen wollten, würden London, 5. Jan. Der Morning,Herald sagt» 
160.000 bewaffnete Männer alS Gegenwehr auf« „Ungeachtet der von mehreren unserer Kollegen 
gestellt werden können. Lord Mandeville nahm, wiederholten Behauptungen in Betreff der wich» 
sich der bedrückten Irländischen Kirche an und, tigen Fragen, welche voll der Konferenz erörtert 
versprach' allen denen,, dl« sich ihm anschließet», werden, erhalten wir doch auS sehr guter Quelle 
wollten, Gewehre.-7-Zwei Fregatlkn mit Trupii die Versicherung, daß gestern Abend sehr spät 
pen sind nach LeUh beorderr, vermulhlich um die noch alle Bevollmächtigten der Meinung waren, 
zu e r s e t z e n , welche von Schottland nach I r land daß sie von ihren respectiven Regierungen die 
abgehen. Von Glasgow ist baS 47ste Regiment Ratificationen noch vor Ablauf des festgesetzten 
nach.Belfast abgesegelt. Die Garnison von Du» Termins erhalten würden." —Der Courier tbeilt 
b t t n b e s t e h t gegenwärtig aus »Wem Dragoner« diesen Artikel ohne irgend eine Bemerkung, mit. 
und einem.Huiar«n?Reglment, t̂ n«m GardeiGret Die Nachrichten auS Buenos »AyreS gehen 
nadier »Bataillon, drei? Infanterie i Regimentern»^ b^s zum ro. Oktober. Es scheint, daß die Uni, 
nebst einigen Mi l i tär » Depots. , ^ tarier, welche man ganzlich vernichtet glaubte. 

Der Sohn deS wegen seiner Anhänglichkeit von neuem Krast genug gewinnen, um dt« Herr! 



fchende Partei zu beunruhigen. ^S^enerat Paz, 
tyr furchtbarer Anführer, "befindetOch zwar im 
Gefängnisse, ab«» seine Me l le ist türch andere 
nicht weniger gefährlichere Männer besitzt wori 
den. General Rudecinoo Alvarado führte die 
^yilarter tn Tucuman an. I h m gegenüber steht 
General Quiroga, dessen Gesundheit vollkommen 
wieder hergestellt ist, und die bis jetzt stattgehabt 
ten kleinen Scharmützel sind sämmlUch zum Nach: 
theil der Insurgenten ausgefallen. Dte gesetzqe» 
bende Versammlung beschäftigt sich hauptsächlich 
damit, die Ordnung tn den Finanzen wieder her" 
zustellen, welche durch dt» Unruhen sehr gelitten 
zu haben scheinen. DaS Finanz Eomtte hat vyr» 
Aeschtagen, daß man nicht M Neuen Anflogen, 
sondern lieber zum Verkaufe der dem Staate ge» 
hörigen Lavdereten schreiten möchte^ da man aber 
annimmt, daß alles StaatSeigenthuM für dte öfi 
ftytli^e Schuld verpfändet worden tst, so fand^ 
dieser Vorschlag keinen'Eingang. 

^London, 6. Januar. Es sind hier Lissatot 
«er Zeitungen bis zum s»^ Dez. eingegangen. 
Der Crurter sagt? „ W i r finden darin mehrere 
amtliche Bekanntmachungen, welche sämmtlich 
«uf 5'» befürchtete Invasion Don Pedro'S Bezug 
haben und nicht allein von den thätigen Bemü» 
Hungen, sich derselben zu widersetzen^ sotidern 
auch von dem außerordentlichen Bestreben Dom 
Miguels, die Lieb« der Einwohner zu gewinnen> 
Zengntß Kkbev. Er spricht von der Thsrheit ei» 
net Versuches, dte Stabil i tät eines Monarchen 
zu erschüttern, der feine Unt«rthanen wie ein 
Vater liebt; bifi lhlt allen Magifiratspersonen 
«nd Provinzial Behirden, dasür Sorge zu trak 
gen, daß die jetzt nothwendig« Bewegung so vi«» 
ler Truppen die Einwohner der Distrikie, durch 
welche fie marschtren, nicht zu sehr drücken möge; 
sichert allen Deserteurs, «elche zu ihrer Pflicht 
zurückkehren wollen, Verzeihung zu und veiord« 
net, d»ß alle Prozesse, in denen Individuen der 
Armee »erwickelt sind, fix lange suSpendirt blele 
bki» sollen, als jene Personen zur Verlheidigung 
de« Vaterlandes gebraucht werden/' 

I n einem Schreibest aus Lissabon vom 5 , . 
Dez., welch-S dasselbe Blat t mitth' i lk, heißt e< 
^nter Änderm: „ I n der Nahe deS Palastes 
von Queluz befinden sich daS erste und 8re I n -
fanterie»Regime»,, «ine Brigade Artillerie und 
ein, Brigad« Kavallerie. S i r John Campbell 
tst vorgestern von Madrid hier angekommen, und 
man sagt, daß er den Oberbefehl über dte Ka» 

vallerte übernehmen wird^ D«r Aüstand^deS 
Handel« ist. traurig;,alle Klassen^ leiden, uKd?«s 
giebt keine Worte, das h îer herrschende El/nd^ 
auszudrücken. Ä?an sieht sogar Soldaten in drn 
Straßen Lissabons betteln. Der eingegangene 
Betrag der gezwungenen Anleihe belauft sich eist 
auf 80,000 Milreie. Heute Morge», ist alles 
Getreide auf dem Kornmarkte zum Gebrauch für 
dte Soldaten mit Beschlag belegt wordin. "Ge» 
stern ging im Arsenal der Befehl ei«, mit aller 
möglich'«? Schnelligkeit die Uregotten „ S y b i l l e " 
und ),Donna Isabella" auszurüsten, »m diese!» 
bei, mit 400 Mann nach Madeira schicken zu 
können» ' 

Der MorninglHcrqld giebt nachträglich noch 
einige Nottzen über die, s«,ner Ansicht nach, un» 
freiwillig« Landung deZ Torrijo« und feiner Ge» 
fährten tn Spanien und sucht zu beweisen, daA 
Torrtjos dte Französisch, Flagge Nichl aufgesteckt 
habe, um zum Ausstanze zu reizen. „Tor r i j vs , " 
helßt es unter Anderw, kannte seine.Landsleure 
zu gut, um nicht zu wissen, daß tie Französische 
Flogg« daS ^oNerunpopulairste. Symbol gewesen 
wäre) dessen er sich zu Aufreizung g«gn» 
bie Regieritng hätte bedienen können» Er wußre 
sehr wohl, daß, anstatt seine LandSlcute dadurch 
zum Aufstande ousMege,,, er daS Äationalge» 
sühi und den Naiivnalstolz derselben auf' die 
Seite der schlechtesten Pa r t« 'gerrkben -haben 
würde, sobald ^ dieselbe nur keine« fremde war» 
Nein, die Flagge Wurde aufgepflanzt) iim zuNz«î  
gen, baß die Flüchtlinge nicht mit revoluitonnat, 
ren Absichten landeten, daß sie mcht bezweckten, 
einen Aufruf an den Spanischen Patriotismus 
ergehen zu lassen: sondern daß ihn keine ander« 
Atternative blieb/ als unrerzug«hen oder sich der 
Gastfreundschaft der Behörden anzuvertrauen; 
sie ergriffen daß Letzter« Und zogen dte Flagge 
«Wer fremden Nation auf, die mit Ihrer eigenen 
in freundschaftlicher Verbindung steht, um zu zei» 
gen, i>aß ihre Gesinnung friedlich und ihr Zweck, 
Schlitz zu suchen, war. — Ob die Französische 
Regierung irgend einen Schritt thun w i rd , um 
die ihrer Flagge zugefügt« Beleidigung zu bestra» 
fett, können wir nickt mit Bestimmtheit sagen; 
aber England ist verpflichtet, für die Ermordung 
deS. Herrn Boyd Genuglhuung zu vrrtangen. 
Kein Gesetz, kein Dekret Spaniens kann die Be» 
stimmungen ^eS Völkerrechts überwiegen, welches 
durch die Hinrichtung eines Britischen Unter» 
thanea auf das gröblichste verlcht worden ist. 



Wir wünschen m wissen,«a< der Britische Kon» Frieden> Will sie desselben bedarf. Wi r hoffe« 
f>:l bei jener Gelegenheit gethak hat, und waS daher, d a ^ i n Arrangement oder ein neuerWaft 
die Regie,ung thun-wird." . fenstillstand jeb^n Streite vorbeugen wtrd>" 
^' Unser« Nachrichten auS Buenos«AyreS r«i< AuS d5m?H«ag; 9. Jan. Die heutige Staats« 

chen bi«> zum ?o., .Oktober. General L^piroaa Ceurant publirirt das Gesetz vom Sten d. M . 
soll die Unitarier auf« Haupt geschlagen haben, tn Bezug auf dte neue freiwillige Anleihe uüd 
Don. Juan Rosa«, Gouverneur von Bueno«: die geznmngene Gelderhebung. welche, fall« d»< 
AyreS, wird daselbst > nach einer langen Abwel «stire ntckr zu Standr komm:, stattfinden soÜ. 
senheir in :ben Provinzen, zurückerwartet. Er Die Subsriiplionen für dt« erster«^Wen" vom 
hat seine Entlassung als Gouverneur unter dem Montag de« »6. I on . bis zumMoniag H,n zch 
Äorwande eingereicht , daß -sein« . Dunste nicht d. M . bei der Niederländischen Bank, bei allen 
länger erforderlich feyen, da sich die Provinz Zjgenltn Se« Reich:Kassirers und bei den Ortitt 
einem vollkommenen Zustand der Ruhe befinde, beheben de« Lande« geleistet werden können. ^ 
Man glaubte indeß, daß das Hau« der Reprä» ^ Brüssel, Jan. Alle Soldaten der LlNih 
sentayten ihn veranlassen würde, sein Amt bei» welchen ein zweimonatlicher Urlaub zugestanden 
zubehalten. (Pr.StSz.) war, haben den Befehl erhalten, sich vi« zum 
' ? N i e d e r l a n d e « künftigen Dienstag bei ^hren relp^ Corp« einzu» 

Brüssel.', vom 7. Jan. I m Journal d'An» finden. Gestern wurden an die Bürgergarden 
verS ließt man: „Die.g^ize Euroväisch« Diplo? des. ersten Ausgebotes, welch« in Brümsel gätni' 
mall« ist in vielem Augenblick in nngnvöhniicher sontren, Patronen verthettr.— Mehrere Offiziers 
Bewegung. Es Handelt sich darum, der Wirkung welche auf Halbssld geseht waren, sollen, wie 
vorzubeugen, welche die Weigerung Rußland«, man.sagt, wieder zum akUven Dienst aufgefor» 
den letzten Traktat zu ratifttiren, hervorbringen d m worden seyn. (Pr.StSz.) 
dürfte, diese Weigerung scheint jetzt wirtlich ein: T ü r k e i. 
gegangen zu fein: aber sie ist bedingungsweise Die Mg» Zeitung melde? in einem Schrei 
gestellt. Die b-iden Kabinette von London und ben aus Tri,st vom Dezember: ,.ÄZir Haben 
Z)ar»s bemühen fiK jetzt, der Kollision zuvorzu» Briese aus Aeaypten bi« zum Nov. Damals 

. kymmen, welche paS nvthwendIqe Resultat der Kalle man zu Al-xandria Hl« ersten Nachrichtett 
Ntch^i NaUficirüng an^ dem bes t i ^ Termin von der gegen Syrien abgeschickten Erpedition; 

^seifl^dü.rste, I n . der»^hat scheint Holland die sie lauteten vvrthnlhaft.für Mehmed AU. Dl« 
Stellung ein«r baldige«'.Eröffnung der Feindse» - Bewohnir Syriens werden tur<h Ageöten deS 
iigteiten-Anzunehmend I m Fall eine« Angriffs ^Dite,König« bearbeiter, welche bleLffentliche Mn» 

.^o'n^sK?^Geie>/mu^ man..,annehy»en^.Haß e« uung ihn zu.gewinnen suchen. Prvklamari, 
^^vedet'. der̂  Neutralität'',,Mankrelch« "io,der - jm oneii war(N auf a^en ̂ Punkten' cufgestrevt,'w<'r» 
«ntgegengesetztm^Fall/ der.-Unter'Kützu'ngf "fremder !..in d^Ltv^en. Eigenschaften, te« Vft'ekKönigs, st» 
Mächte.gewiß ist/ Die erste Hypothese ist nicht >: n/'Vorliebe für da« Alihrkümmlich«, seine Än» 
währlcheinliw. ^De^Thrott Ludwig PhilippS^ist hängliFkett. an die Verschilften.^es^Kor^ns » nd 
gewissermaßen^ew ^Throne' LeoMds solid-u -fein M M u ^vo'r allen/^ingriffin «n die religtöj 

.daUsch/unddle.Revol - G 'MäMe "K.H.Zsl-.m^.besonders'herporg-ho» 
^gleich ^UNKYNlM.^n ihrenMrundsqtze^. und »in .'ih, ben werben ^ während da« VerfähreN deb Sul-
d?r-n^N«sultaten,' sind-doch dmch-Beziehung^n^an' !5,vn« hlustcl l l i dcr Ianitfcharen- mit grellen Far« 

Mänder geknüpft/ welche ihnen einegemeinschaik« "b^ngtschUd-rt und ihw besonder« Irrel,glösitäi. 
^ Ucl)? Existe?U geben.' Entweder^har Frankreich ^ zur Last gelegi wird. Man sieht, daß der Vice, 
- Unrecht gehabt, als etz Belgien zu Hüls, kam, ' >iüniq «inen großen Werth darauf setzt, bei d w 
. oder eS kann, dasselbe jetzt.nicht ausgeben,- ohne 7 V o l t e .für.-orthodox zu gelten .und den S u l u n 

feiniBetragen und-seine Grundsätze?zu verläug' in reltg^ier Hinsicht zu tlekreditiren; denn d,r 
nen. Wa« die zweite moralische Gewalt de« Grvßherrn «ist dem Pa 
Wirkung fremder Mächte,^ so Mxde dieselbe'einen lcha gefährlicher. al« d.ssen inaterirlle Hülstwit i 
allgemeinen .Brand ^hervörbringen, " woran man ^ l. .Er, nimmr^alfo im vcrau« darauf Bedacht, 
nur. mit Schütldern denken kann. Wir glauben mn ei»<n etwa von Aonstantttt?p«l ou« gegen ihn 
nicht daran. Jede der großen Mächte will den Htschtturerttn Bünnsluch unwirksam zu machrn. 



Do viel malt'weiß, ist ein Theil ^er Aegyptifchen 
Estader, welche die Land»Expedition gegen Sy» 
rien unterstützt. bei Tripol i angelangt. I n ? u r -
zem. «üffew also ganz außervrdintUche Ereignisse 
u, itn«r Äegend eintreten, die vi.«llttcht die Exi» 
stenz des Großherrn gefährden und Mchemed 
Alt die höchste Gewalt im Sttomanifchen Reich« 
verschaffen könnt««. M a n weiß, daß er mit vielen 
andern Pascha'S tn geheimem Einverständnisse 
steht, welche feine Absichten auf Syrien billigen, 
ihn sogar «rwunterk, hierbei nicht stehen zu bleit 
ten , sondern nach der Eroberung den Weg nach 
Konstantsnopel aufzusuchen» Z n der Hauptstadt 
ist ma» über dieses umfassende Unternehmen nicht 
ohne Besorgniß; auch spricht man tn der Sti l le 
vow Maaßregeln, fich/Mehemed Al i 's um jeden 
PveiL zu entledigen» Duser seinerseits t«nnt die 
Absichle» der Pforte und bedient fich aller Dort 
sichtsmitttk M Sicherstellung seiner Person. 
Viele Fremde sind fetzt in seiner nächsten Umg« 
bungx indessen hat er sich auch mit den Notabel« 

de< Landes hinsichtlich der Exptbitlon nach Sy» 
rim verständigt» > (Pr.StSz.) 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 5. Zan. I m Messager des Cham« 

bres liest man: „Nachrichten aus Griechenland 
zufolge, fahren die Mainoten und Hydrloten, 
von mehreren Inseln deS Archipels unterstützt, 
for t , die Fahne deS Aufruhrs gegen die prvvi« 
forifche Regierung in Nauplia zu erheben; man 
hofft, die Insurgenten «erden gezwungen wer? 
den, zu ihrer Pflicht zurückzukehren, glaubt aber 
allgemein, daß die Regierung den Prozeß deS 
MauromichaliS zu eilig habe entscheiden lassen. 
ES wäre zu wünschen, daß die drei vermitteln» 
den Mächte dem precairen Zustande dieses Loa« 
deS bald »in Ende matten." 

Dem Constitulioml zufolge, wäre dle Ae» 
gyptische Land-Armee "bereits bis Jerusalem vo« 
gedrungen, ohne den mindesten Widerstand zu 
finden. Der Pascha von S t . Jean d'Acre hat 
Ibrahim Pascha sagen lassen, er werde ihn als 
Freund und Verbündeten empfangen» 

I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t ? n . ' 

Gc r i ch l l iÄc Bekavntmachona^ >u ««I-uttarco unt s-daim 
V . . « , ^ ^ «as wegen des Zuschlages ferner «atuirt werden wird. 

Auf Allerhöchsten Befehl und dem gemäß getrof- Dorpat- Ratbbaus, .am j I . ZaNuar ^szs. s 
ftner Anordnung Sr. Exccllenze dcS Herrn Kriegs- Lm NameN und von wegen Eines Edle« Ra, 
gouverneurS von Riga und General-Gouverneurs von . theS der Kaiserlichen Stadt Dorpar» . 
r iv - , Ehst-und Kurland bin ich alS PolizcimciKee . ' ' Rathskerr Robland, 
der Kaiserliche« Stadt Dorpat ernannt worden unv Od«r-S«kr. Ziwmerberg. 
habe mei» Amt «im: 5. Zanuar dieses Jahres angetre- Don Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 
ten. Indem ich solches hierdurch öffentlich bekannt 'Dorpat wird biermittelst bekannt gemacht, daß ia 
mache, zeige ich annoch an? daß im an der größen Folge ReseriptS Eines Hecbvreißlich Kaiserltchen liv-
Paßstraße im Himse deS Herrn von Haffe' wohne' landifcheu Hofgeriches vom j?. November dieses gab-
und? zu jeder Zeit deS TageS, auch beim Drange der re« der zur ConcurSmasse:des weiland Herrn Düraer-
Vwstünds, in der Wacht zur Wahrnehmung meiner welsters und Ritters von.Ackermann gehörige, ävbier 
Obliegenheiten bereit und für jeden zugänglich bin» » im 3t«n.Eztadttheile an.»er Revalfchen Straße «üb 

Dorpat, de» s. Iünuar 18z-. " vlr: S47 auf Stadtgrund belegene Gartenplay »um 
' ' PolizeimeiAer, Obrist v. Reuy^ ' abetmallgen AoSbot gestellt und der LicitationStermia 

De» Einem Edlen Rath der Kaiserlichen Stadt auf d e n M a r z t8Z2 anderaumt worden ist.n,Et 
Dorpat wird biermittelst bekannt gemacht, daß der zur werden demnach Kaustiebhaher aufgefordert, Ach an 
ConairSmatk des weiland Serrn Bürgermeisters und gedachtem Tage und dem alsdann antubcraomendea 
Ritters v. Ackermann gehörige, bierselbst im lsten Peretorg«, Vormittags um «t Ubr, ia EineS Edlen 
«rqdttbeit tv6 auf Erdgrund dem botank RatheS Gessionszimmer eknjvfinden, ihren Bot Nnd 
fchea Garten, gegenüber belegene Garten, sammt de« Ueoerbot zu verlautbaren und sodann abzuwarten, 
darin befindlichen Säumen und Gesträuchen zum ok» was woge» deS Zuschlags ferner statuirt «erde» 

?f«ntlich«»5 sw5böt gestellt und der LicitationStermiit wird. ^ ^ z» 
auf deir »9. April d. I . anderaumt worden ist. ES Ssrpat,RatbbauS, am zĉ» November <S3<. ' 
rverdew demnach Kaufllebhaber aufgefordert, stch a» Am Namen 4!Nd von wegen, ES. Edl. Vla-
gedacdtem Tage und dem alsdann anzuberaumendeir theS der Kaiserl. Stadt Dorpatr 
Peretorge, Vormittags um t i Uhr, in EineS Edle» ZSürgermeister Heinig. 
Rathen SefsionFjimmer einzastnde», ihre» Bot u»^ Ober, Sekr. Ziwmerberg. 



7 BMün imachvv 'g ' . / 

. . Dee Herr Hosratb vo» Schmatz wkrd DorrrSge 
^uber den Anbau der Runkelrüben und die Fabrikation 
de» Zucker» aus silbigen, und zwar in feiner eigenen 

.Mohnuna,halten, welÄ>e in der nächsten Woche, «rwa 
,den-ts. Januar, ihren Anfang nehmen sollen. Die-
jenigen, welche an diesen Vorlesung«» Theil nehmen, 
.baden.daS Recht, zu jeder Zeit die Zucterbereitung 
in der »vn. ihm errichteten kleinen Fabrik mit aniu-
,s«oen und Auskunft darüber zu verlangen. Da» Ho, 

. norar betrögt Zö Rbl. V. Asßg , welche» Umerzekh-
^ne'ter tu empfangen erbötbia ist,, oder auch an Herr» 

Hoftath von Schmalz ftldL bezahlt werden tan», s 

. ' beständiger Sekretair der ökon. Societät. 

! . (Mi t Genehmigung der Kaksekl. Polizri«7k"Z 
^ » ZZecwaltung hleselbst.) ^ 6 , 

Concert-Anzeige. 
. Mit vottMcher Bewilligung «erden Unterzeich-

nete, heure Sonnabend den 16. Lanuar iszs, ein 
große» Coneert im La Trobeschea Saale zu geben die 
Ehre" haben. 

Erster Tbe i l . 
Ouvertüre auS Oberon, von C- M- v- Weber. 2) 

Neues Concerr für die Violine (erstes Allcgroj eom-
. vonirt und vorgetragen von Ferdinand, David. -5) 
NeueS Rondo fü̂ r da» Violoneelle von B. Mombergs 
vorgetragen von Cipriano Momberg. 

Zwe i te r The i l . 
Tbema und Variationen , eomponitt und v»?ge-

. tragen von F. David. S) Fantasie Ordle Elarinette, 
eomvonirt und vorgetragen von HerrnAddner, kö-
nigl. Schwedischem Kapellmeister. 3) Duett, cömpo-
virt.und vorgetragen von den Eoneertgcdern. 

Billette ä s Rubl. 5v.Ksp!. B -«. sind in den 
Bode»» der Herren Wegener und Thun und Abends 
an der Kasse zu haben. Der Ansang tst um 7 Uhr« 

^ Cipriano Momberg. 
Ferdinand David. 

Ausstellung. -
. . Der UnrverfltStS-Dom zuDorvat mit seinen Ge-
bäuden und Anlagen,--plastisch dargestellte — wird 
nn kokal de» alten UnwerfitätSgebLudeS am Markte, 
während deS Jahrmarktes-, täglich »on., Uhr Nach-
mittag». blS s.Uhr Abends, gezeigt werden» Das 
B.llet dazu kostet - vk». K. ,sy. , Kinder zahlen di» 
Hal?te. . 

Dorpat, den 16. Januar igza. 

Bekanntmachungen. 

K??? a/iuaf' / /n 
aHaiÄsmi'seäen Müsse ^ 

Vis-
- ^ <r/i, 

- - A 

Die Direktion der t Ravpinschen Papiersabrik 
macht hiermit bekannt > . daß ̂  deren Niederlage bei 
Herrn F. W- Wegener, mir den verschiedenen Papier-
strten auf's neue completrlct ist. - z 

Q/?! so. mekn» 

O. A / . 
. . L n Beziehung auf die durch die Dörptsche Zet« 
tung an die biestgen KronSbrandwein-Litferanten er, 

/ganaenen Aufforderung, zu? Generalversammlung am 
sz« d.' M. sich einzufinden, werden abseiren derKomi» 
»ät! insbesondere auch »och die biestgen Ealoggensteller, 
Behuf» dcr S^DeterSbursschen Getrcknkepachr, ersuckit, 

Versammlung beizuwohnen, da ihnen hinsichtlich 
di«se»G«schäft» eine Propoiition gemacht «erde« soll. 

Dorpat , den L2. Zanuar «sz2. ^ ^ s 
. . A. v. Dettingen, 

/ ^ c r n n e n v c i t t i m 
^c r^en cks?' 

n//s ?Ve^s ^0^ S k////-
ö/s /<? 
Üac? tpkk'ck, neo/iö des/e/// 

^e -
s 

- Meine Wohnung ist jetzt im Haus» des Herrn C« 
Eivi Lipbart, .ta der Gasse Hinte« dem Rathhause, un-
«etz der.Pri»«e«ade.' ' ^ ' - ' .. s 

^ ! Stellvettretender Kreisarzt,'vr. M . SverdSjoe. 
" Alle diejenigen^ die von meinem im vergangene» 

'Jahre verstorbenen Bruder Guido Walter Biicher ge-
^mhen haben, werden ergebenst irslrcht, dieMen mir 
ẑukommen zu lassen» ' ^ , 

. - .Professor I . Walter. . 
Einem hohe» »nd respeeriven Publieo empfehle 

ich mick hiermit ergebenst in allen vsrtommendei, 
zahnärztlichen Operationen, so wie auch mit Eiusctzea 
fünfilichev Zihne »0» verschiedenem Matertal. Mein 
Aufenthalt wird hier nicht länger als <4 Tage sei». 
Meine Wohnung ist im Hause deS Herrn Inspektors 
Kie»ch, Herrn Professor StaatSrath Deutsch gegen-
über; Zahnarzt Beumeldnrg, au» Revai. » 

Ich habe die Ehre, da» achtbare DublSum zu de-
nachrichtigen^ daß ich trockene Leichdörner und War-
zen mir der Wurzel herausnehme, obne den geringste» 
Schmerz bei »er Operatisn, »nd stnde mich selbst n«ch 
Aufforderung dazu. ein. Armen bin ich bereit Ahne 
MlungHülfezu Kiste». Für diejenigen aber, die die-
ser Operation nicht ontnli»gen wollen habeich ein Pfla-
ster zum Aufschmieren, gch wohne in dir Stadt 
tZcodon Nr. n , und bin von S bis 9 m>r Morgen» 
z« sprechen. MachUn. t 



Nv6^»uc^, 5 LkiÄZMSK, o^XLj« A»020^u » 
^öj'vAASKtt c!> xop»«mu, 6eM» L0AjÄ>ti 6o>u 

^ne^>SUr» , n N o m o n s roi l iovl , l io 
in^eöoviiUlio ^n«mko« eero ^n»i«0: a 

oosttoü n^amkl 6b 6-m»i 
^,7ttu' 'laconl, no noXInv'iü. / I n»k»o n^»> 
cnl^i^l. ^lÄx'ieiiie» «omo^lle Liiiüttl^aMb 
» e noZso^ÄtomI?. /Lume^kciil»»o vi) l ' o . 

^Xo»^vu1z Ko. I i. 

^ . Jmmobl ' l»Verkauf. . ^ 
^ DaS Tbeatcrgeöäude und das darangränzende 

Haus in der Al<?andrrstraßc sollen, einzeln, odcr'.ver« 
hondrn, mit» sehr aunrbmbarcn BedinaunM'ver-
kauft «erden. Hierauf Ärflcetlrttide wende»'sich' an 

.' . ' MMer B5uerle^ 

^ Z u verkaufend ^ " 
Uttttrieichneter macht Einem hohe« Adrl und ge-

ehrtrn Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß 
er sum erstenmal den hiesigen IahrmarK m« vcrfchie« 
d«ne,t Leinwand^Manufakruren aus. der hoUändischrn 
Colonie zu KltiN'.Noop besucht, und rmpfiehlt sich de« 
sttnS. Seine Bude beßndct l!ch in dcr Stadt Lon« 
von Nr. z eine Treppe hoch. ' z 

' G Rotenbach. 
Unterzeichneter hat ^ie Ehrc, Einem geehrten Pu-

blikum bekannt zu machen, daß bei ihm «cu erkuttdcne 
Nachtlampen zu haben sind welchem vielen Städten 
des Auslandes den Vorzug vor .andern-crhftltM. 
Diese Nachtlampe von ganz -eigener.Äet.^ ist' sowohl 
dcr Sparsamkeit t?ls auch der-Äeiijltchkeit'wCen sehr 
zu empfehlen. Oer,a>i'dies?r.^mijp^^ Docht 
brennt ich» Tage lapg,/.'und. wird'^de.^Na'cht'vor« 
möge eineS DratheS dc»j Lehnten Tbeil. Hexode« 

-gezogen, obnc dabei die'HMe zu öeschmützen... ^Ver 
Schirm an derselben » dient zu verhindern, daß bäs 
Licht nicht deS HiachtS.in die-Augen scheine!̂  Auch 
sind Nlirnbrrgee Nachtlampen in Schachrelm mit^i« 
nem^Vorrath<auf ein Zabr, wie ä^ch .zinnerne gro« 
ße Klysiitspriyen, - verschiedeyeS Äl'n^erfplelzeug.. aus 
Zinn, desgleichen ein Vorrath von. grünem und 
schwarzem Theo -den er in verschiedenen Eortcn^zu 
6, «- ̂ nd̂  io Rbl^verkavst, Poreellanpftifcnköpfe zu 
> Rbl. Ms Stück .und Thcetassen von vorz»Wicher 
Eure und Vergoldung bei ihm zu haben.. Sein Stand 
ist̂ ncben dem.H'errn Schneidermeister Iohannson im 
ehemaligen Fahlschen Hause hinter i>em Rathhause."z 

ÄndreaS.Hvll, auS Et Petersburg.. 
An der Woknung des Arn. Obrlsten und Ritters 

p.^^tbbard<jA xjn ivv^lerbalttncs, bres lauer Flu« 
a^,Fortepiano^vsn sechs'Occäven^ für 'einen billigen 
PreiL tu verkaufen, -z ^ ^ . z 

. Unterjklchntter^mpffchlt-'sich Eknem^bochg^ehrten 
Dubueum zum bleggen Jahrmarkt, mir seiner fran« 
zestichen Glan^wichfe And TintenLulvcr, welches en 

?ai:cmWafser aufZelHjet, ein« schen«̂  chirörzs ne vor« 
bri-ar, wie auch mit einem Minera ^eig znmSchtri-
fen der Raslrmesser. Diese von ih elbft veeferrigre 
Waaren Md von besonderer Güte u d zu dia^blilig» 
sten Preisen bei ibm zu haben. Sein Standest am 
MeKerschen Hause. < F. ^eumark, ^ 

' auS L'evau in^Ptelißen. 
^ Einem hochgeehrten Publikum mache ich bekanut, 

daß ich gute neue Rälirs und Kecermesser,' neueMMi« 
gtn zum Einseven und Ädziebe-Rteme zum Aufschrau-
bev-i-uig habe; auch nibme ich allerlei* schiiettmde 
Sachen zum Schleifen und' Repariren ait. u Mein» 

'WohnjM iA.'neveu dcm-gewesenen HaUse deS Acren« 
^datörS^ülch- nah> bei dcr deutsche» «irche. / ^-^2 
? . ° ' S' j'C^Steiil, juniö^' 

I n der Wobnung deS Herrn Gold» und Silber« 
'-ürbeilrrS'Herrmauit <iMiFischMartr Ind zu den billig-
ften-Prcisen fertig zu haben: alle Arten von Haarsr« 
deitew;zum7KMpuy für Damen, insbesondere »zocken-
Cbigusü's, balbe.Tsarett, Zlechten und Aufsätze. Auch 
wird Bestellung auf ,«de sonst beliebige Haararbetl 
angenommen. , 2 

MebrcreSwränke,Belteo, Tische, Stühle, Bett-
. zeug, Äuchen-Gerälhe, eine Kutsche, «msKalesche, eine 
..Grpschke, ii'l,Petersburger Schlitten und einePeters« 
.burgcr..Äibitke Ind. iaus frlier, Hand zu verkAufen 
und zu sehen im Saufe des Herrn v. DilZcjwtS/'ia 
der Karlowaschcn Srrake, in der̂ unrercn Etage. 2 

^EndZSunterzrichneter empftchlr siai? auch-mit ̂ ei« 
nem so- eben ^angekommene«'Sortiment von . Bom-

. bassetSs N-lvarin». Camlott, Beukxltuch für MüUer, 
verschiedene« farbig?n Papieren, Rbt»n^AMichten-zu 
Zimmer-Verzierungen, ^ol^net, und anderen,Borden, 
achrem «iv col^no, ganzen. Pergament «Häuten, 
malHemMchenDrsleektN, Pastell,Fiirden, Romanischen 
Darmfellen Und mehreren andern.Artikeln. Much iA 
bei demselben dcr Liest eines Manufaktur« Waarenla-

'HerS zum E'Nkauisprelse uttl̂ Rabart zu haben. 2 
I . Mitschke.aus Mirau. > 

t »' I ^mem ^ hdc!^vvo!)!Ae?)orn^n ^c ! s ! 
^.ünc! I^üI)1ico !^em^5Lhl6 iosi 
m i e ^ 2uni Zsgstn^vürtiZen Ä a r k t m i t 
m e i n e m vvvl i i i lssor l l r^sn W e m - uncl 

- WilÄrett^äZSt-^ I n ä e m i c l i 
n i c l z t . ^ l l e i n che d i l i i gs len ? t« iL6 , " son -
«iläsn auc:!i Line soii^e.ZLliAri^IünD ver-

/ sAöe!>e, ne räs .Zo l , n i e l i t un^srlus'äen, 
cläs Ve r t r auen -m-slttvr ßeekrttz'n^ 
^sr"2U ?6Lklkettlgßn.V ' ' " s 

(Zsrlssrc! I^üet tsn. 
Ziegeln und Dachvfannen zerkaust daS GutTam, 

miA. Da? Näbeke erfährt man bei dem Herrn Paul 
von Krudemt,'wohnhaft im Hause der Frau iLocto-
rin Röder. - . . . . ' 2 

^ Ein viersshiger. frhr wohl erhaltener, mit. mehre-
ren k'vA-vn vctfthrner und deShalv auch zum Reisev 



brauchbarer AattchwaM ist. Zu »erlaufen. Nä-
here darüber erfährt man beim Kaufmann Herrn W'e» 
gener. ''.-i 

(!»zV»clKsk)er̂  auz Ll. ?eter»l)urL, .«n> 
plielill sicli. t!»n<zni iiolien-^^lel uncl, gcohrlen l̂ ui)!ieo 
?v!t clen xeickimse^vollilerr ?»we!ier-Wasfvn 
p>^«»er' ,Veii'erUAun^'. in?, .^v» VVeiohaulll«?» 
V> r i»cr in «lei- aweilen ^isße, ^ 

^.^I^icKenba^li, O^ililiu^ un« «lexlisniZiu» su» 
Lr̂ l,?t-U »Kliurß, em̂ li?KZk six.d̂  hiermil-einvln lioiie« 
^llel «ncl gveiinen Publikum mit ein«,», azzortinea 
t-ZKer ^örr slien n ^ u s c l i v a gläsern uncl vorsiizlielî voo 
i^ooservalionz.Lnlten.znjbsti^^vl! AV»ĉ msl:ItVolIrsor 
?»r!on. Leiij ^zsas in he/!n^vl »>c!i wis 5rüdvr im I^su« 
«e tle» l^er/a V»emiiäal1ke/> Werver hinler llenv̂  Î szh» 
dauts. ' , .. ^ . , > 

Tabak- und Cigarro/Fabrikant M. Vogdanoff, 
NuS St^ Petersburg, empiteylt dem hohen Adrl und 
geehrt-n PnUikb sr««« CigarrsS, Nauch< und Schnupf-
Tabacke.̂  Auch verkauft Verselbe verschiedene Fracken,. 
Wcße» v«d Wtstenztuge zi» dem'billigsten PreiseNSein 
Lager drfî d««-sich bei dem Herrn '0?.>Frobeen:'>i'2 

' ' M e ! ' ^ ^ o d ! a s s o n i r t e s . D s ^ u 
Ä ^ s s n s ß k i r e m x ) t e k t s i e l i s u r n j s t Ä - -

ßsn M « r ^ t s , uncl vers^re^ l is 6 ie ki l» 
Ügst^en preise.' -- 2 

. « 5. k . Lc:^rgmm. 

^Guttr^Soamett vcn rvtbem Aee ist̂  aus dem Gut« 
Tcdw l̂tO.ok und beim Eyndieuö v. d. Vsrg in Dvr-
vat 'h«bcn< - 5 s 

/- D? >ich auchdicscS ̂ Jahr mein vollständiges Ge/ 
würz.rage^,, trie.Mch emen große« Vorrath^ dcr.be-
Ken Sölten schwarzes grüiien uttd-.B!um«n-ThecS 
zum hingen Markt^gcbrachr habe; io empfehle »ch 
viichvmem.hochnzohlgcbsrnen.Adcl und geehrten Pu-
blicum bestens mit ̂ bcn benanntem The?» Zucker, Kaffee 
von verschiedener Güte, eingemachten Fruchten/ ReiS, 
Perlgraupen und überhaupt mit allem» wäS zu ei, 
ner'vöUstanvigcn Gewürz-Handlung grhört«' Da ich 
alles für'uur mc glichst billige Preise verkaufen'werde', 
so sehe ich einem zahlreichen Zuspruch ctttgegen.-'MtM 
lokal^ist fm Thornerschen Hame über der Apotheke 
des Herrn Scharte.' Auch Keht^im Neben^ Zimmer 
Herr Gahlnbaeck̂  aus Reval mit verschiedene «Galan» 
terie-Waaren auS- « , 

- Älexey Wnukowsky^ auS Reval.° ^ 
Unterzeichneter mmmt sich dk Freiheit^ dem ge» 

ehrten Publikum seinen Dank für daS.geschenkte Zu-
trauen im vorig,ührtgen Jahrumrkt abzustatten, und 
macht hierdurch zugleich die Anzeige, daß er auch zum 
icyigcn Jahrmarkt .verschiedene Sorten destm Blu-
men«? schwarzem und"'achten grünen Perlen-TheeS mW 
gebracht hat. Er schmeichelt sich der Hoffnung, auch 
dieses Jahr eineS guten AbfatzeS und versvricht die 
möglichst billigen Preise^ Sein Lager befindet'sich im 
Hause der Frau RathSherrm-Brork am großen Markt, 
-ine Treppe koch. ' . - » 

Iwan Snnin, auS Et. Petersburgs 

- v o n vorzüglicher Güte 6nv j? öik 
ligen Preism zu haben bei H. D. Brock.- . r 

Emem Hohr» !Zldel i lt ld geehrten Pir» 
blikum empfehle ick) mich zmn gegenivär^ 
!tiqen ^ M a r k t -mi t meinem'gttk assortirten 
G e w ü r z t »nid Wein-Wa'aronlager^ I n » . 

allein die billigsten Prrise, 
sondern auch eine solide Behandlung"ver-
spreche,-werde ich nicht ermangeln^ das 
Periratzen ^nieiner geehrten Gönner zn 
rschkserkmen^-
. - -!. ^ Ferdinand Topf fer . 

"̂,!t.Ewtm^doben Kdet. onv geehrten ^Publikum zeige 
ichz Endesunterzeichneter an, daß ich zum ersten Mal» 
den hiesigen Markt besuche, und Zab<zu diesem Behuf» 
unterschjedttcheV̂ schös. geschliffene ArizflaUwaären von 
v^schiedenew^Ssrten». so wie auch Porzellan- und 
«nglischeSnSayence.. St«inzeüfl> .PrAsemirreUer ^ ver« 
schtedemS Imderspielzeug,'WächStuch und Tevpiche 
nntgebrachr und verspreche billige' und reelle itzedie-
uung. Meine WMung ist bei dem Herrn Kaufmank 
Brock. Michaila SaizewSkov, aus St. Petersburgs t 

Einem geehrten Publ i l 'o empfehle ich 
m^in wohl'assortirtes Tnch- , We in» »nd 
Ma te r i a l -Waaren lage r . Wne ganz vor» 
Küglicye A n s w a h l bietet m diesein M a r l ' t e 
mein Thee-Vorrath^ dar, iü allen S o r t e n von 
feinemsBtumen- ' nnd . schiva^em Mmi l i e i r ^ 
T.hee, m >in^ nnd zwei^fttudigen nnt B l e i 
a usgefn ttert en, sK äst ch e li-, so wie i n den 
verschiedenen Gattungen voir grünem Thee, 
unter welchen auch der in Bleipacket von 
1 ^ ' P f u n d belebte seine grüne Per l -Thee 
zu haben ist. ' ^ " 

Peker M a r t m - T h u n . 

Einem hoben Adel und geebrten Publiko xekgie 
ich Hiermit ergebenst an> daß folgende Waaren bei 
mir von besonders schöner Güte ynd zu billigen Prei-
sen zu baden sind, a!S:'Lit»grapbttn vndKuvt«rstiche 
aller Art, MiviaturiFarben, Pinseln, Bieifederv, Krei-
de, englisches Wollengarn von allen Fvrben und com» 
»leiten Nummern zum Ausnützen, Canvq«Muster alltt 

Canva dreke und sä'male» Nähnadeln, Baum-
wollengarn, sowodl pfundweise als zu Dutzenden, auf 
Hvlziollen» Sinspert«» von allen Farben und meh-
rere andere.Waaren. Meine Wohnung ist im Hauk 
dcS Herrn Schneidermeisters Nieolay. ^ 
' Joseph Mani^ 



' Zl. kitnbberg, Künstbrechsltt aus St. Petersburg, 
Siebt sich die Eh», Einem hohen Adel und geehrten 
Publicum mir seinen Drechsler-Waaren und Kunstar-
bciren in Bernstein und Pfcifenröhren zu empfehlen. 
Er bittet alle Liebhaber, ihn mit ihrem Zuspruch zu be-
ehr«!. Auch empfiehlt er sich mir recht schönen stäh-
lernen Gchreibfedern, mtt brecht guter Comvosition zur 
Bestreichung der Streichriemen zur Schürfunĝ  der 
Raffrmesser und chemische Feuerzeug« von einer trock-
nen Masse. Sein Stand ist bei dem Herrn Schnei-
dermeistee Zohaanson» hinter dem RatHhapse. .» t 

C. Bödelek, Tabacks- und Eigarry,Fabrikant auS 
St. Petersburg, empfiehlt dem hohen Adel und ge-
ehrten Publikum seine CigarroS, Rauch» und Schntipf-
rabacke zu den billigsten Preisen. Sein Lager beßn-
det sich bei dem Herrn Schnetdermelster Johännson, 
hlntv dem Ratbhause. «. - ' t 

dem berühmte» Ein. schönê  grauer HengS, auS 
Orlvwschen.GeAme/ ü:chS Jahre a l t / gant beson-
ders für den Krönte-Dienst ztigeritten, eignet M 
vorzugsweise für die leichte Cavallerie: auch setner 
Schönheit und kräftigen BayeS wegen als Mace-. 
Pferd zu empfehlen,-desgleichen ein grauer-Wallach/t»' 
Hahrs alt, Ebenfalls für den Fronte »Dienst zuger',i-
Un uvd fehlerfrei, sind, zum Vertauf. DaS Nähere 
erfährt man von dem Herrn Kümmerer Cläre-und «auf 
dem Gute Addafer im Oderpählenschen Kirchspiele, t 

Bei mir ist vortrefflicher Roth-, Weiß-, Savoje-
vn^BraunkM, desgleichen Schnittkohl, .Rettig, ver-
schiedenes Wurjelwerk, für große u«d kleine Bedürf-
nisse? «ie auch Winteräpfel hunvertweise zu haben, t 

- Gärtner Müller, 
lm Hause deS Herrn vr. Wilmer. 

Unterzeichneter empsseblt ssch einem respectiven 
Public» mit seinen auS Wilna gebrächten und bekann-
ten Damen«Schuhen bestens, und bittet um geneig-
ten Zuspruch. Seine Bude ist auf der früheren Stel-

le in der Stadt London Nr. s. Zobann Dyck) z 
> DamemSchubmachermeiSer. 
<., Unterzeichneter Cpihendändler macht Einem ho, 
Hin Adel und geehrten Publikum hiermit die ergebe, 
ne. Anzeige, daß er wieder den, gegenwärtigen hiesigen 
Markt mit einem vollständigen Assortiment seiner be-
kannten Waaren besuchf, für diesmal aber feine» 
Stand in-der Stadt London von Nr. 7 in Nr^j verlegt 
bat, und empfiehlt sich dcr fernem Gewogenheit eines 
hochgeehrten PudlikumS'bestenS.? ? . .. t 
' ^ F. Mlschf-,auS Mitau. 

^ L l n s W d o c d w o ü l ß e d o r n e n , ^.(Zei 
unZ^ hochgeehr ten p u b l i c u m emx>feh1s 
i e h ^ m l c h 2U diesem J a h r m ä r k t e m i t 

n e m "au5z Izeste Assort i r ten I-.sger v o n 
Hkvvürs- unZ ka rhe -VVaaren , M e i n e n 
unZ Ä !^n^ (Za t tungen Lte inseuA. I c ü 
>vsr^e Z3N2 t lenLelh en V^eisen, v^is 

^ ! e h ! e r nnvvesentleN sremclen IvsuZeu-
te ve rbau ten , uncl vers ichere m e i n e 
^es^eel iven- L.iiu5er e iner so l iden L e -
^lancl lun^. L^uZIeich seiße i c h h i e r m i t 
ÄN, class i c k e ine vo rzüg l i che uncl ele« 
gan le Oat tunA neuer l ^oc l i ^esch i r re , so 
w i e ' 6 i s se^ r ^»eliehlen k^nuch^ uncl 
' Lchnu^k lshacks v o n I I . i n 
Kommiss i on e rha l ten hnde^ 

. ^ Z u penmelhen. » ' 
. Lm Hause der BreilnSkoschen Erben neben he« 

Herrn Kaufmann Kraak, nötveit der deutschen Kirch«, 
ist.die.große Seit« nebst Magenschauer » Stall, Klete 
und̂ Keller zu vermiethen lund.gleich zu beziehen. DaS 
Mhere beim Herrn lEschscholti in demselben Hause.v? 

Ein Quartier von drei Zimmern nebst.Stallräua» 
fürs Pferde ist während deS Jahrmarkts/zu'vermie-
then̂  Auskunft däruber giebt Mathksen, r 
-! --i.i.iüz 5 ̂ ver. Töchterschule gegenüber. 

5.- Tanz-Unterrichk.. ^ ^ ^ ^ 
^Einem hochgeehrten Abel und erspeetiven Publi-

«o habe ich die Ehre hiermit bekannt zu.wachen, daA 
ich' bei mtinef Vurchreise von St. Petersburg N M 
Riga/ während'meines hiesigen Aufenthalts tn alle» 
neuen GescUfchaftttänzen, alS: Quadrille, Fran^aise, 
lange Fran^aise, Masurek, TrioIei«Wälzer :e., Unter-
richt ertheile. A)äS Nähere zu erfragen im Haust 
deS Herrn TitvlärrathS Sommer- - - s 

Adolph Mever, 
. Tanzlehrer zu St. Petersburg. 

Personen ^ die ihre Dienste anbieten. ^ 
' . Ein mrheiratderer Deponent,, mit gu'ren Zeugnis-

sen »ers«hen,:Mnfcht. wieder elnez Anstellung. Zu 
erfragen beim Herrn F. W.̂ Wegener. ̂ .. z . . Z 
5. i.Ein Literarzsücht unlcr-trgeNd annehmbaren B»-

diugungen .eine ̂ Hauslehrer̂ .Stelle; würde aber in 
Ermangelung derselben vorläufig auch einê  Anstellung 
als Privat, Sekretär öder Buchhälter, auf dem Lande 
annehmen. . Nähere Nachricht ertheilei Herr Univer-
ßtStS«Buchdru-cker Schünmann. 2 

Abreisender. . , 
. Von Er. Kalierl. Dörptscheii Polizei-Derwaltung 

«erden alle Diejenigen. ,welche, an den sich zur AK-
«eist gemeldeten - ^ ...z 
-..<1 z Schnetdergesellen Johann Petsöhn . . 
legitime Anforderungen öder Anspräche, irgend einer 
Art zu formiren glauben , deSmlttelS aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen » Tagen » «!sio. bei dieser Be-
hörd? zu melde«. , Dorpat, den l̂6. Decemhrr tSZi. 2 



D d r p t s ch e Z e t t u n g. 

Mittwoch, dett Januar 1832. 

> Namen des General-GouvernementS von Liv, , Ehst« und Kurland g e s t a l t e t d e n D r u S 
. ' E . G . v. L r ö rk e r. 

S t . Petersburg, vom I I . Januar. ANser LooS, und I h r bewieset es im verflossenes 
Empfindungen eines Nüssen beim Antritte d«S Jahre, daß es für ein getreues, frommes Volk 

neuen Jahres 18ZZ. kein Hinderniß giebt, daS nicht zu beseitigen, kein 
Gleich einer schweren Bürve rollte das ver« Mißgeschick, das nicht zu besiegen wäre. Ruß« 

ganqeue Jahr von den Schultern deS Nordischen landS eisrige Sühne schmückten des Vaterlandes 
Riesen, und hinterließ bei seinem Sturze in den Annalen mit Siegestränzen und Dürgerkronen, 
Abgrund der Ewigkeit eine große und heilsame indem sie daS Herz des gemeinsamen VaterS 
Lehre und das Gedächtniß an Handlungen der der großen Nussenfamiiie erfreuten, trösteten sie 
Großmuth, die keine Nachwelt vergißt Auf I h n über die Kümmernisse, die Er um unsert» 
rauhen Pfaden der Prüfung führt. deS.Allmüch» -willen, um Seines gnten treuen Volkes willen 
.ttqen . unergründliches Geschick die Völker. zn erlitt. . ' 
Äu^m, 'Grüße und Gedeihen, und Rußland hat J<U ^grvß war ^es LandesvaterS Kummer, 
im vergangenen Jahre Tugenden entwickelt, in denn auch unsere Widerwärtigkelten ivaren groß« 
denen das Völkerglück fester wurzelt: Treue für den Zwei Epidemien, eine psychische und eine phyfi; 
Thron, unerschütterlichen Glauben an die gvttlik sche-^-Empörung und Cholera, drangen von We> 
che'Vorsehung, Geduld im Leiden, Muth lm . fien und Osten her in -unser Vaterland. Eine 
Kampfe und Selbstverläugnmig für der bedräng» neue, unbekannte, schnell um sich greifende Krank, 
ten Menschheit Wohl. - heit ergoß sich gleich einem überschiyellenden Ocee 

Mög^n immerhin unsere Feinde gegen Rußt ^n über Nußland und über dessen Hauptstadt im 
land declamiren und ihre ohnmachtige Wuth tn Norden, den Mittelpunkt seiner NeichSverwal» 
Schmähungen ergießen, wie tn Afrikas Steppe» tung, seiner wachsenden Bildung, seiner Europäi.' 
unsinnige Neger mit Steinen nach der Sonne eschen Beziehungen, den Sitz der ihm von Got t 
werfen.' . Nußlans wird nicht verdunkelt durch -verliehenen und beschirmten Familie, welcher Nuß! 
albernes Schelten und nicht erreicht von der Tü- land eine väterliche Mmgekrönte Negierung, das 
.cke,-die am Boden kriecht. Rnhmvvll ist eS und Licht der Geistesbildung und einen ehrenvollen 
ehrenwerth ein Nüsse zu sein und nach den Wi ! ' Platz in Europa verdankt. Alle Herzen, die für 
len des Kaisers mit der,sesten Seele, mit dem Rußland schlagen, erzitterten nicht'sowohl für sich, 
milden Sinne zu wirken für des Vaterlandes und als für diese theure Familie, d»S VSterlavdeS Hei« 
der Menschhtit Bestes. Dieß. I h r Russen, ist l igthum! 



Die Unwissenheit, die nicht nur in Rußland, 
sondern auch in dem langst civil. Deutscht, unter 
dem großen H n»stn noch so allgemein ist, tonnte die 
natürlichen Ursachen und den Gang deS gewaltigen 
Uebile inchr ergründen, schrieb dasselbe verrälheris 
»chen Anschlägen zu, und veranlaßte unter dem 
Pöbel, der in setner Verirrung das Wohlthälige 
für schädlich und BöscS für gut hielt. Gleich 
dem Lichte im Chaos erschien Nußlands Beherrs 
scher in der Mitte des verblendeten Haufens, und 
die stürmisch«» Elemente gehorchten Seinem f« 
sten Willen. Die Macht Seines Kaiserwortes be» 
fchwichtigte den Tumult, indem sie die Nacht der 
Blindheit verscheuchte; durch einen Wink der gei 
Kielenden Hand beugte er die trotzigen Haufen 
vor dem Allare des Allmächtigen, und entlockte 
den Verblendeten durch Seine Größe und Milde 
Thränen der Neue. Ehre sei Gott in der Höhe 
und Ruhm Seinem Gesalbten auf Erden! 

Die Pest der Gemüther, noch schlimmer als 
die physische in ihren Folgen, da sie das Band 
des Staates zerreißt, Reiche und Völker inS 
Verderben stürzt, Gemeinwohl und Familienglück 
zertrümmert, — diese moralische Seuche wiegelte 
den verkehrten Ehrgeiz in dem für alle kommen» 
den Zeiten mit Rußland verbundenen Königreiche 
Polen zu Verrath und Empörung auf, verblen; 
dete die Mehrzahl deS Volkes und brachte sie an 
den Rand der Verzweiflung. Wie stets bei g«k 
wallsamen Umwälzungen unterlagen auch dort die 
Guten und Friedfertigen den Uebelwollenden, und 
indem diese lefzlern alle, Polen reichlich gespendet 
ten Wohlthaten der Russischen Regierung, durch 
das Gift der Verläumdung zu entwürdigen such« 
ten, regten sie das leichtgläubige Volk auf, die 
gesetzwidrigen Handlungen der Meuterer mir den 
Waffen zu unterstützen. Ein blutiger Kampf be« 
gann zwischen dem treuen Russenheere und den 
verzweifelnden Empörern; Brüder, Slaven stritt 
ten wider einander! — Mi t Schrecken und Be» 
wunderung schauten dte Fremdlinge auf die unl 
glaubliche Tapferkeit der Kämpfer für Ebre und 
Tkeue^ und auf die Verstocktheit der Rebellen, 
in ihrer Tollkühnheit den Titanen der Fabelwelt 
gleich/ die darnach strebten, den segenspendenden 
Lenker des Donners auS den heitern Höhen deS 
Olymps herabzustürzen. Deö Aufruhrs Flamme 
drang, vom Heerde desselben, von Warschau auS 
biS in die westlichen Gouvernements des Reiches, 
deren Landadel Polnischer Abkunft ist. DaS weit 
te Gebiet, welches mit bewaffneter Macht btsetzt 

werden mußte, und die Hindernisse, welche die 
Übelgesinnten auf jedem Schrille in den Weg 
legten, erschwerten dcn Braven die Wollsührung 
ihrer Heldenthaten und verlängerten den Kampf. 
Eben diese Verzögerung der gerechten Straf« 
machte die Urheber oes Ausstandes trunken vor 
Stolz und Selbstvertrauen, bis endlich daS Maas 
der Bosheit und Hinterlist voll war. Da schlug 
die Stunde des.Gerichts. Ueber Warschau er» 
dröhnte Rußlands Donner, der schon den uner» 
steiglichen Kaukasus und den Balkan in ihren 
Grundfesten erschüttert hatte; Rußlands Aar 
schleifte Mit seinem Flügelschlage oie höhnenden 
Bollwerke, die der Verrath aufgelhürmt hatte und 
nahm majestätisch seinen allen Platz ein. AuS 
dem wilden Gemüthe deS Russischen Beherrschers 
erging der Ruf der Gnade an die Verirrten, 
doch die Feiyde der Ehre und der Pflicht wende» 
ten ihr abtrünniges Antlitz von der Huld und 
stürzten sich in ben Abgrund. — Der. Aufruhr 
war gedämpft, die Ordnung wieder hergestellt, 
Wohlthaten entströmten aufs neue dem Urquell 
der Beglückung und nur die Widersacher der 
guten Ordnung, nur Undankbare und Böse-
wichte?, für welche das Gesetz unerbittlich ist, 
entflohen auS den Granzen des Reiches, um mi? 
dem Brandmale der Verwerfung auf der Slirne, 
sich vor der gerechten Strafe zu verbergen. Sie 
wird sie dennoch erreichen noch an der Schwellt 
des Irdischen, in den Verwünschungen ihrer Mit« 
bürger, welche durch sie von der Bahn der Treu« 
und Ehre verlockt und dem Elende zugeführt 
wurden. 

Zu derselben Zeit aber, als die Cholera 
Vetderben und Vernichtung hervorbrachte und der 
Hochverrath an den westlichen Gränxen des Reit 
cheS emporloderte, als der sorgsame LandeSvater, 
um daS aggemeine Beste bekümmert, in die fern» 
sten Gegenden Rußlands bewährte Staatsdiener, 
Personen und Aerzte sandte, um Hülfe den L«i, 
denden zu bringen, während Er selbst im Geiste 
Hen Bewegungen unserer tapfern Krieger folgte, 
bedacht auf ihre Bedürfnisse und achtend auf die 
Triumpfe des MutheS und der Tugend, um ih» 
nen Kaiserlich zu lohnen; zu derselben Zeit forgi 
te Er auch für die Verbesserung der innern Em» 
rlchtung seines Reiches. — Müßige, und weder 
für Kirche uoch Thron gemeinnützige Sühne der 
Kirchendiener, sind in den ehrenvollen Beruf de« 
LZertheidiger des Vaterlandes aufgenommen» Di« 
zahlreiche Corporat ion der Schlächlitfche, welch» 



ohne Beweise für ihre Ansprüche auf den Adel 
dtssin Vorzüge genoß, allein die Bedingungen der 
tvohlrhättgen AdeiSpriveiegien nicht erfüllte, er» 
hielt eine Umstaltung, welche Jeglichen den ihm 
zukommenden Platz im Staate anweist. Alle nütz; 
lich beschäftigt unD in ihrer Bildung weiter bringt. 
DaS Nekrulirung6»Reglement hat eine Vollstän» 
iigkeit erhallen, durch welche diese Pflichtleistung 
erleichtert wirr». Dte Errichtung von Landschu« 
ten hat zum Zwecke, den Vauerstand zur Erfül-
lung seiner heiligsten Psiichten geschickler und dem» 
selben die Zweckmäßigkeit der obrigkeitlichen An.' 
ordnungen einleuchtender zu machen. Erweitert 
sehn wir das Gebiet deS Russischen Gewerbfleii 
ßes, und den Wetteifer erwecN durch Veränderum 
gen im Tarif und durch die Errichtung deö tech-
nologischen Institut-^, welches bereits zur Freu, 
de und zum Erstaunen aller wahrhasten Patriot 
ten tmpordlüht. Die Kapitale sind durch Eröff-
nung eine? inländischen Anleihe zum Vortheii für 
olle Stände im Umlauf gesetzt. Die Sorgfalt 
für d.-n innern Staatshaushalt hat Nußland in 
t«r ganzen Welt Zutrauen erworben, selbst in der 
schwersten Zeit ist der CourS auf Staatspapiere 
und Ass'gnaticnen nicht gefallen und der CourS 
aus klingende Münz« nicht gestiegen; welches doch 
der wesentliche Maaßscab für zweckmäßige Orga» 
nisation deö'üinanzsystems, dieser Seele des Gan-
zen ist. Der Handel mit Russischen Waaren 
war. in Folge der von der Regierung dem Ge» 
Werbstande verliehenen Erleichterungen und der 
Begünstigungen aller gemeinnützigen Privatunrer-
nehmungen, vorteilhaft 'und bedeutend. Die 
glänzende Auest.llung vaterländischer Produkte 
tn Moskwa bestätigt dieß. Die Dampfschiffahrt 
nimmt zu. auf Flüssen und Seen, und die Ver-
bindungen auf dem Landwege sind durch die Ver» 
vollkommnunq der Eilwaqen und die Einführung 
d,k Transportwagen erleichtert. — I m Fache der 
Rechtspflege ist durch die Herausgabe einer voll» 
ständiaen Sammlung aller Russischen Ges.tz« ein 
wichtiger Schritt yethan, und dl« Gerechtigkeit 
verinht vsm Throne auS wvhithätigen Schutz 
den Guten und Leidenden, während sie strafend 
das Haupt deö Frevlers trifft. Rußlands Mu-
sen fanden eine Zuflucht unter dem Schalten deS 
mächtigen R»ssentl)ronr6, uud die Anstrengungen 
der Russisch"! Schriftsteller zoqen die hohe Kai» 
serliche Aufmerksamkeit auf^sich, diesen Sporn 
zum WUtciser und Gelingen. Die Volköerjie-
hung, die Grundlage der Aufklärung und der 

Tugenden kommender Geschlechter, erhielt eine 
bedeutende Vervollkommnung durch die Reform 
der Kadettenkorps, welche Kalhanna die Große 
eine Pflanzschuie großer Männer nannte. und 
die unmüntigen Kinder Russischer EdrUeule wer» 
den mit elterlicher Sorgfall unter der unmittel-
baren Aussicht der Dunklouchtigste'n Gematin deS 
Monarchen erzogen. Jede Verbesserung und nütz-
liche Unternehmung in dem verflossenen Jahr tn 
diesem kurzen Uebcrblic? aufzuzählen ist unmög» 
lich; aliein zeder wahrhaft Russisch gesinnte Mit» 
bürger von Verstand und Gefühl, wenn er über» 
denkt, welche Siege wir während sechs Iahren 
über äußere und innere Feinde davongetragen, 
mil wie väterlicher Sorgsalt die Regierung die 
Bedrängnisse der Zeit zu erleichtern gesucht hat, 
wie unablässiq der Monarch darnach strebt: Aus» 
klärung in Rußland zu verbreiten und der Ge» 
rechtigkeit mitten unter den Stürmen deS Mißt 
geschickS einen festen Sitz zu gründen, jeder recht« 
schaffen? Mitbürger, der sein Vaterland «iebt, wird 
da von Liebe und Dank zu.dem Wohlthäter er« 
griffen, nicht ohne Thränen der Rührung die 
Worte auesprechen können: „Gorr erhalte den 
Kaiser 

AuS der Gegenwart lasset uns Mitbürger 
eine Lehre für die Zukunft schöpfen! — Rußlands " 
Neider und Feinde höhnten unS mit schlimmen 
Prophezethungen, drohten uns mit einer unabt 
sehbaren Reihe von Unglücksfällen, erhoben Zwei» 
fel gegen die Erfolge der siegreichen Russischen 
Waffen. Unsere Gegner sind besiegt, die innern 
Verwirrungen ausgeglichen, die Seuche selbst hat 
an Bösartigkeit verloren, und wir beginnen daS 
neue Jahr mit Heiterkeit, eingedenk der über» 
wundenen Unfälle, mit reichen Hoffnungen, indem 
Wir unS auf daS Gute freuen, das die Zukunft 
noch zur Reife bringen soll, mit der Zuversicht 
im Herzen: daß so lange Rußlands Söhne wie 
bisher dem Throne anhängen, dem Kaiser allein 
vertrauen und feinem Willen folgen, der nichts 
als unsere Wohlfahrt bezweckt, so lange wird die 
mächtige Rechte des Gesalbten Gottes jedes Ue» 
bei von unK abwenden, wird jede feindliche Macht 
an dem Schilde zersplittern, der Rußlands Thron 
beschirmt, und unser jugendlicher Staat, zuneh» 
mcnd an Ruhm und Stärke, der Welt danhun, 
paß ein Volk nicht anders glücklich sein kann, 
als durch innige Verknüpfung an dem Throne. 



Für ausgezeichneten Diensteifer »st der beim 
Oberbefehlshaber der aktiven Armee, General« 
Feldmarfchall Fürsten von Warschau Grafen 
Paßtewitsch-ErimanSki angestellte wirkl. Slaotöt. 
rath Peuker zum. Geheimerath befördert worden. 

(St .Plbgr .Z) 
P o r t u g a l » 

Lissabon, Dez. DaS Tribunal von, 
Äporto hat am 24. v. M» den BaccalaureuS der 
Rechte, Manuel Cajetano Coeiho de Mend'oza, 
wegen- Thetlnahme an dem Aufstande d,S »6» 
März rz^S in Qporte zlrm Galgen und ben 
Schuhmacher Juan Cayetano Pinro, wegen des» 
selben Vergehens, zu lebenslänglicher Verbannung 
und zur Anwesenheit bei der Hinrichtung deS 
Ersteren verurtheilt. — Di« Haf>Zeitung meldet, 
daß Dom Miguel durch ein Dekret vom i2ten 
d. M . für daS Vergehen einer ein» und zweit 
maligen einfachen Desertion allen denjenigen Sol« 
baten Verzeihung a-ngedeihen läßt^ welche binnen 
dreißig Tagen zu ihrem Regimente zurückkehren 
und zu dienen fortfahre» werden. Durch ein 

zweites Dekret werden alle Prozesse, bei dene» 
die jetzt für die Vertheidigung deS Landes »nter 
den Waffen stehenden Soldaten als Kläger oder 
Beklagte betheiltgt sind, fuSpendirt» 

(Eingesandt.) 

Herr Addner'- königl schwedischer Cavellmeister» 
der btr seiner Durchreise durch Dorpat in einem Eon» 
cert der Herren ü^avid und Romberg zu deren ge» 
kaltvollen Kunstleistungen noch einen genußreichen 
Beikrag gab,, crndtete dafür den ausgezeichnetsten 
Bcjfal! ein und steht sich durch diesen bestimmt, in 
einem eignen Cvncerl, das am Frcitog den 22. Ianu» 
ar Statt haben k'ird, aufMreren. ES ist nur eine 
Meinung im Publico über ihn, eine sehr günstige. 
Die Clarinctte, so spricht sich das Urlbeil der Kenner 
aus, sonst so schwierig, so undankbar, oft schneidend 
und verletzend, fei in seiner Meisterhand mild, litb' 
lich, dem Gefüllt durch sanfte Rührung zusagend, 
sein Spiel eben so fertig als zart, das Ganz? keine 
mechanische Hexerei, melodischer Zauber, wabreMu!i5-
Möge der willkommne Gast/ schon bei seinem Erschei» 
nen als vollendeter Künstler begrüßt, alS selchcr bei 
unS die wohlverdiente Aufnahme finden! 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch r e lu 

Gerichtliche Bekannkmachungen, 
Von einem Kaiserlichen UniversttStS« Gerichte zu 

Dorpat werden, nach h. 189 der Allerhöchst bestätig, 
tcn Statuten dieser Univsrsitclt und F. 4t dcr Vor» 
kchrifttn für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den graduirten Studenten der Rechte: Ludwig. 
F. Knntzendorff; die Studierenden dcr PHÜosovbie: 
Eujen Baron von Ungern Sternberg., Georg S6u» 
wann^ Heinrich Park und Georg Eduard Leinm; die 
Studierenden der Theologie: LuliuS R/ich und Eon? 
stantiN Winklerx den Stuvttrenden der Rechte: Au» 
Zust Heinrich Dietrich; die Studierenden der Medi, 
ein, Waldemar Heideke, David Härder und Theodor 
Julius Czernay und den verstorbenen Studierenden; 
Emil Eonstantin Politonr — aus der Zeit ibreS 
Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende le» 
gttime Förderungen haben sollten?'aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a «law «üb poen« s,rsocluŝ  
bei diesem Kaiserlichen Univerßtäts »Gerichte zlr 
melden. ^ 

Dorpat, den 7. Innuar <8Z2. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischetl 

Universitäts »Grichts: 
Rector Fr. Parror. 

C v. Witte, NotrS. 
Vbt,. Einem Edlen Ratb der Kaiserlichen Stadt-

Dorvar wird biermittelst bekannt gemacht, daß der zur 
ConcurSmasse des weiland Herrn Bürgermeisters und' 
Llltters v- Altermanni gehörige, hitvfelbst im lsten 

Etadttheil sub Nr- <s6 auf Erbgrund dem botani» 
schen Eartn, gegenüber belegene Garten, sammt de» 
darin befindlichen Bäumen und Gesträuchen zum öf-
fentlichen Ausbot gestellt und der Licttationgtermin 
auf den ls. April d. I . anberaumt worden «st. ES 
werden demnach Kauflirbvaber aufgefordert, sich an 
gedachtem Tage und dem alsdann anzuberaumenden 
Perctorge, Vormittags um I i Uhr, in EineS Edlen 
RatheS ScssionSjimmer einzufinden,, ibren Bot und 
tteberbot zu verlautbaren und sodann, abzuwarten, 
«aS wegen des Zuschlages ferner staryirt werden wird. 

Dorpat» RatdbauS, am tz. Zanuar 1832. s 
Lin^ Namen und von wegen EiNeS Edlen Ra» 

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Wathsherr Robland, 

c» . , . Ober«Sekr. Limmerberg. 
Mit. Bejugnabme sowohl au/ dte von der Pott-

zwDerwalrung erlassenen Verbote wegen des, Rau-
chens der Tabacrsvfcikn und Cigarren auf öffentlicher 
^ Gehöften, als insbesondere auf den, 
^ in, Juli'Monat vorigen Jah-
res Allerhöchst erlassenen Ptfehl, ersucht diese Polizei-
Verwaltung hlemit alle hiesige Einwohner,, ohne Un-
terschied dcS Standes, -der Uebertrctung dieser beste-

^ durchaus enthalten. 
Das mcht zu berechnende Unglück, welche Unvorfich-
tigttiten d«eser Are zu Folge haben könnten, muß je-
dem wohlgesinnten Bewohner der Stadt zu sehr am 
Herzen liegen, um durch Nichtbeachtung dieser wohl-
gemtintui Warnung Vi« PolizebDerwaltung zur Aren-



gen Erfüllung ihrer Pflichten ju veranlassen, dib der» 
selbe» auf. Allerhöchsten Befehl und auf Anordnung 
deherer Behörde,» aufs Bestimmteste vorgeschrieben 
sind > 3 

Vorrat, den lL. Januar 18Z5. 
Pottzeimeister, Obr«st v. Rcutz. 

Sekretär Wilde. 
Zn Bezug auf meine Bekanntmachung vom 8. 

dieses Monars habe ich hienut anzeigeu wollen, wie 
man nur. in wichtigeren Angelegenheiten und dte der 
Entscheidung deS PolizeimeillerS unterworfen stnd,. 
sich zu jeder Zeit an mich zu wenden habe/ Kläntg-
klilen aber, als Trunkenheit der Leute u. s. w., ^on 
den Herren Stadttheils-Vorgehern untersucht und ge« 
schlichtet werden, zu welchem Behuf, die Herrm, 
der tn seinem Stavttheile, anthorisirt sind. z/ 

Dorpat, den ^s. Januar 4S32. 
Polizeimeister, Obrist v. Reutz. 

Eine Kaiserliche Dörptsche Polizei - Verwaltung, 
findet sich veranlaßt, sämmlllche refp. Hausb.ejitzcr 
hierdurch ernstlichst anzuweisen, dte bereits wiederholt 
bekannt gemachte polizeiliche Anordnung, hinsichtlich 
der Meldung der bei tbnen zur Miethe wohnenden 
und anreisende,». Personen, genau> zu beobachten, wi-
drigenfalls diese Polizei-Behörde sich gemüßigt sekm 
wird, von dem Hausbesitzer, welcher seine Miether und 
anreisenden Fremden, mit Einschluß der Herren St»-
diercnden dicscr AaiserUchen Universität nicht sogleich 
dem Herrn StadttheilS-Llufseher jeinrS StadrrhetlS 
gcbörigcrmaaßen anzeigt, die für einen solchen Unter-
lassungsfall angesetzte Strafe von- w Rubeln Banco-
Assignationkn. zum Besten deS'Collrgii allgemeiner 
Fürsorge, unfehlbar beitreiden zu lassen, wöbe» zugleich 
dnr respv HauSmielhern,. bei Vermeidung" gleicher-
Strafe, zur Pflicht gemacht wird, keine fronbe Per-
soneu bei sich auftpnchmcn, die nicht dem HauLei» 
genthümcr oder dessen Bevollmächtigten zur.vvrschrist-
mäßigen Meldung bei der PoU^i. angezeigt worden. Z 

Gorpar, den tS. Januar iszs. 
Pvllzelmeißer, Obrist von Reutz 

Sekretär Wilde. 
Diejenige Dame, welche bei dem lm Saale deS 

La TrobefchkN Hauses starrgefundenen Concert ein 
Vraselett verloren hat. wird von Einer Kaiserli-
chen Polizei^'erwaltung deSmittelst ersucht, daS Ver-
lorene hierselbS in Empfang nehmen zu lassen. Z 

Dorpat, dm Januar t8Z2. 
Mize imt l s t t t , Obr iü v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 
Am 16. Februar dieses Jahres, Vormittags, soll 

m ^kr RitterschaflS-Kanzlet auf dem Utllcrkause zu 
Riga der Arrende-Ausbot dc^ im W-ndenschen Kreisc 
und Trikatenschen Kirchspkle belegenen RitterschatiS' 
Gutes AtdWrangelShoff, an den Meigbiethvr erfolgen. 
Den Contrakt und die Bedingungen können Arrende-
Liebhaber acht Tage vor d«m> AuSvbt in dev Ritter-
schaftS-Renrerei insptciren. » 

Riga,Rillerhau6, den 55. Januar jgzs' ^ 
^tl rnsn Îslumz 

G. v. Hartwiss, Rttt.-Se?r. 

5 o n?! 

c/e/' c/e/' 
c?e/» öe/pk/-

. s 

Bekanntmachung. 
Der Herr Hosratb von Schmalz wird Vorträge 

Über den Anbau der Runkelrüben und die Fabrikation 
deS ZuckerS aus selbigen z und zwar in setner eigenen 
Wohnung halten, welche in der nächsten Woche, etwa 
den 58. Januar, ihren Anfang nehmen sollen. Die» 
tenigen, welche an diesen Vorlesungen Theil nehmen, 
haben daS Recht, zu jeder Zeit die Zuckrrberettung 
in dcr von ihm errichteten kleinen Fabrik mit anzu-
sehen und Auskunft darüber zu verlangen. DaS Ho-
norar beträgt 30 Rbl. B . Asstg-, welches Unterzeich-
neter zu empfangen erböthig ist, oder auch an Herrn 
Hofrath von Schmalj selbst bezahlt werden kann, t 

A. v. Löwis , 
beständiger Sektetair der ökon- Socictät. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hicselbst.) 

Concert« Anzeige^ 

c/cn ss. e / , ! (.'0,1-

V/s/ / en 
Lu ^eöen c !̂L ZVt/'s /lnöe/z, 

e/' 65^/' c?e,' 
/ttSSLN. F i / / v ^o cr 2 Äö / . Fo 

i/z, c?e?z Zuc/en c/e?' / s 
an e?e,' ^asss s« 

/«aüen. 

a m so. 
öe/se/s (-'vnce?'t ös-

Literarische Anzeige 

I m Begriffe, die Herausgabe vv>r achtvndsechtia 



V04? mir verfaßter GekegenheitS,Gedichte und separat/ 
die eineS Lustspiels in zwei Akten, betitelt „die Mas» 
lec<-de," als woran bereits über hundert Personen 
Theil nahmen, auf Pränumeration ä 6 und 4 Rubel 
V - -A - , pro Exenlplar zu bewerkstelligen; er>uche ich 
alle Diejenigen ergcbcnst, welche l̂ crsclbst gütigst 
^heil zu nehmen WlllenS wären, die Pränumeration 
bei Unterschrift, a,i Herrn Lieutenant von Campivni 
gelang«! zu lassen, der die Hälfte davon zur Deckung 
dcr Druck-llnkosten asserviren wird; oder auch, da der 
Druck bereits beginnet, die Zahlung beim Herrn Uni-
versttäts-Vuchdrucker ^chünmann d»reete zu machen- r 

Dorpat, dm ä. I^annar 1332. 
I . Hcermann, 

Oeselscher Landgerichls-Advokat. 

Attöstel lung. 

Dcr UniverHtäts-Dom zu Dorpat mir seinen Ge, 
böuden und Anlagen, — plastiich datgestellt/ — wird 
im lokal deS alten UniversttatsgebäudeS am Malkte, 
während dcS Jahrmarktes, täglich von 5 Uhr Nach-
mittags bis 9 Uhr Abends, gezeigt werden. DaS 
B'llcr dazu kostet r Zibl- , Kinder jahscn die 
Hallte- 2 

Dorpat, den >6. Januar isza. 

Bekannl^ :achungel t . 

Ich Unterzeichneter mache hiermit die Anzeige, 
daß ich auf Vorschlag EineS Hochverordnxten Collegii 
scholarchaliS dieser Sradr, in Stelle des verstorbenen 
Herrn Titulairrarhes Schultz, als Lehrer an dcr die« 
stgen zweiten Stadt, Elementar-Knabenschule höheren 
OrteS brsttlkigt worden bin, und fordere daher alle 
disjknigen Elterp, die ihre Kinder meiner Leitung und 
meinem Unterrichte anvertrauen wollen, hiermit er» 
gebcnst auf, sich bei mir zu melden. Meine Wobnunq 
ist im Llen Madttheile »vl, Nr. im ehemalkgen 
Kaufmann Medn'cdjcwschen Hause, und der Anfang 
deS Unterrichtes wird am 25- t . M . stakt finden. 3 

E. C- Pererson. 
Wer Branntwein nach PleScau oder Odow zu 

Z0 Ndl. pr- Faß, Halbdrand m Silber und nach No« 
warfchew ju zz Rbl. xr. Faß im Winter oder Gom-
Mer gegen baare Zahlung liefern will, beliebe sich bis 
zum 2Z. d. M. tn Vorpat bei nur zu melden. S 

B . v. 5?a6ze. 
Die Direktion der Rappknschen Papierfabrik 

«acht hiermit bekannt, daß deren Nnderlaae' bei 
Herrn F W- Wegener, mit den verschiedenen Papier« 
sorlen auf's neue completlrt ist. . ' 2 

Zn Beziehung auf die durch die Torptschc Zei-
tung an die biestgen Kkonsbrandwein-Lieferanten er, 
kangemn Aufforderung, zur Generalversammlung am 
S.Z. d. M. stch einzufinden, werden abftiten der5ivmi« 
M , ingdefondcre auch noch die hiesigen Saloggensteller, 
Bevu^der-St.PeterSburgschen Getränkepacht, ersucht, 

beizuwohnen, da ihnen hinsichtlich 
dtĉ eSGeschaftS «ine Propolitcon gemacht werden soll. 

Dorlar, den tz. Janüar t8Z2. i 
Sk- v. O«ttingen. 

/ / /'/7! 

,0 t/c/s /i / 5.-
/> ^c / 

er/?! s-5. <cv'/v/ 

/ / / / /<?s /V /c / L5/c/en F e -

/ö'se/?. ^ s 

Meine Wohnung ist jetzt im Hause des Herrn C. 
E.v.Lipharr, in dcr Gasse hinter dum SZathhause, un» 
weit dcr Promenade. t 

^MMobz' l«Vcrkctuf. 

Das Tbcatergebäud« und das darangräiuende 
Haus in dcr LUcxandcrstraße sollen, einzeln oder vrr-
Hunden, unter sehr auncbmbareu Bedinqungcn ver» 
kauft werden. Hierauf ReflecUrende wenden sich an 

Madler Bäuerle-

Z u verkattfen. 
I n dem Samen-Comptoir des L>errn Z. H. Zt» 

gra in Riga lind die aufrichtigsten Gemüse, .Blumen, 
nordamerilanische Vaum, und ökouomischc Sämerei-
en zu den billigsten Preisen zu verkaufen, worüber die 
dicMhrigcn PrciS-Courante das Nähere anzeigen, z 

Eiucm hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich erg.vcnst an, dcs, bei mir ein Vorrath von neuem 
kupsernen Küchengeräte «n alicr Act billigen Preises 
zu haben sind. K^pierfchwidemeistcr Nolteir», L 

wohnhaft in der Bürgcrmujse. 
Co eben ist bei mir erschiene» und in meiner 

Buchhandlung in'Wlga »nd Dorpat zu haben: Sar» 
roriuS. E.» ^ «nv Professor der Tbeelogie. IA 
LbnstuS auch zu uns Lck̂ mmcN? Eine AdventS-Pre-
digt. gehalten in der Johannis - Kirche zu dorpat. 
Preis So Cov. Bio. Ed. Frantzen. 3 

Unterttichneter wacht Einem hohen Adel und ge» 
ehrte» Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß 
er zum erstenmal dm hiesigen Jahrmarkt mir verschie-
denen Leinwand«Manufakturen aus dcr holländischen 
Colonie zu Alem-Roop besucht, und emvsichll stch be-
stens. Seine Bude befindet sich iu drr Sladt Lon» 
don Nr. Z. eine Treppe hoch. 2 

G- Rofenbach. 
Unterzeichneter hat die Ekirc, Einem g?ehrten Pu-

blikum bekannt zu machen, daß bci ihm neu erfundene 
Nachtlampen zu haben sind, welche in vielen Städten 
des 'Auslandes den Vorzug vor allen andern erhielten. 
Diese Nachtlampe von ganz eigener A r t , ist sowohl 
der Sparsamkeit alS auch der Ärmlichkeit wegen sehr 



tu empfehlen. Der an dieser Lampe befindliche Tocht 
brennt zehn Tage lang, und wird iede Nacht ver-
möge eines DratheS um den zehnten Tbeil hervor-
gezogen, obne dabei die Hönde zu beschmutzen. Der 
Schirm an derselben dknr zn verhindern, daß daS 
Licht nicht des ^acl rö in Ue Augen lcr.nne. Auch 
sind Nürnberger Nachtlampcn in Schachteln mit ei-
nem Vorrarh auf ein J a h r , wie auch zinnerne gro-
ße Klystirirnycn, verschiedenes Rindcrspielzeug aus 
Zinn, desgleichen ein V o r r a t h , . v o u grünem und 
schwarzem Thee, den er m verschiedenen Corren zu 
6, 8 und ,O Zchl- verkauft/ Porcellanpfeifenkepfe zu 
r Rbl.,das Stück und Thcetasscn von vorzüglicher 
Güte und Vergoldung bei ihm zu haben. Sein Stand 
ist neben dem Herrn Schneidermeister ^ohannfon im 
ehemaligen Fahlschen Hause h'nter dem MaMause. ^ 

Andreas Holl, aus St. Petersburg. 
I n der Wohnung deS Hrn. Obristen und Ritters 

non Eedbarbt ist ctn wohlerhalteneS, breslauer Flu-
gel-Fortexiano von sechs Oelaven, für einen billigen 
Preis zu verkaufen. S 

Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hochgeehrten 
Publicum zum hiestgen Jahrmarkt mir feiner frün-
zösischen Glanz,vichse und Tintenpulver, welches in 
kaltem Wasser aufgelötet, eine schine Schwärze hervor-
bringt, wie auch mit einem Mineral'Tcig zum Schlei-
fen der Rasirmesfrr. Diese von ihm selbst verfertigte 
Waaren sind von besonderer Ekle und zu den billig-
sten Preisen bei ihm zu haben. Sein Stand ist am 
Mrsterfthen Hause. F. Ncumark, 2 

aus Ledau in Preußen. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich bekannt, 
daß ich gute neue Rasir« und Federmesser, neue Klin-
gen zum Einsehen und Abjiehe-Riemc zum Ausschrau-
ben fertig habe; auch nehme ich allerlei schneidende 
Sachen zum Schleifen «nd Repanren an. Meine 
Wohnung ist neben dem gewesenen Hause deS Arren-
datorS Fallt, nahe bei dcr deutschen Kirche. i 

C. Stein, junior. 
I n der Wohnung dcS Herrn Gold- und Etlber-

ardeiters Hcrrmann am Fischmarkt find zu den billig-
ten Preisen fertig zu haben: alle Arten von Haarar-
dciren m Kopfpul) für Damen, insbesondere Locken-
Cbignon'S, halbe Touren, Flechten und Aufsätze. Auch 
wird Bestellung auf jede sonst beliebige Haararbeil 
angenommen. 1 

Mehrere Schränke, Betten, Tische, Stühle, V«tt-
,eug, Kuchen-GerSthe, eineKutsche, cineKalesche, eine 
Droschke, ein Petersburger Schlitten und cinePeterö-
dvrger Kibttke und aus freier Hand zu verkaufen 
und zu sehen im Hause des Herrn v. Villcboiö, in 
der Karlowaschcn Straße, in der unrercn Etage. 2 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich auch mit ei-
«em so eben angekommenen Sortiment von Bom-
dassetS, Navarin, Camlort, Vemeltuch für Müller, 
verschiedenen farbigen Papieren, Rhein, Ansichten zu 
Zimmer-Verzierungen, goldenen und anderen Borden, 
achtem Lau cis cotoAne, ganzen Pergament-Hauten, 
mathematischen Bestecken, PastelUFarben, Romanischen 
Darmseiren und mehreren ander» Artikeln. Auch ist 

bel demselben der Nest einrF Mcnufaktur»Waarensa-
gerS tum Einlouf^rcise mit Rabart zu haVen. i 

I . Mitschtc aus Mitau. 
I^ inem /^.elel 

uncl ge e t i l e n ^u l z l i ^o i e l i 
m i c l i Tum gegen^vart igen m i t 
m e i n e m vvykl NLüortirl.6n ^ V e i n - uncl 
Alste i - is l - 'Waarenlager . Znclem icl^ 
n i c k t a l le in clie d i l l igs ten V i eise, sou-
clern auek e ins solicle L e k a n ä l u n g ver -
s t r e c k e , vver6s i c k nic l^t unterlassen» 
«Zss Ve r t r auen me ine r ^eek r tea 
Ler 2u ree l i t le r t iZen. i 

^soliann (ZerkarcZ Duet ten . 
Ziegeln und Dachpfannen verkauft daS GutTam-

Nlst. DaS Nähere erfährt man bei dem Herrn Paul 
von Ärüdener,. wohnhaft im Hause der Frau Docre-
rin Räber. » 

Ein viersitziger, sehr wohl erhaltener, mit mehre-
ren Koffern verjehcner und deöbald auch zum Reisen 
brauchbarer Kutschwagen ist zu verkaufen. Das Nä-
here darüber erfährt man beim Kaufmann Herrn We-
gener. . 2 

0 . Vielkskor» ^uvfvlie? aus Lr. P e t e r s b u r g , e m -
sicli e inem liolien uinl I 'u l t l ico 

init clen xezclilnackvolliteo un l̂ Auweiler-Waaren 
eigener Velkett 'iZunZ, i m <je« WemIlÄNtllei , 
W e r n e r in c!er svveilen LlsZe» r 

W . l^eiclltinbiicli, O p t i k u s unc! ^Ieclisni^.uz au« 
Ll . l^elc'rLburg, en i^ i ie^ t f sicli liicr»r>!c e^nern k o k e u 

uvlt .̂ ul>Iil̂ um inir einem assorli, 
Î sger von sllen opnsclisn (Gläsern unci vorsiiglicli von 
<̂ oliz«u vÄlion, - Lnllen in ttosler unc! Aezckmsc^vojliler 
I?s<̂ on. L«in beknll̂ r zicli-wie srutier 
so tles ^Icrru Weindänälor3 Weener Innrer llsru 
dsuje. ^ 

Tabak- und Eigarrv-Fabrikant M. Bogdanoff̂  
aus St- Petersburg, empiiehlt dem hohen Adel und 
geehrten Publiko seine Cigarros, Rauch- und Schnupf-
Tabacke. Auch verkauft derselbe verschiedene Fracken, 
Westen und ÄZestenzeuge zu dem billigsten Preife. Sein 
Lager befindet sich bei dem Herrn Frodeen. « 

M e i n nv l i lassor r i r tes üe>vür2- uncl 
^Ve!n-^ggk?r em^5el i ls i c k 2um jer^i» 
Zen Mkl r^ re ^ u n ä vers^reel is . 
l igsten ?re iss . N 

5. R . Lekramin» 
Guter Saamen von rvthem Klee ist auf dem Gute 

Tedwenshof und beim SyndicuS v. d. Borg in Dor-
pat zu haSen̂ ' , 

Einem hohen Adel und geehrkeu P u , 
blikuin empfehle ich mich zum gegenwär-
tigen M a r k t mit meinem gut assortirteH 



Gewürz - nnd W e i n - W a a r e n l a g e r . ^ n . 
dem ich nicht allein d?e billigsten Preise, 
sondern Änch ^ine solide Behand lung ver-
spreche, werde ich nicht ermangeln, das 
Ver t rauen meiner geehrten Gönner zn 
rechtfertigen. 

C a r l Ferd inand Töpsser. 

Einem hohen Adel uttd geehrten Publikum zeige 
ich Endesunterzeichneter an, daß ich zum ersten Male 
den hiesigen Markt besuche, und habe zu diesem Behufs 
unierschicdliche, schön geschliffene Kryftallwaaren von 
verschiedenen Sorten, so wie« auch Porzellan- und 
englisches Fayence - Steinzeug, Ptäsentirleller, ver-
schiedenes Nind^rsptelzeng, WachStuch und Tevxiche 
Mitgebracht und verspreche billige und reelle Bedie-
nung. Meine Wodkung ist det dem Herrn Kaufmann 
Brock. Michail» SaizewSkov, auS St. Petersburg, t 

E inem geehrten Pnb l iko empfehle ich 
mein w o h l assorrirtes T n c h - , We in» und 
M a t e r i a l - W a a r e n l a g e r . Eine ganz vor-
zügliche A u s w a h l bietet in diesem M a r k t e 
mein Thee-Vor ra th dar, in allen S o r t e n von 
feinem Blumen» und schwarzem Fami l ien-
Thee, in ein- und zweipfündigen m i t B l e i , 
ansgefntrerten Kästchen, so .wie in den 
verschiedenen Gat tungen von grnnem Thee, 
nnrer welchen auch der in Bleipäckel von 

Psund belichte seine grüne Per l -Thee 

:n haben isi. 
Pc le r M a r t i n . Thnn^ 

I^ inem k o c k w o I i l A e k o r n e n ^.c!el 
uncl l i oc l iAeek r ten p u b l i c u m em^»5elile 
i c k m i c k 2U diesem ^sakrmarl^te m i t 
e inem aufs beste assor.t irtsn l^sZer v o n 
Oewürs - uncl F a r k e - V ^ a a r e n , V^e inen 
u n d a l len Oa t tungen Lte inseuZ. I c k 
v e r d e AkiNÄ 2U dense lken Dre isen, vvis 
d i s k i e r anwesenden f r e m d e n X-aukleu-
rs verkaufen» u n d vers ickere m e i n e 
respect iven s a n i e r e i n s r so l i den Le^ 
kandlur iF. ^UA le ick 2eiZe i c k k i e r m i t 
an, dals i c k e ine vor^ÜAl icke u n d ele-
gante Q a n u n g n e u e r A.czckAesckirre, so 
w i e d !s sel i r k e l l e r t e n I^auck- u n d 

6cknu^5wkac?^e v o n I I . I^aSAck. i » 
Oonnu iss ion e r l i a l ten l i nke . 

W . l ^üd ing . 

Tanz Unterr icht. 

Einem hochgeehrten Adel» und erspectiven PMi» 
co bade ich dne Sbre liiermir bekannt zu machen, daß 
ich bei meiner.-Durchreise von St . Petersburg nach 
Riga, während meines hiesigen Aufenthalts ist allen 
neuen Gesellschaftstänzen. alS: Quadri-jle, Fran^atse, 
lange Aran^aise, Maturtk, Triolet«Walzer zc., Unter-
richr erlbeuc. DaS Nähere zu'ertragen im Hause 
.drS Herrn TitularrathS Sommer. i 

Adoloh Meyer, 
Tanzlehrer zu St. Petersburg. 

Z n vermiethen. 

I m Kriwzowschen Sause am Embach ssnd s Sr» 
Verwöhnungen j» vermiethen. Miethliebbaber wen-
den sich gefälligst bei dem Herrn Kaufmann Rundal-
zow. ' . z 

Lm gewesenen Sckionrockfchcn Hause auf dem 
Mistberge unweit der Pvstl^ativn, ist eine Fawtltev» 

-KLohnung von 5 Zimmern nebst Keller, Schafferei, 
Stall und Ajagenrcmife, auch.wenn es verlangt wird, 
ein Tbeil vom Garten dabei, zu vermjethen und so-
gleich zu bezieh«»;. Das Nähere darüber erfährt man 
daselbst dcr , I . W. Böhme. .2 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
- .Em junger Mann, der bereits mehrere Zahre auf 

einem bedeutenden Gute in Liviand als Buchhalter 
cönditionirt und über feine Fähigkeiten, als auch über 
sein Wohlverhaiten genügende Zeugnisse beizubringen 
im Stande n!. wünscht wieder als Dispvnenr oder 
Buchhalter eine Anstellung zu erhalten- Hierauf Ae-
flectirendc belieben ihre Adnsse in dcr Expedition die-
ser Zeitung gütigst abzugeben. s 

Ein Literat sucht unter irgend annehmbaren Be-
dingungen eine Hauslehrer^Stelle; würde aher in 
Ermangelung derselben vorläufig auch eine Anstellung 
als Privat, Sekrrrür oder Buchhalter auf dem tandc 
annehmen. Nähcr-c Nachricht errhetlet Hur ttniver-
AlärS'Vuchdructer Schunmann. « - 1 

Ein verbeiratdeter Disponent, mit guten Zeugnis-
sen versehen, wunschr wieder eine Anstellung. Zu 
erfragen dein? Herrn F. W. Wegener./ s 

Abreisende. 
Don Er- Kaiserl Dörptschen Pottjei'Derwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an die sich zur Ab-
telse gemeldeten 

Schneldcrgesellen Ioh^-n Pclsohn 
und Rcinhold Johann Cvristiansohn 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
m«r selbigen binnen 8 Tagen » llsio hei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den j6. Januar «sss. s 



b r p t sch s . Z e i t u n g. 

Sonnabend, dm ^3. Januar 183s. 

-7,1, Climen Oes (Zeneral-Gouverncments von LivV. Ehst« ündKur land g e s t a t t e t o e n Druck 
^ ' E. G / v. Ä r ö ck e r. 

S r . Petersburg, vom IZ. Januar. Sie sind betrügerisch, zänkisch, immee zum Auf! 
Politischer Zustand Bulgariens. stand, zu Räüdneien und mitunter zum Diebstahl 

(AttS dem ^ourrier <Ie I» „ouv. Kussie.) Aeneigt; dieseS letztere Laster ist im ganzen vltot 
Die Bulgaren behielten nach ihrer Unler't wnnilchen Reiche ein Gegenstand des Abscheu's. 

werfung unter die Türken noch einige Spuren Allerdings haben diese Vulgaren mehr GelegeU« 
ihrer Freihei? Ii,sonders in den, gebirgigien Thri> heil zu Stretti.afeilen mit den Türken; denn ih, 
le, welcher im Anfange seine Wvjnvoden holten, re Feiger, ihre Wiesen, ihre Waldungen sind gel 
welche die Distrikte beherrschten. AVer nach und meinschafllich. oter dock an die der Türken an? 
nach bemächtigten sich tie Türken d,r. ganzen A»i- Kränzend./ 'Uebrtgen« sind sie, da sie den Grän! 
torttal; und obgleich der Name Wy'wode"sorr- ^ n RiißländS nährr sind, gehälten, zu der Ver» 
dauernd bestens, so wurden sie doch von.Myrten provtantlruns der Festungen zu liefern, Frohnen 
admlnistrirt, welä)« den NamcnWoi'wvben sührk zu thun, Wagen zum Transport herzugeben und 
len. eine Menge Dinge zu bestreiten, die nicht verfehl 

Man kann in politischer Hinsicht d ie 'Bul : len können, zwischen ihnen und den Türken feind« 
aoren in zwei THUle eintheilen: in daS untere llche Beziehungen zu veranlassen^ Trotz dem ist 
Bulgarien oder das der Thaler und in dieAyam die Lage der Bulgaren blühend. Die reichsten 
wke, wo dre Zahl der Mahouiedaner, der der Pachter in den Dörfern sind Bulgaren; und viele 
Bulgaren gleich oder selbst übellegen ist. Die von ihnen (ich seihst bin davon Zeuge gewesen) 
Türken der niedern Klasse begehen oft Exceffe genießen bei den Türken daS größte Vertrauen. 
g,gin die Einwohner. Diese G-wältthätigkeltek I n den Städten sind die notabelsten Einwohner, 
rühren meist/nS von dem Fanatismus her, öek Vie Kaüfleute, Fabrikanten, Handwerker fast alle 
ihnen eine schlechtbegrissene Religion einflößt; 'Bulgaren. Die Einfachheit der Verwaltung, dte 
est auch von der UnmSgUchknt, wdrin sich der Zricheit deS Handels und die Mäßigkeit der Ab» 
Ayz befindet, selbst und aUem Menschen zU zü; gaben, verglichen mit denen anderer Lander, er-
geln, deren Charakter sv unruhig, deren Leiöew leichtern ihnen die Mi t te l , einige Ungerechtigkeit 
schaften so heftig sind. Andererseits wird auch von Seite deS Ayas zu ertragen. Inzwischen 
die HantluNgSweise der Christen oft Ursache dî k hat eS viele Beispiele gegeben, daß auf gegrün-
ser E»!«ess '̂ Die Bulgaren deS ThaleS sind dete Klagen det Einwohner diese Vorgesetzten zu» 
aämlich von den Bulgaren des Gebirges Herschie« rückgerufen worden sind. 
den. Die mehrstm sinl> der Trunkenheit eryebeii. M i t eikem Worte, dte Bulgaren sind ün den 



Geist der Türkischen Regierung gewöhnt und ihr 
sogar ergeben. Die lrtzten Ereignisse liefern ei! 
tien Beweis davon. Eine große Anzahl dieser 
Bulgare», getrieben von Motiven persönlicher 
Rache oder hon religiösem Fanatismus, erregten 
den gerechten Verdacht ihrer Regierung während 
des Feldzuges von »819, und um den Wirtungen 
desselben aus? ^ ichen, folgten sie unfern Truppen 
in Pessorabien, in der Moldau und Wallache;. 
Nach ihrer Ankunft in diesen beiden Provinzen, 
kehrte nach einigen Monaten eine große Anzahl 
in ihr Land zurück. Viele Bulgaren von S i l i l 
stria und andern Orten bereuten auch bald, ihre 
Wohnungen verlassen zu haben, und beeilten sich, 
dahin zurückzukehren. Es blieben nur diejenigen 
in der Moldau und Wallachei, deren Gewaltthat 
tigkeiten sich bemerklich gemacht hatten. 

Die Maaßregeln, welche der Sultan nahm, 
um sich dieser Desertion zu widersetzen, begün» 
stigtin ohne Zweifel diese schnelle Rückkehr sehr. 
ES wurde den AyaS streng anbefohlen, auf keine 
Weise, sechs Monate lang die Häuser, Gärte« 
oder andere Güter der Bulgaren, die »hre Woh» 
nungen verlassen hatten, zu berühren; upd in 
dem Falle, daß sie vor Ablauf dieses Termins 
zurückkommen würden, ihnen alles unversehrt zu» 
rückzugeben. Diese Verfügung wurde Allgemein 
bekannt in den Fürstenthülnern, durch die Reife 
von Hassein, Aga, Aya von Zambol, der unter 
dem Vorwande, Einkaufe zu machen, nach Bus 
charest kam. Er verbreitere außerdem noch daS 
Gerücht, daß man Bulgarische Deputirte ernen/ 
nen würde, um sich über die Mittel zur Verdes» 
ferung ihres Schicksals einzuverstehen. 

Die Verhältnisse der Bulgaren der Gebirge 
sind ganzlich verschieden. Sie bilden auf gewisse 
Weife ein Corps, daS sich sowohl durch seine 
Kraft als durch den kriegerischen Geist der De» 
wohner, wie auch durch ihre Nüchternheit, ihre 
Liebe zur Arbeit, ihre Pünktlichkeit und ihre 
Treue in der Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
Achtung verschafft. Die AyaS und Woiwoden, 
die sie regieren, vertragen sich mit ihnen fo gut, 
als ob sie GlaubenSbrüder wären, ganz überzeugt, 
daß die Mindeste Ungerechtigkeit von ihrer Seit 

-le, von der Pforte streng gestraft werden würde, 
wenn sie zu ihrer Kenntniß käme» 

Die von den Bulgaren eingenommene G « 
gend hat mehr als einmal bei d?ti Türken den 
Wunsch erregt, sich va niederzulassen, wie in dem 
benachbarten Servier,, aber die Besorgntß, die 

Ruhe dieses kriegtrischen Volkes zu stören, und 
sik ^vielleicht zur Ergreifung der Waffen in ihren 
unxüganglichen Schluchten zu veranlassen, hat 
sie darauf verzichten lassen. Die unter dem Na« 
wen Dtch-parassi und Dich-khaki bekannten Auf» 
lagen, wovon die Türken in Servien und ändert 
wärtS so oft Gebrauch machten, sind denBulgs» 
ren unbekannt geblieben. 

Diese Vulgaren unterscheiden sich selbst von 
ihren LandSleuten durch eine Art von Civilisati? 
on. Sie haben Schulen und beschäftigen sich 
mit Lesen ihrer Geschichtsbücher und anderer 
im Slavonischen zu Bude gedruckten Schriften; 
sie genießen besonders wegen der jetzigen Umstän» 
de, einer unbeschränkten Gewissensfreiheit und le-
ben in Frieden unter einer auswärtigen Regie» 
rung. Eine einzige Sache regt sie zuweilen auf 
und entflammt ihre Leidenschaften; dieS ist der 
Wunsch, des Rechtes einer Gerichtsbarkeit zu gel 
nießen. UebrigenS sind sie während der ganzen 
Zeit, wo unsere Truppen Sophia, Vratza, Chib! 
ka, Gabrowa, Tprnova und andere Plätze besetzt 
hielten, vollkommen ruhig geblieben. 

Die Bulgaren h a l t e n ausschließlich daS Recht, 
Waffen zu tragen, welches sie bis in daS Jahr 
18-l behielten; seitdem wird es nur einigen be, 
kannten Menschen gestattet. Man verbot auch 
zu dieser Zeit die Pferderennen, die Uebung mit 
dem Djerid lc. Inzwischen erstreckt sich die Maaß, 
rege! besonders auf die Bulgaren der Ebene, denn 
in Ober « Bulgarien ist dsS Tragen der Waffen 
vielen erlaubt, unter verschiedenen Vorwänden, 
besonders d»nen, die unter den Türkischen Trup-
pen zu dienen pflegen, wenn man deren gegen 
die Atbanier oder die Bosnier aushebt. Tief t 
kriegerischen Familien sind den Türken selbst be» 
kannt. 

F i n n l a n d . 
Biörneborg, vom ( i . ) »z. Januar. Zn der 

Nacht auf den z i . December ließ sich hier ein 
starker und anhaltender Donnerschlag hören, wähl 
rend man eS zweimal blitzen fah. Der Horizont 
war bewölkt, das Quecksilber stand auf dem Gr» 
srierpunkt. An? 2. zeigte es zwii Grade Wärme. 
Die Witterung ist feit dem 6. December, wo 
nach strenger Kälte Thauwetter und Regen «tn» 
trat, wilde gewesen. 

P o l e n . 
Warschau, vom L. Z a n . n. S t . Z y der 

allgemeinen Zeitung liest man Folgendes: 



„Mehrere Französische Journale vom Mo« 
nal Dezember v. I . haben aus der Augsburg«? 
Zellung einen Artikel aufgenommen, worin von 
der Mission des Russischen Obristen Kotzebue die 
Repe ist, welcher abgesandt wurde, um dje Rück« 
kehr der Unteroffiziere und Gemeinen von den 
nach Oesterreich übcrgetretenen'Polnischen,KorpS 
nach Polen einzuleiten. Der Korrespondent des 
Deutschen -Blattes war schlecht unterrichtet, qlS 
er über den Erfolg dieser Mission Bericht erstat-
tete. Nachstehende Details werden dazu dienen, 
Pen erwähnten Zrrthujn zu berichtigen. Die Pol-
nischen Offiziere befanden sich nicht mit den Ge-
weinen zusammen im Btvouac; der Obrist Kol 
tzebue besuchte nicht die einzelnen Quartiere der 
Soldaten; er sprach mit keinem Polnischen M i -
litär über den ZW-ck ssiner Relse und konnte 
kaum von weitem ihre BivouarS sehen, da sich 
dieselben in ziemlicher Entfernung voy der Post-
stxaße befanden, auf der er sich nach dem Stadt-
chen LezanSki zu dem Oesterreichischen General 
Bertolrtt i und von da nach Lemberg begab. Der 
Obrist Kotzebue verweilte in letzterer Stadt 16 
Tage, indem er die Rückkehr des Counerö ab-
wartete, den der Ober.Befehlshaber der in Gallü 
zien stehenden Truppen, General Gras Hardegg, 
nach Wien abgefertigt halte, um die Ankunft des 
Russischen Obristen dorthin zu melden. Unter« 
dessen langte daS Amnestie-Dekret an; der Araf 
Hardegg unterließ nicht, diesen Akt der Gnade 
des Monarchen.durch.Oesterr.elchische Offiziere zur 
Kenntniß der Polnischen Unteroffiziere und Ge-
meinen zu bringet, und der Obrist Kotzebue rei-
ste nicht e.her von Lemberg nach Zawichost ab, 
als bis die Kolonnen ihren Marsch nach öer 
Gcänze hin begonnen hatten. Er empfing meh« 
rere Leute von dem Nomarinoschen Korps, die 
sich mit dem größten Vertrauen bei ihm einstell-
ten, verlheilte unter sie in Gegenwart zahlreicher 
Zuschauer aus der Umgegend die nöthigen Rfise» 
FondS und entließ sie auf der Stelle ohne olle 
Eskorte nach ihrer Heimath. Die Freude dieser 
Militärs war unbeschreiblich; unter wiederholtem 
V iva ! -Ru f , dessen Wiederhall sich in der Luft 
verbreitete, gingen dieselben über die Gränze zu-
rück. Einige Tage später empfing der Obrist 
Kotzebue auf ahnlich« Weise die Unteroffiziere und 
Gemeinen des Nozyckischen und Kaminskyschen 
KorpS, womit er die ihm aufgetragene Mission 
beendigte. Aus obiger Ddrst-llung, deren Ge-
nauigkeit verbürgt wird, kann man sich überzeu-

gen, daß die in der AugSburger Zeitung ange, 
führten Fakla durchaus erdichtet find." 

Nachrichten auS Lemberg vom i l . Dezember 
zufolge, welche die Warschauer Zeitung wil thr i l t , 
sind die Unteroffiziere und Gemeinetl der Pokni; 
sehen Znsurgenten» Armee, die unker Anführung 
der Generale Nonar lno, Rozycki und Kaminskt 
in Galiizien Zuflucht gesucht hatten, nachdem ih-
nen die Amnestie Seiner Kaiserlich-Königlichen 
Majestät mitgelhciit worden, -bereits aus Gollü 
zien wieder in ihreHeimakh zurückgekehrt. Auch 
die Unteroffiziere und Gemeinen des Dwernicki-
schen Corps find schon vor Herrmannstadt in Sie» 
benbürgen, wo ihnen einstweilen ihr Aufenthalts» 
ort angewiesen war, aufgebrochen, um wieder in 
ihr Vaterland zurückzueilen. 

Das Provinzialblatt für Kur- , Livi^ und 
Ehstland enrhält folgenden Aussatz: 

E i n flüchtiger Rückblick schon auf daSZahr 
r 8 Z i , zeigt uns ein sehr merkwürdiges und 
folgenreiches für ganz Europa; — hier sey er 
nun aus die Provinzen beschränkt, denen dies 
Blat t gewidmet ist, und denen es gern nützlich 
wäre. 

Eine alte, aber wichtige Lehre geht aus unl 
serer Geschichte im eben verflossenem Jahre her-
vor: Auch bei den furchtbarsten Drohungen deS 
Geschicks mit ruhiger Fassung sich selber treu zu 
bleiben. > Fast nie geschieht alles Böse, daS ge« 
schehen könnte. Freilich seht die Erfahrung mit 
einem Seufzer hinzu: Eben so selten werden 
Hoffnungen, die man nährte, ganz erfüllt! — 
Wir indeß haben hier nur von dem Ersten zu 
sprechen. 

Als daS Jahr begann, sahen wir die schönt 
'sten Schaaken des vaterländischen Heeres zu blu-
tigen Kämpfen vorüberziehen und in die Bewunt 
derung, die sie einflößten, mischte sich theilnih; 
inender Kummer über die unermißlichen Gefahr 
ren, mit denen ZahreSznt, K l ima, Unwlithlich! 
keil deS Landes, daS der Schauplatz ihrer Thai 
ten werden sollte, und die Wmh eines ganzen 
bethörten Volkes sie bedrohte» I h r Heldenmuch 
und die Weisheit ihrer Führer hat jede Gefahr 
überwältigt, und von neuem siegprangend sahen 
wir sie wiederkehren, noch ehe das Zahr verflosl 
sen Ivati. 

I n ihrem Nücke» erhob flch plötzlich eine 
neue Jnsurrect ion. Rohe, ungeregelte VolkSmys» 
sen bewegten sich auf daS Gebvt ihrer Zwlnsher» 



ren, ohne zu wissen, wofür? aber desto «her zu 
Allem sähig; unbedeutend, wo ihnen regelmäßit 
ges Mi l t tär entgegentrat, aber in ihrer Wildheit 
um so furchtbarer für den waffenlosen Landmann 
und den friedlichen Bewohner offener Städte. 
An unserer Granze tobte sie, aber sie ist gtbän» 
vigl , ohne diese mehr als hier und dort flüchtig 
überschritten zu h'Sben; und durch die Nothwen» 
digkett selbst, den rohen Hau/en Händen zu ent» 
nehmen, die ihn so leicht mißbrauchen tonnten, 
ist den Unglücklichen, aus denen er besteht, eine 
wildere, lichtere Zukunft verbürgt. 

Furchtbarer noch und schon lange gefürchtet, 
brach eine unaufhaltsame Seuche in unsere Grän« 
zen ein, uud erfüllte Alles mir Entsetzen. Sie 
hat manches tief betrauerte Opfer hinweggerissen; 
doch wurde auch sie bezähmt, ehe ihre Verheerung 
gen auch nur entfernt dem Maaße sich näherten, 
das man bei ihrem Ausbruche befürchtete. Sie 
hat unsere Aerzte mit tausend neuen Erfahrun« 
gen gerüstet zurückgelassen; und waS uns höhere 
Sicherhett für die Zukunft gewährt hat. Dank 
sei eS der Publicität! die Gefahr und die erdrü-
ckende Angst vor ih r , in vielen anderen Länder 
Aemildert» 

Aus allen diesen Schrecken — schwere Gs» 
witterwolken, die nach einander über unfern Ho» 
rizont heraufstiegen, — folgerte bange Berechnung, 
daß auch der Hauptquell deS hohem Wohlstan» 
des iy unseren Provinzen, so reich er im Anfan-
ge des Frühlings strömte, bald versiegen, Handel 
und Schiffahrt stocken würden. Sie sind segens» 
reicher gewesen, als in den einzelnen Zähren man» 
«her vorhergehenden Decennien. Noch durch die 
Stürme und fluchenden Eisschollen deS WinterS 
drangen Schiffe zu unseren südlichen Häfen durch, 
und auS ihnen in die Fremde: und der Landt 
mann erndtet endlich einmal einen entsprechend«» 
Lohn feiner Mühen. 

Z m Spätherbst noch empfingen wir eine ho« 
he Gabe von der weisen Sorgfalt unseres erhai 
benen Monarchen, Den hohe Geschicke und höi 
herer Charakter in wenig Zahren schon unsterbl 
Uctz gemacht haben. Seine Vaterhand löste un» 
natürliche Banden, welche einseitige Berechnung 
der Vorzeit dem Handel unserer Provinzen an» 
gelegt hatte« Wachsendes Erblühen wird diese 
inniger an seinen Thron knüpfen, und sie immer 
feurig« rufen lehren: Gott segne den Vater deS 
Baterlandes, der mit glichet Huld das Wohl 
aller ferner Völker w i l l ! . 

Zekaterinoßlaw, vom 14. D«zember. 
Am 14. November erhob sich im Nostow» 

sehen Kreise aus Südwest ein heftiger Sturm, 
der das Asowsch« Meer auS feinen Ufern trieb. 
Die Bewohner der an der Küste gelegenen Dür» 
fer, an Unbedeutende Überschwemmungen gewohnt, 
blieben'unbekümmert in ihren Häusern, obgleich 
das ^Wasser den Tag über von Stunde zu Stun-
de' itnmer höher stieg und die Niederungen all.' 
mählig anfüllte; allein um Mitternacht erreichte 
der Wind die Stärke eines fürchterlichen OrkanS, 
der die Fluthen mir ungeheurer Gewalt vor sich 
her trieb und überall längs der Küst» Spuren 
schrecklicher Verwüstung zurückließ. Zm Dorfe 
Bataisk aus dem Wege nach Rcftow, wurden 5 
Brücken weggeschwemmt. Zn KagaUnt, zwölf 
Werst weit vom Meere, erreichte daS Wasser die 
Höhe von 6 Arschin: Brücken, Häuser und alles 
Eigenthum der Einwohner war weggeschwemmt; 
der angerichtete Schad-n soll sich hier allein auf 
30,698 Nub. belaufen, und leider sind auch ;6 
Menschen dabei umgekommen. Auch weiter ober: 
halbKagalnit haben viele Dörfer dmch diese bei» 
spielZose Ueberschwemn-ung gelitten. Der an öfl 
fentlichem und Privalvermögen verursachte Scha» 
den wird auf mehr als 60,000 Rubel geschätzt. 

Z n der Nacht vom 18. zum 19. dieses ren 
st« von hier der General,Adjutant Graf Orlow, 
mit «iner besonder» Mission an Seine Majestät 
den König der Niederlande beauftragt, nach dem 
Haag ab. Zn einem Augenblicke, wo die mit 
der Belgischen Angelegenheit verknüpften wichtit 
gen Fragen sich ihrer Entwickelung nähern, wird 
dies« Mission dazu dienen, Europa von den io» 
yalen Grundsätzen und den versöhnlichen Absicht 
ten Setner Majestät des Kaisers, wie von Zhr 
rer lebhaften und steten Sorge sür die Erhaltung 
deö allgemeinen Friedens, zu überzeugen. 

. > ( S l . P t d g r . Z , ) 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Die Arkansat'Zeitung enthält mehrere Nach» 

richten über die Auswanderung der Indianer. 
Die Choktaws sind im Begriff, sich in ihre B " 
sitzungen westlich von Arkansas zurückzuziehen, 
und werden in kurzem an vier Punkten unter 
der Aufsicht uyd Leitung von Agenten der Ver» 
«inigten Staaten über den Mifsisippi gehen. 
Außer diesen beabsichtigen noch 200 Zndianer 
von demselben Stamm auf ihre«ig«neHand b«i 



Memphis üb-r den Misnsippi zurückzuwandern^ 
denen die Negierung einem Jeden »o Dollars 
bewilligt hat. wogegen die Erstgenannten von 
den Agenten versorgt und verpstegt werden. Auch 
n?zr zu Arkansas die Nachricht eingegangen, baß 
d»e >>n Staate Georgien wohnenden Cherokesen 
sich anschickten, nach Arkansas auszuwandern, 
und daß die Oberaufsicht über diese Emigration 
einem Ossizier der Armee übertragen worden sey. 

Ueber die Indianischen Angelegenheiten sagt 
die Cincinnati «Zeitung: „Am Ansang des No» 
vember ging eine Deputation der. WyandotiZn» 
dianer von Cincinnati nach Misseuri ab, um vor 
Abschließung eines Traktats über den Verkauf 
ihrer H i n t e r l a s s e n s c h a f t und über ihre AuSwarn 
Gerung nach dem Westen des Missisippi jene Ge» 
gend zu untersuchen. Der ganze Stamm der 
Seneca-Indianer, über ?oo an der Zahl, haben 
die Stadt Cincinnati auf ihrem angeblichen Zug 
nach Arkansas passirr, nachdem sie ihre Lände» 
reien in Ohio an die Vereinigten Staaten ver» 
verkauft und der Heimath ihrer Vater ein letztes 
Lebewohl gesagt hatten. Vor wenigen Zahren 
würde hier über diese Angelegenheit nur Eine 

Stimme geherrscht haben. Parteilichkeit ver-
wandelt jetzt daS Mitgefühl für die Zndianer in 
Opposition gegen die Vnwallung; daher nimmt 
jeder Ausdruck deS Mitleids eine üble Wendung 
und bringt nichts als Vornrtheil zu Wege; 

traurig ist eŜ  daß eS wahr, und wahr, daß 
«S traurig is t . " " 

O e s t e r r e i c h . 
Wien, 4. Zan. Gestern ist aus Konstan: 

tinopel vom 18. v. M . die Anzeige hier einge» 
gangen, daß der kürzlich unter dem Namen Ach: 
wer Nadir»Bey hier angekommene Türkische 
Oberst vom Sultan nicht gesandt fei, und daß 
die Türkische Negierung von einer solchen Sen» 
dung überhaupt gor nichts wisse; eS hat sich 
nun erwiesen, daß daS fragliche Individuum, 
ein emigrirter Pole, diese Maske nar annahm, 
'um.unter derselben ungehintert nach Frankreich 
zu kommen^ er hat indessen bereits seine Freiheit 
erhalten» M i t derselben Gelegenheit berichtet 
man auS Konstantinvpel, daß die Aegyplische 
Armee bei einem Versuche, Zean d'Acre zu stür-
men, mit bedeutendem Verluste zurückgeschlagen 
worden sey. (Pr.Stsz.) 

I n t e» l l t g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don elrem Kaiserlich«« UniversitätS» Gerichte zu 

Dorpal werden, nach i89 der Allerhöchst begütig» 
len Statuten dieser Universität und S. 4t k r Vor-
schritten für die Studierenden, alle Diejenigen, wel« 
che an den graduirten Studenten der Rechte: Ludwig 
F. Kuntzendorff; die. Studierenden der Philosophie: 
Emen Baron von Ungern Sternderg, Georg Sedu-
mann, Heinrich Bark und Georg Educud Lemm; die 
Studierenden der Theologie; Julius Reich und Eon-
Santln Wintter; den Studierenden der Rechte: Aw 
gust Heinrich Dietrich; die Studierende» der Medi» 
cin> Waldemar Heideke, David Härder und Theodor 
Julius Cjernay und den verstorbenen Studierenden; 
Emil Conllantin Politour — aus der Zeit ihres 
Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende le» 
gltime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen » ^ l o «ub poens pr»eclu,i 
bei diesem Kaiserlichen Universitäts, Gerichte zu 
melden. 2 

Dorpat, den 7. Januar iszs. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dvrpatischm 

Universitäts «GrichtS: 
Vec»r Fr. Parrtt. 

C v. Witte» Rotts. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic., fügrn Bürgermci» 
Aer und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft 
dieses öffentUchen Prollam«, »u wissen: demnach der 
kiesige Burger und vormalige Kaufmann Joachim 
Tobias Berger mit Hinterlassung eines am 12. Ja, 
nuar dieses JahreS »rcffneten Testaments hierselbst 
verstorben; so laden Wir Alle und Jede, welche an 
cte5unl:li Nachlaß entweder als'Gläubiger oder Erben 
gegründete Ansprüche machen ju können vermeinen, 
biermil peremtorie» daß sie binnen einem Zabr und 
sechs Wochen a 6slo dieses PrvklamS, spätestens also 
am 2?. Frdruar bei Uns ihre etwanigcn An» 
spräche aus Erbrecht oder Schuldforderungen halber, 
gehörig verisieirt» in cluplo rxhibiren, umer der aus» 
drückitchen Verwarnung, daß nach Ablauf dieftr per» 
emrorifchen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mir irgend einer Ansprache admittirr werden, sondern 
gSnjlich davon präeludirt sein soll. Wornach sich ei» 
Jeder, den solches angehet, zu achten hat. z 

V. R. LZ. 
Dsrpat'RatkbauS, am »6 Januar 183?. 

I m Namen und von wegen Eines Edl«t» 
RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpar-

Rathsherr Rohland. 
Ober'Cekr- Limmerberg. 



Des Einem Edlen Rath der Kaiserlichen Stade 
Dorvar wird vermittelst bekannt gemacht, daß der zur 
Cvncursmasse des weiland Herrn Bürgermeisters und 
Ritters v- Ackermann gehörige, hierfelbst im «steil 
Stadttbeil »ul> N r , 106 auf Erbgrund dem botani-
schen Garten gegenüber belegene Garten, sammt de» 
darin defindiichcn Daumen rmd Gesträuchen zum öf, 
fenrlichen Ausbor gestellt und der LicitationSlermin 
auf de» 19. April d. I . anberaumt worden ist. ES 
weiden demnach Kaufliebhaber aufgefordert/ sich an 
gedachtem Tage und dem alsdann anzuberaumenden 
Peretorge, Vormittags um i t Uhr, in EineS Edlen 
VlatheS Sessionszimmer einzufinden, ihren Hot und 
Ueberbot zu verlautbaren und sodann abzuwarten, 
was wegen des Zuschlages ferner statuirt werden wird. 

Dorpat - RatkbauS, am 1.?. Januar I8Z2- t 
Lm Namen und von wegen EineS Edlen Ra-

tbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Rathöherr Rohland. 
Ober»Sekr. Limmerberg. 

M i t Bezugnahme sowohl auf die von der Poli-
zei,Derwalrung erlassenen Verbote wegen des Rau-
chens der Tabackovscifen und Cigarren auf öffentlicher 
Straße und in Echote», alS insbesondere auf den, 
über diesen Gegenstand im Juli-Monat vorigen Iah« 
res Allerhöchst erlassenen Befehl, ersucht diese Polizei, 
Verwaltung hiemit alle hiesige Einwohner, ohne Un» 
terschied deS Standes, 'der Uebertretung dieser beste-
benden Verordnungen sich durchaus zu enthalten. 
DaS nicht zu berechnende Unglück, welche Unvorsich-
tigkeiten dieser Arr zu Folge haben könnten, muß je» 
dem wohlgesinnten Vewotiner der Stadt, zu sehr am 
Herzen liegen, um durch Nichtbeachrung dieser wohl-
gemeinten Warnung dir Polizei-Verwaltung zur stren-
gen Erfüllung ihrer Pflichten zu veranlassen, die der-
selben auf Allerhöchsten Befehl und auf Anordnung 
höherer Behörden aufs Bestimmteste vorgeschrieben 
sind. 2 

Dorpat, den Hauuar j8Z2 
Polizeimeister, .Obrist v. Reich. 

Sekretär Wilde. 
I n Bezug auf meine Bekanntmachung vom 8. 

dieses MonatS Hab« ich hiemit anzeigen wollen, wie 
man nur in wichtigeren^ Angelegenheiten und die der 
Entscheidung deS Polizeimeisters unterworfen sind, 
sich zu Zeder Zeit an mich zu wenden habe, Kleinig-
keiten aber, als Trunkenheit der Leute u. s. w-, von 
den Herren StadttheilS-Vorstehcrn untersucht und ge-
schlichtet werden, zu welchem Behuf die Herren, je-
der in feinem Stadttheile, authorlsirt'sind. 2 

Dorpat, den 18. Ianuar> 4L3S. 
Polize^meister, Obrist v. Rcuy. 

Eine Kaiserliche Dörptsche Polizei« Verwaltung 
findet sich veranlaßt, sammtliche rcsp Hausbesitzer 
hierdurch ernsilichst anzuweisen, die bereits wiederholt 
bekannt'gemachte polizeiliche Anordnung, hinsichtlich 
der Meldung der bei lhncn zur Miethe wohnenden 
und anreisenden Personen, genau zu beobachten, wi-
drigensaUS diese Polizei-Behörde sich gemlissigr sehen 
wlrd, von dem Hausbesitzer, welcher seine Miether und 
anreisenden Fremden, mit Einschluß der Herren Stu-

dierenden dieser Kaiserlichen Universität nich5 sogleich 
dem Herrn SlatllheUs-Ausschcr jeineS StadttheilS 
gehvrigcrmaaße«; anzeigt, die für einen solchen Unter» 
lassungssall angescyle Strafe von 10 Äubein Baneo-
Ässlgnationen, zum Besten deS CoUegii lallgemeiner 
Fürsorge, unfehlbar beitreiben zu lassen, wobei,zugleich 
den resp. HauSmielhern, bei Vermeidung gleicher 
Strafe/ zur Pflicht gemacht wird, keine fremde Per-
sonen bei sich aufzunehmen, die nicht dem Hauöei« 
gemhümer oder dessen Bevollmächtigten zur vorschrift-
müßigen Meldung bei der Polizei angezeigt worden. L 

Tvrpat, den iL Z a v u a r 

Polizeimeister, Obrist von Reub 
Sekretär Wilde. 

Diejenige Dame, welche bei dem im Saale dcö 
La Trobefchen HauleS stattgefundenen Coneert ein 
Braieieir verloren hat, wird von Einer Kaisrrli» 
chcn Polizei-Verwaltung tckmillelst erfucht, das Ver-
lorene hierfelbst in Empfang nehmen zu lassen. 2 

Dvrpar, den iL. Januar,8Z2. 
Polizeimelsier, Obrist v. Rrutz. 

Sekretär AZilde. 
?tm i6. Fclruar dieses Jahres, DormirragS, soll 

in der ZittlerschaflS«Kanzlet auf dem Niturhaule zu 
Riga der SttrenVe,Auölor tce, im Wendenschen Kreise 
und Trikatenschen Kirchspiele belegenen Ritterschafts-
GuteS Aü-WrangelShoff, an den Meistbiethererfolgen. 
Ten Contrakr und die Bedingungen können Arrende» 
»̂ebhaber acl!t ^age vor dem Slusvor l« der Rilter-

schaflS-Rmcerci inspieiren. 2 
Niga-Niiterhauö, den?L. Januar 1832. 

G. v. Hartwiß^Ritt.» Sekr. 

o 7!» / s s c / o. 

t?,-, ////// '/ ?>/// c/e/' 

/.oc'tt/e c/e/' 
/e?' nn Ae-

ck/n »6. ,5Ls. 
e/es / / / / / / e -

Genchniigung der Rcnserl. Polijri» 
Verwaltung Hieselbst.) 

Attöj lel lung. . 

Der UniversitötS»Dom zu Dorpat mit sejnen Ge-
bäuden und Anlagen, — plastisch dargestellt, — wird 
im Lokal des alten UniversitütsgebäudeS am Markte, 
während deS Jahrmarktes, täglich von 5 Uhr Nach-
mittags bis 9 Uhr Abends, gezeigt werden. DaS 
Billet dazu kostet l Rbl. K-»M>, Kinder zahlen die 
Hälfte. i 

Dorpat, den 16. Januar 1SZ2. 



Bekanntmachungen. 

V o n den „neuen l a u d w i r t h « 
schaf t l ichen N ? i t t h ei l nn g e h x x , 
ausgegeben von O r . Friedrich Schmalz, 
ist das erste Heft bei mir erschienen. D ie 
Hetren Pränumeranten, welche schon ge-
zahlt haben, oder noch zahlen wollen, 
belieben ihre Exemplare gefälligst bei mir 
in Empfang zu nehmen. Z 

I . C. Schünmayn. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum habe 

ich die Ehre ergeben«» antuzeigen, daß ,ch mich hier 
etablirt bade und mit Kürschner-Arbeiten aller Art 
mich beschäftige, auch Pelze »ur Aufbewahrung an, . 
nehme und verschiedene Pelzwaaren zu billigen Prri-
sen verkaufe. Meine-Wohnung ist im Hause deS Hrn. 
Rath Biedermann, dem Hause des Hrn. Kaufmanns 
Thun gegenüber. ^ ^ Kürschnermeistcr. ^ 

Ich Unterzeichneter mache hiermit die Anzeige, 
daß ich auf Dorschlag Eines Hochverordneten Collegii 
scdolarchaliS dieser Stadt, in Stelle des verstorbenen 
Herrn Titulairrarhes Schultz, als Lehrer an der hie-
sigen zweiten Stadt-Elementar« Knabenschule höheren 
OrteS bestätigt norden bin, und fordere daher alle 
dieirnigen Eltern, die ihre Kinder meiner Leitung und 
meinem Unterrichte anvertrauen wollen, hiermit «r-
gebenst auf. sich bei mir zu melden- Meine Wohnung-
ist im 2trN Stadtthcile suk Nr. 1SZ im ehemaligen 
Kausmann Metiwcdjewschen Hause, und der Anfang 
deS Unterrichtes wird am 25. d. M- statt finden. 2 

' E. C Peterson.' 
Wer Branntwein nach PleScau oder Odow zu 

zo Rbl. pr- Faß, Halbdrand in̂  Silber und nach No-. 
warschew zu 33 Rbl. pr. Faß im Winter oder Som-
mer gegen baare Zahlung liefern will, beliebt sich b:S 
zum LZ. d. M. in Dorpat bei mir zu melden. 1 

B. v. Hasze. 
Die Direktion der Raypinschen Papierfabrik 

«acht hiermit bekannt, daß deren Niederlage bei 
Herrn F. W- Wegener, mit den verschiedenen Papier-
strten auf'S neue eompletirt ist. 1 

s5. /crnua/' i?., 
t/s/' 

sen Icc// 

su /öse/z. , 

Z u verkaufen. 
Bei mir steht ein neues tafelförmiges Forte-Pl-

ans. von 6 i/Ä Octaven Umfang und sehr gutem To-
ne, in Kommission zum Verkauf. B- Dittler. 3 

Ich erlaube mir, Einem hochgeehrten Publikum mich 
mit einem noch vorräthigen Reste verschiedener, von 
mir verfertigter CsrseltcS., die ich Adreis« halber zu 
äußerst billigen Preisen zu verkaufen geneigt bin, zu 
cmvseblep. Meine Wohnung ist hier bei dem Herrn 
Gold» und Silberarbeiter LöwAröm, schräg gegenüber 
der Stadt London, und bin Morgens bis 42 und 
Nachmittags von 3 Ubr an zu sprechen- 5 

Eorfettenwacher Seger, auS St. Petersburg. 
I n dem Samen-Comptoir des Herrn I . H> Zl« 

gra in Riga sind die aufrichtigsten Gemüse-, Blumen«, 
nordamerikanische Baum« und ökonomische Sämerei-
en zu den billigsten Preisen zu verkaufen, worüber die 
diesjährigen Preis Courante daS Nähere anzeigen. 2 

Ejnem hoben Adel und geehrten Publikum zeige 
. ich ergcbcnA an, daß bei mir «in Vorratb von neuem 
' kupfernen Küchengerckthe in aller Art billigen Preises 

zu haben ist. Kupferschmledemeisier Noltein, 2 
wohnhaft in der Bürgermusse. 

^ So eben iß bei mir erschienen und in meiner 
Buchhandlung in Riga und Dorpat zu haben: Sar-
torluS, E., Vf. und Professor der Theologie. JA 
Christus auch zu uns gekommen? Eine AdventS-Pn-
digt, gehalten in der JvhanmS«Kirche zu Dorpat. 
Preis äo Cop. Bco. Ed. Franyen. 2 

Unterzeichneter macht Einem hohen Adel und ge» 
ehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß 
er zum erstenmal den hiesigen Jahrmarkt mir verschie-
denen Leinwand«Manufakturen auS der holländischen 
Colon!« zu Klrin-Roop besucht, und empfiehlt sich be-
stens. Seine Bude befindet sich iu der Stadt Lon-
don ̂ Nr. s eine Treppe hoch. 1 

G- Rotenbach. 
^ Unterzzichneter hat die Ehre, Einem geehrten Pu-

blikum bekannt zu machen, daß bei ihm neu erfundene 
Nachtlampen zu haben sind, welche in vielen Städten 
deS Auslandes den Vorzug vor allen andern erhielten. 
Diese Nachtlampe von ganz eigener Ar t , ist sowohl 
der Sparsamkeit als auch der Ärmlichkeit wegen, sehr 
zu empfehlen. Oer an dieser Lampe befindliche Docht 
brennt lehn Tage lang, und wirb jede Nacht.ver-
möge eines Drathes um den zehnten Tbeil hervor-
gezogen , ohne dabei die Hände zu beschmutzen. Der 
Schirm an derselben dient zu verhindern, daß das 
Licht uicht deS NachtS in die Augen scheine. Auch 
sind Nürnberger Nachtlampen in Schachteln mit ei-
nem Vorrath auf ein Jabr, wie auch zinnerne gro-
ße Klystirspritzea, verschiedenes Kinderspiclzeug auS 
Zinn, desgleichen ein Vorrath von grünem und 
schwarzem Thce, den er in verschiedenen Sorten zu 
6, L und iv Rbl- verkaust/ Porcellanpfeifenkopfe zu 
» Rbl. daS Stück und Thectassen von vorzüglicher 
Gute und Vergoldung bei ihm zu haben. Sein Stand 
ist nebm dem Herrn Schneidermeister Johanuson im 
ehemaligen Fahlschcn Hause hinter dem Rathhanse. 2 

Andreas Holl, aus St- PeterSdmK- > 



I n der Wohnung des Hrn. Obristen und RittcrS 
vbn Gebhardt ,ü ein wohlerhaltencS, breölauer Flü-
geliFonepiano von sechs Ocraven, für einen billigen 
PreiS zu verkaufen- ' t 

, Unterzeichneter empfiehlt sich Einem hochgeehrten 
Publicum zum diesigen Jahrmarkt mir seiner fran-
zcüschrn Glanzwichse und Tintenpulver, welches in 
kaltem Wasser aufgclöset, eine schöne Schwärze hervor-
dringt, tvic auch mit einem Minerat-Teig zum Schlei-
fen der Rasirmcsser. Diese von ihm selbst verfertigte 
Maaren sind von besonderer Güte und zu den billig-
sicn Preisen bei ihm zu haben- Sein Ltand ist am 
Mcstcrschen Hause. F. N«umarl, t 

auS lebau in Preußen. 
Ein vierlihkger, sehr wohl erhaltener, Mit nrehtt-

ren Koffern verschener und deshalb auch zum Reisen 
brauchbarer Kutschwagen ist zu verkaufen. Das Nä-
here darüber etfährr man beim Kaufmann Herrn We-
gcncr- t 

Einem hohen A d e l m id geehrten P u -

b l ikum empfehle ich mich zum gegenwär-
tigen M a r k t m i t meinem gut ast'ortirten 
G e w ü r z - und W e i n - W a a r e n l a g e r . I n -
dem ich nicht a l le in 'd ie bill igsten Preise, 
sondern auch eme solide B e h a n d l u n g ver-
spreche, werde ich nicht ermangeln, das 
V e r t r a u e n meiner geehlten Gönne r zu 

rechtfertigen. 
C a r l Ferd inand Töpsser. 

E inem geehrten Pub l i ke empfehle ich 
mein w o h l assortirtes T u c h - , T^e in - und 
M a l e t i a l W a a r e n l a g e r . E ine ganz vor-

zügliche A u s w a h l bietet in diesem N t a r t t e 
mein T h e e - V o r r a r h dar, in allen S o r t e n von 
feinem B l n m e n - nn.d schwarzem Fami l i en -
Thee, in ein- ttnd zweipsündigen m i t B l e i 
ausgefütterten Kästchen, so wie in den 
verschiedenen Gat tungen von grünen, Thee, 
unter welchen auch der in ^) leipäckel von 

P f u n d beliebte feine grüne Per l -Thee 

zu haben ist. 
Peter ) I 5 a r t i i l T h u n . 

N n e m h o e h ^ v o h l ^ e h o r n e n ^ .äe l 
u n d h o c h g e e h r t e n ^ u h l i e u m empseh ls 
i e h m i c h 6!e5em ^sahrmar!i.tS m i t 
e i n e m au5s heste assor t i r ten I^aAer v a n 
(?6>vür2- uncl ^ r h e - ^ V a n r e n , VVe inen 

uncl a l l en Lteiu?.euF. I c h 
vvercls 2U clenselhon ^ r ^ i s e n , w i e 
che h i e r anv^csenclen sremclen l ^ u l l e u -
te v e r l a u s e n , nncl ve rs i che re m e i n e 
re5s>ectiven I^ i inser e i n ^ r s o l i d e n L e -
hau<l lun^ . U n g l e i c h ^e i ^e i c h h i e r m i t 
an, clsls i c l i e i n e v o r z ü g l i c h e nncl e le-
gan le (Gattung n e u e r ^ o c h Z e 5 c h i r r e , so 
>vis clie L^ht ' h e l i e h l e n l i . iuc l»- uncl 
Lchnu^5tahac l^e v o n 15. Kasack, i n 
(^vmNnssion e rha l t en h.^he. 

1^. . X i lc l inA. 

Z u venniethen. 

Zm Kriwzowfchen Hause am Embach sind s Er-
kerwohnungt» zn vermlethen. Miethliebbaber wen-
den sich gefälligst der dem Herrn Kaufmann Rundal-
zow. 2 

I m gewesenen Schönrockschen Hause auf dem 
Mistberge unweit der Poststation, ili e»nc gamilicn-
Wohnung von 5 ZimmelN nebst Keller, Schafferei, 
Stall und Wagemcmife, auch wenn es verlangr wird, 
cm Theil voin Garten dabei, zu vermischen und so» 
gleich zu beziehen. DaS Nähere darüber erfährt man 
daselbst be» I . W. Böhme, s 

Personen, die ihre D ien / te anbieten. 

Ein unverheiratbcttr, sehr geschickter und tkäti. 
gcr Üandwirtb. von durchaus unbe>chollencm Auf, sucht 
ein neues Engagement. Deöfalslge nähere AuelttN!! 
crtheilr Occonomie «Secretatre C. Elchschvltz. Z 

Ein junger Mann, der bereits nuhrrre Jahre auf 
einem bedeutenden Gute in 1'ivland als Buchhairer 
condltivnirt und über seine Fähigkeiten, als auch über 
sein Wvbtverhaiten, gen»'igcnde Zeugnisse beizubringen 
im Stande ist, wünscht wieder alS Disponent od«r 
Buchhalter eine AnsicUung zu erhallen. Hierauf Sic-
flectircndc belieben ihre Adresse in der Elprdition die-
ser Leitung anligst abzugeben. 2 

Ein verheiratbeter DiSvonent, mit guten Zeugnis, 
sen versehen, wlmscht wieder eine Ankelluns. Zu 
erfragen beim Herrn F. W. Wcgencr. i 

Abre isende . 
Von Er. Kaiser!- Dörplschen Polijei'Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche «n die sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Schneloergcscllen Johann Pelsohn 
und Reinhotd Johann Chriltiansohn 

lcglttMe Anforderungen oder Ansprüche irgend etner 
Art zu formiren glauben, deSmittelg aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s Ua,o bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat/ den t6. Januar iszs. i 



- ^ ^ Mittwoch, den 27, Aünuär'.iLzs. V-
' c>„, Ä?,jüen des General-GvttvecnementS vop Liv,» Ehst, und Kurland g e m a t t e t den Dr^iick / 
. ^ >r ^ ' E. G. v. Ä r-ö ck'e r. ^ 

S t . Petersburg, vom ?r. Januar. geü sank der Muth . Nichtsdestoweniger war di« 
Die Nordische Biene liefert in Brieffragi Besatzung in einer Übeln Lage. Det Feind be« 

wenten auS der Stadt Torki vom 50. M a i urtt> strich von ten Anhöhen die Festung nach Belleben 
aus dem Dorfe Hubden vom 25. August iZzr Uni> versuchte "ein,ge.Maie^u stürmen. ZHße« 
folgende Nachrichten über das im nördliche dem whtejt Vurnöja nur ^venig Patronen, l i t t 
Daghestän'agtrendf D-tafchement: ^ Mangel an Wasser und sah keinen Ausweg vor 

Tarkl, vom zo! M a i lLzr> sich, dem Generat Kvchanvw, der unser D / t asD / 
. . : ^-Die auf einem ^eiseNabhange übe^ ment^ komwandirte, .Küiide ̂ zu geben. Zwei Wa: 

Tarki sich erhebende Festung Bür,naja wurde am gihälse, die dlej-s untirnahmen , wurden g?töh!et, 
M a i in der'Morgendämmerung plötzlich von dkkein der Geist der Garnison blieb "der'hefte, 

ben Truppen deö treulosen Kasi Mullah belagert^ Mal , feuerte vor, beiden Seiten Tcig und Nachf, 
Der Verrath der Bewohner von Tarki , weiche wan s6)lug die Stürmenden wieberhokentlkrh/zu? 
«ritz Tages zuvor mit den Nüssen gemeinfchaft- rück . . . . Die Russen waren entlchlosse'n, eher 
liche Siache zu machen geschworen und gebeten zu sterben» als sich zu ergeben. Allein Nachttya» 
hatten, unier den Kanonen der Festung Zuflucht chen und Durst kottnlen ihre Kvrpeckraft' unter; 
suchen zu dürfen, 'teueren die Nebeiien bis hart graben, wenn gleich nicht die Kraft ihrer Seele, 
an die Mauern, so daß sie gleich von Anfange , Ulttcrdess-n verbrannten wir Anderp,. ohne 
die Schießscharten von der Stadtselt? besetzten und daß wir um jene,Worfalle das Geringste wußten, 
nn'ch diese auf die Garnison einhieven und fchos« die Dörfer der aufrührerischen Daghestaner, Wel-
sen. Noch am Abende des nehmlichen TageS be, che uns alle Verbindung rund umher abgeschält, 
möchttgtcn die Belogerken sich des einzigen Spring- len hatten. Da wurden wir plötzlich eine Nqcht, 
bninnenS außerhalb der Stadt und der Mauer, vor dem Dorfe Mustolin Au l , durch Trommel? 
-welche den Weg dahin beschützt. Nachdem sie g,wirbel erweckt. „WaS gi«bts?" M a n schlägt 
jene zerstört halten, wavfn, sie sich auf den be? statt der Vergatterung den Generalwarsch . . . . . 
uachbarten Pulverk^ler und drängen eben Haufens I n der größten'Eile ward aufgebrochen. Der 
w^'fe in die Abthnluig desselben, wo die Patrv i HZeneral hatte aus Burnoja, î n. Lauf« einer 
>̂.?n lagen, als eine Granate ans der Festung Schraabflinte, einen Zet'el mit ssol̂ enden Zeilen 
d?n Keller in die Lust sprengte. Ueber 500 der erhalten:, „ S t i t zwei Tagen ist dif-Festung be» 
Bergbewohner kamen dabei um, und den Uebri'. lagert, kein Wasser'vorhanden, der Pulverktver 



' gesprengt, mit jeder Stunde erwarten wir den 
S t u r m . " - ^ Wir Gilten mlt Wind«Sj>hn«ve zum 
Entsgtz der̂  Gefährten-in den Gebirgen, von den 
Bergen hrrad. die Klüfte entlang, die V«rholzer 
abwehrend, neuen Treffen entgegen» T)er Troß 
allein hielt uns auf, da entschloß sich der Gene, 
ral, weil er sonst mitsseinem Detas. Tarki nicht 
vor Nacht erreichen konnte, auf die Gefahr umgan» 
gen zu werben, mir z PeloeonS Infanterie und 
z der Muftlmantschen Reiterei, im Fluge der 
Festung zu Hülfe zu kommen, um durch fein ÜN5 
erwartetes Erscheinen die Garnison zu «rmuthil 
gen und den Feind von den Mauern zu entfer« 
nen, der den neuesten Nachrichten zufolge^ sich 
anschickte, am folgenden Morgen Burnus zu stür» 
men. Es dämmerte. Zm vollem Laufe stürzten 
wir von den Bergen, hieben unS jinen Weg durch 
Gärten und eröffneten ein donnerndes Kanonen» 
feuer auf die von den Feinden besetzten Häuser, 
Freudenruf und Schüsse antworteten uns aus der 
Festung. I n demselben Augenblicke ließen sich 
die Rebellen von den schroffen Feisenwänden her« 
ab und überschütteten und mir einem Kugelregen. 
Der General, ohne irre zu werden, hieß uns 
vorwärts rücken, und marfchirl« mlt uns auf der 
Stdciße vor. Vom Kreuzwege warfen wir noch 
zwej.Granaten in die Stadt , schwenkten rechtS 
und erreichten glücklich den Sammelplatz am 
MeereSufer, umringt vom Feinde, der beim An/ 
blick diejer Kühnheit feinen Augen mißtraute. 
DaS Dtlaschement traf in der Nacht ein. em» 
^fangen von der Kanonade der Verhacke. ES ist 
zu bemerken, daß Tarki in einer Breite von eil 
«er halben Werst und einer Lange von ankert! 
halb Werst, sich auf den Felsmwänden eines Ab» 
Hanges ausbreitet, der sich terassenartig von Dur-
naja bsS ali das Meer erstreckt. Man kann 
Vicht anders Herangklangen als durch Gärten, 
die von häufigen Gräben und VerHacken durch« 
schnitten und mit Schanzkörben aus Rohr oder 
knorpeligem Hundebaum besetzt sind. Außerdem 
hatte man in einigen Häusern Schießscharten 
auSgehauen und die sämmNichen Straßen mit 
Barrikaden gesperrt. Diese Stadt nun, welche 
von «inem, unserm Detaschement an Zahl weit 
Üb«,lig«nen Feinde bis zur Verzweiflung v^rthei; 
dtgt'wurde, beschloß unser General mit StUrm 
A nehmen, weil davon das Hell der Festung «cht 
YwS» Bei Tagesanbruch, nachdem wir s Kow» 
Vagnien zum Schutz d«S Trosses zurückgelassen 
hatten, ruckten wir , nach einem St^ßfeufzer zu 

G o t t , freudig wie zu einem Feste» dem Feinde 
entgegen/^ ^ ^ 

> Dem dnerWrockensten Zuschauershattt b«S 
Herz beigem Anblick gebebt, wie ^drei kleint 
Häufchen Russen von drei Seiten gegen die dro-
hende Stadt marschirten, welche sie mit einer 
mörderischen Kanonade begrüßte. Di« erste Kettk 
der Scharfschützen schlug wacker den Feind aus 
dem HirtterhaUe in das Innere der Stadt, jagte 
ihn von Baxrieaden zu Barricaben mit lautem 
Hurrahgefchrei» drang/« ihn in die Häuser und 
begann die^« einzeln zu stürmen. Di« Kompag, 
nie, welche dazu bestimmt war, rechtS die Festung 
zu deblokiren, bahnte sich mir Bajonetten «inen 
Weg auf den Gipfei deS Berges, und warf den 
Feind^nach dem Dorfe Kjachuial,Torkali. Die 
verdursteten Einwohner v«r Festung kamen ihnen 
entgegen, umarmten mit Freudenthränen ihre Det 
freier und stürzten sich auf deji Springbrunnen. 
Der Anlauf dieser Kcmpsgnie geschah so rasch, 
daß die Kuwyken ihre Kessel mit Pillau und 
Schaasfleisch am Feuer stehen ließen, und nachdem 
der Kompagniekommanvtur die S6)arfschütz<n 
verthetit hatte, um die nächsten Häuser vom Fein«, 
de zu säubern, befahl er seinen Soldaten die 
Mahlzeit desselben wegzuräumen, während er zu« 
gleich den Gang zum Brunnen deckte, und nach, 
dem ein hinreichender Wasservorrath für die Fe» 
stung geschöpft war, schlug er sich wieder von 
oben ins Thal hinab, um den andern empörst«!» 
genden Kompagnien zu begegnen. Unterdessen 
ließ daS hartnäckige Gefecht Nicht nach. Wohl 
mehr als zehn Male griffen die Kumycken und 
Tfchetschenzen uns mit einer Erbitterung an, wie 
sie nur von Leuten zu erwarten ist, welche daS 
TodeSgelübde abgelegt haben; doch hier scheiterte 
Unerschrvckenheit an Unerschrockenheit. Ohne ei» 
nen Schritt zu weichen, hauchten die Gepanz«« 
ten ihr Leben auf unfern Bajonetten aus; in 
Gruppen von 7 bis 10 Mann warfen sich uns« 
re Soldaten in die von so bis zo Feinden ver» 
th«!digten VerHacke und metzelten AileS nieder. 
Am hitzigsten war der Kampf im Centrum. DaS 
Geschütz, welches gegen die Mauern der Häuser 
donnerte, zerschlug die Schießscharten der Feinde, 
auS denen scgleich Flinten zum Vorschein kamen 
und mit wohlgeztelten Schüssen Tod umher vert 
sendet«». Der Kommandeur des Kurinschen Re» 
gimenteS, Obristlieutenant von Düsterloh z , den 
der General nach dem linken Flügel beordert hatte, 
um eine Batterie zu nehmen, welche beide Hälft 



Y/K ölt OMHistrichj'vollführte' diese^Auftrag 
mit -6em besten Erfplg und kam zu dem Cenlriint, 
wv> unser« Scharfschützen ein Hau« nach dem I n -
dern'mit stürmender Hand eroberten. Von küh» 
öem Mulhe beseelt, sührte er selbst sie zum Da? 
jonetfangriff, schlug die Gegner aus einem Vet» 
hack, und drang mir einer von ihm «rb«utei<n 
Fahne in der Hand gegen ein HauS, lnit dem 
Aüsrüfe vor: „Kinder! VörwärtSi ^Hurrah'." 
als die verhängnißvolle Kugel feine Brust traf 
und den Furchtlosen zu den ringS ^rstreuten Leichi 
«amen gesellte. Die ergrimmien Soldaten stürm-
ten sofort daS Haus, nuS dessen Fenster der Schuß 
gekommen war, und brachten ihrem geliebten An» 
führer ein blutiges Todrenspfer. Hiernach konn. 
te mÄn fie unmöglich »Ächr bewegen. Gefangene 
zu mächen. , . . . » . 

Znlehr loderte die an verschiedenen Ecken rn 
Brand gesteckte Stadt in Flammen auf, und 
der schwarz« Qualm, vermischt mit dim weißen 
Kanonenvampse, schwebte über Tarki gleich einer 
Gewitterwolke, aus der die Schüsse von der Fe» 
fiung wie Blitze gegen die Empörer'drangen, die 
durch einen Ausfall der Besatzung nach ö?r Stadt 
zurückgejagt wurden. DaS Gemälde war surchc> 
bar schön. - ' - -Nur deS Generals so kühne als 
glückliche Combmation, und der Kurinrr beispiel« 
lose Tapferkeit konnt.n solche Hindernisse und ei» 
nen so mächtigen Feind besiegen; alle, vom StaabS» 
vsfizier bis zum letzten MnselrNanischen Schützen, 
stritten um die Wette: .Verwundett'-fochien wie 
Löwen; mehrere Offiziere, die zu drei Wunden 
erholten-hatt-n, verließen den Kampf nicht. Ein 
Feldwebel hieb-sich in den dichten Haufen der Ge« 
panzerten.. streckte zwei zu BoSett und warf die 
Flinte j:ichi von'sich, wiewohl er schon z Sckuß: 
wunden und vier tiefe Säbelhiebe Havon^etra? 
gen hstte. Ein Arzr verband die Verwundeten 
:im dichtesten Kugelregen. Ein.Artillerltvffiziet, 
cher eine heftige Contusion bekam, richtete mitten 
-tm'Flinrenseuer der Feinde, so kaltblütig wie auf 
dein Exercierplatze, seiru Kanone, die gleichfalls 
alle'Zeichen der auf sie geführten Angriffe an sich 
trug!. DaS Kurinsche N/giment beöecktt sich-mTt 
frischen Loorbeern und vermehrt« d«n alten NuhM 
ter Russischen Waffen. . » » I 

Schon sank die Svnne, ollein nock) banipßs 
te die Schlacht. Die Hauptmacht de« Fetttb'<S 
entfloh, doch wehten imm^rsorr drei Fahnen'vbk 
dem festen Hause, in welchem, wie »s hieß, Kasi 
Mul lah selbst mit Hundert Irinrr dumlesenstea 

r̂̂ ege>f !l«ö. hkest ükö ihren Mut̂ durch fanatij 
'scheS Zureden' int f l^nne. Der General,^welcher 
das Leben der ermbtlelen SoldÄten schonen wvll» 
-te, und die Gefahr eines nächtlichen Kampfes 
kannte, ließ zum Abzug« trommeln. Es war 
»in malerischer Anbtick, wie Nnsete Sieger mit 

^ben von Schießen ges^zwärzten Flinien^ blutigen 
Bajonetten und verbrannten Schiiutrbärten an« 
der Schlacht zoĝ en. ' Stolz blickten sie hinter sich, 
wo eine geringe Zahl der Feinde zurückblieb. 
D i t Muselmanen rühmten sich bei ihrer Heim» 
kehr der gemachten Beute. Die erdberten Tro» 
phä^n bestanden in zo HeereSzelchen und z Eh» 
renfcchnen. Die Stadt ümzingelnd ruhten wir 
nach z^völsstütidigem Kampfe am MeereSiifer, 
wÄk^ttd dit Flammen "ddr FeuerSbkunst allmäh» 
l ig 'ver logen uNd ihr Wiederschein sich nach und 
nach ^verlor. Ans der Grädt ließ sich Stöhnen 
und Gemurmel vernehmen. 

- Der dämmernde Morgen deS zv. M a l ,nt» 
hüllte uns die gräßlichste Verwüstung, als tvlr, 
vom General angeführt, über Tarki's Trümmer 
in die Ftjsüng marschirlen. Es war e;n weites 
Grab: die Ruinen der Häuser rauchten, tind in 
mehreren erblickte man die hatbverdrcinnten Kör» 
per der in Flammen umgekommenen BetLbewoh» 
ner. Die Straßen waren von LejchnayieÄ vet! 
sperrt, in den Graben und VerHacken l^gen sie 
jänchtenw'ise fnian zählte ihrer an lZoo)' . / Ile» 
berall zeigten "stch vie Spuren der Ze^stökUsig, 
die tae Erz,'däS ^>sei und dos Eisen 'Angerichtet 
halten, eine'verdiente Strdse der Meuterei^ ' ^rst 
als wir die geretltten Brüder an die Brüst'schtoft 
sen, erholte sich das Hevẑ  von allen'diesei,.Ächre: 
cken. ES war ein ergreifender Anblick, nyt' wel» 
chem Ausdruck des "DanthesühlS sie'' ihreis 
'freier, unseren.würdigen Genrral bewillkömmne» 
ten. wir welches Freude'uns, auf deren W M l r » 
sehen 'sie schün vkrzlcHt't't halten. Aller 'Auge? 
und Herzen erhöbet, sich in stiller Andacht z^m 
Himmel, als das donnernde Hurroh von drn 
Riesengipfeln deS Kaukasus in die unabsehbare 
Ferne verhallte Ä. M . 

' ' H'drf Hubd«n,^vom 25. August iKz , . 
. . . . Ob wir rasten?— Nicht doch. Die 

-Loorbeern in-den> Geb'ikAen sind so wenig ohne 
Dornen, wie Kle Rvsen^ der Hauptstadt. Am ^y. 
Abl i ^ab^ii wlr^ Aasi t W?ul!ah"s Streitern aber« 
'mal'S etwas aufg'tlischt^ Ünd. eben jttzt machen 
wir einen neuen Zug durch die Berge, iüdent wir 
den N< bellen bei jedem' SM^ite a u f M ^ i ä ' g ^ 



klopfen, ihre...Schlupfwinkel mit PtilverdMpf 
durchrauchcr^ui^d, daö Land, von den Unholden 
saubesn. ^m-F.'August, also .grade an des Kau 
ferS KrönungStage, näherten wir uns dem Dorfe 
Kafanjschlschi, welches wegen häufigen VexxarheS 
und eifriger Unterstützung der> meineidigen Anhän» 
ger deS Ägenpropheren Kasi-Mullah zur Züchti« 
gung längjk reif war. ÄZir..hatten bereits früt 
her durch Späher erfahren, baß d»e Einwohner 
ihre Weib.er.und ihre Habe in die unzugängliche 
sten Gebirge geschafft, indeß ein Theii derselben, 
verstärkt durch ein Detaschement anderer Nebel« 
len aus Daghessan entschlossen war, unS in den 
Dörfern die Spitze zu bieten. Zöer nie die Ge» 
birge des Kaukasus sah,̂  kann sich keinen Begriff 
von den Vortheilen machen, welche ein von jenen 
Felsen und'Schluchten durchschnittene Terrain 
und die unregelmäßige Tatarische Bauart dem 
Feinde darbietet, der sich bort eingenistet hat. 
Zeder Garten mit seinen Gräben und Hecken, 
jeder BegrabnißplaH mit feinen aufrechten Grab.' 
steinen ist dazu geeignet, Schritt vor Schritt den 
Kampf 'fortzusetzen und den Rückzug zu decken. 
^Allein der wahre Muth wird durch Hindernisse 
nnr noch mehr angespornt. So denkr der Russe, 
fo denk; er jeuseitS deS Kaukasus. Die Groß» 
htrrnplstolen („Padischah - tapendshi" so nennen 
die ^Tataren die Kanonen) erdröhnten . . . . ei» 
nige'Granaten thaten den Kasanischtschen unsere 
Anwesenheit kund und die kühnen Scharfschützen 
bildeten flugS eine Kette vor dem nördlichen Zu» 
gange. DaS Scharmützel entbrannte, Trommeln 
Und Hurrahruf tönten immer weiter in die Ges 
birge, zuletzt drangen die Krieger deS Apscheron-
^chen. Regiments, an denen die Reihe war, in 
das Dorf und der Tanz'^ging los. 

DaS Gefecht währte" eisiige. Stunden. Der 
General Kochanow leitete die Schlacht als er» 
H'robter Feldherr, und unterzog, sich persönlich, je» 
der Gefahr.' Durch seinen Heldenmulh angefeu» 
^r t , schlugen die Soldaten den Fejnd auS den 
Bartlcaden und trieben ihn von HauS zu HauS. 
Die Kasanischrschen stoben nach allen Seiten 
quS einander. Die LeSghinen, Wiche wohl sa-
hen, daß sie nicht würben halten können, mach; 
t«n sich auf nach den Bergxu . . , .DaS Dorf war 
g.esäuberr, die Sache, zu s,Ende und nur die äu» 
Herste Ket te S»charsschützen> wechselte hin und 

mit L̂em Heinde, der sich im 
Gesträuche verkr̂ ocĥ . ^Es war DZ)ttagSzelt und 
>v^.General lud , ,up^ sälnmsliches MfizierkoppS 

«̂isi/ nach der Rückkehr au» bfr Schlacht bej ihlp 
etn ln6)teS Mahl einzunehmen. ^Wer war,fro« 
her als wir.! Von der Asthöhe, an deren .̂Fuße 
das Dorf ausgebreitet liegt, genossen wir des rei« 
hendsten AnölickxS: die Bewegungen derTrup-
pen, daS zerstreute Gewehrfeüer, und in der Fer» 
ne.d.er flüchtige Zeind, den.unsere Kosaken vom 
Don. und die behenden Muselmanischen .Reiter 
auf den Ferse«? waren, belebten das Gemälde. 
Am meisten aber entzückte uns.der Gedanke, d«S 
an demselben Tage, wo das freudige Rußland 
deS würdigsten Fürsten Scheitel mit der Krone 
deS Monomach bekränzte, auch der Sieg um 
Seine Waffen frische LZoorbeern wand! — Eben 
als wir hoch die Pokale mit schäumenden Cham« 
pagnee erhoben, um,'sie aus das Wohl.Seiner 
Majestät zu leeren, entfloh der Zcjnd aus de;n 
Geklüft und Gesträuche, das ihn bisher verborc 
gen hielt, nach der gegenüber liegenden Felsenrei» 
he, und auf dos Kommando des' Generals bei 
streute der Dalutschnß die Fliehenden mit Gral 
naten, wahr<nd das Hurrah der Sieger im Chor 
zu der Hymne stimmte, die wir für. die Erhal-
tung des Monarchen zum Himmel emporsaULlen! 
»7- Solche Augenblicke entschädigen reichlich für 
alle Mühseligkeiten, alle Gefahren, alles klims» 
tische Ungemach dieser Gegend. A. M . 

(St.Ptbgr.Z.) 

I t a l i e n . 
Bologna, 7. Jan. Der hiesige Prolegat, 

GrafGrassi, hat vorgestern folgende Bekanntmai 
chung erlassen: „ S o lange ich eS für möglich 
hielt. Euren gemeinsamen Wunsch in Betreff der 
Ernennung einer Deputation, welche Eure Bei 
dürfnisse zu den. Füßen des Thrones darlegen 
könnte, , mit dem Willen der Niegierung zu ver» 
^einbaren, habe ich aus allen meinen Krgften da» 
für..mitgewirkt,. weil ich hoffte, die Wichtigkeit 
peS Zweckes werbe bei dem heiligen Vater die 
Neuheit der Mittel entschuldigen, die sowohl von 
der Kürze,der Zeit als von der öffentlichen Met-
nung erheischt wurden. Zetzt ist indessen keine 
Täuschung mehr möglich; die Befehle des Sou-
veräns sind bestimmt. Mehrere Depesche» des 
Staats-SekretariatS, die mir durch Stafetten zu» 
glommen, enthalten die entschiedenste Mißbilli-
gung alleS bis jetzt Geschehenen, und unser Ben 
fahren wird darin als ein Attentat gegen die 
Souverainetät betrachtet. Eure Abgeordneten 
würden nicht angenommen werden und Eure B i t -



t?k/kein'Gehör finden^ D l̂e Beschwerde^^r 
Kurie sind' nicht angettommeii" worden, w e i l t e 
nlch^ altf. öe.m Wege der Gerichte eingesandt wor-
den sind. Der heilige Vater bezw«c?l das Wehl 
seiner Völker und wird ihren Gesuchen und An-
liefen ein gnädiges Ohr leihen, aber er will, daß 
bi,se auf dem einzigen als gesetzlich bezeichneten 
W/ge zn ihm gelangen. Außerhalb düser 
^tzUchkeir bleibt also kein Heil für Euch übrig; 
die Thalsachen beweisen eS. Euch, und bei andern 
Gedanken beharren, würbe Verblendung oder Bös, 
Willigkeit sein. I n dieser innersten Uebetzeugung 
und als Euer Mitbürger bin ich bereit, den cinzü 
gen Schritt zu lhun, der zum wahren Wohle dieser 

Provinz führen kann-, nämlich die Kommunal; 
Coi'seiiS nach den gesetzlichen Formen zu ernen. 
i>,n. Die Besten an Gesinnung wie an Kennte 
n»l1>n sollen'g'wählr werden, und ich kenne Eure 
Wünsche so genau, daß ich gewiß hin, in der 
Wahl nicht zu irren. Beste Bürger, denn das 
!N)d Ah r , wirket für diesen großen Zweck des 
öffentlichen Heils mit mir zusammen; mir steht 
es zu, zu Hände!»; Euch ztemt es. Eure mora-
lische Kraft zu vereinigen, damit das Werk mir 
derjenigen Ruhe von Statten gehe, die in so 
vielen schwierigen Tagen, Dank sei Euch dafür, 
nicht gestört worden ist. Bologna, lm Regie, 
rungS.Palasie, den 5. Jan. Graf Camillo Grassi." 

I »! t e l l t g e l ! z ^ N a c h r i c h t e n . 

- Gerichtliche Bekanntmachungen. 
/ Don einem Kaiserlichen Universität?-Gerichte zu 

Dorpar werden, nach §. t89 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universität und g. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den graduirten Studenten der Rechte: Ludwig 
F. Kunhendorff, die Studierenden der Philvsovbie: 
Euren Baron von Ungern Sternderg, Georg Swu« 
mann, Heinrich Bark und Georg Eduard Lemm; die 
Studierenden der Theologie: Julius Reich und Eon» 
stantin Winkler; den Studierenden der Rechte: Au« 
guft Heinrich Dietrich; die Studierenden der Medi-
rin> Woldemar Heideke, David Härder und Theodor 
Julius Czernay und den verstorbenen Studierenden: 
Emil Consianl!» Polirour — aus der Zeit ihreS 
Hierseins aus irgend einem Grunde Herrührende le-
gitime Forvirungen haben foUlcn^ aufgefordert, stch 
damit binnen vier Wochen » <?ato sut, poen-, s,sa«zclusi 
bei diesem,. Kaiftrlichen Univerliräts-Gerichte zu 
melden. . ^ ^ 

Dorpat, den 7. Januar i3Z2. 
I m Namen EineS Kaiserlichen Dvrpatifchen 

UniversilätS-GrichtS: 
Reetor Fr. Parror. 

C. v. Witte, NotrS. 

. Auf Vorstellung Einer löblichen SteuerVcrwal-
tung wird von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen 
Sradt Dorpat liiermiktclst zur allgemeinen Nachachrung 
bekannt gemacht, daß in Gemäßheit Auftrags Eines 
Hochverordnetcn Kaiserlichen livländischenKameralbofS 
vom 18- Decbr iszt , Nr . 667s, die Ei-uahlung dir 
.Kopfsteuer sur daS Jahr igzz nach der hier stehenden 
Verechnmlg, und zwad unausbleiblich bis zum I5tc„ 
^ ^ ^ haben nämlich bis da-
dm d»e bcl der Stadt Dorpat zur Kovfüeuer Anae-
schriebe»-» in Russisch.Kaiserlichem R e t N 
erlegen: . 

Jede Seele des zünftigen Bürger-ONadS: 
Zuschuß für Verarme, Gestorbene, Verschal. 

lene ,e. 4 Rbl. 70 

8 Rbl. Kop. 
» z0 -» 

Kopfsteuer' - - -
Kanal' und Wegebau »Gelder > 
Zur Unterhaltung der Steuer« 

Verwaltung - » ^ ^ Hy » 
Zur wettern Berechnung der Rekruten-

steuer^Betträge - . t 
Den Rest derRekrutensteuer für die 

Söste Hebung 15Z1 - , 2 ^ 24 — 
Relrutensteuer für die 97ste Hebung 

i83l - « - ^ 4 — 4z -> 
Zur Deckung der von der Stadtgemeine 

ausgegebenen Marken 1 — 63 - -
Summa 2ä ^bl . - - Kop. 

2) Jede Seele bcS simplen Bürger-OkladS: 
Zuschuß te> , . , 4 Rblt 53 Koo-
Kopfsteuer « - . z — 
Kanal' und Wegeball, Gelder - LV — 
Zur Unterhaltung der Steuer-

Verwaltung - . t — 60 — 
zur wcitern Berechnung der Rekruten-

ausrüfivngSkosten - . 1 
RekrutenauSrüstungSksstcn für die 

97ste Hebung , s — 26 — 
Zur Deckung der von der Stodtgcmeine 

ausgegebenen Marken, Summe 1 — 6g — 
Zur Unterhaltung der Armenhäuser 44 -» 
Zur Verpflegung der Armen und Un-

mündigen dieser Sladrgemeinde — 
SNmma 2t> Rbl — Kop. 

S) 5<edc Seele deS freien Arbeiter« OkladS: 
Zuschuß tc. - - , 3 R l l. s6 Kop. 
Kopfsteuer « - - 7 — — 
Kanal« und Wegebau'Gelder - 30 — 
Zur Unterhaltung der Steuer-

Verwaltung - - - 1 — Hy — 
Zur weitern Berechnung der Rekruten« 

ausrüstungSkosten - . , ^ — 
NekrutenauSrdstungSkoöcn für die 

9?ge Hebung 5Lzt - - 2 — 26 — 
Zur Deckung der von der St»dtg«m«ne 

ausgegebenen Marken-Summ« 1 —> 6? — 



Aue Unterhaltung der Akmr»häuser Rbl. ZS Kop. 
Zur Verpflegung der Armen und Un-

mündigen dieser Stadtgemeine — <2 — 
Summa !S Rbl. Kop. 

Jede Seele deS HauS« und Dienftleure»OkladS « 
Zuschuß ?c. - - , 5 Rbl. t6 Kop-
Kopfsteuer - » » 2 — — 
Kanal« und Wegebau »Gelder » — zo - -
Zur Unterhaltung der Steuerver-

rpaltung - - . » — 6l> 
Zur weitern Berechnung der Rekruten-

ausrüstungskosten - , t — — 
RekrutenausrüstungSkosten für die 

97ste Hebung iLZt » - 2 — So 
Jur Deckung der von der Stadtgemeinde 

ausgegebenen Marken »Summe t — 68 — 
Summa Rdl. Kop. 

Wenn nun, vhngeachter alljährlich die gemessen-
sien Aufforderungen zur promvten Einzahlung der 
Abgaben ergangen sind, dennoch die übermäßigen Sie-
fiantien eine ZerrüUung der öffentlichen Verwaltung 
herbeiführen, so sieht ein Edler Rath sich veranlaßt, 
nicht allein die einielnen allhier zu Abgaben verz. Indivi-
duen, sondern auch die hiesigen Corporationen, und 
zwar bei Vermeidung der schleunigsten Zwangsmittel 
und jeder Verantwortlichkeit, hiermittelst ju verpflich-
ten. binnen der vorgedachten Frist bis zum 15 Marz 
dieses Jahres obnfrhlbac nach dieser Aufgabe ihre 
resp. Abgaben bei Einer hiesigen löblichen Steuerver» 
wäktung, und zwar Vormittags von? bis l2 Uhr, ein-
zuzahlen und die vorschrifrmüßigeil neuen Abgaben-
scheine gegen Zurücklieferung der alten auSzunedmev, 
sondern sich auch wider diejenigen, welche Leute bei 
sich halten, welche ihre Steuern bis dahin nicht abge-
tragen Häven, allen Regreß, wegen der dadurch der 
Eradtgemeine erwachsende» Nachtheile, für den Fall, 
daß sie durch solche Fahrlässigkeit an der Ablieferung 
der Krone«Abgaben zur KronS-Kasse in gehöriger Zeil 
bebindert werben sollte, zu bewahren, weshalb denn 
lcder bei Zeiten die ihm obliegende Einzahlung be-
werkstelligen und sich vor Schaden uud Verantwort-
lichkeit hüten mag , wie denn auch Ein Edler Rath 
nicht ermangeln wird, möglichst dabin zu wirken, daß 
die executivc Beitreibung aller Restanten mit der ge-
setzlich erforderlichen Sorgsamkeil und Strenge be-
trieben werde, und wird ein Jeder den Nachthcil, der 
ihn dadurch treffen wird, sich lelbst beizumessen haben. 

Dvrpat-Ralhhaus, am 26. Januar 58Z2. < 3 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Sradt Dorvan 
. RathSberr Robland. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen te., fügen Bürgermet-

UlU> Ratö der Kaiserlichen Stadt Dorpat, krasr 
öAyUichm ProklamS, zu wissen: demnach i,er 

vormalige Kaufmann Joachim 
Hinterlassung eines am iL. Ja-
»öffneten Testaments Hierselbst 

verstorben, so laden Wir M l und Zrdr, weicht ^ 

Nachlaß enmeber als Gläubiger oder Erbest 
gegründete Ansprüche machen zu könne« vermeinen, 
hiermit ^vremlori?, daß sie binnen einem Zahr und 
sechs Wochen ^ dieses ProklamS, spätestens also 
am 2?. Februar 4S!Z» bei Uns ihre etwanigen An-
sprüche aus Erbrecht oder Schuldforderungen halber, 
gehörig verificirt, in Uus.lo ezchibiren, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per-
emrvrischen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mir irgend einer Ansprache admittirr werben, sondern 
gönilich davon präcludirr sein soll. Wornach sich ein 
Heber, den solches angehet, zu achten hat. S 

D. R. W. 
Dorpat-RathhauS, am 16. Januar <83?. 

I m Namen und von.wegen EineS Edle? 
RatheS der Kaiserl. Srüdr Dorpat: 

Rathsherr Rohland. 
Ober-Sekr. Zimmerbers-

M i t Bezugnahme sowohl auf die von der Poli-
Zei'Verwaltung erlassenen Verbote wegen des Rau, 
cbenS der Tabacköpfeisen und Cigarren auf öffentlicher 
Straße und in Geholten, als insbesondere auf den, 
über diesen Gegenstand «m Juli-Monat vorigen Jah-
res Allerhöchst erlassenen Befehl, ersucht diese Polizei-
Verwaltung hiemit alle hiesige Einwohner, ohne Un-
terschied des Standes, 'der Uebertretung dieser beste-
henden Verordnungen sich durchaus zu enthalten. 
S?aS.nichr zu berechnende Unglück, welche Unvorsich-
tigkeiten dieser Arr zu Folge haben konnten, muß je-
dem wohlgesinnten Bewohner der Stadt zu sehr am 
Herzen liegen, um durch Nichtbeachtung dieser wohl-
gemeinten Warnung die Polizel'Verwaltung zur stren-
gen Erfüllung ihrer Pflichten zu veranlassen, die der-
selben auf Allerhöchsten Befehl und auf Anordnung 
behrrer Behörden aufs Bestimmteste vorgeschrieben 
sind. t 

Dorpat, den ts. Januar i n s . 
Polizeimeister, Obrist v. Reutz. 

Sekretär iMde. 
I n Bewg auf meine Bekanntmachung vom 8. 

dieses MonatS habe ich hiemit anzeigen wollen, wie 
man nur in wichtigeren Angelegenheiten zind die der 
Entscheidung deS PolizeimeisierS unterwbrfen sind, 
sich zu leder Zeit an mich zu wenden habe, Kleinig-
keiten aber, <?lS Trunkenheit der Leute u. f. w.» von 
den Herreif StadttheilSiVorstehern untersucht und ge-
schlichtet werden, zu welchem Behuf die Herren, je-
der in seinem Stabttheile, authorisirt sind. 4 

Dorpat, den 58. Januar tgz2. 
Polizeimeister, Obrist v. Reuy. 

Eine Kaiserliche Dörptsche Polizei - Verwaltung 
findet sich veranlaßt, skmmtlich« resp Hausbesitzer 
hierdurch ernstlichst anzuweisen, die bereits wiederholt 
bekannt gemacht« polizeiliche Anordnung, hinsichtlich 
der Meldung der bei ihnen zur Miethe wohnenden 
und anreisenden Personen, genau zu beobachten, wi-
drigenfalls diese Polizei-Behörde sich gemüssigt sehetl 
wird» von dem Hausbesitzer, welcher seine Mielher und 
anreisenden Fremden, mit Einschluß der Herren Stu-
dierenden dieser Kaiserlichen Universitär nicht sogleich 



Je« Herrn StadttheilS«.Aufseher sesneS StadttheilS 
gebtrigcrmaaßen anzeigt, die für «inen solchen Unter-
lassungösall angesetzte Strafe von 10 Rubrln Banco-
Ssslgnationcn, zum Besten des Collegii allgemeiner 
Fürsorge, unfehlbar beitreiben zu lassen, wobei zugleich 
den resp. HauSmlethern, bei Vermeidung gleicher 
Ltrafe, zur Pflicht gemacht wird, keine fremde Per-
sonen bei sich auftunchmen, die nicht dem HauSei-
genthümer oder dessen Bevollmächtigten zur Vorschrift« 
mäßigen Meldung bei der Polizei angezeigt worden. L 

Dorpat, den 58. Januar 5ö32> 
Polizelmeister, Obnst vonMeutz. 

Sekretär Wilde. 
Diejenige Dame, welche bei dem im Saale des 

La Trobeschen Hauses ßattgefundenen Conrert ein 
Braseletr verloren bat, wird von Einer Kaiserli-
chen Polizel-Verwaltung deSmittelst ersucht, das Ver-
lorene hierselbst in Empfang nehmen zu lassen» L 

Dorpat, den t«. ^ ^ 
Poltjetmetster, Obrist v. Reutz. 

Sekretär Wilds. 
Am 46. Februar dleseS Jahres, Vormittags, soll 

in der RitterschastS-Kanzlet auf dem Siittcrhause zu 
Riga der Arrende-Ausbot deS/ im Wendenschen Kreise 
und Trikatenschen Kirchspiele belegenen RitterfchaflS-
Gutes Alt-Wrangelsboff, an den Meistbiether erfolgen. 
Den Contrakt und die Bedingungen tonnen Arrende-
liebhabcr acht Tage vor dem AuSdor in der Ritter-
schafts-Renrerei inspiciren. « 

Riga-RltttthauS, den 15. Januar 18Z2. 
<̂1 msnäslum: 

G- v. Hartwlß, Ritt.-Sckr. 

( M i t Genehmigung drr Kaiserl. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 

^ Bekanntmachungen. 

V o n den „ n e u e n l a u d w i r t h -
s c h a f t l i c h e n M i t t h e i l u n g e n , " her-
ausgegeben von O r . Friedrich Schmalz, 
ist das erste Heft bei mir erschienen. D ie 
Herren Prännmeranten , welche schon ge-
zahlt haben, oder noch zahlen wollen, 
belieben ihre Exemplare gefälligst bei mir 
in Empfang zu nehmen. S 

2 ' C. S c h ü n m a n n . 
j . geehrten Publikum habe 
l i t t e t ^ . ^ ' S e n , daß jch mich hier 

Mi» t.schiftl«-. au» P.i i jur W m - K r , , » ! 

N . N S " - » - » 
C. G- Pfaff, Kitrschnermeiger. 

Ich Unter,ekchncter mach« hiermit die Anzeige, 
daß ich auf Vorschlag EineS Hochvcrordneten Collegii 
scholarchaliS die^rt Stadt, in Stelle deS verstorbene« 
Herrn Tilulairrarhes Schultz, als Lehrer an der hie-
ggen zweiten Stadt «Elementar »Knabenschule höhere» 
OrteS bestätigt worden bin» und fordere daher alle 
diejenigen Eltern, die ihre Kinder meiner keitunS und 
meinem Unterrichte anvertrauen wollen, hiermit er-
gebenst auf, sich bei mir zu melden. Meine Wohnung 
ist im 2ten Stadttheile «üb Nr. 19z im ehemaligen 
Kaufmann Medwcdjewschen Hause, und der Anfang 
deS Unterrichtes wird am 25- d. M . statt finden, l 

E. E. Peterfon. 

Arrende-Gesuch. 

Da michZemandgebeten, ihm ein kleines Gut, 
oder auch eine kleine HoAage in hiesiger Gegend 
zur Irrende zu verschaffen, so ersuche ich diejenigen 
resp. Besitzer, welche dergleichen zu vergeben haben, 
mir baldgefavigk deöfalsige Anzeige machen zu wollen. 

Orkonomie-Sekretaire C. Eschschvitz 2 

Z u verkaufen. 

Bei mir steht ein neues tafeltörmigeS Forte-Li-
ano, von 6 Octaven Umfang und sehr gutem To-
ve, in Kommission zum Verkauf. B. Dittler. s 

Ich erlaubemir, Einem hochgeehrten Publikum mich 
mit einem noch vorrckthigen Reste verschiedener, von 
mir verfertigter CorseNes, die ich Abreise halber zu 
äußerst billigen Preisen zu verkaufen geneigt bin, zu 
empfehlen. Meine Wohnung ist hier bei dem Herrn 
Gold» und Silberarbeirer Löwstrvm, schräg gegenüber 
der Sradr London» und bin Morgens bis iL und 
Nachmittags von 5 Ubr an zu sprechen. 2 

Corseltenmacher Seger, auS St. Petersburg. 
I n dem Samen-Comptoir des Herrn A. H. ZU 

gra m Riga sind die aufrichtigsten Gemüse-, Blumen, 
»ordamerikanische Baum« und ökonomische Sämerei-
en zu den billigsten Preisen zu verkaufen, worüber die 
diesjährigen PreiS-Courante daS Nähere anzeigen. 5 

Einem hoben Adel und geehrten Publikum zeige 
ich ergebenst an, daß bei mir «in Dorratb von neuem 
kupfernen Küchengerätde in aller Art billigen Preises 
zu haben ist. Kupferschmiedemeistcr NoZtrin, « 

wohnhaft in der Vürgermusse. 
So eben iß bek mir erschienen und in meiner 

Buchhandlung in Riga und Dorpat zu habenr Sar-
torius, E., l)r. und Professor der Theologie. Ist 
CbrifluS auch zu uns gekommen? Eine AdventS-Pre-
digt, gehalten in der Johannis-Kirche zu Dorpat. 
Preis Cop. Bco. Ed. Frantzen. t 

Unterzeichneter hat die Ehre, Einem geehrten Pu« 
blikum bekannt zu machen, daß bei ihm neu erfundene 
Nüchtlampen zu haben find, welche in vielen Städte^ 
des Auslandes den Vorzug vor allen andern erhielten. 
Diese Nachtlampe von ganz eigener Ar t , ist sowohl 



5er Sparsamkeit alS auch der Reinlichkeit wegctt scdr 
ju empfehlen- Oer an dieser Lamv« befindliche Docht 
brennt zehn Tage lang, und wird jede Nacht ver-
möge cincS Drarhes um den zehnten Tbcil hervor-
gezogen , ohne dabei die Hände zu beschmUtM. Der 
Schirm an derselben dient zu verhindern, daß das 
'.'lchr nicht des NachtS in die Augen scheine- Lluch 
sind Nürnberger Nachtlampen in Schachteln MN Wi-
llem Vorrat!) auf ein Jahr, wie auch zinnerne gro-
ße Klystirsxriyen, verschiedenes Äinderspielzeug auS 
Zinn, desgleichen ein Vorrath von grünem ""d 
schwarzcm Thee, den er in verschiedenen Sorten ju 
s, 8 und >0 Nbl- verkauft, Porcellanpfcifenkoxfe zu 
> Rbl. das Ctuck und Theetassen von vorzugliehcr 
Güte und Vergoldung bei ihm zu haben. Sein Stund 
ist neben dem Herrn Schneidermeister Johannson im 
ehemaligen Fahlschen Hause hinter dem Rathhause. Z i 

Andreas Holl, aus St- Petersburg. 

Einem geehrten PnKliko empfehle ich 
mein wohl a^sortirtev Tuch-, Wein- und 
I^aterial^V^aarenlager. Eine ganz vor« 
^üqliche Zlnowahl bietet in diesem Mark te 
niein Thee-Vorrath dar, in allen Sorten von 
feinem Blumen- und schwarzem Farnilien-
Thee, in ein- und zweipfündigctt mit B le i 
ausgefütterten Kästchen, fo wie in den 
verschiedenen Gat tungen von grünen« Thee, 
unter welchen auch der in Blc ipäcl 'e l von 

^ ^ fnnd beliebte feine grüne ^)erl-Thee 
;n I^abcn il?. 

Pelcr J^carnn ^ h u n . 

Eine rn I i oe l i v voh lgeho rnen ^ c l e l 
un<! h o e h g e e l i r t e n ? n b ! i e n m e m p l e l i l e 
ic.1i ini<^h ?.u clieLeln J a h r m ä r k t e m i t 
e i l t em auts hoste asso r l i r t en I^a^er v o n 

n n ä k a r h e - W a s v e n , VVe inen 

nncl a l l en 6 a t t u n Z e n ^ t e i n x e u ^ . I c h 
w e r d e ^an?. 2U clenselhen Dre isen, w i e 
d ie l i i e r anwesenden l r e m ä e n k a u l l e n -
l e v e i ^ a n s e n , nncl ve rs ichere m e i n e 
res^ec t i ven Xäu5er einer ' sv l ic len L e -
Handlung. Z u g l e i c h xeiLze i c h h i e r m i t 
an , dal^ i e h e i ns v o r z ü g l i c h e nn<1 ele-
gante L a l t u n A neue r k^oehFesehir re, so 
>vle d ie sehr h e l i ^ h t e n l^auch» u n d 

Lc l i nu^ t l ad . i b l ve v o n 55. X a Z a c ^ , i n 
(Kommission e rha l t en hahe. --

1^. Xach'nZ. ° 
Z n vermielhen. 

km l. LtZtlllkeile ist ein ,varriit?j l)li.ii>'r!er von 5 
Älnmvr» nolisi ^^i^errinenrilön, einem I>I«?inc?n 
e»o. sn vorini^tlivn u>i>t »nsltücll «u Ko2lcti<-n. 

in <j<zr 55«-ilmigsexs>eciilion. 7Z 
Kriwjvwschen ^ause am Embach find 2 Er« 

kenr'vhnungen zu vnuicthcn. Mielhtirbhaber wen-
den sich gefälligst bei dem Herrn Kaufmann Rundal-
zow. ^ t 

I m gewesenen Schonrockschen^ 5?ausc- auf dem 
Mistbrrge unweit der Poststation, «st eine Familten» 
Wohnung von 5 Zimmern nebst Keller, Schafferei, 
Stall und Wagenremise, auch wenn eS verlangt wird, 
ein Tbcil vom Harren dabei, zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. Daö Nähere darüber erfiibrt man 
daselbst bei I . W. Böhme, -t 

H)erjonen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein unvcrhciratbettr, sehr geschickter und ihZiti-

gcr Landwirtb, von durchaus unbe,choltencm Ruf, sucht 
ein neues Engagement. Desfalstge nähere Auskunft 
crthetlt Oeeonomie-Secreralre C. Etchschosy. 2 

Ein junger Mann, der bereits nuhrere Jahre auf 
rintrn bedeutenden Gute in Livland als'Buchhalrer 
«ondirsonict und über setne Fähigkeiten^ als auch über 
sein Wolilverhalten genügende Zeugnisse belzubrinaen 
im Stande ist, wünscht wieder a!s Disponent od?r 
Guchhaircr eine Anstellung j i t erhalten. Hieraus 

d-u.-k° jd» d » E r Ä K d . > 
ser Zenung guilgst abzugeben. . , 

Personen, die gesucht werden. 
ES werben ein paar wohlerzogene junge Leute. 

Mit gehörigen Schulkenntnissen versel'en, zu Lehrlingen 
in einer gl-ren A?okb?ke gesucht- Das Nähere ist zu 
erfragen bei dem Herrn Studiosus Äckermann, hin-
ter dem Dom, im Hcyelschen Hnusc» Morgens diS 
^0 Uvr ' z 

Ein junger Mensch von 15 — 16 Iahren wird 
für eine deutsche Handlung in Kasan als l'tbtling ge« 
sucht- Das'Nähere erfahrt man bei Unterzeichnete«?,. 

Call CiavS, z 
wohnhaft im 5?iiuse der SMtwe lange iu 

der Vlumenstraxe. 

Abreifende. 
Don Er. Kaiserl- Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an die stch zur Ab-
reise gemeldeten ° 

Echuhmachxrqesellen Carl Earlson nnd 
, ^ch^"^'^scllen Reinhold Zohann tshristiansohn 
legitime Alnorderungen oder Ansprüche irgend einer 

^,1.. deSmittelst aufgefordert, sich 
imt seidigen binnen 8 Tagen a llain hei dieser Be. 
Horde lu melden. Dorpat/ den 26. Januar ILZL. z 



ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , den zc>. J a n u a r i 8 Z a . -

I7^uen des General-GouvernenientS von Liv, . El)st» und Kur land g e s t a l t e t den Druck 
^ E. G . v», Ä r ö ck e r. 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . das Benehmen des Herrn O'Cönnelk selbst zuk 
Ein im Courier enthaltenes Schreiben aus rückst>hen. Man halte gehofft, daß er dein? Ab» 

Dublin vom 18. d. enthalt Folgendes: „Gestern schiebe versuchen würde, den Eindruck, welcher, 
war ' ein Tag ungewöhnlicher Ereignisse. Daß . die.boShalte Aufregung, für die er kürzlich verant» 
bei der Abreise d,S Herrn O'Connell eine Pro» wv r t i i ^ gezvordeu ist, hervorgebracht hatte, zu 
zefstvn stattfinden würde, verstand sich von selbst, verw'lcken .oder ouszvlüschen. Ueber dieverschi« 
Es war zu allen Seiten. leichL, in Dublin einen benett^ahnM mit L«r Inschri f t : „Auflösung der 
Haufen' M H s c h « ^ und ber Union .so 5wis'über die. Zusammenstellung der 
Zauber von Q'Cannells Namen - ist stets groß PölraitS. O'Connell/ und W i l h e l m s . , könnte 
gewesen. Bei dt'eser Gelegenheit ^war zwar die man noch lachen;"aber beklagniSw»rth' ist es, bei 
Quantität dsr Dersalnmelren7«b«n"lo. groß wie richten zu.müssen, daß. dex gelehrte Herr bei sei-
b e i f r ü h e r e n - ProLesstvnen, 'aber in. Bezug; auf ner Ankunft auf den, Platze der Prozession die 
die Qualität war ^ein bedeutender Unlerschiid Menge^ in dem allerleidenschoftlichsten Tone anre! 
wahNuneh'nnn. Als dieHrszession am zahlreiÄ)« dete; und nachdeM er erklärt hatte, daß er sich 
sten war, waren ungefähr ;o,ovo Menschen ge: von diesem Tage ab feierlich, unwiderruflich und 
genwänig; ober sie gehöhten fast stmmtlich den unbedingt dtr Auflösung der gesetzgebenden Union 
niedrigsten Klassen an, und mcin konnte schon auS widme, schloß er mit einem Aufruf an die leicht-
der politischen Stellung ihrer Anführer auf den « bfwegliche Menge, ihm zu diesem Zwecke beizu» 
Charakter und den Stand dir Menge schließen; stehen, und rief die Allmacht GotteS an, ihre gel 

.es waren dl-S: Herr Thomas Ntt)Nolds und Hr. meinschaftlichen Anstrengungen zu segnen. — N u n 
Marcus Costello. Dies ist kein unwichtiger Um- !» dir anderen Snte des Irländischen G«mäl» 
stand; denn der Letztere ist noch kürzlich von dem d-s. Da man. gefunden hatte, daß Morisson'S 
„Befreier" mit nicht gewöhnlicher Verachtung HauS zu klein sei. um die große Zahl derer auf» 
behandelt worden, und der Erstere.ist dafür be> zunehmen, welche, sich zu der protestantischen Ver» 
kannt, baß er immer sehr geneigt war, Mit Hrn. sommlung einfinden wollte, so wurde zu diesem 
O'Connell handgemein zu werden, wenn dieser Zwecke mit Erlaubniß des Lord t Mat)ors^ daS 
nicht in die übettriebenen Ansichten deS Herrn Stadthaus benutzt. Di» Versammlung war höchst 
ReynoldS in Bezug auf die AustÜsungs - Frage zahlreich und ach.tungSiyerth und würde, wenn 
eingehen wollte. Alles dieses muß indessen gegen irgend etwas dn Mäßigung AehnlicheS ihre Ben 



Handlungen bezeichnet hatte, sehr wichtig gewesen 
fein^ Aber anstatt daß es, wie man hoffte, e»ne 
größt politisch? Äeußerung sein würde, war eS 
nur öie possierliche Darlegung eines tobenden Fa« 
natiSmuS. Der Zustand des Landes, die Nokh 
des Volkes und die Berathung über die zweck-
mäßigsten Mittel zur Abhülfe derselben waren 
Gegenstände, deren kaum gedacht wurde, und die 
hauptsachlichsten Gegenstände waren: die Bibel 
und daSSchwerdt. — Dies sind die beiden Foc» 
tionen, weiche jetzt daK Land, aus Kosten der ge» 
treuen und ruhigen Bürger, bewegen. Mandei 
ville, Boyron und Waring auf der einen — O'Coru 
nell, Markus Costello und Tom NeynoldS auf der 
anderen Seite." 

Zn der oSerwahnten, in Dublin unter dem 
Vorsitz deS Lord MayorS gehaltenen protestarni? 
fchen Versammlung hielt der Graf von Roden 
folgende Rede? 

„Wollte Gott, daß seder Protestant im Lan» 
de sich mit uns zum großen Zwecke vereinigte 
Ich, alS Protestant habe daS Betragen, welches 
die Regierung gegen diejenigen loyalen Personen, 
die sich zu unserem Glauben bekennen, beobachtet 
hat, tief und innig bedauert. Eben so hake ich 
die unglückliche Maaßregel vom Jahre 182? bei 
?l»gt -— eine Maaßregel, aus der alles eiustanr 
den ist, nur nichts Gutes. Sei eS wir nun er-
laubt, der in der letzten ParlamentS'.Srssion ein« 
gebrachten Irländischen Refottnbill zu erwähnen. 
Es ist dieß eine Maaßregel, der ich sowohl, a!6 
meine edlen Freunde» unserem Gewissen nach ent» 
gegen sind — eine Maaßregel, die darauf berech-
net ist, die protestantische Religion zu untergrai 
den (Beifall) — diese reine und heilige Religion, 
welche das schönste Erbtheik unserer Vorfohren 
ist. Sollte die B i l l von neuem zu uns kommen, 
so werden wir unS ihr auf gleiche Wnse widert 
fetzen, und mit welchem Erfolge — taS wird sich 
zeigen (hört, hört und lauter Beifall). Ich er! 
Wähne noch eines anderen Gegenstandes von nicht 
geringerer Wichtigkeit. Es ist eine von Herrn 
O'Connell abgefaßte Bi l l , die zwar noch nicht inS 
Parlament gekommen ist, aber bald von dem Ge-
neral,Anwalt für I r land eingebracht werden soll, 
und wodurch vorgeschlagen wird, von den Graf» 
schaftS-Sheriffs dieses Landes Listen fämmtlicher 
Frkisassen ausnehmen zn lassen, auS denen nach 
alphabetischer Ordnung die Geschworenen ernannt 
W/rdin sollen. Ich brauche dieser Versammlung 
»tcht auS einattd« zu fetzen, daß wenn diese Bi l t 

in «in Gesetz verwandelt werden sollte, kein Pro-
testant seuies Libens oder seines EigenlhumS mehr 
sicher lbäe?; und deshalb beschwöre ich diejenigen, 
w« che ich mit so großem Vergnügen um mich ver» 
sammelt sehe, sich jener Maaßregel durch alle ge» 
setzliche und constitutione»? Mittel zu widersetze. 
Es ist nunmehr meine Pflrcht, der Versammlung 
anzuzeigen, daß das Comite gegen »500 Briefe 
erhalten hat, worin unser Versalzren gebilligt 
wird; unter den Schreiben befinden sich: Lord 
Chetwhnd, Lord Stopsord, Lord Moyo und Lord 
Ingestrie. (Lauter Beifall) Die Gegenstände, 
welche unS zunächst beschäftigen müssen, sind so!» 
gende: Erstens: eine Adresse an den König; 
Zweitens: die Anerkennung derjenigen Beschlüsse, 
welche in der am y. Dez. gehaltenen Verlan,m? 
lung gefaßt worden sind; drittens; die N>»< 
Verletzung eines Eomues, welches eine Adresse der 
Irländischen Protestanten an, tue von England 
und Wales verbreitet, worin dieselben aufgkfor» 
den werden sollen, ihren Brüdern in diesem Lein-
de in ihrer glorreichen Sach-, welche nicht ollen» 
die Sache der Freche«, sondern die Sache Gor» 
teS ist» beizustehen; vMtene: etne Erklärung, dag 
wir AlleS, selbst unser Leben, ausjuopsern bereit 
sind, um unsere Grundsätze ausrecht zu erhalt«n> 
und fünftens endlich.- Subftriplionen zu veran-
stalten, um die Sache, der wir uns-widmen, 
zu befördern." 

London, so» Jan. I n meiner Korrespon» 
denz ist eine kleine Pause eingetreten, bei der 
das Publikum aber "MchtS verloren hat; unser« 
Tageegeschichten sind al t , und das Alte ist eben 
nicht erfreulich. Unzufriedenheit, Klagen, Stre» 
ben nach Veränderung, das ist nun einmal an 
der Tagesordnung und wird leider auch die Ordt 
nung oder Unordnung noch vieler künftiger Ta« 
ge ausmachen. Angelockt von kaufend Genüssen 
und Bequemlichkeiten, welche ein ersindungsrei, 
cheS Zeitalter, täglich mit neuen Neigungen auS» 
gestattet, um uns her verbreitet, und noch aufge-
regt durch die Bewegungen der letzten rhatenvol» 
len NevoluiionSl und KrtegKjahre, findet «S der 
Mensch in allen Ständen und in allen Ländern 
schwer, seine Wünsche zu befriedigen, und Nach 
dem alten Brauch, alles Unangenehme im Leben, 
wenn eS nur in einiger Allgemeinheit gefunden 
wird, den Regierungen zuzuschreiben, wird die 
ganze Welt zu Politikern und ein Jeder will re» 
formtreu. Daß bei einem solchen Streben viel 
Irrtges-BöSartigeK und Drückendes tn den bis» 



h-rigen Verwaltungtzspstemtn entdeckt wird, und 
daß jede solche Entdeckung auch bei den Regier» 
ten zu dem Streben führe, daS wirkliche oder 
etwa gar nur eingebildete Nebel abgestellt zu se-
hen, «st Natürlich. Namentlich tn Bezug auf 
den materiellen Vortheil des Landes irten siä) 
viele sogenannte Liberale, indem sie ein Volk zu 
sehr als Masse betrachten und Alles gethan zu 
haben qlauben, wenn sie durch Handels: und 
FiSkal-Chikanen den Ueberfwß anderer Völker in 
ihr eigenes Land gezogen haben, unbekümmert, 
vi» diese angehäuften R e i c h t h ü m e r unter die V»osse 
vertheilt werden, oder währenö^die Menge unter 
dem Schweiße ihres Angesichte» verkümmert, da; 
mit einige täusend .Kapitalisten rn Wohlleben 
s c h w e l g e n mögen. Aber dieser I r r t hum — um 
die B a r b a r e i mit keinem härteren Namen zu be-
legen, cssenbart stch immer mekr; eS giebt über» 
alt Lute 'die entweder aus Menschenliebe oder 
auch au / böslichen Absichten es der Menge be-
greiflich machen, daß jedeS menschliche Wesen von 
der NatUr auf einen hinlänglichen Antheil ihrer 
Erzeugnisse angewiesen ist, und daß der den Ar-
men beraubt, welcher lw Uebermaße genießt, wäh-
rend eS noch Menschen Zieht, die vvr Hunger 
und Mangel zu Grunde gehen. Ja gäbe es auch 
keinen einzigen Schriftsteller oder ZeuungSsänn» 
der, der diese unwiderlegbare Wahrheit bekannt 
machte, der Mensch würde sie suhlen, und wenn 
sich die Gelegenheit bietet, handgreiflich beweisen, 
daß cr sie,fühlt— wie die Sklaven, und Bauern-
kriegemaller Zeiten hinlänglich beurkunden. Leider 
aber blendet-Habsucht und.Geiz die, welche sich 
im Besitze befinden, so sehr, daß es nur zu oft 
deS Einflusses der Furcht bedarf, um sie ernstlich 
an die Verbesserung der Lage ihrer leidenden 
Mitmenschen denken zu machen/ Der Zustand 
der Feldarbeiter in England soll zu keiner Zeit 
sehr glücklich gewesen sein; aber das luxuriöse 
Leben, an daS sich - unsere Gutsbesitzer in den 
l.etzten 56 Jahren gewöhnt, und noch mehr Hie 
Versuchung, welche die höhen Getraidepreise wäh-
rend deS Kr>egeS darbot, alles Land vnter Den 
Pflug zu bringen oder in Wiesen zur Mästung 
des ebenfalls höchst ^rtheuerten Viehs umzuwan-
dein, hat deren Lage so unendlich verschlimmert, 
daß man sich in der That nicht wundern darf, 
wenn sie hier und da ihre Zwingherren in ver-
brecherischer Weise an ihr elendes Dasein «rin-
nen haben. Verbrechen, gleichviel ob g?g,n Per-
sonen oder Eigenthum lassen sich niemals emschul» 

digen; ober man kau» nickt umhin, mit Unwisk 
len auf ein System hjnzublicken, jn welchem dle 
Menschen nur als Theile einer Maschine bttrach» 
tet werten, Mit der man Neichthümer zu erwer-
ben strebt, und wobei mit ächter Sparsamkeit 
nur »n Rechnung kommt, wie wenig man den Art 
beilern und ihren Familien zuwerfen dürfe, dat 
mit sie nicht gänzlich verhungern. Auf der an-
deren Seile vuch. »st eS tröstlich, daß diese an 
Leib und Seele vernachlässigten Arbeiter doch 
Menschlichkeit genug b'sitzen, da, wo sie sich gel 
rechtfevNtz! glaubten, ihr« Dränger gewaltsam auf-
z«schüt».ln, sich nur am Eigenthum und nicht am 
Leben derselben zu vergreifen. I n den Fabrikge-
genten sind zwar seit ein paar Jahren zwei Per-
sonen meuchlmqS ermordet worden, undzwar.oh« 
ne daß die Mörder entdeckt worden wären, wel-
ches um so mehr vermuth.en laßt, daß sie als 
Opfer persönlicher Rache sielen. Aber seitdem 
daS Brennen auf dem Lands angefangen, und 
selbst mitten in den tumultuarischen Versammlun-
gen deS Landvolks am Schlüsse der Wellington-
schen Änwal tung, ja sogar bti den neulicherl 
Brand,' und Plünd.rungSscenen zu Nottingham 
und Bnstol, ist kein Versuch gemacht worden, ir? 
aend In'.ionden an Leib und L>'b«n schaden. 
Dem stt jedoch wie ihm wolle, eS ist nun einem 
Jeden tlnr, daß der Zustand der arbeitenden Klas-
sen in England nicht länger übersehen werden 
darf: wie sehr man das fühlt, beweisen unter An-
derem auch die Bittschriften, welche man von 
vielen Seiren zn Gunsten der zu Nottingham 
und Bristol dem Galgen verfallenen Brandstifter 
au den König einsendet, und welche von vielen 
bemitteltem Leuten aus der bürgerlichen Klasse 
i'nrerlchrieben worden sind. I n viele,, Kirchspie-
len ist man auch ernstlich mit der Verbesserung 
der Lage der Armen beschäftigt; aber der Staat 
selbst muß mit Hand anlegen und zwar bald» 
Das letzte Stück deS Qualerly Review beschäf-
tigt sich'besonders mit dem Gegenstand und enu 
xfliehlt als Heilmittel für I r lanh eine gesetzliche 
Besteuerung der Vermögenden zur Erhaltung de? 
Armen, und für je.ne I n s t l sowohl als für die 
unsrige, Erleichterungsmittel für die Auswande-
rung deS unbeschäftigten aber ar.beiissähigen Thei» 
les der Bevölkerung nach den Kvlonieen, beson? 
d'er^Kanad». Andere empfehlen innere Colon»! 
sativn. Die. Hauptsache aber ist, daß man daV 
Volt im Allgemeinen durch vernünftigen Unter« 
vichk (nicht bloß durch Lesen und Schreib««, son« 



der» durch eine zweckmäßig« Anregung der Denk» 
kraft) überzeuge, daß das unüberlegte Heirathen 
unter denen, welche sich keinen Rückhalt erwor, 
ben, auf denen sie in der Noth zählen können, 
sowohl zu ihrem eigenen Elend als zujn Unglück 
ihrer Nachkommen führen muß. Vis dies ge» 
fchieht und so die unverhäirnißmäßige Vermeh» 
rung der Bevölkerung gehemmt wird, ist an kein« 
durchgreifende und dauernde Abhülfe deS Herr» 
schenken Elendes zu denken. Verminderung der 
Abgaben, Zulassung auswärtigen GetraideS, AuS» 
Wanderungen, würden zwar für den Augenblick 
Erleichterung gewähren; aber die nothwendigen 
Fortschriite in den Verbesserungen und der Vere 
breirung von Maschinen, so wie die immer zm 
nehmende Bevölkerung würde schnell wieder das 
jetzige Elend erneuern. (Pr.Stsz.) 

s t a l t e n . 
Bologna, i l . Jan. Man ist jetzt endlich 

zur Einsicht des gegenwärtigen. ZustandeS der 
Dinge gekommen. Niemand konnte sich mehr 
einer groben Selbsttäuschung hingeben; die" An« 
Gelegenheiten waren der Krisis nahe. Seit mehr 
denn zwei Wochen schreckte man die Stadt j4» 
den Tag mit der Nachricht vom Anrücken Päpstt 
ticher und fremder Truppen; erstere fürchtete man 
wenig, obgleich^ ihff Befehlshaber Obeist Barbleri 
(der an Bemivoglio'S Stelle daS Kommando 
übernommen) st^ durch eine Proklamation aufzu« 
muntern versucht hatte, worin er seinen Trupi 
pen versicherte» „sse feyen einer Unternehmung 
nahe, welche in der Geschichte Epoche machen 
werde, und ganz Europa habe die Augen auf sie 
gerichtet, um zu sehen, wessen sie fähig seyen. 
ES fey nun Zeit, daß. die. Päbstiicheu Truppen 
zeigten, daß st« an Ehre und Muth mit denen 
änderer Mächte wetteifern könnten; keine schönet 
re Gelegenheit könne sich darbieten, um darzu» 
thun, daß auch sie die Ehre ihrer Waffen auf» 
recht zu halten und stck die Achtung der Frem» 
den zu erwerben wüßten" — eine Prockamatiott, 
worauf die Bewohner der Legatlonen nicht unt 
«erließet» in Druckschriften von ihrem Gesichts» 
punkte auS zu anlworten und den Soldaten vor-
zustellen, was dieses Feld der Ehr« fey» wozu 

Befehlshaber ste führen, wolle —- welches die 
Proben der Tapferkeit« die »r von ihnen Verlan» 
se? Da5 Heid feyen die Städte , die Straßen, 
t«e. Häuser, vw Bürger^ ihre Brüder, ihre Vers 
tyandten, ihr« Mütter wohnten; dl« Beweise 
pon. Tapferkeit ftym Bürgerkrieg Brudt t l 

lvvrd.— Man war hier unterdessen mttder Bils 
dung einer DeputirtentKammer, zum Behafe der 
Sendung von Abgeordneten an den heiligen Va? 
ler, fortgeschritten; der Prolegat und die Magi» 
ftratur, die Bürger» und BauerniGarde und die 
Prioren der verschiedenen Orte der Provinz er» 
nannten in gleichen Verhältnissen Wähler, und 
diese schritten am 25. Dez. v. I . unter dem 
Vorsitz des hiesigen Prolegaten, Grafen Grassi, 
und der Prvlegaten der Nomagna zur Ernennung 
von 2v Deputitlen. Aber Kardinal Bernetti 
zeigte dem Grafen Grassi an > die Abgeordneten 
würden nicht empfangen, ihre Vorträge nicht 
gehört werden. Unterhandlungen mit Kardinal 
Atbani, der sich gegenwärtig zu Pesaro als Com» 
Wissair für die Legationen befindet (eine Wahl, 
die hier nicht anders als sehr ungern gesehen 
werden konnte), hatten keinen Erfolg. Da br, 
schloß man. einen andern Weg einzuschlagen, um 
daS unumwundene Zerfalien mit der obersten V « 
Hörde und damit unsägliches Unheil zu verweis 
den. „Waffenbrüder/' sagt der Kommandant de« 
Dürgergarde, General Paruzzi, in einem Ta; 
geSbefehl vom 6. d. M. , „das Bestehen d'esNö» 
wischen HofeS aus ber NichiigkeitSiErklärUNg de« 
Wahl von Abge<rdneren, welche den Herrschee 
ehrerbietigst mit unseren Leiden und unseren Bit» 
ten bekannt machen sollten, führt uns Alle an 
jene letzt» Linie, welche die Treue von der Em< 
pörung scheidet. Wir waren keine Nebellen, wir 
halten «S nicht in Gedanken, solche zu werden. 
Unsere wahren Gesinnungen, unsere Bedürfnisse 
und unser gerechtes Begehren sind allgemein be» 
kannt: Europa wird über uns und unser« Mä» 
ßtgung richten, die unS an dieser Gränze stillzu» 
stehen gebot." An demselben Tage reichten gleich» 
fallt die gewählten Abgeordneten beim Prvlega» 
jen ihre Entlassung ein, indem sie erklärten, mit 
Leidwesen hätten sie die Weigerung des Römit 
fchen Höfe» vttnommen, wollten sich aber den 
allerhöchsten Befehlen nicht widersetz«». Der 
Graf Grassi endlich erließ, indem er die Peru» 
fung der Gemeinderäthe anzeigt«, unterm 5. d» 
M . «ine Bekanntmachung, welche durch ihreMä» 
ßigung und Freiwüthigkeir. allgemein «inen gün» 
ßigen Eindruck hervorbrachte» 

Werden nun die Mitglieder deS Raths, wie 
«S der Ptvlegat darin verheißen hat, im Sinne 
deS Volkes gewählt, woran Niemand zn zwei» 
feln scheint, und werden ihre Vorstellunger» vom 
Römischen Hof« günstig aufgmvwmeu und ose 



gegebene Versprechungen erfüllt, so wrrb berSturm Hr. Steven, der Herausgeber des Genter „Mef r 
vorübergehen, der diese Provinzen und vielleicht sager^, von feiner Haft bereits entlassen Worden 
den ganzen Kirchenstaat bedrohte. Alles sieht war , als die zweite Beschlagnahme feiner Pres» 
her Zukunft entgegen und sehnt sich Nach dem sen verfügt wurde. Er befindet sich noch feit 
Aushören des gegenwärtigen provisorischen Zu; feiner ersten Verhaftung als Gefangener ous der 
stände«. Aber noch manche schwierifft Frage wird .Citadelle Und soll, wie eS heißt, am nächsten 
zu lösen seyn, worunter die der GerichtSverfas» Freitage vor ein Kriegsgericht gestellt werden, 
fung nicht die geringste ist. Noch sind alle um wohin er freilich am allerwenigsten gehören wür» 
sere Gerichtshöfe geschlossen, dagegen ist der Ap» de. Denn wenn auch zugegeben werden Muß, 
pelhof in Ferrara, dem neullchen Pabstlichen Be» daß die persönlichen Ausfälle, die sein B la t t oft 
sehke gemäß, eingesät worden^ Man will hier gegen bei; Gouverneur, Herrn von Lamberts, ge« 
von dem neuen Codex noch nichts wissen und gen den General Nielion, geizen ben GenterPo» 
verlangt eine Radikal»Reform der gesammten lizei-EhefAlbtnet, ja sogar gegen den König und 
Legislation. StSz.) den Französischen Gesandten General Belliard 

P o r t u g a l . enthielt, ungeziemend und im höchsten Grade ver» 
Lissabon, 4. Zanuar» Da am NeujahrStage werflich waren, so konstatiren sie doch noch kein 

Niemand bei Hofe angenomtnen wurde, so ver» Verbrechen, daS nicht vor den CiviilRichter ge» 
breitete sich schnell in der Hauptstadt das Ge» hört. Seine pokitifche Partei-Ansichten aber und 
rücht, Dom Miguel liege in ben letzten Zügen, der OrangiSmuS, der ihm beigemessen wird, kön? 
Hiervon benachrichtigt, .stieg der Prinz am fot« nen ihn nicht einmal vor das Ctvil-Gericht brin» 
geuden Morgen, um dieses Gerücht recht offen» gen, da die Freiheit dir Meinungen' in 5er neu» 
bar Lügen zn strafen, von elnem glänzenden Ge» en Belgischen Verfassung unbedingt zugesichert 
neralstabe umgehen, trotz seines noch äußerst schwa» wird, und ein Tendenz-Prozeß dieser Art demnach 
eben Gesundheitszustandes zu Pferde, kam nach ganz unzulässig, erscheint. Fast sämmtliche Bel« 
Queluz nach Lissabon und musterte alle hier bet Zische Blät ter , wie verschieden auch ihre xoltti; 
findlichen Truppen. Um zwei Uhr Nachmittags fchen Ansichten fein tnvgen, haben sich darum gu 
war er außer Stande, die Musterung fortzusetzen, gen die Art und Weise der Verhaftung tee Hrn. 
und kehtte uach Quelu; zurück. — Obgleich.Dom^ Steven, so wie gegen die Anwendung des Nai 
Miguel durch seine Agenten in Frankreich und poleonlschen Gesetzes ausgesprochen, in Folge d«f» 
England weiß, daß vor dem nächsten. Frühjahr fen der Genetat Niskon sich svgar die Macht 
keine Expedition gegen ihn unternommen werden angemaßt hat^ keine potitifche Schrift zu gestat» 
wird, so werden dennoch, dieselben VorsichtSmaaßj t ,n , die nicht feine vorgängig« Erlaubniß erhalt 
r e g e l n g e t r o f f e n , wie wenn daS EüpeditionS - Ge? ^en h?t» Der ,^Messager^ ist darum.avch an 
schwader bereits auf der Höhe von Lissabon er: den kkden letzten Tagen nicht erschienen, wie» 
schienen wäre. Dee General»Major Franeo de wohl feine Pressen schon wieder freigegeben wa, 
Castro ist zum Inspektor der Befestigungen und ren. DaS Antwerpener „Journa l du Commtr» 
Batterien deS rechten Tajo»Users, so wie der K»k ce" und der hiesige „Lynx", Milchbrüder des Gen-
ste von Velem bis ^ascaeS, ernannt. Die Be.' ter „Messager", haben sich indessen dckS Schick» 
aufsichtigung der Festungswerke am lenken User sal des Letztem noch nicht zur Warnung dienen 
deS Stromes und an der Küste von Almada bi6 lassen und fahren fort, tn ihrer bisherigen Weis« 
zum Kap Spichel ist dem Artillerie-Obersten GuU zu raisönniren» Be l dem zuerst genannten Blat te 
maraeS de TrietaS anvertraut.— Mehrere Por- ist dies um so auffallender, als doch Antwerpen 
tugiesische Kriegsschiffe haben den Tajo verlassen, mit viel größerem Rechte -eine in BelagerungS, 
»m an der Küste zu kreuzen; unter ihnen besin» zustand befindliche Stadt genannt werden kann, 
den sich die Korvetten ,,C«btle," „die Königliche als Gent» ES scheint sogar, als ob die beiden 
Prinzessin, „dt« Jnfant in Donna Zsabella" u. Oppositions-Blätter eS gern sehen würden, wenn 
" . (Pr.Stsz^) man sie eben sa verfo lgt , wie den Message»? 

N i « d « r l a v das Märt^rerthum macht populär und ver» 
- schafft ihnen am End« e^ue neue Zahl von Abon» 

Druffel, Zv. Zanuar^ I rnhüml ich ist tn nenten. M a n ist auf den Erfolg begierig, denn 
meinem- letzten- Schreiben gemeldet worden, daß. V5r voit Herr» GmdMetr W der Repräsentanten» 



Kamme» ««gekündigte Antrag in Bezug auf Ue 
Genler Angelegenheilen haben wird. Ein and« 
rer Antrag, , dem Elementar - Unterricht einer ge, 
Wissen Beausstchtigung zu unterwerfen, wird nun 
ebn,falls bald zur Sprach, kommen, unsere Kle« 
risei ist auch bereits zur LZerthei.dlgung ihrer vors 

geblichen Interessen in vollständiger Rüstung. — 
Unsere Patrouillen douern /ort und haben in die» 
sen Tagen das günstige Resultat geliefert, daß 
von der Diebesbande, dle hi.r seit ewiger Zeit 
ihr Velen trieb, mehre» Individuen verhaltet 
worden sind. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Univcrlitats'Ecrichte zu 
Dorsal wird hierdurch bekannt gemacht, wie in dem 
lokale desselben vom Montage, den «. Februar dieses 
^abreS, und an den darauf folgenden Tagen, Nacli» 
mittags von 2 Nbr an, die z» Sem- Nachlasse des ver-
stoibenen Herrn Gouverneweius»Secretaire Paul 
S'rtingc und des verstorbenen Mitgliedes des Profcs» 
s^ren-InstitutS, Herrn ArzrcS I. Abtheilung Policwkt 
Sci ramlvw, gedörigeu Effceten und Bücher, meiü me» 
biĉ nischen Inbairs, gegen gleich baare Bezahlung, 
su l̂.o.ns verkauft werden sollen. Z 

Dorpat, den 5H. Zanuar, 1SZ?. 

Theodor Paul, 
' loco I^olarii. 

Von Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu 
Dorpat n?rrd hierdurch bekannt gemacht, wie in dem 
lokale desscldcn vom Freitage, den 12. Februar vicssS 
^cibreö-und an den darauf folgenden Tagen, Nacb-
wirtago von 2 tlhr an, ein T-Heil der zu dem Nachlasse 
weiland Sr- Ercellenz des Herrn Rektors dieser Uni» 
versilör, wirklichen Staateraths And Ritters, Profcs« 
sore l Gustav von Ewers gehöriges Bibliothek, ju» 
ristifchcn und pbilosorbischen Inhalts, gegen gleich 
baare B^jablung, Zucrion-s Ipgs. verkauft werden soll» 
Das Der;eict)niß kann täglich in derKanzellei gedach, 
ltn CerichtcS insoicirr werde«. ^ Z 

Dorpat, den L9. Zanuar, lLZ2. 
^6 manclalum: 

Theodor Paul, 
loco lXoisrü,. 

Von Einem Edlen Rath« der.Kaiserlichen Stadt 
Doroat wird biermittelst bekannt gemacht., daß aiif 
die ÄcauliUion EineS Kaiserlichen Dorpttchen Land» 
genchrs das den Erben des weiland Herm Gouver-
nements« Ceerctaireu Kiesckhky gehörige allhier im 
tsten Sradtiheil «"b Nr. ^unweit des EvmnaijumS 
belegene steinerne MöbnhauS., samuî  Appertinennen, 
i>«m össentlichen AuSbor' gelallt und der LicitationS» 
rermin auf dfu 6. Mai dieses JabreS anberaumt wor, 
den ES werden demnach'Kausticbbüber aufgefor-
dert, zu dc:n erwähnten Termine und dem aledanit 
uoch anj^ttaumenden Pcrcrorge,̂ stch -in Eines Edlen 
Ratbes EWons,,immer, Vormittags. um 11 Uhr, ein-
zufinden, »hren Bot «i,d Uederbot jn vcrlaulbarcn 

- N a c h r i c h t e n. 

und alsdann abzuwarten, rr,a6 wegen des Zuschlags 
ferner staruirt werden wird. z 

Gorpat^Rarhbaus, am 26. Zanuar i8Z2.' 
Lm ?«an>en unS vo» wegen Eines Edlen Ra, 

. tbes der Kaiferl-chen Stadt Dorpat: 
Aarbekerr R^blond. 

- L!ber-Sekr. Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Rothe der Kai»er!ichen Stadt 

Dvipat wird hiermittelst bekannt.gemacht, daß die 
Arr.nde- des im Sörptschen Kreise und Ecteschcn 
Ktrcl spiele belegene Eraltpatrimonial'Gules Svtüga, 
aus sechs Jahre, vom^. dieses JabrcS angercch» 
vcr, nochmals zum öffentlichen AuSbor gest>?Ur wer« 
den soll, weil die an den bereits abgehaltenen Torgen 
gebotene lahrliche Pachtsumme von 17,000 Suibelu 
Baues» Asugnationen fUr nicht genügend gcballen 
worden. ES werden daher Pachklituhaber aufgefordert, 
an dem. 12. Februar dieses sichres, Vormittags um 

Nlzr, so wie an dem alsdann bekannt zu machen-
den Pcrttorge^ sich in.dem Sitzungszimmer Eines 
Edlen Ra,hes einzufinden, iltten Bot und Ucberbor 
in Banco-Asiignauonen zu verlautbaren, vorver aber' 
die für die HachterftiUung zu bestellende Sicherhett 
zur Kevriisung vorzulegen und sodann abzuwarten, 
was üver den auegenuttclten Mellibot u»?d tn Betreff 
des Zuschlags ferner siatlnrr wird- Die Pacht«De» 
dingungen jlnd täglich, mit Auenahme der i^onn. und 
Festtage, in der Ober» Kanzlet Eines Edlen RalhrS 
zu ersehen. s 
. .Hyrpat-RalbhauK, am 29. Zqnuar 1832. ' 
. ' ,Hlil ?̂ amen. und von wegen Eines Edlen Ra» 

thcs der Kaiser.!. Stadt Vo^par; 
Vürgermelstcr H.clwig. 

^ - k Oder«Eekr. Ztmmerberg. 
Auf Vorstellung Einer löblichen ^Cteuer»Mrwal» 

tung wird v.on Einem ^dltn Rarde der Kaiserlichen 
Stadt.Gyrpar hierm«rrctst zur allgemeinen Nachachrung 
bekannt gemacht, daß in Genulßheit Aukrragö Eines 
Hochvcrordneten Kaiirrlichen inländischen Kameralhofs 
vom 18 Decbr. iLZi, Nr. 6675, die Einzahlung der 
Kopfsteuer ,ur das Hahr äS32 nach der hier stehenden 
Berechnung, und zwar unausbleiblich bis zum isten 
Marz d. L. erfotgen muß; es baden namltch bis da-
hin die bet der Stadt Dorpat zur Kepfileuer Ange-
schrlrdcnku in Rulsisch-Ktuserlichem Sttichsgelde jtt 
erlegen: 

t) Jede Seele tcF zünftigen Bürger-Oklads; 
Zuschuß sUr Verarmte/ Gestorbene, Verschol-

lene ic. . ^ Rvl. 70 Ksp. 



Kopfsteuer - , . S Rbl. — Kop. 
Kanal, und Wegebau-Gelder - z0 — 
Zur Unterhaltung der Steuer« 

Verwaltung , - t — bo 
Zut wccrcrn Berechnung der Rekruten-

steuer-Briträge , , 1 »» — 
Den Rest dcrRekrutensteuer für die 

Süste Hebung , , 2 — 24 — 
Re/rulensteucr für die 9?ste Hebung 

t8Zl - . . , ^ 
Zur Deckung der von der Stadtgemeini 

ausgegebene» Marken-Summe 1 — 68 — 
Summa 24 Rbl. — Kop» 

2) Jede Seele deS ßmplen Bürger-OkladS-
Zufchuß ,e- , - - 4 Rbl. ss Kop^ 
Äopfsteuer ^ - S — — 
Kanal- und Wegebau-Gelder - zo — 
Zur Unterhaltung der Steuer-

Verwaltung . / ^ 1 " 60 
zur w e i t e r » Berechnung der Rekruten-

a u s r ü s t u n g e k o s t e n - / 1 — 

RekrutenauSrüstungSkosten für die 
9?ste Hebung 18Z1 - - 2 — 26, — 

Zur Äeckiing der von der Stadtgemeine 
ausgegebenen Marken-Summe i — 6s — 

Zur Unterhaltung der Armenhäuser — 
Zur Verpflegung der Armen und Un-

mündigen dieser Stadtgcmeinde 44 
Summa so Rbl. — Ävp. 

3) Jede Seck des freien Arbeiter, OkladS: 
Zuschuß ,e. , » - z Rbl. 86 Kop. 
Kopfsteuer « » ^ ^ ^ 
Ranal- und Wegebau-Gelder - — 30 — 
Zur Unterhaltung der Steuer-

Verwaltung - - - i — Lg — 
Zur weikern Berechnung der Rekrslen-

ausrüstungskosten . - t — — 
RekrurenauSrustungSkosteu für die 

97lie Hebung I8zt - - 2 - - S6 
Zur Deckung der von der Stadtgemeine 

ausgegebenen Marken-Summe i — 6s — 
Zur Umerhalrung der Armenbauser - - 3S — 
Lur L/erpstegung der Armen und Utt-

Miinblgeit die>er Stadtgemeine — !2 — 
Summa. iL Rbl^ — nop. 

D Jede Seele des Haus, und Oienstleute-Oklads-
Zufchutz:c. - - , i Rbl. t l , kop. 
koplsteuer ^ « » » ? ^ 
Kanal, und Wegebau-Gelder - zc> 
Zur Unterhaltung der Steuerver-

walrung - - . » „ 5g 
Zur weitern Berechnung der Rekruten-

ausrüiiungskosten , / , 
RekrurenuuSrüstungSkost̂  für die 

97lce Hebung 185t . , 2 — 26 — 
Zur Deckung der von der Stadtgemcimc 

misAegeVeuen Warten, Summe j — 5s — 
Summa-^a Ndl. - kop. 

Wenn nun, tkngeachtct alljährlich die gemessen, 
sten Aufforderungen zur prompten Einzahlung d̂ee 
Abgaben ergangen sind, dennoch die übermößigen Re-
stantien eine Zerrüttung der öffentlichen Verwaltung 
herbeiführen, so steht ein Edler Rarh sich veranlagt, 
nicht allein die einzelnen allhier zu Abgaben verz. Indivi-
duen , sondern auch die hiesigen Corporarioneu, und 
zwar bei Vermeidung der schleunigsten Zwangsmittel 
und jeder Verantwortlichkeit, bicrmitrelst »u verpflich-
ten, binnen der vorgedachlcn Frist bis zum 15. Marz 
dieses ZahreS okuifehlbar nach dieser Aufgabe ibre 
resp. Abgaben bei Einer hiesigen löblichen Sreueroer-
walrung, und zwar Vormittags von A biS iL Ubr, ein-
zuzahlen und die vorfchriftmäßigen neuen Abgaben-
scheine gegen Zurücklieferung der alten auszunehmen, 
sondern sich auch wider diejenigen, welche Leute bei 
fick hatten, welche ihre Steuern bis dahin nicht abge. 
tragen haben, allen Regreß, wegen der dadurch der 
Stadtgemeine erwachsenden Nachtheile, für den Fall, 
daß sie durch solche Fahrlässigkeit an der Ablieferung 
der KroneiAbgaben zur Kra„S>Kasse in gehöriger Zeit 
behindert werden sollte, zu bewahren, weshalb denn 
jeder- bei Zeiten die ihm Abliegende Einzahlung be-
werkstelligen und sich vor Schaden und Verantwort-
lichkeit hüten mag, wie denn auch Ein Edler Rath 
nicht ermangeln wird, möglichst dabin zu wirke», daß 
die exeeutive Beitreibung aller Restantim mit der ge-
setzlich erforderlichen Sorgsamkeir und Strenge be-
trieben werde, und wird ein Jeder den Nachthcil, der 
ihn dadurch treffen wird, sich selbst beijume,srn haben. 

Dorpat-RathhauS, am 26. Januar t»>jZ. 2 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rothes der Kaiscrt. Stadt Dorpar: 
Rathsherr Noviand. 

Ober-Sckr. Zimmerbera-
Auf Befehl Seiner Kaifer-ichen Äaicstär, des 

Selbstherrschers aller Reußen ic., fügen Bürgermei-
ster Und Nätb der Kaiserlichen Stadt Dorpar, kr<rfr 
dieses öffemltchen Proklams, zu wiffcn: demnach der 
blesigc Bürger und vormalige Kaufmann Soacwn; 
Tobias Verger mit Hinterlassung eines am Ja, 
nuar dieses Lahres eröffneten Testaments hierselbst 
verstorben? so laden Wir Alle und Zcde, welche an 
<lslunl!li Nachlaß entweder als «Släubiucr oder Erbcu 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiermit peremiolis, daß Le binnen einem Lahr und 
sechs Wochen « cl-ilo dieses Proktams, spätestens als» 
am 27. Februar t8.?5, bei UnS ihre etwanigen An-
sprüche auS Erbrecht oder Schuldforderungen halber, 
gehörig verificirr, in -luplo rxhibiren, uurcr der aus, 
drücklichen Verwarnung^ daß nach Ablauf dieser per-
cmtorifchen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mir irgend einer Ansprache admittirr wervcn, sondern 
ganUich davon präcludirt sein soll. Wornach sich ein 
Zeder^ den solches angehet, zu achten hat. 1 

V. R. W. 
Dorpat RarhhauS, am i6> Januar 18.??. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
Rarhes der Kaiser!. Stabr Dorvat: 

^alh?hrr»> S»oi,land. 
Ob«r S^kr- Zimmerbcrg. 



Eine Ebst»u Distrikts-ZZircktion des livlSntlschen 
«reditkstemS bringt besmittelst zur Kenntniß, wie 
dieselbe gewiklrget ik, am Zv- März dieses ZodteS das 
im P«rnauschen Kreise und St. Aakobyfchen Kirch, 
fPkcl« belegene Gut KaileS «nd Sa? im Pernauschen 
Kreise und St. MichaeliSschen K'rchspicle belegene 
Gut Kaima; am Zi. M<lrz dieses Lahres aber daS 
im Dörptschen Kreist mtd Cannapähschen Kirchspiele 
belegene Gut Groß» Johannishof öffentlich zur Ar-
rciide arlSmbl'ete«; und weröen demnaä) erwanige 
Arrendelieb^aber'aufgesordert, mit gehörigen Cautiv, 
nen verfcben, an genannten Tagen, Vormittage um 
i ! Uhr, aMer zu erscheinen und ihren Arrendebor und 
Nrberdot zu verlautbaren. 3 

^oepae, am sZ. Januar tSZS-
Der zum Kreditwerk verbundenen livt. Guter« 

besiHer Ehftnische Distrikts »Direktion: 
Samson, Direktor. 

Ant. Schultz, Sekretär. 

( M i t Genehmigung d n Kaiser!. Po l i ^k j , 
Ve rwa l tung hieselbst.) 

Auktion. 

Am Montage, den Lten Februar dieses Jahre?, 
Nachmittags von 2 Ubr ab, werden in der Carlowa» 
schen Straße, im ehemaligen von MeinerS jetzt von 
Vil1.tbolSschcn Hause, in der untern Etage, mehrere 
Meudt! und Hausgeröth, alSi Tische, Stühle, 
Schränke, Fa»en«e ?c.. iinqletchcn mehrere Sommer« 
und Winltt«c>ulryge», -gegen gleich bäare Bezahlung 
in Bcv.«Assig., öffentlich rxrileigerr werden. 3 

Bekanntmachungen. 

V o n den „ n r n e n l a u d w i r t h -
schast l ichen M i k t h e i l u n g en , " her-
ansgeaeb^n von Or. Friedrich Schmalz, 
ist das erstehest bei mir erschienen. D ie 
Herren Prännmeranten, welche schon ge-
zahlt haben, oder noch zahlen wollen, 
belirben ihre Exemplare gefällig^ bei mir 
in Elttjifang ^n nehmen. i 

I . C. Schünmann. 
Einem hohen Adel und geehrten Publicum habe 

ich die Ehre ergebenst anzuzeigen, daß ich mich hier 
elcdUrc bade und mit Kürschner»Arbeiten aller Art 
Wich beschäftige, auch Pelze zur Aufbewahrung an» 
nebme »nd verschiedene Pzlzwaaren zu billigen Prci» 
sen verkaufe. Meine Wohnung ist im Hause d«6 Hrn. 
Aatb-Biedermann, dem Hause dcS Hrn. Kaufmanns 
Thun gegenüber. Z 

C- G- Pfaff, Kürschnermeister. 

Arrende-Gesuch. 
Da mich Zemand gebeten, ihm nn k. le ineSGnt, 

oder auchcine kleine Hoflage in btcstxer Gegend 
zor Arrendc zu verschaffen, so ersuche ich diejenigen 
resp. Besitzer, welche dergleichen zu vergeben Koben, 
mir daldgesälligü desfulsige Anzeige machen zu wolle».. 

Orlonomtc-Sekrctaire C. Eschscholtz. t 

Zn verknusen. 

Bei mir siebt ein neues tafelförmiges Forte» Pi-
ano, von 6 j/2 Oetaven Umfang und sehr gutem To-
ne, in Kommission zum Verkauf» B. Gnrler. z 

Ich erlaube mir, Einembochgeehrten Publikum mich 
mk einem noch vorr<lkhigen Reste verschiedener, von 
mir verfertigter CorsetteS, die ich Abreise halber zu 
äußerst billigen Preisen zu verkaufen geneigt bin, zu 
empfehlen. Meine Wohnung ist hier bei dem Herrn 
Gold- und Silberarbcirer Löwström, schräg gegenüber 
der Stadl Kondon. und bin Morgens bis 22 und 
Nachmittags von 3 Uhr an zu sprechen. , t 

Corsettenmacher Seger, aus St. Petersburg. 

Zu vermiethem 

Im l . 6l2t?lcheiis izl ein narrnez Quar t ier von L 
nobsr ^^^ertiuenlik-n, einem L s n e n 

kic. vermi^ilien unci svAivicii üu t>L?ielieo. 
lrsßen in 6er ^«irun^ZvxjivIiilton. 2 

-Pedsonen, die ihre DieNs!» anbieten. 

Ein unverbeiratheter, sehr geschickter und tbäti, 
ger Laiidwirtb, von durchaus unde,choltenem Auf, suche 
ein neues Engagement- DeS t̂sige nähere Auskunit 
ertheilr Occonomie»Eecreralre S. Ejchscholy. i 

Personen, die gesucht wdrden. 
ES werden ein paar wohlerzogne junge Leute, 

mit gehörigen Schulkenntniffen versehen, zu Lchtlingen 
in einer guten Apotheke gesucht. DaS Nahcrc ist zu 
erfragen bei dem Herrn Studiosuö Ackermann, hin« 
tcr dem Dom, im Heyclschen Hause, Morgens bis 
50 Uhr- 2 

Ein junger Mensch von 15 — 16 Iahren Wird 
für eine deutsche Handjung tn Kasan als Lkdrttng ge-
sucht- DaS Nähere erfährt man dej Unterzeichnetem. 

' ' Carl LlauS, 2 
wohnhast im Hause der Wittwe Lange in 

der Blumenstrahe. 
u. — ? . . 

Abreisender. 
Von E<- Kotserl- Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Schuhmachergesellen Carl Carlson 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, llch 
mit selbigen binnen 8 Tagen a ä-uo bei dieser Be» 
Hörde zu melden. Dorpatv den 27. Januar 4S3Lv 2 



P d r p t f c h e Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den z . F e b r u a r i 8 z a . 

«?7amen ves General-Gouvernements von Lw, , E!)st, und KlirsonV g e s t a l t e t o<n Druck 
E. G. v. B r ö c k e r . 

Geschichte der G r ü n d u n g dtS ersten Ka» 
de t tenkorpS. ( i ) 

Zu den unsterblichen Denkmälern der valers 
lichen Sorge unsirec Monarchen für daS Wohl 
des Reiches, gehört unstreitig die Gründung deS 
ersten Kadettenkorps. Rußland, von Peter dem 
Großen civilisirt^ vergrößert und den einflußreich« 
Aen Staaten.von Eurepa gleichgestellt, hotte zwar 
beim Tode dieses Monarchen ein zahlreiches, gut 
diScivUntrteö lmd siegreiches.Heer, allein keine 
q e d i t d k r e n r O f f i i t e r e - R u s s i s c h e r Nation. D » m«i-
ften Feldherrn^und Generale, welche m den unt 
itev d^ 'Namep Poteschnyja Roly bekannten Kom« 
«Vagnienl̂ ^ch mir P/ter I« in den Ä?assen geübt 
-.und^v^hrend/eineS von ununterbrochenen Siegen 
Hezeichnnen/ViertelzIahrhundertS im Kriegshand-
,w>rt wervo/lkommnet hatten, folgten ihrem un» 
.sterblich^n-Wich^khäter entweder bald in die Ewig! 
kiir ttach^ oder waren ihm dorthin schon voran-
gegangen. . ^ -

AlS die Kaiur in Anna den Thron bestieg, 
waren fast alle Ehrenstellen in der Armee, wie 

j> Dieser Artikel >st aus emcr handschriftlichen, 
von einem ehtmaUgen Zögling des Kadettenkorps, 
Herrn A. W. WiSkowatvw verfaßten konen Ge-
schichte dieieS Institutes, geschöpft. — Am 17. 
Februar dieses Jahres seierr da'd KorxS sein er, 
ÜeS ivojahriges Zubilaum. 

im Militärdienste, von Ausländern besitzt, denn 
nur wenige Russische EdeUeute besaßen die dazu 
nöthigen Kenntnisse, theils auS Mangel an Fä» 
higkeiten überhaupt. theilS wegen ihrer eingewur» 
zelten Vorliebe für die alten Gebräuche und selbst 
wegen gewisser Vorurtyeile, die der Aufklärung 
hinderlich waren. 

Dieser Vorzug, den die Ausländer nolhwem 
diger Weise, im Mi l i tär genosien, kränkte jedoch 
die Eigenliebe der Russen, die sich zurückgesetzt 
sahen, und war in der That «in Uebelstand, dem 
abgeholt»« werden mußte; auch waren noch nicht 
zehn Jahre teit dem Tode PeterS des Gro-
ßen verflossen, als dazu der Grund gelegt 
wurde, und zwar auf den Rath eines Ausländers 
selbst, der es mit Nußland redlich meinte und 
demselben seine Dienste unter acht Monarchen 
mit Ehre und Nutzen widmete (z). 

Der Feldmarschall GrafMünnich, der schon 
unter Peter dem Großen in Russische Dienste ge? 
treten war und durch seine eigenen Verdienste bis 
auf üie'höchste Staffel im Reiche gelangte, hätte 
sich auch durch die Gründung des ersten Kadetten?. 
allein einen unsterblichen Namen erworbkn. DeS 
vollen Vertrauens der Kaiserin Anna gewürdigt. 

2) Unter Pcter I . , Katharina I . , Pctcr I i . , Anna, 
der Regentin Anna, unter Elisabeth, Beter M 
und Katharina II-



fachte er S i t gleich nach ihrer Krönung in Mo«» 
kwa von der Nothwendigkeit der Abhülfe eine« 
UebelstandeS zu überzeugen, der um so wichtiger 
war. da der Russische Adel in feinem eigenen Va» 
krlande keine Aussicht auf «ine ehrenvolle, giän» 
zende Laufbahn halte und unwilltührlich deuVort 
rang Ausländern einräumen mußre. Auf seine 
Vorstellung, wie nöthig «ine Anstalt zur B i l l 
dung geschickter Offiziere wäre, erließ die Kaiset 
r in in «tnem Uta« vom ?9.' J u l i 1751 de» De» 
Lehl zur Err ichtung eine« solchen Institute« un» 
i«t dem Namen «ine« Kadettenkorps, für 150-
Russische und 50 Ehstländische und Livländische 
Edelleute» 

Zn demselben Jahre, am 18. November, er» 
fchiin das Reglement und der Etat des KorpS, 
nach Welchen die Kadetten in zwei Kompagnien» 
jede von 100 Mann vertheilt wurden. I n jener 
Zahl waren ein Fähnrich, ein Unterfähnrich, 4 
Korporal« und 15 Grenadiere mitbegriffen. Die 
Lehrgegenstande waren: Religion; Russische, 
Deutsche, Französisch« und Lateinisch« Sprache; 
Geograph!«; Geschichte; Mathematik ( z ) ; Phy» 
st?; Mi l ikär » Wissenschaften (4 ) ; Architektur. 
Schönlchvelben,. Zeichnen und Fechten» Außerdem 
sollte auch ewigen Kadetten/ welche die dazu nö» 
thtgen Fähigkeiten besäßen, tn der RechtSlehr«, 
Musit,. im Vvltigiren und Reiten (5) Unterricht 
»r lhMt wetden> Die Oberaufsicht über das Kat 
dettenkorpS ward dem Gründer desselben, Grai 
ftn Münnich anvertraut, und zum Direktor oder 
Obristlieutenank, der Generalmajor Baron von 
Lubras» der berühmte Erbauer de« Kanals Pe; 
terS deS Großen ln Kronstadt,, ernannt. Da« 
Kommand» der Kompagnie erhielt der I n g t t 
nieur«Mo^or De Gonon, daS der z., der Kapit 
tain De. Bodon, denen als Gehülfen die Kapk 
taln'LiiutenaniS De Bon und von Wartenberg-
beigesellt wurden. Für den Unterhalt des Korps 
wurden jährUch 35,846 Rubel ?zZ Kop. ange« 
wiesen und zur ersten Einrichtung, dem Grafen 
Münnich 15,000. Rubel gegeben» 

Zum Lokale für das Kadettenkorps bestimmte 
dt« Kaiserin ein auf WasstliiQstrow (damals die 
Preadrashensche Insel genannt) bel«genes große» 

2) Arltvmetif, Älgevrs, Geomettte^ Trigonometrie^ 
^ ^ukondmte und Mechanik. 
A Z ^ ? r i e und Forristeatlon. 
A yvuftiAKaditten, unter denen ein Ofsttier, lern» 

ten. retten,, und hießen. Kadetten der Kavallerien 

steinern,« Hau« nebst feinen N»beng«bSud«i» und 
einem Garten, welches alle« anfänglich deck Für-
sten Menschikow gehört Halle, nachdem Sturz» 
dieses Lieblings PeterS des Großen aber d m 
WicttKanzler, Grafen Ostermaun zugefallen war, 
der eS jetzt der Kaiserin abtrat und statt dessen 
auf der AtmiralilätStSeile fast den ganzen Theil 
der Stadt zwischen dem Petersplatz,, der großen 
Newa, dem Krjukow» und Admlralitärslanale 
mitsammt den darauf befindlichen Häusern be» 
kam«. 

Das dem Kadettenkorps «lngeräuwte Grund: 
stück umfaßte wie noch jrtzt die Strecke zwischen 
der großen Newa, d-m Ztvölfkolleglengrdäude, der 
kleinen Newa und einem Kanale, der damals bi» 
erste Linie- von der Kadettenlinie trennte, mir 
Ausnahme eincS kleinen Platze« zwischen der 
kleinen Newk und dem Sagibenm Pereulok, eik 
nem Quergäßchen, das jetzt mit Privathäusern 
bebaut ist. Der Umfang dteseS ganzen Raumes 
beträgt gegen Werst. 

Unter dem oben erwähnten steinernen Hause 
muß nur der am Ufer ter großen Newa liegend 
de Theil deS jetzigen Kadettenkorps verstanden 
werden; «S.lst dem Aeußein nach fast ganz un» 
verändert gebltebtn. Hln»»r demselben standen 
mehrere steinerne Flügelgebäude, zu dtnen auch 
die heutige Evangelische Deutsch, S t . Katharit 
nemKirch» gehörte, nebst andern hölzernen Häu» 
fern, von denen daS Eine zu einer Griechischen 
Kirche eingerichtet wurde (S). Alles übrig« de» 
ganzen Platzes, bis hinab zu dem Sagibenin P « 
reulok und der kleinen Newa war Garten. 

Als daS Haus dem Kadettenkorps übergeben 
wurde, waren fast alle Zimmern desselben mit 
Sachen angefüllt, die verschiedenen Beamten deS 
Kollegiums der auswärtigen Avgelegtnhtiten gel 
hörten» und die Räumung ging so langsam vor 
sich» daß die Uebergabe, mit welcher man schon 
tm Dezember 1755 de» Ansang gemacht hatte, 
erst im Oktober 17z? beendigt werden konnte. 
Während dieser Zeit «rhielt da« Korps zur B«t 

6> Diese Ktrche, M A«ferS«hung> Cbr iSl , ward 
nachher, unter der Kaiserin Elisabeth Pe-
trowna in das steinerne Haus an der Newa vc» 
sehr^wo sie. noch jetzt befindlich ist. D ie «rSen 
Priester an derselben waren der Hieromonack ku-
<as Zgnasch«witsch> und der Hierodiakon Walaam 
SrolMitzkl. — D ie evangelische Kirche» deren er« 
6er Pastor Tobias Ptaschnik hieß? wurde den 
26' Dezember 1732 etsgewecht. 



streitung sein,r Ökonomie, daS tm S t . PeterS» 
burgischen Gouvernement beleg»»« Langgut AZos» 
kvwitz mi t 7»z Bauern beiderlei Geschlechts. 

^ ^ Nachdem somit die Zahl der Kadetten und 
der LehrtursuS bestimmt, die Vorgesetzten ernannt 
und über das Lokal des Institutes daS Nüthig« 
angeordnet w a r , ,rgjog am-zo. November i / z i 
et" Utas, durch welchen derAdcl eingelqden wur^ 
de, seine Söhne in dem neu errichteten KorpS 
einschreiben zu lasfen, und zwar in Moskwa bei 
dem Dejour General Adjutanten, in S t . Peters-
burg bei dem Grasen Mü^^^ch, ^ Livlano und 
Ehstland bei dem dortig«" Gouverneuren, Bei 
dieser Gelegenheit ernannte die Kaiserin selbst iz 
Pagen d,r kurz zuvor verstorbenen Zaarin Eu» 
doxia Ftdorvwna und der Zarewna Proßkowta 
Zoannowna, zu Kadetten. Am 11. December 
cesselben IahreS erschien ein zweiter! UtaS, wel, 
cker nach wtek-erholter Aufforderung, alle für den 
Adel aus der Errichtung des Korps zu hoffende 
Vortheile deutlich auseinandersetzte. 

Die gute Absicht der Kaiserin ward nicht miß» 
kanltt und der Adel eilte, von der ihm angebetet 
tun Wohlchat Gebrauch zu machen. Der Se-
nator Nowoßilzow w ' r der erste, der seinen Sohn 
dem Kadettenkorps übergab (7). Seinem Bett 
spiX^ folgten bald mehrere, so daß in Zeit von 
einem Monate das Al ls ter deS KorpS die Na l 
wen der angesehensten Familien deS Reiches int» 
hielt, unter Andern vom Aussischen Adel: Milo» 
ßlcnvSki. Daßilisch'kow, Weljaminvw, Pr'otossow, 
Koiylschew, Lewaschetv, BobrischtschewiPuschkin, 
Pachmetjnv. die Färstin Repnin. Dolgoruk«, Pro^ 
sorowok«. ÄZolkonStt, Tscherkaßki, Golitzytt, und 
die Grasen SkawronSki, IefimowSki, Henrikow, 
Scheremetjew; — vom Liviändifchen und Ehst» 
ländischen Adel: Völkelsahm, Essen, Pohlen, Not 
sen, Korff, Berg, Helsrnch, Helwig, Glasenap, 
Buxhöwd-", ttdom, Medem, Yxtül l , Albedull, 
GerS?orff und andere. 

D n >7. Februar 17ZZ wurde daS Korpö 
ervff",t. An demselben Tage trafen auch die ex» 
sten Kadetten, 56 an der Zahl ein, denen sogleich 
ihre Wohnzimmer angewiesen wurden. 

Wahrend die. Vorqel»hten dieser neuen Am 
stalt sich nut den nothwenkigstefl Anordnungen . 

7) Alcxanbc/WaWewiksch Ndwoßikbow. einer der 
aasaejeich,leisten Zöglinge dcS Koros, wurde im 
I M - .7Z7 M U-u-.n... .us 

für die inner« Einrichtung derselben beschäftig» 
ten, nahm die Zahl der Kadetten vom Tage 
zu Tage immer mehr zu, so daß tm März» 
Monate schon zvZ Angeschrieben waten. — Um 
keinen von ihnen abzuweisen, bewirkt» «S der 
Graf Münnich, daß die Kaiserin die volle Zahl 
der Kadetten auf z6o erhöhte, worauf durch ei» 
nen Utas Dom rz. M a i desselben Jahres, daS 
KorpS tn drei Kompagnien, zed« zu 120 Man« 
getheilt, die Zohl der Beamten unt» Diener er» 
höht und für den Unterhalt deS KorpS «in« S u m : 
me von 6z,40z Rubeln ,zH Kopeken angewiesen 
wurde« 

Am 14. Zun! wurde die RittertAkademie er» 
öffnet, so hießen dt« UnterrichtSklassen der Ka» 
denen. B is dahin waren diese, in Ermangelung 
wissenschaftlicher Lehrer, im Ererctren geübt wor« 
den. Jetzt wurde ihr , Zeit auf folgende Art «in» 
gttheilt; um 4^ Uhr standen sie auf, sobald die 
Reveille geschlagen war; um Morgengedet und 
Frühstück; von 6 bis ro wissenschaftlicher Unter» 
richt; von l<? bis iz E)?erciren; um »2 Mittags-
tafel; von 2 bis 4 wissenschaftlicher Unterricht; 
von 4 bis 6 Exerciren; um 7Z Abendessen; um 
9 Uhr. mit dem Zapfenstreich, gingen die Kadet-
ten zu Bette. 

Die jungen Leute wohnten zu L »der 7 in 
einem Ztmmcr und durften, neben der vom Korps 
ihnen gegebenen Bedienung, noch ih^« «jgenen 
«der gemietheten Leute halten. Ihre;?Kleidung 
war: ein dunkelgrüner Rock.vom Tuch,mit ro» 
them Untersutter ünh goldnen Raqdtressen, ein« 
hellgelbe Weste und Beinkleider ebenfalls von 
Tuch; die Grenadiere trugen Mützen , hie.MuSl 
ketiere Hüte. Diejenigen Kadetten, welchereiten 
lernten, "zogen wahrend deS Unterrichts, über die 
Uniform eine hellgelbe tuchene (einem Küraß 
ähnliche) U«b<rweste mit schwarzen Adlern, eben» 
falls, von Tuch. 

An Sonm und Feiertagen gingen die Ka» 
betten in Parade zur Kirche und noch demGot» 
tesdiensie wurden 15 oder so der zuverlässigste« 
jeder Kompagni« nach Hause entlassen; solchen 
wurde jedesmal aufs strengste eingeschörst: „ i n 
den Straßen die eingeführt Form zu beobachlen 
und nicht bloS Osfi^«ren,^sondern auch allen an» 
gesehenen Herren und Damen die Honneurs zu 
geben." Außerdem wurde am Sonntage, von 
jeder Kompagnie ein Kadett zum Grafen Mün» 
nich zur Ordonnanz geschickt; zuvor aber erhielt 
ten diejenigen, denen diese Ehre zu Theil Ward, 



vom Tanzmeifler Unterricht in der Kunst ..sich 
dem Chef anständig zn nähern und ihm ein KoMt 
pliment zu machen". 

Der Graf Münnich und Baron Lubras leb« 
len fast blos für die Erhalluug der Ordnung 
und für das Beste des ihnen anvertrauten Znsti: 
lutes. Letzterer wohnte im KorpS selbst und war 
der beständige Begleiter der Kadetten; in den 
Schlaffsten, in den Lehrstunden, beim Exercieren, 
beim Mittag? und Abendessen, wachte er mir der 
sirengsten Gewissenhaftigkeit über daS sittliche 
Betragen und den Fleiß der Zöglinge, und ent« 
sprach, mit einem Worte, vollkommen feiner wich« 
tigerr Bestimmung. Die Kaiserin selbst richtete 
ihr« Aufmerksamkeit auf das Kadettenkorps und 
verlieh ihm im Jahr i ?zz , zum Zeichen ihrer 
Gunst, eine Fahne, diese Feierlichkeit ging auf 
folgende Weise vor sich: 

An dem von der Kaiserin dazu angesetzten 
Tag« führte der General LubraS eine von 145 
Kadetten gebildete Kompagnie, auf die Adwira» 
UtätSwiese (zwischen der Moika und der jetzigen 
Admiralität). Bald darauf langte auch die Kai? 
ferin mit einem zahlreichen, glänzenden Gefolge 
an, grüßte die Kadetten mehrmals mit freundli» 
Her Herablassung, ließ sich'die Fahne reichen und 
schlug selbst den ersten Naget in die Stange. 
Die Prinzessin Anna Karlowna, nachherige 
NegenUn, schlug den zweiten Nagel etn, den dril-
len der Graf Münnich, der hierauf die Fahne 
eer Kaiserin überlieferte, welche sie dem Fähnrich, 
Fürsten Repnin, dem ausgezeichnetsten des KorpS, 
in die Hände gab (8). Nach dieser Feierlichkeit 
rxercirten die Kadetten in Gegenwart der Kaife» 
r i n , ungefähr «ine Stunde lang, und kehrten, 
vom Volke, daS sich in großer Anzahl zu diesem 
Schauspiel versammelt hatte, begleitet, nach dem 
Korps zurück, woselbst die Fahne in der Woh» 
oung deS Direktors aufgestellt wurde (9). 

Ba ld darauf erhielten die beiden andern Kom» 

s) Fürst Peter Jwanowitsch Repnin trat am t f . 
Februar t?3S im Korps cM/ ward !?37 als Lieu« 
tenant entlassen und als Volontair zur Oester-
reichifthen Armee geschickt. Zuletzt war er Ge» 
n«raUieut-cnanr und bevollmächtigter Minister 
am Spanischen Hofe. 

A'i Diese Kabne war von weißem AtlaS mit dem 
schwarzen dovvc!ktxf»gen Adler in der Mitte und 
rothen Flammen in den Ecken, tu denett dee 
ÄamenSjvg, de? Ks j f t rw prange. 

pagnien ( ro ) ebenfalls Fahrun und dl« Kavalle» 
risten eine Standarte» 

So geschah die Gründung deS ersten Kadett 
tenkarpS, welches im Verlauf von roo Jahren> 
ununterbrochen der Gegenstand der Kaiserlichen 
Gnade und Auszeichnung war und sich rühmen 
darf, zu jeder Zeit dem Voterlande gebildet« Of ' 
fiziere geliefert zu haben, von denen viele durch 
ihre Verdienste zu hohem Ruhm gelangten (> l ) . 

(St.Ptbgr.Z.) 

T ü r k e i . 
I n dem Moniteur Ottoman vom 24. Dez. 

befinden sich unter Anderem noch folgende Nacht 
richten: „Nachdem dem Seitktar I l iaS Poda, 
Oberhaupt einer der ersten Familien Albaniens, 
wie bereit« gemeldet, die Großherrliche Amnestie 
und die Vergünstigung zu Theil geworden, sich 
nach Mekka zu begeben, hatte derselbe, der Lan« 
deSsitte gemäß, den Groß »Wesir seinen Sohn 
Hassan Bey als Geisel überfandt. Dieser Zunge 
Aldanefer ist vor kurzem in Konstanrinopei ange» 
langt, wo er die Ehre hatte, zu einer Audienz 
gelassen zu werden, um sein« Huldigungen und 
feiner Familie Dankgesühle zu den Füßen det 
Thrones niederzulegen. Se. Hoheit empfing ihn 

'm i t Wohlwollen und ertheiite ihm neue Beweise 
ihrer Großherrlichen Huld. Er wird bei Häsid 
Efendi wohnen, der des Statthalters von Tr i t 
kala, Mahmud Hamdi Pascha, Geschäftsträger 
ist. Der Aufenthalt zu Konstantinopel wird die» 
sem jungen Mann nur zum Vortheil gereichen; 
unzählige Mi t te l werden ihm hier zu Gebote ste» 
hen, um seinen Geist zu bilden, heilsame Grund» 
fätze einzusaugen und sich Kenntnisse zu erwer-
ben, die ihm einst in den Stand setzen können, 
wenn er sich der Gunst des Großherrn würdig 
wacht, dxn Rang, welchen seine Famiile tn der 
Provinz, wo er geboren ist, einnimmt, wl tWür» 
de zu behaupten." 

Am 19. d. M . ist dt« Karavane der P i l t 
grlme von Skutari nach Mekka aufgebrochen. 

Z n einem von der Allg. Zeitung mitgetheil» 
ten Schreiben aus Konstantinopel vom 27. Dez. 
heißt eS, nach Erwähnsng der bereits gemeldetes 

toZ Nach dem damalige» Reglement hatte jedeKom-
vagnle eme Fqhne. 
I m Lakre ,7ZS t,atss ia »vem S5Z «adelte« 
tm Korps ein. 



Rüstung«« der Pforte gegen die Vorschrilte des 
Vtc-königS von Aegypten in Syrien: „Mehmed 
AU setzt indrsscn seme Eroberungen ,n Syrien 
fort, und wird ohn« Zweifel diese Provinz in 
seiner Gewalt haben, ehe eine grvßherrltche Ar» 
me« seine Fortschritte ^ hemmen im Stande ist. 
S». Zean d'Acre so», umlaufenden Gerüchten 
zufolge, s c h o n i n d e n Händen ZbrahimS sein, «s ist 
aber darüber noch keine vssizielle Anzeige hier ein» 
gegangen. Eine Folge dieses Gerüchtes ist die 

tnche ganz nngegrünbete Dermulhung, baß Ai-
dullah Pafcha—längst im Verdacht deS Einver-
ständnisses mit tem Pascha von Aegypten---bis» 
her nur scheinbaren Widerstand gtieisiel habe. 
Gleiche Verrätherel läßt für Damaskus fürchten, 
failS Ibrahim Pascha bis dahin sollt« vordrim 
gen können, bevor diese in Aufruhr begriffene 
Stadt durch eine starte Besatzung beruhigt und 
geschützt ist." 

(Pr.StSz.) 

D a s TZ - r i- r l h - i l . 
I ' e o l » juiliess vere , 

Z°. S°i, ---u.n D«w-I-. 
Durch seiner Söine Uedermuth daS Megtment ver-

loren ; 
Da mußte auch sogleich das LooS entscheiden, aus des 

Glückes Urn', 
DaS Pluto'n zu des Tartarus Beherrscher auSerkohren. 

Denn, nicht wie früher in dem gold'nen Alter, war, 
Nocl, immer Allen, AllcS gleich zu «igen; 
Nein! — Nur was Glück und Zufall Jedem angebahr, 
Das dürft' ,r srey, als - - wohlerworben zeigen. 

Erbittert also» wegen solch' Geschict'S, Hch so be-
stimmt zu seh'n, 

Not » über des Elylwms nicht Würdige zu schalten; 
Ließ er, mit Hekate vereint, das freche Vorurtheil 

entstehe, 
vm dadurch sich, mit Zvpitern, in Gleichgewicht zu 

halten ^ 
Und,-^wie ein Ianus-BifronS jweigcstaltet, tfieb'S, 
Sein Dvppel'Wtrken scbon in Äinl>rr«Echuhen, 
Auch immer so, »um Riesen jetzt geworden̂  dlleb's 
EretS thatia, wuä,S an «rast» ohn' auSjuruhen. 

tzlesch AndegrnneS förderte «s nämlich manchen Eb-
' renmann, 

Den «S bei eller Welt, M schlechte« Lichte dargcstellet, 
Zum Tartarus hiuab ^nd manch«? Gimpel ward - -

^ ^ ^ ^ zweifelt d'ran — 
W«»l st^ daS ke«feÄ»rurthkit/ ihm schützend beigesellet, 

Bewohner des Elysioms, nicht wissend wie, 
Und beide blieben am brstimmten Orte, 
Da man daS W ? r a rzuo, sich lieber stolz verzieh, 
Als ändern wollt«, am gegebenen Worte. 

Herr Pluto freut sich deshalb das, und richtet einen 
. . . . Hofstaat ein, 

Do« lauterZroße» Geister», die dsglmmr zum Ru-
derfuhr«u, 

Nichts weiter »atten, m.t des Pöbels höllcnbrut'ger 
Schaar gemein 

AlS a» gewisse» Tagen, ste zur t!uk tu erercire»' 
Ln,wischen Vorurtheil. Raufbold,,? .̂ W n ? r gar. 
Als balb« Eomr zum Olymp? drängte, 
Tie Lupiter mit seiner g'rtngken Diener Schaar, 
Zu unverkennbar lvncrm Grinim ««mengte. -» 

So ging dieS wunderliche Treiben denn, manch' schon 
Jahrhundert fort, 

Bis mit Olympus Sturz, der Tartarus zugleich falllrte 
Und Zweyjung Vorurtheil, verwayset »etzt, mithin 

verlor den Orr. 
An dem bisher, eS feiner Tbatcn wegen raxportirte. 

ES blieb daher nunmehr, den Menschen ganz zur 
Seit' 

Und impfte ein, aus VoSheit und aus Rache, 
„GsspcnKctfurcht", mit größestcr Vcbendigkeit, 
Macht diesen Wahn zur festen Glaubens,Sache. 

Nun gab'S mithin Gespenster oder Geister gut' und 
böser Son'; 

Auch, Geister« Seher, Banner und Citirer noch dar, 
über, 

Ließ Vorurtheil im nicht erkannten Irrwahn gelten 
aller Ort' 

Und fand jetzt dadurch wird?« rw Asyl a« Flusse 
Tyber, 

Verfolgte somit hämisch jeden hellen Kvv/, 
Der nur durch den Verstand sein Gluck könnt' 

gründen, 
Beförderte jedoch ju Ebr«n manchen Tropf» 
W«ntt «r sich nur im Glauben, lest ließ ßnden. -> 

Allein, da unter'm Monde einmal nichts von ew'ger 
Dauer ist, 

So ward das schnöde Vorurtheil auch wiederum be« 
drohet 

Und d'rauf bei neuer Wirksamkeit, nach funfjchnhun, 
dertjölzr'ger Frist, 

I m Elbland', durch der Weieheit hohe Kraft, so arg 
gefährdet, 

DoS es von nun ab, sich mit seinem Oexen-Kram, 
Mit Bannern, Sehern, Kobolden, Gelvenstrrn, 
Ciurrrn und Magie;.»» auf's ruhigste benahm, 
Still brütend über neue Tück' im Finstern. 

Und f» drob' kam'S, daß cS in ein'ger Zeit gestärkt 
und ri«senbafr 

Der Hydra immer gleich, mit neuen Kopsen — nach 
der Mode 

Geschmückt - - in^ Publikum sich wieder wagte ond 
erst rätbsrlhaft, 

Doch bald genug entwickelte, die neue Täusch,Methode« 
Indem «s sich der Seldsterhaliung wegen gant» 
Ln aller Menschen Launen nunmehr fügte 
La! nur zu schnell, im allerfchönstcn SiegeS-Kranj, 

- Der Welshrik Auffkug, kblzn entgegen stemmt«, 



Dean, ohne ßch jvr ernsten Prüfung, der devorur-
therlten Sach', 

Wie billig Zu Versteh», spricht dorr der Geis, die 
Habsucht hier, 

See Dummstolz ober Ggendünkel, eitle Worte jn's 
Telach, 

2 « ! oft Heißt'S an der HauSthür schon, die Vorur-
theil bewacht : „m i r " 

„G!avv«5 gar nicht günstig dir an dieser GlücksAelt', 
^»Bringst du BeweiSthu« schwerlich ivvhl zu »irege, 
,.gch bltt ' dich d'rum, verrnride eilig diese Schwell', 
„Wo npr durch Geld «ad Mang, Gefühl wird rege. 

Auf diese Weise aljo geht manch' gute Sach'/ manch' 
edler Mann 

Aür höhten Zweck, der Menschheit und dem Staate 
»st verloren » 

Und niewand, alS daS Hirngespinst daS — SZorur» 
ttzcil ist schuld daran 

Das vns der höm'lche Tartarus, alS Trugbild zrge-
boren. 

Könnt daher, dk's noch einzige Erspenß durchweg. 
Aus flauen Köpfen ganz verbannet rverdrn, 
So dürft' wan wohl dehauplen frödliel stenS vnd 

keck, 
,>Die WeiSbeit nur Hab' 55 besiegt a»f Erden." — 

I . T. He ermann, 

Oesclscher Landgerichts, Advokat. 

Dorpat, den l5. Januar isz?. 

I n t » l l i g e n z - N a c h r i c h c e » . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Don Etnem Kaiserliche» Univerßtäts^Gerichte zu 
Vorrat wird Hierdurch bekannt gemacht, wie in dem 
Lokale desselben vom Montage, den 8 Februar dieses 
ZahreS>und an den darauf folgenden Tagen, Naev-
mittags b»U S Uhr an, die zu dem NachlaFe des ver-
storbenen Herrn GouvernemenrS , Secre«»»» Paul 
Strange, und deS verstorbenen Mitgliedes des Proses-
soreN'JnstiMts, Herrn ArzreS t . Adthetlung PoUewkt 
Schramkow, gehörigen Effecten und Sücher, meist me, 
Sietntfchen ZnhaltS, gegen gleich daare Beiahlvng, 
»uclioois leße, verkauft werden sollen. L 

Dorpat, de« LA. Januar, I8ZS. 
msnttalu«ii 

Theodor Paul, 

Von Einem Kaiserlichen UnkverAtätS,MerOte zu 
Doroar wird hierdurch bekannt gemacht, wie in dem 
Lokale desselben vom Freitage, den «s. Fedruär dieses 
Jahres und an dm darauf folgcuden Tagen, Nach-
mittags von 2 Uhr an, ein Tbeil der Zu dem ywchlasse 
weiland Sr- Excell<nz deS Herrn Rektors dieser Uni, 
versträr, wirklichen Graarsraths und Ritters, Profes» 
sors v r . Gustav von Ewers gehörigen Bibliothek, ju-
ristischen und philosophischen Inhalts, gegen glriH 
baare Bezahlung, suciioo!» lege, verkauft werden soll. 
Das Verzeichnis kann täglich in derKanzellei gedach, 
ten Gerichtes inspieirt werden. 2 

Doryat, de« 29. Januar, t«ZS. -

Theodor Paul, 
^oco 

Bon Einem Edlen Rathe der Kaiserlkchea Stadt 

Dorpat wird in Eemäßhcit der Vorschrift der Aller, 
höchsten ^ondelSergänzungs » Ve»srdnung hiermtttelst 
bekannt gemacht, daß am Lchlusse deS tSZtsten Sah« 
res folgende hieligc Kaustcute aus der Gilde getreten 
sind: 1) der Kaufmann Jacob Wilhelm Böhme; S) 
der Kaufmann Zlnftlmo Gianno; Z) der Kaufmann 
Jobann Friedrich Körw und dessen Sobn Carl; 
dee. Kausmann Johann iOtcdrich Hcrn und dessen 
Gobn Ernst Bernbard, und s) der Kaufmann Kn<» 
vrlch David Laquet^ Z 

Dorpat»Ralhbau<, am S6. Zanuat ^SZ2. ' 
Zm Namen und von wegen EineS Edle« 

RatheS der Kaiftrl. Stadt Dorpat: 
Rathshcrr Äohland. 
ObertEekr. Limmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar wird biermittelst bekannt gemacht, daß auf 
die Requisition EmcS Kaiserlichen Dorxtlchen Land, 
gerichtS daS den Erben des weiland ^>crrn Gouver-
^ementS'Gecrclaircn Kieserihky gehörige, alihier tm 
jsten Staditheil »»-?> Nr. ZZ uiitveir des Gymnasiums 
belegene steinerne Wohnhaus, sammt Appcrttnentien, 
zum öffentlichen Auebot gesteUr und der licitationS, 
termitt auf den 6. Mai dieses IabreS anberaumt wor» 
den ist. Es werden demnach Kaustiebhader oufMor« 
Verl, zu dem erwühnten Termine und dem atsdan« 
noch anzuberaumenden Peretorge, sich in Eines Edlen 
«Käthes SMonszinimer, V^o,m>tragS um n tthr, ein, 
zufinden, chren Bor und Ueberbos zu verlaulbarm 
und alsdann abzuwarten, wäs wegen des Zuschlags 
ferner M u i r t werden wird.' s 

Dörpat-Rathhaus, am 26- Januar <8ZS. 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra, 

thes der Kaiserlichen Ctadt Dorpar: 
Rarhsderr Robland. 
Ober.,.Sekr. Zimmerdttg. 



Von Slucm Edlen Rothe der Kaiserlich«», Stab» 
Dorpar ivrrd hiermitkelst begannt.gemacht, daß dt« 
Nrrrl.de des im Dvrptschen,rKreise und Ecksscheu 
«trchsptele belegen« Seadtpattimonial,GuteS Sorags, 
auf fechS Jahre, vom «. Mol dtefcS Jahres angerech-
net, nschmaw zunr öffentlichen AuSdot gestellt wer, 
den soll, weil die an den bereits abgehaltenen Torgen 
gcvotctt« jährliche Pachtsumme von <7,000 Livbel» 
Banco-Asilgnatkonm fSc nicht genügend grbalten 
worden. Es wcrdc» daber Pachtliebhaber aufgefordert, 
au dem 12. Februar dieses ZahreS, Vormittags um 

^ b e k a n n t zu machen-

Vanco, Asstgnationen jU vertarnvaren, vor«,r 
die für die Pachterfüllung zu bestellende Sicherheit 
»ur Beprüfung vorzulegen und sodann abzuwarten^ 
was über den ausg,mittel»«» Me»stbot und in Betreff 
des Zuschlags ferner statuier wird. Die Pacht, Be-
dinaunaen stnd täglich» mit Äuönahme de? Sovn» unl̂  
Festtag?, in dcr ^ber.Kanzlei EineS Edlen RalheS. 

^ ^ Dorpat-RathbauS, am Januar 4855. 
L m Namen und von wegen Eines Edlen Kä-

thes der Kaiser!' Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Helwig. 

Lder'Cekr. Limmerberg. 

Auf Vorstellung Einer löblichen Strittr>De!was-
tuny wird pvn Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen 

. Stadt Dorpat diermittelst zur allgemeinen Nachachtung 
bekannt gemacht, daß in Gemäßheit Auftrags EmeS 
Hochverordueren Kaiserlichen livländtschcnKamcralhvfS 
vom t8 Dccdr. iS3k, Nr. 6675, die Einzahlung der 
Kopfsteuer si»r daS Hahr 5832 nach der hier stehenden 
Berechnung, und zwar unausbleiblich bis zum «5ten 
Mikrz d. H. erfolgen motz? es haben vümlich bis da? 
diu die der der Stadt Dorpar zur Kopfsteuer Llnge-
schrieben»» in> Liujstsch-Kaifetllchem. SveichSgelde zn 

« r l e g e n ^ ^ ^ zünftigen Dürger-OkladS? 
Zuschuß für Verarmte, Geßorbene, Verschol-

lene ,e» 4 Ndl. ?a Kov-
Kopfsteuer ^ - S 
Kanal, und Wegeban, Gelder » 
gor Unterhaltung d«r Steuer« 

Verwattung . - « 
Zur «eitern Berechnung, der Rekruten-

stcuer-Beltrüge » - « 
De» Rest der Rekrutensteuer für die 

96ste Hebung ^ " 2 
d?«krutengeuer für die 97g« Heduna. 

<8Zt - * - » 4 
ZurDeckuvader vo»b<r Stadtgemeine 

ausgegebenen Marken, Summe 1 ^ gg 
Summa 2'ä W T ^ - ^ o p . 

des simplen Hilrger-OttadS-

Ka-nal? u»î  Mgeha»!, Gelder - ZH — 

Zur Unterhaltung der Steuer-
Verwaltung » t Rbl. 60 Hör», 

zur weitern Berechnung der Rekruten-
ausrüstungskesten - » ^ — 

RekrutenauSrüstuugSkosten für die 
97tk Hedm-g tSz» - - S — L6 — 

LurDeetung der von der Stadtgemeine 
ausgegebenen Marken-Summe 1 — 63 — 

Zur UttterdalkuNK der Armenhäuser 44 — 
Zur Verpflegung der Armen und Un-

mündigen dieser Stadtgemrinde ,4 — 
Summ» so Rbl Kop. 

3) Jede Seele deS freien Arbeiter, Öklads? 
Zuschuß :c. - - - 3 Rbl. L6 Kop» 
Kopfsteuer - - » 7 — — 
Kanal, und Wegebau-Gelder -> - - 3 ^ — 
Zur Unterhaltung der Steuer-

Ver«altu«:g - - - L — 60 — 
Zur «eitern Berechnung der Rekrulen-

ausrüstungSkoHen . » t ^ ^ 
Rekrueenattsrustungskosten für die 

97Üe Hebung tsz» - , S S6 
Zur Deckung der von der Stadtgemeine 

ausgegebenen Marken»Summe 1 — 6A — 
Zur Unterballung der Armenhäuser — 35 — 
Zur Vervstegung der Armen und Un-

mündigen dieser Stadtgemeine — iL — 
Summa. tkÄbt» —Kop. 

D IedeSrett deS HauS» und Dienststure-OkladL? 
Zuschuß ze. - - , ^ Rbl. jb kop. 
Kopfsteuer - - , » — 
Kanal-«nd Wegebau-Gelder - zy ^ 
Zur Unterhaltung der E-teuerver-

waltung » - » »» >— 6k — 
Zur rvcitcctt Verechttung der Rekruten-

ausrüstungstosten - , A — 
RekrutenauSrustungökosten für die 

S7lie Hebung tLZt. » - s — L6 — 
Zur L?c<kung der vo,^ Ver Stüdtgemeinde 

ausgegebenen Marken-Summe j — 63 

zv» — 

— öo — 

— 24 

Summ» to Rdl' --- Kop. 

Wenn nun, chngeachtet alljährlich Vre gemessen, 
ste» Aufforderungen zur prompten Einzahlung.de? 
Abgaben ergangen sind, dennoch die übermäßigen Re-
stautien «in» Zerrüttung der öffentlichen Verwaltung 
herbeiführen, so steht em Edler Rath stch veranlaßt, 
picht allein die einzelnen.allhttr zu Abgaben verz. Indivi-
duen, sondern auch die htestgen Lorpovalionen, und 
zwar bel Dirmeivung der schleunigstw Zwangsmittel, 
und jeder Beraotwnttichkeit^ hiermittelst zu vervstich-
ten» binnen der vorgedachten Frist bis zum 15. Mörß 
dieses IahreS- obufehlbar nacht diese« Aufgab« ihrc 
resp. Abgabe» deî  Einer hiesigen löblichen Steuer»«» 
valtuvg, und zwar Vormittags von 9 H»K tz uhr^ 
zuzahlen und die vvsschristmäßtgen veum Abgaben-
scheive gegen Zurücklieseruug der alten auszunehmen, 
sondern stch auch wider dieleuigcn, welche Leute bet 
Kch M e - , welche ihre Sleuun bis dahin nicht adge» 



trqgcn haben, aven Regreß, wegen der dadurch der 
Stadtgemeine erwachsenden Nachtheile, für den Fall, 
daß sie durch solche Fahrlässigkeit an der Ablieferung 
»er Kront'Hlbgaben zur Krons-Kasse in gehöriger Zeit 
behindert werden sollte, zu bettahren, weshalb denn 
jeder beizeiten die ihm obliegende Einzahlung be-
werkstelligen und sich vor Schaden und Verantwort-
lichkeit hüten mag, wie denn auch Ein Edler Rath 
nicht ermangeln wird, möglichst dahin zu wirken, daß 
die exrcutive Beitreibung aller ReAantiM mit der ge-
ldlich erforderlichen Sorgsamkeit und Ltrenge be-
trieben werde, und wird ein Jeder den Nachtheil, der 
ihn dadurch treffen wird, M l selbst deijumeffen haben. 

Dorpat-Raihkaus, am 26. Januar i8Z2. t 
I m Namen und von wegen EineS Edle« 

RatheS der Kaisers. Stadt Dorpar: 
RatbSherr Rehland. 

Obcr-Sekr. Limmerberg. 

Der livländische Kameralbof bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissrnschaft, daß bestehender höheren Vor-
schrift gemäß, das im Arensburgschen Kreise «nö 
Kielkondschen Kirchspiele belegene pudl. Gut Lnmma-
da, so wie das m demselben Kreise und Kergelschen 
Kirchspiele belegene publ. Gut K a r m i S , auf sechs 
over auch auf mehrere Zahre, nach Maßgabe des 
Wunsches der Pachtliebhaber und ibreS verlaut-
bart werdenden Döres, mit den Revenuen von 
uliimo März !832 zur Arrendevacht auSgeboren wird, 
- - alS zu welche^ Behufe bei demselben der Torg auf 
den 10 , der ^ererorg aber auf den März s. «. 
festgesetzt worden ist, und mögen ych die ilrrende-
Pachrliebhaber daher an diesen festgesetzten Tagen 
hicrielbk entweder in Person, oder durch gesetzlich ie-
gittmirte Bevollmächtigte einfinden, und nacddem sie 
eine genügende Cautivn beigebracht, ihren Bot und 
ttcbcrbot vcflautbaren. Ueber die näheren Pachtbe-
dingungen werben sich die Pactitliebhaber bei dem liv-
ländi'chen Kameralhofe vor dem Auöbot in Kcnntniß 
zu setzen haben. Z 

Siiga^Schloß, den 23. Lanuar tszz. 
Kameralhoss^arh F. W. Schnitze. ' 

Sekretär Fedor Schmieden. 

Eine Ebstn. Distrikts Direktion deS livländische» 
Kreditsystems bringt deSmittelst zur Kcnntiiiß, wie 
dieselbe gewiUigct ist, am 30- März.dieses Jahres daS 
im Pernauschen Kreise und St. Zakobyschen Kirch-
spiele belegene Gut KaileS und das im Pernauschen 
Kreise und St. MichaeliSschen Kirchspiele belegene 
Gut Kaima; am 3t. März dieses Sabre5 aber das 
im Dörptschen Kreise und Cannapähschen Kirchspiele 
belegene Gut Groß-Johannishof öffentlich zur Ar-
rende auSzubielen,' und werden deiiinÄch erwanige 
Arrendeliebhaber aufgefordert-, mit gebcrigen Cautio« 
nen versehen, an genannten Tagen, Vormittags um 
N Uhr,'allhier zu erscheinen und ihreft Arrendebvt und 
Neverbot zu verlautbaren. - 2 

-Horvak, am SL. Januar j8ZS. 
Der zum Kreditwerk verbundenen livl. Güter-

besttzer Ehstnische Distrikts-Direktion: 
< Samson,-Director. ' 
Ant. Schultz, Sekretär-

( M i t Genehmigung der Kaiser!. Polizei» 
Der?val5u»g hiei'elbst.) / 

^ZckatMkmaclulng. 
c!. M . , c/>'s 

er/le / n e/new L t t / / 

/e/.v , sec/i 

. e/e/t s. 

Auktion. 
Am Montage, den Lten Frbruar dieseS JabreS, 

Nachmittags von S Ute ab, werden in^der Carlowa-
fchen Straße, im ehemaligen von MemerS jetzt von 
VlUeboisschcn Hause, in der untern Etage, mehrere 
Meudel unv Hausgeräthe, als: Tische, Stühle, 
Schränke, Favene« zc., imgletchen mehrere Sommer-
und Wintereouiragen, gegen gleich baare Bezahlung 
in Bco.-Astig., öffentlich versteigert werden. L 

verto l l seil. 
Nachstehende Sachen sind auf dem Gute Schloß-

Oberpahlen aus der Hand zu verkaufen: eine Kale-
sche, eine Britschke, zwei Schlitten, Geschirre für v i« 
Pferde, eine Reitdroschke auf Resorts, eine gute eng-
lische Wanduhr, ein Büraux und «in Schuppenrelz. z 

Gut ausgebrannte Ziegeln zu kleinen und großen 
Quantitäten, sind billig zu verkauft». Das Nähere 
erfährt man bei Herrn Bastener, im Hause der Cläre-
sehen Erben. z 

Z u vermiekhen. 
I m Hause dcö Herrn Kaufmanns G. C. Wttner 

«en. am Markte, ist eine Wohnung von drei Zie-
mern ncbst warmer Küche und den übrigen Wrrtd« 
schastSbeqvem/ichketten zu vermietben, und kann solches 
sogleich bezogen werden. Der Bedingungen wegen 
wendet man sich an den Herrn Kaufmann Musso. 3 

im 1. L l i^uke i lo i n ein ^vnrmes ( ) u s n i e r von .5 
2i inrnern nizjzzl ^s?s,eriin«mnen > einem kleivea"Marren 
ele. zn vörmitttlien u»<1 svAivicli «u bc îeiic'n. 2u er-
krsZen in t?er AeitunAscxs>etknion. ' , 

Personen, die gesucht werden. 
ES.werden ein paar wohlerzogene, junge Leute, 

mit gehörigen Cch.ulkenntnissen verseben, zu Lehrlingen 
in einer ghten Apozbcke gesucht. Das Nähere ist zu 
erfragen bei dem Herrn Studiosus Ackermann, hin-
ker dem DZm, im Heyelschen Hause, KorgenS bis 
io Uhr. . - , - ,..4, 

Abreisender.' . , . . . 
Von Er- ,Kalserl. Dörvtschxn Pylszei-Derwqltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
teise gemeldeten 

-Schuhmachergesellin Carl Carlson 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deömitteist aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Äagen » <!«!<> bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den s?. Januar iszs. t 



D ö r p t f c h e Z e t t u n g . 

Sonnabend, den 6. Februar 1832. 

«5m.Namen vea General-Gouvernements, von L iv , . Ehst, undKur land g e s t a t t e t den Druck 
E . G . v . B r ö ck e r. 

P o l e n . 
Warschau, vom 6. (iZ.) Januar. Die ins 

Ausland geflüchteten Polnischen Revolmionaire, 
deren frevelhafte Thorheit ihr V/terland aus sei» 
nem blühenden Zustande herausriß, um eS in un« 
absehbares Elend zu stürzen, fahren fort, ihre 
Werlaumdungen gegen Rußland und die Russische 
Regierung auf alle Art in die Welt zu streuen. 
ES giebt keine Behauptung, st» möge noch so 
abgeschmackt sein, die sie nicht auszustellen wag» 
ten, und leichtgläubig, oder böswillig« Journal!, 
sten sind eifrig bemüht, dieselben ln alle Welt 
zu verbreiten. Ihre Erdichtungen flnd so Hand» 
«reiflich, daß ein J«der, wenn Parteigeist ihn 
nicht verblendet, deren Ungrund einsehen muß; 
dennoch stnd sie dreist genug, sie dem Publikum, 
daS sie so oft im Verlauf deS Krieges dkrch ihre 
Erfindungen getäuscht hatten, abermals als Wahr» 
hell aufzutischen. Man braucht -nur diese Be-
hauptungen zu wiederholen, um den Ungrund der» 
selben Jedermann in die Augen springen zu mat 
chea. D» heißt eS in Französischen Blattern, 
was manche Süd-Deutsche Blätter ihrem bösl 
willigen Eifer alsbald wiederholen: „Nachrichten 
aus Warschau sprechen von dem grausamen Be-
nehmet, der Nüssen. Kein Tag vergeht, an dem 
nicht mehrere Bürger erschossen wurden. Die 
Russische Barbarei, die Türkische übertreffend, 
kennt keine MetnungS», keinen Standes» und Äe, 

schlechtSkUnterschied. Man scheint besonders die 
gebildete Klasse ganz ausrotten zu wollen. Die 
Hantwerker, welche für Russische Militär Perso» 
nen gearbeitet haben und Zahlung begehren, wer: 
den mit Knutstreichen und Säbelhieben regalirt 
und müssen sich glücklich schätzen, mit dem Leben 
davon zu kommen. Bis zum Oberbefehlshaber 
zu dringen, ist unmöglich; und gelingt dies Je, 
wanden, so ist seinegewühnliche Antwort: „Marsch, 
ihr Rebellen hqbt's nicht besser verdient s zu gut 
geht'S euch Schurken noch." — Wenn man nicht 
von Unwillen über die boshafte Absicht des Ver-
leumders ergrissen würde, so müßte man wahrlich 
lachen über die Abgeschmacktheit seiner Mährchen. 
Ganz Warschau, ganz Polen ist Zeuge von dem 
Milden, gemäßigten Benehmen der Russen. Zwei» 
mal die Woche ist jedem ohne Unterschied der 
Zutritt zu dem Feldmarschall, Fürsten von War» 
schau erlaubt, und der MilitainGouverneur, Graf 
Witt, empfängt zu jeder Stunde deS Tages, wer 
ihn nur immer sprechen will. Alle höhere Ruf» 
sische Beamten wetteifern, die durch die Revolu-
tionaire geschlagenen Wunden des Landes zu hei» 
len. Milde, Mäßigung und Gerechtigkeit leiten 
alle ihre Schritte. Sie fühlen eine wahrhafte 
Theilnahme an dem Schicksal eines Volkes, daS 
durch eine Anzahl Unbesonnener und Frevler an 
den Rand deö Abgrunds gebracht ist, und suchen 
eS aus alle Weise zu erleichtern. Man braucht 



nur die Namen dieser höheren Beamten zu nen« 
nen, um von der Wahrheit dessen, waö wir «sa» 
g?n, überzeugt zu sein. Der Kaiser, in seiner 
Großmuch, wählte absichtlich solche Personen, de» 
ren persönlicher Charakter schon alS Bürgschaft 
ihreK künftiger» Benehmens dienen könnte. WaS 
endlich die Russischen Truppen betrifft, so betra» 
gen sie sich so, daß man auch nicht eine Klage' 
über sie hört. Sie zeichnen sich gegenwärtig 
eben so sehr durch ihre MannSzucht wie schon 
früher durch ihre Tapferkeit auS. ES ist selbst 
ein rührender Anblick, wenn man sie mit den 
Polnischen Kriegern» mit denen sie vor kurzem 
noch den erbittertsten Kampf bestanden, freundlich 
und brüderlich umgehen sieht. M i t einem Wort, 
sie benehmen sich, wie sie sich iZiz und »814 bei 
ihrem Einzug iu P^ris benahmen; und die all? 
gemeine Meinnng läßt ihnen in dieser Hinsicht 
Gerechtigkeit wiederfdhren. Nur einige ZeitungS» 
schreibet, denen eS freilich weniger um die Wahrt 
heir als um Erreichung ihrer factiösen Absichten 
zu thun ist, stellen die Dinge in einem anderen 
Lichte bar, um junge unerfahrene Gemüther auft 
zuregen und für ihre geheimen Zwecke zu gewin» 
nen. — Mehrere Blätter wiederholen die Mähr» 
chen von beständigen Verhaftungen, Einkerk«run» 
gen, Hinrichtungen — wenn nur ein Schalten 
von Wahrheit daran wäre, so müßte man doch 
etwas davon in Warschau erfahren — aber hier 
weiß kein Mensch davon, und jene Einkerkeruu» 
xen, Hinrichtungen sputen nur in den Köpfen 
derer, die sie gern in der Wirklichkeit sähen, um 
»iuen Stoff zu Verleumdungen zu haben, und 
die, im Ermangelungsfall, immer frisch weg ihre 
Einbildung als Wahrheit ausgeben, eingedenk 
d«S Jesuitischen Grundsatzes; „Lüge nur dreist 
tn die Welt, immer bleibt doch etwaS hängen." 
— Der Französische Constitution»»! geht selbst 
fa weit, daß er behauptet, m,hr als zo,ooo I n t 
dividuen wären schon nach Sibirien geschickt wor» 
den; unaufhörliche Folterungen und Ekeculionen 
fänden statt-» ein Greis, Rolermund, sei an eine 
Kanone geschmiedet und eine Gräfin Poto^ka 
auf öffentlicher Straße, den Strick um den HalS, 
gtveitfcht worden." Wi r würden uns erniedrigen, 
wenn wir auch nur Ein Wort zur Widerlegung 
solcher und ähnlicher Unwürdigkeiten verlieren 
wallte»; Koch können wir nicht umhin, zum 
Schluß zu zeigen, zu welchen Widersprüchen der 
VerleumdungS-Eifev diefe Herren perführt. Da 
heiße e» in demselben Artikel des ConstitUtlsnnel? 

„D ie Russen haben ZamoSc dadurch genommen, 
daß sie unglückliche Bauern, die sie auS der Um» 
gegend zusammengetrieben hatten, vor sich herge» 
hen ließen und ihre Artillerie Stücke mit ihnen 
umgaben. Die Capitulation ward auf die schimpft 
lichste Art gebrochen. Die Generale und Ober» 
Offiziere wurden nach Moskwa gebracht, um spä> 
ter nach Sibirien abgeführt zu werden :c." Hier 
zeigte sich alSbald durch ben Widerspruch der An» 
gaben, aus welcher Quelle dieselben entsprungen; 
zuerst sagt, daS genannte B la t t : Die Russen 
hätten ZamoSe durch das Vorsichhertreiben der 
Bauern genommen, also mit Gewalt; — und 
hernach, sie hätten die Capitulation gebrochen; 
also haben, sie eS durch Capitulation genommen. 
Welches soÜ man nun glauben? — Es bedarf 
kaum noch der Bemerkung, daß weder an dem 
einen noch dem anderen ein wahres Wort ist, 
weil Zamosc weder mit Gewalt noch durch Ca» 
pitulation genommen wurde, sondern sich freiwil» 
lig und unbedingt der Gnade seines Monarchen 
unterwarf;— daß folglich auch alle jene schönen 
Gefchichlchen mii ihren Ausstaffirungen von Ge« 
wallthätigkeiten, vocauSgerriebenen Bquern, ge-
brochenen Capitulationen :c. durchaus von einem 
Ende bis zum andern erdichtet sind. 

(St.PtVgr.Z.) 

P r e u ß e n . 
Berlin, 4. Februar. Die Königsbergs Zet, 

lung enthält unterm zo. Januar Nachstehendes: 
„Schon früher haben wir in diesen Blät» 

tern Beweise geliefert, daß boshafte und strafwür» 
dige Einflüsterungen bei einem Theile der in den 
Schutz unseres Staates aufgenommenen Polni» 
fchen Soldaten stattgefunden und selbige verlettet 
hatten, nicht allein den Anordnungen der dlesfeit 
tigen Behörden zur Ausführung der gnädigen 
und wohlwollenden Beschlüsse unseres erhabene» 
Monarchen zu mißtrauen, sondern auch mit fre-
velhafter Widersetzlichkeit die Durchführung ihrer 
Ansichten tn dem Lande ertrotzen zu wollen» dessen 
Gesetzen sie sich selbst schutzsuchend unterworfen 
haben. Die Saat deS Bösen hat, trotz aller 
f,rundlichen Ermahnungen und Belehrungen, lel» 
der fortgewuchert und bei einem Theil unserer 
Schützlinge das Gefühl der Dankbarkeit «nd deS 
Vertrauens erstickt, welches so viele empfangene 
Wohlthaten und eine gütige und nachsichtsvoll« 
Behandlung fo natürlich hätte hervorrufen müs» 
fett» Von dem Grundsätze ausgehend, stets di« 



reinste Wahrheit den übertreibenden Gerüchten 
entgegenzustellen, sehen wir unS daher mit B « 
dauern genöthigt. einen Vorfall mltzulheilen, den 
die größte Nachsicht und Milde nicht verhüten 
konnte, dhne die Würde unseres Staates und die 
Ehre seiner Waffen zu verletzen." 

„Bekanntlich ist nach erfolgter Heimkehr des 
größten TheilS der Polnischen Unteroffiziere und 
Gemeinen noch eine Anzahl derselben in der hie« 
sigen Provinz zurückgeblieben/ welche nicht nach 
ihrem Vaterland? zurückzukehren wünschten, und 
denen die Milde unseres erhabenen Monarchen 
noch bis auf weiteren Befehl das einstweilige 
Verbleiben gestaltete. ES war nunmehr verfügt 
worden, die Verhältnisse dieser Individuen durch 
eine gemischte Kommission (einen StaabSoffizier 
und einen Depurirten der betreffenden Negierung) 
Näher prüfen, und selbige demnächst in verschie-
dene Abth-ilungen formiren zu lassen, je nachdem 
die einzclnen Leute entweder durch schwere Ver» 
brechen gegen die rechtmäßige Kegieruag ihreS 
Vaterlandes zu dem Wunsche veranlaßt wurden, 
sich ein Asyl tn möglichst weiter Ferne zu suchen, 
oder 1e nachdem selbige, bei weniger drückendem 
Selbstgefühl, dennoch die dringende Bit te aus» 
sprachen, das ihnen lieb gewordene gastfreundlit 
che Land nicht verlassen zu dürfen, und die Fähig, 
keit zur Erwerbung ihres Unterhaltes nachwiesen; 
endlich auch sollten diejenigen, die nunmehr nach 
ruhiger und reiflicher Ueberlegung den^Ungrund 
ihres Mißtrauens gegen die Regierung ihres Va-
terlandes eingesehen hatten, bei dieser Veranlas-
sung — und zwar wie immer ohne allen Zwang 

ihren vorausgegangenen Kameraden nachge; 
führt werden. Diese Anordnungen, denen die 
höchste menschenfreundliche Milde und Nachsicht 
unseres hochverehrten Königs zum Grunde lag, 
konnten nur von solchen Menschen verkannt wer-
den, denen daS Bewußtsein der Verrätherei im 
eioenen Busen jede Empfänglichkeit für Dankbar? 
keit und Vertrauen qeranbt hatte/' 

„Eine der erwähnten Kommissionen begab 
sich aM27'd. M , im Laufe ihres Geschäfts, nach 
Hem Dorfe Fischau zwischen Elbing und Marien-
bury, wohin eine Abheilung'der in jener Gegend 
kantonnirenden Polen beordert war. Die vorhin 
erwähnte erste Klasse der Kompromittirten sollte 
nach startgefundener Ausmiltelung von hier über 
Stuhm und Mewe nach der Gegend von Neu, 
e<5burg abgeführt werdet, wo für dieselbe vorläm 
fiz audenveitige Kantonnirungen angeordnet wa> 

ren; allein Einzelne unter diesen Leuten hatten 
ihre übrigen Kameraden aufgnviegelr, sie erklär 
ten unrer großer Aufregung, beisammen bleiben und» 
über Marienburg und Dirschau abmarschiren zu 
wollen, gleichzeitig drängten sich, dcm erf Irenen 
Befehle zuwider, noch andere Polnische Adthel» 
lungen aus der Umgegend nach dem Dorfe Fi» 
schau und vermehrten den Haufen der TumuUu: 
amen bis auf mehr alS 500 M a n n ; ein zufällig 
anwesender Polinscher Offizier und selbst z Orts-
Emwohner wurden von ihnen mißhandelt und 
nur du'-ch daS entschlossene persönliche Einschreir 
ten deS Mi luä r - Mitgliedes der Komisston, Ma» 
jor v. SzwykowSki, auS ihren Händen befreit." 

„Entfernt von dem Dorfe war ein kleines 
Preußisches Infanter ie, Detaschement aufgestellt, 
welches nur dazu bestimmt war. die ordnungsmät 
ßige Führung der einzelnen von der Kommission 
zu sondernden Abtheilungen nach ihren verschiei 
den^n Bestimmungen zu bewirken. Diesem De« 
taschement näherte sich der schreit-nte und lärt 
m«nde Hausen, welcher, alle Ermahnungen nicht 
achtend, daS Dorf verließ; der Befehlshaber des-
selben, Hauptmann Richter vom 5. Infanterie-
Regiment, schickte entgegen und ließ den Tumult 
luonten andeuten, Hollen zu bleiben und weiteren 
Befehl zu erwarten; diese Anordnung ward nur 
für Augenblicke befolgt, und der Preußische Of« 
fizier sah sich daher genöthigt, zur Warnung und 
zur Aufrechthättung der Autorität, im Angesicht 
der Polen laden zu lassen;, doch auch di,S wirkt« 
nur auf einen kurzen Moment, einer der Auf» 
wiegler gab seinen Genossen mit lauter St imme 
daS Kommando „Marsch" und der ganze Haufe 
drang gegen das Preußische Detaschement mir 
Geschrei und erhobenen und geschwungenen Kni t t 
teln vor." 

„Jetzt auf den Punkt gebracht, wo zur Er« 
Haltung der Würde des Staates und der Ehre 
der Waffen keine Wahl mehr war, ließ der Preu» 
ßische Offizier das Gewehr fällen und ging den 
Aufwiglern entgegen; doch auch dies hielt das 
Vordringen derselben nicht auf, und der Befehls, 
Haber des DetaschemenlS sah sich daher in Erwä, 
gung der höchst überwiegenden und ihn mit einer 
Umzingelung bedrohenden Mehrzahl der Empörer 
genöthigt, in der Entfernung von 2v Schritten 
halten uisd Feuer geben zu lasseii. Neun Todle 
und zehn schwer V-rwuudete fielen hierauf in 
demselben Augenblicke als bemitlndenSwerthe Opfer 
einer boshaften Bethörung, und der aufrühreri» 



, fche Haufe stiebt« auS einander. — Der Haupt» 
Rädelsführer, «in Wachtmeister, ist bereits arree 
tick, und olle Maaßregel sind getroffen, daß die 
Ruhe des Landes durch diese Aufwiegler nicht ge» 
stört werde. — Die Mitglieder der Kommission 
und der Befehlshaber des DetaschementS verdie» 
nen wegen ihres ruhigen und festen Venehmens 
die vollkommenste Anerkennung." 

„Möchte der traurige Ausgang dieser am 
gastfreundlichen Heerde verübten Empörung für 
immer ein warnendes und abschreckendes Beispiel 
geben. Wie sehr und wie gern auch jeder Fort 
derung der Menschenliebe und der mitleidsvollen 
Nachsicht gegen unsere Schützlinge genügt wor-
den; die Befehle unsenS erhabenen Monarchen, 
die Würde unseres Staates und die Ehre uns« 
rer Waffen und die Sicherheit des Landes müs, 
fen unter allen Umständen aufreck)! erhalten wer« 
den» (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 
Vier Infanterie»Regimenter und «in Batte» 

rie Feldgeschütz sind aus Andalusien nach Bada» 
jvz tn Estremadura marschirt. General Quesada, 

GeneralCapitain in Sevilla, wird, wie es heißt, 
den Oberbefehl über die in der Provinz Estrema« 
dura, an der Portugiesischen Gränze, und Ge» 
nerai O'Connell ben über die tn Galizien ver» 
sZwmellen Truppen «rhalten.— Von den 80,000 
Königlichen Freiwilligen, welche Spanien besitzt, 
ist nur die Hälfte bewaffnet. Der General-In» 
fpektor dieser Mil iz und einige andere Personen, 
welche dieselbe als die Hauptstühe deS Königs 
betrachten, suchen bei diesem nach Kräften dahin 
zu wirken, daß die andere Hälfte ebenfalls be» 
waffnet werde. Ein von Bajadoz hierher reisen? 
der Courier ist in Estremadura von einer Sewaff» 
neten Bande angehalten und seiner Depeschen 
beraubt worden. Der General , Capitain der 
Provinzen Valenzia und Murcia, General Lon» 
go, ist gestorben und mit großer Pracht beerdigt 
wordea. (Pr.StSz.) 

F r a n k r e i c h . 
Der See »Minister halte, wie man sich er» 

inner» wird, im Deeember v. I . die Brigq la 
Fische, an deren Bord sich der von der Akade» 
mie der Wissenschaften beauftragte Geologe, Herr 
Eonstant?Prevost befand, abgesandt, um die an 
der Sitilianischen Küste entstandene vulkanische 
Znset z« r,c»gnosclren. Der Befehlshaber jener 
Brigg, Schiffs«Lieutenant Lapierre, hat unterm 
s. d. M . aus Palermv einen Bericht an den 

See » Minister erstattet, worin eS unter anderem 
heißt: „ I c h habe die Ehre, Ihnen zu berichten, 
daß sichern Nachrichten zufolge, die vulkanisch« 
Insel, welche zu untersuchen ich von Ew. Excel» 
lenz beaustragt bin, im Lau/e des Monat« De« 
zember sich ganz gesenkt hat. Einige Personen, 
die ihrer Angabe nach an Ort und Stelle war 
ren, haben mich versichert, daß kein Theil dieser 
Insel mehr über die Meeresoberfläche hervorragt 
und daß sogar an der Stelle, wo dieselbe sich 
früher befand, das Senkblei tiefen Grund giebt. 
Dies sind wenigstens di« Angaben, welch» der 
Contre»Admiral Domenico de Almagro, Kom» 
Mandant der Marine in Palermo, nach Neapel 
berichtet. Hr. ConstannPrevost, der, sobald dt« 
Witterung erlaubt, von hier abreisen wird, um 
einen Theil der südlichen Küste der Insel zu be, 
suchen, will 'sich selbst überzeugen, ob die Nach» 
richten, die?r ln Sciacca einziehen wirb, richtig 
sind. Soviel ist gewiß, baß die Insel nicht mehr 
über dem Wasser sichtbar ist und daß eS von Nu» 
tzen ist, die Schiffer hiervon zu benachrichtigen. 
DaS schlechte Wetter verlängert unfern Ausent» 
halt ln Sicil ien; die Wege sind wegen der Berg» 
ströme, von denen sie durchschnitten werden und 
die durch vierzehntägigen Regen sehr angeschwol» 
len sind, fast nicht zu passiren." Diese Angaben 
werden zum Theil durch den Korvetten »Capitän 
Brua l , Befehlshaber der Brigg, „Pal lnure", 
bestätigt, der am 29. Dezember von Nauplia ab« 
gesegelt und am 15. d. M . tn Toulon angekom-
men ist: auch er berichtet, baß die Insel nicht 
mehr vorhanden sei und nur noch in einer Grup» 
pe von Klippen bestehe. 

AuS Algier wird vom 4. d. M . gemeldet: 
„Nachrichten aus Oran zufolge, hat am De-
zember in der Nähe dieser S ta t t ein Gefecht 
zwischen einem Theile der Besatzung und einem 
Schwärm Beduinen stattgefunden, in welchem di« 
letzteren in die Flucht geschlagen und zwei S tum 
den verfolgt wurden. Diese Beduinen waren 
vom Stamme der Garabas und von ihrem Ober» 
Haupte Califfa angeführt, welcher selbst gefährlich 
verwundet wurde. Seitdem hatte sich der Feind 
Nicht mehr gezeigt." 

Paris, 26. Jan. Es hat sich gestern hier» 
selbst das Gerücht verbreitet, daß die Oesterreichi» 
fchen Truppen aufs neue in die Legationen «in» 
rücken würden. dies wirklich der Fall, so 
würde dieses Ereigniß keinen besondiren Ein» 
druck hervorbringen, da man überzeugt ist, daß 



ein solches abermaliges Einschreiten von Seiten 
Oesterreichs keinen andern Grund haben könnte, 
als die Schwierigkeiten zu beseitigen, die dem 
Papste noch bei der Ausführung der von ihm 
verfügten Maaßregeln von einem Theil« der Be» 
wohner der Legationen entgegengestellt werden. 
Man ist daher über den Ausgang dieser Sache hier 
vollkommen beruhigt. Gestern erfuhr man, baß 
Se. Heiligkeit vorläufig den Befehl erlheilt hät, 
ten, die Bürgergarden tn den Legationen aufzu» 
lösen pnd die neu organistrten Linientruppen in 
dieRomagna einrücken zu lassen. ^Ein vorgestern 
hier eingetroffene? Courier auS Rom soll dem 
Grafen Sebastian» dies- Nachricht überbracht 

^ ^S t raßbu rg , 26. Januar. Der Neufchateler 
InsurgenteN-Chef Bourquin hat nebst seinen Be-
gleitern von dem Prafekten deS Departements 
öeS DaubS Mittheilung der sie betreffenden De, 
pefchen -rhalten, denen zufolge dieselben 6o Stuni 
den weit von der Schweizer Gränze entfernt 
bleiben müssen und nicht nach Paris kommen 
dürfen. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n ien und I r l a n d . 
London, 24. Jan. Die Dudliner Protestant 

tische Versammlung hat beschlossen, ein« besondere 
Zeitung herauszugehen, um die Interessen der 
Protestanten zu vertheidigen; sie soll den Namen 
„lhe Mvrning Warber" führen. — Diese Ver» 
sammlung dringt "jetzt noch auf die Auflösung der 
Union> wenn ihren Beschwerden nicht abgeholfen 
und dem Einfluß der Katholiken nicht ernstlich 
gesteuert werde. 

I n Bristol behauptet man zuversichtlich, daß 
die fünf zum Tode verurtheilten Verbrecher b«» 
gnadigt werden würden. 

Die Times führt bei Gelegenheit deS durch 
die Französischen Zeitungen bekannt gemachten 
Schreibens des Generals Salda'nha mehrere Ur» 
theile der Freunde und der Gegner jenes Genn 
ralS an. Einer der Letzteren sagt unter Anderem: 
„ES ist höchst sonderbar, daß man den General 
Süldanha jetzt zum Helden und Märtyrer der 
Portugiesischen Freiheit machen will, da man doch 
nicht vergessen rann, daß er, als er tm Jahre 
,8-5 mit dem Infant,»» Dom Miguel von Villa 

MÜckl .h«. , dl. - « » H I , K - k . - d -
»brlß und ml, zag,» ,ra>, und da« ,r im °>.b« 
i z -S sich «i«» »ich, sth« d«< Cb°r«e 
.nzu-ri.nn.n.» (Pr.Sl-j.) 

I t a l i e n . 
Der Oesterreichische Beobachter enthält un. 

ter dem 26. Januar Folgendes? „Der Inha l t 
der im Diario di Roma vom 14. d .M . bekannt 
gemachten offiziellen Aktenstücke liefen die E l " 
mevte, auS denen sich der seitherige beklagenS» 
werlhe Zustand in den Päpstlichen Legalionen 
hinlänglich beurthellen läßt. — Die Länge deS 
Zeitraums seit dem Abzüge der ?. k. Truppen aus 
diesen Provinzen am 15. J u l i v. I . bis in die 
zweite Hälfte deS laufenden MonatS, welcher von 
S r . Heiligkeit zur Einführung der wichtigsten 
Werbesserungen tn der Administration und I u » 
stizverwaltung, von den Unruhestiftern und I r » 
regeführten aber zur Erweiterung der Anarchie 
und zur möglichen Ausbildung der Mit te l des 
Widerstandes benutzt werden ist, macht Aller Au» ^ 
gen einerseits die väterlich» Mäßigung des Sou» 
veränS und andererseits die strafbare Verblendung 
der Leute klar, welchen «S bis jetzt gelungen ist, 
den gerechten und heilsamen RegierungS-Einfluß 
in diesen Provinzen ẑ , hemmen. Der heilige 
Vater, sich, Seinen ruhigen und friedlichen Un» 
terthanen und der Welt schuldig, daß dieses trau» 
rige Beispiel von Ungehorsam und Widerspenstig» 
keit endlich verschwinde, hat beföhlen, daß am 19. 
d. M . Seine zu Ferrara und Rimini stehenden 
Truppen in die Legationen vorrücken, wie solches 
in dem von dem StaatSsekretariat» unterm 14. 
d. M . erlassenen Manifest angekündigt worden 
war. — Ueber die Bewegungen dieser beiden 
Truppenabtheilungen sind heute folgend» Nachricht 
ten aus Modena vom '21. d . M . und. zwar über 
die Operationen der unter dem Kommando deS 
Obersten Zamboni aus Ferrara aufgebrochenen 
Kolonne, auf offiziellem Wege eingegangen: Oberst 
Zamboni, welcher am 19. d. M . von Ferrära 
aufgebrochen war, hat am zo. die Insurgenten, 
die ihm bei Bastia den Uebergang über den dor» 
tigen Po-Arm streitig machen wollten, angegrift 
fen, in die Flucht geschlagen und sich des dortti 
gen UebergangSpunkteS bemeistert. Der Anfüh, 
rer derselben und i . Mann wurden verwundet, 
zz zn Gefangenen gemacht und 15 weggeworfene 
Gewehre erbeutet. Oberst Zamboni hoffte am 
»l . in Lugo einzutreffen, wodurch die rechte Zlan» 
te der von Rimini gegen Forli vorrückenden 
Päpstlichen Truppen vollkommen gedeckt ist." 

.Die Stuttgarter Zeitung meldet nach einem 
Privatbriefe auS Nom vom iz . Jan. über das 
bereits erwähnte Erdbeben vom 15. Januar Holl 
genbeS: „E in Erdbeben, welches wir auch hier, 
sedoch nur leicht, am 15. d. Nachmittags , Uhr 
spürten, hat die zewerbthätige Sto>t 



furchtbar heimgesucht. Viele Personen sind um» 
gekommen, unter anderen die Kapuziner-Nonnen; 
die Doghana daselbst und vitle Hauser sind ein» 
gestürzt, auch der Bischof hat sich ins Frei« ge, 
flüchtet und die Statue deS Schutzpatrons her 
Stadt , des heiligen FelicianuS, auf dem öffenu 
Uchen Spaziergange zur Andacht ausstellen lassen. 
«DaS Erdbeben dauerte iz Stunden mit tvech» 
filnder undulalorischer und succussorischer Bewe» 
gung, Auch Bevagna und andere One in der 
Nähe Futigno'6 haben Hedetitend gelitten." 

(Pr.StSz.) 
N i d e r l a n d , . 

Z n dem Schreiben eines Offiziers von den 
auf der Scheide befindlichen Sch'ffen heißt eS 
unrer Anderem: ben 15. d. hatten Spione den 
Bericht nach der Citadelle gebracht, Vag die tn 
und um Antwerpen versammelten 20,000 Mann 
einen Angriff auf die Citahelle beabsichtigten; 
man war hier auf seine Hut, um den Feind nach 
KriegSmannsbrauch zu empfangen, allein nach 
zweinächligem Wachen ergab sich der Ungrund 
dieser Nachricht. Die Flotte wird von armen 
Fischern und Eßwaarenhändlern fleißig besucht. 
Der Holländische Capitain eines der Antwerpen» 
fchen Kauffahrteischiffe, der in lmferer Näh« an-
kerte, erzählte uns, daß es in Antwerpen für ei» 
ne Ehre gilt, ein Holländer zu sein. An j«d«r 
Bürger l Tafel und an öffentlichen Orten wird 
auf die Gesundheit des alten Herrn getrunken. 
Unter dem bezahlten Pöbel herrscht dagegen eil! 
ganz anderer S inn und dieser ist eS, der die 
wohlhabenden Leute in Furcht erhält." 

Der Belgische Moniteur enthalt , in ein» 
Nachschrift Folgendes: „Dem Publikum ist «S 
bekannt, dqß den Unterhaltungen wegen der F«'. 
stungen große Schwierigkeiten entgegentraten; 
wir erfahren, daß diese Schwierigkeiten durch «m 
am zz. d. in London unterzeichnetes Aktenstück, 
welches den Zweck hat, ben wahren Geist deS 
Vertrages vom 14. Dez. aus einander zu sehen, 
gehoben worden sind." 

Die Ema^eipation bemerkt über denselben 
Gegenstand: „ W i r können unfern Lesern anzei» 
gen. daß die wichtige Angelegenheit wegen Schlei» 
fung. unserer FkMngen vollständig und zur allges 
meinen Zufriedenheit beendigt ist. Ein Courier, 
welch»r London am >?z. d. verlassen hat, ist g?» 
stxrn mit dieser Nachricht in Brüssel eingetrof'. 
flN. — Welche besser« Gewähr können wir für 
die Einstimmigkeit- unter Ken fünf großen Mäch» 
ten.kvd für den bevorstehenden unbedingten Aus« 
tausch der Ratificationen erhalten? Alle Welt 
wird mit uns fühlen, daß diese Nachricht von 
der Art ist, den König von Holland zum Nach» 
denken zu bewegen. Am sz. d. Morgens ist je» 
ner Akt, den wir als höchst wichtig betrachten, 
in London, unterzeichnet worden. Herr Canitlle 
P6rier, Bruder des. Präsidenten deS Minister» 
Rothes, ist damit augenblicklich nach Paris ab» 
gereiste Ohne Zweifel wird diese Nachricht einen 
guten Eindruck auf die Pärifer Börse gemacht 
haben, nicht sowohl der Sache selbst halber, als 
wegen des Ereignisses, das daraus zu folgen ist." 

(Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e u z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserliche» UniversitütS-Gerichte zu 
Dorpar wird hierdurch bekannt, gemacht, wie in dem 
Lokale desselben vom Montage, den 8. Februar dieses 
Jahres, und an den darauf folgenden Tagen, Nach-
wittags von s Uhr an, die zu dem Nachlasse deS vcr-
norbeaen Herrn Gouvernements»Secretaire Paul 
Strange und. des verstorbenen Mitgliedes dcS Profes? 
soren-^nstttutS, Kerrn Arztes 1. Abteilung Poliewkt 
Echramtow, gehörigen Effecten und Bücher, meist Me'« 

dicinischen Inhalts , gegen gleich baare Bezahlung, 
»ucüoaiz leZo. verkauft tverden sollen. 1 

Dorpar,, den 2g. Jan.uar, 1SZ2. 
/Vci rnancl̂ tvm: 
' . Theodor Paul, 
i locc» Notsril. 

Von Einem Kaiserlichen Univerfltäts-Gerichte zu 
Dorpar wird hierdurch bekannt gemacht, nue in dem 
Lokale desselben vom Freitage, den,12. Februar dieses 
Jahres und an den darauf folgenden Tagen, Nach-
wittags vbn L Uhr an, ein Theil der ;u dem Nachlasse 
weiland Er. ExccUettz des Herrn Rektors dieser Uni-
versitär, wirklichen SraatsrathS und Ritters) Profes^ 
sorö vr. -Kustav von Ewers gehörigen Bibliothek, ju« 
ristischen und philosophischen Inhalts, gegen gleich 



baare Bezahlung, sucüon!» leZe, verkauft werden soll. 
DaS Der»eichniß kann täglich in der Kanzellei gedacht 
len Gerichtes inspicirt werden. t 

Dorpar, den 29. Januar, tLZZ. 
mimualum: 

Theodor Paul, 
loco I^olsrii. 

Von Einem Edlen Rathe der Kailerlichm Ctadt 
Dorpat wird in Gemäßheit der Vorschrift der Aller-
höchsten HandclSergänzungS 
bekannt gemacht, daß am Schlüsse des tszisten rzah-
res solaende hielige KauKeurê  aus der GUde getreten 
lind: i ) der Kaufmann Zacob Wilhelm Böhme j 2 ) 
der Kaufmann Anselms iÄiauno; 3) der Kaufmann 
Johann Friedrich Körw und dessen Sohn Carl, 
der Kaufmann Ho bann Kiedrich Horn und dessen 
Sohn Ernst Berndard, und der Kaufmann ^rie-

^ ^ ? M . N ? b a u S , am -6. Januar jS32' ^ 
I m N a m e n und von wegen EineS Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat» 
Rathgherr Rohland. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Von chinem Edltn Rakhe der Kaiserlichen Sradt 
Dorpar wird biermitrelst bekannt gemacht, daß auf 
die Requi lU ion EineS Kaiserlichen Dörptschen Land-
gerichts das den Erben des weiland Herrn Gouver-
ilemcntS>Sccretairen Kieferitzky gehörige/ allhier im 

^tsten Sradttheil -üb Nr. Zz, unweit des Gymnasiums 
belegene steinerne Wohnhaus, sawmt Appettinenrien, 
zum öffentlichen Auebor gestellt und der LicikauonS-
tenuin auf den 6. Mai dieses Jahres anberaumt wor-
den ist. Es werden demnach Kaustiebhaber aufgefor-
dert, zu dem erwähnten Termine und dem alsdaim 
noch anzuberaumenden Peretvrge, sich in Eines Edle» 
RatheS Sessionszimmer, Vormittags um 55 Uhr, ein-
zufinden, ihren Byk und Uebcrdot zu verlautba»e»» 
und alSvann abzuwarttn, was wegen deS Zuschlags 
ferner statuirt werden wird. t 

Dorxar'Rarhhaus, am 26. Januar 1832. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpar; 
Rathöherr Rvhland. 
Oder-Sekr. Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt-
Dorpar wird hiermittelst bekannt.gemacht, daß die 
Arrende deS im Dörptschen Kreise und Ecksschen. 
Kirchspiele belegenen Stadtpattimonial'GuteS Svtaga? 
auf fechS Jahre, vom t .Maj dieses Jahres an gerech-
net , nochmals zum öffentlichen AuSbot gestellt wer« 
den soll, »itö abgehaltenen Torge» 
gebotene tährllche Pachtsumme von «7,000 Rubeln. 
Baneo-Ässignationen ^ür nicht genügend gehalten 
worden. S6 werden daher Pachtliebhaber aufgefordert, 
«n dem -S-Februar dieses Zahres, VormMagSum 
! alsdann bekannt in machen-
den Peretorge, sich »n dem SitzunaK,Ämm»W-z 
Edlen RatheS einzufinden, ihren Bot 
in Banco-Assignationen zu verlautbaren, vorder aber 
die für die Pachrerfullung ,n bestellendeSicherbett 
»ur DevrufunA v«rzulegen und sodann ahzuwarten. 

,ttaS über den ausgeUMelren Meigbot und in Betreff 
deS Zuschlags ferner n^uirt wird. Die Pacht« Be-
dingungen sind raglich, mit Ausnahme der Sonn- und 
Festtage, in der Ober-Kanzlei EineS Edlen RatheS 
zu ersekey., , 4 

DorM-RathhauS, am 29. Januar <8Z5. 
ZM Palpen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat? 
Bürgermeister HelwiF. 

l v .. . . Ober.Cekr. Limmerberg. 
Der llvtändische Kameralhof bringt hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß dab im livländischen 
Gouvernement, im Arensburgschen Kreise und Kergel, 
fchen Kirchspiele belegene pabl. Gut Kergel, so wie 
'daS im gleichen Krelse und Peudeschen Kirchspiele be-
legene publ. Gut Koikust, bestehender höhcrn Vorschrift 
gemäß, zur mehrjährigen Arrendepacht, nach Maaß-
gäbe des Wunsches der Pachtliebhaber und ihreS ver-
lautbart werdenden BoteS, mit den Reveuüen von 
viiimo März ab, ausgebotcn wird, und daß zu 
diesem Bedufe der Torg am den 44. März» der Pe-
retorg aber auf den i5. März c. festgesetzt worden 
ist, alS an welchen festgesetzten Tagen sich die Pacht-
liebhaber daher hiersclbst, entweder in Person oder 
durch gejetzlich legitimirte Bevollmächtigte» einfinden 
und nachdem ße eine genügende Caunon beigebracht» 
ihre» Bot und Ueberbol verlautbaren mögen, lkebee 
die näheren Pachtbedingungen werden ffch die Pacht-
Uebhaber der dem livländischen Kameralhofe vor dem 
AuSbole in Kenntniß zu setzen haben. 5 

- Riga-Schloß, den 27. Januar t33?. 
Kameraldofsraih F. W. Schultz?. 

Sekr. Fedor Schmieden. 
Der livländische Kameralhof bringt hkrmir zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß. bestehender höhern Vor-
schrift gemäß, das im livländischen Gouvernemsnr, im 
Wendenschcn Kreise und Schujenschen Kirchspiele be-
legene publ. Gu^Sckujen, und das mi gleichen Kreise 
und Löserschen Kirchspiele belegene publ. Gut Lühvern, 
mir den Revenüen von utrimv März 4832 ab, auf 6-
Jahre zar Arrende-Pacht ausgeboten wird, und daß 
zu diesem Bebufe bei demselben der Torg. auf den tZ. 
März, der Peretorg aber auf den is. März s. fest- -
gesetzt worden ist; als an welchen festgesetzten Tage» 
daher die Pachtliebhaber sich hierfelbst entweder tn 
Person, oder durch gesetzlich legitimiere Bevollmäch-
tigte einfinden, und nachdem lie eine genügende Eau-
tion beigebracht, ihren Bot und tteberboe verlautba-
ren mög«r. Ueber die nähern Pachlbedingungen. wer-
den ßch die Pachtliebhaber brl dem livländischen Ka-
meralhofe vor dem Ausbot in Kenntniß zu setze» 
hahen. . . . ^ S 

Ria«'Schtoss. den 27. Jamiar 
Kameralhosseath W- Schultze. 

Sekr. Fedor Schmieden. 
Der kivländische Kameralhok bringt hiermit zur 

assgemeinen Wisscnschatt/. daß deßehender Mern Vor» 
fchrist gemäß, die im livländischen Gouvernement be-
legenen publ. Güter, alS: .inr Dorptschew Kreise und 
Dörptschen Kirchspiele Marlenhoff, tn demselben Kreise 
und Odenpähschen Kirchspiele CaSolap und im Per» 



nauschen Kreise, St- Michaelischen Kirchspiele, Wör-
ring, mit den Revenuen von ultimo Mär» «832 ab/ 
auf sechs Zabre jur Arrende-Pacht auSgeboten wer-
den, und Haß zu diesem Behuf« bei demselben der 
^Torg auf den 2S. März, der Peretorg aber auf den 
zi . Mär» a. c. festgesetzt worden ist; alS an welches 
festgesetzten Tagen die Pachtliebhaber sich daher Hier-
selbst entweder in Person, oder durch gesetzlich legiti-
mirre Bevollmächtigte einfinden, und nachdem sie eine 
genügende Laution beigebracht, thrcn Bot und lieber, 
bot verlaulbaren mögen. Ueber die nähern Pachtde-
dingungen werden sich die Pachtliebhaber bei dem liv-
ländischen Kameralhofe vor dem AuSdot in Kennrnig 
zu setze? haben. a 

Riga-Schloß, ben 27. Januar t«z2. 
KamcralhofSrath F. W. Schultz«. 

Sekr. Fedor S c h m i t t . 

Der livländische Kameralbof bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß bestehender höheren Vor-
schrift gemäß, das im Arensburgschen Kreise und 
Kielkondschen Kirchspiele belegene vubl. Gut Lümma-
d a , so wie das in demselben Kreise und Kergelschen 
Kirchspiele belegene publ. Gut K a r m i s , auf sechs 
oder auch auf mehrere Lahre, nach Maßgabe des 
Wunsches der Pachtliebhaber und ihres verlqpt-
bart werdenden Bokes, — mit den Revenüen vofl 
ultimo März 1LZ2 zur Arrendepacht ausgcboten wird, 
— alS zu welchem Behufe bei demselben der Torg auf 
den 10 , der Pererorg aber auf den 54. März s. c. 
frstgefetzt worden ist, und mögen sich die Arrende-
Pachtliebhaber daher an diesen festgesetzten Tagen 
hkrfelbst entweder in Person, oder durch gesetzlich te, 
gitimirte Bevollmächtigte einfinden, und nachdem sie 
eine genügende Caution beigebracht, ihren Bot und 
Ucberdvt verlautbaren. Ueber die näheren Pachrbe-
dingungen werden sich die Pachtliebhaber bei dem liv-
ländischen Kameralhofe vor dem Auöbot tn Kennrniß 
zu setzen haben. 2 

Riga-Schloß, den sz. Januar 1SZ2. 
Kameralhofsrkrh F, W. Schultz«. 

Sekretär Fedor Schmieden. 

Eine Ebstn. OistrikkS-Direktion des livländischen 
Kreditsystems bringt desmittelst zur Kenntniß, wie 
dieselbe gewilliget ist, am 30. März dieses ZahreS das 
»m Pernauschen Kreise und St. Jakobyschen Kirch, 
spiele belegene Gut KaileS und das im Pernauschen 
Kreise und St. Michaelisschen Kirchspiele belegen« 
Gut Kaima; am 3t. Mär j dieses Lahres aber daS 
im Dörptschen Kreise und Cannapähschen Kirchspiele 
belegene Gut Groß-ZobanniShof öffentlich zur Ar-
rende auszukitten; und werden demnach «rwanige 
Arrendrliebhaber aufgefordert, mit gehörigen Cautio-
nen verseben, an genannten Tagen, Vormittags um 
n Uhr, allhier zu erscheinen und ihren Arrendebpt und 
Ueberbot zu verlautbaren. t 

Dorpat, am LZ. Jattuav-jszs. 
Der zum Kreditwert verbundenen iivl. Güter-

besitze? Ehstnische Distrikts-Direktton: 
Samson, Director. 

^ Ant. Schultz^ Sekretär-

Ein löbliches Voigteigericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen Wissen-
schaft, daß am 15. Februar dieses Lahres und den 
Nächstliegenden Tagen., Nachmittag» um 2 Ubr, auf 
dem Räthhause im Bürger« Versammlungösaale, ver-
schiedene Meubeln, Tisch« und Bettwäsche, eine Quan-
tität gebrauchtes Mb ganz neueS Eilderzcug und end-
lich mehrere andere Metten, gegen gleich baare Be-
zablung in Baneo-Asirgnotionen, sucrioniz leZs ver, 
steigert werden sollen: als wozu Kaufliebhaber deSmir« 
t«lst eingeladen werden. z 

Dorpar-Rathhauö, den Februar 1822. 
maotjslum: 

, Sekretär R. Lin^r. 

(?^ik Genehmigung der Kaiscrt. Polizei» 
> Verwaltung hiei'clbst.) 

Bekanntmachung. 
Abreise halber, «rsuche ich diejenigen, welch« von 

mir zu fordern haben, sich deshalb an den Herrn M. 
Asmuß ;u wenden, den ich zur Regulirung meiner 
Angelegenheiten bevollmächtigt habe. s 

Dorpat, den zo. Januar 1832. 
Cari Eduard von Liphart. 

Auktion. 
Am Msntage, den Lten Februar dieses JabreS, 

Nachmittags von 2 Ubr ab, werden tn der Carlowa-
sehen Straße, im ehemaligen von MeinerS jetzt von 
VllleboiSschen Hause, in der untern Etage, ^mehrere 
Meubeln und HauSgeräthe, alS: Tische, Stühle, 
Schränke, Favenee?e., imgletchen mehrere Sommer-
und Wtnterequiragen, gegen gleich baare Bezahlung 
in Bro.'Assig., össentlich versteigert werden. 5 

^ n verkaufen. 
Nachstehende Sachen sind auf dem Gute EHloß-

Oberpahlen auS der Hand zu verkaufen- eine Kale-
sche, eine Brirschke, zwei Schlitten, Geschirre sürHier 
Pferde, eine Aeitdroschke auf RessortS, eine gute eng-
lisch? Wanduhr, ein Büraux und ein Schupprnpelz. 2 

Gut ausgebrannte Ziegeln zu. kleinen und großen 
Quantitäten, wie auch j und t i/^-zöllige grühnene 
Bretter, sind billig zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man bei Herrn Bastener, im Hause der Clare-
schen Erben. 2 

Zu vermiethen. 
I m Hause des Herrn Kaufmanns G. C. Werner 

»so. am Markte, ist eine Wohnung von drei Zim-
mern nebst warmer Küche und den übrigen Wirtd-
schaftSbequemlichkelten zu vermiethen, und kann solches 
sogleich bezogen werden. Der Bedingungen wegen 
wendet man sich an den Herrn Kaufmann Musso. 2 

Personen, die gesucht werden. 
Ein junger Mensch von is - - 16 Sohren wird 

für «ine deutsche Handlung in Kasan als Lehrling ge-
sucht. Das Nähere erfährt man bei Unterzeichnetem. 

Ear l ElauS, 
wohnhaft im Hause der Wktttv« Lange in 

der BlumenstraKe. 



ö r p t s che Z e i t u n g . 

Namen 

M i t t w o c h , den I Q . F e b r u a r I 8 Z 2 ^ 

des Gencral»Gouvsrnemcn,t6 oon,Li'v,. Ehst, undKurland g e s t a t t e t Ven 'OrucL 
E. G. v. ?) c ö ck e c. 

R i g a , den 5. Februar. 
Der vormaltqe Landrath Graf Mellin, wel» 

eher im Ml l i la i r und i.ni Civil dem Stanke 59 Iahs 
re Kieme, unv z/ I^hre die Steile deS D r̂ec» 
tors des Kalsttlicken l»vländisck"n OberiEcnsisto: 
r i l verwaltete, sah sich wegen l.7.!es hohen Alurö 
vyn 80 Zahren beivoqe», den Monarchen um 
seine Entlassung zn bitten, welche er auch nebst 
emcr lebenslänglichen Pension ^ erhielt. Urber 
di,s«6 Ausscheiden ouö der kirchlichen LandeSbe! 
Horde,- hat sowohj.der Herr General,Superinten» 
denl, wi? auch die Behörde selbst, sich tn Nochl 
stehendem Schreiben ausgesprochen: 

Erlauchter Herr Gras'. 
Obgleich oas Ode.r.'Conslstorium schon seit 

lä,»Atter Z>lt auf d»n Verlust, von welchem eS 
bedroht wurde, vorbereitet war, so wurde ich doch 
durch die Anzeige, in welcher Ew. Excellenz die 
Behörde von Ihrem Ausscheiden vsfiziel benach: 
richltqt-n, in meinem Innersten lies erschüttert. 

Lessen Sie mich schweigen von den großen 
Verdiensten, die Sie in dem langen Zeiträume 
von 57 Zahren besonders um die kirchliche Ober« 
Behörde, und ihre Leistungen erworben haben, 
und deS Schmerzes nicht gedenken, den sämmtlii' 
che Mitglieder mit mir darüber empfinden, daß 
st« sonan den Rath ihres humanen, liebevollen 
und hochverehrten Vorgesetzten entbehren sollen, 
da sich Sie BeHürde vorgenommen hat, noch in 

ein«r besonderen Zuschrift ihrcn gerechten Schmerz 
über Ihren Abgang auszusprechen. Nur von 
mir selbst und den Regungen des eigenen Her; 
zenS will ich sprechen, und da habe ich denn den 
einzign, Wunsch, daß der Sjott, der Sie achtzig 
Jahre erhalten, und sich in diesem langen Leben 
an Ihnen immer als einen gnädigen Vatt? er» 
wiesen hat, «uch am Abend Ihres Lebens seine 
Vaterhand nicht von Ihnen abziehe. Heute am 
Wechsel des Jahres. danken gewiß viele Seelen, 
die. schon zum ewigen Leben eingegangen stnd, 
oder sich noch auf dasselbe vorbereiten, für Allee, 
was Sie an Ihnen GuteS gethau. Möge das 
Bewußtsein Ihrer Thaten wje ein guter- Engel 
Ihnen die Schwierigkeit des AiterS erleichtern, 
und wenn der Vater Sie einst ruft, Sie in sei» 
nen Himmel geleiten. M i r aber schenken Sie 
sqrtdouernd I h r gütiges Wohlwollen« Vielleicht 
sind nun auch meine Erdentage bald verronnen. 
Aber wie Äol t wi l l ! Nur mache er eS meinem 
Ende gut. 

Riga, den z i . Decemter ?8zl. 
General? Sttperuitendent Dr. K. E. Berg, 

geiiitichcr Präses deö livländischen Ober-Conßstorjums. 
Hochgeborner Herr Gras? 

Ew. Hochgeboren haben dieses livländische 
Over-Conlistorinm einem, eben so wohlwol-
lenden als schätzbaren-Gefühle darlegenden, Ab» 
schiedSschcelden beehrt, und wenn dtkfeS wnthe 



Andenken der offiziellen Bezkehnngen, in denen 
Ew. Hochgeboren zu dem livländischen ObenCom 
siftoriu-m gestanden haben, von der einen Seite 
d,n gerechten Schmerz aller einzelnen Glieder 
bei der Trennung von einem fo> würdigen Chef 
erregen mußte, so linderte von der andern Seite 
denselben die bei diesem ScheideiGruße geschöpfte 
Hoffnung, dennoch fortdauernder herzlicher Ver» 
bindung. 

Z a l fast sieben und dreißig Jahre sind da» 
htn geschwunden, wahrend das livländische Ober» 
Lonsistorium sich Ewr. Hochgeboren humaner und 
freundlicher Direclion erfreut«, und eS glaubt 
dasselbe, nicht allein im Namen sämmtlicher ger 
genwärtigen Glieder dieses Lol legi i , sondern 
auch im Namen derer, di« uns bereits vorangtt 
gangen sind in das Land des Friedens, seinen 
Dank abstatten zn dürfen, für alle Verdienste, 
welche Hachdkselben sich um unsere Kirch« er» 
warben, wie für die Beweise gütigen Wohlwolt 
tenS, mit welchem Sie die Behörde, im Ganzen 
sowohl, als in deren einzelnen Gliedern, beehrt 
haben. 

Möge denn GotteS-schützende Naterhand Ew. 
Hochgeboren bis^ an die fernste Grenze I h r e ^ 
thateneeichen LedenS geleiten, und der Wunsch de? 
G l i de r dieser Behörde freundliche Gewährung 
finden » daß der Wechsel, weder der Verhältnisse, 
noch der Zelt, nichts an den gütigen wohlwollenden 
Gesinnungen Eto. Hochgeboren ändere, ebeU sa 
wenig als fr unsere Gefühle der Dankbarkeit, 
Ergebenheit und Hochachtung zu schwachen ver» 
mag, die wir uns hochachtungsvoll- unterzeichnen. 

Ew. Hochgeboren 
gehorsame Diener. 

Z m Namen- und von wegen des livländlschew 
Ober»Consistoriums' 

Consistoriat'Nath 
Karl' Freiherr Budberg, Vr . K. E. Berg, 
ältester weltlicher Assessor» General , Superintendent 
«l5 stellvertretender Dneek- und Präses. 

tor und Präses ^ O. W. Masing, 
Assessor. 

Car l Ba ron Klebeck> Pastor Nteinholdv.Klot^ 
Assessor. Assessor. 

Sekretair Fliedner. 
Mga»Schloß, den i r . Zanuav i8z.z^ 

S t . Petersburg, vom x. Februar^ 
A l l, e x tz K <h st e r U t a s. 
A n den d i r l g t r e n d ^ e n S e n » f . 

Dom »x. J a n u a r D ie verbrtcher^fchenAn^ 

schlägt der Rebellen ln den westlichen Gouveen« 
mentS, welche jetzt unter deni Beistände des HScht 
sten durchgängig vereitelt worden, mußten natür« 
lich Verwirrung in den Sachen und selbst ein» 
augenblickliche Zerrüttung in dem Zustande meh« 
rerer Bewohner jener Gouv. hervorbringen. Zn t 
dem Seine Majestät dah,r auf deren Lage A l i 
levhöchst»Ahr besonderes Augenmerk lenken und 
«s billig finden, den Bewohnern der Gouvernet 
ments und Kreise, welche von diesen Unfällen am 
meisten gelitten, eine Fristverlängerung im Ganz 
ge der RechtShändel und tn der Bezahlung ihrer 
Schulden, nach dem Beispiele wie onch tn frühe, 
ren Zeiten allgemeinen Mißgeschickes geschehen, 
zu gestatten; so haben Seine Mo»estät geruher: 
ähnliche Erleichterungen namentlich den nächste, 
henden Gouvernements und Kreisen zuzugestehen: 
i ) dem ganzen Gouvernement Wi lna ; z) im 
Gouvernement Grvdno, den Kreisen: Lida, No l 
wogrudok, Prufhany und S lon im; z) im Gour 
vernement Wolhyuien, den Kreisen: Kowel, 
Owrutsch, Nowno und Luzk; 4) im Gouvernement 
Minsk, ben Kreisen: WUnka, DiSna und Pmstx 
5). im Gouvernement Podolien, den Kreisen: 
Letitschew und Litin uno 6) tm Gouvernement 
Kiew, dem Kreis, Rodomyßl. Auf dle Bewoh« 
ner der Uebvigen von Polen zurütt erlangten 
Gouvernements und Kretfe werden diese Frist»«« 
längerangen nur in einzelnen Fällen, und zwar 
auf diejenigen ausgedehnt, welche die unzweideu-
tigsten Beweise darüber beibringen, daß. die tn 
Folge deS Aufruhrs geschehene Schließung der Be^ 
Görden, ober Unterbrechung der Kommunikation 
es ihnen durchaus unmöglich? gemacht hat, den 
gesetzliche» Forderungen der Gerichte Folge zu 
leisten» (St.Ptbgr.Z.> 

Fabriken im Gouvernement Kasan, im Z . 18-8. 
(AuS dem Manufaktur »Journal.^ 

Die Manufaktur» Industrie dieses Gouver? 
mments tst vorzugsweise auf dl- Verarbeitung 
roher Häute und auf Pottasch- unH Seifensieder 
rii- gerichtet. Anlagen dieser Ar t befinden sich 
daselbst in großer Menge, deren Erzeugnisse sehr 
bedeutend sind. Fahlreiche Viehheerden und Ue» 
berfluß an Waldungen, besonders an Eickenwäl» 
dern, welche das Gerben der starken Sohl» und 
Pumpenltder so sehr begünstigen, gaben dem Ger 
werbsteiße der Einwohner diese besondere Riche 
tung und dies, schöiuw Eichenwälder waren e< 
auch Hauptsächlich, welche Pet«6 den Großen he, 



WSZ«N, in.Aasaa.«im Habrtt anzuleg«», die »vch 
gegenwärtig die Admiralität mit Puwpenleder 

" " ^ D i e Kasanschen Ziegenftlle sind dt, best«» in 
Rußland. S o behaupter auch die Kasansche 
^ e i f , den ersten Platz vor allen ander» in Ruß: 
tanb verfertigten S^sesorien. 

Mit Ausnahme d e r Pottaschsiedereien, deren 
Produktion noch immer sehr bedeutend ist, der 
einziq.n hier bestehenden Tuchfabrik, zu welcher 
Peker der Große den Grund gelegt hat, unl> der 
be.den Repschlägereien, sind die übrigen Fabr.ken 
dieses Gouvernements von " icht besondtrm Be» 
lanq?. Die Zahl derselben belief sich im Jahr 
»8:8 auf >-4 mit Z?Z5 Arbeitern. 

r) Di« Tuchfabrik des Herrn Oßokin ward 
von Peter dem Großen unter dem Namen der 
Kasanschen WoSfabrik angelegt und im Jahr 
17,4 d,m Kaufmann MitlSjew erb» und eigen» 
thümlich geschenkt, von welchem sie durch Erb» 
schast der Familie des jetzigen EigenthümerS zu» 
fi^l. Zm Jahr i8 t8 wurden in ihr verfertigt 
, z ; r Stück Soldatentuch, und 718 Stück ande» 
re Tuchforlen. 

,) i ; Bdumwollfabriken fabrizirten 96000 
Stück Nankmet (Kuaika) und 99,000 Stück 
baumwollenen Kumatsch nach der Art deS Bu» 
charischen. 

z) Auf 46 Gerbereien wurde» verarbettet 
500 Pumvenledet, 2500 Sohlleder, 10 ,000 Juch« 
ten, 8000 RindSleder, Z0Z,000 Z,egenselle, 19.000 

' Schaaffelle, 5920 Kalbeleder, 5700 junge R'ndS» 
leder, 2500 Noßhäut«. — Dieses bedettrende 
Quantum wäre noch größer, wenn von allen 6 i 
im Kasanschen Gouvernement bestehenden Gerb«! 
reten die Berichte eingegangen waren; von 15 
fehlen sie leider ganz für das Aahr »z»8. 

Au« obiger Angab, ersieht man, daß die 
Bearbeitung der Ztegenfelle vor allen andern 
Sorten am stärksten ist. Diese Fabrikation ist 
schon seit sei;? vielen Jahren im Kasanschen Gou« 
v/rnement einheimisch und stammt wahrscheinlich 
neck von der Talarenhenschafr oder auS noch 
früherer Zeit her. . > 

A/aS Üärkke und dickste Leder wird sowohl auf 
den Scdiffen als auch in den meisten Fabriken 
bei den Pumpen angewendet; daker man cS 
Pumvenlevcr nenm. Bei der Gerdung desscl-
ben bedient man sich vorzugsweise der Eichen-
r.nde. D»S englische Pumpenlider wird für 
das beste gehalten. 

Vor alkn ab«r gebührt der KrovSfabrik für 
Pumpenleder die meiste Beachtung. Sie ward 
pon Peter dem Großen angelegt, der dazu einen 
Meister aus England verschrieb. Zu jener Ze»t 
wurde auf derselben mehr als jetzt sabrizirt, wie 
d«s«S aus »inem Berichte deS damaligen Vir » 
Gouverneurs Kudräwzow an den Kaiser erhelle, 
in welchem er meldet, daß im Jahr ,720 nicht 
weniger als 2000 Stück Pumpenl«der verfertigt 
worden tVyen * ) . 

4) D»e Zahl der Pottaschsiedereien im Ka« 
sanfchen Gouvernement ist sehr groß. S ie be« 
läuft sich auf zö, außer denen, welche im Jahre 
1818 theUö stille standen, thellS keine Berichte 
einschickten; zu jenen gehören »8, zu diesen 19. 
Allein un/rachtet der Menge in Thätigkeit gewe» 
sener Fabriken, war die Produktion überhaupt 
doch unverhäUnißmäßig gering, nehmlich nnr 
34.911 Pud, woran der geringe, die Arbeit und 
Auslage der Fabrikanten nicht vergütende Preis 
der Pottasche Schuld sein soll. Dieser Ursache 
ist auch das allmählige Eingehen so vieler Sie» 
dereten zuzuschreiben. 

z )E in wichtiger Industriezweig deS Gouver-
nements ist die Seifensiederei, der sich besonders 
die Tataren widmen. — Auf 9 Stedereien, von 
denen Berichte eingesandt worden sind, wurden 
8l,öoo Pud verschiedene Seifesorten bereitet, 
zum runden Werthe von 8ov,ovo Rubel, wenn 

. nian nach dem S t . PeterSburgischen Marktpreise 
10 Rub. für daS Pud annimmt. Die Kasan» 
sche Seife ist ein sehr geschätzter Handelsartikel, 
der wegen des UeberflusseS an den ersten Mate» 
rialien, dem Fett und der Laugenasche, noch be» 
deutend zunehmen kann. 

6) Ein« Talglichrfabrik lieferte 6zoo Pud 
Lichte. 

7) Vier Wachsltchtfabriken verkauften 2,70 
Pud Lichte. 

8) I n 2 Taufabriken wurden 2450 Pud 
Taue fabrizirt. 

9) Zwei Papiermühlen verfertigttn 4520 
Rieß Schreibpapier. 

Der 4te Tb«il der im Jahr 4830 erschienenen 
„Kvrreipvndenz PcterS I . " enthält folgen, 
ben ku«en Bericht »eneS Vice - Gouver-
neurs: „Majestät, der englische PumvenmeiKer 
hat zu den vorigen 60 Ledern, noch 2000 ver« 
fertigt, welche »u Wasser nach St. Petersburg 
verschicke worden sind."' 

Den 2«li 1720. Nitlra Kadräwtvw. 



lo) In «in« Stahlfabrit wurden Zvoo Pul» 
Staht ber«lt«t. 

, , ) Eine im Jahre 1798 angelegte Glocken^ 
gießerei verkaufte ;«, Glocken mittlerer Größe 
und 5 kleine. 

12) Eine Kupferfabrik verschickte im Jahre 
1828 nach Moskwa 250; Pud Kupfer. 

tz) Zwei Töpferwerkstätten lieferten 25,000 
Stück Ofenkacheln. 

14) Zwei Glashütten produzirten lm Jahre 
»8:8 zusammen 8»5 Kisten Fensterglas und 
1:5,572 Stosflaschen und Bonteillen. 

(Sr. Ptbgr. Z.) 

Z , i t u n g S k ü g e n. 

Nur zn ost hat man Gelegenheit sich da: 
von zu überzeugen, daß die Partisane der Vert 
mirrung kein Mittel verschmähen, ihre unedlen 
Zweck« zu erreichen. Böswilligen Dämonen gleich, 
deren Aufgabe Zerstörung ist, greifen sie zur Lü-
ge und Vertanmdung, um nut diesen ihren Brandl 
fackeln, den Haß anzuschüren, die Factionen in 
Harnisch zu bringen und bald die Unterthanen 
zum Aufruhr gegen ihre Fürsten zu entflammen, 
bald Bürgerkriege tm eigenen Lande oder altge» 
meine Krteqe zwischen den Mächten zu entzünden. 
Zum Glücke für die M-nIchhnt enthüllt daS U« 
decmaaß jener Unverschämtheit selbst die Uriredt 
ltchen unv brandmarkt ihre Blendwerke mit dem 
Stempel des Lächerlichen und Abgeschmackten. 
Wie verächtlich aber auch dieselben schon an sich 
sein mögen, so thut eS doch Roth, ihnen Gerech-
tigkeit zu Theil werden zu lassen, indem man sie 
ans Tageslicht bringt: darum werde hier auf ei-
ne der empörendsten Lügen, die je verbreitet wor» 
den, hingewiesen, nehmlich auf die ungeziemende 
Dc.itNbeflegtn England, welche in Parts zuerst in 
QiUiZnani's Hsessenger gestanden hat, nachher tlN 
t'oii?ümliounel vom 22. Januar und im Jour-
nal lle ?ranckorr.vom 27. wiederholt wurde, und 
wie jene Blättsr sagen, tn der MoSkowischen 
Zeitung vom 27. December v. I . erschienen sein 
^llte. Die Stelle fängt so an: „DaS Russische 
Volk ist entrüstet:c." 

Nicht nur hat gar keine einzige „Zeitung" 
"och „Zeitschrift in MoSkwa" diese angebliche 
«Sprache geführt, welche durch ihre Ungebührlich« 
ten dem gemessenen Tone unserer periodischen 
Blatter völlig fremd und den Gesinnungen 
zuwidir ist, welche man in Rußland für ein» be» 

freundet« und verbündete Nation hegt, sonder» 
«S verdient noch bemerkt zu werden, daß in der 
erwähnteu Hauptstadt weder am 27̂  December 
noch am 15. alten SlykS, als dem Datum, daS 
jenem entspricht, irgend eine Zeitung erschienen 
ist; woraus denn hervorgeht: baß sowohl das 
Datum als der Artikel selbst ersonnen sind, «in 
Umstand, der wo möglich noch mehr darthut, 
wi? gröblich jene Lüge erdacht worden, zu deren 
Abgeschmacktheit übrigens schwerlich etwas hinzu« 
zufügen sein möchte. (Sl .Ptbgr.Z) 

K e r t s ch, vom i r . Dezember. 
Nach eingegangenen Briefen hat der Sturm, 

Welcher im letztvergangenen November in Tagand 
rog und an oenKüsten des Asovischen und schwar-
zen Meeres jo vielen Schaven angerichtet har, 
auch an der ganzen Norowestküste des euxinischen 
Kosakenlandes beträchtlichen Schaden verursacht. 
Bekanntlich ist die völlige Küste sehr nietrig ge» 
legen und bildet mehrere sandige Buchten und 
vorragende Bänk^, ans welchen bedeutende Flsche» 
reien angelegt sind. Am iz. November trat, bei 
starkem Nordwestwinde, das Wasser des Afovü 
schen Meeres aus. überschwemmte alle Niederun« 
gen, zertrümmerte die Fischereien und Fischmaga» 
zine, wo die Fische aufbewahrt werden, und vernicht 
tete sowohl den zum Absatz gesammelten Vorrath 
als auch alles Fischereigerälhe. Einige Ankäufer aus 
dem Innern deS N"ch/s, die nicht Zeit gehabt 
hatten, ihren Ankauf in Sicherheit zu bringen, 
erlitten betrachtlichen Verlust. Man schätzt den 
verursachten Schaden vorläufig auf eine halbe 
Mil l ion Rubel. Besonders haben die AsujewS; 
kischen Fischereten, in der Nähe von Temrjuk, 
viel ausgestanden. DaS Wasser stieg über 2 Ar» 
schin und riß einige Hütten nieder. Jedoch hat 
die Perestkische Brücke aus dem großen Wege 
nichts gelitten und es ist kein Mensch bei diesem 
Unfälle umgekommen. 

Zu derselben Zeit wüthete auch der Sturm 
in Kertsch. Indessen ist weder^m Hafen noch 
in der Bucht einiger'Schade angedichtet. 

DaS hier befrachtete Russische Kauffahrlei; 
schiff S t . Anna ging am 14. Novbr, bei günski: 
gem Winde, nach Redut.'Kale in Mingrelien ab. 
I n der Nacht auf den 16. u» einer Entfernung 
von 40 seilen diesseits deS Fleckens Gagra, wel« 
cheS unlängst von unsern Truppen besetzt worden 



ist, entstand plötzlich Windstille und, trieb das 
Fahrzeug nach dem Tscherkissischen User bis zu 
einer Nähe von io Werst. Nachmittags bemerkte 
ver Sch'ffer Iwan Bondarew ein Boot mit 50 
bewaffneten Tscherkessen, welches vom Lande her 
gerade aus daS Schiff loskam. Er hatte nur 6 
Matrosen am Bord und keine Waffen außer ei« 
ner Flinte und einer Pistole, allein dennoch be» 
schloß die Mannschaft, ihren Posten aufs äußer-
ste zu vertheidigen, und bewehrte sich zu dem En; 
de mit eisernem HandwerkSgerathe, welches noch 
nach dem Baue deS Schiffs geblieben war» Die 
Tscherkessen erreichten Letztes in der Dammes 
rung, und nachdem sie ihre Aiaten abgefeuert 
hatten, stiegen fie mit entblößten Schwertern an 
Bord, um daS S c h i f f s kapern. Indessen lei-
,we die Besatzung vom SchiffefN'Muntert, ihnen 
mit ihren Schiffsbohren und übrigem Gerathe 
so muthig Widerstand, daß die Tscherkessen nach 
einem Verlust von mehr alS 10 Mann, die thcitS 
gelödter, lheils ersäuft wurden, und nachdem ge? 
gen 5o der UeKrtgen verwundet waren, sich ge/ 
nölhigt sahen, den Anfall auszugeben und nach 
dem User zu entweichen. I n diesem ungleichen 
Kampfe verloren die Tscherkessen zwei Säbel, 
einen Speer und ein Nuder. Auf dem Schiffe 
ward der Malrose Nikita I a n i von einer K^gel 
im Munde verwundet, und zwei andere wurden 
leicht beschädigt. Nachdem die Gefahr vorüber 
war, ließ der Schiffer das Schiffboot aussetzen 
und die ganze Nacht hindurch daS Fahrzeug wci» 
tn vom User bugstren, um jedem weiteren Ue-
Vtrsall zu entgehen. Gegen Morgen erhob sich 
ein frischer Wind, und das Schiff gelangte am 
z6sten November wohlbehalten nach der Festung 
N e d u t - K a l e , wo der Schiffer den Vorfall anzeig! 
l?, der Orttobrigkeit den verwunderen Matrosen 
zur Heilung übergab und dabei die erbkUtetin 
Waffen auslieferte. Nach Abladung der Waaren 
kehrte daS Schiff am F. Dez. nach Kertsch zurück. 

So rühmlich dieses Betragen des Führers 
und der Mannschaft deS Schiffes S t . Anna ist, 
so dient daS Eceigniß doch zugleich den Kauffah-
vern zur Warnung, uns zeigt, wie nvthwendig «S 
»st, bei'm Vorbeischiffen an der Tscherkessischm 
und Abastschen Küste, FalkonetS und andere Waf-
fen am Bord zu führen, um die Bergvölker in 
ähnlichen Fallen in Entfernung zu halten, denn 
rnchc imm.L si-^et sich eine Mannschaft, wie 
Iwan ^on^arew mit seinen Matrosen, und nicht 
H.cdcw Aeliagt. e6> so- gut wie ihnen, den Verlust 

deS Schiffes und öe'r Ladung zu verhüten und 
einer schmählichen Gefangenschaft zu entruiner-/ 

(St.P»l'gr.Z.) 
P o l e n . 

Warschau, vom 1. Februar n. S t . DieUn-
terstützungS Commission für Offiziere der Polni-
schen Armee macht mehreren (in einer besonderen 
Liste verzeichneten) MUirär-Perfonen in den ös» 
fentlichen Blättern bekannt, daß Se. D u r c h l a u c h t 

der Zeldmarschall PaSkewitsch in Gemäßheit des 
Etats Nr . » der Verordnung vom 27. Dezem« 
her v. Z . bic Gesamrmsumme von 31,250 Fl. 
jährlich alS Geld-Unterstützung für die in Vor» 
schlag gebrachten Mil i tärs genehmigt hat, und 
daß die dabei interessirten Personen sich bei der 
U.nlerstützungs-Kommission die betreffende I n t u i -
tion einholen sollen, mit welcher sie sich alsdann 
an die verschiedenen K a s s e n begeben und sich um 
AuSzahluug der ihnen bewilligten Beihülfe mei-
den können. Auf der erwähnten Liste befinden 
sich i Oberst-Lieutenant, .4 Majors, 7 CapikänS, 
8 Lieutenants, ,z Unter.'LieutenantS, i Batail-
lon-Arzt, eine Copitainsr und e«ni LitutenantS-
Wittwe. 

Durch Verordnung vom 17. v. M . hat die 
provisorische Regierung dem Major der ehennUn 
gen Polnischen Armee, Michael SakowSt«, zum 
Bezirks-Comwissar von Augustowa ernannt. 

I n mehreren Gegenden des Königreichs Po-
len ist wegen deL. AuSsterbenS des Rindviehs 
eine große Theurung nicht nur d»S Fleisch?S, son-
Vern auch der Milch, Butter:c. eingetreten. 

Der Feldmarschall Fürst von Warschau wird 
nach einem kurzen Ausenihalte tn derHauptstait 
hierher zurückkehren. Wahrend seiner Abw-senl 
heit kommandirr der General der Kavallerie von 
Wit t die in Polen stehenden Kaiserlich.Russischen 
Streitkräfte. (St.Ptbgr.A.) 

Schweden und N o r w e g e n . 
Stockholm, 20. Jan. Ein hiesiges Blat t 

meldet: man will wissen, daß bald eine glänzen-
de Versammlung tn der Hauptstadt eintreffen 
Wird, nämlich die meisten LandShvfdinge ans den 
Provinzen; man betrachtet dies als eine Vorbe-
deutung eines in diesem Jahre zu haltenden 
Reichstages; aber auch eine andere Ursache soll, 
wie eS heißt die Ankunft der LandShöfdinge hier« 
selbst nsthwendig machen. Die gewissen Provin-
zen vom Staate zugetheilte Unterstützung hat die 
Eintreibung der Steuern nicht erleichtert, weSwk'. 



4?n man zu diesem Zweck« a« f andre M i l t e ! be, 
Hachk fein muH." 

I n England hat dir Freiherr v. Wettersttdk, 
«in Btuder des Staats-Minister», ein Privile-
gium a«f ê ne von ihm erfundene Metall »Com« 
Position zur äußeren Bekleidung von Schiffen, 
die jeve andere Erfindung in dieser Hinsicht Über-
resten soll, erhalten. (Pr.StSz.) 

Vermischte Nachrichten. 
D r englische Pfarrer Martinson begrub sei» 

N< Mutter, trauete und begrub seinen Vater, 
tauft» leine GoMn, bot sich selbst auf, taufte 
und trauete seine sämmtlichen vier Kinder. Cr 
starb »m 96. Lebensjahre und war 60 Johr« an 
^ ln .m Orte in, Ämre L.wesen. B is zu den lrtz» 
ten fahren betrugen seine Einkünfte nicht mehr 
als , z Pfd. Sterling, und überstiegen auch nach» 
her Nl« 20 Pfd. S t . ; dennoch lebte er gemäch-
lich, und hmterUetz bei seinem Tode gegen ivov 
Pfund Sterling. (St.Pibgr.Z.) 

I n t e l l t g e n z - N a ch r i ch t e ! ! . 

Gerechtliche Bekanntmachungen. 
Tluf Befcbl Seiner Kaiserlichen MajeAät, dxL 

Selbst beer Ickers aller Reußen zc-. fügen Surgermci-
ster und Räch der Kaiserliche» Stadt Dorpat zu wis-
sen, wie die Frau Prascowia Wilhelmine Eathäriiia 
Schramm, »ed. von Erlermann, von dem Herr« Post-
Commissairen Johann Georg Dreiving, daS ihm ge-
hörige, avh«er ,m t Stohttheil »ui> Nr, 75 auf Elb-
grund belehne steinerne Wohnhaus sammr allen Ne-
bengebäuden, mittelst deS unter ihnen am t. Septem-
ber 182N abgeschlossenen, am 2. September 183t bei 
Einem Erlauchten Kaiserlichen livländischen Hofge» 
richre korrohorirten KaufeontraetS für dle Summe 
von 25,000 Rubeln Banco-Siffignationen erstanden, 
dieserhatb ouch ju ihrer Sicherung um Erlaß eines 
ProklamS gebeten, und mittels deutiger Resolution 
nachgegeben erhalten hat- Deshalb werden denn hier-
mir Alle und Jede, die an odbejeichneteS WohnhauS 
Anspräche, oder wider den vorgedachren Kauf Ein-
wendungen machen zu können vermeinen sollte«, bei 
Strafe der Präctukon angewiesen, sich mit solchen 
binnen einem Jahr und sechs Wochen a clslo. also 
spätestens bis ;um 2Z Februar is. j j , mitttist doppelt 
e,njureichender Angaben und unter Anschluß gehört, 
gcr Belege bei Einem Edlen Narbe dieser Stade zu 
melden» widrigenfalls nach Slbia«s dieser peeemtori-
fchen Frist N'<mand weiter damit zugelassen, sondern 
das oberiväbnte, allhier im t. Stadttheil -ud Nr. 75 
belegene WohnhauS iofort der Krau Käuferia zum 
Erbeigcnthum zugeschrieben werden wird. g 

V R. W. 
Oorpat-RathhauS, am t2. Januax 1832. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Rntbsderr Robland. 
Oder-Sefr. Zimmerderg. 

Vön Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 
'-Dorpar wird in Gemäßheit der Vorschrift der Aller-

'höchsten HandelSergänjungS - Verordnung hiermittelst 
bekannt gemacht, daß am Schlüsse deS «8ZtAen Lah-
res folgende hielige Kausteute auS der Gilde getreten 
»ud: ,) der Kaufmann Jacob Wilhelm Böhme; 2) 
der Kaufmann Anselms Gianno; z> der Kaufmann 
Johann Friedrich Köcw und dessen Sohn Carl; H 
der Kaufmann Johann Dieotich Horn und dessen 

Sohn Ernst Bernhard, -und 5) der Kaufmann Frie-
drich David Zaqu«. l 

Dorpat« RalkdaaS, am 2K. Januar 
Zm Namen und von wegen Eines Edle» 

Rarhea der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Sialhshrrr Zivhlsnd. 
Oder.Sekr. Zimmerberg. 

Der livländische Kameralbcf bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß höherer L?orschrift ge-
mäß, daS im Dörptschen Kreise und Odenräbscken 
Kirchspiele belegene publ. ^u t Odenpöh, mit dessen 
Revenüen von uliimo Mär; !8Z2.ab, auf fechSLabre 
zur Pacht ausgeboten wird, und daß zu diesem Be-
lms« der Torg auf den 2t. Mür», der Pnrtvrg aber 
aus den 24. März a. e. festgescvt worden ist; als an 
welchen frstgestyten Tagen steil die Pachtliebhaber da-
her hterseldst, entweder m Person oder durch gesetzlich 
legitimirte Bevollmächtigt« «infindcn, und, nachdem 
sie eine''genügende Caarion beigebracht, ihren Pot 
und Uebttdor verlautdaren mdgen̂  Ueder die nähern 
Pachtbedingungen werden sich die Pachtliebhaber bei 
dem livländischen Kameralhofe in Kenntnis zu setzen 
haben. 3 

Riga-Schloß, den 30. Januar l8Z2. 
Kameralbsfsralb F. W. Schultz». 

Sekr. Fedor Schmiedest. 
Oer livländische Kameralhof bringt hiermit »ur 

allgemeinen Wissenschaft, daß die «m livländischen 
Gouvernement und Dörptschen Krrise belegenen pudt. 
Güter, im Reubausenschen Kirchspiele. Habndoff. und 
im Raugeschen Kirchspiele Neu-CasseriH. mir den Re-
venüen von ukimo März t«:,? ab, auf sechs Jahre 
t«< Arrevde-Pacht auSgeboten werden, und daß ju 
diesem Bekufe bei demselben der Torg auf den 2,. 
Märj , der Peretorg «der auf den 24- Märj fest, 
gesetzt worden ist, als an welchen festgesetzten Tagen 
dt« Pachtliebhaber.sich daher Hieselbst, entweder tn 
Person adcr hurch gesetzlich leg'timirle Bevollmäch, 
tigte einfinden, und nachdem sie eine genügende Cau« 
tion bestellt, ihren Bo^ undUebcrbot verlambaren mö-
gen. Ueder t>ie nähern Pachtbedingen w«rden stch die 
Pachtliebhaber bei dem koländifchev Kameralhof« in 
Kenntniß zu setzen haben. >5 

Iliga Schloß, den 30. Januar <8z2. 
Äameralhofsrath F. W- Schultz?. 

Sekr. Fedor Schmieden. 



Der lkvttndksche Kameralbof brmgt hiermit zur 
allgemeine« Wtikenschaft, daß daS im livländiswen 
Eouvrrne»uent, im ArenSburgschen Kreise und Kergel-
fchrn Kirchspiele belegene publ. Gut Kergel, so wie 
daS im gleichen Kreise und Ptudeschrn Kirchspiele be» 
legenepudl. Gut Kottust, bestehender ködern Dor-chrisr 
gemäß, t»r mebrMrigfU Arrendepacht, nach Maaß-
gäbe des Wunsches der Pachtliebhaber und ihres ver-
lautbart werdenden VotcS, mit den Revenuen von 
ultimo Mär j I8Z2 ab, ausgebotcn wird, und daß zu 
diesem Behufe der Torg, aus den !?ar)5 d^ 
rerorg aber auf den 15. März ftAgesetzt worden 
ist, alS an welchen festgesetzte« Tagen sich die Pacht-
tiedhaber daher hierselbst, entweder m Person oder 
durch gc,ctzlich legittmirre Bev»0mäch ^ t e . einfinden 
und nachdem ge eine senugende Cautlon beigebracht, 
ihren Bot und Ueberdot verlautbaren mögen. Ueber 
die näheren Pacht bebl,^u«^^ lver^n stch dle Pach r-
liebhaber bei dem livländischen Kameralhofe vor dem 
AuSbole in Keuntniß zu setzen haben. z 

Ziiga-Schloß, den 27 Januar «832. 
KameralhofSrath F. W. Cchultze. 

Sclr. Fedor Schmieden. 

Der llvrilndische KameralSof bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissenschast, daß beliebender hohern Vor-
schrift gemäß., das im livländischen Gouvernement, im 
Wcnd«n!a>cu Kreise und Schujenschen Kirchspiele be-
legene publ Gut Schujen, und das im gleichen Kreise 
ovd teserschcn Kirchspiele belegene publ. Gut üühtern, 
wir dea Äevenüen von ullw «, März t832 ab, auf 6 
Jahre zur Zierende»Pacht ausgedoteu wird, und daK 
zu diesem Sedufe bei demselben der Torg auf den IS. 
März, der Peretorg aber auf den 58» Marz a. c. seit, 
gesetzt worden ist^ als an welchen festgesetzten Tage« 
daher die Pachtlicbhaber sich Hierselbst entweder in 
Person, oder durch gesetzlich lcginmitte Bevollmäch-
tigt« einfinden, und nachdem sie eine genügende Cau-
tion beigebracht, ihren Bot und lleberbot verlaurba-
ren möge». Ucbe? die nähern Pachtbedlngungen wer-
den ßch die Pachtliebhaber d-i dem'ltvlündischen Ka-
meralhofe vor dem AuSbvt in Äenntntß zn setze» 
Kaden. 2 

Riga^Schloß, den s?. Januar isz?. 
Kameralhoföralh F. W- Schulye. 

Sekr. Fedsr Schmieden. 

Der kivIZndische Kameralhof bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß bestehender bvhcrn Vor» 
schrist gemäß, die »m iivländischen Gouvernement de» 
legenen pub^ Gutes, a^5 tm Dörptschen Kreise und 
Dörnchen Kivchkpiek Marienhoff, tn demselben Kreise 
und Odenvabschen Kttchspule Castolatz und im Per» 
»auschen Kreise, Et- Michaelifchev Kirchspiel», Wer, 
t iog, mit de« Mevennen von. ulrimo MS« 1832 ab. 
auf sechs- ̂ ^czurArrende-Pachr auSgcbolcn wer-
den^ und daß ju diesem Bebuf« bei demselben dee 
Torg ^us den 28. Mär»de r Peretorg aber ans den 
zl März 2.c. lestgcsetzt worden ist x als an wetchen 
iestqvs»tzten Tagen Sr< Pachtliebhaber ßch daher Sier̂  
s/lbst entweder i« Person, oder durch zesezuch kgui-

Wirte Bevollmächtigte einßnden> uÄ> nachdem Fe ei»;e 
genügende Cavtion beigebracht, ihren Bot und Ucbrk-
bot verlautbattii mögen. Ueber di« nähern Pachter, 
dingunglen werden sich die Pachrlitbhader bei dem l i r -
ländifchen Kameralhofe vor dem AuSdot in KennrniK 
ln setzen haben. 2 

Riga-Schloß, den 27. Zanuar 1832. 
KanieralhofSrarb F. W. Schulye. 

Sekr- Fedor Schmieden» 

Der livländische Kameralbof bringt hiermit zur 
allgemeinen Wissenschaft, daß bestehender höheren Vor» 
schrist gemckß, das im Arensburgschen. Kreise und 
Kiettondschen Kirchspiele belegene vubl. Gut Lümma-
da, f» wie daS in.demsclben Kreise und Kergelschen 
Kirchspiele belegene pudl. Gut K a r m i s , auf ftchs 
oder auch auf mehrere Zabre, »ach Maßgabe des 
Wunsches der Pachtliebhaber und ihres verlaut-
bart werdenden BoteS, — mit den Revcnücn oon 
ullVms März «832 zur Arrendepacht ausgeboren wird, 
— als zu welchem BeHufe bei demselben der Torg auf 
den t l>, der Pererorg aber auf den März ». c, 
festgesetzt worden ist, und mögen gck die Arrendc» 
Pachtliebhaber daher an diesen festgesetzten Tagen 
hierielbk entweder in Person, oder durch gesetzlich I«, 
gttimirte Bevollmächtigte einkndrn, und nachdem sie 
eine genügende Caution beigebracht, ihren Bot und 
Ucberdot verlautbaren. Nebe? die näheren Pachide» 
dingungen werden sich die Pachtliebhaber bei dem liv» 
ländlichen Kameralhofe vor dem AuSbor in Kenntntß 
ZU setzen haben. l 

' Mga-Schloß» den 2 3 . Januar 48Z2. 
KameralhosSrath F. W. Echulye. 

Sekretär Fedor Schmieden. 

Ein Kaiserliches Landgericht Dörptschen KrefeS 
dringt biemittelst zu. allgemeiner Wissenschaft, daß yaS 
»um Nachlaß weiland PfandhalterS Carl Reinbold 
Pcgoschoff gehceige, im Dörptschen Kreise und R«n, 
aenschen Kirchspiele, 26 Werg von Dorpat entfernt 
belegene Gut Uddern, zwischen acht und neun Haken 
groß, auf den Antrag der Herren Exeeuroren deS Te-
staments deS genannten ErbkasserS allhier öffentlich 
zur Arrende ausredeten werden soll, und der Term n 
dazu auf den i6. März teraestalt anberaumt wo -
ben, daß wenn auf einen Peretorg angetragen würde, 
dieser am «7. M ä r z S t a t t baden, jeden Falles aber 
der Zuschlag nicht eher ertheilt wird, als bis zuvor 
die Herren Lieitations -Jmpetranten darüber gekört 
worden. Eine gerichtlich aufgenommene Descripjion 
des GuteS Uddern, so wie auch die Avjeige der Be-
dingungen, unter welchen die resp. Arrende» Liebhaber 
zum Bor zugelassen werden können, werden uvm 23. 
Februar ad, täglich i« den Vormittagsstunden, tn 
der Canjellei dieser Behörde zur Einsicht vorliegen, z* 

Dovpak am Z Februar «8Z2. 
Zm Namen und von wegen deF Kaiser!. 

kand'GerichtS dörptschen Kreises-
G. v. Samftm, Landrichter 

Archivar Strauß. 



Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Kai-
serlichen livländischen Gouvernements-Regierung vom 
27. Januar dieieS Jahres »ub Nr. 379 «nd 380, zwi-
schen demsS Februar und i . März dtefes Jahres von 
sämmtlichen publique» Gütern, publiqucn und priva, 
t/n Pastorarhen, so wie von sämmtllchen privaten und 
Stadtgütern die Beiträge M den Van des-A'bga-
ben und zu den Allerhöchst festgesetzten Kirchspic lö-
ge riclitS« Gr hal t <n, nebst den Beiträgen dc6 
DoDt-Wcrrol'chcn Kreises zu den LabreS-Gage-Zula-
gen für den Dcrptschcn Herrn Landrichter, denDerpt» 
schcn Herrn Ordnungsrichter und Werroschen Herrn 
Ordnungsrichter, imglnchrn zu den TranslatkoAen 
n'ir das Dörvtsche Ordnungsgericht, und mar vom 
Lettischen Distrikt zu Riga auf dem Rt t terhause 
und vom Ebstnischen Distrikt tn Dorpat an den 
Herrn Landrichter von Samson zu-entrichten 
sind: so wird solches noch besonders sämmtlichen Gü-
tern und Pastvrathen, so wie deren Conimisslonairen 
mit der Bemerkung bekannt gemacht» daß sie diese 
Zahlungen nicht über den Termin hinaus verschieben 
wegen, indem nach Ablauf desselben sämmtliche Re-
stanken sofort dem OrtnungSgerichte aufgegeben wer, 
den müssen. ' S 

Riga-RitterbauS, dcn Februar tszs-
ln kciöm: 
G. v. Sartwiß, Ritt. Sekr. 

Ein löbliches Voigtng^ttcht der Kaiserlichen Stadt 
Dvrral bringt demiiuelu zur allgemeinen Wissen-
schaft, daß am iL. Februar dieses Jahres und den 
nächstfolgenden Tagen« Nachmittags um 2 Uhr, auf 
dem Naibdause im Bürger»PersnwmlungÄsaale, ver̂  
schlcdcne Meudcln, Tisch« und Benwäsche, eine Quan-
tität gebrauchtes und.q^n; neueS Eilderzeug und end-
lich mehrere andere Cffcrtcn, gegen gleich baare Be-
zahlung in Panco-ADgnorivttcn, ^ucl'vnis ie^s ver, 
steigert werben sollen: a!6 wozu Kkuflicbhaber desmit-
telst eingeladen werden. S 

Oorpar^Raihdauö, den^- Februar 18Z2. 

Sekretär N. tinde. 

t̂ cr>ei>miszun«; 5er Äoiscri« Poli^ri» 
Verw^lriilig hieselbĵ .) 

t /e/ ' 

/„/V / / / / e c / e / ! 
/ / / / o / , / / / / / , ^'0/?-

tt/?! c/en 

A/V/ö/Zs 

unc/ Ll/7- / ü > ^?ö/. /?. 
t?/? c/t?s 

stt e??,e 
e/e« e/,isk?/,/en «cce'/ke^ee-

se//. «k/s// se/ze» 
tt^e/ 

/ / c / e » ! e,?/-
A-6^6^.' e//e e/es 

/ c/es / / 

- . , .^U verkl.ttf n. 

r^n meiner Handlung im Hause des Herrn Aürsch-
nermeisterS Born in 'der kebnistraße, ,st von eincr 
der besten St.> Petersl'urslchen Fadrikc, bcmiicĥ S 
Fensterglas pon allen Numm.rn, die halbe Kiste zu 
zehn Bund, zu 75 Rubeln B. A zu bab«n. , z 

Revalschex Kaufmann Cd. Rotcrmann. 
»se//.? 6?/! /itt/ü 

^o>/e-^Vk/?c) s 
F V 'l)// ^^5/ 

Nachstehende Sachen sind üu? dem Gute Schloß-
Oberpahlen auS der Hand zu verkauien: eine^Kale-
sche, eine Britschke, zwei Echlikftn, Eeichirre sür vier 
Pferde, eî e.Reirdroschkc aus Ressortö, eine gute eng' 
lische WanKt̂ hr, ein Vüraux und tin Echupxen.r.ctj. i 

Gut ausgebrannte Ziegeln zu kleinen und großen 
Quantitäten, wie auch j und 1 i/-Z'jö0ige grahnene 
Vretrer, sind billig zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man bei Herrn Balicner, im Hause der Cläre-
schen Erben. t 

Zu vermiethen. 

Eine Wohnung von vier Zimmern nebst Küche 
und geller, in der Nahe des Unipersttäks Gebäudes, 
ist zu vermiethen. Das Nähere in der ZeitungS« Ex-
pedition. Z 

Zm Hause des Herrn Kaufmanns G. C. Werner 
ren. am Markte, ist eme B.>ol?l>ung von vre« Zim» 
mein ucbil warmer Küche und den übrigen W»rtp-
schaflsbrqurmlichkktten zu.veunietben, und kaim solches 
sogleich bezogen werden. Der Betingungkn wegen 
wendet man sich an den Herrn Kaufmann Musjo. i 

Personen, die gesucht werden. 

Ein junger Mensch von «S — l6 Lahre» wird 
für eine deutsche Handlung in Kasan als lehrlmg gc-
sucht. Dag Nähere erführt man bei Unterzeichnetem. 

Carl Claus, 
wohnha/t'im Hause der Wittwe Lange in 

der Blumenstraßt. 



d r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , den i z . F e b r u a r 1 8 3 2 . 

c>7«,men des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S von L iv , . Ehs t« u n d j t u r l n n d g e s t a l l e t s e«, D r u c k 
E . G , v . A r o c k e r . 

F r a n k r e i c h . 

Paris, vom i . Februar. Der V-rlust, den 
der Staat durch daS Abbrennen deS Arsenals 
von Brest erleidet, wird auf wehr denn z Mil» 
lienen Fr. abgeschätzt; der «n Asche gelegte Was« 
fensaal enthielt eine Menge von Gewehren, De.' 
gen, Säbeln, tanzen, Pistolen, Aexten, Karvna» 
den, Patrontaschen, Trommeln u. s. f. Unge-
fähr 4000 Gewehre, fast alle neu, und 20,000 
Ziert« und Lanzen befinden sich unter den vom 
Feuer verzehrten Gegenständen. ' 

Die Anwesenheit des Herzogs von Orleans 
in der PairS , Kammer giebt mehreren Opposirü 
t i o n S - Blättern zu der Veiyerkung Anlaß, daß 
der Pr inz, d " Verfassung gemäß, vor seinem 
2 5sim Jahre kein Recht habe, in der Kammer 
Platz zu nehmen. 

Die France Nouv'elle versichert, daß ein hie-
siger Volks Verein in einer seiner legten S'tzttngen 
eine Subscription zur Anfertigung von Gipsbüsten 
RobeSpierre'S eröffnet habe, und diese seit eini-
gen Tagen in Paris herumtragen und vntheilen 
lasse.; eine diejer Büsten sei tm NedacUonö-Bü» 
reau des France Nouvelle deponirt. 

Der Nedacteur der Gazette de France, Bai 
ron v. Genoude, der sich heute in dem Gefäng-
nisse. Ste. Pelagie gestellt, um seine Strafzeit 
abzusitzm. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, z i . Jan. Trotz det vielen von Tau» 

senden unterschriebenen Bittschriften und der De-
klamationen derjenigen Zeitungen, welche, wie der 
MlrnngHerald, dieGesinnungen der Gemäßigte» 
aus dem Mittelstand zu vertreten vorgeben, hat 
die Negierung eS für ihre Pflicht gehalten, von 
den Brandstiftern zu Bristol nur einem und von 
denen zu Nottingham zweien das Leben zu fchen» 
ken. Auch sinv in crsterer Stadt vier Män» 
ner bereits gehängt worden, und wahrscheinlich 
werden noch vor Ende der Woche in letzterer noch 
drei dasselbe Schicksal haben. Eine am unrechten 
Orte angebrachte Menschenliebe wi l l , daß man 
diesen Leuten das Leben hätte schenken sollen, 
weil sie sich von einem politischen Taumel hin? 
reißen ließen; und dieS will man in einenf Lon» 
de, wo man einen im Wahnsinn der Trunken; 
heit begangenen Mord oder auch wohl einen 
Schaaf,Diebstahl mit dem Tode bestraft! Nein, 
die Thar war zu gräßlich, der angerichtet« Scha; 
den zu groß, und die Aufmunterung zu ähnlichen 
und schlimmeren Störungen der öffentlichen Riu 
he und zum Trotze gegen die Obrigkeit zu aussal« 
lend, um nicht durch die furchtbarste Strafe, wel-
che die beleidigten Gesetze zu verhängen vermö» 
gen, geahnder zn werden. Am vorletzten Sonn« 
tag hielt der politische Verein zu Manchester, der 
gänzlich aus den arbeitenden Klassen besteht, et. 



»e Versammlung, um den König zu bitten, daß 
er dt« zum Tode Verurtheilten begnadigen möge. 
Bei dieser Versammlung aber wurden solche Dro» 
Hungen ausgestoßen, daß der Minister des I n ! 
nern an den Völligen Magistrat schrieb und den» 
selven befahl, die Erneuerung solcher Versamm» 
lungen zu verhindern. 

London, i . Februar. Zm vorgestrigen Com 
rler liest man: „Der erste Secretair der Hollän-
dischen Boclchaft am hiesigen Hofe, Hr. Debet, 
ist am -8. v. M . mit Depeschen für dm Hol» 
läudischen Bevollmächtigten aus dem Haag hier 
eingetroffen. DaS Dampsboot Curaqao war ihm 
wegen der Wichtigkeit derselben zu Gebote gestellt 
worden. Ueber den Inha l t derselben hat nichlS 
Näheres verlautet; doch heißt eS aligemein, der 
König der Niederlande sei geneigt, die Belgische 
Frage ganz den Generalsiaaten zu überlassen. 
Gleichzeiiig bat Hr. Dedel die Antwort des Hol-
ländischen Ministers de? auswärtigen Angelegen-
heiten. Baron Verstolk von Joelen, auf dir No» 
te der Konferenz vom 4. Januar überbrachr. 
Dieses wichtig« Aktenstück wird wohl erst mor» 
zen seinem ganzen Umfange nach bekdnnt wer» 
den; man lobt dasselbe wegen feiner Gründlich« 
teil und der Gewandhelt der Abfassung, wie AU 
teS, waS auS der Feder dieses Ministers stießt." 
— „ S o viel", fügen andere Blätter hinzu, „ist 
bereits mit Zuverlässigkeit bekannt, daß der Kö» 
nig von Holland in demselben seinen unwandel» 
baren Entschluß aussprechen läßt, von den Grund! 
lagen der Unterhandlungen, die er früher tn Be-
treff Belgiens aufgestellt, nicht abzuweichen. ES 
bezieht sich insbesondere auf daS Protokoll N r . 11 
som ,7. Januar 18Z1, und besagt, daß der KS» 
nig geneigt sei, die darin aufgestellten Grundfä» 
tze aufzunehmen, als die einzigen, denen er je» 
malS feine Bestimmung gegeben, und welche von 
den neuen durch dir Konferenz vorgeschlagenen 
Bedingungen durchaus abweichen. Inzwischen 
bedient sich der Holländische Monarch keiner feind» 
seligen oder aufreizenden Sprache, sondern erklärt 
nur feine Bereitwilligkeit, auf jeden Vertrag ein-
zuqehen, welcher die Ehre seiner Krone oder die 
Interessen ferner Unterlhanen nicht gefährden 
würde, da er tief durchdrungen fei von der Ue» 
derzmqung, daß die Interessen Europas mit der 
Aufrechthaltung deS Friedens eng verknüpft seien." 

London, Februar. I m gest»lgen Globe 
tust man: „ D a der heutige Abend zur Nalisti 

cation des Vertrages zwischen Holland undBel« 
Sien bestimmt ist, so werben sich die Vertreter 
aller der betheiligten Mächte auf die an f>e er» 
gangene Einladung im auswärtigen Amt einfin» 
den, wo diejenigen Gesandten, welche dazu er» 
machtigt sind, demgemäß ihr« Ratificallonen ab» 
geben werden. Diejenigen von Großbritanien 
und Frankreich werden, wie wir vernchmcn, so» 
gleich vorgezeigt werden, und wiewohl dies nicht 
auch mit denen der andern Mächte der Fall sein 
dürfte, so bleiben wir doch der einmal, und zwar 
nicht so leichthin ausgesprochenen Absicht, baß 
sie bald nachfolgen wenden, und daß, da daSjeni, 
ge, waS zum Besten des ganzen Europa gereicht, 
für dessen einzelne Theile schwerlich beeinträchtig 
genb fem kann, die Rücksicht auf dasselbe eine 
baldig« und endliche Auslösung dieses verwick-It.n 
Knotens herbeiführen wird. D.m Französischen 
Kabinette gereicht es zum R u h m e , daß es mit 
Bezug auf die Belgischen F e s t u n g e n in einem 
ungemtin vertrauensvollen und l i b e r a l e n Sinne 
zu Werke gegangen ist. Die Erledigung dieses 
Punktes beseitigt zum Glück ein anderes lempos 
rärrS Hinderniß der endlichen Übereinkunft, der 
man jetzt mit so vielem gerechten Vertrauen ent-
gegensehen kann." 

Die heutige Times meldet, daß dke Vevo?» 
mächtigten von Frankreich und England in einer 
gestern Abend im auswärtigen Amte gehaltenen 
Konferenz die Ratificationen des Vertrages vom 
>5» Nov. ausgewechselt haben; die Bevoilmäch» 
tigteii von Oesterreich, Preußen und Rußland 
hätten von ihren Höfen die erforderliche Ermächt 
tigung nicht erhalten, weshalb die Auswechselung 
ihrer Ratificationen für jetzt verschoben werden 
müßte. Die TimeS glaubt wiederholentlich ver» 
sichern zu dürfen, dieser Auflchub rühre von kei-
ner Weigerung, zu ratificiren her, und die Rati-
ficationen der drei Höfe ließen sich demnach noch 
erwarten. ES fei nichts Ungewöhnliches bei di» 
plomatischen Verhandlungen dieser Art, wenn ei-
nige Theilnehmer an einem Vertrage nicht zur 
gehörigen Zeit ihre Ratificationen eingesandt hat» 
ten, daS Protokoll für dieselben offen zu lassen, 
so baß, Wenk dieselben einträfen, deren Eintref» 
fen als mit dem der übrigen gleichzeitig geschahen 
angesehen werde. Vermuthiich' habe die Konfe» 
renz im gegenwärtigen Falle dieses Verfahren be-
obachtet, um jene Einigkeit unverletzt zu erhal-
ten, die für die AufrechthaUnng des Eurorälscheu 
Friedens so wesentlich sei. Der heutige Couner 



fordert dagegen die Times und gleichlautende 
Blatter auf, die Grünte anzugeben, weshalb sie 
denn noch immer tie Ratificationen erwarteten; 
er selbst Halle sich v-ipflichtet, zu erklär,», daß 
kein triftiger Grund voihanden sei, die Ratisica» 
tion deS Konferenz - Vertrages in feiner jetzigen 
Gestalt von Seiten der drei östlichen Machte zu 
ei warten. Zwar wären vorgestern Abend Dkpei 
fchen bei den Bevollmächtigten Oesterreichs und 
Preußens eingegangen; aber keine offizielle An/ 
zeige berechtige zu einer solch-n Erwartung. Soll-
te ver Vercr.,g überhaupt jemals rat>fi<»rt werden, 
so würde daS nur m i t fehl' wesentlichen M v d i f i 

cationen geschehen. 

DaS heute Abend erschienene Blat t desGlo» 
be fügt allen diesen Berichten und Betracht«,!» 
giN noch Folgendes hinzu: „Frankreich und Eng-
land heben endlich die Ratificationen ausgetauscht; 
mit Bezug auf die anderen Möchte wird, wie 
w>r glauben, Nachstehendes einen ziemlich genau-
en Begriff von dem geben, waS sie zu thun ge« 
sonnen find: Der Preußische Gesandte hat von 
seinem. Souverain die Ratification des Vertrages 
mir der Insli'ucrion erhalten, davon Gebrauch 
zu machen, sobald die anderen Mächte bereit find, 
zu ratificiren. Oesterreich gjebt den sehnlichsten 
Wunsch zu erkennen, ten Frieden ausrecht erhalt 
ten zu sehen, und ist bereit, in Vereinigung mit 
den andern Mächten zu ratificiren; er sieht das» 
jenige, waS geschehen ist, für zweckmäßig und 
unvermeidlich an. Der O-sterreichische Kaiser 
wünscht — wie üian eS bezeichnen kann — als 
eine Präservativ «Macht angesehen zu sein; nie» 
malS wird er daS Wagniß einer gewaltsamen 
Aenderung im Zustande der öffentlichen Angele! 
aenheilen unternehmen wollen. Rußland giebt 
die Hoffnung zu erkennen, daß der König der 
Niederlande dem Traktate beitreten werde, und 
zwar e r t h e i l t eS ihm nicht bloß den Rath dazu, 
sondern benachrichtigt ihn auch, daß Holland beim 
Ausdrucke eines Krieges auf feinen Bestand nicht 
zählen könne. Zu gleicher Zeil drückt es jedoch 
d->n Wunsch aus, daß der Traktat in zwei oder 
drei Punkten anders abgefaßt sein möchte." 

Die betrübendsten Nachrichten sind leider 
dieser Tage aus I r l and eingegangen. Am 24 
v. M . wurde der Prediger Whitty zu Golden 
in der Grafschaft Tipperary, vor feinem eigenen 
Hause, auf der Rückkehr von einem Krankenb« 
suche, aufs Grausamste ermordet. Als Anlaß 

wird der Umstand genannt, daß sich kurz vorher 
ein Haufe vor seiner Wohnung zusammengerottet 
Halle, um ihn zur Herabsetzung der Zehnten zu 
zwingen. Tie Aufruhr»Akre war verlesen wo« 
ben, und man hatte hierauf etwa 40 Menschen 
festgenommen. — Zn Zuniehowen haben sich gro» 
He Schaaken von Bewoffinten versammelt und 
laut ihre Absicht erklärt, keine Zehnten wehr zu 
entrichten i zugleich erklärten sie ihren Gutsbesitzern, 
küllfug nur ein Zehntheil ihrer Grundmieche be, 
zahlen ^zu wollen! Ein Hauptmann mit einer 
starken Adtheilung Mi l i tä r ist dahin abgegangen. 
— Zn der Grasschast Galway wurde sogar ein 
Moreversuch gegen die Mönche eines dortigen 

. Klosters entdeckt, weil der Abt gegen ungesetzliche 
Zttsommenronnungkn gepredigt hatte.--- An der 
Grafschaft Wesimeoth haben sich mehrere im vo» 
rigen November gipsändete Landleute mit Ge^ 
walt , in Begleitung bewaffneter Schaaken, wie» 
der in den Besitz ihrer früheren Landstellen ge» 
setzt. — Aehnüche Auftritte werden aus den mei» 
sten Grafschaften, besonders aber aus den südll» 
chen, gemeldet. Bei Hellem Tage werden Pferde 
und Ochsen der Gutsbesitzer, besonders wenn sie 
Geistliche sind, getöiuet. An vielen Punkten 
weiant man sich, Grundnneche zu entrichten. 
Die GcrichtSdiener werden ermordet oder gemiß» 
handelt. Bei Castl.comer wurde ein Hr . Man» 
ning von einem Haufen Rebellen, die man Weiß-
füßler (>V!>ile5ooi-Lo^s) nennt, aus dem Bette 
gerissen; man forderte ihn auf, seine Waffen Herl 
zugeben, und als er sich weigerte, wurde er nebst 
seiner Tochter auf glühende Kohlen gelegt und 
so halb geröstetz — Am zz. 5. M . zogen-etwa 
Zoo mit Gewehren, Pistolen nnd Sicheln betvaffl 
nete Menschen bis in die Nähe der Polizei-Bar» 
tacken in der Grafschaft Tipperary.— Drohbrie» 
fe cirkuliren im ganzen Lande. Sogar die kae 
tholische Geistlichkeit hat ihren Einfluß auf den 
rohen Haufen verloren, wenn sie denselben zum 
Guten anwenden wil l. — Die Trennung zwi» 
schen Katholiken und Protestanten tr i t t immer 
schärfer hervor; der katholische Adel verhält sich 
noch neutral. Lindernde und heilende Maßr« 
geln sind ungelaumt nolhwendig; aber gleichzeit 
tig ist eine sehr bedeutende Verstärkung der Mi» 
Ntärmscht erforderlich. 

Z u Manchester fand am S o n n t a g e , d m 
59. v. M . . wieder eine Versammlung von Ar» 
brttern stall. Die größte Besorgniß herrscht uni 



»er der Bevölkerung, «nd di« Behörde hatte diese 
Versammlung im Voraus verbieten lassen, wozu 

^ße von dem StaatSsSekretair deS Innern aus» 
^-drückliche Instructionen erhalten hatte. Früh 

Morgens bot Manchester einen wahrhaft kriege? 
rilchen Anblick bar. DaS Loste Infanterie- und 
8te Husaren » Regiment waren auf verschiedenen 
Punkten aufgestellt, und etwa it.00 Personen alS 
Special-Konstabler vereidigt worden. Eine dicĥ  
te Menschenmasse war in all<n Straßen versam» 
melt, die nach Sr . George'S Road führten. 
Hier hatten die Unruhestifter auf einem Hausen 
Ziegelsteine Posto gefaßt. Ein gewisser GUcdrist 
hielt aufrührerische Reden; als aber di« MM» 
rair»Gewalt hinzukam, zeigte sich eine Spaltung 
unter der Menge; ein Theil war für Aufschub 
der Versammlung, ein anderer für die Fortsei 
tzung derselben. Die bewaffnete Gewalt nahm, 
ohne Widerstand zu finden, acht Individuen fest. 
Bei mehreren derselben wurden Dolche gefunden. 
Ein Theil deS PvbelS brach in Schmähungen 
auS, doch kam eS nicht zu Gewallthätigkeiten. 
DaS Mi l i ta i r war die ganze Nacht auf den 
Beinen. 

- Nachrichten ans Madeira vom 7.' v. M . 
zufolge, hat ein Theil der Truppen, worunter 
daS 2- Regiment, sich »empört. Es war dem Gou» 
verneuv gelungen, mehrere Bataillons desselben 
«»ach der Eitadelle zu locken, worauf die Zugbrü» 
cke niedergelassen und die Soldaten entwaffnet 
wurden» 1500 Mann hatten sich bereit erklart, 
zu Dom Pedro zu stoßen, sobald er erscheinen 
würde. - (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Antwerpen. 4. Februar. DaS hiesige Iour? 
r»al enthält nachstehenden Artikel: „D ie Ratifi» 
cationev-Frankreichs und Englands sind ein wich» 
tigeS Creigniß für Europa und für uns, weil das 
im Jahre 1315 aufgestelitt System dadurch ver» 
ändert wird. Dennoch dürfen wir nie vergessen, 
da-ß der von jenen beiden Regierungen eingeschla» 
gen« Weg eher der Rothwendigkeir alS' der Ue» 
berzeugung und besonders der Lage Belgiens, 
nulches als ein politisches Hinderniß zwischen 
England, Frankreich und Deutschland lag, zu dan» 
den ist. Nach dem Spanischen Erbfolgekriege 
erhielt Oesterreich Belgiens man konnte eS auch 
jedem anderen Lande, nur nicht England oder 
Frankreich, grben. Beinahe eben, so verhält eS 

sich jetzt» Die gegenwärtige Eintracht zwischen 
dem Französischen und dem Engllscheti Kabinette 
beruht hauptsächlich auf der Bedingung, baß 
Frankreich seine alten Gränzen nicht überschreite-, 
und auf der Furcht, daß Belgien ihm einverleibt 
werden möchte. Dies weiß der hinkende Teufel 
der Diplomatie sehr wohl. Dieser Beweggrund 
erklart auch die Ratificationen Frankreichs und 
Englands, welche vor allen Dingen daS Schick» 
sal Belgiens festgestellt sehen wollten. Die übri-
gen Regierungen werden sich weniger beeilen, eine 
Monarchie anzuerkennen, die auf demokratlschen 
Grundlagen beruht. Sie werden sich indeß mir 
der Zeit doch dazu verstehen, lheils weil sie den 
Krieg nicht wollen, theilS tvejl sie im Traktet 
vom 15. November ausgesprochen haben: „ „daß 
sie sich verpflichtet fühlen, zu verhindern, daß je» 
ue Ereignisse nicht den allgemeinen Frieden stü- , 
ren, und weil diese Ereignisse es nolhwendig mat 
chen, die Verhandlungen von »8»5 zu modificu 
r e n / " ' — Nolhwendigkeir und Besorgnisse sind 
eS also, die das neue .Königreich gegründet ha< 
Ken; Weisheit und Mäßigung müssen eS befrstis 
gen. ES handelt sich darum, eine große Erfah-
rung zu machen, ob nämlich Belgien mit seiner 
Unabhängigkeit glücklich und frei sein kann. An» 
dererseitS fragt ,S sich, waS wir nicht anstehen 
zu verneinen, ob eS seinen gegenwärtigen Ge«, 
setzen und besonders mit dem bis jetzt befolgten 
ministeriellen System gedeihen kann. — Die bis 
jetzt eingegangenen Ratificationen werten nicht 
die Räumung der gegenseitig besetzten GebietS; 
theile und Festungen zur Folge haben. Zuvör»' 
berst sind dtese Ratificationen nur theilweise, und 
dann ordnet auch der 24ste Artikel die Rauinung 
dem Austausche der Ratificationen eines Traktat 
teS unter, welcher zwischen den beiden Parteien 
zu Stande kommen soll. Wir können diese Räu» 
mung nur von der mächtigen Vermittlung Eng» 
landö und Frankreichs erwarten, welchen daran 
gelegen sein muß, das Werk der allgemeinen Pa» 
cißcation zu. beendigen. (Pr.Stöz.) 

S c h w e i z . 

Neufchatel, 1. Februar. Der Königl. Tom? 
missair, General; Lieutenant v. Pfuel, hat un» 
rerm 27. Januar folgende Bekanntmachung ev» 
lassen: 

„ D a die Ruhe im Lande jetzt wider von 
Innen noch von Außen weiter bedroht scheint, 
so erklare ich d^n KrkgSftand für aufgehoben. 



indem ich mich vorbehält?, eine jede Gemeine oder' 
Ortschaft, wo die öffentliche Ordnung aufs Neue 
gefährdet würde, wiederum in solchen zu verse-
tzen." 

„Ueberdem erkläre ich, daß alle unter den 
letzten Umstanden getroffene außerordentliche Maß? 
regeln niemals Folgerungen zum Nachtheil der 
Rechte und Freiheiten der Bewohner veranlassen 
können." , (Pr.StSz.) 

S ü d , A m e r i k a . 

Der Washingtoner Globe enthält nachstehen» 
des offizielles Schreiben deS Herrn Manssteld, 
Konsuls der vereinigten Staaten zu Pernambu» 
co. vom 15. November: ,,Ich bedaure, Ihnen 
anzeigen zu müssen, daß diese Stadt nochmals 
der Schauplatz von Unruhen gewesen ist. ES 
ist schwierig, den wahren Grund dieser Verwir-
rungen kennen zu lernen: nach den sichersten Be-
richten aber, die ich mir zu verschaffen wußte, 
scheint eS, daß sich heut ein CorpS von roo bi« 
zoo Mann des im südlichen Thüle der Stadt 
belegenen FortS bemächtigt hat, und daß diese 
neue Revolution zum Zweck hat, alle Portugie« 
sen, außer denen, welche sich durch Heiralh mit 
Brasilianern verbunden haben, aus der Provinz 
zu vertreiben und alle naluralisirte Portugiesen-
der von ihnen eingenommenen Aemter zu berau» 
ben. Diese Partei hat offenbar noch andere Ab» 
sichren vor Augen, und wenn es ihr geling/, die 
in diesem Augenblick eingestandene zu erreichen, 
s5 möchte hier wohl eine RegierungS - ÄZerändtt 
rung erfolgen. So eben erfahre ich, daß die irr 
dem Flecken. Boa » Vista versammelten Truppen 
sich geweigert haben, gegen die Aufrührer zu 
marschirm, unter dem Vortvönde, daß sie nicht 
gegen ihre Mitbürger kämpfen wollten. Wenn 
sich dies bestätigt, so ist eS sehr wahrscheinlich, 
baß die Insurrektion vollkommen gelingen w i rd ; 
in wenigen Stunden muß die Sache entschieden 
sein." (Pr.StSz.) 

T ü r e e f. 
Die Agramer Zeitung vom 28. Januar ent-

hält Folgendes auS Bosnien: ,.Ber uns ist aber, 
mals die allgemeine Bewaffnung ausgeschrieben. 
Von r,z bis 70 Jahren wird Alles durch allge-
meinen Aufruf i n den Städten aufgefordert, auf 
den ersten Befehl des WesirS, die Waffen zu er? 
greifen. Die Feindfeligkeiken haben sich auch schon 
bei, Nowy' Bazae bkgoimen,. doch weiß man ben 

AuSgang'noch nlchk ? Der»I)rinafluß (Gränz, 
scheidung zwischen Servien und Bosnien) ist auf 
Befehl des Großherrn durch Servische und Bve» 
nisch« Truppen befetzr; eben so Ver Savrfiuß. — 
Mehrere mit Solz und andere Waaren beladene 
Schiffe sind ausgefangen und dem FiSkuS über-
geben worden. WaS die obgesagte Besetzung be» 
absichtige, ist noch nicht bekannt; aber eS steht 
Alles in banger Erwartung, da der Wesir einen 
bedeutenden Anhang in Bosnien hat» Niemand 
darf andere als des .Wesirs Gesinnungen äußern. 
Er wird von den Seinigen „Sheh" (Heiliger) 
genannt, der von Gott gesandt ist/ für die ächte 
muhamedanische Religion zu kämpfen." 

Ein von der Allgemeinen Zeitung m'ttgetheils 
teS Schreiben aus Wien enthält, nach Erwäht 
nung der Schwierigkeiten^ auf welche der Sohn 
des Vice» Königs von Aegypten bei der Belage; 
rung von S r . Zean d'Acte gestoßen ist, und der 
möglicherweise daraus für Letzteren hervorgehen! 
den Verlegenheiten, Folgendes: .„Indessen ist Me, 
hemed Al i ein vorsichtiger und schlauer Kops, der 
die Gefahren seines Unternehmens, so wie seine 
Kräfte, zu berechnen weiß und sich ohne einen 
starken Rückhalt schwerlich darauf eingelassen hat-
te, auch jetzt schon sich zurückziehen würde, wenn 
er an dem Erfolge der Expedition zweifelte. Er 
hat aber neuerdings bedeutende Fonds nach Sy> 
rien für seine Armee , knd für die dortigen e-n.' 
heimischen Oberhäupter geschickt und von den. 
Vorstellungen der Pforte kaum Notsz genommen. 
Ein Abgeordneter deS Sultans war in Aegypten 
angekommen, und wollte nach einer mir Mehemed 
Ali gehabten Unterredung gleich nach Eonftontr-
nopet zurückkehren." (Pr.StSz.) 

Vermischte Nachrichten» 

Ein Engländer halte vor Kurzem in feinem 
Testament u. A. verordnet, daß sein Leichnam 
so viel als möglich nützlich verwandt werd?. Die 
Haut soll gegärbt und zu irgend Etwas benutzt, 
daS Skelett, falls eS sich nicht zum Ausstellen 
eignet, zu Messergriffen, Knöpfen u. f. w. ver» 
arbeitet werden. DaS Eentval^Comitc der Ana; 
kMte soll zum Motto di« Vervollkommnung der 
Lebenswissenschaft nehmen, und auf seine Kosten 
einen schönen bunten Wagen, mit weißen Pfer-
den bespannt, anschaffen, in welchem die Leich-
name Derer, die sich der Anatomie vermacht ha» 
ben> abgeholt werden sollen. (St.Ptbgr.Z.) 



I , a t « l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don einem KaiserUchen UniversttätS-Gerichte zu 
5>orpat werden, nach tz. 1L9 der Allerhöchst bestätig-
ten Statute/i dieser Universität And F. der Vor-
schriften für die Stndierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Studierenden Her Tbeoloaie: Gustav Adolph 
Zachrisson und Jobann Fr. Knieriem; die Studieren« 
den der Rechtswissenschaft k Julius Hafferberg, Hugo 
Boltho von Hodrnbach. Eduard von Krüdencr, Csrl 
von Fircks, Ptaton Ackermann und »Zohann Gotthard 
Köhler; die Studierenden der Philosophie: Carl B , 
Höpner, Maxim. Eirgensohn, Fr. August Troje und 
Johann Reinbold Mastssg; «nd die Studierenden öcr. 
M.dicin: Robert Blumenthal, Alexander Kelbel, Ale-
xander Meyer, Emil Proch, Carl Kräincr, Joseph 
Kirnbach, PH. Karell, Friedrich Zwerner, Lohonn 
Stern, William von Baranoff und Rudolph Elender 
— aus der Zeit ihreS Hierseins auS irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll» 
ten, aufgefordek-t, stch damit binnen vier Wochen a 
lt-lc, »ub poena prseclu»! bei diesem Kaiserlichen Uni-
verßtöts-Gerichte zu melden. z 

Gorpat, den 3. Februar, 1832. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 

Univcrsltäts »Grichts: 
Mretvr Fr- Parror." 

E. v- Witte, NotrS. 

Auf Befehl Seiner Kaiserltch'en Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c., süjscn Bürgermei-
ster und R<Ub der Kaiserlichen Etadt Oorpat ju wis, 
sen, wie der hiesige Bürger und K^usmann Larl Jo-
kann Petxrsvn von der Wittwe Charlotte Pourp»er, 
das ihr gehörige, allhier im 2 Stadttheil sl>!̂  Nr. 95» 
belegene hölzerne Wohnbaus sammr allen Apvertipen-
tien, mittelst deS unter ihnen am 28. März «828 ab-
geschlossenen, am 8. Zanuar tkZt hei Einem Erlauch-
ten Kaiserlichen livländischen Hosgerichte korroborir-
ten AaufconltactS, für die Summe von ĵzoo Rubeln 
Bamo «Assignationtn erstanden, dieserhalb aucĥ  zu 
seiner Sicherung Um Erlaß eines ProklamS gebeten, 
und solches mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erhalten hat. GcSfalls werden denn hiermit Alle und 
Jede, die an obbezcichneteF Wohnhaus Ansprüche oder 
wider den voxg»dacht«n Kaüftontrqcr Einwendungen 
machen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Dräeli sion angewiesen, sich mit solchen binnen einem 
Lahr und sechs Wochen a 6slo, also spätestens b,S 
!»m 2ä. Februar «8iZ, mittelst doppelt einjureichen-
der Angaben und unrer Anschluß gehöriger Belege, 
der Einem Edlen Rathe dieser Stadt .zu melden, wi-
dr-genfalls nach' Abtauf diesev peremtorischen Frist 
Niemand weiter damit zagelassen, sondern daS ober» 
wähnte, auhter im 2. Stadttheil suli IZr> Hele-

« N a c h r i c h t e n . 

gene Wohnhaus sofort dem Herrn Käufer zum Erb-
eigenthum gutschriebtn werden rrnd. 3 

V> R- W-
A?orpat'Rathhaus, am lZ. Lanu^r I8Z2. 

ZZm ^ivmen vnd von wegen Sineö Edlen Ra-
thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Aathsherr Noviand. 
Lber«E«kr. Ztmmerberg. 

Auf Befehl Seiner ÄaiseUtchen Maiestät, deS 
Selbsidrrrichcr« aller Amseir fügen Lurgermvi» 
ster und Ralh ter jiaiserlichcn Statt Oorpat ju wis-
sen, wie die Frau Prakcowra Wilhclmine Caibarina 
Schramm, geb. von Naumann, von dem Herrn Post-
Commtjfturui Johann Georg ^)lewing, das ihm ge-
hörige, adhier im t- Sladttheil «üb Nr. 75 auf Erb-
grund belegene steinerne Wohnhaus sammr allen Ne« 
bengebäudeii, mittelst deS unter ihnen am 1. Septem-
ber 18?L ai'geschlostenen. am 2- September iscii bei 
Einem Erlauchten Kaiserlichen llviänk'jschen Hosge-
richte korrebourlen RaufcontlactS, für die Summe 
von 25 0< 0 Ziudclts Bamo - Aisignalionen erstanden, 
dieserhalb a»ch zu ihrer Sicherung um Erlaß eines 
Vrokiamö gebeten, und Mittelst heuriger Resolution 
nachgegeben erhalten- hat- Deshalb werden denn hier-
mit Alle und Zede, die an vdbejeichneteS Wohnhaus 
Ansprüche, oder wider den vorgedachren Äa^f Ein-
wendungen machen zu kennen vermeinen sollten, bei 
Strafe der Präcluston angck'tcsen, stch mit solchen 
binnen einem Jahr und sechs Wochen s-Isro. also 
spätestens bis zum 2Z Februar mittelst doppelt 
einjureichender Angaben und unrcc Anschluß gehert-
ger Belege bei Einem ENen Ralhc dieser Stadt zu 
melden, widrigenfalls nach Adlau! dieser peremtvri, 
schen Frist Niemand weiter damit zugelassen, sondern 
das obern>ahnte, atihicr im 1. Stadtkhcil »ul, Nr. 75 

'belegene Wohnhaus sofort der Frau Käuferin tum 
Erbeigenthum zugeschritten werden wird.̂  2̂ 

V. N. W. 
Dorpat-RatbbauS, am jS. Januar IS32. 

I m «Siemen und vo»r wegen Eines Edlen 
Rarhes dt? Kaiserl. Etadr Dorvat: 

Rathsherr Nshland. 
Ober̂ Sekr. AiMMerherg. 

Mi t wMrhaften^ Bedauern hat die Kaiserliche 
Polizei-Vernalcung in Erfahrung gebracht, daß bei 
der gegenwärtigen drückenden Emquartirvttgslast,i^eh« ^ 
rere HauS»E>gtNthümcr stch nüdergesehliche Mißbrau-
che erlauben, indem Ile die.ihnen auferlegte Einquar« 
tirung durch Geld abfinden und ste vermöie» ,̂ ihre 
angewiesenen Wohnungen zu verlassen. S?a nun diese 
Leute nicht auf der Straße bleiben können, so drän» 
gen ste stch in andere Quartiere,, und diese Last, säilt 
gewöhnlich auf die ärmere Klasse der Bewohner, die 
durch eigene Geschäfte und Verhältnisse abgehalten, 
nicht gleich der Polizei-Verwaltung Nachricht geben 
können. Um also diesem widergesetzlichen Wucher auf 
Kosten seine? ärmern Mitbrüber, wie überhauv» jeder 
Ähnlichen Unordnung, ein für alle Mai abzustellen, 



ssebt Kcb bkefe P o l i z e i - S ? e r w a l t u n g v e r a n l a ß t , a l le 
Hausbesitzer ohne Unterschied dcö Standes, zu er» 
Mchen: 1) außer der in gedruckten Billetten mir 
Buchstaben ausgeschriebenen Zahl der Emquartirung, 
durchaus keinen Mann mehr anzunehmen, sich aber 
sogleich, wenn solcher stch einfinden sollte, an den 
Herrn Stadrtheilö.Vorstcbcr zu wenden, und wenn da 
nicht gleich das Recht erfolgen sollte, sich sogleich an 
mtch selbst, oder tm Fall ich nicht !» Hause bin, a n 
den Herrn Secretaire der Polizei-Verwaltung, Wilde, 
z u wenden, der dann den eingetretenen Umstand auS-
gleichen und zu meiner Kcnntniß bringen wird, s) 
Sollte nach angestellter Untersuchung daS Uebel von 
Seiten deS S r a b l t h e i l S - D o r s t e h e r S herrühren, so wird 
tolcher zur strengen Rechenschaft otogen werden; fin-
det es stch aber, daß solches, wie °^n ^ U r k t 
v o n den Hausbewohnern veranlaßten Mißbränchen 
liegt, und entweder von diesen oder dem HauSwir-

, t h e n durch Bezahlung oder etwa Auslöschen der a n 
der Tbüre angeschriebenen Zahl herbeigeführt worden, 
so wlrd die P o l i z e i - V e r w a l t u n g , um ähnlichen Vor-
fällen für die Zukunft vorzubeugen, stch gedrungen se-
hen, den Schuldigen mir doppelter Einquanirung;u 

^ "^o ' rpa t / den ,o- Februar i832. ^ ^ 
Polizeimeuler, Obnst v. Rcuh. 

Der livländische Kameralhcf bringt hiermit Zur 
allgemeinen Wiisenschaft, dag höherer Vorschrift gc-

^mäß, daS im Lörptschen Kreise und Odenpälschen 
K'rchspiele belegene publ. dnt Ldenpäh, mit dessen 
Vnvent'icn von uZiinzo März t832 ab, auf sechs Jabre 
zur Pacht auögcboten wird, und daß zu diesem Be-
rufe der Torg auf den 2i. März, der Peretorg aber 
auf den 2ä. März ->. e. festgesetzt worden ist; als <m 
welchen festgesetzten Tagen sich die Pachtliebhaber da-
her bicrscldst, entweder in Person oder durch gesetzlich 
legittmirrc Bevollmächtigte einfinden, und, nachdem 
ste eine genügende Cattüon beigebracht, ibren Bot 
und Ucbrrbot verlautbaren mtgcn. -Ueber die nähern 
Pachtbedingungen werden stch die Pachtliebhaber bei 
dem lwländiscyen Kamerallzotc in Kcnntniß zu. setzen 
haben. 2 

Riga-Schloß, den zo. Januar 183?. 
Kameralhofsrath F. W- Schulhe. 

Sekr. Fedor'Schmieden. 
Der livländische Kamcralhof bringt hielwit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß das tm Inländischen 
Gouvernement, im Arenöburgschen Kreise und Kcrgel-
schen 5lirchspiele belegene publ. Gut Kcrgcl, so wie 
das tm gleichen Kreise und Peudeschcn Kirchspiele be-
legene publ» Gut Koikust, bestehender hebern Vorschrift 
gemäß, zur mehrjährigen Arrendcvacht, nach Maaß» 
gäbe des Wunsches der PachUKbhabkr und ihreS ver-
lautbarr werdenden BoreS, mit den Revenüen von 
ultimo März 18Z2 ab, allögcbocen wird, und daß 5!» 
diesem Behufs der Torg am den n . Mär», der Ve-
retorg aber auf den 15. M<w c. sestgesebt werden 
ist, als an welchen festqesthlen Tagen szch Pacht« 
êdhaber dader bierwbst, entweder in Ber!n oder 

Hnrch gelrtzlich l.giilmirte Bc^vUinächtigte, einstndc>r 
unv yacldem sie eine genüginde Caulion beigebracht, 
Hcelt Bot und Überbot vcxlauibaren mögen. Ucber 

die näberen P s c k t d e d i t t K L v g e n w e r d e n ssch die Pacht, 
Uebhaber bei dem l i v k a n b i s l l c n K a m e r a l h o s e vor dem 
A u S b o i e in K e n n t n i s z« setzen baden. 1 

R i g a - S c h l o ß , den 27. Januar I 8 Z 2 . 
KamrralbvlSratl, F. W. Scbulye. 

.. .. ^ 8<dor Schmieden. 
Der livländische Kameralhvf bringt hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß die ,m livländischen 
-Gouvernement und Dorptschen Kreise belegenen publ. 
Güter, im Neuhauscnschen Kirchspiele, Hahnhoff, înd 
im Raugcschen Kirchspiele Nen-Casseritz, mir den Re-
venüen von ulliln«, März tL3S ad, auf sechs Jahre 
zur Arrende-Pachr auSgeboten werden, und daß zu 
diesem Bchuse bei demselben der Torg auf den 2>. 
März, der Peretorg aber auf den 24. März s. c. seA, 
gesetzt worden ist, als an welchen festgesetzten Tagen 
dir Pachtliebhaber sich daher Hieselbst, entweder in 
Pcrson oder durch gesetzlich legnimirle Bcvollmäch-
ligte einfinde«, und nachdem sie eine genügende Cau-
tion bestellt, ihren Bot und Ueberbot veriaulbaren mö-
gen. Ueber die nähern Pachtbcdingungcn werden sich 
die Pachtliebhaber bei dem livländischeo Kameralhofe 
in Kenntniß zu setzen haben. 2 

R!ga»Schlvß, deir 30. Januar 1832. 
Kamcralhofsrath F. W- Schnitze. 

Sekr. Fedor Schmieden» 
Der livländische Kamcralhof bringt hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß bestehender hölzern Vor» 
schrift gemäß, das «m livländjschen-Gouvernemenr, im 
LLendenschen Kreise und Schuienschen Kirchspiele be-
legene publ. Gut Sctiujen, und das im gleichen Kreise 
und leserfchen Kirchspiele belegene publ. Em Luhden?, 
mit den Revenüen von ulüm» März ad, aus 6 
Jahre zur Arrende-Pacht auiZgeboten wird, und daß 
zu diesem Bchuse bei demselben der Torg auf den 15 . 
März, der Peretorg aber aus den 13. März a. c. fest-
gesetzt worden ist; als an welchen festgesetzten Tagen 
daher die Pachtliebhaber stch hierselbst entweder in 
Person, oder durch gesetzlich legitimirte Bevollmäch-
tigte einfinden, und nacddem ste eine genügende Ca», 
tion beigebracht, ihren Bor und Ueberbot verlauiba« 
ren mögen. Ueber die nähern Pachtbedingungen wer, 
den sich die Pachlliebhaber b>ei. dem livländischen Ka-
meralhofe vor dem AuSbor in Kenntmß zu setzen 
haben. ^ ^ t 

Riga-Schloß, den 27. Januar 5832-
Kameralhoförath F. W. Schnitzt. 

Sekr. Fedor Schmieden. 
Der kivländtsche Kameralhof bringt hiermit zur 

avaemcinen Wissenschaft, daß bestehender Hökern Vor-
schrift gemäß, die im livtänSischen Gouvernement de-
legenen publ. Güter, alS: im Dorplschen Kreise und 
Dörptschen Kirchspiele Marienhoff, in demtelben Kreise 
und Odenpädschen Kirchspiele Castolatz und im Per° 
nauschm Kreise, St . Michaeiischen Kirchspiele, Wor» 
ring, nlit den Revenuen von uium» März 1832 ab, 
auf sechs Jahre zur «rrende-Pacht ausgeboten wer» 
den, und daß zu- diesem Behufe bei demselben der 
Torg auf den 2S. März, dee Peretorg aber auf den 
zt. März 2. c. itstaefttzl worden ist5 als an'welchen, 
icstgcschten Tagen die Pachtliebhaber stch daher hier-
selbst entweder in Person, oder durch gesetzlich leg»»,. 



Ailrte Bevollmächtige eüistndeN, und nachdem sie nSe 
genügende Caution beigebracht, ihren Bot und Ueber« 
bor verlautbaren mögen. Ueber die näher« Pachlde, 
dingungen werden sich die Pachtliebhaber bei dem liv-
ländischen Kameralhofe vor dem Ausbot in Kenntniß 
zu seven haben. t 

- Riga-Schloß, den 27. Januar l8Z2. 
MmeralhofSrath F- W. Schnitze. 

Sekr. Fedor Schmiedes. 
Demnach bei der Ober-direklion der livländischen 

Kredit-Socterät der Herr dimirrirte «reiSgerichtS-As-
fessoc Wilhelm Stael von Holstein, auf daS im Per-
tauschen Kreise und Testamaschen Kirchspiele belegene 
Gut Testama, um ein Darlebn in Pfandbriefen 
nachgesucht bat; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit a <ial« binnen Z Monaten, 
als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht aus» 
gefertigt werde« könmn, die resp. Gläubiger sich we« 
gen erwaniger nicht jngrossirter Schulden zu sichern 
Gelegenheit erhalten. 3 

Zu Riga, am z Februar l8ZS. 
Oer livl. »um Kredttwerk verbundenen 

GutSbeliHer Oöerdirektorium: 
L. v- Transehe, pberdirektor. 

Stovern, Lekr-
Wenn nach 5en ergangenen Patenten Einer Kai-

serlichen livländischen GouvernementS-Regierung vom 
S?. Januar dieses Jahres «ul> Nr. Z?9 und Z 8 0 , zwi« 
schen den? IS. Februar und 1. März dieses JahrcS von 
sammtlichen publiqucn Gütern, publique« und priva« 
t,n Pastorathrn, so wie von sämmtlichen privaten und 
Gtadtgütcrn dir V«trilge xu den tZandcS«Abga-
den und zu den Allerhöchst festgesetzten Kirchsptetg, 
ge r i ch tS-Geha l ten , nebst dc» Beiträgen des 
LZörrt'Werroschen Kreises zu den JabreS-^age-Zula« 
gen für den Dörptschen Herrn Landrichter, den Dcrpl-
fchcn Herrn Ordnungsrichter und Werroschen Herrn 
Ordiiungsrtchter, imgleichen zu den TranSlatkoften 
für das Dörorschc Ordnungsgerkcht, und zwar vom 
Lettischen Distrikt zu Riga auf dem R i t t e r Hause 
und vom Ehstnischen Zlistrikt in Dorpat an den 
Her rn Landr ichter von Samson zu entrichten 
sind: so wird solches noch besonders sammtlichen Gü-
tern und Pastorarhen, so wie deren Commisslonairett 
mit der Bemerkung bekannt gemacht, daß sie diese 
Zahlungen nicht über den Termin hinaus verschieben 
mögen, indem nach Ablauf desselben sämmtliche Re, 
stantien sofort dem OrdnungSgerjchre aufgegeben wer, 
den müssen. 2 

Riga,Ritterbaue, den Februar <LZS-
In kiciom: 
G. v. Hartwig, Ritt. Sekr. 

Ein löbliches Voigteigcricht der Kaiserlichen Stadl 
Dorvat bringt desmittelst zur allgemeinen Wissen-
schaft, daß am is. Februar dieses Lahres und den 
vachftsolgenden Tagen, Nachmittag? mn' 2 Ubr, auf 

Rarhhause im Bürger» Versammlungssaale, ver« 
>ch"dene Meubeln, Tisch» und Bettwäsche, eine Quan« 
rt^r gebrauchtes und ganz neues Silberzeug und end« 
" ? . . . ^ - r e andere Effecten, gegen gleich baare Vc« 
zaptung tn -Laney, AssjgnattiMen, auelicioi» leLs ver-

weigert werben svUen; alS wozu Ka^flirbhiiber d^mn-
telst eingeladen werden. t 

Dorpat-Ralhhaus, den Februar IL3S. 

Sekretär R. Linde. 

(M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
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Mittwoch, den 17. FMruar t8Z2. 

^ ??amen des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s . von Lip?, Ehs t« u n d K u r l o n d g e s t q l t c t d e ^ O r u < ? 
^ ' E . G . 0 . N r ö cks r . 

S t . Petersburg, vom IZ. Februar. ^ ße den ersten Grund zu der schnell aufgeblühte» 
2 Manufaktur «Industrie, welche unter dem wohl! 

Zustand der Fabriken im Gouvernement Wladu thatigen Schutz der Regierung und durch .hen 
mir , im Jahr« ,8 ,8 . Zinß der Einwohner, jchl die schönsten Früchte 

^ trägt. Er war es, der hier die ersten Weberei? 
Nächst Moskwa gehört-Wladimir unstreitig Gerbereien, GlaSt und Eisenhütten anlegte« 

zur Zahl derjenigen Gouvernements, m> denen die ^ überzeugten sich die Einwohne? 
Man'ufaktur-Zn.öustri^ vorzüglich gedeiht und noch d<n .großen VortheNen, welche^ ihneü die 

^on Zahr. zu .Iahe an Umfang gewinnt, ^^aumwollenmanufakturen bringen könn^n^ und 
^Mehrere ^MLnd» ,tr«kH vn ;. vor ^aurn I.virwendeten^'einen solchen Fleiß auf diehn I n » 
ÄZ'jNL^n 'dt e g u nli ig eLa g e deSGouvernekn k nt 6 au '^ustr^zwkig, daß. jetzt kein Gouvernement hierin 
der ^ka'. 'Kljäsma und'Wolga, launr-)chMare Wladimirschen gleich kommt. Als.BiweiS 
Flüsse, wellche dgS Gouvernement mrt Moskwa, hjrxfür kann die Stadt Schuja mit ihrem Kreise 

'N^W^-Nowgorod und den im Innern des Net« benachbarten Bezirken angeführt cherhen» 
^ches^^uhd'"an 'der Wolga gelegenen Provinzen, ^osklbst im Jahre fünfmal.mehr.Baum-
'»erb^nden^ der Neichthum an Produkten und Ma i verarbeitet wurde als i m Z a h r e i g z ^ 
^tertaiien aller A l t unl) die Leichtigkeit, ste aUS kein Haus, sowohl in der Stadt 'a ls .in 
entfernleren Gegenden zu beziehen; die Wohl; ^ Dürfern, wo nicht.Baumwollengarn für d»r» 

'feilheil der Arbeit, als Folge der'starken Bevöl» 'ZZ^bstuhl bereitet wird. 
kerung und des geringen Preises der ersten Le» Nichl'"weniger Thätigkelt herrscht in den 
bensbedürfnisse, dann hauptsachlich auch die den .Lein.wastdfabriken, unerachtet des gesunkenen Prei» 
^inwohnern^an<jeborne Liebe zur Thatigkeit, ihr s/s" deS'Erze.ugnisseS und anderer mit dem Absatz 
Unternehmungsgeist und die'Leichtigkeit, M der verbundener'Dchwierigkeiten, die nicht sowohl 

I.ste alles Neue auffassen ^und sich zu «igen mak Folgen einer verminderten. Nachfrage zu bei 
'chen; alles dieses hat'däö^im Mittelpunkte deS ^aÄ,»en stnd, als vielmehr aus der vergrößerten 
'Reichs liegende Gouvernement Wladjmir,'auf den Kp„tur«nz entstanden, indem dergleichen^Fadrik 
blühenden Standpunkt gebracht, auf welchem wir fen auch andern Gouvernements mit Glürk 
es jetzt sehen. , . ' angelegt wurden. ES wäre zu wünschen, daß di« 

Auch hier, wie übetall legte Peter der Grs« Madimirschen Fabrikanten stch mehr auf dt« D „ 

ö r p t sch e D e t t M H 



««tsktunß ftlttjk Lelnyzandsortea leaten^wozu so-
wv^l di^Herti»chkeit als apch di« Uebung, welch« 
dt? Arb"i»r im Spinnen, W«den uad Appreti: 
lli» schon «langt haben, sehr günstig wäre. 

Leider sind di« Tuchmanufakuren hier f»hr 
»nbedeutend, indem aus diesen nützlichen, höchst > 
wichtigen Zw,ig der Industrie nur wenig Auft 
werksan.teir verwendet wird. 

Dagegen halten die hiesigen Gerbereien von 
Alter« her einen wohk begründeten Ruf; seitdem 
indeß im Ausland« die Frage nach Zuchten ab« 
genommen h^u, gew^ktrcn auch fle nicht mehr den 
Voltheil wie «hemalS. Bei dieser Lagt de« Le« 
SerhandelS sollten denn freilich die Fabrikanten^ 
mehr Fleiß auf die feinere Bearbeitung ^rrWaa» 
re, besonders des Sohlt und Schaftleders verwen^ 
den, wobei noch mancher Mangel herrscht. 

Di« GlaS« und Krystallfabriten haben die 
Hrn. Maltzow durch rühmlichen Fleiß, Geschick-
lichkeit und Scharssinn auf den höchsten Grad 
der Vollkommenheit gebracht. 

Ein« erst im Jahr l k iH angelegte Fayence: 
fabrit ist noch im Entstehen. 

Di« hier seit vielen Jahren blühenden Eisen: 
fchiqelzhüllen und Hammerwerke verdanken ihr 
Dasein h.er Familie Batascl'ew und verdienen mit 
Ne-bt den besten und größten Anlage» tiefer. Art 
in Rußland an. dte Seile gesteör ^werden. DaS 
Baraschewsche Ersen genial im Handel «inen 
ausgezeichneten Ruf. 

Nicht längst hat ein Kaufmann Afanaßjew 
eine Achtidewasser' und Vitriolölfabrik angelegt, 
in welcher überdem auch mehrere Farben bereitet 
werden. Diese Anlage verspricht mit der Zeit 
bedeutend? Vorteil?. Die vielen Fabriten, Welt 
che verschiedener Färbematerialien. und chemische 
Präparate bedürfen» lassen hoffen, daß solche 

"Erzeugnisse einen vorlhetihaslen Absatz sinden. 
werden. 

' Die übrigen Fabriken des Gouvernements 
Wka.di,^ic verdienen keine besonder« Berücksich» 
tigung. 

I n Jahre r8-8 hatte dieses Gouvernement 
üb rhaupt Z) / Fabriken und zwar: 

, ) z Tuchmanusakltiren, in welcher z.rrAr» 
beil»^ 4i6Halbsttick'! zu 47 A(f,chin, verfertigten» 
, s) 65 Leinwedereten. I m Jahre ,8?8 
brizirr'e fle ^lisamitten Stück verschiedet 
h/r Sorten. Leinw^n? und 71 r? Baumwollenzeug 
auf 6»74 Webstühlen. Die Zahl der Arbeiter 
war theiks eigene, theilS freie Leute. I n 

dieser Zahl sind die Fabrikbesitzer und deren Fal 
mitten nicht mttgerechneu / 

DaS Garn wird zum Theil im Goüvernei 
Wenk selbst gesponnen, zum Theil in Kostroma, 
Zarrßlaw und Nishnei z Nowgorod ausgekauft. 
Die Lauge «rhatlen sie ans Kasan. DaS übrige 
Material wird auf dem Platze gekauft. 

Die meisten und größten Webereien findet 
man in Schuja, Wja5nikow. Murom und den 
Krelfen dieser Stätte. Einige von ihnen haben 
400 bis 50Q Stühle, ans welchen 700 bis 800 
vnd mehr Arbeiter gegen io,c>oo Slück Flämisch: 
tein und Navenduck verserligen. Sie haben gu-
ten Absatz in Moskau und Sk. Petersburg für 
das Anstand. 

z) iüa Baumwoltenmanusakiuren. Schek 
seit e»ner Reihe von I i h l e n wurden in dies.m 
Gouvernement, meist von den Bauern, Miikc.le 
gewebt, gefärbt und betruckl. Einige dieser Far 
briken besteh n schon seil, länqer als 7s Jahren. 
Allein daS Geschäft ward nur im Keinen Hemel 
ben, das Gewebe war grob und unich,tnbar; fei-
nere und schöne« ?Waare, als Kalinke, Zitze, Äai 
schemirtüä)er, Shawls u. f. w. wurden aus dem 
Ausland« bezogen. — Als in der Folge der G " 
brauch baumwollener Zeuge bei uns allgemeiner 
wurde, da verdoppelt« sich die Thätigktir untrer 
Fabrikautens neue Habiten wurden anglttg» und 
selbst langst bestehende Letnwebereien zu Bounu 
wollenfabritea um>;ewattd,le. Diesen Umscing gel 
wann die Fabrikaliou in den letzten 10 bis -o 
Iahren, besonders aber seitdem durch den Tarif 
von hie fremden Mitkate mit «inem hohen 
Zoll bclegl worden waren. 

Vorzüglich.zeichnete sich bas Gouvernement 
Wladimir hierin vor allin andern aus, so daß 
di» Zahl der Baumwoilensabriken jetzt schon auf 
»6s. gestiegen, ist, pi, H.,vSarbelt der Bauern 
nicht, mitgerechnet Der Mittelpunkt der ganzen 
Betriebsamkeit ist Schuja und das dem Grafen 
Tcht^Meljew gehöreniie Dorf Iwanowa. Hier 
si«ht man außer sy vielen großen Fabriken, wel» 
che jährlich für mehr als eine halbe Mill ion Ru» 
bet Baumtyylkenzeug perferrigen, fast kein HauS, 
kein«. Bauernhütte, wo nicht M i t ta l , Kaschemlr, 
Na.ntin, gestretfte Zei»ge. u. s. w. gkwebt» oder 
Zltze, Tücher, Shawls f. w. bedrucke werden. 
Die Thätigkelt ist fast unglaublich. I n fever 
Straße, auf jedem Schrille stößt man auf große 
Balken mit Baumwolleng,spinnsten und Geweben. 
DaS Schnurren der Wvbevschifflein, baS-Klvpfen 



drr Kän i iM / ' Hz« ^ „ z e Geräusch der zahvvseA 
Fabriken und von allen Seiten de? hener« Get 
f»ng der wNner muntern Arbeiter, .betäubt de» 
Reisenden^ d,r diese Orte wi t Erstaunen betritt^ 
Kämen dazu noch Spinnereien lan denen et hier 
leider ^anz fehlt) , so könnte man diese Gegend 
Wil Recht daö Russische Manchester nennen.. 

Von dem außerordentlichen Umfang dieses 
Gewerbes kann man sich einen Begriff machen, 
wenn man weiß, daß in dem einzigen (Hvuveri 
nement Wladimir ,70,000 Pud Baumwollengarn 
verwebt werden, welches beim niedrigsten Preise 
von 85 Rub. fürs Püd^ die ungeheure Summe 
von 14,450,000 Rub. ausmacht, von der mehr 
als »z,000,000 Rub. nach Engtand für gespone 
Nene Baumwolle gehen.— Ded Werth der hier» 
aus verfertigten Zeuge ist, wegen der großen Ver» 
schtedenheir der NaM"! des MaaßeS, Gewichts 
und per Güte derselben, schwer genau zu rrmtt, 
teln; tn!>,lsen nimmt man an, daß das ganze 
^den angegebene -Quantum Garn zu Mttkal (das 
all,rwohlfeilste Gewebe) verarbeitet wird, so. er« 
hält man, (8 Stück Mi»kal auf ein Pud Garn 
gerechnet/) »,̂ <>o,ooo Glück, welches. daS Slück 
zu zs Rubeln in runder Summe angenommen, 
27,700,000 Rub. üeträgr, ein Werth, der durch 
Has Bedrucken ver Zitze, Kattune, Tücher, ShawlS 
u. s, w. noch um vieles erhöh! wirk»« 

Dte^ vbgenamnen. lös Fabriken,» Welche 
^4.^57 Personen beschäftigen, lieferten im Zahre 
>8^8 zuf'mmen 608,12» Stück und 55?,ooo Ar-
schin Mi t te l , Nantin, Kaschemir, gestleisr« uns 
gesätVre Z,N.je, Dennkolton> bedruckte Zitz^> Tü/ 
cher Und ShälvlS und außerdem noch 91,567 
baumwollene Tücher, c. 

- 4) Tärbereien giebt eS hier 15;. die meisten 
im Schulischen Kreise. I m Jahr 1828 wurden 
in denselben gefärbt? 2z;o Ballen Kitatka, (zu 
90 Arschin); Z400 Slück Stkiflein (zu 9 Ar» 
lchin); 1050 Atschin Leinwand und z» Pub let! 
nett Go^rn. 

- 5) Acht Fabriken^ in welchen Scheidewosser, 
Ni t t iv l und verschiedene Farbematerialien bereitet 
werden, nrhmlich: Schridewasse? 2,8 Pud; M l 
tnolöl Z800 Pud; blauer und schwarzer Virr iol 
-84? Pud; Alaun 4100 Päd ; S - W i a t 487 
Pud; Kalt i n Pud; Schmälte 480 Pud» 

6) Z Pap ie rmüh len , in denen - z - A t b e i t i , 
leute Z'0',791 Ruß verfertigten. ' ^ ^ 

7) 19 Glas- und Krystallfabriten mit iz ,5 
Arbeitern; die Produktton tst betrSchttich und 

jtn̂ et geMN Abfah'im Zynitn dt< Reichs Zr» 
Zähr ,8-« würden drrfertigt an Tafelgeschirr, 

The»l vvv geschtiffenem KrystaU, an Gläk 
/ern, Branvtweinflafchen und Beut. 5,040^44» 
Stück; zz6 Kisten böhmisches und H8?^ Kisten 
ordinäres weißes, hotbweißes und grünes Fem 
sterglaS. -

8) Z « der. letzten,Hälfte des Jahres ^8,8 
wurde im Prokowschen Krebse eine Porzellanfai 
brik angelegt,, in welcher bis zum Eingang der 
Berichte über dieselbe nur noch eine „.ringe 
Quantität Tassen und Theekannen im Groden 
««fertigt wurden;.zur semern Ausarbeitung und 
um die Malerei aufzutragen, wurden st« nach 
BoqorodSk, lm MoSkowifchen Gouvernement, ge? 
schickt ANd das fertige Geschirr in Moskau selbst 
verkauf«.' 

9) Zwei sehr unbedeutende Hulfnbr«krn. 
ic>) Eme SchweinSborstenfabnt, auS Wels 

.«her 400 Pud noch S t . Petersburg verkauft 
wurden. 

ü ) Die 4 , Gerbereien verarbeiteten im 
Zahre ,8 -8 Mammen,5,300 schwarz, und wei? 
ße Rmbsleter; 76.40V Häute zu schwarzen, ro» 
then und weißen Juchten; ,950 Kalbled^r; r i o o 
Sohlleder; zoo sunge Rindieder; 8900 Sckaaft 
HLure; 1900 Pfttdehnute und zooo Stück Roh» 
benhäute. Dt« Gesammtzahl der Arbeiter betrug 
3ZS.' - ' ' / " > -

2 Wachslichtfabriken, auS welcher ,25 
Pud Weiße und zzo Pud gelbe Wachelichtt verk 
tauft wurden. . 

i z ) ro Talgsiitereikn ynd Talglichtsabriken, 
in selchen 7500 Pud Talg gesotten und 24,0 
Pud Talglichl, verfertig» wurden« 

,4) z Seifensiedereien ml» .,4 Arbeitern, die 
im genannten Zahre lo^oo Pud Seife liefen,». 

15) Eine Kupferfabrik v̂ erse-rtiSte zzo Pud 
Kupferplaiien, die in Moskau für zo.ooo Rubel 
verkauft wurden. Arbeiter waren daselbst überi' 
Haupt nur 5. . ' -

16) z Eisenschmelzhütttn und Hammerwer-
ke, auf welchen im Ganzen 2 »9,^29 Pud Eisen 
geschmolzen und verarbeitet wurden. Zn demseU 
den sind 2548 Arbeiter beschäftigt. 

ÄnSzug aus einigen Brufen auS Zossy vnd 
Bucharest, vpm 18. und 27. Dezember »8z,. 

Die Umstaltung unserer Institutionen, wie 
ter Traktat von Adrtanrpet sie begründet ha». 



zeönht Mir diesem ZaHre zur Vollendung. Sie 
umfaßt all« Zweige unseres gesellschaftlichen B»l 
»iehenS und mit ihr beginnt ein neuer Zeitabschnitt 

dex Chronik des MoldoMallachischen, Volkes, 
»tneS Volkes, das im Erbhesitze des fruchtbarsten 
Erdstriches und ehrenvoller . E r i n n e r u n g e n ist. 
Dank sei es dem durchlauchtigen Beschützer »n, 
fereS Geschickes, daß wir bald, ohne Errölhen 
die glatter unserer H!!tschiÄ)re aufschlagin türu 
neu. Sie wird in einer nahen Zukunft schöner 
und vor Allem, ruhiger wieder aufleben. Nie 
schmückte ein« edler, Anwendung des Sieges die 
Regierung etneS Beherrschers, dem die wahre 
Größe einwohnt. Gesetzlichkeit in allen Verhüllt 
nissen, Sparsamkeit in der Verwaltung der vrtt 
lichen Geldquellen, Wiederkehr zu zweckmäßigen 
Grundregeln und Gesetzen der Vorzeit und Ver; 
bannung verjährter Mißbräuche, die sich einge-
drängt hatten. Dies sind in wenigen Worten 
tiewrederbelebenden Principien, die eine aufgeklärt?, 
wohlwollende und feste Administration sich selbst 
>>orgezeichnkt hatte,/ und die eben fo einfach an 
sich, alS ln ihren Resultaten fruchtbar, mit jedem 
Tage, wo sie tn Wirksamkeit treten, auch allge« 
mein einleuchtender werden. Die Beharrlichkeit 
unseres Präsidenten, des General» Adjutanten 
Aisselew überwinder jedes Hinderniß. Die Uebel 
»es Ä r i e g t S > die zerstörenden Geisscln in. seinem 
Gefolge, der Umsturz der GlückSzüter und die 
Vernichtung der sert i 8 ü zerrütteten Bande der 
Gesellschaft: nichts von alle Diesem konnte eine 
Regierung entmuthigen, die nur unser Gemein? 
wohl im'AuHe'behielt. Noch unlängst glich nn? 
ser politisches Gebäude jenen alten Ruinen, die 
von Kriegsgewächs und Schmarotzerpflanzen üben 
wuchert, dem Auge des WaNdererS unkenntlich 
und seinem Zutritt bedrohlich werden. Zetzt — 
welche Umwandlung? — Zwei Divane zur Gei 
nerslverfammlung: der eine in Jassy, der andere 

-in Bucharest vereint, überlegen Mit reifet Ein» 
ficht die ihrer Prüfung anheimgestellten wichtig» 
sten Zuteresseit des Landes. Eine Nationalmiliz, 
zwar M Anzahl gering, allein, durch Haltung und 
MannSzucht merkwürdig, zieht die Blicke einer 
Bevölkerung auf sich, welche stolz auf ihr Glück 
ist, sich nicht mehr einer Handvoll Albanesifcher 
Söldllnge preisgegeben zu sehen. Quarantänen 
erheben sich längs allen Windungen der Donau, 
und ihre Stationen verheißen tn Zukunft eben 
sv' viele Marktplätze eines freien uüd vortheiU 
bring«r»de» Handelsverkehrs zu werden. Eine 

Mengt Bulgaren habt» sich auf unfern Brach» 
feldern angesiedelt, und daS Beispiel ihrer Bet 
triehsamkeit, vereint mit den Aufmunterungen, 
«elche eine freie Ausfuhr darbietet, der früher 
die öffentlichen Aufkäufer überall im Wege stan-
den, »vird hoffentlich den Nacheifer und Erwerbs 
ffelß des eingeborenen Ackermannes erwecken. 
Die Landbewohner werden nicht mehr für die 
Fruchtbarkeit fürchten. Die schönen Waldungen, 
welche die Gipfel unserer Berge krönen und jhre 
Umrisse bezeichnen, werden von Waldfrevel gesii 
cherl sein. Die Städte lz.es linken UserS, deren 
Walle uns bisher so unerschwingliche Summen, eia 
kostspieliges Material und drückende Frohnen ko-
steten, erheben sich blühend aus dem Schovße ih-
rer niedergeschmetterten und für immer geschleift 
ten Ringmauern, Zwei Zeitungen in unserer 
Vorväter Sprache, die regelmäßig erscheinen, 
liefern uns fortlaufende Nachrichten über Alles, 
waS zur Vervollkommnung und Befestigung un-
seres künftigen Wohlstandes gereicht. Durch ste 
werden wir Zeugen der Wiedergeburt unseres Va» 
terlandeS, die sich Glück wünschen, so viele S lü r ; 
me und Mißgeschicke überlebt zu haben. 

. Sobald die Verhältnisse deS öffentlichen Recht 
tes festgestellt sein werden, welche uns an die 
Macht-unseres »Qberlehnsherrn. wie an. die uns«: 
res Schuhherrn knüpfen, wirb unsre' Heimarh 
aufhören, einem ausgetrockneten Strombette zu 
gleichen. Wahrlich viel Ungemach hat «S auSzul-
stehen gehabt, dies alle Dacien, daß feit Trajay 
und Decebald bis auf Stephan den Großen und 
von da an bis auf unsere Zeit, die Heerstraße so 
vieler Völkerschaften gewesen ist. Früher ein 
Opstr seiner'geographischen Lage, der Wahlherri 
schast, augenblicklicher Kraftanstrengung und dar-
auf folgender Erschöpfung, erhebt sich die Moldo« 
Wallachet jetzt zu bestehender Ordnung und freu; 
dtgerer Hoffnung, indem sie eine Laufbahn be-
tritt , die zum Bessern führt. Ste segnet einmü-
thig die wohlthätige^Hskd des Monarchen, der 
nicht dabei stehen geblieben, sie nur mit Seiner 
Aegide zu decken. Bliebe unS noch etwas jetzt 
zu wünschen, übrig^, so wäre eS: die öffentliche 
Erziehung m;t den Reformen dller Ar t , die un-
sere Zukunft-vorbtreitin, Hand in Hand gehen 
zu fehen. Die wenigen Schulen, in deren Besitz 
wir waren, haben sich »och nicht von ihrem Fall 
erhoben. Vom Altar bis zum häuslichen Heerde 
verlangt Alles nach religiöser und nationaler Er, 



ziehung. Ohne st, werben unsere Institutionen 
t,ine innere Bürgschaft für ihre Sortdäu<r haben. 
Wahrend man mtl ehrfurchtsvollem Vertrauen der 
Anregung entgegensieht, die unser Präsident ohne 
Zweifel auch diesem Elemente unseres Bestehens 
geben wird, erkennt man einstimmig die Nützlich? 
teit unserer MisilärrOrganisation. Eine große An, 
zahl junger Leute, die gestern noch in Unthälig» 
keit und Weichlichkeit schmachteten, schütteln heute 
ichon die Gewohnheiten eines weibischen Daseins 
von sich ab, und reihen sich unter die National-
banner, um bei ihrem frischen Wehetr, Körper 
und Gemülh zu kräftigen. Allein was beginnt 
man mit der Generation, die ihnen auf den Fer< 
sen folgt? Soll man noch lange feine Kinder in 
die Fremde schicken, um sie zu ihrem bevorstehet,.' 
den Berufe vorzubereiten? Heißt dieses nicht, sie 
Gefahren aussetzen, die noch drohender als die 
Schatten der Unwissenheit, und vielleicht nicht 
minder zerstörend, als der zehrende Wurm Aer 
Trägheit sind. O ! daß bald ein gutes Seminar, 
Gymnasium zu Zassy. Bucharest, Votochan uud 
Craiowa, und eine verhältnißmäßige Anzahl von 
Elementarschulen empvrblüheten, um die Zukunft 
unserer Nachkommen zu sichern. Nicht oft ge? 
nug kann tn unserem egoistischen Zeitalter Virgils 
Axiom wiederholt werden: 
I.usere, Daxiini ^ ros , carxom tua xoma nexoles. 
Impfe die Bäume, o Freund! Dein Obst pflü-

cken dankend die Enkel." (St.Ptbgr.Z.) 

' Odessa, vom 59. Januar. . 

DaS schwarze Meer ist!abermäl^-der Si^au-
platz einer muthigen That gewesen̂  ^Hi'e Oester-
reichische Brig „Nikomi" Kap. P . Beuta^segelte 
von Theodosia nach Sukum und Redut'Kale, alS 
sie am 1. Dezbr. v. I . um z Uhr Nachm. um 
ter 48^ zz' der Breite und. z6° 54/ der Länge, 
von drei 4<z«rudrigen Galeeren Tscherkesstjcher 
Korsaren überfallen wurde. Nach einem bkuli-
gen und hartnäckigen Kampfe sank die ei»re Ga-
leere mit Allem, was darauf war, und die beiden 
andern, um einem ähnlichen Loose zu entgehen, 
benutzten die einbrechende Nachr, ,um das Ufer 
zk erreichen. ,Der Kapitäu Beut« verdankt die? 
fen unverhofften Erfolg der seltenen Unerschros 
ckenheit seiner Mannschaft, deren Betragen jedes 
^ob übersteigt. — Der „Bote von Odessa" tie, 
fert nachstehenden B r i e f an dessen Herausgeber, 

dat. F, cgatte „Fürstin Lowicz", vor Napoli, am 
18. D.z. i 5Z l : 

Nach erwünschter Beendigung des Aufruhrs, 
der die Ruhe Nußlands trübte, nach dem Au sh'ö? 
ren der furchtbaren Seuche, .wurde die Namens» 
feicr des geliebten Kaisers.bei Euch in Rußland 
mit allgemeinem Jubel begangen. Doch auch wir 
Russen, die durch Lander und Meere von Euch 
getrennt sind, auch wir «heilten Eure Gefühle, 
und während wir mit einiger Wehmuth der Freu, 
de und der Freunde in der fernen Heimath gel 
dachten, tröstete uns der Gedanke, daß die Wo-
gen des ArchtpekaguS Zeugen des Entzückens sei» 
würden, welches die Russen bei dem Gedanken 
an einen, ihrem Herzen so theuren Namen er, 
greift, und Griechenlands klassisches Echo den 
Donner unserer Salutschüsse wiederholen und der 
weiten Gegend verkünden werde: welch ein Dank» 
fest diesen Tag bezeichnete. 

Seit der Schlacht bei Navarin hatten diese 
MeereSfelfen rund umher keinen lolchen Kanoi 
nendonner vervielfacht, alS in der Bucht von Arr 
goS am Nikolaitage. Um Mittagszeit, wo die 
Standarte aufgezogen wurde, salutirte dieZldmit 
ralsfresiatte mir z i Schüssen, und fast gleich, 
zeitig blitzten durch den Nebel, der die Bucht 
verhüllte, die Feuerblicke der sämmilichen Russu 
schen und ouskändischeu-Schiffe auf der Rhede. 

Heiteres Wettex verteiht einem Festtage Fröh? 
lichkeit, ein verhüllter Himmel und das hochschla-
gende Meer aber «ine. gewissê  gehelmnißvolle Ma-
jestät. - Griechenlands klarer Himmel war an die, 
fem Tage bewölkt und regnicht. Eben als der 
Rauch unseres Geschützes sich zertheilte und der 
Wiederhat! seines GruZes in den fernen Klüften 
der argvlischtn Gebirge fortmurrte, blitzte von 
dn'^Citadelle Palamida (von den Venetianern 
im XVI. Zahthundert auf einem steilen Felsen» 
gipfel angelegt) wie aus den Wolken herab, daS 
Feuer dtr griechischen Kanonen, welche uns mit 
Al Schüssen salulirten^ 5 

Der Englische Admirak, der Franz. Kom-
modore. sämmtliche Residenten, Konsuln und Komr 
mau^eurh, die Glieder des Senate!?, die Grie« 
chtschett . Deputfttln, . und eines der RegierungS-
glieder: Koletti, speisten an diesem Tag« auf der 
Admlralsfregatte. Alle «ranken auf das Zt» 
genseirige Wohl und auf dre Ruhe tn Griechen» 
U»nd — und zwei Tage später hrach im Ange, 



licht der Fregatte, lnArgoS dieZtamwe deS B ü r l 
gerkriegeS aus. und eben jencr Koletti ward «in 
H)arteihauxt^ um die Regierung zu stürben. 

(St.Plbgr.Z.) 

Vermischte Nachrichten. 
Der M a S ! Zädrikant Joseph Aich im I v a ; 

elcnSthale (Niederöst/rretch),. wtlcher au6) ier 
Erfinder des schwären Mua l l k Glases ist, hat 
nun eine neue Art GlaS ersunten, welchrS ed 
SleinglaS nenn^. <?S wird von allen Farben, 
und zwar durch Desoxydation d<S GlassatzeS. g«-
macht, eben sv auch verschmolzen und verarbeitet. 
Es kann ganz undurchsichtig oder auch envaS 
durchscheinend gemacht werden; eS ist sehr hart 
und daher einer hohen Politur sahig. Auf dem 
Bruche, ist eS bunt geädert, gestreift und geflammt, 

daher durch das SÄleisin die herrlichsten, wie 
künstlich hervorflebrachteti Malereien mit d'N schönt 
sten Zarben » Nüoncen zum Wersch.ine komn.en. 
Verschietene Pokale und andere davon versenig; 
te Grg^'.stKnee übertreffen sowohl i« der ^vrm, 
alö durch chr« Ähnlichkeit mit dem Ia?v'5, Achat, 
Malacl'it und Marmor, Alle?, was nochin^laS 
geatbeitkt worden i/k. 

I n Pölert soll ein Mann, NamenS Demec 
trius Krabewtky, in bem m,hr als außerortenl» 
llchen ?jlser von 150 Jahren l-ben. Ditser 
mrrkwiird'ge GreiS soll. e»n Hirte sein, mehrere 
Söhne, von denen der älteste i zo , der jüngste 
yü Jahre alt, haben, und tie Zamil i , , sowohl 
ihres ZUtflS. alS ^hrer Rechtschossenheil »veg,n, 
in der ganzen Gegend hpchgeachtet werden. 

( L t . P t b g r . Z ) 

I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don einem Kaiserlichen Universitär-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und K. 4» der Vor-
schriften für die Studierenden» alle Diejenigen, wel» 
eh? an die Studierenden der Theologie: Gustav Adolph 
Aachrisson und Iobann Fr,. Knieriem; die Studieren« 
den de^ Re6)rSwts,«nschajt, Julius Haffcrberg^ Hugo 
Boltho von Hohenbach. Eduard von Zirüdencr, Carl 
von Fircks Platon Aaerniann und Zohann Gotthard 
Köhler; die Studierenden der Philosophie: Carl B -
Horner, Maxim. Girgensohn, Fr Auguk Troje und 
Iobclnn Reinhold Masing; und die Studierenden der 
M.dicin: Robert Blumenthal, Alexander Kelbel, Ale-
xander Mever, Emil Proch, Carl Krämer, Zoseph 
Kirnbach, PH. Karcll, Friedrich Zwerner, Avhann 
Srern, William von Baranoff nnd Rudolph Elender 

auö der Zeit ihreS Hierseins aus irgend einem 
Gründe berührende tegilime Forderungen haben soll-
»en̂  äufgcforderr, sich damit binnen vier Wochen " 
llako «ut, poen-, l i r sec lu l i bei.diesem Kaiserlichen Uni» 
versitätS- Gerichte zu melden. S 

Vorpat, den z. Februar. tLZ2. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischea 

UniversitärsffHtichtS: 
Mector Fr. Parrot. 

C v. Witte, NotrS." 

Auf Beflbl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers allet Reußen ?c., fügen Dürgermel-
üer und Rath dcr"Kaiferlichen Stadt Dotpat iu wis-
sen, wie der hiesige Bürger und Kaufmann Carl Jo-
hann P«terh>n von der Wlttw« Charlotte Pvurvier, 
»as ihr gekönge, allHiec im F. Stadttdeil -ub Nr. 96^ 
vei^tne.boi»«rae Wohnhaus sammr allen Apv-rtinea-
«en , mmelfi des »,n^r ihnen am 58. M ä r i isss «d-

geschlossenen, am 8. 5annar i ? Z ^ e l Einem Erlavck. 
,en Kaiserlichen -livlSiidischen Hofgerichte^ korroborir-
len KüuscsntractS, für die Summe von Hzoo. Rubeln 
Banco-Assignationen erstanden, dieserhalb, auch jju 
seiner Sicherung um Erlaß eines Proklams gebeten, 
vnd solches mittelst heutiger Resolution nachgegeben 
erkalten hat. DeSfaUS werden denn hiermit Alle und 
Jede, die an obdcjeichneteS Wohnhaus Ansprüche oder 
wider den vorgsöachten Kauscokrraer Einsendungen 
machen ;u können verm«in«tt sollien> bei Strafe der 
Präclusionangrwsesen, sich mit solchen binnen einrin 
Zahr ulid sechs Wochen s cisto, aljo spätestens b,S 
jum 2̂1 Februar 18.??, mittelst doppelt einjurriwen-
der Angaben und unrer Anschluß gehöriger Belege, 
bei Einem Hd.len-Ratbe dieser Stadl i» melden, wi-
dr genfaliö nach Äblans dieser xcremloi',schen Friä 
Niemand weites, damit zugelassen, sondern, taS ober« 
wäbyte, S^adttbeil 5>w Nr. SZ'» dcl»-
geni Wohnhaus svfvrr dem Herrn Käufer zum Erb« 
«igenthunti zuäekchrieben werden wi»d. ^ . ? S 

V . ! R . W- -
Dorpat-RathhauS, am iz. Januar 18Z2 

Lm Namen und von wegen Eines'Edlen Ra» 
tbes der Kaiserlicheii Stadt Torpat: 

Raidskerr Rohltnd. 
Ober »Sekr. Zimwerberg. 

Auf Desebl Seiner Kaiserlichen Mäjestät» deS 
Selbstherrschers ailer Nerven fügen VUrgerm«,» 
Her und Rath^ der Kaiserlichen Ätadt Evrpat tu wis« 
sen, wie Fr.au VraScowia. Wldelmi^e Catbarina 
Sckramm, «ed.'von Eikermann, von dem Herrn Post-
^ommissaircn Zvhann Georg Drewing^ daS ihm ge« 
Korigc, aohier im Stadttheil tu!» ?cr. 75 auf Erd-' 
grund belegene ßt^erne Wohnhaus sammt allen Ne-
bengebäuden, mittelst des unter ihnen am j . Septem-
der iL2» abgeschlossenen» am 2. September 18.H bet 
E«ncm Erlaftchien Kaiserlichen ltvlisndifchen Hofge-



richte korroborlrtm Aauscovtract», für di« Summe 
501, ss ovo Rubeln Banco-AssiLnationen erstanden, 
»ieserhatb auch zu ibrer Sicherung um Erlaß eines 
ProklamS gebeten, und mittelst heuriger Kesolulion 
nachgegeben erhalten bar. Deshalb werben denn hier-
mit Alle und Jede, die an obbezeichneteS WotmhauS 
Ansprüche, oder wider den vorgedachten Kauf Ein-
wendunl'"» machen zu können, vexmeinen sollten, bei 
Straf« der Präeluston angewtesen, sich mit solchen 
dlnnen einem Jahr und ftchS Wschen«s«o. glsx, 
spätestens bis zum sz. Kebruar t«Z3, mtttelst dopvelt 
einzureichender Angaben und unter Anschluß gehöri-
ger Belege bet Einem Edlen Ratbe dieser Ctadr ju 
melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremkori-
ichen Frist Niemand weiter damlt zugelassen, sonder» 
das oberwähnle, allhier im t . Stadttheil «uti Nr. 75 
belegene Wohnhaus sofort der Frau Käuferin zum 
Erbeigcnthum zugeschrieben werden w^d. t . 

Dorpat-Rathbaus, am 'is. Lanuqr 'lgZs. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RathcS der Kaiser!. Etadt Dorvar: 
RatSSberr Rohland. 

Oder-Sekr. Aimmerbers. 
M i t wahrhaftem Bedauern hat die Kaiserliche 

Polizei-Verwaltung in Erfahrung gebracht, daß bet 
der gegenwärtigen drückenden EinquartirungSlast weh, 
rere >Haus> Eigen thümer stch widerges/tzUche Mtöbräu« 
che erlauben.» indem sie d» ihnen auferlegte Eiuc^uar-
tirung durch Geld abfinden und sie vermögen, »bre 
angen?itstnen Wohnungen zu verlassen- Da nun tiefe 
L!mt« nicht auf der Straße bleiben können, so dran» 
aen sie sich in andere Quartier«, und dte<e last »ältt 
gewöhnlich ans die ärmere Klaffe der Bewohner, die 
durcd eigene Geschäfts und Verhältnisse abgtbalteu, 
L.icht gleich der Polizei/Verwaltung Nachried^gtben 
können, tjm also diesem widergeftvlichc« Wucher auf 
Koste» seiner ärmer» Mitbrirder, wie üderbauvt jrdee 
äbnlichcn Unordnung, ein für all« Mal abzustellen, 
steh« sich diese Polizei»Verwaltung veranlaß», alle 
HauSbesttzer ohne Unterschied des Standes, zu er-
suchen: 1) außer der in gedruckten Billette» mit 
Buchstaben ausgeschriebenen Zahl der Emquartttung, 
durchaus keinen Mann mehr anzunehmen, sich aber 
sogleich, wenn solcher sich einfinden sollte, au den 
Herrn StadttheilS'Vorstehet zu wenden. Und wenn da 
nicht gleich daS Recht erfolgest sollte, sich sogleich an 
mich selbst, oder im Fall ich nicht Zu Hause bin, 0» 
den^Herrn Seeretakre der Poliz«i»Veiwaltvnü, Wilde, 
zu wenden, der dann den eingetretenen Umstand aus-
gleichen und zu wekner Kenntniß dringen wtrd. 2) 
Sollte nach angestellter Untersuchung daS Uebel von 
Seiten deS Stadttheils-Dorsteherö herrührend so wisd 
solcher zur strengen Rechenschaft gezogen werden; fin-
de t «s sich aber, daß solches, wie »den bemerkt in den, 
von den Hausbewohnern veranfaßten MWräuchen 
liegt, und entweder von diesen oder dem HauSwir« 
»den. durch Dezabkun? oder etwa Auslöschen der an 
der Thüre angeschriebenen Zqhl herbeigeführt worden, 
s5 wird die Pol5;ei«Verwattuns, um ähnttchcn Vor-
sällm sue die Zukknst vorzubtugen, sich gedrungen se-

Ken» den Lckuidsge^ mit isvpelter El«quartitung 
belasten. ^ 

Dorpat, den w- Felruar t8^2 ' 
Poliielnulster, Obrrk v Reukf. 

Ter krlönbische Kamer^ibef bringt hurmit zur 
allgcn,e>nen Wissenschaft, tav l-öherer Vorlchrisr Ae» 
maß, das im Torv»sch«u Kreise und Odenväbschen 
Kirchsvvlc belegene rubk. V vt Ldrr.xäd, mit dessen 
Revenüen von ultimo Marz tszs ab, auf sechS^abrc 
zur Pacht avSgeboten wird, und daß zu diesem Be» 
buse der Tora auf den 21. März, der Peretorg aber 
auf den 54. März s. c. festgesetzt norden ist? als an 
welchen festgesetzten Tagen sich die Pachrliedbaher da-
her bicrsrldst. entweder in Person oder durch gesetzlich 
lcgittmirte Bevollmächtigte einfinden, und, nachdem 
sie eine genügende Cautiou beigebracht, ihren Bot 
und Ueberbot verlavtbgren mögen. Urber die nähern 
Pachlbedinguogen werden sich die Pachtliebhaber bet 
dem livländischen Kameralhose in. Zienntnlß zu setzen 
haben. t 

Riga-Schloß, den zv. Januar t8Z2. 
Kameralhossrath W. Schultze. " 

« Sekr. Fedor Schmieden. 
Oer livländische Kameralhof billigt hiermit zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß dle im livländifchcn 
Gouvernement und Dörptschen Kreise delcgcncn publ. 
Güter, rm Neubausenschen Kirchspiel.', HahnHoff, und 
im Rangeschen Kirchfvitle Neu-Cats^rrtz, mrt den R--
venüen von vlumn Mär; ts^2 ab . auf sechs Iak^re 
zm Arrende« Pacht auSgebolen werden, und daß zu' 
diekm Bcdvfe bei demselben der 5org auf den 2» 
März, der Peretsrg aber auf den 24. März.«. c. fest' 
gesetzt worden ist, als an welche»» festgesetzten Tagen 
die Pachlliebbaber sich daher hieseibst, entweder, tn 
Person oder durch gesetzlich, legtttmirte Be.vMmäcd^ 
ti^te. einst»den, ûnd nachdeiff sie eii» genügnld? C«N' 
eiĉ n bestelle, ibren Bot u«dUcderbot vcelaurb^ren mö^ 
gen^ Uedcr die ichkern Pachtdediugungen werden sich 
die Pachtliebhaber bei dem livtändjfchen Kamernlhofe 
in XenntniK zu setzen hüben. K 

Ntga-Schloß, den zc>. ganuar 58Z2. 
Kameralhofsrath> F. W Schultz .̂ 

Sekr.'Fedor Schm'edeir. 
Ein Kaiserliches Landgericht Dörprschen Kreisek 

bringt hiemittelst zu allgemeiner Wissenschaft, da6 da5 
zum Nachlaß weiland PfandhaiterS Carl Reinbold 
Pegoschoff fftbörrge, im Törptschen Kreise und R>n-
genschen Kirchsviele, 26 Werst von Horvat enlfernt 
belegene Gut Uddern- zwischen »cht und neun Haken 
groß, auf de« Antrag der Herren Execurorm deS Te« 
stamentS deS genannten Erblassers allhier rffentl ch 
zur Arrende ausgeboten Verden soll, und der Termin 
dazu auf den 16. März c. deracstalr anberaumt wor-
den, daß wenn auf einen Deretorg"anaetraaen würde, 
dieser am 17. März 0. Statt haben, jeden Falles aber 
d/r.Zufchtag nicht eher ertbeilt wird, als bis zuvor 
die Zerret LlcttationS - Impetranten darüber gtho^t 
worde»-' Ewe gerichtlich aufgenommene Deserivtisn 
des GuttS Uddern, so wie auch die Anzeige der B«-
Mngungen, unter welchen die resp. Arrendx-Liet'badcr 
zum Bar zugelassen werden könne,,»'lverden vom 2^. 



Feiniar a», täglich in den Vormittagsstunden, in 
ver Canzellei dieser Behörde zur Einsicht vorliegen. 2* 

Dorp«!, am 5 Februar t8Z?. 
Am Namen und von wegen des Kaiser!. 

Land-GerichrS dörptschen Kreises-
G. v. Somson, xandrrchker 

Archivar Strauß. 
Demnach bei der Oberdirektion Ver livlandischen 

Kredit-Soeietät der Herr dimittirte Kreisgerichts-As-
sessor Wilhelm Sracl von Holstein, auf das im Per-
nauschen Krcise und Testamaschen Kirchspiele belegene 
Gut Testama, um ein Darlebn in Pfandbriefen 
nachgesucht bar; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit » binnen 3 Monaten, 
als so lange die nacbgesuctten Pfanvdriese nicht aus» 
gefertigt werden können, die resp. Gläubiger sich we-
gen etwaniger nicht ingrossirtcr Schulden zu sichern 
Gelegenheit erkalten. 2 

Zu Riga, am 3 Februar tSZL. 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
E. v- T tausche, Oberdirektor. 

Stovern, Eekr. 
Wenn nach den ergangenen Patenten Einer Kai-

serlichen livländischcn Gouveruements-Regicrung vom 
27. Januar dieses IahreS ,utz Nr. 379 und 380, zwi-
schen dem 15. Februar und i . März dieses IadreS von 
sammtlichen publiquen Gütern, publiquen und priva-
ten Pastorarhen, so wie von sämmtlichen privaten und 
Stadtgütcrn die Beiträge ,u den tZan deg-Abg«, 
den und zu de» Allerhöchst festgesetzten Kirchspiels-
g e richtS» GcHai t en, nebst den Beiträgen deS 
Hörvr-Werrofchcn KreiseS zu den HahreS-Gage-Zula-
gen für den Dörptschen Herrn Landrichter, denDvrpt-
schen Herrn Ordnungsrichrer und Werroschcn Herrn 
OrdnungSrichter, imgltjchen zu den Tranölatkoften 
sur das Törvtsche OrdnungSgericht, und ilwar vom 
Lettischen Distrikt zu Riga auf dem R i t t e r Hause 
und vom Ehstnischen Distrikt in Dorpat an den 
Her rn Landr ichter von Samson zu entrichten 
sind: so wird solches noch besonders sammtlichen Gü-
tern und Pastorathen, so wie deren Commissionairen 
mit der Bemerkung bekannt gemacht, daß sie diese 
Zahlungen nicht über den Termin hinaus verschieben 
Nicgeii, indem nach Ablauf desselben' sämmtllche Re-
stanten sofort dem Ordnungsgerichte ausgegeben wer-
ken müssen. . t 

Riga-Ritterhaue, den 4. Februar tLZS-
In ! 
G. v. Hartwi'ß, Ritt-Sekr. 

(M i t GenehNiiqung der Kaiserl. Polizei« 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachung. 

Abreise halber, ersuche ich diejenigen, welche von 
wir zu fordern haben, sich deshalb an den Herrn M. 
ASmuß zu wenden, den ich zur Regultrung meiner 
Angelegenheiten bevollmächtigt habe. s* 

Dvrpqr, den zo. Januar 5LZ2. 
Lar! Eduard von kiphart.. 

/ / ! T/ie/z/e/' 
/ / l//e c/e» 

//e,^ c/e/' 
/c/t 

.. ^0-

/^co. /?/'. / / t t / e / ! 
tt/N -2. » ^ s . s 

verkaufen. 

I m Salemgnnschen Hause, unweit der PoSirung, 
sind mehrere Sorten glatte und Tafelleinewand, letz-
lere zum Theil in gesäumten Tischtüchern und Ser-
vietten, wie auch Bettzeug, zu verkaufen. z 

jZn meiner Handlung mi Hause des Herrn Kürsch-
nermeifters Born in der Vehmstraße, «st von einer 
der besten St . Peteröburgschen Fadrike, bymischeS 
Fensterglas von allen Numnnrn, die halbe Kiste zu 
zehn Bund, zu 75 Rudeln B . A. zu haben. 2 

Revalscher Kaufmann Ch. Rvtermann. 
sec?/ts es'/i 

^'<?sik6-/^/rrno's ^c/^/öc/e,' u/tc/ 
se//c)>?em 

«c/tö'nL 
Me/// ^ ^0 ^ 0 ^ . t/iL 

Kaufgesuch. 

s 
I/ . 

Z u vermieden. 
Eine Wohnung von vier Zimmern uedst Küche 

und Keller, in der Nahe des Universltäts-Gebäudes, 
ist zu vermiethen. DaS Nähere in der Zeitungs-Sx-
vedttion. 2 

Verloren. 
Am 12. d. M. iA aus einem Vorzimmer geg,n 

Abend eine mit schwarzer Seide bezogene, schon ge-
brauchte Damen-Fuchsenveioppe gestohlen. Als deson-
dere Kennzeichen können dienen, daß der Uederzug 
auf die linke Seite gewandter TürkMcr AtlaS und 
der Saum des, nicht großen seidenen Kragens oder 
UebcnaUs, mit Baumwolle gefüllt ist. Wer über 
diesen Diebstahl sichere Auskunft geben kann, wird 
eriucht, solche in der ZeitungS-Eepedirion zu erthei-
Is^vnd har auf eine Belohnung von to Sind. Veo.« 
Assig. Anspruch. z 
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Sonnabend, den 20. Februar 18ZS. 

?7.,n>-n des General-GouvernementS von Liv,. Ehst- und Kurland gestalte« ven Druck 
E. G. v. B r ö c k e r . 

S t . PkterSbury, vom 15. Februar. 
Die,.Nordische Düne" inihält Folgendes: 

Schraden aus Iatuhk, vom Dezember i z z i . 
Zm halben August fällt hier «in starler Reif 

und vernichtet alles Grün; die Blätter auf ven 
Bäumen werden gelb und fallen ab; daS Ther» 
mometer zeigt — 5, 6 und 7 - und dir Frost 
nimmt täglich zu. Der S-Vtember, in ganz St» 
btrien für dl-, schönste Herbstzett gehatten, führt 
hier d,a N«m,n de« erste» Wwterwoaat«. Zm 
Zahre ,8Z<- hatten Wie vom Ä-ften S-Ptember »b 
Schlitrendahn, die Lena fror am 9. Oktober vil« 
Isg zu, während »tntge Arme dieses Flusse« stch 
schon zu Ende September mit Eis belegt hatten. 
Um tieft Zeit ist die Luft heiter, ihr schönerFar-
benron gleicht dem Himmel Italiens und entt 
fernte Gegenstände scheinen dem Beobachter nL» 
her. Den ,4t,«» Oktober Morgens hatte die 
Kälte schön erreich,; »,nb am r , . Dezember 
sank daS SpitituSthermomeler btS auf 4»". 
^akuhk und Okletminst ist der Frost in der R»1 
ael strenger als in de^ übrigen Gegenden der 
qan«n Ptov'yz. Pttsynen^ die:m«hrere Zahre 
lana an der Küste hes Eismeeres waebracht hat. 
den verstchery, baß.' b»rt. 
46«, Sbersttigt und diese Höhe M « Me lch^ 
wibrenb dessen haw m«T in Z M t t . t n z L-yk 
de« D«»m,ber< und Za«uar« 
einen Kost von 46^, «ekcher Y«^ M l W M - S 

sich bi« zu 4Z« verminderte, gegen Abend aber 
wi,ter zunahm, so daß vor Sonnen «Aufgang 
(»vi« gewöhnlich), der Spiritus, bis auf 46" fiel. 
1km diese Zrit ist die Luft mit einem dichten 
Frostnebel erfüllt, der auS den SchorystMea 
aufsteigende Rauch senkt stch auf die HZuser und 
verfinstert noch mehr die Luft. Die Sonne geht 
um 10 Uhr ans und stntt schon wieder, nachdem 
H« sich kaum über den Horizont etwas »Hobea 
hat; ste wärmt nicht und leuchtet nicht and 
gleicht »em matten dicht« einer trüben Leuchte. 
Um Mittag kann man ohne Anstrengung der 
Augen in die Sonne sehen und kaum ist »s nöe 
thig deshalb den Kopf in die Höhe zu richten; 
um z Uhr nach Mittag herrscht finster« Nacht. 
Hier sieht man weder KrShen noch Elstern noch 
Sperlinge, nur der Flachsstnke und der schwarze 
Rad« halten den hiesigen Winter aus; schon W 
den letzten Tagen des Februars steht man ganze 
Schwärme Schneeawmern ankommen. Manche 
mat erscheinen im Sommer auch einige Spert 
linge, övein der Winter v«rt»lgt sie bald. M i t 
der'Stärke des Frostes nimiy^. auch b»r Nebel 

der stch ?ft stz sehr, verdichtet, daß man vo« 
Her M l U ^ b ^ Straße ble Häufte auf beiden 
Seiten nicht fieht. udd, ist man zv Pferd,, kaum 

Kaden Peit 5or st» etwas «nterscheide» 
k»nv, « M b " A H M und btt MWvstung des 
Thier,s die Last o v ^ wetz? trübM: Wenr» mar» 



in freier Lust stäiker wie gewöhnlich athmet, so 
füchlt man es deutlich, wie der Athmen gefriert. 
D êse Erscheinung bemerkt man bei tiner Kälte 
von z8^. Die Hand friert augenblicklich, so wie 
man sie ei'.nloßr dkr Luft aussetzt. Bei 40° 
bildete das Quecksilber tn freier Luft, in Zeit 
von 10 Minuten, schöne, glänzende, dendritea» 
artige Kristallisationen, die kleinen Fichtenzweigen 
ähnlich w^ren; nach Verlaus von Z4 Minuten 
war eS vollständig gefroren and ließ sich mit 
hölzern'N Hämmern schmieden, wobei eS sich wie 
Blel ausdehnte; auf den Boden geworfen, gab eS 
keinen Ton. Wenn man lieseS verhärtete Queck» 
silber bog, so war eS schwer zu brechen, brach 
aber wie kaltes Wachs, sobald man «S in daS 
Zimmer trug, und thaute binnen iz Minuten 
vollkommen auf. Ich vergrub mehrere Male 
eins meiner Thermometer auf eine Nacht in den 
Schnee und fand am folgenden Morgen, daß eS 
im Vergketch mit dem in freier Luft hängenden 
12" weniger zeigte. Deswegen scharren sich die 
Thier« in dem Schnee Löcher zum Schlafen, 
dort ist es ihnen warmer; und waS würde auch 
aus der Erde werden, wenn die Schneedecke sie 
nicht gegen den unerhörten Frost schützte'. 

Der Bewohner der warmen Äonen glaubt 
eS nicht, wenn man ihm sagt, der Mensch tön» 
ne bei 46^ Kälte in freier Luft auShatun. Der 
Zweifler möge nach Iakutzk kommen, dort wird 
er mit den Eingebornen über die Straße ge» 
hen, ohne sich die Nase abzufrieren. Die Sache 
»st, daß der Frost nicht plötzlich eintritt, und »vor« 
an gewöhnt stch nicht am Ende der Mensch? 

( S t . Ptbgr. Z.) 
(Der Beschluß folgt.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, 10. Febr. Von dem der 

Stadt Antwerpen gegenüber gelegenen Ort am 
Flämischen Haupt Ckets «!e» ?1sn6re») wird UN» 
»erm 6. d. M . geschrieben: ,.Der gestrige Tag 
war für die vor Antwerpen stationirte Seemacht 
, ln ^ag wehmüthiger. aber zugleich erhebender 
Erinnerungen. Der Heldentod van SpeykS war 
Gegenstand der Trauer für die Freunde, die ihn 
persönilch gekannt, der freudigen Gefühle aber 
für jeden achten Niederländer. Morgens um 7 
Uhr wurden auf Beseht veS Obersten, Capitata 
jnr See, Koopman, auf allen Kansnierbooten 
öl« Flaggen hatb eingezogen. Später versammelt 
tea stch die hier befindlichen Seerund LandtTrup» 

pen zu «iner großen Parade, bei der der Oberst 
Koopman die Leute auf eine passende Weise an« 
redete unh ihnen, a!S der Division, zu welcher 
van Sp-'yk gehört, sein Beispiel, als besonders 
an ste gerichtet, mit Begeisterung vorhielt. M i t 
dreifachem Hoeze«! Es lebe der König! wurde 
dies« Anrede beannöortet, und unter Abspielung 
deS Niederländischen Volksliedes zogen sovann 
sämmtliche Fahrzeuge die ganze Flagge auf. Die 
Begeisterung, welche die Mannschaften dabei an 
den Tag legten, wird den Feind, der am User 
deS Flusses Augenzeuge der Feierlichkeit war, 
überzeugt haben, daß Hollands Volk noch ganz 
von den Gefühlen beseelt ist, durch die eS beim 
Beginne des Kampfes angefeuert wurde." 

Antwerpen, 9. Februar. G'stern um 1 M)r 
Nachmittags fi-len hier einige Unordnungen un» 
ter den Arbeitern vor, welche an den Besesti« 
gungSwerken arbeiten; der Vorwand war, dag 
der Arbeitslohn feit dem Monat Oktober v. I . 
rückständig sei. Man behauptet index, daß die 
Arbeiter aufgereizt und mehrere Personen dieser« 
halb verhaftet worden seien. 

AuS dem Haaa, 1«. Abr . Die von einit 
gen Zeitungen verbreitet« Nachricht, daß man 
jetzt von unserer Seite minder wachsam gegen 
die aus Belgien nach Holland kommenden Reit 
senden sei, wird für unbegründet erttärr. Die 
Aussicht über dergl'ichen Leute wird fortwährend 
mit der größten Sorg fa l t , in Hemäßheit der be» 
stehenden Anordnungen, wahrgenommen, und zwar 
feit der Besetzung der Kantone Grave und Box: 
meer mit größerem Erfolge noch als früher. Die 
Bürgermeister der Gränz-Gemeinden sind neuer; 
dingS angewiesen worden, jede Communicauon 
Mit Belgischen Plätzen so viel als möglich zu 
verhindern und in den S'cherheitS < Korten, wel» 
che sie ausgeben, genau den Zweck deS Aufent« 
baktS zu bezeichnen, um dessentwillen die Inhaber 
sich tn Holland befinden. 

Die hiesigen Blätter, unter ihnen auch der 
Moniteur, geben ausführlich ein Schreiben, well 
cbeS Herr de Potter an den König gerichtet hat. 
Wir theilen daraus einige Bruchstücke mit» I m 
Eingange heißt es: „ I ch werde Ihnen keine 
Nathfchläge geben, wie ick ee Wilhelm von Hol» 
land gegenüber that': eS ist nur ein einziger, der 
für ihre Lage paßt, und eS würde unnütz sein, 
diesen hier zu entwickeln. I n der seltsamen La« 
ge, in der Sie sich befinden, fühlen sie gewiß 
besser, alt irgend Jemand, worin dieser Rath 



besteht, Ukd wie itlvg «s sein würde, wenn Sie 
denselben so bald als möglich befolgten. — Ich 
wollte wirklich den Sturz 0,S vormaligen König« 
der Niederlande verhindern. Nor der Revoluti« 
on konnten zwei Dinge dazu beitragen, diekünf, 
tige Freiheit Belgien« zu sichern: die Holländi, 
sche Regierung mußte fortfahren, eigenmächtig 
zu handeln und die Belgier mußten lernen, rag, 
lich besser dem Drucke zu widerstehen. Meine 
Mittel, um diesen Zweck, dem ich mich ganz hin, 
gab, zu erreichen, bestanden in einer constiturio, 
nelltn Opposition, welche noch eine lange Zeit hin» 
durch eifrig geübt werden mußte. An eine Revol., 
wie die, welche bald darauf die Dynastie Nassau 
stürzte, dachte ich nicht im Entferntesten. Ich 
sah dieselbe zwar tn einer sehr entfernten Zeit 
voraus ; aber ich gestehe gern, daß, wenn es von 
mir abg/hanqen hätte, ich jnen Zeilpunkt nicht 
um eine Minute beschleunigt haben würde. Wenn 
ich die Revvlutio» so nahe bevorstehend gewußt 
hätte, so würde ich für ein Volk gezittert haben, 
welches, weil es tos Wort „Freiheit" stammeln 
konnte, sich t . r Freiheit für würdig hielt, und 
dem man leicht vorhersagen konnte, daß seine 
herrisch?,,, aber keinesweges geregelten Anstren.' 
gungcn nur dahin führen würden, den alten Ge« 
b'.ec-r zu v«rlt--,ben, um ihn durch einen neuen, 
gleichviel wtlchen Herrn zu ersetzen." 

AuS ü.m Haag. i z. Februar Zn der Rot-
ter^amschen Couranr liest man: „Dem Verneh» 
nien nach haben Seine Majestät Höchst « Ihrem 
Geiantten beim DeulschtN Bundestage den B«» 
fehl erth-iie, dieser hohen Versammlung zu er« 
kennen zu geben, daß Se. Majestät die 24 Ar» 
tikel nicht angenommen hoben und auch, mit 
Vorbehalt der Genehmigung deS Bundes und der 
Agnaten deS Hauses Nassau, in die Abtretung 
oder den AuSrausch irgend eines TheileS des 
Gcoßh^rzogthumS Luxemburg nur dann eittwiüi, 
gen würden, wenn eine vollständige GebietS« 
Entschädigung stattfände." 

Man spricht davon, daß die Negierung bes 
abiichlige, noch einige Bataillone des ersten Auf/ 
geboteS der Bürgergarde zu den Waffen zu berm 
fen. Der KriegS - Minister hat allen Gens, 
darmcn, welche zu den mobil gemachten Scbwa« 
dronen gehören, den B«fehl ertheilt, sich bereit 
zu halten, aus den ersten Wink nach ihren Kan« 
tonnirungen abzugehen. 

Die Haarljmsche Courant stellt Betrachtun« 
gen über die Verschiedenheit der Meinungen an, 

welche sowohl in Brüssel als London über den 
muthmaßlichen endlichen Ausgang tn den Ver« 
haltmssen zwischen uns und Bclaiet? geäußert 
werden, und knüpft daran folgende Worte: ,,In« 
mittelst bleibt Alt-Niederland fortwährend gewass-
net zur Vertheidigung seines so lange verkannten 
guten Recht«, de« vaterländischen Bodens und der 
Punkte, die denselben schützen. Die Regierung 
fährt fort, die schon so furchtbaren Mittel Lur 
Hjegenwehr auf die zweckmäßigste Weise zu ver« 
vielfache». Die übergroße Menge, welche beim 
Beginn de« AufstandeS so bereitwillig zu den 
Waffen eilte, giebl Europa «in seltenes Vorbild 
des Beharrens und vollführt immerhin ohne 
Murren die Pflichten deS Kriegsdienstes.^ 

Antweipen, 11. Febr. Fast alle Mitglieder 
des hiesigen Magistrats haben gleichzeitig ihre 
Entlassung eingereicht. Das hiesige Journal sagt 
über diesen Vorfall: „Dieses Ereigniß trägt sich 
tn einem Augenblick zu, wo man es am wenig« 
sten erwarten durste; denn die Munizival: Ver« 
waltung hatte der Stadt durch die Kasernirung 
der Truppen «in« große Wvhlthat erzeigt und 
eine allgemeine Zufriedenheit erregt. Den öffent, 
licdtn Gerüchten zufolge, soll aber diese Maoßr« 
gel dn Abdankung, von der schon die Net« ge» 
wesen war, beschleunigt haben. Es soll über die 
Mittel zur Aueführung keine Übereinstimmung 
geherrscht haken und die Mitglieder des Magi» 
ftrateS durch einige gegen sie gerichtete Angriffe 
empfintlich berührt worden sein. Auch will man 
w»ssin, daß die Verwaltung durch die Verbindung 
mehrerkr reicher Leute, welche die Stcuerpflichti» 
gen zur Nichtbezahlung der Abgaben aufgereizt 
hatten, in ihren Maßregeln sehr gehemmt wori 
den wäre. Di« neuen Wahlen werden über die 
ganze Angelegenheit ein helleres Licht verbreiten.'" 

Brüssel, i t.Fedr. DaS Schreiben, daS Hr. 
de Potter von Paris aus an den König Leo« 
pold gerichtet hat, ist zwar an seine Adresse get 
lanqt, — denn die hiesigen Zeitungen, und na, 
menelich der Lynx, haben sich das Vergnügen ge, 
macht, eö vollständig auS der Tribüne abzudru« 
<ken und in besonderen Exemplaren zu verthei« 

— eS dürfte jedoch eben fo wenig beontwort 
tet werden, als seine früheren Briefe an den Küi 
nig der Niederlande. Hr. de Polte? tritt darin 
als ein nichts Gutes weissagender Prcph«t auf; 
es geht ihm aber wie jedem anderen Propheten, 
«r gilt nichts in s.'nem Vat.rlande. Herr d« 
Pvtur nennt darin die Belgische Revolution eu 



»e voreilige, mißrathene, und gesteht selbst, wenn 
auch mit etwas anderen Worten, was irgendwo 
«in Deutscher Schriftsteller gesagt hat, daß sich 
die BctgNche zur Ju l i l Revolution wie ein Polt 
t,rl<hes Dlehfcuek zu einem Horace Vernetschen 
Schlachtgemäide verhalt,. Nichtsdestoweniger 
scheint ihm dieses Vuhstück, so lange «r selbst 
»ine Hauptfigur darin ausmacht, nicht mißfallen 
zu haben; da er aber lieber, wie jener große Rö» 
mer, der erste in einem Dorfe, als der Zweite 
in Belgien fein wollte, so zog er e< vor, als auS 
feinem Präsidententhum nichts wurde, sich frei» 
Willig zu exiliren, um mindestens in Paris der 
erste Republikaner zu sein. — Unsere Deputirtens 
Kammer, die nicht gern hintrr der Pariser zu» 
rückbleibr, hat bloß dieserhalb in ihrer vorgestri-
gen Sitzung einige tumultuarische Scenen mit 
obligaten Floskeln aufgeführt. Der arme Herr 
von Meuienaere. der noch immer daS Ministeri-
um der auswärtigen Angelegenheiten verwalten 
muß und vergebens auf den Moment wartet, der 
ihn nach seinem Gouvernement in Weftflanderu 
zurückführt, wurde vön der Opposition so in die 
Enge getrieben, daß er vor Angst in di» bekannt 
te Frage? cdemin üoils je z>ren6re?" auS' 
brach und dadurch den Spöttern Gelegenheit gab, 
mit dem nicht minder bekannten „?rene- la xv-
»s etc." zu antworten. Hr . von Robaulx und 
Hr. Gendebien hüben stch dabei wieder einmal 
»n der Glorie ihres rednerischen Talentes gezeigt 
und wenn auch tn einer etwas metaphorischen, 
doch gewiß acht Belgischen Weise, die Würde 
des Vaterlandes zu behaupten gewußt. — Der 
Französische General Desprez. Chef deS Belgi-
schen GenerakstabeS, der seit längerer Zeit häuß» 
Ä« Unterredungen mit dem Könige Halle, kehr», 
wie man vernimmt, nach Frankreich zurück, doch 
wird er demnächst wieder hier erwartet. Unser 
Ariegsminister iäßt die begonnenen Rüstungen 
überall fortsetzen; neue Aerschanzungen werben 
au mehreren Orten angelegt, selbst die Promena-
den der Hauptstadt werden oft dmch militärische 
Manöver unterbrochen, und Artili«ri,»Pferde mit 
Tratet Knechten ziehen bald von dieser und bald 
von jener Seite durch die Stadt. Bei der Bür i 
gergarde heißt es, soK eine Verätzung der Osfit 
diere stattfinden, wovon man sich manches Gute 
»n Bezug auf die bet diesem Corps noch immer 
sehr unflcher» DiSeiplin verspricht, doch wird an: 

> dererseitS >̂n der Ausführbarkeit der Maßregel 
gezweifelt. — Zn Antwerpen sin» »eu-erdingS tleit 

ne Unruhen vorgefallen, und zwar diesmal unter 
den beim Festungsbau beschäftigten Arbeitern. 
Man sieht dort einer bedeutenden Veränderung 
in der Zusammensetzung der städtischen Verwal» 
tung entgegen ; die meisten Mitglieder wollen un» 
ler den gegenwärtigen Umständen die Last ihreS 
AmteS nicht mehr tragen. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 7. Februar. ES sind Berichte auS 

Buenos'AyreS vom zo. Nov. eingegangen. I m 
Innern finden noch immer Gefechte zwischen dem 
General Auiroga und den Unitariern statt. Die 
Chilischen Indianer haben kürzlich einen Einfalt 
in die Gränzen gemacht, sind aber bald wieder 
vertrieben worden. D»e gesetzgebende Versamm» 
lung von Buenos : Ayres ist ernstlich damit bet 
schäftigt, die Verluste und Unfälle, welche daS 
Land durch den letzten Bürgerkrieg erlitnn hat, 
wieder gut zu wachen. — Briese aus Pernam? 
buco vom »b. Dez. meiden, daß die fürchterliche 
Revolution, von der feit einiger Zeit alle Bericht« 
von dort sprachen, sich in nichts ausgelöste hat. 
Die Insurgenten haben sich, nachdem sie einige 
Tage tn Besitz des festen Schlosses gewesen wa» 
ren und mit Gewoltthäligkeilen gedroht hallen, 
wenn man ihre Forderangen nicht bewilligen 
würde, ins InNere zurückgezogen. Indeß ist von 
dem, waS in den ersten Tagen der Unruhen auS 
den Läden geraubt Worten, nur sehr wenig wie: 
der zum Vorschein gekommen. 

Der Globe meldet: „Den neuesten Privat» 
Briefen aus Lissabon zufolge, geht dort daS Ge« 
rücht,.daß eine Armee von Spanien erwartet 
werde, welch« sich an den Portugiesischen Gräm 
zen zusammenziehen soll, um bereit zu sein, gei 
gen Dom Pedro zu agiren. 

London, 11. Febr. I n der Morning«Chrot 
nicle liest man: „D ie ministeriellen Erklärung 
gen im Oberhsuse in Bezug auf die Irländischen 
Zehnten sind vom Publikum, wie wir befürchte» 
ten, mit Gefühlen deS Erstaunens und Unwillen« 
aufgenommen worden. Männer von allen Par» 
teien und religiösen Gesinnungen wundern sich 
über die Blindheit des Lord Grry in Beziehung 
auf den Zustand Irlands, und sie bedauern feine 
unaufgeforderte und unpolitische Erklärung, daß 
«r entschlossen f«t, die Lage der Geistlichkeit z» 
verbessern und durch neue Zwangs Gesetze die ta» 
tholischen Laien zur Zahlung der Zehnten, zur 
Aufrechthaltung der protestantischen Hierarchie zu 
zwingen» Ein unpassender Vorschlag und eine 



angenMigere Unwissenheit auf den wahren Zu.' 
Sand einer leidend«» und unterdrückten Nation 
»st niemals zum Vorschein gekommen. Wir ha» 
den deS LordS Verwaltung tn ihrem Kampf« mit 
der verächtlichen Burgstecken-Corporarion herzlich 
und aufrichtig unterstützt; aber keine Furcht, s«lbst 
für die Reform-Bill, kann unS veranlassen, seine 
freiwillig« und nicht zu rechtfertigende Erklärung 
zu Gunsten per Irländischen protestantischen Prie» 
ster gutzuheißen. Ueber diese wichtige und kriti-
sche 'Frage scheinen die politischen Partelen und 
die TorysIournale ihre Stellung zum Habinert« 
geändert zu haben. Wi r sollten meinen, daß die 
Entzückungen der Tory < Presse und die Schmei-
cheleien S i r Robert Peels den Lord Grey über, 
zeugen werden, baß «r.ein Hauptfehler begangen, 
indem ,r den Beifall fetner Feind« erlangt und 
di« politisch« Zuneigung seiner besten Freunde zu-
rückgescheucht hat. Ueberzeugt sind wir, daß sei, 
n« Gesinnungen in Betreff der Irländischen A i r , 
che tn ganz England mit Bedauern und Mißt 
fallen aufgenommen werden, und Saß die Wir« 
kungen derselben auf I r l and höchst unheilbrin, 
gend fein dürften. Wir können unS die Bethö-
rung des Ministeriums durchaus nicht erklären, 
wenn wir ste nicht dem zufälligen Einfluß eiuer 
Unterredung mit Lord Plunkett zuschreiben sol-
len, der, so «bin von I r l and gekommen, dem 
Lord Grey Vorstellungen gemacht haben kann, die 
das Gepräge des Interesses tragen, welches die 
Familie Plunkett an d«r Irländischen Kirche hat. 
W i r Misses iadeß, daß die Regierung leldenschaftS, 
lose Mittheilungen von Seiten eines hohen Mi« 
litär - Beamten erhalten hat, der ihr sagt, daß 
olle disponible Truppen nicht tm Stande sein 
würden, die Beitreibung der Zehnten zu bewerk-
stelligen. Ein Schreiben d«S Major Mil ler. Mi» 
litär-Kommandanten in Munster, an Hrn. Stan-
ley schildert den Zustand der Grafschaften Tip-
perary, Lor t , Limerick, Waterford u. f. w. in 
den schwärzesten Farben nnd alle Mit te l zur gel 
waltsamen Beitreibung des Zehnten für unzu» 
längttch. Vergebens ßagt Lord Grey zu den I r -
tändern: „ „ I c h werbe Euren Beschwerden nicht 
«her abhelfen, bis I h r aufhört, darüber zu kla-
gen." " Eben so gut könnte «in Arzt stch wei-
gern, Sei den ersten Aeichen einer lebensgefahrlichen 
Krankheit etwas zu verschreibe», bis der Kranke 
in den letzten Zügen liegt." (Pr.StS».) 

I t a l i e n . 
Rom, r . Februar. D»S heutig« Diario entt 

hält in einer außerordentlichen Beilage folgeftbt 
Nachrichten über die Opkrationen deS Obersten 
Zambvni-. „ D - r Obirst Zamboni befand sich, nach, 
dem er die Rebellcn bei Bostia geschiogen und 
die übrigen Banden, die ihm angreifen zu wol-
len schienen, durch einen geschtcklen LontreiMarsch 
zerstreut, am ?z.' Jan. tn Lugo, wo er on die» 
fem Tag« um z Uhr Nachmittags eingerückt war, 
Cr und sein« sämmtlichen Truppen waren bei ih-
r«r dortigen Ankunft äußerst bewegt, indem sie 
den langen Weg vonBastia nach Lugo nnter dem 
Ubhaflesten Beifall «intr zahllosen Menge von 
Einwohnern der Gegend zurücklegten, welch« über-
all dem Namen des verehrten Souveräns ein 
Lebehoch brachten. An demselben Tage empfing 
der Obrist Briefe aus Massalombarda und «in« 
Deputalion von Bagnacavallo, worin er aufge-
fordert wurde, mit den Päpstlichen Truppen in 
dies« Städte herbeizueilen. 

Ein«m im Dtario di Roma befindlichen Pri» 
vatschr«iben auS Forki zufolge, sollen di« Schüsse, 
welche am 21. Jan. daselbst kurz vor der An» 
fünft des Kardinals Albani gefallen find, und 
zu den blutigen Auftritten Veranlassung gegeben 
haben, kein Werk VeS Zufalles, sondern der Bos-
heit gewesen fein» Die Bürger von Fvrli hakt 
ten sich nämlich in Schaaken vcn i ; bis ?o Per-
sonen gebildet, und «in« derselben ging den Päpsi-
lichen Truppen entgegen, und fing an, sie zu ver-
spotten. Doch blieb Alles ruhig b>S zum Ave 
Ma r i a ; dort merkten erst die Truppen, baß »S 
auf ein« Verrätherei abgesehen s»i. ES wurde 
hier und da, bald auS «wem Fenster, bald an« 
«inem Keller auf st« gischossen. Man sand einen 
Mann unter etnem Pulversasse versteckt; endlich 
versuchten «S einige Haufen, zehn Gefangene den 
Päpstlichen Truppen zu entreißen. Dieses bracht 
te d»e Soldaten in Wuth ; sie feuerten lebhaft 
in verschiedene Straßen, wodurch mehrere Ein-
wohner gerödtet wurden; aber auch vier Solda-
ten wurden in diesem Gefecht «rschvff,n. ES 
scheint (sagt j«neS Schreiben) di« Absicht de» Re-
bellen gewesen zu fern, die Truppen tn die ent-
ferntesten Stadtviertel zu locken, und sich indes-
sen deS ArtiverieparkS zn bemächtigen, was je-
doch nicht gelungen ist. 

Em Schreiten auS Rom vom zr. Januar 
giebt die obigen Nachrichten über dr« Ereignisse 
in Zorl i ebenfalls, jedoch mit dem Bemerken, 
daß ander« Briefe auS Forli die Sache ander» 
darstellen: „ES ist (heißt «S in dem Schr«ibe» 



«eiter) «ine höchst ««glückliche Begebenheit. Der 
Parteigeist bemächtigt sich ihrer, und schon jetzt 
»st es fast unmöglich, die genaue Wahrheit zu e« 
kennen. Wahrscheinlich haben beide Parteien 
Unrecht, und auf betten Selten sind Unschuldige; 
g.wlß muß der Unschuldige mit für den Schul» 
digen leiden. Die Wttth der Soldaten gegen 
Forli wäre auch ohne «in« besondere neue Ver» 
anlassung «rklärlich. I n dieser Stadt hat vori 
z^glich eine Schreckensregierung im Kleinen ge, 
herrscht. Diese auS eigener Machtvollkommeru 
heit konstillurl.^ Auiorita! halte früher Gericht 
über manch? Anhänger deS PapsteS oder über 
Soldaten gehalten, sie als Verrälher am Vater; 
lande verdammt und wirtlich hinrichten lassen. 
Unter solchen Umständen darf man wohl annehi 
wen, daß Viele in Forli nichts mehr wünschten, 
als die Vernichtung der Truppen, sei «6 auch auf 
eine veitäiherische Weise. Dennoch wird Nie» 
wand den Frevel der Soldaten gut heißen, die 
ohne Ordre auf die Einwohner Feuer gaben. Uni 
glück und Schuld erzeugen sich durch sich selbst. 
Am beklagenswertheften erscheint die Sache für den 
Papst. Ohne sie hätten seine Truppen vielleicht 
die Ruh« allein hergestellt, wodurch seine mora-
lische Krafr einen unendlichen Zuwachs erlangt 
haben würde/' — Nach demselben Schreiben hat 
das neulich? Erdbeben zur Entdeckung einer Ver» 
schwörvnq in Umdrien Anlaß gegeben, indem 
mehrere TsteUhaber derselben, in der Angst über 
leine Frtlaniß, von letzterer berichteten; e6 ward 
>h«.en hinauf die Absolution versagt, wenn sie 
nicht selbst der Behörde daS Geheimniß enthüllt 
ten, H-Zs sie dann auch wirtlich thaien. 

(Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 

M-d t id , z i . Jan. Die heutige Hofzeitung 
meldet in einem außerordentlichen Supplement 
die vettern erfolgte glückliche Entbindung Ihrer 
Majestät der Königin von ein«r gefunden Infan-
tin. welche in der heute stattfindenden Taufe die 
N^men Marie Louise Ferdinande erhalten wird. 
Morgen wird zur Feier dieses erfreulichen Ereigt 
nisseS Handkuß und dr-i Tage lang Gala bei 
Hose sein und übermorgen in der Kapelle des 
Königlichen HofeS ein '1e veum gesungen wer» 
den. Hü? drei auf einander folgende Abende 
sind allgemeine Erleuchtung der Hauptstadt, Ar-
tillerie-Salven und Glockengeläut« angeordnet. 

(Pr.StSz.) 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 8. Febr. Die Roth» j Kammer de< 

Könrgl. Gerichtshofes hat gest«rn ihre Enticheii 
bung übrr das Nopvlivn>stnch» Komplott adg,« 
geben, wegen dess.n geg,,, Ende des Novmdtr 
D. I . , wie man sich erinnern wird, viele Perso« 
nen hier verhaftet wurden; nur vir Herren Ml« 
randoli und Iabat wurden vor die Assisen ver« 
Wiesen; yrnsichtlich des Obersten Lennox aber er» 
klärte der Gerichtshof, daß kein Anlaß zu einem 
Prozesse gegen »hn vorhanden sei. 

Aus Tvulon wird vom z i . d. M . gemeli 
det? Das Llnrettschiff „Mar-Ngo" ist von Algier 
hier angekommen, nachdem es in Marlellie ? jo 
nach Frankreich zurückkehrende Mi l i tä rs ausgei 
schifft hat. I n 2ig«er herrschte beim Abgange 
dieses Schisses von dort (am 20. Dez.) voltkomi 
mene Ruhe; der m Oran kommandnende Gene-
ral Boyer aber wurde fortwährend von den Be« 
duinen veumuhigt, die sich für all« von unseren 
Truppen ihnen zugefügte Verluste, on ihm rächen 
wollen. Durch dre Bestärkungen, die der Gen. 
Trobiant nach Oran führt, wird General Boyer 
hoffentlich in den Stand gesttzt werden, die Be: 
vumenhorden tn die Gebirge zurückzuwerfen. Es 
gehen fortdauernd von hier Fahrzeuge Mit Trupl 
Pen nach Algier ab; di« OccupalienStArm.e nirl» 
Haid auf io,oov Mann gtbrachr >nn. 

P o r t u g a l . 

Lissabon, 25. I o n , Am 21. d . M . enpfvg 
die Regierung von einem ihrer geheimen 
ten «ine direkte MitlheUung oue Tettens, weit 
cher zufolge die ^pecinon Dcm Pctioö den 
fen von Pemche zum Landungspunkle wählen 
würde, der auf einer Halbinsel l i ^ r , die nu l t rm 
Festland« nur durch eilie i urchschnitrene Lantzun» 
ge tn WeiixndtMtj stehr. Die M>l,i>ikr suhlen 
nach Empfange die>,r Nachricht nach QuUuz, 
hielten dorr «>n langes Lonsnl, und am Z/.A.vr-
genS begab sich Tom Mr^ucl mit einigen Arnu 
leriet und Ingenieur OjflUeren noch Peench,, um 
sich zu überzeugen, ob auch all« Feiluttgewcike nr 
gutem Zustande seien. Der In fant kehne »n ei« 
nem Boote nach Lissabon zurück, landete berm 
ANenal und stltg zu Pferde, um sich wieder nach 
Queluz zu begeben, wurde aber von leiu Thier« 
abgeworfen; derselbe Unfall begegnete ihm am 
folgenden Tage auf der Chaussee von ArgoS, vh» 
ne daß er dad-, dle geringste Beschädigung erlitt 
l tn hülle. (Pr.StSz.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don einem Kaiserlichen UniversitätS/Gerichte z » 
T>orpat w e r d e n , nach H. j 8 9 der Allerhöchst bestät ig, 
ten S t a t u t e n diese? U n i v e r s i t ä t n k d F. 4 t vcr Vor-
schriften für die S t u d i e r e n d e n ? alle D i e j e n i g e n , 
che an die Studierende« derTbeologie: Gustav Adolph 
Zachrisson und Johann Fr. Kniertem? vre Studieren-
den der Rechtswissenschaft» 2«lluS Hafferberg,. Hug» 
Vbtthv von Hohendeich. Eduard von Krndener, Carl 
von Fircks, Platon Ackermann und Lohann Gotthard 
Köhler; die Studierenden der Philosophie: ^^arl K . 
Höpner, Maxim. Gtrgensobn , Fr. August Trvie und 
Johann Rcind-ld M-f i -S; »yd die Studierenden der 
Midiem: Robert BK»mentbal, Alexander Kelbel̂  Ale» 
eanbtzr Meper , Emil^P^ch, Carl Dämer, Joseph 
Kirnbach, PH.'Kavell, Friedrich Zwerner, Lvhann 
Stern, William bva Garanoff und Rudolph Stcnder 
— auS der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem 
Grunde herrührende legitime Forderungen haben soll-
ten» aufgefordert, ßch damit binnen vier Wochen » 
»Kit, «uli prseclusi bei diesem Kaiserliche»! Uni» 
persitärS ̂  Gerichte zu melden. 5 

Dorpar, dcn̂  z. Februar» »832. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dvrpatischeu 

Untversikäls »Grichts; 
Reetor Fr. Parrot. 

E. v- Witte, Nolcö. 

Auf Befehl Sekner Kaiserlschen Majestät, des 
SelbstherrfäierS aLer Reußen re., fügen Bürgermel, 
Her und Rath der Karferlichen Stadt Dorp«,» zu wis-
sen, wie der hiesige Bürger und Kaufmann Carl Jo-
hann Peterson von der Wittwe Charlotte Pourpicr, 
das ihr gehörige, allhier iN, L. Stadttveil -ud Nr. 93 » 
belegene Hölzerne WodnhauS sammr allen A^pertincn-
tien, mittelst deS unter ihnen am LS. März t8S8 ab-
geschlossenen, am 8. Zanuar tLZl bei Einem Erlauch-
ten Kaiserlichen livlLndischen ^ofgerichle korroborir-
ten Kauscvntratt^ sür die Summe von 4?0v Rubeln 
Battco-Asirgnationen erKanden, dieserhalb aurv zn 
seiner Sicherung um Erlab eiaeS ProNamS gebeten, 
vnd solches mtrtekg heuriger Resolution nachgegeben 
«rhalten hat. DcSfallS wrrden denn hiermit Alle uuh 
Jede, die an obbezeichneteS WohnhaüS Ansprüche oder 
wider den vorg»öachten Kaufeontraet Einwendungen 
machen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der 
Präclusion angewiestn, sich mir solchen binnen einem 
Zahr und-sechS Wochen » spätestens di» 
rum 2H Februar mittelst doppelt einzureichen» 
Lcr Angabe» und unter Anschloß gehöriger Beleqe, 
bei Einem Edlen Rath« drcser Stadt z« melden, wi-
dr genfaUS nach Ablauf dieser p?rcmror»fchen Frist 
Niemand weiter damit zugelassen, sondern das ober-
wähtik«, aühler im S» Etadtthri! »ul» Nr- 95» bele-

gene Wohnhaus sofort dem Herrn Käufer zum Erb-
etaenthitUl zugeschrieben werden wnd- t 

V- R. W-
Dorpat-RathhauS, am i z . Zannar 18Z2-

Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserlichen Stadt Oorpat: 

ÄiathSberr Robland. 
Ober« Sekr. Zimmerber^. 

Mi t wahrhaftem Bedauern hat die Kaiserliche 
Polizei-Verwaltung in Erfahrung gebracht, daß bei 
der gcgenwärligen drückenden EinquartirungSlaS meh-
rere HauS-EigenthÜmer sich widergesetzliche Mißbräu-
che erlauben, indem lke die ihnen auferlegte Einquar-
tirung durch Geld abfinden und sie vermögen, ihre 
angewiesenen Wohnungen zu verlassen. Fa nun diese 
Leute nicht auf der Straße bleiben können, so drän-
gen sie ßch in andere Quartiere, und diese Last fällt 
gewöhnlich auf die ärmere Klasse der Beivshner, die 
durw eigene Geschäfte und Verhältnisse abgehalten, 
nicht gleich der Polizei-Verwaltung Nachricht geb« 
können, lim also diesem widergesetzlichen Wucher auf 
Kosten feiner ärmern Mitbrüder, wie überbauvt, jeder 
ähnlichen Unordnung, ein für all« Mal abzustellen, 
fleht sich diese Pol'jei»Verwaltung veranlaßt, alle 
Hausbesitzer ohne U».terschttd des Standes, er-
suchen: t) außer der in gedruckten Billetten mir 
Buchstaben ausgeschriebenen Z M der Einquaitirung, 
durchaus keinen Mann mehr anzunehmen, sich aber 
fogk»tt>, wenn solcher sich eiastnden sollte, an den 
Herrn StadNheilö Vorsteher zv wenden, und wenn da 
N«ch» gleich daS -Recht erfolgen sollte, sich sogleich an 
mich selbst, odir im Kall ich nicht zu Hause bin, an 
Heu Herrn Secrekaire der Polizei'Derwaltung, Wilde, 
zu wenden, der dann den ei«g-rrttenen Umstand aus-
gleüd«u und zu meiner Äenniniß dringen wird. 2) 
«Sollte nach angestellter Untersuchung daS Üebel von 
Reiten deS Stadtthnle-Dorsiehrrö herrühren, so wird 
solcher zur ürengen Rechenschaft gezogen werdenfin-
det es sich aber, daß solches, wie oben bemerkt in den, 
von de» Hausbewohnern veranlaßjen Mißbräuchen 
liegt, und entweder von diesen oder dem HauSwir-
then durch Bezahlung oder etwa Auslöschen der an 
der Thüre angeschriebenen Zaht herbeigeführt worden, 
so wird die Polizei-Verwaltung» um ähnlichen Vor-
fällen für die Zukunft vorzubeugen, sich gedrungen se-
hen, den Schuldigen mit doppelter Einquartirung zu 
belasten. . t 

Dorpat, den 10 Februar!8ZS- ^ ^ 
Polizeimtiker, Obrist l>. Reuy. 

Demnach bei der Oberdireklion der livtändische« 
Kredit-Societär der Herr dimittirre «reisgerichrs-As» 
sessor Wilhelm Stael von Holstein, aus das im Per» 
navschen Kr^se und Testamaschen Kirchspiele belegene 
Gut Tcstama, um ein Dariehn in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so wird solches hierdurch effeattich 
bekannt gemacht, damit - äaio binnen z Monaten, 
alS so lange die nachgesuchten Pfandbrief« «,che aus» 



gefertigt nttdeii können, die resp. Gläubiger sich we-
,̂<n etwaniger nicht ingrossirler Schulden t« sichern 

G>rlegenhttt erhalten. 1 
Zu Riga, am z Februar «szs. 

Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 
Eutsbckyer Oberdirektorium: 

<Z. v. Trau sehe, Oberdirektor. 
Stovern, Sekr. 

Ein löbliches Weltgericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat bringt desmittelst zur alllicmemen Wissen-
schaft, daß am L9. Februar dieses LahrcS, Nachmit-
tags um 2 Uhr, aus dem Ratbhaufe tm Bürger-Der-
sammlungSsaale vier und zwanzig Kullen MoSkowi-
scheS Medl von der ersten Sorte, eine Aulle Tabaek, 
«ine Fastage Oebl, ferner «ine Quantität seines 
schwarzes, grüncS und blaues Tuch, endlich auch «ine 
Kalesche gegen gkich baare Bezahlung in Bco.'Aisig. 
auctioni» ie^o versteigert werden sollen; als wozv 
KauAiebhaber deSmittelst eingeladen werden^ 3 

Dorrst-Mathdaus, den j« Februar 
Xcl man<̂ a>um: 

Sekretär R. kinde. 

(Mi t Genehmigung der Kaiser!. Polizei-
Verwaltung hieselbî .) 
Bekanntmachung. 

Es hat der Dörvtfche Kreis-Comit«? zur Hem-
mung und Abwendung der Cholera die Rechnungen 
in Betreff der von idw bestrittene« Ausgab,n z,xr,j»s 
geschlossen, oNd indem derselbe für die demselben dülf« 
reichft dargereichte Summen und «nderweitige Unter-
stützungen abermals seinen innigsten Dank ausspricht, 
zeigt derselbe an, daß die Rechnungen sammt dazu 
gehörigen Belegen, bei dem Herrn P. M- Thun, det 
in Gemeinschaft mir dem Herrn Landrichter v. Sam, 
son die Comit5Cassc ju verwalten die Gefälligkeit ge, 
habt hat, zur beliebigen Durchsicht nicd.rgclegt «or-
den sind. z 

Doexat, am 17. Februar 18Z2. 
Kreis-De?urtrter Graf y. Stackelberg. 

e/ie/! s? 
t/e,' 

/< /t Nie/n« n/sc/s/ » 
u.ic/ Stt/' « / -

so. ,K?s. 

Abreise halber, «suche ich diejenigen, welche v»n 
mir zu fordern haben, sich deShalb >an den Herrn M. 
ASmuß zu wenden, den ich zur Reg vlirung meiner 
Angelegenheiten bevollmächtigt habe. t* 

Dorr»«, den zo. Zanuar tszs. 
Carl Eduard von iipha«. 

,QÄ «»> /ocies» /?/e«sta^e 

^0^« //! t/e/7 

e/i«?n/se/ten cie/' 
/i/tte/'so/icr/t /e/i ^1///«?, 
t//e c/e?n t ) / , /> 0^, 

» on //7! vo-
vo/i '̂0 

^0/1. 

>ju verkaufen. 
Fm SalemüMschco Hause, viiwcit der PoArung, 

sind mehrere Soften glatte und Tastileivewand, letz-
tere znm TbeU in gesäumten Tischtüchern und Ser-
vietten, wie auch Bettzeug, ju verkaufen. 2 

gn meiner Handlung im Hause des Herrn AÜrsch-
nermeisterS Born in der Lebmstraß ,̂ ist von einet 
der besten St. PeterSburgschen Fabrike, bömMe^ 
Fensterglas pon allen Numimrn, dte halbe KiA^z)» 
jehn Bund, zu ?S Rudeln B . A. zu luib<n. ^ 

R«valscher Kaufmann Ed. Rotermann. 

oo^ave^e F'c,l^e-/Vnn<c)'« unci 

citt/se/'s/' 
SU/r? öe/ < 

so/öö,!e C/roco/ttc/e 
n >5o <^6 Fnn-

es///« /»< üel' ^.. , 
Aaufgesuch. 

-/e//7?s»c/e , 
Zt t vermiethcn. 

Ein« Wohnung von vier Zimmern nebst Küche 
und Keller, in der Nähe deS UniverktätS-Gebäudes, 
ist zu vermiethen. D^S Nähere in der ZcitungS-Ex-
pedition. S 

Verloren. 
Am <2. d. M ist aus einem Vorzimmer gegett 

Abend eine mir schwarzer Seide beijögenc, schon ge-
brauchte DameN'TuchSenvrlvpre gcfiohitn. Als beson-
der« Kennzeichen könnett dienen, daß der Ueberzug 
«tif die linke Seit« gewandter Türkischer Dtlas und 
der Saum des, nicht großen seidenen Kragens oder 
UebersallS, m,t Baumrvslle gefSltt ist. Wer über 
diesen Diebstahl sichere Auskunft geben kann, wird 
ersucht, solche in der Zettungs-Expedition j« «rthei-
ku und hat auf «jne Belohnung von tv Rad. Dco.« 
Assig. Anspruch. z 

Gefunden. 
Zwei Schlüssel an einem Svringrlnge sind ge-

funden , utid können von dem Eigentümer tn der 
Politet-Vemaltung ln Empfang genommen «erden. 



D ö r p t f c h e Z e i t u n g . 
.. 
i <v i 

Mittwoch, den 24. Februar 1832. 

N a n i e n des G e n e r a l » G o u v e r n e m e n k S von L iv , , E h s t , undKurk<ind g e i l o l t e t v , n D r u c k 
E. T. 0. Ä r ö ck e r. 

S t . Pet<rSl>urg, vom 15. Februar. 
Di« ,,Nordische Biene"' enthalt Folgendes: 

Schreiben aus Jakuhk, vom Dezember iZz i . 
(Beschluß.) 

I m Anfang des Winters, ehe die Kälte noch 
so stark war, hotten wir in der Kehle ein gewis« 
feS unangenehmes Gefühl, daim elne Beklem« 
wung der Bruf^, doch rrqt dieses Gefühl nur 
dann ein, wenn wi r schnell giNA«l! zuletzt 
verschwand es gänzlich.. Ost ginge,in wi r bei 40« 
Kalt« in unsern PelerSburgi'chen wattirten Män« 
teln, gewöhnlichen Stiefeln und ohn« Ueberschu-
he spazieren. Won Vieberkragen bedeckt, waren 
Gesicht, Nase und Ohren warm; die Füße fro-
ren, jedoch nicht übermäßig, dagegen litten die 
Kniee bedeutend, während die Augenwimper vom 
Hauch« alle Augenblicke Sn «inander froren, und 
yec Kraqen des Mantels M wenigen Minuten 
mit Reif belegt war. — Nach einer halbstündit 
gen Promenade kehrten wir gesund und wohlbe« 
halten nach Hause zurück. Meinem Gefühl nach, 
wirkte der Frost aus die Haut grade eben so wie 
Feuer; von der heftigen Kalte schien daS Gesicht 
zu brennen. 

Ein Glück für die LandeSeinwohner ist eS, 
daß der starke Frost in der Regel von Windstille 
begleitet ist: je strenger di«.Kälte, desto ruhiger 
ist die Luft, die nur geltnd bewegt wird. Die 
Hypothese, baß die Kälte einen bedeutenden Ein-

fluß auf die menschliche Stimme äußere, hat sich 
hier bisher bestätigt. So sehr man sich auch 
bemüht hat, in Zakuhk ein Sängerchvc zu bil-
den, so ist doch ine etwas dabei herausgekommen, 
und unter den Sängern ist auch nicht eine or» 
deutliche Stimme (»). 

I m September richten dte Einwohner ihre 
Häuser schon für 5en Winker ein. Man hebt 
die Sommer-Fenster aus und setzt die sogenannt 
ten Stawenki (cnisoei».!?«) oder WinteriFenster 
ein. Dies sind dick«, etwa 6 Zoll breite Rahe 
men mit einer kleinen GlaSs oder Marienglas-
Scheibe. Da sich diese in einem Tag« mit «il 
ner dicken Eisrinde überzieht, so wird sie Abends, 
wenn die Fensterladen zugemacht, herausgenommen 
und durch eil, dicht anschließendes hölzernes Brett» 
chen erslhl; die befrorne Scheibe stellt man aber 
für die Nacht auf den Ofen, dessen Wärme sie 
von der Eisdecke befreit und trocknet, worauf sie 
am nächstfolgenden Tage wieder in das Fenster 
eingeskhl wird. I n früherer Zeit bediente man 
sich stakt der GlaSfenster, klarer EiSscheiben, die 
man auch j 'ht noch in den Jakutischen Jurten 
und in den Haulern der Aermern findet. Wenn 
-solche EiSscheiben auch nicht besonders viel Licht 
durchlassen, so habeu sie dagegen das Gute, daß 

C) ES bliebe denn doch noch ,u ermitteln, ob bloß 
die Kälte der Luft die Ursache dazu war. 



sie wohlfeil sind« vhoe zu springen otzeezu schmelk 
zen bis zum Frühling ausdauero; dann erst ver« 
U«en ste etwas von ihrer Dicke und erhallen 
nich der tnnern Seite eine Vertiefung; übrigens 
müssen sie auch täglich mit einem Messer izchn 
xer sich ansetzenden Reiftruste gereinigt werde«. 
I n reichern Häusern betienr man'sich eines an, 
Sern Mittels statt der obigen Stawenki. Dort 
fetzt man wie überall bei uns, für den Winter 
doppelte Fenster «in. nur ist der innere Fenster» 
rahmen weit dicker und hat statt einfacher GlaS» 
Scheiben, doppelt« mit einem kleinen Zwischenraum 
me. Solche Fenster frieren nie und halten die 
Wärme außerordentlich. Allein bei allem Schutz 
zegen die Kälte, hat doch jedes HauS nur ein«n 
einfachen Fußboden, wo dann, wie zu erwarten, 
alle Ritzen und Spalten einen fürchterlichen Lust» 
zug unterhatten, und wenn man sich hier und da 
auch dagegen mit Filzdecken und Stücken von 
Pferdefellen zu schützen sucht, so frieren die Hü» 
ße dennoch, während die Stubeowärme den Kopf 
beschwert. 

Die eisernen Nägek an den Zimmerdecken 
»nd Fenstern innerhalb der Gebäude, überziehen 
Ach mit «tnem dicken, den ganz«» Winter »uS» 
va»«rnden Reif. Dl« HStzernen Wände bersten, 
Vte Glasscheiben springen vor Kälte, allein die 
Leute haben eine eigene Geschicklichkeit tm Hek 
tzen; dte Wärme dauert in denZinnttern bis zun» 
nächsten Morgen und eS giebt kein Beispiel, daß 
man irgendwo zweimal am Tage geheitzt hatte. 

Jetzt frägt es sich abw, wie eS mit dem Reisen» 
den steht, der auf einem Rennthier reitend, über 
eine nordische Tundra (Schneestäche) oder durch 
einen endlosen Waid- zieht, wo weder gebahnt» 
W»ge ihn leiten noch Seationen oder Jakuten» 
xueren aufnehlnen? Ev hat keine Hoffnung, sich 
tn einer geheitzten Stube bet dem gewaltige» 
Koste z» erwärme«; »r schläft unter freiem Him? 
mit, oder unter feinem. Polvg (einem au» Renn» 
thiepfellen genähten Zeile), neben der wvhlthäti-
gew Flamme eineŝ  brennendem» Fichrenstammes. 
Der Menfch folgt hie« dem Beispiele des wilden 
Thieee^, dort wo «r dte Nacht zubringen will, 
fch»rr.t er den Schne» bis an dt» Erde auf, macht 
M eine Schkafstött», die er mit BaumzweigeN 
ded«Ir, baut darüber eine Hütte oder stellt feil»«» 
Pvlog' ayf, dessen eine Seite offen ist» Vor dem 
Zett6 mikk. ein grosses Feuer angemacht; während 
dieses den Zufluchtsort einigermaaßen erwärmt, 
ißt d « Reisende» w»s «5 »den grade hat^ kleidet 

sich auL, leKk sich anfs Loger, bedeckt sich tylt 
Decken, wit Pelzen und schläft vortrefflich die 
ganze Nacht. Nicht fo bequem ist eS am Mor» 
gen; zwar ist daS verlöschte Feuer bald wieder 
angemacht, allein schwer wird eS, das warme 
Bett zu verlassen und plötzlich in die kalt« Lust 
hinaus zu treten. Da kleidet man sich denn, fo 
lange eS geht, unter den Decken, allein am Ende 
muß man sich doch, noch nicht ganz bekliidet, 
dem Frost« aussetzen. Hier spreche ich nur von 
den Russ^ die mit allem möglichen Schutze ge» 
gen die Aalt« versehen, sich auf die Reise bege< 
den; der Tanguse oder Jakut begnügt sich mit 
seinem kurzen Altide, oder kehrt dem Feuer den 
bloßen Rücken zu, der, wenn jen«S verlöscht, bald 
mit einem dicken Reif« überzogen wird. Und ,S 
gtebt kein Beispiel, daß «in Mensch auf dem 
Nachtlager erfroren wäre. Eine fürchterliche La» 
ge für einen jeden, der solch« Reisen nicht gemacht 
hat; allein selbst Damen, die in Äotyma oder 
UdSk waren, versichern, man gewöhne sich an solt 
che Nachtlager bald und auf dergleichen Rosen 
fei vee Mensch gesünder als je. 

Schtsch . — a . 
(St.Ptbgr.Z.) 

Odessa, vom 6. Februar. 

Am Januar um riß Uhr Morgens ver, 
spürte man tn Bachtschissarai einen Erdstoß, welr 
cher nicht über eine Sekunde anhielt. 

(Drei Tage früher bemerkte man zu Kobkntz, 
Neuwied und Rubenoch. in Deutschland, einen 
deftigen Erdstoß, begl,it«t von einem donnirähn» 
lichenGeiöse. I n Bubenheim waren plötzlich di« 
Quellen , Tage lang versiegt.) (St.Ptbgr.Z.) 

P o l e n . 

Warschau, vom ,4. Februar. Zn den mähr» 
chenhoften und Furcht verbreitenden Gerüchten 
gehört auch das, daß die Potnifchen General« 
nach Sibirien abgeführt odvr auch in Gefängnis» 
fen eingekerkert fein fslken. Es wird hinreichend 
fein, nur so viel zu sagen, daß die Frauen und 
Familien dieser Generate, so wie andere Perfo» 
nen, die ̂ nit ihnen in freundschaftlichem Verhält» 
niß stehen, fast durch jeden Courier Briefe von 
ihnen empfangen und dieselben auf eben dem 
Wege beantworte». Dieser gegenseitige Brief, 
Vtchfel wlrd nicht nur» von keiner Vchütbe ge» 



bindert, sondern im GtLeotheU ef übernimmt «!, 
pe jede au/S bereitwMigste di» DesorLunL. H» 
Kyrrespondeaz. 

Di« MuÄicipalität der Hauptstadt Watschav 
wacht im ZWft̂ age deS Gen«rral t GovvertnnrS 
Grafen Wit t bekannt, daß der Feidwarschakl Fürst 
Paßkkwtisch, um de« Soldaten der Polnischen 
Atmee, weicht?eine Mittel zu ihrem Unterhalt 
besitzen, eenen Erwerb za verschaffen, erlaubt Hai, 
izsv Mann gegen Taglohn bei den Ar bellen ok 
den Chausseen auf dea Straßen kiach Posen, 
Brze<c»LitewSki lind S t . Petersburg, 6oö Mann 
bei den Brückenarbeiten jn Zegrz, Qstrolenka und 
Loniza und 1000 Mann bei der Anfertigung von 
Flößen in den Wojewodschaften Krakau und San» 
bvmir zu beschäftigen. 

Z n F o l g e R e s k r i p t s des General > Gonver» 
neurS vom z- d. Ä?» benachrichtigt dieWojewod« 
schaf tS^Kommission von Mosoviin die Eltern und 
Tormünder der Kadetten und Eleven deS aufge» 
lösten Kölschen Kadetten-KorpS, daß ^eioe Kau 
serlich-Königliche Majestät auf den Antrag deS 
Fekk'marschallS Fürsten Paßkewitsch bestimmt ha-
be, nur diejenigen von jenen Zöglingen den Rus-
sischen Kadetten Corps und den Regimentern deS 
4. und 5. ZnfanreriekorpS einzuverleiben, welche 
im Königreich Polen keine Angehörige mehr ha« 
ben, oder deren Verwandte mit der TranSlocati, 
vn derselben einverstanden sind; diejenige^ hin» 
gegen, deren Familien wünschen, dieselben zu stch 
zu nehmen und selbst zu erziehen und zu unter» 
Helten, sollen bi'fen Familien übergeben werden, 
jedoch mit dem Vorbehalt, daß sie auf Unterstü-
tzung der N«igerung keinen weiteren Anspruch 
haben. 

Der SkaatSrath Nembielinski hat sein Amt 
als Präsident der WojewodschastS » Kommission 
von Mqsovi-'N wieder übernommen, und der Prä-
sident der W^jewodschafis Kommission, Hr. De« 
doli, wird in diesen Tage»» ebenfalls sein« Amts-
führung wieder beginnen. 

Selt^einiger Zeit herrschen in Watschau sehr 
viel rheumatische Krankheiten; doch sind im ver» 
flossenen Monate Januar weniger Todesfälle vor» 
gekomylin, alS in den fiühern Monaten. Durch 
5en gfstrigen und heurigen Frost ist die dünne 
Eisdecke auf d«r Wüchse! wieder etwas fester ge-
worden. DaS Thermometer zeigt auf 1, Hrab 
Kälte. (Si .Ptbgr .H) 

F 5 ä n t ' r « l c h . 

Par i? , ^4» Feön Det Monlteur ^ewttkt 
'in Vezug auf di» vet» Ldit» PvlMetstvN in der 
'UntkrhauSlktzlmg »vw Hten d. gehaltene Rede, 
welche er vollständig tnMhetlt, Folgendes: „Ave 
einsichtsvolle Männer werden den Gesinnt«!?«!» 
^hten Beifall zollen, dt« d-r Englische Minister 

den T»Z legte, alS er von der Allianz zlvet» 
er großer Nationen sprach, deren Eintracht fort-
an ein><N glückltchtN Einfluß ausüben soll. Die» 
ser vor einiger Zeit durch die gleichlautend« 
Sprache, Welche <tn etNM und demselben Tage 
Vvrd Grey im Obethuüse vdd der Präsiden» des 
^CvnsettS in »nsettr Depuli^en-Kamwtt führten, 
so laut verkündete Einklang ist, wie man aus 
den Worten Lord PalMerstonS sieh», auf dtt g« 
HeNseittg« Achtung zweier großer Völker und 
zweier weiser u»b kräftiget ZZestnungen ,jn» 
ander begründe«. Welch eine Bürgschaft für den 
Europäischen Frieden!" 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes 
Privatschreibxn auS dem östlichen ZrantrUch vom 

.9. Febr.: 
„D ie Zelt, wo sich die Französischen Blätt 

ter mit Unkcnnlniß über Deutschland, seine pv» 
Mische Lage und sein ganzes inneres Volksleben 
aussprachen, scheint nun größtemheilS vorüber. 
Mct finden im TempS und im Zourttal des De« 
batS zuweilen recht gute Bemerkungen. Worzüg, 
lich me»kwürdig scheint mir ein Aufsatz über 
Deutschland,, den ich sm AuSzuge aus einem 
französischen Journale liberaler Farbe mitthei« 
le: „W i r Franzosen begehen Fehler über Fehler. 
Wie in ter ersten Revolution geschieht bei uns 
AlleS, was Deutschland gleichgültig gegen Frank-
reich machen und,über sein eigentliches Znteress« 
aufklären kann. Betrachtet man die jammervoll 
le Wendung, welche die politischen Verhältnisse 
in Frankreich genommen haben, so muß man vfi 
set» grst«hen, eS war ein rechtes Älück für 
Deutschland, daß die Franzosen von allem dem, 
waS sie im Äugust 18Z0 thun tonnten, nicht« 
,Halen. Doch, ich irre mich, sie haben wohl 
»»was gethan. Sie sendeten ungeschickte Emift 
fair« in alle Länder, um da Revolutionen in 
Gang zu bringen. Unruhige Bewegungen hat, 
,«n allerdings statt, konnten aber die Deutschen 
R,gierungen nicht über ben Haust« werfen und 
die Anarchie verbreiten, wie die Absender tiefe« 
Emissaü'en wünschten, sondern dienten am End» 



nur dazu, jene noch mehr zu befestigen. Nun 
wurden hier Und da in Deufchland neue freisin-
nige Constitutionen gegeben, große Fehler, und 
Mißbrauche in der Verwaltung, desgleichen drH» 
ckende und vexalorische Steuern, unerträgliche 
Polizei und Bmeaukratie abgeschafft. Dies ist 
daS wahrhafte Gute, was Deutschland ben Pa« 
rtfer Zuli,Tagen zu verdanken har. Damit soll 
jedoch nicht gesagt werden, daß bet den Deut» 
schen nicht noch Vieles besser seyn könnte, und 
daß sie nichts zu wünschen übrig hätten. Da 
aber doch unverkennbar ist, daß ihre Fürsten 
manch« Schritte zur Erleichterung ihrer Unter» 
thanen und zur Verbesserung ihrer Lage gethan 
haben, und da di« Deutschen ein besonnenes 
Volk sind, so wollen sie nicht auf unkluge Weis 
se ihre leidlich» Existenz und ihr materielles 
Wohlseyn durch die ungewisse Eroberung von 
Gütern und eines Glücks aufs Spi«l setzen, 
das nun einmal, wenigstens in Frankreich, nir» 
gendS zu finden ist. Seyen wir ausrichtig, 
warum sollte uns denn Deutschland beneiden? 
Unfer Land, wo die Zuliusbewegung furchtbar 
ausgeartet und aus der damaligen Freude und 
Hoffnung nichts geworden ist, als Angst, Ver» 
»rmung, Unsicherheit, Kampf der Parteien und 
blutige Emen»«» ? Warum sollte eS Frankreich 
beneiden, wo vieles schon tm Elend ist, Alles 
ihm entgegensieht, wo Haß, Leidenschaft, Par» 
teiung und Factionen in fieberhafter Bewegung 
unter einander gähren; wo Unterricht, Wissen» 
fchaft, Literatur und Kunst darniederliegen; wo 
die Regierung kaum die Kraft hat, den schäu» 
wenden Pübelwogen zu widerstehen? Warum 
chatten die Deutschen Frankreich zu beneiden, daS 
voriges Zahr iß Milliarden in Friedenszeiten bei 
zahlte, und dessen Kredit. Handel und Indu-
strie dabei tn den letzten Zügen liegen? Möchte 
Deutschland um diesen Preis die Institutionen 
kaufen, deren Frankreich vielleicht einmal mit 
der Zeit froh wird, wenn eS nicht eine neüe Pö» 
belherrfchaft oder ein neuer militairischer DeSpo» 
tiSmu« abermals in Ketten schlägt? Vergleichen 
Wir dagegen Deutschlands Lage. Freilich begin» 
Ken bte Deutschen erst feil Kurzem ihre sociale 
und konstitutionelle Erziehung. AkleS geht noch 
langsam und linkisch bei ihnen. Ih re Institut 
tion«n sind noch eng, beschränkt und hemmend; 
»S fehlt ihnen an Kraft , Bewegung und S inn 
für daS öffentliche Leben. Ih re politischen Zde» 
«n find noch nicht großartig, sie riechen noch 

stark nqch der Schule und nach her Kanzln. 
Dagegen stehen die Deutschen hinsichtlich ihre« 
inaterielken und intellektuellen WohlseynS weit 
über ben Franzosen und Engländern. Am Alk 
Hlineipen zahlen sie drei Fünstheil weniger Ab« 
gaben, — und das ist beim Volke der Haupt» 
punkt, — daS Vermögen der Einzelnen ist zwo» 
nicht so groß, aber darum gleicher verihetlt; 
Handel, Gewerbsieiß und Kredit leiden wenigere 
die Gemeinden genießen mehr Freiheit und Selbst»' 
ständigkeit, die Städte haben häufig unabhängt« 
S« Bewegung; die Universitäten, höheren und 
niederen Schulen, die Wissenschaften, Künste 
und Literatur sind in vollem Gedeihen und Zu» 
nehmen; der Voiksunterricht ist treffiich und 
drmgt bis jn die ärmsten Wohnungen; dieGnst' 
lichkelt übt «inen beschränkten, aber sehr Heils»» 
min Einfluß; überall herrscht religiöser S inn 
und Religionsfreiheit im vollen und schönsten 
Sinne deS WortS; in Deutschland kennt man 
noch Familienleben, häusliches Glück und häuS» 
liche Tugenden; die Societät und die Politik 
haben noch nicht AUeS verwüstet. I n einigen 
Ländern, z. B . in Preußen ist die Administra» 
tion vöttreffttch und musterhaft, in anderen ver» 
bessert man sie. Zm Allgemeinen verdient sie 
Lob tn d«n größeren Ländern, in Batern. Wür-
temb»rg, Badens Sachsen und Hessen. Zn Oe» 
sterreich ist man im Wohlstände mit der Regie» 
rung zufrieden, die durch keine modernen Znsti» 
tulionen, aber durch Rechtlichkeit und Klugheit 
gebunden ist. Urtheilen Sie nun selbst, ob ein 
in so erträglicher Lage befindliches Volk mir den 
Franzosin Gemeinschaft haben mag, die ihre je» 
tzige Lage selbst fo unerträglich finden, daS sie 
um jeden Preis heraus wollen? Drängen di» 
Franzosen jetzt über den Rhein nach Deutsch» 
land, so dürfte eS ihnen schlecht gehen. Zwar 
sind nicht alle Negierungen von den Einwohnern 
geliebt, aber dies würbe den Franzosen nichts 
helfen, denn die Deutschen haben die I)anac>« 
Aona kerevleg der ersten Revolution, so wie das 
Glück der Abhängigkeit von Frankreich unter 
Napoleon, noch nicht vergessen. Sie sind über» 
dies von der Wahrheit durchdrungen, daS alles 
Bessere in ihrem öffentlichen und socialen Zu» 
stand« durchaus nicht nach dem Vorbild und durch 
die Zntercession von Fremden geschehen darf, 
die bei sich s^bst so unglücklich sind, sondern 
daß dieses Fortschreiten lediglich aus ihnen selbst 
hervorgehen und ein» national« Basis habea 
muß." (Pr.StSz.) 



N i e d e r l a n d e ^ 

Aus dem Haiig, 15. Febr. AuS Vließlngen 
schreib» man: „D ie bereit« bestehenden Verihet» 
vtgnngSwerke ritlaum diese Festung werden, wie 
man virnimtnr? 'noch sehr ansehnlich vermehrt. 
Blockschisse M i schwerem Geschütz werden auf 
den Strömen die Annäherung an unsere Stade 
verhindern; auch spricht man von einer bedeui 
tenden Verstärkung der Garrison und von der 
Verprovtantirung der Festung, zu welchem BeHu-
fe bereits die administrativen Anordnungen ge« 
troffen worden. Die Schiffe „Eurydice", ,,Proi 
ferptne" und „Komet ' haben ihre früheren Stel, 
lungen auf der Scheide eingenommen, und heute 
Seht auch die Bombardier»Korvette „Medusa" 
dahin ab. Fortwährend melden sich an allen 
Orten vnsereS theuren Vaterlandes zahlreiche See» 
leute, um als Freiwillige auf den neuerdings 
ausgerüsteten Schiffen angestellt zu werden. Treu 
den Tugenden unserer Vorfahren, entwickeln stch 
moralische Kraft und VatersandSliebe immer mehr 
bei einem Volke, daS, wie Karl V. einmal gesagt 
hat, still, friedfertig und einfach, doch der Schre, 
cken seiner Feinde werden kann, wenn diese «S 
wagen, seine theuersten Rechte zu verhöhnen." 

ES heißt, daß alle von unseren Truppen bei 
sehte FortS an der Schilde, tm Seelanbischen 
Flandern u. s. w. mit schwerem Geschütz verse» 
hen werden sollen; die, welche dergleichen schon bei 
sitzen, sollen auf andere Weife verstärkt werden. 

I m vierten Distrikt von Seeland äußert sich 
daS Verlangen nach Truppen'Vermehrungen, da 
die Belgier an ber iinsetttgen Gränze, nament-
lich in Waterfliet und Wesitapelle sich bedeutend 
verstärkt haben. 

AuS Nymwegen schreibe man, daß auch bort 
von einer Zusammenziehung von Truppen, und 
zwar in dem in der Nähe dieser Festung befind! 
ltchen verschanzten Lager, viel gesprochen wird. 
Die verschiedenen, in dieser, so wie tn andern 
Gegenden genommenen Maaßregeln scheinen dems 
nach anzudeuten, daß man sich gegen das Früh, 
jShr auf wichtige Ereignisse vorbereite; gleichwohl 
gtebt eS jedoch keinen Grund zu der Vermuthuag, 
daß man wieder einen feindlichen Angriff gegen 
Belgien beabsichtige; im Gegentheile schetnen all 
ie jene Maßregeln vielmehr Vorkehrungen zur 
Verth,idigung, als Anstalten zum Angriffe zu 
sein. 

Antwerpen, 54. F»br. I m hiesigen Jone« 
nal liest man: „Die Anlegung einer Eisenbahn 
von Antwerpen nach Lüttich und Köln ist eine 
von den Einrichtungen, die auf den Handel, die 
Industrie und auf den öffentlichen Wohlstand den 
größten Eindruck hervorbringen müssen. Wirnns« 
sen noch nicht, ob dieses große Unternehmen durch 
Konkurrenz vergeben werben wird: so viel ist 
aber gewiß, daß Pläne und Anschläge angefertigt 
worden sind, und daß die Regierung entschlossen 
ist, die Arbeiten »hn« Verzug beginnen zu lassen. 
Man berechnet, daß der Weg von Antwerpen 
nach Lüttich 4 biS 5 Millionen Gulden kosten 
w i rd ; , für diese in ^ Stunden zurückzulegende 
Entfernung, die einem Rasenden 6 Fl. kosten 
wird, würde für 1000 Kilogr. Waaren z Fl. b«l 
tragcn. Wenn diese Bahn fertig ist, kann «in 
Kölner Kaufmann in einem Tage nach Antwer» 
pen kommen, sein» Waaren aussuchen und sie 
auch gleich mitnehmen.— Dieser Bau würde eil 
ne große Veränderung in dem innern SchiffahrtSl 
Verhältnisse mir Holland hervorbringen und im» 
mer von unberechenbarem Nutzen sein, die Poli» 
tik möge sich nun gestalten, wie sie wolle. Zwei 
Jahre würden indeß jedenfalls zur Ausführung 
dieses großartigen Planes erforderlich sein." 

(Pr.Stsz.) 
P r e u ß e n . 

AuS Löbau (Westpreußen) schreibt man nn« 
term 7. d. M . : Seit dem zo. Januar c. gehen 
täglich 90 bis 100 Polnische Offiziere, auf der 
Meise nach Neidenburg hier durch, um bort S r . 
Majestät dem Kaiser von Rußland von Neuem 
ben Eid der Treoe zu schwören und dann nach 
Polen entlassen zu werden. Sie erhalten überall 
nicht nur die erforderliche VerpflegungS», sondern 
auch die benöthiglen TranSport-Mittel biS zu dem 
UebergangS-Punkte nach Polen; und werben ab» 
theilungStveise von Preußischen Offizieren beglei« 
ter, die ihnen die größte Sorgsalt tn allen Stü« 
cken widmen. (Pr.StSz.) 

Großbritanien und Ir land. 
London, Februar. Von I r land lauten 

alle Nachrichten fortwährend höchst beunruhigend. 
Einem Schreiben auS Dublin vom 8. d . M . zu-
folge, hat der Statthalter, Marquis von Angler 
sea. um nicht ohne die äußerste Noth zu noch 
härteren Maßregeln zu greifen, ein« Bekanntmat 
chung erlassen, durch welche in Gemäßheit eines 
parlamentarischen Gesetzes nNätt wurde, daß 8 



Distrikt« i« der Grafschaft Tipperary stch «,tn 
etyem Zustande der Unruhe befänden und außer« 
ordeutliche poliziiltche Vorkehrungen erforderten." 
Die Partei des Tortes ist äußerst unzufrieden, 
daß Hze Regierung so friedliche Maßregeln er» 
Lriffxn statt ganz I r l and sogleich unter das 
HrKgSgesetz zu stillen. Di« Dauern schetnen stch 
übrigens in mehrere? Gegenden zu bewaffnetem 
Widerstände zu rüsten. Einzelne Banden durH» 
streifen das Land und dringen ln alle Schlösser 
uud HÄufer, in deye« sie Feuer?Gewchre wissen 
oder vermuthen, die sie dann den Bewohnern ab» 
nehmen, was selten oHne Mißhandlung abgehs. 

Der Brit ish »Trapeller meldet, daß die Zr» 
rungen zwischen den Britischen Faktoreien und 
den Eh/nesischen Behörden noch nicht beigelegt 
find, und theilt die Antwort der Fo yuen auf 
dos letzte Gesuch d«S Englischen HandelsstandeS 
mir, »vorin folgende Stelle vorkommt: „ I c h Fo» 
yuea, Wê de mich in den ersten zehn Tagen deS 
vierten MondeS bei der Faktorei d«r Englischen 
Cowpslgnie einfinden, um Kenntniß von ihren 
BefchtVerden zu nehmen. D i , Faktorei steht um 
ter meinem Befehl» Ich werdest» Person tonn 
men, und würden die Barbaren die Frechheit 
haben, wir zu sagen, daß ich gesetzwidrig verfüh, 
re, so w«rde ich vem Donner der «Beschütze Raum 
gehen, sie zu vertilget. Die Barbaren verdienen 
keine Rücksicht, und man nützt ihnen^ wenn man 
ste vernichtet." (Pr.StSz.) 

M i s r e l l e n. 
iltzlberwillen der Römer gegen Wohl» 

gerüche. 
— Ein Proteus ist 

Oer Ncrvensplrl im Weibe, wie ihr wißt-
W i e l a n d. 

Eine der sonderbarsten Erscheinungen, welche 
dem Fremden, der längere Zeit tn Rom verweilt, 
entgegentreten, «ine Erscheinung, weiche ihn auf 
mehr als eine Art in Verlegenheit bringen kann, 
ist der Widerwillen des hiesigen weiblichen Ge» 
schlechtS gegen Wohlgerüche. Eine Römerin wit-
tert «in Monatsröschen in einer Entfernung von 
sechszehn, zwanzig Schritten und bekömmt Zu» 
ckungen, wenn eS nicht sogleich fortgeschafft wird. 
Besonders empfindlich dagegen sind die Wöchne, 
rinne«, welche, wie Hie hiesigen Aerzt« allen ErNi 
steS versichern, an einem, wenn auch nur fünf 
Minuten dauernden Rosen» oder Veilchengeruch« 
sterben können. Letztern sind überhaupt alle stark 
ken Gerüche, wie z. B , der von Leder, gebraua? 

tem Kaffee a? f. w. zuwider' wo «me Wöchnerta 
l iegt, darf keine Koffeefchcy^e seiu,», Kaffee auf 
per Sttaß« breynen. W»n gU»ubr nicht, daßd^eß 
Affektation sei; Weib a^ f^ rd^n , freier 
davon, als di« Rön-erm. Oatz^„ze^gt sich d,r 
sonderbare Umstand,> daß lhueu Natürliche »MMa» 
tische G«5-üHe jeder Art/ selbst solche welche von 
in Fäulyiß ger^»tht0<n G,eg,lnstävd,n heerüheen, 
keinen WidexwillM einflößen^ <ejine Dam» vpm 
erst,« Hiaage, in deren Zimwex das gaizze Zahr 
hindurch ketue Bluwe lomme»„darf, wvhat.m 
ßen br<oni»»dst«n Sp^wettnonatea über, einer 
Zlnschbude, ohne dfie Nase zu rümpfe«; ja selbst 
der Geruch aus Heo Cloakeu. bei jangaohqlten.der 
trockener und heißer Witterung, macht keinen Ein» 
druck auf sie. Daß bei diesem Widerwillen g,» 
gea Bwmen, welcher;sozar einem großen Theile 
des manylichen Geschlechts eigen ist, die Kultur 
derselben vernachlässigt sein müsse, ist leicht zu 
begreifen. Nicht allem werden keine Blumey in 
den Zimmern gezogen/ sondern selbst die Gärten 
sind entblößt davon. Höchstens stößt man auf 
einige Geranien, oder auf solche Gewächse, welche 
einen säuerlichen Geruch haben. Eigentliche Blu» 
mengärten giebl «S gar nicht; an diesen würde 
der Römer^ der die Weite, daS Freie liebt, schon 
ih rer nothwendlgen Beschränktheit wegen, keine« 
Gefallen finden können. Daher ist daS Wort 
gisräinc», welches einen Blumengarten bedeutet, 
tn der römischen Sprache so gut wie gar nicht 
vorhanden. Die übrigen eingezäunten Baum,' 
oder Pstanzengärten sind orli (Küchengärten), 
vißne (Weinberge), und endlich viUe (wenn sie 
klein sind, Gartenhäuser, wenn sie groß sind, 
Landhäuser). Die KüchengKrtner und Winzer, 
welch« in Rom Leute ohne alle Erziehung sind, 
bekümmern sich um so weniger um die Kultur 
der Blumen, alS sich kein Geld daraus lösen 
läßt' aber auch die rönnschen Villen dulden ihrer 
Großartigkeit wegen, keine geleckten Bluimnpar» 
terre, wie man sie in den nordischen Ländern 
findet. Höchstens werden hier einzelne enorme 
Nundtheile mit bunten, geruchlosen Blumen in 
di« Kreuz und Quere durcheinander besäet und 
dann der Natur zur Wartung überlassen, ohne 
daß Jemand wieder eine Hand daran legte. De-
sto eifriger zieht man. das, was wir im Deut« 
schen: Orangerie (im Italienischen sgi-um!) nen» 
nen, das h«,ßr die süße Orange oder Apfelsine. 
Lim Römischen xortoßgilo) und dte Citrone (Ii-
inone); die eigentliche bittere Orange wird ver» 
nachlässtgt, weil sie «tnen geringer» Gewinn ab» 



virst. Dem Dufte ihrer Blähen gibt m-m aber 
aus dem Wege, als wären »S Auedünstungen 
der pontischen Sümpfe. Daß unter solchen Um« 
ständen wenig Parfümerie tn Rom verbrauche 
wird, versteht sich von selbst. WaS hier davon 
konfumirt wird, gehe durch dir Fremden ab; aber 
sonderbar ist, daß selbst Siefen, so leidenschaftliche 
Liebhaber ste von Blumen und Wohtgerüchen sein 
mögen, bei längerem Aufenthalte die Lust daran 
vergeht. Die Engländer allein parsümiren sich 
hier, waS ihnen um fo leichter Wird, da st» meist 
unter sich leben und kein römische« Hau« besue 
chen. Wo stch aber einer in einer hiesigen Famif 
lit sehen oder vielmehr riechen läßt, da fliehet» 
ihn die Damen. Ein Schauspielhaus, welche» 
wie eid Parsümerielabaratorium röche, wie das 
Italienische Theater zu Paris bei vorzüglich Lc, 
suchten Vorstellungen, würde einer Römerin den 
Tod zuziehen. 

Rom wird von drei Seiten von den See, 
winden bestrichen und vor dem schädlich«» Nord» 
winde durch die Appenninen geschützt; an «ine 
verbreitete „Aria cattiva" glaubt ich darum nicht, 
wohl aber scheint eS gegen die gangbar« Meinung 
gewiß, daß Rom, so wie mehr oder weniger ganz 
I tal ien, allen Brüstt und Hämorrhoidalkranken 
ihr Grab bereitet. DaS römische Klima ist 
Schuld an den vielen Brustkrankheiten, besonders 
find die nahgelegenen Berge verderblich» Auf 
den höchsten derselben, zum Beispiele auf Roeea 
Prior«, sollen die Schwindsüchtige»» in wenigen 
Wochen weggerafft werden» Trotz dem senden 
unwissende Aerzte jeden, der an einer Brustbe» 
schlverde leidet, auf« Land, daS heißt, nach einem 
der verschiedenen, auf dem Albanesischen Berge ge-
legenen Orte, nach Albano, FraSeati, Monte Port 
zio, Monte Lompatri u. f. und zwar, wie 
hier der Kunstausdruck heißt, per mutsr sri». 
Daß Kranken dieser Art die pontischen Sümpfe 
besser bekommen würden, als die Bergluft, welche 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Etn Kaiserliches Landgericht Dörptschen KreiseS 
dringt d'-m.ttelS zu a v g e m e ^ daß das 
zum Nachlaß weiland Pfandbalters Car l Reinbold 
Veqofchoff qebörige, ,m Dorptschcn Kreise vnd A in -
«tischen Kirchsoiele 5 S6 WerK von Dorpae entfernt 
detege»»e Gut Udder«, zwischen acht und neun Haken 
«o f f , auf den Antrag der Herren Gpecutoren deSTe, 
KqmentS deS genaumm Erblassers allhier öffentlich 

Wohl phrt aber nicht ernährt, davon scheint Nie» 
manH einen Begriff zu haben. I n der hiesigen 
reinen, elastilchen Luft scheinen sich nun die Ge» 
lüche wirklich stärker zu verbreiten, at« ,S in di» 
cken, verfchiebenarUg zusammengesetzten Luftschicht 
trn Ver Kall ist. Dieser Umstand scheint zur 
Entwickelung der Idiofyncraste der hieflgni Veir 
Ver gegen Gerüche wenigstens mitzuwirken. Diese 
Erscheinung ist auch nicht allein auf Net» V» 
schränkt, sondern beginnt schon in Oberitalien. 

I n dem S a n k o r Ä a,)!um (Vereinigte nordF 
amerikanische Staaten) befindet sich ein junges 
Mädchen, Namens Julie Braee, welches stumm, 
taub und blind zur Welt gekommen ist. Als 
man sie in diese Versorgungsanstalt brachte, fing 
sie damit an, daß sie ruhig die Größe der Ge» 
mächer und die Höhe der Treppen untersuchte, 
selbst niederknieet« und die Schwellen beroch, und 
fetz» thut ste auf keiner Treppe einen falschen 
Tritt, geht in keine unrechte Thür, und verfehlt 
niemals ihren Sitz am Tische. Mao hat ver» 
sucht, ste mit Hülfe erhabener Buchstaben zu unt 
»errichten; sie scheinen ihr aber, ob sie gleich die» 
selben vollkommen nachahmt, keine Vorstellung za 
erwecken. StetS bestrebt st« sich, die Beschajfene 
hett de« Arbeit anderer zu ergründen, und sie so 
gut als möglich nachzuahmen. Vorzüglich gern 
beschäftigt st« sich mit Nähen, Stricken u. f. w., 
welches sie frühzeitig erlernte. I h r Tost- und 
Geruchs < Sinn sind außerordentlich ausgebildet. 
Ih re einfache Garder-be »A stets systemarisch ge» 
ordnet, und «A ist unmöglich, «in Stück davon 
ia ihrer Lommode rc. an einen andern Ort zu 
legen, ohne daß sie eS bemerkte und den Fehler 
verbesserte. Wenn dt« großen Körb« mit der reir 
nen Wäsche gebracht werden, so sucht sie fich sel» 
ver ihre Kleider u. f. w. heraus, ohne jemals zu 
irren, wie weit die einzelnen Stücke auch von 
einander liegen mögen. Sie foll sanft und Ue» 
benSwürdig sein, aber selten lachen. (St.Ptbgr.Z.) 

- N a c h r i c h t e n . 

zur Arrende auSgeboten werden soll, uud bet Termü« 
dazu auf bei» i6. März e. dergestalt anberaumt wor-
den, daß wenn auf einen Peretorg angetragen würde, 
dieser am «7. Märt 5. Statt dabei?, jeden Falles aber 
der Zuschlag «icht «der ertdeilt wird, als biS zuvor 
die Herreu LteikationS - Jmpctranten darüber gehör? 
worden- Sine gerichtlich aufgenommene Deseriptio» 
deS G»teK Mdern< so wie auch die «»»eige der Ve« 
dingvngeo, unter welchen die resp. D»ende«ttedbader 
zum Not zugelassen werde« könne«» »erden vom A». 



Februar <-. ad» täglich in den VormlttagSKvnd««, in 
der Canjellci dieser Lehörde zur Einsicht vorliegen, t " 

Dorpat, am 5 Februar iszs. 
Am Namen und von wegen deS Kaiser!. 

Land-Gerichrs törptfchen KrciseS? 
G. v. Samson, Landrichter 

Archivar Strauß. 
Ein löbliches Weltgericht der Kaiserlichen Stadt 

Dowat bringt deemittelst znc allgemeinen Wissen-
schaft» daß am 29. Februar dieses Jahres, Nachmit-
tags um L Uhr, auf dem Rathhausc im Bürger-Ver» 
sammlungssaale vier und zwanzig Kutten MoSkowi-
sche« Mehl von der ersten Sorte/ «ine Kulle Taback, 
«ine Fastage Oehl, ferner «ine Quantität feines 
schwaches, grünes und blaues Tuch, endlich auch eine 
Kalesche gegen gleich baare Bezahlung in Beo.,Assig. 
«uclioni, leZs versteigert werden sollen; als wvzv 
Kaufliebhaber desmittrlst eingeladen werden. S 

Dorrat-LiathhauS, den ig. Februar t832. 

Sekretär R. Linde. 

(Aki t G e n e h m i g u n g der Äaisrkl . Polizei« 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

Bekanntmachung. 

/o/t ^ 
c?a/s lc:/t /??? 

sc» -?/.? 
ie/i 77»F c/Zesem, /e/2^ so 
« e , 0 6 . ? cz?e/'/??cr» 
/e» -5/. ^o/' 

/n/e/i LS-
?Nt7o/i/ /zttöe. 
< /tt? /cVl e^e^sns/ 6^ /e , ^ me/ns/' 

<?c/«e//N65'cÄ?̂  
/>n c/e,/Z ^///?. 

/?s c?/s 
c/cr/s <//e t/e/' r/^e/'Tn 
s5. /^s^/o«?-

(»o/c/ ttneö A n / -
/nn/en/Z!^e//6/Z, vo//L6///c/ie/' /s/o/z/ 
^r/n 8. c//eses ^ / u es, 

L i n <fe^? ??!?> 
>5<ra/e c/s/' «5/̂ c/̂  

/icröe» ^e>ok, ?nao/ts /c/t ^u^/e/c/t 

c/«?/s e'c// ^e/ne/^ooss 
771s//?- -tt?n /taöe. L 

Sollte Jemand Rechnungen oder sonstige legiti» 
me Forderungen an meinen verstorbenen Mann, de» 
Post'Commissair Adolph Mewcs, tu formiren berech-
tiget sich halten, oder aber an denselben Zahlungen 
tu leisten gehabt haben; so bitte ich solche wir inner-
halb drei Monaten s t^'o. m Anzeige iu bringen, da-
mit ich die gehörige Liquidalion btiverkftclltgen kann-

Kuikatz-Postirung, den 20. Februar «8ZL. 3 
Derwittwete Caroline Mewcs, 

geborne Siebert. 
Q7??///c//en ̂  TNtt-

M i t 
/e / i ///e/ns 
^e/e^t k/?z</ Ko/e/^es /ttem?'/ ö/'-

/?/,!//??. s 
s o . , 5 L s . 

O^S, ̂  6? 7 ^ 

Es hat der Dörvtsche Kreis-Comil^ zur Hem-
mung und Abwendung der Cbolera die Rechnungen 
in Betreff der von ihm bestrittenen Ausgaben bereits 
geschlossen, und indem derselbe kür die demselben hülf-
reichß dargereichte Summen und anderweitige Unter-
stützungen ahcrmals seincn innigsten Dank ausspricht» 
zeigt derselbe an, daß die Rechnung,» fammt dazu 
gehörigen Belegen, bei dem Herrn P. M. Thun, de? 
in Gemeinschaft mir dem Herrn Landrichter v. Sam-
son die Cvmil^Caffe zu verwalten die Gefälligkeit ge-
habt hat, zur beliebigen Durchsicht niedergelegt wor-
den sind. S 

Dorpat. am «7. F:bruar !8Z2. 
Kreis-Deputirtcr Gra> v. Stackelberg. 

verkousen. 
I m Ealemannschcn Hause, unweit der Pvfiirung, 

sind mehrere Sorten glatte und Talrlleinewand, letz-
tere zum TbeU in gesäumten Tischtüchern und Ser-
vietten, wie quch Bettzeug, zu verkaufen. t 

Z u verniiechcii. 
Eine Wohnung von vier Zimmern nebst Küche 

und Keller, in der Nähe des Universitats-Gebäudes, 
ist zu vermiethen. L)aS Nähere in der Zeitungs-Ex-
pedition. 1 

Ver loren. 
Am i l . Februar ist auf dem Wege vom Groß-

Kambischen Kruge nach Oorpat, über die Lucht, ein 
Anncn-Ordcn-Dcgen verloren gegangen. Der Finder, 
der denselben in der ZeitungS - Expedition in LZorpat 
abgicdt, erhält lv Rubel. Ä 

Gefunden. 
Zw«! Schlüssel an einem Svringring« sind ge-

funden, und können von dem Eigenthümer in der 
Polizei-Verwaltung in Empfang genommen «erden. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , de» 2 7 . F e b r u a r i ^ z z . 

I m Ncin.en des General.Gouverneme.U6 von Lw,. Ebst, unvKurland gestaltet den Druck 
E. T . r». r ö rL r r. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, , 4 . Februar. D e r lang gefürchtet? 

Gast, die Cholera, ist nunmehr bei un6 erschienen, 
oder vielmehr die Regierung h a t , nach manchen, 
dem Sa iu tä tsamte zugekommenen Anzeigen, wie 
man stch hi.r ausdruckt, zu erklären erlaubt, daß 
eine Krankheit , die schon seit dem M o n a t e Au,' 
gust hier sein soll, und wie man hpchweis« hin.' 
öusügr, jedes J a h r um jene Zeit erscheint und 
dann bis zn'.n Frt.^ttjahr, besonders unter den Ar« 
me», zu wütheli pflegt, die Indisch« Cholera sei. 
D e m offiziellen Berichten gemäß, sind tm unteren 
Theile der S t a d t auf beiden Se i len deS Flusses 
und auf diesem selbst in zwei oder drei Schiffen 
binnen weniger Tage 10 Personen von einer 
höchst verdächtigen Krankheit ergriffen worden 
und 6 davon gestorben, und nach den ärztlichen 
Untersuchungen von z dir Kranken und einer 
Leiche ist es die bösartige Cholera. Natür l ich 
sträubt sich der Handeiögeist gegen diese Ankün-
digung und bringt alle Gründe, wie unter Audes 
rem die vorstehenden Argumente auf, welche die 
Richtigkeit der ärztlichen Angaben in Zweifel zie-
hen können. — D e m sei aber, wie ihm wolle, 
die A-rzte siegen auf jeden Fall-. «i>,e furchtbare 
Krankheit ist d a , welche ihre Opfer tn wenigen 
Stunden tödtet, gegen die ab«v, da sie einmal 
für ansteckend gi l t , atle Hospitäler, die alS P r u ' 
vat! Stiftungen von ölr öffentlichen Gewalt um 

abhängig sind, gesperrt bleiben, und znr Schande 
der Hauptstadt sei eS gesagt, jetzt erst wi lden m 
aller C'ile Hauser zur Aufnahme von Cholera« 
Kranken eingerichtet. D i e Neginunq Hai gestern 
Ab.nd Erlaubnis erhalten, dem Parlamente ge» 
wisse Dokumente vorzulegen, damit dasselbe nun 
so schnell wie möglich durch ein besonderes G t t 
setz den Kirchsprengeln gestatte, sich selbst zu bet 
steuern, um der Krankheit E inhal t zu thun. Z m 
Unterhaus? wollten dabei einige M i tg l i eder , daß 
man gewissermaßen ein S m r r l S y s t e m einführe, 
während andere der Me inung sind, daß solche 
Sperren gegen die Krankheit nirgends von N u » 
tzcn gewesen, im Gegentheil aber durch Vermin» 
dernng der Beschäftigung Armuth und Elend ver» 
mehren helfen, welche doch im Allgemeinen dieser 
Pest die meiste Nahrung gewähren. Nach eini» 
gen Nachrichten soll sich die Krankheit auch i n 
der VorstaN Lambeih haben blicken lassen, welt 
che dem dicht an der Thcmfe stehenden P a v l a : 
lamenieHause gegenüberliegt. 

London, 1 ; . Febr. Unsere B lä t te r erzähl 
scn, das; bevor die Expedition D o m Pedro's von 
D e l l c - I s l e abgeganakn sei, ein Dampfboot den 
Fahrzeugen sich genähert habe, um alle diejenigen, 
denen etwa die eingegangene Verbindlichkeit leid 
thue, auszunehmen und nach Frankreich und Eng» 
land zurückzuführen; kein Einz iger habe jedoch von 
dieskm Anerbieten Gebrauch gemacht. 



London, >7> F'br. Der Morning > Heralb 
sagt: „Die große Meinunge,Verschiedenheit, wel« 
che unter den Aerzten in Bezug auf das wirkli» 
che Vorhandenseyn der Cholera in London herrscht, 
giebt den Kaufieulen neuen Grund zu Klagen; 
sie behaupten, baß die Regierung die Verweige» 
rung der Gesundheitsatteste zu eilig angeordnet 
habe. Das theilweise gänzliche Aushören des 
Ausfuhr-Handels wlrd das Elend in den Fabrik» 
Distrikten nur noch vermehren. I n der Cily ist 
die vorherrschende Meinung, daß dt« Regierung 
die hemmendsten Maßregeln für den Handel an« 
genommen habe, ohne über dieNatnr der in den 
Vorstädten herrschenden Krankheit gehörig aufge-
klärt worden zu seyn. Verschiedene große Auf« 
träge vom Auslände zum Ankauf von Britischen 
Manufakturwaaren müssen unter den jetzigen Um» 
ständen unausgeführt bleiben." 

ES sind Nachrichten auS Havana bis zum 
Januar eingegangen. Der Gouverneur von 

Cuba hat durch die GesundheilS - DeHörde einen 
Befehl erlassen, wonach allen Schiffen, die von 
Hamburg oder von einem anderen mit der Cho» 
tera behafteten Platz kommen, daS Einlaufen in 
die Hafen der Insel Euba verweigert werden 
soll. Der Hafen von Mariel ist zum Quaran» 
taineplatz für all« verdächtige Schiffe bestimmt 
worden. Die von Großbritanien kommenden 
sind «iner »ztäaigen Quarantaine unterworfen. 

(P.StSz.) 
F r a n k r e i c h . 

Par is, 15. Febr. Das Journal deS Des 
batS enthält heute einen Artikel gegen das Prin» 
zip der Nicht-Einmischung, welches als mit dem 
gegenwärtigen politischen Zustande Europa'S un» 
verträglich dargestellt wird. „D ie heutige Welt", 
beißt es in diesem Artikel, „ist keine unbewegli» 
che schwere Masse mehr, sondern ein tönender 
Bod <n, der von jedem Schlage, er möge nun 
von Norden oder Süden kommen, wiederhallt» 
ÄlleS hängt tn ihr zusammen und steh» in De« 
rührung mit einander; man bringe ein Glied die» 
fer elektrischen Kette in Bewegung, und all« wer» 
den erregt werden. So ist die jetzige Welt ; eine 
Isolirung ist nicht mehr möqlich. DieS ist so 
wahr, daß daS Prinzip der Nicht-Intervention, 
welches, wie verlangt wird, von Frankreich in 
der Welt promulgirt werden soll, nur durch eine 
fortwährende Intervention ausrecht erhalten wer» 
ben kann; wir tnterveniren, um zu verhindern, 
baß andere tntrrveniren. Dkfer Widerspruch 

zeugt von dem Zustande Europa'S. Wenn all» 
Interessen fo eng mit einander verknüpft sind, 
wie jetzt, wenn alle Nationen in gegenseitiger 
Berührung stehen, wenn die Isolirung der ver» 
schtedenen Staaten, wie sie im Mittelalter bestand, 
taglich immer mehr verschwindet, wenn die Staa< 
ten die Verschiedenheit der Sttten, Gebräuche 
und Gesetze, wodurch sie bisher getrennt waren, 
abstreifen und «iner Europäischen Freiheit entge-
gengehen, dann ist die Wiederherstellung des Iso-
lirungS-GesetzeS unmöglich, und statt, doß daS 
Princip der Nicht-Einmischung jetzt in das Eu? 
ropäische Staatsrecht Eingang finden könnte, ist 
«S vielmehr das Recht der Einmischung, welches 
di« Grundlage deS Völkerrechts wird. Man be< 
frag« die Geschichte der letzten dreißig Jahre; sie 
ist «ine immerwährende Einmischung; Revoluti-
onen, Restaurationen, AlleS geschieht gemeinschaft-
lich; die Intervention ist die Idee unseres Jahr-
hunderts. Man wird sagen, dieser Grundsatz 
tödle die Unabhängigkeit der Völker; wir wollen 
dies« keineSwegeS vernichten; wenn aber ein Prin» 
zip einmal todr ist, so ist es kein großes Verbre-
cht», dies outzusprechen. Für wen kann eS in 
der That jetzt noch ein Geheimniß sein, daß nur 
die starken Völker unabhängig sind, und daß die 
schwachen keine wahre Unabhängigkeit haben? 
Von welcher Art ist vie Unabhängigkeit der Re-
publik San-Marino, der kleinen Deutschen Staa« 
ten und selbst Belgiens, wenn eS nicht von Frank» 
reich beschützt würde? Ist eine Unabhängigkeit, 
di« des Schutzes bedarf, ei<»e wahrhafte? Die 
Unabhängigkeit kleiner Staaten ist nur tn ben 
Zeiten d«r Isolirung möglich. Die Intervention 
eines Dritten ist eine Angelegenheit, wobei sein 
Interess« im Spiel ist, ist ein Axiom deS Staats« 
rechts geworben. Es handelt sich nur darum, 
dieses Recht mit Nutzen und Gerechtigkeit anzu« 
wenden, und bet unserer jetzigen Intervention tn 
I ta l ien fragt eS sich nur, ob sie gerecht und vor« 
theilhaft ist?" — I m ferneren Vertauf deS Ar» 
likelS beantwortet das Journal deS Dc'batS diese 
Frage bejahend; Frankreich interventre in I ta l i» 
«n, um seinem Versprechen gemäß di« Integrität 
der Päpstlichen Staaten aufrecht zu halten, dt» 
durch Bologna, daS sich vom Kirchenstaate loS» 
reißen wolle, bedroht werde; die Einmischung sei 
also gerecht, sie liege aber zweitens auch im I n» 
teresst Frankreichs, weil Bologna, wenn eS ihm 
gelange, sich fx,j machen, sich nicht alS kleine» 
S t a a t werbe behaupten können, sondern frühe» 



oder »Tter d«»> Veftrrrelchern werbe ia die Ar» 
me werfen müssen. 

Pari», 17. Febr. Vorgestern Abend hatten 
die Botschafter von Oesterreich, England und Ruß» 
land und der Künigl. Preußische Gesandte die 
Ehre, vom Könige und von der Königin empfan-
gen zu werten. Heute arbeitet der König mit 
dem Präsidenken desConseilS und den Ministern 
deS Handels und der Justiz. 

Gestern frühe um / Uhr verbreitete stch in 
der Rue du contract social das Gerücht, die Karr 
listen hätten auf dieser Straße Geld ausgestreut, 
um «inen Auflauf zu veranlassen. Bald darauf 
meldete sich ein Individuum und reklamirte eine 
Anzahl kleiner Münzstücke, die es angeblich aus 
einem Beutel von las Fr. verloren hatte. 

AuS Lyon wird gemeldet, daß der General 
Cubi^reS auf seiner Rnse nach Toulon durch die-
se S ta t t ««kommen ist: man fügt hinzu, daß der 
General sich auf dem Dawpfboot „Sph inx " 
n a c h Ctvitavetchia einschiffen wird; dieser Schnellt 
fegler ist zum Courierdienst für die Ueberbrin» 
gung der Depeschen von und nach I ta l ien des 
stimmt. D^m Messager des ChamdreS zufolge, 
werden sich die Expeditions-Truppen im Ganzen 
auf zooc? Mann belaufen. 

Es ist ein Verein zusammengetreten, um 
zwischen Par is , Nouen und Havre eine für die 
HandelS-Verbindungen bestimmte Telegraphen Lis 
nie, nach A r t der m England zwischen Manches 
stre und Liverpool und i n den Vereinigten Staas 
t e n b e s t e h e n d e n , z u e r r i c h t e n . 

Briefen aus Alexandrien zufolge, ginge der 
Pascha von Aegypten damit um, stch der Barba» 
reSkenstaaten Tunis und Tripolis zu bemächtigen; 
er soll bereits ein Heer gegen den letzteren dieser 
beiden Staaken organisir.n, dessen Kommando er 
einem vor 15 Jähren nach Aegypten geflüchteten 
Ncffen deS jetzt regierenden Palcha von Tripolis 
übertragen will. Die gegen Tunis bestimmten 
Trupps sollen von Mustapha Woldyonneß be-
f.'HIiot werden, der seit zehn I a h r e n tn Algier 
wohnt, und den er für den präsumtiven Thron» 
erlu'n von Tunis ouSgiebr. Dieser hatte früher 
dem ehemaligen Del) von Algier angelegen, ihm 
znr Erlangung der Herrschaft Beistand zu lei» 
sten; der Dey ging aber, um einen Krieg zu 
vermeiden, nicht darauf ein, und bewilligte ihm 
nur auS Gastfreundschaft line Pension und ein 
HauS. Der Pascha von Aegypten glaubt, diese 
beiden Personen bester benutzen zu können, indem 

«r sie als seine Anführer gegen ihr Vaterland in 
den Kampf schickt. Mustapha ist von Algier b«» 
reitS abgegangen und wird in Aegypten erwartet. 

Par is , 18. Febr. D ' r TempS bemerkt in 
feinem heutigen Bulletin: „ E i n Artikel der S t . 
PeterSburgischen Zeitung über die Sendung deS 
Grasen Orloff nach dem Haag hat Aussehen er», 
regt; dieser Artikel lautet friedlich. Wir haben 
immer gesagt, daß es keinen Krieg geben würde; 
der Slams yuo liegt in der Gewalt der Verhalts 
Nisse, er »st nicht an ein bestimmtes inneres Sy» 
stem oder an ein Ministerium geknüpft, sondern 
an die Natur der Ereignisse, an die Lag» der 
Regierungen und der Völker. Die Sachen liegen 
so, daß der Krig nur von Frankreich kommen 
kann." 

Dem in Valencienneö erscheinenden Echo du 
Nord zufolge, wird die Nord »Armee, waS ihre 
Mtlitair-Venvaltun^ anlangt, ganz aufgelöst wer» 
den, die Regimenter sollen jedoch ihre ptziqe Or» 
ganisation beHall.u. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS Herzogenbusch vom i6ten d. M . wird 
gemeldet: „Gestern wohnten Ihre Hö f l i che 
Hoheiten, der Prinz Feldmarschal! und der Prinz 
Friedrich zu Middelrode, in der Nähe unserer 
S t a t t , einem Versuche bei, der mit einer vor 
Kurz m nach der neuen Erfindung eines Inge» 
nieurS hier verfertigten Lausbrücke gemacht wur» 
de. Diese Brücke hat die Gestalt eines WagenS, 
ruht auf Rollen und wird von sechs Pferden ge« 
zogen; sie dient zum Passiren kleiner Flüsse und 
Gewässer, nicht nnr durch Fußvolk, sondern auch 
durch Artillerie und ist mit den auf beiden Ufern 
ruhenden Stücken 15 Niederlandische Ellen lang; 
eine Viertelstunde nach der Ankunft der Brücke 
an der Aa ging eine Batterie von acht Geschützen 
auf derselben über diesen Fluß. 

Brüssel, iü. Febr. Der hiesige Moniteur 
enthalt Nachstehendes in einem Postskriptum: 
„Der am 14. Dezember v. I . abgeschlossene Ver-
trag in Betreff der Festungen sollte binnen zwei 
Monaten, also bis zum 14. Februar, ratificirt 
werden. An diesen» Tage haben sich die Bevoll» 
wächliqten Oesterreichs, GroßbrilonienS, Preu» 
ßenS und Rußlands in London versammelt, und 
in Uebereinstimmnng mit dem Belgischen Bevvllt 
mächtigten, den Termin zum Austausch der be, 
sagten Ratificationen bis zum »zun März pro» 
rvZirt." (Pr.StSz.) 



G r i e c h e n l a n d . 
Der Oest i r r . Beobachter meldet'. „ B r i e f « 

aus K o r f u vom zy. J a n u a r enthalten folgende 
Nachrichten über den S t a n d der D inge i n G r i t » 
chenland: „ „ D i e neuesten aus Griechenland hier 
eingetroffenen Nachrichten versichern, daß die dor» 
ttgen Währungen noch keineswegeS gedämpft sind, 
sondern m i t jedem Tage ernstlicher werden. D i e 
Regierung schickt sich an, Truppen gegen Mega« 
ra (au f dem I s i hmuS von K o r i n l h ) , wo gegen» 
wär t i g der Hauptsitz der Unruhestifter ist, 
aufbrechen zu lassen, und man befürchtete 
unter diesen Umständen neuerdings blutige Auf» 
t r i t l e , da beide Theile Gewa l t mi t Gewa l t 
zu verlreiben entschlossen sind. — V o n der Nu« 
melioken P a r t e i , die, wie verlautet, an zooo wehr-
hafte M ä n n e r stark ist, wurde Theodor Grav iaS, 
der bei dem Ausstand« von ArgoS die Hauptro l le 
spielte, nach M a i n a gesendet, um auch die dort i-
gen Bewohner in daS Inreresse der Rumel io ten 
zn ziehen. Diese P a r t e i soll auch versucht haben, 
sich der Festung Vonlzza zu bemächtigen, indem 
sie die Truppen m i t falschen Befehlen dahin sand» 
te , die dem donigen Kommandan ten , General 
P isa bedeuteten, m i t seiner Garn ison den Platz 
j u räumen und denselben dem neu ernannten B i t 
fehlShaber zu übergeben', iedoch P isa , der Regie» 
rung getreu und die Schl inge erkennend, die man 
chn legte, weigerte sich, dem Begehren zu w i l l -
fahren. — A n der Spitze der Rumelioten-Fakt i» 
»n steht K o l e t t i , dem sich in letzterer Zeit auch 
Maurokordato beigesellt haben soll. Ent fernung 
der Zon ie r , die gegenwärtig Staatsdienste bekleü 
den, auS Griechenland ist das einstimmige Be» 
gehren dieser Fak t i on , insbesondere fordert mau 
dt« Ent fernung deS Gra fen August in CapodistrU 
aS, der mittelst Dekrets der Nat iona l -Versamm» 
lunq zu ArgoS vom kosten Dezember v . J . zum 
Präsidenten der Griechischen Regierung ernannt 
wurde, bann deS Cephalonioten Metoxa und deS 
ehemaligen Chefs des Kr iegs-Min is te r iums, Nhos 
ÄioS. D i e Repräsentanten der der Regierung 
treu gebliebenen P a r t e i fahren f o r t , ihre Vers 
sammlungen in N a u p l i a zu hasten, und haben 
«ine Kommission, aus drei M i tg l i edern bestehend, 
e rnannt , welche sich damit beschäftigt, den P l a n 
einer neuen Const i tut ion für Griechenland zu ent« 
werfen, mittelst deren man sich schmeichelt, die 
Ruhestörer ohne G e w a l t der Wa f f en , wenn eS 
»och nicht zum Aeußersteu gekommen sein sollte, 
Hi r Ordnung und zum Gehorsam zurückzuführen« 

Michael Ciciliani, auS Santa Maura, gegenwär« 
t ig Chef des Griechischen ZustizwesenS, und der 
Korf iote Andreas M u s t o x i d i , D i rek to r des M u -
seums und der Schulen in Griechenland, werden 
als M i tg l ieder dieser Kommission genannt. 
D e r bekannte Genera l Church befand sich bei den 
Auf ruhrern izon M e g a r a . " ( P r . S t S z . ) 

S p a n i e n . 
M a d r i d , 7. Februar. Der Kön ig erlheilte 

vor einigen Tagen dem Englischen Gesandten ei» 
ne P r i va t 'Aud ienz , in der von der Ausstellung deS 
Obferval ionS-CorpS an der Portugiesischen Grän» 
ze die Rede gewesen sein soll. A n Folge dieser 
Unterredung ist die Zah l der dahin beorderten 
Truppen vermindert worden, und mehrere bereits 
auf den Marsch befindliche Regimenter haben Ge-
genbefehl erhalten. D ' t inoch schätzt man die 
S tä rke der Obse rva t i on - Armee aus 10,000 M -

( P r . S t S z . ) 
P 0 r t u g a ' l . 

Lissabon, 4. Februar. De r alte gegenseitige 
Haß zwischen den Portugiesen und den Span i» 
ern t r i t t jetzt bei der Annäherung der Spanischen 
Truppen, welche den zwischen beiden S taa ten be« 
stehenden Verträgen gemäß, D o m M i g u e l unter» 
stützen sollen, wieder hervor. D i e Landbewohner 
der an Span ien g l ä n z e n d e n P rov inzen Alemtejv 
und B e l r a sind durch d i e Zusammenziehrmg der 
Spanischen Corps in Estrcmadura in Besorgniß 
versetzt, und es hat sich unter ihnen das Gerücht 
verbreitet, daß man den geheimen P l a n habe, 
P o r t u g a l m i t S p a n ü n zu vereinigen. D i e Re» 
gierung, welche die Gewißheit erlangt h a t , daß 
die Bewohner aller an Span ien gränzenden Pro» 
vinzen zn kräft igem Widerstände gegen daS Ein» 
rücken Spanischer Truppen auf Portugiesischen 
Boden entschlossen sind, Hot sogleich den Be feh l 
dahin abgehen lassen, alle dergleichen beunruhi» 
gende Gerüchte verbreitende Personen verhaften 
zu lassen. D i e kritische Lage der Regierung w i r d 
noch dadurch vermehrt, daß die Bei t räge zu der 
gezwungenen Anleihe nicht eingehen; man spricht 
von Zwangs» Maaßrcgetn, m i t denen die Regie» 
rung zur Bei t re ibung des Geldes umgehe. D i « 
Wechsler wollen das Papiergeld deS S t a a t e s 
nicht mehr annehmen, die B a n k bezahlt ihr« 
Scheine eben so wen ig , und mehrere bedeutend« 
Handlungshäuser haben ihre Zahlungen ganz eine 
gestellt. B e i längerer Dauer dieses ZustandeS 
würde die Regierung ihre Ausgaben Vicht «übe 
bestreiten können. 



Lissabon, 4. F«Sr. Briefen auS den an der 
Spanischen Gränze liegenden Städten zufolge, 
fahren di» dortigen BeHürden, den ihnen von 
hier auS zugegangenen Befehlen gemäß, fort, alle 
Individuen zu verhaften, welche gegen die Ad» 
sichten deS Spanischen Observationsheeres Miß« 
trauen zu verbreiten suchen. Die Anzahl der 
Verhafteten ist bereits beträchtlich, und Viele ha» 
ben stch der Festnehmung durch die Flucht ein« 
zogen. Z n Folge dieser Nacheichten herrscht ei« 
«ige Aufregung in der Hauptstadl; um dieselbe 
zu beschwichtigen, enthält die Hofzeitung häufig 
AuSzüge anS der Madrider Zeitung, die diese 
wieder auS der Auotidienne entlehnt hat , und 
worin versichert wird, daß einige Europäisch^ 
Mächte höchst günstig für Dom Miguel gesinnt 
feyen, und daß bald ein Geschwader zu seinem 
Beistande im Tajo erscheinen werde. Dom M i -
guel kommt jetzt sehr häufig von Queluz nach 
der S tad t ; am r . d. M . kam er nach dem Pa-
last von Bemposta, am 2. wohnte er einem Kir-
chenfeste in der Kapelle von Ajuda bei, und ge» 
stern begab er sich in die Kirche der heiligen Lu» 
cle, wo ebenfalls daS Fest eineö Heiligen gefeiert 
wurde. Der In fan t wurde heute hier erwartet; 
aber ein aus England mit Depeschen seines Agen-
ten in London, Herrn Ribeiro - Saraiva, anger 
kommenes Dampfboot hielt ihn in Queluz zurück. 
Zn Folge der mit demselben erhaltenen Nachrich-
ten, di<"^ch aus die. Insel Madeira beziehen svl-
Ken, wurde sogleich ein Minister «Rath gehalten 
und Nach demselben ein schneilsegelndeS Schiff 
mit Depeschen an den Gouverneur dieser Insel 
abgefertigt. Durch Anwendung harter Zwangs» 
Maßregeln bei der Veitreibung deS gezwungenen 
AnlehenS, hat die Regierung sich einiges Geld 
verschafft und die GehaltS-Rückstände vom Juki. 
August und September igzo einigen Beamten 
ausgezahlt. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
Bologna, iz . Februar. Wi r »erdanken es 

«er Anwesenheit der Oesterreichischen Truppen, 
daß die Ruhe keinen Augenblick in unserer Stadt 
gestört worden ist; überall, wo sie nicht zugleich 
mit den Papstlichen einrückten, find mehr oder 
winder bedeutende Unordnungen vorgefallen. Ei-
ne Kolonne hat von hier nach Navenna beordert 
«erden müssen, wo ernsthafte Unruhen ausgebro-
chen waren und ein Päpstlicher Hauptmann von 
5,inen eigenen Lünten getödret worden ist. 
»Ken bedeutenden 0tten von hier „ach RinUni 

liegen Ttvppen; neue Bestärkungen werden er»-
warlrt. Man hat stch bisher tn untern Gegen« 
den in einer so aufgeregten Stimmung zwischen 
den Schrecken der Anarchie und der militärischen 
Witikühr befunden, von der mehrcx, Städte der 
Romagna nur zu bekiagencwerthe Beispiele on« 
zuführen wissen, daß einige Tage lang eine Art 
von Lethargie AlleS lähmte. Aber nach und nach 
beginnt man sich immer ängstlicher zu fragen: 
wann und auf welche Weise wird der gegenwär.' 
tige Zustand enden? Die quälende Ungewißheit, 
der wir nun seit mehr denn zehn Monaten hin-
gegeben sind, ist ausS höchste gestiegen. Die Ver-
hältnisse zum Römischen Hofe sind durch die ietz« 
ten Vorgänge immer schwieriger geworden. Der 
Kardinal-Commissair scheint zu ernsthafteren Maß-
regeln greifen zu wollen, nachdem die erste Auf-
forderung zur Ablieferung der Waffen nur sehr 
unvollkommen befolgt worden ist. Aber auch 
seinem spätern Befehl, worin die Herausgabe von 
Uniformen der ehemaligen Bürgergarde, unter 
Androhung harter Strafen, mit eingeschlossen 
worden ist, scheint man eben so wenig zu gehör, 
samcn. Allen F r e m d e n , wcr sie auch sein und 
zu weichen Zwecken sie sich hier aufhalten mögen, 
ist der Befehl zur Abreise verkündigt worden; 
ein harker Verlust für viele Personen, namentlich 
der mittleren und der arbeitenden Klassen. Ali« 
sich hier befindenden auswärtigen Studierenden 
sind darunter mitbegrissen; auch ist die Schlier 
ßung der kaum wieder e rö f fne ten Universität an« 
geordnet worden, und den Professoren wird nur 
durch besondere Vergünstigung gestattet. Privat-
Vorlesungen zu Hause an Einheimische zu geben. 
Der alte Wahlspruch: Lononis cloeel, wird da-
her bald nicht mehr anzuwenden sein. — M a n 
scheint inzwischen viele Geschäfte abzumachen; 
vor einigen Tagen wurden zugleich fünfCourier», 
»Heils vom Oesterrcichischen Kommandanten, theils 
vom Kardinal Albani, nach verschiedenen Rich-
tungen abqefertigt. Eine trübe Stimmung liegt 
wie «in Flcr über der Stadt ; der Karneval ist 
vor der Thür, aber Niemand denkt daran. 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
PrivatschreibkN auS Chamber? vom y. Februar. 
„D ie in Folge der Guyot'schen MissisnS-Predig« 
»en hier auSgebrochenen Unruhen waren zwar an 
sich von keiner großen Bedeutung-, haben aber 
eine für Sovev^n nicht unwichtige Folge gehabt» 
Di« Turiner Regierung hat da5 Benehmen un« 
f«reS Gouverneurs d'Oncien nnd de« Komnui»^ 



Vimtm PiÄt t Hei dieser Veranlassung zu mild und 
gehöriger Festigkeit ermangelnd gefunden unk» sie 
daher beide ihrer Stellen entsetzt. Die jungen 
Leute, welche sie Her Haft entlassen hatten, weil 
si« deren Aufstand gegen die Missionar««» nicht 
für sehr strafwürdig hielten, und weil ste auch 
der Volksstimmung etwas nachgeben wollten, sind 
neuerdings eingezogen und nach der Festung Fe-
nestrcll-s gebracht worden. D»e6 läßt auf «ine 
bedeutende geistliche Reaction am Hos« schließen. 
Andere behaupten, die Negierung z«ige sich so 
streng, weil sie den Zusammenhang der Bet 
wegung in Savoyen, und zumal in Cham» 
dery, nur Lyon, ^jrenoble und Paris entdeckt 
und darüber sprechende Beweise in Händen 
habe. Daher werben die Truppen in unserer 
Provinz noch immer vermehrt; hier in Cham; 
dery lieg«n allein Vier Tausend Mann , und eS 
ist System, die an sich schon nicht freundlich für 
UNS gesinnten Piemontefen in Spannung mit 
den Einwohnern zu hallen und jede Annäherung 
zwischen beiden zu verhüten. Der Marquis de 
Sonnaz kommandirt mit unumschränkter Voll» 
macht das TruppentorpS in Savoyen. Diese 
Maßregeln scheinen Manchen drückend und un» 
erträglich. Andere halten sie bet der unausgesetzt 
«en Einwirkung Frankreichs durch Beispiel und 
Zureden für nothwendig und unvermeidlich. S ie 
vergessen nicht, daß neulich ein ministerielles Fran-
zösisches Journal ganz unverholen saqte: „ S o 
lange nicht eine Bewegung ln Savoyen, Pik» 
mont und der Lombardei erfolgt, kann d.»S Fran-
zösische KabitUl mit einiger Aussicht auf guten 
Erfolg in den Legattonen intervenircn", und doß 
hitrauf andere benachbart« Blätter diese Prcvink 
zen zum Aufstande ermunterten. Es 'st der Sar» 
hin,schen N-'gierung und ihrem durch ganz fileü 
cbes Interesse verbundenen Alliirten gewiß nicht 
zu verdenken, daß sie da einen Riegel vorschieben 
wollen Selbst in eem schönen, sonst so 
glücklichen und friedlichen Thale am Fuße der 
Gletscher, in Chamouny. schüttelt die Zwietracht 
ihre Schlangen. Die tortigen So-'urs ei-
ne religiöse Kommunion, welche den weiblichen 
Unterricht, die Erziehung der Mädchen und die 
medizinische Pflege in Krankheitsfällen versehen, 
darin aber w o h l — wie dieS häufig zu geschehen 
pflegt—zu weit gingen, wurden von dem Psar« 
rer in Prieure nicht nur n i c h t z u r e c h t g e w i e s e n , 

sondern eifrig vertheidigt und in Schutz genoM! 
Mkn.' Der Geistliche sprach sogar tn der Kirche 

stark gegen die G»y»»!ndtgl!»der, welche unzufrie-
den mit den „grauen Schwestern" waren. Nun 
kam eS zu sehr tadelnswürdigen, Paris«r Farbe 
tragenden, Scenen. Die Bank der „Schwestern" 
wurde mir Tumult aus der Kirche gerissen, auf 
den Platz geschleppt und da in Stücke zerbrvi 
chen. Auf den Bericht de« Pfarrers eilten von 
Annecy Truppen nach Chamouny; mehr alS i ; 
Personiii wurden arretirt, Andere flohen nach 
Wal l i s / ' (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Stuttgart, iy . Februar. Zn Verücksichti« 

gung des bedauernswerthen Schicksais der kleinen 
Kinder solcher A-ltern, welche durch di« Noth» 
wendigkeit, ihrem Vrod - Erwerb außerhalb des 
Hauses nachzugehen, oder durch andere Ursachen 
gezwungen sind, die Kleinen sich selbst zu über-
lassen, pachte man auch hier, wie an andern Hr« 
ten, schon feil Jahren ernstlich auf Hüls« für 
solche, und tm Januar 18-9 trat ein Privat» 
Verein zusammen, der eine kleine Anstalt mit zo 
Kindern von z — 6 Jahren eröffnete. Seine 
Königliche Majestät würdigten das Unternehmen 
nicht nur ihres ermunternden Beifalles, sondern 
geruhten auch, demselben bedeutende Unterstützung 
zustießen zu lassen. Die Theilnahme der Znwoh-
nerschast erprobte sich sowohl durch einzelne Ga« 
ben, als durch Zusage jährlicher bestimmter Zu« 
schüsse. Die Änstalr nahm nach und nach bis 
auf 72 Ainder auf; es MMbfGine zwtltk nölhtg, 
die jctzl yo Kinder z ä M / ^ i ' ä so sind in leiden 
Anstalten 162 K-nder ( izz Mädchen und 50 Kna» 
ben) untergebracht. 

Hannover, ?r. Febr. Nachrichten auS KlauS» 
thal zufolge, hat der Oberharzische Bergbau in 
dem lktztverflossenkn Jahre Z2.911 M>nk Sulber, 
87,c>oc> Ceniner Ble i und blatte und 452 Cent» 
ner Kiipler, einen Werth von wehr als einer 
Mi l l ion Mtdlr . , produzier, welchem der Werth 
der Probuction der Äönigl. Eisenhütten mit etwa 
zOc?,OOv Pfund noch hinzukommt. Wenn auch 
bei den fast beispiellos geringen jetzigen Blelprci» 
f.», der (gewinn der Bkrghandlung bei dem Berg-
Waarenhandel in dem Jahre i8?r nicht so groß 
gewesen seyn kann, als früherhin, so bedarf «S 
doch gewiß nur der Angab« obiger Zahlen, um 
zu beweisen, wie wichtig daS Gewerbe des Har« 
zes für das Königreich Hannover btsonderi in 
jenem Ial 're qewesei, ist. 

Karlsruhe, 20. Febr. Zur Vereinfachung 
und Behufs eines gleichförmigen Ganges der 



Staats »Verwaltung ist durch eine Großherzogli-
che Verordnung vom 26. Januar die bisherig« 
Hintheilung deS Großherzogthums in sechs Kreise, 
nebst Hen KreiSlDirectiontn, aufgehoben und das, 
selbe, unter Berücksichtigung feiner geographische» 
Lage und des HandelS-ZugeS einzelner Distrikte, 
in 4 Kreise, nämlich den See<KreiS, den Ober» 
Rhein «Kreis, den Mittel «Rhein»Kreis und den 
Unter-Rhein-Kreis, gethetlt worden, deren jedem 
eine KreiöiRegierung alS VerwaltungS, Behörde 
vorsteht» Diese Bestimmung tritt mir dem i . 
M a i d. I . in Wirksamkeit. (St.Stöz.) 

T ü r k e i . 

Aus Bucharest vom i4> Januar wird gemel» 
bet: „ES ist hier bei Einführung der neuen Grund, 
steuer zu einigen Mißverständnissen gekommen, 
die ohne das umsichtige Benehmen deS Generals 
Kisselew leicht zu Weiterungen hätten führen tön? 
nen. Die Einwohner deS flachen Landes, noch 
zu wenig mit einem geregelten Abgaben,System« 
bekannt, erblickten in dieser neuen Auflag« die 
Erneuerung der früheren willkührlichen Erhebun» 
gen und versuchten, ste zu verweigern, da sie seit 
ihrer Befreiung von der Türkischen Obkrherri 
schaft verwöhnt und fast gar nicht oder äußerst 
gering besteuert worden sind. Nach einigen Er-
läuterungen, welche die Unkundigen belehrten und 
ihnen die Vortheile einer nach Maaßgabe deS 
Besitzstandes berechneten Abgabe erkennen ließen, 
ward ohne die mindeste Einrede den Behörden 
Folg« geleistet und die Einführung der neuen 
Steuer zu Stande gebracht/' (Pr.StSz.) 

S c h w e i z. 

Luzern, ,5. Februar. Am n . d . wurd« vom 
großen Roth beschlossen, der Gesandschaft auf di« 
Tagsatzung in Auftrag zu geben, daß si« nach 
Erschöpfung aller anderen Paciflcationö,'Versucht 
für eine temporaire Trennung der unzufriedenen 
LandeStheile, nie aber für unbedingte Aufrecht» 
Haltung der bestehenden Verfassung des KanlonS 
Basel stimmen solle. Für letztere sprach sich der 
Altlandammann V. Rültimann mit Nachdruck 
und Würde auS; bei der Abstimmung erhoben sich 
jedoch für seine Meinung außer ihm nur noch , 
Rathsglieder, nämlich die Herren v r . Scherer 
und Joseph Leu von Hochdorf. 

Bern, ,6. Februar. DaS Gesetz wider den 
Mißbrauch ver Press« ist am y. d. vom großen 
Rath angenommen und nunmehr publizirt wor» 
den. 

J n der Allgemein«» SchweizeriZeitung wlrv 
ausführlich dargestellt, daß der vom großen Rath 
gefaßte Beschluß, für die dermalige Verfassung 
deS KantonS Basel nicht unbedingt Gewähr z» 
leisten, dem Schweizerischen BundeSveerrag zui 
widerkaufe, da hiernach sich die Kantone „gegen, 
seitig ihre Verfassungen gewährltisten, so wie di,? 
selben von den obersten Behörden jedes KantonS, 
in Übereinstimmung mit ben Grundsätzen deS 
Bundes » Vertrags, werden angenommen worden 
sein." 

fPr.StSj . ) 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird htermittelst bekannt gemacht» daß in 
Aolae RescnvtS EmeS Hochvretßlich Kaiserlichen llv. 
ländischen HofgerichtS vom <9. November dieses Lah-
res der zur Concursmasse des weiland Herrn Bürger-
meisters und Rttters von Ackermann gehörige, allhier 
im 5ten Sradttbeile an der Reoalschen Straße «»K 
Nr 247 auf Sradtgrund belegene Gartenplay zum 
abermaligen Auöbot geucllt und der LicjtationStcrniin 
auf de» L- Mörz «8^2 anberaumt worden ist. ES 
werden demnach Kaufltcbhaver aufgefordert, Kch an 
gedachtem Tag« und dem alsdann an»udcraumenden 
Pererorge, DormlttaqS um <« Ubr, in Eines Edlen 
Aatbe» Sesftvnszimmer «wjvßnden, ihren Bot und 

- N a c h r i c h t e n . 

Ueberbot zu verlautbaren und sodann abzuwarten, 
was wegen des Zuschlags ferker statuirt werden 
wird. t * 

Dorvat-RatbbauS, am 30. November i«3t. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra» 

thvS der Kaiser!. Stadt Dorpao: 
Sürgcrmeister Hclwig. 
Ober« Sekr. Limmerberg, 

Ein löbliches Wctlgericht der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar bringt desmittelst zar allgemeinen Wissen-
ichafe, daß am 29. Februar dieses JahreS, Nachmit-
tags um 2 Uhr, auf dem Ratbhause im Bürger-Der-
sammlungssaal« vier und manzig Kullen MoSkowi« 
scheS Medk von der ersten Sorte, eine Kuli« Taback, 
«ine Fastage Oed», ierner eine Quantität f«in<« 



schwarzes, grünes unh dlaittS Tnch, endlich auch «ine 
Kalesche gegen gleich baarc Bezahlung in Vco.^Assig. 
iwciioiii« l«-go versteigert werden sollen; als wozu 
Sau îebhaber desmirtelst eingeladen werden. i 

^)srpal RathhauS, den is Februar 4L32. 
m-inclsium: 
Sekretär R. Linden 

(^?!t GcneI)i»ilzunZ dcr Kaiser!. Poli^ri-
ZLerwulrung hie>'elt>st.) 

BekanntMac l iung . 

c/<?/s /<V/ ///ö 

/)?», t//e ////', 
><!////^c/t /̂ /ze/Z 

t/m Lv s/c/////< //e?- ^ ' e , V / / < ? n n , tt/s 
//^//! c//tö6/75, .5t'/hs//, so ^ec/e«/e//c/ 

tt'/e es e/«,,/!tt-
/e,t en H/. ^ / 6 / s / ^ / / ^ ^e///e^e/5 «^5Ve/, ^o/' 

//cü/iL. ^ / ^ / / / ? / ? ? ! «-'?/-
< /,e /o/t e^>e^enü/ 

/ / / l Vi//»» 

/.V/.V/7? //<?-
,>// 

e/^L c//« >^/^////////' c/e/' /?/^/' 
?6'. 

//<// 

unt ^ ./^//// e^, /V clo//,n?//t?F s 
/'/>,/ «?/̂ , / / i 7̂ 77 

t/^,' 
?>/t 

^ <////'< /,»^.9 A S?' /ek/ze/>oose 

Sollte Jemand Rechnungen oder sonstige legiti-
me Forderungen an meinen verstorbenen Mann, den 
Post-Commiliair Adolph Men^S, zu forniircn berech« 
ttger sich holtcn, oder adcr an denselben Zahllingen 

^ zu leisten gehabt haben; so bittie ich solche mir inner-
Halb drei Monaten » 6-uo in Anzeige ju dringen, da» 

mit ich die gehörige Liquidation bewerkstevigen kann. 
KuikatziPostirung/ den 20. Februar <832. 2 

Derwittwere Caroline McwcS, 
geborne Siebert. 

^er» 
«/zen <-., 5 / / ! ^ / , / / c - / / 
/n^it e/t» ^ll/vs^so/ce/ö üs/'e/L.?«/!. 
/c/ö //t?/>e e/tt/ze/' ???6/?̂ e n/ec/e/'-
Le/e^ / , ^c / ^/e/^es 2^,- ö / -

^>,2/2^5/^. , 
so. ,5>5s. 

ES hat der Dörptsche KreiS «Comite zur Hem« 
munq und Abwendung dcr Cbolcra die Rechnungen 
tn Betreff der von ihm bestrittenen Ausgaben bereits 
geschlossen, und indem derselbe für die demselben hülf-
reichst dargereichte Summen und anderweitige Unter-
stützungen abermals seinen innigsten Dank ausspricht, 
zeigt derselbe an, daß die Rechnungen sammt dazu 
gehörigen Belegen, bet dem Herrn P. M> Thun, der 
in Gemeinschaft mir dvm Herrn Landrichter v. Sam-
son die Comitc-Casse zu verwalten die Gefälligkeit ge-
habt hat/ zur beliebigen Durchsicht niedergelegt wor-
den sind. 4 

Dorpat, am 17. Februar 1832. 
Kms»Dcpurirter Graf v. Stackelberg. 

Z u verkaufen. 
^5^o / /6 - /'s//^L»c/6 (?5r/^en-- ttnc? 

s//!c/ nae/i e '̂/!e77! ^ ec^v/c//e/^ e/s -
^^/e/^6' //tt/icv/ 7,! 

0/>6/ 
Auf dcm Gute Saliskoff, Werk von Wcrro, 

sind käuflich zu haben: 25 Mestizen von Gothlcindi-
scher Mlrmo-Race. mit der Wolle jy Nubel urid 
von nun an, alle Jahr zu 50 Merino-Lchaafe nach 
der Schur, diesiäbnge zu 20 Rbl. das Stuck. 3* 

A u vermieden. 

Eine Familien - Wohnung von sieben Zimmern, 
auch noch ein separates Zimmer, ist beim Herrn Apo-
theker Wcgener zu veruuethen und daö Nähere da-
selbst zu erfahren. z 

Ver lo ren . 
Am l t . Februar ist auf dem Wege vom Groß« 

Kambischen Kruge nach Dorxat, über die Lucht, ein 
AnnemOrden-Degen verloren gegangen. Der Finder, 
dcr denselben in der SeitungS - Expedition in Asrpat 
abgebt, erhält jo Rudel. s 

Gefunden. 
Zwei Schlüssel an einem Svringringe sind ge-

sunden, und kennen von dem Elgenthümer in der 
Polizei'Verwaltung in Empfang genommen werden. 



D b r p t s O e Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , d m s . M a r z i 8 Z 2 . 

de« General-GouoernemetttS von Lio,, Ehst- und^turkan!' ««stalrer V?n Druck 
^ E. G. v. B r o c k e . 

S t . Petersburg, vom 24. Febrs«. 
A l l e r h ö c h s t e r U k a S . 

An ben dirigirenden Senat. 
Vom 28. Januar. „Durch Unfern UkaS 

vom z>. November des l«tzlverfloss«nen Zah?«S 
ist im »z. Punkt verordnet, baß di« Einfuhr 
Ddlaifchee Fabrikate det ». und »r. Klasse Polt 
Mch«r Bezeichnung nachAußtand nicht gestattet 
werden soll, bevor dt« volleiAttt 'Einrtchtvech 
der Ferma«ent<n Lokalv«rwältung aiiss neue t« 
j«n«m Lande bewerkstelligt wäre, worüber zu sei» 
ner Zeit ein besonderer Utas Meldung thun 
würde." 

„Demzufolg« haben Wir in Rücksicht dessen, 
daß im Königreich« Polen di» WoirvodschaftS» 
tommissionea bereit« die gehörig« Einrichtung «r, 
halten haben, und daß ein fernerer Aufschub der 
völligen Wiederherstellung b«s Handels zwischen 
diesen beiden Ländern nachtheilige Folgen haben 
würde, f ü r gut «rachr«t, vom Empfang diese« 
Moses in den zum Zulassen Polnischer Manus 
fakturwaaren angezeigten vi«r Zollämtern die Hin» 
fuhr obgedachter Fabrikat« nach Rußland, gegen 
Entrichtung des festgesetzten Zolle«, zu ertauben, 
unter der Bedingung, daß die eingeführten Fat 
brikat« mit den verordneten Zertifikaten der Wo!» 
wodschasStomlNissionen versehen seien, mit AuSt 
nabme der Linnen» und Seidenfabrikate, deren 
Einfuhr «mf drei Zahl» verboten bleibt. 

Am -z. d. M . rückt« das Peeobrashenfch« 
Gordnegiin«vt auf seiner Heimkehr aus dem 
glänzenden Feldzug«, den «S mitgemacht l).?t, in 
diese Residenz ein, empfangen vvn Ihren Moj», 
-staten, dem Kaiser und d,r Kailertn und Sein«? 
Kaiserlichen Hoheit dem Kowmoüdevr deS Gar» 
dekorpS, HZroßiüs^a Mtchai^PaWleWilsch. M i t 
GerZnügen g,ruht«y S«in« Majestät bsmykHu», 
daß die Leu»« t ieW Regiment««, t»«kch W wH», 
Vollen Th-ten, di« Rußlands Waffen), nttt 
Ruhm bedeckt hab«a, nach d«r Eroberung Marz 
schau«, die Europa in Stasnen verseht«, «in so 
rüstig««, h«iler<« und schmucke« Aussehen haben, 
daß man nicht die nnndeste Spur der auSgestan» 
benen Strapazen vem«r?«n kann. Dieser auSge, 
zeichnete Zustand der Trappen tonnt« nur «ine 
Felge der unermüdlichen Sorgfalt dt« durchlaoch, 
tigen Befehlshaber« de« Gardetsrp« s«in, der mit 
srinen Unterqebenen alle Gefahren und Desch««r» 
den unausgesetzt treulich gethetlt hat. 

(St.Plbgr.Z.) 
I n nachstehender Ordnung beziehen di» Trup, 

pen des abgesonderten Äardekorp« ihr« Kanton, 
nirungsquzrtiere in S t . Petersburg und dessen 
Umgebungen: 
Februar. 
,zsten in S t . Petersburg, daS Preobrafhensche 

Reg.; in Gatschina, das Leibkürossjerregt» 
m i n i des Thronfolgers. 



,-ssten in Sr . PtSb.. das Semenowfche Megit 
mein und die Batterie Batt . zu Pferde; 
in Ptl la, die Artilleriekomp. der Donau» 
schen Kosaken. 

,6st«n »n Sk. Prsb.. die erste Artilleriebrigade 
und 5ie HalbeSkadron der GeSdarmen; tn 
Z-rskoie »Sels, das Kürassierregiment Z . 
K. M . ' 

-Ssten in S t . PtSb., das JSmailowsche Regiment 
und die Haibeekadrvn dir Kaut» 

März. 
isten in S t . Petersburg, die Jäger und die Gar» 

de zu Pferde. 
zten in S t . Petersburg, daS Sappeurbataillon 

und das Chevaliergarderegiment Ihrer Ma» 
. jestät. 

5ten in Sr . PlSb., daS MoSkowische Hegtment 
und die leichte Batterie Nr . i ; tn Pella, 
die letchre Batterie zu Pferde Nr . 

7ten die Grenadier- und Kosakenreg.; in ZarS» 
koje-Selo daS Husarenr. 

yten in S r . PtSb., die 2. Artillerie-Brigade» 
»iten in S t . PlSb., das Pawiowsche Reg. und 

die Pioruer-ESkadron zu Pferde. 
»zten in S t . Petersburg, das Finnländische R«» 

giment; in Strjelna, das Uhlanenreg. 
i;t«N in S t . PlSb., daS Lilrhauische Reg; in 

Peterhof, die Grenadiere zu Pferde. 
i?ten tn St» Petersburg, das AttamantKosaken» 

regiment des Thronfolgers und die z. Art 
tillerie Brigade. 

tn S t . Petersburg, das Wvlhyni fch, Neg. 
( S t . P t s b . Z . ) 

F r a n k r e i c h » 

Paris, so. Febr. Der TempS sagt? „Die 
Unterhandlungen wegen der Vermahlung des Kü» 
oigS Leopold mit e»n»r der Töchter deS Königs 
find weit vorgerückt. Mada-ne Adelaide hat die 
kleinen Details deS Interesse und der Stipulation 
nen über die Mitgi f t übernommen. Für den Be» 
fchtuß wartet man nur noch auf den Beitritt der 
Machte zu den ,4 Artikeln." 

Dt« Journal« der westlichen Departements 
meldtn wieder einige neue Grausamkeiten und 
Plünderungen, welche di« ChouanS in der Den» 
dce begangen haben. I m Bezirke von Fontenap 
hat sich eine bewaffnet« Bande von zo biS 4^ 
Mann gezeigt, welche die Ortschaften militärisch 
besetzt, gegen die Beamten Drohbrief, erläßt, die 

liberalgesinnte« Einwohner brandschatzt und statt 
der dreifarbigen die weiße Fahne'aufpfianzt. Dte 
Behörden und die Geschworenen, welche an dem 
nächstens zum Spruch kommenden Prozesse der 
Grafin von Larochejacquelin Theil nehmen wen 
den, erhalten Briefe, in dinen ihnen mir Brand» 
stiftung und mit dem Tode gedroht wird, wenn 
si« die Angeklagten nicht freisprächen; Proclama» 
»ton«» werden in Meng« verbreitet, worin zur 
Verweigerung der Abgaben aufgefordert wird; die 
für Vi« nächste Truppen » Aushebung bestimmten 
Leute werden mit Gewaltthäligkeiten bedroht, 
wenn sie dem Rufe deS KriegS-MinisterS folgen 
Würden. 

I n P^rigneux sind am rz. und ,4. d. M . 
Unruhen ausgebrochen, dte dadurch veranlaßt wur« 
den, daß einer der früheren Adjunkten der dorti« 
g«n Mairie, NamenS Mie, bei der neuen Orga< 
nisation der Municioal»Behörden von der Re» 
gierung nicht wieder ernannt worden war. Man 
wollte dem PrSfekten eine Spoltmusik bringen, 
und an beiden Tagen bildeten sich V o l k S - A u s l ä u : 
fe, die von ver Nativnalgarde zerstreut wurden. 
Zwanzig Meuterer wurden verhaftet. Der Prä« 
fekt und der Maire erließen Prsklamationen an 
die Einwohner. Der Präfekt sagt in der seini» 
gen, di« Unruhestifter halten mit dem Vorwand» 
der Unzufriedenheit über «ine Ernennung der R<» 
gierung Umtriebe bemäntelt, deren Fäden in den 
Händen der Justiz seien, die nach der ganzen 
Strenge der Gesetze verfahren werde. 

AuS Toulon schreibt man unterm »4. d. M . : 
„Mehrere HandelS-Fahrzeuge melden, daß sie dem 
Französischen Geschwader in den Gewässern von 
Civitaivecchia begegnet seien; man glaubt dessen» 
ungeachtet hier immer noch, daß dasselbe nach 
Ankona segelte. Die Polizei ließ heute mehrere 
Plakat« gegen den König, die an den besuchte-
sten Orten der Stadt angeschlagen waren, obre!» 
ßen, einig« dieser Zettel waren sogar neben den 
Schtldwachen, Wachthäusern und den Wohnum 
gen der ersten Beamten angeheftet. 550 Mann 
von der Fremden - Legisn kamen heut« früh von 
Pont»Saint k Esprit hier an, wo sie noch 500 
Mann zurückgelassen haben. Unter diesen Trup» 
pen herrscht großer Mangel an MannSzucht; 
auf ihrem Marsche haben sie tn Roquevaire ei» 
nige Ausschweifungen begangen. Bei ihrer hiei 
sigen Ankunft klagten mehrere derselbe» Über die 
Beschaffenheit diS BrodteS, und einige äußertet» 
zu ihren. Capitains, man werde bald Pulver und 



Kugeln unter ste ousthellen, die für die Ossizier« 
bestimmt seien; die Individuen, welch« dies« Aeu« 
ßerung gethan han«n, wurden sogleich verhaftet 
und in das Gesängniß abgeführt." 

Par is , ? i . Februar. Zw Messager d»t 
ChambreS liest man: „Die vorgestern bei dem 
Herzog v. Bassano stattgefunden« Versammlung 
war die der konstitutionellen PairS, dte seit ,5 
Jahren in demselben Geiste zusammenkommen, 
waS unter der R e s t a u r a t i o n gewöhnlich bei dem 
Marquis v. Barb^: MarboiS und dem Herzoge 
v. Choiseul abwechselnd geschah. Der Verein 
bestätigte die Wahl seiner Kommissarien, der Her» 
ren v. MarboiS, Choiseul, DecazeS, v. Broglie, 
Mol^und Bassano und beschäftigte stch dann mit 
dem Reglement der Kammer; «S wurde jedem 
Peer daS Reck» zuerkannt, Fragen an die Minister 
zu richten. Hierauf wurde der KommissionS Be-
richt über das Gesetz in Betreff des 21. Januar 
erörtert! »S wurde kein Beschluß gefaßt, da der 
Verein niemals über die verhandelten Fragen ab» 
stimmen läßt, sondern nur den Zweck hat, sich 
durch die Diskussion aufzuklären/' 

I m heutigen Bulletin der TempS heißt eS: 
„Der Englische Courier giebt Ausschluß über den 
neuen Akt der Konferenz, wodurch die Souvevaine« 
täl Griechenlands festgestellt wird. ES ist keine 
zwischen allen Mächten getroffene Übereinkunft, 
sondern »in zwischen Frankreich, Rußland und 
England beschlossenes Protokoll, wodurch dl, Kro» 
n» auf das Haupt des jungen Prinzen Otto von 
Baierä gesetzt wird. Die Konferenz hat den be« 
sten Willen, dte diplomatischen Angelegenheiten 
Europas zu Ende zu bringen." 

Zwei nach dem Ausbruche d'S Komplotts ln 
den Thürmen der NotreiDame-Kirche verhafte; 
l?ri Individuen, der Bandagist Valerius und ein 
gewisser DeScrievx, sind nach 4;tägiger Gefon» 
genfchaft, und wie die Qnotidienne wenigstens 
behauptet, ohne verhört worden zu sein, in Frei-
heit gesetzt worden. 

Der Redakteur der Gazette de Franke, Bai 
ron v. Genoude, hat von dem Gefängnisse Sain» 
t» Pelagie auS ein politisches Schreiben an Hrn. 
Cas. Parier, als seinen Landsmann, (beide find 
nämlich auS der Dauphinö) gerichtet, worin e6 
beißt: „Der Unterschied zwischen Ihrem Be» 
nehmen und dem meinigen ist dieser, daß ich das 
Prinzip der Restauration ungeachtet ihrer Miß, 
bräuche vertheidigt habe, St« aber die Mißbräu» 

che der Nestouratlon gegen das Prinzip derselben 
vertheidigen. Sie. m. H., stehen mit den Ideen 
deS Hrn. von Brienn» am StaatSruder, ich oder 
sitze mit den Ideen der Daupkine und Frank» 
retchS im Gesängniß. Ich halt« alsoR<chl, am 
Tage nach meiner Veru, «Heilung zu sage,-: „CS 
giebt Fällt, wo der Besiegte mit dem S'eaer um 
dt« W«tt« triumphirt." (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, ,7. Februar. I n Bezug aus die 
Cholera äußert der Globe: „ W i r treten auf dt« 
Seite derer, welche der Meinung find, daß man 
die Besorgnisse außerordentlich übertreibt, und 
wir können unser Erstaunen nicht unterdrücken, 
daß ein so besonnener Mann, wie Herr Hume, 
einer Versammlung der Handwerker, d>e auögei 
schrieben wordi» war, um Vorsicht« i Maßregeln > 
gegen die Krankheit zu erareifen, nicht allem nicht 
beiwohnte, sondern auch derselben riecd, nicht zu» 
sammenzukomwen, weil tieS unter den jetzigen 
Umständen das Gefährlichste sei, was ste lkun könn» 
ten. Wir sind der Meinung, daß eine solche Furcht 
durch Nichts gerechtfertigt Wird. Der denkende Thetl 
der Gesellschaft muß nie außer Acht lassen, daß eine 
Vmilche et'ecutive Gewalt bei ihren VoisichtSl 
Maßiegeln eben so wohl auf ihre moralische Wir« 
kung als aus pkystsche Anordnungen bedacht sein 
Muß, und daß solche Maßregeln eben so wohl ge< 
gen die Meinung al« gegen bestimmt» Thotso» 
chen gerichtet werden müssen." — Ueber denselben 
S;?genstand sagt die TimeS: „Die besorgten 
Männer in der City, welche immer auf die „Zeil 
chen der Zeit" lauschen, glauben lchon deutliche 
Anzeichen von dem Unglück zu sehen, mit dem 
wi r , nicht lurch die Cholera, sondern durch die 
abgeschmackten Maßregeln, welch« .der Glaube an 
das Dasein der Krankheit hervorgerufen hat, be« 
droht werden dürften. Geld ist während der letz» 
ten zwei Tage verhältnißmaßig sehr rar gewor» 
den, weil die Kaufleute glauben, doß binnen Kur-
zem großes Begehr danach entstehen wird, indem 
die Verschiffung von Waaren aller Ar» nach d,m 
Kontinent« eingestellt worden ist und die I nha : 
der ders'lben nun für die Zahlung sorgen müssen, 
ohne daß ihnen fremde Rimessen dabei zu Hüls« 
kommen. Die Befürchtungen wögen theilwetse 
unbegründet sein, aber sie bestehen, und zwar tn 
einem bedeutenden Grade, und unser schlecht,« 
Bank-System verleiht ollen solchen DorsichtS» 
maßregeln eine größere Wichtigkeit, als «S sonst der 



Fall sein würde. Man wird es kaum glaub«», 
daß in diesem Augenblick tn d«r «rsten Handels» 
stavt der Weit ein Kaufmann ersten Ranges nicht 
im Stanüe lst, auf Silberbarren Geld von der 
Bant zu erhalten! Er halte in Gemeinschaft 
mit m-hreren Anderen bedeutenden Verladungen 
von Silber nach Amsterdam und Hamburg vor» 
br«itet, kellte aber dte Versendung »in, als Loa» 
Hvn für angesteckt erklärt wurde. Da «r bis zu 
besserer Gelegenheit der Verschiffung sein Kapital 
nicht müßig liegen lassen wollte, so hat er stch 
an die Dan? von England gewendet, um gegen 
Deponirung der Silberbarren zu den üblichen 
Zinsen Geld geliehen zu erhalten; dies ist vert 
weigrrt worden. DaS durch die Barren reprä» 
sentirte Kapital wird dadurch so wirksam außer 
Ctreulation gesetzt, als ob «t in den Tiefen beS 
M««r«S läge, und daS Gute, waS ein etnstchtS« 
voller Kaufmann durch Benutzung desselben her? 
vorbringen tonnte, geht für die Hanvelewelt ver» 
lor«n." 

Am t i . b. M . stieß zwischen Cahore und 
MorriScastle daS Schiff „Crown", von Liver» 
pool nach Charleston bestimmt, auf «ine Sand» 
dank; da daS Schiff einen großen Leck erhalten 
hatte, so wurde das Boot ausgesetzt, um dte 
Mannschaft zu retten. Die See ging aber so 
heftig, daß bei dem Versuch«, das Boot zu be« 
steigen, dasselbe umschlug und der Capitain nebst 
10 Matrosen ein Naub der Wellen wurden. Der 
übrige Theil des Schiffsvolk<S, noch auS 15 
Personen bestehend, brachte die Nacht, stch an 
dem Wrack anklammernd, in fürchterlicher Angst 
hin und wurde am anderen Morgen durch die 
qrÜßten Anstrengungen der zu Hülfe geeilten 
Lootfen gerettet und glücklich an'« Land g«» 
bracht. 

Hi«r wird jrtzt die Furcht vor der Cholera 
mit einem eigenen Krankheit» Namen (ChoUra« 
phoby) bezeichnet? unzählige Menschen find an 
tiefer Choleraphoby, und zwar tnS ans Lächerli» 
che, erkrank». Zn beiden ParlamentShäusern 
» i rd mit Chkor»Kalk geräuchert, und dasjenige, 
WaS die edlen und «hre»uverthen Mitglieder da» 
durch für den Magen zu qewmnen glauben, geht 
ihnen doppelt an der tunue verloren. 

Die Hannöverfche Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus London: „Man ist hier in den 
höheren Kreisen fest überzeugt, daß die R'forlM 
Di l l im Oberhaus» abermals durchfallen werde. 
Der Herzog von Portlanh, welcher voriges M a l 

dafür stimmte, hat «klärt, «r «erde stfav«», 
wenn die verfassungswidrige Maßregel «iner PairS» 
Ernennung zu diesem Zweck« angewandt werde; 
40 andere PairS würden seinem Betspiele fol» 
gen. Die Bi l l scheint jetzt in der That ein tod» 
ter Buchstabe zu seyn; früher war das Volk 
toll darauf, jetzt steht «S ganz zahm aus. ,Dt« 
Minister zittern für ihre Stellen und würden 
sicherlich entlassen werden, wäre e< nur nicht so 
sehr schwer, geschickt« Nachfolger für si« zu sin» 
den, welche di« Reform»Bil l üb«rn«hmen wöch« 
ten." 

London. ,8. F'br. I m Courier li«st man: 
„AlS wir gestern von der Entscheidung der Grte« 
chischen Konferenz tn Bezug auf di« Ernennung 
eines Deutschen Prinzen für den Griechischen 
Thron sprachen, meldeten wir, daß die fünf gro» 
ßen Mächte bei der Frage betheiligt wären. DieS 
ist nicht ganz richtig. Nur drei Mächte—Ruß» 
land, Großbritanien und Frankreich — »thmen 
direkt an der Griechischen Konferenz Theil, und 
sie allein werben sich dem neuen Souverän ver» 
antwortlich machen. Der von der Konferenz er» 
Wählre Prinz ist der zweite Sohn des Königs 
von Baiern, Otto. ES ist «in jung«r Mann von 
vortrefflichem Charakter und wissenschaftlicher 
Bildung: da »r aber erst »7 Iahe alt ist, so 
wird ihm wahrscheinlich jede der dret erwähnten 
Mächte «inen Bevollmächtigten beigeben, um ihn 
bis zu seiner Großjährigkcit in der Regierung 
Griechenlands zu unterstützen." 

Die Zeitungen aus S t . Thomat vom 7»«n 
Januar melden, daß in der Nacht vom zr. De-
zember zum 1. Jan. die halbe Stadt durch «in« 
Feuersbrunst tn Asch« gelegt worden ist; 6 »— 
700 Häuser sind ni«dergebrannt, und ber Scha» 
den wird auf z bis z Millionen Dollars geschätzt. 
Nur ein einziger Mensch ist dabei umS Leben ge» 
kommen. Die Flammen wurden in einer Enu 
fernung von 40 (Engl.) Meilen gesehen. 

Die hiesigen Zeitungen enthalten Nachrich» 
ten auS S t . KittS (Sr. Christoph) bis zum 10. 
Jan. An diesem Tage war ber neue Gouv. ber 
Insel, General Major NicholS, im Hafen ange» 
langt. Die Insel ist zu wiederholten Malen von 
Erdbeben heimgesucht worden, ohne daß jndeß tr« 
genl» ein bedeutender Schaden dadurch angerich» 
tet worden wäre. — Der Globe sagt: „ M a n 
wollte heute tn der City wissen, daß die N«g«r 
von Palmeste»Lond tn Trinidad sich geweigert 
hätten, zu arbeiten, indem sie erklärt haben sollt 



tea, baß fle frei wären. Einiges ist hieran wahr; 
aber bis zu welchem Grade, daS haben wir nicht 
in Erfahrung gebracht. Viele glaubten, baß si« 
gleich nach der Ankunft d,S Generals Grant für 
frei erklärt werden würden." 

Die Cholera macht zum Glück in London 
fortwährend nur sehr geringe Fortschritte. ES 
sind bis heute Morgen im Ganzen nur z» Per« 
sotten erkrankt und ,7 gestorben. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 

Basel, 20. Februar. DaS Kantons» Blatt 
enthält mehrere Seiten von Freveln und Unru» 
hen, welche an ruhigen Bürgern auf der Landi 
schaft n e u e r d i n g S verübt worden find; dte Regie» 
rung ha! angemessene Belohnungen auf die Ent, 
beckung der Thäter geseht. 

Nachrichten aoS dem Kanton Waadt zufol-
ge, haben Fischer an der Rhone kürzlich in die» 
fem Fluß eine wichtige Entdeckung gemacht, näm» 
lich «ine warme Quelle, welcher Herr von Char» 
pentier die gleiche Wirksamkeit, wie dem berühmt 
ten Wasser in Leuk, zuschreibt. Die Temperatur 
ist ZZ — 55 Grad; bereits sind einige Was» 
ferfaden in einen Sammler geleitet und würden 
in 24 Stunden 240 Badewannen füllen können. 
Die Regierung will die Benutzung der Quelle 
an ParticulierS überlassen. Sie liegt im Kreise 
Bex, tn der Gemeinde MorcleS auf dem rechten 
Rhone.Ufer. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
DaS hiesige Diario enthält eine Darstellung 

der blutigen Vorfälle in Ravenna, wonach diese 
dadurch herbeigeführt wurden, daß Unruhestifter 
und Böswillige die Päpstlichen Truppen durch 
Verspottung und Beschimpfung aufs Aeußerste 
reizten. Der Hauptmann Bernardini, der mit 
mehreren anderen Offizieren herbeieilte, um die 
entrüsteten Soldaten in ihre Quartiere zurückzu» 
rufen, empfing drei tödliche Wunden von ver« 
schiedenen Waffen, tn deren Folge er am andern 
Tage starb. Auch viele Bürger wurden im Ge: 
tümmel verwundet und einige derselben getötet. 
AlS Beweis, daß der Kampf sich auf dies« Wet' 
se entsponnen habe, führt das Diario »ine Pro» 
klamation d»S dortigen Prolegaten, Grafen Ar» 
rigoni an, worin dieser sich einen Tag yor jenem 
Ereignisse beklagt, daß einig« Böswillige die 
Truppen der Garnison beschimpften und verächl» 
lich behandelten, und worin er dieselben ermahnt. 

dieses straffällige Benehmen einzustellen, widri? 
genfallS er sich zu Maßregeln der Streng« genK» 
thigr s«hen werde. 

Am iz. d. M . wurden tn Albans einige 
leichte Erdstöße gefühlt. I m Thal vonUmbriea 
dauern dte Erterschülterungen mit Unterbrecht»»» 
gen noch immer fort. 

Bologna, 14. Februar. Der Kardinal AI« 
bani, außerordentlicher Commissair ver vier L»k 
gattonen, hat in Betracht, daß bloß durch Schuld 
der Feinde der Ordnung die Edikt« und Nolifi» 
cationen des StaatSiSeeretariatS, welche im Mo» 
nar Oktober, November und Dezember »8zi er» 
lassen worden sind, nicht publizirt wurden, daß 
ferner der größte Theil ber Bürgerschaft von Do» 
logna an der Revolution keinen Antheil genom» 
wen Hai, durch «ine Notifikation vom 12. Febr. 
verfügt, dag daS durch dte Notifikation beSProi 
legalen an, zz. Dez. i8Z» in Ferrara errichtet« 
AppellalionS.Htricht mit dem 21. d. M . aufhöt 
ren soll und das am zz. d. seit dem 20. Dez. 
i8Zi in Bologna in Wirksamkeit getretene Ap» 
pellations » Gericht seine Functionen sortzuskhen 
habe. 

Bologna, 15. Febr. Die Entfernung der 
Unruhestifter und die Anwesenheit ber Kaiserlich 
Oesterreichischen Truppen, deren DiSciplin sort» 
wahrend musterhaft ist, befestigen dt« wiederher» 
gestellte Ruhe immer mehr. DaS Regiment 
,,Luxen" und das Detaschement d,S Kavalleri«» 
Regiments „König von Baiern" werden uns den 
zo. d. M . verlassen, um in ihre früheren Gar» 
nisonen zurückzukehren. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Unterm 20. d. ist «me Königl. Verfügung 
erlassen worden, wonach alle Schiffe, die auS 
Riga, Libau, Mitau, Archangel, Hamburg und 
anderen Orten, wo die Cholera aufgthört hat, 
nach Holländischen Häfen kommen, von jetzt ab 
bloß einer strengen Visitation unterworfen seyn, 
und, sobald keine Kranke an Bord stch befinden, 
sofort freie Practica erhaltea sollen. 

Gent, z-. Febr. Hier sind gestern folgen» 
de 4 Aktenstücke öffentlich angeschlagen worden: 
1) Ein Urlheil deS oberen Miiitair 1 GerichtSho» 
f,S, wodurch ein gewisser AepeoS, der, deS 
SpionirenS verdächtig, von dem Kriegsgericht 
der Provinz Ostsiandern losgesprochen worden 
war, weil das Gericht sich gegen ihn, als Bür-
ger, für inkompetent erklärt hatte, vor das 



Kriegsgericht der Flandrischen Armee gestellt und 
das Unheil des obenerwähnten Kriegsgerichtes 
dadurch umgestoßen wird; z) eine Königl. Ver« 
ordnung vom zr. Okt., die den Belagerungszu-
stand der Stadt Gent bestätigt und anerkennt; 
z) eine Kömgl. Verordnung von demselben Tat 
ge, wodurch ein Feld-KriegSgericht bei der Zlani 
drischen Arme« eingerichtet wiid; und 4) eine 
Verordnung des Generals Nieljon vom »y. Febr., 
wodurch festgesetzt wird, baß Zeder, der sich, 
sey «S durch 5ie Presse, sey eö auf eine andere 
Weise, deS SpionirenS, der Aufreizung zur De: 
sertion, k>er Korrespondenz mit dem Feinde oder 
irgend eines anderen Verbrechens gegen daS Ar-
mee-CorpS schuldig macht, von nun an vor daS 
Feld-KriegSgericht, von dessen Urtheil nicht ap« 
pellirt werden kann, g^stllt werden soll. 

Der hiesige Poliz?l-Chef Albinet begab sich 
gestern zu Herrn Dinon, einen seit mehreren 
Jahren in Gent ansässigen Engländer, und 
überbrachte ihn den mündlichen Befehl deS Ge« 
neralS Nielion, die Stadt in 48 Stunden zu 
verlassen, weil man ihn in Verdacht habe, daß 
er mit dem Feinde korrespondire. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Altona. 24. Febr. Ein hiesiger Einwohner 

hat eine Erfindung gewacht, die, wenn sie sich 
tm Gebrauch« dewährt, tn nautischer Hinsicht 
von erheblichem Nutzen seyn würde. Dieselbe 
besteht in der Lonstruclion eines Schiffs, wel-
ches aus zwei durch Gelenke oder Charniere mit 
einander verbundenen Theifen besteht, weshalb 
das fragliche Fahrzeug von ihm „Gelenkschiff" 
genannt wird. Dasselbe soll, ohne Masten und 
Segel und auch ohne Dampfkraft, bloß durch 
die Kraft ber Wellen .in Bewegung gesetzt wer» 
den, dergestalt, daß die Richtung des WindeS 
keinen Einfluß darauf habe. Der Erfinder hat« 
le «S sich nämlich zum Ziel gesetzt, eine Wech« 
selwirkung der Wellenkraft mit der Schwerkraft 
deS Schiffes hervorzurufen, vermöge welcher daS 
letztere sich, unabhängig von de? Richtung der 
Winde, auf dem wogenden Meere nach allen 
Seiten hin und mit Schnelligkeit bewegen könn-
te, und diese Aufgabe hat er, wie man ver» 
nimmt, nach der Meinung von Sachkundigen, 
ln einem Grade gelöst, daß an einem guten Er» 
folg« fast nicht zu zweifeln ist. (Pr.StSz.) 

Vereinigte Staaten von Nord«Amerika. 

Ntw.Vork, 2,. DezH«. Der Washingtoner 

Globe sagt: „Als Beweis für daS schnelle Em« 
porblühen unseres HandelSiVerkehrS mit fremten 
Nationen, kann die groß« Ausdehnung desselben 
während deS Jahres i 8 z i , besonders mit den 
nördlichen TheUen von Europa, angeführt werden. 
Don Schweden ist uns durch den GeschäftSträ« 
ger am dasigen Hofe amtlich gemeldet worden, 
daß in diesem Zahre eine größere Anzahl Nord» 
amerikanischer Schiffe, als jemals, dorr angekom« 
m«n und von da abgesegelt ist. Allein in dem 
Hafen von Gotheuburg langten während der 
SchiffahrtSzeit 50 Kauffahrteischiffe auS den Ver» 
einigten Staaten an und kehrten, mir Eisen be» 
laden, in ihre Heimath zurück." 

Der hiesige Advertiser meldet: „DaS Schiff 
„St . Louis", welches vor Kurzem hier anlangte, 
bringt Zeitungen aus Lima vom August und Sep» 
tember mit. ES war z Zahre aus Reisen; eS 
hat fast alle Haupthäf-n deS Stillen.'OceanS vom 
Kap Horn bis zum Meerbusen von Kalifornien 
besucht und im Ganzen einen Weg von 60,000 
Meilen zurückgelegt. Die Gesundheit seiner 
Mannschaft war unvergleichlich, und es hat auf 
seiner ganzen Fahrt nur «tn einziges Zndividu» 
um in Folge «iner chronischen Krankheit verlo» 
ren. Wichtige politische Nachrichten hat daS 
Schiff nicht mitgebracht. Der CHUische Bivol l ! 
mächligte bei der Regierung von Peru war von 
Callao abgesegelt, um als Vermittler bei den 
Differenzen zwischen Peru und Bolivia zu die» 
nen, und man glaubt allgemein, daß kein Krieg 
stattfinden werde. Der Präsident Gamarra stand 
an der südlichen Glänze an der Spitze seiner 
ungefähr 5000 Mann starken Armee. Santa 
Cruz befand sich zu Chuquisaca, wo der Kongreß 
von Bolivia seine Sitzungen hielt. Seine Trup« 
pen karuonnirten in der Nachbarschaft von La 
Paz. Mi t dem Handel stand es in ^ima sehr 
schlecht; die vorzüglichsten Artikel des Amerika« 
nischen Kunstfleißes waren noch immer verboten, 
und nach dem am Markt befindlichen Mehl war 
wenig Frage." (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Die Schlesische Zeitung giebt in einem Pri» 
vatschreiben aus Konstantinopel vom 25. Zan. 
folgende Nachrichten: „AuS Syrien haben wir 
weder auf offiziellen noch auf Privatwegen et» 
waS Neues in Erfahrung gebracht, doch verlau» 
tet, daß die Pforte keine erwünschte Nachrichten 
habt. Ibrahim Pascha sott wieber dicht vor 



die Festung St . Zean d'Aere gerückt feyn und 
Abdullah Pascha der Regierung gemeldet haben, 
daß er ohne Hülfe von außen den Platz nicht 
mehr länger als »o Tage verthetdigen könne.— 
Neue Nachrichten auS Syra sind uns gestern 
zugekommen, welche über die Spaltungen tn 
Griechenland mehr als je ernstliche Besorgnisse 
ausdrücken und den Grund hiervon einzig tn 
dem von der provisorischen RegierungS-Kommift 
sion beobachteten, dem deS ermordeten Präsiden/ 
ten ähnlichen, System fachen. Griechenland, fa, 
gen sie, habe nun z National»Versammlungen, 
nämlich in ArgoS, Hydra und Megara, bei 
welcher letzterer sich auch ein Mitglied der Re, 
gierungS » Kommission „Kolletti" befindet. Er 
verließ die Partei der Regierung, weit dte übe«? 
gen Mitglieder derselben seinen tm Sinne des 
Voltes gemachten Vorschlägen, darunter nament« 
ttch dem: alle unter der Herrschaft deS Präsi« 
denken Caps d'IstriaS angestellten Beamten ei, 
tier Revision und FähigktitS»Prüfung zu unter/ 
werfen, mit Ungestüm entgegentraten. Indessen 
sind die auf Hydra und in Megara versammel» 
ten Deputieren durch gleiche Meinungen vereint 
und über einen gemeinschaftlichen VerjammlungS! 
ort bereits in Unterhandlung, welche ein balti« 
ges, Resultat verspricht; welche der National, 
Versammlungen, ob diese oder jene in ArgoS, 
den Sieg davontragen wird, steht dahin; doch 
darf man annehmen, baß, wenn die Enischei, 
dung, wie nicht zu zweifeln, dem Volte zu» 
kommt, daß dann dies« die gesetzliche Kraft ert 
halten wird, indem fle schon jetzt an Zahl der 
Mitglieder derjenigen tn Argos nicht mehr nachr 

steht und sich ihr Anhang im Volke mit jedem 
Tage vergrößert. — Herr Stratsort Canning, 
welcher hinsichtlich der erweiterten Begränzung 
des Griechischen Staate», fo wie über die hier» 
für ber Pforte anzutragenden Geldentschädigun» 
gen, neue Vorschläge überbringen soll, wirb 
noch immer hier erwartet." (Pr.StSz.) 

M i s c e l l e n . 

Die große Moschee Strleimanijeh, Welche 
auf dem höchsten Punkte von Konstantinopel ge« 
legen ist, enthält tn ihren weiten Räumen auch 
ein Lokal für Wahnsinnige. Der Gründer dieser 
Anstalt hatte hinreichende Einkünfte zur Unter» 
Haltung einer gewissen Anzahl solcher Unglückli» 
chen bestimmt. Aber durch schlechte Verwalter 
wurden diese Revenüen im Verlauf der Zeit zer» 
splittert, und dte Kranken litten an der» nöthigt 
sten Bedürfnissen und Arzneien Mangel. AlS 
ber Sultan von diesem Mißbrauch hörte, erließ 
er sogleich die erforderlichen Befehle zur Abhülfe 
desselben und übertrug dem ersten SerailS-Arzt 
die Aueführung derselben. Es sollen demnach 
Nahrungsmittel, Kleidungsstücke und überhaupt 
alle zum Dienst deS Irrenhauses nölhige Gegen» 
stände von dem General-Direktor der Einkünfte 
der gotteSdiensilichen Gebäude, Tahic Efendi, gtk 
liefert werden. Zur Behandlung der Kranken 
sollen die ausgezeichnetsten Zöglinge der Groß» 
herrlichen Akademie der Reihe nach bestimmt und 
die Aufsicht über dte Anstalt dieser Akademie an? 
vertraut werben. ^ 

(St.Ptbgr.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Ein Ebler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorrat 
» r i n g t desmittelst tur alkgemeinen Wissenschaft, daß 
der zu der am Riglschea Schlagdau« belegenen Ka-
serne gehörige Brunnen wegen Wassermangels tiefer 
gegraben und diese Arbeit dem Mindestfordernden 
übergeben werden soll. ES werden daher alle diejeni-
gen, welche diese Arbeit ,u übernehmen willens fein 
sollten, hittmittelit aufgefordert, am 9 März diefcS 
LabreS, Vormittags um Uhr, und an dem als-
dann festzusetzenden Peretorgtermme in Eines ödlen 
NatheS S«l?»ngsMmer j» erscheinen, ihre Forderun, 
gen vcrlautbarcn und wegen des Zuschlags abzn-
«arten, was ferner statuirt werben wird. He? An, 

schlag ik m der Raths-Ober-Kanzlei an jedem Vor-
mittage zu irrsvkciren. 3 

Dorpat.RatbdauS, am 26 Februar 583S. 
Hm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiser!. Sradr Dorpat-
Bürgermeistcr Helwig. 

Oder»Cekr. Zimmerbera-
Don Einem Edlen Rarh der KaiscrUchtn Sradt 

Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß auf 
den Antrag Einer diesigen Hochverordneten Comite 
zur Hemmung der Cholera-Epidemie, die an der Ri-
gischen Straße beim Weißenroß, an der Marienbofschen 
vnv Ropkoischw Straße belegenen, im verstossenen 
Sommer erbauten hölzernen Wachhäuser öffentlich 
verkauft werden sollen, und daxu der Torg - Termin 



auf den 9. Mär» dies«» gabre» anberaumt norden 
tk. E< werden daher Käufer aufgefordert, an ge-
dachtem Tage, Vormittags am it Ubr, sich in Eines 
Edlen SiatkeS ScssionSzimmer einzufinden, ihren Bot 
und Uedcrdor zu verlautbaren und alsdann adzuwar-
ten, «vaS wegen des Zuschlags ferner ßatuirt werden 
«trd. 6 

Dorpat'RathbauS, am 26 Februar «8Z2. 
Im Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiser!. Stavt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig 

Oder-Eekr. Zi...merberg. 

(?Ait Genehniitzung ver Kaiserl. Polijri» 
ZZerwalruiig hieselbst.) 

Bekanntmachung. 
Dcnen Saloggenstellcrn Behufs der Pack» der 

St. P«rer»l>urgs«t,en TrinkgefäUe wird von Seilen 
der Kvmitör aedurch eröffnet, daß Herr Alexander 
Mitter den im kaufe dieses WintcrS an die Pacht ge-
lieferten Branntwein, im vollen Betrage zum tsten 
April dieses JaheeS bezahlen wird. 3 

Dorpat, den t. Marz tSL2. 
R Stackelberg. 

Wer eine Lieferung von Tausend Eimern Brannt-
wein nach PleSeau für diesen März-Monat zu über-
nehmen wünscht, beliebe sich an Herrn RathSherrn 
F. W. Wegener zu wenden. s 

/^^?s /e/t Z/Zs/'c^/'o/t cke /n<?-
e//sn, c/cr/s kl'// //// e/ne/' vo/Zs/H/icA-

Z/t/^S/t o//e/!26^e 
u//c/ c//e //?// 2tt/o/?/M6/?c/en t/es/c?/s/^sn 

5?/,' Ätt ^>eso/^en 
///// so 2 / / / < . ' / / e / ' ve/'Z/auen /«/ in , tt/.? 
/>/t t//ese/7l, sc//«?/! so ^ec/stt^e/zc/ 
»'6/>'o///'o//z/n/?e/e/r (,'esc//<ir//, <^/e ss t/e/'/na-
/s/t / / i -5/. Z^ /^ /söu/^ vo/' 

//!/>// öe/nnn/ ^ 6 -
'/ncre/l^ //ttöe. t^'e/te/F'/e u/n t^s/-
c/kö 0,Feyens/ tt-e/c/en /n mez/ze/' 
/ / ^ec/e/' «//^e/?c>/n/nen. / 

t5c///i^/c/e, //!6/s/6/' / > . ec/se/^ttc/k'/', 
^c>/t/?/^r/j? //n ebenen c/e/n / / / / ! . 

Z?tt//tS/^/'/-/t /ktt/t/u/Zt/ ^6^6/7/^e/-. 

^'/ze/77 //oe/^tt^e/ e/z/'enc/e/i /^uö//oo //a-
ös /e/t /i/s/^u?</l c//e /ntto/zen, 
c/cc/s <//« c/e/' <0/! /n/> l//z^e//n 
?5. /)6een/üe/' c? /̂oo-

^e/'Lt.///ec/e/!e/'»?>V/v6/'-, (?o/c/ »nt/ 

c?/n 5. c?/ess» ^ 
von Z t/Zi/' aö, r/ i </e/n ,n?> 
^ett^////^/e/t «i»a /̂e l/e/° ^/ />^e^/ / ! l l^s 
//^üe/» <^^>c/. Tn^e/is /t^/t 
Üe/«/?/!/, c/tt/s sie// c////-c/,nu« /e//l6 ̂ >oos« 
me///' -u /n ^ / ' e ^ /i^öe. , 

«̂ 6/1 S^. /'ev/'k/«?/' ,K^s. 
Äee/l/to/c/ //e/n/-/e/t 

Sollte Jemand Rechnungen oder jonkige legiti-
me Forderungen an meinen verßorbencn Mann, den 
Post-Commisiair Adolph McwcS, zu sormtren berech-
tiger sich halten, oder aber an denselben Zahlungen 
tu ieistm gekabt Kaden; so bitte ich solche mir inner-
halb drei Mvuaten « ll-u» ln Anzeige >u dringen, da-
mit ich d«c gehörige Liquidation bewertSelliaen kann. 

Kuikatz»Pogirung, den 20. Februar «SZS. t 
Dcrwittwere Caroline MeweS, 

geborne Siedert. 

Kaufgesuch. 

e/' 6//!6 e//z^/r/z« 
F'/^s /to//ci»c//so//e /ntZ/ntt/i/e oc/s/' eins 
so/e/le Loo//Ntt/e/e, t//s //! 24 «5/^/!</e/r /»et 
^u/e/7l 60 ö/s 70 ^Loz-n ve^-
?na/e//, ttnc/ /^ns^oo/'^ve/ /«/, ^e^en ö/ra^s 

nte/tts se'c/̂  <4-6-
Len c/es a/z c//e 
stt ?/e//e/lc>/'//!, 7̂ vc>» L 

Z u verkaufen. 

Eine Reise - Vrktschke, eine Post-Britschke, ein 
Rigi cher Korbwagen aus Blankarden, eine gebrauch-
te Droschke und ein neues vollständiges hölzernes Ge-
stell zu einer modernen Kalesche, sinv käuflich ju ha-
ben bei T- Chorrey. z 

Z u vermiethen. 

I m Aitschiginschen Hanse, neben dem Herrn 
Gold- und Silberarbeiter Lüettcn, sind zwei zusam-
menhängende, reine und warme Zimmer, wie auch ein 
Erkerzimmer, zu vermiethen. z 

Eine Familien , Wohnung von sieben Zimmern, 
au» noch ein separates Zimmer, ist beim Herrn Apo-
theker Wegener zu vermiethen und daS Nähere da-
selbst ju erfahren. z 

Ver loren. 

. Am, "-Februar ist auf dem Wege vom Groß-
Kamvlschen Kruge nach Dorpat, über die Lucht, ein 
Anncn'OrdcN'Oegen verloren gegangen. Der Finder, 
der denselben in der ZeitungS - Expedition in Dorpat 
abgt«bt, erhält 10 Rubel. ° ° ^ 



ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 5. Marz 1832. 

des G e n e r a l - G o u v e r n e i n c n t ü v o n L i v , , E h s t « u n d K u r s o n d g e s t a l t e t v e n D r u c k 

^ ^ ^ B r ö k e r . 

F r a n k r e i c h . 

Paris, zz. Febr. D«r Temps sagt: „War 
es eine Revolution, eine Verschwörung, die man 
heut« fürchtete? Wir wissen eS in der Thal nicht, 
sahen aber Zldiutanten durch die Straßen eilen, 
zahlreiche Patrouillen umhermarschiren, Iahen, 
daß die Posten verdoppelt und nach den Tuile» 
rieen Verstärkungen ge>andt wurden. 

D r hiesig« Assisenhef sprach gestern z I n -
dividuen frei, die -,n den Unruhen d " Ca-
dranstraße The'l gericmmen hatten und seit sechs 
Menat'N in dem Gesängnisse Ste. Pelagie saßen. 
— Nenn Kupserstichhändler, die angeklagt war 
ren du'ä) den Verkauf von Kupferstichen und 
Steindrucken mir d.m Bildnisse deS Herzogs v. 
Reichstädt den G e i s t des Aufruhrs verbreitet zu 
dabin, w u r d e n ebenfalls freigesprochen. — Die 
vier m der N"cht vom i . auf den 2. d . M . ve>-
hafteten Mitglieder deS Vereins der VolkSfreun-
ve sind am verwichenki, Donnerstag« in Freiheit 
qesepl worden, da sich aus der gegen si« eingelei-
teten Untersuchung ergeben hat, daß. da sie auf 
dem Wtge nach ihren Wohnungen verhaftet wor-
den stch k e i n e T heilnahme derselben an dem Kars 
listi'schen Komplott, welches in jener Nacht zum 
Ausbruch kam. bewegen lasse. 

Einem vom Kriegs - Minister gefaßten Be-
schlüsse zufolge, soll,!, von Frankreich aus kein» 

Pferde mehr für die Afrikanische Armee nach At» 
gier eingeschifft werden. 

Paris, 2z. Febr. Nachrichten aus Toulon 
vom 17. d. melden: „DaS Lmienschiff „Maren! 
go" ist durch schlechtes Wetter vrrhindnt wori 
den, ln See zu stechen; nur die Last - Korvetten 
„Caravane" und „Rbone" sind heute nach L iv i ; 
ta-Vecchia unter Segel gegangen. Die Nachricht, 
daß in dem benachbarten la Ballette der KreiheitS» 
bäum von den Karlisten umgeworfen worden, hat 
hier einige Aufregung hervorgebracht, und gestern 
zog eine Anzahl National» Gardisten mit einer 
dreifarbigen Fahne umher, alS der Königl. Pro» 
turator, von einigen Polizei-Agenten begleitet, 
ihnen entgegenkam, um ihnen die Fahne zu ent-
reißen, waS ihm nicht gelang. Heute sind sechs 
National ? Gardisten verhastet worden. DaS 
Dampsboot „Sph inx" ist gestern von Oran, da« 
eS am ,2. verlassen, hier angekommen; bei seiner 
Abfahrt von dort war AlleS ruhig, die Araber 
begingen keine Feindseligkeiten mehr, und man 
erwartet« die baldige Unterwerfung der einfluß« 
reichsten Häupter. DaS von dem General Do, 
yer beflhligt« Corps soll auf 6000 Mann gebracht 
werden." (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, zo. Februar. I m British-Travel» 
l»r liest man: „Durch die vorgstern im Koloni» 



al t Amte eingegangenen Depeschen deS Gouver» 
neurck von Jamaika vom 6. Januar wird dte 
Regierung- von einem theilweiseri Ausstaude der 
borkigen Sklaven benachrichtigt» Es hatte sich 
nämlich unter ihnen das Gerücht verbreitet, daA 
ihre Freilassung vom Könige unterzeichnet wort 
den sei, von ihren Herren ab.'r nicht anerkannt 
würde» Schon gegen Ende Dezember weigerten 
sich die Sklaven auf verschiedenen Besitzungen, 
zu orbeilen, rotlnzn sich in g r o ß e Haufen zufam-
wen und stecktenGssehrere Häuser in Brand. Am 
zo. Dez-'mber wurde das Kriegsgeseh proklamirt, 
die verschiedenen Miliz-Corps aufgerufen und der 
Oberbefehlshaber, S i r W. Collen, ging mit z 
— 400 Mann Linientruppm nach Monlegobay. 
Mittlerweile hallen zwei Gefechte zwischen den 
Milizen und den Insurgenten stattgefunden; wo» 
bei Letzlire jedesmal den Kürzeren zogen; aber 
die Milizen hatten stch dessenungeachtet nach Mon» 
tegobay zurückgezogen, da man das Heranrücken 
«iner größere Anzahl Neger befürchtete. Die 
Ankunft S i r W» Cotton'S scheint indeß sogleich 
«ine Entmuthigung und Unterdrückung der Zn: 
furreklion hervorgebracht zu haben. Zwei Neger 
wurden durch ein Unheil des Kriegsgerichts zum 
Tode verurrheilt und Hingerichter, und nachdem 
«ine Pcsclamation erlassen worden war, worin 
Allen, mir Ausnahme der Rädelsführer, Verzei-
hung zugesichert wurde, kehrten die Neger in 
Schaaren zurück, und am Jan. ^ welches das 
Datum von Sur Willaughln/s lehler Depesche 
lst, war die Ruhe beinahe gänzlich wieder herge-
stellt» S i r W. G. Cvtton hatte folgende Pro» 
tiamation erlassen: 

„„Nege^Z I h r habt die Waffen gegen Eure 
Herren ergriffen und habt iĥ re Hauser geplün: 
dert und verbrannt. Einige nichtswürdige Leute 
haben Euch erzählt, baß der König Euch frei gel 
macht habe, und daß Eure Herren Euch die Frei« 
heit vorenthielten. I m Namen des Königs tre! 
te ich unter Euch, um Euch zu sagen, daß I h r 
getäuscht worden seid. Ich bringe zahlreiche 
Streitkräfte mit, um die Schuldigen zu strafen. 
I h r könnt dcs Königs Truppen nicht widerst« 
hen. Ergebt Euch daher und bittet, daß man 
Euch Eure Frevel verzeihen möge» Alle, die sich 
sogleich irgend einem militairischen Posten über» 
liefern, wenn ste nicht Anstifter oder Urheber der 
begangenen Brandstiftung«» gewesen sind, sollen 
begnadigt werden» Die Auebleibenden werden 
«tnem gewissen Tode nicht entgehen. 

(gez.) W. G. Cotton."" 

Duser Aufruf brachte die best« Wirkung Herl 
vor ; denn der größte Theil der Sklaven ist zu 
seiner Arbeit zurückgekehrt. Der Nest der In? 
furgenten wird durch die Truppen verfolgt. Un» 
gefähr 200 sind getvdtet worden." 

Die Nachrichten aus Vera: Cruz gehen bis 
zum ;»Januar» Man sieht daselbst einer ganz» 
lichen Veränderung deS Regierungs-Systems ent» 
gegen, und hofft, daß dieselbe ohne Störung der 
öffentlichen Ruhe bewerkstelligt werden wird. Am 
Abend« deS z. Januar zog der General Santa 
Ana, von allen Offizieren der Garnison dazu 
aufgefordert, in die Stadt ein und übernahm daS 
Kommando der Truppen und des FortS S t . 
Juan» Seine Partei erklarte, daß sie von Sei? 
ten der Regierung nur eine strenge Befolgung 
der Constitution verlange, und man erwartet« all-
gemein, daß di,6, ohne Störungen zu veranlas-
sen, geschehen wird. Man glaubt in Vera-Cruz, 
baß ähnliche Demonstrationen in andern Thcllen 
der Republik gemacht werden würden» 

Nachgerade fängt man hieran, sich von dem 
Schrecken, den das Eintreffen der Choiera ver? 
breitet hatte, wieder zu erholen; von namhaften 
neuen Fällen wird nichts vernommen, und dtr 
offizielle Bericht besagt nur, daß seit d«m Beginn 
der Seuche Z 4 M e n s c h , , , daran erkrankten, von 
denen 18 gestorben sind. Nicht minder günstig 
lauten auS der zweiten Hauptstadt des Vereinig-
ten Königreiches, Edlnburg, die Nachrictlen über 
den Gang der Cholera, die in unseren volkrei» 
chen Släöten und selbst unter den auf dem Was» 
ser lebenden Einwohnern, deren e« hier doch so 
sehr viele giebt. ollen bisherigen Erfahrungen zu 
widersprechen scheint. 

London, z». Februar» Die Times und der 
Globe theilen gegenwärtig das Schreiben deS 
Baron van der Smissen mit und bemerken, daß 
die darin gegen den Lord Ponsonby vorgebracht« 
Anklage sich ganz einfach dadurch zurückweisen 
lasse, daß das Britische Ministerium allerdings 
gewünscht habe, dem Hause Nassau die Souvel 
rainetat über Belgien zu bewahren, so lang« ei! 
ne Hoffnung vorhanden gewesen wäre,, daß die6 
ohne einen allgemeinen Krieg hätte bewerkstelligt 
werden können» 

Ueber den Sklaven-Aufruhr in Jamaika ge» 
ben dte hiesigen Blätter noch folgende Details: 
„Es scheint, daß die Neger aus den Distrikten 
von S t . James und Trelawny das Zeichen zur 



Insubordination gaben. Am Januar traf 
Cap-tain Smith mit den Rebellen zusammen und 
zerstreute diefclben noch allen Richtungen; zo 
von ihnen wuiden gel l te t und mehrere verwun, 
det. Oberst Grignon wurde von einer bedeuten» 
den Anzahl Nebeln angegriffen; dieselben gin-
gen in 4 Kolonnen auf s e i n e Truppen tos. Die 
Soldaten empfingen die Aufrührer mit einem 
lebhaften Gewehrseuer und schlugen sie mit einem 
Verlust von ic> Tobten und -1 Verwundeten zu» 
rück. Diese Niederlagen und die Gefangennehmung 
einiger ihrer Anführer, welche augenblicklich vor 
Gericht gestellt und erschossen wurden, scheint die 
Sklaven von der Unmöglichkeit, ihren Zweck zu 
erreichen, überzeugt zu haben. Viele sind indeß 
ins Innere geflohen. Dei mehreren der erschos-
senen Rebellen fand man Schießpulver und an, 
der« brennbare Gegenstände, mit denen sie die 
Cladr Mo'Ueqobap in Brand zu stecken beabsich-
tigten. Die folgenden Besitzungen sind gänzlich 
niedergebrannt worden: GingerrHill, Pisgoh, 
IpSwich, Richmoud, Whitehall, Hopewell und 
mehrere andere, deren Namen noch nicht bekannt 
geworden sind. ES ist übrigens nirgends die 
Bemerkung gemacht worden, daß die Neger es 
auf daS Leben der Weißen abgesehen hätten. I h r 
einziger Zweck scheint die Vernichtung des Eigen» 
thums gewesen zu sein/'' — Nachstehendes ist eni 
Auszug aus dem Schreiben eines Ossiziers tn 
der Lacovia-Miliz an den Herausgeber der King» 
sion-Chronicle: „ I c h halte eS für meine Pflicht, 
Ihnen einiges über daS jetzt unter den Negern 
herrschenve Mißvergnügen mitzutheilen. Ich bin 
ein verheircuheter Mann; meine Dienstleute, 
welche mir und meiner Familie treu geblieben 
waren, fuhren bis jetzt fort, ihre Schuldigkeit 
zu tkun. AlS gestern Abend aber meine Frau 
eine Magd fragte, weshalb denn eigentlich die 
Neger so unzufrieden wären, erhielt sie zur Ant» 
wort: „ „ D a s ist die Schuld derer, die den Nel 
gern gesagt baben, daß sie frei sind und doch 
nicht freigelassen werden sollen."" Als ich am 
anderen Morgen dem Ausseher auftrug, meinen 
Negern die gewöhnliche Arbeit anzuweisen, kehr» 
le er mit der Antwort zurück, daß AlZeS vergeh» 
lich sei, die Neger wollten nicht arbeiten. Ich 
begab mich zu ihnen und stellte ihnen vor, wel? 
che Folgen ihr Ungehorsam haben würde, worauf 
ich indeß lachend zur Antwort erhielt: ,,„Lel>' 
wohl MassaZ"", mit ivelchen Worten dte Neger 
meine Besitzung verließen. I n der ganzen Um» 

gegend haben die Sklaven auf gleiche Weise >5de 
Herren verlasse», an vielen Orlen adec zttvoe 
all« Gebäude tn Brand g^steckl." 

London, 2;. Febr. Es sind Brasilianisch« 
Zeit, bis zum -4. Dez. hier eingegangen. Eine 
Nummer des Diario von Rio Janeiro enthält 
ein Schreiben deS Königs vonDänemaik an den 
Kaiser von Brasilien, worin der Empfang b«S 
Schreibens der provisorischen Regierung, well 
cheS die Abdankung des Kaisers zu Gunsten D . 
Pedro'S U. meldet, angezeigt wird. Der König 
von Dänemark drückt in seinem Schreiben di« 
Wünsche für das Wohl S r . Kaiserlichen Maje< 
stät, für das Gedeihen seiner Regierung und für 
die Ausrechihaltung der freundschaftlichen Ver» 
hälrnisse zwischen, Dä-remark und Brasilien auS. 

Der Globe theilt Nachriciten auS Calcutta 
bis zum 4. O5r. mit. war daselbst eine gro» 
ße Aufregung ' wegen einer beabsichtigten Elpedi» 
ticn gegen d,e Chinesen, welci'.-, wie man sagt, 
auö 1;,ovo Mann bestehen soll. ZU!« disponible 
Kriegeschisse waren nach H?ogly beordert. DaS 
Abfege!!, der E,rp?tirion soll weg»n der Abwesen» 
hcit des General - t^curenleurs verzögert worden 
sein. Derselbe lst zu einer Konferenz mit dem 
berühmten Nundschict Sing abgereist, wovon 
man sich wichtige Erfolge verspricht, besonders 
zur Feststellung der Gränzen des nordwestlichen 
Gebiets. <Pr.Stöz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 25. Febr. I n einem von 
Holländischen Bläuern mttgelheilren Schreiben 
auS dcr Ci/adelle von Antwerpen vom 21. dieses 
Monats heißt es: „Wiewohl eS scheint, daß dte 
Herren Belgier sich gegens.itig glauben machen, 
wir würden bald, und zwar binnen ,4 Tagen, 
auf Befehl der Londoner Kcmfeienz dieses zwar 
kleine, aber doch sehr wichtige Stückchen Terrain 
-räumen müssen, sieht eö hier doch ger nicht im 
Mindesten danach aus; im Geqenlbeil sind wir 
vor einigen Tagen aufs Nene mit Brennmatert» 
al und Fourage, die uns von mehreren Schissen 
zugeführt wurden, versehen werden. ?Iuch haben 
die .Hanonirrbvote „nd die übrigen Kriegssahr» 
zeuge beinahe all« wieder ihre früheren Stellun« 
gen eingenommen; von den ersteren sind iz auf 
der Rhide stationirt, und von den letzteren liegen 
der „Komeet" und das Dampsbvot „Sur iname" 
bei Pyptabak vor Anker. — I n Betracht dir 



Jahreszeit ist die Zahl der Kranken unter uns«; 
»«r Besatzung ( im Ganzen «lwa >25) sehr gering 
zu nennen." 

Antwerpen, 25. Febr. Hm hiesigen Jour» 
nal liest man: „Heute Morgen sind die Belgi-
schen Schiff« „die Stadl Gent" und der „ J a v a " , 
»rstereS von ,100 Tonnen, letzteres von ?c>cz T. , 
aufs Gerathewohl von hier abgesegelt. Es hat-
ten sich sehr viel L^ute auf den QuaiS versam» 
weit , und man fragte sich allgemein, wohin die 
Schisse gingen? Nach einem Lande ohne Zweifel, 
wo der Handel blühendei.- und gesicherter tst." 

„Die hiesigen Bürgergarden", sagt dasselbe 
B la t t , „haben Patronen erhalten, um Schieß-
übungen vorzunehmen. Wir melden diesen Um» 
stand, damit der Lärm deS GewehrfeuerS nicht zu 
falschen Vermuthungen und unnützen Besorgnis» 
sen Anlaß giebt." 

Zm Belge liest man: „ A m i z . d. M . hat 
in Ostende eine bedeutende und beklagenSwerthe 
Insubordination stattgefunden, und zwar im s» 
und z. Bataillon ber Brüsseler mobilen Bürger» 
garde. Eine unbegreifliche Nachlässigkeit deS 
K r i e g s » Ministers, die Soldaten nicht mit ben 
nothwendigsten Gegenständ»« und besonders nicht 
mit Mänteln versorgt zu haben, gab dazu Anlaß. 
Die Ossiziere sind auf die strafbarste Weise belei» 
digt worden und dcr Oberst sah sich genöthigt, 
vom Pftrde herab auf die Meuterer zu schießen." 

Die tn nieverlandischer Sprache erscheinende 
Gazelle van Gend enthalt Folgendes: „ A m zz. 
d. hat sich in Deynse ein furchtbares Ereigniß 
zugetragen. Bei dem Durchzuge eines TheileS 
her FremdenLegion durch diese Stadt stürzte sich 
«in Offizier im grüßten Zorn auf einen Soldat 
ten, der wie eS schien, sein Bojonet nicht schnell 
genug vom Gewehre abgenommen hatte, und ver-
fehle ihm mehrere flache Säbelhiebe auf denNü» 
cken. Der Nachbar dieses Soldaten äußerte, daß 
eS gut sei, daß ihm daS nicht geschähe, denn er 
würde dem Ossizier daS Bojonet durch den Leib 
sagen. Als der Offizier diese Worte vernahm, 
warf er sich mit Wulh au/ den Soldaten unH 
stieß ihm seinen Degen durch die Brust, so daß 
«r augenblicklich tobt zur Erde sank. Der Ossicier 
ist verhaftet uaH nach Thielt abgeführt worden." 

(Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 

Wien, 2 l . Februar. Von allen Seiten tnf» 
fen Comiere hier ein, und es herrscht große B»t 
wegung beim diplomatischen EorpS. Man glaubt, 
daß dte Italienischen Angelegenheiten jetzt der 
Haupt - Anlaß dazu sin''. Erst gestern kam ein 
Oesterreichtscher Courier von Paris hier an^ und 
einer wurde dahin abgeschickt, «in dritter ging 
nach Berlin ab. Zn der vorigen Nacht trafen 
drei Russische Coun«re von Petersburg, Be»lin 
und Paris hier zusammen, und diese» Abend 
soll, wie man sagt, ein Courier von k'«r nach 
Rom abgehen. Seit langer Zeil bemcrkee man 
hier keinen sv lebhasten Cvurieuvkchscl, was auf 
der Börse große Spannung erregt und die Spe-
kulanten furchtsam machr. Man besorgt, die Ab-, 
sendung Französischer Truppen nach C>vita,Vecl 
chia könne ernstliche Kollisionen herbeiführen, 
weil sie ohne die Einwilligung des Päpstlichen 
Stuhles geschehe und Niemand ohne dessen vor! 
hergegangene Aufforderung «ur Recht habe, ihm 
Truppen ins Land zu schicken; dies könne sogar 
im vorliegenden Falle alS «in seindlichcr Akt ge-
gen einen befreundete» Staat ausgelegt werten. 
Eben so wie Frankreichs Regierung eS für gut 
fände, an der milikarischen Besetzung der Lega-
tionen The i l zu nehmen, könnte es R u ß l a n d und 
Preußen gefallen, Expeditionen auszurüsten und 
dem Papste gegen seinen Willen zuzuschicken, was 
die von den vier Mächten durch die Erklärungen 
ihrer Botschafter für unverletzlich erklärten Sou-
verainetätSrechte und Verhältnisse deS Römischen 
Stuhles gefährden, die übrigen Machte selbst 
aber in Verlegenheiten setzen und wenigstens ver; 
hindern würde, sich über daS Projekt der allge-
meinen Entwaffnung, dessen Ausführung doch dem 
Französischen Ministerium sehr am Herzen zu 
liegen scheint, zu verständigen. Herr Pcriev 
scheint die möglichen Folgen der von ihm ange-
ordneten Expedition nicht ganz berechnet zu ha; 
ben, da er sie, unerachtet der Erinnerung, daß 
sie wohl von dem Römischen Gebiete zurückge» 
wieftn werden könnte, dennoch absegeln ließ, wie 
die Französische» Journale von allen Farben ihm 
schon verdenken wollen. Indessen läßt sich von 
der Gewandheit und erprobten Charakterfestigkeit 
deS Herrn Pe'rier erwarten, baß er auf der bis» 
her innegehaltenen Bahn, den Frieden Europa'S 
dauerhaft zu begründen, fortfahren uud Mi t te l 
finden und ergreifen werde, durch Zngenusseo« 



Verfügung«» die Verlegenheit, welche für Euro; 
pa auS »iner wirklichen Landung Französisch,r 
Truppe» im Kirchenstaate entstehen könnte, zu 
beseitige!,. ES sind, wie man behaupte», von 
Seiten deS hiesigen KabineiS Eröffnungen in Pa-
ris gemacht worden, die viel dazu beitragen kön» 
nen, das Französische Ministerium mit jenem 
Seiner Heiligkeit zu eiaem Einverständnisse zu 
bringen. (Pr.Slez.) 

D e u t s c h l a n d . 

Augsburg, -6. Februar. Zn einem von der 
hiesigen Allgemeinen Zeitung mitgerheilten P r i ; 
vatbriefe a u s D a r m s t a d t vom 21. Februar h e i ß t 
eS: „ M i t B e d a u e r n sehen die Freunde constim, 
tioneller Freiheit, welchen Weg in neuester Zeit 
die Presse in Deutschland einschlagt. Während 
man so sehr über Mangel an Preßfreiheit klagt, 
giebt eS schon ein« Menge Blät ter, welche nur 
zu viele P r o b e n v o n förmlicher Preßfrechheit aw 
l e g e n , , e i n e r P r e ß f r e c h h e i t , wie sie selbst in Frank» 
«eich, waS viel sagen w i l l , nicht geduldet wird. 
Dort giebt eS wenigstens schützende Gesetze gegen 
A u f f o r d e r u n g zu Haß und Verachtung der Ne? 
gierung und der Person deS Regenten. Unsere 
Deutschen revoluriouuairen Blätter aber kennen 
keine Schranken mehr. Wer z. B . die Dorsche 
Tribüne und den Westboten liest, der wird nicht 
begreifen, wie solche Schmähungen der Deutschen 
Fürsten und Negierungen, solche Aufforderungen 
zum Umsturz« alles Bestehenden in Staaten ge-
brückt werden können, wo die Negierung doch ge» 
w i ß noch K r a f t hat. Wo das Volk v o n exaltir: 
ten Menschen u n g e s t r a f t in einem solchen Sinne 
bearbeitet wird, da wird Gesetzlosigkeit, da wer« 
ben alle Schrecken der Anarchie vorbereitet unü 
h e r b e i g e f ü h r t . M i t Recht kann der ruhige Bür» 
ger Schutz gegen so offen drohende Gefahren 
fordern. Der Freund fortschreitender Kultur und 
Ausklärung aber beklagt doppelt solch schnödes 
Treiben, weil eS grade das verhindert, was er 
fo sehr wünscht, wahre Preßfreiheit, von Ver: 
ständigen geübt zum Schutze deS RechtS und der 
Wahrheit. Weit ernstlicher aber noch wird die 
Sache durch daS Stiften der „Deutschen Vater« 
landSlVereiil«." (?!) Auch hierher sind die dies, 
fälligen Aufruf« der deutschen Tribüne gedrungen. 
Sehr aufgeklärte Männer, bekannte Freunde der 
Freiheit, bewährte Liberale selbst, sehen aber in 
diesen G,ld-Sammwngen, nach dea eigenen KoM, 
mentalen der Tribüne über Kufe Angelegenheit, 

nur die Mit tel zur Unt.rsti'tzung offenen Aus: 
ruhrü, der alle Brauel einer Revolution über 
unier in» Vergleiche nur anderen Ländern immer 
rock glückliches Vaterland bringen und sie diesen 
gleichmachen soll. Doch meinen diese Männer, 
HerrWir th habe diesmal die Rechnung ohne den 
Wir th gemacht. Sein strafbares Unternehmen 
Wird an dem gesunden Sinne der großen Mehr-
heit des wackeren Deutschen Volkes scheitern, web 
cheS die traurigen Folgen der Französischen, Bel» 
gischen und Polnischen Revolutionen neuerdings 
gewarnt und belehrt haben. Schon schreckt seine 
unverhüllte Revolutionssprache alle Besseren zu» 
rück. Manche seiner letzten Artikel, wie: „Der 
Deutsche Bund im Kampfe mit der Deutschen 
Tribüne" uud „die Fürsten und die Zuden" u. 
s. w., haben selbst manchem Exaltirten die Am 
gen geöffnet. Ich Halle diese Sache, die jetzt 
die Gebildeten in fast ganz Deutschland bewegt, 
für äußerst wichtig. ES gilt j?tzt, daß sich bra-
ve Männer, die die Freiheit und taS Vaterland 
wahrhast lieben, an einander schließen und dem 
tollen Treiben jener Schwärmer, welches Freiheit 
und Vaterland in hohem Grade gefährdet, offen 
entgegen treten. 

Leipzig, 26. Februar. Es gereicht unS zum 
größten Vergnügen, I h i n n anzeigen zu können, 
daß sich der GefundheitS - Zustand Leipzigs fort-
während auf das befriedigendste gestaltet und so-
wohl daS gebildete Publikum als die ausgezeicht 
neteren Aerzte in der Ansicht bestärkt, die bösr', 
obwohl übertrieben gefürchtete Cholera werde uns 
ganz verschont lassen. Selbst in denjenigen zwei 
Orten, wo sie uns am nächsten gekommen war. 
ist sie theilS im Abnehmen, waS in Halle der 
Fall ist, über dessen benachbarteste Dörfer si« sich 
nicht verbreitet hat, theilS gänzlich erloschen, waS 
von Merseburg, gi l t , wo bekanntlich überhaupt 
nur etliche Falle vorgekommen sind. Unsere vä-
terlich sorgende Regierung hat daher auch den 
größten Theil der Sperr» und Kontumaz-Anstal-
len mit der vollkommendsten Ueberzeugung, die 
Bewohner Sachsens dadurch nicht zu gefährden, 
bereits seit geraumer Zeit aufheben können. Ue-
berau hat übrigens die einigermaßen in unserer 
Nähe vorgekommene Cholera einen so milden 
Charakter angenommen, daß sie nur ein schwa-
ches Bi ld von dem darstellt, waS sie im Osten 
Europas war, und wir die Erwartung vieler an-
gesehenen Aerzte in Erfüllung gehen sehen, vaß si« 
sich in chren Fortschritten. allmähUg theilS rnild»rn» 



theilS m i t anderen KrankheltSformen verschmelzen 
und so an ihrer Furchtbarkeit verlieren werde. 
M e h r e r e sind der M e i n u n g , Leipzig hatte die 
Cholera jchon gehabt, als anfangs dieses I a h r e S 
Durchfälle mi't und ohne Erbrechen und K r ä n i ! 
pse in 5en ^l iedinaLiN bei uns sehr häufig, aber 
doch so gutartig w a r e n , daß nur zwei Personen 
schnell daran gestorben sind und man sich auf 
keine Welse befugt halten konnte, diese Fälle für 

Indische Cholera zu halten. ( P r . S t S z . ) 

P r e u ß e u. 

Nachrichten aus Laucha ( i n Thür ingen ) zu» 
folge. ereignete sich am z. d. M . «n der N ä h e 
vcn D o r n ^ o i f fclqender Ung lücks fa l l . D e r - 4 -
,ähvige reuende H . indlungS'.Kommis des HauseS 
Pritsche und Comp, zri H a l l e , Gustav Ludwig 
M a t , aus D ' k ö o e n g e b ü r t i g , befand sich, von 
.Karsdorf kommtnd , fahrend au f dem Wege nach 
Laucha. A'.is Uukennniiß des Weges gerieth er 
^zuf den sich h a r t an der Unstrut hinziehe»!den 
Fußweg, der unr^r d.n sogenannten kohlen B e r -
gen durch hervorragende Felsenklippen bald so 
schmal w i r d , daß er kaum noch von Fußgängern 
ohne Gefahr betreten werden kann. Erst an die.' 
scr gefährl ichen S te l le seinen I r r t h u m erkennend, 
steige er ans dem W a g e n , um denselben wieder 
zurück zu schieben, stürzt aber dabei mit P f e r d 
und Wagen in den Hlug. Erst am folgenden T a -
ge wurde sein Leichnam aufgefunden. ( P r . S l s z . ) 

P o r t u g a l . 

Lissabon, 8- Febr. I n der Voraussetzung, 
daß die ^xredit ion D o m Pedros ihre Abfahrt 
von Bl ' I le , Ic>!e noch einige Zeit verzögern werde, 
hatte t ie N e h r u n g mit Rücksicht auf die großen 
N.,ch!l)ti!e, welche der Ackerbau durch die Abwe-
s-nheir der tie M e h r z a h l der M i l i z e n bilten^en 
Zungen Lantieute von der Arbeit erleidet, dar-
ein gewilligt, zehntausend Verselben in ihre Wohn« 
sitz? zurückzuichicken. Diese Er laubnis ist aber 
nach der Ankunft deS letzten PakelbooteS, wel-
ches die Nachricht von der Abfahrt D o m Pe< 
dro's übcrbracht h a t , plötzlich zurückgenommen 
worden. — I n den letzten T a g r n haben mehre« 
re neue Verhaftungen stattgefunden; sie trafen 
Personen, die für Anhänger D o m P e d r o s gal/ 
len und die ihnen auferlegte Taxe zu der gezwun-
genen Anleihe nicht ganz zahlen wollten. Br ie fe 
aus der Prov inz melden einen Vor fa l l , der hier 
große Sensation erregt hat. Als nämlich vor 

einigen T a g e n zwei Schiffe, die, wie man glaub» 
t e , zu dem Geschwader D o m Pedros gehörten, 
in der Gegend von V r a n n a an der Portugiesi l 
schen Küste vorübersegelten, nahmen zwei dort 
in Kanlonnirunq stehenden M > l i z - Regimenter, 
ohne auf den B e f t h l ihrer Anführer zu hören, 
den Lauf nach dem Ufer mit dem R u f e : , .ES 
lebe D o m P e d r o ! " S i e ließen sich durch nichts 
aushallen und kehrten erst zurück, nachdem sie sich 
von ihrem I r c t h u m überzeugt hatten. 

(Pr.StSz.) 

C o l u m b i e n . 

D i e Nachrkchten aus Bogota reichen bis zum 
zö. November. A m 10. hatte die N a t i o n a l -
Versammlung mit einer M a j o r i t ä t von z i S t i m -
men gegen zo folgenden Beschluß angenommen: 
„ D i e P r o v . von C e n t r a l ^ o l u m b i e n bilden einen 
unabhängigen S t a a t unter dem N a m e n Neu» 
Grenada . D e r gegenwärtige Convent wird ihm 
eine Verfassung geben." M a n glaubt , daß in 
einigen M o n a t e n «ine Föderativ t Negierung die 
z S t a a t e n Venezuela, Aequator und N e u - Gre -
nada umfassen w i r d , ohne die Unabhängigkeit 
der einzelnen S t a a t e n zu vernichten. D i e Ver« 
fassung hat bereits die zweite Lesung erhalten; 
unter den M a ß r e g e l n , über welche der Konvent 
abgestimmt har, befindet sich auch der B a u meh-
rerer Landstraßen; diese S t r a ß e n sind darauf be-
rechne, den inuern Handels.Verkehr in S c h w u n g 

zu bringen und der Schif fahrt von M a g d a l e n a 

zu Hülse zu> kommen. A m 14. November ward 
ein Beschluß vorgelegt, wonach der Zoll von 5 
pCt . auf die durch Fahrzeuge der Verein. S t a a t e n 
einsitführlen Europäischen W a a r e n abgeschafft 
w-rden soll. Durch düse Maaßregel würde der 
Handel der Vereinigten S r a a t e n auf Kosten Eng, 
landS gehoben werden. D e r Genera l Obando 
ist an die Ste l le Domingo Caicedo'S zum Vice-
Präsidenten der Republik erwählt worden. 

(Pr.StSz.) 
G r i e c h e n l a n d . 

Pariser B lä t te r melden aus A a l a m a t a vom 

27. J a n u a r : , ,Sei tdem die Numelioten sich i n 
Meqcna festgesetzt hoben, ist es noch zu keinem 
ernulichen Gefechte zwischen den Par te ien gel 
kommen. D a aber die beiderseitigen noch K o -

rinkh geschickeen Kommissionen sich nicht haben 
verständigen können, so scheint ein Bürgerkrieg 
bevorzustehen. AlleS geschieht indessen h ier so 

langsam, daß die Londoner Konferenz, wcnn sie 



sich ernstlich mit dem Schicksale Griechenlands 
beschäftigt, noch einer KrisiS vorbeug,n kann. 
Die Regierung von Nauplia hat eine Ausher 
bung von 4000 Mann angeordnet, die nur long, 
fam und mir Schwierigkeiten von Statten geht; 
dasselbe ist mit der Armee Koletli'S, deS Haupl 
teS der Insurgenten, der Fall. Die Ebene von 
Nisi und die Umgegend von Kalamata sind mir 
Truppen überfüllt. Die Einwohner lieben die 
Franzosen, wollen aber bisher etwas rauh be? 
handelt seyn; sie sind große Kinder, denen man 
abwechselnd schmeicheln und drohen muß. Die 
Anwesenheit der Französischen OccuparionS s Bri? 
gade wird noch fü5 lange Zeit in Morea nürhig 
sevn." (Pr.StSz.) 

M i s c e l l e n . 
Kr legS^Anekd oten. 

Nach der. Einnahme Warschaus eskortirte 

ein Russischer Infanterist von kleinem Wüchse 
»md krummen Be>nen, (welcher sich beiläufig em 
Rmischch.n angetrunken Holle) drei Kt'ieqSgefanl 
gene, olS sie plvhlich auf einen vierschrölisten 
wohlgewachsenen Grenadier stießen, der ihnen 
entgegenkam. „ H a l t ! I h r Edlen", kommandlne 
der Infanterist, zu seinen Gefangenen gewandt, 
„ I c h bin der Gemeine Kl im Sidorow, der 
te im Regiment, uni> vom Kapitän in der Kom» 
pagr.i« übel gekannt; vier un»er Euch habe ich 
niedergestochen, drei gefangen genommen; was 
meint I h r ! Wie viel gehen Euer wohl ans e»; 
nen solchen Burschen?" indem er aus den ^ re : 
nadier wieß. Alsdann kommandiere er: „NechlS 
um! Marsch! und setzte seinen Weg weiter forr. 
Die Offiziere auf der Batterie, die seine Rede 
lachend nnt angehört harten, schickten ihm einen 
Siiberrubel. (St-Pldgr.Z.) 

I n t e l l i g e n z , - N a c h r i c h t e n . 

Gerich t l iche B e k a n n t m a c h u n g e n , 

V o n Einem Edlen Na the der K a i -

serlichen S t a d t D o r p a t w i r d hiermittelst 
bekannt gemacht, daß die Arrende des 

i m Dörptschen Kreise und Talkhosschen 
Kirchspiele belegenen S tad tpa t r rmon ia l -
Gntes S a d d o k ü l l ans sechs ^ a h r e , vom 
i . M a i dieses Lahres an gerechnet, noch, 
maks zum öffentlichen Ansbo t gestellt wer-
ben soll. Es werden daher Pachklicbha--
ber aufgefordert, an dem 17. M ä r z die-
ses J a h r e s , V o r m i t t a g s um 11 I l h r , so 
iv is an dem alsdann bekannt zu machen-
den Peretorge sich in dem Si tznugszimmer 
Eines Edlen Nathes einzustuden, ihren 
B o t und Ueberbot in B a n c o - A f f i g n a l i o « 
neu zu verlautbaren ^ vorher aber die f ü r 

die Pachter fü l lung zu bestellende S icher -
heit zur B e p r ü f n n g vorzulegen und so-

, dann abzuwarten, was über den ansqe. 
Mitwelten M e i s i b o t nnös m Be t re f f des 
Zuschlags ferner statuirt werden w i r d . 

Di-e Pachlbcdmgungei l stnd täglich« kmt 

Ausnahme der S o n n , und Festtage, in 
der Ober-Kanzlei Eines Edlen Rathes zn 
ersehen. 7. 

D o r p a t - R a t h l a u s , den Zken M ü r z 
i 3 3 2 . 

I m N ' a m e n und von wegen Ei« 
nes Edlen Nathes der Kaiser-

lichen S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister Hel rv ig . 

O b e r - S e ^ r . ^ immerbera . 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat 

dring! deSmitrelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der zu der am Riglschcn Schtagdaum delegtncn Ha« 
ferne ^edörige Brunnen wegen Wussermattg.ls ticser 
a e a r a d t n und diese Arbeit dein M i n d e s t f o r d e r n d e n 

überreden werden soll- ES werden vahrr alle dielend 
gcn, welche diese Arbeit zu üb-rnebmen willens fein 
sollten, hlcrmiltelK aufgefordert, am 9 Mär j idieks 
LabreS, Vormittags um M r , und sn dem als-
tann fest,tischenden Peretorgtermine in SineS Edlen 
Rarbes EitzungSjimmer zu erscheinen, ihre Forderun-
gen zu vcrlautbaren und wegen deS Zuschlags adj,u-
warten, »raS serner staruirt werden wird. Der An. 
scl>lag ist in der Raths-Oder-Kanzlei an jedem Vor-
mittag« zu insviciren. - 2 

H)orpat>RatbdauS, am 56 Februar 48^?. 
üm )camen und von weaen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserl, S t a d e 

Bürgcrmeiftcr Helwig. 
Oder-Sckr. 



Von Einem Edkn Aatbe der Kaiserlich«« Stadt 
Dorpat wird hlermitleist bekannt gemacht, daß auf 
den Antrag Einer diesigen Hochverordneten Comite 
zur Hemmung der Eholera - Epidemie die an der Ri« 
gische» Straße beim Wnßenroß, an der L/iarienhosschen 
und Rvvkoi>chrn Straße belegenen/ im verfiosiinen 
Somm«r ertauten hölzernen Wachhäuser rff«ntlich 
verkauft werdni sollen, und da;u der Torg - Termin 
auf de» 9. März dieses ZahreS anberaumt worden 
«st. Es werden daher Käufsr aufgefordert, an ge-
dachtem Tage, Vormittags um 51 Übr, sich in Eines 
Edlen ÄiatheS SejsionSmnmer e:njusinden» ihren Bor 
und Ueverbor zu veriautbaren und asdann abzuwac-
tcn, was wegen des Zuschlags fern« staruirt werden 
wird. 2 

Tvrpat-RathhauS, am 26 Februar 18Z2. 
I m Ätamen und von wegen EcneS Edlen 

Rarheö der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig-

Oder-Sekr. Limmerberg. 

Von dem Magistrate der Stadt Merro wird des-
mitrcist bekannt gemacht, daß das, den Erden deS 
verstorbenen hiesigen Bürgers und Kürschners Hsack 
gehörige, auf dem Wendeplätze sulz Nr 10 belegene 
Wohnhaus sammr Appertin^nkien Schulden halber in 
dreien Torgen, am t., S. nnd ^ April dieses ZahreS, 
Vormittags um t l Uhr, unter folgenden Bedingun-
gen öffentlich versteigert werden soll: 

j ) daß der Meistbcr in Banco«Assignalionen ge-
schehe, 

2) Haß dn Aausschilling binnen sechs Wochen -» 61s 
br» diesem Magistrate erlegt wer-

de, und 
z) der Käufer die Kosten des Zuschlags trage. 

Eö werden daher die Kausiiebhaber aufgefordert, an 
«^dachten Tagen zur erwähnten Tageszeit sich in des 
Werroschen Raths Seülonszimmer <in^uftnden, da» 
selbst ihren Bot und Uebcrbol zu verlaurdaren und jich 
des Zuschlags zu gewärtigen. 3 

Werro, den 2^. Februar ig 12. ' 
Bürgermeister Frank. 

H. ZankoffSky, Selr. 

(^lik t,n i^ur!^ ver Kaiser!. Polizri» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachung. 

Hierdurch habe ich Endesunterzeichneter alle Die-
jenigen, welche an meinen Bruder, weil. Candidaren 
der Theologie, Friedrich Wilhelm Olöekov, rechcmä, 
ßige Anforderungen und Ansvrüche zu dabett vermei-
nen sollten, desmittelst auffordern wollen: sich mit 
selbigen binnen drei Wochen a <isco bei dem Herrn 
Raths-KanjtUisten Gustav Treuer zu melden, und 
durch denselben ihre Befriedigung zu erwarten, der 
auch »»gleich die etwa vom Verstorbenen ausgeliehe-
nen Bücher in Empfang nehmen wird. A 

NurmiS, den 25. Februar isz2. 
Revisor Th- Oldckvp. 

Denen Caloggenstellcrn Behufs der Lackt d« 
St . PclerSburgschen TrinkMäll« wird von Seiten 
ver Kvmirir aitdurch eröffnet, daß Herr Alexander 
Ritter den im Laufe dieses WinterS an die Pacht ge-
lieferten Branntwein, im vollen Betrage zum isten 
April dieses JahreS bezahlen n?,rd. 2 

Dorpat, den 1. März t8z2. 
R Stackelberg. 

Kaufgesuch. 

/ / / / / c /ö 60 ^70' - ^ ^ 6 
//?<?/,//, 7/7^/ / , 7 7 7 7 . ^ ) 0 / ^ 7 7 t t 7 L 

c/es Ktt c//e 
2tt t-e//e/707-777, 7̂ '̂c>7i s 

Z u verkaufen. 
Bei mir ist sehr guter Wasser - Essig, das Stoof 

jt i 60 Kop. K . - M , ju haben. ü- tuckistnger. z 
7777«! 

^5/7/77^77 - <̂077 (^77/e, 
/ine/i, e/nem ^ / eis - ('077^ 

7«,^ ^///,' se/^i' 7/» 
c/sTn 

Auf dem Gute SaliShvff/ Werst von Werro, 
sind ksustich »u hoben: 25 Mestizen von Eothlündl-
scher MeriNv-Raee, mit der Welle " it> Hude! und 
von nun an, alle Jahr zu so Merino,schasse nach 
der Lchur, d:etjäl?rige zu 50 Nidl d»;s ^uict. 2* 

Eine Heise - Bntichke, eine Post - Britschkc, ein 
Ris.l',cher Ävrdwagcn aus Blonlarvcn, eine gebrauch-
te Troschke i/nd ein neues vollständiges hö!zcr»es Ge-
stell ;u einer modernen Nalcschc, stnd kaustich zu ha» 
den bei T- Vhoney. 2 

Zu vetttlicihc-ii. 
ZZm Kitscki'ginschen Hause, neben dem Herrn 

Gold- und Sllbcrarbeiter luctren, sind zwei z u s a m -

menhängende, reine und norme Zimmer, wie auch ein 
Erekerjimmcr, zu vermielhen. 2 

Eine Familien - Wohnung von sieben Zimmern, 
auch noch ein separates Zimmer, ist beim Herrn Avo-
tdeker Wegener zu veruuelhen und daö Heähere da-
selbst zu erfahren. t 

Verloren. 
Am «f. Februar ist auf dem Wege vom GroS-

Kamdischen Kruge nach Dorpat, über die Lucht, cm 
Annen-Orden,Degen verloren gegangen. Der Kinder, 
der denselben «n der Zeirungs - Expedition tn Korpar 
abgikbt̂  erhält t0 Rubel. ^ , 



D ö r p t f c h e Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den y . M a r z i 8 z s . 

des General-Gouvernements von Liv, . Ehst, und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
I m J t a m - n v ^ ^ ^ B r ö c k e r . 

S t . Petersburg, vom i . März. 
Allerhöchst bestätigte Sentenz des Kriegsgerich» 

t«S, vom ?y. Januar. 
Nach gerichtlicher Untersuchung verurtheilt 

das Kriegsgericht in Grundlage der bestehenden 
Siesehe: „zur Entsetzung, Verbannung nach Sib. 
aufZivangSarbeit und Einziehung deö Vermögens:" 

l ) Den gewesenen Landrichter in Kdwno Leo 
Schukschta, al« überwiese des thStigen und un.' 
Mill ibaren Beistandes, den derMe dem HaUpt« 
empörer der Kreise Ko^nö «ind Trot t . Fürsten 
()ainSsi, bei der Verbrnrvng deS Aufruhrs, und 
Ek-lnssung eines Aufgebotes zur schleunigen Volks-
bewaffnung im Kreise, wie zum Ausstände gegen 
die gesetzlich, Gewalt geleistet, wobei er dit Um 
folgsamteil und den Ungehorsam mit Todesstrafe 
bedroht?, und persönlich im Kreise ein Häuschen 
vvn Bauern und Schichten. 200 an der Zahl, 
in der Absicht zusammengebracht und ausgerüstet 
hat te, um den Postenlauf zwischen AZilna und 
Grodno zu hemmen, und dadurch die Bewegun-
gen und die Zufuhr der Russischen Armee zu stö-
ren, auch sich selbst an die Spitze jener Rotte 
gestellt, um fle den Kaiserlichen Truppen feindlich 
entgegenzusühren, und von den Rebeljen sich den 
Titel eine« SectionS > Chef» der Garde beilegen 
lasse«, den er nicht eher als nach Vertilgung je» 
ner Rotte durch di« Russischen Truppen aufg« 
geben. 

z) den Schlächtitfch Zacharias Bunewisch, 
als überwiesen: in Verbiiidung mit der Rebellen« 
rotte unter MalussewitschenS Anführung mit bei 
waffneter Hand an der Plünderung der Kreis» 
renierei und des Kronszeughauses in Trvt iThei l 
genommen, und daselbst t«m Schlachtitsch S la ; 
wenöki dafür, daß er nicht auch, gleich ihm, sich 
empören wolle, nach dem Leben getrachtet, so wie 
den Nachbarn gedroht zu haben, wenn fle nicht 
nUt -ih'nr'Kyuelnschastiiche Sache machen wollten, 
ist« Häuser'über den Kopf anzustecken, einen der» 
selben aber, den Bauer WassUjew sogleich auszu-
hängen, sobald die Polen nur kämen. 

Nach gerichtlicher Untersuchung verurtheilt 
daS Kriegsgericht in Grundlage der bestehenden 
Gesetze: ,,zu Entsetzung und Verschickung auf 
Zwangsarbeiten:'" 

i ) Den Fähnrich deS 6ten Jägerregiment,«, 
Alexander Anitejew, als überwiesen und einge: 
ständig: daß nachdem er am ?z. März iFz» in 
Wengrow, wo er krank lag, in die Hände der 
Polnischen Empörer gefallen, und darauf nach 
Warschau hinübergeschoffl war, woselbst er eine 
Zeitlang unter den Gefangenen bewacht worden, 
er ungezwungen seinen freiwilligen Wunsch zu er» 
kennen gegeben, bei den Rebellen in Dienste zu 
treten, und zuerst bei dem Obrist Iabionski, dann 
bei dem General Krjukowic^fi und zuletzt bei der 



KriegSkommission sich darum Mühe gegeben, da 
die Pol«n ihn lange nicht anstillen wollen, son« 
dern mir Verachtung angesehen, bis «S ihm end« 
l ich, gelungen: der sogenannten Ehringarde, wot 
selbst Offiziere den Dienst der G e m e i n e n verrich: 
leten, mit einem Gehalte von 170 Gulden mo» 
vatlich, beigezählt zu werden. AlS Anikejew in 
dieser Eigenschaft mit Tornister und Flinte, bei 
unfern gefangenen Offizieren die Wacht gehabt, 
halte er auch ihnen den Rath gegeben, seinem 
Beispiele zu folgen, und dabei Schmähungen g« 
gen die Russische Regierung und besonders gegen 
das Russische Mi l i tär und den Russischen Adel 
ausgestoßen. 

„Zu Entsetzung, Verlust deS Vermögens unk 
Verbannung nach Sibirien auf Ansiedelung." 

1) Den Schlachtitsch auS Wolhynien, 
prian Gorode^ki, als überwiesen: mit einer Ret 
bellenrotte unter Anführung deS Gutsbesitzers 
Stezki, in Gemeinschaft, und bei letzterem als 
Adjutant befindlich, auch bei Wladimir im Gefecht 
gegen die Russiichen Truppen thätig gewesen zu 
fein, bei welcher Gelegenheit er einige Wunden 
erhalten, und mit den Waffen in der Hand ge< 
Langen genommen worden. 

z) Der» Gutsbesitzer NikolaS GcocholjSki 
und den Edelmann Gideon Chodorowitsch, alS 
überwiesen: den Eid der Treue gebrochen und sich 
freiwillig den Empörern im Owrutschen Kreise 
angeschlossen, den Nebelleneid erfüllt und sich be» 
w^ssnet zu haben, statt daß Grocholjski die Haupt-
rädeleführer der Verschwörung, die ihm bekannt 
waren, der Negierung hätte anzeigen sollen. Cho» 
dorowitsch halte es mit andern Rebellen übernomt 
men, einen Russischen RekrutentranSport zu über« 
fallen, da er sie aber schon überwältigt sand, so 
eSkortirte er bloS sie und die gefangenen Russi-
schen Offiziere, forderte auch 50 bewaffnete Bau« 
ern zum Beistände der Empörer auf. — Chodo» 
rowitschens Unheil ist aus Rücksicht auf seine 
Zugend. dahin gemildert, daß er als Soldat itt 
die Sibirischen Linienregimenter verfetzt wird. 

4) Der Lehrer Hippolyt KlimaschewSki und 
der Studierende Mazzei Llssezki in Witna nebst 
dem Schlfachtisch Joseph Naruzki, als überwie, 
fen: ersterer, daß er ungeachtet deS ergangenen 
Verbotes der Obrigkeit, während des allgemeinen 
Tumultes Wilna zu verlassen, dieses dennoch g<k 
than, sich den Empörern angeschlossen, dreißig 
derselben angeführt und darauf, mit den Waffen 
in der Hand, in Gefangenschaft gnathen, die bei» 

den andern, daß sie gleichfalls zu derselben Z?it 
sich ohne Erlaubniß aus der Stadt begeben, mit 
den Rebellen vereinigt und von ihnen Aufträge 
übernommen, Llssezki auch in einem Scharmützel 
gegen die Russischen Truppen gekochten, bei wel-
«her Gelegenheit er verwundet, und Beide gefan, 
gen genommen worden. Beide lctztern werden 
gleichfalls, auS Rücksicht auf ihre Jugend, alS 
Soldaten in die Sibirischen Linienbaraillone ab-
gefertigt. (St.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 

Par is , -8. Febr. Der TempS äußert sich 
heute über die Expedition nach Ital ien fclgender-
maßen: „Es ist nicht wahrscheinlich, daß irgend 
eine bestimmte Abficht, irgend ein fester Entschluß 
dieser Expedition zum Grunde lieg«; sie ,st kme 
im Zorn ergriffene Maßregel, deren man, um 
daS Budget durchzusetzen, bedurfte, und die man 
sonst gern vermieden hätte, da man sie alS «ine 
bewaffnete Demonstration eben fo sehr fürchtet, 
als man sie als »in parlamentarisches Mittel be« 
gierig ergriffen hat. Die Oesterreichischen Trup» 
pen werden deshalb, weil die Franzosen einen 
oder zwei Punkte in I ta l ien besetzt halten, das 
Römische Gebiet auch nicht um einen Tag früi 
her räumen, und die ganze unüberlegte Maßregel 
wird nur die Folge haben, daß der Papst sich 
um so enger an Oesterreich anschließt, denn er 
fürchtet mehr dl« dreifarbige Fahne, als die Bo-
logneser Studenten, und wenn daher unser« Trup-
pen in Ankona landeten, so würden sie bei dem 
ersten KriegSrufe gar leicht von dem in den 5«^ ' 
tionen stehenden Oesterreichischen Armee» CorpS 
zu Paaren getrieben werden können. Wir blei-
ben bei der Behauptung, baß die ganze Expedi» 
Iton nicht ernstlich gemeint ist; wqn st«lll sich 
auf die Fußspitzen, um groß zu erscheinen; man 
will die Ausdrücke National - Würde und vater» 
ländifcher Ruhm, womit man von der Redner-
bühne herab prunkt, rechtfertigen, und dies ist 
daS Ganze." Der Messager des ChombreS 
kellt es in Abrede, daß die Expedition mit dem 
Oesterreichischen Hsfe verabredet gewesen sei ; «s 
fchetne vielmehr gewiß zu sein, fügt dieses Blatt 
hinzu, daß daS Wiener Kabinet feine Zustimmung 

Expedition nicht gegeben Hab«; hiernach 
entstehe nur noch die Frage, welchen Entschluß 
der Papst „ach den Nachschlagen Oesterreichs 
fassen werde. (Pr.StSz.) 



G r o ß ö r i t a n t e n und I r l a n d . 

London, 25. Febr. Ueber die Neger-Revo» 
lution auf Iamaica enthält eine außerordentliche 
Nummer der Hofzcitung umständlichere und sehr 
detrübende Angaben. Der dadurch erlittene Scha-
den scheint weit größer zu lein, als man ihn 
anfänglich angegeben. Ueber 100 Pflanzungen 
sind in Asche verwandelt und viele der empörten 
Neger in den Flammen umgekommen. Die 
Pflanzer vernachlässigten ihre eigene Sicherheit, 
Werl jeder sein persönliches Eigenihum zu schüi 
tzen suchte und viele sich daher den Mil iz-Regit 
Mentern nicht anschließen wollten; andere scheinen 
sogar davongelaufen zu sein und die regulairen 
Truppen im Stiche gelassen zu haben. Ein ana, 
baptistischer Prediger, NamenS Box, der sich in 
der Nähe von Montego.'Day versteckt hielt, wird 
für den Haupk - Urheber dieser tragischen Bege-
benheit gehalten, indem er die Neger glauben 
machte, Saß England ihre Freiheit dekretirt habe. 
Die Pflanzer erwarteten zwar einen Aufstand 
und wollten vielleicht dadurch ?ie Freunde der 
Neger-Emancipation gehässig machen, glaubten 
aber nicht, daß die Sache so weit gehen würde. 
Der Gouverneur, Graf Belmore, will drei Verl 
haftete Prediger nicht sogleich vor Gericht stellen, 
weil in diesem Augenblick der Parteigetst zu leb-
haft ist und sich daher keine unparteiische Jury 
erwarten ließe. 

Die Nachrichten aus I r land lauten etwas 
beruhigender. I n Donegal und Leitrim haben 
zwar zahlreiche Versammlungen von Landleuten 
stattgefunden, weiche die Gesetzlichkeit des Wider-
standes, die Zehnen nicht zu entrichten, laut 
proklamiien wollten; eS kam jedoch glücklicher-
weise nicht dazu, und die Versammelten gingen 
ruhiq auseinander. Zn den südlichen Grafschaf-
ten :?ne6 Landes, namentlich in Leinster und an 
finden Orken von Connaught, ist der Parteigeisi 
sehr thälig, doch ol)ne daß »s ihm bisher ge-
glückt wäre, daS Volt in Aufregung zu bringen. 
Zn den G r a s s c h a s t c n Carlow, Kilkenin) und Kö-
nigin sind zahlreiche TnlppenkorpS und Polizei« 
Mannschaften nickt ohne guten Erfolg bemüht, 
Gewaltthaligkeiten^ und Empörungen zu unter« 
drücken, doch konnten sie einzelne Verbrechen und 
Mordthaten, die hier und dort vorfallen, nicht 
verhindern. — Der heutige Courier ertheilt auS 
einer, wie er ausdrücklich bemerkt, zuverlässigen 
Quelle die Versicherung, daß die Minister jetzt 

der zweiten Lesung der Reform 1 B i l l im Ober» 
Hause sicher seyen, indem sie auf eine Majori tät 
von 9 biS 10 Stimmen zu diesem Behuf« rech« 
nen könnten. „ D i e Polit ik deö Kabinettes," 
fügt er hinzu, „wäre mithin so weit mit der 
Sache zu Stande." So weit — heißt jedoch 
knneSwegkS schon am Ziel« sein, denn wenn dl« 
zweite Lesung auch in gewisser Hinsicht die Lord< 
an daS Prinzip der B i l l bindet, so bleibt doch 
»in nicht minder wichtiges Moment, nämlich da« 
Wie, noch unentschieden. Unstreitig aber wird 
die Opposition nunmehr alle ihre Bemühungen 
dahin richten, im Ausschüsse des Oberhauses die 
wesentlichen Bestimmungen der B i l l dergestalt zu 
verändern, daß ein Kompromiß mit dem Unter» 
Hause in dieser Hinsicht kaum möglich sein möch» 
le. Die Minister wcrden also doch am Ende zu 
einer Maßregel, die ihnen, wie es scheint, unge-
mein schwer wird, nämlich zur Creirung neuer 
PairS, sich entschließen müssen. Daß das M i t 
nisterium fortwährend ilas Vertrauen des Königs 
genießt, geht auS der Antwort hervor, die Se. 
Ma j . der Dubliner Corporation auf deren Adresse 
ertheilt haben, und doS Publikum fängt jetzt in 
der That an, zu glauben, daß die Creirung oder 
Nicht-Creirung von PairS ganz allein jetzt von 
der Diskretion deS Grafen Grey abhänge. Der 
Letztere ober soll besonders gegen eine zahlreiche 
Ernennung einen ganz entschiedenen Widerwillen 
hegen, weshalb er sich auch, so lange nur irgend 
ein Anschein dazu vorhanden ist, fortwährend 
mit der Hoffnung vertröste», daß die Di l l doch 
noch, ohne eine solche Maßregel durchzudringen, 
sein werde. Unser juste-milieu — denn «S giebt 
auch hier ein solches — rheilt dies« Hoffnung 
eb-nfalis, indem «S glaubt, daß doch manche PairS 
von der Opposition,' um die neue Creirung zu 
vermeiden, >m Ausschüsse nicht überall mit ihren 
Freunden, sondern zuweilen auch mit den Mint? 
stern stimmen werden. Der künftige FeldzugS» 
Plan der Opposition im Oberhause ist, wie man 
vernimmt, in einer Versammlung bei S i r Rod. 
Peel verabredet worden. . (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 

Frankfurt, z. März. Einem von der hiesi, 
gen Ober-PostamtS-Zeilun.i aus der Mannheimer 
mttgetheillen, auf den Aussagen eines „glaubwür» 
digen Augenzeugen" beruhenden Nachricht auS 
Heidelberg vom 1. d. zufolge, halten die Wir» 
kungen der Deutschen Tribüne >zu Homburg ihre 



Früchte zrt tragen begonnen, indem man einen 
FreiheitSbaum erri6)let und unter demselben al-
lerhand Unfug vorgenommen habe. Eingerücktes 
Ba^rscheS Mi l i tär machte jedoch der Sache ein 
Ende, und der FreiheitSbaum wurde gefällt. 

Siegmaringen, z6. Febr. N^ch erfolgter 
Beendigung der Wahlen für den bevorstehenden 
Landtag ist dessen Eröffnung auf den :c>. März 
ausgeschrieben worden. Nach bieSfälliger Bestim-
mung soll sich derselbe zuvörderst, und mit Aus-
schluß aller anderen Gegenstände mit der Bera-
t u n g über die Landes « Verfassung beschäftigten; 
zu dem E»5e ist der Einwurf der VersassungS-
Urkunde nicht nur jedem Abgeordneten zugestellt, 
sondern auch durch den Druck bekannt gemacht 
worden. (Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 

Wien, iy . Febr. Ueber die Besetzung von 
Ankona durch Französische Truppen erfährt man 
nachträglich noch Folgendes: Am zz. Morgens 
vor TageS - Anbruch erschienen daS Französische 
Linienschiff „Su f f ren" und die Fregatten „Are-
thusa" und „Victoire" vor dem Hafen vor An-
kona, warfen Anker und schien Truppen ar.S 
Land. DaS noch verschlossen? Stadt«Thor ward 
eingeschlagen und die Psvstlichen Truppen, wel« 
ch« dte Wache am Thor hallen, entwaffnet. Nach-
dem die Ausschiffung der Truppen, deren Anzahl 
sich auf zooo Mann belaufen soll, bewirkt war, 
rheikren sich dieselben in verschiedene Abteilun-
gen, durchstreiften die Straßen und machten die 
in der Stadt tilgenden Päpstlichen Truppen zu 
Gefangenen. Awei Französische Offiziere begaben 
sich zum Delegaten und verlangten dieUebergabe 
der Citadelle. Auf seine Bemerkung, daß diese 
dem Befehle deS Päpstlichen Mi l i ta i r - Komman-
danten untergeordnet sei, verfügten sich beide Of« 
fijiere zu Letzterem, der sich sevoch weigerte, ihi 
^em Verlanqen nachzugeben. Nachdem dte Ent-
waffnung fammtlicher Päpstlicher Truppen in 
der Stadt bewirkt worden war, wurden solche in 
die Heima-th entlassen. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

I n Ueb^reinstimmung mit den von uns bel 
reitS (nach Briefen aus Wien) mitgerheilten 
Nachrichten über die Besetzung von Ankona durch 
Französisch« Truppen meldet die Mailänder Zei-
tung aus Ankona vom zz. Februar: „Gestern 
gingen nachbeuarmte Französische Kriegsschiffe in 

sehr geringer Entfernung vor dem hiesigen Hafen 
vor Anker: der „Suf f ren" von Kanonen, der 
alS Transportschiff ausgerüstet ist, die Fregatte 
„Artemise" von 56 und die Fregatte „V>ctolre" 
von 44 Kanonen. Befehlshaber der Division ist 
der Schiffö'Capitain GalloiS, der sich am Bord 
der „Artemise" befindet. Die „Victoi re" kam 
von Algier und soll ihre Kontumaz in Touion 
noch nicht vollständig überstanden haben, indem 
noch fünf Tage daran fehlten. Di« Französisch« 
Brigg „l 'Eclipse" wurde noch erwartet. Man 
sagt, eS sei zwischen dem Schiffs-Capitain Gal-
loiS und dem Hafen - Capitain von Ankona ver-
abredet worden, daß die Fregatten „Artemise'^ 
und „Vieloire ^ um 8 Uhr Morgens in dcn Ha-
fen einlaufen sollten; zu unserem größten Er-
staunen aber war die Fregatte „Victoire" schon 
Morgens um z Uhr eingelaufen, und ihr folgten 
mehrere Boote mit Truppen auö den Schiffe« 
„Suf f ren" und „Artemise", die noch außerhalb 
deS Häsens lagen. Diese Truppen wurden an 
dem kleinen Thor bel Carbone ans Land gefetzt. 
Bald folgte auch die Mannschaft vom Bord der 
Victoire. Gegen 5 Uhr Morgens rückten alle 
Französische Truppen auf den Marktplatz und bei 
setzten die Hauptwache, so wie die andern mili? 
tairlfchen Posten der Stadt , dte Batterie della 
Lanterna mit eingeschlossen, nachdem sie vorher 
die Päpstlichen Soldaten hatten die Waffen abt 
legen lassen. Man weiß noch nicht, waS daS 
Schicksal des Forts sein wird, es heißt aber, 
daß die Lokal-Behörden sich weigerten, eS den 
Französischen Truppen zu übergeben." 

(Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

I n einem von der Allgemeinen Zeitung mit-
getheilten Schreiben auS Livorna vom 20. Febr. 
heiße eS: „Unsere Berichte aus Aegypten r-ichen 
bis zum 26. Januar. Ueber S t . Jean d'Acre 
wußte man nichts weiter, als daß es noch niche 
genommen war. Die Aegyptische Armee war sehr 
entmuthigt und hatte stark Hunger und Kälte 
gelitten. Ibrahim Pascha baute seine Hoffnung 
aus ein« Mine, die man nächstens sprengen wollte. 
Von der Flotte kamen fortwährend Schisse in 
sehr beschädigtem Zustande nach Alexandrien zu« 
rück. Mehemed Al i war täglich sichtbar, aber 
eine innere Unruhe, die er ganz zu verbergen 
nicht im Stande war, zehrte an seiner Gesund» 
hett. Der Abgeordnete von Konstanttuapel wur-



dt mit großer Auszeichnung, selbst mli Untertvün 
figkeit behandelt, wodurch all^ die verbreiteren Ge, 
rüchte von Erklärung der Unabhängigkeit widert 
legt werden. Der Sultan und Mehemed Al i 
beobachten sich mit Mißtrauen, und schwerlich 
dürfte ein aufrichtiges Verhältniß je wieder zu 
Stande kommen. Fällt die Unternehmung gegen 
Syrien unglücklich aus, so wird der Pascha «inen 
sehr schwierigen Stand haben und vielleicht nur 
durch groß« Geld-Opfer an den Divan den Sturm 
beschwüren können. 

Der Nürnberger Korrespondent gt bl folgen» 
deS Privatschreiben auS Trieft vom zz. Febr.: 
„Eine heute nach der kurzen Ueberfahrt von n 
Tagen aus Alexandrien eingetroffenes Schiff 
bringt die Nachricht, daß Ibrahim Pascha, Sohn 
deS VicekönigS von Aegypten, vor S t . Jean 
d'Acre sowohl zu Land als zu Wasser gänzlich 
geschlagen worden sei. Seine Flotte soll sehr 
übel zugerichtet zurückgekehrt und zooo Aegyptier 
zum Pascha von S t . Jean d'Acre übergegangen 
fein. Der Vicekönig fei vom Su l tan in die 
Acht erklärt worden «nd die nahe Belagerung 
Alexandriens nicht mehr zu bezweifeln. Da viele 
dortige Handlungshäuser dem Pascha Anlicipas 
ttonS' Zahlungen auf Baumtvolle machten, mit 
deren Ablieferung er theilweise noch im Rückstand 
de ist, so stehen jenen Häusern bedeutende Ver» 
luste bevor." 

Konstanttnopel, 4. Febr. Das vom Obrist 
ZSmet Bey befehligte zweite regttläre Timvrlt t 
Kavallerie-Regiment, welches von Sophia nach 
Konstantinopek berufen wurde, ist in diesen Ta? 
gen in der Hauptstadt angelangt und hat den 
Befehl erhalte», nach Koniay zu marschiren, wo» 
hin eS unverzüglich aufbrechen wird. 

Die regulären Timarli-Kavallerie-R^imen-
ter, welche an der Expedition gegen Bagdad 
Theil nahmen, haben die ihnen gewsvdenen Aus« 
träge gewissenhaft erfüllt. Dem 7. und 8. Re» 
giment dieser Kavallerie ist jetzt erlaubt worden, 
jene Provinz, wo die Ruhe wieder hergestellt ist, 
zu verlassen, und sich auf dreimonatlichen Urlaub 
nach der Heimath zu begeben, mir der Bedin, 
gung, nach Ablauf desselben sich in Aleppo wie? 
der zu versammeln. Durch einen Befehl des Se-
raskier Pascha wird den Obersten der genannten 
Regimenter vorgeschrieben, persönlich nach Kon, 
stantinopel zu kommen, um Hierselbst über den 
Zustand ihrer CorpS Bericht zu erstatten und ol» 
KS zu deren Bedarf Erforderliche empfangen; 

späterhin sollen sie sich an dem bezeichneten Som? 
melpfatz einfinden. Einer dieser Obersten, Re? 
schid Bey, ist bereits mit mehreren seiner Offil 
ziere in der Hauptstadt angelangt, und Mehemet 
Al i Gey wird in kurzem erwartet. 

Der gegenwärtige Statthalter der Provinz 
Tschirmen, Hussein Pascha, einer der ausgezeich» 
nrlsten Wesire des Ottvmavnischen Reichs, hat 
sich bei selner Reise von Adrianopci nach Uskjub 
einigt Zeit lang tn Philippopolis ausgehallt» und 
ist in dieler Stadt von dem großen Wassermann 
gel Zeuge gewesen, woran die Einwohner leiden, 
da es ihnen gänzlich an öffentlichen Brunnen 
fehlt. Ih re einzige HülfSquelle war der Mari» 
tzafluß; das Wasser desselben wurde nach Gewicht 
verkauft, wodurch jeder Familie eine sehr bedeu» 
tend« tägliche Ausgabe verursacht ward. Um den 
Einwohnern diesen lästigen Kostenaufwand zu er« 
sparen, faßre Hossein Pascha den Entschluß, auf 
seine eigene Rechnung Wasserleitungen anlegen 
zu lassen, welche das Wasser auS dem zwei Stun? 
den entfernten Dorfe Dejermen-Deressi vach PHU' 
tippopoUS führen sollen, und traf Anstalten zum 
Bau von 40 Brunnen in den verschiedenen Stabk 
vierteln nnd an den bevölkertsten Orlen. Der> 
auf einem der Houplplätze tn der Mit te der Stadt 
zu errichtende Brunnen soll auS einem großen 
durch einen Springquell fortwährend mit Wasser 
zu versorgenden Bossin bestehen. Geprüfte Per« 
sonen find mit Aueführung dieser Arbeiten ber 
auftrage, deren Beendigung im Frühjahr erfoli 
gen nlird. 

Dte lehren Nachrichten von der Insel Cy« 
per» meldetet? den ^Tod deS General-Einnehmers 
diöfer Insel, Kapidschi Baschi Hal i l Aga. Zum 
Nachfolger desselben hat der Sultan den Ex-
W^jewodln von Anschizalo, Mehemed Aga, er« 
nannr. B is zur Ankunft desselben ist einem ber 
Pforten-Mimster, Essad Medhy Bey, der sich in 
diesem Augenblick auf Cypern befindet, der Auft 
trag geworden, einstweilen die Angelegenheiten 
dieser Insel zv leiten. Der verstorbene Hal i l 
Aga hat beträchtliche Schulden an den großherr« 
tichen Schatz nnd an seinen Banquier zu Kont 
stantinopel hinterlassen, und KciM-Efendi ist dem.' 
nach beauftragt worden, sich nach Cypern zu be? 
geben und das Inventar der Hinterlassenschaft 
deS General-Einnehmers aufzunehmen. (Pr.StSz.) 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New York, z. Jan. I n hiesiger Stadt hat 



sich ein PhilhelleneniVeretn gebildet, dessen Zweck 
et ist, die Erziehung ln Athen zu befördern. I n 
setner Aufforderung an dte Bewohner von New, 
Park, an dieses Unternehmen sich anzuschließen, 
heißt «S unter Anderem: „Eine auskeimende G»/ 
neratioN tn Griechenland, welche so eben von 
Druck und Sklaverei sich erhebt, welche die Herr» 
lichsten Anlagen besitzt, aber selbst der Vortheile 
des Elementar Unterrichts entbehrt ein Land, das 
für unS daS größte Interesse darbietet, wir mö» 
gen eS nun als Christen, Gelehrte, Staatsmän-
ner ober Kaufleute betrachten, gewährt uns hin? 
reichende Gelegenheit, unsere wohlwollenden Ge» 
sinnungen durch die That an den Tag zu legen. 
Wir sind ihm nie anders denn als Wohlthäter 
erschienen, und alS solche richtet eS seine Blicke 
auf uns. ES nennt mir Begeisterung den Na» 
men Amerika. Ein kürzlich von Athen zurück» 
gekehrter Amerikaner, der Griechenland in der 
Absicht besuchte, sich persönlich von dessen Lage 
und Bedürfnissen zu unterrichten, wird uns seine 
Plane entwickeln und Vorschlage thun, die sich 
als höchst zweckmäßig erweisen werden. Der je» 
tztge Zeitpunkt ist besonders hierzu geeignet, und 
«S liegt jetzt an uns, jenem interessanten Volke 
durch daS heilsame Mittel deS Unterrichts «ine 
mit der unsrigen übereinstinim»nde NationaliGe» 
sinnung unperrilgbar einzuprägen, dasselbe zu rech» 
ter Zeit tn den Stand zu setzen, daß eS ähnliche 
Institutionen bei sich einführen könne, und auf 
diese Weise daS Verhältniß gegenseitigen Wohl« 
wollens, guten Vernehmens und inniger Natts» 
nal-Freundschaft zwischen uns und den Griechen 
so fest zu begründen, als der Letzteren Ruhm uni 
sterblich ist." (Pr.StSz.) 

Z e i t u n g S l ü g e n deS A u s l a n d e s . 
Eine neue Lüge oder vielmehr Lästerung, 

nicht gegen die Regierungen gerichtet, wie man 
«S von gewissen Blättern gewohnt ist, sondern 
gegen das einzelne Glied einer durch ihren Na« 
men und ihre Verdienste ausgezeichneten Familie, 
prangt in dem „?slriote Ehen die« 
fer Artikel wörtlich wiederholt in dem „lournal 
clos Oebats" dem ^lesssger Zes und 
mehrern andern Journalen enthalt die umstand» 
lichsten und ganz, dazu geeigneten Angaben: eit 
ner neuen Art von Verlaumdung auf Rechnung 
eines jungen Fürsten Lieven, der in jenen B län 
tern als der Sohn unseres Gesandten in London 

bezeichnet wird, einen Anstrich voy Wahrfchein, 
lichkeit zu geben'. So lauter jener Artikel: 

,,D«r Sohn deS Fürsten Lteven, Per in die» 
fem Augenblick Rußlands Gesandter in London 
ist, hat in unserer Stadt zwei Tage zugebracht. 
D»«scr junge Mann, alt Z4 Jahr, befand sich in 
einer Sendung zu Warschau, als dort die Pol» 
Nische Revolution ausbrach. Geborener Kurlän» 
der, allein mit einem Gemülhe voll großer und 
freisinniger Ansichten, zögerte rr keinen Augen» 
blick, alS Gemeiner in die Reihen des HeereS zu 
treten, daS gegen Diebitlch ma, schirte. Jetzt von 
Wunden bedeckt, von sein»» V e r w a n d t e n ausge» 
geben, und nachdem er 90 Metten durch Preu» 
ß«n zu Fuße, als Bauer verkleidet zurückgelegt, 
um sich den Nachforschungen der ihm nachyeschick» 
ten Agenten zu entziehen, hat er seine Waffen« 
brüder in Avignon erreicht, getreu der Sache, 
der er sich so edelmüthig ergeben." 

An dieser ganzen Erzählung ist kein wahres 
Wort. Der einzige Sohn des Fürsten Lieven, 
ber tn Kriegsdiensten stand und nebst so vielen 
andern Russischen Osficieren, im Augenblicke deS 
Ausbruches der Revolution in Warschau zum Ge-
fangenen gemacht wurde, hat während des gant 
ze» Krieges das L00S seiner Waffengefährten gei 
«heilte Unter Bewachung von einer Stadt zur 
andern geschleppt, l i t t er oft Mangel am Unent« 
bebrlichsten und halte nicht so viel, um seinen 
Diener zu sättigen, der einige Zeit vor Beendi-
gnng deS Krieges, nach Rußland zurückkehrte. 
Nach dem Falle Warschaus zugleich mit allen 
unsern Generalen und Offizieren auf freien Fuß 
gestellt, erhielt der Fürst Lieven von dem Grafen 
von Witte die Mit tel , sich wieder gehörig in 
Stand zu sehen, und seit beinahe zwei Monaten 
befindet er ltch bei seinem Regiment, welches zur 
6ten UhlaneniDivision gehört. Die beiden an» 
dern Söhne des Fürsten Lteven dienen im Mi -
nisterium der auswärtigen Angelegenheiten und 
befinden sich gegenwärtig, ber ein« bei der Ge« 
sandschaft in London, der andere bei der in N«a; 
pel, wo sie angestellt sind. 

Der Artikel im „Östriole «Ze ist dem» 
nach falsch und vollkommen erdichtet; er beleidigt 
eine ehrwürdige Familie, deren Namen er preis zu 
g :b^ sich erfrecht, und zugleich die heiligsten Grund» 
satze der Sittlichkeit und Ehre, indem er als ei» 
ne Handlung des MutheS darstellt, waS eine Ni^t 
drigkeit, — «yd als einen Anspruch auf Ruhm, 
waS ein schändlicher Verrath gewesen wäre« 

(St.Ptbgr.Z.) 



I n t e l l i g e n z 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 

V o n E inem Edlen Rache der K a i -
serlichen S t a d t D o r p a t w i r d hiermit te l f i 
bekannt gemacht, daß die Är rende des 
i m Dörptschen Kreise und Talkhosschen 
Kirchspiele belegenen Stad tpa t r imon iak-
Gntes S a d d o k ü l l ans sechs J a h r e , vom 
i . M a i dieses Jah res an gerechnet, noch. 
m ° l s zun. ö f f - . t t l i ch°nAn-b° t g e s t M wer-
den soll. Es werden daher PachtUebha-
ber anfgeforderk, an dem i ? ' ? ^ ä r z die-
ses J a h r e s , V o r m i t t a g s u m 11 U h r , so 
w ie an dem alsdann bekannt zn machen-

den Peretorge sich m dem Si tzungszimmer 
Eines Edlen Ra thes einzufinden, ihren 
ZZot und Ueberbot i n Banco .Ass igna r io . 
nen zu ver lautbaren, vorher aber die f ü r 

die Pachter fü l lung zu bestellende S icher -
heit zur B e p r ü f u n g vorzulegen und so-
dann abzuwarten, was über den ausge-

mit tel ten M e i s t b o t und i n B e t r e f f des 
Zuschlags serner statuirt werden w i r d . 
D i e Pachlbedingungen stnd tügl ich, m i t 
Ausnahme der S o n n - und Festtage, in 
der Ober-Kanzlei Eines Edlen Na lhes zu 

ersehen. 2 
D o r p a t . N a t h h a u s , den Zten M ä r z 

I m I e a m e n und von wegen El« 
nes Edlen Na thcs der Kaiser-

lichen S t a d t ' D o r p a t : 
Bu rge rme is t . r H e l w i g . 

O b e r » S e k r . Z immerberg . 

Don Einem Edle» Raibe der Kaiserlichen Stadt 
Dorps! wird hiermittelst bekannt gemacht, daß dt« der 
Stadl Oorpat gebongt» beiden Kischzüge im Embach 
vom März dieses ZabreS ad auf die nächstfolgenden 
kechS Jahre verpachtet werden solle». Es werden 
temnach Pachtliebhaber aufgefordert, zu dem auf den 
24. März d. Z. anberaumten Licilatio»islermme,. Vor-
mittag» um i t Uhr, und an dem alSdann festzusetzen-

- N a ch r i ch t e n . 

den Peretortsttrmine in Eines Edlen RatheS Sessi-
vnSzimmer zu erscheinen und ihren Bot und Ueder-
Hot zu verlautharen.und sodann abzuwarten, waS 
wegen deS Zuschlags ferner statuirt werden soll. 3 

Vorpar-RatdhauS» am s. März 5LZ2. 
Zm Namen pnd von wegen ES. Edl- Ra-

thes .der ^atfcrl. Stadt Dorpat s 
Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimwcrderg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Oorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der zu der am Rigisckea Schlagbaum belegenen Ka-
serne gehörige Brunnen wegen Wassermangels tiefer 
gegraben und diese Arbeit dem Mindestfordernven 
udergeben werden soll. ES werden daher alle diejeni-
gen, weiche diese Arbeit zu übernehmen willens sein 
sollten, hiermittelst aufgefordert, am 9. März .dieses 
Lahres, Vormittags um j i Uhr, und an dem als-
dann festzusetzenden Peretorgtermine m Eines Edlen 
SlatheS Sitzungszimmer zu erscheinen, ihre Forderun-
gen zu vcrlaurbarcn und wegen deS Zuschlags abzu-
warten, was ferner staruirt werden wird. Tier An-
schlag ist in der Ralhg-Ober-Kanzlei «m jedem Vor-
mittage zu mspictren. 5 

Dorpal-Ralhlzaus, am 26. Februar 18ZS. 
Zm Namen und von wegen Eineü Edle» Ra-

lheS der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Helwig. 

Oder'Eekr. Limmerberg. 

Don Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiermittelst bekannt gcmachl, daß auf 
den Antrag Einer hiesigen Hochvtryrdneten Comils 
zur Hrsiimung der Cbolcrq-Epidenue, die an der Rt-
gischtl^Srrave beim Weißenroß, an der ZPkaritNhofschcN 
und Ropkyilchen Straße belegenen, tm vergossenen 
Sommer erbauten hölzernen Wachhckuser öffentlich 
verkauft werden sollen, und dazu der Torg, Termin 
auf den 9. März dieses Lahres anberaumt worden 
ist. ES werten daher Käufer aufgcsordert, an ge-
dachtem Tage, Vormittags um 11 Ubr, sich in Eines 
Edlen viathes SessionSzimmee einzusinden, ihren Byk 
und Uederdor zu verlautbaren und alsdann abzuwar-
ten. wab wegen des Zuschlags ferner ßatuirr werden 
«iro. t 

Dorpat-RathbauS, am 26 Februar jszs. 
I m Ztamen und von wegen EineS Edlen 

Ralheö der Kaiserl. < r̂adt Dorpat; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 

Vm Mißverflckadnissen zn begegnen, steht diese 
Kaiserliche Polizei« Verwaltung sich veranlaßt, hier-
durch öffentlich bckanur zu machen, daß zufolge K. zä 
der Allerhöchst bestätigten Polizei« Ordnung, die Auf-
sicht über Maaße und Gewichte in ber Stadt, de« 
Polizei-Amt eemvetirt; daher denn die resp. Ein, 
wohner zugleich angewiesen werden, sich nur der in 



dieser Hinsicht voo de» Polii^VerpaltiMA erlassenen 
Verordnungen »u submiltiren. " z 

Dorlar, den 8. Mörz iöZS. 
Poltjeimetster, OdriK v. Reutz. 

^ ^ . Gekreräe Milde. 
Wir Landrichter und AsscssoreS ssincs Kaiserli-

chen Dörptschen Land. Gerichts citiren/hrischen und 
laden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proelama-
tis all« und jede, welche , 

z) an den, so viel bis jetzt bekannt, in der Sum-
me von 4g8Z Ruheln 7 i/L Cop. Sanco-Assi-
gnationc» sammt einigen Weil-Renten beste-
henden Nachlaß des verstorbenen vormaligen 
Disponenten vom KronS-Eure^Odenpckb, Na» 
wrnS Johann Adolph Rohrbttk, ferner 

2) an den Nachlaß weiland Herrn Dirptschen 
Polizeimeisters, Obristen und RttterS von 
EeffinSky, besteheod. meG in dem Erlös deS 
öffentlich versteigerten, nicht unbedeutenden 
Mobiliars pi« cletnueii, und endlich 

3) an den höchst geringfügigen, nur in ganj un-
bedeutendem Mobiliar« Vermögen bestehenden 
Nachlaß deS am tZ. Avril j«Zl m Dorpat 
mit Tode abgegangenen Fräuleins Congantia 
von Sixtel, 

«ntweder als Erben oder Gläubiger, oder irgend 
fönst wober ju Recht deständige Ansprüche formiren 
zu können glauben, dergestalt und also, daß selbig« 
mit ihren ex cznocunl̂ ue vel kitujo juris herrüh» 
renden Ansprüchen in der veremtorifchen Frist von 6 
Monaten a <jaio tiujuF s,ro^-,n»qll5, mithin spätestens 
am 5. September dieses Lahres mväv, unter 
Beibringung ihrer tunäam^niorum sc^ionum, hits«lbst 
Ych angeben und was für Recht erkannt wirH,, ad, 
warten sollen, mir der ausdrüMchen NerwÄ^nung, 
daß alle diejenigen, die den vvrbczrichnetrn pcrcwlo« 
rischkn Meldungs > Termin verabsäumen würden, mit 
allen ctwanigen Ansprüchen an den Nachlaß des ver-
storbenen Disponenten Zobann Adolph'Nvhrbeik, des 
weiland Herrn Dörptschen PollzeimeMrs» Obristejl 
und RilterS von Grssinsky und des weiland Frcku-
leinS Cvnstantta von Sixiel ganzlich uNd für immer 
werde»! präcludirt werben. Wornach sich denn leder, 
den solches angeht, zu richten und vor Schaden und 
Nachtbeil zu hüten hnt. S 

im Kaiserlichen Landgericht zu Dorxar, 
am 5. tLZ2. 

I m Namen und von wegen des Kaiser!. 
Land-Eerichis rörvtschen Kreises- -

G. v. Samson, Landrichter. 
Archivar Strauß. 

Von dem Magistrate dcr Stadt Wcrro wird des, 
mittelst bekannt gemacht, daß Das, den Erden des 
verstorbenen hiesigen Bürgers und Kürschners Zsaek 
gehörige, aus dem Weideplätze «ub Nr io belegene 
Wobnhauö sammt Arpertineniien Schulden halber id 
dreien Torgrn, am I., 2. und ä- April dieses ^adreS, 
Vormittags um I i Uhr, unter folgenden Dcdingun, 
gen effcnlilch versteigert werden soll: 

l ) dag der Meistliot in Baneo» Assignationen ge-
schehe, 

S> dqß der Aa«fschillttig hknve« sechs Wochen » «Ii» 
Älljutiieslioa» de» diesem Magistrate erlegt wer? 
de, und ^ 

z) der Kaufer die Kosten deS Zuschlags trage. 
ES werden daher die Äaufiiedhader aufgefordert, an 
gedachten Tagen zur erwgbnten TagcSzeir stch in deS 
Werroschen Raths ScslivnSzjmmer einzufinden, da-
selbst ihren Bot und Ueberbot zu verlautdaren und sieh 
des Zuschlags zu gewärtigen. 2 

Werro» den 24- Februar tszs. 
Bürgermeister Frank. 

H. Zankoffsky, Sekr. 

( N t i l Genehmigung der Kakserl. Polizei» 
V e r w a l t u n g hiesell>st.) 

Bekanntmachung. 
Hierdurch habe ich EndeSunterjetchneter alle Die« 

jenigen, welche an meinen Bruder, weil. Candidaten 
der Theologie, Friedrich Wilhelm Oldekop, rechtmä-
ßige Anforderungen und Ansprüche zu haben vermiß 
nen sollten/ desmittelst auffordern wollen: sich wit 
selbigen binnen drei Wochen » <Ielo h<j Herrn 
Raths'Kanzellisten Gustav Treuer zu melden, und 
durch denselben ihre Befriedigung zu erwarten, der 
auch zugleich die etwa vom Verstorbenen ausgeliehe-
nen Bücher in Empfang nehmen wird. 2 

Nurmis, den 25. Februar jLZS. 
. . ' Arvisvr Th. Oldelvp. 

Denen Saloggenstellern Vehuss der Pacht dcr 
St . Pclersburgschtn Trinkgesälle wird von Selten 
d« Komitür ««durch eröffnet, daß Herr Alexander 
Ritter den im lause dies«? WinterS an die Pacht ge-
lieferten Branntwein, im vollen Betrage zum jsten 
April dieses JahrcS bezahlen wird. t 

Dorpat, den 5. Mär j ILZ2. 
R- Stackelberg. 

Kaufgesuch. 

70 
5<20^6 

^ «»e-
^67! >/// 

Z U verkausei). 
e^eöe/zs^ ein, 

/.5c!/ie ( Ä , »nen k/nci! 

Bei mir ist sehr guter Wasser- Essig, daS Stoöf 
zu 6o Kop. zu baden. I . '̂uchsinger. 2 

Eine Heise - Britschke, eiNe Post, Britschke, ein 
Rigischer Kordwagen aus Vlankarden, eine gebrauch-
te Droschke und ein neues vollständiges hölzernes Ge-
st«^ zu einer modernen Kalesche, find käuflich zn ha-
ben bei ' T-LH»«,?. t 



b r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , den 1 2 . M ä r z 1 8 3 2 . 

Namen des General-GouvernemenlS von Liv,. Ehst» und Kurland g e s t a l t e t den Druck 
E. G. v. A r ö rk e r. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , vom zy. Febr. Die FesiungS^Ar! 

heilen am Montmartre werden thätig fortgesetzt; 
«tue große Anzahl von Arbeitern »st zu dem Loh, 
ne von 26 SouS für den Tag dabei angestellt. 

Mehrere Regimenter haben Befehl erhalten, 
DctaschemenlS nach der Küste des Departements 
deS Kanals zu senden. 

I m Beginn des Monats April werden hier 
mehrere aroße Truppe-imusterungen stattfinden, 
wofür bereits Vorbereltungen getroffen werden. 

Dl? Fr-gelte „VeUone" tst, nachdem sie, 
von A!gier kommend, 270 Soldaten in der Qua, 
rantcunc - Anstalt von Marseille gelandet, hier 
angekommen. Heute früh schiffte sich auf der 
Vr'aq ,,Paslnurt" ein Detaschement deS zzsten 
leichten Iafanterie-Negiments nach Navarin ein. 
— (>est^n Abend kam der Befehl hier an, «in 
Bataillon de6 nten Linien - Regiments von hier 
abmarsch'r.'N zu lassen; es brach tiefen Morgen 
nach la Seyne .'.uf, wo sich ein Balaillrn 0<S 
i ' ten Regiments befand, das noch im Laufe des 
heutigen TageS hier angekommen ist. — Der 
Messager des ChambreS behauptet nach einem 
Schreiben ans Touion, daß die Hälfte deS noÄ) 
Ital ien abgesegelten Geschwader«! in den Hafen 
zurückgekehrt se») und die andere Hälfte erwartet 
werde. Dem Courrin francaiS zufolge, befurchj 
ten die Touloner Behörden «tue Wiederholung 

des in Brest begangenen Attentats gegen dag 
Atsenal; alle Wachtposten wurden am zz. und 
2z. d. verdoppelt. 

Der TempS bemerkt über die Erped.ilivn 
nach I ta l ien: ,,ES ist nicht bekannt g-nn^ daß 
diese Expedition ein persönlicher Gedanke^deS 
Präsidenten des Minister < Rothes ist. Das bi, 
plomatisch, Corps ahnte nichts davon, als Herr 
C. Peri«r dasselbe bei sich versammelte und sei? 
nen Entschluß den Botschaftern und Gesandten 
ungefähr in folgender Weise miltheilte: „ „ D e r 
Wille Frankreichs ist, dasjenige zu halten, waS 
H.rr von Ste.-Auloire in Rom zugesagt hat; 
es wird daher aus «Ken Kräften zu der völligen 
Wiederherstrttling der Päpstlichen Souverainetät 
in den Provlnz-n mitwirken. Frankreich wird 
dies mit Oesterreich zusammen thun, sobald letz-
teres inteiverurt; «S kann aber nicht zugeben, 
daß eine Macht allein öaH thaie, waS doö Werk 
Aller fein soll. Es würde unmöglich fein, ein 
solches Benahmen vor dcr Kammer zu rechtferti-
gen." " — NichtS war befremdender, als tiefe 
Sprache, und Graf Appony berichtete darüber 
sogleich nach Wien." 

Aus Pout - de-Beauvoisin an Her Savvyi: 
schen v-rcnze wird gemeldet: „Die neulich m 
Savoyen angekommenen Piemontesischen Trup-
pen wrden auf 4 Bataillone abgeschält, die 
zwischen Annecy, Thoncn und MouuerS vertheilt 



find; drei Schwadronen Kavallerie stehen mit 8 
Geschützen zwischen Rumilly und An). Die Aar: 
nison von Chambery ist 10,000 Mann mit zo 
Kanonen stark." 

Paris, 1. Marz. Der TempS stellt in sei» 
nen» heutigen Bulletin folgende Betrachtungen 
über die auswärtigen Angelegenheiten an: „Die 
Schwierigkeiten in den auswärtigen Verhältnissen 
lassen sich in nachstehender Weise zusammenfassen: 
1) die ans unbestimmte Zeit vertagte Frage der 
Ratificationen; z) die Holländische Frage, falls 
König Wilhelm im Frühjahr den Krieg wieder 
beginnen sollte; z) die Frage der Besetzung der 
Römischen Legationen durch die Oesterreicher und 
Konstituirnug dieser Provinzen in ihren Beziel 
Hungen zum Papst; 4) die Besehung von Ankol 
na durch die Französischen Truppen; 5) die Ex-
pedition Dom Peöroö und die unvermeidliche 
Intervention Spaniens in die Angelegenheiten 
Portugals; 6) tle Frage der Entwaffnung. Dies 
ist daS Resume unserer auswärtigen Verhältnisse, 
und darf man nicht ohne Ueb.rtreibung behau-
pten, daß unsere diplomatische Lage in große 
Schmierigkeiten verwickelt »st? Welche Resultate 
hat man bis setzt erreicht, welche Frage ist entt 
schieden, welcher streitige Punkt ist definitiv fest; 
gestellt? Belgien ist noch ««cht konstituirl, und 
Polen ist verschwunden. M i t Recht sagt daher 
Lord Grey im Parlament, daß die Allianz Franks 
reichS und Englands' mehr als jemals notwen-
dig sei. Der Zustand Europas wild imm.r vet-
wickeltet', stall einfacher zu werden; bei je?em 
Schritte steigen Fragen auf. Die Kabinette von 
Frankreich un> England suchen sich auf alle Weise 
einander zu nähern; man spricht von bevorste-
henden Handels-Verträgen, in denen Frankreich 
den Einfuhr-Zoll von Eisen, England dagegen 
den Zoll-Tarif von Franzüsisch-n Weinen herabs 
setzen würde. Die bereits abgeschlossenen Eon» 
ventionen in Betreff deS gegenseitigen VisitirungS« 
Rech:eS zur Verhinderung deS Liegerhandels und 
der Verminderung de-? Anker- und TonnengeldeS 
haben größere Verehrungen in den gegenseitis 
gen kommerziellen Verhältnissen vorbereitet. Wir 
verstehen noch nicht recht die Interessen de6 Lan-
des; unsere Negierungen beschäftigen stch zu viel 
mit Meinungen, Parteiungen, mit unbestimmten 
Fragen und haben nicht genuq die materiellen 
Interessen, die positiven Verbesserungen vor Au« 
gen. Es wäre jetzt Zeit, die große Bahn zu l>e» 
treten, die allein den exaltirten Leidenschaften und 

dem R«l>olutionStGeist« Einhalt thun kann. Eng-
land hat in dtiser Beziehung mehr Voraussicht, 
eS konzentrirt seine Sorgfalt auf die allgemeinen 
Interessen, Handel, Kolonien und Ackerbau; eS 
begünstigt den AffocialionS^etst und den Umlauf 
der Kapitalien. Wir hingegen wisse«, noch nicht 
einmal, was «ine Kolonie ist; man sehe das Ver-
fahren deS Herzogs von Rovigo in Algier, seine 
Bedrückungen und Plackereien. Die Regierung 
läßt sich in ihrer Wahl zu oft durch unüberlsgle, 
außerhalb des Landes - Interesse liegende Rück-
sichten bestimmen. Das Ministerium ist genüs 
thigl gewesen, die Bedrückungen deS Herzogs v. 
Rovigo zu desavouiren; die Folge davon wird 
sein, daß dieser Gouverneur der Gegenstand deS 
Spottes der muselmännischen Bevölkerung werden 
wird." 

DaS Journal du Commerce sagt: „E in 
Schreiben au> Ankona vom 18 Februar meldet 
uns, daß einer der Attaches der Französischen 
Gesandschaft in Rom von Herrn von Saintl/Iu-
laire dorthin geschickt worden sei, um Alles für 
die Besetzung der Citadelle von Ankona durch 
Französische Truvpen vorzubereiten, daß aber am 
,7. eine Estaffette ihm den Befehl zur Rückkehr 
nach Rom überbracht habe; sogleich verbreitete 
sich das Gerücht, Herr von Sainle-Aulaire habe 
von PariS di« Weisung erhalten, die Uincrhand-
lungen wegen der Besetzung von Ankona nicht 
weiter fortzusetzen." 

I n dem Memorial de ka Scarpa liest man 
unlerm 28. v. M . : „Der Ausschw!>i>g, d.n d-r 
Französische Gewerbflciß nehmen würde, wenn er 
auf vollständige Sicherheit rechnen könnte, iä^c 
sich auS der seit einigen Monaten steigenden Zu-
nahme der Handels - Geschäfte ermessen. Trotz 
der unglücklichen Prophezeiung?« , trotz der k«n-
listischen und republikanischen Ve-. scl'wöriingeu «st 
nicht nur in dem öffentlichen .Kredit, sondern m 
Len meisten Zweigen der National-Industrie nn« 
merkliche Verbesserung eingetreten. Wenn L'.ion 
noch immer an den Folgen der blmigen Krise 
leidet, die eS zu bestehen gehabt hat, so nehmen 
dagegen in Saint-Etienne, Rouen, Bordeaux und 
Marseille die Geschäfte an Zahl und Wichtigkeit 
täglich zu. Dies ist eine durch die dortigen Blät» 
t-" und durch PrivatiKorrespondenzen konstatirle 
Tatsache." (Pr.StSz.) 

Ä r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, zz. F.ebr» Durch ein Dampfboot 



von Malta und den Küsten t ts Mittellandischen 
MeereS, welches auch Briefe auS Cadix vom 15. 
mitbringt, erhalten wir die Nachricht, daß in 
letzterer Stadt Anstalten gelrossen werden, fchwe» 
re Artillerie nach ver Portugiesischen Gränze zu 
schaffen. 

Einem Morgenblatte zufolge, ist die Flotte 
Dom Pedro's auf dem Wege nach Madeira ge? 
sehen Worten: sie soll sich in bester Ordnung be-
funden haben. Den letzten Nachrichten aus Ma: 
Velui zufolge, herrschte daselbst Hie größte Nuhe. 

(Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, März. Die Staats» 
Courant meldet: „Nachdem wir bereits vor eini-
ger Zeit J a v a - Zutungen vom l. biS zum 10. 
Sept"br. empfangen, ist uns jetzt eine noch feh-
lend R^ihe von Nummern tiefer Zeitung, näm-
lich die vom 2!. J u l i bis zu Ende des Augusts 
vorigen Johns zugekommen. Man findet darin 
einen Beschluß de» dortigen General-Gouverneurs, 
der den Zweck hat, den Chinesischen Arbeitern, 
welch.' geschickt und gesonnen sind, in den von 
dec Negi'.iünq nnd Privatpersonen errichten» 
Ackerbau ; A'istilten und Fabriken zu arbeiten, 
dte U'chcrfahn nach Java zu erleichtern. Dieser 
Beschluß begründet sich daraus, daß eS eiturseilS 
immer schwerer tvird, die »»vthige Anzahl freiwil: 
liger J^vaneftscher Arbeiter zusammenzubringen, 
und weil die Chinesen wegen ihres größeren Zlei» 
ßes und schnellerer Fassungskraft zu allerlei Haud-
aiberten g.'fchi.kter stnd, als die I-ivanefen. AuS 
dielen v i r ü u ! , find die nach Java kommenden 
Chinesischen ^ch-sfer beauftragt worden, eine de? 
stimmte von dir Ostindischen Regierung für das 
ganze I i h r fe!>'>uste!lende Anzahl von Arbeitern 
mitzul 'vmgenfür die erste Hahn soll diese Anzahl 
loo .Äcp'̂  b'lrigen. Für jeden gestellten Chine; 
sifch n Acuter wuü der Schiffer 50 Gulden aus 
d er In!? i sch e n ? ss e erhalten, '.v e l ch e S u ni ni e 
durch 5?lvb>»ter, d:e sich für zwci Jahre ver: 
dinglich machen ttluijen, ailmählig zurückgezahlt 
werden s»li. Elinge andere Bestimmungen deS 
Be'chlui'ses haben ö, n Z.vec?, ter, Chinesischen 
Arlieitern, die bell» Landba« oder in den Za? 
briken beschäftigt werden sollen, ein angemes-
senes Werklchn und eine gute Behandlung, 
sowohl von Sellen der im Dienste des Staats 
befindlichen Aufseher, als det Privatpei fönen, zu 
sichert,." (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 

Karlsruhe, z. März. I n einem von der 
Hiesigen Zeitung mikgethettren Schreiben auS Kehl 
vom 28. Februar heißt eS: „ S e i t fünf'Aben-
den beobachtete ich an der hinter Nebeln unter» 
gehenden rothen Sonne eine schöne Natur - Er» 
scheinung. Ich sah eine Menge schwarzer, grauer, 
farbiger, am häufigsten bkane und seltner grün, 
lichiviolette und rrthe und grün und blau eingk» 
faßte roseurothe Kugeln von dem Sonnenbilde 
ausgehen und schnell nach allen Seiten sich hin» 
bewegen, theils aus die Erde Herabsalien, oder 
hinter dichteren Nebeln und in davon befreiten 
Gegenden verschwinden. Am 25. d . M . erblickte 
ich nach einander zwei prächtige, inwendia roftn» 
rothe, mir einem grünen Ring eingefaßte Kugeln, 
die in einem großen Dogen am Himmel empor» 
stiegen. Nie sah ich .twas Ähnliches. Am 24. 
und 25. 0. zeigten sich plötzlich zwei Sonnen, 
wovon die eine grvßtentheilS vor der andern stand. 
Die Almospähre war gen Westen, bei Windstille, 
bei 28 Zoll Barometer- und 5 Grad N. Thers 
mcmetelhöhe, mit Nebe!:,, vielleicht auch mit 
Henrauck erfüllt. Tue Sonne bildete sich auf 
den verschiedenen, in den hchneu Lüstcn bewegt 
ten, dünneren und dichteren Nebel- und Heer» 
1,'auchschichcen und zugleich im Auge wie in Spie-
geln vielfältig ab und stallte ihre Gestalt in ab» 
wechselnden Strahlenbrechungen in farbigen Ku» 
geln dar„" 

Hannover, z. März. Unter der Überschrift: 
,,Was erwarten wir vi.'M Landtage?" enthält die 
Hannoversche Zeitung ene-> Aufsah, in dessen 
Eingänge es hei^t: ,,D^r neue Landtag ist zum 
zc>. April einberufen, u>.d Niemand mag leug« 
nen, d̂>ß in di^tN W?ctcn ^usgalien liegen, die 
selbst de!'. l-)n sichtigsten schi^in^ein machen könn» 
ten. Die R«'v>ston dcr ^ru-.dlagen unserer Ver» 
fassung, die ^n'üi^uüi? ei.-es vr-'.'ig Fi, 
nanzwese-'s. die Her^e...-.:-.; des ..zeiiorlen leicht 
gewichtS von Eü!n.^hü'.e u..> Aus^-be, die E»t» 
scrnung vvn B-sch.v-ede-'. eitler Stande, v?n Be? 
scĥ >erden, die nicht weni.ier als den ganzen Um; 
f.n:g der Verhällnisse deo L.'.ndes b^r-ss.n — 
denn die U'bU, die in.g drücken, dceuh'n u.f in 
den Zuständen div und die V^^'.vuise, 
die gemacht ,vordem, l i'nr, dc.s; s,'icde ni. l t 
zeitili erkannt, inchl ?>eNl'q b.küi'-rst, das Cr» 
starrte nicht früh q-'nug neuem gerufen 
worden, — daS fordern nicht die Ungestümen, 



Unkundigen ; sondern eS liegt vor zur Berathong, 
,« ist erzwungen durch die Umstände, durch den 
nun aufgelöst«» Landlag verheißen, von der R«» 
gierung anerkannt. Und daS soll zusammengeK 
drängt werten in wenig« Monat«; eS soll durch-
geführt werdei» von einer Versammlung, die völt 
ktg neu, einander unbekannt, theilS den Geschäft 
ten fremd, zusammentritt, in einer Zeit, die auf 
furchtbare Weise haS Aeußerste verlangend in 
Partejung gegen einander steht, in einen» Lande, 
daS vor Allem in sich selbst zu versöhnen ist, da« 
die eigenen Angelegenheiten nur wenig beachtet 
hat. Wer kann behaupten, daß daS kein Grund 
zur Sorge sei, daß dl« Ausgabe leicht erfüllt wert 
den könne? ES ist an der Zeit, daß man erwäge 
und sich klar mache, was zu hoffen und was zu 
thun ist. Denn daS Recht« zu thun, daS ist der 
best« Widerstand gegen das Verkehrt«, und ein 
solches zu thun, muß Man die Erwartungen be-
schränken, muß, ein festes mäßiges Ziel s i c h wäh-
len und Alles daran setzen, erst dieses zu erlan-
gen, und dann Weiteres. — DaS Ziel ober ist 
zunächst nach dem zu bemessen, waS geschehen 
kann." 

München, 5. März. Daß S t . K. H. der 
Prinz Olk» vo ? den hohen Mächten wükl'ch zum 
Regenten Griechenlands auSerwählt und diese 
Wahl von unserem Hofe angenommen worden, 
unterliegt nicht nur keinem Zweifel mehr, sondern 
kann sogar als offiziell betrachtet werden» Prinz 
Otto befindet sich bereits in einem Alter von 17 
Iahren und besitzt der allgemeinen Stimme nach 
die liebenswürdigsten Eigenschaften und gär>z auS: 
gezeichnete GeisteS-Tal?nte. Er soll schon dte be; 
wundernöwerthesten Fortschritte in seinen Stutr-
en gemacht haben. Seit die Bestimmung deS 
erlauchten Prinzen entschieden ist, beschäftigt sich 
derselbe dem Vernehmen nach sehr a n g e l e g e n t l i c h 

mit Erlernung der Neugriechischen Sprache. 
Man- hat schon davon gesprochen, daß dem Hrn. 
Grafen v. Armansperg der Antrag gemacht wort 
den sei, den Prinzen nach Griechenland zu bet 
gleiten^ (Pr.StSz.) 

O est e r r e i ch. 
Wien, 1. Marz. Der Österreichische Be» 

vbachrer sagt: „Vierzig Jahr« sind heute ver-
flössen von dem Tag-, an welchem rrnser erhabe-
ner Monarch den Thron Seiner Väter bestieg;, 
in einer schwülen, tiefumwölkten Zeit, reich an 
Vorboten der furchtbaren Stürme, die seitdem so 
viel Unheil über die Menschheit verbreitet, die 

mehr als einmal daS geseklschastliche Gebäude Eu-
ropas blS ln seine Grundfesten erschüttert haben. 
Während dlefeS langen, verhängmßvollen Zeitraul 
meS bat Kaiser Franz — alle Welt muß Z.ug. 
Niß davon geben — in guten wie in bösen T . " 
gen ttiit immer gleicher Weisheit und nie ermü» 
dender Sorgfalt v«e Wohlfahrt Seiner Völker, 
diesen höchsten, diesen einzigen Zweck Seiner Re-
gierung, verfolgt. Die musterhafte Ordnung, die 
Er in allen Zweigen Seiner ausgebreiteten Staats-
verwaltung, allen feindseligen Störungen zum 
Trotz, unverwandt zu erhalten gewußt — die 
Opfer, dte Er in den schwierigsten Augenblicken 
dem wahren Interesse Seiner Unterthanen ge-
bracht — die Huld und Liebe, womit Er ihre 
Ruhe und ihr Glück unausgesetzt an Seinem 
väterlichen Herzen getragen — die rührende Hin-
gebung, womit Er noch neuerlich, in einer sür 
sie beunruhigenden und verderblichen Epoche, alle 
Gefahren mir ihnen getheilt hat; — das sind 
die Denkmale gediegenen Ruhmes, die im Gel 
dächtniß Seiner treuen Kinder, wie aller unserer 
Zeitgenossen, leben, und welche dereinst die Ge» 
schichte auf unvergänglichen Tafeln verzeichnen 
wird. Der Glanz Seiner Tugenden, in deren 
herrlichem Kranze wahre Frömmigkeit und uneri 
schülterliche GerechttgkeitSli.be den ersten Rang 
behaupten, wird noch durch die edelste Selbftver-
läugnung und jene großen Seelen so eigene Scheu 
vor Allem, waS ihre stillen Verdienste zum Ge-
genstände lauter Lobpreisungen machen kann, er-
höht. Der Monarch legte diese G e s i n n u n g a u c h 

bei dem gegenwärtigen Anlasse, der Vollendung 
Seines vierzigsten RegierungSjahreS, an den Tag, 
indem er jede öffentliche Feier dcS heutigen ? a, 
geS ablehnte, zugleich aber die in frommem Sin-
ne vor den Altaren deS Allerhöchsten Seiner Er-
haltung gewidmeten Dank? und Bittgebete als 
I h m besonders wohlgefällig erklärte. — Und wer, 
ber daS Glück unter Seinem milden und g e s e g -

neten Sceptee zu leben, genießt, und zu würdi» 
gen weiß, sollte nicht mit h e i ß e r Inbrunst die 
zahllosen Wünsche theilen, die sich heute, von al» 
len Punkten Seines Reiches, für das theuerste 
Unterpfand unseres gegenwärtigen und künftigen 
Wohls, für die äußerste Verlängerung der kostl 
baren Jahre unseres allgeliebten Kaisers zum 
Himmel erheben?" (Pr.StSz.) 

M e x i k o . 
Ueber die neue KrisiS, dt« zu Anfang ditseS 

Jahres in der dermaligen Ordnung der Dinge 



in Mexiko eingetreten ist, enthält ein sdurch ge« 
fällige Mittheilung uns zugekommener) Pr ivat , 
brief eines auf einer Rnse jenem Lande de» 
griffen,« Deutschen aus Vera »Cruz vom 4. Ja» 
nuar Folgendes: 

„D ie politischen Gährungen, die im Mex« 
tonischen Reiche schon feit längerer Zeit unitr 
der Asche glühten und sich in ber neuesten Epo-
che durch die Presse Luft zu machen suchten, wo» 
bei sich Rocca Fuerte, der früher^ Mexikanische 
Gesandte in London, ber jetzt in der Hauptstadt 
Mexiko lebt — mit einigen heftigen Angriffen 
gegen die Minister auszeichnete, — dieje Gähi 
rungen, sage ich, stnv denn nun endlich gestern 
hier ausgebrochen, aber btS jetzt, und was Vera« 
Cruz selbst betrifft, auf eine so ruhige und gemä-
ßigte Weife, daß man sich in Europa von einer 
solchen Revolution nicht leicht einen Begriff ma« 
chen kann. Das Offizier-Corps des hiesigen, 
nicht über rsoc» Mann starken Mi l i ta i rs, vereint 
mit den Herausgebern einiger Zeitungen und meh-
reren Civi l Beamten, unzufrieden mit dem Verl 
fahren ber Minister in Mexiko, Allamann, Man-
gino, Facto u. f. w. , tn welchem sie ein Stre/ 
hen nach einer Central t Regierung zu erblicken 
glaubten, und denen sie außerdem Parteilichkeit, 
Habsucht und, wa« am meisten empörte, uncone 
stitutionell« Verletzung persönlicher Freiheiten, vor» 
werfen, — wandten sich an den in der Nähe von 
Vera - Cruz auf feinen Gütern lebenden sehr be» 
kannten General S t . Ana (ein Vera-Cruzaner) 
mit dem Ersuchen, sich an die Spitze der Bnve« 
gung zu stellen und auf Abdankung t^r Minister 
zu dringen. — Er gab nach und ward nun ge-
stern von jener Partei eingeholt und kam gc .̂'N 
Abend in die S tad t , wo er im Sladihause ab? 
stieg. Er ward mit Glockengeläute und der Mu-
sik der hier liegenden beiden Regimenter bewill-
kommnet; eS ward ihm ein vivat, den Minister» 
aber ein ?erear gebracht, und um io Uhc lagen 
A der Bevölkerung von Vera-Cru^ schon in tie 
fem Schlaf! — Heute Morgen erfahren wir nun, 
daß S t . Ana den hiesigen Autoritären erklärt 
hat, er wünsche durchaus kein« Revolution und 
beschranke sich auf daS Verlangen der Abdankung 
der Minister, die er denn auch sofort in freund« 
schaftlichen Privat Zuschriften, welche durch Com 
rier nach Mexiko b fördert worden sind, aufgee 
fordert hat, dem Begehren des Volkes nachzuge-
ben und sich von ihren Posten zurückzuziehen und 
dergestalt die Ruhe im Lande wieder herzustellen. 
— ES kommt nun darauf an, vb ein ähnliches 

VolkStBegehren auch in andern Provinzen statt-
findet; man behauptet dies, und in diesem Zille 
werden die Minister keinen Widerstand leist.n, 
sondern abdanken; sollten sie sich aber mit G " 
Walt zu Halter» versuchen, so würbe eS allerdings 
zu einem Kampfe der Parteien kommen müssen, 
der aber weder lange dauern, noch zweifelhaft 
sein kann» - - WaS die Stadt Vera-Cruz anbe, 
t r i f f t , so wird ihre Ruhe und Sicherheit der 
Fremden und deS EigeNthumS von Niemand be> 
zweifelt. Parteigeist herrscht allerdings in diesem 
Lande, wo mangelt dieser ober in Ländern, wel> 
che das zweifelhafte Glück haben, Republiken zu 
sein? Die Einen wollen eine Central-Regierung, 
die Anderen das Föderativ - System; die Einen 
wünschen die Rückkehr der vor einigen Iahren 
Vertriebenen, hier bürgerlich ansässig gewesenen 
Spanier, die denn allerdings in der letzten Zeit 
tn großer Anzahl wieder gekommen sind, — die 
Anderen, über diesen Gegenstand unzufrieden, vert 
langen eine nochmalige Vertreibung derselben :c. 
Die anderen nicht Spanischen Fremden werben 
aber wenigiienS in den S taa t , und namentlich 
in dem Hafen von Vera, Cruz, gern gesehen und 
darunter die Deutschen allen anderen Nationen 
vorgezogen. (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 
Madrid, so. Febr. Die heutige Madrider 

Zeitung enrkält einige Erläuterungen über den 
8. Artikel des am 15. Dez. v. I . bekannt ge-
machten CnkularS der obersten Saniräts - Com-
miffton: sie besagen im Wesentlichen Folgendes: 
„D ie Sch'ffe. welche von denjenigen Punkten 
der Ostsee kommen, wo die Ltiole'l'a niordus nicht 
herrscht, sollen bei ihrer Ankunft in Spanien 
nicht strenger dehandelt werden, als 5ie, w-lche 
aus den Theil-n von England kommen, die sich 
in gleichen Umstanden befinden. Demnach sollen 
die Schlst- zugelass?n werden, welche vom nach» 
sten Monat Apnk an, und nachdem seit dem 
Aushören der Krankheit ein, V'lhältnißmäßige 
Zeil verflossen, um Gewißheit d.-rüdfr zu haben, 
mit Flachs, Hanf u. s. w. beladen, aus den Hä-
fen der Ost>»e und vorzüglich cus dem von Riga 
aussegeln möchten. Was jedocb die der Anste-
ckung fähigen Maaren betrifft, in welchen der 
Sloss der Krankheit lcichc den ganzen Winter 
hindurch sich erhalten hcsben könnte, so ist eS nü-
thia, mit mehr S o r b i t und Behutsamkeit. aiS 
hinsichtlich der Schiffe und Personen, zu Werke 
zu gehen. AuS diesem Grunde sollen die nach 
Ablauf deS MonatS J u l i d. I . au« den Häfen 



der Ostsee kommenden und mit EksundheitS i At l 
test-ten versehenen Schiffe, welche ganz oder zum 
Theil mit Gütern, dte der Ansteckung fähig sind, 
beladen fem möchten, in den Häsen von Spani-
en (in Gemäßh.it ber Vorschriften, welch« die 
aus den gesunden Distrikten von England sonn 
mengen Sckisse betreffen) zugelassen, jedoch vor-
her einer O.uarantaine von 20 Tagen unterwor» 
fen werten; ist die Ladung nickt der Ansteckung 
fähig, so ist die Dauer der O.uarantaine nur 14 
Tage." — Der erste Divisionö.Ehef und Direks 
tor des Ministeriums der auswärtigen Angele» 
genheiten, Hr. v. Castillo, dar von S r . Katho-
lischen Majestät das Großkreuz des Ordens der 
Isabella CarhvUka erhallen. — I n dem eine Meile 
von Hier gel̂ gene-n Konigl. Lustschlosse Monclva 
soll auf den 4. März ein Stiergefecht gehalten 
werden. Se. K. H. der In fan t Don Francisco 
de Paula wu5, dem Vernehmen nach, den Her: 
zog^n von Oss>ma, San Carlos und anderen jun» 
gen Leuten, welche solches veranstalte haben, die 
Ehre erzeigen, thät'igen Antheii daran zu neh» 
men, und zwar in der Eigenschaft eines Espada. 

I t a l i e n . 
„Bologna, z;> Febr. DaS Erstaunen über 

die in dcr Nacht vom 22. auf den zz. d. M . 
erfolgt? gewaltsame Besetzung von Ankona durch 
die Franzosen ist von Seiten aller Parteien gleich 
groß. M- in fragt: Wozu diese Verletzung deS 
be!lu'stcn Z^chuS eines Souveräns, wenn man 
siä; die Miene geben wi l l , dasselbe zu schuhen? 
Wozu die Ettüvaffnurig seiner Truppe.'?, die Miß-
handlung seiner V. r t rk t ' r , der angenommene 
Ton eines Guides und Siegers? — Merkwür-
dig, d:ß oerate an kiesem Tage eine bedeutende 
Zahl Ol'st-'l'rcichischer Truppen über Fe^rara auf 
das O<ste:-relchiscke Gebiet zurückkehrte, so daß 
in diese-.n Auaenklicke kaum «in paar lausend 
Mann in dlti Le.jallonen stehen, wo sie von allen 
denen. die ek"oas besitzen, als Schutzengel bet >ac!)-
t.t w'lden. Wäre der AranzvstU'he Nedersall dars 
auf berechnet, auch diese wenigen «^.stc^eichischen 
Truppen zur Näumu-ig zu vermögen, !o würde 
der Kalkül offenbar irrig sein, denn ?ie natürlik 
che Wukunq wäre 'och gewiß kUne andere, als 
die Oeste^reich-'r bleiben zu machen. A '̂g^n sie 
aber ab, w-ich/S Schicksal stände dem ^an^e!a'!N 
bevcr! D^s An.ist^eschrei nller reei?t!ich'N Bür-
gê  würde den Fra^'^ostN laut qenui kittgegen! 
schallen, alle Triumph : Gesänge ter 
ten im Gebirge und der Bettler in den Städten 
würden dasselbe nicht zu übertönen im Stande 

seln. Glücklicherweise halt hier Jedermann di« 
Maßregel ber Französischen Negierung für übel 
berechnet und übereilt und prophezeit ihr daheik 
nur eine kurze Dauer. Dt« Anhänger ber Fran-
zosen bedauern st« aufrichtig, weil nicht leicht et« 
was geschehen konnte, wc>S das Vertrauen auf 
Frankreich tiefer erschüttern müßte. Die Anhän-
ger des PapsteS wenden sich mir Abscheu von 
dem Geschehenen ab. Diejenigen, welche eine 
felbstständige Republik oder ein vereinigtes Kö» 
nigreich I ta l ien träumen, finden die Würde dcr 
Nation verl-tzt. Alle Parteien verdammen den 
Schritt als nutzlos und gefährlich. Die Oester: 
reicher halten sich ruhig, haben keine Sclzildwa» 
che deshalb verrückt, noch einen Mann im Ab» 
Marsche angehalten. Sie scheinen die Sache alS 
einen Zufall zn betrachten, der gor nicht von der 
Nalur ist, ste in ihrem Dienstberriebe stören zu 
können. Diese Haltung ist der Trost dcr Furcht-
samen und die Hoffnung der Freunde derOrdlnung." 

Von ber Italienischen Gränze, 27. Februar. 
Daß Ankona, doch bis dahin ohne die Citadelle, 
von einer kleinen Französischen Trttppen-Abthei: 
lung besetzt wurde, haben die Inningen bereits 
angezeigt. Das Gerücht spricht auch von einer 
anderen Landung in Clvtta.Vecchia; es ist aber 
darüber noch nichts Sicheres bekannt. Da der 
Befehlshaber der Päpstlichen Besatzung zu An-
kons für diese unerwartete Erscheinung fremder 
Truppen ganz ohne Instruction war, so mußte 
er, ehe er die Posten übergab, die Drehung an» 
zuwendender Gewalt abwarten. Die Gemüther 
in Ankona und in der ganzen Nomagna sollen 
durch dieses Ercigniß ungemein aufgeregt sein. 
Die Freund« deS Päpstlichen Stuhls schmeicheln 
sich indessen, daß eö dem Heiligen Voter gelingen 
werde, den General Cubi^res zu vermögen, daß 
er sich mit den unterhabenden Truppen wieder 
entferne, da deren Anwesenheit in den Legationen 
die kaum beruhigten Gemüther aufreizen und die 
durch das Päpstliche Mi l i la i r unter Beistand der 
Oesterreicher bewirkte Rückkeh r deS Volkes zum 
Gehorlam nur flörcn würde. Es wird versichert, 
daß auch im Neapolitanischen große Gährung 
hcn'Iche, seitdem man von der Ankunft der Fran-
zosen spreche, was jedoch mit jenem anderen Gek 
rüchle, daß die in Neapolitanischem Dienste ste-
henden S c h w e i z e r - R e g i m e n t e r tn den Papstlichen 
übtNrtteu sollten, im Widerspruche zu stehen 
>chi>nt, da sie bei der geringsten Gefahr für daS 
Königreich Neapel gewiß nicht außer Land ge-
lassen werden würden. (Pr.StSz.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen» 

V o n E i n e r n E d l e n N a c h c d e r K a i -

s e r l i c h e n S t a d t D o r p a t w i r d h i e r m i t t e l s i 

b e k a n n t g e m a c h t , d a ß d l e A r r e n d e d e s 

i m D ö r p t s c h e n K r e i s e u n d T a l k h o r c h e n 
K i r c l ) s p i e l e b e l e g e n e t t S t a d t p a k r i n i o n i n l -

. G u t e s S a d d o k ü l l a u s s e c h s J a h r e , v o m 

i . W a i d i e s e s J a h r e s a u g e r e c h n e t , n o c h -

m a l s z u m v s s e u l l i c h e u 3 l u s b o r g e s t e l l t I v e r -

d e n s o l l . E s w e r d e n d a h e r P ^ c h r ü e b h a -

b e r a u s g e s o n d e r t , a n d e m 1 7 . - > ^ a r z d i e -

s e s J a h r e s , V o r m i t t a g s u m l i U h r , s o 

w i e a n d e m a l s d a n n b e k a n n t z n m a c h e n -

d e n P e r e t o r g e sich i n d e m S i t u l u g s z i m m e r 

E i n e s E d l e n N a l h e s e i n z n s l n d e n , i h r e n 

L ) o t u n d I l e b e r b o t i n B a n r o - ^ l s s j g n a t i o « 

n c n z n v e r k a l l t b a r e l i , v o r h e r a b e r d i e f ü r 

d i e P a c h t e r s ü l l u n g z u b e s t e l l e n d e S i c h e r -

h e i t z u r B e p r ü s n n g v o r z u l e g e n u n d s o -

d a n n a b z u w a r t e n , w a s ü b e r d e n a n s g e -

m i t t e l t c n M e i s t b o t u n d i n B e t r e f f d e s 

Z u s c h l a g s s e r n e r siatui'rt w e r d e n w i r d . 
D i e P a c h t b e d i n g n n g e n s i n d t ä g l i c h , n i ^ t 
A u s n a h m e d c r S o n n » u n d F e s t t a g e » i n 

- d e r O b e r - K a u z l e i E i n e s E d l e n N a c h e s z u 

e r s e h e n . i 
D o r p a t . N a c h h a n s , d e n Z t e n M ä r z 

J n i u c a m e n u n d v o n w e g e n E i -

n e s E d l e n N a t h e s d e r K a i s e r -

l i c h e n S t a d t D o r p a t -

N ü r g e r m e j s l r H e l w i g . 

O b e r - S e t ' r . ^ ^ n n m e r b e r a . . 
Don Einem Edlen Rathc der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hierniittelst bekannt gemacht, daß die der 
Stadl Dorpat gehörigen beiden Fischzuge im Embach 
vom Märj dieses Lahres ad auf die nächstfolgenden 
scchö Kabre verpachtet werden sollen. ES werden 
demnach Pachtlied^ber aufgefordert, zu dun auf den 

März d. I . anberaumten L'icitationstermme, S«or̂  
mittags um i l Uhr, und an dem alSdann festzusetzen-

den Perctorgtekmine in Eines Edlen Rathes Scsii-
onszimmcr zu erscheinen und ihren Zor und Ueber-
bot zu verlaukbaren und sodann abzuwarten, was 
wkgcn deS Zusä>lagS ferner Katulrt werden soll. 2 

Dorpal-Siatbhaus, am 8. Ä^arz 
I m Namen und von wegen Eö. Edl. Ra» 

theö der Kaiserl- Stadr Dorpur: 
D ü r g e i m, - st c r Helwl?. 
Ober, Setr. Ziuuüerberg. 

Um Mißverständnissen zu degegnck?, sieht d/esc 
Kaiserliche Polizei-Verwaltung jich v^unla^r, hier-
durch vffe.ulim bekannt w machen, daß z u f o l g e § . 

der Allerhöchst bestätigten Polizei - Oro^u-ig, d ic 'Auf-
sicht über Waaße und Gewichte in der Stadl/ dem 
Polim i Amt remvetirt) daher denn die resp. Ein» 
wohner zugleich angewiesen werden, ilch nur der in 
dieser H u i j i c h t von der Polizei-Verwaltung erlasieneir 
Verordnungen zu submittlrett. 2 

Dorpat, den 8. Mar; ,LZ2. 
Polijeimelster, Obrist v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 
Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserli-

chen Dorptschen ^and» Gerichts citiren, heischen und 
laden nutletss dieses öffentlich ausgesetzten Proclama-
tis alle und jede, welche 

t) an den, io viel bis jetzt bekannt, in der Sum, 
mc von 9̂8,5 Rubeln ? i / ; Ccp. Danco-Asst̂  
gnationen lammt einigen Weil «Renten beste-
benben Nachlaß des verstorbenen vormaligen 
Disponenten vom Krons-Eme Odenpäh, Na« 
menS Zobann Adolph Rehrbcck, ferner 

2) an den Nachlaß weiland Herrn Dorischen 
Poli^'imelilctS, Obristen und RiltcrS vvil 
Gestinskl), bestellend meist in dem Erlös deS 
tffenrlich versteigerten, nicht unbedeutenden 
Mobiliars pit- und endlich 

3) an den höchst geringfügigen, nur in ganz un, 
bedeutendem Mobiliar-Vermögen bestchenden 
Nachlaß d'S am tz. Arri l is^t in Torpar 
mir Tode abgegangenen FräuleinS Konstantia 
von Sixlc/, 

entweder als Erben oder Gläubiger, oder irgend 
sonst wober ju Recht beständige An>prüche formiren 
zu können glauben, dergestalt und a!>o, daß selbige 
mit ihren ex suul̂  ju>->z herrüh» 
rendcn Ansprüchen in der peremlorischen Frist von K 
Monareir tluic, ^>loc!l>inuii!>, mithin spätestens 
am 5. September dieses LMrs ,-iviio, unter 
Beibringung ihrer l'tm(l-nu> inc>rinn ucnon-un. hieselbst 
sich angeben und waö sür Siecht erkannt wird, ab-
warten sollen, mit der ausdruckt chen Verwarnung, 
daß alle diejenigen, die den vor̂ ezeichticteil xeremtv-
rischen MeldungS - Termin verabsäumen wurden, mit 
allen etwanigen Ansprüchen an den Nachlaß des ver« 
siorbenen Disponenten Johann Adolph Iiohrbeck, deS 
weiland Herrn L)öipt»eden Polljeimcistcrs, Odristen 
uad RiltcrS von GeMSky und des weiland Fräu, 



leinS Constantm von Sixtel gänzlich und sür immer 
wrrden präeludirt werden. Wornach sich denn jede?, 
den solcdcS angeht, zu richten und vor Schaden und 
Nachrkeil zu hütcn dat. 2 

im Kaiserlichen Landgericht zu Dorpat, 
am S März <8Z2 . ^ , 

Zm Namen und von wegen des Kaiscrl. 
Land'GerichrS dörptschen Kreises-

G. v. Samso»/ Landrichter. 
Archivar Strauß. 

Von dem Magistrate dcr Stadt Werro wird deS-
mittelst bekannt gemacht, daß daS, den Erben deS 
verstorbenen bissigen Bürgers und Kürschners Jsack 
gehörige, auf dem Weideplätze «»K ^cr- 10 belegene 
Wobnhauö sammr Avvcrtmcnricn Schulden halder in 
dreien Torgen, oin i., 2. und 4 April dieses Lahres, 
Vormittags um n Uhr, unter folgenden Bedingun-
gen öffentlich versteigert werden soll: 

d-ö der Meistbot in Banco - Assignationen ge-
schehe, 

2) daß dcr Aaufschilling binnen sechs Wochen s aio 
-><!iu.u<̂ !i»>nz bei diesem Magistrate erlegt wer-
de, UNd 

3) der Käufer die Kosten deS Zuschlags trage. 
E6 werden daher die Äaufliebhaber aufgefordert, an 
gedachten Tagen zur erwähnten Tageszeit sich in dcS 
Werroschen R^rkS Sesst»n6z>mmer einuisinden, da-
selbst ihren Tot und Ueberbot zu verlautbaren und sich 
deS Zuschlags zu gewärtigen- t 

Wcrro, dc.'i Februar 4 3ZL. 
' Bürgermeister Frank. 

H. Zankoffsky, Sekr. 
^)^nc ^ t!ne!,>ni!,ung Aanrrl . ^oli^«i» 

hie selb st.) 
^LeklNNltmochliug. 

Den resp. Thninehmnn an der von wir 
früher ang.kiint'igten VeiiLosung zeige ich hiemit 
ergedinst an, daß bei der am 8. und ?. d. M . , 
unt^r polizeilicher Aussicht Stat t gehabten Zie-
hung. tnichdewerkte Nummern gewonnen haben? 

so?. 997. 2/^ . 1629. i5<>5. 16.^8. 
2? 9. r - ' t . 79^- 1082. 
2i>». ^9^» 7 ^ ' >̂ >(>9' 5^6. 65^. 
i?>?9. ^ 1 7 . 919. 16.16. 

1112. io58. äär. 1098. 
i<j6. ^7^. 10^7. 1022. 570. 8ci/j. 
720. 5 n . <>8o. 7^^. 29^. 
ic)r. 58«. HU9. 7«). 1197. 5>8. i57>7. 

> ^ 1 . '9^> 7^« 2()8. ^7^' 
5^5. 87?. 77",. 709. i ^ 'H . 1,8t'. 

79^» 9^(>. 8^(>. ^^77' 
<»57̂  l")"»'̂ . 2>'. 779. /lk. 25». 
>l>9. 822. 129. 

i 5 i 2 . 1^7 >. 1267. ^>9^. i 2 i r . 
187. 1^2?.. t»99. ^ic>. 17H. 
1(179. 5 i . ic^5. i/Z,5. 28/,. 
i , 3 ^ . 126». 5^6. 7^8. 77^. 7l>8. 16. 
i5l>2. i2Zv. 770. 11. 10^2. ioo5^ lö2S. 

1162. 182?. 1/.99. 1088. ^ 2 . ioc>i. 
278. n ä ä . ^^9. ic>Z^. 5/,8. 12Z0. 
177. 812. 6Z5. 118. 170. 12^5. 
7ä. 52. i5?5. 856. 9?)^. 7^6. ^89. 
^ 9 . 1607. i 5 i ^ . 9^9. ,Z5o. 
i 5u r . i i ^ 6 . 538. ivö6. 
5,7. 197. ,62«. R. H. Eckert . 

Da Herr Alexander Mitter erklärt hat, auch den 
zweiten Andel für den an die St. PeterSburgische 
Pacht gestellten Branntwein zum April zahlen zu 
wollen; — so bitler Unterzeichneter alle resvecliven 
Herren Lieferanten nochmals dringend um recht bal-
dige Dispositionen über die ihnen zustehenden Gelder, 
mit genauer Aufgabe dcr Eimer «Zahl, die jeder an 
die Krone, wie an die Pacht geliefert hat? — er sie» 
her sich zu dieser lchten Bitte um so mehr veranlaßt, 
als er über viele Crdirungen der Lieferungen keine 
Anzeige erhalten hat, und viele ein größeres oder 
kleineres Quantum, als womit sie repartlrt gewesen, 
geliefert haben; wie er sich denn auch vor jeden Vor-
wurf dcr hierdurch etwa entstehenden Irrungen, so 
wie hinsichtlich der für den 15. Februar in Narva 
gestellten Branntwein, der wegen gänzlichen Abgangs 
der Bahn jetzt nicht weiter tranöportirt werden kann, 
später erfolgenden Zahlungen bewahren muß. z 

St . Petersburg, den 8. März 18,;?. 
Carl van Küster» 

Newsky.Prospekt, im Hause Thal Nr. 66. 
Jnu i i ob i l -Verkcn i f . 

Ein in dcr Steinstraße auf Erbgrund belegenes 
Wohnhaus von aclir bewohnbaren Ztminern nebst Ne-
bengebäuden, wird aus freier Hand verkauft. DaS 
Nähere erfährt man bei dem Holzinsxector Rauch. 3 

^>u verkaufen. 
Bei mir sind fertige HerrcN'Stiefel, Ueberschuhe, 

Tanzschuhe und Knabensiiefel, wie auch wichSlederne 
hohe Damen-Randschuhe im Nassen zu tragen, vor» 
rätbig zu haben. Meine Wohnung ist im 3> Stadt-
theiie im Hause des Herrn SchubmachermeisterS Otto 
in der St . Petcrburaer Straße. z 

Schuhmachermeister Schlcnckrick. 
Blühende Hyaeimhen, Narcissen, Tacetten, Gold-

lack von den schönsten Farben, Aurikeln u. s. w. sind 
bei dem Gärtner Müller, im Hause deS Herrn 0, . 
Wilmer ju haben. z 

/<"/>///s <7,// 

Z i i oerimethen. 
I n meinem Hause ist dte große Seite, bestehend 

auS sechs Zimmern, mit oder ohne Möbeln zu ver« 
mietben; auch sind übrigens alle WirthschaftSbequem-
llchkoten bei dieser Wohnung. Wittwe Ahland. 3 

Nciethgcsi iä) . 
ES wünscht Jemand ein Quartier von 5 b!S 7 

Zimmern zur Mieihe zu baden, jedoch unter der Be-
dingung, alle « Tage die Dielen rein waschen und 
den Ofen im Domestiken-Zimmer im Winter auch zum 
Brodhacken benutzen zu dürfen. Nähere Auskunft er-
theilt dte Zcitungö-Exprdition. z 



D S r p t s c h e Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den 1 6 . M ä r z i 8 Z » . 

Namen V?s General«<ZouvernementS von Liv,, Ehst« und Kursand g e s t a l t e t ven Druck 
^ E. G . . V . Ä r ö c k e r . 

S t . Petersburg. vom Y. März. 

Z e i t g e s c h i c h t e . 
Die Schlecht bei Ostrolenko, 

geschubst 
von einem Offizier des Russ. Hauptquartiers. (^) 

Allen für die heilige Sache unseres verehr-
ten Monarchen hochbegeisterlen VarerlandSfreun« 
ten glaube ich keinen angelegentlicheru Dienst er« 
weisen zu körnen, als durch die treue Erzählung 
einer der schönsten Wai>enlharcn des Russil6)en 
HeereS. Möge diese Erzählung eben so nach-
sichlkvoll aufgenommen werden, alS sie mit En» 
thusiasmus meiner Feder enifließt; möge sie zu-
ql.'ch ein schmacher Beweis der innigen Anhang-
lichk-ir sein, tie ich sür Kaiser und Vaterland 
tief im Herzen trage: 

ÄlS unsere Armee nach einem vergeblichen 
Ansuche, ain isten M a i die Inslirgenten durch 
Überrumpelung zur Schacht zu zwingen, ihre 
fnihkre Position bei Cucha (zwischen Siedlctz 
u<id Kaluschm) wieder eingenommen halte, schien 
es, alS ob daS feindliche Heer verschwunden wä» 
re und «S nicht weiter wage, sich in unserer Na-
be ouszuhiilten. Unsere Palrouillen und Partei«! 
tiroslen in verschiedenen Richtungen blS zur Hü« 

O Mitgrthtilt vom Verfasser. 

he von MinSk und stießet» nur auf einzelne Vt t 
bellen, die sich stelS behutsam zurückzogen. Daß 
ober der Hemd in dieser scheinbaren Erschlaffung 
über irgend einen Plan brüte, konnte dem Schärft 
blick des Feldmarschalls nicht entgehen. Bold 
traf auch tie Nachricht ein, daß die Insurgenten 
n.it ihrer ganzen Macht auf das GardekorpS sich 
zuwerfen, den Gedanken gefaßt hallen, lind schon 
mir der Ausführung desselben beschäsligt, auf meh-
reren Punkten über den Bug und Narew gtt 
gangen und gegen die Garden ioSgerückt waren. 
Nichts Erfreulicheres konnte dem Feldmarschall 
hinlerbracht werden. Die Garden erhielten Bei 
fehl, ohne ein Engagement anzunehmen, sich die 
zur Russischen (Ä>,önze zurückzuziehen und dort erst 
festen Fuß zu f'ssen, wahrend dem die Hauptar-
mee ihren Marsch in den Rücken der Insurgen-
ten bewerkstelligen würde. M ' t dkm kalken Blure 
und der Ordnung, die dieses KorpS auszeichnen, 
traten die Gc>rb«n ihren Rückzug an, ohne, au; 
ß/r einigen Kranken in Lomsa, auch nur einen 
Mann oder ein Rad zu verlieren. Mehrere 
M a l versuchten die Insurgenten daS KorpS an» 
z u g r e i f e n ; doch d>« Bajonrlte der braven Garde-
jäoer, die nie fehlenden Kugeln der Finnischen 
S c h a r f s c h ü t z e n w i - s c i , sie stets mit Verlust zurück. 
Unterdessen brach am 5. der Feltmarschall Mit 
snner Armee v o n S u c h a auf und g i n g über So» 
tvlow nach Oranna, um den Pug in der Russt« 



schen Grenze zu passiren, da der Feind den Ue» 
Hergang über diesen Fluß bei Nur mit i ; ,ooo 
Mann unter LubinSki besetzt hatte. Der Fluß 
wurde noch am 9. von der ganzen Armee bei 
Granna auf zwei Pontonbrücken überschritten. 
Ein so schleuniger Uebergang nach einem starken 
Marsch, wobei die Pontons erst geschlagen wert 
den mußten, konnte nur dadurch möglich werden, 
daß die gesummte Kavallerie durch eine ziemlich 
liefe Fuhrt ging. Der Anblick von den Höhen 
Gronna's auf diesen Ucbergang war eben so ma, 
lerisch, als die Ausführung desselben, über einen 
nicht nnöebeiitendkti Fluß, ohne uns auch einen 
Flintenschuß zu kosten, gewiß zu den weisesten 
Kombinationen des F^ldmarschallS gehört. Den 
Tag daraus, nicht die mindeste Nast sich gönnend, 
trat die Armee, nachdem sie auS erwähnter Ur? 
fache eine kurze Strecke der Russischen Glänze 
gestreift hatte, bei Zechanowetz wieder in Polen 
«in, und noch denselben Abend ward das KorpS 
ber Rebellen bei Nur angegriffen. ES gelang 
dabei unsern Kürassieren, fast eine ganze fnndlit 
che Division zu tourniren; beim matten Lichte 
deS Mondes chargirten die Eisenmänner ein Quarre 
nach dem andern, sprengten und warfen sie in 
den Wald, welcher allein unter dem Schutze der 
Nacht sie vom gänzlichen Untergang rettete und 
ihpen zum Entkommen behülflich war. Gegen 
hundert Gefangene, unter denen der Adjutant 
KaminSki'S und eine Kanone blieben den Sie« 
gern, deren kräftige Schwerlhiebe daS Schlacht-
feld mit unzähligen Leichen bedeckt hatten. Un-
terdessen stand Skrscheuetzky Vit Tikotschin und 
gab seinen Offizieren «in Gastmahl, wobei auf 
den baldigen Einzug der Polen in Bialystock 
und Grodno wacker getrunken wurde, nicht oh« 
nend, daß gerade in diesem Augenblicke die schwär-
zesten Wolken über sein Haupt sich zufammenzo« 
gen. Den 11. traf die Armee in Klukowo und 
den 12. bei Wissoko-Mosoveh ein; hier ward d>« 
erste Kommunikation mit ber Garde eröffnet, von 
welcher eine Kosakenpartei zu uns stieß; hierauch 
erfuhren wir, daß dieselbe, unfern Marsch berech-
nend, die Offensive ergriffen, die Insurgenten 
oker, denen unsere Bewegungen nicht geheim bleu 
b n konnten, ihren Rückzug mit eben so großer 
Bestürzung und Eilfertigkeit angetreten hatten, 
als sie vorher keck und siegestrunken vorgerückt 
waren. Dennoch gab der Feldmarschall dieHoff-
nung nicht auf, seinen P lan , wenn auch nur 
»heilweise, zu erreichen und den Znsurgenten bel 
ihrem Uebergangspunkte über den Narew, bei 

Ostrolenko zuvorzukommen. Den iz. , früher als 
die Sonne, ließ er die Armee aufbrechen, und 
mit Schritten, die den Balkan gemessen, führte 
er sie gegen den Feind. Bei Wola;Saremba und 
Schumowo gab man den Tiuppen eine kurze 
Rast. Um 6 Uhr Abends befand sich die Acmee 
wied«r in voller Bewegung, und trotz der bereits 
zurückgelegten ?5 Werst eben so frisch und uner: 
müder, als ob sie aus ihren Kantonlnerquarties 
rungen rücke. Noch hotte man keine dcstui mren 
Nachrichten über den Feind, man wußte wchl, 
daß er am Morgen in PySki gewesen und «init 
ge Uhlanen nach Schumowo zu poußirt hatte, 
doch wo eigentlich seine KorpS standen, war un-
bekannt. Man vermuthete, er habe sich jenscitS 
Ostrolenko zurückgezogen und vielleicht in dieser 
Stadt einen kleinen Nachttapp gelassen. AlS 
aber unter dem General Berg unsere Vorhut, zu 
welcher dte Borissowschen Kosaken, die Lubenschen 
Husaren, die Zekalcrinoßlawschcn Grenadiere 
und die KaralinlerS des z. Regiments mit acht 
Feldstücken gehörten, auS dem Walde vor Kuss-
nowo zu debouchiren begann, erfuhr man durch 
die Vorposten, daß der Feind sich bei diesem Dorfe 
blicken lasse. Während nun die Infanterie und 
reguläre Kavallerie in Schlachtcrduung sich auf« 
stellten, sprengten die Kosaken ins Dorf, überfiel 
ten eine Eskadron Uhlanen und nahmen den R>tN 
Meister derselben, einen Offizier und mehrere Sol-
daten gefangen. Bei unfern Vorrücken zeigte 
sich auch bald vor dem Dorfe Gostcry die feind-
liche Arrieregarde in Position, rechts aber auf 
dem Wege von Snädowo nach PySki sah man 
die Kolonnen der Garde heranziehen, wie sie im 
Rauch ihrer Kanonen den Feind vor sich hertrie» 
den. Dieser eröffnete auch alsobald sein Feuer 
auf uuS; allein eine sehr prononcirte Bewegung 
der Lubenschen Husaren, unterstützt von den Prinz 
Albertschen Kürassieren in feiner rechten Flanke, 
brachte ihn unverzüglich zum Schweigen und zur 
Netirade, die er auf?scherw«n zu nehmen schien, 
um sich desto ruhiger nach Ostrolenko ziehen zu 
können. Dieses Scharmützel, daS uns keinen 
Mann gekostet, in der durch die brennenden Graz 
naten erhellten Nacht aber ein imposantes Schau» 
spiel gewahrt hatte, endigle unter dem Tiralltren 
der Kosaken gegen 11 Uhr ; um Mitternacht la-
gerte die Armee, nachdem sie ihre brüderliche 
Rechte der Garde gereicht, bei PySki, um mit 
den ersten Sonnenstrahlen ihren Marsch f o r t M 
sehen. 

Den ,4. trat dt« gefammte Avantgarde un-



t>'r den Befehl des GeneraftAdjutanten Byström; 
sie bestand nunmehr auS den Gardedragonern, 
Nhl-'nen und reitenden Jägern, der Zten leichten 
Gardebatterie, zu welcher noch z Geschütze der 
ersten Batterie stießen, und dem frühern Deta» 
schement des Generals Berg, verstärkt durch 2 
Geschützen der erste» leichden Gardebatterie. Die» 
ses letzlere Detaschement rückte auf der großen 
Straße von PySki ü b e r Troschtschin und Szsches 
kun auf Ostrolenko, daS ?. Karabinierregiment 
und zwei Geschütze ter ersten leichten Gardeban 
terie eu low, unterstützt von der nachfolgenden 
z. Grenadlerdlvision und den Prinz Albertschen 
Kürassieren, während die leichte Gardekavallerie 
unter dem Grasen Nostiz rechtS auf Sussky und 
Lawa ging, dadurch die linke Flanke deS Feindes 
bedrohend. Denn mit Gewißheit setzte der Feld» 
Marschall voraus, daß, wenn die Znsurgenten eS 
versuch.» wollten, sich bn Ojtrrlenko zu halten, 
sie das moorig-waldige Desile zwischen SamoSz 
und Szsche.'un nicht unbesetzt lassen würden. Um 
dieses mit noch geringerem Kraftaufwand zu neh-
men und die äußerste Rechte deS FeindeS vollkom» 
men zu tourniren, erhielt die 1. Brigade der z. 
Grenadierdivision den Befehl, über Dubnlna und 
Poniany an der Narew zu rücken. Nachdem 
der Fel5marschall diese Anordnung getroffen, be-
gannen die Truppen ihre verschiedene» Bewegun? 
gen. Kaum näherte sich die Kolonne des Gene/ 
ralS Berg dem Saume deS Waldes, wo das De» 
fi!e anfing, alS auch schon ein starkes Flinten? 
und Kartatschenfeuer sie begrüßte. Es entstand 
ein hartnackiges Gefecht, da der Feind alle Vor/ 
th-ile des T^rrainS für sich hatte und jeder Ab» 
schnitt desselben von den Bajonetten der Karabis 
nierS genommen werden mußte. Als aber unsere 
Artillerie ihr Feuer eröffnete, die Iekaterinoßlaw.' 
schen Grenadiere durch den Sumpf auf den link 
ken Flügel des Feindes losdrangen und zugleich 
die Gardek.?vallerie zwischen Sussky und Lawa 
erschien, da zogen die Insurgenten sich eiligst 
durch Szscheku» nach Ostrolenko, ohne selbst von 
der trefflichen Position Nutzen ziehen zu wollen, 
dte ihnen hinter diesem Dorfe die sandigen, bu» 
schigen und von beiden Seiten durch Moräste 
geschützten Hügel boten. Diesen so schleunigen 
Rückzug bewirkten vorzüglich die energischen Ope» 
rationen unserer Gardekavallerie und deren trefft 
liche Artillerie unter dem General Gerbel. Zn» 
deß waren auch diese nicht ohne einige Anstren« 
gütig. Hinter Sussky begegneten unserer Kaval-

lerie die feindlichen FtanqueurS, die sich jedoch 
eiligst nach Lawa zu warfen, wo die Insurgenten 
Infanteriekolonnen nebst 12 Geschützen aufgestellt 
hatten und ein heftiges Feuer eröffneten. Bald 
aber gewann unsere Artillerie die Oberhand, die 
Garde reitenden Jäger ginge» in die linke Flanke 
deS Feindes, während die Uhlanen, vom Grafen 
Nostiz persönlich geführt, en fronte angriffen. 
DieS wartete aber der Feind nicht ab, sondern 
zog sich, nachdem er Lawa in Brand gesteckt und 
die Brücke über das sumpfige Flüßchin abgebro» 
chen, nach Ostrolenko zurück. Unterdessen hatte 
unsere mittlere Kolonne Szschekun passirt. I n 
diesem Augenblicke bemerkte der Graf Toll e«nit 
ge feindliche Bataillone, die in der größten Eile 
links auS dem Walde nach Ostrolenko flohen« 
Sogleich an der Sp'tze der Lubenschen Husaren, 
und von den Prinz Albertschen Kürassieren ge» 
folgt, ging der Graf auf diese flüchtigen Batatlt 
lone loS, um sie wo möglich abzuschneiden. I n» 
deß daS ungemein morastige Terrain, wo jeder 
gangbare Pfad mir Mühe aufgesucht werden mußte 
und die Kavallerie nicht anders als im Schritt 
gehen konnte, bei der unglaublichen Geschwindig» 
keil, mit welcher die Polnischen Bataillone liefen, 
machte eö unmöglich, sie einzuholen und erlaubte 
nur, ihnen einige Kanonenkugeln nachzuschicken. 

(St.Plbgr.Z.) 
(Der Beschluß folgt.) 

G r o ß b r i t a n l e n u n d I r l a n d . 
London, 2. März. Gestern war es gerade 

«in Jah r , seitdem d,e Britische Negierung zum 
ersten Ma l ihren Nesormplan vorS Parlament 
brachte, wie v r e l ist seitdem nicht darüber geju» 
belt und getobt, gelobt und getadelt, gesprochen 
und geschrieben, wie viel ist daran geflickt und 
verändert worden! Ja , eS haben Tausende var» 
über an ihrem Wohlstand gelitten unh mehrere 
sogar ihre gesunden Glieder, manch« selbst ihr 
Leben eingebüßt! ! Und doch ist eS nur ein Mit» 
»el, und zwar nur noch ein entferntes und höchst 
zweifelhaftes Mit tel , zur Erreichung deS ang«bU» 
chen Zweckes — der Beglückung der Nation. Oi , 
ne gewisse Engherzig,,! unserer Staatsmänner 
wird sich unnr alle» Umstanden geltend machen, 
und wie mächtig diese ist, daß offenbart sich in 
jedweder Debatte, wo über oie sogenannte Han» 
delöfrethkit Klagen geführt werden. Alle, außer 
den Landeigenthümern, sind darüber e i n v e r s t a n d e n , 

doß die G<tru0eetnfnhr frei sein sollt«, und vd» 



gleich di« Bürde ver Erhaltung der Armen, so 
wie der Gefängnisse und anderer öffentlichen An-
stalten in den Grafschaften, fast auSIchließlich 
vom Grundbesitz bestritten werden muß, so ist 
doch den gewerbtreibenden Klassen die verhältniß, 
mäßig kleine Auflage auf dies« Einfuhr zu hoch. 
S o kauft auch Zeder gern wohlfette Seibenzeuge, 
nur nicht der Seidenfabrikant, Französijche und 
Berliner Handschuhe zu billigen Preisen, nur nicht 
die Handschuhmacher u. s. w. Denn die I?ee 
an eine einzige große Handels? Familie, weiche 
ohne Rücksicht auf LandeSgranzen ihre Erzeug, 
Nisse gegen einander auslauscht und dadurch im 
Ganzen die Genüsse deS Lebens verallgern-inern 
möchte, konnle wohl einem HuStisson einleuchten, 
welcher sein Einkommen vierteljährlich aus ber 
Staatskasse bezog; aber wie sollte eine Nation 
sich zu ber Idee versteh», wenn im Staate selbst 
«in Jeder nur sein eigenes Zch zu bereichern 
sucht? Hierin bleibts also gewiß beim Allen. 
Auf Ersparnisse im Staatshaushalt wird man 
natürlich dringen, weil bei einem Verschwender!» 

schen System nur wenige zu gewinnen hoffen 
dürften, während ein j,edev Steuerzahlers« da» 
durch selbst zn ersparen hofft. Auch die Kirche 
wird man zu schmälern suchen, weil sie «ineS 
TheilS zu wenig Widerstand zu leisten vermag 
und a n d e r e n T h e U S anü> di« Gutsbesitzer und 
Päckter ihren Vortheil dabei erwarten und die 
Menge, während sie bisher in der Kirche gar 
viele ihrer Glieder ehrenvoll versorgt hat, sich M 
sehr von der Geistlichkeit vernachlässigt und zu-
rückgesetzt fand, um nicht freudig an ihrem Um-
stürz mitarbeiten zu helfen, obgleich vielleicht zum 
eigenen Schaden. Noch ist die Staatsschuld ein 
heiliges Wort, doch haben sich schon längst Stim-
men erhoben, welche die Inhaber der CouponS 
alS H^rpies? verschreien; und ich fürchte, daß mit 
oder ohne Reform, wenn man überall vergebens 
Erleichterung gesucht hat, man sich auch an die-
sen unverletzlichen Eigenthume vergreifen wird» 
ES ist also von wenig Bedeutung, ob die R " 
formbill jetzt oder überS Jah r , in ihrer gegen» 
w»rtlAen Gestalt odev mit bedeutenden Verände-
rungen, durchgehe, ob die Grey'sche Verwaltung-
sie durchsetze, oder ob dem Herzog von Wellington 
die Ehre bleibe. WaS nun aber dte B i l l selbst 
betrifft, so erstehet man ans den Zeitungen, daS 
die Tofies einen verzweifelten Angriff auf eine 
lhrer H-auptklauseln gemacht haben, nämlich die, 
welche der Hauptstadt 8 neue Vertreter gewäHrt; 

und baß sie zwar durch eine Mehrheit von 8» 
überstimmt worden, aber auch durch den Beitr i t t 
einer zicmlichen Anzahl, die sich bisher sür die 
Unterstützer ver B i l l ausgegeben, tn den Stand 
gesetzt worden, der Regierung zz6 Stimmen ent-
gegenzusetzen. Man will zwar behaupten, eS seit 
en viele der vernünftigsten Tones zur Einsicht 
gekommen, daß, da es ihrer Partei nicht möglich 
sei, die Whigs zu verlreiben, diese aber bei ber 
Bedrängniß, weiche sie von einer kräftigen Oppo» 
silion zu erdulden, kein anderes E» haltungsmurel 
habe, als in ber Freundschaft des Volkes, die sie 
aber nur für populäre Maaßregeln und Aufre» 
gung ber Gemüther behaupten können, so wäre 
es am weisesten, um nicht am Ende alle Würden 
und allen Besitz hinweggerissen zu sehen, die Whigs 
eher zu unterstützen und ihnen behülflich zu sein, 
sich am Nuder zu behaupten, ja sogar von eige-
ner Seite eine populär« Umgestaltung deS R<r» 
chenwesenS in England vorzuschlagen, damit ih» 
nen der Gegenstand nicht, wie in I r l and gesche» 
hen, über den Kopf wachse. Obige Abstimmung 
war jedoch ein schlechter Anfang dazu und läßt 
eher auf eine Annäherung zwischen dem rechten 
und linken Cenkrum vermutheri (wie man eS in 
Frankreich nennen würde), auS welcher sich denn 
doch die Btloung eines Ministeriums erwarten 
ließ«, das hoffen dürfte, sich eine Zeillang gegen 
die beiden Extreme zn erhalten. Auf jeden Fall 
muß daS Resultat jener Abstimmung, welche en 
wiesen, daß ,s auf ministerieller Seite nicht an 
heimlichen Feinden fehlt, den Geqncrn im Ober-
haus den Much erheben, die B i l l im Einzelnen 
scheitern zu machen. I m Unterhaus hat man 
gestern Abend «inen Aueschuß zur Untersuchung 
deS ZustandeS der Seidenfabrikcn und der Ein-
fuhr von Seidenwaaren bewilligt, indem die Re-
gierung einräumte, daß trotz der Verhinderung 
deS EingangSzolleS viele Seidenwaren einge-
schwärzt werden und man auf ander« Sperrmit-
tel denken müsse. (Pr.StSz.) 

P o l e n . 

Warschau, 6. März. Der Graf Friedrich 
Skarbek hat folgenden Artiket tn die Warschauer 
Zeitung einrücken lassen: 

„AtS ich im Jahre iK ly dle Gefängnisse 
untersuchte, fand ich unter alten Verbrechern auch 
einen vierzehnjährigen Knaben. Er trug schwere 
Fesseln an den Füßen und eine schmutzigrau« 
Kleidung und war schon in tiaem so jugendlichen 



Alter wegen Brandstiftung zu lebenslänglichem 
Gefängniß verurtheilt. Mitleid und Trauer er-
füllten mich bei dem Anblick des sungen Men» 
schen; ich ließ ihn in dte Schule sür junge Sträf-
linge in der Warschauer Zucht- und Besserungs» 
Anstalt bring,n, wo er durch Fleiß, Gehorsam 
und gute Aufführung Aller Augen auf sich zog. 
Niemand aber vermochte es, ihm Vertrauen ab» 
Zugewinnen, denn ein Geheiwnlß lastete schwer 
auf seinem Herzen. Nachdem er ein halbes Zohr 
in der Schule zugebracht, drang ich tn ihn. er 
soll« mir eröffnen, tvaS ihn zum Begehen eines 
solchen Verbrechens, sür daS er sein ganzes Leben 
tm Gefängniß zubringen müßte, bewogen härre, 
und er bekannte mir nun endlich, daß er unichul-
big sei und auS Gehorsam gegen seine Mutter 
die Schuld ihres Bruders, seines OheimS, auf 
sich genommen habe, für den er jetzt leide, daß 
ihm aber ein gegebenes Versprechen bisher den 
M u n d geschlossen. An falsche Aussagen von Ue-
belthärern gewöhnt, wollte ich wich erst überzeu-
gen. ob mich dieser Knabe auch nicht zu täuschen 
gedachte. Zch that die nöthigen Schritte, um 
den Prozeß deS jungen Gefangenen revidiren zu 
lassen, und da ich zwei Zahre lang nictztS von 
ihm hörte, so glaubte ich, er habe mich betrogen 
und befinde sich sicherlich, olS deS von ihm abge» 
läugneten Verbrechens überführt, in irgend einem 
Gefängniß. Vor einigen Tagen aber kömmt ein 
junger Mensch zu mir, übergiebt mir ein amtli-
che» Schreiben und fällt mir zu Füßen — eS war 
eben jener Gefangene, nnd daS mir dargebrachte 
Blat t enthielt die Bescheinigung des Kriminal» 
Gerichtes der Wojewodschaften Plozk und Augu« 
stowo, daß er kraft gefällten UrthettS vor ewigen 
Monaten in Freiheit gesetzt worden, er, der fem 
ganzes Leben hatte in Ketten zubringen sollen. 
Er ist ein schlichter Bauer und Schäfer von 
Profession." (Pr .StSz. ) 

P o r t u g a l . 

Lissabon. ,8. Februar. Die Hof-Zeitung 
enthält eine Verordnung Dom MiguelS, wonach 
fortan kein Portugiesischer Unterthan eine Stelle 
oder einen Dienst bei fremden Einwohnern an? 
nehmen darf. Wer dieser Verfügung zuwider 
handelt, soll niemals ein» Anstellung in Portu-
giesischen Civil- oder Mil i tär-Diensten erhaltet 
können. — Durch eine andere Verordnung wer-
de» vtrschltbene Desttmmungm festgesetzt, wonach 

dte Unterthanen fremder Nationen nickt mehr 
Portugiesen in Dienst nehmen lollen, als ihn n 
gesetzlich und den Verträgen gemäß erlaubt ist. 
— Durch «inen Erlaß deS Ministers der geistli« 
chen Angelegenheilen wird den Rektoren und 
Schülern deS SeminariumS S t . Peter in der 
S ta t t Braga für ihr, Bereitwilligkeit, daS Val 
terland im Fall der Noth verlheidigen zu ivelt 
len, der Dank Dom Miguels zu erkennen gege-
ben. Man hoffe aber, daß eS nicht nölhis sein 
werbe, die Geistlichkeit zur Vertheidigung des 
Vaterlandes zu bewaffnen, da die Kräfte der Res 
volurionnaire im Vergleich zu feinen Mitteln zu 
unbedeutend wären. 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Unter der Überschrift: „Der Arme" tefindet 
stch im hiesigen American ein Artikel, in welchem 
die Begründung einer allgemeinen christlichen Un« 
lerrichtS-Anstalt für die Stadarmen anempfohlen 
wird, indem die meisten dieser Armen von dem 
Christenthum gar nichts wüßten; man finde, heißt 
»S, gar keine Leute auS der ärmsten Voltsklasse 
in den Kirchen, weil ihre Arwuth sie hindere, 
sich anständig zu kleiden; solcher armen Familien 
gebe eS in New-Pork gewiß an Faso, die an kei» 
nem religiösen Verein Theit nähmen, entweder 
durch Noth, Elend und Krankheit oder durch mo» 
ralische Verderbtheit daran verhindert; diese müsse 
man aufsuchen und sie mit den Lehren deS Chrr« 
stenthums bekannt machen; man iolle die Stadt 
tn mehrere Distrikte »heilen und für jeden einen 
geistlichen Lehrer bestimmen, der von HauS zu 
HauS gehe und daS Evangelium tagtäglich den 
Armen predige; doch mühten tie Lehrer nicht Sek; 
tirer sein, die nur darauf ausgingen, Proselyten 
für ihre besondere Sekte zu machen; ein« solche 
Anstalt werde tn wenigen Jahren ein« moralische 
Reform unter der Bevölkerung zu Stande brim 
gen und die beste Polizei für Sicherheit von E« 
genthum und Leben sein, indem sie den Keim zu 
Verbrechen ersticken müsse. Diese Lehrer könnten 
auch die tüchtigsten Almoseniere sür die Armen 
werden, indem sie sich genau von den Bedürfnis» 
sen unterrichten und die von den Reichen gespen-
deten Gaben nach ihrem Unheil vertheilen müß-
ten; sie sollten nicht svwohl Prediger, als viel-
mehr Nothgeber, Helfer und Freunde der Armen 
sein; so würden ste die geeignetsten Vermittler 
zwischen diesen und d«v Regierung werd«n; «S 



besiehe bereits ein solches Unternehmen in der 
Stadt Boston, welches selbst in London Aufmerkt 
samkelt erregt Hab,. 

Dcr Washingtoner Intelligenter sagt: „D ie 
bitterste Feindschaft gegen den General Jackson 
zeigen jetzt jene Bürger von Süd-Karolina, weit 
che die eifrigsten und einflußreichsten Unterstütze? 
seiner Wahl zum Präsenten waren. Eines der 
letzten Biälter des „Columbia TeleskcpS" giebt 
»inen neuen Beweis von dieser Gesinnung, indem 
der Herausgeber aus der jährlichen Botschaft An« 
laß nimmt, dte heftigsten persönlichen und polit 
tischen Vorwürfe über den Präsidenten auszu» 
schütten. Dieses Journal repräsentirt die Majo-
rität jenes Staates, und man wird daher immer 
mehr in d,r auch von anderen Seilen her bestä« 
»igten Überzeugung bestärkt, daß sich Karolina 
und Virginicn am Vorabend einer Explosion des 
finden." (Pr .Stsz.) 

M i s c e I l e n. 

Ein Englander hat, Nack) vielen angestellten 
Versuchen, eine ganz neue Form für Schiffe er» 
sunden, die künftig wohl allgemein eingeführt 
werde« und eine neue Art von Schissbaukunst 
begründen dürfte. Diese neu erfundenen Schisse 
sollen die mindeste Raumverkürzung und die größt» 
mögliche Ordnung im Einschichten der Güter, den 
wenigst mittelbaren, aber möglichst starken Sei-
temviderstand, die größte Festigkeit mit dem mint 
besten Erforderniß an Ballast verbluten. Die 
Form dieser Schisse ist von der größten Schön-
heit, und bietet eine Abwechselung von geschmack-
vollen, runden und elliptischen Curven dar; der 
Kiel ist tief, das Verdeck flach, lang und sehr 
breit. Auch die Schnelligkeit dieser schiffe wird 
sehr gelobt. Es scheint, daß ein Wenig mehr 
alS die Hälfte des Ballastes, oder ein Vicrtheil 
der Ladung, die sonst gewöhnliche Schisse einnchi 
men, hinreichen, um nach dem neuem Systeme 
gebaute Sch'ff« unter Segel gehen zu lassen. 
Ein Cutter von 41 Tonncn, ein sehr schneller 
Segler z. B . braucht nur rz Tonnen Last, wäh-
rend ein Schiff von gleicher Größe vorher 1? 
Tonnen Last brauchte. 

RoSlawlew. oder die Russen im I ^ h r i L lZ , 
«in historischer Roman in vier Bänden von M -
Sagoskin. au« dem Russischen, übers.tzt von C. 
Gvldhammer. 

AlS Seine Kaiserliche Majestät im Jahr 
,827 daS Gymnasium zu Riga mit Allerhöchst 
ihrer Gegenwart beehrten, und väterlich die Ju-
gend zur Erlernung der Russischen Sprache «r̂  
mahnten, weckt« und belebte doS kräftig« Kaiser, 
wort in dem Uebersrtzer den Vorsah, mit vollem 
Eifer Russisch zu treiben. Der fleißige und lvis« 
fenschaftlich gebildete Jüngling blieb feinem Vor« 
sah auch auf der Universität Dorpat getreu und 
verdeutschte hier nntten unter angestrengten Stu» 
dien die neuesten Werke von Bnlgarin, Schischi 
kvw, SagoSkin, Uschakow u.a. Aber ohne Verl 
bindungtn im Inlande und durch die Cholera 
außer Stand, sie im Auslande anzuknüpfen, 
konnte er keinen Verleger finden und einschloß 
sich daher, um doch envaS für feine vielfältigen 
Bemühungen zu haben, wenigstens die Ueberses 
tzung desNoslawlew selbst herauszugeben, sobald 
er durch Pränumeralion von z Nudeln S.sMz. 
nur einigermaaßen wegen der Druckkosten gesii 
chert wird. Sollte unser wohlwollendes Deutt 
scheS Publikum in Rußland nicht noch mehr für 
den wackern jungen Mann thun wollen, der, 
wenn gleich in seinen Mitteln fehr besckränkt, 
doch mit dem thätigsten Eifer den juristischen 
Studien obliegt, und wie auS dem Gymnasio, 
so von der Univrrsilat die ehrenvollsten Zeugnisse 
aufweisen kann? Ein ergiebiger Absah würde 
ihm manche BildungSmittel gewähren, die er sich 
jetzt versagen muß. Schon deshalb, wie auch 
aus Achlung für den hochgefeierten Schriftsteller 
Nußlands, sei die bereits schon anderweitig anget 
kündigte Übersetzung der Deutschen Lesewelt be-
stens empfohlen. 

Di« Pränumeration zu z Rub. S . Mz. auf 
jenes Werk von vier Bünden, nehmen gefälligst 
an: 

in Dorpat die Buchhandlung des Hrn. E. Franhen. 
in S t . Petersburg die Hofbuchhandlung Belli» 

zard et Lomx. 
in Reval, Herr Oberlehrer v. Schröder. 
in Pernau, Herr Oberpastor Wohleydt. 
in Wenden, Herr Rath v. Kitter. 
in Wollmar, Herr Geldner. 
in Lemsal, Herr Propst v. Schröder. 
in Riga, Herr Oberpastor und Ritter v r . Grave. 

Herr Pastor Berkholtz, die FranzenscheVucht 
Handlung. 

in Mitau, Herr Oberlehrer v. Freymann. 
(St.Ptbgr.Z.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Edlen Ratbc der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiermitttlst bekannt gewacht, daß die der 
Stadt Dorpat gehörigen beiden Fisa>zvgc lm Embach 
vom März dieses IabrcS ab auf die nachiifolgtlidt» 
sechs Aadrc verpachtet werden soLeli. Es norden 
demnach Pachlliebbaber aufgctorbcrt, zu d,m aus d»n 
2ä. März d. I . a n b e r a u m t e » lieliationoterminc, Vor, 
mittaqS, um j t Udr, u n d an dem alsdann fcstzusktzcn. 
den Perctorgtermiiie in Ei»c6 Edlen SiatheS Cesii-
onSjimmcr zu erscheine» und ihren sot und Ueber« 
bot zu verlautbaren und sodann abzuwarten, was 
wegen deS Zuschlags ferner statuirt werden foll. i 

Dorpat-Rathhaus, am 8. Marz 1832. 
c»m Namen und von wegen ES. Edl- Ra-

theS dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 
Ober- Sekr- Limmerberg. 

Um Mißverständnissen zu begegnen, sieht dies« 
Kaiserliche Polizei-Verwaltung sich veranlaßt, hier' 
durch öffentlich bekannt zu machen, doß zufolge §. 34 
der Allerhöchst bestätigen Polizei«Ordnung, die Auf-
sicht über Maaße und Gewichte in der Stadt/ dem 
Polizei «Amt etmpetirt; daher denn die resp. Ein-
«obner zugleich angewiesen werden, sich nur der in 
dieser Hinsicht von dcr Polizei-Verwaltung erlassenen 
Verordnungen zu subwittiren. z 

Dorpat, den 8 Marz 1L32. 
Polize»me»ßer, Obrist v. Rcutz. 

Sekretär Wilde. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserli-

chen Derptschen Land ' Gerichts eitiren, heischen und 
laden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proclaina» 
tis alle und »cde, welche 

an den, so viel bis tetzt bekannt, tn der Sum-
me von <?L3 Rudeln 7 t/3 Cop. Vanco«Affi-
qnationen sammt einigen Weil «Renten beste-
henden Nachlaß des verstorbenen vormaligen 
Disponenten vom Krone«Gute Odenpckb, Na-
mens Lobann Adolph Rohrbeck, ferner 

2) an den Nachlaß weiland Herrn Dörptschen 
Polizeimeisters, Obristen und Ritters von 
GcssMLkv, bestehend meist in dem Erlös deS 
öffentlich versteigerten, nicht unbedeutenden 
Mobiliars lietu.-cii. und endlich 

3) an den höchst geringfügigen, nur in ganz un-
bedeutendem Mobiliar-Vermögen bestehenden 
Nachlaß d«S am 13. April ««31 in Dorpat 
mit Tode abgegangenen Fräuleins Constanti« 
von Eiictel, 

entweder als Erben oder Gläubiger, oder irgend 
fönst wober zu Recht bestandig« Ansprüche formiren 
zu können glauben, dergestalt und also, daß selbig« 
mi t ihren ex ^uocuaczue cspitv Vbl lilulo juri» herrüh-
renden Ansprüchen in der peremtorischen Frist von 6 
Mooaten a «lstsduju« procl-m»li«, mithin spätestens 

am 5. S«Ptember dleseS ZahreS l^^l! n>oclo, unter 
Beibringung ihrer l»n^smen,v>lim k"«ftldst 
t.ch angibcn und was für Necht erkannt wird, ab-
wulte» sollen, mir ter ausdrüeN chen Verwarnung, 
daß c>l.'c dicin ug^n, die den vorbezkichnktcu peremto-
rischen Mlldungö - Termin verabiännirn würden, mit 
allen clN'a»>igtN Ansprüchen an ten Na6ilaß dcS ver-
f.orbenin ^ikponcnnn Johann Alvlpb Rchrbeck, deS 
weiland Herrn Törptschen Polizeimriktrs, Obriftcn 
und RiltcrS von Eessinskv und deö weiland Fräu-
leins Lo-istanna von Sixtel gänzlich und sür immer 
wcrden pracludirt werden. Wornach sich denn jeder, 
den solches angeht, zu richten vnd vor Schaden und 
Nachtkerl zu hüten hat. t 

im Kaiserlichen Landgericht zu Dorpat, 
am s- Mclrz 1832. 

L»n Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-EerichrS dörptschen Kreises-

G. v. Samson, tandrichter. 
Archivar Strauß. 

(J l i i t Eenrhnugung Ver Zfaiserl. Polizet« 
Verwoltung Hieselbst.) 

Bekanntmachung. 
Nachdem Ein Hochpreiölich Kaiserlich hiessgeS 

Landgericht gcneiget hat, mir unterm 1. curr. mens, 
veniiim sialsocinsri.Il zu bestehen; so habe ich nicht er-
mangeln wollen, mich hiermittelst, für dahin gehörige 
Geschäftsführung, bestens und ergedcnst zu empfehlen. 

Dorpat, den i4. März 1832. Z 
I . Heermann, 

dörptscher Landgerichts »Advokat. 
Diejenigen geehrten Herren, welche die Güte 

hatten, auf meine Gedicht-Sammlung und ein Kust-
fpiel, laut Annonce vom 22. Dez. v A> zu 6 und 4. 
oder auf beide Werke zu 10 Nbl. B- A . , pro Exem-
plar zu unterzeichnen und bei denen ^ entweder ei» 
Tbcil oder der ganze Betrag der stivulirten Prävu« 
meration, zur Deckung der Druckkosten, einstehen ge-
bliebene werden nunmehr ergebenst ersucht, fotbane 
Saldos, innerhalb acht Tagen, an Herrn Univc^si-
tätS« Buchdrucker Schünmann gefälligst gelangen zu 
lassen, dcr alsdann den Druck des Lustspieles in vier 
Wochen vollenden und nachher den der Gedtchl-Samm-
lung bewerkstelligen wird. z 

Dorpat/ den 15. Marz 183?. 
I . Heermann, 

dörptscher Landgerichts«Advokat. 
Hierdurch babe ich EndeSonterzetchnetcr alle Die-

jenigen, welche an meinen Bruder, weil. Candidaten 
der Theologie, Friedrich Wilhelm Oldekop, rechrmä-
ßtge Anforderungen und Ansprüche zu haben vermei-
nen sollten, dcsmittetk auffordern wollen: ßch mit 
selbigen binnen drei Wochen a <!»!«> bei dem Herrn 
Raths-Kanzellisten Gustav Treuer zu melden, und 
durch deasetdea ihre Befriedigung zu erwarten, dcr 



auch tuglcich die etwa vom Verstorben«« ausgeliehe-
nen Bücher in E«pf«mg nehmen wird. t 

NurmiS, d,n 2ö. Februar 18Z2. 
Revisor Tb- Oldekop. 

Da Herr Alcranber Mitter erklärt bar, auch den 
zweiten Rubel für den an dt« St. Pekersburgische 
Pacht gestellten Brannrwem »um Apr,i zahlen zu 
wollen; — so bittet Unterzeichneter all« resveciiven 
Herren Lieferanten nochmals dringend um recht bal-
dige Dispositionen über die ihnen zustehenden Gelder, 
mit genauer Aufgabe dcr Eim«r> Zahl, die jeder an 
dte Krone, wie an die Pacht geliefert bar? — er sie» 
her sich zu dieser letzten Kitte um so mehr veranlaßt, 
als er über viele Cedirungen der Lieferungen keine 
Anzeige erhalten hat/ und viele ein größeres oder 
kleineres Quantum, als womit sie repartirt gewesen, 
geliefert haben; wie er sich denn auch vor jeden Vor-
wurf dcr hierdurch etwa entstehenden Irrungen, so 
wie hinsichtlich der für den 15. Februar in Narva 
gestellten Branntwein, dcr wegen gänzlichen Abgangs 
der Bahn jetzt nicht weiter tranöponttt werben kann, 
später erfolgenden Zahlungen bewahre« muß. 2 

St. Petersburg, den 8. März 181s. 
Carl von Küster, 

Ntwöky,Prosper», im Hause Thal Nr. 66. 

Auktion. 

Die Administratoren der Ritterschaftlichen Stamm-
schäferet zu Schloß-Trikaten, machen hierdurch be-
kannt, doß daselbst am St-, Mai , Vormittags, eine 
Anzahl zweijähriger Zuchtböcke von vorzüglicher Güte; 
Kundert und mehr Mutl«rschaafe und «ine Partei 
Hammel, alle von bekannten, cdeln Racen gegen baa« 
re Bezahlung in Silbermünze versteigert werden sol-
len. Z 

Am 4. Mai, Nachmittags, werden auf dem Gute 
Palloper, a l l « zu dieser Schäferei gehcriaen Zucht-
böcke, deren mehrere von anerkanntem, b.ohem Wcr--
tbe sind, so wie eine Aiuahl Iälzrlingsbecke, mehren-
theilS von großer Schönheit, gegen baare Bezahlung 
in Silbermünze versteigert werden. 3 

Kaufgesuch. 

/ / oc/e/' e///e 

60 ö/s 70 / . ö /e 

Jmmobil 'Verkauf. 
Ein in der Steinstraße auf Erbgrund bele'qencS 

Wohnbaus von acht bewohnbaren Zsmmern nebst Ne-
bengebäuden, wird auS freier Hand verkauft. DaS 
Nähere erfahrt man bei dem Holzinspector Rauch. 2 

Z u verkaufen. 
keinem k o k e n ^ c l e l uncl res^). ? u -

k s k e ie l i sn^u^e i^en , clsls 
i e k aus e ine r sekr ^ u t e n l a k r i k e e in 
(^ominissions - v o n L i e r - , ^ V e i n -
uncl M e t l i - I ^ o u t e ^ l e n v o n bester (Qua-
l i tä t , g rünen ^äi1c.ksc:kg1en, Lur^ .en unc! 
Lrsnclvveins^Asckerl i n s l l e n (Arolsen ete. 
2u c!en I i i l l i ^s ten w e i s e n kesit^e. Z 

Bei mir find fertig« Herren-Stiefel, Ueberschuhc, 
Tanzschuhe und Knabenstiesel, wie auch wichslcdcrne 
hohe Damen-Randschuhe im Nassen zu tragen, vor-
räthig zu haben. Meine Wohnung ist im Z. Crabv 
theile im Hause des Herrn Schut̂ uachermeisterS Otto 
in der Et. Peterburger Straße- 2 

Echuhmachermeister Schlenckrich. 
Blühende Hyacinthen, Narcissen, Tacetren, Gold-

lack von den schönsten Farben, Aurlkeln u. f. w. sind 
bei dem Gärtner Müller, im Hause deS Herrn t),. 
Wilmer zu haben. . . 2 

e'c/t / / ^0 
e/ns ^ V/, 

Auf dem Gute SaliSboff, Werst von Werro, 
lind täuiiich zu haben: 25 Mestizen von Eothländi-
scher Marino-Rare, mit der Wolle ä tv Mubet und 
von nun an, alle Jahr zu 5v Merino-Echaafe nach 
der Schur, diceickhrigc zu Lv Rbl. das Stuck. 1* 

Bei mir ist lehr guter Wasser - Essig, das Ctoof 
zu 60 Kop. K.-M-, ju haben. I . tluchsinger. t 

A u verlluelhcn. 
I n meinem Hause ist die greße Seite, bestehend 

auS sechs Zimmern, mit cder ohne Möbeln zu ver-
niiethen; auch sind übrigens alle WirU)schc>ftkbequem-
iichkeitrn bei dieser Wohnung. Witlwe Ahland. Z 

Zm Kitschiginlchen Haus«, neben dem Herrn 
Gold- und Sllderarbeiter Lüetren, sind zwei zusam-
menhängende, reine und warme Zimmer, wie auch ein 
Erkerzimmer, zu vermiethen. t 

I).cictbgeslicl>. 
ES wünscht Zkmand ein Quartier von 5 bis 7 

Zimmern zur Mieihe zu baden, jedoch unter der Be-
dingung, alle 8 Tasie die Dielen rein waschen und 
den Ofen im Dvmestiken-Z>mmer im Linter auch zum 
Vrodbacren bei>utzen zu dunen. Nähere Auskunft er-
theilt dle ZeitungösExpcdition. 2 

Verloren. 
Ln der vergangenen Woche ist ein, in ein weiß und 

roth gtsireifttö Lchnupfluch emgcwickelt geweseyes Pa« 
cketchen mit verschitdeneii Papieren auf der Etraße ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder erhall S Rbt-
S. m der Zeitungs«xpcditlon. s 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , den 1 9 . M a r Z 1 8 Z 2 . 

Nainen VeS General-GouvernementS von Liv,, Ehst, und Kurland gesicillek drn Druck 
E. G. r>. B r ö ^ e r. 

S t . Petersburg, vom y. März. 

Z e i t g e s c h i c h t e . 
Die Schlacht bei Ostrolenko, 

geschilfert 
von einem Olsizler des Russischen Hauptquartiers. 

(Beschluß.) 
Als so unsere Truppen von allen Seiten den 

Feind aeworfen und der S ta t t stch genähert hat! 
ken, besohl der F-ldmarscholl den Angriff auf die-
selbe. Es wcir ein blutiger Kampf zu erwarten, 
da die ^»surneinkn die sandigen Höhen hart vor 
Ostrolenko bes-stî t hatten und entschlossen schie-
nen, sich bis ausö Aeuß.rste zu halten, um ihrer 
Arl'illtne u.'d ihren g-dlängten Truppen Zeit zu 
qed,n. die Brücke zu passiren. Der Fürst Gor-
cschakow mir d!>m 5len Karabinierregiment. den 
Ästrachanschen Gr.natieren und 4 Kanonen bei 
aoim den Angriff aus Ostrolenko von der Seik-
os BernhardinerklosterS, warf den Feind auS 
Innen beftstigte» Höhen und drang, ihn unauf-
hörlich mit Kanätschenschüssen verfolgend, in die 
'?tadt. Zu gleicher Zeit war die Brücke bei La« 
Wa hergestellt; im vollen Trabe hingen tie Lud» 
uhlonen über dieselbe und stürzten sich mit dem 
Ungestüm ter glänzendsten Biavour auf den weit 
cdendcn Feind, sprengen ein Bataillon in den 
Narew und hoben ein anderes gänzlich auf. Der 

glühendste Enthusiasmus, die kälteste Todesver» 
achtung belebte unsere Truppen; ein Jeder. Oft 
fizier und Soldat, wollte unter ten Braven der 
Bravste sein. Wie der Gras Toll immer auf 
unserm äußersten linken Flügel, den glänzenden 
Erfolg unserer Waffen gewahrte, suhlte er selbst, 
daS Lubtwkhe Regiment hili'er Sandhügel koch!» 
rend. dte sich bei «hm befindenden z Geschütze der 
5. leichten Hußkompugnie der z. Grcnadierl.'rtgade, 
KU welchen etwas später z Geschütze der I . leich-
ten reitenden lÄardebatterie kamen, dem N^rew 
zu. unterhalb der Stadt, und sing an, unter dem 
heftigsten Gegenf.uer, ,eden Schuß selbst »ichlend 
und nie fehlend, 5en Feind auf der Brücke und 
dem jenseiiigen Ufer zu beschießen und dadurch 
dessen Verwirrung zu vergrößern. Noch oder 
hielten sich die Insurgenten wie Verzweiftlre ln 
der Stadt, die sie in Branö gesteckt und in wcl; 
che sie das beiüchliate 4. Linieinegiment, ihr be-
stes, geworfen hallen. Jedes HauS mußte nnr, 
ten unier Flammen, Naucl saulen und einem Har 
gel von Kugeln und Karlälsch.N'erstürN't ivev?ln. 
Doch nichts hielt unsere diaven (Grenadiere zu« 
rück; die wie Löwen fochten; auf sie sah m:t 
Srolz die ganz, N»ss>Iche ?umees eS sah mit 
VarerblicktN der gcliedte F.ttheir, zu dessen Fü« 
Hen selbst die Polnischen Geschosse huldigend sich 
lagerten. 

Viel war schon githan, tie S ta t t genommen. 



doch nun «st erfolgte die schönste Waffenthat, dte 
ewig Uven wird, wie der Russisch« Ruhm. Auf 
dem Marktplatze, von Flammen und Trümmern 
umringt, formirten sich die Astrachanschen Gre-
nadiere unter ihrem tapfer» Generale Mariyiivw, 
und geführt vom Slaavskapitan deS General-
staabeS Freitag, stürzten' sie, von den Suwvrowi 
schen Grenadieren gefolgr, auf die Brücke loS, 
lvlche der Polnische M^jor Müller zu vertheiti« 
gen und auSeinanver zu nehmen den Austrug 
halte. Wirklich waren auch scho» einige Bret l i r 
aufrissen und eben w o l l t e man tie untvn schwimm 
wende Brücke loshauen, als die Astrachanlchen 
Heiden, unterstütz« von z Kanonen, die der Ges 
nerai S^chosaner auf einen Flintenschuß hnan« 
führte, im vollen Sturmschritt, mit gefälltem 
Bajonette, unter dem schwärzest,,, Kugelregen, 
»UeS was ihnen begegnete, ganze Rotten in den 
Narew werfend und alvdann an den aufgerissenen 
Stellen einzeln über die Grundbalken laufend, auf 
die betäubten Polen herstürzten, und in wenigen 
Mmuten die eine Vierletwerst lange Drücke und 
dle sie verteidigenden z PestlionSgeschütz« g«i 
nommen hatten. I n demselben Augenblick« eilte 
a»ch der General Berg mit feinen Truppen über 
die Brücke und trug dadurch nicht wenig zur 
Behauptung derstlken bei. Denn die Znsnrgen« 
ten, als sie, von ihror ersten Betäubung sich er» 
Holens, sahen, mit welcher Schmach sür sie eine 
de? schönsten Trophäen in unsere Hände gefallen 
war, warfen sich mit Ungestüm auf unsere Grel 
uadiere und versuchten e6, ins Brücke wieder zu 
nehmen. Der Versuch war vergeblich, und eine 
euljchi^sstne Attaque zweier Eskadronen Garrel 
lchlanrn, tie ebenfalls über die Brücke gegangen 
waren, wiesen sie mit enixfintlichem Verlust zu-
rück. Unterdessen Halle der FeioniarschaZi den 
Grafen T o l l mit mehreren PositionSirück-n un^ 
lk'.stützt, !o daß d e s s e n B>'tleri« allmählrg biö gê  
gen z, ^?>chütze anwuchs. Die Seele derselben 
war der Graf selbst; von Geschütz zu Geschütz 
s , , h man i h n gehen, ein jedes richtete er selbst: 
s/iue Uneischrockenl)?it. sein richtig zielender Blick 
schien s i c h jedem einzelnen Soldaren mitzutheilen; 
mit der grüßten Kaltblütigkeit wurde jede Kanvk 
ne abgeschossen, ihre Wirkung ruhig beobachtet, 
und zur inniqen Freude der braven Artilleristen 
geschah kein Schulz, der nicht Tod und Werder! 
ben in die meineidigen Reihen der Meuterer 
bracht,. 

Bisher hatte» von der polnischen. Seite nur 

die KorpS LuhinM und Kaminsky am Gefecht 
Theil genommen. Skrschenetzk,) war TageS vor« 
her mit der größern Zahl seiner Truppen, seiner 
Artillerie und Kavallerie über die Biücke gegan« 
gen und zog die Chaussee nach Noschan hinunter. 
Als er aber die heftige Kanonade hörte, alS er 
hörte, daß die Drücke wie durch ein Wunder it» 
den Händen ter Russischen Helden >ei, da gab 
er Belehl umzukehren und die Drücke zu nehnnn, 
«S tost- was es wolle. Unterdessen hatte auch 
der Feltm^rfchall allt Vorkehrungen getroffen, 
sUbst die unglaublichsten Ausirengnngen deS Fein« 
b>S zu vereiteln, und zu diesem Endzweck nicht 
Nur am linken Narewufer oberhalb der S ta t t 
«ine starke Batterie von zo Geschützen aufführen 
nnd die Batterie des Grasen Toll verstärken las, 
fen, sondern auch g Infanlerierrgimciucrn de6 
KorpS unter dem Gr. Pahlen Befehl gegeben, über 
die Brücke zugehn, wo ebenfalls schon mehrereKan. 
standen. Bald sah man den Feind «n starken Kav.» 
und Infanteriekolonnen zu 8 — 10 Bataillone 
sich entwickeln und eine zahlreiche Artillerie auf; 
führen, von der di« meisten Stücke gegen die 
Batterie deS Grafen Toll gerichtet waren. Den 
Angriff begann die Brigade Krassitzki, unterstützt 
von den Divisionen RybinSky-, Malachosseky und 
ÄaminSky; das Ganze leitete Skrschenetzky in 
Person. Nun entspann sich ein .Kampf wie ihn 
die Geschichte selten aufzuweisen hat. Blindlings 
stürzten sich die Polen auf die kleine Anzahl un-
serer Grenadiere und brachten diese zum Weichen. 
Da erdonnerten die 60 Geschütze des linken Users; 
die Balleue Toll ber ihrer trefflichen Position 
schleuderte, selbst von Geschossen überschüttet, 
nur Kartätschen und riß ganze Reihen nieder; 
auf dem Kampfplatze schlugen die Alintenkugeln, 
wie eS sogar Leipzigs Gestlde kaum gesehen. Zy 
diesem kritischen Augenblick war die «rste Briga» 
de der dritten Grenodierdivision, nachdem sie ihr« 
Scharfschützen zur Deckung der Batterie des Gra» 
fen Toll zurückgelassen, über die Brücke gegan» 
gen. DaS Rumänzowsche Regiment, ohne einen 
Schuß ZU thun, warf sich mit gefälltem Bajo« 
nette auf die Brigade Krassitzky, während zu 
gleicher Zeit die übrigen Truppen des Grenadiers 
und 1. Korps, an der Spitze die Generale Na» 
bakoff, Manynoff, Berg, Manderstiern und Lü: 
derS, dem Feinde rechts und links io die Flanke 
fielen. Einen solchen Angriff bei der schrecklichen 
Verwüstung, die unsere Artillerie ihnen verurt 
sachte, tounten die Znsurg.tn.tea nicht widerstehen: 



fle ergriffen schleunigst dte Flucht, eine Kanone, 
den Brigadier Krassitzkn, mehrere Staads» und 
Oderoffiziere, nebst einer Menge Gemeinen unS 
lassend. Nach diesem wiederholten sie noch meh» 
rere Ma l in Infanterie.- und Kavallerieattaquen 
ihre Versuche, unsere Position vor der Brücke zu 
nehmen, und jedesmal büßten sie mit dem Ver» 
luste von Tausenden. Endlich gegen z Uhr Nach' 
mittags, nachdem die Truppen f?st 12 Stunden 
ununterbrochen gekämpft hatten, schien es als ob 
di-W-ffen allmählig zu schweig-n anfingen. Der 
Plan des Feldma, schallS für den heutigen Tag 
war erreicht; die ermüdet»« Truppen sollten nun 
ausruhen und sich zu neuen Anstrengungen star» 
ken. Mittlerweile war auch die z. Grenadierd,» 
Vision angerückt, und in Bataillonskolonnen in 
und hinter der Stadt als Reserve ausgestellt wor-
den. Da, gleich der letzten krampfhasten Bewe-
gung d,S Schiffbrüchigen, einen rettenden Stroh-
Halm zu finden, machten die Polen mit dem Aufs 
gebot aller ihrer Kräfte einen nochmaligen Ver-
such, uns über die Brücke zu werfen. Es erdröhnte 
die Erde vom brüll der Geschütze, zischend und 
heulend durchkreuzten die Geschosse die bebende 
Luft, zahllose Opfer der Polnischen Verblendung 
fielen, und endlich mußte Skrschenetzky einsehen, 
daß, wolle e? nicht seine ganze Armee bei Ostrot 
lenko begraben, ihm nichts als die Flucht übrig 
bliebe. Allmählig verstummten jetzt die Geschü-
tze; von 8 Uhr an fielen nur einjelne Schüsse 
in der Scharsschützenltme, und wie die Feuer der 
Sieger aufloderten und der Mond sich friedlich 
über den Rand des WaldeS erbob, hörte man 
nur das Winsen und Jammern der unglücklichen 
Polnischen Verstümmelten, die in ganzen Haufen 
neben ihren zahllosen gefallenen Brüdern lagen. 

M i t uttsern ermüdeten Truppen, die in den 
letzten zwei Tagen über 70 Werst zurückgelegt 
und eine der blutigsten Schlachten geschlagen hatr 
ten, war eS nickt möglich den Feind sogleich zu 
verfolgen, man konnte ihm nur mehrere Kosa» 
kenregimenler nochschicken, die ihm auch keine 
Nast gönnten. 

An der Schlacht hatten von unserer Seite 
aktiven Theil genommen, zz Bataillone Grena» 
diere und Infanterie, die Leibuhlanen und gegen 
70 Stück Artillerie, theilS von der Armee, theils 
von. der Garde. Auf dem rechten Narewufer 
tonnte deS koupkrten Terrains wegen von unser 
rer Kavallerie leiser gar kein Gebrauch gemacht 
«ttdcn. Die Znsurgenten hatten gegen uaS 

aufgestellt; den Kern ihrer Armee, zu welcher sie 
die Besatzung von Modlin gezogen, 8 Regimen» 
ter Kavallerie und So Geschütz,, un Ganzen 40 
— zotausend Mann. Sie wurden von Skrsche: 
netzky selbst befehligt; unter ihm kommandirt« 
LubinSky, RybinSky, Malc,chowSki, die Gebrüder 
Kaminsky, Paz und Kitzky. Der Verlust, den die 
Insurgenten ak Ertrunkenen, Gebliebenen, Ver» 
wundeten. Gefangenen und Zn!prencUrn erlitten, 
mußte ungeheuer sein; nach allen Auksag«» betrug 
er über 8oc>o Mann, ein Fünflhcl! ihrer gesamm: 
ten regulären Armee. Am empsinlUchtten war 
ihr Verlust an StaabS» und Oberosfiz^sen, die 
sich in Verzweiflung opsnten. Ih re Generale 
KaminSky der ält.re und Kitzky sind geblieben, 
Patz und mehrere andere schwer verwundet. z 
PosltionSgeschütze. ;ooO Gewehre, der Brigadier 
Krassitzky, 5 Staads- und >6 Obervsfiziere, i ;oo 
Mann Gesunde und 70O Verwundete befanden sich 
in unfern Hänt'». Doch auch unser Verlust 
war nicht unbedeutend. izc> StaabS- und Ober» 
ossiziere und geg-n 4000 Mann sind theilS ge» 
blikben, grüßtentheilS verwundet und zwar leicht. 
Den Tod der Ehre fanden tie braven Regiments» 
kommandeure; Reitzenstein, Timkschenko - Ruban 
und Sasonoss; eine Kanätsch.ntugel durchbohrt» 
die Heldenbrust deS letztern, und vom Pferde 
sinkend, rief er noch seinen braven Kriegern zu: 
Vorwärts Kinder, immer vorwärts?— LZerwun« 
det wurden die Generale Manderstern, Nassaken 
und Schilder und 5 RegimentochefS. 

Groß waren die Thaten des 14., wahrer 
Heldenmurh kämpfte mir dem Toben der wild«! 
sten Verzweiflung. Stolz sehe jeder Russische 
Krieger auf Ostrolenko'S blutbedeckte G<N>de, und 
wird auch manche Z^hre des stillen Kummers 
den Gefallenen geweint, so erhebe die Gedingten 
daS schönste Bewußtsein: der Theure fiel siegend 
bei Ostrolenko'S Brücke, der jüngern, schönern 
Schwester der Brücke von Lodi!! — 

W. v. d. L. 
(St.PtbZr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 7. M ä r j . Die vor einigen Tagen 

von Bk l le - Ib le ndgegangene zwnie Aluh-ilung 
deö Geschwaders Dom Pettoö war von dem Ge-
neral Cabrera befehligt. 

AuS Teulvn wird uritnm 1. d. M . gcmel« 
det: „Hanöilöschiffe sind auf der Höhe von 
Mtssina der TranSport-Korven« „ le Rhone" be» 



Segnet, an deren Bord sich ety halbes BataMon 
deS 66. Regiments befand; sie steuerte nach Osten, 
um dann nordwärts nach Ankona zu'segeln. D»e 
"Fregatte ,.Caly^j'o" ist gestern von Navarin hier 
eingelaufen; bei ihrer Abfahrt von dort war der 
Contre-Admiral Hu^on auf der Fregatte „ I ph i t 
ge'nie" »«ach Nauplta abgegangen, um dem Schau» 
platze deK Krieges näh.?? zu fein, den die beiden 
Parteien in Griechenland gegenwärtig einander 
liefern. Die von der ,.Ca!yplo" mitgebrachten 
äußerst voluminösen Depeschen wurden lofort durch 
Estafetten nach Paris abgefertigt."' 

I n einem Privat - Schreiben auS Nauplia 
vom t8. Februar he>ßt es? „Die Einwohner von 
N«si hatten von dein General Gueheneuc, Be< 
fehlshaber der Französischen OccupaNonS?Brigade, 
eine Besatzung verlangt, die sie gegrn ein-n zu 
befürchtenden Angriff der Mainoren auf diese 
Stsdl beschützen sollte; dcr General schickte iht 
nen zwei Conipsgnieen, die b' j ihrem Einrücken 
in die Eradl unerwartet von den Grieckischen 
Soldaten mit Flintenschüssen empfangen wurden; 
«in Französischer Olsizier und vier Soldaten blie» 
ben auf dem Platze. Dxr General hat dem Gou« 
verneur der Stadt angezeigt, daß er binnen zehn 
Tagen die Schuldigen bestrafen oder ausliefern 
möge." 

Einem Schreiben auS Kandien vom zvsten, 
Januar zufolqe, hat der dortige Pascha einen 
Ftrman 5?S Vice-Kön»st6 von Aegypten bekannt 
machen lassen, wodurch eine Aushebung von 
zo,oczo Mann für die Land-Armee und von;oos 
Mann für die Flotte ang-ordnet wird; die Re-
kruten müssen sich US zum i ; . Marz unter dte 
Zahnen stellen. 

Aus Algier wird vom Februar gejchriee 
ben: „Der ehemalige hiesige Zoll Direktor, Herr 
D«Seolonne ist auf der Korvette „Asirolabe" nach 
Qran abgegangen, um dort das Amt eines Cii 
vl l - Intendanten zu versehen. Der mit einem 
Auftrage an die Ennvohner von Bona abgesandte 
Capitarn Joseph ist vor einig?« Tagen von dort 
hierher zurückgekehrt; er überbringt die Nachricht, 
daß Ibrahim, der sich dort der Gewalt bemächl 
tigt hat, sich in einer äußerst schwierigen Lage 
befindet, indem er von den Truppen des Bey von 
Konstantine umzingelt ist und schon mehrere 
Sturmangriffe derselben abzuweisen genöthigt 
war; er macht das Anerbieten, die Stadt wieder 
den Franzosen zu überliefern." 

(Pr.SlSj .) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r t a n » . 
Lendon, 5. März. Uelier die Französische 

Erpedition nach Ital ien sagt der Globe: „Wi r 
sind noch immer nur unvollständig mit den T«» 
toilS der Vorfälle in Zintona bekannt und vöitig 
darüber im Dunkein, wie die Französische Negie-
rung sich über diese Angelegenheit aussprechen und 
wie sie dieselbe ferner betreiben wird. Alle», n aS 
wir mit Bestimmtheit wissen, isi, daß die Expe-
d i t i o n nicht ohne vorherige Anzeige an daS Wie-
ner Kabinet unternommen worden, und daß e« 
der e ingestandene Zweck derselben ist, gemeinschaft-
lich mit ber Oesterreichischen t>nd Englischen R>k 
gierung den Zwisiigkeiten in den Päpstlichen 
Staaten »in Ende zu machen. Tie von dem 
Französischen Befehlshaber angewei dete Gew-lt 
mag ihren Grund in zufälligen Umständen ge» 
habt haben; und sollte ihni nicht Veranlassung 
dazu gegeben worden sein, so wird ihm ohne Zwei» 
fet der Tadel seiner Regierung treffen, welche 
durch ihr Benehmen während der Belgischen Um 
terhandlungen den aufrichtigen Wunsch an den 
Tag gelegt hat, den Frieden in Europa aufrecht 
zu erhalten nnd sich nicht unnöthigerweise mit 
ihren Nachbarn zu entzweien. Jedenfalls sind 
wir überzeugt, daß Se. Heiligkeit eS in der Macht 
hat, seine Provinzen von allen fremden Ctreiu 
kvästen, sowohl Oesterreichischen als Französischen 
zu befreien, wenn er die den beiden Regierungen 
gegebenen Versprechungen schnell erfüllt. Wir 
fügen mit Vergnügen hinzu, daß das Oesierrei» 
chische Kabinet seine vollkommene Zufriedenheit 
mit der auswärtigen Politik Englands zu erken-
nen gegeben hat, weit dieselbe einer zufriedenste!» 
lenden Erledigung der Italienischen Angelegen« 
heilen besonders förderlich ist." (Pr,StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Brüssel, S.März. E« verbreitet sich fo eb n 
(AbendS 6 Uhr) hier die Nachricht, daß heut« 
früh- tn Brügge, der Hauptstadt ber Provinz 
Westflaudern, ein Aufstand ausgebrochen sei, in 
Holge dessen die daselbst in Besatzung liegende 
Bürgergarde, welche sich für eine Wiedervereini« 
gung mit Holland erklärt haben soll, gezwungen 
worden wäre, die Stadt zu verlassen. EkwaS 
Zuverlässiges ist darüber noch nicht bekannt ge» 
worden, doch haben Reisende, dt« erst gestern 
Abend durch Brügge gekommen sind, di» Stadt 
tm ruhigsten Zustande verlassen. — Zn unserem 
Mmister-Conseil finden feit einigen Tagen häufi-



ge Berathungen stait, dem Vernehmen nach in 
Folge neuer VermiltelungsVorschläge, die nun, 
mehr ' «ingegangen sein sollen. Die Reihe der 
Verwerfung scheint jetzt wieder einmal an Belgi, 
«n gekommen zu sein, und die Oppositions-Mit-
glieder unserer Repräsentanten ' Kammer bereiten 
sich auch schon wieder auf heftige Protestationen 
vo r .— Der Karneval ist hier lebhafter vorüber? 
gegangen, als er erwartet worden war, es fehlte 
nicht an Bällen — an MaSken so wie an ver« 
larvten Charakteren hat es bekanntlich in Belgi« 
en niemals gemangelt. (Pr .StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Karlsruhe, 8- März. Die hiesige Zeitung 

meldet: „Se . Königliche Hoheit der Großherzog 
haben heute früh auf außerordentlichem Wege die 
sür Höchstdieselben und das ganze Großherzogli« 
che Haus so erfreuliche Nachricht erhalten, daß 
Zhre Kbnigl. Höh. die Frau Prinzessin von Wasa, 
geborene Prinzessin von Baden, am z. d. M . , 
AbendS halb 7 Uhr, zu Wien von einem gesun, 
den Prinzen glücklich entbunden worden ist. Die 
hohe Wöchnerin befindet sich so wohl, als eS die 
Umstände irgend erwarten lassen." 

Hannover, 10. März. Die hiesige Zeltung 
gi«bt in einem Schreiben auS Celle tine Bericht 
tigung eines von der ,,Deutschen Tribüne" mit« 
getheilten Artikels, weicher lvahrheitSwidrige An« 
gaben über die Behandlung der in jener Stadt 
dermalen noch in Untersuchung befindlichen zwölf 
Staatsgefangenen enthielt. „Gegen diese zwölf 
(heißt eS nämlich tn der Tribüne) verfährt man 
aber seit Dezember v. Z . mit aller Strenge, und 
seit 4 Wochen sind sie einzeln in ein weit schlecht 
tereS, ganz finsteres, feuchtes Gefängniß geworr 
fen; kein Bett, sondern ein schlechtes Strohlager 
ist ihr« Lagerstätte, und Wasser und Brod oder 
die gemeinste Gefangnenkost ist ihre Nahrung, 
un5 um sie recht zu peinigen, wird ihnen weder 
Licht noch irgend ein Buch, noch Schreibmaterial 
dargereicht. So sind sie in einem dumpfen Loche 
der Verzweiflung und sich selbst überlassen." Zn 
dem obgedachten Schreiben wird dagegen bemerkt: 
„ V o n Anfang an ist für einen jeden terjenigetr 
Gefangenen, die sich gegenwärtig noch hier befint 
den, die Summe von 15 gGr. (54.Kreuzer) läg» 
ltch Behufs fetner Beköstigung ausgesetzt; jene 
befinden sich sämmtlich in reinlichen gesunden 
Zimmern, die mit Betten und den erforderlichen 
Möbeln versehe» sind; sie bekommen am Abend 
Acht, erhalte» Bücher und Schreib. Mar,rialie»» 

letztere indessen, wie zu vermuthen, wohl nur un, 
ter den bei Gefangenen stets gebräuchlichen Vor« 
sichtS Maßregeln. Zn allem diesem ist durchaus 
keine Veränderung eingetreten; wir sind im Ge-
gentheil vergewissert, daß sämmil'che Gefangenen, 
von denen übrigens in der letzteren Zeit mehrere 
wiederum sind entlassen worden, sich gegenwärtig 
völlig tu den obigen Verhältnissen und bei guter 
Gesundheit befinden; daß ihnen aber, wenn eS 
erforderlich gewesen. Beistand, nicht nur von dem 
Gefangnen-Arztt, sondern von jedem beliebig selbst 
gewähltem Arzte gewährt ist. — Allerdings sind 
einzeln« ber Gefangenen (wir haben von zweien 
gehör») auf einige Zeit in die gewöhnlichen Ge« 
fängnisse versetzt gewesen; wir erfahren jedoch, 
daß solches ihnen als DisciplinanStrase, wegen 
unziemlichen Betragens gegen die Untersuchung6-
Richter, im RechtS-VZege zuerkannt nnd diese Ver-
fügung, trotz eingewendeter RechtS-Mittel, bestä-
tigt ist. — Elende und ungesunde Gefängnisse, 
von denen die „Tr ibüne" redet, befinden sich in 
unserer Stadt übrigens nicht, und auch grausa-
me Behandlung der S t r a f ! Gefangenen ist eine 
im ganzen Königreiche unerhörte Dache." 

Vcaunschlveig. ,z. März. Die hier erschei-
nende Deutsche Nalional-Zeiiung meldet: „Eine 
Nachricht, tie jeden Braunschweiger mit Freude 
erfüllen und manche sinkende Hoffnung neu bele-
gen wird, ist uns so eben aus zuverlässiger Quelle 
zugekommen. Der früher bereilS angeregte Plan, 
die beiden Resitenzstätt« Braunschweig und Han-
nover durch eine neue Eisenbahn mir den freien 
Handelsstätten zu verbinden, ist wieder aufgenom« 
Met» worden, und eS finden über diesen hochwichr 
tigen Gegenstand Unterhandlungen statt, von de? 
nen man sich «inen befriedigenden Erfolg ver-
spricht. (Pr.StSz.) 

P o r t u g a l . 
Lissabon, 18. Februar. Die mir eknem Han-

delsschiffe am 15. d . M . hier eingegangene Nach? 
richt, daß das Geschwader Dom Pedros in den 
Gewässern von Terceira gesehen worden sei, ver-
anlaßt? an demselben Tage einen Minister-Rath, 
der in Queluz gehalten wurde, und in dessen Fol-
ge Dom Miguel zur ObservationS - Armee abq«« 
»eist ist» zunächst musterte derselbe die erst« Di -
vision, welche nördt ch vom Taj» von Lissabon 
bis CaSca«s undPentch« steht, wo sie sich an die 
Berge von Cintra and tie umliegenden Dörfer 
biS gegen Mofra hin ant.hnt» Von dort setzte 
Dom Miguel über dm Tajo besuchte alle Postra. 



und Batterien des südlichen Ufer» und hielt eine 
R vue über Die zweite Division, dte sich von Alt 
meida diS nach Setubal hin ausdehnt und die 
Küste, so wie die kleinen Häfen d<r Provinz 
Altmrcjo bewacht. Dom Miguel ist von die>er 
Z»sp?ctionsreise noch nicht »ach der Hauptstadt 
zurück. — Eine zweite Folge des am 15» gehali 
renen MinisterrathS »st der von der Negierung 
ertheilte Befehl zur Verhaftung mehrerer Perso; 
nen, die deS Einverständnisses mit den Portugie» 
sischcn Flüchtlingen itn Auslände verdächtig sind. 

- Unter den verhafteten Personen befindet sich der 
Sohn eines reichen Zsraeliren, NamenS Pessoa, 
dcr mit Frau und Kindern nach dem Limoeiro 
gebracht wurve; mehrere Einwohner, gegen Ivel» 
che VerhaflS-Bes-hle erlassen waren, sind entflo« 
hen. — Die Regierung hat einen Courier nach 
Madrid mit d.r Nachricht abgefertigt, daß daS 
Geschwader Dom Pedros bei Terceira gesehen 
worden sei. Die Portugiesische Kriegsbrigg „Tri« 
umph" und eine Russische Brigg sind in den 
Tajo eingelaufen; eine Englische Korvette kreuzt 
vor den Barre.— Die Fieber und andere «pidel 
mische Krankheiten, welche sowohl hier. alS in 
einigen Gegenden der Provinzen, eine Zeit lang 
herrschten, haben nachgelassen. (Pr.StSz.) 

M i s c e l l e n. 

Zn Kamtschatka sind dle Baren noch so 
häufig und so dreist, daß sie im Winter selbst 

in die Gassen von PettviPawlowSt eindringt«. 
Vor einem Paar Zahrey kam <iner gar iy ei« 
Haue, dessen Thür offen war. Eben stand d<« 
Thee auf ber Maschine im Hausflur. Der Bär 
war neugierig, und beroch die Maschine. S ie 
wat heiß, und er vcrbrante sich derb die Na»e. 
Darüber ergrimmt, wollte er snne Wuth an «hr 
auslassen, faßre sie mit den Vordertatzen, drückte 
sie gegen dl« Brust und verbrannte sich nun noch 
mehr, so, daß sein Gebrüll das ganze Haus rege 
machte, worauf man ihn mir einigen Flinten« 
fchüssen erlegte. Seitdem soll man daselbst, wenn 
Zemand sich durch seine Heftigkeit selbst Scha» 
den thm, sprichwörtlich lagen pflegen: „ E r 
ist «in Bar mit der Thee s Maschine." 

Berlin. — Der bereits durch mehrere sinn» 
reiche und nützliche Erfindungen bekannte Mecha» 
nikuS Müller hiers.lbst hat neuerdings eine de» 
merkenswerlhe Vorrichtung erfunden, welche an 
jedes Thürschloß, ohne daß es einer Verände» 
rung desselben bedürfe, leicht angesetzt und eben 
so leicht davon abgenommen werben kann, und 
durch welche das Schloß dergestalt verwahrt wird, 
daß solches weder mit einem Schlüssel noch mit 
einem Dietrich geöffnet werden kann. Der 
Werth dieser Eifindung für die Sicherstellung 
deS Eigentums bedarf keiner weiteren Bemer« 
kung, überdem aber empfiehlt sich dieselbe durch 
einen sehr billigen Preis ber fraglichen Vorrich» 
tung. (Sr.Ptb.Z.) 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don eirem Kaiserlichen UnlverlitötS'Gerichte zu 

Dorpat werden, nach 5- 189 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Universitär und F. der Vor« 
fchrisren für die Studierenden, alle Diejenigen, wel« 
che an den Herrn l)--. ni«cl. A. F Holthausen; den 
Herrn Candidaten der Pbilosovhie C. E. Ecnff; den 
Herrn Cand»daten der Theologie T. Thrämcr; den 
Herrn Inspeclor deS pb,)sikalischen KabinetS M- von 
Beöagbcl; die Studierenden der Tbeolviiie: H D. 
Marry und I G Wilsdorff; den Studierenden der 
Rechtswissenschaft G Krcimann; die Studierenden 
der Medicm; G. A. Menande'r, I . StryykowSky, 
Kajetan Kostecki, Äuguft Görtz, I . Dumdcrq, Tra« 
Km Paggrbuff-vudt, Leopold Elfter, Ludwig Friedrich 
Busch, LuliuS Oawidoff, A F. Egger, Johann Ehr, 

- N a c h r i c h t e n . 

Aennig, Magnus OrUnKcin und Friedrich Adolph 
Hehn / und dte Studierenden ber Philosophie: Iobann 
Christian von Kränzen, I . F. Sucholy, ^«onhurd 
xcmm, O. W- Roring, F. Play, Carl Neuland, Ni -
colai von Behagbel, Anton von Hirschhevt, Franj 
Schlichting, WilhcNn Stahl, Ebcrhardr Wewcll von 
Krüger, Robert Wreben, Julian Kepiensko und 
Alexander Olschewskv — aus der Zeit ibreS Hierseins 
auS irgend einem Grunde herrührende legitime Forde-
rungen haben sollten, aufgesordert, sich damit binnen 
vier Wochen 2 claio lud sioens pi-seclusl bei diesem 
Kaiserlichen Universitärs ^ Gerichte zu melden. Z 

Dorpat, den 9. MSrj, I8Z2. 
Zw Namen Eines Kaiserlichen Dorpatlschra 

UniversirätS -GrichtS: 
Rector Fr. Parrot. 

E. v. Witt-, Notr«.' 



Tvf Befehl Seirlcr Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ?c., füget dieß Kaiserti-
che UniversttätS^Gerichr zu T)orpat d«emit zu wissen: 
demnach die Schwester weiland S<dulkommiss,onS-
Kattiellisten, GouvernemcnrS»Secretaire Paul Andreas 
Strängt/ DoroiheaLvutse Heinrichs««, geborne Stran-
ge, darauf angetragen, daß ein s>ro«.lsm- ,<l eo»vo. 
eancjvi creclitore»', c>̂ l>itc»r«-s «?r lieeviik'« cî siincii erlas» 
Leu werden möge, diesem s eiitv auch deferiret worden; 
als werden von diesem kaiserlichen UniverlltätS«Ge-
richte, in Grundtage des H. <S7 des Allerhöchst am 
4- Iunl'us «820 bestätigten Statuts der Kaisetltch.n 
Unioersttät Oorpat, alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß des Verstorbenen, entweder alS Gläubiger 
oder Erben gegründete Ansprüche zu haben vermeln-n 
möchten, hierdurch aufgefordert, sich binnen Jahres, 

^ (IslQ r>roclsrnails, Uttd s»^aec!usj, 
m i t ihren etwanigen Ansprüchen und Forderungen 
vnd deren VewciSrbümer« «n gesetzlicher Art bei die, 
fem Geriete zu melden; alle bieirnigeu aber, welche 
gedachtem Nachlasse etwas schuldig sind oder dahin 
gehörige Effekten in Händen haben, werden zur TU» 
aung oder Angabe derselben in gleicher Frist und bei 
der gesetzlichen Strafe sür deren Verheiailichung hier« 
durck angewiesen- z 

Dorpat, den 52 Februar, t8Z2. 
Hm Namen und von wegcn Eines Kaiserlt-

cheu Dvrpatischen Universitatg'GerichtS: 
Rector F. Parror. 

C- v. Wille, NotrS. 

Da nach einer diesem Dörptschcn Quartier-Cot-
legis gewordenen ofsijiicUcn MiktheUung das Narv« 
sche Infanterie-Regiment am l t . April dieses Jak» 
res hier einrücken und theilwctse hierselbst die Stand-
Quartiere beziehen wird; so hat dieses Quartier, Col, 
legium, um die zur Beauarrierung des gedachten 
MilitairS erforderlich werdenden toeale bereit ballen 
zn können, alle dieienigen bicssgen Stadt, Einwohner, 
welche geneigt waren, Quartiere an die Stadt zu 
vermtetben, bierüurch auffordern wollen, hierüber der 
Kanzelet dieses Collegti deS baldigsten eine Anzeige, 
mit Angabe deS monallichen Miethprciseö, zu ma-
chen. , A 

Dorpat, den l6. Mar; isz2. 
Im Namen des Dörvtschen Quar-

tier,Collegti: 
Rathöherr Elütir. 

C T- Chrijtiani, Buchhalter-
Doil Einem Kaiserlichen li'vländischen Kameral-

Hofe wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschtift 
gebracht, daß das im livländischcn Gosvernemenr, 
ArenSburgschen Kreise und Karmelschen Kirchspiele 
belegene rubl- Gut Pechel mir dessen Revenuen von 
uliimo März 18^2 ab, bestehender höherer Vorschrift 
gemäß, öffentlich zur Arrenoepacht ausgcbore» wird, 
und daß zu diesem Behuf« auch bereits der Tora auf 
den 59., dcr Peretorg aber auf den 25 Avril a 
festgesetzt worden >st̂  alS an welchen sestaesebten 7 a« 
HM ßch die Pachtliebhaber daher in Person oder 
durch Mtztich l-gitimitte Bevollmächtigte beim Ka« 

nieralhofe einßnden, und nachdem t?e elne genügende 
Cautiou b stellt, ihren Bot und Ueberbot verlautdaren 
m^gen. Ueber die näheren Paclubedingungen werde» 
die Pachtliebhaber sich vor dem AuSbot genannten 
Gutes beim Kameralhofe in Kenntniß ja setzen 
haben. . A 

Riga^Schkoß, am tv. März,sz?. 
Kameralboförarh F. W- Schnitze. 

loco Lecreisrii, Tischvorsteher Nttolai Dobbert. 

(Mi t Ge,!5l)mig^riA dcr Kaiseil» Polizei, 
Verwalcuttg hieselbfî ) 
Beka l i n tma ch n ng. 

Nachdem Ein Hvchpreislich Kaiserlich îeflgeS 
Landgericht gcneiget bat, mir unterm t. men«. 
Venisn s>i>rsocinanlli zu bestehen; so habe ich nicht er» 
mangeln wollen, mich hiermittelst, für dahin gehörige 
Geschäftsführung, bestens und ergebcnst zu empfehlen. 

Dvrpat, den i4. Mär; »83?- 2 
I . Heermann, 

dörptscher Landgerichts »Advokat, 
wohnhaft bei dem Schubmachermeifter 
Hrn. Kelch in der St. Perbgr. Straße. 

Diejenigen geehrten Herren, welche die cylite 
hatten, auf meine Gedicht-Sammlung und ein Lust-
spiel, It?ut Annonce vom 22. Dej. v- K. zu 6 und 
oder auf beide Werke zu to Rbl. B- Ä. , Exem-
plar zu unterzeichnen und bei denen, entweder ein 
Tbeil oder der ganze Betrag der stipulirtcn Pra^m, 
meracion, zur Deckung der Druckkosten, einstehen ge-
blieben: werden nunmehr ergebcnst ersucht, sothane 
Saldos, innerhalb acht Tagen, an Herrn Universi« 
rätS> Buchdrucker Schünm<uin gefälligst gelangen zu 
lassen, dcr alsdann den Druck des ivstspitles in vier 
Wochen vollenden und nachher deni dir Gedichl-Samm-
lung bewerkstelligen wird. Z 

Dorpat, de» jZ. Mar j iszs. 
I . Heermann, 

dörptscl)er Landgerichts«Advokat-
Da Herr Alexander Ä'irrcr erklärt bat, auch den 

zweiten L.«lel für den an die St . ' PeterSburgische 
Pacht gestellten Branntwein zum April zahlen z« 
wollen i — so bitter Unterzeichneter alle respecliven 
Herren liefeninten nochmals dringend um recht bal̂  
dige OiSvoslt-onen über die ihnen zustehenden Gelder, 
mit genauer Aufgabe der Eimer-Zahl, die teder an 
die Krene, wie au die Pacht gellneit hat? — er ste-
het sich zu dieser letzten Bitte um so mehr veranlaßt, 
als er über viele Cedirungen dcr Lieferungen ketne 
Anzeige erhallen hat. und viele ein größeres oder 
kleineres Quantum, als womit sie repartirr gewesen, 
geliefert haben; wrc er stch denn auch vor jeden Vor» 
wurf der hierdurch etwa entstehenden Irrungen, so 
wie hinsicbt/tch der für den IS- Februar in Narva 
gestellten Branntwein, der wegen gänzlichen Abgangs 
der Bahn êtzt vlcht weiter transvoriirt werden kann» 
später erfolgenden Zahlungen bewahren muß. t 

St. Petersburg, den s. Mikrz 
Carl von Küster, 

Aewsty,Prsspe«t, im Haus« Thal Nr. 66. 



Auktion. 
Die Administratoren der Ritterschastlicken Stamm« 

seläferei zu Schloß-Trikaten machen hierdurch be-
kannt, daß daselbst am 21. Mai, Vormittags, eine 
Anzahl zweijähriger Zuchtbö^c von vorzüglicherMüre; 
hundert und. mehr Mutterschaaf« und eine Partei 
Hammel, alle von bekannten, cdeln Siaccn gegen das« 
re Bezahlung in Sildcrmünze versteigert werden sol-
len. 2 

Am -i. Mai, Nachmittags, werden auf dem Gute 
PaZvper, al le zu dieser Schäferei gehörigen Zucht-
böcke, deren mehrere von anerkanntem, hohem Wer» 
tbe sind, fs wie eine Anzahl IährlingSböcke, mehren-
rhe»is von großer Schönheit, <ieger. daare Bezahlung 
in Silbermünze versteuert «erden. S 

Kaufgesuch. 

/ / o c / s / ' ee>eo 
sc-/< /!e /////////<?, c//s //? 2^ 

60 70 
//'n^s/)o?/nve/ üerci/e 

e/es ^//s 

J m m o b i l ' V e r k a u f . 

.DaS im j . Stadttheil auf Elbgrund belegene höl-
zerne Wohnbaus ver Glaser Brelinekvschen Erben, ne-
ben dem Hause deS Herrn Kaufmanns Kraack, zwi» 
schen der deutschen Kirche und dem llnircrjitärsge-
düudc, soll lür einen billigen Preis verkauft werden. 
Kaustiebhader wenden sich an 3 

c^nll, (?. Vresiiisky, 
wohnhaft der Lürgcrmusse gegenüber. 

Ein in dcr Steinstraße auf Erbgrund belegenes 
Wohnbaus von acht bewohnbaren Zimmern nebst Ne-
bengebäuden, wird auS freier Hand verkauft. DaS 
Nähere erfährt man bei dem Holjinsxectvr Rauch, t 

ve rkau f« . 

l e l i ^eigs h i e r m i t An, dals e ins 
k,^>erinali^e LendunA der l i ^annk^en 
u n d I i e l i k ^ ten ^oc l igesc ln ' r re e r kn l l en 

w o r u n t e r «uc l i e ine N e n ^ e 
neuer , st.^r ^ v v e ^ m ü l s i ^ e r Gegenstände 
l iesinden. Werner l i ie re i c l i e in e is-
^nntes t l i se^örmi^es Ins t rumen t 2ur 

nus. k'. W . I^üdinA. 

Fleneburgec Austern, Svfclstncn nnd Cirrone« lind 
t» haben bei Friedrich Jacob Welling, Z 

an der Rigaschen Poststraße. 

^t 'ne Tieres /sre/c/s Ffe/LeHHs 
^e.?Lor/s s/e/tik //! sk/7N 

eie/i vo/i 6ü/e , 

sc/i,' /Ve/üe -c^ 
eiem 

( / / / /»/ /«/ ! 0^6^/s/^/IS?'. 
I ^ inem Fo l ien ^ d e l und res^i. 

1>1i!i.um ic^Ii ^ I i r e an^u^elAen, ds5s 
ic^» Kus e iner sel ir gu^en e in 
LommiLs ions - I ^gge r v o n Z i e r - , ^Vein» 
u n d N e t k - L o u t e i t l e n v o n bester ( ) us -
l i tä t , g rünen U l i l c ksc l ^ I en , Lnr l^en u n 6 
Lran6>v einsl!ssLtien i n a l len (Grössen etc. 
2U den ki lÜAsten pre isen desit^e. s 

^ l e x A n d e r ^ o r n . 
Bei mir sind fertige Herren Stiefel, Ueberfchuhe, 

Tanzschuhe und Anabensticfel, wie auch wichelederne 
hohe L)amen-Randschuhe im Nasten zu tragen, vor-
rathig zu haben. Memc Wohnung ist im 3. Stadt» 
theite im Hause deS Herrn CchudmachermeisterS Otto 
tn der St. Petcrburger Straße 1 

Cchubmaet erwe>ster Schlcnekrich. 
Blühende Hyacinlhen, Narcissen, Tacetten/ Gold-

lack von den schönsten Farben, Aurikeln u. s. w. stnd 
bei dem Günuer Müller, im Hause deS Herrn Dr. 
Wilmcr ju haben. 1 

/c/ö / / e?>/ess?F- 40 
e/̂ rs H/00/ //6 t 

Z u oeriniekhen. 
I n meinem Hause »st die große Seite, bestehend 

auS sechs Zimmern, m-t oder ohne Möbeln zu ver-
jnie«hen; auch »nd »UrigenS alle Wirlhschaftübeauem-' 
lichte,t<n bei dieser Wohnung. Wittwe Ahland. 5 

^.^ictbgesuch. 
ES wünscht jemand ein Quarlicr von 5 bis 7 

Zimmern zur Minhe zu Haben, ,cdoch unter der Be-
dingung, alle 8 Tage die vielen rein naschen und 
dcn Ose« im Domestiken-Zimmer im Winter auch zum 
Broöbacken benutzen zu dürfen. Nähere Auskunft er-
theilt die Zeitungg-Expcditton. « 

Ver lo ren. 
Ln der vergangenen Woche ist ein, in ein weiß und 

relh gestreiftes Schnupftuch eingewickelt gewesenes Pa-
cketchen mir verschtedenen Parieren auf dcr Straße ver» 
loren gegangen. Der ehrliche Linter erhüll S Rbl> 
V. in der ZeitungSexpedttion. 2 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den sz. März i8z-

Nainen Oes Gcnerai,(Aouvernements von Liv,. Ehst, lmd Äurlnnd g e s t a l t e t den Druck 
T. v. ^ rö cke s. 

S t . Petersburg, vom IZ. März. 

Allerhöchst^ bestätigte Sent/nzen des Krjegöge.-
richteS. 

Vom 18. Januar. I n der Untersuchungs» 
fache: betreffend den Brand deS Schiffes von 
84 Kanonen „F<?ce Cbampenoise^ sind die Schul-
digen: der Artl!I-rirli(jittna«t Tibardjn und der 
Zeugwart Mzakischew ju Aaitonieren der sten 
Klosse degradirr öhc> der Kapitainlieutenant Dar-
t'aschewitsch ist laut der hKchsteigenhändlgen Re-
solution Seiner Kaiserlichen Majestät: „sür die 
Fahrlässigkeit im Dienste, daß er nach der ersten 
Ausräumung der Pulverkammer, welche, wie sich'S 
^wiesen, nicht gehörig vor sich gegangen, sich 
nicht selbst davon überzeugt, daß sie mit der "0: 
thigen Vorsicht gereinigt werde, wodurch nächst 
den« Verlust des Sch'ffeS, auch d>r Untergang von 
48 Individuen der ihm anvertrauten Mannschaft 
veranlaßt worden — zum Mallosen bis auf wei-
tere Ausbietung degradirl." 

Vom 5. Februar. 
r ) Dominik Rymgal, Schljachtilsck deS 

Schaw'lschen Kreises im Gouvernement Wilna, 
nach gerichtlich»!? Untersuchung überwiesen und 
geständig: bei den, Ausbruche der Unruhen in 
Litthauen, sich freiwillig an die Empörer ange-
schlossen und mit zwölfen derselben, um den Rus-
sischen Truppen die Spitze zu bieten, bewaffnet 

umhergestreift, auch, wiewohl er daS erste M a l 
für diese Neberlretungen unbestraft geblreben und 
seinen Eid der Treue erneuert, bald daraus sich 
wieder zu den Empörern gesellt, dem Trünke er» 
geben, mit einer Nebellenrctle tie Heerstraße um 
sicher gemacht, eine Estafette geplündert, und de» 
Postillott nebst dessen Gefährten verwundet za 
haötn, — ist zur Entsetzung und Verbannung 
nach Sibirien auf Zwangsarbeiten, so wie zur 
Einziehung seines etwanigen Vermögens verurl 
thelU. 

-) SchokaljSki, Arzt des Wilnaschen Mi l i t 
tairhvspitole, n^ch gerichtlicher Untersuchung üben 
wiesen: seinen dem Monarchen geleisteten Eid gci 
krochen, sich unrer dem Vovwan^e der Krankheit, 
dem Dienste entzogen und aus freien Stücken 
einer Ntbelleinoire angelchlosi'en haben, von 
der er sich ruät eher als nach dem bei Dasckew 
stattgehabte!, ^.fechte mit den Russischen Trup-
pen, entfernt, ist zur Enüehung und Einziehung 
seines etwanigen Vern'.ögei'L verurtheilt, undauS 
Rücksicht auf seine Iuqend, als Soldat zu den 
Sibirischen Linienbalaillonen versetzt. 

( S t . P t b g r Z.) 

Wom iü. März. 
Die Dampfschiffe ,,Nicola» I . " geführt vom 

Kapt. Stahl und „Alexandra", geführt vom Ka: 
pitain I . C. DietS zur regelmäßigen Fahrt zwi-



schen Heer und Travemünde bestimmt, werde« ob« 
gehen »vi« folgt: 

A l e x a n d r a . 
Von Travemünde: 

Donnerstag den zz. April a. S t . 10. M a i n . S t . 
Montag den 16. M a i — zg» — — 
Donnerstag d^n 2. J u n i — 14. Jun i 
Montag den ,0. Jun i — 2. I M — 
Donnerstag den 7. J u l i — 19. — — 
Montag den 15. — — 6. August — 
Donnerstag den 11. Aug. — »z. August — 
Montag den 19. — — ic». Sept. — 
Donnerstag den 15. Sept. —' 27. — - -
Montag den z. Okt. — 15. Okt. — 

Von S t . Petersburg-. 
Sonnabend ben 7. Mo» a. S t . 
Mittwoch den 25. — — 
Sonnabend den. 11. Jun i 
Mittwoch den 29. Jun i —> 
Sonnabend den ,6. J u l i — 
Mittwoch ben z. August — 
Sonnabend den 20. August — 
Mittwoch den 7. Sept. — 
Sonnabend den 24. Sept. — 
Mittwoch ben 12. Okt. — 

N i k o l a i I. 
Von Travemünde: 

Donnerstag den z. M a i a. S t . »7. M a i n. S t . 
Montag den zz. — — 4. J u n i — 
Donnerstag den 9. Jun i — 21. — — 
Montag ben 27. — — y. J u l i — 
Donnerstag den 14. J u l i — 2S. — — 
Montag ben 1. Aug. — i z . Aug. — 
Donnerstag ben r8- — — Zo. — — 
Montag den 5. Sept. — 17» Sept. — 
Donnerstag den 22. — — 4. Okr. — 
Montag d^n 10. Okt. — zz. 

Von S t . Petersburg? 
Sonnabend den 14. M a i a. S t . 
Mittwoch den 1. Alint — 
Sonnabend den iA. Jun i — 
Mittwoch den 6. J u l i — 
Sonnabend den 2z. J u l i — 
Mittwoch den ,c>. Anglist — 
Sonnabend den 27. August — 
Mittwoch den 14. Septbr. »— 
Sonnabend ben 1. Oktober — 
Mittwoch den 1«?. Oktober — 

Die Preise ohne Beköstigung von S t . Pe» 
tersburg stnd füv die erste Kajüte 250 Nub. B.» 
Ass., zweit« Kajüte 1K5 R»b.? Separate Kajüte: 

von 4 Betten yoo Rub., von z Betten 750 R.» 
L. und L. 6;<z R , Kinder unter i v Jahre» zahl 
len die Halste. Domcst>k«n die zu ihrer H»rr» 
sch«ft gehören, zahlen in den kigends sür stcetn» 
gerichteten Plätzen ioo Rub. B . - Ass. Zeder 
Passagier hat 100 Pfund Bagage Fracht frei, 
Kinder die Hälfte. 

Die Fracht-Preise: »in Wagen mil 4 Rä» 
dern 225 R., mit 1 Rädern >;o N . , «in Pferd 
225 R., ein Hund ?5 N. B . »Ass. 

Fracht für Kontanten: Gold ^ Prozent, 
Silber ^ Prozent, beides mit 10 Pzl . Kaplakeii. 

Für Güter aller Art ist dn Fracht für ben 
Kubikfuß: von S t . Petersburg nach Lübeck » 
Mark 8 Sch. Kurant, von Lübeck nach S t . Pe» 
tersburg , Rub. Bco.«Ass., beides mit 10 Pzt . 
Kaplaten. 

Beköstigungen, Elfrischungen und Weine ak» 
ter Art sind am Bord zu festgesetzten billigen 
Preisen zu haben. DaS Komproir der Dampfs 
schiffahrlSgesellschaft befindet sich am Englischen 
Qua i , im Hause ber Kommerzgesevschafl, N r . 
241, und ist jeden Tag geöffnet: deS Morgens 
von 10 bis z Uhr, deS AbendS von 7 bis y 
Uhr ; am Sonnabend Abend und Sonntags «uSt 
genommen. (St.Ptbgr.Z.) 

Statistische Ueberstcht des Gouvernements Kiew 
im Jahre i z z i . 

DoS Gouvernement Kiew nimmt einen Fläl 
chenranm von 4,,29,250 Deßätinen 1122 Faten 
ein und hat i , z i ; , i l Z Einwohner beiderlei Gcl 
schl'chtS, folglich eine Person auf vier D'ßät in 
Landes. 

Ortschaften: die GouvermentSstadt, 11 Kreis-
städte nnd eine Betstadt; yz Flecken, tyzy 
Dürfer. 

I m ganzen Gouvernement giebt eS ,444 
Kirchen und Klöster; unter denen ersteren 9z 
Römisch-Katholische, 22 ttniatische, z Lutherische 
und l<> verschiedener Sekten. Dte Zahl der 
Schulen betrügt zZ mit zzz i Schülern. — »3 
tvohlthätige Anstalten. 

Die Gewerbthstigkeit deS Gouvernements 
Kiew erhellt aus folgender Ueberstcht der Fabri» 
ten: i ! Tuchmanusakturen, 1 Hutfabrik, 24 Ger» 
bereien, 4 Seifensiedereien, 7 Talgllchtziehereien, 
,9 Sltttereren und r Viehhof« Anstalt; 1 Lein» 
und r . Servieitenweberei, 648 Branntw^inbren, 
nereien, g Pottaschsiedereien, 14 Bierbrauereien, 



r Oelmühle und t Sägemühle; ,7 Eisenfabriken, 
i ! Glashütten, r Salpeterfabrik, 5 Kupferfabrt» 
^en, 1 Glockengießerei, iz Z«egelbre»mereien uno 
2 F.U'encefabriken. 

Der Hauptzweig d«S GewerbfleißeS des so 
fruchtbaren Kiewschen Gouvernements ist der 
Ackerbau, dann folgt die Viehzucht, die Branntt 
»v inbrennerei und der Holzhandel. Nicht Unbe» 
deutend ist der Handel mit Fellen, Pferden, Kü» 
hen. Schlafen, Leinöl, Flachs, Tabak, Pottasch,, 
Salz und Holzwaaren, mit Harz, Birkenöl, Rä-
dern, Ackerpssügen und andern landwirthschafili.' 
ch^n Weikzeugen. . 

Für dt« frei« Passoge über die Flusse hat 
baK Gouvernement za Prahme und ?zz6 Brö ; 
ck-n. Auf 57 Poststationen werden 966 Pferde 
unterhalten. Der Beitrag deS Gouvernements 
Kiew zu den Staatseinkünften beträgt 4,880^75 
Rubel. (St.Ptbgr.Z.) 

Ein Ausländer, dessen Namen zu nennen wir 
picht, berechtzat sin^, hat, um nach seinem Tode 
den Hülfsb«,du,Migen unter seinen LandSleuten die 
'M i l t - l zur Gewährung eines Zufluchtsortes. und 
einiger Unterstützung zü sichern, im vergangenen 
I i h r e auf W >ss'.li Ojirow an dcr großen Newa, 
zwischen der 5. und 6. Linie, ein kleines HauS 
von gefälligem Aenßern ertiauen und in demselben 
Wosseipumpen für dcn öffentlichen Gebrauch an« 
legen lassen. Die Aussicht über die Pumpen, de« 
r«n Ertrag dein oben genannten frommen Zweckt 
gewidmet ist, hat der Herr Sandau, Bester deS 
Ha'useS Nr . 14z in der z. Linie, die Gefälligkeit 
gehabt zu übernehmen, ohne sich dafür'irgend 
eine Vergütung auSzubedingen. (St .Plgr .Z.) 

D o r p a t . 

Die am 18. Januar d. Z . von der Kaiser» 
lichen Akademie der Wissenschaften, AU S t . Pe-
tersburg Sktroffene Wahl des ordentlichen Pro> 
fesssrS der Astronomie an der Kaiserlichen Uni-
versität zn Dorpat, KoUegienralhs und RiltcrS 
?)r. Wilh. von Slruve zum ordentlichen Akadet 
miker der Astronomie, ist von Seiner Kaiserlü 
chen Majestät am 19. Februar c. Allerhöchst be-
stätigt Wörden, so daß v r . Slruve als Akademiker 
die Anciennetät vom Tage der Wahl genießt, 
und seine Professur bei der Kaiserlichen Universi-
tät zu Dorpat beibehält. 

Hier studieren gegenwärtig: auö Livland 255, 
auS Ehstland 8z, auö Kurland >oz, aus den 

übrigen Russischen Gouvernements i?i und auS 
dem Ausland« i z ; Beamte z und Offiziere 10 
(Astronomie bei Herrn Professor Dr. Enuve, 
vom Generaistaabe z, vom topographischen CorpS 
z, von Her Flotte 5); zusnnmen zyy. Von de-
nen haben sich gewidmer: ter Theologie 48, der 
ZuriSprudeuz 68, der Medicin 27g «nd den phtt 
losophischen DiSciplinen z ic>. (St.Ptbgr.Z.) 

P o l e n. 

Warschau, 11. März n. S t . Gestern früh 
traf Se. Durchlaucht der Hülst Paßkc'wilfch von 
Warschau von S l . Petersburg wieder in hiesiger 
Hauptstadt ein, begleitet von seiner Gemahlin, 
seinem Sohn und seinen drei Töchtern. Sehr 
viele ausgezeichnete Personen mcchlen ihm sogleich 
ihre Aufwartung. (St.Ptbgr.Z.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, 9. März. I m Globe liest man: 
„Dte Franzosen hallen, in Folge der Unterhand» 
lungen des Grafen S t . AuUire jn Rom, allen 
Grund zu vermuthen, daß ihrer Landung auf 
Päpstlichem Gebiete keine Hindernisse entgegen-
gesetzt weiden würden. Der Gouverneur von 
Ankona zeigte sich indessen unenlichlvssen, worauf 
elner der Französischen Offizier«, der gegen oder 
über seine Instructionen dinauS handelte, die 
Thor« der Stadt erbrach und gewaltsam eindrang, 
ohne dag es lnöeß zu Thätlichkeit oder Dlutvert 
gießen kam. Das Verfahre« dieses Offiziers tst 
nicht gebilligt und derselbe zurückgerufen worden. 
CS wird unS zuversichtlich berichtet. daH die Oe« 
sterreichjschen Agenten in I tal ien und Parts voll» 
kommen üderzeu^t sind, daß die Französische Re, 
gierung keine Überrumpelung beabsichtigt und 
keine Eingriff, bezweckt h.'be. Unsere TorieS, die 
so schnell bei der Hand sind, Veranlassungen zu 
einem Krieae zu entdecken, und sich über jede 
Aussicht der Art so ungemein freuen, werden wie» 
der in ihren Hoffnungen gelauscht sein, wie dies 
im vorigen Jahr mit vBologna, dem Tajo und 
Belgien der Fall w^r. Die Mäßigung der Pki 
rierschen Verwaltung und daS Ansehen, welches 
eine männliche und aufgeklärte Politik dem Engl 
lischen Kabinette verschafft hat, werden den Frie-
den in Europa aufrecht erholten." 

Den Nachrichten aus Kingsion vom Z7sten 
Januar zufolq«, ist der Ausstand der Neger auf 
Jamaika nichts weniger als gänzlich gedämpft. 
DaS KriegSgesetz ist von Neuem auf zo Tage 



verlSagert. Die Ruh« ist zwar anscheinend wie» 
der hergestellt, aber «S steht noch zu erwarten, was 
die in Massen tn di» Gebirge geflüchteten Neger 
zu unternehmen gedenken. Der Spanische Gou-
verneur des östlichen Theiles von Euba hat der 
Regierung von Jamaika seinen Beistand ange-
boten, diese aber denselben als unnölhig zurück-
gewiesen. Die regelmäßigen Truppen und di« 
Mi l i z sind von einem vortrefflichen Geiste beseelt, 
UNd sie genießen, trotz der vielen Beschwerden 
«ineS angestrengten Dienstes, der besten G«t 
fundheit. 

Ueber die Westindischen Angelegenheiten äu-
ßert der Globe: „ W i r haben nicht nölh-g, daS 
Publikum noch besonders auf die betrübenden 
und verwickelten Nachrichten aufmerksam zu wa< 
chen, die von Seiren der Negierung die ernstliche 
Beachtung erfordern und auch ohne Zweifel er-
halten werden. Einer unserer Kollegen ist der 
Meinung, daß man nur zwischen zwei Wegen 
zu wählen habe: entweder die Sklaven ihren 
Herren zur unumschränkten Verfügung zu über-
lassen, oder die Sklaverei ganz und gar abzu» 
schaffen. Is t dieS wahr, so wäre eS ein furcht-
bares Dilemma; denn in einem Fall würde ein 
großer Tkeil d:r Englischen Arme» in eine ste-
hende Sklaven - Polizei verwandelt werden muf-
fen , in dem anderen würoe der ganz unmodifi» 
j'rren Sklaverei bald auf die zerstörendste Wei.se 
«in Ende gemacht werden. Die augenblickliche 
Abschaffung der Sklaverei halten wir , mit oder 
ohne Entschädigung, sür eine Unmöglichkeit. Ue-
brigenS stimmen wir mit unseren Kollegen darin 
überein, daß eS eine verwickelte und höchst schwie-
rige Frage ist." (Pr.SlSz.) 

London, vom Marz. 

Unsere Bläuer erzählen folgenden Zug. von 
Ver Menschenfreundlichkeit unseres Monarchen. 
Er halte neulich erfahre», daß ein Marine-Ossv 
zier» der mit einer Frau und fünf Kindern zu 
Brighton wohnt, auS Furcht, wegen Schulden 
verhaftet zu werben, sich entfernt habe; daß seit-
dem Epecmioa in das HauS gelegt worden sey, 
und ooß dte Häscher di« ganze Habe der armen 
Familie. selbst die Betten, worauf ste schliefen, 
wegnahmen. Auf der Stelle sagte Se. Ma j . : 
„Geht , bezahlt eS augenblicklich, einerlei wie 
vtel es ist, u.nd werft die KerlS znm Haus« hin« 
auS." Die Fra», welche ihrer Habe schon kum« 
mervoll nachsah, war nicht wenig erstaunt, alS 

die Häscher ste ihr plötzlich zurückgaben und mit 
der Erklärung, bezahlt zu sein, fo»lzinge». Erst 
am andern Tage, alS eine Dame auS dem Po» 
laste zu iht kam, sich Nach ihren weiteren Ver» 
hällntssen zu erkundigen, erfuhr ste, wer ihr 
Wohlthäter sey; dieser ließ ihr zugleich die Ver» 
sicherung «rthnten, er werde suchen, dafür zu sor» 
gen, daß ihr Ehemann künftig Nicht wieder tn 
eine solche Lage gerathe. 

ES sind Zeitungen aus BarbadoeS biS zum 
»9. Januar eingegangen. Eine Beilage zu dem 
BarbadoeS Globe von jenem Tage meldet, daß, 
Nachrichten aus S t . Lucia zufolge, eine Aufre» 
gung auf jener Insel harsche, die fast einem 
Bürger-Kriege gleich komme. Die ^igenthümec 
und Einwohner von Trinidad haben «ine Der» 
sammlung gehalten, in welcher beschlossen wurde, 
dem Könige und dem Parlamente eine Bittschrift 
zu überreichen, worin gegen die Aenderungen in 
den Sklaven-Gesetzen protestirt werden solle. Die 
Versammlung erklärte ihren Entschluß, falle auf 
ihre Vorstellungen keine Rücksicht genommen 
würde, in der Folge gar keine Abgaben zu be-
zahlen. Die Aufregung ist ungemein groß, und 
man befürchtet die ollerernstlichsten Unruhen. 

(St.Ptbg.Z.) 

Brüstet», vom ,4. März. 
I m Belgischen Moniteur liest man? „D ie 

folgende Nachricht, welche wir mittheilen, ohne 
ste verbürgen zu wollen, tirkulirt seit heute Mor-
gen in der Stadt. Man sagt, daß der Franzöi 
sische Konsul in Rotterdam von den Bürgern j « 
ner Stadt auf das Gröblichst« insultirt, auS sei» 
nem Wagen gerissen worden fei und in Gefahr 
geschwebt habe, ins Wasser geworfen zu werden." 
— Der Policique meldet über denselben Gegen-
stand: „Herr Laurence. Konsul Seiner Ma j . des 
Königs der Franzosen tn Rotterdam, wäre in 
den letzten Tagen beinahe «in Opfer deS Volks« 
Hasses geworden. Er fuhr in Begleitung feiner 
Gemahlin über eine Brücke nah« beim Hafen, 
als sein Wagen plötzlich von mehreren gut gee 
kleideten Personen, die Französisch sprachen, anr 
gehalten wurde. Man stieß tausend Verwün» 
schungen gegen Frankreich aus und drohte d«m 
Konsul, ihk» ins Wasser zu werfen. AufdieFras 
ge deS Hrn. Laureuce, ob man wisse, wer er sei, 
wurde ihm geantwortet: „ , , O ja! wir kenne» 
Dich sehr gut, Du bist der Abgesandte der Re« 
publikaner. der Jakobiner m Par i s ; wir wollen 



nichts mlt D i r zu schaffen haben; ins Wassir, 
ivS Wasser!^" Ohne die Hülfe m«hrerer Ein» 
wohnec, die auf das (Geschrei der Madame Lau« 
rence herbeigeeilt waren, würde ms«, den Konsul, 
dessen man sich bemächtigt hatte, in den Kanal 
gestürzt haben. Hr. Laurence hat sogleich «inen 
ausführlichen Bericht über diesen Vorfall an den 
Französischen Gesandten im Haag abgehen las» 
fen. Die Holländische Negierung thut alles Mögi 
liche, um die Sache im Stil len beizulegen/' 
(Die neuesten Rotterdamer Zeitungen thun eines 
solchen Vorfalls durchaus keine Erwähnung. 

(St.Ptbgr.Z.) 
AuS. dem Haag, vom iz . Marz, 

I m Amsterdamer. HandelSblatt liest man: 
„D ie Dinge gehen mlt jedem Tag« »wer günstit 
g«n Entscheidung immer mehr entgegen. Jemand, 
der gewöhnlich gut unterrichtet ist, meldet unS 
heute, daß der kategorische Beschluß Seiner Ma» 
jestät dieser Tage schließlich festgestellt und heute 
der Londoner Konferenz übersandt worden sei. 
Man betrachtet die unsererseits verlangten Mo» 
dificationen, wie wir sie bereits früher mitgnheilt 
haben, von der Ar t , daß man mit Grund daS 
Vertrauen hegen darf, dieselben würden sowohl 
von der Konferenz als von Belgien angenommen 
werden. Die meist« Schwierigkeit besteht darin, 
«ine angemessen« Form zu finden, wodurch diese 
Aenderungen der 24 Artikel mit ber bereits von 
Seiten Englands und Frankreichs geschehenen 
Ratifikationen in Übereinstimmung gebracht wer» 
den; wahrscheinlich w«ri> dies durch einige addi» 
tionelle Artikel geschehen. Höchst wahrscheinlich 
reist der Graf Orlow morgen oder übermorgen 
nach Amsterdam und wird sich daselbst b«S zum 
Freitag aushalten; auch glaubt man nicht, daß 
der Graf nach London abreisen werde, bevor von 
der Konferenz auf obenerwähnten Beschluß S r . 
Ma j . geantwortet tvorden." (St.Ptbgr.Z.) 

P o r t u g a l . 
Lissabon, 25. Februar. Am 20. d. M . kam 

hier »in Courier auS Madrid an, welcher Dep«! 
schen für den Spanischen Gesandten und für die 
Regierung überbrachte; die letzteren wurden so» 
gleich von dem Vtcomt« von Santarem nach Aue» 
juz an Dom Miguel abgefertigt, der vo" seiner 
InspectionSreife nach dem jenseitigen Ufer deS 
Tajo «ben "1? zurückgekehrt war. — Nach der 
Gala und dem Handkusse, welche vor «inigen Ta» 
gen zur Feier des Jahrestages d«r Rückkehr D . 
Miguels stattfanden, hatte dieser «we lang« U«u 

terredung mit dem Spanischen Gesandten, welche 
diS in die Nacht hinein dauerte. Vorgestern früh 
»rchetlt« Dom Miguel im Palast von Bemposta 
mehreren Personen Audienz, unter denen sich 2 
am Bord «ineS Englische» Fahrzeuges von Ter« 
ceira entflohene Portugiesische Offiziere befanden, 
bei denen er Erkundigungen über den Zustand 
dieser Insel einzog. Morgen wird Dom Miguel 
abermals die aus dem anderen Tajo>Ufer gelege» 
nen Festungswerke und Batterien besichtigen. — 
Den Berichten der hiesigen Zeitung zufolge, glich 
der Einzug der Jesuiten in Coimbra einem wah» 
ren Triumphzuge; in d«n Straßen, durch welche 
dieselben ihren Weg nahmen, waren die Häuser 
aufs festlichste nm bunten Teppichen geschmückt. 

(P r .S t t z . ) 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Zn Bezug auf die Gerüchte von Spaltuu» 

gen im Iacksonschen Kabinit heißt «S im osfizi» 
ellen Globe: „ W i r können dem Publikum die 
Versicherung geben, baß niemals so wenig Grund 

einer Uneinigkeit im Kabinet vorhanden war, 
alS jetzt. Unter den Mitgliedern der Verwaltung 
besteht nicht nur der vertraulichste, herzlichste und 
freundlichste Verkehr, sondern auch im höchste» 
Grade Vertrauen und Freundschaft. Sie spreche» 
ihre Ansichten über die öffentlichen Interessen ia 
Bezug auf die verschiedenen Departements offen 
und sreimüthig aus und überlassen e4 dem Prät 
sidentenz. nach seiner eigenen Meinung zu han« 
deln. Der Ruhm und glückliche Erfolg der Verl 
waltung ist der gemeinsame Zweck deS ganzen 
KabinetS." Der American macht hierzu dt« Be» 
merkung, daß in früherer Zeit nicht der.Verwal-
tung, sonlern des Landes Ruhm und Glück al< 
daS Ziel der KabinetS-Arbeiten gegolten h>abe. 

I m Hause de» Repräsentanten deS StaatS 
Virginien ward kürzlich eine Bittschrift der Stadt 
Hannover eingereicht, worin um Erleichterung der 
Entfernung und Colonisation freier Neger und 
freigelasjenen Sklaven nachgesucht wird, so wie 
um Aussetzung einer Summe, für die jährlich et» 
ne gewisse Anzahl junger Sklaven losgekauft 
werden könnten, um solchergestalt'daS große Wert 
der Sktaven-Emoncipation zu beginnen: die Ue» 
bel ber Sklaverei waren darin auf daS lebhafte; 
ste geschildert, und die Legislatur wurde dringend 
gebeten, auf ein System zu denken, welches das 
Land allmählig von der größten Schmach der 
Nord'Amerikanischen Nation befreien könnte. 

(Pr.StSz.) 



M i s c e t l e n . 

Zu Norwegen hat daS weibliche Geschlicht, 
welches von dem männlichen mit gtoßer Schvi 
oung behandelt wird, gtößtentheUS «in sehr an« 
Hen<h>l>es Aeußeres — <ine ungewöhnlich weiße 
Wesichtsfaröe, glühend rvthe Wangen, blaue Au» 
^en, hellbLäunliche Haare und einen schönen schlau? 
?en Wuchs. Bei d«n Männern findet man zwar 
dieselben äußeren Kennzeichen; aber sie werben 
Hurä) beschwerliche ?lrl>-il und den häufigen G«.' 
«uß deS Branntweins frühzeitig entstellt; doch 
bleibt ihnen ein edler, unerschrockener Blick und 
«in nerviger Körper, dessen Größe meistens die 
mittle überschreitet. — Die armen Fischer find 
sretS di« Schuldner der reichen Kaufleure in Nord« 
land und Finnmarken, welche im eigentlichsten 
Sinne für die Herren deS Landes gelten können, 
Jenen ihre Waare auf daS Wohlfeilste abkaufen, 
und sie dafür mit Branntwein versehen, mit dem 
sie daS Land gleichsam überschwemmen.— Leider 
werden die ongebornen guten Eigenschaft«!! der 
Norweger durch den allzu großen Hang zu berau-
schenden Getränken immer mehr verdunk.lt. I n 
5>et, Schenken der niederen VolkSkKlassen herrscht 
der sonderbare Gebrauch, daH dte Gäste, so wie 
sie eintreten, jedem schon Anwesenden ein GtaS 
Branntwein retchen lassen. Dies hat dtt Folgt, 
daß Diejenigen, welche zuerst gekommen sind, sich 
auf Kosten der Anderen übermäßig betrinken kön-
nen; daher an Sonns und Fest-Taqen eineMeni 
ge Leute, noch mit dem letzten Bissen ihres Mit.' 
tagSess-nS im Munde, nach dergleichen Oettern 
eilen, um daselbst die Ersten zu sein. Sie scheuen 
sich aber auch nicht, in eine volle Stube zu tre-
ten, und Beweise ihrer Freigebigkeit abzulegen, 
wenn sie gleich die ganze Woche hindurch dafür 

darbt« müßten. Die Abweisung eines ongeboter 
n n Glases gilt für eine große Beleidigung, und 
gtebt oftmals Anlaß zu ben bluNgsten Schläge! 
reicn. Kei.i S.rlrag wird geschlossen, kein noch 
so unbedeutendes Geschäft abgemacht, ohne dte 
Brcnnuveinfiasche zur Seile zu haben. — Auft 
falUns »st die AehnUchttik, die man zwischen den 
Gewohnheiten ScandinavienS und denen gewisser 
Schwtizeriicher Distrikte bemerkt, und von wtl« 
cher der sonderbare Gebrauch des Killganges, den 
man in den entlegensten Norwegischen Bezirken 
eben so wie in der Schweiz antrifft, nicht ter 
einzige Beweis ist. Bei den Bewohnern deS 
Hasli-Thales herrscht eine Sage, nach welcher sie 
auS Schweden herstammen. Man versichert, daß 
ihr Dialekt der Schwedischen Sprache verwandt 
fei, und in den Gesichtszügen der Frauen von 
Stockholm haben Neisend« den TypuS der FrouM 
des Haöli:ThaleS wiedergefunden. I n den kleu 
nen KantonS ber Schweiz hat sich eine alte Bal-
lade erhalten, die ihren nntternächllichcn Ursprung 
angicbl; eS besteht aber noch ein Umstand, der 
wohl überzeugender, alS alle Andere die fragliche 
Verwandschaft bekundet: der nämlich^ daß die 
Kinder zu Bern ein Spiel haben, bei welchem 
wunderliche, ihnen völlig unverständliche Worte 
gesprochen wenden. Dies nämliche Spul , diesel-
ben Worte finden sich wieder bei den Kindern zu 
Kopenhagen, dte sicherlich nicht mit denen von 
Bern sich besprochen haben. Die Geschichte der 
Kinderspiele, so wie die der Ammenmährchen und 
Sprüchivöner ist wohl geeignet, Licht über die 
Geschichte des Menschengeschlechtes zu verbreiten. 
Dergleichen verpflanzt sich auf weite EntfernuN) 
gen, erhält sich Jahrhunderte lang, wird selten 
neu erfunden, und überlebt zuweilen Gesetze, Ge-
bräuche und Reiche. (St.Ptbgr.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don einem Kaiserlichen UnivcrsitätS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach d. ik.y der AUcrhoebst bestätig« 
tcn Statuten dieser Universität und 9. 4t der Vor-
schriften sür die Studierenden, alle Dicienigen, wel-
che an den Herrn Ol. meä. A. F. Holthausen; ben 

Herrn Kandidaten der Philosophie <?. E. Senff; dm 
Herrn Candidaten dcr Theologie T. Thramer; den 
Herrt, ^nipector des physikalischen KabinetS M. von 
Bebagbel; die Studierenden der Theologie: H. D. 
Marly und I . H. MlSdorff; den Studierenden der 
Rechtswissenschaft G Kreimann; die Stiidierendeir 
der Mediem: G. A. Menander, 9 Stryyköwsko» 
Kaielan Kostccki, August Görtz, Li- Dumberg, Tra-



sim Baggebvffwudr, k«o«old ElA<r, Ludwig Friedrich 
Bosch, Hulius Oawidoff, A F. Eqger, Johann Chr. 
Hennig, Magnus Orrenstein und Friedrich Adolph 
Hehn, und die Studierenden der Philosophie; Ipbaiin 
Christian von Franzen, Z F. Vucholtz, Leonhard 
Lemm, O. W- Rörin^, F. Platz, Carl Neuland, Ni» 
eolai von Bebtigbel, Anton von Hiklchheyr, Franz 
Schlichttng, Wilhelm Stahl, Ederhardr Wewell von 
Krüger, Robert Wreven, Julian KepieuSky und 
Alexander Olschenskv — auS der Zeit ihres HiersrinS 
«US irgend einem Grunde hrrrubrende legitime Forde-
rungen Haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 
vier Wochen Ä poen» sirsocl.». bei diesem 
Kaiserlichen UniversttötS« Gerichte zu meldekt. 2 

Gorpak, den 9. März, 183?-
Namen Eines Kaiserlichen Dorpatlsche» 

UaiverfirärS «Gr>chlS: 
Meetor Fr- Parrot. 

S. v. Witt«, NotrS. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ze., füget dieß Kaisern« 
che Univertnäts/Gerichr zu Dorpat hiemit zu wi,?en; 
demnach die Schwester weiland SchulkommissionS» 
Kan,elüsten, GouvernementS'Sccrctaire Paul AudreaS 
Strange, Dorothea Louise Heinrichsen, geborne Stran« 
gc, darauf angetragen, daß cm prociama »t! convo. 

cr«zclilort-5, 1iŝc><Ies l̂etuncli erlas« 
fen werden möge, diesem ?«->iw auch deferiret worden; 
als werden von diesem Kaiserliche» Universitörs«Gc, 
richte, tn Grundlage des 5. ig? dcö Allerhöchst am 
4. JuniuS is2o bcftütigken Statuts der Kaiserlichen 
Universität Dorpat, alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß des Verstorbenen, entweder als Gläubiges 
ober Erben gegründete Ansvrüche zu bade« vermeinen 
möchte», hierdurch aufgefordert, sich binnen Jahres, 
frist a «laiv pfvclamiUis, und zwar »uli sioena s>i-spclusî  
mit idren etwamgen Ansprüchen und Forderungen 
und deren BeneiSlhümeru in gcsrtzlictzer Art bei die-
sem Gerichte zu milden; alle diejenigen aber, welche 
grdachrcm Nachlasse etwas schuldig sind oder dahin 
aehörige Effekten m Händen haben, werden zu? Til-
gung oder Angade derselben in gleicher Frist und bei 
ber gesetzlichen Strafe für dcrcn Verheimlichung hier-
durch angewielen. 2 

Dorpat, ben is. Februar, ^8Z2. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiserli-

chen Oorpatifchen Universitä^s-Gerichts^ 
Recror F. Parrot. 

C. v. Witte, NotrS. 
Da nach einer diesem Dörptschen Quartier-Lol« 

teqio gewordenen offizielle« Mittheilung daS Narv, 
sche Infanterie »Regiment am «l. Avri! dieses Iah» 
res hker einrücken und thettweise hierselbst die Stand« 
Quartiere beziehen wird; so hat dieses Quartier-Eol« 
tegium, um die zur Bequar^ierung des gedachten 
MUirairS erforderlich werdenden toeale bereit hatten 
zu können, alle diejenigen hiesigen Etadr, Einwohner, 
welche geneigt wären, Quartiere an die Stadt in 
vcrmtetdev, hierdurch auffordern wolle», hierüber der 
Xanzelei dieses Collegii deS bawigßm eine Anzeige, 

iflie Angabe deS msnqtWcn Mi t t lh reM, tu ma» 
chen. s 

Sorpa», de« 16. März »83s. 
Im Namen des Dörptschen Quar» 

tter-Coüegii: 
Rathgh,rr Etähr. 

C- T. Shristiant, Buchhalter-
Von Einem Kaiserlichen livländischcn Kamer«l-

bofe wird desmitteist zur «llgemrmen Wissenfch.,ft 
gebracht, daß da< im livländischen Gouvernement, 
7lrensburgschen Kreise und Karmelschen Kirchspiele 
belegene vubl. Gut Pechet mit dessen Revem'ien von 
ulliin» März ab, bestehender höherer Vorschrift 
gemäP, öffentlich zur Arrendepacht ausgeboren wird, 
und daß zu diesem Behuse auch bereits der Torg au^ 
den «9., der Peretorg aber auf den Avrtt «. e. 
festgesetzt worden ist; aiS an welchen festgesetzten Ta-
gen sich die PachUiebhaber daher in Person oder 
durch gesetzlich legitimirtc Bevollmächtigte beim Ka-
meralhofc einfinden, und nachdem ste eine genügende 
Caution bestellt, ihren Bot und tteberbot verlaurbaren 
mögen. Ueber die näheren Pachtbedingungen werden 
die Pachtliebhaber sich vor dem AuSbot genannten 
GuteS beim Äameralhose in KtNNtM za fetzen 
haben. s 

Riga^Schloß, am <0. März 5332. 
Kameralbofsrath F. W. Schulde. 

loco Secrvisrü. Tifchvvrsteher Nicolai Dobbcrt. 

(?Ait Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwalrnng ^leselbft.) 

Bekanntmachung. 

O r a t o r i u m . 
Lauge hat Dorpat nicht den Genuß 

einer großen Kirchenmusik gehabt: eitle 
solche, der Jephta von Klein theilweise 
uud die Osternacht un.d d?r Ostermorgen 
von Neukomm, wird zum Besten des 
Hülfevereiiiö unter gütigst übernommener 
Leitung des Herrn Bsmmer in der Ostern-
zeit aufgeführt werden. Zuvörderst sei 
alten, die ihre Unterstützung bereitwillig 
zugesagt, dafür verbindlichst gedankt und 
zugleich ihnen eröffnet, daß abwechselnd 
kleine und große Proben in der Kreis-, 
schule Stattstndeu und dazu jedesmal Einla-
dungen durchbin Circulaire ergehen werden. 
D a aber dieses bei Zo und mehr Theil-
uchmern leicht den Einzelnen verfehlen 



könnte, so bittet man zum Voraus erge, 
bensi, sich zu den großen Proben einzu-
siuden, sobald man von ihnen anderwei-
tig Kemuniß gewinnt, wenn -man auch 
nicht die ^christliche Einladung erhalten 
haben sollte. 

D ie Verwaltung des Hülsevereins. 

Wer von Sr . Excellenz, dem verstorbenen 
Wirklichen Staatsrats EwerS, ein Exemplar 

nc» Ln»cir^" 
m t handschrlfrlichkn Randbemerkungen geliehen 
hat, wird ersucht, d->ss<lbe gefälligst in ver Zeil 
tUngS^ Expedition abzugeben. z 

Nackdem Ein Hochpreislich Kaiserlich hieffgeS 
Landgericht gcneigct bat, mir unrerm t. curr. mens. 
Vt-niam ^Sl50(.in-»ncli zu bestehen; so habe ich nicht er« 
mangeln wollen, mich htermittctst, für dahin gchörkge 
Geschäftsführung, bestens und ergebenß zu empfehlen-

Dorpal, den Mär» 1832- 1 
9- Heermann, 

dörptscher Landgerichts«Advokat, 
wohnhaft bei dem Schuhmachermcister 
Hr»u Kclch in der St. Petbgr. Straße. 

Diejenigen geehrten Herren, welche die Güte 
hatten, auf meine Gedicht»Sammlung und ein LuH« 
spiel, laut Annonce vom 22. Dez. v Li. zu 6 und 4, 
oder auf beide Werke zu ,o Rbl. B- Sl., pro Exem« 
xlar zu unterzeichnen und bei denen, entweder ein 
Theil oder dcr ganze Vertag der stipulirren Pränu» 
meraiion, zur Deckung dcr Druckkoften, einstehen ge« 
blieben: werden nunmehr ergcbenst ersucht, sothane 
Saldos, innerhalb acht Tagen, an Herrn Universt-
tätS« Buchdrucker Schünmann gefälligst gelangen zu 
lassen, dcr alsdann dcn Druck des Lustspieles in vier 
Wochen vollenden und nachher den dcr Gedicht-Samm-
lung bewerkstelligen wird. t 

Torpat, den 15. März iszs. 
I . Heermann, 

dtrvtscher Landgerichts-Advokat. 

Auktion. 
Die Administratoren der Nitterfchastlichcn Stamm« 

schâ crei zu Schloß - Trikaten machen hierdurch be« 
kannt, daß daseldst am 2t-. Mai» VormirragS, eine 
Anzahl zweijädricier Zuchlböcke von vorn'lglicher Güte; 
hundert und mehr Mutterschaaf, und eine Partei 
Hammel, alle von bekannten, cdein Racen gegen Vaa-
ke Bezahlung in Silvcrivünze versteigert werden sol-
len. 1 

Am 4. Mai, Nachmittags, werden auf dem Gute 
Pailoper, al le zu dieser Schäferei gehörigen Zucht« 
döcte, deren mehrere von ünerkanntem» hohem Wer-
tb< sind, so irie eine Änzadl ^ädrlingsböcke, mehren« 
»d/ils von großer S6?önhell, daarc V/zablung 
in Sildermunze versteigert werden. ^ 

Kausgesuch. 

s/»6 
so/o/^e , c/ts /iL! 

60 ü/s 70 

^mmobil«Verkaus. 

DaS im 1. Ctadtlbeil auf Erbgrund belegene hol« 
lerne Wohnhaus irr Glaser Breünekvschen Erben, ne« 
den dem Hause des Herrn Kaufmanns Kraack, zwi» 
schen der deutschen K«rche und dem llniversitarsge« 
bäude, soll für einen billigen Preis verkauft werden. 
Kqufiiedhader wenden stch an 2 

ĉ -incl. C. Vresinsky, 
wohnhaft der Dürgermussc gegenüber. 

>ju verkanstii. 

I c k 26IA6 k ie r rn i t an, cla5s i ck e ins 
abermal ige Lenclung c!er K e i l n u t e n 
uncl k e l i e k t e n Z^ockgesekirre e r ka l t en 
k a k e , w o r u n t e r siek ^ u ^ k Line Älenge 
neuer , »ekr Oegtznst.'incls 
kel inc len. k 'ernsr k i e l e i ek e in ele-
gantes ta5elsormiges l n s t r u n w n t ^u r 
lVl ietks aus. 1 .̂ ^V. I^ackng. 2 

Apfelsinen und Citronen sind zu haben bei 
Friedrich Jacob Welling, 2 

an dcr Rigaschen Poststraße. 
E ine rn k o k e n ^.clel uncl res^>. 

k l i l ^um kake iek I^kre Kn?u?.eigen, c!als 
ic:k aus e iner selir gu len t 'adr i lvo e in 
Oommissions - I_.ager von Z i e r - , VV^ein-
uucl U le t l i - Lou te i i l en von kesl<?r ( )ua -
l i tä t , g rünen ^ l i l ekLck l i l Ln , Üurli.en u n ä 
Lranäweiust lascken i n a l len Oröl'sen ele. 
2u clen k i l l igs ten Dreisen kesit?.e. 1 

^ lexa i tc le r L k o r n . 

Ver lo ren . 

Ln der vergangenen Woche ist ein, in ein weiß und 
rolh gestrciflcs Schnupftuch eingewickelt gewesenes Pa» 
cketchcn mit verschitdenen Parieren auf der Straße ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 5 Rbl. 
V. m dcr ZettungSexpedtrion. 1 



D b r p t s c h e . Z e i t u n g . 

Sonnabend , d m 26. Marz r 8 z s . 

I m N s m e n v-s General-Gouvernements von Liv,. Ehst« undkurland g e s t l , l l e l Orn OcukS 
E. G. v. Brö ^ e r. 

St. Petersburg, vom 19. Marz. 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 

Von GotteS Gnaden 
W i r N ico la i der Erste, 

Kaiser und Selbstherrscher aller 
Reussen ,c. ». «. 

Unsere Nichte, die junge Großfürstin Ale» 
»andre», Dochter Unseres geltedtei» BritderS, des 
Großfürsten Michail Pawtowitsch, ist in ihrem 
'»weiten tebenejahre am 15. März, nach einem 
kurzen UeSeib'finven. durch die Fügvngea des 
Höchste«. aus dieser Zntlichkeit zur ewigen Se? 
ligkeit abgernf.n worden. Zndem Wir Unsere 
getreuen Unterthanen hievon »n Kenntnjß setzen, 
sind Wir von dem Aniheii überzeugt, welchen sie 
an diesem für Uns und Unftr Kaiserhaus berrü' 
benden Ereigniß nehmen. Gegeben in S t . Pe» 
terSburg, am »5. März 18Z2. 

DaS Original ist von S r . Kaiserlichen Ma-
jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i . 
(St.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
PariS, »4- März. Briefen auS Tereeira 

zvfalge, war der Admiral Sartvriu« im Begriff, 
mit einem Theil« des Geschwaders nach Madeira 
zu segeln. 

ÄuS Dona wird voa» »6. Februar gemeldet, 

daß Ibrahim »Be? dort von Ahmet-Bey lebhaft 
gebrängt wird; der Stadt mangelt es an Lerens« 
Mitteln und Munit ion; die Kass-n»bah hat zwqt 
noch Vorrat!) an Munit ion, leidet ab«r avch 
Mangel an Lebensmitteln. Die Ewwohner vdn 
Bona scheinen den Franzosen sehr geneigt zu 
sein. Die Schelks der Provinz Konstantin« ha» 
ben an den General Savary ejne Deputation 
nach Algier geschickt, um tbn ih« Ergebenheit 
zu versichern. Für das Frühjahr ivar wav in 
Algier auf einen neuen Angriff der Kadaiien und 
Araber gesüßt. Won Algier auS sind LedenSmit! 
tei und Kriegs - Vorräthe nach Bona -Gesandt 
worden. 

Der Constitutionnel will Briefe «uS Syra 
erhalten habn, denen zufolge die Partei de, Rn 
gierung in Griechenland iuiwer schwäch,» wird, 
>0 daH man qlaube. ber neue Präsident wer?,, 
von der Unmöglichkeit, di» Zügel der Regierung 
länger gegen den Willen des WoikeS zu behaki 
plen, üderzel/gt, seine Functionen freiwillig n , „ 
derlegen. 

Durch einen auS der Colenie am Seneqal 
zurückgekehrten VerwaltungS Beamten staH e»ntg» 
Details über den Zustand dieser Station hur 
eingegangen. Bei feiner Abreise von »ort Hillen 
sich tn der untern Vottsliosse, die von den gro» 
Ken Grundbesitzern durck Wucher gedrückt würz», 
S M e a UnzuH^enheit gezeigt. Uebrigens 



war dkl Koloale ia elnem blühende« Zustande. 
S^inr ?ou»S, die Hauptstadt Mit ?ooo Ernwoh» 
flern, fehle seinen Gold« und Gummi > Handel 
Mit Gewinn fort. Da das die dortige Garnil 
fon bildende Französische Bataillon für k>.n Dienst 
Nicht hinreichte, so Hille man mehrere Bataillone 
schwarze Miliz gebildet, die bereit« vollkommen 
eingeübt waren und gut« Dienste leisteten. 

(Pr.StSz.) 
G r o ß b r i t a n k e n u n d I r l a n d . 

London, lz .März . D " Morning P.'st entt 
hält nachstehenden Artikel: „Der Graf vvn ?!der: 
deea wird sich heute Abend im Parlament« be« 
mühen, von den Ministern einige Aufklärungen 
in Betreff der Italienischen Expedition zu erhol-
ten. Je genauer die näheren Umstände jeneS 
Unternehmens bekannt werden, je weniger scheint 
dasselbe mit irgend einem anerkannten Grundsa« 
tze der National - Ehre und deS guten Glaubens 
verträglich. Die Entschuldigung, daß Französi? 
sche Truppen in die Papstlichen Staaten geschickt 
worden, weil sich Österreichische daselbst befänden, 
hat nicht Haltbarkeit genug, um auch nur vor-
gebracht zu werden; und doch, so und unzulässig 
dieselbe auch sein mag, so scheint sie doch der ein! 
ziqe Vorwand, dessen sich die Französische Regie? 
?ung b'S letzt bedenk hat. D<e von Österreich 
bei dies.r Gel^aenheit befolgte Politik ist bald 
erklär. Der Papst, außer St»nbe, fewe ans-
rührerüchen UiUrtstane» zum Gehorsam zurück« 
zubringen, hat den Beistand Oesterreichs, seines 
»tZtürlichen Verbündeten, angerufen, und der Kai» 
ser hat um so weniger Anstand genommen, die, 
fem Wünsche Genüge zu leisten, da die Rücksicht 
NN für die Sicherheit seiner eigenen angränzen-
den Staaten die Wiederherstellung der Nuhe dop-
pilt wünschenSivith machten. Der Gru»d>otz, 
Nach welchem O'sterreich hanleltr, ist seil lanqer 
Zeil durch daS Völkerrecht geheiligt, und da sein 
Verfahren ganz di.!>m Rechte g^masi war, so 
steht eS in den Auqen Europas vollkommen ge« 
rechtfertigt da. Keine Rücksicht dieser Art ist 
aber auf daS unverantwortliche Verfahren der 
Französischen Regierung anwendbar. DaS Gel 
schrei der Partei der Bewegung hat Herrn Pa-
rier zu diesem Schritt getrieben; und um die 
Ultra-Revolutionnaire, deren wachsendes Mißvers 
gnügen die Stabilität der Französischen Regies 
rung bedrohte, zu beschwichtigen, sind ihre Trupi 
pen in ein fremde« Land eingedrungen und ha, 
Her» den Frieden tn Europa auf das Aeußerste 

gefährdet. Wird Oesterreich ruhig einem solchen 
Beginnt» so nahe an seinen eigenen Glänzen 
zusehen tonnen? Wird die Oestnreichlsch» Regie« 
rung e« dulden, daß man >o in ihrer Nähe die 
Insurrektion ermuntert? — Sollte Frankreich, 
der Gerechtigkeit und dem Völkerrechte zuwider, 
auf dem gegenwärtigen Unternehmen best.hen, so 
würde der Krieg der Revolution mit der Legiti-
mität awf dem Italienischen Boden beginnen. 
Wir wollen hoffen, daß die Minister heute Abend 
im Stande sein werden, eine Art von V«rsiche-
rung zu geben, daß die Ehre Englands nicht t>en 
Französischen Interessen aufgeopfert und nicht von 
uns verlangt w.rden wird, turch ,lne unwürdige 
Nachgiebigkeit ge^en >evolutionnairen Ehr.?e,z 
zur Aufrechthaltung de« allgemeinen Fitedkut du« 
zutragen." 

London, iz. Marz. I n seinem h.utiaen 
Blatte äußert "er Globe: ,,Man berichtet unS 
auS dem Haag, daß der König dcr Niederlande 
nunmehr geneigt ist, ein Zligejländnitz vorzuschla-
gen, indem er sich bereit ze^t, den König Leopcld 
nach ten allgemeinen Prinzipien der 24 Artikel 
anzuerkennen, vorausgesetzt jedoch, daß ihm frei 
stehe, unter den Auspicien der Konferenz direkte 
Unterhandlungen mit Belgien über einige unin: 
geordnete Punkte zu eröffnen, deren Mvdificatie« 
er l<iner Würde halber für unumAängUch nöih'g 
hält. Aon guter Hand wissen wir auch, d.'ß 5.r 
Graf Orloff seinerseits alle llnt^rhantlung abge« 
Uhnk, jedoch nichts daq-^cn einzuwenden gehabt 
hat, daß jener Vorschlag der Konferenz vorgeht 
werde; in Gemäzzheit dieser Aeußerung tesGrak 
f<n ist jetzt auch wvhl an den hiesigen Nüderlän» 
dischen Botschafter ein« Depesche unterwege«, wo« 
durch er beauftragt wird, den fraglichen Vorschlag 
zu machen. Den Erfolg beschsj?en tvir uns na-
türlich nicht im Woraus anzvgebe»; doch l^aen 
wir das Vertrauen, daß sich e.,S mühevolle und 
so sehr in die Länge gezogene Arrangement nun« 
mehr mit starken Schritten seiner Fesistellung 
nähere." sP ' .S tkz ) 

N i e d e r l a n d e . 
Brüssel, 14. März. Die Emancipation sagt: 

,,Man versichert gestern an vielen Orten, daß die 
so sehnlichst erwarteten Ratificationen eingegan» 
gen wären. Man wollte sogar wissen, daß der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten der 
Kammer heute eine Mittheilung in dieser Bezieh 
hung machen werde. Obgleich unsere Angelegene 
Heiken seit einigen Tagen eine entschieden günstie 



gere Wendung genommen haben, so sind dock, 
so viel wir wissen, die Sachen noch nicht so weil 
vorgeschritten." 

Gent, 14. März. Der hiesige Messager entt 
halt Folgendes: „E>n Ereigniß, welches ohne die 
Geistesgegenwart des Generais Niellon sehr ernste 
Folaen kälte haben kün"en, hat gestern Morgen 
klinge ?ittgenb!itke die .Ruhe in hiesiger Stadl 
g stört. Einige Pompierö halten scl'on vvrgestern 
Ä.>end Klagen gegen ihr- OsstZttre weg'n des ih^ 
rer Ansicht nach zu häufigen CxerzirenS hören 
l»ss,n. Es scheuil. daß gestern Morgen in ter 
Kaf-ri,e über du Gebühr Branntwein gekruuke-v 
worden ist und darauf einige zo Pompierö ruit 
ikren Säbeln bewaffnet nnd erhitzten Kvpfe« auS 
gezogen sind. S«e sli-ßen Flüche auS. und lie, 
ßen verschiedenes GeSchrei vernehmen. Wor dem 
Hotel deS Generals N'ellon angekommen, zogen 
st« ihre Säbel und schwangen dieselben in der 
Lust. Der General sah ste durchs Fenster und 
schickte sogleich der benachbarten Wache den Bc« 
fehl, ste dmA zehn Mann verfolgen zu lassen. 
Dieser Befehl winde ausgeführt; da aber die 
Abteilung n>chi ^-.hi.tlch genug schien, so fügte 
der wachhabende i)fstzier noch einige Mann hinzu 
und stellte sich selbst an die Spitze. Er hatte 
den Befehl erhalten, die Gewehre im Angesichte 
der Meuterer laden zu lassen. Man forderte die 
Letzteren auf, ihre Waffen abzulegen; als ste sich 
weigerten und kunr fcgsr angrisföweise zu Werke 
«Zehen wollte, wur!e derselbe dinch einen Zimten? 
schiisi soqleich i fdl zu Boden gestreckt. Der grö-
ßere Theil der PouipinS wurde darauf verhaftet. 
Dir Wachen sind v->rdopp.!t, zahlreich» Kavalle: 
r«e; u.id Iuf .nnrr i .Palrou-l ien durchstreifen die 
Stakt. Auf 5er Pl.ice d'«!IriueS ist ein Batail-
lon deö N ainienlS aus.^.stellt." 

Vo-n 15. Mä,z Älle Prtnpicr?, die sich 
gestern I^sul-er'«-'aiiens I ' b l . r j>aben zu Sclnili 
den koMn.eu l.^sjen, sind ^lü gefänglich.n Haft 
gebracht weiden. T ie Nuhe ist vorkommen wie-
der herg.steu'l. 

Brüssel, 15. März. Der Belgische Moni-
teur enthalt n.iÄsteh-uden Aitikel: „Das Meu>r-
rial Belge nielder zT'e.cn, daß Belqien dem 
i^nde der U".,ew>ßluil >>, H.zug aus leine auc-
wältigen Verh.iit!isse nobe zu fein jchctr.e, und 
daß, allen eingegangenen ^chricj'.it!, zufolge, die 
Nolistcationen aller Mächte s.hr bald eingehen 
würden.-- DerCouner Belg, fügt. bei M'tth.i-
lung deS obigen ArtikUs hiiizu, daß vaS Mini» 

sterium sell 14 Tagen Wlsse, Unter welchen De« 
dingungen lr« 24 Artikel ratisiziit werden würe 
den, und daß, wenn es MitlhtNnng diest? 
Bedingungen geleugnet habe, dies ^ur auf einem 
Wortspiele beruhe. Es In nämlich wahr, daß 
die Regierung keine offizielle Miltheilung ekhal» 
len habe; über die dieliftwilli^e (olkcieukp) Mit» 
theilung d.vd-'chle man aver SliiNchweigen. Hr. 
von Ä.^ul.itaere habe a.f d«r Trii-une erklärt, 
la» cie Z..U'stct.l'>on, bevcr irgend «ine Mol,st, 
catiLii srullstnd«. euilrcffen würden; tie>, Worte 
kutttigten deutlich an, datj man nach d,!i A-U'fit 
calunen modlstciren würde. D-r C>.'uirier will 
außerdem wissen, durch welche M ' t u l unsere M t i 
nister, die mit den fünf Mächten in ^>es'r Be-
ziehung etnv'istandiii wären, es bewci istekigen 
wollen, die Einwilligung der Kammern zu den 
von Holland vorgeschlagenen Modistcat'S'ien zu 
erlange». — Wir sind nu!äel.tigt, zu erklären, 
daß die Negiernng in Bezug auf Modistcationen, 
von denen man da« Publikum so Haasts unter» 
hält, weder eine offizielle noch eine'dienstwillige 
Mnthti lung erhalten hat; daß die J>gi-iung 
fouwährend die Hcstnntt<z nährt, die rn tedin^lr 
Nalisteaticu der Mächte ohne vorherige Modifi-
tauonen zu erhalten. Was spatere Modisteatio» 
neu dettiffl, so wisse,, w-r nicht, in wie fern die 
Stellung d.r Btlgnchen Aeyurung von der seter 
anderen Negi.runa, die ein»n Traktat obgifchlosl 
scn hat, v'rschieden sein könnte. — W>r schlie» 
i;en mit der B'Merkung, tasz das Ioulnat de 
la H ye n it ^eher WohkaefäiUtzkeir erneu Ann 
fei dkg hitst en Courier aufgenommen hat, worin 
dieses /etzl̂ ie Bl>Ut l>'h^i:plet, daß die Destlwt 
n.ung we.-e» der freien Sch.stahrt aus den BiN-
ncug»wässecn zwischen der Scheide und dem Nhein 
obgefcl'mackt >e,, uns daß man mittelst biüiaer 
i^nt'chä>'gtt!->!'!' darauf v-rzichten müsse. Hier» 

entst-l'! u'chl die ob der CtU>«>r 
oder die Dir'.'>'>e-t!? ).nsvl>!che der HclI.Nidt! 
sch-n Regil'.ui.g u.ne.stützt?" (Pr.L-l-z.) 

I t a l i e n . 
Ankcna, z. März. Aue Nom hier «ii'qei 

qangenen höheren Befehlen zufolge, ist die Sie-
gi^ri'.ng unserer Stadt n.̂ d Provinz nach Os'nio 
verlebt wetdiu, wc !)ui der-Delegat sich dereitt ci,r, 
zy. v. M . begeben Gestcrn Nachmittag 
uiarschiiten fäminlliche !" der Clodt wie in der 
Festung dkstullichr Päpstliche Trvxpen vvn h»e? 
av. 

Modeva, z. M»rz. I n dem vva z^SyS«! 



le» bewohnten, von ftachtbaren Wiese« und A«» 
ck«en umgebenen Dorfe Zontanaluceia bei Mon» 
tefioriao ereignet« sich am 15. v. M . ein Erdsall; 
«in« mit Saatfeldern und Wiesen bedeckte, zwit 
fchekt dem Flusse Dolo und dem Berge Gamello 
liegende Fläche senkte sich plötzlich ; ein HauS und 
6 bis 7 Scheunen stürzten ein; auch die Kirche 
und die Pfürrwohnun?, so wie ein von 26 Fa< 
Milien bewohntes HauS, fielen zum Theil in 
Trümmern; der Schlund dehnt sich noch immer 
011S und scheint einen Umfang von drei Miglien 
einnehmen zu wollen. Glücklicherweise sind da» 
bei weder Menschen noch Thier« umS Leben ge« 
kommen. (Pr.StSz.) 

P o r t u g a l . 
Lissabon, 29. Februar. Am -Ssten ließ sich 

Dom Miguel auf daS andere User dcS Tajo über» 
setzen, um die Befestigungen in der Provinz 
Atemtejo au der Meeresküste zu besichtigen: er 
wird heute zurückerwartet. Die Portugiesische 
KriegS»Korvelt« „die Jnfantin Donna Isabella" 
ist nach eilflägiger Fahrt von Madeira tn den 
Tajo eingelaufen. Der Gouverneur dieser Insel 
verlangt in den von jenem Schiff» mitgebrachten 
Depeschen Herstärkungen an Land: und See» 
Truppe», uqi einem Angriffe von Terceira auS 
wid.i'stehen, und zugleich den Geist ber Insubor» 
d»na!>on und deS Ungehorsams, der sich unter 
den Truppen und d,n Emwohnerci gezeigt hat, 
unterdrücken zu können. (Pr.StSz») 

M e x i k o . 
Französische Blatter enthalten folatnde Prl» 

vatnachrichten auS M'?»ko (der Stadl) vom i i . 
Januar: „Durch einen gestern aus Vera-Cruz 
h-er angekommenen Courier hat man erfahren, 
dag der gesetzgebende Körper dieses Staates dem 
General Sank«-Ana seine Unzufriedenheit über 
das Betragen desselben zu erkennen gegeben und 
ihm erklärt hat, daß wenn er die g,ringste Be» 
wegung michen würde, um die van ihNi besetzten 
Posten zu verlassen, der gesetzgebente Körper sich 
auflösen und Santa-Ana bei der Nation für all« 
daraus folgende Nachtheile verantwortlich mas 
chen würde. Der gesetzgebende Körper von Pu« 
«bla hat dem Gouverneur dieses Staates eben» 
f llS angezeigt, daß er bereit fei, demselben dl« 
Auto ität und den Beistand zu verleihen, dt« «r» 
forderlich seien, um die Ordnung ausrecht zu «r« 
halten und sich den revoluiionnairen und ehrgii» 
zigen Plänen der Dissidenten,von Vera Cruz zu 
»idersetzen. Alle Behörden der Vera«Cruz um» 

gebenden Staaten, derey Depeschen brL jetzt hier 
eingehen konnten, haben dir Central» Regierung 
dieselbe Zusicherung gegeben. Man darf daher 
hoffen, daß die Ereignisse in Vera » Cruz keine 
nachtheilige Resultate für die Verewigten Stasi 
ten haben, und baß das Volk und die Truppe« 
sich überzeugen werden, daß ihre Wohlfahrt nur 
auf Ordnung und Frieden beruht." (P r .S t t z . ) 

M i j c e l l e u. 
Einem der ausgezeichnetsten Mitglieder teS 

tkt'ütre srsn^aiz wünschte Jemand zu seinem gläru 
zenden Abende Glück. „ S i e finden also, daß ich 
gut gespielt habe?"— „Ganz vortrefflich; dafür 
bürgt ihnen übrigens der laute Beifall." — „Lei» 
der," envieterte der ächte Künstler, .,weiß ,ch 
nur allzuwohl, wie man ihn erlangt!" 

Man vergleiche diesen an sich selbst zweifeln» 
ben Schauspieler mi? einem srühern. Eines 
AbendS trat dieser große Künstler nach dem rou, 
schendsten Applause, ganz bekümmert in di« Kon» 
lissen. „WaS ist D i r ? " fragte einer seiner Kunst, 
genosseU. „Der klelneWinkel hat nicht applaudilt." 
Er meinte damit eine Stelle deS Parterres, wo 
einige einsichtsvolle Theaterfreunde zusammenzu: 
kommen pflegten. Einen Augenblick nachher trat 
er wieder auf, übertraf sich selbst und kam freu-
destrahlend ln die .Koultsstn; ,.der kleine Winkel 
hatte stürmisch applaudirt." L'idec giebt eS in 
unfern Tagen keinen kleinen Winkel mehr. 

Als die Oeffnung einer Seiten Thür in der 
Alt-Gothischen Finnischen Kirche in W'burg ten 
11. Jun i igzo vergrößert werden sollte, fand 
man in der granitenen Mauer t«r Kirche ein« 
Nische, in welcher der Schädel und die Gebeine 
eines Menschen lagen. Die Nische war mit Zie« 
gelsteinen ausgemauert und so groß, daS ein 
Mensch sitzend darin Platz haben konnte. Di« 
Kirche, welche eine Dominicaner - Kloster » Kirch« 
gewesen ist, wurde schon vor ber Reformation, 
wahrscheinlich im Jahre 1481, bedeutend erwet, 
„ r t , und in den Iahren ,8zo und l 8 Z i , da si« 
sehr baufällig war, nach einem neuen Plan« um« 
gebaut. Allem Anscheine nach ist di« Ursprünge 
liche Kirche mit der Stadt Wiburg vom gleiche» 
Alter. (St.Ptbgr.Z.) 

N e k r o l o g . 

Am ,z . Februar starb zu Neissa noch kun 
zen Leiden, an ein,m L«ng«nschlage, der Königlich 



Preußisch» General»Lieutenant außer Diensten, 
EugentuS von Naumer, geboren zu Dessau am 
z. November 1758. Sein Vater ist der Fürst» 
ltch Anhalt Dessautfche RegierungS»T>iret»or von 
Rümmer, sein« Mutler «ine geborne von Waldow. 
Auf Veranlassung feines Onkel«, Karl Alberl 
Friedrich von Naumer, ber in Königlich Preußi» 
schen Kriegsdiensten stand und in ber Folgezeit 
General'Lieutenanr und Gouverneur von Danzig 
wurde, trat er als Fahnenjunker in da« I n f a m 
terie i Regiment von Hake ju Stel l in im März 
»77Z. Die Befehlshaber deS Regiment« schick» 
ten ihn auf zwei Jahre nach Siargard in Pom? 
mern auf die damals dort eingerichtete Kriegs? 
schule. Am 7. April .775 kehrte er nach Stet» 
ttn zurück, schwor zur Fahne und »hat Dienst,. 
I m Jahre ,776 avancirte er zum Fähnrich und 
wohnte als solcher dem Baierschen Erbfolgekrieg, 
besonders ber glücklichen Affaire von Pr ix im 
Februar 1779 bei. I m Jahre 17z- avancirte 
er zum Setonde Lieutenant und im Jahre 1789 
zum Premier; Lieutenant. AlS im Jahre 1790 
Preußen seine Armee gegen Oesterreich an den 
Böhmischen und Mährischen kränzen zusammen» 
zog, wurde er aus dem Regiment in den Gene» 
ralstab geschr, und als lm Frühjahr 179» ein 
Theil der Armee auf den Kriegsfuß gesetzt ward, 
um dte Küsten der Ostsee gegen Russische und 
Schwedische Invasionen zu sichern, wurden vom 
Generalstab ber General»Quartiermeister»Lieur. 
Oberst v. Gravert und ir dazu befehligt. Am 2z. 
Sept. 1791 avancirte er zum wirkliche^ Lapie 
kam von der Armee. 

AlS im Jahr« 1791 der König ein Armee« 
Corps gegen das revolutionnaire Frankreich mar» 
schiren ließ, tvg Se. Majestät dasselbe am Rhein 
bei Koblenz zusammen. Dorthin wurde er nm 
dem Obersten von Gravert einige Monate vor 
Aufbruch der Truppen voraus befehligt, um die 
Märsche auSzumitteln und die Stellungen zu wah, 
len, die man, um in Frankreich einzudringen, zu 
nehmen hätte, auch mi l den Prinzen deS KÜnigl. 
Französischen HauseS, nämlich dem Grafen von 
Provence und dem Grafen von ArtoiS, und mit 
Churfürstllchen und mit Fürstlichen Höfen man» 
che« Erhebliche einzuleiten. I h m wurde der Auf» 
trag, di« eingereichten auf diesen Feldzug Bezug 
Habenden Memoiren und r^coniikiizjgnce, mitus!» 
re« der Ausgewanderten zu prüfen, das Brauch? 
bare ins Deutsche zu übersetzen und den komman» 
dirende» Genera», Herzog von Brauuschweig, ein» 

zureichen; wotet er ben Charakter der Zmigrirr 
ten kennen lernte und di« meisten sehr Unterrich» 
te», alle aber sehr unglücklich und bevauernswür« 
big fand. 

DaS Heer drang, in Verbindung mit O " 
sterreich un^ mit der Armee der Französischen 
Prinzen und Conde'S ohne vielen Widerstand 
durch Lothringen tn Frankreich «tn. Sierk, Longe 
wy, Verdun, Valmy, den Rückzug aus der Cham» 
pagne, Frankfurt a. M . und Bockenheim gehö» 
ren der Kriegsgeschichte an. Hier werde nur er» 
wähnr, daß er dabei mit vielen Dienstgeschäften 
beauftragt wurde. 

Wenige Tage nach ber Besitznahme von 
Frankfurt a. M . hatte er das Unglück, bei einer 
ihm aufgetragenen Rekognoscirung in feindliche 
Gefangenschaft zu gerathen, und wurde nach 
Mainz zum Ober »General Custine abgeführt. 
Am 5. Januar 179z genehmigte Custine seine 
Auswechselung, welche zu HaderSheim geschah. 
Der Capitain v. Naumer begab sich nach Frank» 
fürt a. M . in das Hauptquartier, meldete sich 
bei S r . Ma j . dem Könige und bei dem Herzog 
von Braunschweig und b-richtete persönlich um» 
ständlich Alles, waS es über die Verstärkung und 
Stellung deS Feindes selbst gehört und selbst ger 
sehen halte. Daraus wurde beschlossen, ungesäumt 
den Feind anzugreifen. Der Herzog diltiNe dem 
v. Räumer die Disposition in die Feder. Die 
Befehle gingen in der Nacht an di« Truppe» ab, 
und am andern Morgen, 6. Januar 179?, mit 
Tagesanbruch wurde angegriffen. Alles ging 
nach Wunsch. E« wurden mehrere hundert Ge, 
fangen? gemacht, darunter viel« Ossiziere, und 
14 Slück Geschütz erobert. Costhetm konnte j», 
doch weder damals noch fpäterhitr am z. und 8. 
M a i »79z behaupt.r werden. Aber am 8. I v t i 
179z gelang eS dem v. Raumer, an der Spitz« vor» 
etwa Einhundert Freiwilligen den Feind au« dem 
verschanzten Städtchen Costhetm, das zur Erobe» 
rung der Festung Mainz unentbehrlich war, zu 
werfen, indem er in deS Feindes Communicali.' 
onS» Graben hinter dem Mainzer-Thore sprang 
und in Costheim eindrang. Freiwillige des Preu» 
ßischen zweiten Bataillons Borch drangen sogleich 
nach. Angegriffen durch alle diese Freiwilligen 
und daS kühne Unternehmen kaum für möglich 
achtend, da der Angriff durch jenen Graben zwi, 
schen dem Städtchen und den feindlichen Redou« 
len geschah, vertheidigle sich der Feind im Dorfe 
durch ein MuSkcten Feuer von etwa einer Stunde. 



Ab«? umgangen von allen Seiten urid gtdrängt, 
gab stch der Feind, etwa einhunderi und fünfzig 
Mann stark, worunter 9 Offiziere, kriegSgesangen 
und verlor 4 Kanonen, di« er den sieg<nden Preu» 
ßiich-n Krieqern überlassen mußte. l.on6on LKro-
llicle lrom l'Ktirstia)' 25. lo Laturcls^ 27. 

179z und Laüetl» uationiile ou le Boniteur 
lli i lulitii 12. ^oül 17YZ. l'un lleuxieme 6e 1a 
i^pnt>Ii^ue sran^aise, gedenken dieser Begebenheit 
umständlich. Von nun an wurde Costheim bi« 
zur Uebcrgabe von Mainz standhaft behauptet. 
Der König enhnite dkm von Raum«? den Orden 
xour 1s uierite.— Nach der Schlacht von P,r , 
masen«, 14. September »79Z/ avancirte er zum 
Major. 

I n dem Winter von 1794 blS 1795 koms 
mnkoirte der Feldmarfchall Möljendorf ihn nach 
Mainz zum Oesterreichischen Gouvernement, um 
für Vte Verbindung und wechselseitige Unterstüzs 
zukg der Truppen zu sorgen. — I m Frühjahre 
»795 Wurde ihm ausgetragen, die Arme« vom 
Rhein durch Hessen undWestphalcn und im Tom» 
tüer 5695, nach den Bastler Frieden, von der 
Wifer und Em« nach den östlichen Preußischen 
Lanöen zu führen. I m Jahre 1797 wurde er 
üäch Neisse tn da« Regiment von Schönfeld ge» 
fitzt. — Am zr. M a i ,80z avancirte «r zum 
Olkerst-Lieutenant. und kurze Zeit nachher wurde 
«t Commandeur de« Rt^iment« von Malschitzky 
jd Brieg. — Am 1. Jun i 1805 avancirte cr 
junt Obersten. 

Als im Sommer 1806 der Krieg gegen 
Frankreich ausbrach und die Schleichen Regt» 
menter den Besehl erhielten, schleunig marschfer-
tig aufzubrechtN und an dte Gränze der Lausitz 
zu rücken, erschien da« Regiment Malschitzky am 
frühsten von allen im Felde. Diese« Regiment 
focht rühmlich in der unglücklichen Schlacht von 
Auerstedt. CS zählte viele Todte und Verwun» 
dete. Der Oberst v. Raumer erhielt eine gefähr-
liche Schußwunde in den Hals zwischen dem 
Schlund und der Luftröhre. Diese seine Wunde 
war Ursache, dag er in Kriegsgefangenschaft ge« 
rieth.—-Gleich vielen andren wurde er aussein 
Ehrenwort entlassen. I m Herbste »808. als die 
Franzosen eilig'nach Spanien zogen und bis auf 
die F,'7ung Glogau, Schlesien räumten, wmoe 
er alS Kommandant der heilt geschlissenen Festunq 
Brieg und im Sommer 1809 zum l i s t e n Kom.' 
Mandanten von Neisse angestellt. A l t im Früh» 

jähr »«,z Preußen d«m Kaiser Napoleon ein 
Hülfe Corps gegen Rußland stellte, wurd« er zum 
Brigadier bei dlesim Corp« ernannt. Seine Br i -
gade versammelt« sich bei Oels und ging in fort 
«irten MärschtN über Kaliich und Plrzk nach 
Tilsit, als dem Sammelplatz dee Coipe. Diese« 
bezog mit anderen Deutschen Hülseiruppen ein 
Lager bei Noschienne in Schau, aucn und wart 
schirte nach dcn Ufern der Düna, k,e Preu^n 
links aufRiga, die anderen reclus ausDünabueg. 
Be i Eckau hatik der rechte Flügel l?« Preußii 
schen Corps ein glückliches G«s.chl, während der 
linke unter den Befehlen des von Räumer sich 
Meister von Mitau machte. — D " folgenden 
Begebenheiten in Ansehung dieses Corps gehören 
ber Kriegsgeschichte an. 

AlS kurze Zeit darauf im Frühjahr 181z 
Preußen und Rußland Napoleon bekriegten, er-
nannt« der König den v. Räumer am ?z. Mä«z 
i 8 i z zum Generali Major , mit der Anweisung, 
sich nach Netssa zu begeben und dorr tie Kom» 
mandantur zu übernehmen. — Wie diese Festung 
in Belagerungö-Zustand erklart worden, die Preu» 
ßische und Rusiiich« ?irmee verpflegt und viele 
tausend Mann bewaffnet hat, gehört der Krieg«» 
Geschichte an. — I n einem Schreiben Seiner 
Majestät deS König« vom z i . M a i >8»5 steht 
wörtlich: 

„ I h r e vieljährigen gut geleisteten Dienste 
geben Ihnen gerechten Anspruch auf Mein« Er« 
kenntlichkeit und auf den ruhigen Genuß des R?» 
steS Ihrer Tage. Ich vcrsetze Sie demnach hier» 
durch in den wohlverdienten Ruhestand und leg« 
Ihnen nicht allein den Charakter alS'Generali 
Lieutenanr bei. sondern setze Ihnen auch die Pen» 
flon dieser Charge au«. Mögen Sie darin eil 
nen Bewei« Meine« Ihnen aufrichtig gewidme-
ten Wohlwollens finden und den Abens Ihrer 
Tage so heiter und zufrieden verleben, al« Ich 
eS angelegentlich wünsche." 

Seitdem lebte er, seinen Wünschen gemäß, 
im Stillen sich und seiner Familie und wohnte 
«heil« zu Neisse, ,Heils aus dem Lande bei Neis, 
se. — I h n betrauerte seine Wittwe, Franziska, 
gebcrne Pino, welche auS pauizischem Geschlecht 
zu Como in der Lombardei abstammt. Di« «in« 
ziqe Tochter au« dieser Ehe, die verehelichte und 
bald nachhtr verwitiwete von Dehrmann, deren 
Ehemann König!. Preußischer Hauptmann war, 
ist vor ihrem Vater in di» Ewigkeit gegangen, 
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mit Hinterlassung eines einzigen Soh»«, d,x 
jetzt iz Jahre alt ist. 

Die Eigenschaft«!, deS Geistes, des Herzen», 
Ve« GemütheS des v. Raumer, seine Wissenschaft! 

iiche, tarch seist thitiges Leben erhöhte Bildung, 
sein angenehmer Umgang, und vor Allem seine 
"em König gewidmete Lieb, und Treue sichern 
ihm ein bleibendes Andenken in den Herzen fei: 
ner Treunde. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z , N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don einem Kaiserlichen Universität?« Gerichte zu 

dorpat werden, nach ». 1L9 ber DUerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Un'iverstlckt und K. 4» der Vor, 
schritten für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn l)^. A. A Heltzdausen» vcn 
Herrn CattUdaten der P!zUosoi>bie C. E. Senff; den 
Gerrit Canditat-n der Rheologie T. Thramer; den 
Herrn Inspecror des rht)!ikallfchcn Kadiners M- von 
Bcbagbel» dte Studiereuoen der Theologie: H. D. 
Marty und I . G- Wilsdorff^ den Studierenden dcr 
Rechtswissenschaft G Kreimann; die Studierenden 
der Medtkln: G. A. Mencmder, Z). ClryykowSkv, 
Kaician jroöecki, August Görtz, I Dumberg, Tra-
fim Baggel^uffwudt, Leopold Elster, Ludwig Friedrich 
Busch, Julius Duiridoff/ A F. Eggcr, Iobann Chr. 
.tdenntg, Magnus Orrcr.sZcin und Friedrich Lldolvb 
Hetin , und die Studierenden ver Philosophie: Johann 
Cbustlan von Kranze», F. Suchoitz, Leonhard 
Lemm, O. M Roring, F. Play, Carl Neuland, Ni-
colai von Bebaghel. Anton von Hirschkevr, Kran» 
Schlichring, Wilhelm Stahl, Eberhardr WeweÜ von 
Kruger, Robert Wreden, Julian Kepiensky und 
Alexander Olschcirötv — aus der Zeit ibreS HjerfrinS 
aus irgend einem Grunde htrruhrcnde legitime Forde-
rungen haben soll-en, ausgelorderr, sich damit binnen 
vier Wochen a ctâ o 5uii poova prseejuii bei diesem 
Kaiserlichen llniverßtätS, Gerichte zu meiden. , 

Gorpar, den 9. M- i rz , ,8>Z2. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Goroatiseben 

UniverfträtS-Grichls: 
Recror Fr. Parrot. 

E v. Witte, NotrS. 
Auf Bcfebl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen ,e., füget dieß Kaiserli-
che UniversttätS-Gerichr zu Dorpar hiemir zu wissen: 
demnach die Schwester weiland SchulkommisstonS» 
Kanzclllßen, GouvernementS-Eecretaire Paul AndreaS 
Strange, Dorothea touise Heimichsen, geborne Skran-
ge, darauf angetragen, daß «in p^oclama a<I coavo-
< n̂̂ Ios creliuore«. tl̂ biloi-LS et lierocis» ljesuneü erlas-
sen werden möge, diesem p<-mn auch deferiret worden; 
als werden von diesem Kaiserlichen UniverftlätS»Ge-
richte, tn Grundlage des §. lö? des Allerböchst am 
4, Iunius »820 bestätigten Statuts der Kaiserlichen 
Universitär Dorpat, alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß deS Verstorbenen, entweder als GUubiacr 
»der Erbt« gegründete Ansprüche zu hqben vermeinen 

möchten, hierdurch aufgefordert, fich binnen IabreS-
jrig a li-tlo siroclsmsu», und zwar »ul) s>oen» l-rseelusi. 
mit ihren elwanigen Ansprüchen und Forderungen 
ond deren BeweiStbümern in gesetzlicher Art bei die» 
fem Geriet te zu melden; alle diejenigen aber, »reiche 
gedachtem Nachlasse etrvaS schuldig sind oder dahin 
gehörige Effekten in Händen Kaden, werden zur Til-
gung oder Angade derselben in gleicher Frist und bei 
der gesetzlichen Strafe für deren Verheimlichung hier-
durch angewiesen. t 

Dorpat, den 12 Februar, 18Z2. 
I m Namen und von wegen Eines Kaiserli-

chen Dorpatlfchen Ilniversiräts-Gerichts: 
Rector F. Parrot. 

C v. Witte, NotrS. 
Von Einer Kaiserlichen Dörptschen Polizei, Der-

lvaltung wird deSmittelst bekannt gemacht: doß am 
Moniage dcn 28. dieses Monats und an dcn folgenden 
Tagen, Nachmittags von 2 Uhr ab, mehrere brauch-
bare Sachen, unter andern Zitze, englisch Lein, Cot-
tonade, verschiedene große und kleine Tücher für Da» 
wen» Bänder, einige Bijouterien u d. m., gegen 
gleich baare Bezahlung in Banco - Assignationea öf-
fentlich versteigert werden. 

Dorpat, dcn März «8ZS. 
Poltjeimeister, Obrist v Reutz. 

Sekretär Wilde. 
Ẑ a nach einer dtrftm Dörptschen Quartier «Cot» 

legi» gewordenen ojst.ielien Mittheilung das Narv» 
schc Infame,le > Relumcnt am it- April dieses Iah» 
reS hier eiilrucken und tlzeilweise bierselbst dlc Stand-
Quartiere beziehen wird; so har dieses Quartier, Cot-
legium, um die zur Beauarrierunq des gedachten 
Militairs erfoiderlich werdenden kocale bereit balt«a 
zu können, alle diejenigen diesigen Stadt-Einwohner, 
welche geneigt waren, Quartiere an die Stadt zu 
vermtetben, hierdurch auffordern wollen, hierüber der 
Kanzelet VicscS Collegii des baldigsten eine Anzeige, 
mit Angabe deS monatlichen Micthpreiseö, zu mc» 
che«. . t 

LZorpat, den t6. März 1832. 
I m Namen des Dörptschen Quar-

tler.Cvllegii: 
Ratbsberr Stähr. 

C- T. Christiani, Buchhalter. 
Don Einem Kaiserlichen livtändischcn «ameral-

bofe wird dcSmittelft zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß daS im livländifchen Gouvernement, 
Arenöburgschelt Kreise und Karmelscheu Kircksplele 



»«Ilgen« publ. Gut Pechel mtt dessen Revenüen von 
ulri'nt, Mär» 58̂ 2 ad, bestehender höherer Vorschrift 
gemäß, rffcktlich zur Arrenoepacht ausgeboten wird, 
und biß j« diesem Behuf« auch dereirS d«r Tvrg auf 
den , der Perelorg aber auf den 22- Avrtl c. 
festgrseyr wsrden ist; als an welchen festgesetzten Ta-
gen sich die Pachlliebbaber daher in Person oder 
durch gesetzlich legitimiere Bevollmächtigt« beim Ka-
meralbofe einfinden, und nachdem ste «ine genügende 
Caution bestellt, ihren Bot und Ueberbot verlautbarcn 
mögen. Ueber die näheren Pachtbedingungen werden 
die Pachtliebhaber sich vor dem AuSbot genannten 
GuteS beim Kameralhose in Kenntniß zu setzen 
haben. , t 

Riga,Schloß, am iv. Mckrz «8Z2-
KameralbosSrath F. W. Schultz«. 

loco Lecretsril, Tischvorsteher Nicolai Dvbdert. 

(^ i i t Genehmigung ?ce Kaiserl. Polizei« 
Verwallunci hieselbst.) 
Bekanntmachung. 
O/'F'S/c o n o e 

ac/e an l/s» 
c/es Le//cr,/«2e//s /)es 

^usr« 
c/a.v 

/2,'^en cro/,^2s/»i/6» /^eüe/iL/Vr/i,' ,n// 
,>z F/. crusü//c/e/« vv,' 
/tt/ 'sem 5/z ?/! e?//re/7r ()/--

se//5e/n 
2» //Vlc/en. 

Dringende Umstände nöthtgen den Komitee, die 
resp. Tbeilnehmer an der Kroosbranniweinslieferung 
l'ro t ^ Z andurch »u ersuchen, ltch am iz. April c.. 
Vormittags 11 Ukr, im Saale der Müsse hiersUbst 
tu einer norbwenbigen Leralbung zu versammeln. 3 

Oorpat, den s4. Mär» 18^2. 
Zm Namen des Komitee livländischer 

Aranntweinelieferanren: 
R. Erackelberg. 

W.r von Sr . Excelk^nz, dem verstorbenen 
wirklichen StaalSrath Ew?rS, ein Exemplar 
.»kl-cino^s ^^monncs no tk««oiioi»^ 
Mit handschriftlichen Randbemerkungen geliehen 
hat, wird ersucht, dasselbe gefälligst in der Z ' i i 
tungS! Expedition abzugeben. z 

^ inmob i l ^Verkanf . 
DaS tia 1. Stadttbcil auf Erdgrund belegene böl» 

lern« Wohnhau» der Glaser Brcstnskvsche« Erben, ne-

ben dem Haufe des Herrn KaufmannS Kraack, zwi-
schen der deutschen Kirche und dem ttntocesltärsge, 
biude, soll tür einen billigen Preis verkauft werden. 
Kaufliebhgdcr wenden sich an « 

CiinlZ. C. VrcsinSky, 
wohnhaft der Dürgermusse gegenüber, 

vertaus^u, 
lel i. seißs h i e r m i t sn, ie^l e ins 

skermal iAe L e n k u n g 6er be^annden 
uncl 1)elie!ztsn X.oc^gesc^ i r le erlialt^en 
Iiakze, w o r u n t e r 6»cli e ine A^en^e 
neuer , »ekr 2>vec^mälsißer (^egensüm3s 
de^inclen. Werner d ie le ie l i e in ele-
gantes ta5e15vrmiges Ins t rumen t xu r 
^ l i e l l i e aus. ? . ^ ü ä i n A . i 

Apfelsinen und Citronen tlnd zu haben bei 
Friedrich Jacob Welling, » 

an der Rigaschen Poststraße. 
Zt / lö neue /e/e/r/s v/e»' 

neöen c?e/?t «A. /^ /s /söu,^e^ / /o /s / . 
Zu vermiethen. 

Ein in Oberpahlen befindliches HauS nebk Ne-
bengebäude und Obstgarten ist vom t. April dieses 
Jahres zu vermietben oder »u verkaufen. DaS NÜ» 
heee erfährt man bei den Herrn RirrmeiÜee v. Sta» 
ekelberg l» Addafer. s 

Ein Zimmer mit einer separaten Küche ist zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. Das Nähere 
erfahrt man bei den Herrn Z 

Kaufmann C. S. Peterson. 

Kapital, das gesucht wird. 
ES wird ein Cavital von zZlw Rubeln Banco-

Assignationen auf hinlängliche Sicherheit gesucht. 
Nähere Auskunft giebt Herr R. Cläre hierfelbst. Z 

Gefunden. 
Auf der Revalfchet» Straße, zwischen Dorpat und 

der Hoflage Marrame, sind von einem Falkenaufchen 
Bauer zwei neue Trauringe gefunden worden. De» 
Eigenthümer hat sich bei der Falkenaufchen GutSvee-
waltüng zu melden. Z 

Abreisender. 
'Don Er. Kaiser! Dörptschen Polizei-Derwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich <ur Ab-
reise gemeldeten 
. , Carl Wrede 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend «!we« 
Ar t ju formiren glauben, dcSmittelKaufgefordcrt, stch 
nur selbigen binnen 8 Tagen » ct«,o bei dieser Be-
hörde zu «eldea. Dvrpat, dm 26. März isss. » 



M i t t w o c h , den Z d . M a r z r 8 z s . 

N a m e n Sc« Genera l -Gouvernement» von Liv, . Ehst - und Kurland g e s t a l t e t s r n Orurk 
E . G . v. B r ü c k e r . 

St. Petersburg, vom 19. März. , 
Am d« hielt daS letzt« hierher bestimmt« 

Regiment der-Ka^erlichen Garde seinen Einzug 
in Ptt«rsi>«rss; die übrigen beziehen ihre 
Aantonnirungen in der Umgegend. Noch «ielen 
ausgestandenen Beschwerden befinden fich somit 
die Kerntrupp.'n wieder in ihren gewöhnlichen 
Slondquartieren. — V o n dem zutetzt eingetroft 
f,nen Lltth»uische» RkAirytNt, so wt« von säm«^ 
lich«5 ihm vorangeganMPn Trupp«» be^Parb«? 
farvS kann nur wiederholt werden, H o ß M ^ f r Ü ! 
her von d,m Detera« der Garder^W^DM bt« 
Preobrashenschen, gesagt ward. Nur so v i i^wM» 
hier wiederholt! das rüstig« und heitere Aussehen 
der Krieger, ihr« ausgezeichnete Haltung, die Hau« 
berkett ihrer Kleidung und der vortrefflich« Zu-
stand her Pferde, verdienen Bewunderung. Da» 
bei ist Nicht zu verschweigen, daß niebt allein das 
glänzende Zleußere eine charakteristische Eigen« 
schaft der Truppen dieses ausgezeichneten KorpS 
ist; nichr minder naqiahmungSwürdig sind der 
Muth und die Tapsertiit, weiche wahrend deS 
Feld^ugeS und insbesondere bei d«r Erstürmung 
Warschaus, ihre Leitsterne auf dem Schlachtfelde 
waren. Wenn auch das ganze GardetorpS, wes; 
cheS die Reserve der Armee bildete, den ausschließ-
lichen R»bM der Erstürmung und Eroberung der 
Wälle und Redouten von Warschau nicht »heil:n 
tonnt«, so haben doch dl« aus jedem R»sim«v«e 

aufgerufenen Freiwilligen den trtegecischen Steift, 
der di« Garde beseelt, zur Genüge bewährt; von 
den auS d«m blutigen Sturme zurückgekehrten wa-
ren viele mit rühmlichen Wunden b«d«ckt, und 
wir sehen 15 junge Offiziere, Freiwillige beim 
Warschauer Sturme, nach dem strengen und Mn 
partheiischen Urlheilsspruche deS OrdenStajütelS, 
mit dem Äeorgenkreuze geschmückt, während die 
ganze Zqhl der am Leben gebliebenen nicht mthr 
ols zz bMägtz Aehnlich« B«isp!ek« hat «S noch 
nicht gegiben und «S schiene unmöglich, daß tn 
irgend. eln«V. andern KorpS von zz Offizieren, 
"btinahe die Hälfte nach dem Urtheit des Kapi» 
telS das Ehrenkrenz des GeorgenordenS verdte» 
nen könnte. Allein welche Kampspreis« wären 
Denen unreichbar, Hie von den unschätzbaren Woh-t» 
thoten deS Monarchen überschüttet, das Glück 
haben, unter dem 'hohen Führerbefehl« Seiner 
Kaiserlichen Hoheit, deS Kommandeur» deS Gar, 
detorpS zu stehen. (St.Ptb.Z.) 

Allerhöchster UtaS an den dlrigirenden Senat. 
Vom is. März. Unser tn Gvtt ruh«nv«r 

vielgeliebter Bruder, der Kaiser dayon benochrich« 
tigt: daß in dieser Residenz das durch viele frü, 
her« gesetzliche Verbote untersagte Kartenspiel, 
welches Er nur für ein« beschönigte Art Raud 
ansah, dennoch getrieben werde, verordnete: dt» 
S p t « l « r , ohn« Unmschitd deöOrttS und der P«» 



foq, zu. verhaften und dem Gerichts zu über: 
liefern. ^ 

Ungeachtet dieses Allerhöchsten Beschlusses, 
und einig/r Exempel gerechter Strenge, die an. 
überwiesenen Spielern statuirt worden, erfehea 
W i r , daß dennoch -leider in Unserem Reiche eis 
nerseitS die verderbliche Spielsncht und anderer» 
feitS die Begieße, durch dieses schändliche Mittel 
sich in den Besitz fremden EigevthumS zu setzen, 
n,chr aufhöre»» von Zeil zu Zeil nen» Opfer und 
neue Frevler am Ges«tze zu veranlassen. 

Ernstlich darauf beoachr: das Wohlergehen 
Unserer lieben getrenen Unterteilen auf festen 
Grundlagen zv stützen, hegen Wir die Ueberzeu» 
gung, daß ein Glückespiel, welches im Angenblit. 
«ke da» dirrch vi^etjährige Mühe und Sorge ge« 
lammelre Vermögen ganzer Famtlieir entreiße, um 
«s in die Hände von Leuten zu bringen,^ der»«» 
Wandel sie zu einer Schmach für die Gesellschaft 
stempelt, nur eine moralische Seuche tst,^Mlche 
tn einem wohlgeordneten! Staate nie uud Itntee 
keinem Vorwandt geduldet werden kann» 

Demzufolge befehlen W i r , unter Clnschäre 
fung der vorerwähntem Gesetze, den Lotalobrigkel? 
ten überall in Unserem Reiche, Zusammenkünfte, 
welche verbotene Karrenspiel« und überhaupt Ha, 
xardspkle jeder Art zum Zweck» haben, sogleich« 
aufzuheben und die dabei betretenen Spieler» vhl 
ne allen Unterschied des Standes und Ranges, 
dem Gerichte zur strengen gesetzlichen Ahndung 
zu überliefern, wobei zu merken, daß nach MaaKi 
gobe des HSHern Ansehens des Schuldigen auch« 
dessen Struffälligkeit sich verdoppelt. 

(St.Ptbgr.Z.) 

Dom zz» März. 
Allerhöchst! bestätigte Sentenzen des KrlegSgt» 

richres». 
I n Gr^n^lage der bestehenden- Gesetze ver» 

nrtheilt nach gerichtlicher Untersuchung das KriegS: 
geeicht: 

a) Zum Verlust ihres Range» und AtelS, 
zur 1?onfl6cation ihres erwanigen Vermögens und 
Verschickung nach Sibirien: i ) den KretSmar! 
<>chall von Bjelst, Franz BjelgoraiSkt als über̂  
wiks nr seinen geleisteten Unterthineneid verletzt, 
mit den Aufrührern gemeinschaftlich« Sache ges 
macht u-nd dtt W^sf^n gegen die Russischen Trnp^ 
Pen geführt zu haben. Den WUnaischen 
Gutsbesitzer KobyltnSkt, als »tageständig ̂  den-Em» 

pKrern in de? Sta^t Oy^utsch^ 17/mit S«nsen, 
Afjkten und Knütteln hewaffiiete Hauerq zuge» 
schickt, diese mit Reisegeld versehen und darauf, 
als er selbst tn Owrutsch angekommen, tn Aus: 
trag der Rebellen, da« dortige Invaliden s Korn» 
mando und andere Russen der nieder» Klasse zum 
Eide geschleppt zu haben, z) Den verabschiede» 
ten Russischen Unteroffizier, Golub, angeblichen 
Ebelmann auS dem Wileikaschen Kreis», weich«» 
sich freiwillig mit den Empörern vereinigre, die 
Gutsbesitzer und Bewohner des flachen Lan5eS 
zum Aufstand aufforderte, die Stellungen der 
Russischen Truppen auSiundschastele, auftühren; 
fche Lügen verbreitete, zwei Arrestainen aus dem 
Gewahrsam eines Kommandos der innern Woche 
befreile und sich, als er gefangen genommen ward, 
fälschlich für einen Russischen Fähnrich ausgab. 

b) Zu Soldaten im Sibirischen Linienba» 
taillon und zur Konfiskation ihres Vtrmögen« 
werden vermcheilt: r) Stephan PortschinSk«, 
Sohn eines Gutsbesitzers, und der verabschiedet« 
Lieutenant und Gutsbesitzer im Kreise Owrutsch, 
TripolStt, alS überwiesen: den Unterthaneneid 
verletzt, sich an die Rebellen angeschlossen und 
gegen die Russen gefachten zu haben. 2) Der 
Kanonikus Zohaun Seratzwski und der Priester 
Modest DidtowSki, beide vom Kloster zu Ow» 
rittfch, von dtnrn ersterer, nachdem er sich den Aus« 
rührer durch Eidesleistung verpflichtet, dem Ver» 
Walter der Klostergüter dreimal den Befehl erthetlte, 
150 bewaffnete Bauern und 10 Pferde zu stel« 
len und ihm mit strenger Ahndung im Weige« 
rungSfalle bedroht; letzterer ebenfalls den Rebele 
keneid leistete, andere Personen dazu beredete, be» 
waffnet in der Stadt Owruksch umherging und 
beim Geschütze der Aufrührer die Nachtwache 
übernahm, z) Der WUnasche Student Wladiß« 
law Newjarowitsch, als gerichtlich überwiesen: 
fich mit Waffen und Patronen, so wie mit fr», 
chen Pamphleten gegen die Regierung, von seiner 
Hand, umhergetrieben zu haben. 

«-) Zur Degradation und Konfiskation ihres 
Vermög/uS und zu Soldaren im Orenbursiischen 
KorpSr die Schlächtitschen Cduard Sperski. Franz 
S«letzki, Valerian Urbanowttsch und Wladimir 
KessakowSki, welche sich mir den in Rußland ein« 
gefallenen Polnischen Aufruhrern vereinigt und 
gegen die Russischen Truppen gefachten baben, 
und mit den Waffen ln der Hand gefangen ge-
nommen wurde,,, tSr.Ptbge.Z.) 



F r a n k r e i c h . 

Pa r i s , 15, Marz. D " in Bffav^on »rt 
fcheineade Imparr«ai meldet FolssendeH: Am z«,. 
Februar kam ein der AugSburgischtti Konfes/ton 
angehörender M a n n , NamenS Z«andheur, in 
Montenois^ Bezirks Zöte-sur-le-DoubS. an, um 
sich mit seiner Familie in einery von ihm gemie« 
ihnen Hause niederzulassen. Als er sein Hjepack 
abzuladen sich anschickt?, rinhey >hw mehrere 
Personen, es nicht zu thun; er bestand aber dar» 
«uf, weit er als Französischer B^ rgn t»aS Recht 
Hube, seine Wohnung aufzuschlagen, wo er. wvlle. 
Am folgenden Tage, ». März, fangen un^esöhr 
hundert Weiber und Mädchen. de< i)rleS in. Hie 
Wohnung Z e a n d h e u r ' S unst veriangten, Haß er 
das Tor f räume, weil sie nnter keiner BedinLung 
zugeben würden, baß Jemand, der einem qnde» 
ren Gkaub.nsbekeiintttlise angehöre, unter ihnen 
wohne: sie drohten ihm zugleich, am nächsten 
Morgen wieder zu kommen und seine Geräth, 
schoflen auf die Straße zu werfen, wenn »r noch 
nicht fort sei. Snne schwangere Frau wurde, 
a>S sie nach dem B r u n n e n ging, von der Magd 
deö M nre und einerÄlass, von Kindern beschimpft 
u«id mit Kvih bewcrstn. Als er am z. HHärz 
I,andheur sich in Geschäften «ntf<rnt«, schloß 
»eine Mau sich aus Furcht ein; bald abererschie» 
NkN eine Menge Weider vor der HauSthür, spreng» 
ten dieselbe, mißhandelten die Besitzerin, und tvar» 
fen das ganze Mobiliar mit einem Felleisen, wor» 
in sich Wäsche und Loo Fr. befanden, auf die 
Straße. Bei feiner Rückkehr fand ZeandHeur 
noch seine Möbel auf der Straße zerstreue, denn 
seine Frau „icht gewagt, daS HauS zu 
verlassen. Die Justiz hatte eine strenge Unter» 
suchuug eingeleitet und will die Schuldigen eicem» 
plarisch bestrafen." 

Par is , iü. März. Der National meldet 
den ihm über die Bretagne und die Vendre û» 
kommenden Nachrichten zufolge, feien ernstliche 
Unruhen in diesen Provinzen zu befürchten; die 
Aushebung der Rekruten werde in dies,m Jahr« 
große Schwierigkeiten finden, und die Banden 
der ChouanS würden dadurch bedeutende Verstär» 
kung erhalten. 

AuS Toulon vom 10. d. M . schreibt man: 
,?G»st«rn AbeNd wurd» der unter einem angenom» 
menen Namen hier durchreisende Marquis von 
Forest«, ehemaliger Prafekt derVendse, verhaftet 
»Md in das Gefängniß abgtführt. Sein Signa» 

lement tvar von Paris hi?r »ingegangen, und er 
wurde bereits von einem Polizei-Comm'ssair er» 
wartet, der ihn in dem Augenblicke, wo er au< 
dem Wagen stieg, festnahm. Man ha» wichtige 
Papiere bei 4hm gefunden. I n Folge dieser Ver-
haftung hatten die Generale P<«t und Bemmann. 
der Unter-Präfekt, der Könlgl. Prokuratvr und 
der Znstructionsrichter gestern unH heute Mehrer« 
Zusammenkünfte." 

Hm Messager des ChambreS iiest man: „Ge-
stern Abend ging rn den Salons folgenteS Ge-
rücht, daS wir vmrhtiltn, ohne dessen Richtigkeit 
zu verbürgen. ES soll nämlich eine Art 5on 
doctrinairem Komplott, an welchem mehrere Mit» 
glieder des KabinetS Theil genommen, gegen den 
Präsidenten deS EonseiiS bestanden haben, um 
eine dep ÄuWZdeen entschieden enkqegengesetzte 
ModiAs»tt«n herbeizuführen. Die Formen der 
EngWM« Aristokratie sollen wieder aus daS Ta-
ptk^H^dacht worden sein, und in demselben Sin» 
»f«'H«1Itkn aileA^gelegtnheiten, die Ernennungen, 
Gesetzvorschläge und die Richtung der Kammer? 
Verhandlungen modifizirt werden. Der aanze 
Plan soll aber gleich im Deginn gescheitert sein." 

Der TempS erzählt, daß dem Schreiben ei-
nes Französischen Offiziös aus Ankona zufolge, 
ein großer Theil der Soldaten de< 66. Regiments 
damit beschäftigt sei, dreifarbige Fahnen auS bun» 
tem Papitr mit Ztaliänischen Inschriften, dt» 
ihnen von öen Einwohnern angegeben werden, 
anzuferttg«n «np sie zU guten Preisen zu ver» 
kaufen« 

Paris, ,7. Marz. lieber dle Unruhen in 
G.renoble enthalten die heutigen Blätter folgende 
Details: Am i , . d. M . bewegte sich ein MaS« 
kenzug von 10 btS rz jungen Leuten durch die 
Stadt , von denen einer eine hohe Person, die 
anderen aber die Minister Und einig« Depulirlen 
tn karritirter Weise darstellten. Die Polize« 
schritt »in, der Pöbel nahm Partei für dle Mas-
kerade, die Polizei-Beamten wurden gemißhandelt 
und auf di» Behörden nicht gehört. Am folgern 
den Tage zog dies,lbe Maskerade, welche die un-
ter dem Namen: „die Prozesston nach dew Al-
täre der Furcht" bekannte Karrikatnr vorstellen 
sollte und «tne Anspielung auf die Ernennung 
des Ministeriums Pc'rler war, von einer lärmen? 
den Menge begleiNt, aufs neu» durch die S ta t t 
und dann nach der vor tem Thore gelegenen 
ESplanade. D»r Platz-Kommandant beging i«ht 
den Fehler, um z Uhr Nachmittags, wo di» Spa» 



zl«<gSftg» um die Stadt gerade am hauchtest««' 
find, die Thor« schließen zu >lass.en, wodurch meh» 
rer« taufend Personen verhindert wurden, in die 
Stadt und in ihre Wohnung zurückzukehren. 
Daher entstand neuer Lärm, der Auflauf wurde 
immer größer, und die Aufregung nahm zu. > Der 
Präfekt, Herr Maurice Duval und, der Maire 
kamen bald an Ort und Stelle an und erlangten 
eS nach einigen Unterhandlungen, daß die Thore 
geöffnet wurden. Der D?aSkenzug und die ihn 
begleitende Meng« fetzten in der Stadt lhr dro» 
hendeS Geschrei und ihre oufrührer»schen Bewe? 
zangen fort. E6 wurde Generalmarsch geschla» 
gen, aber nur eine Compagnie der Nationalgarde 
fand sich ein, welch« vom Pöbel entwaffnet und 
zerstriut wurde. Jetzt sollten die Linientruppen 
die Zusammenrottungen zerstreuen; die erfleren 
wurden umringt und waren genöthigt, sich mir 
dem Bajonet Bahn zu brechen und in die^Kai 
fernen zurückzukehren. Der wüthende H a ^ zog 
jetzt zu dem Präfekten und dem kommandirenKen 
General Saint »Clalr und machte beide zu G « 
faiigenen; dem Ersteren gelang es, durch ein Feni 
ster zu entkommen und sich in die Kaserne eines 
Regiments zu flucht«». Die Meuterer folgten 
ihm dahin und erlangten, wie man versichert,, 
von dem General das V«rspr«chen, daß dtefeS 
Regiment, wetl eS die Waffen gegen daS Volt 
gebraucht, die Stadt verlassen soll/. Der Kriegs» 
Minister hat hierauf durch eine relepraphische 
Depesche den General Samt-Clair abgesetzt und 
den General Duzere zu dessen Nachfolger ernannt. 
Am 14. mit TageS-Anbruch besetzte die National» 
Garde die von den Truppen verlassen,» Posten; 
die Ruhe war wieder hergestellt. Da bei dem 
trüben Wetter die Telegraphen einen Tag lang 
nicht spielen tonnten, so hat die Regierung den 
Ansang und daS Ende der Unruhen zugleich er» 
fahren." — Einer gestern Nachmittag um z Uhr 
hier eingegangenen telegraph'schen Depesche zu« 
folge, herrscht in Grenobte wieder Ruhe. Die 
von Lyon nach ersterer Stadt abgesandten Trup» 
pea hatten Befehl zum Rückmarsch erhallen. 
Der Platz, Kommandant von Grenvble, Oberst 
LeSpinass,, war des Dienstes enrlass»n worden und 
hatte den Kavallerie-Obersten Feroussat zum Nach» 
folger erhalten. 

Dem Constitutione! zufolge, widerfetzt die 
Griechisch, Opposition fich der Ernennung deS 
Prinzen Otla von Bai»rn Könige von Grie» 
chenUad. 

I n der Armee haben etqlg, Versetzungen 
stattgefunden. Der General - Major Lawöstme. 
bkSher Commandeur der leichten Kav. »Brigade 
bei der Nord»Armee. wird eine UhlanemBrigade 
und der General» Major Leydet «ine Infanterie» 
Brigade der hiesigen Garnison kommandiren. 

(Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, 16. März. Die Ursache, weshalb 
die bet der Königin angesagte groß« Cour P l ö t z » 

lich aufgeschoben wurde, war die gefährliche Krank! 
heit der N'chte Ihrer Majestät, der Prinzessin 
Louise, Tochter deS Herzogs Bernhard von Sach, 
sensWeimar. Die Prinzessin ist bei der Abreise 
ihrer Mutter nach dem Kontinente der Sorgfalt 
Ihrer Majestät anvertraut worden; sie befand 
sich schon damals tränt. Der Rath der geschickt 
testen Aerzte blieb ohne Erfolg. Am vergange» 
nen Sonnabend wurde Ih re Hoheit ernstlich un» 
wohl, und am Mittwoch war ihr Zustand noch 
so schlimm, daß Ih re Majestät die Abreise von 
Windfoe btS zum Nachmittage verschob. Die 
Königin kam kurz vor 7 Uhr in London an; aber 
schon zwischen 8 und 9 Uhr brachte ein Erpresser 
die Nachricht, daß eS mir der Krankheit derPrtn» 
zessin schlecht gehe. Ihre Majestät kehrte daher 
um itz Uhr schon wleber nach Windfvr zurück, 
worauf Befehl gegeben wurd^, die Cour abznbe» 
stellen.--Der König ist gestern Nachmittag um 
5 Uhr ebenfalls nach Schloß Windsor abgegangen. 

Berich», auS Canton vom 1. Novbr. v. I . 
melden, daß Hr. Majoribanks, der Präsident des 
Englischen Comite, Erlaubniß erhallen habe, sei-
nen Aufenthalt tm Canton zu nehmen und seine 
amtlichen Geschäfte daselbst zu betreiben. Man 
verschtfft« den Thee so geschwind als möglich, auS 
Furcht, daß ungünstige Befehle auS Peking wtt 
gen Unterbrechung des Handels eingehen dürften. 
Der Gouverneur von Canton wurde zum loten 
Dezember auS Peking zurück erwartet. Ein un, 
bedeutender Zwist war zwischen den Offizieren der 
Compagnie und den Chinesen zu DaneS-Ieland 
vorgefallen. Der zu Trincomale kommandirend« 
Englische Admiral, hz,ß solle mir seiner Flott» 
nach Chtna segeln. Das Kriegsschiff „Cl ive" 
war zu Tppa angekommen und blieb vor Anter 
liegen. Dt» Ankunft desselben erregt weoig Auf-
f«hen unter den Chinesen. 

AuS Bombay schreibt man, daß die Engli» 
fchin Aasiidler tn Malakka von b«a Malapest. 



vtrtrieSen worden seien, weit die Behörde» der 
Compagnie «ine lästige Steuer einzuführen ver» 
sucht hätten; da indessen alle nähere Nachrichten 
über dieses Ereigniß. daß wenn eS sich bestätigte, 
von großer Wichtigkeit wäre, noch fehlen, so ist 
man geneigt, der ganzen Neuigkeit keinen Glau» 
bea beizumessen. 

I n der Hannöverschen Zeitung liest man 
nachstehende Mitth.ilungen aus 'Schreiben aus 
London vom 7. und 10. d. M . : „D le Reform» 
B i l l wird wahrscheinlich innerhalb der nächsten 
zehn Tage tn daS Oberhaus gebracht werden, 
und ich bin — so wie die Sachen einmal stlhtN 

zufrieden, zu vernehmen, daß man ihr. dort 
den Uebergang in das Eomite gestalten wird. 
Eine starte Reform ist jetzt unvermeidlich gewor« 
den; deshalb muß man hoffen, daß die Bi l l mit 
einigen wohlthätigen Aenderungm und Verbeise« 
rungen ihren Weg durch beide Häuser zurücklegen 
werde. Ein solches Zugestandniß wird dazu die-
nen, die Existenz deS Oberhauses in seiner jetzt« 
gen Gestalt etwas zu verlängern; aber eS ist 
meine feste Ueberzeugung, daß der Einfluß, wel« 
chen man volkSthümlichen Meinungen gestattet, 
und die physisch« Kraft , welche während der letz-
ten Verhandlungen ermuthigt ward, ihm eine 
sehr lange Dauer nicht gestatten wird. DaS je« 
tzige RegierungS-System befolgt das Beilpiel uru 
ferer Nachbarn, statt an unseren guten alte» 
Englischen Einrichtungen zu holt-n; Vaher kann 
dle Abschaffung der Erblichkeit der Peerage nicht 
lange mehr anstehen. — I r land ist in einem furcht« 
bdren Zustande und von einem Augenblick zum 
anderen des Ausbruchs zu offener Empörung sä» 
hiq. M r . Henry Gratton erklärte gestern Abend 
offen, daß die Geistlichkeit kein Recht auf ihre 
Einkünfte habe, und solche Meinungen werden 
von ungefähr dreißig Irischen Mitgliedern des 
Hauses verfochten. Bei solcher Aufmunterung 
darf man sich nicht wundern, wenn das Volt sich 
weigert, den Gesetzen zu gehorchen und Zehnten 
zu bezahlen. Indessen das Haus erklärte seine 
Gesinnungen stark genug in der Abstimmung von 
heute früh für Mr . Stanley, und es ist zu hof-
fen, baß die Regierung kräftige und entscheidend« 
Schritte thun werde, um dem Gesetze Ansehen 
jt» erzwingen." 

Die Peurthetlung unserer Angelegenheit ein-
zig «ach den Zeitungen führt zu großen Zrrthü, 
mern. Diele von ihnen werden von Männern 
giltlttt, Vtlcht jede Sacht nicht als Gegenstand 

gewissenhafter Ueberlegung und Beurthelknng, son» 
dern als »in» Handelswaare ansehen. I n einer 
Privat» Angelegenheit kann man di, Times und 
manche andere Zeitung durch gute Bezahlung t u 
kaufen, und in öffentliches Angelegenheiten fra» 
gen die Eigen,hümer nicht, welches ihre richtige, 
fondern welches die einträgliche Seite fein wird. 
Daher ist kein Wunder, daß man den schlimmen 
Leidenschaften der Massen fröhnt und das Publl» 
kum mit Lügen ohne Ende bedient. Die erste 
und vorzügliche Unwahrheit, welche« im Schwün-
ge geht, ist die „Tyrannei unserer Aristokratie;" 
und vermittelst dieser Unwahrheit hat man den 
Herzog von Wellington auS dem Ministerium ge-
trieben, der freilich kein Redner, wie die Staats« 
Männer dieses Landes sein müssen, aber ein Cato 
an Rechtschaffenheit ist. Lord Grey besitzt die 
Gewalt der Rede, aber kein anderes der großen 
Erfordernisse zu einem EtaatSmanne; und er hat 
für viel» Verwandt» zu sorgen . . . Man würde 
sich sehr Kren, hielt man Lord Grey für etwas 
Anderes als den hochmüthigsten Aristokraten, den 
Herzog von Wellington, für etwas Anderes als 
einen hochgesinnten John Bul l ; jener ist listig 
und wohlrednerisch, dieser ehrlich und zu derb; 
und so sind auch die beiden Parteien." 

(Pr.Stsj.) 
D e u t s c h l a n d . 

München, ,6. Mörz. Die StaatkAeitung 
meldet aus Speier vom ,z. März: „Die Nach« 
richten aus Homburg geben fortwährend Zeugniß 
von dem guten Geist» der Einwohner, welche sich 
durch die Vorspiegelungen einiger Unruhestifter 
nicht irre machen lassen. Von Demonstrationen 
der Letzteren ist übrigens außer dem bereits ge, 
meldeten Versuch, einen H r e i h e i t s b a u m ^ pflan« 
zen, nichts zu bemerken gewesen, als baß H»rr 
Wir th, nachdem seine Presse versiegelt war, sich 
zu Pferde gefetzt und, umgeben von seinen Arbei-
tern, Kindern und heimothlosen Individuen, et-
wa 50 bis 60 an der Zahl, durch di» Stadt ritt 
und sich nach d»m nahm Schloßberge verfügte» 
wo er sich ein Vivat bringen ließ, worauf dieses 
Heer sich zerstreute. —Eine Woche von dreißig 
rechtlichen Bürgern sorgt freiwillig für Aufrecht« 
Haltung der Ordnung. — v r . Siebenpfeifer hat 
die schriftliche Erklärung überreicht, daß er de« 
Westboten der vorschriftwäßigen Censur unterwer-
fe, keinen von der Censur gestrichenen Artikel ab̂  
drucken lassen und daß seine Zeitschrift fortan i» 



»er Olfi j in der Buchbruck«» Enderet und Her l» 
ta Frant«nrhat werde gedruckt werben. 

(Pr.StSz.) 

Z t o l l e n. 

Eln Schttibm aus Ankona vom 8. März 
meldet, daß ein englisches Lttnenschist von 120 
Kanonen und z Fregatten im dortigen Hafen 
angekommen sei. 

Dt» allgeineine Zeitung berichtet: „Am i z . 
März ge^en Abend wurde eine Kolonne von un» 
gefähr 400 Mann päpstlicher Truppen, die in 
Bologna einziehen wollte, vom Volte mir einem 
Steinhagel empfangen. Zwei östrrreichi>che Ba-
taillone, welche diesen Einzug beschützen wollt n, 
mußten am Ende feuern und eskortinen das 
päpstliche MUuair in die Kaserne. Der päpstlu 
che Oberst Zamboni wurde vom Pferde geworfen 
und verwundet. U.derhaupt zählte man neun 
Verwundete. ^ 

I n einem Schreib,» auS Wien vom rzten 
März heißt eS: „ M a n ist tn größter Spannung 
über die Entwickelung der italtenifchen Sache. 
Personen, die sonst gewöhnlich gut unterrichtet 
sins. gi^uven, eS werde auch hierbet «in Ausweg 
gefunden werden, um alles den individuellen In» 
teressen Anstößige friediich beizulegen. DaS eint 
fachst« Mitret im Intereffe des allgemeinen Ruhe» 
standeS wäre, wenn Herr Perier einsehen wollte, 
daß er sich übereilt und eine Maßregel ergriffen 
Hobe, die von seinen Freunden wie von feinen 
G i t te rn gemißbilligt wird. Denn zu wessen 
Gunst,«, und zu welchem Zwecke ist eigentlich die 
Expedition nach Ankona gesendet worden, da der 
heilige Vater die ihm angebotene Zusendung fron» 
zöstscher Truppen förmlich verbeten hat, daS fron» 
zösi'<j>e Ministerium aber erklärte, es geschehe le» 
diglich für die Sache d«S römischen Stuhls und 
zur Herstellung der Ordnung in den rtmilchcn 
L/gationen, vaß «S 1500 Mann Truppen bin» 
schicke? Wollte Hr. Perier durch dujen Schritt 
«ine Nebenabsicht erreichen, so muß tiefe sehr 
tief liegen, da bis j ' h l tun sranzösiichcS Journal 
darauf anspielt, obgleich sonst bekanntlich die fran» 
zöstschen Journalisten jeven Athemzug der Mini» 
ster zu tnterpreli^en und ihre vermeintlichen Ab» 
sichten an das Licht zu ziehen wissen. Indessen 
rst gestern eiu Secretair aus dem französischen 
Departement SeS Auswärtigen hier als Courier 
angekommen, uns man spricht seitdem viel von 
der nahen Beilegung aller wegen Rom obwalten: 

der Differenzen. Doch ist im Publikum nicht 
bekannt, ob Ankona von den französischen T»«p» 
pen sogleich geräumt werden wird; „ n Punkt, 
worüber wahrscheinlich noch keine feste Bestem» 
mung getroffen ist. Wi l l die französische Regte: 
rung nicht tn ver öffentlichen Meinung verlieren, 
so wird sie eilen, den billig,,, Wünschen de« 
Papst,6 zu entsprechen und ihre Truppen aus fei-
nen Staaten zurück zu ziehen." 

Mai land, ,4. März. Zn der gestrigen Nacht 
um 4 Uhr Morgens wurde hier eine Erderschün 
terung gespürt, welch« ungefähr v«cr Minuten 
anhielt und die Richtung von Nord nach Süd 
hatte. Am Morgen des i i ren um 7* Uhr war 
bereits ein schwacher Erdstoß in ostwesiltcher Rtchc 
lung gefühlt worden, der sich um halb Uhr 
wiederholte. DaS Barometer zeigte m den letz-
ten Tagen keine unregelmäßige Variationen, tas 
Thermometer zeigte S Grad Wärme, Der Htm-
m«l war bald trübe, bald l«>cht bewölkt. 

(Pr.Sttt.) 
P o r t u g a l . 

Lissaben, 29. Febr. Die vor einigen Tagen 
von dem Gouverneur in Madeira eingegangene 
Depesche lautet folgendermaßen: „ I c h habe bis 
jetzt alle revoiutivnnaire Svikpiomc, ete sich hin 
und wieder zeigten, untertruckl, da ich tie Mehr« 
hett der Truppen sowohl als das Vott auf wel» 
ner Seite hatte. Aber «S wird jetzt nöth'g, um 
gegen einen conx gerüstet zu feyn, daß 
mir unverzügllch Land» und See.-Ttuppen zuge« 
fandt werden; denn den Nachrichten zufolge, wel» 
che ich so eben erhalten habe, wird Dom Petrv 
feine Operationen durch cincn Angriff auf Mo» 
detra beginnen, um einen Zufluchtsort zu haben, 
falls sein Unternehmen gegen Lissabon Mixilngt," 
Hier in Lissabon ist die Polizei wachsamer als 
je. Vorgestern ist dem Direktor nachstehender 
Befehl zugegangen: „ I h r e Aufmerksamkeit tan» 
unter den jetzigen Umständen durchaus nicht streng 
genug s?yn. Die Regierung ist unterrichtet, daß 
ihre Feinde im Auslande mit mehrern, rebellt» 
schen Unt.rlhanen, die eS gern mit beiden Par» 
telen halten möchten, im Briefwechsel stehen. 
Sie kennen Ahr, Pfltchc in einem solchen Folie: 
kommen Sie derselben nach, und bieten Sie AK 
le« aus, um die Verräther zu ent?eck?n. Dies« 
Ziusmerkla<.nkeit muß sich auch auf die Kauffaht» 
tn'.chiffi, welche Briefe mitbringen, erstrecken. < 

Lissabon, z. März. Dom Migi t t l ist nach 



vnndlgung seiner zweiten ZnspettidttSrelf« nach 
Qtttluz zurückgekehrt, wohin der Vicomt« von 
Sanrarem sich sofort begab, um demselben die 
in stintr Abwesenheit auS Madrid eingegangenen 
Depeschen vorzulegen. Dem Vernehmen nach, 
bestimmt darin das SpanischeKabinet die Anzahl 
der Truppen, die. falls Dom Miguel Hülfe v-r l 
lange, tn Portugal einrücken sollen, auf »voos 
Mann in zwet Divisionen, jede zu 80O0 Mann 
Infanterie und -ooo Mann Kavallerie mit der 
nöthigen Artillerie. Die HülfS-Armee wird ei» 
tlerseitS für hinreichend gehalten, andererseits wil l 
die Spanisch, Regierung ihre Gränzen nicht ganz 
von Truppen entblößen. Dom Miguel giebt seine 
Streitkräfte auf so,ooo Man», halb ^inientrup, 
pen halb Mi l 'zrn, an. — Gestern verließen drei 
kleine Kriegs 'Lohrzeuge den Tajo , um an der 
Küste zu kreuzen. (Pr.StSz.) 

Schweden und Norwegen^ 

Stockholm, »z. März. Der Kronprinz, 
der Allem, was den Unterricht der Jugend betrifft, 
seine besondere Aufmerksamkeit widmer und der 
Reihe nach fast alle öffentliche Schulen der Haupt; 
staSt besucht, hat kürzlich auch e,n von Privat» 
personen nach der Hillschen Methode eingerichle» 
teS Erziehungsbaus nahe am südlichen Thor in 
Augenschein genommen. Se. Königliche Hoheit 
wohnte den verschiedenen Lehrgegenständen, der 
Prüfung und Speisung der Zögling» bei; er 
prüfte selbst mehrere von den junge» Leuten, lieg 
stch all» Schulstuben, Wohnzimmer n. f. w. zei, 
gin und verließ die Anstalt nach einem Aufent-
halt von mehr als vier Stund»», begleitet von 
den Segenswünschen und der ausrichtiqsten Dank» 
barkeit der Schüler, Lehrer und Direktoren des 
Insti tuts. '— Durch eure Königliche Verordnung 
vom lo. März ist festgesetzt, daß das Verbot der 
Brannt«ein-Destil!irutig bis zum nächsten Okro» 
der in Kraft bleiben soll» Hierdurch wird «in 
doppelter Zweck erreicht: erstens wird der Brannt» 
ivein theurer werden, was deir MäßigkcitS»Verr 
einen, die sich schon fast über das ganze König» 
reich verbreitet haben, und deren Unternehmung 
die wohlthätigsten Folgen verspricht, ihre An» 
strengungkn sehr erleichtern muß; zweitens wird 
der Preis deS Getreides herabgehen und man mird 
sich überall zu sehr mäßigem Preise den ersten 
und nothwendtgsten Lebensbedorf> Brod, verscbaf» 
fen können, eine große Erleichterung für den Tat 
Helöhner und vm Armen tn der Stadt und auf 

dem Lande. Was die Provinz Iamilanb anbe» 
t r i f f t , so befinden sich nach sicheren Nachrichten, 
welche der König von Seiten des Gouverneurs 
dieser Provinz erhalten hat, die dortigen Arbeiter 
und Armen keineSwegeS in einer so Hülflosen 
und kümmerlichen Lay,, als ,S gewisse Zeitungen 
verbreitet hatten. Die Behörden haben stch selbst 
in die Hütten derjenigen L.ute begeben, die man 
als die Dürftigsten bezeichnete, und sie mit L«! 
bensmitt«!n von ganz guter Qualität versehen 
g.sunden. I h r Brod war aus Gerstenmehl ge« 
backen und mir Kleie vermischt, aber Niemand 
war genöthigt gewesen, unter das Mehl pulvert, 
sirte Baumrinde zu mischen. Ueberhaupt hatte 
seit, i ! Iahren tn dieser ganzen Provinz keine 
einzige Familie mehr zu einem solchen Gemeng« 
sel ihre Zuflucht genommen, waS um so Hemer: 
kenSwerlher ist, als man sonst sogar in ergiebtt 
gen Iahren mehr oder weniger Baumrind»npul» 
vcr unter das Mehl zu mengen pflegte. 

(Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Der Oesterreichifche Beobachter meldet: „AuS 
Alexandria ist durch Briese vom z i . Januar die 
Nachricht eingegangen, -daß die Aegyptische Flot-
te, durch die Kugeln des F.stungSgeschützeö von 
Acre und spater noch durch Stürme übek ange» 
richtet, zur Rückkehr in den Hafen dieser Stadt 
gezwungen, wieder daselbst eingelaufen sei und 
Ibrahim Pascha, dadurch der Unterstützung von 
Seiten der See beraube, für gut g-halten habe, 
dl« Blockade dieser Festung aufzuheben und fich 
zum zweiten M a l einige Stunden weit zurückzm 
ziehen. Indessen, melden die Br i t f t , hätten die 
Arbeiten an der Flotte mit Eifer begonnen, und 
«S werde dieselbe iunrnn kurzer Zeit wieder in gu» 
tem Stande sein. Die Rüstungen überhaupt wer« 
den mit größter Anstrengung fortgesetzt, und von 
nahem Frieden war kein» Rede mehr. — Am ?z. 
Februar ist in Triest ein Schiff auS Alexaadria 
angekommen. Die Aegyptische Flotte war bei 
Abgang desselben bereits wieder segelsenig, und 
viele Transportschiffe mit Proviant und Muni-
tion schickten sich eben an, unter Begleitung ei» 
neS Linienschiffes und einiger Fregatten nach der 
Küste Syriens abzugehen." 

I n theilweisem Widerspruch mit obigen Nach, 
richten schreiben Italienische Blatter aus Livvrn» 
vom 8» März: „Briese aut Alexandrien vom z. 
Februar melden^ daß die Aegyptische Armee nach 



dev unt»r den Mauern von S t . Jean d'Aere «r, 
iuteneI, Nikderlagen die Belagerung ausgehoben 
habe und zu Lande n.ch Alexandrien zurückmar» 
schtr«. Die sehr beschädigte Flotte war berettS 
tn den Hafen ter letzteren Stadt zurückgekehrt 
und wurde dort ausgebessert« I n Alexandrien 
ist man jetzt nur darauf bedacht, die nöthigen 
Anstalten zu treffen, um die Streitkräfte, welche 
di« Pforte geg,,, MehernenAli zu Lande und zur 
See auszusenden im Begriff ist, abzuwehren/' 

M ! s c e l l e n. 
Ein gewisser Wills in London hat eine neu« 

Metallisch« Cpwpysitien erfunden, die «? „molS». 
vi!«n lZoiÄ" n»nnt, pnb di», wegen ihr,? Schpn? 
heil, ihres Glanzes und ihrer Tau«rhafltgt»il, 
alle andere Zus°wtr.ensltzungen, welche man als 
Stellvertreter deS ColdeS gebraucht, weit über« 
treffen soll, während sie nur halb so theuer ist. 
als daS eigentliche Gold, dem sie in Nichts nach« 
steht. (?) Er hat bereits alle Arten Schmuck, 
Ringe, Kerlen u. f. w. aus dies»m Material« 
verfertigt, welche Fabrikate in London großen 
Beifall finden. (St.Ptbgr.Z.) 

2 „ l t l l i g t n z . N a c h r i c h t « n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einer Kaiserlichen Dörvtschen Poliici-Ver-

waltung wird deSmittelst bekannt gemacht: daß am 
Öonierstage den zi. d- M. und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags von 2 Uhr ab, im Saale der Bürger, 
müsse mehrere brauchbare Sachen, unter andern Zitze, 
englisch Lem, Cottonade, verschieden!.' große und kleine 
Tucher für Damen, Bänder» einige Bijouterien u. d. 
m., gegen gleich baare Bezahlung tn B<o. - Ass. öf, 
f«ntl,ch versteigert werden. 

Dorvar, den s4- März isz2. 
Polizeimelstcr, Obrist v Reutz. 

Sekretär Wilde. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl« Polizei, 
Verwaltung hicselbst.) 

Bekanntmachung. 
Dringende Umstände nöthigen den Komitee, dle 

refp. Tbeilnehmer an der KronSbranntwemSlieferung 
prc> 183Z andurch l» ersuchen, Ach am 13. April c, 
Vormittags 11 Ul,r, im Eaale der Müsse hicrs.lbft 
zu einer notbwcndigen Veralhung zu versammeln. 2 

Oorpat, den L4. Mar» 1832. 
Zm Namen des Komitee livländischcr 

Vranntweinslieferanren: 
R. Slacfelbcrg. 

Wer von Sr. Excellenz, dcm v.rstorbenen 
wirklichen StaarSrolh EwerS, nn Exemplar 
..Hecmojia ^V^monnca no 
Mit handschriftlichen Randbemerkungen gelt«t)en 
hat, wird ersucht, dasselbe gefälligst tn der Zeit 
tungS l Expedition abzugeben. i 

Gut-Verkauf. 
DaS Gut Wkra im Pölweschen Kirchspiele soll 

unrer vortheilhafren Bedingungen verkauft «verde«. 
Liebhaber wenden sich an die dortige Eutever»ral, 
tung. Z 

Zu vermielhen. 
Ein in Oberpahlen besiudlickeS HauS nrbö Nie» 

bengebäude und Obstgarten ist vom 1. April dieses 
Jahres zu vermiethen oder zu verlausen. DaS Nü» 
her« erfahrt man bei dem Her n Rittmeister v- Sta» 
ckelberg zu Addaier. « 

Ein Zimmer mit einer scraraten Auch« iü zu 
vermiethrn und sogleich »u betichen. ZLaS Nähet« 
erfährt man bei dcm Herrn < » 

Kaufmann C. Z. Petersvn» 

Kapital , das gesucht wird. 
ES wird ein Cavital von Z5lV Rubeln Banco« 

Assignationrn aus hinlängliche Sicherheit gesucht. 
Nähere Auskunft giebt Herr R. Cläre hierselbö. S 

Gesunden. 
Auf der Revalschcn Straße, zwischen Dorpat und 

der Hoflage Marrame, sind von einem Falkenauschen 
Bauer zwei neue Trauringe gefunden worden. Oer 
Eigentbümer hat sich bei der Falkenauschen ÄurSver-
rvaltung zu melden. 2 

Abreisender. 

Don Er. Kaisirl Dörptschen Polijri'Derwaltons 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab" 
reiie gemeldeten 

Carl Wrede 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend etpi» 
Llrr zu fornilren glauben, dcSmittclst aufgefordert, sich 
mir selbigco binnen 8 Tagen » «>-"» bei dieser B«' 
Horde zu meldea. Oorvat, den 26. März ISZZ. s 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , d e n s . A p r i l 1 8 3 2 . 

d>.'S General»Gouvernements von Liv,, Ehst- und Kurland g e s t a l t e t ven Druck 
" E. G. v. B r ö ck e r. 

F r a n k r e i c h . 
Paris. iZ. Mär; . Der M^ssager des Cham^ 

.br?S beichtet: „Die Bri-se aus dem Süden sind 

.-von. dn,»ruhigen?,r Art. I n Nimrs, AlaiS und 

.LuneU lind Unruh, n ausgebrochen; in letzterem 
Orre ist Dlu: gkstssŝ n. Die Behörde machte 

H-ch abec bald zu Meist.rin deö.AvfcubrS und 
dämpfte dküfM'ett." Der Nouveliste, «in mini? 
,st,riill«S Abend-Blatt, versichert dagegen, nach 
:Brief/n . aus , dem Departesnent des Gard vom 
siq..d> daß Dieses Departement nie ruhiger 
,Lewelen, sei, okH ^tzt. Die Nachricht von den 
Unruhen- jn NtmeS und Zliats wäre also noch 
ungewiß. 

I n Mi lzau, SanNi^reS und Vigan haben 
blutige Kämpfe zwischen den Karlisten und den 
.Anhängern der jchiq?n Neuerung stattgefunden. 
.— I n CalbriS bei BlviS sind wegen der Korn« 
preise Unruhen vorgefallen, welche aber bald be-

.schwicbkigt, wurden. 
I n Ang«r» wurde neulich ein Faß Pulver 

in Belchlag genommen, welches nach NanteS «in» 
qkschifft werden sollte. I n Folge dieser Entdek.' 
ku«g wurde tn Nantes bei dem Marquis v. Gou» 
laine, einem her Behörde schon länger verdächi 
tigen Anhänger dê r vorigen Regierung, HanSsu, 
«hukrg gehalten, lyelche zur Entdeckung eines klei» 
nen Vorraths vor» Gewehren, Pistolen und M m 

fühtie. Zwei in den Diensten des Mar-

quis stehende Leute, die Thürhüterin seines Hau, 
ses und sein Nachbar, Hr. von ia Serrie, wur-
den verhaftet. Ein Detaschement (Gendarmen ist 
nach tem Schlosse Lagrange, welches der Mar» 
qu»S vsn Goulaine bewohnte, abgegangen, um 
die von der Justizbehörde dort anzustellenden Nach; 
suchungen zu unterstützen. 

Paris, zo. März. Der Schluß der durch 
das trübe VZelter unterbrochenen telegraphtschen 
Depesch« ist gistern hier eingegangen; er meldet, 
daß der General von Uzer seineA Einzug in Gre« 
noble an der Spitze der von ihm befehligten 
Truppen in der größten Ordnung gehalten hat. 
Sämmtliche Posten wurden von den Linientrup« 
pen abgelöst. Die gerichtliche Untersuchung wird 
fortgesetzt; die vollkommenste Ruhe herrscht tn 
der Stadt. Alles ist in sein gewöhnliches Ge-
leise zurückgekehrt. 

Der Messagcr deS ChambreS berichtet: Der 
Gras von Appony erhielt vorgestern einen Cou: 
rier vom Fürsten Metternich. Der Inhal t der 
Depeschen soll kcineSwegeS befriedigend lauten, 
die Oesterreichische Regierung soll sich darin viet» 
mehr über die Folgen der Besetzung von Zintona 
und das Benehmen unserer Truppen, insbesondere 
aber über die Befestigungen, die der Gegenstand 
einer neuen Protestation deS PabsteS geworden 
sin?, lebhaft beschweren." — I m Constitution-
oel liest man: „G«stern soll tn Folge «mer Kon: 



fktti l j zwischen dem Präsidenten des Cvaseils 
und dem Grafen von Appony daS U«b«»einkoml 
wen getroffen worden sein, daß die in 6er Sladt 
Ankona, so wie in der Festung aufgepflanzte 
dreifarbige Fahne »benommen werden <olle. Der 
Oesterreichische Dotschasrer, wird hinzugefügt, ha» 
de dieses Zugestönbniß erlangt, ind«w er Herrn 
Casimir Pcrirr bemertiich gemacht, daß die Kai! 
serlich:Oesterreichisch« Fahne in k«in«r der von 
den Truppen dieser Macht besetzten Städte der 
Romagna aufgepflanzt worden sei." 

Der Temps enthält ein Privakschreiben aus 
Parma vom y. d. M . , worin eS heißt: ,.Di« 
Besetzung von Ankona durch die Franzosen hat 
großen Enthusiasmus erregt. I n dem großen 
Saale de» hiesigen Schauspielhauses brachten auf 
einem Maskenball« über dreihundert junge Leute 
dos Orchester, welches Walzer spielte, zum Schwei« 
gen und verlangten m i t Geschrei die »ui^na, et« 
«tn National» Tanz. Unter di«sem Worwande 
führten sie mehrere militairische Manöver auS, 
kommandirten tn Französischer Sprache und ahm» 
ten dabei das Hahngeschrei nacb, worauf sie ri«! 
fen: Vivano i OsUii Die Polizei schickte die 
Musikanten fort und ließ den Saal schließen, in 
der Hoffnung, di« Rädelsführer f«stzun»hmrn. 
Der muntere Haufe fvrmirte sich aber in «ine 
Masse, erbrach die Thüren und ging davon, Alt 
le« auf feinem Wege umstoßend und den Lärm 
auf der Straße fortsehend." (Pr.Stsz.) 

G r o ß b r l t a n t e n u n d I r l a n d . 

London, zo. März. lieber den aufgeregten 
Zustand der Irländischen Grafschaften Limerick, 
Ttpperary und Königin sind neuerding« beunru» 
htgend« Nachrichten eingegangen. Die dortigen 
LandSleut« können ihren Boden nicht anbauen, 
wenn sie nichr vorher die Erlaubniß der Facltont« 
Häupter dazu eingeholt haben. 

Die hier eingegangenen Nachrichten auS De« 
merara reichen bis zum 6ten v. M . Die vor« 
züglichsten Einwohner halten dem Gouverneur 
einen Protest gegen die auS England gekommer 
nen Bestimmungen eingereicht und dabei erklärt, 
daß es durchaus unmöglich sei, dieselben in Kraft 
zu setzen. ES hieß, daß wenn der Gouverneur 
dennoch dazu schreiten sollte, die Kolonisten keine 
Abgaben bezahlen würden. 

London, zc>. März. Unter dem vorgestrigen 
Tage wird aus Windsor gemeldet, daß es mit 
der Gesundheit der Prinzessin Louis« sehr schlecht 

geht. Auf alle Anf,ag«n tm Lauf des Tag s 
wurde di« Antwort »rtheilr, daß man fürchr». di« 
Prinz ss»n habe nur noch wenige Stunden zu le« 
beu. S " t dem heftigen Anfall an» vorigen M»tt! 
woch haben die Aerzre tn d«r That all« Hrffnun« 
gen ausgegeben. D«e Prinzessin wurde schon im 
vorigen Herbst von ihrer Mutter, der Herzogin 
von «Lachsen - Weimar, in sehr bedenklichen Ge« 
sunk>h«lte»Umständen zurückgelassen. Man glaubt 
aber, daß die Luft in Brighton wohllhäng auf 
sie wirken würde, und dt« Königin, welche die 
lebhafteste Hoffnung für ihr« Wiederherstellung 
unterhielt, übernahm die Pflege ihrer Nicht'. 
Nichts kann die liebevolle und aufmerksame Sorg» 
falt der Königin gegen ihre junge Verwandt« 
pbertressen. — Die Herzogin von Sachsen-Wei» 
mar wird in einige« Tagen hier erwartet, da ei« 
Prinzessin lebhaft d«n Wunsch geäußert hat, ihr« 
Mutter zu sehen. 

Die hiesigen Blatter melden auS Lissabon 
vom 4. d.: „Dom M'gukl hat die Stadt ver» 
lassen und sich nach einem feiner Landsitz« im 
Innern, näher zur Spanischen Gränze gelegen, 
begeben, woselbst ein Lager aufgeschlagen werden 
soll. Einige Bliese aus Lissabon sagen, daß in 
der Arme« der größte Enthusiasmus für Dom 
Migu«l herrsche, während andere daS Gegemheil 
versichern und erzähle«, daß e« bei der letzten 
Einschiffung der Truppen nach Madeira förmlich 
zu Widersetzlichkeiten gekommen sei. — Trotz dem, 
daß die Regierung «rklärt hat, daß Jeder, den 
man im Besitz eines Manifestes von Dom P « 
dro autreffe, als Hochverrälher betrachtet werden 
würbe, fand man doch dasselbe am z. d . M . deS 
Morgens fast an allen Straßenecken von Lissa« 
bon angeschlagen. — I m Tajo liegen dt« Eng» 
tischen Schiffe „Asia", „Nevenge" und „Chtlders" 
und die Französische Fregatte „Melpomene." — 
Di«P«rsonen, die von England kommen, müssen 
fich «tner 4Ztägigen Quaranlain« unterwerfen, be« 
vor sie zum freien Verkehr zug«lass«n werden." 

AuS Dublin wird gemeldet, baß der St» 
PatrickS:Tag daselbst mit lebhafter Feier began» 
gen worden ist. ES wurde die gewöhnlich« Mu» 
sterung über die Truppen gehalten, drr «in« große 
Meng« Volks beiwohnte. Der MarquiS v. Aas 
Ziesel) wurde mit großem Jubel begrüßt, als «e 
sich am Fenster des Pallastes zeigte. Er trat 
sogleich auf den Balkon, winkt« mit der Hanl» 
und sagte: „ Iungens! Ich weiß, daß I h r g»rn 
ein« Red« hören möcht«t; ich Hab« aber kein« Lust, 



seht ekne zu hakten. Ich hoff,, daß ihr h,ut« 
keinen Zons und Hader Mit einander haben wer-
det. sNein, nein.) Ich wünsch« I r l and Glück 
und Heil (Beifall.) Lange lebe unser guter und 
patriotischer König. (Stürmischer Beifall.) Ich 
hoff« E u c h Alle am nächsten S t . Patricks Tag« 
in Frieden, Gesundheit und Glück wiederzuse-
hen." Dies, wenigen Wort« wurden mit enthu-
siastischem Bktsc^ a u s g e n o m m e n u n d die öff.'ntli» 
che Ruhe auf keine Weise gestört. 

Den am 17. d. hier eingegangenen Briefen 
au< Jamaika zufolge, war der dortige Aufstand 
am i . Februar noch nichr ganz gekämpft. > "> m 
sich nah, an -o.ooo Schwarze bewaffnet und ,n 
die Gebirqe verbreitet Hoden, wo >ie ein» drohen» 
de Stellung gegen die Militair-M.-cht angenom-
men haben sollen. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

BrüssU, iy . März. Der Index,ndant ent-
halt Folgendes: „ M a n theilt uns die nachstehend« 
Nachricht mit und verbürgt uns die Richtigkeit 
derselben. Der Fürst Talleyrand und Lord Pal : 
merstou haben in Ueb.reinstimmung beschlossen, 
die Konferenz am zr. März aufzufordern, e,n« 
Entscheid,11,g in Bezug auf die 24 Artikel abzu: 
geben und die Frage auf irgend «ine Weise zu 
lösen. — Der Ccur«er, welcher diesen wichtigen 

'Entschluß Frankr>ichS und Englands überbringt, 
soll tn der vergangenen Nacht im Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten »ingeiroffen 
seilt." — Das Memorial Belg» sagt: „ M a n 
versichert, baß Lord Palmerston und Fürst Tal-
leyrand, der Zöqerungen beim Abschlüsse der Bel-
gischen Angelegenheiten müde, den Gesandten 
Oesterreichs. Preußens und Rußland« erklärt ha-
ben, daß wenn am z r. die Ratificationen der Z4 
Artikel und de« FestungS - Traktates nicht einge-
gangen wären, sie sich au« der Konferenz zurück-
ziehen und die!« alsdann aufgelöst setn würde. 
PZenn diese Nachricht sich bestätigt, so können 
gewichtige Ereignisse stattfinden. Auf jeden F.,ll 
werden sich die Stellungen jetzt entscheiden, und 
die Ungewißheit wird aufhören." 

Da« HandelSblad meldet in obiger Bezie-
hung: „ I n »inigen Zirkeln erzählt man, daß sich 
durch unvorhergelehene Umstände und gegen alle« 
Erwarten Schwierigkeiten gezeigt baben, welche 
fürchten lassen, daß dt« so sehr gewünschte endli-
ch« Ausgleichung der Differenzen zwischen Hol-
land und Belgien Nicht so bald, als man es unlängst 

zu hoff,» vermeinte, zu Stand« kommen wetv< 
Der Umstand, daß Frankreich und England dt« 
-4 Artikel bereit« ratifizirt haben, scheint mehr 
Schwierigkeiten zu erwecken, ak« man davon er-
warten zu dürfen glaubte." (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 

Weimar, zz März. Weimar, Deutschland, 
ja man kann sagen: die ganze civilisirle Welt, ha-
ben einen höchst schmerzlichen Verlust erlitten; 
Göth« ist nicht mehr! Nach kurzem Krankenla-
ger an einem Seitenstech-Fieber, ist er, der letzte 
jener literärischen Heroen, di« ein glückliches Ge-
schick tn unserer Stadt vereinte, heute Vormitag 
um 11 Uhr, im kizsten Jahre seine« r«ich,n L«.' 
benS, dahin geschieden. — Hat Göthe auch ein 
Alter erreicht, wie e« Wenigen zu Theil wird, 
so schien doch seine kräftige Natur noch eine län« 
gere LebenS-Dauer zu versprechen, und bi« Nach-
richt von seinem Ableben war daher noch immer 
überraschend und erschütternd; allgemein ist di« 
Trauer. 

Weimar, ,4. März. Uebermorq.n früh wer-
ben Göthe'S irdische Rest« in der Grrßherzogl. 
Vegräbniß Kapelle, wo auch Schiller ruht, feier-
lich beigeseht. An diesem Tage wird auch da« 
hiesige Theater, welche« mit Oücksicht aus da« 
jetzt alle Gemüther erfüllende traurige Ereigniß 
geschlossen ist, mit der Aufführung von „Tassv" 
wieder eröffnet werden. — Göthe's Tod war 
schmerzlos und schön. Nachdem die körperlichen 
Leiden, von denen er in Folge feiner Krankheit 
in den letzten Tagen abwechselnd «rgriffen war, 
ihn verlassen hatt»n, fiel er am Vorabend vor 
seinem Dahinscheiden in Schlummer und Phan-
tasieen, die einen sehr lieblichen heiteren Charak-
ter hatten — größtentheilS waren e« erfreuliche 
Bilder auS seinem Leben, mit denen sein Geist 
sich beschäftigte. TueS dauerte bi« zum Morgen, 
wo er dann, bei vollem Bewußtsein, sich mir fei-
ner Schwiegertochter, feinen Enkeln und Freun-
den heiter unterhielt. Um 10 Uhr Vormittag« 
trank er noch «in Gla« Wein, schrieb oder zeich» 
nete dann tn fortdauernder künstlerischer Bildung«» 
lust mir der rechten Hand in der Luft, wt« «r eS 
auch sonst wohl zuweilen zu thun pflegte; immer 
matter werdend, senkte sich allmählig die Hand 
bi« aufs Knie, wo sie fortschrieb, bi« ihn der 
Todesengel abrief. 

Luxemburg, Zi . Marz. I m hiesigen Jour-
nal liest man: „Einer Zeitung zufolge, werden 



Vit von bin Belgiern gefangenen Leute d<S Tor» 
aacojchen EorpS, die von D'^kilch nach Namur 
gebracht, vor den Ajsisenhof der letztgenannten 
Stadt und Provinz gestellt werden. Man schreibt 
uns aus Eilelbrück, daß. am x. d. M . jene Ger 
fangenen durch den Ort gekommen lliid, um sie 
in sicherere Verwahrung zu bringen, weil Arlon 
und Dukirch dem Feinde zu naht liegen, als daß 
man sie dort ohne Gefahr noch langer Halle las« 
sen können. Sie waren gebunden »nd geknebelt 
uite wilde Thier«, und 6 GenSdarmen waren noch 
nicht für htnreichend befunden worden. tie Ver» 
antwortlich^eit des Transports zu übernehmen. 
Der Hauptmann der Diekircher Bürgergarde und 
der Bürgermeister von Eitelbrück wurden durch 
das Versprechen einer ansehnlichen GeldiEntschä« 
digung bewogen, einige Bürgergarden zu versam» 
mein, die sich nicht schämten, ihren unglücklichen 
Landsieuten als Sbirren zu dienen. Der Haupt-
mann sagte diesen, als sie aus dem Gefängnisse 
geführt wurden, daß der Erste, der aus Reihe 
und Glied trete, auf der Stelle erschossen werden 
würhe. Auf ihrem Wege lief das Volt zufam-
wen, und überall, brs zu den kleinsten Dörfern 
hinab, erhielten sie von den Einwohnern Gescheu» 
ke an Geld und Lebensmitteln.,, man kewi.eS ih» 
nen alle mögliche T.heil^ahme unk» stieß Worte 
der Derabscheuung gegen die Demagogen aus» dk 
SaS Land, um ihrer eigenen Sicherheit halber, 
mit Einquarrieruugen und anderen Lasten erdrül 
cken." (Pr.StSz.) 

P o l e n . 

Warschau, zz. März. Nächsten Sonntag, 
Ven »5 d. M . , wird der Feldmarschall Fürst Paß» 
kewitfch, von S r . Majestät zum Statthalter deS 
Königreichs Polen ernannt, die neue Orgesnisa» 
tion deS Landes feierlich bekannt machen. DK 
Präsidenten der Wojewodschaften und Gerichts» 
Höfe, so wie mehrere angesehene Gutsbesitzer sinH 
zu dltsem Zweck nach der Hauptstadt berufen wor» 
den und werden sich zu Ende dieser Woche hier 
versammein. Der provische Zustand, in dem sich 
unsere Angelegenheiten bis jetzt befanden,, wird 
somit aufhören, und durch Vertrauen und S i -
cherheit werden Geschäfte und Industrie neueS 
Leben gewimun» (Pr.Stsz.) 

S c h w e b 

Schaafhausen, zo. März. Der Schweizers 
fch« Korrespondent enthält ein Schreibt» au5 dem 

Kanton Zürck», vom iz . März, worin es h.ißi: 
„Vorgestern ging die Sage in unserer Gegend, 
«S werbe in Zürch heute eine Gemeinde.Versamm« 
lung gehalten, um sich zu berarhen, ob die Stadt 
länger mit diesem Äaritvu verbunden oder sich 
von demselben trenn«n und abgesondert für sich 
allein bleiben wolle? Di« Nachricht war zu vor» 
eilig, aber daS Mißvergnügen in der Stadt über 
die neuesten Ereignisse daselbst soll unier ver Bür; 
gerjchasr sehr groß sein und aufs höchste bedaui 
ert werben, daß die würdigsten, verdienst» und 
einsichtsvollsten Männer, wt« die beid«n Herren 

germeister und mehrere der trefflichsten Re» 
gterungSrälye, sich gedrungen glaubten, aus einer 
Regierung abzutreten, wo die Leidenschaft einer 
gränzenlosen Parteiwuth vorherrscht und die 
Stimm» deS Rechts, der gesunden Vernunft und 
der Staatskluglieit nicht mehr gehört und nur 
dem neuen Götzen einer ungezügelten VolkSsrei» 
heit gehuldigt wird. Wer möchte es aber dieser 
fönst in ganz Europa fo hochgeachteten Stadt, 
dem Jahrhunderte lang so ehrenvoll bestandenen 
Vororte der ganzen Schweiz, der allgemein an» 
erkannten Wohlthäterin ihres Kantons übel nehs 
nun, wenn sie sich von der wilden W'llkühr »mit 
ger Demagogtnhäupter nicht länger will ernitdn» 
gen und zu Grunde richt«n lassen/' 

Pasel, 17. März. M i t dem »5. b. ist dt« 
provisorische Zurückziehung der Verwaltung in 
den betreffenden Gemeinden vollzogen worden. 
Die Bezirtestallhaller und Bezirksschreiber haben 
Sie Hauptorte der Bezirke verlassen und functiol 
niven nicht wehr tn den bekannten 4K Gemein» 
den; für die Archive ist angemessene Vorkehrung 
getroffen, die Landjäger sind auS den Gemeinden 
entweder in benachbarte Orte oder in die Stadt 
zurückgezogen worden; die Rechnungen mit den 
Gemeinden sind vorläufig geschlossen und die be» 
reitS bezogenen Gelder eingeliefert worden. Seit 
Montag sind RegierungS »Kommissarten in die 
oberen Theile des Kantons abgesendet, welche 
mit hinreichenden Instructionen versehen sind, 
um in Verbindung mit den B zirksstatthalnra 
für die treuen Gemeinden den nöthigen Haltpuakt 
zu gewähren; letztere sind mi-litärisch so organi» 
sirt, baß sie gegen einen verbrecherischen Ueberfall 
nicht unbewaffnet da stehen, so hat die Regie» 
rung zum Schutz dieser Gemeinden di, nöthigen 
Maßregeln getroffen; sollte»» übrigens noch wel-
che von den sich trennenden durch einen gesetzlich 
gültigen Gemeindebeschluß um Belastung der Verl ^ 



waltung einkommen, so wird sie auch diesem ih-
re Hand nicht entziehen. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

Rom, !o. März. Die Allgemeine Zeitung 
meldet: „Unterm 9. März hat der Kardinal-
StaatS-Secrerair Bernetli abermals an den Fran-
zösischen Botschafter zu Rom eine Note gertchtel, 
um sich über das Betrogen deS FranzöUschen 
KommaNvanten uild der Bes>-Hullg von Ankona 
zu beschweren, welche Insulten der Päpstlichen 
Polizei duldeten, verdächtigen Fremden Aufent-
halt und Schutz gestatteten und die Einwohner 
der Stadt und Gegend durch allerlei Mit te l zu 
«xalriren trachteten." 

I n einem HandelS-Schreiben auS Bologna 
vom iz . März heißt eS: Die auswärtigen M i t 
nlster zu Rom schicken sich zu einer Berathung 
an, um die Angelegenheiten von Mi t te l - I ta l ien 
zu ordnen. Der zu Florenz residirende Englische 
Geschäftsträger, Herr Seymour,. sollte am 9. d. 
zu Rom eintreffen, um an den Konferenzen An; 
theil zu nehmen. Die Oesterreichs haben nicht 
mehr als üooo Mann in den Legationen; auch 
bemerkt man bei ihnen nicht das Anzeichen einer 
feindlichen Bewegung. Der öffentliche Geist die» 
ser bereits von den Päpstlichen Truppen geräum« 
ten Provinzen spricht sich laut gegen die Herr« 
schaft RomS auS. Vergebens kündigte die Päpst» 
liche Negierung daselbst Maßregeln der strenge 
an, keines ihrer Edikte konnte ,m Vollzug gesetzt 
werden« Der gleich, Fall ist eS lnit einer ge, 
zwungenen Anleihe, welche Kardinal Albani auS; 
geschrieben, die aber nicht zu Stande kommt, 
weil die Oesterreicher zu solchen Gewaltstreichen 
hülfretche Hand zu leisten sich weigern." 

Dasselbe Blat t enthält ferner nachstehende 
Korresponbenj-Mittheilungen: „Bologna, 14t,n 
März. Einen Beweis, wie sehr es der revolutit 
onnairen Faktion gelungen ist, die Päpstlich«, Ret 
gierung und daS Papstliche Mi l i tä r im Volke 
verhaßt zu machell, liefert eine Hestern den izten, 
Nachmittags um 4 i!br vorgefallene traurige 
Scene. Der Päpstlich« Oberst Zambont hatte 
vom K a r d i n a l Albant Befehl erhalten, mit fei-
nem z;o Mann starken Jäger,Corps von Fer« 
rara und Lugo in Bologna einzurücken, um best 
sin Organisirung hier fortzusetzen. Er wurde bei 
feinem Erfchtinen mit dem Zurufe: Glorie 

und mit einem Steinregen von allen Seiten em» 
pfangen. Der Oesterreichisch« Geiural HrabowSki 
war den Päpstlichen Truppen entgegengeritteft, 
und da er sah, baß dieser kleine Haufe von Z50 
Mann augenscheinlich eln Opfer der VolkSwuch 
werden würbe, und daß Oberst Zamboni, bereits 
von zwei Stcinwürfen getroffen, in ein nahe ge» 
legeneS WachthauS halte gebracht werden Müssen, 
so ließ er Oesterreichisch« Truppen herbeirufen, 
und so wurden die Päpstlichen unter dem Schutz« 
der Oesterreichischen tn ihreKaferne geführt. Da 
man hier jedem einzelnen Oesterreichischen So l l 
baten mit hoher Achtung begegnet, so rlef Alles, 
Jung und Alt beim Erscheinen der Sestereicher 
Vivs, viva» und fortwährend Viva generale Ilra-
kowski» Viva i 1s«iesclii» Hlorte ai xspalini, a. 
dasso i xspsiini, und die Steiuwürfe auf die 
Päpstlichen Soldaten dauerten fort, selbst auS 
Fenstern. Beinahe wäre auch General HrabowSki 
durch einen Wurf verwundet worden, welchen in 
solchen Fällen nicht leicht auszuweichen »st; doch 
schrie das Volk fortwährend? ES gilt nur den 
Päpstlichen. Als die Papstlichen Soldaten in 
ihr« Kaserne geführt und die Oesterreichischen 
Truppen wieder abgezogen waren, drängt» sich 
das Volk wie wülhenb an das Kasernenrhor und 
wollte die Päpstlichen Truppen angreifen. (5S 
blieb also diesen kein anderer Autweg, al'S Feuer 
zu geben, wodurch dle sechs vordersten Ansüh-ter 
deS tollen Haufens verlvnndet zu Boden sanken; 
überhaupt wurden 7 Personen, worunter ein 
Kind, »h»il» schwer, theilS leicht verwundet, — 
rodl blieb Niemand. Sobald der wilde Pöbel 
sah, baß »s Ernst wurde, und zugleich Oestcrrei.' 
chische PatrouilUn zu Hülfe eilten, verschwanden 
plötztich all» demagogische VolkSprediger mit ih-
ren Anhängern, und die Ruhe ward hergestellt. 
Indessen wird «S immer wieder zu neuen Rei-
bungen kommen^ wenn nicht scharfe Maßregeln 
gegen die Ruhestörer ergriffen werden. — N . S . 
Wahrscheinlich wird morgen Kardinal Alban» to» 
Standrecht in Kraft treten lassen, wodurch die 
auf der That ertappten Ruhestörer, Meuterer, 
Aufwiegler u. s. w» sogleich den Lohn ihrer M i f -
selharen «halten sollen." 

Von der Italienischen Gränze, ,4. März. 
I n Tyrol trifft man seit einigen Tagen Vorkeh-
rungen zum Empfang starker Truppenmassen: 
mehrere Regimenter deS nnn in Galizien enr» 
behrltchen mobtten Arme«, CorpS, fv wie ander« 
bisher w Döhm»n und Mähren garmsonirend« 



Trupp,«, sollen Marschbefehl erhalten haben, um 
vorläufig tn Tycol ihre Standquartiere zu n»h-
m «. Da gleich nach dem Eintreffen der Nach« 
richt von der Französischen Landung in Ankona 
mehrte in Tyrol, Vorarlberg und Steyermark 
liegende Militatr-Abiheilungtn »in« gegen Ital ien 
vorschr«it«nde Biwegung macht,n und s«it p«r 
Zeit da« Munition«« und Geschützfuhrwesen in 
starke Bewegung ist, so haben sich natürlich man« 
cherlei Kri«gSgeri>cht« verbreitet. So viel läßt 
sich wenigstens mit Grund daraus schließen, daß 
di» politischen Verhältnisse durch d»e Besitznahme 
von Ankona sehr verwickelt worden sind und ihre 
Lösung viele Schwierigkeiten voraussahen läßt. 
— Wir haben jetzt seit acht Tagen kein» Briefe 
aus Rom od«r überhaupt auS dem südlichen I ta» 
lien erhallen. 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus Wien vom 17. Marz: „Nach ge» 
stern auS Poris angelangten Briefen heißt eS 
hi,r nun allgemein, daß die Französischen Trupi 
pen Ankona räumen werden und eine Ueberein: 
kunst mit der Römischen R gierung hinsichtlich 
der Legationen g.troffen werden wird, um schnell 
HU Mißverständnisse b,»zulegen, di« durch die uni 
erwartete Ankunft der Expedition eingetreten was 
ren. ES scheint also, d̂ iß die Ztaltenischen Ans 
gelegenhetlen bald zur a v a e m e i n e n Zufriedenheit 
beigelegt sein und k<tne Veranlassung zu einem 
von den Anarchisten so gewünschten allgemeinen 
Kriege geben werden. Verlässen die Franzosen 
Ankona, so ist zu vermulhen, daß auch unsere 
Truppen das Römische Gebiet räumen, wenn 
früher unter einverständlicher Einwirkung des Ol« 
sterreichischen und dS Französischen Kabinett für 
die Rückkehr der gesetzmäßigen Ordnung daselbst 
gesorgt ist." 

I m neu sten Blatte enthält di« genannt« 
Zeitung Folgendes: ,.Von der Italienischen Gran» 
je, >8- Mä i j . M i t Freu?« hat man vernowt 
m»n, daß Befehl angekommen ist, alle in Tyrol 
mit E«le begonnene militairilch« Vorbereitungen 
bis auf Weiteres zu suSpentiren. Auch die er» 
warteten Truppen haben auf dem Marsch« dahin 
plötzlich Halt gemacht." (Pr.StSz») 

P e r s i « n. 

Eine C>lcutta f Zeitung enthalt «in Privat» 
schreiben eines Engländers auS Tauris, worin 
es unter Anderem heißt: „Unser» Angelegenhet: 
ten in Persien g«hcn, wie man sich leicht denken 

kann, nicht gut. und wir haben in diesem Au« 
L«nblick »«Lentllch gar knne Gisanttschast tnPe?« 
sien. Capltain P . L. Campbell verhält sich auf 
«in« unverantwortliche W-is« und hat seit zMc» 
Noten keinen dir Persischen Minister gtlehen. 
Als Grund für diese Nichterfüllung seiner Pflicht 
ten giebt er an, daß er auf seine Bestätigung 
als Minister warte, um dann tn voll.m Glänze 
bei Hofe erscheinen zu können! Und dabei te» 
schäftigt man sich in diesem Augenblick mit wich« 
tigen Plänen. Rußland sucht di« M «Wirkung 
AbbaS Mtrza's zu erlangen, um ein, Ntedetlas« 
sung ln Chilva zu errichten. Man lolll» glauben, 
daß dies »in« hinreichende Veranlassung wäre, 
die Thätigkeit des hiesigen Britischen Agenien 
tn Anspruch zu nehmen; aber es scheint auf ihn 
gar keine Wirkung heivvizubringen. Dr. M ' N " l l 
ist an der Stelle des CapitainS Campdell, der 
eigentlich selbst da sein sollt«, in Teheran. — 
Seit des Kronprinzen Abreise nach dem Süden 
kann TauriS auf keine Weise als ein onyeni.sse-
n«r Aufenthaltsort für den Chef t«r Gesandschast 
angesehen werden. Nach der Ermoriung des 
Ized ist AbbaS Mirza nach R'emon gegangen, 
wo Hussein Al i Mirza ihn aus eine unt"wü,ftge 
Weise «mpfangen har. Er hatte nicht die Mi t -
tel, dem Vordringen seines Bruders Wioerstsnd 
zu leisten; denn das Volk vop Riemon weigeree 
sich, d^n Plötz zu seinen Gunst«» zu vertheidi» 
gen. Der Prinz von SchuaS hat sich mit gleit 
cher Unlenvülfigkeit betragen ; er hat einen seiner 
Söhne abaefondt, um doS Heer AbbaS Mirza's 
Mit Lebensmitteln zu versehen; und der Krön» 
prinz beabsichtigt nun, tri« man glaubt, SchiraS 
auf feinem Wege nach Zspahan zu besuchen. Cr 
wird eben kein willkommener Gast sein. Dt« 
künstigen Bewegungen der Aderb'dschanischen A l i 
m«e werden, wie verlautet, gegen Kherassan und 
Ch«wa gerichtet sein; doch ist darüber noch nickkS 
Ztäh«r«S bekannt.^ (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 

Madrid, iz . Marz. Sobald die Regierung 
die Nachricht von der Besetzung von Ankona 
durch Französische Truppen erhielt, versammelten 
sich die Minist«« zu «iner Konferenz. Dieses 
Er«igniß hat hier auß«rordentlicheS Aufsehen erl 
r«gt; der Klerus ist äußerst ausgebracht gegen die 
Französische Regierung, der er die Pernichtung 
der Religion Schuld giebt. DaS Minist,rinn» 
empfqngt von seinen Pariser Agenten häusig Mit» 



theilungen ük«r dle für Pechnung D o m Pedros 
in P o r i s stattfindenden TruppentAnwerbungen. 

(Pr.StSz.) 

Dtrelnigte Staatey von Norb'Amerika. 

New i Port, i . Februar. Der Washington» 
Intelligent.r mildct: „ D i e gesetzgebende Ver» 
sammlung des Staates Georgien hat sich nach 
einer stürmischen Session vertagt. D«r wichtig» 
ste Akt, welcher von ihr ausging, betrifft die Be» 
sitznahm« des den Lherok^sen gehörigen Gebiets. 
Der Recorder, eines der bedeutendsten Blätter 
jenes Staates, bezeichnet diesen Akt geraden»«» 
geS als ungerecht, wo nicht unpolitisch, b,lndk 
genb für den sittlichen Charakter des Volkes und 
gefahrbringend für die Eintracht der Union, enb» 
ltch als darauf berechnet, den Präsidenten der 
Vereinigten Staaten in Verlegenheit zu bringen. 
Ferner sagt der Recorder, der einsichtsvoller« und 
achtungsvollere Theil der Georgischen Bürger sei 
mit wenigen Ausnahmen «nlschteden gegen eine 
gewaltsame Besitznahme. Trotz alledem aber, 
anstatt dem Ehrgesühl und der Menschlichkeit der 
Georgischen BevAlkerunz ju vertrauen, anstatt 
«ine nochmalige Zusammenbirusung der Legisla» 
tur und die Zurücknahm« dieses ungerechten, un» 
klugen und für d«n Präsidenten nachteiligen 
AktS zu verlangen, was schlägt der Recorder vor? 
D i r Leser wird es auS dem folgende» AuSzugt 
ersehen. M i t diesem so ungerechten, unpolitl» 
schen, undankbaren und für die Union gefährli-
chen Akt soll waS gefch«h«n7 Ein Kongreß »De» 
schlug soll ihn tn Kraft srtzen! Als ob ein k/et, 
MS Unrecht durch ein größeres getilgt werden 
könnte? Der Recorder äußert: „ „Würde «S bei 
dieser Lage der Ding« für den jetzigen Kongreß 
nicht geziemend sein, dem Uebel ein Ende zu ma» 
chen, indem «r zu den Cherokesen sagte: I h r 
Müßt und sollt zum Besten Georgien s EuerGe« 
biet an die Vereinigten Staater» verkaufen; wir 

wollen Euch nicht ^ S einen ansehnlichen, sen» 
dern »inen liberalen Preis bewilligen; wir wollen 
alle diejenigen, welch« auszuwandern wünschen, 
auf öffentliche Kosten entfernen; diejenigen, wel» 
che «S vorziehen, im Staat bleiben, mögen 
sich mäßige Vorbehalt« auSbedmgen, und 5ie Rec 
gterung wird dem Schatz von Georgien diese 
Vorbehalt« vergüten. Dies wäre unserer Met 
nung noch ein für die Gesetzgebung d»S Kongres» 
f«S höchst geeigneter Gegenstand, und er müßt« 
ausS schleunigste und wirksamste erledigt werden. 
Sicherlich ist eS besser, daß der Kongreß die I n« 
dianer zur Entfernung nöthigt, indem er dabei 
mit Milde und Liberalität zu Werke geht, als 
daß man ,S zwischen diesem Staat und der Cen» 
tral,Regierung zu einem offenen Bruch kom« 
wen laßt, von dem groß« Gefahr zu befürchten 
wäre. " " (Pr.StSz.) 

M i s c e l l e n. 

Ein Advokat in Kolmar vermacht« vor kur» 
zem dem dorrigen Narrenhaufe ioc>o Franken. 
„ I c h habe," sag, er in seinem Testamente, „wohl 
zehnmal so viel von Solchen gewonnen, di« sich 
jetzt in dieser Anstalt befinden; «S ist daher Pflicht, 
«rkevmlich zu s'yn. 

Am 9. Januar war zu Warschau eine Auk» 
tioy, in welcher untee anderm eine Matratze ver» 
steigert wurde. Ein Jude bot iz Slor, während 
Ander« die Matratz« unteefuchten, und Einer 
plötzlich auSries: „ES liegt Eisen darin!" Die 
Juden, aus Furcht, baß »in geladenes Gewehr 
darin verborgen s.yn könne, sprangen zurück; 
der Beamte aber untersuchte die Sache näher, 
und zog? «in« schwere Geldkatze hervor, die gegen 
10,ovo S lo t ln Gold enthielt. 

( S t . P t b . Z . ) 

I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gtr ich t l i ch- B -k -nnkmachung -n . 

« i » Rath der Kaiserlichen Stadt Oorpat 
««ch? in »«» höh»» 

Einer Hochverordneten Kaiserlichen livländischen Gou« 
vernementS-Regiernng v»m zo. Aprll t8?s, Nr. S5Z8, 
bekannt, daß dt« vorigMrigen Schul-, Polizei», Leih-
vvd Arm<n-Cass<pRtchn«ngen zur Einsicht Ein» Ivb-



llchen Bürgerschaft auf vier. Woche« in der Raths« 
Ober-Kanjelei ausgelegt sind u îv daselbst taglich, mit 
Ausnahme der Eon«» und Festtage, Vormittags von 
9 bis !S Uhr inspicirt werden können. 3 

Dorpat-RaihhauS, am 1. Apr i l !8ZS.. 
I m 9^men und von wegen Eines Edlen 

Ral,.ö der Kaisert. Stadt Dorval: 
Bürgermeister Helwig. 

Od«r»Sekr. Limmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aUer Neunen »c-, fügen BStgrrmei, 
ster und Rath der Kaiserlichen Sladr Dorpat mtt-
telst dtekeS ProelamatiS zu wissen; demnach mitreist 
Resolution vom Mär; 18Z2, Nr. S^6, concur«», 
cre^iloruln Uder das sämmlicl)e Vermögen 
des Kiestgen Bürgers und Kaufmanns zcer G l̂de 
Peter Eichelmann eröffnet worden; so citir»n und ia< 
den wir alle und jede, weiche an den vorerwähnten 
hioiaen Bürger «nd Kaufmann Peter Eichelmann und 
dessen Vermögen rechtliche Ansprüche machen ju kön-
nen vermeinen und bis li>>lc> noch keine Schuldsorbe, 
rungen exbibirt baden, hiermit dergestalt, 
daß sie binnen einem Jahr und sechs Wochen a ii->ro 
liuji.s s,ruc>«m-iu». mithin spätestens am loten Mai 
I3ZZ, bei diesem Ratlie ihre etwanigen Anjvrüche, ge-
hörig vrrtficirt, in cl»s>>o exhibiren, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist Niemand weiter bei diesem ConcurS mir 
irgend einer Ansprache admittirt werden, sondern 
gän;llch präcludirt fein soll> AIS wornach ein Jeder, 
den solches angehet, sich ;u richten hat. 3 

V- R. W , 
Dorpat^RatkbauS. am 29 März lsZ2. 

I m Namen und von wegen ES. Ebl. Ra-
thes der Äaiserl. Stadt Dcrpat^ 

Dürgermeister Hclwig. 
Ober-Ectr- Zimmerberg. 

GcnehmitjUng der Äaiserl« Polizei« 
V e r w a l t u n g hiesell'st.) 

Bekanntmachung. 

Da ich Hsckrn-Lymrbe erhalten, so zeige ichhiermit 
an, daß lch'bereit bin» in jeder Woche- aMvDonner-
stage von 2 bis Ukr Pocken zu impfcn. Meinc 
Wcbnung »st im Hause meiner Mutter, der Wmwe 
Dogeijang- 6 

l ir. Vogelfang, Kreisarzt. 

Da ick> für diesen Sommer ins Ausland reise, ss 
ersuche ick diejenigen, die eine Anforderung an mich 
haben, stch binnen Z4 Tagen beim Univcrftlätö - Ge-
richte zu meiden. 3 

Dorpat, d e n 2. A v r i ! 18Z2. 
Staalsräthin Henriette ?, Dabelow. 

Dringende Umstände nöthigen den Komitee, die 
refp. Teilnehmer an der Kronsbraninweinslicferung 
pro iszz andurch zu ersuchen, vch am <Z. A^ril 0., 

Vormittags i t llk»r, »m Saale der Mvsse hierfcttst 
zu einer nothwendigea Beralbung zu versammeln. 1 

Dorpal, den SÄ. Mär» 1832. 
Lm Namen des Köninck livlSndischer 

Lranntweinelieierafltcn: 
^ ^ « R. Stackelberg. 

ve rknus . 
DaS Gut Wira im «pölweschcn Kirchspiele soll 

unter vortheilhasren Behingungen verkauf» werden. 
Liebhaber wenden sich an die dortige Gutsverwal' 
tung. 2 

>?ll verknn^n. 
Frische Vlutigel sind zu haben bei I - k. Triebe!, 

im Hause deS Herrn GolparbeiterS R- H- Eckert, z 
I m ehemaligen Muchowschen H^use in der Kar^ 

lowaschen Straße ist eine »unge braune Stute, ohne 
Abzeichnung, käuflich zu haben und der Preis daselbst 
beim Kutscher zu erfahren. 3 

So eben bin ich hier angekommen, und empfehle 
mein woblassorrirteS Lager von Herren Fischbein, und 
Strohhüten, von Knaben-Strohhüten wie auch von 
allen Gattungen von Damen ̂  Körben. Auch nehme 
ich sowohl Stroh« als Fischbein-Hüte zur Ausbesse-
rung an. Leonhard fflory, z 

- wohnhaft bei Hrn. Böning in de? Steinstraße. 
A u vermiethcn. 

Ein Zimmer mit einer separaten Küche ist zu 
vermicthcn und sogleich zu beziehen. TaS Nähere 
erfahrt man bei dem Herrn t 

Kaufmann C. I . Petersen, 
i K a p i t a l , das gesucht w i r d . 

ES wird ein Cavital von zsoo Rubeln Banco-
Assignattouen auf liinlÄugltcbe Sicherheit gesucht, 
Nähere Auskunft gicbt Herr R. Ciare hterfelbst. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein deutscher Kunst, Gärtner, der alle Arten 

N<ue Garrenanlagen, Treibereien, Baumzuchr und 
auch den Gemüsebau versteht, wünschet IN diesem 
seinem gelernten Fache bei einer guten Herrschaft eine 
Anstellung, und ist zu erfragen in Dorpat bei dem 
Gärtner Herrn Oberleirner. z 

Gefunden. 
Auf der Revalschen.Straße, zwischen Dorpat und 

der Hostage Marrame, sind von einem Falkenauschen 
Bauer zyoei neue Trauringe alfnnden worden. Der 
ElHenthumer hat sich bei der Falkenauschen GutSver« 
waltung zu melden. 1 

. Abreisender^ 
Von Er. Kaiser!. OörptschelfPoli;ci'Verwaltung 

werben alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

- Carl Wrede 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu sormiren glauben, dcSmittelst aufgefördert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a <li>io hei diesco Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 26. März iszs.. e 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 6. April 1832. 

Namen de< General-Gouvernements von Liv,» Ehst- unv Kurland g e s t a l t e t d e n Druck 
E. G. o. A r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom zy. März. 

Allerhöchst bestätigte Sentenzen deS KriegSge» 
richltS. 

i ) Der Unlerlieutenanr Stanislaus KuSmin 
vom Pensaschen GarnisonBoraillvn, überwiesen: 
Rekruren in ihre Heimalh entlasset, zu haben und 
überdem der »hm tn der Hauptwache auferlegte« 
^ a f t entsprungen zu sein, bei weicher Gelegen» 
Heil er sich gegen den wachhabenden Unteroffizier 
und selbst gegen seinen Bataillons «Kommandevr 
thätUch vergriffen, ist zum Verlust de« RangeS 
und AdetS und zur Degradation zum Soldaten 
ohne Avancement verurtheilr. 

z) Die Gutsbesitzer von Owruksch: Grocho» 
tlSki und SiolkowSki und die Edelleute Drushe-
lowSkt und Rudsewitsch, durch ein über sie gel 
halteneS Kriegsgericht überwiesen: ihren Unter» 
thaneneid gebrochen, sich mit einem R<b,ll«nh<,u» 
fen vereinigt und gegen die Russisch,« Truppen 
gefochten zu haben, sind zum Verlust deö A^elS 
und zur Konfiskation ihres Vermögens verurtheilt 
worden. 

Ueberdem werden GrocholjSki, DrushelowSki 
und Rudsewitsch als Soldaten bei den Sibirir 
schen Linien »Bataillonen angestellt, SioltowSN 
aber ist nach Sibirien auf Ansiedelung verwiesen. 

(St.Plbgr.Z.) 

V o m zc>. M ä r z . 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 

V o n G o t t e S G n a d e n 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e . 

K a i s e r u. S e l b s t h e r r f c h e r a l l e r N e u f f e n , 
K ö n i g v o n P o l e n , 

ic. ,c. ic. 
AlS Wir durch Unser Manifest vom 25» 

Januar v. I . allen Unseren getreu«!» Uatertha» 
nen den Etnmasch Unserer Trvppe« tn das Kö» 
nigreich Polen, das durch Empörung momentan 
von der gesetzlichen Autorität losgerissen war, 
anzeigten, thaten Wir ihnen zugleich Unser« 
Absicht kund, daS künftige Schicksal dieses Lan-
des auf dauerhafte, den Bedürfnissen und dem 
Wohle UnserS gesammten Reich« entsprechende 
Grundlagen zu basiren. Jetzt, wo den Unruhen 
tm Königreiche Polen durch dt, Gewalt der 
Waffen ein Ziel gesetzt worden, und wo die. 
durch Aufwiegler fortgetriebene Nation zu ihren 
Pstichten zurückgekehrt und der Ruhe wiederge-
geben ist, haben Wir es für nützlich erachter. 
Unseren Plan wegen Einführung einer Ordnung 
der Dinge, wodurch die Ruhe und die Ewigkeit 
der beiden Völker, die die göttliche Vorsehung 
Unserer Sorge anvertraut hat, vor neuen An» 
Achtungen für immer geschützt werden, in AuSt 
führung zu bringen. 

D a » tm Jahre i z » ; durch Rußlands sieg. 



reicht Waffen eroberte Königrciä) Pol.n erlangte 
damals durch die HochherziAkeit Uuseres Erlauch! 
ten Vorgänger«, des Kaisers At'^andnS, nicht 
nur lein« N'Niottal-C.rui<nz wieder, senden e« 
erhielt auch besondere Gesetze, d«e durch die v<r» 
fassungSmäl)lge Charte vorgezeichint wurden. 
Jndeß konnten diese Wohlthaten die verstockten 
F.inde aller Ordnung nni> rechtmäßigen Gewalt 
Nicht zufrieden stellen. Die», in ihren verbreche» 
tischen Planen hartnäckig beharrend, hörten kei-
nen Augenblick aus, von einer Trennung der 
beiden Uttseivm Scepter unterwoi senen Völker 
zu träumen, und »n ihrem Slvlze wagten sie e«, 
die Wohlihaten des WiederherstellerS ihreS Va» 
terlsndeS zu mißbrauchen, indem sie dieselben 
Gesetze und Freiheiten, die sein mächtiger Arm 
ihnen großmruhig gespendet halte, zum Umstürze 
feines großen Werkes dienen ließen. 

Biuivergießen war die Folge dieser Umtiie» 
be. Die Ruhe und das Glück, deren das Kö» 
nigreich Polen in einem bis dahin unbekannten 
Grad« genossen halte, verschwanden inmitten 
eines Bürgerkrieges und einer allgemeinen Ver» 
Wüstung. All« diese Trübsale sind jehr vorüber: 
da« Königreich Polen, Unlerem Sc/pler aufs 
Neue unterworfen, wird die Ruhe wieder erlan» 
g«n, und im Schöße deS Friedens, der »hm un» 
t«r den Auspizien einer wachsamen Regierung 
zurückgegeben ist, neu wieder aufblühen. 

Demnach halten Wlr eS in Unserer väter» 
ltchen Sorge für das Wohl Unserer getreuen 
Unterthanen, für die heiligste unserer Pflichten, 
durch alle Un« zu Gebore stehende Mittel der 
Rückkehr ähnlicher Unfälle als diejenigen, wet» 
che sie betroffen haben, dadurch vorzubeugen, 
daß Wir d«n Böswilligen die Mittel entziehen, 
mit deren Hülfe eS ihnen, —- wie eS sich der-
malen gezeigt hat, gelungen ist, die allgemeine 
Ruhe zu stören. Da Wir überdies Unseren Un» 
terthanen deS Königreichs Polen die Fortdauer 
d«S ganzen GlückeS sichern wollen, das für da« 
Wohl eiveS jeden Einzelnen insbesondere und 
deS ganzen, Lande« im Allgemeinen nothwendig 
ist, nämlich die Sicherheit der Person Und de« 
EigenthumS, die Gewissensfreiheit und alle Ge» 
setze und Gerechtsame der Stä?te und Gemein» 
den, damit daS Königreich Polen, bei einer fett 
nen Bedürfnissen entsprechenden abgesonderten 
Verwaltung, doch nicht aufhöre, einen integrirem 
den Theil Uns.reS R-icheS zu bilden, und da» 
mit di« Bewohner dieses Landes fortan mit den 

Russen «ine einzige durch übtreinstimn,ende und 
brüderliche Gesinnungen Verbunden. Nation au«» 
machen,'— so hoben Wi r , diesen G'.und!ä!^n 
gemäß, unterm heutigen Tage du'.ch ein AUcr-
9i.a..^st verliehenes vrganrjcd.e Statut vererb» 

und beschlossen, in die Verwaltung Unsere« 
Königreichs Polen eine neue Form und Ord» 
nung einzuführen. 

Gegeben zu S t . Pet.rebrng am 14. (26.) 
Febr., tm Zahre d»r <5el!urr deö H.rrn 18ZZ, 
Unserer Regierung im siebeinen. 

(gez.) N i k 0 l a i. 
(gegcngez.) der Minister Staatssekretär Graf 

Stephan Grabowskt. (St.Ptbgr.Z.) 

P o l e n . 

Warschau, 27. März. Die hiesige Allge» 
weine Zetlung e n t h ä l t f o l g e n d e N a c h r i c h t e n : „Vor-
gestern versammelten sich bcn Zimmern deS 
Schlosses bei S r . D u r c h l a u c h t dem Fürsten Feld» 
marsch a l l , G e n e r a l ! G o u v e r n e u r des Königreich« 
Polen, die Mitglieder d e r p r o v i s o r i s c h e n R e g i e : 

rung, die höheren zu den» Personal der Regit» 
rungS.'Komnnssiontn gehörigen Beamten, tie au« 
den Wojewodschaften angelangten Präsidenten der 
W o t t w o d s c h a f l S - Äcmmisfivnen, die Präsidenten 
der KriMinalgerichie und Civil Tribunale, die an» 
gesehensten G u k S b t s l t z , r aus den W o z e w e d s c h a s t e n , 

so wie viel« andere Beamte, um in Gtmäßheit 
der an sie ergangenen Aufforderung b,i dem fei» 
erlichen Zrkt der Verkündigung d-S Kaiserlich Kü» 
nigkichtn Manifeste« gegenwärtig zlz sein. Se. 
Durchlaucht, der Feldmarschall, hielt eine Rede in 
Russisch«,: Sprache, welche sodann durch den 
SlaalSrarh Tymowski, der das Amt eines Ge» 
neraliSecretairS der provisorischen Regierung deF 
Königreich« Polen verwaltet, in Polnischer Ue» 
bersetzung vorgelesen wurde. Sie tautet, wie 
folgt: 

„ , , S e . Majestät Nikolaus I . , Kaiser aller 
Reußen. König von Polen, unser Allergnadigstei.' 
Monarch, hat in Seiner beständigen Sorge für 
da« Wohl der Völker, welche di« göttliche Vor» 
sehung Seiner Obhut anvertraute, ganz beson» 
der« Seine huldvolle Aufmerksamkeit auf die 
traurige Lage dieses Landes gerichtet, da« so un» 
zählig« Leiden ertragen mußte in Folge eineS un» 
seligen Ausstände«, angefacht von Empörern, die 
alle ihre Schwüre brachen, uneingedeuk der schul» 
digen Dankbarkeit, welche ihnen die von dem 
Wiedererw«cker de« Polnischen Namens, dem 



Kaiser Alexander glorreichen Andenkens, über daS 
Königreich Polen verbreiteten Wohlthaten aufer« 
legten. Von tem Augenblicke an, wo Warschau 
eingenommen war, befand eine von unlerem gnä-
digen Herrscher eingesetzte provisorische Regierung, 
welche bis auf den heutigen Tag dre Angelegen: 
Helten des Königreichs leitete, und -kurz darauf 
geruhten, Se. K. K. Majestät, du,ch I h r Manit 
fest vom ?O. Okiober ( i . November) >8z- allen 
denen, welche von den fi,i'liti>ch'i^ Urheb>rn deS 
AusstondeS in dies verbrecherische Unkel nehmen 
hineingezogen wurden, vollkommene Verzeihung 
ongednh-n zu loss-n. Nachdem nun dl- Landes. 
Angelegenheiten wieder in dl, gehörige Ordnung 
zurückg. kehrt s-nd, haben S->. Maj. der Kaiser 
und König g e r u h t , indem Sie Ihre wohlwollen-
de F ü r s o r g e auf Ihre verirrten Untnthanen aus-
dehnen, dem Königreich Polen ein neues organi-
sches Statut lind eine den wahren Bedürfnissen 
und dem richtig verstandenen Wohl der Bevölke-
rung angemessenere Derwallung zu verleihen. 
Se. Kaiserlich Königliche Majestät haben zugleich 
geruht, mich zu Ihrem Statthalter im König-
reich zu ernenn,n. (such alle, I h r Herren, die 
die I d r hier versammelt seid, fordere ich auf, 
mir mit vollkommener Treue gegen den rechtmä-
ßigen Thron ^inen aufrichtigen Beistand zu lei-
hen zur Erreichung des edlen und Heilsomen Zie: 
leS, welches unser gnädigster Monarch, iii Sei-
ner väterlichen Fürsorge für alle seine Unterlhai 
nen, vor Au^en hat, und welches darin besteht, 
daö Köni^r.ich Polen zu einem so hohen Grade 
inneren Glücks zu erheben, wie er vor dem noch 
nie gekonnt werden, und dessen schnelle Entwi! 
ckelung während der letzten fünfzehn Jahre für 
Euch selbst ein unverhoffter Gegenstand dtS Er-
staunens wa r . " " 

hierauf wurde daS Manifest S r . Kaiser-
lich Königlichen y)lciiestät, dtM Befehl Seiner 
Durchlaucht des Fürsten Feldmarschall gemäß, vor-
gelesen, und zwar in Russischer Sprache durch 
den wirklichen Staalörath Sambuiöki, der daS 
Amt eines K>'nz>enDirtkrorS bei S r . Durchlaucht 
dem Fürsten F e l d m a r s c h a l l versteht, und I N Pol-
nischer von dem Stae,l6rath Tymcwökl. So-
dann entließ Seine Durchlauf der Königliche 
Statthalter Fürst Feldmsrschall die Versammlung 
U N S begab s i c h 5 " ' " Gottesdienst in die Schloß. 
Kapelle; zu derselben Zeit fand auch in der Ka-
thedtal-Kirche deS heiligen Johannes in Gegen-

wart der LandeSbehörden, der i»kgtvsbn«t«n GutS» 
besitzer aus den Wojewodschaften und einer zahl» 
reich versammelten Volksmenge ein feierlicher Got» 
teSdienst statt. Se. Eminenz der Bischof Paw» 
lowSki, Kvadjutor und Weihbifchof der Plozker 
Diöcese, verrichtete die heiligt Messe, und wah-
rend derselben tos der Kanonikus KotowSki daS 
Manifest deS erhabenen Monarchen von der Kan-
z»l ab und sprach dann zu der Versammlung in 
Worten voll religiösen GesMlS und Beredsam: 
kell, worin er den Zuhörern die Gnade Sr . Ma-
jestät deS Kaisers, Königs von Polen darstellte, 
womit Derselbe in Seiner unerschöpflichen Huld 
di« Vergehungen verziehen habe und allein mit 
der Beglückung deS Seinem Scepter unterwor-
fenen Landes beschäftigt fei; er fügte hinzu, daß, 
da die Gewalt der Könige von Gott selbst her-
rühre, di« Völker nur durch Treu« gegen ihr« 
Monarchen, durch Gehorsam gegen deren Befehle 
und durch unerschütterliche Dankbarkeit für deren 
Fürsorge und Wohlthaten zu einem dauerhaften 
Glück gelangen könnten. Ein Tedeum und die 
gewöhnlichen Gebete für Se. Majestät und Seine 
Familie endigten die gottcsdicnsiliche Feier. An 
demselben Tage hielt die provisonsche Negierung 
ihre letzte Sitzung, in welcher dieselbe, nach Ab-
lesung des Manifestes S r . Kaiserlich Königlichen 
Majestät und des neuen dem Königreich verlie» 
henen organischen Statuts, durch den Königl. 
Statthalter aufgelöst wurde. Heute soll di« erste 
Sitzung de» AdministrationSrathS des König-
reichs und bi« Znstallirung dieser Behörde statt-
findend (Pr.SlSj . ) 

F r a n k r e i c h . 

Par is , 22. März. T<le heutigen Blatter 
enthalten eine Note deS Präfekten des Isore-Del 
partementS, Hrn. M . Duval, über die Grenobi-r 
Ereignisse, die in Form einer gerichtlichen Aus-
sage abgefaßt ist. Der Haupipunkr, die angebli-
chen Gewoitthäliqkeiten der Truppen ohne vor-
gänqige Aufforderung wird darin auf folgende 
Weise dargestellt: „ I c h ertheilte den Polizcu 
Komnnssarien Befehl, schnell auS den Kasernen 
die nöthigen Truppen zu holen; ich schärfte ih-
nen ein, daß wenn es unglücklicher Weife noth-
wendig werden sollte, Gewalt zu brauchen, bleS 
erst nach vorangegangener Aufforderung an das 
Volk zum Auseinandergehen geschehen dürfe uud 
legte besonderen Nachdruck aus diesen Punkt; 
ich wiederholte ihnen den in dem Gesetze von 



>7y» angegebenen Text dieser Akte und forderte 
st, auf, «den so vorsichtig als energisch zu oerfah» 
r«a. Viel« Person«» kamen. um mich von den 
Ereignissen zu benachrichtigen; nach Beendigung 
einiger bringenden Brief« begab ich mich in den 
EmpfangSfaal, wo ich mehrere Personen fand, 
d e der auf die Präfektur geschehene Angriff her» 
betgerufen hatte« Auch der General« Lieutenant 
Saint-Clair und der Oberst des z?. Regiments 
waren «ben angekommen; mehrere Ossiziere erstat» 
teten in meiner Gegenwart ihrem Obersten über 
die Ereignisse Bericht. Wir erfuhren, daß zwei 
Compagnteen, jede von einem Polizei-Kommissar 
geführt, und die. ohne zu wissen, durch zwei an« 
dere gegenüberliegende Straßen eingerückt waren, 
von Personen angegriffen worden, die sich auf 
die Waffen der Soldaten geworfen hatten, um 
sie ihnen zu entreißen, daß mit Steinen nach den 
Truppen geworfen worden und daß letzter« bei 
diesem Chor sich zu ihrrr Vertheidigung des Bat 
jonelS bedient hätten. D«e Adjunkten der Mai» 
rie kamen einige Augenblicke nachher und berich» 
teren mir, Bürger feien ohne vorgängige Aufforl 
derung von Bajonetstichen durchbohrt worden. 
Ich thetlt« ihnen mir, waS so eben dem Obersten 
deS Z5st«n Regiments in meiner Gegenwart hi» 
richtet worden s«i und fordirre sie auf, «tnstwei» 
len jeoe ungünstige Meinung von französischen 
Soldaten zu suSpendiren, die zu etnem Regiment 
gehören, welches tn der Armee als eineS der am 
besten diSciplinirten bekannt und voll Ehrgefühl« 
sei u. f. w . " (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, zz. März. M i t dem GesundheitS» 
Zustande der Prinzessin Louise geht «S fortwäh» 
rend sehr schlimm, und ist wenig Hoffnung zum 
Bessenverden vorhanden. Die Herzogin Bern» 
hard von Sachsen, Weimar wird stündlich er» 
wartet. 

London, März. AlS S«. Maj . Kar l 
X. am verwichenen Sonntage tn Edinburg von 
der Messe nach Hause fuhr, gingen die Pferde 
plötzlich mit dem Wagen durch und bei dem Heft 
ttgen Ruck fiel der Kutscher vom Bock. Indes» 
fen verhielten sich die Personen im Wagen ruhig 
und eine andere Gesellschaft, die «tn wenig vor» 
ouS fuhr, lenkt« ihren Wagen so geschickt heran, 
daß dte Pferd» an jenem zum Stehen gebracht 
wurden und der König mit feinen Begleitern un» 
beschädigt aussteigen tonnt». 

Mao hat Hier Nachrichten auS Lissabon vom 
iz . d. M . Zu Vis.» in Portugal ist »in Auf-
stand ausgebrochen und «s waren Truppen ha» 
wider auSgesanbt worden. 

Nach Briefen aus New»York <blS zum i . 
März) war der Ohio bis zu einer nie vorherge» 
s«h«n«n Höhe ausgetreten und hatt« furchtbar« 
Verheerungen angerichtet. Das Wasser soll 5 
bis 6 Fuß höher gestiegen sein, als bei den gro-
ßen Ueberschw«mmungen von 1784 und iz iz . 
Der genaue Stand deS Wassers war noch nicht 
ermittelt worden; der Fluß war jedoch bei Abi 
gang der Briefe in feine Ufer zurückgetreten. — 
Ueber New'Vork sind unS auch Nachrichten auS 
Mexiko, oder vielmehr Vera »Cruz, bis zum ,9. 
Januar zugekommen, denen zufolge in der Lag» 
der Dinge sich noch nichts geändert hatte. Nach 
der Baltimore»Gazette soll am 9. November v. 
I . »tn heftiges Erbbeben tn Ltma und der Um« 
gegend stattgesunben und vielen Schaden angei 
richtet haben. 

I n dem gestrigen Blatte der Glob» heißt 
eS: „ I n den Brüsseler Zeiungen wird gemeldet, 
daß Lord Palmerston und der Fürst Talleyrand 
den Gesandten Rußlands, Preußens und Oester-
reichs erklärt hätten, daß, wenn die Ratificatio« 
nen d«s Traktate« vom 15. Nov. nicht btS zum 
z i . d. M . eingingen, Großbritanien und Frank» 
reich sich von der Konferenz zurückziehen würben. 
AuS sehr zuverlässigen Prtvatquellen erfahrt» wir, 
baß nur angedeutet worden ist, daß die Zusam» 
menkünfte der Konferenz als nutzlos so lange 
aufgeschoben werden würde, bi< definitive Ant» 
Worten eingegangen wären. Man hofft und er» 
wartet, daß der nächste Courier von Petersburg 
«tne schließlich» und zufriedenstellende Erklärung 
überbringen wird. — I n dem heutigen Blatt» 
liest man: „Die heut« Morgen erschienene Ti» 
m«S verkündet mit Zuversicht dte nahe bevorste-
hende Ankunft der Oesterreichisch»» Ratificationen 
des Belgisch«», Traktates, welche, wie unser Kol» 
lege sehr richtig bemerkt, als Vorläufer der Ra» 
tificationen Preußens und Rußlands betrachtet 
werden kann. M i t großem Vergnügen fehen wir 
uns tn den Stand geseht, diese willkommen» 
Nachricht zu bekräftigen. Wir haben tn der That 
Grund zu glauben, daß man in Wien bei Ad» 
gang der neuesten Nachrichten mit der amtlichen 
Vorbereitung der Ratification beschäftigt war; 
di» Modifikationen, welche die bestimmte Hand» 
lungsweise nSthig machen möchte, »rfordern r^tf» 



liche Ueberlegung. — M i t gleichem Vergnügen 
können wir unsere früheren Andeutungen in Be» 
zug auf das gute Vernehmen, welch«« über die 
Pntonaer Angelegenheit obwaltet, bestätig»». 
Nicht« kann die Mäßigung und Diskretion über» 
treffen, welche da« Oesterreichisch» Kabinet bei 
dieser Gelegenheit an den Tag legt. Die Sache an 
und für sich kann Oesterreich nicht angenehm sein; 
aber »S weist alle eigennützige Rücksicht«» zurück 
und ist geneigt, dieselbe als lediglich die Iral iä» 
Nischen Interessen betreffend zu betrachten. Der 
Erfolg wird ohne Ziveifel der sein, daß, wenn 
der Papst all» Spitzfindigkeiten erschöpft sieh«, r 
der unvermeidlichen Notwendigkeit nachqeb n 
und' darin willigen wird, auf «ine dem Geist« der 
Zeit angemessene Weise zu regieren." 

Der Canton »Gazette vom i . Nov. zufolge, 
hat am 10. Oktober zwischen einigen Offizie»,» 
und Matrosen der Ostindischen Compagni« und 
einigen Chinesen ein kleine« Gefecht stattgefunden. 
Zwei Offiziere, di« an« Ufer gekommen wann, 
wurden von mehreren Chinesen überfallen und 
gemißhandelt. Al« man dies von de» Schiffen 
auS bemerkte, wurde ihnen eine Anzahl Matro-
se» zu Hülfe gesandt, denen e« gelang, vier oder 
fünf der Chinesen habhaft zu werden. Diese er» 
hielten eine derbe Tracht Schläge und wurden 
dann wieder auf freien Fuß gesetzt. Man weiß 
lischt, ob dieser Vorfall Folgen hoben wird; man 
hofft indessen, denselben unbeachtet vorübergehen 
zu fehen. 

Nachrichten au« Chili melden, daß dteFrie, 
denö'Präliminarien zwischen Gamara von Peru 
einerseits und SavtatCruz von Bolivia anderer-
seits unterzeichnet worden find. Die« ist beson-
ders dem letzten Kongresse tn Lima zu danken, 
welcher sich geweigert hat, den Krieg gut zu heißen, 
trotz aller Anstrengungen de« Präsidenten, der 
sogar die Armee an der Gränze verließ undplötz» 
lich in Lima erschien, um die Wirkung seiner Ge, 
genwart und seine« persönlichen Einflüsse« auf die 
Mitglieder zu versuchen. 

Briefe au« Lima vom 19. Nov. melden, 
daß am 9. Nov. ein schreckliches Erdbeben die 
Stadt Arica verheert und sogar in dem vierzehn 
Stunden entfernten Tacma die Mauern der Ge-
bäude umgeworfen habe ; in Arica lagen fast alle 
Häuser in Schott. Der Stoß wurde bi« nach 
Arequipa und I« loy gefühlt, General Riva 
Aguero, der Präsident von Peru im Jahre i s -z , 
welcher nach Chili verbannt war, kehrte tn ei» 

nem Englischen Kriegsschiffe noch Callao und 
Lima zurück und wurde gut empfangen. Er soll 
die gerichtliche Untersuchung der «hm zur Last ge-
legten Zntriguen mit Spanien verlangen, um im 
Falle seiner Freisprechung seine Wiedereinsetzung 
zu bewirken. D«e Frieden« » Präliminarien mir 
Boliyia waren bereit« abgeschlossen. D>e Peru 
anifchen Kriegsschiffe „Libertad" und „Congreso", 
deren Besatzungen dieselb»n in einer Meuterei 
an die Bolivianer ausgeliefert hart»n, sind bereit« 
zurückgegeben. (Pr .StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Brüssel, sz. März. Gestern ist hier bei der 
Englischen Gesanttschast ein Courier au« dem 
Haag eingetroffen. Man glauöl, daß er der Ue» 
berdringer wichtiger Depeschen ist. Gleich nach 
seiner Ankunft wurde ein Courier nach London 
abgesandt. 

Der Jndependant enthält Folgende«: „ S e i t 
gestern ist hier die Stimmung wieder kriegerisch. 
DaS Memorial Belge, sonst immer so behutsam, 
enthält einen Aitikel, der sich durchweg in zwei: 
felhaften Ausdrücken über die G»sinnung«n d«r 
Diplomatie ausspricht; er zählt Alles auf, wa« 
die Londoner Kvnferenz sich vorzuwerfen hätte, 
fall« der Friede nichr die Fol^e ihrer Arbeiten 
wäre, und jener Artikel schließt mit folgenden 
Worten: „ „Wirglauben nech an einige Moralität 
selbst tn der Diplomatie; aber wenn wir uns 
täuschen sollten, wenn sie seit beinah« zwei Iah« 
ren mit dem guten Glauben Europas ihr Spiel 
triebe, so würde die Strafe nicht ausbleiben. — 
Wa« un« betrifft, so fürchten wir bei einem all-
gemeinen Krieg nicht den Sieg de« Despotismus, 
sondern die Entwickelung der demagogischen Ideen 
und die Aussicht, nur durch die Gräu>l der Anar« 
cht« zur Freiheit zurückkehren zu können."" — 
Dieser Zweifel und diese Vorhersagungen von 
Leuten, welche bisher so voller Vertrauen tn die 
Versicherungen der Diplomatie waren, scheinen 
un« von übler Vorbedeutung für dte Aufrechthal' 
rung de« Frieden«; dennoch versicherte man g«, 
stern noch, baß die allerberuhigendsten Nachrich, 
ten von London im Ministerium der auSwärti, 
gen Angelegenheiten eingegangen wären." 

< P r . S t « z . ) 

D e u t s c h l a n d . 

München , ?z. M ä r z . M i t Hinsicht auf 
vtrschiedrne, tn öffentliche B l ä t t e r n verbreitete 



Nachrichten, liest man unter der Überschrift: 
, Lügen d«ö TageS, in der heutigen Staats-Zeil 
tung: , Obgleich unsere Deutschen OppositionS» 
B^ätt.r bekanntlich niemals Lügen verbreiten, svn, 
dern sich mir einer erstaunlichen Gewissenhafligi 
teit federzeir der gründlichsten Wahrheit befleiß!» 
gen, auch iich zu sehr achten, um lügenhafte Ge» 
rüchle auszunehmen, so wäre «S doch, schon der 
bloßen Möglichkeit eines unwillkühriicher», ganz 
unschuldigen Irr thums von ihrer Seile wegen, 
vielleicht nichr unzweckmäßig, für die Zukunft eis 
ne s o l c h e Rubrik anzukündigen, um den poetischen 
Erfindungen einiger Müssiggänger die gebührende 
Ehre erweisen zu können. Sollte z. B . erzählt 
werden: „Herr Saphir seiRdacteur der Staats» 
Zeitung", oder „der historische Verein inNegenS» 
bürg habe sich geweigert, Theil an den Baieri» 
schen Vlallern zu nehmen", oder endlich „Bojern 
wolle eine Armee nach Baden senden, um dort 
die Pseszfrnhell zu unterdrücken", so könnten, 
ohne wejtläuftige Erörterung, dergleichen Gerüchte 
dadurch abgethan werden, daß man sie als Lügen 
deS TageS bezeichnete." 

Weimar, 27. Marz. Nachdem Goethe'S tr» 
bische Hülle gestern Vormittag von 8 bis l Uhr 
in scinem Hause anSgksteLl worden war, um sei« 
nen auS der Stadt und Umgegend herbeiströme«» 
den Verehrern noch einmal Gelegenheit zu geben, 
die theueren Züge des Verewigten zu betrachten, 
dessen Haupt mit einem frischen Lorbeerkranze 
geschmückt war, während der, von setner Vater» 
sialt ihm gewidmete goldene, nebst den I n s i g n i e n 

der ihm, verliehen gewesenen Orden auf Tabou» 
relS ihm zur Seite standen, erfolgte Nachmittags 
in der 6k,n Stunde die feierliche Beisetzung. Un» 
ter dem Geläute aller Glocken setzte sich der Trauer» 
zug, an welcher auch Deputationen von auswärts 
(namentlich von der Universität Jena) Theil 
nahmen, tmd dem eine zahllose Menschenmenge 
in feierlicher Stille begleitete, nach der Grvßher» 
zoglichen Grus» in Bewegung. Nachdem hier 
der S«ig von dem Großherzoglichen Leichenwo» 
gen gehoben und in ter Kapelle niedergesetzt wor-
den war, hielt der General-Superintendent Nöhr 
eine Trauerrede, welche, drs hohen Gegenstandes 
würdig, den tiefsten Eindiuck machte. Hieraus 
wurde der Sarq nach der Grust gebrecht, wo 
die sterblichen Neste deS Verewigten nunwehr ne> 
5en tencn seines verklärten freundes Schwer 
ruhen. — Ausführliche Nachrichlcn über die letz-
ten Lebenslage Goethes, über seine Krankheit 

und sein Ableben, nebst der Beschreibung seiner 
Beisetzung werden, dem Vcrnrhnun nach, von 
mehreren Freunden des Verewigten verfaßt und 
binnen kurz-m hiersell,st im Druck tischeinen.— 
Auch gestern war daS hiesige Theater nrch Art 
schlössen, und wurde erst heute wieder eröffnet. 
Der Vorstellung von ,,Tasso" folgte «ine von dem 
Obermarschali von Spiegel, als Ober Iniendan» 
t«n teS Theaters, sinnreich veranstalt.te Tvdten« 
seier, welche die ergreifendste Wirkung in dem ges 
drängt vollem Hause auf alle Anwesende nicht 
verfehlte. (Pr .S tez) 

I t a l i e n . 

I n einem von der Allgemeinen Zeitung mit» 
getheiilen Schreiben aus Rom vom 15. März 
heißt eS: „Dte Päpstlichen Truppen haben sich 
nun nördlich nach Ferrara und südlich nach Er-
sens und weiter bis Spoletv gezrgen. Zambcni 
ist in Bologna, wie es heißt belchästigr, 4 btS 
5000 Dauern aus dcrNomagna zu Soldaten an: 
zuwerben. Di r Folgen, die man sich von dieser 
Maßregel verspricht, »st die Räumung dcS Kir» 
chenstaateS von allen ft'Mten Truppen, weil man 
sich fo stark genug glauben würde, Herr im Lan» 
de zu bleiben. Gewiß ist ticser Plan nützlicher 
und weniger kostspielig, als eure beabsichtigte, so 
sehr gewünschte, aber wie eS scheint, unausführ» 
bare Annahme von Schweizer-Truppen. Der 
Kardinal Albani ward vor kurzem von einer so 
gefährlichen Altersschwache Übersalle», daß man 
in Rom bedacht war, ihm einen Nachfolger zu 
geben. Der Kardinal Gomberini, welcher viel« 
RechtSgelehrsamkeit bischt, ward vorgeschlagen; 
sei es, daß dieser den Posten ausschlug, oder daß 
man einen Laien passender sür den gegenwärtt» 
gen Augenblick hielt, man machte einem Nümi? 
schen Prinzen Anträge, welche aber auch von der 
Hand gewiesen wurden. Unterdessen hat sich Al» 
bani wieder erholt, und man spricht nicht mehr 
davon. Die Umstände sind äußerst verwickelt. 
Sollte eine neue Konferenz in Rom beginni'n, 
so werden die Diplomaten keine leichte Aufgabe 
haben. Die Gemüther sind zu gereizt für eine 
allogleich herbeizuführende Versöhnung. Und 
dennoch ließe sich Vieles erreichen, wenn man 
nicht sowohl darauf sähe, viele Konzessionen zu 
erholten, als darauf, daß dasjenige, waS gewährt 
ward, wirklich ausgeführt Wird, daß man über 
die Details der Ausführung wachte und vor al-
len Dingen, daß das Gewährte nie wieder zurück.' 



genommen werben könnte, sebst nlcht nach dem 
Ableben eines Papstes." (Pr.StSz.) 

S ch w e ! z. 

Zürich, 24. März. AuS Aarau vom zz. 
d. wird gemeldet: Der große Rath vom Kanton 
Aargau Halle, kraft bestehender Landes-Gesetze, 
einem heirathslustigen Paar katholischer Religi» 
on, das im Grad von Geschwisterkindern ver» 
wand, war , die Dispens erlheilr. Der Herr 
Pfarrer zu Wohlenschwyl weigerle sich, da« 
Paar einzusegnen, weil dazu eine Päpstliche 
Dispensation von Rom nöthig sey. Die R « 
gierung, eingeladen vom grogen Rath, die G « 
sehe zu vollstrecken, wenn sich gegen die Einseg, 
nung der Ehe kein andere« Hinderniß, als da« 
deS Verwandtschaftsgrades zeige, sah sich endlich 
genörhigt, den Herrn Pfarrer von seiner Stelle 
abzuberufen und einen Vikar einstweilen an des» 
sen Plah zu stellen. Dieser segnete die Ehe ein. 
Der Herr Bischof von Basel suSplndirte Soge, 
gen den Vikar von allen geistlichen Functionen 
und berief sich in einem Schreiben an den gro« 
ßen Nach auf die Gebote de« Tridentinischen 
AonzilS. Am Sonntag den 11. März fielen 
wegen dieser Sache einig« Unordnungen in 
Wohlenschwyl vor. (Pr.StSz.) 

P o r t u g a l . 
Lissaben, 7. März. An Folge der Ankunft 

eine« Madrider Ceuriers harte der Spanische 
Gesandte Graf v. Montealegre heule nne lange 
Unterredung mit dem LZieonu« von Sanlorem. 
Wie vxrlaulet, wurde darin bestimmt, daß die 
Spanischen Truppen erst dann in Portugal einrüt 
«ken sollen, wenn da« Geschwader Dom Pedro«, 
an der Küste erscheinen und im Begriff sein wird, 
die Truppen anS Land zu setzen. Der Befehls-
Hab«? der Spanischen Armee soll davon auf« 
Schleunigste in Kenntniß gefetzt werden. Der 
Spanische Gesandte überreichte dem Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten in jener Unterre: 
dung zugleich Depeschen von dem Grafen Figueit 
ra , diesseitigen Botschafter in Madr id ; welche 
di« dort eingegangenen Bericht» über di« Anzahl 
der für die Erpeditton Dom Pedros in Pari« 
angeworbenen Truppen enthalten. Bei Viseu 
haben sich aufrührerische Bewegungen kund gege» 
ben; sogleich ist ein Theil der in Bemposta. C<n 
sabranca und anderen Dürfern an der Küste ste» 
henden Truppen dahin abmarschirl.— Nach Ma-
deira ist «in Paketboot abgegangen; die dahin 
bestimmten Schiffe segeln seit der Ankunft de« 
Geschwader« Dom Pedro« nach Terteira nur 
mit der größten Vorsicht in drn Gewässern der 
Azoren. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtl iche Bekanntmachungen. 

s»uf Dckchl Seiner Kaiserlichen Majestät, de« 
n-lkKbcrrsch-rS aller Reußen 7t., fügen wir Bürger-
W r und Rarb der Kaiserlichen Ctadt Dorpar, 
^ k » îkses öffentlichen Proklams, »u wissen: demnach 

! ! ^ e Meschrschanin Michail« Iwanow Lunin 
b -s-ld i m l - - m - S ->m ,9. M»-, 
siabttS vubilzirten T^amentS verstorben; so r»t»ren 

«ad?n wir Alle und Jede, welche an ^efuncu 
Nachlaß entweder a'S Gläubiger oder Erden gegrün-
dete Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit 
neremlorie daß sie binnen sechs Monaten » «i-lo die, 
sc« Urvklam«, spätestens also am 27- September 18Z2» 
bei uns ibre etwanigcn Ansprüche auS Erbrecht oder 
Mtk.iidkorderunacn halber, arborig verificlrt, in 6upto 
^kikiren. unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
«ack Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr 

Ä m N-»>-ß »>ll Ir-.nd -In« Anf-rdnu»« 
«dmitt!« »ttd-n. l«»v«n g-Nittch da«»» priiw»«» 

sela fSll. Wornach Sch ein Zeder, den solche« aW« 
>u °q».^b-», ^ ^ z 

Dorpat»RathhauS, am Lü. Mär; 18Z2-
gm Namen und von wegen Eines Ldlm Ra-

thes der Kaiserlichen Stadt Oorpat-
Bürgermeistcr Helwig. 

Oder,Eekr. Ztmmcrbers-
Aus Besebl Seiner Kaiserlichen Mazcsiär, dcS 

Selbstherrschers aller Reußen le-, fügen Bürgerin«, 
«er und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat mir, 
telst dieieS ProclamatiS zu wissen: demnach mittelst 
Resolution vom LA März tLZ2, Nr. 546, co«c>-r»u, 
creäilorum eenersli, über das sämmtlkche Vermögen 
de« biestgen Bürger« und Kaufmanns zrer Gilde 
Peter Eichelmann eröffnet worden; so citiren und la, 
den wir alle und jede, welche an den vorerwähnten 
hiellaen Bürger und Kaufmann Peter Eichelmann und 
dessen Vermögen rechtliche Ansprüche machen zu kön» 
ne« vermciae« und bis ösro noch kein« Schuidforde« 



rungen exbibirt Hab«», hiermit peremtone dergestalt, 
daß sie binnen einem Jahr und sechs Wochen » lj-to 
kuzu« nrocl-mstii. mithin spätestens am tvlea Mai 
18ZZ» vei diesem Rath« ibre etwanigen «nsvruche, ge-
hörig veristcirt, in clu îo exbibiren, unter ver auSdruck« 
lichen Verwarnung, daß nach Ablaps dieser reiemto-
tischen Frist Niemand weiter bei diesem ConcurS mit 
irgend einer Ansprache admitttrt werden, sondern 
gänzlich präeludirt sein soll. Als wornach nn Jeder, 
den solches angehe», sich »u richten dar. 2 

V- M. W-
Dorpat-RatbhauS. am 29. Mär» «832. 

I M Namen und von wegen ES. Ed». Ma-
theS der Kaisers- Stadt Dorpat: 

Sürgermeister Hclwig. 
Ober-Sekr- Zimmerbcrg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt torvat 
macht desmirtelst in Gemäßhcit deS hoben Beieh.s 
Einer Hochverordnetcn Kaiserlichen livlandisch,n Gou« 
vernemenrS'Regierang vom 30. Avrtl l8Z5, Nr. SZZS, 
bekannt, daß dle vorigjährigen Schul-, Polizei', Leih-
und Armen-CassaRechnungen zur Einsicht Einer löb-
lichen Bürgerschaft auf vier Wochen in der Raths« 
Öber-Kanzelel ausgelegt sind und daselbst täglich, mit 
Ausnahme der Sonn« und Festtage/ Vormittags von 
9 US »2 Uhr inspicirt werden können. 2 

Vorpat'RathhauS, am i . Avril 1832. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 

RarheS der Kaiserl. Stadt Dorpar; 
Bürgermeister Helwig. 

1 Oder tzekr Zimmerberg. 
Von Einem Kaiserlichen livlSndischen Äameral-

Hofe wird deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
brach», daß daS im livländUchen Gouvernement, Per« 
nauschen Kreise und St. Iohanniöichen Kirchspiele be-
legene publ. Gut Äeibgfer mit dessen Revenüen von 
utumc» Mörz t«32 ab, zur Arrendepacht auSgedoten 
wird, und daß zu diesem Vehufe der Torg auf den 
L6., der Pereiorg aber auf den 29. April 18Z2 anbe-
raumt worden ist; alS an welchen festgesetzten Tagen 
die Pachtliebhaber sich hierselbst entweder in Person, 
oder durch g«s?tzlich legirimirte Bevollmächtigte ein-
finden und nachdem sie eine genügende Kaution be-
stellt, ihren Bot und Ueberbor vcrtaurbaren mögen. 
Urber die näheren Pachtdedingungen werden sich die 
Pachrliebbabcr vor dem AuSdot beim livländischen 
Kawcralhofe in KevntntS zu setzen haben. Z 

Rlga-Schloß, den 1?. Mar; ^8^2. 
Kameralhossrath F. W. Schultze. 

( t t i i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r s Polizei» 
V e r w a l t u n g l^ei'ell'st.) 

Bekanntmachung. 
I m Name« der Wittwe und Kinder deS verstor-

benen Propstes Mafing fordere ich denjenigen, bei wel-
chem das von demselben mir vieler Müde verfertigte 
Manuskript eines ebstnischen Wörterbuchs sich befindet, 
sei es, daß der Verstorbene es emein Freunde mitgetbeilt 
od«r vielleicht einem A b s c h r e i b e r zum Mundiren g<g«' 
den bar, so wie auch Denjenigen,, welcher etwa davon 

Wissenschaft haben sollte, — auf sein Gewisse» drin-
gend auf, darüber der Wittwe oder mir sofort gefäl« 
ltge Anzeige z« machen. z 

Dorpat, den zt. Märt <8Z2. 
Landrichter Samson von Himmelstier«. 

Lch wohne gegenwartig im Rittmeister v. Wals» 
schea Hause, dem KreiSschul-Gehäud« gegenüber» s* 

Sekretair A. Schumann, 
vracrieirender Advokat. 

Da ich Pocken-Lymphe erhalten, so zeige ich hiermit 
an, daß ich bereit bin. in jeder Woche am Donner-
stage von 2 bis 4 Uhr Pocken zu impfen. Meinr 
Webnung ,st im Hause meiner Mutter, der Wittwe 
Vogelfang. ^ 2 

vr . Vogelsang, KreiSartt. 
Da im für diesen Sommer ins Ausland reise, fch 

ersuche ich diejenigen, die eine Anforderung au mich 
haben, sich binnen Tagen beim UviversuätS«Ge» 
r»chte zu melden. ^ 

Dorpat, den 2. April <8ZS« 
StaatSräthin Henriette v« Dabelow. 

Gut-Verkauf . 
DaS Gut Wira im Pölweschen Kirchspiele soll 

unter vortheilhafren Bedingungen verkauft werden. 
Liebhaber wenden sich an die dorrige GutSverwal-
tung. t 

Z u verkaufen. 

ẑ m v. VilleboiSscheu Haufe in der Karlowafchea 
Straß« ist «ine viersiHige feste Kutsche »um Verkauf. 
Das Nähere erfahrt man daselbst. z 

So «d<n angekommene frische Apfelsinen und Ci-
tronen sind m haben bei Schamaje«. z 

Frische Blurigel sind »u haben bei Z. L. Triebet, 
im Hause deS Herrn GoldardeiterS R- H. Eckert. 2 

I m ehemaligen Muchowschen Hause ta der Aar» 
lowaschen Straße ist eine junge braune Sture, ohne 
Abzeichnung, käuflich >u haben und der Preis daseldft 
beim Kutscher zu erfahren. 2 

So eben bin ich hier angekommen, und empfehle 
mein woblassortirteS Lager von Herren Fischbeio- und 
Strohhüten, von Knaben »Strohhüten wie auch von 
allen Gattungen von Damen-Kerben. Auch nehm« 
ich sowohl Strohe als Fischbein - Hüte zur Ausbesse-
rung an. Leonhard Flory, s 

wohnhaft bei Hrn. Böning in der Steinstraß«. 

Z u vermiethen. 
Am Haufe der Bürgermusse ist ein guter gewölb-

ter Keller zu vermiethen. DaS Nähere erfährt man 
bei der Direktion derselben. z 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 

Ein deutscher Kunst » Gärtner, der alle Arten 
n<M Gartenanlagen, Treibereien, Daumzucht und 
auch den Gemüsebau versteht, wünschet in diesem 
scinem gelernte» Fache bei einer guten Herrschasr «ine 
Anstellung, und ist zu erfragen in Dorpat bei dem 
Gärtner Herrn Oberleirner. S 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonnabend, den 9. April 1835 

'"-ZI I7 .^ncn di-'S G e n e r a l i G o t t v e r i i e i u e n t S von Liv , , Ehs t» u n d K u r l n n p g r s t o l t e t 0 k n D r u c k 

St . Petkr^nra, vom z<?. Marz. 
V o n ^ o i i e S G n a d e n 

W i r N i c o l a i d e r E r s t e. 
K c! i s c V u. '(5 t'! b Ii ^ t' r r 1 ch e r a l l s r Reusse u, 

K r n i von Po le n, 
:c. 

n . i s c l ' k r d i ' s t ä n ^ l g c n u n d a s t g f s i t ' e n g t e n 

S o r g t u m d ^ s W o l U 5 e r N a t i o n e n , w l l c h e d i e 

V c r ! ? h u n . ; d c s H ö c h s t . ' n U n s e r e m S e e p t e r a n v t r s 

traut,, hübe» Wir mit blonderer Aufmerksam« 
k e i t t i . ' ( . > < i t . n , > l a q ^ n e i n e r k ü n f t i g e n O r g a m s i r u n g 

d e s A L N i u r t i c h s P o l e n i n B > r r < i c i > r g e z o g e n u n d 

ttUt B e r ü c k s i c l u i ^ u ü ^ d . r w a h r e n V o r l h c i l e u n d d e r 

5 u > s c e i ? l U > d < S , i o i v i e d e r ö l t l i c h e » B e d ü r f n i s s e 

und S^tt 'n ter Elnwohn.r, un5 d?r unumcänq» 
l i c h e n d e r e n N ü l ) . ' u n d W o h l -

s ! Vilich nne >.n̂ cre »!>d nne, !cl^itkiliche V?r,' 
lnntui'?«'! ivit tcm Rul!>!6)en ^Zeici'? bkftstigcn, 
f/i! (os Kö«u>-!'-icI> Pol.» sollende (^rund^setze 
b c s t i - ^ n ^ , d i e ^ ! > i r d > ' m l e l b e n A l l e r j Z n ä d l g s t v e r » 

i^ihn! ! 
I. A l lgemeine Best immungen. 

A r t . i . D a s K v k n < n ' e i c h P x l x , , 

iu>r mlt dem Nnssilch-n Reich verbunden und 
blltet einen untrennbaren Thetl Reichs. 
Eö wird eine bejcntere lind den Lok^lveri)a!t»iss 
fen antieincssene Regierung haben, wie ftin 
cigkneö C'vil» und Krun^nal^Äesi^buch ^ auch ver» 
hleihen alle bis jetzt in Stadtm und Dorfgemeüu 

E. G. v. L r ö ^ e r . 

d-n bestehende, dems-lben verliehene Statuten und 
Gefttze aus ihren früheren Grundlagen und in ih-
rer allen Kraft. 

Art. z. Die Krone des Königreichs Polen 
ist erblich in Unserer Person und tn der Unserer 
Nachkommen, Nachfolger uud Successoren, in 
Gemäßheil der für das Kaiserlhum aller Reußen 
vorgeschriebe.nen Thronfolge!Ordnung, 

Art. z. Die Krönung der Kaiser aller Reut 
ßen, Könige von Polen, erfolgt mittelst einer und 
derselben Ceremonie, die ta drr Hauptstadt Mos« 
kau stattfinden wird, und zwar in Gegenwart 
einer Deputation des Königreichs Polen, die zu» 
gleich mit den Deputier, der anderen Thetle des 
Kaiserreichs zur Theilnahme an dieser Feierlich: 
kcit eingeladen werden soll. 

Art. 4. I n Fällen, wo nach den bestehenden 
oder erst in Zukunft zu erlassenden Bestimmuns 
gen in Rußland eine Regentschaft, eintritt, wird 
sich die Macht des Regenten oder der Negenuu 
des Reichs auch aus das Königreich Polen n , 
strecken. 

Art. 5. Die Freiheit des KultuS ist vollt 
kommen garautirl; zes steht einem jeden insbe-
s o n d e r e frei, unm- dem Schütz der Negierung die 
religiösen Ceremonien öffentlich und ungehindert 
auszuüben, und ter Unterschied in der Lehrweise 
der verschiedenen christlichen Glaubensbekenntnisse 
kann nicht als Anlaß dienen, irgend Jemand von 



den, allen Einwohner« des Königreich« verliehe-
nen Rechten un? Privilegien au«zuschluß.en. End-
lich wird die Römisch » katholische Ael-i-gien, als 
diejenige, zu der sich die Mehrzahl Unserer Un-
terthanen im Königreich Pol n bekennt, ,wmer 
em Gegenstand deS besonderen Schutzes und Wohl« 
Völlens der Regi«ru.ng sein» 

Art. 6. Die im Besitz der Römisch fathattt 
fchen und Griechischuniirlen Geistlichkeit befind« 
lichen Fonds werden als allgemeines und unon« 
tastbares Eigenthum der kirchlichen Hierarchie ei« 
MS jeden dieser Glaubenöbekentnisse betrachtet. 

Ar t . 7. Der Schutz der Gesetze wird gleich-
mäßig auf alle Einwohner deS Königreichs, ohne 
Unrerlchred von Stand und Ansehen ausgedehnt. 
Ein Jeder kann durch persönliche Verdienste und 
Talente in der gesetzlich vorgeschriebenen Ordnung 
alle Acmter und Würden im Lande erla-ngen. 

Art. 8. Die persönliche Freiheit eineS Je« 
den wird verbürgt und durch die bestehenden Ge! 
setze beschützt. Niemand kann, außer in den im 
Gts-tz vorgesehenen Fällen, verhaftet oder vor 
Gericht gestellt werden. Jeder Verhaftete wird 
schrifilich vor» den Gründen seiner Festnehmung 
benachrichtigt 

Art. 9. Zeder Verhastete muß spätesten» 
binnen drei. Tagen nach seiner Festnehmung vor 
eine gerichtliche Behörde gesteUtwerden, um ihn zu 
verhören oder in der vorgeschriebenen Form über ihn 
ein Urlheil zu sprechen. Wird er bel dieser ersten 
Untersuchung für unschuldig erkannt» so erhält 
er sogleich seine Freiheit wieder; ebeu so wird 
auch derjenige aus dem Gewahrsam freigelassen, 
der in den im Gesetz vorgesehenen Fällen eine 
hinreichende Bürgschaft für sich stelle. 

Art. 10. Die Form des Verfahrens bei gel 
rtchtltchen Untersuchungen gegen die höchsten Be» 
amten b«6 Königreichs und gegen Personen, de» 
nen StaatSverbrech«n zur Last gelegt werden, wird 
durch «tn besonderes Gesetz, daS in seinen Grund» 
lagen mit den in den anderen Theiten Unsere« Nei» 
che« in dieser Beziehung bestehenden Verordnun» 
gen übereinstimmen soll, bestimmt werden. 

Art. i l . DaS Eigenthumörechr von «wzel» 
nen Personen und Corporotionen wird in allen 
Dingen, sowohl in den auf der Oberflache, als 
innerhalb der Erde befindlichen, für heilig und 
unantastbar erkannt, und zwar in Gemaßhett 
der bestehenden Grundgesetze. I^dem U^terthan deS 
Königreichs Polen steht eS frei, sich überzusiedeln 
und fern Eigenthum zu übertragen, wohin er wil l . 

wenn er nur die betreffenden Vorschriften w die;, 
ser Hinsicht beobachte^ 

Art. t i . D » Strafe ter Confiscoticn deS 
Vermögens ist nur süt StaaiSvcrbrecher erster 
Klasse festgesetzt, wie «S noch im Einzelnen durch 
besondere Vorschriften näher bestimmt we»dea 
soll. 

Ar t . 17. Die Kundmachung der Gedanken 
.vermittelst der Presse soll nur derjenigen D»? 
schräntung unterliegitn, welche zur Sicherstellung 
der gegen die Religion zu beobachtenden Ehrfurcht^ 
der Unverletzlichkeit der höchsten Behörde, ter 
Unbeflecktheit der Sitten und der persönlichen 
Ehre eines Jeden für unumgänglich nothwendig 
erachtet wird. Zu diesem- Zweck sollen noch be« 
sondere D-eglemenrs erlassen werden, und zwar 
nach Venfelben Prinzipien, welch, für dte in terv 
anHeren Theilen Unserer Herrschaft in dieser Hin« 
ficht dermalen bestehenden Vorschriften al4 Gründl 
löge dienten. 

Art. ,4. Das Königreich Polen soll zu Ken-
allgemeinen Ausgaben zur Bestreitung der Be» 
dürfnisse de« Kaiserreichs in angemessenem Ver» 
hälemß beitragen. Der hiernach auf dasselbe 
fallende Antheib an Steu rn und ferneren Aufla« 
gen soll mit der strengsten verhälrnißwäßigen« 
Genauigkeit durch ein« besonder» Verordnung be-
stimmt werden. 

Art . ,5. Alle Steuern und andere Aufla, 
gen, welche bis zum Monat November 1850 im 
Königreich Polen bestanden, sollen auch inSkünf« 
tige so lange nach der frühern Art erhoben wer» 
den, bis d«e Gattung und Quantität, dieser Steu« 
ern und Auflagen durchgesehen und auf eine an« 
dere Weife angeordnet sein wird, um dann, so 
viel, als möglich, diese allgemeinen für dte De« 
dürfnisse des Lande« nölhigen Pflichten ausju« 
gleichen und zu erleichtern. 

Art. iü. Der Schatz de« Königreichs Po» 
len, so wie dessen andere Regierungezwetge, sol« 
len getrennt von den Administrationen der ande» 
r«n Theile des Kaiserreichs verwaltet werden. 

Art. 17. Die von Uns anerkannte Staat«» 
schuld des Königreichs Polen wird, so wie frük 
her^ durch die Bürgschaft der Regierung garan« 
t irt und au« den Einkünften deS Königreichs ge« 
tilgt. 

Art. ,z. Die Bcmt de« Königreich« Polen 
und die bis auf den heutigen Tag bestehenden 
Kr»dit,Gesetze tn Bezug auf unbewegliche Güter 



werben, wle früher, unter bim Schutz der Re^ 
Hterung verbleiben. 

Art. 19. Die Art und W«ise der Handels? 
Verhältnisse zwischen dem Rnss'schen Kaiserthum 
und dem Königreich P«len wird nach den jedes» 
maltgen gegenseitigen Interessen der durch Has 
allgemeine LandeSwohl verbundenen, aber abge» 
sondert verwalteten Provinzen festgestellt werden. 

Art. ZO. Unsere Armee tm Kaiser- ündKö, 
nigreich wird «in einziges Ganges ohne Unter» 
scheibung von Russischen und Polnischen Tru,p» 
?̂en ausmachen. Wir beHallen UnS vor, durch 
ein besonderes Gesetz später zu bestimmen, nach 
welch,n Verhätlntß und auf welchen Grundlagen 
taS Königreich Polen an dem allgemeinen De» 
stand dieser Unserer Armee Theil nehmen soll. 
Die Zahl der Truppen, welche znm inneren 
Schub deS Königreichs dienen sollen, wird eben-
falls durch etn besonderes Gesetz bestimmt werben. 

Art. zr. Diejenigen Unsirer Unterthanen 
aus dem Russischen Kaiserreich, welche sich im 
Königreich Polen niedergelassin haben und iu die» 
fem Lande unbewegliches EigeuthAM bereits besi-
tzen oder besitzen werden, sollen alle den Landes» 
einwohnern zustehende Rechte genießen und eben 
so umgekehrt, Uns.re Unterthanen auS dem Kö< 
»>igrnch Polen, welche in anderen Provinzen des 
Kaiserreichs ansässig sind und daselbst unbewegli-
che Güter besitzen. Wir behalten Uns vor, in 
Zukunft tm Königreich auch anderen Personen, 
die noch nicht innerhalb seiner kränzen ansässig 
sind, sowohl Russen, als Auslandern, die Natu» 
raliskung zu ««heilen. Unsere Uttterlhaiten des 
Russischen Kaiserreichs, die sich auf eine Zeit lang 
im Königreiche Polen aufhallen, so wie auch Un-
sere Unlerlhanen des Königreichs Polen, di« in 
anderen Theilen des Kaiserreichs verweilen, un» 
»erliegen den Gesetzen des Landes, in welchem sie 
sich befinden. 
l l . Von der oberen und ör t l ichen Ver« 

iv a l t u n g. 
Att . 22. D i - Ober-Verwaltung des König» 

reichS Polen wird einem AHministraiionSralh 
übertragen, der in Unserem Namen unter dem 
Vorsitz eines Statthalters (Namestnik) des KS» 
nigreichs, regieren soll. 

Art. 2z. Der Adm,nistrationSratH besteht 
aus dem Statthalter des Königreichs, den Ober» 
Direktoren, die in den Kommissionen prösibiren, 
und unter welche die Interessen der Verwaltung 
verrheilt sind, auS dem GeneraliCoNtroleur, der 

in ber Ober» Rechnungst Kammer präsidlrt, unl» 
ouö anderen Mitgliedern, d i . W i r durch Unser« 
besonderen Befehle bezeichnen werden. 

Art. 24. Die Mitglieder des Administrati» 
onsraths sprechen in demselben mit vollkomme» 
ner Freiheit ihre Ansichten ans. und jedes von 
ihnen hat das Recht, zu fordern, daß seine 
Meinung in haS S'hungs Protokoll eingetragen 
werde. Die Interessen «erden durch Stimmen-
mehrheit entschieden; wenn ab« die Summen» 
zahl auf beiden Seiten gleich ist. so giebt die 
Stimme deS Statthalters des Königreichs den 
Ausschlag. 

Art. 25. Wenn bie Mehrzahl der Mitglie» 
der mit der Ansicht deö Stalthalters deS Kö» 
nigreichs mcht einverstanden ist und dieser sei» 
nerseitS bemerkt hat, Haß ihr Vorschlag beüeu» 
tende Unzweckmäßigsten in sich faßt, so ist 
derselbe ermächtigt, die Vollziehung, des Be» 
schlusses der Mitglieder zu suspendiren, und hat 
UnS unverzüglich den Gegenstand mit Beifü-
gung des Protokolls der Raths.'Sitzungen zu 
Unserer Prüfung vorliegen. 

Art. 26. I n Gemäßheit besonderer Vor-
schriften, die in dieser Beziehung erlassen wer» 
den sollen, wnd der Admimstrationsrath die 
Kandidaten für die erledigten Stellen der Erz« 
Bischöfe, Bischöfe, Ober < Direktoren, Staats» 
Räthe, Mitglieder der obersten Gerichts »Kam» 
wer und anderer Beamten, ^eren Ernennung 
zu VerwaltungS » und Gerichts « Functionen von 
Uns abhangt, wählen und Uns durch Vermitte» 
lung deS Statthalters deS Königreiches vorschla» 
gen. Dies« Kandidatenlisten werden geprüft und 
bei der Ernennung ber Uns von dem^ Admi» 
nistrationSralh vorgeschlagenen oder anderer Un-
seres Vertrauens würdiger Personen, sowohl un» 
ter den Einwohnern .des Königreichs Polen, als 
unter denen der anderen Provinzen des Kaiser-
reichs, zu den erledigten Stellen, mit anderen 
eingezogenen Nachrichten verglichen werden. 

Art. 27. I m Fall des TobeS, oder einer 
langwierigen Krankheit, oder einer Abwesenheit 
deS Statthalters des Königreichs, oder auch ei» 
nes anderen rechtmäßigen Hindernisses an der 
Amtsführung, geht di« Gewalt de« Statthalters 
einstweilen auf kas älteste Mitglied des Admi« 
nistrationsrathS über, der sie so lang« bekleidet, 
bis Unser weiterer Wille in dieser Hivficht ver» 
künder wird. 

Art . 28. Für die im folgenden -ysten Ar-



tikel be^ichnilen Interessen^ auf welche die B t ! 
fugniß des AdministrativnSrathS k.inen Einfluß 
ausübt, setzen Wir rm Königreich Palen einen 
StaatSsNalh, ebenfalls unler der Prässdenlur 
deS Statthalter« d-s Königreichs, ein. I u dle, 
fem Rath sollen S«tz haben: i ) die Ober« Dis 
rekloren und der General-Controleur » als bei 
ständige Mitglieder desselben vermöge ihrer Stel l 
tung; ?) bi« mir der Würde von SlaatS - Ra-
then beliehen?» Beamten und andere, welche 
W i r zu beständigem oder zeitweiligem Sitz in 
den St-mtS-N.uk) berufen. I m Fall der Adwe: 
fenhtil deS Statthalters präsidirt eines der Mit« 
glieder im StaalSiRath, welches von UnS bei 
fonders dazu ermächtigt Worten ist, bei solchen 
Vorfällen dieses Amt zu bekleiden. 

Art. zy. Zu den Pflichten deS StaalSt 
Raths des Königreichs Polen gehören: 

i ) Die Durchsicht und Enlwerfung von 
Vorschlägen zu neuen Gesetzen und Verortnun» 
Lei,, die ftch auf die allgemeine Verwaltung deS 
Königreichs beziehen. 

z) Die Lösung von Slreitigk.i.len und Fr«: 
Ken, die flch zwischen VerwaitlinqS - und Ge« 
richtSbehvrden über die zu deren Nessort gehört; 
ze»> Gegenstände erheben. 

z) Di» Prüfung der Vorstellungen und 
Bittet» von den Versammlungen der Provinzial-
Stände und von den WojewodfchaflS.Näthen in 
Bezug auf die Bedürfnisse und das Wohl deS 
Landes, so wie der auf solche Vorstellungen und 
Vi l len zu, erlh ilende Bescheid» 

4) Die Nevidirung deS von dem Admink 
firalionsrsrh angefertigten jährlichen Budgets 
der Erok^nsre und Auegaben deS Königreichs, 
fo wi« der Berichte des General - ControleurS 
üb»r di« N chnungS - Revision, w den verschiedet 
nen VerwallungSzweigen. 

5) D>« Einsicht der von den Ober l Chefs 
der verschiedenen Verw^ltungSziveige über ihre 
Geschäft« w den ihnen anvertrauten Interessen 
eingesandten Berichte. 

6) Die Bestimmung hinstchtlich »ine? gegen 
Beamte, welche unmittelbar von Uns oder in 
Unserem N^m«n ernannt worden, weqen amtlk 
chcr Vergehen einzuleitenden gerichtlichen U.nler» 
fuchu^.g. 

Art. zo. Alle in den obiq.en Artikeln 24 
snd 25 enthaltene Bestimmungen über die bei 
den Sitzungen und bei dem Vollzug von Beschlüs-
se» des Admi.n.tstrationsrachit zu beobachtende 

Ordnung ftndet ihrer ganzen Ausdehnung nach 
auch auf die Geschäfte d»s St-iatS s Nathcs dtS 
Königreichs Polen Anwendung. 

Art. z i . Die auf die Gesetzgebung bezügli! 
chen Angelegenhcik.n und andere Vorschläge von 
großer Wichtigkeit, hinstchlüch deren UnS eine 
vorgängige sergfällige Kombunrung mit den in 
den anderen Theilen des Reichs bestehenden G « 
setzen und mit dem allgemeinen Wohl desselben 
erforderlich scheinen möchl«, so wie auch daS 
von dem Staats - R>uh des Königreichs Polen 
uns vorgelegte IahreSiBudget, werden zu letzter 
Durchsicht und Betätigung an den Reusrath 
des Russischen KaiserlhumS gelangen. Zu die-
sem Ende wird in demselben ein besonderes Der 
partement unter dem Namen eines „Dep.,»ke« 
menlö für die Interessen des Königreichs Po» 
len" gebildet; w diesem Departement werden 
von unS ernannte Mitglieder ans Unseren Un» 
terthancn des Kaiser - und Königreichs S'l> 
haben. 

Art. Z). Der bei Unserer Person befindlil 
che Minister - Staats s Secrerair des Königreichs 
Polen wird Uns über die Angelegenheiten, weil 
che vermittelst des Statthalters von dem Admi-
nistrationS« und SlaatSrcuh an ihn gelangen, 
Vortrag hallen und auch dem Skatthaller dcS 
Königreichs Unsere Befehle kund thun. 

Art. z^. Alle von uns fanclionirte Gesetze, 
Befehle und Verordnungen, die sich auf das 
Königreich Polen beziehen, w-rdcn von Unserem 
Minister i Staats - Secretair dieses Königreichs 
koiilrastgnirt und sollen in daS Gesehbuch 

?rav) eingetragen werden» 
Art. Z4. Alle Administrative und gerichtlie 

che Angelegenheiten im Königreich Polen svll«N 
in Polnischer Sprache verhandelt werden. 

Arl . Z5. Di« Administrations - Angelegen« 
heilen werden den NegierungS - Kommisionen 
übertragen, dre unl 'r der Präsidentschaft der 
Ober - Direcloren stehen. Solcher Kommissionen 
werden drei angeordnet r 

1) Die Kommission für die inneren Ange/ 
legenheiten und die g istlicken Interessen, so wle 
für den National Unterricht. 

2 ) D i e J u s t i z - K o m m i s s i o n . 

) ) Die Finanz- und Schatz - Kommission. 
Art. z^. Au^er tiefen Kommrssionc.', wird 

eine Ober.'N^chnungs-Kammer einKesetzt, um «ine 
allgemeine Rechnungs > Revision über die Ein» 
tünf»» u.nd Ausgaben des Königreichs füht 



ren; der General, Controleur führt den Vorsitz 
in derselben. 

Art . z / . Die Angelegenheiten, deren Ent» 
fcheitung ven Umfang der Befugnisse der Ober.' 
Direktoren und der Kommissionen überschreitet, 
werden tem Adniinistralionsralh übertragen; 
diejenigen aber, deren C'urwickelung nicht der 
dem Rath und dem Statthalter des Königreichs 
verliehenen Gewalt zukömmt, sollen durch den 
Minister-StaarS Secretair Uns vorgelegt werden. 

Art. z8. Die ObenDirektoren, der Gene? 
tal-Eontroleur, die Mitglieder des Administrativ 
ons < und deS StaatSrathö des Königreichs, so 
wie diejenigen der Regierungs-Kommtssion, sinH 
für jedes V e r g e h e n gegen die Gesetze, gegen Un» 
sere Befehle und Verordnungen verantwortlich. 
Sobald ihre Uedertretungen in der vorgeschriebe-
nen Form dargethan und durch den SlaatSrath 
biS Königreich« erwiesen werden, soll dieser Noch 
Un6 ve rzüg l i ch zu Unserer Entscheidung darüber 
Bericht erstatten, mit dem Gesuch um Unseren 
Beschluß hinsichtlich einer gegen die Schuldigen 
einzuleitenden gerichtlichen Untersuchung. 

Art. Z9. Die jetzige Eintheilung deS K5-
nigreichs in Wojewodschaften, Distrikt«, Kreise, 
Scadt» und Dorf-Bezirke (Gemeinden) verbleibt 
auf ihren früheren Grundlagen, und jeder dieser 
Theile behält seine alten Gränzen bei, bis in 
Zukunft für das Gemeinwohl des Königreichs 
Veränderungen für nothwendtg erachtet werden. 

Art. 40. Zn jeder Wojewodschaft wird ei-
ne WojewodschaftS-Kommission angeordnet; sie 
bestehr aus einem Präsidenten und auS Kommis« 
sarien, welche mit Erfüllung der von den Ober» 
ZZtgierungS - Kommissionen erlassenen Beseht« in 
der durch eine besondere Verordnung in dieser 
Hinsicht vorgeschriebenen Form beauftragt sind. 

Art. 41. Die Verwaltung der Städte 
wird der durch die Stadt Versammlungen er» 
wählten Obrigkeit und in den Dorf-Bezirken 
(Gemeinden) den Vögten übertragen. I n den 
Städten haben die Bürgermeister, in den Dör» 
fern aber die Vögte für die Vollziehung hfx 
gierungS-Vefehie jlr sorgen. 

M . V o n den A d e l s - V e r s a m m l u n g e n , 
B e z i r k s - («Vemeikde-) V e r s a m m l u n g e n 

und W o j ewo d sch a f t S r ä the n. 

Art. 4- . Ä " allen Wojewodschaften werden 
aach t'er frühere« Art uab Wei/e Ad , ^Ve r -

sammlungen ter Stadt 5 und Dorfgemeinde 
»nd Wojewvdschoslsräthe bestehen. 

Art. 4 ; . Zn jedem Kreise besteht eine 
Versammlung aus dem grundbesitzenden Ades, 
unter dem Vorsitz eineS von dem Statthalter 
tn Unserem Namen ernannten Marschalls, um 
zwei Mitglieder für den WojewodschastSraih zu 
wählen und »ine Kandidaten - Liste einzureichen, 
'welche von der Regierung bei Besetzung von 
Vakanzen in den verschiedenen Verwaltungszweü 
gen berücksichtigt werden soll. 

Art» 44. Die Adels - Versammlungen kön» 
nen nur auf Berufungen von Seiten d̂ S Statt« 
Halters deS Königreichs zusammenkommen; die», 
ser destimmt den Tag der Zusammenkunft, den 
Gegenstand der Berathungen und die für dresel-
ben erforderliche Zeit. 

Ar t . 45. Kein Edelmann kann zur Theik 
nähme an den Berathungen der Adels Versamm-
lungen zugelassen werden, wenn er nicht in das 
KreiS'Buch eingetragen ist» nicht daS Bürger-
recht im Königreich Polen Hot, nichr wenigstens 
zi Zahr alt ist und irgend ein unbewegliches 
Eigenthum besitzt. 

Art. 46. Die AdelSbücher eines jeden Krei-
ses sollen von dem Wojewodschastsralh angefer-
tigt und von dem Administrationsralh bestätigt 
werden. 

Art. 47. Zn jedem Stadt- und Dor fB«-
zirk (Gemeinde) soll eine Bezirks- (Gemeinde-) 
Versammlung bestehen und ebenfalls ' auf. den 
Ruf des Statthalters deS Königreichs und un-
ter dem Vorsitz eines von ihm ernannten^Mar-
fchallS zusammentreten. Ein« solche V«rfamm. 
lnng wählt ein Mitglied für den Wöjewop-
fchaftSrati) und fertigt eine Kandidaten-Liste an, 
auf welche die Regierung bei Ernennung v ir 
Personen zu den verschiedeneu Aemtern Rücksicht 
nehmen wird. 

Art. 4g. An den Berathungen der Be» 
zirkt? (Gemeinde-) Versammlungen sollen Th«tl 
nehmen dürfen: 

1) Jeder Bürger, der nicht zum Adelstande 
gehört, aber ein unbewegliches Eigentkum besitzt, 
von dem er irgend eine Abgabe entrichtet. 

z) Zeder Fabrikant und GewerbS'C'genthül 
wer, j.eder Kaufmann, der «in Laqer oc«r M a i 
gazin von eigenen Waaren im Werth von we-
nigstens lo.ooo Polnischen Gulden besitzt. 

z) All« Pfarrer, Vorsteher geistliche: Orde« 
und Witarün der Kirchen» 



4) Die Professoren, Lehrer und andere 
Personen, welche in von der Regierung geleite' 
ten UnterrichtS-Anstalten mit der Erziehung der 
fugend beschäftigt sind. 

5) Jeder Künstler, der durch seine Talente 
Und Kenntnisse einen Namen erworben oder zur 
Bereicherung der National-Jndustrle, d«S Han» 
belS oder der freien Künste beigetragen hat. 

Act. 49. Niemand kann an Bezirks, 
(Gemeinde«) Derathungen Theil nehmen, wenn 
er nicht in das Buch dieser Stadt« o:«r Dorf» 
Geme-tnde eingetragen ist, nicht die Civilrechte 
im Königreich Polen genießt und nicht wenig» 
stenS 2l Jahr alt ist. 

Art. 50.. Die Listen der Eigenthumer von 
urrbeweatichen Gütern, die in Folge dessen zur 
Theiinahm» an den Derathungen der AdclS-Ver» 
fammlung und Bezirke-Versammlungen berech« 
tigt sind, werden von den WojewodschoftSräthen 
angefertigt, und die Listen der Fabrikanten, der 
Gewerts: Ejgenthümer, der Kaufleute und der 
durch ihre Talente in freien Künsten oder durch 
ihren dem Gemeinwohl geleisteten Nutzen auSge« 
zeichneten Bürger, so wie d»e Listen der Pfar-
rer, Vorsteher von Klöstern >und Vikarien V̂ zn 
Kirchen, und diejenigen der mir Erziehung der 
Jugend in öffentlichen Unterrichts » Anstalten be, 
fchäfliglen Personen, von der Komnnssim, für 
die inneren Angelegenheiten, für die getstlichen 
Interessen und den.National-Unterricht. 

Art. 51. I n jeder Wojewodschaft wird ein 
Wojeivodschaftsrath angeordnet, dessen Mitglie-
der von den Adels» und Bezirks-Versammlungen 
gewählt werden; eineS derselben, welches von 
dem Statthalter des Königreichs in Unserm Na» 
men zu diesem Amt ernannt wirb, führt darin 
den Vorsitz. 

Art. 5,. Die hauptsachlichsten Pflichten 
dieses NathS sind folgende: 

1) Dle Richter für di, gerichtlichen Iuris» 
dictionen der b-iden ersten Instanzen zu wählen. 

2) An der Anfertigung und Verifizirung der 
Kandidaten Liste, welche von der Regierung bei 
der Ernennung von Personen zu den verschiede» 
nen Aemtern berücksichtigt werden soll, Theil zu 
nehmen. 

z) Für die Erhaltung deS Wohls und Vor» 
theils der Wojewodschaft zu sorgen, indem er 
sich zu diesem Zweck mit den gehörigen Borstel» 
ungen und Bitten durch Vermittelung der Wo» 
jnvodschaflS» Kommission an die Regierung wen-

det und sich in Allem noch den Verschilften jl-
ner dieSfälligen besonderen Ver-srdnung richtet. 

IV. V o n d ta V e r s a m m l u n g e n der Pro? 
v i n z i a l st a « d e. 

Art. 5z. Zur Berathschlagung über Ange-
legenheiten, ibelche daS Gemeinwohl d,S ganzen 
K-önigreichS Polen betreffen, werden Versamm» 
lungen von Pivvinztalständen angeordnet. Die? 
se Versammlungen sollen in den ihrer Prüfung 
vorgelegten Gegenständen «ine berachende Stim-
me haben. 

Art. 54. Der Umfang und die Form der 
Geschäfte dieser Versammlungen der Provinzial-
stände werden durch eine besondere Verordnung 
vorgeschrieben werden. 

v . V o n ber G < r i ch ts 0 rdnung . 

Art. 55. Jede Gerichtsbehörde im Kknig-
reich Polen ist Alleranädigst von Uns eingesetzt 
und soll in Unserem Namen handeln. DaS 
Recht der Begnadigung und der Strafermäßu 
gung hangt ausschließlich von UnS ob. 

Art. 56. Die gerichtlichen Jurisdictionen 
bestehen aus Richtern, die von UnS ernannt 
werden, und 6US Richtern, die in den durch ei, 
n» besondere dteSsällige Verordnung vorgeschrie-
benen Form gewählt werden. 

Art. 57. Die von Ans ernannten Nichter 
verbleiben so lange in ihren Amtspflichten, bis sie, 
wenn Wir eS für nökhig befinden, davon ent-
bunden, eher wegen eines Vergehens durch daS 
Gericht entfernt, ober endlich in ein anderes 
Amt, versetzt werden. Die gewählten Richter 
bleiben so lange Im Amt, als eS in der beson-
deren Verordnung bezeichnet ist. 

Art. 58. Die Richter unterliegen einer 
Entfernung von ihren Aemtern wegen Miß-
brauchs ihrer Gewalt und wegen aller anderen 
erwiesenen Übertretungen der festgesetzten For» 
men, jedoch nicht anders, als tn Folge eines 
Ausspruchs der betreffenden höheren gerichtlichen 
Jurisdiction. 

Art. 59. Die Aufrechthaltung der Ordnung 
an den Gerichten erster und zweiter Instanz, so 
wie die Lösung der, möglicher Weise sich e r h e ? 

benden Streitigkeiten und Fragen zwischen ihnen 
hinsichtlich des UmfangS ihrer Gewalt, wird der 
obersten GerichtS;Kammer übertragen. 



Art. Lo. DaS Gesetz w Bezug auf di« 
Friedensrichter für di, Einwohner aller Stände 
bleibt tn semer früheren Art und Weife bestehen; 
thre Pflicht b«t d«r Schlichtung von. Prozessen 
ist es, die streitenden Parteien zur Vereinigung 
zu bewegen» 

Arr. 61. KUn Prozeß. kann vor das Civil-
Gericht erster Instanz g e b r a c h t werden, wenn ,r 
nicht vorher dem betreffenden Fri«denS îchrer zu? 
Schlichtung vorgetragen worden ist; ^doch stnv 
hiervon solche Prozesse ausgenommen, deren letzt« 
Entscheidung nach den bestehendem Gesetz«,, nicht 
von der AuSgkichung d,S Friedensrichters ad, 
Hangt. 

Art. 6z. Für Prozesse, welche den Werth 
voir 500 Polnischen Gulden nicht übersteigen, 
sind die Civil» und Polizeirichter tn jeder Stadt 
und jedem Dorfbezirt (G»meinde) bestimmt. 

Art. 65. Für Prozesse, deren Werth die 
Summe von 500 Polnischen Gulden übersteigt, 
sind tn jeder Wojewodschaft Vi« Land« und Ter-
min/Gerichte bestimmt. 

Art. 64. Die Einrichtung der besonderen 
HandelS-Gerichte verbkibt ln ihrer früheren Art 
und Weise. 

Art. 65. Für Krtminalsachen und Angele» 
genheiten, die zur Zucht-Polizei gehören, werben 

w jeder Wojewodschaft Grodgerichte (Kriminal» 
gerichte) angeordnet. 

Art. 66. Für die Revision von UrrbeilS, 
sprächen der Land;, Termin», Grod» und Hau» 
dekSgerichte werden AppellationSgericht« ange, 
ordnet, 

Art. 67. Außerdem wird in Warschau «ine 
oberste Gerichtskammer errichtet, deren Zusammen, 
setzung und Befugnisse durch ein besonderes Ge, 
setz bestimmt werden sollen. 

Art. 6z. D i r in diesem organischen Statut 
enthaltenen Vorschriften sollen durch besondere 
Verordnungen, je nachdem vaS Bedürfniß e« «r, 
heischt, naher entwickelt und ergänzt werden. 

Art. 69. Alle den Vorschriften geg«nwärti» 
gen organischen Statuts zuwiderlaufende ältere 
Gesetz« und Verordnungen werden hiermit auf, 
gehoben. 

Dieses organische Statut hoben Wir «igen, 
handig unterzeichnet und mit Unserem Reichs, 
Jnstegel versehen lassen. 

Gegeben zu S t . Petersburg am »4. ( ,6 . ) 
Febr., im Zahre der Geburt deS Herrn igzz, 
Unserer Regierung im siebenten. 

5gez.) N i k 0 k' a i. 
(gegengez.) der Minister Staatssekretär Graf 

Stephak GrabvwSki. (Sl.Ptbgr.Z.) 

I n t e t t t g e n z » N a ch r i ch t e »r. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Äuf Defehl Seiner Kaiserlichen Majestät. beä 
Selbstherrschers aller Sieußen :e., fbgen wir Nürs». 
m . i s t » und S i . t b d , r « ° is - r > i c h m Z , " d , 

der hiestge M-schtschanm Mlchaila Iwanow kunin 
hieselbst mit Hmterlassvng --«eS am «9. ^5 ' ^ 
Labres publijirten Testaments verstorben w 
und laden wirSlle und Jede, welche an < t e ^ 
Nachlaß entweder alS Gläubiger oder Erben ac-ar,'.»., 
dote Ansprüche machen ju kennen vermeinen. k>ierm?t 

daß sie binnen sechs Monaten" 
scS Prottams. spätestens also am Z7. Gev?emb» 
bei uns ibre etn?anigen Ansprache aus Erbreckt 
Schuldford,rungrn halber, gehörig veristcirt, in 
ckdidiren,.mirer der ausdrücklich^ Verwarnum, Ä s 
nqch Ablauf dieser peremtortlchen Frist Niemand mehr 

bei diesem Nachlass mlt irgend «iner Anforderung 
admirtirt werden, sondern gänzlich davon präeludirt 
fein soll. Wornach gch ein Zeder» den solches ange-
» . r , ^ ^ -

Dorpat-RalbbauS, am März 583? 
gm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Cekr. Limmerberg. 

Auf Nefebl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
SelbstberrscherS aller Reußen !c., fügen Bürgrrmei« 
«er und Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat mit-
telst diekS Proelamatis zu wissen: demnach mittelst 
Resolution vom 2Z. März 1SZ2, Nr. Z46, coocu^it» 
creliuor«m über das sämmtliche Vermöge» 
dcS hicligen Bürgers und Kaufmanns zter GUd« 



V e t e r E i c h e l m a n n e r ö f f n e t w o r d e n ; s o c i t k r e « u n d l a « 

d e n n u r a l l e u n d j e d e , w e l c h e a n d e n v o r e r w ä h n t e n 

h i t i j g r n B ü r g e r u n d K a u f m a n n P e t e r E i c h c l m a n n u n d 

d e s s e n V e r m ö g e n r e c h t l i c h e A n s p r ü c h e m a c h e n z u k ö n -

n t « v e r m e i n e n u n d b i s l i ^ r o n o c h k e i n e S c h u l d f o r d e -

r u n g e n e x b i b i r t d a ! ? e n , h i e r m i t p e . i - w r n r i v d e r g e s t a l t , 

d a ß s i e b i n n e n e i n e m J a h r u n d s e c h S W o c h e n a 

) > u > u , s , 5 0 t : t z i i i g t i 5 . m i t h i n s p ä t e s t e n s a m l o t e n M a i 

^ 8 3 Z , b e i d i e s e m R a l b e i b r e e t w a n i g e n A n s p r ü c h e , g e « 

b ö r i g v e r i s t c i r t , i n « i u p l o e x b i d i r e n , v n t c r t e r a u s d r ü c k -

l i c h e n V e r w a r n u n g , d a ß n a c h A b l a u t d i e s e r p e r e m t o -

r i s c h r n F r i s t N i e m a n d w e i t e r b e i d i e s e m C o n c u r S m i t 

i r g e n d e i n e r A n s p r a c h e a d m i t r i r t w e r d e n , s o n d e r n 

g ä n z l i c h p r ä c l u d i r t s e i n s o l l . A I S w o r n a c h e i n J e d e r , 

d e n s o l c h e s a n s e h e t , stch j > u r e c h t e n h a t . t 
V- N. W> 

D o r p a t . - N - i t b h a u S . a m 2 9 - M ä r , I 8 3 Z . 
I m N a m e n u n d v o n w e s s e n E S . E d l . N a -

r h e s d e r K a i s e r l . S r a d t D o r p a t : 

B ü r g e r m e i s t e r H U w i g . 

O b e r - S e k r . Z i m m e r b e r g . 

D i e R e n t k a m m c r d e r K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t 

D o r p a t m a c h t h i e r d u r c h b e k a n n t , d a ß d i e d i e s , i i h r i g c n 

R e p a r a t u r e n a n d e n U n i v e r s i t ä r e - G e b ä u d e n , a l s : 

M a u r e r - , T ö o i e c - , Z i m m e r m a n n s « , G l a s e r - , T i s c h -

l e r « , M a l c r - A r b e i r u . s . w . m i t t e l s T o r g e S z u m ö / -

f e n t l i c h e n A u f b o t g e s t e l l t w e r d e n s o l l e n ; d a b e r a l l e 

D i e j e n i g e n , w e l c h e d i e s e A r b e i t e n z u ü b e r u e k m e n g e -

n e i g t u n d i m S t a n d e U n d , h i e r d u r c h a u f g e f o r d e r t 

w e ö d e n , s i c h i n d e n h i e r z u a n b e r a u m t e n T o r g - T c r m i -

n e n a m 2 ü , 2 7 . u n d 2 8 > A p r i l d i e s e s J a h r c S , s o w i e 
z u d c m a m 4 M < ? t a b z u h a l t e n d e n P e r e e o r g , a u f d e r 

R e n t k a n ' m e r « i n z u f l n d e n u n d i h r e n B o r z u v e r l a u t -

d a r c n , w o r a u f , n a c h B e s c h a f f e n h e i t d e r U m s t ä n d e , d e r 

Z u s c h l a g e r f o l q e n w i r d D i e ü b e r d i e v e r s c h i e d e n e n 

A r b e i t e n a n g e i e r l i g t e n R e p a r a t u r - A n s c h l ä g e sind a l l e 

V o r m i l t ü l i c v o n t t bis t U d r aus d e r UnivcrlitälS-
R e n t k a m m e r z u i n f p i c i r e n . z 

D o r p a t , d e n 9 . A p r i l 5 8 ^ 2 . 
ma,i6sium: 

G. v. Forestier, 
Univ.-Renck. - Sekr. 

D o n E i n e m K a i s e r l i c h e n l i v l ä n d i s c h c r » K a m e r a l -

b s f e w i r d d c s m i t t c l s t z u r a v g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e -

b r a c h t , d a ß d a s i m l i v l a n d i l c h e n G o u v e r n e m e n t , P e r » 

n a u s c h e n K r e i s e u n d S t . I o b a n n i s s c h e n K i r c h f o i e l e b e -

l e ^ e n e p u b l . G u t W e i b s t f e r m i t d e s s e n N e v c n ü e n v o n 

M ä r z t L Z 2 a d , z u r A r r e n d e p a c t i t a u s g e b o t e n 

w i r d , u n d d a ß z u d i e s e m V e k u s e d e r T o r a a u s d e n 

2 6 . , d e r P c r e t o r g a b e r a u f d e n L 9 . A p r i l 1 8 Z 2 a n b e -

r a u m t w o r d e n i s t ; « l s a n w e l c h e n f e s t g e l e g e n T a g e n 

d i e P a c h t l i e b h a b e r sich h i e r s e l d s t r n t w e d e r i n P e r s o n , 

o d e r d u r c h g e s e t z l i c h l e g i r i m i r t e B - v o l l m ä c h t i a t e e i n « 

finden u n d n a c h d e m stc e i n e g e n ü g e n d e K a u t i o n b e -

stellt, i h r e n B o t u n d U r b e r b o t v e r l a u t b a r e n m ö g e n , 

l i e b e r d i e n a k c r c n P a c h t d e d i n q u n g e n w e r d e n sich > ' i e 

P a c h t l i e d h a b c r v o r d e m A u s b o t b e i m l i v l ü n d i s c h r n 

K a m c r a l h o s e i n K e n n t n i ß z u s e h e n b a d e n . 2 

R i g a - S c h l o ß , d e n 1 ? . M ä r z 1 8 . Z 2 . 

Kaweralhofsralh F. W. Schultz«. 

( ^ k i t G e n e h m i g u n g der Kaiserl , Po! iz >' 
Z ^ e r w t i i r u i i - i h i t s c l b s t . ) 

Vckaimtmuchung. 
D i e r e s p . H e r r e n M i t g l i e d e r d e r a l t e n M ü s s e w e r ' 

d e n d r i n g e n d e i n g e l a d e n , stch a m d l c . ' e s M o n a t S , 

N a c h n u l t a g S 6 U h r , z u e i n e r s e h r n o t h w e n d i g e n 

B e r a i h u n g i n i h r e m g e w ö h n l i c h e n L v k a l z u v e r s a m -

m e l n . . . 2 
D o r p « r , d e n 6 . A p r l l 

A m N a m e n d e r D i r e k t i o n : 

P - M . T h u n . 
I m N a m e n d e r W i t t w e u n d k i i b e r des verstor-

b e n e n P r o p s t e s M a s i n g fordere i c h Denjenigen, bei w e l -
chem d a s v o n d e m s e l b e n m i t v i e l e r - ^ ü b e v e r f e r t i g t e 

M a n u f t r i v t e i n e s c h s t n i s c h e n W ö r t e r b u c h s s i c h d e f t i g e r , 

s e i e S , d a ß d e r V e r s t o r b e n e e S e i n e m F r e u n d e m i t g c i h e l l r 

o d e r vielleicht e i n e m Abschreiber z u m M u n d t r e n 
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D ö r p t s c h e !! !! g. 

Sonnabend, den 16. April iZzs. 

-Namen des General-Gouvernements von Liv,, Ehst- und Kurland geüaleet o Oru^k 
2 E. G. o. A r ö c k e r . 

F r a n k r e i c h . 

Paris, z. April. UeSrr den gestern statt-
gefundenen Aufruhr meldet derTempS: „Gestern 
früh fanden im H!>>ibvurg S t . Antome, in den 
or^ den Markt Lenoir und den Platz Maubert 
Kränzenden und in den nach der Brücke des ^o-
t t l , D i < u und der S t . Michaelis-Brücke führen, 
den Straßen, ferner in den S t rahn Mvuffelord, 
T t . JaSqueS, Copeau und der Umqegend des 
Gefängnisses von Sainte Pelagte Volks-Anfläufe 
statt, dereu Veranlassung folgende war: Voc ei» 
Ntgti, Monaten Halle ein? Gesellschaft die Fvrn 
schassung der Uurecrngteiten von den S t rahn der 
Hauptstadt übernommen; an die Stelle der bis^ 
herigen Schmutz r Karren, welche nur einmal des 
TagcS durch die Straßen cirkulirten, sollten leicht 
ter« Karren treten. die bei und Nacht lhL-
tiq waren und alle Unreinigkeiten fast in demselben 
Augenblicke, wo dieselben auf die Straß« grwor-
fcn worden, fortnehmen. Die Snbsisten^ der tn 
Poris lebenden 4000 Lumpensammler hän.u ^ber 
daran, dag der Schmutz des Abends und deS 
Nachts auf den Straßen liegen bleibe, damit ste 
die Lumpen und andere Abwürfe, «,us welch.-m 
sie Nutz", ziehen, auflesen können; das „eiic R>i-
nigungs System zerstörte also ihlen Erme^'^:!vclq.' 
Schon im Beginn deS verflossenen M c u a ! ^ , wo 
dasselbe i n ZluSsührung gebracht w e r d e n s o l l t e 

halte eö bei ihnen Gahrunq veranlaßt, und di? 
Behörde verschob auS Rücksicht auf die Ncth der 
armen Dolköklasse die Einführung desselben. Da 
die Cholera jetzt aber verdcppelce Reinlichkeit 
nölh'g macht, so halte der Polizei Präs-kt ange-
ordnet, mu dem 1. Apnl das neue System tin» 
zuführen, und seil gestern Mo^en. cirkulirten dte 
neue» Karren in den Slr^ßnr. I n den b̂»'N 
genannten Straßen, wo die Lumpensammler br« 
sonders wohnen, stürzten einige Hunderte dersell 
den über di/ Karren her, spannten die Pferde 
a b , zertrümmerten und verbrannten die Karren. 
Hast überall war das Unheil schon geschehen, als 
ine bewaffnete Macht und die PolizeuKommIssa; 
rien herbeikamen, und die Ruhestörer liefen an« 
einander. Man erzählt uns, daß viele im Flie.' 
hen ausriefen: „Au f morgen? moraen ist der 
große Tag." Starke Piqu?lS der Municival: 
H?arde patrouillirten, und Mittags war im Haur 
bourg S t . Antoine die Nuhe wieder hergestellt; 
in den anderen Vierteln, wo ähnliche Unordnun-
gen stattfanden, war dies hingegen ncch nicht der 
Fall. Auf der S t . Michaels Brücke wurde ein 
Marren in die Seine qeworfen; in Faubmq S t . 
Germain waren die Lumpensammler mit Achten 
bewaffnet, womit sie in wenigen Minuten die 
Karren zertrümmerten; sie wurden von grauen, 
die einen thätigen Anlhcil nahmen, ousqereizl. 
Gcl>«n 4Uhr hatten sich :ie überall jurüctgeblie« 



benkll Ruhestörer am Platze Mauden in nl?ßer 
Anzahl tonzeinrirt und hinderten die CircultN'on. 
Dl« Läden wurden in dieser Gegtnd geschics^n. 
Meknere zogen na6) Ste., Pelaizie, um die Ge-
fangenen ju befreien; die reitende Munxip^l? 
Garde eilte herbei und zerstreute sie: um 8 Uhr 
AbcndS war die Ruh« noch mcht wiederhergestellt. 
Ttei» saji sammtlich betrunkenen Menschen belei-
digten und betrohten die an ihnen vorüb.-rkom« 
wenden Personen. Schon vorgestern hallen auf 
dem Platz« Maubert einige Versuche stangefun-
den; man wollte den GenSdarmen einen Dejer: 
teur entreißen, den diese nach dem Gefängniß 
brachten." — Die France Nouvelle fügt hinzu: 
,,E«ne gestern >n die Sticr^e St . ZacqueS zu» 
rückgetnedene Bande der MtUterer begegnete sun: 
gen Leuten, welche dte üble Stimmung de, selben 
benutzten, um sie Ste. Peloqie fe>tz»zl?heu 
der Haufe wuch^ unre'. we<?es du'ch k>ie Zndlvii 
duen an, die de« ollen Slra^/nunruhen ihätig 
sin?; Zvo Ruhestörer ungefähr ve> j'.̂ mnielken sich 
vor dem großen Thore deö Gefan^iss s und sucht 
len eS zu sprengen. Die in vollem Aufruhr be» 
findlichen Gefangenen zerstörten während dessen 
«in Gerüst uî d zerbrach n einen Riedel der innes 
ren Thüre. Die in den Hof dringen?? bew.'ff^ 
nne Macht wlirde mit einem Steinregen empfan» 
gen. AIS nach ver geschlichen dreimaligen Auf« 
fordern^g die Gefangenen sich w?icicrten, zu ge-
horchen, fielen vier lns fünf Schüsse, wovon eiir 
Gefallener getöttet wurde. Neun der Hnupts 
Meute re r wurden festgenommen und nach dem Ge-
fängnisse la Force gebracht. Die vor dem Ge» 
fän^msse befindlichen Gruppen zerstreuten sich fos 
gle,ch/' 

Paris, 4. April. I n Paris glaubt man 
auch an Verqiftunqen. Die France Nouvelie bei 
wertl hinsichllicii dieser Versuchen ,,Die Thatsa: 
chen zw«r noch nicht gehörig eiwie>en, doch 
l^ßt ssch kvum mehr bezweifeln, daß es eine Klasse 
Elender giebt, die dazu bezahlt worden sind, wenn 
auch mcht die .Mannen der Weinhändler und die 
Eimer der Wasserträger oder gar die öffentlichen 
Springbrunnen zw vergiften, doch den Glauben 
an solche Vergiftungen zw nähren, um die Haupt, 
stadt dadurch in eine? beständigen Aufregung zu 
erhaften und ernstlich« Unruhen herbeizuführen. 

.Bei einer nahern Untersuchung wird sich vielleicht 
nirgends auch nur die leisest-e Spur einer Ver.» 
giftunq ergaben, aber die moralische Wirkung 
bleibt deshalb nicht milder dieselbe. Noch-

nlge Tage, und eS Wird unfehlbar der Tbätigkelt 
ter Polizei, 1o wie dem Eifer all^r wohlgesinn-
len Bürger gelingen, diesen höllischen Unnrlcben 
näher auf die Spur zu kommen und duich d»e 
Einhüllung derselben daS össcnliiche Vertrauen 
wieder herzustellen/" 

Unter den bei den vorgestrigen Unruhen ver» 
hasteten l i ; Personen befinden sich, der France 
Nouvelle zufolge, nur 7 Lumpensammler, dagegen 
eine große Anzahl von Schuhmacher und Schlöf» 
ser-Gefellen, die geheimen Gesellschaften angehö-
ren, deren Häupter bereits bei der Entdeckung 
deS Komplotts in der Rue deS ProuvaireS festge-
nommen worden sind. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, z. April. U>Ntr den Kohlen.Arbei» 
lern haben bei N.wcasile unruhige Austritt« statt» 
gefunden. Sie dring.n auf höheren Arbeitslohn 
und haben sich bei dieser Gelegenheit Gewaltthäs 
tigkeiren gegen die Bergwerks » Besitzer erlaubt» 
Die MagisiratSpcrlonen der Grafschaft Durham 
haben nach N^wcastle gesandt, um milirairifcb«n 
Beistand zu erhalten. Man hoffte die Ruhe oh» 
ne Blutvergießen wieder hergestellt zu sehen, ob» 
gleich die Aufregung unter den Arbeitern zu Be» 
sorgnissen in dieser Beziehung Anlaß giebr. 

AuS einem in d i e s e r W o c h e erschienenen amt« 
lichen Berichte geht hervor, daß die neue Polizei 
vom i . Januar i8z i bis zum 1. Januar 18z» 
nicht weniger 01672,824, und zwar45,yo7 mann/ 
liche und 26,917 weibliche Personen verhaftet 
hat. Hiervon wurden 2955 zur Untersuchung 
gezogen, ,1,84z von den MagistratSpersonen suntt 
mansch verunheilt, 24,239 freigesprochen und 
2Z.787 Trunkenbolde wurden von den. Polizei» 
Aussehern aus den Wachthausern wieder entlas» 
sen, nachdem sie nüchtern geworden waren» Die 
größte Zahl der wegen Betrunkenheit verhafteten 
Personen findet man in den Monaten December 
und Ju l i , die geringste im Monat Februar. Zm 
Durchschnitt, sind täglich »99 Personen verhaftet 
warben. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Brüssel, z. Aprils Fortwahrend finden hier 
und im ganzen Lande Truppenbewegungen statt, 
deren Gesichtspunkt die Holländische Gränze ist. 
Heut« wurde hier in der Nähe der Stadt «ine 
große HeereSschau gehalten, bei der der König 
van der versammelten Menge mit großem Jubel 



ö,grüßt Würbe. Dessenungeachtet ist fcdoch die 
Stimmung im Allgemeinen nicht kriegerisch; je-
der wünscht vielmehr, je «her um so lieber, «in 
Ende des krankhasten ZustandeS herbei, der nun 
schon über anderthalb Zahre den Staat sowohl 
als alle Privat - Interessen den empfindlichsten 
Verlusten aussetzt.̂  ES ist daher auch schwerlich 
anzunehmen, daß unsere.Regierung jetzt einen 
Angriffskrieg beginnen werde; sie will gerüstet 
sein, weil sie einen solchen täglich von Holland 
befürchtet, daS wiederum ähnliche Besorgnisse ge, 
gen unS zu hegen scheint; man wird unwillkührs 
lich an die Scene deS Papageno und deS Voh-
ren in der „ Z a u b e r f i ö t e " erinnert. — An die 
Acchrheit der N o t e , nelcke Pariser Zeitungen dem 
Grafen Orloss, als dessen schlie îiche Antwort 
an den König der Niederlande, unterlegt haben, 
wird hier allgemein gezweifelt. — D>r König 
scheint die Dmnss'onen des Finanz-MinisterS Cog.-
hen nicht angenommen zu hoben; mindestens ist 
derselbe g'ft rn wieder in der Repräsentanten-
Kan'nier auf feinem gewöhnlichen Platz auf der 
Milnstnl'ank ge»eh,n worden. 

.fzcrzogenbusch, z. April. DaS Hauptquar-
tier dkfl-.dkt sich noch n, der hiesigen Stadt. Die 
ecira t.te Verstärkung der Artillerie «st beim Heere 
tiNKNlcfftN. 

gestern sind abermals außerordentliche De; 
pefchen vrm Gcnrral Ck)»sse an Se. .königliche 
Hoheit den Piinzen!F'l''M!,rIchall eingek,offen. 

D i e U m g e g e n d v o n B e r g e n o p Z o o m i s t z u r 

V o r s o r g « w i e d e r u m u n t e r W a s s e r g e s e t z t w o r d e n . 

Antwerpen, 4. Apiil. Die hiesigen Verlhei-
dtgungs t Arbeiten werden mit ganz ungewöhnli-
cher Thäligkeit betrieben, und n a c h dem E'fer zu 
urtheilen, der dabei an den Tag gelegt wird, sollt« 
man glauben, daß Antwerpen unverzüglich den 
furchtbarsten Angriff zu besorge» hatte, wohin 
man dte Blicke richten mag, sieht man nichts 
a>S N«douten, Basttonen, Gräben, Verhaue, 48» 
Pfänder, z6-Pfänder, Mvrfer und Haubitzen. 
Zu keiner frühe»» Zeit hat die Stadt «inen so 
s c h r e c k l i c h e n Anblick dargeboten. — M a „ behau» 
ptet, der General Chasse habe dem MilitairiGou-
verneur von Antwerpen anzeigen lassen, daß wenn 
man die Vertheid'gungS'Arbeilcn, welche in die» 
sem Augenblicke im Hafen und an anderen Punk-
ten ausaesührt würden, nichr einstelle, ex auf die 
Stadt schießen lassen würde. 

Brüssel, 4. April. So lange die Cholera 
nur in England oter Deutschland war, hat man 

hier nicht offiziell d.iran geglaubt; seilten je» 
doch in Paris, der großen Masters und Mcden» 
stadt, ausgebrochen ist, hält sich kein Brabanter 
mehr für sicher — da indessen die Pariser Aerzte 
erklärt haben, daß die Cholera nicht ansteckend 
sei, hält man auch an uns.ren (kränzen alle Vor? 
sichtS - Maßreg-ln für übnstüssig. und schaaien» 
Welse treffen die Flüchtlinge aus der Französischen 
Houplstatt ohne Quarainaine und ohne Deöins 
f.ci'on aus Belgischem Boden ein. M i t einer 
Art von Sehnsucht wird jetzt nach den Siegen-
den tung-blickt, wo die Cholera schon gewesen ist, 
und leicht dürste Berl in, Hamburg oder Wien 
der Zufluchtsort derjenigen werden, die «inmal 
daS Hasenpanier ergriffen haben und sich nun: 
mehr nirgends für sicher halten. Drei unserer 
Aerzte stehen im Begriff, im Auftrage der Ne» 
gierung zur Beobachtung der Cholera nach Pa-
riS abzureisen. — Nach der gestrigen Truppen-
Musterung, die zur allgemeinen Zufriedenheit auS» 
fiel, ist ein Theil der Artillerie nach Löwen ab» 
gegangen; die zurückgebliebene arbeitet lhälig an 
ihrer völligen Ausrüstung und scheint noch eini« 
g«S dazu benöthigte Material v?n der Französit 
scheu kränze zu erwarten. AuS tem projektir» 
ten Feldzuge dürste wohl vorläufig nichtS werden, 
da, wie man vernimmt, der Plan, der demselben 
zum Grunde gelegt war, völlig gescheitert ist. 
ES soll nämlich unserem Kommandanten in Ant-
werpen gelungen sein, mit einigen in der C«ra» 
belle befindlichen Leuten eine geheim« Verbindung 
anzuknüpfen, v^rmittetst deren man sich unter dem 
Beistände eines Angriffes von außen in den Be» 
sitz jenes wichtigen Punktes zu bringen hoffte. 
Inzwischen soll General Chassö dem Plan auf 
d»e Spur gekommen sein und die verdächtigen 
nicht in die Citadelle gehörenden Leute von dort 
weggewiesen haben. DieS muß freilich ein gro» 
ßer Strich durch die Rechnung gewesen sein̂  wenn 
der ganze nunmchr, wie eS scheint, wieder aufae» 
gebene Feldzug keine andere Basis Halle. — Zu 
d«r projektirten Eisenbahn zwischen Antwerpen 
und der Preußischen Gränze ist bereits ein gro» 
ßer Schritt gelhan worden; eS ist nämlich eine 
geographische Karte mit dieser Eisenbahn im 
Druck erschienen, und man muß gestehen, daß si, 
sich auf dem Papiere vortrefflich ausnimmt. 
Kommt das Untern,hmen aber zu Stande, fi-i, 
dcn sich wirklich die dazu nölhigen Millionen, 
so möchte eS in der ThtU von underechenbarem 
Nutzen füt den Handel nicht bloß Belgiens, son, 



dern auch aller an den Rhein - Usern gelegenen 
Staaten werden. 

Aus W^st-Capelle schreibt man vom ?. Apri l : 
„ I n i>er Nüchl von Sonntag zum Monlag ,st 
ein Bataillon der Brüsseler Bürgergarde hrer 
angekommen, um zwei Bataillone der Lütticher 
Legion zu ersetzen, welche heule nach Maldeghem 
abgegangen sind. Man fährt fort, unsere Glänz» 
Positionen zu befestigen." (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 

München, zo. März. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Otto von Vaiern wohnten am verwiches 
nen Sonnabend nebst mehreren ausgezeichneten 
Personen vom Civil unv Mil i tair elner Pro^ 
buctlon des kleinen Wasser» HebeopparalS bei, 
welcher durch den in Baiern und anderen Staa-
ten darauf patenlii'ten Erfinder, Herrn Anton 
Bernhard, aufgestellt worden. Von der Wirkt 
lichkeit dessen, woS bis jetzt von vielen Gelehr» 
t?n bezweifelt, ja von manchen öffentlich für uni 
möglich erklärt wurde, tonnte sich nun Jeder» 
mann durch eigenes Sehen und Hören überzeu» 
gen. D->S Wasser winde nämlich ganz allein 
durch Einwirkung der Wärme, ohne all« andere 
mechanische Veihülfe, als Wasser (nicht alS 
Dampf) <tuf die bedeutende Höhe von mehr 
als sechzig Fuß gebracht, von welcher e« ta 
gleicher und unterbrochener Strömung 40 Fuß 
hoch frei herabfies, so daß dieser Fall bei im? 
menvahrendem Kreislauf als BetriebSkcaft zu 
was immer für einem Zweck benutzt werdet 
könnte. — „Es bewarf wohl (sagt die Vaierlcbe 
Sl^atS - Zettrmg) feiner Erinnerung, wie höchst 
wichtig für alle Länöer und insbesondere für u>nt 
ser Vaterla»d dieser einfachste aller Kraft Erzeug 
gungSi Apikale werden kann, von welchem die 
Fabriken, Mühlen, Vratihäusec, die LandeSkuls 
wr , z. B>. der AuStrocknung von Sümpfen, dei> 
vortheilhaftesten Gebrauch machen können, ohne 
ven m t̂t Dampfmaschinen verbundenen Gefahren 
und schweren AussichtS« uns AuSbesserungökosten 
ausgesetzt zu seyn. — M i t großer Th«»lnahmc 
steht das Publikum den Wirkungen des großen-
Apparats entgegen, dessen Dimensionen mehr 
als hunöertmal größer al5 die des kleineren seyw 
sollen, und dessen Vollendung nur durch ArbeitSt 
fehler aufgehalten wurde, nun aber in wenigen-
Wochen erfolgen wird." 

Karlsruhe, 4. April. I n der heutigen Karls» 
ruher Ztitung liest man Folgendes: „ D t t Mesi» 

kager vom zo. März enthält eine Uebersicht der 
jetzigen polnischen Verhältnisse, worin der Zustand 
Deutschlands und die Lage Badens auf eine Al t 
beruhet werten, die eine Berichtigung nvlhlg 
m^chl. I n Deutschland, sagt er, nimmt der 
Kampf zwischen dem Bundestag und der Press« 
einen ernsthaften Charakter en, vorzüglich seit 
der Großherzog von Baden sich geweigert, den 
Beschluß von Frankfurt zu vollziehen. Wir sei 
hen nicht ein, was den Massiger zu dieser An-
gabe berechtigen konnte, da der letzte Preßbeschiuß 
des Bundestages in Belrcff der Unterdrückung 
der z Zeitungen in Baden publizirt wurde. Die 
weitere Frage des Messager, ob der Großherzog 
sich durch die Karlsbader Beschlüsse gegen den 
Bund verantwortlich gemacht habe, erledigt sich 
von selbst durch die Instruction über das Preß» 
gksetz vom 29. Februar. Wenn daher der Mes» 
sager ein nnl'lairischeS Einschreiten des Bundes 
voraussehen will, so können wir diese Gespenstert 
furcht nicht theilen. AuS seiner Ferne hält er 
die süddeutschen Staats Verhältnisse für so qe: 
fährdet, baß er nöihig findet, Frankreichs Schutz 
und Einsprache für die Deutschen Fürsten anzu« 
rufen, deren Souverainetär der Bundestag krän» 
keu wolle. Wir brauchen darauf nur zu bemer» 
ken, baß diese Ansichten auf irrigen Vorstellungen 
beruhen." 

Weimar, 7. Aprik. Die hiesige Zeitung hat 
ihr heutiges Blatt ganz der Erinnerung an Goe» 
th», der Schilderung seiner letzten Krankheit, 
feines Ablebens und seiner feierlichen Beisetzung 
gewidmet. Nach kurzer Berührung der frühern 
Lebensverhältnisse des Dahingeschiedenen und sei» 
ner Berufung nach Weimar durch seinen FürstlU 
chen Gönner und Freund, den verewigten Herzog 
Karl August im Jahre 1775, heißt es unter Anr 
derem: „ I m folgenden Jahre 1776, am n iea 
Juni , ernannte ihn ter Fürst zum geheimen Lei 
gatknörathe mit Sitz und Stimme in dem da» 
maligen geheimen Konsilium; die Umstände, wel» 
che diese Auszeichnung begleiteten, sind anziehend. 
AlS die Erhebung Goethe'S im vertrautesten Kreis« 
zur Erörterung kam,, wurden die Gründe gegen 
si/ durch di« Bemerkung unterstützt^ daß er durch 
Viesen Sprung auf der Dienst 1 Stufenleiter dir 
Ansprüche und Erwartungen Aelttrer verletzen 
würde. Der Fürst fügte darauf den Akten «i» 
g«nhändig folgende merkwürdigen Worte bei: 

..Einsichtsvolle wünschen mir Glück, tiefen 
Mantt zu besitzen» Sein Kopf, fekl Genie ist 



bekannt. Einen Mann von Genie an anderem 
Orte gebrauchen, als wo er selbst seine außeror» 
dentlichen Gaben gebrauchen kann, heißt ihm miß? 
brauchen. Was aber den Einwand betrifft, daß 
durch den Eintrilt viel« verdiente Leute sich für 
zurückgesetzt erachten würden, so kenne ich erstens 
Niemand in meiner Dienerschaft, der meines 
Wissens auf dass.lbe hoffte, und zweiten« werde 
ich nie einen Platz, welcher in so genauer Ver-
bindung mit mir, mit dem Wohl und Wehe mei-
ner gesammten Unlcnhanen sieht, nach Ancien, 
netät, ich werde «hn immer nur nach Vertrauen 
vergeben. DaS Urtheit der Well, welches viel; 
»eicht mißbilligt, daß ich den Dr. Goethe in mein 
wichtigstes Kollegium setze, ohne daß «r zuvor 
Amtmann, Professor, Kammerrath oder Regit! 
rungSralh war, ändert gar nichts. Die Welt 
urtheilt nach Vorurtheilen; ich aber sorge und 
arbeite, wie jeder Andere, ver seine Pflicht thun 
wi l l , nicht um deS Ruhmes, nicht um des Bei; 
falls der Welt willen, sondern um mich vor Golk 
und meinem eigenen Gewissen rechtfertigen zu 
Zäunen." 

Zn der Schilderung der letzten Lebenslage, 
öer Krankheit und deS Ablebens des Verklärten 
stimmt daS vorliegende Blatt mit demjenigen, 
waS in dieser Hinsicht bereits gemUtel worden, 
tm Wesentlichen überein. „Goethe hielt", heißt 
«< sodann, „den z?. März, an welchem vor sie» 
ben Jahren daS Schauspielhaus abbrannte, im» 
wer für einen tragischen und Unglücksschwange, 
ren. Mehrere Male vor seinem Tod? fragte er> 
der wievielteste Tag im Marz heute wäre, unv 
ei>n eigener Zufall wollte, daß er an demselben 
Tage, tn derselben Stunde starb, wo vo? drei? 
zehn Jahren sein langjähriger freund und AmtSt 
aefährre, Minister von Voigt abschied." 

(Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

Dt» Allgemeine Zeitung enthalt nachstehende 
Korrefpondenj-M'Nhellungen; 

„Rom, -7. Marz. Seit meinem Schreiben 
vom ,4 . ist nichts von Bedeutung vorgefallen. 
Die Antwort des hiesigen Kabinets auf die Note 
deS Französischen Botschafters ist noch nichr er» 
folgt; jedoch scheint es mehr als wahrscheinlich, 
daß sie im Geiste der FriedenSpartei in den Karl 
dinakCongregalivnen erfolgen werde. Die Oester; 
reicher sind biS Fano vorgeruckt: da aber keine 
neue Ursachen »tNZMttlN sind, welche zu der Ver, 

muthung führen kannten, als Hab» da^ Wiernr 
Kablet den Hauptgedanken „Flieden" ausgege, 
ben, so e r r e g t diese Maßregel keine weitere Bel 
sorgnisse. DaS Gerücht, daß Englische Kriegs-
schiffe in Ankona wären oder dahin kommen dürf-
ten, ist ungegründet. Die Ankunft eines Engli! 
sehen Kriegsschiffes daselbst würde immer nur zu« 
fällig fein, tiiö von Umstanden herbeigeführt, wek 
che daS Einlaufen in jeden nächsten Hafen er.' 
heischten. 

Bologna, Z<z. März. Der Kourier« und 
EstafettenlWechsel ist hier seit eingerZeit äußerst 
lebhaft und liefert daher den Kaffeehäusern hin» 
länglichen Stoff zu Unterhollungen, da besonders 
der gern und viel sprechende Ilaliäner nicht ver« 
legen ist, jeder Estafette gleich einen Inhal t an« 
zudichten. I n der Wirklichkeit ober wird über 
alle dem General HrabowSki zukommende Depe» 
schen das tiefste Geheimniß beobachtet. Briefen 
auS Rom zufolge, dürste die Angelegenheit von 
Ankona zn allseitiger Zufriedenheit beigelegt wer« 
den. Der Französische Kapuain Gal/oiS tra,' 
vorgestern aus Ankona hier ein und sehte heute 
feine Reife nach Paris fort. AuS Ankona komi 
wende Reisende erzählen, daß die in Pesaro auf» 
gestellten Oesterreichischen Husaren den Beseht er; 
hallen haben, in ausgedehntere KanlvnnirungSl 
quartiere nach Nimmt und Forli zurückzumar« 
fchiren. Die zur Avantgarde gehörige Artillerie, 
welche ebenfalls Befehl zum Vorrücken bekommen 
hatte, machte auf dem W«ge Halt. Von einer 
Vermehrung der Französischen Truppen in Am 
kona ist nicht mehr die Rede. I n den von Öe« 
sterreichischen Truppen besetzten Römischen Pro« 
vinzen herrscht, fortwährend vollkommene Ruhe, 
und in dem sonst sehr bewegten größeren Stäb» 
ten, z. B . in Ravenna, reichten bis j^tzt zConu 
pagnieen Oesterreichisch« Besatzung hin, um di« 
erwünschte Ordnung aufrecht zu erhalten. Alle 
friedliebende uud getverbtreibende Bürger fürchten 
nichtS mehr, alS den Abzug der Oesterreichjfchen 
Truppen, welcher das Signal zu neuen gefährli-
chen Unruhen fein würde, da zu viel« vnver>öhnt 
liche Elemente in dem Schöße dieser Provinzen 
schlummern und brS fetzt die öffentliche Stim». 
mung noch immer sich sehr ungünstig, gegen die 
Römische Regierung ausspricht." 

Die Gazetta di Parma vom 17. März theilt 
nähert Angaben über das am i , . , iz. und ,z^ 
M ä r z stattgefundene Erdbeben mit, welche im We-
sentlichen foiZtndernoßtn lauten: „Der blutrs-



tke Hof, von welchem der Mond in der Nacht 
vom 12. auf denaz. gegen Murcrnacht tMlgkben 
war, verzog sich gegen 2 Uhr, um w-Iche Z i l 
d.r Gimmel sich allmählig m einen ine Purpurne 
spl«tcnü>en Schein zu hüllen schien, der gegen 
Uhr sich in eine schauerregende H-elle verwandelt., 
die sich über das ganz« Firmament verbrellete; 
zu gleicher Zeit erfolgte eine von Südost noch 
Nordwest gehende Eröerfchücterung, weiche von 
elnem dumpfen Brüllen begleitet wir , so daß die 
gesammle Bevclknüng aue dem Schlafe geweckt 
wurde. Gleich auf diesen Stoß wurde d r̂ Himinel 
plötzlich in Dunkel gehüllr, und nun erfolgte eine 
zweite schwächere Erderschütterung, welche, immer 
unmerklicher werdend, bei wieder heiterem H>M! 
mel mit ihren leisen Schwingungen b>S 4^ Uhr 
anhielt; jetzt aber erscholl ein hohes Getöse, und 
gleich darauf erfolgte mit einem h.llzuckenden 
B>>tz ein entsetzlicher Stich in der oben angezeig-
ten Richtung, dessen erste Bewegung wellenför-
mig war, dann mit einer heftig rieocheltirenden 
Bewegung abwechselte und nachzulassen schien, 
als sie Plötzlich »weder stärker wurde und zu «u 
ner solchen Heftigkeit gedieh, baß di« f»st<st«n 
Gebäude wankten und die Einwohner tn Angst 
und Entsetzen schwebten. Nach einer kurzen 
Paus» begann die Erde aufs neue zu beben, waS 
mir abwechselnden Pausen bis geg-n 5 Uhr an-
hielt. Die Gebäude wurden sämwrlich mehr oder 
minder beschädigt. An tausend Schornsteine, die 
Dächer von z bis 4 Hausern und ein Theil deS 
Treppengewvibes des Poidi Pe;zrltschen Palastes 
sind eingestürzt. Zu den Gebäuden, welche von 
dem Erbbeben am stärkten beschädigt wurden, 
gehören der Palast der Sekretariate, daS Univer« 
sitätsgebäude, die K>rche von S t . Ulrich, dann 
die della Steccata, S . RochuS, Annunziata, S . 
Quinlino, S . Tiburzio, S . Maria und S . Crock. 
Von der Kuppe dcs GibelS der S . Iosephskirch« 
stürzten zwei große marmorn« Vasen ron EtruS» 
kischer Form mit solcher Gewalt herunt'r. daß 
sie mehrere Fuß lief ins Erdreich einsanken. Aebn« 
UcheS geschah bei den Kirchen S . ?lnionio, Mut 
donna del Pi' iue, S- Giovanni und belle Steci 
«ata. Umgekommen ist aber glücklicherweise Nlei 
mand. Von den Verheerungen, welche das Erdi 
beben auf dem Lande angerichtet hat, weiß man 
biS jetzt so viel, daß der Ort Traverselclo sehr 
arg mitgekommen worden ist und alle Hauftr 
fast unbewohnbar geworden sind; in Nossens wur: 
de der ungeheure Steinblock, welcher dem Kastell? 

Ihmm zur Stütze dient, zerspalten und senkt« 
sich säst zur Erde nieder, so daß gegen die ncch 
der Vorstadt von Nosseua hinsühreiide Straß« 
ein Abgrund entstanden ist. — Am iz. AbeiitS 
gegen 6 Uhr wurde zu Parma abermals ein« 
kleine »vllenjvlMlge Erschütterung wahrg»nommen, 
welche in der Richtung des magnetischen Men» 
tianS erfolgte; viele Einwohner, welche die Wies 
del Holling di.'fcs schrecklichen Phi'niom^nS für die 
kommende N^cht besorglen, verliß'N die Stakt 
unv brachten dle Nacht im Freien zn. Wirklich 
erfolgten in der Nacht einige >chŵ che Stöße, 
und am folgenden Morgen (>4.) zwischen 8 und 
y Uhr wieder zw i mit riccchetliiender Bewegung, 
daher viele Einwohner auch die darauf folgend« 
Nacht im Freien zubrachten. I n der Nacht vom 
14. auf den wurden gegen i i Uhr wieder 
drei Stöße, «in vierter um - Uhr und der stärkt 
sie um 4 Ü b e Morg-^S (1;.) verspürt, der eine 
m?hr östliche Züchtung zu nehmen schien, und wo« 
bei eS gegen Osten hin bl>tz:e. Am iS. Morgens 
gegen halb 5 Uhr wurde eine abermalige Erschüt-
terung von Südost nach Nordwest verspürt, so 
daß sich die Zahl der in den 6 Tagen vom 1,. 
biS iü. verspürten Stoße auf zwanzig beläuft.'* 

Der Gazetto di Palma vom 21. März zu« 
folge, waren auch am 17. und ,9. wieder einige 
wellensörungc Erschütterungen in der gewöhnltl 
chen Richtung von Südost nach Nordwlst ver» 
spürt worden. Di« Temperatur war kalt (am 
15. -s- 1° Neaumui), und in den Gebirgen war 
viel Schnet gefallen. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 
Zürch, z i . März. Nachrichten auS dem 

Aargau zufolge, sinv dem (wie letzthin gemeldet) 
von der Regierung entsetzten Pfarrer Slockmann 
tn Woklenschweil von dem Bischof von Basel 
neuerdings die Verrichtungen eines Pfarrers über« 
tragen und derselbe auch wirklich ScnntagS den 
18. März von Hrn. D-kan Grckh in Anwesen» 
heit einer aus d,m oberen und unteren freien 
Amte und dem Bader Gebiete zusammengeströmt 
len VolkSmeng« feierlich eingeführt worden; di« 
w-ltlichen Behörden scheinen sich dabei ganz tri» 
dend verhallen zu haben. An die Negierung soll 
eine Vorstellung eingegeben worden sein, worin 
ihr Verletzung der Nechte der Kirche und deS 
Staates, hauptsächlich des §. 57 deö bürgerlichen 
Gesetzbuches und §. iz der Verfassung, vorge» 
Wolfen und schleunige Einberufung deö «roßen 
Nalhes gefordert werde. (Pr.StSz.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D i e N e n t k a m m e r d c r K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t 

D o r p a t m a c h t l u e r d u r c h b l k a n n t , d a ß d i e d i e S j a h r i ^ n 

R e p a r a t u r e n a n d e i l U n i v c r N s ä l ö ' Gebai-den, ais; 
M a u r e r « , T ö v f e r - , Z i m m e r m a n n s « , G i a i c t ' , T i s c h » 
l e r » , M a l e r - A r b e i t u . s . w . m i t t e l s t T o r g c ö z u m ö s « 

f c n t l i c h e n A u S b o t g e s t e l l t w e r d e n s o l l e n ; d i v h e r a l l e 
D l e j e n i q e n , w e l c h e d i e s e A r b e i t e n » I b e r N c h m e n g c -
n e i g t u n d i m S t a n d e sind, h i e r d u r c h a u f g e f o r d e r t 

w e r d e n » sich i n d e n h i e r z u a i - b c r a i m i l c n T o r g - T e r m i « 
n e n a m 2 ü . , 2 7 . n n d L 8 . A p r i l d i e f t ö J a h r e s , > o w i e 
z u d e m a m M m a b j v h a l f c i - t r n P t i - c t o r g , a u f d e r 

R e n t k a m m e r e i n z u f l r . d c n u n d i h r e n B o r , u v c r l a i i t « 

b a r e n , w o r a u f , n a c h B e s c h a f f e n h e i t d c r U m s t ä n d e , d e r 

Z u s c h l a g e r f o l g e n w i r d - D i e » d e r d u v c r s c h l c d c n e n 
A r b e i t e n a n g e f e r t i g t e n R e p a r a t u r - A n s c h l a g e sind a l l e 

V o r m i t t a g e v o n I i b i s j U h r a u f d c r U n i v e r s i t ä t - ) « 

R e n t k a m m e r z u i n s p i c i r e n . t 
Gorpal, den K. AprU t8z?. 

^cl man»sslum^ 
G. v. Forcsticr, 

Univ. »Renlk.-Eckt. 

M i t Geneömigllng Giker- Hock'vcl-ordneten Kai, 
scrlichen livläiidjschcn Gouvernements - I^egierung sol« 
len die im Sahre 4818 von der T'crprschcn Stadt« 
Lassa,Verwaltung ausgegebenen und gegenwärtig noch 
«ireulirendcn Marqucn gegen neue e«ngclcs<t werden. 
Wenn nun der Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat 
die Derfiigullg getroffen, daß vorläufig sämmtliche 
Z w t i r u b l i g e S t a d t , Macguen außer' C»rcula« 
tion gefetzt und gegen neue emrublige ekngelcfet rvcr̂  
den sollen; so werden d?e L«baber vergliche» jwei-
rubligen Dörptschen Stadt» Cassa « Marquen htermtr 
aufgefordert, solche Marquen bei Eî ier löbl-. Stadt-
Eaffa« Verwaltung, welche ,» solchem Zweck täglich 
Vormittags von 9 biS 12 Ubr, mir Ausnahme der 
Sonn- und Festtage, offen bleiben wird, inncrdalb 
zwei Monaten « cl->ro, spätestens also bis 
zum »5ten J u n i dieses L a h r e s , gegen neue 
umzuwechseln. 6. 

DorM-RatlchauS. am <5. April ^832. 
Zm N a m e n und von wegen ES. Edl. 

SiatheS dieser Stadt: 
Lürgcrmeistcr Hclwig. 
Ober-Sekr. Zimmerbcrg. 

Don Einem Kaiserlichen livländischrn Kameral-
H o f e wird deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge« 
bracht, daß das im livlanduchen Gouvernement, Per-
»lauschen Kreise und St. ^obanniöschcn Kirchspiele be» 
legene publ. Gut Weibflier mit dessen Revenüen von 
ultimo März ^LZ2 ab» zur Arrendepacht auögeboten 
wird, und daß zu diesem schüfe der Torg auf den 
Sk , der Peretorg aber auf den Lg. April li832 anbe-
raumt worden ist; M an welchen festgesetzten Tagen 

die Pachtlicbhaber sich dierfeldst entweder in Person, 
oder durch g e ' c ^ i c h leg ir imirte BevoVmächtuzrc e in-
finden und »ia<tdcm sie eine genügende Kaut ion de» 
siellt, ihren D c r und Ueberbor ver lau ibaren mc^gen. 
Ücber die nä!;<cci! Z'achidedittHttii'gctt rrcrden sich die 
Pach i l i lbhabcr rcr dein A u s v o t dein, li>.iänvilchcn 
K a m c r a l b o f e in K - m i t i . i ß ju fei/en baden. « 

R l g a - S c h W P , d e n 1 9 . M ä r , 
K a m e r a i h o s s r a t k F . W . S c h u l t z e . 

W e n n v o n E i n e m K a i s e r l i c h e n l i v l ä n d i s c h e n K a -

m e r a l h o f c d i e s e r K a i s e r l i c h e n T ö r p t - P e r n a u s c h e n O e « 
e o n o m i c » V e r w a l t u n g d c r A u f t r a g g e w o r d e n : „ d a s 

„ i m l i v l ä n d i s c h e n G o u v e r n e m e n t , O c r p l s c h c n K r e i s e 
, , u i > d N i g g e n i c h e n A i r c h i p - e l e b e l e g e n e , d c m H e r r n 
„ G e n e r a l - M a j o r v o n M o n l r e s o r , v o n u i i i m o M ä r » 

„ 1 8 L 9 a b , a u f I S Z a b r c , o h n e Z a b i u n g S L e f g n c i d l g K 
, , z v r A r r e n d e v e r l i e b e i i e K r o n s g u r A l t , N i g g e n , m i t 

„ d e s s e n R e v e n u e n , v o n u - u m o M a r z d i e s e s J a h r c S a d , 

„ b i s d a b i n i b ä ' . n u n m e b r o z u r A r r e n d e « D i s p o s i t i o n 

„ a u s i u b i e r r n ; " d e m n a c h a u c d v o n d i e s e r B c h c r d e z u 

d i e s e m B e h u f d e r T o r g a u f d e n 4 c e n , d e r P e r c t o r a 

a b e r a u f d e n 6 r e n M a > d i e s e s J a h r e s a n b e r a u m t u n d 

f e s t g e s e t z t w o r d e n : a l s w i r d S o l c h e ö d e S m i t t e l s t z u r 

a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t m i t d e r A u f f o r d e r u n g q e « 

b r a c h t , d a ß d i e c t w a n i g c n t l , b i ' a d e r z u r U e b e r n a b m e 

d e r 9 i ä b r ! g e n L r r c n t e « D i S p o m i v n g e n a n n t e n x u b l t « 

q u e n G u t r S , a n v o r d c m e l d e t r n f e s t g e t r y i r n T a g e n sich 

h i c r s e l b s t , e n t w e d e r i n P e r s o n o d e r d u r c h g e s e t z l i c h l « « 

g i t t m i r t e B e v o l l m ä c h t i g t e e i n f i n d e n , u n d i h r e n B o r 
u n d U e b e r b o t v e r l a u t d a r e n m ö g e n . — l i e b e r d i e n ä -
Heren B e d i n g u n g e n d i e s e r A r r e n d e - D i s p o s i t i o n w e r « 
d e n sich d i e e l w a n i g e n M r e n v e ^ L i e b h a b e r v o r d e m 
V u s b o t b e i d i e s e r K u t f c r l i c s c n O e c o n o m i e V e r w a k t u n ^ 

i n K e n n t n i ß z u s e t z c n h a b e n . F 
D o r p a t , a m i z , A p r i l i L 3 2 i 

O e c o n o m i e - C o m i s s a i r e v o n S c h u l t z . 

C . E ! c h » c h o / H S e e r . 

E i n l ö b l i c h e s D o i g t e i g e r i c h t d e r K a i s e r ! . E t a d t 
D o r p a t b r i n g t d e s m i t t e l k z u r a l l a e m e i n e n W i s s e n « 

s c h a f t , d a ß a m ' 2 6 . A p r i l d - N a c h m i t t a g s u m 2 

U b r , a u f d e m R a l h h a u s e i m B ü r g c r v c r s a m w l v n g s s a a l « 

v e r s c h i e d e n e V u d e n w a a r e n . a l s : Z r t z r , C a U i e o , v e r -

s c h i e d e n e G a t t u n g e n v o n D a m e r - t ü c h e r n , E i s x n w a a r e n , 

P f e r d e - G e s c h i r r e u n d v i e l e a n d e r e W a a r e n g e g e n q l e i d , 

b a a r e B e z a h l u n g i n D a n c o « A s s i g n a n o n e n ö f f e n t l i c h 
s u c l i o n i , l e g e v e r s i e i g e r t w e r d e n s o l l e n ^ a l s w o z u 

K a u f l i e b b a b e r d e S m i t t e l s t e i n g e l a d e n w e r d e n ^ z 

D v r p . a t , R a t h h a u S , d e n ^ . A p r i l t 8 3 2 . 

Sccretair R. Linde. 
Ge»el>n,iizu«^ dcr )iiZi>rrl. Poii^c», 

Nermallung hieselkft.) 
O r a t 0 r i l l m. 

Zum Besten d.s Hülseoereins wird 



om Sonntage, den 17. A p r i l , Abends sott 
6 - ^ 8 , im Hörsaal der Kaiserlichen Uni-
versität von mehr denn sieben z ig S ä n -
gerinnen, Säugern nnd N^nstkern ein 
großes Ora to r ium gegeben werben, der 
Östcrmorgen, gedichtet von Tiedge, com-
ponirt von N^eukomm nnd I e p h t a von 

K le in ; eine besondere Ankündigung 
wi rd die vorzntragendeli si c b e n z e h n Ge-
sangstücke naher nachweisen. B i l le t te zu 

Trubel B . - A ^ fü r die unteren Sitze 
uno Rubel A). für die Gallerie sind 
im Nc^agazin des Herrn Linde nnd von 
5 U h r ub beim Eingange zu haben« W e -
gen der am Sonntage gewöhnlichen Ge-
sellschaften und Familienkreise w i rd die 
ZMnsik pünktlich um 6 Uhr beginnen. 

Dorpa t , den 15. A p r i l iZZ^ . 
D i e Verwa l tung des HülfevcreinS. 

Z u verkaufe:!« 

A m iZ . N ? a i dieses Lahres , Vo r« 
mi t tags, sollen in der Ehstlnnd. S t a m m -
schäserei zn Orre i lhof m Harr ien 1^0 
IHutterschaase nebst 1 0 0 ' H a m m e l n in 
Kaveln von 3^ S l ü F lind 27 zweijährige 
Zuchrstöhre constanter Nace, und znm 
The i l von rein Sächstscher Electoral -Ab-
sta»nrnung, mi t den sür die Zwecke der 
Züch 'un^ geeignetesten V?oll-Aharakteren, 
durch öffentliche Versteigerung zum V e r -
kauf gebracht werden. Z 

Ich »eige hiermit crgebenst an , daß ich besonders 
schöne und frische Caßanien crbcilten habe, und solche 
zu annehmdarei» Preise verkaufe. 3^ 

Loh. I . Luchlinger. ^ 
I l^ehrere zwei- und viersttzige Iteise-

Eqnipagen stehen sür einen billigen Preis 
zum Verkau f lind auch zum Vermiethen 
in der S t a d t London beim Kaufmaul ! 

A. ^zcekmann. 3* 
Eine bequeme feste N<iftkalcsche mit denen dazu 

gärigen und geräumigen A-"?cn est l'tlli) verkau« 
fen und ju erfragen in dcr Wegcncrschen Apothrke. L 

Ein zweisitziger wohlerhaltener/ mi t Koffern, deS-
bald auch zum Reist» leiclner Kutschwagen und ein 
verdeckter Schlitten sind billig zu verkaufen im Hau-
se deö Herrn Danmeistcrs Knuker. A 

Liverroler S a l , ist dei mir zu ig Rubeln die 
Tonne und frische Norder.Herrinae ju j z Siut'cin zu 
haben. Auch nehme ich statt Zahlung Roggen zu 
^ Rbl . 50 Cor. pr. tZvof Rigisch an. t 

Mcval, den Apr i l 1832. H . CahlnbZtk. 
E in Paar sehr gut cingrfahrcne braune Wagen« 

vferde sind zum Verkauf bei dem Srarionshalter 
DrcwinZ in dessen Hause in drr Tcchelscrschen 
Straße. ^ t 

>,m v. DilleboiSschen Hause m der Karlowaschl« 
Straf?« ig rine viersitzige feste Kursche zum Verkauf. 
DaS Nähere erfäkit man daselbst. , 

So eben angekommene sriscbc C a s t a n i e n , Apsct-
stnen und Citronen sind t» haben bei z 

Schamajelv. 

Z u vermiethen. 

Ein Quart ier von fünf zusammcnhZngcnden Zim-
mern, nebst Keller, Äleete, Hvlzschauer, S t a l l ' und 
Wagenravm, ist im ehemaligen Pastorin Müllcrschcr» 
5?ause zu vermiethen und im J u n i zu beziehen. DaS 
Nähere bei dem Holzinspector Iiauch. z 

Eine Wohnung von einem Saal und zwei Z im-
mern, nebst Wagen- und Etal l raum oder auch vdns 
letztere, sind zu vermielhcn im Hause deS weiland 
Stuhlmacherö Busch in dcr Fortuna-Straße. z 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine F r a u , ohne Kinder, wünscht eine Stelle tn 

vc? Stad t oder aus dcm tande als Wi r tb in zu be-
kommen- Aus dcm Lande würde Äe die Aufsicht über 
Pich und F a s e l , und überhaupt die innere und aus-
wärtige Wi r tscha f t übcrnehmcn. DaS Nähere bei 
dem Herrn Maler Grvßmann. 2 

EincS, ein neues Engagement suchenden, vnver-
helrathcrcn, geschiclten und thätigcn Disponenten 
wegen gicbt näheren Nachweiß 2 

Oekonomic-Cecretakre C. Eschscholp. 

Gestohlen. 
Am z. Apr i l Abcuds ist bier aus einem Haus« 

«ine vsn i ^ ^ u i r I'.irls verfertigte altmodlge golden« 
Rt re t i r l t t d r entsendet worden/ an der cm Zcigcr und 
das ElaS fehlen; an einem Bündchen hing «in Pet-
schaft m-t einen reihen Stein. Wcr genügende Aus-
kunft übcr diesen Diebstahl in dcr Expedition d^seit 
Zeitung geben kann, hat ^ne angemessene Belohnung 
zu erwarte«. L 

Ver loren. 

Es ist am 9. dieses MonatS auf dem Wege von 
dnn Haus? dcr'Gencralin E t ryk bis E t a t r London, 
e!n Sn'- 'f (?^!'-vag ^verloren gegangen, auf welchem 
versci'i.d::c S t i ^ e auegcnäht waren. Dcr fftndrr 
n ird s5i'chcS eine angemessene Velob» 

in der ZeilungSexpedition abzULkden. 2 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 20. Aptzl R8ZS. 

«5m Namen de» Geaeral-Gouvernement» v»v Liv,, EhstK vndKvrlaad ! 
E . H . V . B r S c k e 

««tet »e« Veuck 

Rlga, vom 6. April. 
Zu Riga wurde am 4UN April der Anfang 

wit ^em Legen der Dünabrück» gemach?. An die» 
fem Tage waren z;z Schisse angekommen, aber 
» « »4 ausgelaufen. 

Seine Majestät ter Kaiser haben drei hteltt 
5« Prediger, Herrn Öberpastor AlbanuS, Herrn 
Hberpastor Grave und Hrn. Pastor xrim. Thiel, 
HS K»nststorialräth«n ernannt 

VtS zum zosten Marz sind ariv 
g/kommen: ?o Schiffe, worunter ein Amerikaner 
Wik Seide und Ballast; dt- übrigen Einfuhrarti-
kel sind gewesen großentheUS Südfrüchte (g Lar 
düngen). Sa lz , Heringe, Austern. — Das gro« 
ßeLooS au« der Poln'schtn StaatS-Lotterie, di,S, 
jähriger Ziehung, ist mit zoo.ooo Guld«n tn Ehst» 
land durch Se. Erc. t -n Herrn Senator, Gr« 
Keimerath und N'tter Grafen Tiesenhauftn, g,< 
Wonnen worden. . . ^ ( S l . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
Parts 6. April. Zm Moniteue liest man 

folgendes:' „Die «M 4. Abends wieder hergei 
stellte Ruhe hat auch gestern auf allen Punkten 
der Hauptstadt fortgedauert. Der vom Moni, 
teur aestern bekannt gemacht» Artikel über die 
traurigen Scenm des 4- ist auf Befehl des P° ! 
lizei« Präsekten an alle Mauern von Pari« an« 
aeschlaqen worden; man drängte sich, um ihn zu 
Usen; alle Gutgesinnt«» kamen schnitt zur Er» 

ßenntniß, die Irregeleitet«» «rrötheten über die 
Voifälle deS vorigen Tages. Die klein« Anzahl 
d«r Rasenden, dt» verlucht hatten, di« Hochher, 
t̂gkeil deS Charakters der Pariser zu kompro; 

witttren, sind inmitten der in ollen Gemülhern 
vorgegangenen Reactton verschwunden. Die 
Behörde ließ gestern eiu Individuum festnihmen, 
da« angeklagt war, an einem am 4. begangenen 
Morde Th«il genommen zu haden. Dt« Haupt» 
fiadt bvt gester? dsy Anblick der größte» Hrd5 
nung und det vollkommensten Vertrauens dar. — 
Wir haben bereit« bemerkt, daß tn allen Ländern, 
die von der Cholera heimgesucht worden sind, die 
Anzahl der Erkrankte,, eine Zeit lang immer zu» 
nahm, daß die Krankheit dann ein« gleich« Zeit 
hindurch stativnlrt blich und endlich bis zu ihrem 
gänzlichen D«rschwind«n schnell abnahm, daß fer-
ner die Epidemie besonders bei ihrem Ausbruch 
mörderisch war, daß aber nach Verlauf der ersten 
Tage die Zahl der Gestorbenen im Verhältniß 
zu den Erkrankten iwmer wehr abnahm. Der 
hiesige Gang der Cholera scheint derselbe zu fein; 
gestern erkrankten 470 und starben 167, also vm 
gesähr ein Drittheil; die Genesungen nehmen zu, 
und die Aussicht dazu vermehrt sich täglich in 
allen Fällen, wo die Krankheit nicht durch hthii 
g» Getränk« und Ausschweifungen abgenutzte 
Körper ersaßt. N°ch der Ansicht mehrerer Aerzte 
haben auch di« btkiag«ntwetthen Unordnungen 



veS gestrigen und vorgestrigen TageS auf die Ver« 
Mehrung der Erkrankten E in f l uß gehabt. ES ist 
«in« al t« Bemerkung , daß jede Vo l ks»Au f regung 
dl« I n t e n s i t ä t epidemischer Krankhei ten sehr ver» 
mehr t und ihr« EntWickelung befördert. 

D i r gänzliche Ungrund der VergiftungSge» 
rüchte, welche so t raur ig« Vor fä l l e herbeigeführt 
haben, ergiebt sich immer mehr. D i e Heuligen 
B l ä t t e r enthal ten eine von sämmtl ichtn Aerzten 
und Wundärz ten des Ho le t D i e u unterzeichnet« 
E r k l ä r u n g , die dahin lautet , daß dieselben an al t 
len von ihnen behandelten Kranken nur die S y m -
ptome der Cho le ra , wie sie überall wahrgenomi 
men worden sind, erkannt hä t ten , und daß sich 
auck» bei der genauesten Untersuchung der Sub» 
stanzen, weiche dt« Kranken von sich gegeben ha» 
den, so wie i n den lerntest Leichnamen keine 
S p u r v5n G i f t vorgefunden habe. — D a S Ge» 
rücht, daß mehrere Fässer W e i n i n Bercy vergi f -
tet worden, w i r d von dem dort igen M a i r e eben: 
fa l ls sür gänzlich ungegründet e rk lä r t ; a l lerd ings 
Hobe man Tages zuvor einige Weinfässer enl» 
spundet, der W e i n habe aber durchaus keine f remd! 
art ige oder gar gi f t ige Substanz enthalten. 

Al les beweist ' ' , sagt der Const i tu t ion«?! , ,,den 
Ungrund der Gerüchte über angebliche Verg i f tun» 
gen. W i e wunderbar ! unsere Vä te r sahen unter 
ähnlichen Umständen, was vor unseren Augen 
geschehen ist. D i e Aerzte, welche die ersten S y m » 
ptome der Pest erkannten, die i m J a h r e 1 7 , 0 
die Provence verheerte, wären beinahe vom Volke 
umgebracht worden. AlS dir K rankhe i t aber aus? 
gebrochen w a r , a ls die Aerzte, ollen Gefahren 
trotzend, den Beistand ihrer Kunst allen von dem 
furchtbaren Utbel Ergr i f fenen l iehen, ließ m a n 
ihrer Wissenschaft Gerechtigkeit widerfahren und 
bewunderte ihre Au fop fe rung . " 

Unter den in Yen letzten Tagen an der C h o l 
lera erkrankt«» Personen befinden sich mehrere 
O fijiere der hiesigen G a r n i s o n und überhaupt 
mehrere Personen aus den m i t t l e ren und höhern 
S t ä n d e n . 

Gestern M i t t a g fanv daS Leichenbegängniß 
deS VUont te von M a r r i g n a c statt; nach Beeudi» 
qung der Todtenfeier i n der Kirche zu M a r i a 
H i m m e l f a h r t sehte sich der T raue rzug , von dem 
Nef fen deS Verstorbenen geführt , nach dem östli« 
chen Kirchhofe i n Bewegun >; die Z ipfe l deS Lei-
chentuches wurden von den Gra fen N e y und De« 
laborde und den Her ren Clement und G a u l h i e r 
gehalten. 

P a r j S , 7 . A p r i l . D e r Marscha l l G r a f von 
B o u r m o n t hat folgendes schre iben an die O.uc» 
t tdienn« gerichlet: „ A c h erklär«, daß ich der seil 
der I u l i - N e v o i u t i o n err chceten R e g e l u n g keinen 
E i d geleistet, und baß ich am ?. September 1850 
dem Kr iegs - M i n i s t e r nur die Anzeige gemacht 
habe, daß ich daS Kommando der Afr ikanischen 
Armee abgegeben, und daß ich Franzose bleiben 
wol l te , obgleich es meine Absicht fei, nicht sogleich 
nach Frankreich zurückzukehren. I c h ersuche S>e> 
m . H . , dies« E rk lä rung in I h r e nächste N u m -
mer gütigst einzurücken und die Versicherung mn» 
ner ausgezeichneten Hochachtung zu genehmigen. 
( D i e Angabe deö Orteö sehlr.) D e n zz. M ä r z 
l i i z i . " 

Folgendes ist die telegrophische Depesche, wo» 
durch der Präsident, deö Mi 'Ns ter -Rarhes die Un» 
ruhen v c m d. M . nach den D c p n t e m e n t S 
melden l i e ß : „Falsche Gerüchte von V e r g i f t u n g 
der N a h r u u g S m u l e l haben abermals in einigen 
V i e r t l n von P a r i s Unordnungen veranlaßt . ; 
Unter dem V o r w a n d t , daß sie Vergi f te? waren , 
vom Pöbe l verfolgte I n d i v i d u e n sind Opscr der 
t raur igsten Voru r tde i l e geworden. D i e Behörde 
hat konstariren lassen, daß diese Gerüchte n ic t t 
den mindesten G r u n d haben, und gla'ubt, daß eS 
ih r gelungen sei, die irregeleiteten Gemüther vo l l l 
k o m m « , zu enttäuschen. Heu le (ven 5 . ) herrscht 
auf allen P u n k t e n der Hauptstadt N u h e . " 

D e r M a i r e des hiesigen 4 . S r a d n B e z i r k e s , 
H e r r Cadet de Gass icour t , hat vor einigen T a : 
gen eine P t o c l a m a t i o n erlassen, w o r i n unter A m 
derem folgende S te l l e v o r k a m : „ G i e b t et Ver« 
g i f te te , so können es nu r die B rands t i f t e r der 
Nestaurat ton sein; giebt cS E lende , die durch 
Verbrechen oder abscheuliche Ver leumdung, n Uns 
ruhen zu erregen suchen, so sind es die Verbün» 
deten drr ChouanS, die M ö r d e r i m Wösten und 
S ü d e n . " Nachdem sich gestern das Gerüchr ver» 
bre i te t , daß H r . Cadet de Gassicourt wegen die» 
ser öffentlichen Beschuldigung von der Reg ierung 
«inen Verwe is erhalten habe, äußert heute die 
Gazette de France ihren Unw i l l en über jene M a i 
n ie , alles U n h e i l , was über daS Land kommt , 
den Anhängern der vor igen Dynast ie aufzubür» 
den. „ A m allerwenigsten hätten w i r geg laub t , " 
äußert dleseS B l a t t , „ b a ß es einem städtischen 
Beamten zieme, eine Einwohner-Klasse gegen di« 
andere aufzuhetzen. H e r r Cadet de Gassicourt 
hat aber auch seine Befugnisse überschritten, denn 

«s steht überhaupt gesetzlich keinem M a t t « zu. 



politische Proklamationen zu erlassen» Mag ,r 
immerhin gegen die Mi l l i a rde sür die Emigrant 
ttN eifern und sich setner dem Lande geleisteten 
guten Dienste rühmen, dex vicrl« Bezirk w i rd 
am besten wissen, was er davon zu halten hat ; 
was aber Niemanden zusteht, ist, den Franzöfi« 
scheu Charakter herabzuwürdigen und ein P r i nz ip 
zu brandmarken, unter dessen Schutze die N a t i o n 
>5 Jahre hindurch friedlich, glücklich uUd geach» 
t<t war. N e i n , N iemand, eS fei wer eS »roll,, 
hat daS N ich t , eine Beschuldigung aufzustellen, 
die auf ganz Frankreich zurückfallen wu lde . " Der 
Herzog von Fltz-IameS hat ein Schreiben in die 
(Gazette einrücken lassen, worin er daS M in i s t , , 
kium radelt, «6 daS Betragen deS Hr^n. Ca« 
der de Gassicourt nicht laut gemißiniligt' habe. 
„ E S war einer Zeit, wie die jetzige, vorbehalten/ ' 
sagt derselbe, .,'-nS eine Regierung zu zeigen, die 
durch ikr Scilischweigen das Betragen eines B i « 
ouuen gleichsam zu bttligen sch'MU, der dem irre; 
geleiteten Volke t i- jeniqe Einwohnerklasse bczeich» 
net, au der eS seine Rache üben könne." — Der 
Naccon.il meint, die Procianiat icn deS H r n . Ca-
det de Gassicourt einhalte keineswegs ein« Vert 
lcumtung gegen die ronkreievoluiionnaire P a r t e i ; 
sie errmnne blo^ an tie Geschichte. 

Der bekannte Aeronaut, Herr M a r g o t , hat 
b-r Regierung leine Dienste angebot.n, um die 
Iiisachen der Cholera in den oberen Lustregionen 
auszusuchen. >,Seine Absicht", bemerkt ein B l a t t , 
„ i s t gewiß sehr lobenswert!), w i r glauben aber 
dennoch, daß das Min is ter ium die StaatSqelder 
besser'anzuwenden wissen wi rd . ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, z. Ap r i l . I n P l ymou th werden 
Schisse sür D c m Pedrv gemiethet, die von Ter« 
c«ira aus Truppen nach Lissabon schaffen sollen. 

Dlc, neuesten Nachrichten auS Lissabon vom 
i l . d. melden, daß in den letzten 74 Tagen wie-
der eine bedeutende Menge politischer Verhastunl 
gen stattgefunden haben. Unter ihnen befinden 
sich i ü oder 17 Mar ineo f f i z i e re . Ueber die Ur« 
fache dieser Verhaftungen waren verschiedene Ge< 
«üchte im Umlau f ; einige wollen es noch als ei-
ne S t ra fe für di« bei dem Einlaufen der Frans 
zösischen Flotte an den Tag gelegten Feigheit 
ansehen, während Andere behaupten, daß man 
die Offiziere verhaftet habe, um zu verhindern, 
daß sie an der Exp'd i t ion D o m Pedro'« The i l 
nehmen. Dom Miguel besucht fleißig die Defe. 

stkgimgswerke in der Umgegend von Lissabon." Ä i e 
verschieden.n Forts auf beiden Sei len des Ta jo 
find j .hr mi t z>- Kanonen besetzt, zu deren Be» 
dienung 2556 Leute erforderlich find. — I m Pa< 
laste Queluz ist ein Diener D o m M i g u e l s , ein 
junger M a n n , ermordet und vor das Zimmer 
hingelegt worden. Zwei Schwarze, die man im 
Verdacht ha t , sind verhaftet worden, und maei 
wartet auf die Rückkehr D o m M i g u e l s , um. die 
Verhöre zu beginnen. . . 

London, 6. Apr i l . Ueber die V e r h ä l t n i s 
Englands zu Por tuga l enthält der M o r n t o q - H ^ 
rald einen Arukel, wor in «ö unter Anderem heißte 
,.ES sind jetzt beinahe anderthalb Jahrhunderte 
verschwunden, seit England zuerst eine» Freunde 
schaftStraktat mit Por tuga l abschloß, der noch,bn 
sieht, und dessen getreue Beobachtung beweist, ,̂ «1? 
che Wichtigkeit olle unsere S taa ts - MAnner ^>u/ 
denselben legten. I n der Absicht, die Fortdauer 
desselben zu sichern, genehmigten die CorteS von 
Lamego ein Gesetz, wodurch bestimmt wurde, daß 
kein« Portugiesische Prinzessin, als mrnha'.aßlich, 
Thronerb in , einen fremden Prinzen heir.uhkn 
dürfe. Dieses Gesetz haue k>inen andern Zweck, 
als die Königliche Famil ie von Spanien vom Por« 
tugiesischen Th ron auszuschließen. Se i t jener 
Zeit Kat England kein M i t t e l gespart, um die 
Unabhängigkeit Por tuga ls zu beschützen, über 
welches eö mi t so vieler So rg fa l l und Eifersucht 
gewacht h a l , als ob es seine kostbarste Kolonie 
wäre. Um darzuthun, daß diese Handlungsweise 
Im Interesse Englands l iegt , brauchen jv i r nur 
an die Thalsache zu erinnern, daß Por lUAal eine 
Küsten l Ausdehnung von nahe an z ; o M« i len 
m i t guten Häfen und Rheden darbietet, öhne d«, 
reu Schutz leicht vorherzusehen wäre, daß unsere 
Flotte in jenem The i l des OceonS, im Fal l einer 
Verbindung der Französischen und Spanischen 
Seemacht, der Gefahr der Zerstörung ausgesetzt 
sein würde ; j a , alS diese Vereinigung wirkl ich 
stattfand, würde Eng land , ohne die GnvißheN, 
in jenen Häfen Schutz zu finden, nie die Schlacht 
von Cape S t . Vincent gewagt haben, welche'P5r 
erst« Schr i t t w a r , um unsere Ansprüche auf die 
MeereS-Herrschaft zu sichern. ES würde ferner 
nicht im Stande gewesen sein, die Blokade in 
Kadix und seiner Küsten zu bewerkstelligeu, und 
di« glorreiche Schlacht von T ra fa lga r , welche je» 
ner Coalir ion «in Ende machte, nicht gewagt 
haben. Diese Thatsachen werden hinreichest/ q I 
zu beweisen, wie sehr unser Interesse eS erheischt, 



da» Uebergewicht zu bewahren, welch,» jene Trat, 
tat« unS zusichern." 

Der Besorgnisse einiger Zournati erwähnend, 
daß Spanten, wtnn auch nicht derer/, doch auf 
eine heimliche Weis«, Dom Miguel durch Trup-
pen vnttrslützen möchte, bemerkt Her Courier: 
,.Dte Regierungen Englands und Frankreichs sind 
tm Begriff. Maaßregelr» zu ergreifen, um die Ab» 
fichten Spaniens in jener Beziehung zu verhin« 
dern; dies ist eine Chance mehr zu Gunsten D . 
Petro'S. ES ist vollkommen wahr, daß der Ein^ 
fall tn Portugal mit bedeutenden Schwierigkeiten 
verbunden ist, und die Zögerung Dom Pedro'S 
kann daher nur vortheilhalt für die Sache der 
Konstitutionellen sein. Seine Rüstungen vervoll« 
ständigen sich täglich mehr, und s/ine pccuniairen 
HÄlssquellen werden in dem Maße zunehmen, 
ql» ein verm/hnes Vertrauen in den Erfolq sei« 
NeS U-iernehmenS ihm Gelegenheit verschafft, 
Geld j»n unserem Markte zu erhallen. I m Gan» 
Zen sind di« Aussichten der Constitution,ll'en güni 
sttz, und nur «in Wunder kann die Autorität 
^>ow Miguels retten/^ 

Vor einigen Tagen fand in Coln«p«Heath 
ein Gefecht zwischen den berühmten Boxern Adam« 
«nd Smith statt, wozu sich eine überaus zahl-
reiche Versammlung eingefunden hatte; Sem Sie, 
ger war «tne Summe von ,5 Pfund Sterling 
ausgesetzt. DaS «Lefechr bestand aus »2; Gän« 
gen t»nd dauerte nicht weniger als z Stunden 
40 Minuten. Endlich war Smish^ zum Sieger, 
erklärt, und AdamS, wacher üdil zugerichtet war, 
wurde tn etnem Bett davongetragen. 

I n BuenoS^AyreS hatte daS Kinanz-Comite 
dte AuSyabe auf 7 Millionen Piaster beschränkt, 
?tn Engländer, NamenS Lee, wurve im Innern 
Ermorde»; um seine LandSteute zu beschwichtigen, 
beschuldigte man zwei Deutsche, Rumpf üyk» Ba» 
ringo (?) dieses Meuchelmoros, die auch hing«« 
richltt und deren Hände in der Provinz ausge-
steckt wurden. 

Au« China haben wir Nachrichten vom i . 
Dez. v. I . Der Zwist mit der Chinesischen Re-
aterung war beigelegt uvd Gouverneur Li nach 
Tantvu zurückgekehrt. (Pr.Sttz. ) 

N t « d e r l a n d e . 

Brüssel, 6. April. AuS ValenrienneS schreibt 
m»n unterm 4. d. M . : „ I n dt-fem Augenblick« 
In^et cin^ Bewegung unter d«n Truppen statt. 
Zher Gruod derfeldea ist, wie man sagt, dt« lrtchtt 

Kavallerie, der Schlacht-Ordnung an ttt 
Spitze der NltrdiArMee zu stellen/' 

AuS dem Haag, z. April. DaS Journal 
d« la Haye enthält unter der Ueberschrifl: „Was 
wird wohtHoUand thun?" einen Ariik.l, in wel-
chem «S zuvörderst heißt: „Abermals eine g«> 
täuscht« Erwartung! Rußland verläßt uns. Der 
König, einig mit dem Volke, daS «S regiert. W«U 
gert sich, die ihm von der Konferenz auferlegten 
Bedingungen zu unterschreiben, m»d als König 
«iner unabhängigen Nation hat er in der Thal 
das Recht dazu, wenn nicht etwa der Gründsatz 
aufgestellt wird, daß daS Recht und die Gerech-
tigkeit immer auf der Seite deS Stärkeren seien." 
— Nachdem darauf darzuthun versucht wird, daß 
keine der verbündeten fünf Mächte, m»t alleiniger 
Ausnahme Frankreichs, einen Angriff gegen Hot« 
tand unternehmen würde, schließt der Artikel fol« 
Sendermaß,n: „Holländer, glaubet ja nicht, daß 
wir so leicht überwunden werden können. Seid 
nur davon überzeugt, daß I h r Euch vertheidigen, 
bis aufs Aeußerste vertheidigen müßt. ES han» 
delt sich hier nicht um einige mehr ober wenige» 
vortheithaft« Stipulationen, sondern um Bedtti: 
gungen, die man unS gleich Überwundenen oder 
Vasallen auserlegen will; eS handelt sich um un« 
lere politische Existenz, um unsere Unabhängigkeit, 
um unsere Freiheit. Wir haben zwischen der 
rechtmäßigen Veriheidtgung und der Untirdrü« 
ek̂ ing zu wählen; zwischen einer glückliche»»,, tzprch 
«inig« Gefahren und Opfer erkauften Zukunft 
und einem gewissen Elende; zwischen dem Ruhm 
und der Schande. Holländer! Wer von Euch 
würde nichr den glorreichen Tod, den Tod für 
daS Vaterland einer für immer geschändeten E?i» 
stenz vorziehen? Glaubet mir, Batavier! «S 
Liebt für Nationen <ben so wie für den einzelnen 
Menschen «in viel größeres Uebel als den Tod, 
ein Uebel, daS untergräbt, nagt und langsam 
tidter, ein U bel, um daS man sich weder beschw«» 
ren, noch sich preisen darf — denn für «dle Ae«» 
len giebt »S eine Art von Genuß in großen Un» 
glückSfällen — für daS »S weder Mittel, »och 
Mitleid oder Hoffnung giebt, und dem man sich 
niemals wieder entziehen kann; dteS U«b«t ist 
. . . . die Schmach!" 

I m Memorial Belg« liest man: , ES hat 
stch das Gerücht verbreitet, daß unser Bevotlmich» 
tigter tn London sich geweigert habe, »in neueL 
Protokoll zu unterzeichnen, durch welches der T " -
Mta zum Austausch der Ratificatioiua noch w,«k 



ter HMaySgeschoben werden sollte; wir geben diese 
Nachricht, ohne di» Richtigkeit derselben zu ver-
bürgen." (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
Die Allgemeine Zeitung »heilt folgende Kor« 

«spondenz.Nachrichten mir: 
„RvM, 29. März. Endlich ward die Env 

fcheidUNg deS Papstes über dte Angelegenheit von 
Ankona. bekannt. Sie lautet friedlich; Venn Se. 
Heiligkeit willigt in den A u f e n t h a l t der Fraozo» 
sen tu jener Festung. Diese Genehmigung ruht, 
wie man leicht erachten kann, auf gewisse Dtdin« 
gungen. Der Französische Botschafter entschloß 
stch vor der Annahme, einen Comier nach Pa-
ris zu senden: sei eS, um seine Instructionen auf 
keinen zu seriellen Fall auszudehnen, oder um 
jed-S spätere mögliche Mißverständnis bei der 
Haupt-Ratification zu vermeiden. Die vorzüg-
lichst» Bediagung, unter welcher der heilig« Va« 
ter die Anwesenheit der Franzosen in Ankona le« 
attimirt, ist, daß ihr, Anzahl in seinen Staaten 
nicht vermehrt werde; vielmehr wünscht er deren 
Verminderung. Man vermulher, baß sich alsdann 
auch die Oesterreich» größtenrheilS zurückziehen 
werden, welche doppelle Maßregel, von dem gu« 
ten Einverständnisse der Mächte zeugend und 
Friede verheißend, wohlthätig auf bi» Gemüther 
in Europa wirk«n müßte. Die Bedingungen Sr . 
Heiligkeit scheinen um so annehmbarer, als di« 
dreifarbige Fahne schon seit einig»? Zeit nicht 
mehr von den Wällen Ankona'S weht. Sie 
ward auf Befehl deS Französilchen Ministeriums 
herabgenommen, und tn der That pflegt man 
Fahnen nur auf eigene oder, eroberte und deshalb 
als Eigenthum betrachte!« Mauern aufzupflanzen. 
Bisher war die Erwartung auf den Vatikan ge» 
eichtet, nun muß sie ihre Gedanken noch Paris 
wenden. Ein Umstand tritt hier noch ein, den 
wan nichr übersehen darf. Leicht könnte die Op» 
Position sich in den Kopf setzen, die anbiePäpst, 
lich« Erlaubnis geknüpften Bedingungen feien 
bemüthigend für die Französische Nation. Geht 
da« Ministerium auf diese Ansicht ein »der glaubt 
so thun zu müssen, so wird eine abschlägige Ant» 
wort dte Folge sein, und «ine bedeutend« Steige« 
rung in d»r Verwirrung der hiesigen Verhältnisse. 
Hoffen wir, daß sich AlleS ausgleichen werde. 
Man spricht noch immer, für den Fall, baß sich 
Oesterreich« und Franzosen gänzlich zurückzögen, 
von her Annahme einiger Schweizer Regimenter» 
Zit den Provinzen dauert die Währung 

Ankona selbst sollen sich gegen 400 Unzufriedene 
aus allen Theilen Italiens zulamm^ngesunden 
Haben. Man behauptet, sie theilen sich in ver» 
schiebend Palleten. E?z»sse fallet, par. Der Ges 
brauch des StiletS, bisher unbekannt tn Ankona, 
nimmt überhand. Em Päpstlich^ Offizier ward 
ermordet. Welse Strenge und wnfe M«lde und 
vor Allem allseitige Gerechtigkeit thun Noth." 

„Ankpna, zo. März. Die Österreicher Hai 
ben in ihren Stellungen bei Pesaro und Fano 
kerne V ränderung vorgenommen, urvv auch die 
hiesige Französische Besatzung macht keine Kriegs« 
Anstoiten; sie sorgt nicht einmal für die auf den 
Fall einer Blokade nöthige V rprovianttrung. 
Also ist die unter den Einwohnern verbreitet ge-
wesene Furcht von einem Angriffe ganz wieder 
verschwunden. Man erwartet die Fregatte „Bell 
lone", weiche von Toulon hierher unter Segel 
gegangen sein soll, glaubt aber nicht an die An» 
kunft neuer Truppen, außer der KoivpletirnngS» 
Mannschaft für das üüste Regiment. Die Päpst« 
liche Polizei ha» unser« Stadt ganz verlassen, 
WaS «inige Unbequemlichkeiten nach sich zieht. 
Indessen hat General Eub»creS deshalb Vorfiel» 
lungen gemacht." 

Bologna, 1. April. Die meisten Briefe aus 
Rom stimmen darin überein, uns gute Hoffnun« 
gen zu einer nahen ReguUrunq der Angel-genhei-
ten der vier Legationen, durch die VermiNelilNg 
der großen Mächte zu gehen. Die hiesig,^ Kai-
serlichen Otsterrelchifchen Behörden hoben hin» 
längliche Gele/z« nheit qfbqbt, den Zustand der 
Desorganijation und Unordnungen kennen zu ler-
nen, unter welchen alle VerwattungSjweig» wiß 
die Znstizpflege in diesen unglücklichen Provinzen 
bisher schmachteten. — Zu Modena haben di« 
Besorgnisse der Regierung noch nicht aufg'hört: 
sie erblickt überall Verschwörungen und Verschwo, 
rene. Die Verhaftungen dauern fort, eine Pro-
klamation sichert allen Denunzianten Straflosig-
keit. Geheimhaltung und Belohnungen zu. Bei 
den Nachspürungen noch verborgenen Waffen hat 
man in einigen Häusern Dächer und Mauern 
abgetragen. 

Nach einem von der Allgemeinen Zeitung 
mitgetheilten Schreiben anS Wien vom z. April 
hätte der Papst an ben Glasen Sr. Aulair« fol-
gend« Forderungen gemacht: „Die Französische 
Regierung soll« fogleich den SchiffSrapitain Le 
GallviS und den Obersten Combe abrufen, den 
vsm Geniral CubiereS wegea Verpflegung der 



französischen Truppen in und um Ankona ge-
machten Lieferungsvertrag aunul l i ren, alle den 
Päpstlichen Truppen abgenommenen Eff-cteti zw 
rückstellen, mi t der Ausbesserung Ver Cit<jdelie, 
Einrichtungen von Casernin und anderen Arbei-
ten zur Befestigung Ankona'S iune hallen, diejes 
nigen I n d i v i d u e n , die den Zlutoritäten des Rö-
mischen S t u h l s entzogen worden sind, ihnen wies 
der überliefern, für alle von den Unterthanen deS 
Papstes durch 5ie Anwesenheit der Franzosen er» 
i l l lene Nachtheile Entschädigung leisten lind end-
lich die Frage über den Zeitpunkt der völligen 
Räumung Ankona'S bestimmt beantworten. DaS 
Französische Kabinet soll sich über alle diese Punk-
te zur Zufriedenheit des Römischen S t u h l s er-
k lä r haben, nur mi t Ausnahme d«S letzten, und 
es wolle, im Einverständnisse mi t den anderen 
Mächten, nur so lange Besatzung in Ankona las-
sen, bis die Päpstliche Regierung sich in der Lage 
befinde, die Ruhe i n den Leg°at»onen ohne sremte 
Hül fe aufrecht hallen zu tonnen. ' ( P r . S l ö j . ) 

D ä n 'e m a r k. 
Kopenhagen, z. Apr i l . D ie Staots-Zeitussg 

enthält Folgendes auS I tzehoe: „ I n unserer 
Gegend w.rd so dreist gestohlen, daß man glau-
ben muß, eS geschehen olle Einbrüche und Dieb-
stähle von einer Bande, dle nichr allein gut v r i l 
entir t , sondern sich auch jeder Mscht zu widersej 
tzen entschlossen ist. denn wo sie sich zeigt, er-
scheint sie bewaffnet. Vor kurzem brachen Diebe 
in einem Dorfe zwischen Kellinghusen und Ho-
hemv^stedt bei einem Schullehrer «in und traten, 
z M a n n hoch, mit Pistolen bewaffnet vor fein 
B e l l , forderten die Schlüssel zu tiner Schatulle, 
aus der sie einiges Geld «ahmen, dann erdvgchen 
sie noch einen anderen schränk nnd ein versteck-
tes Fach in demselben und raubten daraus 400 
M a r k . Wahrend der ganzen Expedition befrachte 
NN Ker l mi t einem gespannten Pisto l den M a n n 
in seinem Bet te ; that ihm jedoch kein Leid. 
M a n verfolgte sie bis Hohenwestedt, wo man 
aber ihre S p u r verlor. Einige Tage später fand 
man aus dem Feld« von Oftermühlen, Nahe bei-
Scheneseld, «inen erschossenen Menschen ohne Hu t 
und St ie fe l . M a n kannte d«n Leichnam nicht, 
da »r aber ein B u n d Schwefelhölzer tn der Ta-
sche hatte, so vermulhet man, daß er zur Band« 
qehbr« und in einem S t r e i t getkdtet worden sei. 
I n d«r Nähe von Heide in Dithmarschen önd 
bei Hamburg sollen ganze Bünden fe in . " 

(P r .B t t z . ) 

T ü r k e i . ' ^ 
„ A n Nachrichten vom Kriegs-Schkuplah tn 

S y r i e n fehl! «s ganz. Doch ist man allgemein 
der M e i n u n g , daß sich die Festung S k . Jean 
d'Acre noch Halle. Inzwischen ist am 7. d. M . 
der bckannle Hussein Pascha aus Adrianvpel anl 
gekommen, und es hat seit seiner Ankunft be,' 
reits eine DivonS? Versammlung stallgefunden. 
Es verlautet, daß auch er an der Expedition gel 
gen Mehmet Ä l i Pascha Tk)«il nehmen soll. Auch 
der S o h n bes Groß-WestrS und dessen Ste l lver ; 
treter im Gonverneme.it von I a n i n a , Emin Pa» 
scha, ist vor einigen Tagen hier angelangt." 

„ A m züi Febr. brach in Ser Nacht in der 
M f einer Anhöht ' hinter der Vorstadt Ejub ge» 
lkljenen Kaserne von Ramicschistli? eine Feuers» 
brunst aus, welche den vierten The i l dieses gro-
ßen Gebäudes zerstörte, und s?cher wäre die gan» 
Le Kaserne bei dem sehr starten Winde ein Raub 
der Flammen geworden, wenn die Truppen nlcht 
die wirksamste Hül fe geleistet hät ten." 

( P r . S t S z . ) 
G r i e c h e n l a n d . 

D e r J o u r n a l deS' DebatS enthält folgendes 
Pnvatschreiben aus Naup l ia vön 5. M ä r z : „ A m 
?6sten v . M . kam -«in Courier von der Londoner 
Konserenz hier an, drr «ln ^eueS Protokol l und 
Instruct ionen sür di« Hrei Refidenten und Ad-
mitäle überbrachte, wonach sie dle Regierung von 
-Naupl ia und die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g unterstü-
tzen sollen. Dieß hat ein gute Wirkung gehabt, 
UNd Allee läßt hoffen, daß dadurch die Ruhe voll« 
kommen hergestellt wnden wi rd . D ie Residenten 
und die Admiräle der dr«l Höfe sind jetzt von 
einer und derselben Gesinnung und dem Wunsche 
beseelt, dem Geiste des Aufruhrs und der Unoröt 
nung ein Ende zu machen; dauert diese Eintracht 
for t , wie man nach Allem erwarten darf, sv w i l d 
auch die Anarchie überall aufhören. A m z u n 
d. M . ließ die Regierung zum Zeichen der Freu-
de b i Kanonenschüsse lösen und die Flaggen her 
drei Mächte auf dem For t aufziehen. D ie Rtk 
sidenten haben außerdem angekündigt, daß der 
Souvera ln Unverzüglich ernannt werten w ü r d e ; 
die Griechen aller Parteien erwarten diese glück-
liche Nachricht mi t der lebhaftesten Ungeduld: 
die Gegenwart de'S Souv»rainS ober seines Sta t te 
H a l m s wlkd allen I n t r l g u e n »in Ende machen. 
D ie Eintracht unter den Residenten hat bereits 
diejenigen entmuth ig t , welche die provisorische 
M g i e r u n g umzustürjen hoff ten." ( P r . S t S z . ) 



C h a c d d e . 

M e i n Erstes. 
Kennst da, was unS lang bekannt, 
WaS so nab mir dir verw»ndt^ 
Euch eS schon im ersten Worte, 
Such «S an dem Quellen-Orte, 
Wo steh die Gefühle regen, 
Wo entspringt der Meeschen Seegen, 
Wo auch Hoffnungen sich krüben, 
Mo die Waffen sansr sich üben, 
Die drin Paradies verkünden, 
Dorr wirk du mein Erstes sinden! — 

M e i n ZweircS. 
Hast du treu die Pflanz' gepstegt, 
AuS dcr sich daS (-Sanic regtA ^ 
Wed sie beide sanft zusammen, 
Nähre ihre heitre Flammen, -

Flüchte» wennmekn Erstes weinet, 
Din zum Ganzen, daS sich einer; 
Denn daS Zweilere ist «tn Kind, 
Dem daS Erskere fromm gesinnt, 
BliNben gab die nimmer welken, 
Edler Knd, denn Kaiser »Nelken! 

Das Ganze. 
Hast du treu die Frücht genährt; 
Hst die Wonne eingekehrt? 
O l sie kann dir wn.mer fehlen, 
lind von tausend Eilderkehlen, 
Die vsn deiner Frucht gegessen: 
Diese werden innig nässm, 
Gleich dem Thau die KenigS-Rosrn, 
Die geperlt tm dust'gen Kosen, 
Wenn deS DankcS Opfer schweben, 
Ühre Häupter sanft erhebenl ^ ^ 

u . H. v. V — ff. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c., fügen Wir Bürger-
meister und.Rath der Kaiserlichen ' Stadt Dorvar, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: demnach 
der hiesige Einwohner und vormalige Arrrndator, 
Herr Berend Johann Falck, mit Hinterlassung eineS 
Testaments hierfelbst verstorben: so citiren und laden 
Wir Alle und Jede, welche an clet'uncii Nachlaß ent» 
weder alS Gläubiger oder Erben gegründete Ansprü-
che machen zu können vermeinen, bierinit perenuvris. 
daß sie binnen einem Lahr und sechs Wochen s 
dieses^Praklams, sptlrMiiS also am ^ostcn Mai^l8zz, 
bei UnS ihr? stwanigtn Aitfvrüche aus Erbi?tchl. oder 
Sch^bsötLeruvge^ Harber̂  gehörig verii?clr,r, in -lupl» 
e^biblren, unter der,MSdrücklictien Verwarnung, daß 
nach Ablauf bkescr̂ peremrorischen Frist Niemand 
mehr bei diesem Nachlaß mir irgend einer Ansprache 
admittirt werden̂ , sondern gKnjltch davon präcludirt 
srin soll. Wornach sich ein Leder, den solches an-

Dorpat-Ralhbans, am ,8 April «szs. 
gm Namen und vsn wegen Eines Edle» 
' RarheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Hrlwig 
Oder-Ctkr. Zimmerberg. 

M i t Genebmignttg Einer Hochverordneten Kai» 
serlichcn livländifchen GouvernemcntS'Regjrrung sol-
len die iin Lahre «8tS von der Dorischen Stadt-
Caffa.»Derwaltung ausgegebenen und gegenwärtig noch 
cireulirenden Marquen ^S ĝen ueuc emgelcset werden. 
Wenn nun drr Ratb der Kaiserlichen Ctadt Dorpat 
die Verfügung getroffen, daß vvrläusig sämmtliche 
zwe i rub l ige S t a d t - M a r q u c n außer Circula-
«on gefetzt und gegen neue emrublige tingelöset wer-

den sollen; so werden die Inhaber dergleichen twei-
rubligen Dörptfchen Eradr»Casia - Marquen hiermit 
aufgefordert, solche Marquen bei Erner lobt Stadt» 
Cassa-Vergällung, welche zu solchem Zweck täglich 
VormltlagS von 9 big is Ubr, mir Ausnahme der 
Eonn« und Festlag«, offeil bleiben wird, innerhalb 
jwet Monaten a daro. spätestens also d>S 
zum l ö t e n Zun» dieses L a h r e s , gegen neue 
umzuwechseln. 2 

Dorpat-RatkhauS. am 15. Avnl tgz?. 
3m Name» und von wegen ES. Edl-

RatheS dieser Stadt: 
Bürgermeister Hrlwig. 

Ober-Sekr. Aimmerbcrg. 
Wenn von Eintm Kaiserlichen livländifchen Ka-

meralhofe dieser Kaiserlichen T'örpt-Pcrnausü en Oe-
conomie>Verwaltung der Auftrag geworden: ,daS 
„ im ltvt̂ >ndischen Gouvernement, Dörptschen Kreise 
,/und Äciggrnschen Kirchspiele belegene, dem Herrn 
„General-Major von Mvntresor, von u-unx» Mär; 

ab, auf is Lahre, ohne Zahlung Allergnädiaft 
„zur Arrende verlirbenc KronSqur Alt-Nigge», mit 
„dessen Revenüen, von ultimo März dieses Jahres ab» 
„blS dabin tS^t nunmehr» jur. Arrende»DiSposilivn 
„auSzudirten;" demnach auch von dieser Behörde »u 
diesem Behuf der Torg auf den -tlen, dcr Peretorq 
aber auf den 6ten Mai dieses Jahres anberaumr und 
festgeseh'l wordrn: als wird Solches dtSwirlelst 
allgemeinen Wissenschaft mit der Aufforderung ge-
bracht, daß die etwanigen Liebbabrr jur Uebcrnahm« 
dcr jährigen Arrende, Orsvosttion genannten pubtt-
quen Gutes, an vordemelberen sestgeseylen Tag,n sich 
hierfelbst, entweder in Person oder durch gesetzlich le-
gitimirte Bevollmächtigte cinftnden, und ihren Bot 
und Uebcrbvt verlautbaren mögen. — Ueber die nä-
heren Bedingungen dieser Arrende« Disposition wer-
den M die etwanigen Arrende Liebhaber vor de« 



«»«ist bet dieser Kaiserlich«» Oeesnomie-Verwaltvog 
in KenneniK zu setzen bade». s 

Dorpat, am iz. April «8Z2. 
Oceonomie-Comissalre von Schultz. 

C. Eschscholtz S«er. 
Ein löbliches Doigteigericht der Kaiserl. Stadt 

Vorrat bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissen» 
schaft, daß am 26 April d. 9 . , Nachmittags um 2 
Ubr, auf dem Rathhause im Bürgerversammlungssaale 
verschiedene Vudenwaarcn, alS: Zitze, Callico, ver-
schiedene Gattungen von Damentüchern, L/Knwaaren, 
Pferde-Geschirre und viele anvere Maaren gegen gleild 
baare Bezahlung in Banco - Asstgnauoven öffentlich 
»uclioni, jrLo versteigert werden sollen; als wozu 
Kausliebhaber deSmittelst eingeladen werden. S 

Dorpat-NlathhauS, den April iLZS. 
manllaluni: 

Secretair R. Linde. 

(.Illik G e n e h m i g u n g der Zlaiseri. Polizei« 
D e r w i l t u i i g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich auf einige Zeit Dorpat verlassen werde; 

ss fordere lch hiemit einen Jeden auf, der irgend eine 
gegründete Anforderung an mich baden sollte, stch mit 
solcher binnen 8 Tagen 5 bet m«r zu melken- Z 

Dorpat, den <9. April >83? 
Graf Mannteuffel. 

Diejmigen, welche gegen eingesetzte Kasten/, und 
Faustpfänder dem Nachlasse des verstorbenen Dörvt-
schen Kaukmanns Steinbact» schulden, werden hiermtl, 
telst autgrforvcrt: spätesten» binnen ^ WoSrn -> 
ihre Pfandstkcke bei mir einzulösen, indem sonstigen 
Falles selbige zum Besten deS gedachten Nachlasses 
öffentlich versteigert werden müssen. Z 

Dorpar, am <9. April »8LS. 
Advokar Aclkr Kieseritzsy, 

Curalor. 
Meiner auf den IS Mai festgesetzten Reife we-

gen lade ich alle Schuidfordernde ein» sich binnen 
dieser Z/it bei mir zu melden. . ^ S 

W G. von W M 
Hiermit mache ick die ergebenste Anzeme, daß ich 

für die Dauer der Sommerzeit, vom 2^. April d. I . 
an, wiederum mir Erfrischungen auf Molkatz» der 
Hoflage von Wesnersdoff, aufzuwarten die Edle ha« 
den werde. T- Ehorrey. z 

Kaufgesuch. 
W«r ein gesundes HäuScken von 3 bis 4 Zim« 

mern nedst erforderlichen Neben «Gebäuden und ni<tt 
fekr entfernt aus der Stadt, zu verkaufen willens ist, 
beliebe sich zu melden bei dem Herrn Stadldaumei» 

Geist. ^ ^ S 
Ich wobne gegenwärtig im Rtttmeister v. Wulf-

scheu Hause, dem KrciSschul«Gebäude gegenüber, eine 
Treppe hoch. . ^ 

Sekrerair A. Schumann, 
practtorender Advokat. 

Zu verkaufe«. 

A m IZ. M a i dieses Lah re s , V o r -
mittags , sollen in der Chstländ. S t a m m -
schäferei zn Orrenhos in Harrien lZo 
Nlutterschaase nebst l o o Hammeln in 
Kaveln von sZ S tück und 27 zweijährige 
Zuchtstöhre constanter R a r e , und zum 
Theil von rein Sächsischer Electoral-Ab-
staminung, mit den snr die Zwecke der 
Züch nng geeignetesten W o l l Charakteren^ 
durch ö^cntliche Versteigerung zum Ver -
kauf gebracht werden. s 

Eine dequeme feste Relsekalefche mit denen dazr» 
gehörigen und geräumigen Kästen ist billig 1« verkau-
fen und zu erfragen in der Wcgcnerfchen Apotheke, s 

Ein zweisitziger wohlerhaltener, mit Koffern, des-
halb auch »vm Reisen leichter Kutschwagen und eil» 
verdeckter Schlitten sind dilllg zu veiloufrn im Hau-
se des Herrn VauyuisterS Knuter. s 

So eben angekommene frische Kastanien, Apfel-
sinen und Coronen sind zp haben bet s 

Schamajew. 

Zu vermiethen. 
I m «. Stabttheile» unweit der deutschen Kirche, 

sind »wei Zimmer sofort zu vermiethen und l« de-
zieben. Desgleichen vom 1. Ynnt adgtrechvet, sÜnf 
Zimmer nebst Appertinentien. Sa erfragen i»t der 
ZeitungS-Expedition. z 

Ein Quartier von fünf zusammenhängenden Zim-
mern, nebst Keller, Klecke, Holzschauer, Stall- und 
Magenravm, ist im ehemaligen Pastorin Mülletfchen 
Hause zu vermierhen und im Zunt zu beziehen, 
Nähere bei dem Holzinspcctsr Aäuch. z 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine Frau, ohne Kinder, wünscht ein« Stella in 

der Stadt oder auf dem konde als Wirtbin zu be-
kommen Aus dem Lande würde Ze die Aufsicht über 
Dieh und Kasel, und überhaupt die innere und aus-
wärtige Wirtschaft übernehmen. Das Nähere bei 
dem Herrn Maler Großmann. 1 

Gestohlen. 
Am z. April AbendS ist hier auS einem Haust 

eine von verfertigte altmodige golden« 
Revetir-Ukir entwendet worden, an der ein Zeiger und 
das GlaS fehlen; an einem Bündchen hing ein Pet-
schaft mit einem rothen Stein. Wer genügende Aus-
kunft über diesen Diebstahl tn der Expedition dieser 
Zeitung geben kann, hat «ine angemessene Belohnung 
zu erwarte«. t 
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^ , n N a m e n Oes (Aem:rakl»<IouvernvuieolS,voli Liv , . Ehst« und K u r l a n d g e ü a l l e t y r n O r u l 
^ ' E. G. v. A r ö ^ e r . 

F r a n t r e i cl̂  , . 
A p r i l . H n Erchieberung a^if dle 

g e s t r i g / H e m e t k ü n g e n ' ^er Gazekte de F ron te 
üb / r d l e ' P r o k l a m a t i o n deS H e r r n Ca?ek':^'a>st> P r o k l a m a t i o n deS Ht" r rn C a d e k ' - ^ ^ s t « 
cour l , Ätaix'eS deö hiesigen vierten P t z i r ^ s , liest 
man in der France Nouve l le Folgendes: „ A l S 
w i r vorgtstern von deij schändlichen I n t r i g u e u 
sprachen, die seit eini^er^ Z.eit a'ngnvank't NivrdeU 

um das V o l k oUszureg/^' und ^u ?UiSsä)Wa-
sungen zlj veranlasset, / .erkia^len' w i r , do^d^sx. !« 

'ben nqch akl. 'nÜizs niq«^nz, in.nen ZinL-abA metzr 
>ec K ^ r l i s N s S n P M - e -tlS ' NepubManesn 

geschrieben ^verd'en "^ÄZi^ glauben anal 
letzt no^ch« UNS n i rh l getäuscht zu' yabenl B e ; 
^tutenö'e S u m m e n ' s i n d seit^ eunAerZei t ver the i l t 
n j o r d e n / w'osüt di.e B e h ö b e u>,widerlegbare ö5e» 
weise h a t , ui id «S höben Versuche, staltgesunden, 
mcht d w . Li'e Nah iUng?M' t l e1^und Brunne.v wir^z 
sl i^ n l p rglsce.kl/ ^sood'Nii Ant den G laube t , " an 

^ z / r c > ! i t u ^ ' N ^erbre i ten. ' Diese Zehäss'gm 
Unt t tnck ' inuugen koNne< n u r . von den Feinden der 
aeaenckätligen Ordnur ig der D l n q « ausgehen ; diese 
zerfiÄen tn zwei extreme Parteien, d̂ e karllsttsche 
und rxpubl lkanische . . D i e V - r t h n l u n g ^eS G U -
de« deutet auf die Met^e hii», denn die Republi-
kaner haben keine große tzZ-ldsummcn. ' Dte I n -
dividüin, welche !» den Verbrechen deS 4ten d. 
aüfMteä . ĵ äben gtoße Verstessung und'Hinter, 
list 'Z tz iD ; der Republtkanisitiuk ist frech und 

unvors icht ig , i u sehen T u m u l t mischt >r sich i n 
der Hosfni^ng^ f ü r ^'/eine Pa r te i , Nutz n daraus 
zu zie^eü, er ist von ' ^ n o l l und ^ai,<->tiS!iiu6 

t x a l l i ' r ^ Ilsn S t a n d e , furchtbare H a n U n n g e n d^r 
Äolksräche zu veranfasft 'n; ' aber sein ucilerscheii 
lender., ^ha räk le r ist nicht Vers te l lung, man sin-

ih)n' bei den S t r a ß e n - Aus ianfen, aber selten 
bei defl Z ^ t r i g u e n . " AuS diesen Gründen findet 
das genannte P k ^ l t die von dem^Her rn Cadet? 
Ga.ssicourt gegen die karlistische P a l l e i erhobene 
Beschuldigung gerechtfertigt und findet für seine 
A'n f i ch t ' einen n?ü>n Beleg^' in eiiröm a l i s r ü h v l i -
schen P^akl i te, das in der vorigen Nacht in Pa« 
x'iS ausgestreut w o r d e n , und lvor iu He r r Cadelk 
^jassscourt w i t genauer Abgabe seiner W o h n u n g 
hem Volke als derjenige bezeichnet w i r d , der die 
zu den Verg i /kungen gebrauchten chemischen P r ä -
parate onHef iNiat habe. 

Z n te t Franke ^uve lke liest m a n : „ D e r 
Präs ident heö M u n s t e r : R « n h s wurde vorgestern 
von einer ernsten Unpäßlichkeit befal len, welche 
bald olle S y m p t o m e der Cholera darbot. S ä m w l l 
liche V ' lÄker thei l ten diese t raur ige Nschr ich t in 
aeziemcnden und gemessenen Ausdrücken m i t ; nur 
ein einziges hat den Ä ! l i l h gehabt , sich auszu-
zeichnen, eS war der N a t i o n a l . „ „ M a n sprach 
h e u t e " " . , sagt dieses V l a t t , , , . , von der Krank-
heit d e s ' H e r r n P c r i e r ; der Präs ident deS M i -
r i l s t t r » P a t h S würde zu glücklich sein, wenn er 



stürbe bevor er von^den Ereignissen alle die AZi» 
Verlegungen, dle seiner här ren, empsangen hü l l t 
und feinen Freui idrn ' das Recht hinterließe, zu 
sagen: „Hä t te er doch noch g e ü b t ! " S e i n Tod 
wü,de in unserer Lage nichts ander», ivci l «r al» 
US Schl imme gtthan h o l , was er lhun konyte, 
»nd bereits zu dem Punkte gelang?«, wo sein 
System rrschvpst ist» W i r sind der ^lilw>ck«lung 
der Krists nahe, welche vag Min is te r ium des l z . 
M ä r z fterb«lsühr<n wußte» Es ^ist nöthwendig, 
daß Herr Perier diiser Entw>ckelitng beiwohne; 

hicht ändern würden. Um sich von dieser Reih» 
wentlgkei^ zu ü v e r ^ u y r » , t>a,f man nur f ineu 
Bl ick auf unser« innere und äußer« P o l i t i k wer« 
f .n . I j i c h auß«n hin »st kein« von dem setzizen 
Kabiner begonnen, Angelegenheit beendigt.^ Der 
T«mpS erinnert hier an die noch immer rück^än-
dige Rat i f icat ion d'S Traktats über di« Ho l län ; 
dilch'Helgifch« Zrage, an die Besetzung vcn A n , 
kons und an die Portugiesisch« Angelegenheit. 
I n B-zug auf Besitznahme von Ankona bei 
m«rtt diese» Blcckr: ,,D>« deutschen B lä t te r nnl« 

indem «r Frankreich aus dl» B a h n d e ^ R ^ t u o l ^ H ^ H r . v. S t « . Aulaire habe ein« lange Unter: 
im I n n e r n und der Unehre in den auswärtigen> 
Angelegenheiten leitete, versprach ec auf s.'ne per,< 
fünliche Verantwortl ichkeit allgemein«,, Frieden, 
Europäische En twa f fnung , Erleichterung.der Ls» 
sten; w i r wollen hoffen, daß-er t.nlge genügt«» 
den w i rd , um Hra»tl?ich feine Rechnirng adzulet 
g e n . " " M^>n darf nicht vergessen, daß der Vekt 
fasser die><s Ar'l>k«le, indem er ' i v lpt ichl, den Zu^ 
stand des He r rn Perier für 'heffnungslo? hä l t . ' 
Also an einen gefährlich kianktn M a n n , Her sich 
nicht v^rtheidiqen kann, an ,»nen ^Z?aun., den 
man auf t«m Toc>e5b«rte glaubt, richtet man öf> 
s'kMlich solche D^letdigungen, als wenn man sich 
mir snnev I n h u m a n i t ä t brüsten und sich über 
alle (Gefühle, di« gewöhnlich d««» vslitischen HaH 
Mildern, lustig mach.n wollt« ^ rm Angestcht »mir 
i n Schmerz verfunkenen Famil ie schüttet man 
die (Halle des Gro l l s gegen den Ga l l en , de» Ba -
ter aus! NZir überlassen eil den Feinden des 
H r n . Pe r i e r . den M u c h j u würdigen, d«r dazu, 
gehört." — D t r TempS n immt von der Krank» 
helt deS H r n . Per ier zu. folgenden Bemerkungen 
A n l a ß : „ D i e Folgen des Abtrerens des He r rn 
Per ier von dem politischen Schauplatz in . dem 
geqenwärttgen Augenblick würden sich schwer b«t 
rechnen lassen. Der Prästdent deS Ministers 
Raths ist der Ausdruck eines Systems, i n wet« 
chem ein Gedanke der Ordnung und K r a f t vor» 
herrscht, das aber m.e einer, dem vorgesetzten 
Zwecke äußerst r.achiheiltgen H?fligke«t dmchge» 
führt worden ist. Ans diesem Grunde haben sich 
unparthetisch« Männ«r von dem Präsidenten des 
Minister>Ra»HS getrennt. Um dieses System be-
urlheilen zu können, ist erforderlich, daß es ganz 
vollendet sei, und um dieser Ursache wi l len ist e» 
VÜnschenSwerlh» daß unter den ernsten lkmstön» 
den, i n denen bat Land sich befindet, das StaaiS« 
rüder nicht plötzlich auS der H a n d d e s H r r r n P ^ 
rter in n«ne Häad« gerathe^ welche Va5 System 

tedung mi t dem Kard ina l Bernet t i grhadt und 
den Obtrsten Combes vs l lk rmmrn deSavouirt. 
DaS »st sticht zu verwundern und könnt« nö»h>; 
gfnsallS seine Absetzung erklären. H r . v. Sa in« 
le»Aülalre soll zugleich vn lang t haben, daß di« 
französischen TrupP?N"sculyorisl i t b ü r d e n , Ai ' t 
kvna >m Namen de^'Popstes uud unter d e m V ' r , 
sprechen zu behalten, es zurücizugebca. sobald man 
e» wünickl . Der Ka rd ina l hat dieses Verlan« 
gen nicht einräumen wollen. W<>S soll auS die-
ser venvickelteti Lage entstehtn ? W i r werden vom 
Papste zurückgewiesen, ^vo» den Oesterreich,rn blc-
kirt und fahren dennoch sorl, zu antworten, w i r 
sind i m Fr»ed«l? w ü d«n Oesterr«>ch«rn und die 
Verbündeten 6eS Papstes^ A.uS d«eser sonderbar 
r«n Lage müssen w i r heraus; man kann einen 
Offizier absetze», die diplomatischen Artigkeiten 
gegen den Papst häufen, Österreich wi rd darum 
Nicht weniger mi t Mißvergnügen sehen, daß w i r 
Ankona besetzt ha l len, und di«S nicht dulden. 
B»s zur Räumung öjeser S t a d t »Verden die Ra» 
«ificationen tn London sich hinziehen. Betracht 
len w i r nun gar dos I n n e r e , so finden sich noch 
tausend Fragen, die gelöst werden müssen, die 
D«nd«e und ihr Bürgerkr ieg, die Unruhen von 
Lyon und Grenob.le, der Süden und seine M u t 
n ic ipal iBeamten, der n'chk minder stolze und ganz 
neue Ausschwung,, der den Beamten und der V<r» 
wol tung gegeben ist̂ . Für alles dieses bedürfe^ 
w i r noch der Hand und mehr noch der Verant« 
wortlichkeit des Präsidenten dtü Minister R a t h s . " 

Nachdem Dve'w>Lige i n der Hauptstadt ge» 
fahrliche- und abgeschmackte (Gerüchte über die 
Cholera verbreitet haben, scheinen sie dieselbe Tak» 
t ik bet den Landbewohnern wiederholen zu wollet». 
Aus Nemvtns ^<ln D<partement der Seine und 
M a r n e ) . w,rl> gemeldet, daß man die. ^srtiLen 
Landleute zu überreden sucht, di« Regierung yä« 
be sich m i t der Cholera dahin abgefunden, daß 



dies« nv r die Armen befalle und H i t Reiche« ver« 
schone. E m von P a r i s dort ang«komm«nes I n « 
d iv tduum, das sich, vsn «inem Haust», Bauern 
umgeben, in Schmähungen gegen V«n jetzigen KS, 
nig und feine Regieranig ergoß, wurde unred dem 
Be i fa l l der Zuhörenden verhaftet. 

P a r t s , y. Apr i l . A m heutigen B u v e t w 
des TempS heißt es: „ D e r P ras i t i n r d,s M i -
nister Rache ist ^n der Besserung^ w«e es scheint. 
Wird »hm aber feine Genesung ein, Zeit lang 
n>clu gestatten» die Geschäfte lhäi iq z^ leiten. 
Dieser Umstand kavn unserer inneren Laqe 
ganz andere Gestalt gvben^ Herr Porier rcplä: 
s'nktrt allein sein ganzes S-ystem; der Vvlitilede 
Gedanke des Kab'netS vom i z . M ä r z liegt ganz 
in seiner .Person; sein Abtreten würde eine vol l ! 
ständige Minisrer ia l Veränderung sein« E in Bl ick 
aus dc:S Perso,i.ikl des jetzigen KabiuetS beweist 
d,.s. H ^ r Lr".nö ist kl» durchaus speneller Ge-
schäft»n«snn, kr erklär! sich in allen mcht die F i , 
n^n;>n betreff klden Angel,genheiten für inkom-
petent und fügt sich m F inanz -Maßrege ln , d,e 
zu der höheren Verwal tung in Beziehung stehen, 
ganz in H r n . Pl ' r ier . Ädmira l N iqny beschränkt 
sich noch^mehr auf sein spe.cielleö Fach; »eine Ver-
wU:una w«rd 'aS And.-i.kin an wichtige Verdes; 
!«lungen in der Französischen M a r i n « hinierlast 
fen. (>irüf von Argvut ha t , besonders seit deri 
Berathungcn ü l " r d^S Kö rn iges tz und über den 
S " f i f c h f a n g , ?niipruch auf He» R u f eines wohl 
unterrichteten VrrwaUers und eines Mannes von 
Einsicht, aber et hat n^ch k-ive Hölzer« politisch« 
Befähigung gezeigt, und die Deta i l« G,l«käste 
scheinen ihn ganz zu absorbiren. Anf den t>ira.' 
fen Sebastian!, der einig, m-Ue.eine große Kennt-
mß der diplomatischen Lage Europas uud eine 
gewisse polmtcke Fähigkeit g.ezngl ha», kann we-
gen seiner Kränklichkeit nicht' gerechnet w»rd?0. 
I n Her rn Pa i t he ruh t gewiß „»cht der pdlttlsche 
(bedanke des MiinsteriumS Pc'r ier, und Hcrr v. 

.Mon ta l i ve t denkt nur an dieCivi l l iste. Eö'bleil?t 
also nur ^noch der Marschall S o u l r übr ig , auf 
den sich die Blicke gerichtet haben, so oft von 
einer Veränderung in der Präsident»? des Eon» 
feiles die Redt gewesen ist; er hat sich aber der» 
gestalt unter den Willem des Herrn Periex g?» 
b«ugt, daß sich schwer glauben laßt, er wolle des-
sen Nach<olq-r werden, nachdem er auf sein. po-
litisch« I nd i v i dua l i t ä t so gänzlich verzichtet hat. 
W o soll man also das Element suchen, welches 
di lstm Min is ter ium Lkben verleihen künkle, fal ls 

Herr Pr>l«r abträt«?^ Nickilsdestowenkaer häl t 
der T«mp« H « r r i l P 6 n e r nicht für unentbehrlich, 
er erkennt die Dienste an, die derselbe durch Er» 
Haltung der Ordnung und des Friedens geleistet, 
w i r f t ihm aber vor, an dl? S te l le der K ra f t oft 
Gr ival l ihäi igkei t gesetzt zu 5aben. I n A n s e h u n g 
der ousw?rn.,en Po l i t i k glaubt das <?,nannte 
B l a t t , Herr Par ie r den fremden Möchten zu 
viel Auqesiändlnss. qemocht und sich von d>r D i -
plomatie habe tausch.n lass n ; übiiaenö sci der 
Frieden 1o noihwendig daß Zeder Nacl^selaer d,S 
H rn . Po l ie r denselben zur Grundlage jeiucs S y -
stems winde machen müssen. 

D ie Gazette de France beschäftigt sich heut« 
in «in«m ratsonnirenden Art ikel mit de» Frage: 
Wem haben wie di« Chvl>ra zu vndar.k n? S i e 
antwortet : drr J u l i - R e v o l u t i o n ; denn dies« hat 
dt« Polnische Revolut ion und dadurch den P o l : 
nisch-Russischen Krieg herbeiqesnhtt. der die Cho-
lera über Polen und das übrige Cmopn verbrei-
tet hat. ( P r . L t ö z . ) 

G t'H ß b r i t a n l e n l i n d I r l a n d . 
»London, 7. Apr i l . D«e Nachiicl t n anK dxr 

Ir ländischen Graslchaft ^ i l ' e n n y laut n sornväh« 
rend im höchsten Grade t raur ia . D«e Pcitzei 
seht ihte Nachluchungen nach Waffen e>>rtg fo i t , 

>jsl ab«r dabei fast immer genölhigr, zu ^ n v o i t ö ! 
maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen. D ie Ver: 
slärkllng der Truppen und Konstabler, die auf 
Befehl des Marqu is von Anglesey einrücken sol-
len, werden vit l l t tcht die Ruhe eil e Zeit lang an-
scheinend wieder herstellen; aber der wohlgesinnt« 
T h - l l der Einwohner wünscht schon jetzt, daß man 
sich dadurch nicht verleiten lassen möge, die Trup-
pen bald wieder zurückzuziehen, indem alsdann 
noch starker« Ausbrüche der W u h des Volkes zu 
defürchtkn ständen. 

Nach heule auS I ama i ca -empfangenen T>«! 
'richten vom 17. Februar war das Ariegsqeletz al-
lerdings aufgehoben; i>rch schienen die Bewohner 
des nördlichen TheileS der I n j e l nicht sehr zu? 

- f r ieden"damit hewesen zu s, in, indem die Nuke 
noch inch? so vollständig hergestellt war , daß nicht 

v«ufs Neu« Versuche zu Praudstlftungen gemacht 
.»Verden wnren. Indessen war doch die größte 
Mehrzahl der Neger zur Arbeit zurückgekehrt; 
ernige Rädeltführer waren dingerichtet', mehrere 
gegeißelt Word«». Der Schaden, der durch die 
Verwüstungen angerichtet ist, ist unberechenbar; 
die Zuckerpflanzungen hallen am meisten gelitten. 

.Al lgemein schttnt man bi« Vetanlassung zu d«m 



Ausstande, wenigst««» the i lw t i se , der KabinetS» 
Ordre i n Bezug aus die Behand lung t«r S k i a » 
ven zuzuschreiben, wodurch dies« zu dem Glauben 
verleitet wurde», daß ihr« Herren ihnen gesetz,pü 
dr ig die ihnen zugesagte Fre ihei t vorenth ie l ten. 

I n einem SonntagSb ia t te lieft m a n : „ D i e 
letzte Konferenz ( v o m 5. d. M . ) , die bis 8 Uhr 
AbendS dauerte, hat das Resul tat ergeben, baß 
Oesterreich und Preußen nicht einseitig ohne R u ß -
land r iNlf iz i ren werden. N u ß l a n d w i r d anderer-
seits nie darein w i l l i g e n , daß man zu Zwangs» 
M a ß r e g e l n gegen H o l l a n d schreite, und Ho l l and 
bürste zu dem T r a k t a r e , wie i hn E n g l a n d und 
Frankreich bereits r an f i z i r t haben, n iemals gut , 
w i l l i g sone Zus t immung geben. D i e Konserenz 
sagr zu H o l l a n d : , , „ N a N f i z i r e erst, dann werden 
w i r modis iz i ren" " ; doch H o l l a n d e» w iede r ! : 
. . „ E r s t mo^if iz ire m a n . und alsdann w l r d sich 
zeigen, ob ich zu rau f iz i ren ve rmag . " H o l l a n d , 
indem es von seiner Ansicht nicht abgeht,. weiß 
dabei recht gu t , daß die Be lg ie r jetzt, Uiy den 
Frieden zu erzwingen, kein, F«jnds«l!gteilett bei 
g innen werden, denn allein würben sie -den An« 
gc,sf nicht w . ^ e n , und Unterstützung von S e i t e n 
der Französischen Reg ie rung , die. einen, daraus 
leicht entspringenden allgemeinen Kr ieg for twäh» 
rens zu vermeiden sucht, haben sie fü r j ' H l nicht 
zu erwarten. S o l l t e n sie auck m i r einem isolir» 
t^n Angr i f fe von Masi r rcht beginnen wo l len , so 
bekämen sie eS dort m i t einem Befehlshaber , G e l 

neral D i k b e i S , zu t h u n , der nicht minder unbe» 

w<t,l«ch zu sein scheint, als der alte Chasse. Ue» 
berdieS ist diese Festung auf 6 M o n a t e verprovian» 
t i i l und tn solchem Ner ih t id igungSzus iande, daß 
sie fast uneinnehmbar scheint. S o l l t e aber «tue 
Armee i n , Ho l l and s-lbst eindr ingen w o l l e n , so 
würden die Hol lander einen zwar fü r daS Land 
selbst fürchterlichen,, aber Henke lnd sicher Vernich! 
tenden A i l l i r i e n , nämlich die Durchstechung der 
Deiche und die Überschwemmungen , zu H ü l f e 
r u f e n . " . 

D i e Nachrichten auS K a l k u t t a gehen bis 
zum i z . N o v . E6 haben sich in de? Gegend 
von B ^ u g u n d i e , nicht weitem als z ; sG<rgl>sche) 
M e i l e n von K a l k u t t a , . Röuberbanv ,n gebildet, 
welche grosie Excess« begehen. . Zuerst gelang eS 
i h n e n , nicht al lein di» C i v i l , G e w a l t , sondern 
auch eine gegen st« abgesandte Ab the i lung M i l i z 
zurückzutreiben. Nach der A n k u n f t einer Abthei» 
iung T ruppen aus K a l k u t t a wurden sie jedoch 

nach einew hartnäckigen Gefecht besiegt; go bis 

100 der Räubtt ivurdtn gittd»et und -5-> z- G«? 
fangenen gemacht. . ( P r . S l S j ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem H a a g , 10. A p r i l . I n der Ha r« 

lemschen C v u r a n t liest ma iv : „ N o c h erhellt nicht, 
daß ein neuer T e r m i n zur Auswechselung der 
Ra t i f i ca t i onen i n London bestimmt worden , und 
meint man gute G r ü n d e zu haben, sich schmeu 
cheln zu dürfett> daß wenn Oesterreichs P reußen 
und R u ß l a n d endlich zu dem Beschlüsse kommen, 
den T r a k t a t vom 15. N o v . zu ra t i f i z i ren, sicher» 
lich ein Protest zu Gunsten der Beschwerden Hol» 
lands «Uder die , 4 A r t i ke l d^imir verknüpf t wer» 
den w i rd , , und zwar vermuth l ich tn Bezug ans 
die freie Beschiffung. unserer Binnengewässer, die Li» 
qu idat ion des S y n e i k a t S und die K a p l l i t t s i r u n g 
der S c h u l d . " 

Brüssel , ic>. A p r i l . D i e Regierung hat ge< 
stern von G i v e t die Nachr icht erha l ten, daß i n 
Roc rcy ein M a n n an der Cholera gestorben is t ; 
derselbe hal te kürzl ich erst P a r i s verlassen. 

D e r Emanc ipa r i on zufolge, hat die hiesige 
Regierung das Französische M i n i s t e r i u m dr ingend 
ersucht, i h r einen Genera l zu senden, dem der 
Oberbefehl über die Belgische Arme« anve r t rau t 
werden könnte. > 

I m einem von^Her HannKverschen Ze i tuny 
' mitgerhetUen Schreiben au» Brüssel heißt es un» 

t«r Anderem: . . W e n n w i r von unseren m i l i t a i « 
tischen Zurüs tungrn sprechen, so vergesse ich, zu 
e rwähnen , daß die Be lg i e r keinen Genera l en 

Chef haben. Z w a r w i r d i m Fal le des Kriegs der 
K ö n i g das K o m m a n d o i n Person übernehmen; 
ober diese B r a v o u r , die ganz zu seinem r i t te r l i» 
chen S i n n e p a ß t , ist in politischer Hins icht zu 
»adeln. D e n n erstens, auch das Risiko fü r seine 
Person abgerechnet, muß der Chef des S t a a t e s , 
her fü r diesk Hsnd. l t ingen nicht ve ran twor t l i ch ist, 
auch keine so große Verantwor t l i chke i t überneh« 
nehmen, wie die lleS O b e r , Be feh ls einer Armee 
i m H ' l d e . Zweitens» ist m i t einer neuen Armee 
und m i t kaum einigen erfahrnen Off iz ieren der 
E r f o l g problematisch, und eine Nieder lage würde 
ihn tn der Achtung seines Volkes herabfitzen. 
W i r haben zwar den.Französischen .General D«S» 
prez als Chef des GeneralstabeS m i t zo anderen 
Französischen Off iz ieren eines niederen Ranges , 
aber jener Genera l ist mehr durch sein« Organ i« 
f a t i o n e n , als durch seine Tha ten i m Felde bes 
»ühmt . D e r vnvere Französische Genera l E v a t n 

hat zwar b«n höchsten R u f a ls Berechner und 



ÄerwällungS - Führer, auch wurde von ihm ge< 
rühmt, daß ,r Napoleons Zirtillirte vrganisirt 
habe, aber cr hat seil -5 Jahren kein -Psetd de, 
stiegen. , (Pr.SlSz.) 

S c h w e i z . 
Sä?affhausen, 6. April Der Schweizerische 

Korrespondent meldet au» Basel: „Der Terro-
rismus auf der Landschaft nimmt immer mehx 
überhand, und wenn eine Gemeinde nrcht durch 
geheime Umtriebe dazu gebracht werden kann, sich 
den trennenden anzusä'ließen, so beginnt man 
mit Drohungen und fährt mit Gewallthaten fort. 
I n der (Gemeinde Diepstingen ist beträchtlicher 
Unfug geschehen, man hat die Landjäger verjagt 
u. dieselbe so zum Uebertrilt gezwungen. I n Mois-
lingen werden laglich ähnliche Versuche gemacht; 
auf dies» Art fallen nach u. nach immer mehr Ge-
meinden ab, um ihren unglücklichen Zustand da, 
durch wenigstens leidlicher zu machen. ES wäre 
traurig, wenn die Regierung auch dem allgemeinen 
Regiei'ungS Uebel erliegen sollte, zu kräftigem Han-
deln sich nicht entschließen zu können." 

(Pr.StSz.) 
I t a l i e n . 

I n einem (von der Allgemeinen Zeitung 
mitgetheilten) Schreiben aus Änkona vom nem« 
lichen Tage heißt eS:,.Vor ein paar Tagen wur» 
de wieder ein Polizeisoldat von Leuten auS der 
Hefe des Volkes schwer verwundet. Französische 
Soldaten hinderten die F.sthaltung der Thäter, 
und Okerst EombeS schrieb aNS dieser Veranlass 
sung an den Gonfaloniere einen Brief , der so 
beginnt: „Wissen S ie , baß, wo die dreifarbige 
Fahne weht, alle Wil l tür aufhört." Der Gon» 
foloniere soll einfach geantwortet hab.n: „ES 
scheint nicht, denn Sie beweisen des Gegentheil." 

I n einem von dem nämlichen Blatte mitge» 
»heilten Privolschreiben aus Tur in vom z. April 
liest man: „Durch den Rückhalt, welchen 
das Französische Ministerium in den Debatten 
der Dtpntirten-Kamme, über Algier beobachtete, 
haben Sie sich von der Nichtigkeit meiner Mit» 
»Heilungen in Hinsicht aus die von unserem Hos 
fe tn London und Konstantincpel gemachten Schritt 
le, um die Französische Regierung zur Räumung 
der Nordafrikaluschen Küste zu vermögen, über» 
zeugen können. Ich kann Ihnen nun ferner 
melden, daß darüber sehr ernste Unterhandlungen 
stattfinden und daS Französische Äabinet sich he» 
reirwillig zeigt, auf die Vorschläge einzugehen, 
Vit ihm wegen der künftig»» Avnstituirung der 

BarbareSkenstaaten gemacht worden sind. Die« 
seS Zugeständniß hat großen Be i f a l l gefunden 
und w i r d besondere in London dem H e r r n 
P e r i e r hoch angerechnet. Fü r j . l - t werden die 
ministeriel len J o u r n a l e dies« Nachr icht noch i n 
Abrede stallen; S i e können aber versichert seyn, 
daß sie beschlossen i s t , und daß vielleicht bald 
darüber offizielle Aktenstücke ins P u k U k u m gel 
langen. Auch gegen die Besitzung von Zintona 
ist von S e i t e n unseres Hofes nachdrücklich pro-
testir l und besonders tn London Vorste l lung ge-
mocht wo rden , um olle Kabinette zu einem ge-
meinschaftlichen Sch r i t t e in P a r i s zu vermögen, 
der die unverzügliche R ä u m u n g von Ankvna zum 

Zwecke h ä t t e / ' ( P r . S t ö z . ) 

M i s c e l l e n. 

I n S z a m a i t e n giebt eS recht a l tcr thüml iche 
Hochzeitgebrauche, die, wie Manches dort , auf ei-
ne unerklärl iche Weise an römische und Griechi-
sche S i t t e n er innern. D i e B r a u t w i r d , dein 
Scheine nach, m ' t G c w - l t aus dem älterl ichen 
Hause gehol t , und d r - i m a l um den Heerd i m 
Hause deS B r ä n t i g e m S g e f ü h l t ; dann wäscht man 
ih r die Fi'che m i t Wasser, al l rö 0>eräthe und 
alle Anwesenden. Nachher streicht man ih r auf 
die Lippen H o n i a , zum Zeichen, daß »hie Rede im« 
mer süß und hold, nie zänkisch, sein müsse. M ' t 
einem Schle ier bedeckt f ü l n r man sie nun an a ^ 
l e T h ü r e n deS HauseS. D a stampft sie bei jeder 
M i t den Füßen auf die Erbe, und sogleich breitet 
man W a i z e n , Roggen , Gerste, H a b e r , Eibsen, 
M o n k ö r n e r vor ih r auS, um zu bezeichnen, daß 
sie n iemals M a n g e l leiden werden, wenn si-, wie 
i h r E ine der Anwesenden sagt, „ de r Re l i g i on 
l reu b l ' i b t . und ihr Hauswesen »ichlig und fleißig 
besorge/' 

Zu S i l l y , in Frankre ich, lauerten zwei Feld-
arbeiter einem M a u l w u r f e auf . A lS sie seinen 
G a n g gefunden, wühl te er nicht nur sich, son-
dern auch einige M ü n z e n zu Tage. M a n «nuv 
nach, und schon bei einem Fuß Tiefe fand m a n 
eine Vase m i t 5000 römischen M ü n z e n . D m 
Schi tzaraber ward natür l ich das L.ben tzcich.ntt. 

AuS einer tn öffentlichen B l ä t t e r n bekannt 
gemachten ossiciellen Ucbersicht aller in London 
und dem W e l t b i l d e der S t a d t seit 2 J a h r e n a, S-
gebrochenen Banc ro t l e und ZahlungS Unfähig« 
keUS 'E lk lärungen, ergiebt sich, daß innerhalb d> -
seS ZeikraunnS nicht weniger alS So,ooo Person, n 

insolvent wurden, eine Anzah l , wclche, ungeachl« 



der erstaunlich»« Bevölkerung der britischen M«» 
tropol, und der unaufhörlichen Fluch und Ebbe 
de« Welthandels» beinahe an daS Märchenhafte 
gränzt. 

V ö l k e r k u n d e . 

Ueber di« Wa f fen und die A r t des 

K r i e g f ü h r e n s bei den a l ten F innen . 

Die Finnen kannten schon, bevor sie unter 
Schwedens BothmäHi^keit /amen, den Gtbrauch 
der Waff.n, w'lche vor Erfindung des Schi'ßpul» 
Vera gewöhnlich waren, und hatten für selbig« 
ihre eigem hüwlichen, nicht auS fremden Spiachen 
hergenommenen Benennungen: iousi der Bogen, 

d-5 P f i l . der Spieß u. s. w. 
Oi 'lis MaqnuS erzähl» in seiner „Geschichte der 
nördlich, n Völkerschaften Rom 1555", daß t»e 
Finnen sich erner Art Wurfspieß, und Schleudern 
bedient, such Steine an ihrem Gürtel beftsiigt 
g traqen hallen, di« sie mit solcher Kraft und 
<>jeschlcklichk.U schleuderten daß sie selten ihren 
Mann verfehlten. Außerdem führten sie lang« 
Tannenscan, en mit einer eisernen Spitze, und 
Schufen, die tem Feind« über den Kopf gewor? 
fen wurden, o>er auch einen Strick, der mir ei! 
nem Ende an einen Stock. M't dem andern an 
«inen faustinoHen Stein gebunden war und dem 
fnnNich-n Reiter um den Arm oder Nckea ge-
wors-n wurde, um ihn vom Pferde herabzuziehen. 
Endlich hakten sie auch noch besonders ein^eül'te 
Hun'e, die dem Pferde in die Nüsiern sielen, 
so daß es steigerte und d.n Reiter abwarf, der 
dann in die Hände der (Gegner gerieth. AuS 
den Fellen der Seehunde oder Elennlhiere veri 
fertia!<n sie sich Harnische, welche im Winter 
auf der Außenieite »ml Wasser begossen und durch 
di« Käste alsbnld mil einer Eiekrust« überzogen 
wurden; Helme auS den schuppenwelse über eins 
ander qe!e.ilen Hufen von Ochsen, Elennthieren 
oder Ne.nühieren, jedoch auch aus Vogelhäuten, 
die über Drahtnetze gezogen wurden. Daher 
vielleicht auch der Finnisch« Name „Naulalakki" 

(Eisenhaube) für Helm, dafern dieser AuSdruct 
nicht später« Ursprunges ist. PiSw«ilen höhlte 
man ein Slück Holj nach der FviM d»S KopftS 
auS, überzog ,S mitLeder und f,inerte es inw«n» 
big mit Baumrinde. Die Finnen, gewohnt auf 
Schlittschuhen (Stibor) d>« wilden Thxre über 
den Schne, zu verfolgen, bedienten sich jener 
Schuhe auch im Kampf« gegen den F-ind. Zu 
Zeiten Gustavs t«s I- wurde ein eigenes Korps 
Schlittschuhläufer formirt. Das. vcn Anhöhen, 
Wäldern und Gewässern bedeckte Land bot übru 
genS leicht Veithkieigungemiltel dar. Daher 
auch die alten Finnen selten in «in förmliches 
Tressen sich einließen, sond'Ul aus ihrem H>ne 
tetholt den Feind überumpeilen und hastig wie» 
der verschwanden. Daß im Linde, während dir 
Zeit leiner Unabhängigkeit, F.liungen existirt 
halten, ist beziveif.-ll worden. Indexen schonen 
sowohl das einhemniche Wort „Linna" (Lchlvg, 
Bura) als' auch mehrere damit zusammengejetzie 
Ortenameii, als: ,.Linnawuorc" (Salei-beig) 
„Linnansalmi^ (Schloßbuchi) „t!>u nasaar/' 
(Schloßinsel) „Wanka Linna" (Hltschloß) :c. daS 
Gegentheil zu beweisen; wozu noch kommt, daß 
die nächsten Slammverwandlen der Finnen, di« 
Ehsten, den (gebrauch der Schanzen gekannt hâ  
den. auch Rnlere, hatl«n. Das leuchtet unter 
anderm aus einem im Jahre izzy autZefertigien 
päpstlichen Schraden, ,n weichem GregvriuS^lX. 
gothiändische Äausieute beschuldigt, daß sie Miv 
den Heiden in Finnland Handel trieben und sie 
mit Hl'ilsrMtklcln versähen, die dort jüngst ge-
stiftete christliche Gemeind« zu beunruhigen, in« 
dem sie ihnen unter andern auch Wass-n und 
Pferde zuführten. Schwerlich möchl« d.r Papst 
auf diesen kehlen Aitikel so viel Gewicht gelegt 
hiben, wenn nicht die Finnen die Pferde im 
Kriege benutzt hätten. Daß übrigens jenes Volk 
Nicht nur in der Heimath, sondern auch durch 
öftere Streiszüge in fremd« Gegenden zu Lande 
und zur See, ihren krietjeuschen Sinn an den Tag 
gelegt haben, bestätigt die Rusiische nicht nnnder 
als die Schwedisch« Geschichte. (St.Pleb.Z.) 

I n t e l l i g e n z ' N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don einem Kaiserliche» UtlioersitSrS'Gerichte zu 

Porpat werden, nach 5. 189 der Allerhöchst bestätig' 
tcn Sratuten dieser Universität und F. der Vor« 
schriflen f„r die Studierenden, alle Diejenigen, wel-



Äe an die Studirrerben der Philvsovbir, Carl Schul-
ze, Carl von Hasse, Alexander MoUeson, Reinheld 
Schmidt und Tt>«odor ZLalcker; den Ctudlerendcrr 
der Medicin: Hugo Leonhard Mvtseir, und den per, 
ßorbenen Studierenden der Mediem: F«»dinand 
Heinrich 5r«blis — auS der Zeit ibreS Hirrs.inS 
auS irgend cincm Grunde herrührende leginme Forde» 

.rungen baden sollten, aufgefordert, «cd damit bmuen 
vier Wochen a «laio «vd si,secluil vel diesem 
Kaiserlichen UnirrrölalS - Gericli« zu melden. ^ 

Dvrpat, tcn 9 April» 
I m N-m-n Sioe» Ka.srU,ä!cn Dorpar.sch«» 

Universll^rs -Gr>cl̂ lS. 
Wecror Fr Parror. 

E v. Wirre, NotrS. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, d,S 
Selbstherrschers aller Reußen ?c., lugen Wir Bürger-
meister und Rath der ^aiiertichen Cradr Dorpat, 
kraft dteseS öffentlichen ProklamS, ,u wisien: demnach 
der biestge Einwohner und vormalige Arrendator, 
Aerr Berend Johann Falck, mir Hinterlassung eineS 
Testaments hierselbst verstorben: so eitiren und laden 
Wir All« und Jede, welche an <telu»cn Nachlaß ent» 
iveder als Gläubiger oder Erden gegründete Ansprü-
che machen »u können vermeine», hiermit ^eremlone. 
daß K< binnen einem Lahr und sechs Wochen -
dieses Proklams, fvätestenS also am zostcn Mai i«Z^, 
bei Un6 »hre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder 
Schuldsorderuvgen halber» geherig venkcirl, i»<iuplo 
cxbibirrn, unter der ausdrückt,»en Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser veremtorischcn Frist Niemand 
mehr bei diesem Nachlaß mil irgend einer Anspracht 
admirnrt werden, sondern gänjlich davon präeludirr 
sein soll. Wornach stch ein »Zeder, den solches an-
geht/ t» achten hat. S 

V- R. W. 
Dorpat^athbauS, am iL April »öZS. 

I m Namen und von wegen ElneS Edle» 
RatheS der Kaiserl. Ctadr Dorpar: 

Bürgermeister Helwig 
Over Sekr- Limmerberg. 

M i t Genehmigung Einer Höchvcrordneten Kai-
serlicher» livländischen Gouvernements'Reglerung sol-
len die im Sab« <818 von der Görvtschen Stadt« 
Caffa-Verwaltung ausgegebenen und gegenwärtig noch 
circulireiide» Marqucn gegen neue elngeicser «Verden. 
Wen« nun der Rath der Kaiserlichen Etadr Dorvat 
die S?ersüaung getroffen, da^ vvUäuiig sammtliche 
» w e i r u b l i g e S t a d t - M a r q u e n außer Circula-
rion aesevt und gegen neue einrudlige eingelöset wer-
den sollen; s» werden die Inhaber dergleichen twei-
rubliaen Dörptschcn Stadt - Lassa - Marquen hiermit 
amgesordkrr, solch« Marou.n der E'ner löbl. Stadt. 
Saffa-Verwaltung, welche »u solchem Zweck rÄglicv 
D»rmtttagS von ^ biS I2 Uhr, mit Ausnahme der 
<?onn- und Festlag«, offen bletberr wird» innerhalb 
zwei M o n a t e n » «l-ro» spatesten» also d»O 

tum t s t e n J u n i diese? J a h r e s , s«s<n neue 
umzulvewse/n. t 

Sorxat-RskbhauS. t5. Aprrl 
I m Namen uud von wegen Es. Edl. 

HiatheS dieser ^radt^ 
Bürgermeister Helwig. 

Ober, Sekr Zimmerderg. 
Wenn von Einem Kaiser!,Ueu livländischen Ka-

w.eralhv!? dierr xatserlichen 5örpr«Pernc-uiä en 7̂e-
rvnonuc-Verwaltung der Auitrag ge,?vrdrn-, „das 
,,im livländlschcn Gouvernement, Dorplsct,ett Kreise 
,,und «Z.iggen̂ chen Äirchivltle belkgene, dem Herrn 
„General - M^ior von Montresor, von >iiiin>o ü/tarj 
„ 1 ^ 9 ab, au« tS >>ahre, ohne Zah/ung ?L«rg»ädigft 
„ j t i r Arrende verliehene Kronsauk Slr,Niggett» nur 
„dessen Revcnüen, von «Ikiino Marz dieses Jahres ad, 
„bis dabin <54l nvnmehro jur Arrende-DiSvosuisn 
„auSzudtrttn;" demnach auch von d«es,r Behörde zu 
diesem L>ebuf der Tvrg aus den ^len, der Peniorg 
aber aus den Kien Ma» dieses ZahreS anberaurur und 
festgesetzt worden: als wird Solches dtSmitttlst jur 
allgemeinen Wissenschaft mit der Aufforderung ge-
bracht» daß die elwamgen tliebdsber zur Utbernahme 
der o^abrlgrn Arrende« Disposition genannten pudlt. 
quen Gutes, an vordemeldercn festgeseylen Ta^rn stch 
hiersclbst. entweder in Person odir durch gcuylicb te« 
gttimirle BevolimäU ligte rmftndtn, und «Kren Vor 
und Ueberbvt verlauldarrn mögen. — Ueber d«c va-
Heren Bedingungen ricser Arrende - Tispoittkon wer» 
den sich die elwanigcn Arrente ̂  i!iedkadrr vor dem 
Auebot bei dieser j!alscril^«n ^ccettvmwVerwaltung 
M Kennlniß zu setzen haben. I 

Dorpar, am Lipnl t5z?. 
Oeconomit'Cown.issalre von Sckuly. 

ö. Escdichoch Leer. 
C,'N kcblicheS Voigteiaerichl der ÄaiscrI. tz:ladt 

Dorxat dringt deSmirkeiö zur allgemeinen Wilsen« 
schaft, daß am 26. AsrU d. I . , Nachmirrox,s um 2 
Uhr, auf dem Rarhhaose im Bürgerversanim^ungsstiatc 
verschiedene Budenwaaren, alöt Zihe^ (5liU»eo, ver. 
schiedene Gatrur?a<n von Danienrüchern, Elscnwaarln, 
Pserde-Geschirre und viele andere Maaren gegcn gleiw 
baare Bezahlung ,n Banco - Asslgnaltoncn öffentlich 
»uclivlti» vrrsttigelt werden sollen; als wsju 
Kousliebhaber deömilrelst eingeladen werden. t 

Dorpat-Rathhaus» den ,4. Aprit ixzs. 
lnantialun, 

Eccretair R. linde. 

( M i t G e n e h m i g u n g der ZlaiserU ^>vl>^r». 
V e r w a l t u n g hicseli'st.) 

Bekanntmach ttngcn 

Da ich in Zeit von s Tagen abreisen werde, so 
ersvche ich Dirienigrn, welche Forderungen an m>ch 
zu machen haben, sich innerhalb dieser Zctt an mich 
zu wenden. » . . . 6 

Sprachlehrer Mühlbauscn. 
5>a ich auf cinlge Zeit Dsrpat verlafien werbe; 

fo fordere ick diemll einen 2«dcu auf, der «rgeod eine 



getlrimdet« Anforderung an mich haben sollte, sich mit 
solcher Vinn«» 8 Tagen a <lsto bei m>r zu melden. 2 

Dorpat, den 19. April I83Z 
Graf Mannleuffc!. 

Diejenigen, welche gegen eingesetzte Kasten» und 
Faustvfänder dem Nachlasse deS verstsrbenen Dorpt« 
schen Kaufmanns Sleinbach schulden, werden hicrmir-
telst aufgefordert: spätestens binnen 4 Wochen 2 <laro 
ihre Pfandstiieke bei nur einzulösen, indem sonstigen 
Falles selbige zum Desten des gedachten Nachlasses 
öffentlich versteigert werden müssen. 2 

Dorpat, am ^9. April t«Z2. 
Advokat Felir Kicferitzky, 

Curalor. 
Meiner auf den 12 Mai festgesetzten Reise we« 

gen lade ich alle Schuldfordcrnde ein, sich binnen 
dieser Zeit bei mir ju melden- - 2 

W- G. von Wabl. 
Hiermit mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich 

für die Dauer der Sommerzeit, vom 2 -̂ Äpril d. Z. 
an, wiederum mit Erfrischungen auf MoUatz, der 
Hoflage von Wcsneröhoff, aufzuwarten die Ehre ha» 
den werde. T- Chorrey. 2 

G u t - V e r k a u f . 

Ein im Dörptschett Kreise bekegencs, besonders gut 
bebautes Priv Gut mil 40 Losen Aussaat, hinlänglichem 
Wald und Heuschlägen, wird zum Verlauf ausgebvten, 
und wird m der Kauf« oder Pfanbschillrngosumme 
auch ein HauS inDorvat angenommen werden- Nä-
here ?iuSkunfr hierülicr errheilr Herr I - F. Dvrth« 
mann i» Dorpat, wohnhaft im St. Petersburger 
Hotel. 3 

Kmifgestlch. 

Wer ein gesundes Häuschen von z bis Zim-
mern nebst erforderlichen Neben«Gebäuden und nicht 
sehr entfernt aus der Stadt, zu verrufen k»ilc>!ö ist, 
beliebe sich zu melden bei dem Herrn Stadldaumei-
ster Geist. 2 

Z u verkaufen. 

Im Hause der Frau Doctorin Monkewitz steht 
eine neue Kalesche zum Verkauf. 3 

Am .zo. April werden auf dem Gute Uddern, von 
10 Uhr Vormittags an, Equipagen, Pferde, Möbeln 
und verschiedenes Hauögerart) an den Meinbietcnden 
verkauft werden. 3 

Ich «elge hiermit ergcbenst an, daß ich besonders 
schöne und frische Castanien erhalten Hab»', un5 solche 
zu annehmbarem Preise verkaufe. 2* 

Höh. I . Luchstliger. 
Nlehrers zwei- und vier^t>ige ^eise-

Equipageli stehen für einen billigen 
zuni V e r f n n f nnd anch ^uni Vermietheti 
in der Skadt London beim 5^aufniann 

I . F . Beckmann.^ 2* 

A m iZ . M a i dieses Jah res , Va r« 
mi t t l igs , sollen in der Ehstlcind. S t a m m -
schnserei zu Orrenhof Harr ien i^c» 
Ncutterfchaafe nebsi iyc> Hanuneln in 
Kaveln von 2^ S lück und 27 zweijährig? 
Zuchlstöhre eon>?anter Nace, «nd zum 
The i l von rein Sächsischer Eleckoral-Äb--
slanimnng^ mi t den fnr die Zwectc der 
Zi ichinng gecignete^en W-ol l^harat ' teren, 
durch ö^entliche Verweigerung znm V e r -
kauf gebracht werden. r 

Eine bequeme feste Neifekalefche mir denen dazu 
geherigen und geräumigen Kästen ist billig zu verkau« 
fen und zu erfragen tn 5er Wegenerschen Apoth»ke.'"l 

Sin jweisiviger wohkerdalteucr, mit Koffern, des« 
bald auch zum Reisen leichter Kutschwagen und ein 
verdeckter Schlitten sind billig zu verkaufen im Hau« 
se des Lerrn Daumeifters K"uler. i 

So etcn angekommene frische Castanien, Apfel-
sinen und Citronen sind zu haben bei 1 

Schamojew. 

Z n vermielhen. 

Üm Hüneschen Hause, der deutschen Kirchs ge« 
g e n n b e r , sind Wobnuvgcn von mebreren Z immern 
nebst allen Bcqut>nlichk«ilen zu d a b e n ; dcSg>jt«cben im 
Hause dcS Hetrn Professors v. Reuh, gegenüber dc.m 
UniversitatS 'Gebäude, ist die Kell« nedst Möbe ln 
zu vermielhen. ^cliheles erfährt man bei der Frau 
v. Reul) im Hiiticschen Hause, gegenüber der dein« 
schcn Kirche. ^ 

Eine Wohnung von einem Saal und zwei Zim-
mern, nebst Wagen- und Etallrcum' ober auch obne 
leytere, sind zu vermielhcn im Hause des weiland 
StuhlmacherS Busch in der Fortuna-Ltraße. 2 

I m 1, Ctadtthe'le, unweit der deutschen Kirche, 
sind zwei Zimmer scfort zu vermielhen und zu be-
ziehen. Desgleichen vom 1. Luni-abgerechnet', fünf 
Zimmer, nebst AppkUin-Mt^n- Zu erfragen in 
AcltungS'Exredition. . .2 

Ein Quartier von fünf zusammenhangenden ZiW-
rnern, nebst Keller, Kleete, Hvljschiuek, Scafl- und 

-Wagenraum, ist im ehemaligen Pastorin M M r s c h x n 
Hnnse zu vermicrhen und im J u n i zu beziehet. VaS 
Nähere bet dem Holzinspecror Rauch. ^ 

^Personen, die ihre/AienAe anbieten. 

Eines ̂  es,, neneß Engagement ifuchrnden, ppvtl« 
heirather.n, geschickten unH ^ lhÄtigeN Dî pönenlen 
iregen giebk Näheren Nachweist . 

OekonoMie»V«erttairc C. ŝchscholtz, 



Mittwoch, den 27. April 183s. 

I m N a m e n des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n k s von Liv, . E h s t , und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v. B r ö rk e r. 

S t . Petersburg, vom 16. April. 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 

V o n G o t t e s Gnaden 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e , 

Ka iser u. Selbstherrscher a l l e r Neu f fen , 
Zc. zc. :c. 

Die Rechte und Vorzüge, welche 5urch das 
Statut vcn 1785 den Städten und den Städte.' 
bewcchnern verliehen worden, haben irn Lauf so 
vikler Iakre, bei dem Fortschreiten des Handels 
und der Änverbe in vel schteöekicn Hinsichten ihie 
Angemessenheit zu der jel̂ igen Lage der Dinge 
vertuen. 

I n Betracht dieses, und bei dem Wunsch, 
durch neue Auszeichnungen die Anhänglichkeit der 
Städter an ihren S>'ans, von dessen Ausblühen 
die Fortschritte deS Handels und der Betriedsaml 
krit abhängen, immer mehr zu verstärken: ha< 
den Wtt- «e für wohl erachtet, die Nichte und 
Vorzüge deö Pur^erstandes nuf folgende Weise 
dauernd fester zu stellen: 

H. 7. A m S tande der Städtebewohner w i r d 

ein neues V e r h ä l t n i ß , das der Ehrenbürger ( ^ ) 

e ingeführ t . 
§. z. Den Ehrenbürgern werben folgend« 

Vorzüge gewährt: 

Hoiemnki»^ I'LÄNHa»!). 

1. Befreiung von der Kopfsteuer. 
2. Befreiung von der N'krutirungSpfllchtitzktil. 
z. Be f re iung von körperlichen S t r a f e n in 

Fällen von Verbrechen. 
4. Das Recht, als Besitzer eines unbewegt 

lichcn Eigenthums in der Stadt, an den Stadtt 
wählen Äntheil zu nehmen, und zu solchen Gt-
meindeämtern «rwählt.zu werden, welche von nicht 
geringerem Belang sind, als die, welche Kauflem 
ten der ersten und zweiten Gilde aufgetragen wert 
den. G,lehrte und Künstler, welche zur Klasse 
der Ehrenbürger gehören, doch nicht tn die Gil-
den eingeschrieben sind, werden zu solchen Aem, 
kern indessen nur in dem Fall gewählt, wenn sie 
selbst einwilligen. 

5. Das Recht, sich in allen Schriftverhand, 
lungen Ehrenbürger zu nennen, mir Beifügung 
der Gilde, in der der Betreffende «ingeschrieben 
ist. 

H. z. Die Vorrechte deö Ehrenbürgers sind 
gänzlich von den HondklSbcfugnissen getrennt, 
welche letztere bloß durch den Eintritt in die 
Gilden, mit Lösung der Handelspatente, nach den 
jetzt bestehenden Verfügungen erworben werden. 

§. 4. DaS Recht de» Ehrenbürgerthums 
wird entweder persönlich auf Lebenszeit, oder auf 
immer erblich erworben. I m letzten Falle gehl 
dies,S Reckt auf alle eheliche Kinder über, wenn 
p» frntn C>tand»S sind. Di« M i t t e i l ung dt» 



Ehrtnbürgerrechts an weibliche Person«» erfolgt 
nach dem gemeinen Recht, nach weichem der Ehe« 
mann höheren Standes diesen seiner Ehefrau 
Mi t the i l t : letztere, wenn sie höheren Standes ist, 
,hn durch die Ehe nicht ver l ier t , aber weder cht 
rem E h - m a n n , noch Kindern mi t lhe i l t . 

K. 5. D ie Anzahlung zum Ehrenbürgerthum 
persönlich, ohne Erblichkeit, können verlangen: 

1. Diejenigen, welch n von einer Russischen 
Universität ein gehöriges Attestat über die gänz-
liche Beendigung deS LehrkurseS, oder das P r ä ; 
dikt als wirklicher Student o x r der Kandidaten» 
grad ertheilt worden, wobei sie, das solchen Per« 
sonen ertheilt« Recht, tn den Staatsdienst einzu» 
treten, beibehalten. 

2. Künstler freien Standes, welche von der 
Akademie der Künste ein Attestat über die Wollt 
«ndung ihres LehlkursuS, oder über ein gehöriges 
Examen erhalten haben; desgleichen diejenigen, 
tn der Akademie nicht erzogenen Personen, wel-
che» ein D ' p l o m als akademischer Künstler er» 
thci l t worden. 

§. 6. Außerdem kann daS Ehrenbürqerrecht 
persönlich ertheilt werden: an ausländische Ge-
lehrte, Künst ler , handelnde Kapitalisten und Ei -
gen tümer bedeutender Fabriken und Manufak tu-
ren, wenn sie auch nicht in die russische Unters 
thanschaft eingetreten sind. sobald ein Min is ter i -
u m , des von ihnen erwarteten allgemeinen N u -
tzens wegen, darauf antragen w i rd . I n einem 
solchen Falle werden die Richte e i n e s Ehrenbür-
gers dem Ausländer durch einen besonder» UkaS 
erthei l t , welcher d e m dirigirenden Senat ange-
kündigt worden. 

K. 7. Dem erblichen Ehrenbürgerlhum ge» 
hören durch ihre Geburt selbst an : 1) die eheli-
chen Kinder solcher Personen, welche schon daS 
erbliche Ehrenbürger lhum, nach Maßgabe deS 4. 
Paragraphes erworben haben; z) die ehelichen 
Kinder persönlich Adlicher, welche sich im freie» 
Stande befinden. 

K. 8« D ie Rechte des erblichen Ehrenbür« 
genhumS können ferner nach unken folgenden Be-
stimmungen erwerben: 1) Personen aus dem 
K'iulmannSstanlZ?; 2) Personen anderer freien 
S tande , welche sich in Gelehrsamkeit und Kün» 
sten auszeichnen; ?) auslandische Gelehrte, Künst-
ler, hindelnde Kapitalisten und E<genlhümer be-
deutender Fabriken und Manufakturen. 

§. y. Personen vom KaufmannSstande wird 
das erbliche Ehrenbürgerecht ertheilt: 

1. Wenn einem Kaufmann die Würde et» 
nes Kommerzienl oder ManufakturratheS ertheilt 
worden. 

z. Wenn ein Kaufmann mit einem Unserer 
Orden begnadigt worden. 

z. Wenn eine Kaufmannsfami l ie fortwäh-
rend zehn Jahre in der ersten, oder zwanzig in 
der zweiten Gi lde, mit Bezahlung der geschlichen 
Abgaben, gestanden hat , ohne in dieser Zeit we-
der falUrt zu haben, noch durch ein richterliches 
Urthei l der Ehre verlustig erklärt worden zu sein« 
Anmerkung. Die Zeit dcS Verbleibens in einer Gi l -

de wird ungetrennt, sowohl vor als nach der 
Publikation dieses Manifestes, zusammen berech» 
net. Wer aber eine Zeillang in der ersten und 
zweiten Bilde gestanden bar, dcm werden zwei 
Zadre der zweiten für ein Lahr der ersten ge» 
rechnet. 
K. 10. Wegen Auszeichnung in Wissen-

schaften und schönen Künsten, w i rd Personen, 
welche schon t ' s persönliche Ehrcnbürgerr.cht er-
worben haben, daS erbliche verliehen: 

1. Solchen, welche auf einer Russischen Uni-
versität eincn vollen LthrkurS beendigt, oder auf 
einer solchen das ^schliche Examen abgehalten 
haben, und des Grades als Doktor oder M a g i -
ster gewürdigt worden. Dabei behalten die, weil 
che auf Russischen Universitäten studiert haben, 
die früher«» Rechte, hinsichlS des Eintretens in 
den Staatsdienst und der Erwerbung deS Adels, 
in so fern letzteres von dem mit gelehrten Gra -
den verbundenen Dienstrang abhängt. 

2. Den Zöglingen der Akademie der Kün» 
sie, welche von ihr daS D ip l om als akademischer 
Künstler erhalten haben; auch allen andern Künstt 
lern, welchen Dip lome und Attestate dieser Akadel 
Mi« ertheilt worden, wenn nach Ver lau f von i o 
I a h r e n seit ihrer Erthei lung ein M in is te r ium 
antragen w i rd , ihnen wegen Auszeichnung in der 
Kuns t . daS erbliche Ehrenbürgerthum zu erthei« 
len. Den Zöglingen der Akademie bleiben dabei 
die Vorrechte, welche ihnen durch frühere Ver-
ordnungen ertheilt worden. 

§. 11. Ausländische Gelehrte, Künstler, han» 
belnde Kapi la l i l ien und Eigenlhümer bedeutender 
Manufakturen und Fabriken, welche nach dem §. 
6 daS persönliche Ehrenbürgerrecht erhalten haben, 
können solches erblich erbit ten, doch n u r , wenn 
sie auf gehörige Weife in die russ. Unterthanent 
schafi eingetreten sind, und zugleich in dieser E i -
genschaft zehn Jahre zur Zufriedenheit der Obrig-
keit verblieben sind. Dergleichen Ausländer, wel» 



che selbst den Unterthaneneld nicht seist,n, können 
indessen, wenn sie zehn Jahre im persönlichen 
Ehrenbürgerrechr, gestanden haben, um das erbt 
liche für diejenigen ihrer Kinder nachsuchen, well 
che in die Russische Unterthanenschaft eingetreten 
sind. 

§. i z . Die Vittschreiben über die Zuzäh» 
lung zum Ehrenbürgerlhum werden, mit Beile-
gung aller Dokumente "und Zeugnisse welche die 
Berechtigung dazu begründen, in die Heroldi« 
eingereicht; welche nach Untersuchung der Beweise, 
über die Personen, die nach gegenwärtigem Ge-
sehe Berücksichtigung verdienen, dem dirigirenden 
Senat vorträgt. 

§. l?. Wenn derSenat, nach Prüfung der 
Dokumente, solche seinerseits für richtig, und den 
dben bestimmten Regeln gemäß hält, ertheilt er, 
nach der gehörigen Form auf das erbliche Ehrent 
bürgerrecht Diplome — und auf daS persönliche 
— Attestate. 

§. 14. Die oben bestimmte Ordnung der 
Erth-ilung der EhrenbürgerthnmS, hat auf solche 
Personen keinen Bezug, welche dazu nach dem 
Inhal.! dieses Manifestes, nur durch Unsere be« 
sondere Ukasen erhoben werden können. Ihnen 
ertheilt der Senat nur dann Dokumente, wenn 
solche schon die Bestätigung im Ehrenbürgerlhum 
erhalten haben. 

§. 15. Hebräer können in den Gouverne-
ments, wo ihnen der Aufenthalt zusteht, auch 
zum Ehrenbürgerthum erhoben werden, doch nur 
durch Unsere besondere Ukasen, für onßerordent, 
che Verdienste oder ausgezeichnete Fortschritte in 
Wissenschaften, Künsten, Handel und Manufakt 
turanstaiten. 

§. 16. Die Rechte des persönlichen und erbt 
lichen EhrenbürgerthumS werden verlohren: 

1. Durch Entziehung nach Urlheil und 

Recht. 
Durch den Verlust des guten Namens, 

vermöge eines Genchlsunheils. 
z. Durch böslichen Bancerott. 
S. 17. Die Urtheile der GerichtSstellltt, wel« 

che «tnem'Ehr«nbürgkr dir Rechte dieses Standes 
oder seinen guten Namen entziehen, werden nicht 
anders in Erfüllung gebracht, als durch deren 
Vorstellung zur höheren Prüfung des Senats, 
mit Beobachtung der für Krimtnaisachen bestimm.' 
ten Prozedur. 

§. 18. Einige der Vorrechte des Ehrenbür« 
gerthumS hören auf: 

1. Durch baS Eintreten in solche Hand« 
werkSzünfre, die nach dem Gesetz nicht mit der 
Einschreibung in die Gilden verbunden sind. 

2. Durch den Eintr i t t in die Verhältnisse 
deS HanSgesindeS. 

I n solchen Fällen bleiben zwar dem Ehren; 
bürger persönlich die Rechte d.r Befreiung von 
Körperstrafen, von der Kopfsteuer und N a u t i k 
rung, doch verliert er die übrigen Vorzüge seineS 
SlanbeS, und kann sich in Schriften nicht Eh-
renbürger, sondern nur zünftiger Meist,r oder 
Einwohner der und der Stadt nennen. Dcch 
wenn ein solcher dem erblichen Ehrenbürgerthum 
angehört, verlieren seine Kinder bloS dadurch teil 
neö der Rechte, die ihnen der Geburt nach zv« 
kommen. (§. 7.) 

Indem Wi r den Städten diese neuen Rechte 
und Vorzüge, als .ein neues Pfand Unserer Sorg« 
falt und Unserer unausgesetzten Aufmerksamkeit 
auf die dauernden Vortheile ihrer Bewohner veri 
leihen: Bleiben Wi r überzeugt, daß diese neue 
Erweiterung städtischer StandeSverhältnissk zur 
Folge haben wird, die achtbaren Bürg.rgeschlech-
ter vor dem Verfall zu bewahren, und «ine wach: 
sende Aufmunterung zur Betriebsamkeit und Si t t -
lichkeit zu gewähren, endlich, daß gut« A n g e w ö h t 
nungen, Arbeitsamkeit und Talente auch in dleser 
LebenSspähre hinreichend Lohn, Ehre und AuS« 
zeichnung finden werden. 

Gegeben zu S t . Petersburg, am »o. Apri l 
im Jahre Christi 18Z2, Unserer Regierung Um 
siebenten. 

Das Original ist vön S r . Kaiserlichen M " 
jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

N i k o l a i . 

A l l e r h ö c h s t e r U k a S . 
An den dingenden Senat. 

I n Folge Unseres Manifestes vom heutigen 
Tage über die Errichtung des neuen Standed der 
Ehrenbürger befehlen W i r : " ^ ^ 

1. Alle Personen, welche noch Maaßgabb 
dieses Manifestes ein Recht haben, den Stand 
der Ehrenbürger zu erwerben, können schon jetzt 
um die Ertheilung desselben tinkommen, ohne 
Unterschied, ob sie dieses Recht vor oder nach defj 
fen Bekanntmachung erworben haben. 

2. Der dlrigirende Senat hat die nölhigen 
Formuläre für die an Ehrenbürger zu ertheitende 
Diplome und Attestate Unserer Genehmigung vor-
zustellen. 



Da bei der Ertheilung ähnlich,? Doku» 
«ent« von der Regierung gewiss« Gefäll« bestimmt 
sind: so ist für die Diplome und Attestate über 
bat Ehrenbürgerthum bei ihrer Uebergabe folgen-
des zu erheben: r- Für ein Diplom über daS 
erbliche Ehrenbürgerrechr, a) für die wohlthätigen 
Anstalten des Gouvernements, wo der Ehrenbür» 
ger eingeschrieben ist, zweihundert Rubel, !>) zum 
Behuf eines Kapitals zu verschiedenen, für Hanl 
d«l vnd Gewerbe nützlichen Einrichtungen, acht! 
hundert Rubel, c) für das Diplom selbst hundert 
Rubel. Z. Für Attestate über daS petsönliche 
Ehrenbürgerrecht dieselben Gefälle zur Hälfte. 
Gelehrte und Künstler tragen dagegen für Diplo« 
me nur hundert und für Altestale nur fünfzig 
Rubel ein. 

4. Di« Gefälle für die wohlchätigen An» 
stalten werden den gehörigen Kollegii der öffentt 
lichen Wohlthäligkeit übersendet, die ans Kapital 
für HandelSeinrichtungen in die Kommerzbank 
eingetragen, um solche tn der Folge nach Unserer 
Entscheidung, auf Vorstellung deS Finanzmini» 
sterS, nützlich anzuwenden; die für Diplome und 
Attestate aber verbleiben der Senatskasse. 

Die Geschäfte über die Ertheilung des 
EhrenbürgerrechtS sind in der Heroldie zu ver» 
handeln, welche solche dem >sten Departement des 
dtrtgir?nk>,n Senats vorstellt, von welchen auch 
vie Diplome für das erbliche und die Attestate 
für das persönliche Ehrenbürgerlhum ertheilt 
werden. 

DaS Original lst von S r . KaiserltchtN M a , 
jestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

S t . Petersburgs den 10. April i8Z2. 
N i k o l a i . 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, z April. Ein Prozeß gegen b«n 

N<wry Examiner hat tm Norden von I r land gro-
ße Aufmerksamkeit erregt. I m M a i vorigen 
Jahres hatte in Armagh bei der Wahl eines Par» 
lomentS Mitgliedes eine Schlägerei stattgefunden, 
wobei ein Mann umS Leben gekommen war. 
Der als der Mörder bezeichnet« Mann war zwar 
zur gefänglichen Haft gebracht, von den Magi» 
stratS.Perfonen aber, da keine Beweise gegen ihn 
beigebracht werden konnten, nach 48 Stunden 
wieder auf freien Fuß geseht worden. Als später 
eine neue W^hl der Munieipal Beamten stattfand, 
äußert« sich der Newry Examiner folgenderma, 
ßen: „Die Einwohner von Armagh haben Recht, 
sich über die Wahl btS Herrn Dvbbtn zu sreui 

«n; denn sie können dock nun darauf rechnen, eii 
nen Mann unter sich zu haben, der einen Möt» 
der nicht mit dem Schilde richterlichen ScbutzeS 
bedecken wird." Zwei der srüh.ren Magistrats» 
Personen leiteten deshalb gegen die Eigenthümee 
deS Newry Examiner ein gerichtliches Verfahret» 
«in. Diese, die Herren Stevenson und Morgan, 
wurden für schuldig befunden und der KingS 
Bench zur V-rurtheüung überwiesen. Die hi« 
sigen Zeitungen theilen aus den VertheidigungSl 
Reden der beiden Angeklagten lange AuSzüg« mil. 
I n einer derselben heißt <S unter Anderm: „ Iek 
dermann, der nur ein Fünkchen Verstand oder 
gewöhnlicher Rechtlichkeit besitzt, wird den hyper» 
bollschen Uebertreibungen der Journale Vieles 
zu Gute halten. Man nehme d«e Evening M a i l 
zur Hand, und man wird finden, daß die jetzt? 
gen Minister darin als di« ärgsten Bülewichter 
geschildert werde«, die jemals auf Erden gelebt 
haben und sämmlllch gehängt und gerädert zu 
werden verdienten, mir Ausnahme deS LordS 
Plunkett, den man lebendig rösten müsse. Wi r 
von der liberalen Presse sind etwas gemäßigne: 
wir sprechen von dem vorigen Ministerium und 
den Corruptionisten, wie wir sie nennen, nur 
wie von Knechten und TollhäuSlern, wie von 
öffentlichen Dieben, die verdienten, in die 
Pferdetranke getaucht zu werden. S i e , M in« 
Herren von der Ju ry , und Alle, die mich hör«n, 
könnten glauben, daß ich mir und meinen Kol» 
legen ein sehr zweideutiges Kompliment mache. 
Vielleicht ist dies der Fal l ; aber dann trägt 
vielleicht die Gesellschaft und nicht wir die Schuld. 
ES ist eine vollkommene Täuschung, wenn mar» 
glaubt, daß die Presse den Zeiten den Ton giebt. 
ES ist gerade das Gegenthell der Fal l ; die Presl 
s« nimmt ihren Ton von der Stimmung der 
Zeit an. So wie die öffentliche Ausregung sehr 
groß, oder wenn der Parteigeist sehr gesteigert 
wi rd, so wird auch daS gemäßigtste Journal, 
wenn «S die Gegenstände, die an der TageS» 
Ordnung sind, bespricht, von der allgemeiner» 
Epidemi« angesteckt." 

Di« neuesten Nachrichten auS Jamaika sind 
vom 1?. Febr. und bestätigen die früher gegebene 
Nachricht von der Aufhebung deS KriegSgeseheS; 
waS indeß allgemein als voreilig betrachtet wur: 
de, und viel Mißvergnügen hervorgebracht hat. 
I m ganzen lauten die Nachrichten nicht so zu« 
friedtnstellend als man erwartet hatte; eS wur» 
den noch immer Versuch« gemacht, einig« Pflan» 



zungen zu zerstören. Die Zeitungen sind beinahe 
gänzlich mit Berichten ouS verschiedenen Thcilen 
der Insel über die Bewegungen der Truppen an» 
gesüßt. Die Zshl der zur Arbeit zurückgekehrten 
Sklaven ist indessen schon ziemlich bedeutend. I n 
Monrego Bay sind acht gehängt, einige erschossen, 
und mehrere Hundert gegeißelt worden. Es fin» 
den noch fortwährend Gefechte zwischen den Trup, 
pen uns der, in die Gebirge geflüchteten Sklaven 
stakt. Einer der H a u p t a n f ü h r e r der Redeten, 
der sich Oberst B a r c l a y nennt, «st mit 8 seiner 
Bande in den Wäldern von S t . Thomas von 
den Soldaten gefangen genommen, und in das 
G e f a n g n i ß v o n M o r a n d Bay a b g e f ü h r t worden. 
Di» gesetzgebende Versammlung ist zum ? 8 . Fe« 
bruar e i n b e r u f e n worden. — Aus Montego Boy 
enthalten die Zeitungen auch Nachstehendes: „ D i e 
H i n r i c h t u n g e n dauern hier fort, fangen über jetzt 
an seltener zu werden. Die Rebellen sterben in 
der Regel mit großer Entschlossenheit. Als ein 
gewisser Dehany auS dem Gericht, wo er sein 
T o d e S u r t h e i l vernommen hatte, tn «in anstoßen« 
de« Zimmer g e f ü h r t wurde, um daselbst gebunt 
den zu werden, sah er auf dem Tisch «in Stück 
Brodt liegen, welches er ergriff und sagte: 
„ „Hungr ig kann ich doch nicht sterben. Komme 
was da mag, essen will ich doch wenigstens."" 
Sein Aufseher lud ihn freundlich «in, sich nie» 
herzusetzen und so viel zu essen und zu trinken 
als er wolle. Dies schien ihm Vergnügen zu 
machen; er sagte: „ „ G o t t segne alle weißen 
Männer, denn sie haben wirklich mehr Gefühl 
alS wir N e g e r . " " Er bestieg dann festen Schritt 
teS die Leiter, und als er schon die Koppe über 
den K o p f hatte, sagte er noch: „ „ G o t t segne 
Euch. Gentlemen, für das Stück Brod; Gott 
segne alle Weißen."" Dann erhob er die S t im ; 
nie lauter, und rief: ,, . , I h r Schwarze, laßt Such 
mein Schicksal eine Warnung sein; ich hoffe 
Gott wird mir gnädig sein und mich nicht stra» 
fen . " " Hierauf wurde er herabgelassen; aber 
der Strick riß, und nach einigen Minuten bestieg 
er die Leiter standhaft zum zweitenmal?, um tn 
die Ewigkeit befördert zu werten." — Einige 
P r i v a t b r i e f e auS Jamaika sprechen in einem sehr 
b e r u h i g e n d e n Ton über den Zustand dieser Kols» 
nie, und hatten die Nebellion für gänzlich been» 
det. Z w e i der Hauptanführer der Schwarzen, 
Gardner und Dove, hätten sich ergeben, d i eMu 
lizen kehrten zu ihrer Beschäftigung zurück, und 
^andtl und G«werb« gingen ihr«n früher,» Gang» 

Die Details über die angerfchteten Verwüsten? 
g°n sind furchtbar. I n der Grafschaft Cornwal! 
allein sind zu einer Zeit 50,000 Sklaven im Auf» 
stände begriffen gewesen. I n S». IameS sind 
Z5 Zuckerpflanzungen gänzlich zerstört. 

(Pr .St -z . ) 
I t a l i e n . 

Bologna, 6. April. Die neuesten Nachrichten 
auS Ankvna w'ssen nichts von der Ankunft neuer 
Französischer Truppen, so wie auch von keiner 
Bewegung der Oesterreichisch - Päpstlichen in der 
benachbarten Gegend. Während aber von Sei» 
ten der Truppen üb«rall die größte Ruhe herrscht, 
ist dies von Seiten der Einwohner keineswegeS 
der Fall. Der Römische Hos, welcher auf keine 
Weise sich mit der Besetzung Ankona'S befreun, 
den kann, hat den Sitz der Provinzialregierung 
und aller Dikasterien aus der Stadt verlegt, die 
zurückgebliebene Polizei wurde von dem Volke 
insultirt und stellte ihre Functionen ein. DeS« 
halb herrscht eine Art von Anarchie und eine 
Gährung gegen di» Päpstliche Regierung, welche 
mit jedem Tage wächst. Einige Individuen miß» 
brauchen die Abwesenheit der politischen Magi-
strate und benehmen sich auf die unziemlichste 
Weise. AuS den benachbarten Gegenden strömen 
die exaltirtesten Köpfe nach Ankvna und machen 
dort durch Schriften, Zeichnungen, kurz auf jede 
W«ise, ihrem Hasse gegen die Römischen Beaw' 
ten Luft. D»r Oberst Lozzarini wird unaufhör« 
ltch verspottet. Der Französische Gen.ral Cubi^l 
re« ergreif» durchaus keine Maßregel, unter dem 
Worwanbe, daß er sich nicht in die Geschäfte 
d«r Päpstlichen Regierung einmischen dürfe, die 
er aber- mit allen seinen Mit teln zu unterstützen 
sich bereit erklärt, wenn sie zur regelmäßigen 
Verwaltung zurückkehre. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Konstantinopel, 24. März. I m Moniten? 
Ottoman liest man Folgendes in Bezug auf die 
Bosnischen Angelegenheiten: ,..Wir haben tn ei? 
nem unserer früheren Blätter den gegenwärtigen 
Zustand von Bosnien geschildert. Der Groß We« 
sir beschäftigt sich mit den nöthigen Maßregeln 
zur Wiederherstellung der Ordnung in diesen Pro» 
vinzen und zur Bestrafung der Haupt-Uebelthät«r. 
Da jedoch der Augenblick noch nicht erschienen 
ist, wo gegen sie mit Kraft eingeschritten werden 
kann, so habin di« Empörer mehrere AuSsäll 



in daS dtn Bosnischen Glänzen benachbarte Land 
gemacht, wv der Groß-Wesir auSerwählten Of-
fizieren die Vertheidigung der Plätze und die 
Sicherheit der friedlichen, dem Geist deS Aufruhrs 
fremde Bezirke anvertraut Hot. Die Bosniakeri 
aber gingen noch writer. Eine« ihrer Häupter, 
Namcnö Kurpa, zog an der Spitze einiger Tau» 
sende von Menschen, die nach Raub und Plün: 
berung dürstetcn, begleitet von zwei Stücken 
Geschütz, und außerdem von einer Zahl albane? 
fischet Rebellen unterstützt, mit, denen die BoSt 
n«s6)en Aufrührer im vorigen Jahre einen Bund 
geschlossen haben, am 27. Februar vonJeniBa« 
zc>r gegen die Städte VutzUriv und Geylan, die 
er eng einschloß. Der Minyiran Ieschar Pq, 
schâ  Statthalter von Pristtna, stallte die ihm 
von dem Statthalter von Prisren, Mahmud Pa, 
scha, zur Vertheidigung von Pristina zu Hülfe 
geschickten Truppen unter den Befehl der Ex-
Statthalters von Bosnien Ibrahim Pascha, und 
warschirre am z. März an der Spitze eines aus 
den ihm untergeordneten Truppen gebildeten CorpS 
zum Ersatz von Butzitrin ab. Die Ankunft Je: 
schar Paschas ermuthigte die Einwohner dieser 
Stadt und den Vorgesetzten des Bezirks, Maht 
wud Bey, die in demPlatz eingeschlossen waren, 
zu einem Ausfall tn Übereinstimmung mit dsM 
Angriff Zefchar Pascha'S. Nach einem etnstün, 
digen Kampf wurden die belagernden Rebellen 
geschlagen und mit bedeutendem Vtllust j/rstreut; 
m?r> nahm ihnen die beiden Kanonen und dereq 
Bedienung ab und machte7c> zu Gefangnen, wo« 
von die Hälfte auS Albanesern ttnK die andere 
Hälfte aus BoSniaken bestand. DaS Verfahren 
Je schar Pascha'S und Mahmud Bey'S iss von 
der Negierung belobt worden, und der Großwesir 
hat den Auftrag erhalten, sie dafüt zu belohnen. 
Dieser Letztere hält «ine exemplarische Bestrafung 
der Albanischen LapS und GulackS, weiche die 
Empörung in Bosnien nähren und verstärken, 
für nothwendig, und gegen sie sind daher die 
nächsten Maßregeln zur Beendigung seneS Zue 
standeS der Dinge g^ichtet." (Pr.StSz.) 

M i s c e l l e n. 
^ Der ^rnericnn ?sxmer erzählt, zu Hatsttld 

ia^M^ssachusetS stehe eine uralte Ulme, welche 
dit ^ostnerksamkeir aller Reisenden auf sich ziehe; 
sie gelte für den dicksten Baum in ganz Neu-
england. Zwei Fuß über dem Boden mißt der 
Hann, vierunddreißig Englische Fuß in? Durch» 

messer, fünf Fuß über dem Boden, von wo de? 
Stamm nicht mehr dicker wird, beträgt der Durch« 
Messer noch vierundzwanzig Zug. I n per Höhe 
von vier Fuß bemerkt man einen starten Ein« 
schnitt im Stamm, der aber schon lange wieder 
mit eintm Wulst von Rinde überwachsen ist. 
Dieser Einschnitt soll, der Sage nach, schon von 
sehr langer Zeit von den Jndiern gemacht wor» 
den seyn, als Zeichen, wie hoch einmal daS Was« 
fer det Connectitut gestlegen s^y. 

Die größte Blume. Robert Brown halber 
Llnneschen Gesellschaft zu London »ine AbHand« 
lung über ein, neue, auf der Insel Sumatra 
entdeckte Pflanze vorgelegt. Der Reisende Ar« 
nold, der erste Entdecker derselben, hat ihr den 
Namen Rafi,sta gegeben, nach S i r Stramford 
Rafles, in dessen Auftrag er »eiste. Die Blüthe 
entwick^r sich unmittelbar aus der horizontal 
laufenden Wurzel; die Knospe hat wegen der 
runden, einander deckenden Blätter viele Aehni 
lichkeit mit einem Kohlkopf; die entwickelte Blüt 
the mißt drei Fuß im Durchmesser. Sie wiegt 
fünfzehn Psund; ihre Röhre foßt zwölf Pinlen, 
— ZZie. größte bisher bekonnte Blume war die 
purpunothe Blüthe der srizkolocliis corlUtlyrs, 
die nach Humboldt zuweilen j>chszehn Zoll im 
Durchmesser groß wird; die.Rostes,« hat sie so» " 
Mtt um die Ehr« gebracht, die Hönigjn der 
Blumen KU fepn. (St^Ptbgr.Z,) 

R ä t h s e l. 

Wie sollt' auch ich dos Wort nicht kennen, 
S aS ünS zu lichten Hohen zieht, 
Dock laß mich'S dir im Richsel nennen, 
Und dann entscheide, ob ich'S rieth! 
WaS bk viev ersten Zeichen sagen, 
Ertbeilr die Liebe' oft alS Pfand, 
Auck dich sah m der Brust ich'ö tragen, 
ES kam aus ungetreuer Hand. 
Und als nach jencn dunkeln Tagen, 
Mein Herz aus'S neue dich erkenne, 
Küblt' ich, was die vier Zeichen sagen, 
Die jede Freud' von wir gebannt. 
Wohl bvfft' ich aus die ganze Gabe, 
Doch die, vier letzten Zeichen sagen, 
Ob ich sie ,e empfangen babe. 
Ob meine ThrAnen unrecht klagen. 
Du wünschst, — daß ich mein ganjeS Leben, 
Frei sei von den vier ersten Zeichen, 
Doch seit g,trennt wir müssen leben, 
Sah ich sie »immer von mir neichen. 

H. v. V - ff. 



I n t e l l i g e n z - N a ch e i ch t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don einem Kaiscrlichea UniverlitätS- Gerichte zu 
Lorpal werden, nach t89 der Allerhöchst bestätig, 
tc» Statuten dieser Universität und der Vor-
schritten für die Studierenden, alle Dieieingen, wel-
che an die Sludge!,den der Philosopbte- Carl Schut-
ze, Can von L>afle, Alexander Maltesen, Reinhold 
Schnudt und Tdcotor Walctcr; den Studleren?cn 
der Mediein: Hugo Leonhard GuNeit, und den ver-
storbenen Studlerenden der Mediein: Ferdinand 
Heinrich Brudns — duS der Zeit ihres HiersrmK 
auS irgend einem Grunde herrührende legitime Forde» 
rungen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 
vier Wochen a clsio sub poena prssciuz, bel diesem 
Kaiserlichen UnlversttätS - Gerichte zu melden. 2 

L)orpat, den 9. Avril, «SS2. 
iZin N a m e n E i n e s Kaiserlichen Dorpatische» 

UniversttälS-GrichtS: 
Liecror Fr. Parrvt. 

E v. Witte, NotrS. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen ze., fügen Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvar, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: demnach 
der hiesige Einwohner und vormalige Arrendator, 
Herr Berend Johann Falck, mit Hinterlassung <»n«S 
Testaments hierselbst verstorben: so citrren und laden 
Wir Alle und Hede, welche an rlelunc-u Nachlaß ent» 
weder alS Glaubiger oder Erben gegründete Anbrü-
che wachen zu können vermeinen, hiermit peremto^e, 
daß ste binnen <incm Hahr und sechs Wochen a «laio 
dieses ProklamS, spätestens also am soften Mai «özz, 
bei Uns ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder 
Schuldfordcruvgki, halber, gehörig veriketrr, in clupta 
cxdidtren, unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremrortschen Frist Niemand 
mehr bei diesem Nachlaß nut irgend einer Ansprache 
adttttttirt werden, sondern gänzlich davon präcludirt 
sein soll. Wornach sich ein Leder, den solches an-
a-».,,« .»,°n d--> M. W, ' 

Doroat-SiatbbauS, am jg. Avril iszS. 
Im Namen und von wegen Eines Edle» 

RarheS dcr Kaiser!. Stadt Dorvar: 
Bürgermeister Helwig 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :e., sügcn Vürgermeister 
und Rath der Kai,etlichen Stadt Dorpat mittelst 
dieses ProklamS ju wissen, welchcrgestalt die verwitt-
wete Frau Pfandhalterin Anna Catharina Pcgoschvff, 
geb. Krämer, von dem Herrn Kirchsviclö.Rlchter Ba, 
ron Magnus von Steinbeil die hierselbst im z Stadt-
tdeil Nr. ^2^ und auf Stadtgrund belegenen 
tölzernen Wohnhäuser sammt Nebengebäuden» Garten 
und Appeltinenti«n, mittelst deS unter ihnen am z«. 

Jul i «SZi abgeschlossenen, am iS. August t8Z! bei 
Einem Srlauchren Hochpreik-lich Kaiserlichen livlän-
dischen Hosgerichte gehrrig corroborirten Kaufcon« 
traetS, iür die Summe ven «z ovo Rubeln Banco-
Assignationen ac«u?rirr, und zu ihrer Sicherung um 
Erlaß eines ProklamS gelten und solchen mittelst 
heutiger Sicsolulion nachg?geben erhalten. DeShalv 
werden denn hiermit Alle und üede. die an obbezeich-
nere Wohnhäuser Ansprüche, oder wider den vvrge-
dachten Kauf Einwendungen machen zu können ver-
meinen sollten, bei Strafe der Präklusion angewiesen, 
sich wir solche» binnen einem Jahr und sechs Wochen 
» U-uo. als» spätestens bis zum 6 Juni 18ZZ, Mittelst 
doppelt einzureichender Angabe« und unter Abschluß 
gehöriger Belege dei Einem Edlen Nathe dieser Stadt 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf dieser xeremto-
rischen Frist Niemand weiter damir zugelassen, son-
dern die vberwahnren, allhier im z. Etadttheil sui, 
Nr. äZa undäZk belegenen belzernen Wohnhäuser cum 
»s>s>eriinenuis samml Garten, sofort der Frau Pfand-
hatteriN Anna Catharina Pegoschoff, gebornen Krä-
mer, zum ungestörten Erbvesltzc zugeschrieben werden 
sollen. A 

D. R. W. 
T>orpac-Ratt?hauS, m 25- April 

Im Namen und von wegen EincS Edlen 
RlUhc6 der Kaiterl- Etadt Dorvat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen ;c , fügen Bürgermei-
ster und Rath t^r Kaiserlichen Sradt Oorpat, mittelst 
dieses Prsktalils zu wissen, welchergestalt der verab-
schiedete Garve - Unterofßzrer Timofci Feraponto»» 
Sikow, von den Erben der verstordcncn Madame 
Bernig, namentlich der Demoiselle Rosine Zi-ilie 
Vernig, und Wilhelmine kdenrierte kürlten, gedorne 
Bernig, daS hiersell-st »m .?ten Sradtiheil ">l> ?!r. 6 
auf Erdgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
AppertiNkNtitN, mittelst dcS unter ihnen am I I No-
vember <LZ0 abgeschlossenen, am T? r̂z <83? bei 
Einem Erlauchten Hochpreißliclen Kaiserlichen livlän-
dischen Hofgerichte gehörig corroborirten Kaufcon» 
traetS, für die Summe von Z000 Rubeln Banco As» 
signationen aeguirirt, und zu seiner Sicherung um 
Erlaß eines ProklamS gebeten und solchen mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten. DeShalb 
werden denn hiermit Alle und Jede, die an obbezeich-
neteS Wohnhaus Ansprüche, oder wider den vorge-
dachten Kauf Einwendungen machen zu können ver-
meinen sollten, bei Elrafc der Präciusion angewiesen, 
sich mit solchen binnen einem Zahr und sechs Wo-
chen » r l s i v , spätestens biS »um zi. Mai ts.ü, mit-
telst doppelt einzureichender Angaben und unter An-
schluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rathe die, 
ser Stadt zu melden, widrigenfalls nach Ablauf di-» 
fer peremtorischen Frist Niemand weiter damit juge-



lasse», sondern daK vberwöhnte, allbier im 3. Stadt» 
tbcil »us- Nr- 6 belegene hölzerne Wohnhaus cum sp-
«eil inonli i» sofort dem verabschiedeten Garde Unteros« 
fizicr Timofkl Ferapontow Sikow zum ungestörten 
Erbbesitz zugeschrieben werden wird. Z 

V- R- W-
Dorpat-RathhauS, am 50- April t8Z2-

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tbes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Oder-Cekr. Zimmerberg-

DaS von dieser Kaiserlichen P o l i z e i - Verwaltung 
mehrfach ergangene Verbot, allen Schutt und Aus« 
schriebt nicht am Ufer des EmbachstusseS ab;«jchüttcn, 
sondern auf den, zu diesem Zweck« angewiesenen Play 
zu südren, wird hierdurch aufS Neue zur genauesten 
Befolgung bekannt gemacht, mit der Warnung, daß 
wenn irgend Jemand angetroffen werden sollte, der 
den Schutt und Auskehret auf Slraßcn oder am 
Embachsiusse und nicht auf dcn hierzu angewiesenen 
Plah, nämlich den dem Holz-Comptoir grbörigen, bei 
der steinernen Brücke nebtn dcr Butke belegenen 
Holl-Garreu, abschütten würde, derselbe ohnfeblbar 
für j e d e n Uebertretungsfall in eine Strafe von 5 Ru> 
beln B--A. versall.n s<in joll. 3 

Dorpat, den 26. April 18L2. 
Polizetmcistcr, Obrist von Rcutz 

Sekretär Wilde. 

G e n e h m i g u n g dcr K a i s e r s . Po l i ze i« 
V e r w a . l t i i n g h i e se l t s t . ) 

Bekannlinai^ungcn. 
Da ich in Zeit von 8 Tagen abreisen werde, so 

ersuche ich Diejenigen, welche Forderungen an mich 
zu machen haben, sich innerhalb dieser Zett an mich 
ju wenden. 2 

Sprachlehrer Mühlhausen. 
Da ich auf einige Zeit Dsrvat verlassen werbe; 

so fordere ich hiemir einen Jeden auf, der irgend eine 
gegründete AiNordrrung an mich baden sollte, ssch mit 
jolcher binnen 8 Togen a cliiw bei mir zu melden, t 

Dorpat/ den 19. AprU 18Z2. 
Graf Mannteuffel. 

Diejenigen, welche gegen eingesetzte Kasten- UNd 
Faustpfänder dem Nachlasse des verstorbenen Dörot« 
lchen Kaufmanns Sreindach schulden, werden hiermit' 
keift auignordert: spätestens binnen 4 Wochen -> ciacc, 
ihre Pfaiidstücke bei mir einzulösen, indem sonstigen 
Falles selbige zum Besten deS gedachten Nachlasses 
effentiich versteigert werden müssen. 1 

Dorpar, am ty. April iszs. 
Advokat Felix Kieseritzky, 

Curator. 
Meiner auf den 12 Mai festgesetzten Reise wc-

gen lade ich alle Echuldfordernde ein. sich binnen 
dieser Zeit bei mir zu melden- t 

W G von Wahl. 
. Hiermit mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich 

für die Dauer dcr Sommerzeit, vom 2-t- April d. I« 

an. wiederum wir Erfrischungen auf Mollatz, der 
Hoflage vcn Wesnershoff, aufzuwarten die Ehre he-
ben werde. T> Lhorrey. t 

G u c - V c r k a u f . 

Ein im Dörptschen Kreise belegenes, besonders gul 
bebautes Priv -Gnt mit ^0 losen Aussaat, hinlänglichem 
Wold und Heuschlügen, wird zum Verlauf aukgcbrten, 
und wird in der Kauf« oder PfondschiUliigssunime 
auch ein HauS »n Dorpat angenommen wrrden- Nä-
here Auskunft hierüber ertheilt Hcrr I . F. Vorth, 
mann in Dorpat» wohnhast im Et. Petersburger 
Hotel. s 

Kaufgcsuch. 

Wer ein gesundes Häubchen von z bis ^ Zim-
mern nebst erforderlichen Ncden-Gebäuden und mclt 
sehr entfernt aus der Stadt, zu verkaufen Willens ist, 
beliebe sich ju melden bei dem Herrn Eladtdaumei» 
ster Geist. 4 

A u verkaufen. 
Feiner Doppcl - Spiritus tn großen vnd kleinen 

Quantitäten ist auf dem Gute Ncu'Niggen zu ba-
den. Ka"fliebhaber belieben sich zu wenden an D. 
Paschkewch in Dorrar- 3 

I m Hause der Frau Doctorin Monkewitz steht 
eine neue Kalesche zum Verkauf. 2 

Am 30. April werden auf dem Gute Uddern, von 
50 Uhr Vormittags an, Equipagen, Pferde. Möbeln 
und verschiedenes Hauegerarh an den Meislb'etcnden 
verkauft werden. 2 

Z u vermickhen. 
Auf dem Gute Rovkoi sind mehrere Wohnungen 

für den Sommer zu vermietben. z 
Lm Himeschen Hause, der deutschen Kirche ge-

genüber, sind Wohnungen von mctucrcn Zimmern 
nebst allen Bequemlichkeiten zu Kaden) desgleichen im 
Hause des Herrn Professors v. Rcutz, gegenüber dem 
Uinvcrsltatö'GebÄude, ist die Kelle ^5«- nebst Mibeln 
zu vermietben. Näheres erfährt man bei dcr Frau 
v. Reuy im Hüneschen Hause, gegenüber dcr deut-
schen Kirche. s 

Eine Wohnung von einem Saal und zwei Zim-
mern, ncbst Wagen- und Stallraum oder auch ohne 
letztere, stnd zu vermiethcn tm Hause deS weiland 
StuhlmacherS Busch in dcr Fortuna-StraHe. i 

I m t . Stadttheile, unweit der deutschen Kirche, 
sind zwei Zimmer sofort zu vermietben und zi, be-
ziehen. Desgleichen vom t. Juni abgerechnet, fünf 
Zimmer nebst Appertincntien. Zu erfragen in der 
ZeitungSExpedition. . i 

Tanz-Unkcrr icht . 
^ Einem hoben Adel zeige ich ergebenst an, daß ich 

erbotig bin, in diesem Sommer auf dem Lande Tanz-
Unterricht zu ertheilen- Hierauf Restectirknde belieben 
Lch deshalb an mich zu wenden. Meine Wohnung 
ist im Major v. Sieversschen Hause. Z 

Dorpar, am 26. April t8Z2. 
Caroline Tyron, geb. DteH. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den Zv. April 1832. 

N o m e n des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S v o n L iv , , E h s t , u n d K u r l a n d g k f t n l t e e d e n D r u c k 
^ E . G . v . 25 r ö ckcr. 

F r a n k r e i c h . 
Poris, 16. April. Den Angaben deS Mo: 

niteur zufolge, ist die Zahl der Tonfälle so,u 
während im Abnehmen; am izten starben nein» 
lich in den Lazarelhen uns» den andern össenNii 
chcn Anstallen z i z , am i4ten zoy und gestern 
nur 214. Die Zahl, der neuen Erkrankungen 
schient dieselbe zu bleiben, wie,a>i den letzten Ta> 
gen. Der Monneur zeigt ^>n, daß er wegen der 
großen Schwierigkeiten, welche die tägliche und 
genaue Angabe der Erkrankt-en bei der Zunahme 
der Erkrankungen in de^ Privathäu>«rn finde, 
aufhören werde, Listen darüber zu geben. Eine 
Menge von Krankheiten oder auch bloßen Unt 
päßlichkeiten, bei welchen sich anfangs einige Cho-
lera«Symptome zeigten, würden sofort als Cho, 
lerafälle angem-ldet, so daß man bei der M i t -
teilung d e r s e l b e n Gefahr lause, dieZahl zu groß 
anzugeben. Eine zwnte Schwierigkeit entstehe 
daraus, daß viele Aerzle, um ihre Sorgfalt un« 
aetheiit ihren P^r-enten widmen zu können, die 
Listen der in d<n Privat-Wvhnungen Etkranklen 
nicht mehr einsendeten. Auch seyen wahrscheiui 
lich ju den von den Mairieen geführten Todten» 
listen e i n i g e Zrrlhümer vorgefallen, und das Lnt 
chen«Ksmmissariat sei bei dcr Ausdehnung, die 
eS seiner DnwaUung gegeben, n<chr im Stande 
gewesen, die Todtenlisten so pünktlich wie sonst 
an die Prafektur einzusenden. Die Regierung 

habe daher den Nequet«nmcil?er, Hrn. Taboureau, 
beaustragt, die Listen der M-urucn nach denen 
deS Leichen-Kommissariats zu revidlrin und die 
richtigen Zahlen festzustellen; seine ?lvleil, weU 
che sämmlliche Todesfälle seit dem Alisbinche der 
Cholera nach den einzelnen Tagen umf̂ ssn, wer: 
de, soll« demnächst im Monitcur bekannt gemacht 
werden« 

Der TempS bemerkt in auf diese 
Erklärung des MvniteurS, «r könn, sich die Ur-
sachen der Zrrthümec, die sich in die Zahlen-
Angaben eingeschlichen, nicht füglich erklären: inl 
dessen leide es keinen Zweifel, daß feit 5cm Aus-
bruche der Cholera lue Sterblichkeit in der Haupt-
stadt bei weitem größer gewesen sc», als sich sol-
ches auS jenen Angaben schließen lasse; m^n 
müsse jetzt, um sich ein richtiges Urlkeil zu tut» 
den, warten, bis der Monitcur fein Versprechen 
wegen einer baldigen MutheUung der Gesammt? 
zahl der Verstorbenen lösen werde; nnttlerweue 
Hause Hie Krankheit noch am verheerendsten in 
dem ßten und yten Bezirke, am wenigsten im 
zten. — DaS Journal du Cammer» bemerkt, 
daß daS Verheimlichen der Erkrankung«- und Ster, 
befalle eine eben so nutzlose, als in manch«! lei 
Hinsicht nachtheilige Maßregel sei. 

Folgendes ist die telegraphische Depesche, 
welche Sie Einnahme vcn Nona meldtt: „Mar; 
seilte, iz .März. Bona ist von de« Truppen von 



Konstantine eingenommen worden. Ibrahim 
V y h'elt sich in der Kassauba mit etwa 60 
Mann b>S zum 17. März , wo er dt« Flucbt «xz 
griff. Herr Fre-ird li^ß hieraus in Uebereinstim» 
mung m»r Herrn Darmandy vre Cuadeile von 
i i 6 Marine-Solvaten der Ko»vett« „Bearnalse" 
und von 100 den Franken ergebenen Türke«.He» 
setzen. (gestern wurden ;oo Mann Truppen auf 
der „Surpr ise", der ,,Truite" und einem Han» 
delS-Zahrzeuge eingeschifft, um die Besatzung von 
Bona zu verstärken; auch schickt man ihr eini» 
gen Mundvorrath und Munition. Die gestern 
hier angekommene Fregatte „Bellone" wird «den» 
falls nach Dona segeln." 

Seitdem sich hier dl« Nachricht verbreitet 
ha!, baß man damit umgehe, Algier wieder an 
den Sultan abzutreten, liest man in verschiede» 
NtN öffentlichen Blättern Artikel, worin die Wich» 
tigkett dieser Besetzung für Frankreich herauSge« 
Hobe» wird. Der Messager teS ChambreS b« 
Kauplet, alle jene Gerüchte würden bloß auSge.' 
streut, um einen Bruch zwischen Frankreich und 
England herbeizuführen; die Franzosen würden 
aber eben so gut Algier beholten, alS die Eng» 
tänder Malta, Gibraltar und Korfu behielten. 

Paris, 18. April. Mehrere OppositionSblät» 
ter enthielten vor einigen Tagen eine vom ,5. 
d. M . batirre Piotestauon des hiesigen Polens 
ComiteS d̂essen Präsident bekanntlich Herr L«le» 
wel ist) gegen das von der Deputl'rten«Kammer 
tn ihrer Sitzung vom 9. d. M . angenommene 
und letzt vor der PairS-Kammer schwebende Hkes 
sed über die in Frankreich befindlichen fremden 
Flüchtlinge; am Schlüsse dieser Protestanon 
dankte daK Comite denjenigen Deputirten, welche 
gegen diesen Gesetz-Einwurf gestimmt haben. I n 
Bezug auf dieses ?lktenstück bemerkt die France 
Nouvelle: „Unsere Ansichten über das in Rede 
stehende Gesetz haben wir bereit» angesprochen; 
dasselbe entspricht Sem wohlverstandenen Interesse 
deS Landes und drm unverjährbaren Rechte jeder 
Regierung, die bei ollem Vertrauen, welche« 
Fremdlinge ihr einflößen mögen, nicht waffenlos 
für den F^ll bleiben darf, daß ihr Vertrauen mit 
B-rrath entgolten würde. Vergebens Hot der 
Parteigeist sich der vom Ministerium vyrgefchko» 
Aenen »nd von der Deputtrten Kammer anqenom' 
«tnen Maßregel bemächtigt, um die Absichten 
der Regierung zu verleumden. D r erkünstelte 
»der unüberlegt« Unwille einiger Plätte konut» 
ßch Vicht giAt» de» Staattg?u»d, Kegen dt» Ge-

rechtigkeit, gegen daS gemeinsame Gesetz jeder ge, 
ordneten Regierung gkl»fnd machen. Wat ünt 
oder verwundert, ist, daß «in« kl«»ne Anzahl von 
in ein Comite zusammeugelretenen Fremten im 
Namen anderer Fretttdeu, von denen sie keine 
Dollmacht haben, an das Französische Volk gegen 
feine Regietung appelliren und gegen die von uni 
seren verfassungsmäßigen Gewalten ausgegangen 
nen Gesetze protestiren. Di« erst, Psticht einet 
FlüchttmgS, wer er auch sein mag, ist, kS thut 
unS leid, «6 wiederholen zu müssen, daß er sich 
den Gesetzen des Landes, das ihn aufgenommen 
hat, unterwerfe. WaS würde der Piofessor Le: 
lewel qethan haben, wenn Franzosen, die in War» 
schau ^von der Regierung, deren Mitglied er war, 
brüderlich aufqenommen worden, zum Ungehor» 
sam gegen die dortigen Gesetze aufgemuntert, 
darüber gesprltet und sich zu einem Orqane von 
Aufrührern gemacht hätten? H n r L«l w l und 
seine ehrenweithen L^ndSleute mögen andere An» 
sichten über dt« Französische Politik haben, alS 
w i r , sie mögen dieselbe ihren Plänen und Hoff: 
nungen nicht gemäß finden, aber ihre Anmaßung 
wird gew'ß nicht so weit Hkhen, uns eine unse» 
ren Interessen zuwiderlaufende Politik oufdrän« 
gen zu wollen.'^ (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n len ^»nd I r l a n d . 
London, 17. Apri l . Nach Briefen auS Can« 

ton vom i l . Dezember waren wieder Gerüchte 
über einen Bruch mit "den Chinesen und ein» 
gänzliche Stockung 5eS Handels im Umlauf. 
Diese werden jedoch nicht durch die Briese bestäe 
t ig t , welche atS authentisch zu betrachten sind, 
nnd welche bloß melden, daS Königlich« Schiff 
„Lhalleuger" fei am 5. Dez. vom Canton ange, 
kommen, und es heiße, daß S i r Edw. Owen 
mil dem „Southampton" täglich von Macao er» 
wartet werde, DaS Uebrige scheint man sich bei 
der bekannten Energie des genannten Offiziers 
hinzugedacht zu haben. Einige betrachten daS Er5 
scheinen des AdmiralS vor Macao überhaupt alS 
unwahrscheinlich, da seine Ordre dahin gehen soll, 
daß er zu Sincapore die letzten Nachrichten über 
die Ereignisse zu Canton abzuwarten habe, bevor 
er einen fo eutschetdendeiv Schritt thue, und bei 
den feindlichen Gesinnungen deS Gouverneurs 
rrnd der ununterbrochenen Fortsetzung der Geschäft« 
tn der ganzen Jahreszeit zu erwarten stehe, daß 
alle Differenzen gütlich ausgeglichen werden würe 
den. Der Gouverneur von Canton war am ». 
Dez. vo» Peking oahw zurückgekommen. I r m 



Nachricht»«, hat daS Prtußisch« Schiff „Prlnzest 
sin Louis«" mitgebracht. (Pr .StS j . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Brüssel, 18. April. Die biegen Zeitungen 

enthalten heute ziemlich übereinstimmenoe Nacht 
richten über eingegangene günstige Berichte von 
London. Die Emancipation sogt: „ W i r haben 
die besten Gründe zu glauben, baß günstige Nachl 
richten über den Schluß unserer Angelegenheiten 
in Brüssel eingelrcffen sind. M o » kann auf 
ten sehr nahen und sehr gewissen Zii-Slausch der 
Ratificationen von Seiten Oesterreiche und Preu-
ßens und vielleicht auch von Seilen S^ußiandü 
rechnen." — Der Indepentent enthält Zelgen-
deS: „ B r i e f e auS London, welche vorgestern Abend 
in London eingetroffen sind, melden auf die al-
lerbestimmteste Weif t , daß die Bevollmächtigten 
Oesterreichs und Preußens den Befehl erhalten 
haben, die Ratificationen auSzutaujchen, und daß 
dieser Austausch wahrscheinlich im Laufe dieser 
Woche stattfinden werde. Die Ratificationen 
werden Sonnabend oder Sonntag in Brüssel evs 
wartet." — DaS Memorial Belge meldet über 
denselben Gegenstand: „Den Nachrichten zufolge, 
welche vorgestern durch einen außerordentlichen 
Courier von Lonton hierher gebracht worden 
find, sollten die Ratificationen Oesterreichs und 
Preußens und vielleicht auch die von Rußland 
gestern ausgetauscht werden: eS wurde dies, wie 
man versichert, schon drei Tage früher geschehen 
fein, wenn nicht die Bevollmächtigten den Wunsch 
an den Tag gelegt hätten, sämmrliche RaNfica, 
tionen zu gleicher Zeil austauschen zu können,--, 
ein Wunsch, der sie indessen nicht veranlaßt hat, 
den Austausch länger als zwei biS drei Tage zu 
verschieben." (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Luxemburg, 18. April. I m hiesigen Hour» 

nal liest man: „Nach einem Scharmützel, wel« 
cheS vor einiger Zeit in der Gemeinde von Et.' 
telbruck zwischen den Insurgenten und Leuten, 
welche sich unter der legitimen Fahne gesammelt, 
stattgefunden hatte, schliefen einige Reisende bei 
Nachtzeit in der Umgegend von Ettelbruck. Ob, 
gleich die Legi>imisten bereits zerstreut worden, 
so wurden doch die schlafenden Nilsenden ohne 
Unterschied gefangen genommen, geknebelt und 
in'S Gelängniß geworfen. Die Schergen der 
Insurrection, nicht zufrieden damit, daß sie auf 
diese Weise ihre Wulh an jenen Unglücklichen 
ausgelassen hatten, drangen in friedlichen Fami» 

lten «in und entrissen denselben Mitglieder, t i -
sie für verdächtig hielten, um die Zahl ihrer 
Schls-S-topfer zu vermehren. Um dieselben nech 
sicherer des Trostes ihrer Verwandten und Freun-
de zs berauben, schleppten sie ihre Gefangenen 
in eine fremde Provinz und entzogen sie ihren 
n-uüritchen Nichtern. I n diesen, Zustande der 
Dinge haben die Beamten der legitimen Regte» 
rung, welche ihrem Eide treu g,blieb.,, sind, eS 
Mit tiefer» Unwillen ges.hen, daß die Meineidigen 
und Reellen ungestraft geblieben sind und die 
SalNUnulh ihres SouverainS mißbrauchen, um 
die Lnten ihrer Mitbürger zu vermehren. 

(Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Koes 
refpondenz-Mittheilungen: 

„ A l t o n a , 8. April. Obgleich wir ohne Re« 
giening sind, gehen doch die Sachen ihren regel-
mäßigen Gang, da die Bevölkerung sehr sügsa« 
wer Art ist. Gestern schien es, man »volle uns 
blokiren, denn die PäpsU'chen Tvutp-'n >n Ost-
wo und Fimnesino nach Slnigcalia zu li.fjkn 
die Leute, welche alle ^age Lelur.sm!i: l nach'Aps 
kona zum Verkaufe bringen, nicht p^ssiren. Man 
kennt den Zweck dieser Maßr-qel n>cht, denn da 
doSMeer frei ist, so kann eS nur momentan an 
etwas fehlen. Die Sache nahm jedoch noch an 
demselben Tdgt ein Ende, und heute ist der 
Ms^kt mit Allem versehen. I m ganzen Kirchen« 
staate «der verweigert man zieu-lich allgemein 
Pässe nach Ankona. Hier herrscht fortdauernd 
die größte Ruhe', welche von ten Personen, die 
mit dtr Französischen und Italiänischen Zahne, 
patriotische Hymnen singend, auf den Slroßen 
herumziehen, nicht gestört wird. — Vorige Wo-
che kam der Chef d'ecat major dcS General 
bi^reS in sieben Tagen von Paris au und brach-
te Beförderungen für Mehrere Offiziere des 66. 
LinieniNegimeNteS mit. Auch ein Adjutant des 
KriegS'MinistetS ist vor einigen Tragen hier an-
gekommen. Man «iwartet täglich die Fregatte 
Bellona, bei der, wie Einige meinen, sich : Ga-
darren definden werden. Hier geht das Gerücht, die 
Franzofen würden die 5 Delegationen der Mark, 
die Legation Urbino und P.saro besetzen, die Oe-
sterreicher dagegen die vier Legationen Bologna, 
Ferrara', Forll und Ravenna. — Die Erschei-
nung eines KriegSschisieS in den Gewässern von 
Cesena veranlaßte den Französischen General am 



Freitag Abmd, die Dri^g ,»Ellipse" auf RiksA» 
noSzirung auszusenden." 

„Von der Italienischen Granze. iz. April. 
(Äras St . Aulaire hat auS Part« den Äüstrag 
erhalten, den von dem General Cubi«reS zur 
Verpflegung der Französischen Truppen in der 
Umgebung von Ankvna abgeschloss.ueli Lieferung«» 
kvntrakt zu annulliren. Auch soll ihm besonder« 
annnpsohlei, worden seyn, darüler zu wachen, 
baß der Römischen Regierung kein Anlaß zu ge-
gründeten Beschwerden gegeben werde, und daß 
die Französischen Befehlshaber sich so betragen, 
daß man ihnen dieselbe Gerechtigkeit wie den Oe» 
sterreichischen widerfahren lassen könne. Der 
Enthusiasmus, mit dem die Franzosen von den 
unruhigen Einwohnern der Marken empfangen 
worden, laßt allmälig, je länger sie in Ankona 
verweilen, nach; da« Volt enttäuscht sich und 
lernt einsehen, daß die sogenannten Befreier 
nichts Besseres zu bringen haben, al« waS ihm 
von seinem rechtmäßigen Souverain, dem Pap» 
ste, schon zugesagt wurte, und daß e« folglich zu: 
träglich scy, sich ohne Bnhülse von Fremd«« zu 
verständigen, deren nothwendig geworden« Da! 
zVi><benkunst doch nur zu«. Vermehrung seiner La« 
st.n führen muß. ES wäre daher nicht unmögt 
!>ch, bald von Deputationen sprechen zu hören, 
d»e im Namen der im Ausstand« gewesene» Mar» 
ten um die Entfernung der fremden Truppen zu 
Rom bäten, und eS soll selbst schon zu Ankona 
die Rede davon gewesen seyn. Ob diesem Gefttt 
che willfahrt werden kann, so langt Nicht für 
die Sicherheit der Wiberkehr zum Gehorsam durch 
di« Anwesenheit" einer hinreichenden Anzahl zu-
verlässiger Truppen im Solde der Regierung gel 
sorgt ist, dürfte bezweifelt werden, denn die Bür» 
ger will man aus triftigen Gründen nicht bewaff» 
nen, ob sie gleich, wenigstens vor der Han», sich 
dem Militärdienste mir Eifer widmen würden, 
um die Ruhe herzustellen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachstehende 
Korrespondenz.' Mitlheilung: 

i.Anton.i, i l . April. Am Sonntag sgten) 
Abends entstand in der Vorstadt belle Graz«« «ii 
ne Unordnung, welche ohne tue Dazwtschenkunst 
der Französischen Truppen ernste Folgen hätte 
haben können. Ein Lieutenant von den Päpstli» 
chen Hüls« »Truppen bewaffnete, um sich weger» 
einer empfangenen Beleidigung zu rächen, «in 
Dutzend Landl«ute und führte sie nach den Scheue 
ken in der Nähe jener Vorstadt, fand jedoch de» 

Gegenstand seine« Zorne« nicht. Stine B«waff: 
neun singen dafür einige onbere Leute zu insuit 
tiren an, welche in Hitsellschaft in Gegenwart 
zweier Franzvsilcher Sergeanten ruhig tranken; 
diese sahen sich endlich zur Flucht genöthigt und 
begaben sich, mit Ausnahme jener Sergeanten 
nach der Stadt. Ale der Vorfall dorr bekannt 
wurde, begaben sich die Patrioten alsbald nach 
der Vorstadt, da sie vernahmen, daß die Unordl 
vung auf Anstiften de« Pfarrers, eine« heftigen 
Feindes der Liberalen, vorgefallen sei. Kaum 
dort angekommen, wurden sie mit Fluuenschüssen 
empfangen, «in heftige« Feuer begann auS dein 
Pfarrhaus« und dem Kirchthurme, und man be» 
gann auch in den benachbarten Kirchspielen die 
Sturmglocken zu läuten. Die« dauerte ungefähr 
ein« Stund« fort, lns ein starkes Detaschement 
Voltigeurs ankam, welches sogleich die Nuh« h«rl 
stellte. Zwei Soldaten wurden leicht verwundet. 
Der Pfarrer floh nach Osimo. Am y. richtete 
der Fijcherpvbel von Ankona, vereint mit vielen 
anderen Leuten au« der Stadt, auf dem Platze 
San Pnuuano «inen Baum mit emer Franzöl 
sischen Fahne auf, unter dem sie den Tag mit 
Lustbarkeiceu zubrachten, ohne daß jedoch eine Un» 
ordnung daraus erfqlgr wäre. Au« dieses Ursa: 
chen ward noch am H. folgender Tagesbefehl an^ 
geschlagen: 

„„Einiges Gesindel, da« größtentheil« der 
Stadt Ankona nicht angehört und sich den Na, 
meu Patrioten Hiebt, sucht Unruhen zu erregen, 
um rauben zu können. Da ihnen di«S in Ge» 
genwart der Französischen Truppen nicht gelang, 
so suchten sie ihr« strafbaren Pläne aus dem Lante 
auszuführen. DaS Dorf belle Grazie war gestern 
ihren Anarissen ausgesetzt. Die Einwohner mußt 
ren zur Verlheidtgung ihre« Eigenthums zu den 
Waffen greifen. Ein Mann von der Patrouille 
de« üüsten Regiment«, welcher an Ort und Stell« 
geschickt worden war, wurde durch einen Flinten» 
schuß leicht verwundet. Dieser Vorfall, der it» 
der Nacht sich ereignet,, kann nicht al« eine feind» 
selige Handlung gegen die Französischen Truppen 
betrachtet werden. Befehle sind gegeben, daß 
Niemand mit Waffen auS der Stadt gehe. Die 
HH. Corp« »Chefs werden den Soldaten unter 
ihren Befehlen verbieten, sich au« der Festung 
über die Vorstädte hinau« zu entfernen. Di« Po-
sten werden ihr« Aussicht verdoppeln und keine 
Zusammenrottung auf den Straßen dulden. Sie 
werden Leute verhaften, wilche die Kff«ntlil 



cht Ordnung durch Handlungen ober durch Drs l 
Hungen stören. (Unkerz.) Der Kommandant der 
Französischen Truppen zu Ankona, General Cut 
bi«res." 

.,Die Unordnung in der Vorstadt belle Grat 
zie entstand daher, daß der Pfarrer nicht ein wet 
nig früher von der FranzöstschtN-Patrouille Hülfe 
begehrte, sondern es anfänglich vorzog, sich seiner 
Bauern zu bedienen. Diesen Morgen hat die 
Französische Polizei auf Befehl deS Generals ihr« 
Arbeiten begonnen. (Pr.StSz.) 

D ä n e m a r k . 
Kopenhagen, 17. April. D t , hiesigen Zei-

tungen enthalten die unterm 14. Oktober v. Z . 
hierselbst abgeschlossene sdditionell» Akte zu den 
zwischen Dänemark und Nußland bestehenden 
Vertragen. I m Eingänge derse/ben heißl es: 
„ D a es S r . M« j . d,m König« von Dänemark 
und S r . Majestät dem Kaiser aller Reußen auf 
gleiche Weise am Herzen liegt,/der Industrie 
Zhrer resp. Unterthanen die Mvglichstgrvßte Thäl 
Ngkeit in Allem zu geben, was den Handel und 
Schiffahrt zwischen beiden Staaten betrifft, und 
da Sie besonders die Erleichterungen sichern tvok 
len, die noch den beiderseitigen Handelsumsatz 
zwischen den Dänischen Unterthanen und den Finn» 
ländern fehlten, fo haben Sie beschlossen, eine 
additionelle Akte zu den zwischen Ihnen beste? 
henden Verträgen zu schließen, welche für die Zu» 
kunft di, HanvelSverhalrnisse Dänemarks mit den» 
Großfürstenthume Finnland, sowie auch mit dem 
Herzogthume Kurland nach denselben Grundsät 
tzen einer genauen Einigkeit feststellen soll, die 
feit langer Zeit die Grundlage aller bestehenden 
Beziehungen zwischen Dänemark und Rußland 
bildet." Nach Art. r . sollen die daS Großfürt 
stenthum Finnland bewohnenden Unterthanen S r . 
Majestät deS Kaisers aller Reußen, so wie auch 
die Einwohn/r des Herzogthums Kurland berecht 
t igt fein, an ollen Privilegien und HondelSvor? 
theilen tn den Staaten S r . Dänischen Majestät 
Theil zu nehmen, die Rußland daselbst in Kraft 
fetner Vertrage mit Dänemark und in seiner E i , 
genschaft al« begünstigte Nation seit den Zeiten 
besitzt, da gedachte Provinzen noch nicht zum 
Kaiserreiche gehörten. Demnach sollen die Finn» 
ländtschen und Kurländtschen Schiffe in den Gel 
wässern und Häfen S r . Dänischen Majestät, und 
namentlich bei ihrer Fahrt durch den Sund, mit 
allen den Gerechtsamen erscheinen, die mit der 
Russischen FlaZg« verbunden sind, und sollen sie 

in Dänemark und in die Herzcgthümer Schles« 
wtg und Hotstein olle vnd jede nicht verbotene 
DZayre, unter denselben Erleichterungen und ohne 
oydere Abgaben zu erlegen, aw die nationalen 
Schiff« einführen, so wie auch von da aneführen 
können. --- Zufolge oben erwähnten Bestimmung 
gen soll (nach Artikel 2) die Dänische Flagge, 
di« schon im Herzogthum Kurland dieselben 
Vortheile, wie tn jedem anderen Russischen 
Hafen besitzt, künftig auch in den Gewässern und 
Häfen deS Großfürstenthums Finntand di« Prt» 
vilegien genießen, die den Finnlänbern in den 
Staaten S r . Ma j . deS Königs von Dänemark 
gesichert sind. ES ist hiebei dem Artikel z zu» 
folge, verstanden, daß weder die Dänischen Schif» 
fe längs den Küsten Finnlands und Kurlands, 
noch die Finnländischen und Kurländtschen Schiffe 
längs den Küsten der Dänischen Monarchie Küst» 
Handel treiben dürfen. — Die Bewohner der 
Städte Nystad, Raum» und Vjörneborg sollen 
nach Art . 4 ihr alteS Privilegium, ihre Holz« 
waaren tn den Dänischen Häfen während ein 
und zwanzig Tagen nach Ankunft deS Schiffe» 
tn Detail verkaufen zu dürfen, behalten. — Art. 
5 bestimmt die von dergleichen Waaren zu ent» 
richtenden Zoll-Abgaben. Nach Art. K soll keine 
Berufung auf Bestimmungen stattfinden können, 
die in besonderen einer: oder andererseits mir eil 
N«r dritten Macht geschlossenen oder zu schließen-
den Verträgen ausgesprochen worden, und durch 
welche irgend «in specieller Bortheil für die Ein» 
fuhr oder Ausfuhr einer gewissen bestimmen 
LLaare eingeräumt worven wäre oder werden 
würde. (Pr.SrSz.) 

T ü r k e i . 

Konstantlnopel, 26. März. Die Pforte 
überzeugt sich immer mehr von der wirklich,n 
Treulosigkeit Mehmed Aii'S und verdoppelt da» 
her ihre Rüstungen. S t . Jean d'Acre verthn» 
digt sich noch immer; die Pforte hofft, eS werde 
sich noch lange halten, da eS auf ein Jahr veis 
proviantlrt sein soll. Di» Arbeiten an der Ma» 
rine werden dennoch hier eifrig fortqesetzt. Hin» 
sichtlich der GränztB'stimmung mit Griechenland 
ist von Seiten der Pforte noch keine Nesoluiion 
e r f o l g t . — Zn Tarsus haben am 19. Febr. w« 
gen der dort herrschenden Getreidetheurung tur 
multuavische Auftritte stattgefunden, wobei meh-
rere Fränkisch« Magazine geplündert wurden. — 
DaS furchtbare Unwttter ist endlich milder Früh^ 



lingslufr gewichen, seider hat sich äöer auch, mit 
Eintritt d«rselben wieder vi« Pest in Nnserer 
Stadt g'zeigt. ( P r . S t t j . ) 

C h i n a . 
Zm Ĉ nton>Negister liest man: „Ein ein» 

geborner Korrespondent hat uns ein, kurz« Un, 
terredung m«tg,tyeilt, welche zwischen dem Kaiser 
und dem Gouverneur Li bei der Anwesenheit des 
Letzteren in Peking stattgefunden hat. Li, in 
Antwort auf die Fragen Sr̂  Kaiserlichen Maj«: 
stat, beschrieb Hie Einwohner dieser Provinz «ls 
außerordentlich frech und ausgeartet und schrieb 
das ungehorsame Betragen de» Fremden lediglich 
den Aufreizungen der Eingebotenen zu. Er stell« 
re die Unmöglichkeit, ein solches Volk durch um 
nachsichtige Strenge zu beherrschen/ und die Nothi 
wentugkeit dar, ein milderes Verfahren anzuweni 
den, indem dies daS einzige Mittel sei, den aus» 
rührerischen Geist deS Volkes zu beschwichliqen 
und ên Fried'« aufrecht zu erhalten. Se. Ma« 
jestak zeigte sich mit dieser Art von Regierung 
höchlichst zufrieden und befahl dem Gouverneur 
Li, auf seinen Posten zurückzukehren. 

Schlucht bei Knien? tschi in der T ü r k e i , 
i>eii Zs. Mai >329. 

Es ö̂'nê  die Donner im blühenden Tt»al, ^ ^ 
Aus dem stch die dampfende Säule erZLbt, ^ 
Die nordischen Helden durchstiegen daZ'Thal, 
Und streiten, wo nie unj're Fadne geschwebt! 

Bald du,mein stampfend Roß, 
Siebst du der Feinde Troß s 
Furcht' nicht dcr Türken Wlith, 
Wir kühlen ihren Mlttb! 

Drum Bruder varwärrs kühn, im heißesten Gewühl, 
Hin in die dicfste Schaar, daS Herz wird nimmer (ühl, 
Und trete zwischen uns der angeschwoü'ne Nit, 
Der Reiter achtet nichtS. dtlS ist ihm nur ein Spiel! 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don. einem Kaiserlichen UnlversttätS-Gerichte zu 
Vorpak werden, nach tz. t«9 der Allerhöchst bestätig, 
reu Statuten dieser Universitär und K. der Vor« 
schriften für d»e Studierenden, alle Diejenigen» tvel, 
che an die Stt̂ dicrenden der Philosophie.- Carl Schut-
ze, Carl von Hasse, Alexander Molleson, Reinhcld 
Schmidt und Theodor Walcker; dcn Studierenden 
der M-dicin: HvAv Leonhard Gutztit, und den ver-
storbenen Studierenden der Mediim: Ferdinand 
Heinrich Brubns — a»S der Zeit ihres Hierseins 
aus irgend unem Grunde herrührende legitime Forde-
rungen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 

Und dlnt'ge Waffen gegen Waffen dröbqen, 
Und sprühende Funken deflamm«, den Stahl, 
ES sau'et die Lanze, doch Moskaus Söhnen, 
Begrüßen die Götter als Sieger im Tbal! 

Doch nicht geruht mein Schwerd, 
Es gilt der Christen Hê rd; 
Und wer zurück nicht kehrt, 
Der hat die Pflicht geehrt! 

Dort, Bruder, liegt daS beilige Ziel uns offen, 
Ke<f mutbiger Streiter keck den Feind getroffen; 
Der Muth'ge nur allein bat den Sieg zu hoffen, 
Ldm steht das Lorbeerfeld der Ehre offen I > 

ES dröhnet das jauchzende Hurra Geschrei, 
ES schrecket die Aeinde, beseelt unS mit i?ust, 
Und woran der kühne Geist ewig ding treu, 
Das hat sie errungen, die mvthige Vrust! 

Der zrampf hat aufgekört, 
Hab' Dank du qutcS Schwerd; 
Du warst des ReiterS Sü>ild. 
Du bleibst mein schönstes Bild! 

Die sclm'ei'gciide Niichlluft verfit-stert das Schlachtfeld/ 
Doch bellen die Wachtfeuer die schlummernde Welt, 
Es ruhen die Krieger so brüde'lich gesellt, 
Denn sie schirmt und schüyer daS göttliche Zelt! 

Auro a bebt sich, sie leuchtet den Flächen, 
Auf dencp gelagert im duftenden Gras; 
Die Sieger die Blumen dcr Felder brechen, 
Zu schmücken die Söhne de« kräftigen MarS! 

Wer hier im Kampfe fiel, -
Der hat erreicht setp Ziel; , 
Zkvar stießer manche Tbrän', 
Doch dieser Tod ist schön! 

Und betend küßt der Mond mit seiner Silberschaal, 
Z)aS Christenkreuz, das segnend grüßt der Heiden Thal; 
Und jcder, der hier fiel, durchbohrt vom scharfen Stahl, 
Der schmückt und ziert, den nordischen Hcldensaal 

H. v. V — ff. 

Auflösung der Charabe in Nr. Z2-: Hcrzgüt'. 
Räthsel in Nr. z-j: Harm 0 nie. 

- N a c h r i c h t e n . 

vier Wochen a cislo »üb poena strseclu»! bei diesem 
Kaiserlichen UniversttätS- Gerichte zu melden. t 

Dorpat, den 9. April, 18̂ 2. 
Äm Namen. Eines Kaiserlichen Dorxatischm 

Üniversiräts «Grichts: 
Recror Fr. Parrot. 

C v. Witte, Notrs. 
Aus Befehl Sriner Kaiserlichen Majestät, deS' 

Selbstherrschers aller Reußen :c.,>fügen Dürgermeisttr 
nnd Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat mittelst 
dieses PrvklamS zu wissen, wetchergestalr die verwirr-
wete Frau Pfandhalrerin Anna Catharina Pegoschoff, 
gcb. Krämer, von dem Herrn K»rchspiclS>Richter Ba-
ron Magnus von Steinbeil die hierselbst im 3 Stadt-
tkeil zuk Nr. 2̂-» und ä2li auf Stadtgrund brlegenen 
hölzernen Wohnhäuser sammt Nebengebäuden, Garten 



und Apptttiiient"», milt/lst deS unter ihnen am Zt. 
Juli ,«Zt abqeschiossenen, am 12. August 185« bei 
Einem Erlauchten Hochpreißlich Kaiseliichen livlän-
dische» Hosgettchte .gehörig ronvdonrtc» Äau'eon-
traetS, »ur die Summe vrn tZ.vlio Rubeln B.aneo-
Zlssignationen aequirire, und tu ibrer Ltcherung um 
Erlaß eineS ProklamS geboten und solch«» mittelst 
heutig,? Resolution nachgegeben erkalten. Deshalb 
werden denn hiermit Alle und Htde, die a« obbe,eich, 
nete Wohnhäuser An vrüche, ober wider den vorge-
dachten Kauf Einwendungen machen zu koan«, vex. 
mcuien sollten, bei Lkrase der Präclusion angewiesen, 
stch mil solchen binnrn einem Jahr und secds Woche» 
a tloio. also spätestens bis zum 6. Zum iszL» mittelst 
dovvelt einzureichender Angabe« u,-d unter Anschluß 
gehöriger Belege bei Einern Edlen Ralhe dieser Stadt 
zu mrlden, widrigenfalls nach Ablauf dieser peremtv-
rischen Frist Niemand weiter damil zugelassen, son-
dern die oberwahnren, alldier im z. «Ltadttheil «ut» 
Nr. ^und^Ll, belegenen hölzernen Wohnhäuser cum 
«iipvnmeniiis sammr Garten, sosorr der Krau Pfand-
balrerin A n n a Katharina Pegoschoff, gedorncn Krä-
«ier, zum unsestört-n Srdbeßve jugeschriebe» wrrden 
sollen. 2 

D. R. W. 
Dorpat-RatbbauS, am 25- April iszs. 

Im Namen und von wegen Eines Edlea 
RatheS der Kaiserl. Etadr Dorpar: 

Bürgermeister Helwig. 
Oder-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Sewer Kaiserlichen Majestät, drg 
Selbstherrschers aller Reußen »c , sügen Bürgermei» 
sier und Rath dcr Kaiierlichen Stadt Dorpat, mittelst 
dieses ProklamS, zu »rissen, welchergestalt der verad-
schledeke Garde - Unterofstzier Timofei Ferapontow 
Sikow, von den Erben der verstorbenen Madame 
Bernig, namentlich der Demoiselle Rosine ü-lie 
Bernig, uud Wlldelmine Henriette lSc»r»n, geborne 
Bernig, daS hiersell-ü im Ztcn Stadttheii,u!> Nr. 6 
aus Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammr 
Avperrinenrien, mittelst dcS unter ihnen am tt. No-
vember «8Z0 abgeschlossene«, am Milrz 1832 bei 
Einem Erlauchten Hochpretßlichen Katlerlichen livlän-
dischen Hofgerichte gehörig corroborirten Kaufcon« 
traers, für die Summe von zooo Rubeln Banco-Ai-
signarionen ae<ft>irirr, und zu seiner Sicherung um 
Erlaß eines ProklamS gebeten Und solchen mittelst 
heutiger Resolution nachgegeben erhalten. Deshalb 
»erden denn hiermit Alle und Lebe, die an obbê ich« 
neleS Wohnhaus Ansprüche, oder wider den vorge, 
dachten Kauf Einwendungen wachen zu können ver-
weinen sollten, bei Strafe der Präelustvn angewieien, 
sich mit solchen binnen einem Hahr und sechs Wo-
cht» » ciaio. spätestens biö zum zi. Mai iiUL, mit, 
telst doppell einzureichender Angaben und unter An. 
fchluß gehöriger Belege, b« Einem Edlen Rathe die-
ser Stadt zu melden, widrigenfaUS „ach Ablauf die, 
ser peremtorischcn Frist Nremand weiter damit tilge» 
lassen, sondern daS oberwabitte, alldier im z. Sradr-
tbeil «ul> Nr- 6 belegene hölzerne Wohnhaus cum sp« 
z>LNlk»enltt« fofott Vtt̂ bschl>dettN Garde» Uateros-

sizicr Timofei Ferapontow Sikow zum ungestörten 
Erdbesib zugeschrieben werden wird. .2 

V R. W. 
Dörpar RatbbavS. am ?« April ißz2-

Im Namen und von weaen Eines Edlen Ra-
. . iht« der Kaiserlichen Etaßr Dorpat» 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Eekr. Zimmerberg. 

DaS von dkfer Kaiserlichen Polizei-Perwaltung 
mebrsach ergangene Verbot, allen Scdutt und AuS-
kchricht nickt am Ufer des Embachstusseö abzuschütten, 
joudern aus den, zu diesem Zweck« angewiesenen Play 
zu führen, wird hierdurch aufS Neue zur genauesten 
Befolgung bekannt gemacht, mit der Warnung, daß 
wenn irgend Jemand angetroffen werden sollte, der 
den Schutt und Auskehrictt auf Straßcu oder am 
Embachstosse und nicht auf dcn hierzu anqewicsenen 
Platz, nämlich den dem Holz Comptoir gehörigen, bei 
der steinernen Drücke neben dcr Butke belegenen 
Holj, Garten, abschütten nürde, derselbe odnfchlbar 
für jeden UebertretungSfaU in eine Strafe von 5 Ru-
beln B.-A. verfallen sein loll. 2 

Dorpat, den 26. April <8Z2 
Polizetmeisicr, Obrist von Reuv-

Sekretär Wilde-

(Ni-t G,ne>>».u,un^ der Kailcrl.. Polije», 
Vcrwalruiig hirselbst.)-

Bekannlmcrchukkatn. 

Demnach von der Generalversammlung licfländi» 
scher Branntweinrlieseratiten am SZ. Zanuar j8Z2 
der Beschluß gefaßt worden, doß Die»enigcn, welche 
an denen durch diese Komität kontrahirrcn Brannr-
wcinSlieferungen an die hohe. Krone pro ärmo iszz, 
lau» von ihnen dazu im vorigen Iabr? grfchcheiicn 
Anmeldungen varncipittn, ohne daß «S dam neuer 
Anmeldung oder Vollviaehrscinreichung bedarf, auch 
als Tbeilnebmer an denen i"» 18Z4 und künf-
tig dutch di« Komität zu erlangenden Kronöbrannr-
«einslieserungen stillschweigend anqeseben werden sol-
len, eS sei denn, daß eise üLödrücllichk Anzeige deS 
AuStrittS geschähê  als wird dieser Beschluß denje-
nigen, so «S interessiret, in Erinnerung gebracht, dcr 
Termin zu erwähnter NücktrittSanjeige hinsichtlich 
der Lieferungen pro änno abseilen dcr Lreferan-
ten pro änno t8Z3, auf den isten Mai diese» Lahres 
anburch festgesetzk, und Denjenigen, welche nicht zu 
den Lieferanten pro änno ikzz gehcren, gleichwohl 
aber an den KronSbrannlwcinelleferungen s>ro ^..oo 
<8Ẑ t Tdeil nedwen wollen und nach Maßgabe hxx 
VersammlungSbeschlüsse vom Listen und 2LÄen Janu-
ar 1829 Thell Nehmc» können, der Termin zur des-
falkgen «nmewung bei der Komitat, gleichfalls bis 
»um <sttn Juni duses JabreS anberaumt. z 

Dorvat, den 26. Avrtl ,352. 
Lm Namen der Komität lieAändisch« 

Branatweinslüferanten: 
A- v. Oertinge». 



I c h Habe h i e r m i t » i e Ehre, Einem bvhco Adel 
tinb vetthrlichen Publicum anzuzeigen, daß ich wich 
«llhier alS Vöttchermeister niedergelassen habe, und 
empfehle ick mich zu allen in mein Aach einschla-
genden Arbeiten auf daS Angelegentlichste, mit der 
Zusicherung, daß ich durch prompte und reelle Besor-
gung der mir anvertrauten Aufträge daS m,r zu 
schenkende Zurrauen zu rechtfertigen bestrebt sein werde. 

Dorpar, den 29. April 1.832. z* 
Böktchermcister Zot>. Ludwig Zkvblmann, 

in der Aischstraße, gegenüber dem Hrn. 
Kaufwann Reinhold. 

Der Hülfcverein in Dorpat bat seit seinem Be-
ginnen der Erziehung und dem Untcrricht armer Hin« 
der seine Auimerksamkeit geschenkt; Mitglieder deS 
Vereins und Ptrsvnen, die sich ihm nicht beizählten, 
haben durch Geldbeiträge und thätige Theilnahme je-
nen Zweck zu fördern gesucht; ss bestand ftit Jah-
ren die CoiinlagSschule und die Schule deS Herrn 
Palm Doch sind beide nur sür Knaben; die armen 
Kinder weiblichen Geschlechts ermangeln dcr Erzie-
hung, die vor dem Verderben bewahrt, womit die Roh« 
beit ihrer Umgebung, Dürftigkeit und Unwissenheit 
sie bedrohen. Tem wachsenden Ucbel »ach Kräften zu 
wehren, hat die Direktion deS HülfevereinS das ihm 
gelzörige, für arme Kinder bestimmte CchulbauS uns 
enrgeldlich einer Anstalt eingeräumt, in welches Wai-
senmädchen aus der untersten Klasse dcr Bewohner 
DorpalS, unter weiblicher Aufsicht zu Dienstboten, 
Mägden und Köchinnen erzogen wrrden sollen. Vier 
Waisen, durch die Cholera ihrer Eltern beraubt, sind 
bereits aufgenommen worden. Tue Kosten deS Unter-
halts und der Erziehung übernahmen Familien, die 
mit einander befreundet, sich zu diesem Zwecke verban-
den und aus ibrer Mitte dcn Herrn Professor v- En» 
gclhardt und Frau Hofräthm Lenj zur Direktion deS 
Unternehmens erwählten. 

Das dcn Waisen eingeräumte Lokal faßt einest 
größer^, als die aufgenommene, Anzahl Kinder. D?e 
Mtt? dcr vielen hrNftofen Waisen läßt deren Versor-
gung dringend wünschen, doch entbehrt die Angalt 
deS dazu erforderlichen Fonds, zu welchem der Hülfe» 
verein, wegen Einbuße des früher für daS Schulbaus 
bezogenen MtethzinseS, nicht beizusteuern vcrmag; also 
kann dcr Wunsch nur in Erfüllung gehen, wenn Wohl» 
tdater, die der Armen Noth beherzigen, zur Begrün« 
dung einer erweiterten Wirksamkeit der Änft« ir, Bei« 
träge liefern- Mögen diese gering oder ansehnlich 
sein, die Direktion empfängt sie gegen Quittungen, 
giebt jährlich öffentlich Rechenschaft von den einge-
gangenen Beitragen, dem Zustande des Waisenhauses 
und erbietet sich denjenigen, die arme Waisenmädchen 
ln demselben erziehen lassen wollen, die Bedingungen 
der Ausnahme anzuzeigen. 3 

Hierdurch zeigc allen denen an, die willens sind, 
ihre Gärren in Ordnung setzen zu lassen, es möge 
Namen haben, wie cs nur wolle, sS übernimmt solches 
der Gärtner Andreas Meister, zu erfragen in der 
ZeitungS-Expediiion. 3 

Da ich in Zeit von 3 Tagen abreisen werde/ so 

ersucbe ich Diejenigen, welche Forderungen an mich 
zu machen haben/ sich innerhald dieser Zeit an mitb 
zu wenden. i 

Sprachlehrer Mühlbausen. 

Gut-Verkauf. 
Ein im Dörxtschcn Kreise belegenes, besonders gut 

bebautce Priv. Gut mit^o losen Aussaat, huilcnglichrm 
Wald und HcuschlägeN, wird jt'M Verlauf autgebvteN, 
und wird >n dtr Häuf- oder Psandsa illingssumme 
auch ein Haus inDoipat angenomn.en w-idcn. Nä-
here Auskunft hierüber ertheilt Herr I . F. Torih-
mann in Dorpat, wohnhalt un L t . Petersburger 
Hotel. t 

Au verkaufen. 
. Ich Zeige Hiermit ergekenst an, daß ich besonders 

schöne und ,risch« Castanicn crtalten habe, und solche 
zu «noebmbarcui Preise verkaufe.' 

Loh. I . Luchsingcr. 
Mehrere zlvei- und v'icrs-l ige, Neisc-

E^nipagen stehen snr einen billigen ^ r r i s 
ziull Vt'rkulif nnd auch zum ^eirniechcn 
in dcr Sradt London beim ^ansnmnn 

F . BccklülNii i. 1* 
Feiner Dovrel-Cririius in großen und kleinen 

Quantitarrn ist auf dem (5ute Neu-Ätiggen z« ba» 
den. Äavsiiebdabcr belieben stch zu wendui an B. 
Paschkewih in Lorpar- S 

Im Hause dcr Frau Doctotin Monkewitz siebt 
eine neue Kalesche zum Verkam. I 

Slm 30. April werden auf dem Gute Uddcrn, rrn 
10 Uhr Vormittags «n, Equipagen, Pferd», S-cbela 
und-vcrscl udencS Hausgcrälh an tcn MrlNbielendcn 
verkauft werden. 1 

Zn vermielhen. 
Auf dem Gute Ropkoi sind mehrere Wohnungen 

für den Sommer zu vern.iethen. 2 
j)m Huneichen Hause, dcr deutschen Kirche ge, 

genübcr, sind Wohnungen von mehreren Zi'i.mern 
nebii allen Bequemlichkeiten zu baben; desgleichkii im 
Hause des Herrn Pro^ors v. Reutz, gegenüber dem 
UniversilalS'Gedäude, ist die nebst Mcdei» 
zu vermiethen. ^ähnes erfährt man bei der Frau 
v. Reuy im Hüneschen Haus«, gegenüber der beut, 
schcn Kirche. 1 

Tanz-Unterricht. 
Einem hohen Adel zeige ick) crgebenst an, daß ich 

erboug bin, in diesem Sommer auf dem Lande Tanz-
untcrricht zu ertheilen- Hieraus Refleclirentc belieben 
sich deshalb an mich zu wenden. Meine Wohnung 
ist im Ma,or v Eieveröschen Hause. ' 2 

Dorpat, am 2ü- Avril 18^2. 
Carolin« Lvron, geb. Diep. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den 4 . M a i 1 8 Z 2 . 

Namen de» General»(Iouvernementü von Liv,, Ehst« und Kurland gestartet ven Druck 
E. G. v. Ä r ö ck e r. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, i>. April. DaS in Toulon einge-

laufene Schiff, „der Perscvcranl̂ , hat auS Al-
gier folgend« Nachrichten vom 8- d. M. über-
bracht: „Am 6. April kamen zwölf Häuptlinge 
der Beduinen, von «inigen der Ihrigen begleitet, 
bei den Vorposten der Französischen Armee an 
und begehrten, dem kommadirenden General ihre 
Huldigung und ihr» Geschenke darzubieten; die 
letzteren bestanden tn Rindvieh, Welle, Pelzwerk 
u. s. w. Der Herzog von Novigo ließ die Häupt-
linge vor sich kommen, empfing sie aufs Freund, 
lichste, nahm ihre Geschenke entgegen, machie ih, 
nen Gegengeschenke, schilderte ihnen die Macht 
deS Königs von Frankreich und entließ dieselben 
sehr zufrieden, nachdem er sie uberzeugt zu Hai 
ben glaubte, daß sie bei einem befreundeten Ver-
hältnisse mit Frankreich nur gewinnen könnten. 
Der Anblick des FranzöM)en Heeres und seiner 
Haltung schien besonders Eindruck auf sie ge-
macht zu haben. Kaum waren sie auf dem Heim, 
weae, als andere Stammhäupter, die Feinde der 
ersteren in dem Glauben, daß diese sich erboten 
hätten/ den Franzosen als Führer gegen sie zu 
dienen, sich in der Nähe deS vttreckigten Thür* 
meS in einen Hinterhalt legten, um dieRückkeh-
«nden zu überfallen; st« griffen auch wirklich 
unsere neuen Freunde an, verfolgten sie mit Un» 
gesiüm und plünderten sie rein aus. Einige der 

Letzteren kehrten zu dem General Savary zurück, 
um ihm ihr Unglück zu klagen; dieser ließ s-fort 
ein Bataillon und zwei Schwa krönen in Ettmär̂  
schen nach verschiedenen Richtungen abm.nschuen. 
Die Infanterie stellte sich verd.ckt neben tem 
viereckiglen Thurm auf, während die Kavallerie, 
die den Plünderern begegnete, sie nach diesem 
Ort« hintrieb; hier siel die Mehrzahl der Araber 
Uttter dem Feuer der Infanterie, die Enifliehen« 
den wurden von der Reiterei niedergemacht; so-
gar Frauen und Kinder, die sich unter dem Hau-
fen der Araber befanden, wurden erschlagen. Die 
Soldaten brachten viele Beute mit. Die Weni-
gen, welche dieser Niederlage entrannen, verdank-
ten eS der Schnelligkeit ihrer Pferde." 

(Pr.StSz.) 
Großbritanien und Ir land. 

London, 20. April. Von Deptford ging 
dieser Tage ein Schiff, die „Prinzeß Royal", 
mit Z — zoc> Frauenzimmern nach HobartStown 
in Vandicmensland ob. DaS Unternehmen — 
denn ein solches ist diese Sendung zu nennen, da 
damit auf daS Bedürfniß von Ehefrauen, Haus-
halterinnen u. f. w. in N'U - Holland speculiit 
ist.— geht von einem Quäker auS, der bisher 
einen Theehandel betrieben, diesen aber nunmehr 
gtgen daS neue Geschäft vertauscht hat. Die 
Commercial-Gazette meint, daß tn jedem Engli-
schen und Irländischen Hafen Hunderte von 



Frauen aus eine ahnliche Verschiffung warteten, 
da eS förmlich ^ommissivnaire geben soll, welche 
im Lande herumreisen und Frauenzimmer von 
»8 biS Iahren durch eine Prämie von etwa 
8 Psuno Sterling zum Auswandern bewegen. 
AltsEngland, meint das genannte B la t t , werde 
bald, wenn «S ein« Zeit lanq so fortgehe. daS 
Vorrecht hoben, nur ältere grauen und uncrwach-
fene Mädchen zu besitzen. Herzzerreißend soll oft 
der Abschied sein, den die abreisenden jungen 
Mädchen ober Wittwen von ihren Verwandten 
nehmen. 

London, z i . April. Der Temps enthalt Fol» 
yendeö in Bezug auf den 0-rmal>gen Stand der 
Unterhandlungen wegen Erhebung des Prinzen 
Otto von Baiern auf den Thron von (kriechen.' 
land: , , I n einem h.ute Ä?t0lgen auS PiZris er-
haltenen Pnvai:Sch> eib^n wir einige De« 
tailS über den geg^nwäu-geli Anstaüd d«r Unters 
Handlungen N) Betreif d.s Planes, den Prinzen 
Otto von Beiern auf den (>zri>chi>'chen Tkron 
zu selben. Die augenblicklichste Schwierigkeit ist 
die Art und Weise, die nöchig.n Fonds ?,u er 
Kallen, um den jungen Pnnzen i „ ten Stand 
zu setzen, seine neue Sl.Üuiiq mit der gehörigen 
Wi'ude ein^unehmin. Dt-, veibündtte» Mächte 
scheinen besonders deil).lv die Wahl aus einen 
Bäuerlichen Prinzen gelenkt zu haben, weil der 
König son Baiern seibl'r sehr reich und im Stan» 
de ist, feinen Sohn einnie I<ihre hindurch mit 
einer C>villiste zu versorgen, so daß die erschöpf! 
ten Finanzen Griecheiilants dieses Gegenstandes 
halber nicht in Anspruch genommen zu werden 
brauchten. Der König soll indeß nicht geneigt 
sein, in diesen Plan der Alliirten einzugehen. 
Der einzige Ausweg, der sich darbietet, ist daS 
Garanliren ein?r Anleihe sür Grtechcnland von 
Seiten der Mächte, welche den Punzen Oll» die 
Souveraineläk angebot-n h^bei,; und sollte dieS 
nicht zu Stande komm'N, so glsubr man, daß 
Vit Unte,handlunq^n ciUs diesem Grunde allein 
tn'6 Stocken g-erarhen werden. Ein anderer sehr 
wichtiger Punkt ist die Wahl nneS Ministers, 
d«r den minderjährigen jungen Prinzen begleiten 
soll, und in dieser Beziehung existirr, wie eS heißt, 
eike MeinnngK-Verschiedenhett unter den Mäch! 
ten, welche die Angelegenheiten Griechenlands zu 
ordnen suchen» Gra f v. ArmanSperg, ein M a n n 
von Talent und freisinnigen Grundsätzen, wird 
indessen wahrscheinlich f,ne5 Amt erhalten, wenn 
d»r Prinz. Quo' nach Griechenland geht» Ab<c 

aus Obigem geht schon zur Genüge hervor, daß 
dir Annahme der Souveränität jetzt wieder lehr 
zweifelhaft geworden' rst." 

ES sind hier aus Lissabon Nachrichten biS 
zum 8- d. M . eingegangen. Sie bestätigen, daß 
Dom Miguel dermalen-La,voc. Mann unter den 
Waffen habe und gegen jeden Angriff von Sei-
ten Dom Pedros gerüstet sei. Hinzugefügt wiid, 
daß Spanten 6o,ooo Mann an ve> Ichiedeuen 
Punkten der Portugiesischen Gränze aufgestellt 
habe und dieselben bereit Halle, auf das erste 
Zeichen in Portugal einzurücken. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
Brüssel, 21. April. D " gestern von London 

eingetross«ne und heule auch bereits vom Mini« 
ster der auswärtigen Angelegenheiten in der Ne-
prasentanten-Äamn er angekündigte Nachricht von 
der abseilen Preußens und Oesterreichs geschehe» 
nen Ratification des Konserenz-Trüktaleö hat h>er 
große Freud« erregt, indem man sich hiervon die 
endliche Beseitigung deS unglückielig^n Provisvl^ 
r«ums verspricht, daS nunmehr seil 20 Monaten 
den Blutumlouf eines Landes hindert, dessen na-
türliche Krastigkeit ihm die sreteste Cixu la l i rn 
aller Säfte zur Bedingung des Lebens macht. 
M a n zweifelt nicht daran, daß binnen einigen 
Tagen auch die Ratification Rußlands folgen 
werde, wiewohl einige Mitglieder unserer Oppot 
sition, namentlich die Herren Zullien, de Haerne, 
Gendebien u. s. w., dies in der heutigen Sitzung 
dcr Kammer als elwaS immer noch sehr Problei 
malisches darstellen wollten. Diese Herrn sind 
eS jedoch schon gewohnt, ihre politischen Vorher» 
sagungen nicht eintreffen zu sehen, so daß sie vielt 
leicht kaum selbst an ihre Worte glauben. Hr . 
Gendebien meinte auch, dem Frieden sei, wiewohl 
er nun auch von zw-.t anderen Seiten ratificirt 
worden, doch so wenig zu trauen, daß eS viel 
besser fein würde, lieber gleich offensiv gegen Hol! 
land, daS in keinem Falle 'die C'tadelle von Ants 
werpm, die in der That tägliche Verstärkungen 
erhält., und gewisse Bedingungen des Traktates 
uns einräumen würde, zu Weite zu gehen. Die 
kriegerischen Gedanken leben jedoch nur noch in 
den Phrasen der Opposition, wahrend daS Land 
im Allgemeinen nichts fehnlicher, als eine Der» 
Minderung unseres HeereS und mithin auch der 
schweren Abgaben wünscht. Herr von Dvouck^re, 
der entlassen» KriegSminister, befindet sich seit ei, 
nigen Tagen auf einer Rvvdreise, wo er in Bei 
gkitung zweier Ingenieur-Osfijiele die neu «rrtch; 



teten Festungswerke in Augenschein nimmt. Der 
König selbst wird, wie man vernimmt, eine ZnZ 
fpeccionsreise nach der Flandrischen Gränze un-
ternehmen, um. die dortigen Schleusen, so wie 
die überschwemmten Gegenden tn Augenschein zu 
nehmen. Die Abend , Zeitungen sind heute, d,S 
Festes wegen, nicht erschienen; Sie werden daher 
eine gedruckte Mittheilung über öle heutige S i l 
tzung der Repräsentanten-Kammer wahrscheinlich 
erst mir der morgeyden Post erhalt«?. 

(Pr.StSz.) 
S c h w e i z . , 

Aarau, 14. April. Die Aargauer Zeitung 
meldet: „Täglich lausen Berichte ein über die 
furchtbare Art , wie in Gelterkinden nach dem 
Rückzüge der StanSeS-Compagnie gehaust wor« 
den ist. Mehrere Führer suchten vergeblich dem 
Sengen, Zerstören und Plündern zu steuern, kei; 
netz- konnte sich gehorsam verschossen. Zwei ver-
wundere S o l l t e n wurden aus ten Häusern get 
schleppt und niedergemetzelt, zwei Landjäger und 
mehrere Bürger schwer verwundel^und arg Miß« 
handelt. Beim Wem wurde eintt der wüthend, 
sten R-'volutlonnaii's von seinen eigenen Freu»-
den erschossen. — Eine schwangere Frau erhielt 
einen tödtlichen Schuß im Augenblick, wo sie ei-
ne weiß und loche Fahne zum Kenster hinaus-
steckt wpllte, ^um Zeichen, daß sie zur Revolu» 
t«onS i Partei gehöre. Aehnliche aufgcpstanzte 
Fyhnen bei anderen Radikalen d/uttten hinläng-
lich auf den längst vorbereiteten Plan, dieses 
Dorf zu überfallen, wozu der Einmarsch unserer 
Stand,srrupptn nur den Vorwand leihen tnutjte. 
Dieses. schändliche Ereigniß wird nun eiligst be-
nutzt, um die von oller Hülse entblößten Ge-
meinden zur Neusreihelt zu bekehren. Den Gels 
terklndern wird mit gänzlicher Zerstörung gedroht, 
wenn sie sich nicht unterwerfiu. I n Rothenfluh 
wurde heule f M die.Ä-meinde versammelt und 
angezeigt, daß man sich innerhalb einer Stunde 
für Liestal erklären müsse; wer sich nicht unter? 
schriebe, würde verzeichnet, hamit eS ihnen erge-
he, wie den Gelierkindern. Etliche Bürger süg» 
ten sich auS Furcht, andere liefen davon, meh-
rere prolestirten aegerl. die Verbindung mit L«e-
stal, .qlS dem Wl/len. der Mehrheit zuwidcrlau» 
fend, und'wandMd'sich um. Hülfe an die Regrä-
senranten. 

Der Schweizerisch-Korrespondent tmlpet auS 
Basel: „Der Vorort hat unterm iv. d. M . ein 
Schreiben an die Baseler Regierung erlassen, 

worin er von Thatsachen, die ihm unrichtig berichtet 
worden, ausgehend und «ine rechtmäßige Regierung 
mit einer tn>urg>rt?n und morb- und r^ublustigen 
Partei auf gleiche Linie stallend, di, Aufforderung 
stellt, sie solle eine bestimmte und unumwundene Er-
klärung von sich geben, daß sie alle allgemeine G " 
fahnde bringende Maaßngeln (wie die des Schutzes 
der ihr zum Schutz -inverlrautcn Oememdei') künf-
tighin und rnler allen Verhältnissen unterlassen 
werde. I n ihrem Antwortschreiben vom »?. äu-
ßert die Regierung ihr Befremden über ein lot-
ch«S Ansinnen, wodurch in die Rtchte und Be-
fugnisse einer Regierung hinsichtlich der ihr zu-
stehenden Sicherheuö-Maßregtin auf bundec-widri-
ge Weis« eingegriffen werden wi l l ; die v-rlangte 
bestimmte und unumwundene Erklärung nicbt sie 
dahin, daß sie sich fernerhin voibehaile, sich aller 
in Händen habenden Mutel zu bedienen, w^nn 
von S«iten der getrerinten (Gemeinden sorlg^efahi 
ren werden sollte, di« öffentliche Ruhe in den 
treugebliebenkn Gemeinden zu stören.— Dasselbe 
Schreiben berichtigt mehrere unrichtig hinurlirach« 
le Thatsachen und schli-ßt nnt der Ä?ah>hcit: eS 
Härte wenigstens erwartet werden dürfen, die eid-
genössischen Repräsentanten ivin^en !l)'.eI!Unu<i 
lion wirklich zur Eihaltüng d.r öjs-ulisch.'n Ruhe 
und zur Besäiützung der Peisoueu und des Eu 
genthumS anwenden.^ 

I n einem Schreiben an die Herren Reprä-
sentanten vom 12. d .M. veUangt die Regierung 
die Verhaftung der fünf Insurgenten-Häuptlinge 
Buser, Blaarer, Mart in , Guzw'llkr und Hug. 
Fer'ie-t' sagr sie: „Eine zweite Psticht liegt unS 
hinsichtlich derjenigen Individuen ob, die auf 
unbefugte Weise in Lie/cai in Gefangenschaft ge-
halten werden; Herr Li>ulenant Mechel wurde 
auf verräterische Weise gefangen a-"'ommen und 
mißhandelt, alS er von seinem in Ernian» 
gclung eineS Trompeters, in Begleitung eines 
TambourS «IS Parl.->mentair abgesandt wu^de. 
Andere Mili lairS sind sonst auf̂ esangen worden, 
und zudem werden mehrere Landjäger und Boten 
zurückbehalten, die zur Besorgung der Korrespo,u 
denz gebraucht worden sind. Diese »«befugte 
und ungerechte Gefangen Haltung können wir aber 
nicht länger zugeben, wir müssen auf daS be-
stimmteste Hochderoselben k> ästigeS Einschreiten 
in Anspruch nehmen und verlangen, daß unge-
säumt die geeignete» Anstalten getroffen werden, 
damit alle unsere dinnalen in Lusta! gefangene 
Mannschaft — seyen es MUltairS oder solche 



Personen, die wegen gehabter Aufträge vo„ oder 
an uns festgehalten worden — sofp«! in Freiheit 
gesetzt und unter eidgenössischer Bedeckung hier» 
her gebracht werden. Sollten sich Verwundete 
darunter befinden, die nicht tranöporlirt werden 
können, so empfehlen wir dieselben einstweilen 
E. tc. zu eidgenössischem Schutz und zw»ckmäßi-
ger Verpflegung." (Pr.StSz.) 

P o r t u g a l . 
Lissabon, 7. April. Der MorningiHerold entt 

hält nachstehendes Schreiben auS Lissabon vom 
z i . März: „Am vergangenen Montaq war die 
ganze Stadt mit der durch die hiesige Hofzeilung 
verbreiteten Nachricht angkfüllr, daß die Flöne 
Dom Pedro'S, oder wenigstens ein The>l dersels 
ben, angekommen sei und die Feindseligkeiten 
durch einen Angriff auf eine Festung nahe bei 
Penich« begonnen habe. Die Hos Zkilnttg theilte 
ein Schreiben des Kommandamen des FortS Sta. 
Suzanna mit, worin derselbe meldete, daß er am 
zz. des Morgens um 1 Uhr in b'szgtem Hort 
von 6 Schiffen angegriffen worden wäre. diesil» 
bei» aber durch ein heftiges Feuer in die Flucht 
getrieben habe. Die Hofzeitung erklärt dies für 
einen neuen BewiS von der Ehre und Treue 
der wahren Portugiesen und von dem barbarischen 
Betragen der Revoiutionnaire, weich« ihr Vater« 
land mit dem Schweröle in der Hank» anzugrei! 
fen sich nicht schämren. Diese Nachricht brachte, 
wie man sich leicht denken kann, eine große Auf« 
regung hervor, und Niemand zweifelte, daß et-
wa« Wahres daran wäre. Die Korvette „Chi l i 
ders" erhielt Befehl, außerhalb der Barre anzu« 
legen. Dieser Befehl wurde indeß bald zurück« 
genommen, und am andern Tage vernahm man, 
daß die ganze Sache aus einem Mißverständnis 
von Seiten deS Kommandanten jenes FortS ent-
standen sei, der Kauffahrtei, Schiffe, von denen 
etneS NothiSignole gemacht, für den Feind gei 
halten habe. — Am Mittwoch war ein anderes 
Gerücht verbreitet, das mehr Glauben findet, 
nämlich das Ausscheiden des Grafen von BastoS 
auS dem Ministerium; man fügt hinzu, daß der 
Bischof von Vizeu aus der Verbannung zurück» 
berufen werben solle, um an die Stelle des Gra» 
fen zu treten. Neun Personen, welche mit der 
Anleihe im Rückstände geblieben, sind zur Com 
fiskation ihrer Güter verurtheilt worden. Trotz 
dieser strengen Maßregeln fehlen noch immer zoo 
Conto« an der ausgeschriebenen Summe; man 
spricht deshalb von «wer gezwungenen monatli» 

chen Contrebutiou für den Unterhalt der Armee. 
Ein Thn l der den Truppen schuldigen Rückstän« 
de wird i<ht bezahlt. Vorgestern haben die Ma» 
rme-Soldaten den rückständigen Sold von eineti» 
Monat, und zwar vom September >8;o, erhal« 
ten. Den Offizier sind ihre rückständigen BonS 
biS zu Ende August l8Zi bezahlt worden. A-N 
Montag und Dienstag drängte sich die Menge 
nach dem Schatzamte und viele unglückliche Perl 
sonen, die lange im Elende gelebt haben, «mpfini 
gen mehr oder weniger von d«n ihnen schuldigen 
Rückständen ausgezahlt. Dieser Umstand ist für 
die Regierung von bedeutender Wichtigkeit und 
von unverkennbarem Nutzen. — Die Furcht vor 
einem Uebersall ist hier so groß, daß die Trup» 
pen auf den freien Plätzen in und außerhalb der 
Starr und längs der Küste kompiren; ganz auf 
die Weise wie damals, alS das Französische Ge« 
schmaler erwartet wurde, nur AlleS im vergrö« 
Herren Maßstab,. Dom Miguel ist damit beschäft 
tigt, seine Armee auf sjo.ooo Mann zu bringen. 
Alle Klöster rekruliren, und selbst die jungen 
MönÄ)e werden?zu der Uebung mir F«uergeweh4 
ren angehalten^" (Pr.SlSj . ) 

T ü r k e i . 
I n einem von der Allgemeinen Zeitung mit» 

getheilten Schreiben aus Livorno vom i^> April 
heißt eS: ..Wir haben Nachrichten aus Astrane 
drien bis >z. März. Man war am Anfange einer 
Hungerönvth, der selbst durch die bevorstehende 
Ernte nicht ganz abgeholfen werden wird, da e< 
an Händen fehlt, die Früchte einzusammeln. Ein 
neuer Sturm ZbrahimS auf S t . d'Acre war ab« 
geschlagen worden. Er gab seinen Verlust dabei 
nur auf zoo Mann an; aber man behauptete, 
derselbe sei viel größer. Der Pascha ließ ver» 
breiten, daß die drei gegen ihn beorderten Pa» 
scha'S von der Pforte Gegenbefehl bekommen hät-
ten; man schenkte aber dieser Nachricht tn Ale: 
xandrien keinen Glauben." (Pr.StSz.) 

C h i n a . 
Nachstehende Proklamation ist erlassen wor» 

den, um den Fremden das Besuchen d«r Parade: 
Plätze zu verbieten: „Hwang, der bienstthuende 
Nanihaecheen, um eine gewisse Sache zu verbie» 
ten. ES ist verordnet, daß von den Fremden, 
welche det Handels halber nach Canton kommen, 
nur die ordentlichen Kaufleute und deren Gehül» 
fen nach den Faktoreien kommen dürfen; alle An» 
der«, Seeleute und der Art, dürfen nicht landen; 
und selbst die ordentlich«» Kaufleute und dne» 



GeHülsen dürfen sich unter seinem Vorlbdndr er« äk« Wr ^«s t in ^tfeS St?,benS/ ft? 
lauben, nach attder,n O r t t N zu Lehen, al t leithter al^l/die Sviefe zo vnkerdiü'cke>» 
den Zaklöreien.— Da nun die Mitltair iPorad» ^Umme anderweitig aufzubringen, 
Nahe zur Hand ist. so steh! zu befürchten, d^g Regierung davon bezieht: es giedt wohl k,i'ie„ 
die Fremden sich erlaub.n möchten, nach dem östt Familienvater, der nicht mir Freuden jährlich 
lichen Parade-Platz zu gehen, um daS Schießen fünf Franken dersteueite, um zu verhüten^ daß 
der Bogenschützen zu Pferde und zu Fuß mit an« ietti Sohn ssch nicht einst entehre oder als «in 
zusehen. Die Fremden sind von hastiger nnd Selbstmörder ende. DMe Verbesserung unsere« 
heftiger Gemüthsart und traii^N zu allen Zeiten Hel^lNchaftlich/r» Ziistandes ist aber'deshalb nicht 
Schwerdter und Dolche bei sich. W«nn sie von tilöMch, wnl sie das Uebel, indem sie es h,m» 
der Menge xestoßen und gedrängt werden, so mtn rbollte, nur ärger machen würde. Man un» 
könnten sie ieichr in dem Wahnsinn des Augen» jtrdrö^e heute die Sp>elhäu>fr, und mdrgen wer» 
blick.S irgendeinen mit dem Schw-rdte verwu^k den sich hundert ähnliche öffnen, die, weil sie 
den; oder wenn die Soldaten schießen, könnten nicht unter poliznltcher Aufsicht stehen, weit g „ 
die Fremden, die nicht wissen, wte man denPfej» fährlicher sein werden ; man wird deren zehn, 
len ausweicht, von ihnen verwundet werden; man Zwanzig überfallen., ohne damit weiteres auSzu? 
hat keine Gewißheit darüber, was vorfallen kann, tichfen als, daß siie nun «twaS weirerweg angelegt 
— Au« d i e s e n Gründen wird gegenwärtige« Vcu Werden; n« wird ma'n der Hyc^er den Kopf ab» 
Kot erlassen: und es wird daher befohlen, daß die fchlagrn.' NÄri^tenke Man sich, was dergleichen 
HonglKaufleut», die Sprachkundigen, die Patrouil« Tripots sein würden, wenn vv»i dem Abwuif der 
len, da« gemeine Schiffsvolt und deren Anführer Gesellschaft angelegt, ^mer welchem die Polizei 
sich vollkommen mit demselben bekannt machen^ Hie Miff«thäler zu suchen-pstegt, deucht von 
Es ist von Wichtigkeit, daß sie den Befehle^ ge» Menschen, welche in einem steten Kampfe mit 
horchen und die G«setze beobachten, iinv daß sie Hhrrsgkichen sind, von Menschen, die nur im 
den Fremden einschärfen, nicht nach dem P a r a ^ G t e h l e n die Mi t te l ihrer Ausschweifungen finden, 

und welche die würdigen Nachfolger der Pension 
nairt zu Bttst und Toulon zu werben verheißen. 
Wa« würde unter einer solchen Bande aus dem 
Manne werden, der noch rechtlich ist und der 
sich nur durch eine thörichte Hoffnung hat blen? 
den lasset,; aus dem Jüngl ings der sich durch 
schlechte Narhgeber ober dNich de<Reiz deSGök» 
de« augenViicfNch verleiten ließ? ^ a s Glücklichste 
was ihnen wiedirfahren könnte/ wäre, wenn sie 
nur ihr Geld verlören. 

Die Spielhäoser , deren e< vor ewigen ZohL 
ren neun Lab, sind dnrch die Unterdrückung von 
zwei Rouletten.,in »er Straße Dauphine und in 
der Tempel«Stxag» auf sifhtff r^educirt worden. 
E« bestehen noch! - -

N r . z6^ ^ " ' u . 

' " 9 s 
» >54>^ ^ -z ' 

- » iz in ver'Htraße Mmlvanx; - . 
^tascati l ^ e r Gträße Nichbsteu, aft- der E<k^ 

^.»t»"Doulevä^S,^ui,d dtt Zirkel, in 'd,r ehe> 
M«ttgfn GrangttHateliere, jetzt Richelieu SiSa^ 

^ ße, im Hause des Restaurateurs Lomlier. u 
Die Pariser Börse, «in Hau« des Hazard! 

spitls, welch« noch V i t t gefährlicher und unmoe 

de,Platz» zu gehen, um da« Schießen mit anzu, 
sehen« Sollte irgend Jemand wagen, die« Ver» 
bot ju übertreten, so werden die Hong Kaufleure 
und Sprachkundigen sicherlich dafür verantwort» 
lich gemacht werden. Auch mögen das Schiffs» 
volk und die Aufs>Her sich nicht erlauben, Zrem» 
de dahin ^Ä snhten; weeia Zemank dies nicht 
achtet, wirb er gugenbljcklich streng bestraft 
werden. Möge Zeder zitternd gehorchen! Wt» 
versetzt Euch nicht! Ein besonderer Bef,hl. Zn» 
gten Monat, a m ^ - t »n Tage." (Pr.StSz.) 

M i s c e I l e n . 

D i e S p i e l h ä u s e ? zu P a r i » . 
Die Spielhäufer haben fett langer Zeit jede» 

rechtliche Gefühl » m p ö t t , « etheben sich täglich 
»delmüthige Stimmen geg-n bev Schutz , der dte, 
sen ehrlosen Schlupfwinkeln bewilligt wttk» ge» 
gen die Steuer, welch» die Regierung von dem 
Unteraanae, ja oft von b»m Tode «intt «Henge 
von Unglücklichen erhebt. Man führt Beitrete 
an, man stellt die wahrscheinlichsten MuthNM» 
Jungen auf» Es werden ^wanzigerlei W?ittetj^it 
Vorschlag gebracht, Sen Staat ivegen der paar 
Mill ionen zu entschädigen, welche die Spieloer» 
Pachtung ihm eintragt. NichtS ist lohtniwenher 



?alisch,r ist, indem man d»r» auf Parole tpiel^y 
und das Geld von Anderen in die Waag« sê e'n 
kann, zäHle ich nicht mir. Di« Dürfe ollem 
hat m hv Selbstmorde herbeigeführt otL olle dl< 
anderen Spielhäus« insgesammt; aber dort wer» 
den akch Ä!llZ«on«n gewagt; man fährt in lnchj 
ten TtlvurpS dahin, die vor ihren Säulen eine 
«le.zante Lirne bilden; dabei gehöht eS zunu.Mt«^l 
Ton, Geschäfte an der Börse zu machen, und 
während man nicht we<ß, wie s'hr verächtlich 
man den armen Teufel behandeln soll,, Welcher 
der grünen Decke ewige Tholer anvertraut, die 
sein E'gnnhvm sind, tvlrd der schaa îlose Pu^e, 
der ÜaS Oilüct von Familien ausS S p w seht, 
mit .Achtung und Ehien^z^itjungen ^ üd^häufl, 
So ik ker W?ll Lauf. Her suchst ein Taschen-
tuch im H>edrälige, und da he^t xs: sorl, it̂ 's 
^esänglnfz mtt dem Buben!, ĵ nex sher.y^rli^t 
Ott der Bmle Millionen.^ di^ chtN" anv^Naut 
sind, uns nun sagt,man: der Unglusk.̂ ä>c,5 mö» 
ge. rr doch balä. er», gastlttheö Gebiet erleichen! . 

- i !> . l 

. 2 n r e l I 
- - ' - ^ ^ ^ 

Gerichtliche BrkanntmachunZen. -
Auf Befcbl Seiner Kaiserlicden' Maji^At, deii 

GelbstbttrschcrK-a^cr Reußen :c., 'filmen V'ü?gerivcistet 
und Rath der Kaiserlichen Stadt Sorxül milttlst 
dieses Proklams wisss», wclchcrgeAalr.die-v^rnut« 
wete Frau Ps^nphalc r̂ia, Anna CatiMsna Pc^oschöff, 
LZ cd. Kräwcr. von dem H e r r n Kitchspicss-Nich^r 'Pa« 
ro»! Magnus von «Älcinbcil die bierseldy im Z-Slckd't̂  
tkci>'-nb')tk. unv'4^i auf St^dkqtvnd belegenen 
böljcrnen Wohnhäuser sammt Nebengebäuden, Garßen 
und Avp^rc»nenli»umzttsi'Ü ,d«S vnt«y ihnen am Zt. 
Juli abqelcĥ ssezten t ,^2. August, bei 
El-zcm ^rlöpchre^, ^chvmöli.ch Äakscrljäxn.livlän^ 
dischen Hofier,cht? Kel̂ rrg vArivdotirtc»?'K»ufron> 
rr<icts,",^s die <?uMt«'e'kvo^vî H<)6'Rudeln 
Mignativnkn u^auirirr, und û chy«v.Elcherun<i «P 
Erlasi nucs ^rcklains qebcten und sojchen nu!5elfl 
bcunqcr Äesolunon nachgegeben erhaltey. ^ Fe'skalb 
werd.n denn kiicrnüt̂ SMe k»d»î edr,.:die <1« vbbê eich' 
nete Äodnbauser Anlvri'iche, oder wid^r dcn vorge-
dachten Raur Einwendungen macl̂ en ju< tönnett ver-
meinen sol l t^bsi G?ra?« der>Vr5rlnswn-cingtmesen, 
ßch^ti^s^chen^Mui^ineist I ^ r ^ n ^ , scchß,WvO«n 
a alio. spä/M^pS bis 6. A v t <^Z>^nA5clst 
dvvöclt ^n'zv^^ch t̂tdet Angara'und anrer̂  ÄL!?änuß 

B^effe t^i. Einem Edvn RäfNe'diest̂ ?^st>dt 
»u metden, w>d!iac»,4lls nactf ÄdtvittfÄ^ce xeckmko-

Niemand, weiter dGmt,Angelassen / son-
der« d,< vdcrn'ahttt«n, a i t ^ f «i. A.-^rat^heil 

j . . .Jtd.tr Rang, j«d«s Alter kann, w«an nur 
mazeltn, in ten ,Sp>clhäu'serli um FarcunaS 
WP»ll luhlen; da «S aber einmal Sitte ist, daß 
die P-tvilegirten und die Äristvtraue sich überall 
^usamlt!entläng«-n, so bleib.n ter Zickel Nr , 1Z4 
den hoffähigen Perjonen oder solchen, deren «let 
gam,S Äeutjere schon die N-sseurcen oder die ge! 
sell'.chsftipche Stellung verrälh, vvlbehaitcn. 

Zm Gegensatz davon ist die Nr. u z aus« 
schließlich dev annen Teufeln gewttm.t, d»e dort 
den Crrrag te«>enigen, was sie während des Ta» 
g?S veidieNt heben und woraus d»e Frau vul: 
leicht h«rrt, und îhren Kinteri, Bred zu geben, 
hmtrag-n. Em wohlgeklndtter Mann m>t einer 
tvetßen Hatetraafe w»rd es nichi wagt», M m 
den Sälen von Nr . 11z sehk>n.zu lassen; tvch 
giebt es eimge verschämte Sp>«ler, die Vorzugs» 
weise tie» HavS wähinr, weil sie sicher sind, 
hin- keine Bekannt« anzutreffen. . ^ 
-»/I ' ' ^ i ^ ^ 

^ (Die Zonsetzung folgt.) 
1 if .... «> . 

s i c h l e ä. V - ' ' "> 
ch'.! l-.'. ^ ^ .,>.. 

^tt^Zs.Wd D^ belegenen hclzcknenMob^hatiser cum 
st̂ mmr Va^tcir/ sofort dct Ft»u Pfand» 

hrnt^tln Ächia CutHÄrina ^egoschvff, gebvrtlek-Kra» 
M«r / 'Fb?n vngestvrien Erdbelitze juAtschrirben werden 
soSerl. v ' " - - - - > -.'4 

. V- . ^ R. -W. , , 
, ^orpak-RiUbhau6,^m. 25. A p r j l ' i M . , 

' Im Nausen und vott wegen Eines Edlen ' 
Rachcs dcr Kaifttl- Srad? DStpar :-

B ü r M t n e l l i c t ' H^krig. ^ 
^ H c r ' S c k r . ^ Z t m m e r b e r g . 

. .E in Edler Nnk^ . ^dc r . Aa,sertichen 
S t a d t Äor^ ' lU siel)^ ,s?c1> durch die avoßc 
Ä l > z a h ^ d c r . in Ej rcu^l l io l l c z c k a t t u n e n e n 

h l r ^ r ' Ä l ^ c ü ^ t a d t l n a r q t t c n . - v c r -

g n l M t , ' 1 ) i e v u u t l'ela.ttni zn> maä/cn, d̂ aß 
deöjc-njgL, ^ l c h e r - einen lLerfertiger der-
git>ch?it ' 'Ntl ir^uen tiach^nv^ls'rn edev 

'C^tadt,zlt 
^ ( ? M l d e w ö d n t ' c h ö l e - Ä l u v ^ 

w«Hcltwg..tMLS solchen' Verbrechens niög-
s m s B e i ' o h n n n ' ^ v o n ' Z w e i -

h ri i i d c. r r i,l b e ' B a n e 0 A s s i g n a -

k l o n e r ^ u l t d u v c i ' ' t t - c h i ' , . 



nnter Verschweigung b^s Namens, zu er-
warten hat. Z 

Dorpat»Ratl)haus, am sten N?ai 

- 8 3 ? . 
I m und von wegen Eig-

nes Edlen Racheü der Kaiserli-
chen S t a d t D o r p a t : 
B ü r g e r m e i ' s i e r H e l t v i g . 

Oder - S e t r . Zimntc>.b?rg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Mojekät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ie-, fiigen BüvgLrmxi-
ster und Ralli der Kaiserlichen Sradt Dorvar. nuttelst 
dieses P v o k ! a m s , z u wissen, irclcher̂ estalt der verad-
schiede»« Garde - Unteroffizier Tlmofci Feravontotv 
Eikow, von den Erben der verstorbenen Madawe 
Bering, nament l ich der Demvisellc Roslnp jZuttc 
Bernig, und Wilbelmine .Henriette küetten, grborne 
Bernig, daS hierselbst im Ztcn Sttldttheii «ul. 
auf Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammr 
Appertilnennen, mittelst deS unter ihnen am i t . No-
vember' 18Z0 abgeschlossenen, am S/!ilrz 1S3Z bei 
Einem Erlauchten Hochpreißlicbcn Kaiserlichen liviän-
dischen Hofgerichte gehörig corrovorirten Kaufcon-
lracrS, für die Summe von Z00l> Rubel» Banco^As« 
signationen acquirirr, und zu feiner Sicherung um 
Erlaß eines Proklams gebeten und solchen mittelst 
heuriger Zj<tolution nachgegeben erhalten. Deshalb 
werden denn hiermit Alle und Jede, die an obbezeich.» 
netcS GohnhauS Ansprüche, oder wider den vorgc-
dachten Kauf Einwendungen machen zu können ver» 
meinen sollten, bei Strafe dcr Pr-leln/ion angewiesen, 
sich mit solchen binnen einem Hahr unb sechs Wo, 
chen » U»lo^ späteftenS btS j^m 51. Mai mit-
telst doppelt c,nj»rc«chetidcr Angaben und unres An-
schluß gehöriger Belege, bei Einem Edlen Rathe die-
ser Stadt zu Melden, widrigenfalls nach Ablauf die, 
fer peremtorischen Frist Niemand weiter damit zuge-
lassen, sondern das oberwah-ne, allhicr im Z. Stadt-
the-t sud Nr. 6 belegene hölzerne WohnhauS euin asz-
sivriineiuii» sofort dem verabschiedeten Garde-Unterof-
fizier Timofei Ferapontow Eikow tun» ungestörten 
Erbbesltz zugeichrieben werden wird. t 

V- R. W. 
Dorpat-RathhauS, am 50- April 183?. 

Lm Namen und von wtAen SineS Edlen Ra«̂  
thes der KaiserUchen.Stadt Dorp«^, 

Bürgermeister Helwig, 
Oder-Sekr. Zimmerberg. 

DaS von dieser Kaiserlichen Polizei, Verwaltung 
mehrfach ergangene Verbot, aven Schutt und ÄuS^ 
kehrichr nicht am User des Cm dach Süsses ad,»schütten, 
fondern auf den, zu diesem Zwecke angewiesenen Pia? 
zu fuhren, wird hierdurch anfS Neue mr aenaoesten 
Befolgung bekannt gemacht, mit der Warnung, daß 
wenn irgend Zcm<md angetroffen werden sollte, der 

Hm Schutt mid Anskehricht auf Ströhn »d̂ r .»!>: 
Gmbachfiusse und ntchk «ms. den hierzu ün^ercivjeii^l 
Watz, nämlich den dem Halz-Eomptoir gedör!.̂ '̂, 
»̂«r steinernen Krücke n«d,n der Biitke 

^>0l;,Garten, adschütten würde, 0crf.l̂ e 
jün jeden-UedcrtrerungsiaU in eine Strafe von 5 Ru-
deln verfallen sein soU. t 

Dorpat, den 26. Aprit 1x32 
Polizeimeister, Obrist von Reutz. 

Sekretär Wttde. 

- Demnach l-ek der Oberdisection der ürulndischen 
Lredtrfoeietat . der Herr diunklirte O^ristileutcnanr 
qnd'Äjtter Herrniann von Luisen auf die »m Wen-
denschvn j^eile und Weiidenschen Kirchspiele belegenen 
Güter Kallenhoi und Secklersh.'ff um ein Tarlchn 
in Pfandbriefen nachgeiutlu hat: so wird solches hier-
durch offen« lich bekannt gemacht, damit - si-n» biniiett 
3 Monaten, als so lange die nacl'gesuchren Pfand-
briefe nicht ausgefertigt werden tönncü, die resp. 
Gläubiger sich wegen etwuniger nicht mgroliirtec 
Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten- z 

- Z« Riga, am 25. April 
^ Der liv! zum Kr^itwerk verbundenen 

Eiilvdellyer Obcrdirektonuin: 
C. v- Traiische. Oberdire t̂or-

Stovern, Sckr. 

Vekannluiacyttn^ekl. 

Ta der, zweite Canzellist Eüieö Kaiser!. lOörpt.' 
schen Otdnungsgerichres, Carl lud!«^ Aoß, auf ian-
pere Zeit in daS Ausland re iset; so werden alle Die-
jenigen, welche an denselben eine Anforderung zu 
machen haben, aufgefordert, sich bmnen vier Wichen 
de» Einem Kaiserlichen Dörptschrn Qrd»lungSticrichte 
jt» melden. -

Hvrpat, am zo. Avril 18Z?. 
Ordnungsrichter ViLeboiS. 

Einem hohen Adel und geehrten Publik» habe 
ich die Ehre ergebenst anluzcigc«: bav ich mich cine 
kurze Zeitlang hier aufhalten, und während dieser Zeit 
v?er Vorstellungen in dcr UiiiversirätS'Maiie.;e ,u ge-
ben die Ehre haben werde. Ich erbitte mir zu den-
selben, worüber die große Annonze das Nähere jedes. 
Mhl besagen wird, einen gütigen Besuch. Z 

Aavpo. 

Demnach von der Generalversammlung lieständi, 
scher BrannrweinSlieseranten am 2z. Januar iszz 
der Beschluß gefaßt worden, daß Titleiuqcn, welche 
an denen durch diese Komitat komradirtea Brannr, 
wetnslieferungen an die hohe Krone pro än„.^ 
lau» von ihnen dazu im vorigen ^ghre geschehenen 
Anmeldungen vartieinren, ohne daß es dam neuer 
Anmeldung oder VollmachtSemreichu,ig bedarf, «mch 
als Theilnehnier an denen j.lv und kunf. 



tig durch die Komität zu erlangenden Keonsbraimt-
wcinSlieferungen stillschweigend angeseben irerdea tol-
len , rS sei denn, daß «in« ausdrücklich« Anzeige des 
AuStriltS geschähe; als wird dieser Beschluß den»«» 
»igen, so cs tntcressiret, in Erinnerung gebrach», der 
Termin zu erwähnter Nücktrittsanzeige hlostchtlich 
der l'ieferunqen s>ro ableiten der Lieferan-
ten i?ZZ, aus den ŝten Juni dieses Jahres 
andurcd festgesetzt, und Denjenigen, weiche nicht »u 
dcn Lieferanten s-ro i83Z gehören, gleichwohl 
aber an den Kronsbrarntwcinslieferungen r»ec» Xnn«, 

Tkeil nehmen wollen und nach Maßgabe der 
Vcrsammlungsdcschlüsse vom Listen und 22sttN 9^"^^ 
ar Tbcil nehmen kennen, der Termni jvs deis-
falugen Anmeldung bei dcr Komität, gleechfalls bis 
zum inen Juni dieses Jahres anberaumt- S 

Dorpa t , den 26. Apr i l I8ZS. 
»Zm Namen dcr Komität lt'eständlschtr 

Branntweinslieferanten: 
A v. Oertingen. 

Die bestellten Exemplare der ,,Tb ierver ed-
lungskunde, vom Professor vr. Schmalz" knd an-
gekommen und können, gegen 4</2 Liudcl Gilber fürs 
Exemplar, beim Verfasser in Empfang genommen 
werden- Z 

Einem hohen Adel und resv. Public» mache ich 
hiermit bekannt, daß ich alle Arten von Körben, wie 
auch Hüte von Fischbein verfertige und schadhafte 
ausbessere; auch verfertige ich Kinderwagen, wie auch 
alle Arten Kcrve zu Stnblwagen, desgleichen beziehe 
ich auch Sküble mit Rohr Meine Wohnung ist im 
Vause der Arau von Stiernhielm am Markt. z 

B. Fischer. 
^ch wobne gegenwärtig im Hause des Herrn 

KirchenvorstehcrS Zachariä, dem Kaufhofe gegenüber. 
Landgerichts- und Raths-Advokat Brehme, z 

Ich ersuche hiermit Jeden, daß er auf meinen 
Namen nichts kredinren möge, ohne mein Wissen 
oder ohne meine Unterschrift, widrigenfalls ich keine 
Zahlung leisten kann- . ^ 3 

Jakob Michael Echoekhoff. 
Ter Hülfeverein in Dorpat bat seit seinem Be-

ginnen der Erziehung und dem Unterrlchr armer Kin-
der seine ZNnmerksamkcit geschenkt; Mitglieder deS 
PereinS u»d Personen, die sich ihm nicht beizählten, 
haben turch Geldbeiträge und thätige Tkellnabme jê  
nen Zweck zu fördern gesucht; so bestand seit Jah-
ren die Coimlagsschule und ble Schule des Herrn 
Palm- Doch sind beide nur für Knabin; die ärMeä 
Kinder weiblichen Geschlechts ermangeln der Erzie-
hung, die vor dem Verderben bewahrt, w«mi< die Roh-
beit ihrer Umgebung, Dürftigkeit und Unwissenden 
sie bedrohen. Z)em wachsenden Uebel nach Kräften zu 
wehren, hat d«e Direction deS HülfevercinS das ihm 
gehörige, für arme Kinder bestimmte Cchulbaus un-
«nrgelvlich einer Anstalt eingeräumt, in welches Wai-
senmädchen aus der unkerst«n Älassc dcr Bewohner 
Dorvars, unter weiblicher Aussicht za Dienstboten, 
Mägden und Löchinnen erzogen werden sotten. Vier 

Waisen, durch die Eboleka ihrer Eltern beraubt, sind 
bereits ausgenommen worden. Sic Kosten dcs Unter-
Hafts und der Erziehung übernobnicn Familien, die 
mit «inander befreundet, sich zu diesem Zwecke verban-
den und aus ihrer Milte den Herrn Professor v En-
gelhardt und Frau Hotrathin Lenz zur Direction des 
Unternehmens erwählten. 

Das den Waisen eingeräumte lokal faßt einen 
größern, als die aufgenommene, Anzahl Kinder. Die 
Roth der vielen hulstosen Waisen läft deren Verle-
gung dringend wünschen, doch entbehrt 'die Anstalt 
des dazu erforderlichen Fonds,̂  zu welchem der Hülfe« 
verein, wegen Einbuße deS früher ,ür daS SchuldauS 
bezogenen Micthzinses, nicht beizusteuern vermag; also 
kann der Wunsch nur in Erfüllung g,hrn, wenn Wohl-
thäter, die dcr Armen Noth beherzigen, zur Begrün-
dung einer crweiicrrcn Wirksamkeit d?r Anstalt, B»i« 
ttäqc liefern. Mögen diese gering oder ansehnlich 
sein, die Direction empfängt sie gegen Quittungen, 
Siebt jährlich öffentlich Rechenschaft von den einge-
gangenen Beiträgen, dem Zustande des Waisenhauses 
t»vd erbietet sich denjenigen, die arme Waisenmädclcn 
tn demselben erziehen lasten wollen, di« Bedingungen 
der Aufnahme anzuzeigen. 2 

«durch zeige allen denen an, die willens sind, 
ihre Gärten in Ordnung setzen zu lassen, cs möge 
Namen haben, wie cs nur wolle, so übernimmt folctcS 
der Gärtner Andreas Meister, zu erfragen in der 
ZeituligS'Expedltion. z 

>iu verkaufen. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß in 5em Depot dcr Sibelgcscllschaft bei Herrn As-
Must deutsche u»d chknische eingebundene Bibeln zu 
6 Rubeln, edstnische ncue Testamente zu l Rubel so 
Kop. und deutsche ncue Testamente mil dem Psalter 
jU t Rudel Bco. täglich zu haben sind. z 

Die Dircetion dcr Bibelgesellschaft. 
Zm Hause dcr Wittwe Lange in der Blumen-

straße ist eine sehr gur eingerichtete Vntfchke zu ver-
kaufen. Das Naher« erfährt man bei dem Hauswäch, 
tcr David. z 

Feiner Doppel - Spiritus in großen und kleinen 
Quantitäten ist auf dem Mute Neu-Niggen zu ha-
ben. Kauflicbbabcr belieben sich zu wenden an V> 
Pgschkewitz in Dorpal. l 

Z u vermielhen. 

Auf dem Gur« Ropkot sind mehrere Wohnungen 
für den Sommer ju vermiethcn. t 

Tanz Unterricht. 

Einem Hoden Adel »eige ich ergebenst an, daß ich 
erbolig bin, tn diesem Commer auf dem Aande Tanz-
unterricdt zu ertheilen. Hierauf Restectirendc belieben 
ßch dcsbald an mich zu wenden. Meine Wohnung 
ist im Major v. EieverSschen Hause. t 

Dorpat, am S6 April 4832. 
Caroline Tyron, geb. Dietz. 



Sonnabend, den 7. Mai iZz: 

N a m e n Des G c n e r a l - E o u v e r n e i l n ' n r s von <!iu,, E h s t , und K u r l a n d g e >1 l t e k c>?n D r u c k 
E. G. v. i v ^ c r. 

F r a n k r e i c h . 
P^r is, zz. April. Der Mess^ger deS Cham? 

brk? .->wä!)in l),->lle nbni,U)iS ^?s Gen'ichlö von 
tn' ?u>ück.iobe Algiers an dle Psorle. „Das 
S iU ! ^nvi'..^n v).'m>sten»m!? üvkv dt.sen ( îe-
een'c.niö", „ist eine sermliche ?jn/ 
kllN^ c>ĉ en die Ne^iierulig u»5 Iäs;l sich cinch die 
Kni »>!!'> eil de? ! Piäsidenren nicht recht; 
fe>li,ie?z. Die 5,'tinliicr sind sich und dem Lande 
Au>s '̂!üsse ül?er oit^n (^e^enstaiid schuldig, und 
der (.^'»inidhelkv ? Zust^n? c>,'S Heil» Polier ist 
du'vrn vöüiq un^bd^n^ig. O!)»e Zweifel haben 
seine K^üegen nuch enic ^ .nnu i ig , und tiese 
müj'ett sie verkündigen, um die liieiunqen, die 
sich aus der <m Bauschen Pailamekite von den 
alren und neuen Ministeiil qefühne Sprache, so 
wie a»S dcr noch scltsnmeren Behauptuiui des Sni-
ttii.o. ziehen zu la^eii, ^u beseitigen. Es scheint 
unmöglich, dâ z die Neuerung verjpvochcn haben 
könnte, Algier zu räumen, und zwar um so mehr, 
als Frankreich die Eriüllung die>es VerlprechenS 
gewiß nicht dulden wurde. Nichtsdestoweniger 
muß daS Ministerium sich näher erklären; denn 
schwiege eS noch langer, so würde man znketzt 
doch, man mag wollen oder «licht, an ein Gerückt 
glauben müssen, das uns bis jetzt noch unglaubt 
lich scheint." 

Ein von der France nouvell, mitgetheilteS 
Schreiben aus Mch vom zo. d. enthält Folgen» 

deS: ,,Di« Ruhe unserer S ta t t wurde am iz. 
und 19. d. durch einige tun niluarnch? ^ir^ncn-
oufiäuse gestört, deren U'h^der inckt >.tt enaiyen 
sind. Metz einhält eine Mi-nge e-n.v^icher Pa^ 
Irioteu, die, ohne eigenes UrthUl üd(r d.iS ?ar-
lamenlartsche Benehnien uns.rer Depnl^rcen, sich 
von PariS auS, und namentlich von der Gesell 
schasr: „ H i l f dir, so wird dir der Himmil hel-
fen!", deren gelehrige Schüler sie kn:d. in ihrer 
Liebe und in ihrem Hnsse leitei- i..ssen. Das 
eiste Manifest des großen Wahk-Couiilr'S, welches 
die Deputiilen na^i ihrer politischen Gesinnung 
klässlsiz'rte, ist vor Kurzem nnr einer Empfehlung 
deS National hier angekcmmen; sofort wuree 
von einigen exaltiiten Köps.n beschlossen, H^rrn 
ParaNt, der bei der 0>eIeZ.'sch.if.': „>s?ilf dir'^ il! 
Ungnade gefallen ist, eine Spotlmusik dai^ldrini 
qcn; alle müßige Herumnnber aus den Sch^n^ 
k<n gaben dem Vorhaben chr>n B - i f - l l , und ih-
nen folgt« der Auswurf d^s Volks in tcr Hvsi-
nung eines Aufruhrs. Ader f̂ ,st die ganze Stadt 
protesii^-'e geg-n diesen Skandal; Herr Paranc 
ist d>icum nicht weoiger tn ihren Augen eines 
der nützlichsten und gewissenhaftesten Mitglieder 
der D?putirlen-Kammer. K-mm war Herr Pat 
rant seit zwei Stunden bier angekommen, ais die 
Wtrkzeuae deS Pariser VcrcinS ouf ihrem Posten 
waren und dieSpoumusik begannen; am folgen-
den Abend! wiederHolle sich diese Srene in grö; 



ßcr-m Maßstabe, di» Laternen wurden zers^lagen, 
und nach den So lda ten , obgleich sie das Gewehr 
i m A r m ha t ten . wurde m i t S t e i n e n gewor fen ; 
«S mußte daher zu den gesetzlrHtN Auf fo rderun, 
gcn geschrlllen werden; dl« H o t " » d«r Spo t t« 
musik warteten aber die d r i l l e nicht a b , sondern 
entf lohen mir ihren achtzehnjährigen A n f ü h r e r n 
nach allen Richtungen h in . ' D»«s« jämmerl 'chen 
Epo t lmus i ken sind alle wie noch e in-m Mus te r 
k o p i r l ; man sieht dabei zerlumptes Gesindel, viele 
K i n d e r und einige wohlgeklcidete jung« Leute, die 
tausendmal strafbarer sind, als diejenigen, die von 
ihnen i r re g l e i t e t w o r d e n . " ( P r . S t e z . ) 

G r o ßb i i r a n ie n u n d I r l a n d . 
Londcn, 24. A p r i l . AuS D u b l i n w i r d gel 

meldet , daß die Nachnch len aus der Kön ig in« 
(Grafschaft noch immer höchst betrübend lauten. 
D i e är^stim M o r d t h a i e n ulid ^ rünsamke i ten >>nd 
an der Tagesordnung, und lnan kann den Zustand 
der ( ^ rancha f t als vol lkommen aiiürc^i lch betrach» 
t ^ n , t a die Bemühungen der g'I. tzl ichen B e h ö r i 
den ^ur Ausrechchaltimg der O ronung und des 
(LeseheS f>,st überall Nicht aitSrclcheei.— T i e Du« 
bliner Zk i tung-n deklaqen sich sthr da rüber , daß 
so Viel« I r länd ische Pa icS bei der zweiten Lelung 
der N ' s o r i n V i l l durch Vol lmachten gestimmt ha.' 
ben, uno drücken die Ho f fnung a n « , baß jene 
LordS nicht e iwa durcb Abwescnheir aus dem 
Ausschuß die B i l l de rGc fahc der Vers tümmelung 
auSseben würden. 

V i s heule giebt noch keine» der hiesigen 

B i ä l t e r dos neu-ste Man i fes t D o m Miguels sei-
nem vollständigen I n h a l t e nach. Alle begnügen 
sich dami t , Auszüge daraus mi tzu the i len . Ein« 
st immig t h n l e n dieselben indessen den S c h l u ß d'S 
Mani fes tes m i t , der folgendermaßen l a u i e t : „ D i « 
CHenilichkeit des ganzen Königre iches, die stanbt 
haften Ver lhe id lger dcr R e l i g i o n uns deS Th roneS 
krneuein das edle Be i sp ie l , welches sie zu allen 
Zeiten gegeben haben. D e r Ade l b.f indet sich i n 
den Reihen der Armee, und di« zahlreichen und 
t a p f - r n T r u p p e n e i i -n zu den Wa f f en . I n je» 
dem Augenblicke erhäl t Se ine Ma jes tä t Beweis» 
ihrer Treue. K u r z , die ganze N a t i o n erheb» sich 
wie ein M a n n , bereit, sich zu ver the id igen; und 
wie sie m i r durch die Repräsentanten der drei 
S t ä n d e einen feierlichen E i d geleistet ha t , so ha» 
de ich den zu e r fü l l en , den ich vor denselben 
S t ä n d e n abgelegt habe; und das Versprechen, 
welches die Al lmacht dem heil igen K ö n i g , D o m 
Alphvuso Hen r iqu tS , i n b«n Ebenen von O r i q u a 

er thei l t ha t , w l r d auch f . r n , , in E i s ü l l v n g gehen 
und dieses Lcnd vor G o l t i o s ^ k l i t und Ana,cht« 
beschützen. (g«».) D « r K ö n i g . " 

AuS D e r i y ( I r l a n ' ) tnmcldet, daß di» 
S t a d t IM eigentlichsten S i n n e des W o r t e s über» 
füllt m i t Personen i s t , welche i m Beg r i f f sind, 
nach Amer ika aukzuwand, i .n . Hunderte von F a : 
M i l i en befinden sich d a r u n t e r , deren Umstand« 
nichts weniger ais ärml ich sind, und d»e olsv 
nicht aus G r ü n d e n des dleßcn Lcb.nSunlerhal i rS 
zur Auswanderung veran lagt w<rden. 

ES sind Zei tungen auS Lima bis zum ?z. 
Dez. h,er eingegangen. D ^ r S t r . i l m i t B o l i : 
v ta ist gänzlich d o g r l e g t , und in P e r u herrscht 
nunmehr wieder, m i t «>»er thei lweU»« Ausnahme, 
voUkomm^ue Nuhe , so daß sich dasselbe mi t seinen 
inneren Än^ i l . t je l ihe i ren beschäftigen kann. D i « 
V»rm'Nde iU, g der Armee auf ;ooc> M a n n , w»e 
der T r a k t o r mit B c l v ia es f> sticht, »st von d . m 
Kr iegS>Mit t is ter befohlen werden, und w i r d nun , 
wie man «j lat^k, keicen B.' 'betstand mehr finden. 
— N a c h r i c i l . n auS (öu i - y -qu i l b« sagen, daß am 
1 ; . Oktober eine N . v c t n l i s n »n j ^ v i t o avSaebrv« 
chin ist. Nähere D> ta t l s w«r^en noch Nicht Mit ! 
g e h e i l t ; nur w n j i man, doß G - N i r c l AioeeS ge» 
nö lh lg t gewescn ist, die Flucht zu elHieifen. 

I n B u e n o s ?.'yres ist am z. Februar d. I . 
die Vero rdnung e t fchunen, daß k<?rne neu» D i u : 
ckerei vhr.e vorgänglg« E«Ia»dniß der Regierung 
errichtet und daß k - i n periodisches B l a t i , welchen 
politischen Charakter es auch trag?, ohne tz?enkhl 

migung der Behörden pub i i z i r t werden d a r f ; jede 

N u m m e r muß m i t dem N a m e n deS H. tausge« 
berS versehen sein, und nur B ü r g e r der Republ ik 
sollen als Herausgeber öff-nt l tcher B l ä t t e r zugel 
lassen werden. 

Nachr ichten auS Va lpara iso zufolge, ist auf 
Rvb in fon 'S I n s e l , J u a n s F e r n a n d e z — welches 
bekanntlich das E i l a n d ist, auf welchem Rob inson 
Crusoe, eigentlich Alexander Se lk i r k genannt , sich 
aufhie l t — unter den Verbrechern, welche die R « 
gierung von C h i l i d a h i n , a ls nach ihrem Vo ta» 
ni) B » y , sendet, eine I n f u r r e c t i o n ausgebrochen, 
bei weicher zoc> Verbrecher die dort befindlich«» 
ioO Garn i son -So lda ten überwäl t ig t haben sollen. 
D t « N o r d « Amerikanische B r i g g „ A n a w a n " , ge« 
f ü h r t vom Cap i t a i n P a l m e r und auf dem Wege 
v o n N e w . P v r k nach L ima , legt« bei J u a n »Fer» 
nandez an, um dort frisches Wasser einzunehmen. 
D e r Cap i t o i n wurde jedoch von den I n s u r g e n t e n , 

di« das Schiff zurückbehalten wollten, gefaostn 



genommen. Als der Nerb-Ameritantsche Konsul 
in Valparaiso hiervon Nachricht erhielt, bat «r, 
da chm kno« Amerikanische Kriezeichiff, zu Ge-
bor standen, den Capitain Waltegrave, Commo» 
dore des Britischen Geschwad«rS tn Valparaiso, 
um Beistand. Dieser sandte auch sofort dt« 
„Volage", »in» Hr«gat l« ^on -8 Kanonen, nach 
dem nur r i o LeguaS entfernten Juan-Feruanbez 
ab. um sowohl die Brigg alö den Capitain zu rei 
kiamiren und nöthigenfallS genaitsam «lkzm 
schatten. 

Die erste. Nummer einer in Freimanlle, ei-
ner S-ladt der Kolonie an» Schwanenstusse, wö, 
Ä)entlich unter tem Titel „Western>Australian" 
erscheinenden Zeitung tst tn London eingegangen. 
„Es «st erfreulich", bemerkt der Morning Herald, 
,^wie selbst in einer so jungen Kolonie dl, Presse 
schon ihr Haupt erhebt, und wir glauben, baß 
ouS diesem Unternehmen eine günstige Vorbedeu-
tung für daS künftige Schicksal der Kolonie gei 
zogen werden kann." — Die Nachrichten von 
jener Kolonie lauten übrigens »m Allgemeinen 
zünftig. Obgleich die Cholera daselbst zum AuS-
bluch gekommen «st, so greift dieselbe toch nur 
fehl undedcutend um sich; es sterben wöchentlich 
5 bis 6 Menschen daran. (Pr .S lsz . ) 

D e-u r s ch l a n d. 
Weimar, ?8. April. Der hiesige Verein zur 

Beaufsichtigung und Besserung entlassener Straf t 
Nnge hat jetzt den dritten Jahresbericht über sei; 
ne Wirksamkeit herausgegeben. Der Verein zählt 
jetzt 77; Mitglieder; er hat e ne Directorial» 
Ztbtheilung zu E'senach und HüisS - Vereine in 
Jena, N'vstadt und Weida. I m Lause der drei 
Jahre seines Bechens waren nicht weniger als 
Z2y Sträflinge seiner Aufsicht uno Unterstützung 
anheimgegeben, von denen noch sitzt 277 Gegen, 
stünde seiner Sorge sind. Zwöls sind nach z,veu 
jährigem tadellosen Betragen jeder ferneren Auft 
sicbt für entbunden erklärt werden, ^7 als To-
oelöhner. 49 in Herrendi.nsten untergebracht und 
4; zu ihrem vorigen Gewerbe zurückgekehrt; 55 
wandern theilS als Gesellen, «Heils sind sie als 
Lehrlinge in Werkstätten, theilS in Militairdien, 
ste getreten; von 66 sind 2 zu ihren Mamillen 
zurückgekehrt, 4z bloß unter Auisichr qestellr, und 
über ly ist noch keine oder nur emjuvnliqe Ver-
fügung zu treffen; 16 mußten wieder in öffentli-
che LorrectionShäuser gebracht ^ind 19 wegen be-
gangen-r Vergehungen von neuem zur Untersu-
chung gezogen werden. I m Allgemeinen kann 

man annehmen, daß bi« HAlft« aller Sträflinge, 
di» seit dem Beginn des Vereins entlass,n Wort 
den sind, theilS schon gebessert, the,ls auf dem 
Wege dahin begriffen seien. 

Bravnschweig, zo. April. Die hiesige (Deut» 
sche National ) Zettung meldet unterm gestrigen 
Dalum: ..Am gestrigen Vormittag» vnbreitkte 
sich plötzlich di, Nuchrichr, daß die Gräfin v. 
Wrieb^g in der vorhergegangenen N>'chk aus 
dem gefänglichen Gewahrsam eniffsben sei, in 
welchem sie von dem Königlich ^.nnöverfchen 
Amie Gifhorn bis dahin gehalten wurde, daß 
die höhere Autorisation zur Auslieferung an die 
diesseitigen Behörden erfolgt sein würde. D i r 
allgemeine Freude, welche tie Entdeckung der be-
absichtigten Frevelthalen hervorgerufen hatte, 
warb momentan durch die Sensation gestört, dir 
diese Nachricht, als man sie gegründet fand, 
erwecken mußte, doch überließ man sich bald der 
Hoffnung, daß eS den vereinten sofort nach al-
len Seiten hin aufgebotene B.mühungcn der 
in : und ausländischen Polizeibehörden gelingen 
werde, di« der öffentlichen Ruhe so ost gefährlich 
gewordene Intr igant in wudtr zur H-)ft zu brin-
gen. AuS einer Höhe von 15 Hnß hatte sich 
diese, von der Nacht b-günsinu, an Beutüchcrn 
hinabgilassen und war halb bekleidet entwichen/' 

(Pr.SiSz.) 
T ü r k e i . 

Die Allgemeine Zeitung enthält FelgendeS: 
„Von der Servischen Grenze. 8. April. I n 

Bosnien sieht es traurig auS. DaS ganze Land 
ist in Ausruhr und rüstet sich zur hartnäckigsten 
Gegenwehr gegen ten GreSlvesir. Schon haben 
einig« ernste Gefechte stattgefunden, die, wiewohl 
ohne entscheidendes Resultat, doch mehr zum 
Nachtheile deS GroßwestrS ausfielen; diesem wer-
den also die Verstärkungen, welche ihm Hurst 
Milosch zuführt, s.hr zu Stalten kommen; er 
scheint sie auch eiwarten zu wollen, um die Bos-
nier mit verdoppelter Heftigkeit anzugreifen. 
Letztere wissen wohl, daß sich ihnen die Servier 
als tapfere Gegner entgegen stellen, und nehmen 
ihre Maßregeln darnach; allein sie betrachten die 
Servier dennoch nur als ein mit ihnen durch 
Abstammung und Sitte verwandtes Volk und 
hoffen, daß das erste ihnen günstige Ereigniß kh: 
nen viele derselben als Überläufer zuführen wer? 
de. Die Bosnischen Anführer haben ihre Trup. 
pen auf velschiedene Punkte verrheUt und sie 
befestigte Lager errichten lassen, doch scheinen sie, 



da 5i« Türken unter dem Befehle deS Refchid 
Pascha «tn gleiches Manöver befolgen, strategisch 
genommen, im Nachtheile zu steh««, da dte Be» 
Wtgungen der einzelnen Türkischen Truppen t CorpS 
von dem alieinig«», Willen eines erfahrenen Feld! 
Herrn geltilet werden, statt daß die vereinzrlten 
Bosnischen Capitains und AyanS meist nach ih» 
?en persönlichen, oft gegen einander streitenden 
Ansichten und Interesse» handeln werden. — Von 
Konstantinopel waren keine ganz erfreuliche Nacht 
richten im O, 'uptquartiere VeS GroßwesirS ein-
gegangen. Die Expedition Mehem«t Al'S nach 
Syrien soll Fortschrille machen; man sprach neu» 
erdingS von dem Falle der Testung S r . Jean 
d'Acre." (Pr.SlSz.) 

C h i n a . 
Die Englischen Biälter entHallen nachstehen» 

deS Schreiben eineS Engländers aus Linrui IS -
land in China vom 2z. Dez. iijZ> über den ge» 
genwärtig,n Zustand der An^cieg.nhetleu zwischen 
den Engländern und den Chinesen: 

„ES ist eine sehr schwere Sache, Jemanden 
in der Entfernung die politischen Angelegenheiten 
dieses Landes verständlich zu machen; da ich aber 
gerade sonst nichtS zu schreiben habe, so will ich 
versuchen, Ihnen «inen Begriff von dem hiesigen 
Zustande der Dinge, der endlich die Aufmerksam» 
keil deS ganzen Britischen Indiens in Anspruch 
genommen hat, ju machen. I ch brauche nicht 
auf den Grund der Klagen zurückzugehen, da 
Sie durch die Zeitungen, welche ich Ihnen regel-
mäßig gesandt habe, hinlänglich davon unterrich-
tet sein werden. Sie wissen, daß die Angelegen» 
heiten der Ostindischen Compagnie hier durch vier 
der ältesten Mitglieder der Faklorei geleitet wer» 
den; jetzt sind «S nur drei, und von diesen Hai 
bin sich die beiden jüngern gegen das Oberhaupt 
verbündet. Lehrerer ist kränklich und scheint der 
nöthigew Kraft zu entbehren, um deu beiden an» 
dern die Stange zu halten, obgleich man glaubt, 
daß eS ihm freisteht, ohne sie zu handeln. Eben 
so werden Sie wissen, daß die Compagnie sich tn 
Indien daS Ansehen grebt. als ob sie eine Macht 
wäre, die Niemanden über sich habe; und dieS 
ist in der Thal die Ursache, warum alle un-
sere Gesandtschaften mißlingen. Um ihren un» 
tergeordneten Nanz zu verbergen, haben die Mit« 
alreder der Faktorer sich und ihre Angelegenheit 
ten so mit denen der Nation zu vermischen ge» 
wüßt, baß von den Chinesen angenommen wird, 
daß wir keine ander« Znmessen, als dt« der Com» 

pagnie, aufrecht zu erhalte,, haben; und lie N.-
gierunz von Peking ist sich bcwußt, wie s<5,rsch 
die Compagnie ist, wenn st, der Thee - Zusu>)t<k> 
beraubt wird. Meine Ansicht ist, ?oß w'r hier 
niemals elwaS zu Stall te dringen werden, b!ö 
«in» (Lewalt, vollkcmm«n verschieden und flei vrn 
aller Beziehung zur Ccu-pagnie, von England 
ausgeht. So lavge man der hu'sigrn Aaklrr.i 
erlaubt, von oen unccr.'n Beamten eincl Prvvl i , : 
zral'R gierung das zu nbetccln, trae tie!iöh<r«n 
Offiziere von dem Haupt der Chinesische» Re-
gierung verlang?« sollten, so lan^e wud j^er 
Versuch der Engländer in China ,n S tande 
und Mißvergnügen endigen. Wenn nicht der 
Persönliche Chn»akler und die E»»Ich!cssenhe!t dtö 
Adnnral Oucn als Gegengift wirkt, und diu 
Chinesen, di. Con'xagnie und ihre Angclegeiihet» 
t«n der Seue s,l'«nd, zugt, daß er si>r snn Land 
und nicht für eine Geül,'schalt von. Thee - Kauf« 
leulen hanü.lt, so füittte ich s>!)r, daß der ge» 
genwältige Versuch, Ne Hürlnöckigkeit ter Chi: 
nesen zu beugen, rn^en wird, wie atle scheren« 
Da Ich »Pünsche, Ihnen die inneren T i icb '^e in 
der ganze.' Ang<I»genhsil zu zeigen, so will ich 
Ihne» eine, wi/ ich ulau^e, gei-oue Schiiterui'g 
entwarfen. Der .^Ch-ll^nge^' von 48 Kanonen 
kam am 4t,n in M.icao an; am üicn schickte d»e 
Faktorei in Canton zu den Hong'Kotisi.ulrn u^d 
forderte st» auf, ten Vice. König zu fragen: ob 
«S ihm gefalle, von d-m Capilain Frccmantie 
persönlich ein Schreiben des General AeuvnnnuS 
von Indien entgegen zu nehmen, oter ob ev ei-
nen Olfizier von Rang zu diesem Zweck au^er» 
halb der Sladtmaue>n schick.» wvlie? Ich b,au-
che Sie nicht darauf aufmeiksam zu machen, wie 
thöricht es ist, eine solche Alternative zu stellen, 
wenn eS feststeht, daß man nicht die Kraft hat, 
feine Zorterungen mit Gewalt turchzusehen. I ch 
weiß nicht, mit welchem Nichte die Faklorei der 
Compagnie sich zwischen «inen Britischen Capi-
lain und die Lvkcil-Negikrung stellen durstr, aber 
ich weiß wohl, daß, wenn ihre Absicht, ihm bel 
hütflich zu sein, ansichtig war. sie in dieser Be» 
ziehung die unklugste Maßregel ergriff. Der Vi» 
ce»König schickte, wie zu erwarten stand, die Ant» 
worl zurück: „ „ I c h werde weder das Eine noch 
daS Andere thun; wenn der Englische Capitain 
ein Schreiben für mich hat. so mag er «S mir 
durch die Hong-Kausteute A t i s e n d e n / ' " Capilain 
Fremantle befand sich bereits auf d-m Wege nach 
Canton, wurde aber noch durch die Faktorei von 



der Antwort des Vice,LönigS in Kennlniß g« 
setzt; ihren Rath befolgend, kehrte «r zurück und 
befindet sich noch zu dieser Stunde in Macao« 
S n n Schiff und die „Cl 've" liegen jetzt hier 
U'«rer den Schmuggel-Sch'il^ vor Anker, da die 
Chinesen ihnen, wie gewöhnlich, v-rboten haben, 
sich in Macao wit Lebetismileek» zu versehen. 
Fünf Hundert Chineinche Soldaten sind nach M a l 
cao, welche nur den Namen nach den Poitugie« 
sen gehört, hineinmarschitt, um, wie sie sagen, die 
Portugiesischen Einwohner zu beschützen, und an« 
dere 5000 Munn werden erwar-et. Sie haben 
sich auch den Anschein gegeben, als ob sie die 
Befeltigungöwerke untersucht«,,, auf denen sich 
übrigens nicht eine Kanone in ordentlichem Zu» 
stände befindlt. Außerdem liegen 500 Soldaten 
auf einer benachbart.«, Insel an der Mündung 
deS Esiuary, und «ine große Flotte von Kriegs» 
Böten liegt außerhalb der Bocca Tigris bei et/ 
nem Ort, der Chum-pee heißt. Dies sind ihr« 
Kriegs-Rüstungen. Was die FortS an der Bocca 
betrifft, so reichen ,00 Marine - Soldaten hin, 
um dieselben eines nach dem andern fortzunehmen, 
oder eine Fregatte kann in der Mitte des Kanals 
anlegen und sie von Seiden Seiten in Grund 
und Boden schießen. — So eben erfahre ich auS 
Canton, daß der Vice-König jetzt bereit ist, einen 
Offizier von Rang außerhalb der Stadtmauern 
zu schicken; aber Capitain Freemantle scheint 
nun seinerseits keine Eile zu haben, sich dorthin 
zu begeben und wir?, wie wir hoffen, die Ankunft 
des AdmiralS Owen abwarten." (Pr.StSz.) 

M i s c e l I e I i . 

D i e S p i e l h ä u s e r zu P a r i s . 
(Fortsetzung) 

Unterscheidungen lue zu den Spielhäusern! 
AlS ob daS Laster so wie der Tod nicht alleS 
über einen Kamm scheerete? FraScati ist ein be« 
fondereö Etablissement, daS Einzige, wo auch 
Frauen zugelassen werden. Jeden Abend drän« 
gen sich hicr Stutzer und Fremde um den qrüt 
nen Tisch in Gesell!chaft von Frauen, mehr ele« 
gant als hübsch, die sie an den Wirthstafeln, 
oft auch tvohl eine Stufe tiefer, angetroffen ha« 
ben, und die, wenn man dem Glücke im Schoo« 
ße sitzt, sie aber AlleS verloren haben, sich nacht 
giebiger gegen die Gewinnenden bezeigen, als eS 
Fortuna gegen sie gewesen ist. 

I n FraScati ist «s , wo das Spiel sich vor, 
zugSweise in seiner voken Häßlichkeit j , tgt. Al» 

l« die jnnqen, zarten und wie zu einem Bälle 
geschmückten Damen, di« hier versammelt sind, 
bekommen, indem sie sich mit ihrem halben Kör« 
per über den' Tisch lehnen und sich nun all d.ie 
Eigenschaften, die ihrer Seele zu ihrem eigenen 
und zu unserm Glücke gegeben wortzen sind, in 
eine einzige, fremoartige und exc«ptionelle Leiden« 
schast verwandeln, eiwaS Abschreckendes. Die 
Frische ihres Anzuges, die Symmetrie ihreS 
Kopfputzes, die gezählten Falten ihrer Halstran« 
se — alleS wird preisgegeben: ihr giengir, auf 
einen einzigen Punkt gerichteter Blick folgt nur 
der Karte oder tem Würfel» der ihnen einige 
Goldstücke geben oder nehmen wird. Bei jedem 
Fehlscklag sieht man sie dte krampfhaft verzöge» 
nen Finaer maschinenmäßig noch dem Kopfe 
führen, hier die Ordnung ihreS schönen Haupt« 
schmuckes zerstören, dann wieder die eine Seite 
der Robe zerknüllen, die sie Tags vorher von 
dem Ertrage des Spiels gekauft hatten, und die 
sie morgen wieder verkaufen werden, um «inen 
dringenden Gläubiger zu befriedigen, der, trotz 
der ungeheueren Interessen, die er sich zahlen 
laßt, nicht auf lange Zeit borgt. O Go t t ! wie 
haßlich wird die Frau, die spielt! 

I n den Salons von FraScati werden die 
glänzenden Abendgesellschaften gegeben, di« frü« 
her in dem Locol des Zirkels stattfanden und zu 
welchen stch Alles drängt, was Paris an hüb« 
schen Frauen und on Männern von Bedeutung 
aufzuweisen hat. Die Maske, welche alle Mein 
schen gleich macht, erlaubt dem Gesandten einer 
Macht, dem Erben von hohen Adel, sich neben 
einem Avenlurier zu setzen, der auf die Glücks« 
falle des Spiels rechnet, um ein« Ehre herzu« 
stellen, die durch daS Spiel verloren gegangen 
ist; sie läßt es zu, baß die rechtliche Frou mit 
den leichten Tugenden eine Quadrille tanzt, wel-
che die gewöhnlichen Besucher dieser Stätte sind. 
Diese wahrhaft prachtvollen Bäl le , für wel« 
chen dte Spielpacht große Summen aufwendet 
und bei denen man eine Quadrille der Oper fii 
guriren sieht, werden nur in ben seltenen. Fällen 
gegeben, wo die Bank, wenn sie ein Deficit hat, 
stch genöthigt sieht, alle die finanziellen'Nvtabi, 
litäten zu ihrer Hülfe herbeizulocken: sie spielt 
die Rolle eines Wechsel-Agenten, der noch am 
Tage vor seinem Bruche einen Rout giebt. tzin 
solches Test kostet mindestens ,y,vvo Franken, 
es bringt aber immer wenigstens 150,000 Fran» 
k<« wieder ein. Mancher Mann , de« sonst ni« 



«in Spt- lhaui betreten haben rvü?be, »erliett 
on solchen Abenden fünf» tu» sechSlauftnd Fran» 
len ohne Schaam und ohne Reue. Die ungel 
Wöhnliche Gesellschaft, die sich dort versammelt 
h»t, hat das Local desinsilkrt: man hat sein 
Geld nicht in einer Spleltnnp», n«ln, tn einem 
reichen Privathause, in einem Salon von zurer 
Gesellschaft verloren. 

AlS diese Gesellschaft»» sich - erst organisirt 
hatten, konnte man in der Maek, spi.l?n; tie-
fes ist aber späterhin nach dem Bruche eines No» 
tclrS, der Bankerott maÄ)te.< nachdem er daS 
W,rmöqen seiner Clienten ?m 'Sv»'l verloren, 
vom Kaiser untersagt »Vörden. Damals war «S 
noch ein ungewöhnliches Ereigniß, daß ein No» 
tar fallicte: wir hatten eS In der ^ivilisattön 
noch nicht so weit gebracht, als h.utMage. 

Die Zeit deS OeffneNS und d«S Schließeiis 
der Spielhäuser ist so eingerichtet, daß man von 
vierundzwanzig Stunden vierzehn im Spiel zu» 
bringen kann. Von Mittags bis zwei Uhr Mor-
gens sind die ungeheuren Säle deS PatatS s Rayal 
und Frascati« mit einer gierigen, schweigsamen, 
nur zu eiuem Zwecke zusammengekommenen Mtn» 
ge angefüllt: nie hat man Irgend anderSwo Ho 
viele Menschen auf einem Haufen gesehen, deren 
Dichten und Trachten so wie hier nur auf einen 
und denselben Punkt gerichtet gewesen wäre. 
M a n hört nichts anderes als die sonore Stimme 
des BanquterS, das Geräusch der Harte uöd 
den Klang der Geldstücke. Zuweilen wird die 
Eintönigkeit der Stätte wohl auch einmal durch 
einen Ausruf der Wu lh , durch ein herzzerreißend 
deS tiefes Ausathmen unterbrochen ; diese seltenkn 
Ausnahmen abgerechnet, hat das eigenthümliche 
und einförmige Geräusch eines Spielhauses aber 
etwas Schauerliches an sich. 

Dort ist vor allem das Land deS ContrasteS. 
Zch will nicht von der Verschiedenheit ter Phy-
siognomie dessen, der gewinnt, und dessen, der 
verliert, sprachen; diese Verschiedenheit sind,t über» 
all, wo gespielt wird, statt, am Ecarte Tische ei-
nes SaloNS wie am Domino-Tische eines'Kas» 
ferhauseS; aber merkwürdig Zuzusehen ist der so 
schroffe, so dramatische Gegensatz zwischen ^em 
Spieler, bei dem sich alle, von der Hoffnung deS 
Gewinnes absorbirt«, Eigenschaften auf einem 
Gesichte abspiegeln, dessen sämmtliche Muskeln 
im Spiel sind, und der kalten Nnhe des Ban; 
quierS, der mit qleichgüliigkr Miene daS Gold 
einstreicht, desi,n Verlust in einer anderen Seele 
alle Springsedern deS Lebens sprengt. Nicht 

minder merkwürdig ist e», den jungen Theren zu 
seh'N, Her, vhne weitere Berechnung und auf gut 
Hituck, daS Geld Händevvtl auf den Teppirh 
Wirst, und den alren eingehetzten Spiel,r , »essen 
Haav« unter eittem System der Wahrscheullichknt 
ergraut sind, und der, vor Cartons sitzend, die 
mit Nadeln, der^n Knöpfe verschiedene Farben 
tragen, auf dem Teppiche befestigt sind, gleich den 
EtMten, in w-lchen ein geschickter G'Nkral den 
Schooplatz des Krieges sttidittt, est stund«nlang 
wei l t , eh« er ein bescheibenes Vierzig-Scuestück 
in die Wag» setzt. 

Diese, sehr zählreiche Gattung Spieler ist 
es, die hanptsächlich Ekel und Verachtung «in» 
flögen. De» ihnen findet sich Nichts von ten Ei» 
genschaften, dkm Taumel, der lebhaften Eint)«!» 
bung vor, die bis zu einem g r i f f en Grade den 
Wahnsinn eims Spielers, wenn auch n»cht enl-
schultiyen, drch erklären können; hier heri scht nur 
elne schimpfliche Berechnung, eine H,m,lne Spe» 
ciNakivn, eine Geldgier oder die Sucht, sich ave 

-G.mächlicht,«ten des Lebens zu verschaffen, ohne 
' etwas dafür ?u thun. Denn dieses Völkchen ge» 
Ivtnnl wxkttch; ihm ist daS Sp'et ein klares und 
positiv S Einkommen. Kalt die Wechseifälle, die 

^Wahrs<i'einllchk«tt berechnend, und sich auf die 
"kleine Summe befch-ätikend/die sie für ihren Ehrt 

g^iz im Aüge habkn, erwerben sie sich tiefe mit 
wenigen Ausnahmen tagtäglich nach einer S i -
tzung von wenigen Stunden. Es «iedt eine 
Menge Leute, deren Existenzmittel niemand kennt, 
und die tn dieser Weise von der Spielvachi ein 
Einkommen von einigen Tausend Franken be» 
ziehen. (Der Beschluß folgt.) 

Dorpat, den 7. M a i . 
Den hiesigen Musikfreunden wird cs 

eine erfreuliche Nachricht sein, daß ein 
neuer seltener Kmrstgenuß ihnen bevorsteht, 
indem Herr S t o l l , rühmlichst bekannter 
Guitarriste, und Madame Sto l l , geborne 
V o h m , erste Sängerin des Aoniglichett 
Theaters zu Hannover, im ^aufe der 
künftigen Woche hier ein Concert zu ge-
ben beabsichtigen. D ie Talente dieses 
Künstlerpaares sind so allgemein anerkannt 
und nach Verdienst gewürdigt, daß es 
überstüsilg wäre, noch etwas zu deren Lo-
be hier anführen zu wollen. 



I n l e l l i g e N a ch r i ch t e n. 

Gerichtl iche Bekanntmackttnaen. 
Von eirem Kaiserlichen UniverillätS« Gerichte zu 

^tsrpat werden, nack §. <89 ter Allcrt'c^st bestätig-
ten Statuten dieser Nnivcrstläk und dcr Dori« 
schristen für die Studierenden, alle Dicien-'g^n, wrl, 
chc an den Herrn straduirren iSrudier enden der Theo-
logie: Au ,M W'lkelm Keutlcri die Studicrenden 
der Nech!5wissenlchaf.t: Carl Zorge vrn Mankeusscl, 
Moritz vvn löwis, Äleranöec/G> tinde, Hubs, 
Otto Rsderich-vss-Ewcrs. StWesk < .^ rür , ?U,xan, 
dcr v Stein. Herlmaun Slavenl'aacn. Heinrich Kur, 
naiowsti« Tdeodor Scbie>naiM und Romeo K'cseritz-
ky; die Studierenden der Wcdiem: G^org tziurdan, 
Georg G»til,rb Z-itnStt . Uiid Surchard Bernhard 
Nieder; die Studierenden der Philosoobie, Rvdert 
Franven, Jobann Georg Hlumbcrg und Alexander 
Earl F. Eitiier. und die verstorbenen Studierenden? 
Modert Sckötcr, F. Herrmann Schwarp, Eduard 
Baumann und Carl Bergstern — auS der Zeit ihreS 
Hierseins auS irgend einem Grunde herrührend« legiti« 
me-Forderungen haben sollten, aufgefordert, Lch damit 
binnen H Wochen » «islo «ut> poyn» prseoluzi bci diesem 
Kaiserlichen UniverStätS - Gerichte ju melden. z 

Dsrpat, dcn 2L̂  Avr i l , I8Z2. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 

UniversttätS «GnäitS: 
Recror Fr. Parrvt. 

E. v. Witte, NotrS. 
E i n Edler N a t h der Kaiserlichen 

S t a d t D o r p a t sieht sich durch die große 
A n z a h l dcr in Circulatkon gekommenen 
falschen zweirnbligen S t a d t m a r q n y l vers 
a n l a ß t , h iermi t bekannt zu machen, daß 
derjenige, welcher einen Ver fe r t ige r der-
gleichen W a r q u e n nachzuweisen oder sol-
che Änzeiqen dem N a l h e dieser S t a d t zu 
machen i m S t a n d e isi, wodnrch die 2lus-
mi l te lnng eines solchen Verbrechens mög-
lich w i r d , eine B e l o h n u n g von Z w e i -
h u n d e r t R u b e l n B a n r o - A s s i g n a -
t i o n e n und nach Umständen noch mehr, 
unter Verschweigung des S a m e n s , zu er-
war ten l M . 2 

D o r p a t . N a t h h a u s , a m 2 t e n M a i 

»832. 
I m N a m e n und von wegen E i . 

«es Edlen Naches der Ka iser l i . 
chen S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister H e l w i g . 

O b e r - S e k r . Z i m m e r b e r g . 

Aus Et"»»m Kvisirtichen 5örptlchcn Ordnunqs-
Gericht» veö«nlkl«lg ;u jedtrmannigiichcn Ms» 
senfcdaft grdta6n, daß am 2z dicjev Monats Nach« 
mittags vi^n.z Uhr ab» pnd an den darauf fekgendeN 
Tagen, eine>.b-d̂ utc»>de Quantität Buden - Waaren 
rusiifcher Fnbr-cakjsn, alH: Nonf»n^ 5^'tui, gcstreif« 
tes ve,n,cus, schwär,er Manchester, ^avineo, Haman, 
Cönidrik, tttdrue«, Ärepon-', zipene- und Castmir-Tü« 
cher, Mrdel« Ziye, wollene und lederne Handschuhe, 
Etirfel. ^chaafS« und Hasen-Felle u- s. w., gegen 
gleich daare S>«al>lun? m Ba»,co,'Asiign«itionen, beim 
OrdnungS» Gerichte suctiom, versteigert werden 
wird. 3 

Torpal, am s. Mai I8Z2. 
Lm Namen und von wegen Eines Kaiserli-

chen Oörvlschen OrdnungS-GcrichtS-
OrdnungSrichter Viüeboi». 

F . i ! a iß , l o c o K o l a r ü . 
Demnach bei- der Oberdirect'on der tivlündischen 

Ckeditsscietö t̂ der Herr dtmittirre Obriftlieurenant 
und Ritrer Hertmann von Hülsen auf die im Wen-
denschen Krr,sc und Wendenscdcn Äirchsviele belegenen 
Güter Kallenhof und Eecklershoff um ein Darlehn 
tn Pfandbriefen nachaeiuelt bat: so wird solches hier« 
durch öfferillich bekannt gemacht, damit a binnen 
3 Monaten ^ als so lange !te nachgesuchten Pfand« 
bricsc Nlcht auSgrfestigt werden können, die resp. 
Gläubiger sich wegvn ekwanigcr nicht ingroAjrter 
Schulden zu slchnn Gelegenheti ertiallen. 2 

Zu Riga, am 55- April iLjS. 
Der livt, jvm Kreeitwerk verbundenen 

GutödcNtzer Odcrdtrekrorium: 
C. v- ,5rausehc, Oderdircktox. 

Stöoern, Sekr. 
tvrkiey»..»^u>î  5>,r ^illUckl. 

Lci-waltut.g hieseit'st.) 

Bekanntmachungen. 
Einem Hoben Ave! und geehrten Publikum statte 

ick für d5N gehabten Besuch meinen ergrdenken Dan? 
ab» und »eige zugleich au, da? heute die vor l .cy l« 
und morgcil d ie^ l lerletzt e Vorstellung ohne Wie« 
derholung, von mir gegeben wird, wozu ich freund-
lichst einlade. ES ist für bequemere Eitze gesorgt 
worden- „ . ^ 

Carl Ravoo. 
Lch habe hiermit die Ebre. Emen» dohcn AdrI 

und verehrlichcn Publikum an»u»eigen. daß ich mich 
avhier als Böttchermeifter niedergeiassen habe, und 
empfehle lch mich i« allen in mein Aach einschla-
genden Arbeiten auf dag Angelegentlichste, mir der 
Zulicherung, daß ich durch prompl« und reelle Brfor, 
gung der mir anvertrauten Aufträge das nur zu 
schenkende Zutrauen »u rechlferliaets bestrebt sein werde. 

Dorpat, de« 29. April ibZ2. 2* 
Böttchermeistcr Zok. Ludwig «vh lmann , 

in der Aischstraße, gegenüber lern Hrn. 
Kaufmann Reinhold. 

Da dcr »weite Canzellift Eines Kaiser?. Oörpt» 
schea ÖrdnungSgerichl<5, Carl Ludwig Voß, auf lün« 



Htt« Zeit in das AvSland reiset; sa werden alle Die-
Migtn , welche an denselben eine Anforderung zu 
machen bade»», auft,eforverr, lich tunnen vier Wochen 
bei Einem Kaiserlichen Dörplschen OrdnungSgertcht« 
zu melden. 2 

Dorpat, am 30. April ILZZ. 
Ordnungsrtchter VilleboiS. 

Die bestellten Exemplare der , ,Tb ierver ed-
lungSkunde, vom Profesior Schmalz" sind an-
gekommen und können, gegen 4 !/s Siubet Sitbcr surS 
Exemplar, beim Verfasser in Empfang genommen 
»rerden. S 

Einem Hoden Adel und resp. Publico mache ich 
hiermit bekannt, daß ich alle Arten von Körben, wie 
auch Hure von Fiichdein verfertige und lchadbaste 
ausbessere? anch ^.:s.rtige ich Kinderwagen, wie auch 
alle Arten Koro? zu Stuhlwagen, desgleichen begebe 
ich auch Stühle mir Rohr Meine Wohnung >st im 
Lause der Arau von ^riernhielm am Markt. 2 

B. Fischer. 
Ich wohne gegenwärtig im Hause des Herrn 

KirchenvorsteherS Zachariä, dem Kaufhofc gegenüber. 
Landgerichts- und ZiarhS-Advokat Brehme. 2 

Ich ersuche hiermit Jeden, daß er aus meinen 
Namen nichts krtdtnr<n möge, ohne mein Wissen 
oder ohne meine Unterschrift, widrigenfalls ich keine 
Zahlung leisti» kann. 2 

Jakob Michael Schockhoff. 
Demnach von der Generalversammlung liefländi-

scher Brsiiimrnttslicskramen am 23. Januar 4832 
der Beschluß gefaßt worden, daß Diejenigen, welche 
an denen durck diese Konuiar kontrahirten Vrannt-
weinslltfermiqen an die Hobe Krone ^nno igZ.j, 
laut von ihnen dazu im vorigen Jahre geschehenen 
Anmeldungen parriciviren, ohne daß es dazu neuer 
Anmeldung oder DoUmnchtSeinrcichung bedarf, auch 
als TbeUn-dmer an denen z>5» und kdnf-
tig durw die Komität zu erlangenden Kronöbranlw 
weinölieferungen stillschweigend angesehen werden sol-
len, es sei denn, daß eine ausdrückliche Anzeige des 
Austritts geschähe; als wird dieser Beschluß denje-
nigen, so es tnkcressirer, in Erinnerung gebracht, der 
Termin zu erwähnter RücktrittSanznge hinsichtlich 
der Lieferungen >>ro änn» 18^4 abseilen dcr Lieferan-
ten s>"> ^ono aus dcn 4ste«l Zun« dieses ZahreS 
andurch feügesehr, und Denjenigen, welche nicht zu 
den lie5ercmen s-ro .^no isZZ gehcren, gleichwohl 
aber an den Kronsbranntweinslirferungen 

Theil nedmen wollen und nach Maaxgcibe der 
Versammlunas^eschlüste vom Listen und SZften Janu-
ar 5829 Tbeil nehmen können, der Tern-m zur deS» 
fälligen Anmeldung bei der Komität, gleichfalls bis 
zum isten Juni dieses Jahres anberaumt. t 

Dorpat, den 26. April 18ZS. 
I m Namen dcr Komität licflündischer 

Branntweinslieseranten: 
A. v. Oellingen. 

Dcr Hülseverein in Dorrat hat seit seinem Be-
ginnen der Erziehung und dem Unterricht armer Kin» 
der s«,nc Aufmerksamkeit geschenkt; Mitglieder deg 
Verczus und Personen, d,.- sich ihm nicht d^-zahlten. 

haben durch Geldbeiträge und thZtrge Tbeilnahwc je-
nen Zw.ck zu fördern gesucht; s» bestand seit Hah, 
rcn die Sonntagöschule und die Schule deS H«rrn 
Palm Doch sind t̂ citc nur sür Knaben i die armen 
Kinder weiblichen Geschlechts ermangeln der Erzie-
hung, die vor dem Verderben bewahrt, womit die Roh» 
heir ihrer Umgebung, Dürsrigkeir und Uimissenhelt 
sie bedrohen. Dem wachsenden llebel nach Ärasren zu 
wehren, har d,e Direction dcS Ht'lsevereinS das ihm 
gehörige, sür arme Kinder bestimmte SchuIbauS un-
entgrlplich e>ner Anstatt eingeräumt, in weiches Wal-
senmädchen aus der untersten Alass« der Bewohner 
Dochts, unter weiblicher Aussicht zu Dienstboten, 
Maaten und Köchinnen erzogen nerden sollen. Vier 
Waisen, turcv die Cholera ihrer Eltern beraubt, sind 
bereits ausgenommen worden. Die Kosten des Unter-
halts und der Erziehung ubernal-inen Familien, die 

. mir einander befreundet, sich zu tieiem Zwecke verban-
den und aus ihrer Mitte den Herrn Protessor v. En-
gelhardt und Frau Hvsrathm Kcnz zur Dliection deS 
Unternehmens erwählten. 

DaS den Waisen cingeraumic Lokal faßt einen 
größern, als die aufgenommene, Anzahl Kinder. Die 
Nvlh der vielen hulstosen Waisen läßt deren Besor-
gung bringend wünschen, doch entbehrt die Anstalt 
des dazu erforderlichen ffonds, zu welchein der Hülfe-
verein, wegen Einbuße des slüher sür das Schuldans 
bezogenen Miethzinses, nicht beizusteuern vermag; also 
kann der Wuüsch nur in Erfüllung gehen, wenn Mokl« 
tbarer, die dcr Armen N^-th ^herzigen, zur Begrün-
dung einer crwcircrren Wirksai^keir d-r Zinstair, Bei-
trage liefern Aiv^en diele gering oder ansehnlich 
fein, die Direclion empiängr lle g.gen -Quiltungen, 
gitbr jährlich vffenrlich Nech.n,cha?t von den einge-
gangenen Beilegen, dem Zunande des Waisenhauses 
und erbietet sich denscnigrn» !ie arme Waisenmädazett 
in demsell'̂ n cr^ehen lsssen wollen, die Bedingungen 
der Ausnuhme an;u^cigen. j 

Hierdurch zuge allen dcncy an, die willens Ünd, 
ihre Garten in Ordnung scpen zu lassen, eö möge 
Namen lzabkn, wie cs i-ur wolle, fo übernimmt solches 
der Gärtner Andreas Meister, zu erfragen in der 
ZeitungS-Expedilion. -l 

Arrei ide. 
34 Werst von Lorpat, an dcr Werroschen Stra-

ße, ist eine Hostage nedst Schenke zu verarrendlren. 
DaS Nähere etfährr man bei dcr Alt^Kvllttschen GutS-
Verwaltung- z 

verk^us^l . 
Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, 

daß in dem Depot der îdelgcsellschafr bei Oerrn Aö-
muß deutsche und ehstnische eing-bundene B'.beln zu 
S Rudeln, chstnische ncue Testamente zu t Rudel 50 
Kop. und deurjche neue Testinn^nte nm üem Psalter 
zu t Rubel Bco. taglich zu haben sind. ' 2 

Die Direetion dcr Bibelgesellschaft. 
I m Haus? dcr Wittwc Lange in der Blumen-

straße ,st eine sehr gut eingerichttte Brirschk« zu ver-
kaufen. Das Nähere erfährt man bei dem Hauewach-
rer David. 2 



ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 11. Mai 1832. 

Namen des General'GouvernementS von Liv,, Ehst» undKurlonV genaue r 
^ E. T . v. B r ö ck 

^ d e n O r u cL 
E. T . v. B r ö k e r . 

Dorpat, am 6. Mai . 
Da die seit 6 Jahren auf dem Gute Pa l ! 

lover bestandene Att i .n Schäferei nunmehr, ihrer 
ersten Begründung gemäß, aufgelöst Wördes ist, 
und die Teilnehmer die Heerde unter sich g« 
th-ilc hoben, so wurden die Zuchtböck« und meh« 
rere geringere auf den Wcrih von Hammel verl 
anschlagte Bücke an die MeistbleteUden verkauft 
und dafür die Smiime von 18844 Rubel S-«M. 
gelüfer, .wovon a l l e i n für die neun verkauften 
Zuä)tböcke l44y Rubel S . - M . eingeflvss'N sind. 
ES wurden diese Böcke also bezahlt: 1) Z02 Rbl. 
S . - M . - ) -6, Nl>l. S . M . zi?Rbk. S.-M> 
4) . y l Rbl. S . - M . ; ) 161 Rbl. S . ' M . 6) 
, z i Rbl. S . ' M . 7 ) ido Rbl. S . ' M . 8 ) Lo 
Rbl. S . M . y) üo Ni>l. S . i M . So viele 
P e r s o n e n , w«lä>e noch immer am gedeihen i»nd 
Nut? n der edetn Schoafzuchl in den Ostsee-Pr^ 
vinzen zweifeln, obgleich »vir in Ltrs' und Ehsts 
land am Schlüsse deü vorigen JahreS schon zo.ooo 
Mennos zählreu, die Ii, diesem Zahre eine Nei 
venüe von 200,000 Rubeln bringen werden und 
an dem lchnellen Wachsthum der Heerde» und 
den steigenden Einnahmen aus ihnen nicht ZU 
zweifeln ist, — werden sich wahrscheinlich wun? 
dcrn, wie so große Preise für einzelne Pocke ge, 
zahlt werten können: diejenigen Schaafzüchtrv 
aber, welche diesen wichtigen laNdwulhschastlichen 
Betrieb theilS auS eigener, theilS aus der Er-
fahrung anderer kennen gelernt haben, finden fol» 

che Ankaufe der Wichtigkeit deS Zweckes ganz 
angemessen. 

S t . Petersburg, vom z. Mai . 

Nach folgendem CertMvnial Hilten die auS 
dem Königreiche Polen angelangte» D.putirten, 
Seiner Majestät dem Kaiser, am 1. Ma i , M i t -
tags, im Winterpallaste ihren unterthänigsten 
Dank für die dem Königreiche ollergnädigst ver« 
liehene Amnestie und bewiesenen Wohlihaten darr 
zubringen. 

Ein Ceremotneninetster benachrichtigte sie vor: 
laufig von der Zeit der. Audienz und verständigte 
sich mir ihnen hinsichtlich des Hauses, von wo 
i>«r Zug vor sich gehen sollte, der darauf in fol-
gender Ordnung stattfand: zwei Hosbediente zu 
Pferde, ein viersitzige? Hofwazen. sechsspännig-
in selbigem: rechtS der >älnste D^pulute, links 
ein Ceremonienmeister, gegenüber einer der jü-i-
Htrn Deputirten; vor dem W-'gen zwei Läufer, 
hinter demselben 'zwei Hoflakaien in Gala, am 
rechten Schlage ein Olftzier vom Hosstall zu 
Pferde; fünf viersihige Wagen, alle sechsspännig', 
mit den übrigen Deputieren, nach d«r Aurirnne« 
tat, hinter jedem Wagen zu zwei'Hdflakaien in 
Gala. Zum Schlüsse zwei Hofbedkentt zu Pser.-
de. Beim Aussteigen aus dem Wagen wurden 
die D-putirten von einem Hofnurier empfangen 
und die Paradetreppe hinauf in Hie Antichambve 
giführt, wo ihnen «in Kammtrfvurier entgegen 



t.n» und durch die weiß« Galseri« in das zum 
Empfang«'bestimmte Staülödawen - Zunwcr vor» 
anging. Hier bewillkommnete sie dir Generali)!» 
rektor der Kommission der inneren und geistlichen 
Angelegenheiten und deS öffentlichen Unterrichtes 
tm Königreiche Polen, Generalmajor von der 
Suite Sr. Kaiferl. Majestät, Graf Strsgonow, 
und benuchrichtigle durch einen CeremonienmeiZ 
ster den Minister des Kaiserlichen Hof,« von 
der Ankunft der D/putirten. 

Unterdessen hallen sich im Georgenfaale, wo 
di« Kompagnie der Hofgr-nabiere eine Hecke bil» 
d«t«n, zur angefetzten Stunde auf deshalb «rgay» 
gen« Anzeige vom Hofe, der ganze Hofstaat, di« 
Damen, dir ReichSrath, die Senatorin, die Ge» 
n»raMar, di« Offiziere und d«e hoffähigen Perso-
nen der 4 ersten Klassen versammelt. 

Nach Anmeldung der Deputaten durch den 
Minister des Hofes geruhten Ihre Kaiserliche 
Majestäten und Ihre Kaiserlichen Hoheiten Sich 
auS der Eremitage in den Georgensaal zu erhe» 
ben, wolelbir Ihre Majestät vor dem Throne, 
Seine Kaiserlich« Hoheit der Thronfolger aber 
mit der ganzen Kaiserlichen Familie recht« vom 
Throne Platz nahmen. 

In g,ziemender Entfernung von Seiner Mai 
iestät dem Kaiser standen de? Minister des Ho« 
ses, der Minister des Innern und dejourirende 
Gineral'Adjutant, neben der Koistrlichen Familie 
die Glieder deS R«ichSrathes, hinter der Fronte 
der Hofgrenadiere die Generalität und die Ossi' 
ziere der Garde, rechts vom Throne hinter der 
Kaiserlichen Famil« der ganze Kaiserlich« Geael 
ralstab der Land und Seemacht. 

Der Kaiserlichen Familie gegenüber, UnkS 
vom Throne befanden sich die Staatsdame!», 
Kammerf:äulein und Hossraulein, neben ihnen, 
hinter der Fronte der Hofgrenadiere, dte Damen 
au« der Stadt, die Senatoren und Hosbeannen; 
weiterhin dte Admirale, Marineoffizier« und Et» 
vilbeamten der 4 ersten Kossen. 

Sobald der Generalmajor, GrafStrogonow, 
den Befehl zur Einführung der D«putirt«n er-
hielt, geleitet« er sie, rechtS von ihnen gehend, 
wahrend der Eeremonienme»ster zu ihrer Linken 
ging, in den Thronsaat. Beim Eintritt in s«l» 
bigen machten sie die erste Dernetgnng, mitten in» 
Saal« die zweit« und in der Rah« Ihrer Kai» 
ferlichen Majestäten die drill«. Hierauf hielt der 
älteste Deputirt«. Fürst Vakentin Radziwilt, sob 
K«»d» Rede in polnischer Sprach«: 

S i r e ! 
ErtiKnisse, die jede menschliche TerauSsitzuNg 

übersttextN, hatrin das Königreich H vlen'aue -eil' 
ner titfen Nuhe und einem Zusiaiit« niegtkannt 
te» Wohlstandes in die Stürme der Anarchie 
geworfen; eine Hantvcll Aufwiegler, welche die 
Massen erregten, halten die Dazwifchenkunft ver-
nünftiger Menschen und der getreuesten Unter-
thanen Ewr. Majestät, zur Wiederherstellung der 
Ordnung und des Friedens, verhüll; die S»im> 
me Ewr. Majestät wuide verkannt. Unter di.k 
fen bewein,nSwerthen Umständen war es, wo Ew. 
Majestät zu dem einzigen noch megi chen M'liel 
schritten, die Verirrten zu ihrer Pflicht zurückt 
zuführen, dulch Waffengewalt dte Parlheien zum 
Schweigen brachten und daS Ungeheuer der Zwie« 
trardt in Fesseln schlugen. Ew. Majestät lhaken 
mehr noch, wollien: daß Mäßigung auf den 
Sieg folge, und daß Verzeihung und Vergessen 
heil deS Vergangenen, Bürgen Ihrer väterlichen 
Gesinnungen und ein neues Denkmol Ihrer un, 
versiegbaren Güte würden. Jetzt versammelt, in 
der Hauptstadt IhreS N«ich«6, Allergnädigster 
Herr, beeilen sich die Abgeordneten deS König-
reiches Pole», zu den Füßen des Thrones Ewr. 
Majestät, für so viele Wohlthaten die Huldigung 
ihrer Treue, ihrer Unterwerfung und ihrer Er» 
kenntttchkeit darzubringen, und wagen sogar zu 
hoffen, daß Ew. Majestät mitleidig aufdas Elend, 
welches der Krieg vach sich gezogen, blicken und 
den vielen Opf«rn jener jammervollen Frevel eine 
rettende Hand zu reichen geruhen werden. 

Hierauf richtete der Minister des Innern 
nach vorher «iugeholrem Bef«ht Seiner Majestät 
deS Kaifers an dte Deputaten nachstehende N<be 
in Russischer Sprache: 

M. H. „Seine Majestät der Kaiser em« 
pfängt mit Wohlwollen den Ausdruck der (HesinL 
nungen Seiner Unterthanen des Königreiches Po» 
len, den Sie zu d«n Füßen Seines Thrones 
vttderlegen. Sein Vaterh«rz hat geseufzt, als 
Seine Majestät, nach Erschöpfung aller Wege 
der Ueberredung, Sich genöthigt sah, ein, strenge 
Pfficht zu erfüllen urrd zu der Gewalt der Waft 
fen zu schreite«, um die Ordnung wieder herzut 
stellen, di« durch verbr»ch«rifch« Faclionen umger 
stürzt worden war. D»r Erfolg hat die gerechte 
Sach« gekrönt; da« Volk deS Königrei6)eS Pol«« 
ist dem Abgrunde dir Revolutionen und d«r Ar.ar» 
chie ««triff,n, und S«»ne Maf̂ stär hcssr, daß un« 
t«r d«̂ » Beistände d«S Höchsten, Sem« Bemü> 



Hungen und Seine Sorgfalt tn Kurzem auch die 
Spuren der Nebel schwind«« machen werden, welk 
che jeneS Land betroffen haben. Seine Majestät 
rechnet auf eine eifrig« Mitwirkung von S««l«n 
Ihrer, so wi« von Seiten aller Seiner getreuen 
und wohlgesinnten Unterthanen des Königreiches 
Polen. Unter der Obhut der Ahnen verliehenen 
Gesetze, Gesetze die der Lag, deS Landes, wi« 
den Zeitumständen angemessen sind, »verde» Sie 
Sich einhellig bestreben, daS von Seiner Majet 
stät gesteckte Ziel zu erreichen, welches darin de« 
steht- die vsfeiuliche Ordnung durch Verbreitung 
gesunder, sie verbürgender Begriffe, durch Abweh-
rung treuloser Einflüsterungen und durch War, 
nung der schwachen Gemüther vor dem unheil» 
bringenden Einfluß jener Menschen, zu befestigen, 
die gewohnt sind daS Gemeinewohl ihren perföns 

-lichen Interessen aufzuopfern und gegenwärtig 
dazu von der Verzweiflung selbst, so wie von dem 
Gefühl ihrer eigenen Schande getrieben werden. 
Seme M a j e s t ä t der Kaiser »st überzeugt, daß ihr 
Ringen vergeblich sein wird: «in« traurige Er» 
fahrung hat die Bewohner deS Königreiches Pol 
len schon oft beiehit, daß sein Glück und Ruh« 
dauerha f te Stützen nur in einer untrschülterUchen 
Treue sür ten Monarchen, in den Institutionen, 
die sie Seiner Bösheit verdanken, und in einer 
aufrichtigen und unauflöslichen Vereinigung mit 
der den Polen stammverwandten Nussüchen Na-
tion finden könnt, n. Die Zukunft wird, dem 
Land« die Hiül.r wieder geben, welche die Zerrüt-
tungen deS Bürgerkrieges Vernichret haben und 
dann wird S e i » , Majestät der Kaiser eine« Sei» 
ncr liebsten Wünsche sich erfüllen sehen/' 

Nach Vellvsunq drrseiben begaben Sich Ih l 
re Äais«rl>ch:n Majestäten durch die Erenurage 
in die inneren Gemächer, indeß die Dcputirten 
nsch der Entfernung Ihrer Kaiserlich-,, Maje» 
statin, begleitet vom Generalmajor Grafen Stro-
gonow, durch eine weisze Gallerte und den großen 
M a r m o r s a a l in den Konzertsaal sich verfügten, 
um Hl)>,'en Kaiserlichen Majestäten besonders vor! 
gestellt zu werden. 

Der Rückzug auS dem Pallaste ging nach 
der obigen Ordnung vor sich. 

Die Deputation des Königreichs Polen be-
steht auS den HH, Fürst Valentin Nadz>will; 
Stanislaus Thorcmaneki, Susscaganbischof; Abt 
Graf Thaddäus Lubienski; Alexander WvlowSki; 
Eduard N i i M v j n v S t i - , Zranz SoUyk; Graf Jo-

seph Skorupka; Albert Svinck; GrafZgnazKo: 
morowSk«; Ludwig DembinSki', Graf Johann 
Zezierski; Kajetan SoSnowskr; Michel Hvfsmann; 
Gros ThowaS LubiinSkt, General außer Dient 
st«n; Baron Zoleph WySzynSki; Xavier Za<<-
towski; Kar! Scholtz und Andreas Brzezinskt. 

(St.Plbgr.Z.) 

Z t a l i « n. 
Neapel, 8. April. I n Folge der fortgesetz. 

ten Nachgrabungen in Pcnip.il ist nunmehr d«r 
groß« mit Säulen umgebene Platz d»r Luss Üi 
<Zoe«Iie, unmittelbar hinter dem Triclinium, ganz 
aufgedeckt und geebnet. Die Zahl d«r Säulen 
beläuft sich auf 44, sie stehen m einkm Viereck, 
und zwar so, daß die Seilen, di« tn der Breite 
des HauseS mir den Mauer-i deS TricliniumS 
patrallel laufen, n , die anderen in der Läng« 
,z enthalten. Am Ende dieses Platzes, zur lin-
ken Hand, hat man «in kleines Gebäude entdeckt, 
worin mehrere Nischen sich befinden, wovon be-
sonders «in« ungemein zierlich ist. CS war dieS 
ohne Zweifel der Ort, wo die I)ii lV>'.-iws stan-
den, denn man fand auch in einer dieser Nischen 
ein ganz kleines Bild des Merkur, aber außer-
dem noch etwas viel Merkwürdigeres, «in Nest 
mit Hühner-Eiern, dte ganz ausgebrütet waren, 
wie man auS den Resten der kleinen Küchlein, 
die sie enthielten, erkennen konnte. — Ev ist nun 
diese« größte HauS von Pvmpejii völlig ausge» 
deckt, wenn nicht etwa hinter diesem Platze noch 
ein Garren liegen sollte und jener nicht der ei-
gentlich« Garten ist, waS sich ̂ bald zeigen muH. 
Vor einigen Tagen haue der reiche Lord Herr-
sord ein großes Mittagsmahl in Pompeji, und 
zwar im Lokale der public!, veranstalte», 
zu welchem sich der größte Theil der zahlreichen 
Gesellschaft, in einem «inzigen Wagen, einem der 
hiesigen Omnibus, auf welchem sür 10 biS 25 
Personen Platz ist, hinausbegab. Es sah sou« 
dtrbar auS, diesen modernen ungeheuren Wagen 
in die engen Straßen der alten Stadt hinein, 
fahren und dann elegante Englische Chaisen darin 
herumfahren zu sehen; ?IlleS vermöge einer ganz 
besonderen und höchst seltenen Begünstigung. 

(Pr.Stsz.) 
G r i e c h e n l a n d . 

Pariser Blätter enthalten folgende Erklä-
rung der Residenten von Frankreich, England 
und Rußland: 

,',Ein am 7. Zanuar d. Z. von den Bevoll, 



wächtigten der verbündeten Mächte unterzeichne« 
tes Protokoll ist uns am 27. desselben MonatS 
mikgechetlk worden. Die Allianz schreibt uns in 
dieser Akte vor, die gegenwärtig als provisorische 
National - Regierung Griechenlands in Nauplia 
bestehende Regierung anzuerkennen und zu unter! 
stützen; sie empfiehlt zugleich dieser Negierung 
ein Verfahren. daS den Gesehen gemäß und ge« 
eignet sei, die Zwistigkeiten, welche I^ t einiger 
Zeit dieses Land aufgereizt haben, zu beseitigen 
und in Vergessenbtic zu bringen, und kündigt 
die nahe bevorstehende Ernennung eineS Souve« 
rains an. M i t dem Empfange des genannten 
Protokolls hat die Griechische Negierung jede ge» 
richtliche Verfolgung eingestellt und ein« Amne» 
stie für politische Vergehen bewilligt. An den 
Primaten von Hydra und den ans dem Griechin 
jchest Festlonde versammelten Häuptlingen ist «S 
jetzt, ihrerseits Beweise von Achtung und Unter» 
werfnng zu geben. Die Regierung giebt ihnen 
daS Beispiel der Fügsamkeit in die Wünsche der 
verbündeten Mächte, so wie deS aufrichtigen Ver» 
langenS, die Eintracht wieder herzustellen, und sie 
können nicht ermangeln, diesem Beispiele zu folt 
g«n, ohne die schwerste Verantwortlichkeit gegen 
ihr Vaterland, ihren Fürsten und die verbündeten 
Mächie zu übernehmen, die vor Allem in diesem 
Lande Ordnung und Ruhe herrschen sehen wol» 
len. Wir fordern sie im Namen dieser Wächte, 
in ihrem eigenen Interesse, so wie in dem Grie« 
chenland«, welchem mehrere von ihnen früherhin 
wichtige Dienste geleistet, auf, die Waffen nieder» 
zulegen und ruhig zum Gehorsam zurückzukehren. 
Dieses Beispiel wird bald von denen befolgt wer-
den, die sie umgeben. Wir haben eS vermieden, 
an die Klausel deS Protokolls zu erinnern, wel» 
che jedem Griechischen Fahrzeuge, daS nicht mit 
von d«n kompetenten Behörden ausgefertigten 
Palenten und Papieren versehen ist, die Schifs 
fahrt untersagt, weil wir an der Wirksamkeit 
dieser Aufforderung an die der Regierung oppo» 
mrenden Chefs kurz ver der Ernennung ihreS 
SouverainS nicht zweifeln mögen, und weil die 
in Betreff dieser Klausel zu machenden Mitthei» 
lungen mehr den drei mit der Vollziehung der» 
selben besonders beauftragten Admirälen zustehen. 
Naupkia, den 26. Februar 18ZZ." (Pr .Stsz. ) 

M e x i k o . 
AuS Vera Cruz vom 6. Febr. wird in Nord« 

amerikanischen Blättern gemeldet: „ M a n erwart 
tet hier morgen den Httnd; AlleS ist in Bertit« 

fchaft, um ihn zu empfangen. Di« Hälfte der 
Bevölkerung von Vera-Cruz hat diese Stadt v r» 
lassen. Thüren und Fenster sind mit Ballen von 
Waaren verpallisadirt; man kann einem heißen 
Kampf entgegensehen. Vi.le Soldaten und Of 
fiziere von der Regierungspartei sind zu Lanka» 
Ana übergegangen; ouf diesen General hat man 
alle Hoffnung gesetzt. Dt« Stimme des Obeift 
Alvarez hat im Süden auf Santa - Ana'S Frei 
heitSruf geantwortet; dieser Oberst Alvarez, de.' 
von den Äertheidigern deS unglücklichen Guerr/r) 
feig verlassen wurde und mit Bustamente'S Re; 
gierung unterhandelte, hat wieder zu den Waffen 
gegriffen und sich auf Santa Ana'S Einladung 
in Bereilschast gesetzt, so daß das Mexikanische 
oder vielmehr anti-M>xikanische Ministerium sich 
zwischen uvei Feuern befindet. Der Staat Ja , 
liSko, dessen Hauptstadt Guadalajara der Heerd 
der Mexikanischen CiviUsation ist, hat sich für 
dte von d.r Garnison zu Vera-Cruz und daS Als 
varezsche Corps geforderte Absetzung der Minister 
erklärt. Man beschuldigte die Mexikanischen Mi« 
nister eines EinverstänrunsseS mit der Spanischen 
Negierung. So viel ist gewiß, daß Santa An« 
na sehr bestimmte Bkf.'hle gegeben hat, die ver» 
bannren Spanier nicht mehr, kraft der früheren 
Gesetze, zurückkehren zu lassen und nur benjeni» 
gen Pässe zu bewilligen, welche durch Special« 
Beschlüsse des Kongresses eximirl sind. Wenn 
man nach der felt einiger Zeil sehr furchtsamen 
und bescheidenen Sprache der Journale in der 
Hauptstadt urtheiten darf, so hat sich die öffent; 
liche Meinung im Ganzen gegen daS Verfahren 
des Ministeriums ausgesprochen, weiches täglich 
daS Ziel neuer Diatriben und beißender Epigram» 
me ist. Man spricht von dem Degen des M i t 
nisterS General Facio, wie Beranger von dein 
Säbel deS Marquis von CarabaS; eS sei, heißt 
eS, ein höchst unschuldiger Degen. Am z. d. 
M . rückten z6o Mann Kavallerie und Infanterie 
und am z. 600 Mann Kavallerie in Vera>Cruz 
«in und besetzten die ihnen von dem Ober-Gene» 
ral Santa Anna angewiesenen Punkte. Defekt 
teure «ms d«m ministeriellen Lager zu SantasFe 
haben die Kunde nach Vera »Cruz gebracht, daß 
der Minister, General Facio, seiner Armee die 
Plünderunq der rebellischen Stadt, und außerdem 
eine Belohnung von ;o,ovo Piastern versprochen 
hat, die er, wie der Censor sagt, von trn zO<-,ooo 
Piastern nehmen wird, welche er der öffentlichen 
Rente entzog." 



Die Dörsenhattt theilt folgende, mit dem 
Kriegs - Sch'sfe „Heroine" über Brest emgegan, 
gene N^chiichl.n aueV«ra-Crnz bis zum 5. März 
mir: 

.,AlIes ist hier in Bestürzung; die Truppen 
der Regierung zogen sich vor «ungen Tagen zu-
rück, Sank« Zl„a zo.i «yn.n n-ch, und gesi<rn 
«st e6 zu «iaem Trest.n gekommen, welches ^ t a . 
Anna verloren uns beinahe seine lammklicl'en 
Leuie eingebüßt hak. Diele Nach! sind emz-lne 
Soldat,!? und viele N.rwuttdele angekommen ,11,5 
kommen noch imm>r mehr herein; er I-lbst kam 
h^ute früh in der Stil le an. E«Z >st ein eNtschej.' 
Sender Schlag sür ihn. Die St^d l kann leicht 
in die Hände der Sieger fallen. Wir hoffen, 
daß auf jeden Fall All.S ruhig ablaust; wir 
dachten, den Kriegsschauplatz von ,u,6 entfernt 
zu sehen." 

M ! i s c e l l e n. 

D i e S p i e l h ä u s e r zu P a r i s . 
(Beschluß) 

Diese Leute, welche man in den SpielauS« 
drücken mit der schimpflichen Benennung Spiel» 
lumpen bezeichnet, sind den BanquierS unwiük 
kommene Gaste. StetS zuerst an Ort und 
Stelle, nehmen sie die bestcn Plätze in Beschlag, 
führen hier ihre Batterien auf, die oft den uner« 
fahren?« Spielern zum Leilfaten dienen, schrei» 
en jeden Augenblick nach dem Aufwarter, daß 
er ihnen Nateln b»ing<n solle, und leeren eine 
Menge Glaser Bieres oder Zuckerwassers. ES 
ist mir ssesagt worden, ?och m.ig ich die Wahr» 
heil nicht verbürgen, daß einig, Spieler dieser 
Art von her Sp'elpacht alljährlich so viel alS 
sie ihren Spielgewiunst in Anschlag bringen kvnl 
nen, ohne weilereö unter der Bedingung auSbe« 
zahlt erhalten, aus dem Teppiche eine Taktik 
nicht j» entfalten, vre, wenn von allen Spielern en 
wogen und befolgt, die Ansialt am Ende zu 
Gru.ide richten würde. 

ES ist eine ausgemachte Sache, daß man 
beim Spiel regelmäßig gewinnen kann. Bei 
einer bestimmten Summe wird man vermittelst 
einer festen und unveränderlichen Regel unter 
zehnmal neunmal reussiren. Der ungeheure 
W o r t h e i l der Pachtung rührt von der Myriade 
von leidenschaftlichen Spielern her, dte, indem 
sie aufs Gerathewohl und ohne einen Zug vors 
übergehen zu lassen, spielen und weder "im Ver-
tust noch im Gtwinnst sich zu mäßigen wissen. 

am Ende immer dasjenige zusetzen, was sie 
mitgebracht haben. 

Hier <«, Beispiel, daß daS Spiel sichere 
Wahrscheinlichkeiten darbiete». Nor einigen Iah« 
ren halte ein aller Spieler, ein ausgelernter 
Professor deS Nvulettspielö, über dies Spiel 
Berechnungen gemoctt, die ^ klar und positiv 
waren wie Ai!es. was auf Zahl.,, beiuht. - Die 
Angestellt«!, daS Spielpachtes hatten von tem 
Werke, das er ausgearbeitet, und wvrüber er 
sich gegen einige Bekannte geäußert hatte, gehört; 
m-n li.ß demnach den Spekulanten kvmmen, 
und es ward ihm, nachdem man sein? Arbeit 
untersucht hatte, angeboten, ihm jeden Preis 
unter der Bedingung zu geben, daß er eS nicht 
drucken ließe und auch für sich keinen Gebrauch 
davon machte. " 

I n derselben Zeit traten Capitalisten zusamt 
men, um Altar gegen Altar auszurichten, e»ne 
Contra-Bank auzulegen und so die Spieldc.uk zu 
sprengen. Da die Bank jedoch nicht mehr als 
11,000 Franken Einsatz annahm, so war eS der 
Contra-Bank benommen, so lange Paroli zu 
halten, bis die^ar^s, auf tie sie hielt, kommen 
mußte. Scnoch blieb denn dem Bauquier der 
Vorlheil, deS immer wieder neu ansengenden 
Spieles (cl?s ein so ungeh uerer Bor-
then, daß ein Slück Geld, wenn eS einwal ans 
den Teppich geworfen woiden, schon f.ist iZpCt. 
von feinem Werlhe vnlvien hat. 

Bei Ver Unmöglichkeit, die Spiele mil rh» 
ren eigenen Waffen zu bekämpfen, hat man die 
periodische Presse zu Hülfe gerufen, die seitdem 
auch so manchen anderen weit wichtigeren und 
geheiligteren Institutionen so sehr verderblich 
geworden ist. Ader alle Anstrengungen der 
Presse sind an den silbernen Barrieren 5er Pach-
ter und an dem Starrsinn der Spieler gescheis 
tert. Eine der Schuften wider das Spiel, wel» 
che, obwohl dte gehaltvollste, dennoch nicht einen 
einzigen Thoren besserte, gab Anlaß 5,, einem 
höchst drolligen Vorfall. Der Verfasser detselhen 
schickte seinen Sohn zu dem Verleger seines Wer» 
keS, um dreihundert Franken zu holen, die er 
bei diesem zu Gute hatte. Der junge Mersch er« 
hält dies Geld, ist aber neugierig, zu sehen, rb 
sein Vater auch dte Sache wohl übertrieben ha« 
ben möchte und ob das Rvuletlsptel denn wirk-
lich «ine so teuflische Erfindung sn. Dies zu 
untersuchen, steigt er zu Nr . »,z hinauf, und 
ehe «r «S sich versteht, find die hundert Thaler 



deS Papzs in den Händen der BanquierS. Ei« 
«t pikantere Rache hatte daS Ungefähr derSpitl» 
Pochi gegen ihren Wiedersacher gar nicht gebt»« 
könne«. 

Selbst daS Schauspiel, welches die Schult 
der Sitten, Her Spiegel der Gesellschaft genannt 
wird, der übrigens dem trügerischen Spiegel 
gleicht, in Welchem sich eine alte Coquette be-
trachtet, ist ohnmächtig gegen dte Leidenschaft 
deS SpteleS. Ein mir wohlbekannter Offizier, 
ein lebendiges Kartenspiel, ward einst von einem 
Freunde von ihm mtt in daS Theater fran^aiS 
genommen, als dort Regnard« Meisterwerk ge» 
geben wurde. I n der gewiss,« Uel>erz?ugung, 
dies Stück müsse auf den Spiellustigen einen 
großen Eindruck gemacht haben, fragte sein 
Freund ihn nun, alS daS Schauspiel zu Ende 
war, was er von der Hauptperson darin hielte. 

enviederte der Spieler, „Anfangs interes-
sirte er mich sehr; als ich aber sah, daß er 
durchaus durch daS Verdoppeln der Einsätze gel 
Winnen wollte, da habe ich bei mir selbst ge-
dacht: da hat er eS, es geschieht ihm schon 
recht." 

I m Gegensatze dieses FeindeS deS Verdopk 
pelungSsystemS kann man den Grasen von C . . . . 
anführen, der, alS er hörete, daß sein Sohn 
in einem Jahre mehr als brtihunderltausend 
Franken im Spiel verloren habe, ihm darüber 
l-bhafte Vorwürfe machte und hinzusetzte: „ich 
spiele freilich auch, aber nicht so in daS Blau« 
hinein, wie Du : ich halte eS mit dem Verbop» 
pelungssystem 

ES giebr Spieler, die um daS Unrecht wie» 
der gut zu mcchen, was ihnen Fortuna thuk, 
sich Mittel bedienen, die logisch ganz richtig sein 
mögen, die sie aber gewissen Unannehmlichkeiten 
bloßstellen. Als eine» AbendS ein junger Mann 
in FraScati AlleS verloren hatte, warf er sich auf 
ein Paket Bonkbillelte und sprang damit zum 
Fenster hinaus: er ward indessen bald zur Haft 
und nun vor daS Zuchtgericht gebracht, welches 
ihn jedoch freisprach, weil die Magistratspersonen 
einen Diebstahl nicht bestrafen wollten, den sie 
sür weniger unmoralisch hielten als das HauS, 
tn welchem er verübt worden war. 

Ich habe die Spiele nur auS dem morali-
schrn G«sichtSpuncte betrachten zu müssen geglaubt, 
ohne mich mit der Beschreibung der verschiede-
nen Weisen, in weichen man bei ihnen sein Geld 
riSkiren kann, zu befassen. Wer die Salons 
der Pachtung besucht, wird diese Spiel besser 

kennen als ich; wer sie nicht besucht, braucht 
sie such nicht kennen zu lernen. 

Ich hätte auch tragische Beispiele von der 
verderblichen Leidenschaft des Spi. l .ö anfüh-
ren können: aber diese nur zu häufigen Beispiele 
haben noch zu Niemandes Besserung gedient. 

Dae beste Argument gegen di« Epleier liegt 
in der Zahl ihres Ertrags. G«nau kenne ich 
diesen nicht, doch kann jedermann, durch Berech-
nung, der Wahrheil sehr nahe kommen. Die 
Pacht bezahl! der Regierung j^hiiich achrehalb 
Millionen Franken ; der Stadt Une Mi l l ion; ei« 
Ne fast gleiche Summe an Vre Polizei, und muß 
überdem ncch Pensionen sohlen, die sich wohl 
auf mihr als. hunderttausend Franken belausm 
mögen. 

Diesem llen rechne man nun noch die une 
geh«ueren Auegaben hinzu, »reiche die Mtechen, 
die (Ehalte der Angestellten, der Inspektoren, der 
Coniroleure, der Splone verursache»; dann den 
Vorlheil deS Pächters, der bei den Spielen ein 
ungeheueres Vermögen zu erw«rbtN pflegt; und 
wenn »nan dies Alles zusammengezählt hat, so 
bleibt nur noch zu fragen: wer aber zahlt kenn 
alleS dieses? 

Diese ganz einfache Berechnung würde hiiu 
reichend sein, von der Ep«el>uchk zu genesen, 
wenn nichl das Spiel eine Leidenschaft wäre, 
wenn daS Spiel ein Sehl» und Vergleich,n 51,-
ließe, und wenn nicht der Spieler imm.r der 
Hossnung lebte, gerade er würde einer dcr weni-
gen AuSerwähllen sein, dem Fortuna einige Tha-
ler zuwendete, um die Anderen besser zu kirren. 

(St.Ptbgr.Z.) 

H e r r und Madame S t e l l . 
Ueber dieses Künsilnpaar, daS sicli" Achtung 

und Liebe in Riga, Moskwa und S t . Peters-
burg erworben, und uns heute mit einem Con-
cert erfreu-n wird, spricht sich ein gedtuckles 
Schreiben auS Moskwa also auS: „Unter den 
vielen, während der Fastenz,u hier gehörten Con-
certen kann daS am 14. Mä«z von dem Gnuar» 
risten Hrn. Stoll und seiner Gattin gegebene, 
nicht unerwähnt bleiben. Hr. Stell, früher als 
Musikdirektor, Mad. Stell als erste Sängerin 
bei. dem aufgelösten Deutschen Theater angestellt 
gewesen. Hatten sich in d.r kurzen Zeit ihres Aus-
entHalls durch ihre.auSgezeichmten Kunsileisiun-
g?n sowchl, aiS durch ihre seltene Bescheidenheit 
die Liebe des hi.sigen Publikums in einem sol-
chen Orade erworben, daß es nicht zu verwuns 



dern w a r , ten Konzertsaal des gießen Theaters 
an jenem Zlbend« gefül l t zu finden. 

A a c h ' der Ouver lu re der Vests l in erschien 
M - d . S i e l ! . Lauter B e i f a l l empfing die Künst-
ler in und verdoppelte sich, als fit die große A r i e 
der V n e l l l a aus T i t u s , nur v l ' l ' ga t .m D a i - l t » 
H o r n , vol l G e m ü t h und mir tem Herrlichsten Po r» 
tomenlv vorgetrogen hal te. Gleicher Ve 'sa l l em« 

pf ing und lohnte H e r r n S t e l l . E r ö » - , " 
tn einem Konzert von G i u l i a n i nicht a l le in eint 
fast unglaubliche Fer t igke i t , sondern auch jene 
Z a r t h e i t , und jenen Ausdruck i m V o r t r a g e , die 
M a n nur von e inem V i r tuosen auf einem S treichl 
Instrumente erwartet . Nock ist einer T i r v l u n n e 
von H u m m e l , f ü r M a d . M a l i b r a n i n London kom» 

ponirt, und Varlstivnen über ein Russisches 
Volkslied, von Herrn Stel l gesetzt, zu cnväh nn. 
Jene, vielleicht das Schwierigste, waS sür den 
Gesang geschrieben ist, gab der Mad. Ste l l Ge! 
legenheit, eine Virtuosität an den Tag zu legend 
welch« daS Publicum nicht geahndet harre. I n 
den Variationen lernten wir Hrn. Srol! auch 
alS geschmackvollen und geschickten Komponisten 
kennen, selbst ohne Solo würde dieses Musikstück 
sich des allgemeinen Beifalls erfreuen. Nächster» 
Dienstag stellen wir dies liebenswürdige Kunst, 
lerpaar zum letzten Male tn einem Konzerte der 
adeligen Gesellschaft hören, nach welchem es, in 
Folge eineS erhaltenen RuftS, seine Reise nach 
Wien, über S t . Petersburg. Rig<nc. antreten wird. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von einem Kaiserlichen UnlversttätS-Gerichte ju 
Dorpat werden, nach ö. 589 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und Z. 4t dcr Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn graduirten Studierenden der Tbeo-
logie: August Wilkelm Keußler; die Studierenden 
der Rechtswissenschaft: Carl Zorge von Manlcuffel, 
Moritz von löwiS, Alexander G. l'inde, Carl Hubn, 
Otto Roderich von EwerS, Albert Eckardt, Alexan-
der v. Stein, öcrrmann Slavenhagen« Heinrich Kur-
natowskt, Tbcodor Schiemann und Romco Kieseritz-
ky; die Studierenden der Mediein: Georg Guthan, 
Georg Gottlicb Zclinski und Lurchard Bernhard 
Nieder; die Studierenden der Pkilosophie» Robert 
Frantzen. Johann Georg Blumberg und Alexander 
Carl F. Eirncr, und die verstorbenen Studierenden? 
Uobert Scholen, F. Herrmann Schwary, Eduard 
Baumann und Carl Berastern — aus der Zeit ibreS 
Hierseins auS irgend einem Grunde verrührende legiti-
me Forderungen haben sollten, aufgefordert, lich damit 
binnen 4 Wochen 2 «lsio -ut, poen» x,rsvcluii bei diesem 
Kaiserliche» IlniverfltärS-Gericht« zu meldt». 2 

L?orpat» dcn 28. AvM, «832. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dorvatischen 

UtrivtrsitätS-Grtchts: 
Neetor Fr. Panot. 

v. Witte, NotrS. 
Die Rtittkammel der Kaiserliche« Dorpatschen 

Universität macht dcSmittelst bekannt, daß dieselbe 
die dieMhrigen Reparaturen an de» UnivcrktärS'Ge» 
bäuden, welche bereits am 4 dieses Monars vertorgt 
worden, da sich hierbei kein bcsrtedigcndeS Resultat 
ergeben, in einem jweit«» Pererorg« noch einmal »um 
öffentlichen AuSdor stellen wird und bicrtu de« nten 
dieses MonatS bestimmt; daher Alle dirjenigcn, wel« 
«he diese Reparatur'Arbeiten »u übernehmen Willens, 
und im Stande sind, deSmittelst attigesordert werden» 
sich a»» gelauntem Tage auf de» UnwersttarS-Rent» 

kammer einzusinde» und ihren Bot t» verlautbaren, 
worauf nach Beschaffenheit der Umftändc dcr Zuschlag 
erfolgen wird. 2 

Dorpat, dcn 10. Mai 5832. 
Xil lnsnllarum: 

G. v. Forcsticr, 
Univ.'Remk. - Sekr. 

E i n Edler R a t h der Kaiserlichen 

S t a d t D o r p a t sieht sich durch die große 
A n z a h l der in C i rcu la t ion gekommenen 
falschen zweirnbl igen S t a d t m a r q u e n ver-
a n l a ß t , h ie rmi t bekannt zu machen, daß 
derjenige, welcher einen Verscr t igcr der-, 
gleichen M a r q u e n nachzuweisen oder sol-
che Anzeigen dem R a t h s dieser S t a d t zu 
machen i m S t a n d e ist, wodurch die Aus -
Mittelung eines solchen Verbrechens mög-
lich w i r d , eine B e l o h n u n g von Z w e i -
h u n d e r t R u b e l n B a n e o - A s s i g n a -
t i o n e n und nach Umständen noch mehr, 
unter Verschweigung des N a m e n s , zn er-
war ten hat . 1 

D o r p a t » N a t h h a u s , q m 2ten M a i 

- L Z 2 . 
I m N a m e n und von wegen E i -

nes Edlen Rathes der Kaiser l i -
chen S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeister H e l w i g . 

O b e r - S e k r . Z immerberg. 



Avs Ein,in Kaiserlichen Hörptschcn Ordnungs-
Gerichts irird dcömir»elst zu jedcrmänntglicher Wis-
senschaft gcbrachl, daß am 2.1. dicjeS MonatS c-.. Nack-
mittags von 3 Uhr gb, und an den darauf folgenden 
Tagen, eine bedeutende Quantität Buden « Waoren 
russischer Fabrication, als: Nankin, Kitai, gestreif-
tes Leinzeug, schwarzer Manchester» KalZincö, Haman, 
Cämdtik̂  seidene«, Krepon«, ziyene- und Easimir«Tü» 
chcs, Hebel-Zixc, wollen« und lederne Handschuhe, 
Sttcftl. Schaafs- und Hasen «Felle u. s. w., gegen 
gleich baare Betaklung in Banco-Assignationrn, beim 
Ordnungs-Gerichte -i'Kzu^ni, leg« versteigert werden 
wird. 2 

Dorpat, am Z. M«i 1SZ2. 
Lm Namen und von w<gcn Eines Kaiscrli» 

che/i Dörptschen OrdNungS-Gerichts: 
OrdnungSrichtcr VilleioiS. 

L F. j.'aist, Ioc-> I»or2r!I. 
Demnach bei der Oberdirection der livli!nd>schen 

Credirsocielat dcr Herr divullittc ObristUeutcnanr 
und Rirrer Hertmann von Hülftn auf die im Wen« 
dcnschcn Arule und Wendcnschen Kirchsvicic belegenen 
^üler Kalltiihos uvv Sccklcrshof um ein Darlehn 
in Pfandbriefen nachgesucht bat; so wird "solches hier«, 
durch össenlltch bekannt gemacht, dannt a ctalo binnen 
3 Monaten, als so lange die nachgesuchten Pfand« 
briesc nicht ausgefertigt werden können, die resp. 
Gläubiger sich wegen erwaniger nichl ingrossirter 
Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. t 

Zu Riga, am 25. April 18??. 
Oer kivl zum Äreduwerk verbundenen 

Gutöbelltzcr Obcrdirektorium: 
C. v- Transche, Oderdirektor. 

Stovern, Sekr. 

( I lu l (Zenehmilzung ?cr Kaiser!. 
ZZerwalruiig liieselbst.) 

Bekannl inawul lgen. 

Einem rcsocctiven Publikum wird hiermit angc« 
gezeigt, dasi tn dem Zamaschen KurSgcbäudc e,'n Bil« 
lard im Wohnhause und eine Kegelbahn im Garten, 
welcher durch mehrere tauben und andere neue An» 
lagen bereichert, zum Vergnügen eingerichtet ist/ und 
werden Erfrischungen und Speise« aller Art für bilU« 
ge Preise gereicht. z 

Die Gutsverwaltung von Iama. 
Ich habe hiermit die Ebrc, Einem lachen Adel 

und verehrlichen Publicum anzuzeigen, daß ich mich 
allhier. alö Börtcherm.'istcr niedergelassen tiabe, und 
empfehle ich mich tu allen in mein Fach einschla« 
genden Ardcitcn auf das Angelegentlichste, mil der 
Zusicherung, daß ich durch prompte und reelle Besor-
gung der mir anvertrauten Aufträge das mir m 
schenkende Zutrauen zu rechtfertigen bestrebt sein werde. 

Tiorpar, den 29. April 1832. 
Böltchermeister zZoh. Ludwig Kvhlman n, 

in t!er K>fcvl!ral?c, gegnuiber dem Hrn. 
Kaufmann Reinhold. 

Ta dcr zweite Canzelii?) Ê nce Kaiftrl. Dcrpt« 

schen OrdnungsgcrichtcS, Carl kudwkg Voß, auf kSn« 
gere Zeit in das Ausland reiset; so werten alle Die-
jenigen, welctc an denselben cine Anforderung zu 
machen haben, aufgefordert, sich limn«» vier Lischt« 
bei Einem Kaiserlichen Dörptschen ^rtnunMerichte 
zu melden. ' i 

Dorpat, am 30. Arri l 1532. 
OrdnungSrichter ViveboiS. 

Die bestellten Eremviare der ,,T>'ie rvcr e d« 
lnngsknnde, vom Profcsior l>r. Schmalzt stid an-
gekommen und können, gegen 4 1/2 Mubcl Silber sürS 
Excmk'.ar, beim Verfasser >n Emplang genommen 
werden. ' . . ^ 

Ich Werne grcenwc.rlia im Hause deS Herrn 
KirchcnrorstehcrS Z.charia, dem Ka:iU)̂ »e gegenüber. 

landgnichlS' und NalhS'Advvkal Brehme. t 

A l lk l ion. 

Am 2z. Mai wird auf dem Gute Fclk, im Tbc« 
al-Felkschen Kiräifvielc, eine Vcrgeigcrung folgender 
Gegenstände statt finden: Bettzeug, Decken, Vor-
hänge, Porzellan, Steinzeug, GlaSwaaren, Tische, 
Stuhle, SosaS, Bettstellen, Schranke, Spiegel','Kof« 
fer, ein Pianoforke von s 1/2 Oekoven, eine Kale-
sche, ein vierziger Wagen, mehrere Drvfchkcn und 
Korbwagen, neue und alte Gcict'irre, Eättcl und 
mehrere guke Pferde, worunter »in Reitpferd. 3 

>)u vclkc.lifclZ. 

I m Hause dcr Wittwe L'ange in dcr Blumen-
straße ist eine sebr gut eingerichrrtc Btitschke zu ver« 
taufen. DaS.Nädcre erfährt man bei dem Hauewüeti« 
ter Davlv. i 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß in dem Depot der Bibelgesellschaft bei Herrn AS« 
muß deutsche und cbstnische eî aedundene Bibeln zu 
S Rubeln, cdstnische ncue Testamente tu j Rubel 5li 
Kop- und deutsche ncue Testamente mil dem Psalter 
zu l Rubel Bco. raglich zu haben sind. 1 

Dte Direction der Bibelgesellschaft. 
Personen, die gesucht iverdcn. 

Ein gesitteter Knabe von 13 bis 16 Jahren, dcr 
cinc gute leserliche Hand schreibt, wird unter annebm« 
baren Bedingungen als Oisrirel gesucht. Einem Ver« 
waiseren oder einem Knaben unbcminelter Eltern würde 
man den Vorzug geben. Hierauf Reflectirende haben 
sich des Näheren wegen im Haufe des Hrn. Geheimen« 
ratks Grafen Mannicusel an den Unlnzcichi-cren zu 
wenden- C- G- Siadlberg. 3 , 

Ver loren. 
Wenn Jemand zufälligerweise auS Versehen in 

Besitz meines vor drei Wochen in der Brief-Postex« 
pkdirion liegen gebliebenen Petschaftes, welches im 
Schilde zwei Schlüssel auf einem Stern, unter den« 
s,lbcn cine Muschel und zu jeder Seite cincn Köwen 
führt, gskomn'tn sein sollte, den ersticke'ich, dassilkse 
aegen eine angemessene Belohnung im Hause deS 
Herrn von hasze in meiner Wohnung abgeben zu wol« 
lcn. tcHrer Muhlhauscn. 3 



o r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 14. Mai 183s . 

I m N a m e n des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S v o n L i v , , E h s t , und K u r l a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 
E . G . v . B r ö ck e r. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, -8. April. „ M a n spricht", heißt es 

im Messager, „von einer Verschwörung, die in 
Montmartre entdeckt worden sein soll, und über 
dte diesen Mvrgen viel Gerüchte umlaufen, ohne 
daß «S uns möglich ist, Details anzugeben. Man 
nennt die Häupter, giebt die Erkennungszeichen 
an, aber noch nichts mit Zuverlässigkeit." 

Der Kardinal « Erzbitchof von Nouen, Fürst 
von Croi, ist mir setner Geistlichkeit in feierlicher 
Prozession und daS Mls<rer« singend, durch di^ 
Straßen der dortigen Sladt gezogen. 

Zn der Vendve ist ein in cdnlumscism zum 
Tod» verunheilter ChouanS-Hauptking, Namens 
Chifoleau, von der Gendarmerie gefangengenom-
men und nach dem Gefängnisse von SableS ge» 
bracht worden. Bei MeziereS (Departement der 
beiden S^vreS) hat ein lebhaftes Gefecht zwischen 

' den ChouanS und einem Truppen»Dttaschement 
stattgefunden, wobei die ersteren von dem bekann-
ten Diot, der »tn rotheS Ordensband trug, kom» 
wandirt wurden; auf beiden Seiten gab eS ein» 
g» Verwundete und Todte. Ein durch seine Grau» 
samkeit berüchtigter Chouan, Namens Secondi, 
«in geborner Korse, fiel verwundet in die Hände 
der Truppen. 

Am :8. d. M . erlaubten sich zwei Offiziere 
und zwei Gemeine des 29. Linien-RegimentS, in 
der Gemeinde Tr<5menlineS (Maine und Laire), 

zwei an der Landstraße aufgepflanzte ChristuSs 
kreuze umzustürzen. Der kvmmandir,nde Gene» 
ral der »z. Militair>Division, General-Lieutenant 
Solignac, hat sie dieferhalb vor ein Kriegsgericht 
stellen lassen und zugleich den Matte der gedacht 
ten Gemeinde in einem Schreiben aus Nantes 
vom z i . d. M . benachrichtigt, daß er bereits die 
nölhigen Befehle zur sofortigen Wiederansrichtung 
jener .«kreuze ertheilt habe. „Von der Regierung 
beauftr-lgt" heißt e« darin, „ tn diesen Gegenden 
die durch Banden von Utbelthätern gestörte Ruhe 
wieder herzustellen, ist eS eine meiner ersten Pstich? 
ten. alle Bürger in ihrem Glauben wie :rf ihrem 
Eigenthume zu beschützen und somit den Zeichen 
der Religion, wie der Religion selbst die gebüh» 
rende Achtung zu verschaffen." 

Par is , 29. April. Aus Bona wird vom 
,6. April geschrieben? „D ie hiesige Kassoubah 
und îlso auch die Stadt sind wieder in den Hän? 
den FrankritchS; ohne die Entschlossenheit der 
Schiffs-Capitaine Freard und Armandy würden 
sie noch in der Gewalt des BeyS von Konstan-
tine sein-, zz Franzosen haben diese Thal voll-
führt. Die von dem tapfern und uns sehr erge» 
benen Copitain Zussuf befehligten hundert Tür» 
ten, die anfangs mit unseren Marine-Soldaten 
und z Artilleristen die ganze Besatzung der Kas: 
saubah bildeten, waren entschlossen, sie gegen die 
Truppen dtö Bey von Konstantine zu vertheidi» 



gen; dies« wurden von den unabhängigen Arabern, 
wclche sich von dem Handel mit uns Vortheil 
verspreche», angegriffen und zum Rückzüge genö» 
»hiHt. Jehl befinden sich 650 Franzosen mit Lel 
bensnütleln auf 4; Tage in der Kassaubah i»nd 
in der Stadt; die Verbindungen mir deu Ära» 
Kern stellen sich wieder her. Ein Marobout, der 
großes Ansehen im Lande genießt, hat mit mrh» 
reren Deputirten darauf angetragen, Laß dte Häup» 
ter sämmtlicher Stämme, welche Frieden und 
Freundschaft mit Frankreich wünschen, zu einer 
Versammlung zusammenkommen. Der Capirain 
Zussus ist mit seinen Muselmännern auf einem 
Streifznge begriffen, auf welchen er mit den Ära» 
Hern unterhandeln will. 

DaS Journal des DcbatS bemerkt in Bezug 
auf die Spott-Musiken, mir welchen einig« De» 
putirte der Centra bei der Rückkehr in ihre 
Wohnsitze empfangen worden sind: „Man versi» 
chert uns, daß ein Deputirter der Majorität, ein 
Mann von Verstand und Geist, als er erfuhr, 
daß man auch ihm eine Spott »Musik bei seiner 
Rückkehr bereite, ein Schreiben verbreiten ließ, 
worin er anzeigte, daß er an dem und dem Tage 
zu dieser Stunde in der Stadt ankommen werde 
und die Herren Spott-Musikanten davon ben'achi 
richtige, damit sie ihn nicht lange warten tass,n 
möchten, indem er chnen seinerseits verspreche, 
pünktlich einzutreffen. Die Wirkung dieses Schreit 
bens war, daß die Spott-Musik unterblieb. Die» 
feS Verfahren ist in solchem Falle das beste; man 
muß dergleichen Thorheiten Trotz bieten. Spott 
und Verachtung sind die einzige passende Antwort 
darauf." 

Die Fregatte „B ' l l one" , welch« am ?;sten 
v. M . von Algier und Bona in Toulon einge» 
taufen ist, hat die Nachricht mitgebracht, daß dte 
Araber bei ihrer Flucht von Bona alle Saatsel» 
der in der Umgegend der Stadt tn Brand ge) 
steckt, dte Kinder, Frauen und Greife mir sich 
fortgeschleppt und AlleS, was auf ihrem fchkel» 
Ken Zuge nicht mit ihnen fort konnte, ntederge» 
macht haben. 

„Der Gesundheitszustand deS Herrn Präsis 
denken deS Minister - Raths", sagt daS Journal 
deS DebatS, „stößt noch immer lebhafte Besorg» 
niß ein, wdessen versicherte man uns gestern 
Abeirb, baß der berühmte Arzt, der vor kurzem 
zu ihm gerufen worden ist (Doktor ESquirol), 
geneigt scheine, zu glauben, daß, wenn es gelan» 
ge,. den. g.«reizten Zustand deS Magenä zu bt! 

schwichligen, alle andere schkin me Symptome ter 
Krankheit schneit versctiwuilen und daß «lSdonn 
Hr. C. Perier der Gesundheit und den Geschäf-
ten schnell wicder gegeben werden würte." 

Herr Thiers ist am zz. Aprit «n Marseille, 
wohin er sich von Aix aus begeben hatte, von 
dem Pöbel mil dem Geschrei: „Nieder mit Thiers! 
Nieder mit dem Verräther gegen Laifule! Nie; 
der mit dem Anhänger der richtigen Mi t te l ^ 
empfangen word^i. Die Truppen mußten nach 
den vorangegangenen gesetzlichen Aufforderungen 
die Haufen zerstreuen: um M'tlcrnachr war die 
Ruhe noch nicht ganz wieder hergestellt; als am 
folgenden Morgen Hr. Thiers ausging, um sich 
nach dem Hafen zu begeben, wurde er abermals 
von einem Haufen Pöbel mit Geichret und B«l 
schimpfnng vers»lgt, so daß er sich auf ein Boot 
flüchten mußte. Abends müssen sich die Unruhen 
erneuert haben, wie auS folgender Nachschrift der 
Gazette du Mid i vom 27. hervorgeht: „Gestern 
Abend um iv Uhr waren die Gendarmerie und 
die Truppen nur dem Auseinandersprengen dev 
Volksgruppen beschäftigt, die sich auf dem Platze 
vor dem großen Thealer und auf dem ParadiS: 
Platze gebildet hatten; alle öffentliche» Qrte wa» 
ren auf Befehl der Polizei geschlossen." 

(Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n l e n und I r l a n d . 

London, ». Ma i . I m Courier liest man: 
„D ie Russische Ratification deS Belgischen Trat» 
tates ist gestern Nachmittag hie^ angelangt; wir 
glauben jedoch, daß bis zu diesem Augenblick noch 
keine Aufforderung an die Mitglieder der Konfe» 
renz zum Auetausch ihrer Ratificationen ergarn 
gen ist. Hb diese Verzögerung der Abwesenheit 
des Hrn. van de Weyer, der zu einem Besuch« 
feiner Freunde nach Belgien gereist ist, oder ei» 
nem von Seiten deS Niederländischen Ministers 
geäußerten Verlangen, daß ein Aufschub stattfin» 
ben wöge, bis ihn, Instructionen von Holland 
über daS von ihm zu beobachtende Verfahren zu-
gegangm sein können, zuzuschreiben ist, wissen 
wir nicht." 

Da» letzte Hamburger Dampfboot war eS, 
welches die Russische Ratification mitbrachte. AtS 
dasselbe beim Einlausen in die Themse einem an» 
deren absegelnden Dampfboote begegnete, wurde 
die Anfrage gemocht, ob sich etwa Graf Orloff suf 
dem letzteren befinde, da die Russischen Dcpeschey 
an Viesen persönlich gerichtet waren. 



Dem Courier zufolge, hat der Türkische Gou« 
verneur des Paschaliks Dgi^da im Monat Febr. 
d. I . nachstehende Verordnung an die Behörden 
in Jerusalem erlassen: „Jerusalem enthält Tem» 
pel und Denkmäler, welche zu sehen Christen und 
Juden auS den entferntesten Ländern kommen. 
Aber diese zahlreichen Pilger beklagen sich über 
di« ungeheuren Abgaben, welche sie auf dem We» 
ge bezahlen müssen. Da wir entschlossen sind, 
diesem schreienden Mißbrauche ein Ende zu ma» 
chen, so befehlen wir allen Muselmännern de« 
Paschaliks der Saide und der Distrikte von Je» 
rusalem, Tripolis u. s. w.. alle Zoll« und Abga» 
ben dieser Art auf allen Straßen und auf allen 
Stationen ohne Ausnahme abzuschaffen. Wir 
befehlen ferner, daß dte Priester, welche in Ge» 
banden leben, dte zu Kirchen gehören, wo das 
Evangelium gelesen wirb, und weiche den Got» 
tesdiens! nach den Gebrauch,» ihrer Religion ver« 
richten, nicht länger gezwungen werden sollen, 
die ihnen bisher willkührlich auferlegten Abgaben 
zu zahlen." 

„Man spricht hier viel", heißt es in einem 
Morgenblalte, „von Umtrieben, die von Holyrood 
ausgegangen wären. ES scheint, daß der Fürst 
Talleyrand vor einiger Zeit seiner Negierung ei» 
nen Bericht über die in dieser Beziehung gemacht 
ten Entdeckungen übersandt hat. ES heißt, daß 
man seit einiger Zeit den Karlisten in Frankreich 
sehr viel Geld übermache, und daß dieselben eine 
wichtige Bewegung in Paris vorbereiten. Da 
die Regierung diesen Umrrteben auf der Spur 
sein muß, so wird sie dieselben laicht hintertrett 
den können.'* 

ES sind Zeitungen auS Ceylon bis zum 15. 
Dez. eingegangen. Der neue Gouverneur, Sie 
Wikmvt Horton, war am 2z. Okt. daselbst ange, 
kommen. Er landete unter einer Salve von 19 
Schüssen und leqte sogleich dem versammelt.» 
Natke den Befehl vor, welcher ihn zum Ober» 
Bef.hlShaber krnaunte; unmittelbar darauftrat 
er seine wichtigen Functionen an. So kurz big 
jetzt auch noch seine amtl'ch« Laufbahn gewesen 
ist, so ist eS ihm doch schon gelungen, einige 
wichtige Einrichtungen zur Förderung der Civili.' 
sation Ceylon'S zu treffen; so hat er z. B . schon 
einen regelmäßigen Postenlauf zwischen Lolombo, 
dem Sitz der Regierung, und Candia eingerich? 
tet. Die Insel besitzt Ueberstutz an Gold und 
kostbaren Steinen, Perlsilchereien und daS schön-
ste Eblnhvlz der Welt. Dies« verschiedenen Zweige 

der Industrie erhalten von dem Gouverneur alle 
wügllche Ermunterung «nd Unterstützung. 

Nachrichten auS Caiuon vom ?z. Dezember 
zufolge, ist man nun einig darüber geworden, ans 
welche Weise der Capitain Frennantle daS Schrei» 
ben deS General-GouverneurS, Lord Wm. Ben» 
tink, dem Vicekönig von Canton zustellen soll. 
An einem der nächsten Tage seilt« sich nämlich 
der Capirain Freemantle in Begleitung einiger 
Ehren i Böte nach einem in der Nahe des Vice» 
königlichem Palastes gelegenen Platze begeben, 
wo ein Beamter von Nang mir ihm zusammen» 
treff-n und daS Schreiben entgegennehmen wird. 

London, 27. April. Unter den Kohlenarbei» 
tern von Newcostle, die zum Theil mit ihrem 
niedrigen Tagelohn unzufrleden sind, haben sich 
Unruhen gezeigt. Die bisher Beschäftigten wollen 
nicht mehr arbeiten, wollen aber auch nicht zu: 
geben, daß die Besitzer dê  Kohlengruben andere 
Arbeiter annehmen. Sie streifen in der Gegend 
umher und machen den Landl.ulen große Unruhe. 

Nachrichten auS Dublin zuselge, ist Hr. 
O'C^nnell plötzlich und ganz une,wartet von 
bort nach London abgereift. ,.Weiche Ueb.rra« 
schung", sagt der Globe, ,,b-rk«l.: «>!<? dieser 
komelenariige Gentleman «n >einen nächsicn An» 
trägen vor?" 

Der Glvbe enthalt Folgendes: „HeuleMori 
gen soll in der City eine höchst seltsame Nach» 
richt von der JnZel Teneriffa eingegangen sein. 
Es soll daselbst ein Edikt des Königs von Spa.' 
nten erschienen sein, wodurch allen Fremden, Dru 
tischen und anderen Unterthanen, besohlen wird, 
Katholiken zu werden und dem Könige von Spa-
nien den Eid des Gehorsams zu leisten, oder 
die Insel binnen zwei Monaten zu veUassen. 
Die Britischen Un-terihanen sollen sich hieraus 
versammelt und dem Gouverneur eine Denkichnft 
überreicht haben, von der man hofft, daß sie 
wenigstens eine Zögerung in der Ausführung je; 
ner GewaltS-Maßregel zur Folge haben wi rd / ' 

I n Birmingham arbeitet man jetzt an ei» 
nem Dampffuhrwerke von 60 Pferden Kraft, 
daS gleichwohl mit Kessel und Allem nicl't 
über z^TonS wiegen wird und von Birmingham 
nach London und wieder zurück mil TonS 
Gütern oder auch mir 200 Passagieren auf denn 
selben, oher von dem Waqen gezogen, den Weg 
in zwölf Stunden zurücklegen soll. Man ge-
denkt eine Gesellschaft zu Dampffuhren zwischen 
beiden Städten zu errichten, 



D i e Briefposten sollen künf t ig in England 
m i t zweispännigen leichten Wagen, m welchen 
auch zwei Reisende Platz finden, befördert wer» 
den. ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 

Brüsse l , zy . A p r i l . I n Bezug auf den 
von mehreren Belgischen B l ä t t e r n mitgetheilten 
AuSzug auS dem 57sten Londoner Konferenz-Pro» 
tokolle enthält der Belgische M o n i t e u r Nächste? 
hendeS: „ E i n i g e Belgische Zeitungen haben, ih» 
re Ansichten auS fremden B l ä t t e r « schöpfend, 
den Versuch gemacht, die W i r k u n g und die Fol-
gen der letzten Rat i f icat ionen d«S Traktates vom 
15. N o v . zu jchwachen. W e n n man ihnen 
Glauben schenken wo l l t e , so mußt« man anneht 
men, daß Belgien zu neuen Bedingungen gezwun-
gen werden würde. Es ist nö th ig , die Thatsa» 
chea zu bericht igen; und Thatssche ist.eS, daß 
die Rar»ficat»onen, den Vorbehal t wegen des 
Deutschen Bundes bei Se i t e qesetzt, unbedingt 
sind. D t « E rk lä rungen , welch« dem Austausch 
der Rat i f icat ionen gefolgt und ihnen nicht vor ' 
angegangen, sind daher keine Bedingungen; jene 
Erk lärungen beschränken sich darauf, den Wunsch 
auszudrücken . daß V e l g e n sich m i t Hol land über 
gewisse De ta i l s der Aus führung freundschaftlich 
verständigen möge. W«nn das Belgische M i t 
nisterium daS P ro toko l l , welche« jene Erklärun« 
gen e n t h ä l t , nicht öffentlich bekam« gewacht hat, 
so r ü h r t dieS daher, wei l i hm dasselbe nicht mite 
aetheilt worden ist. Diese M i t t h e i l u n g würde 
übrigens auch unpassend gewesen sein, da jene 
Erk lärungen tn keinem Fal l den ursprünglichen 
Akt einer unbedingten Ra t i f i ca t i on , der einzigen, 
welche Be lg ien annehmen konnte, ungü l t ig ma» 
eben können — W i r werden auf diesen wichtigen 
Gegenstand zurückkommen, der gewissen Schr i f t» 
stellern, die weniger schnell damit bei der Hand 
fein sollten, das lügenhaste Geschrei unserer 
Feinde au fzumuntern , als Text zu unüberlegten 
Folgeschlüssen gedient h a t . " 

Der Phare enthält Nachstehendes auS Ante 
werpen vom -8« A p r i l : „ I n der vergangenen 
Nacht sind z Fahrzeuge m i t K r i e g s » M u n i t i o n 
bei der Citabelle angekommen; es befanden sich 
da run te r , wie man uns versichert, «ine große 
Menge Kongrevischer Raketen. — E i n Rasender, 
welcher vorgestern Abend durch B reda gekommen 
tst , erzählt u n s , daß er au f dem ganzm Wege 
bis Hunder t Holländisch« Truppen tn Bewegung 

gesehen h a t , denen «ine Menge Wagen folgten, 
welche in der Umgegend von Breda requir i r t « o c 
den w ä r e n / ' 

D - r Po l i t i que sagt : Alle Berichte von d r 
Gränze stimmen darin übere.n, daß die Hol län» 
dischen Truppen in N o r d - B i a b a n l i n Bewegung 
sind." ( P r . S l S z . ) 

I t a l i e n . 

Der Oesterreich. Beobachter meldet: „N^ch» 
richten ouS Ankona vom »8. A p r t l zufolge, war 
am vorhergehenden Sonntage, den 15. gedachten 
Mona tS , abermals ein auS ungefähr Hundelt Kö» 
pfen bestehender Haufe von Meuterern nach dem 
benachbarten Kirchspule P i e t r a della Croce i n 
der Absicht, dasclbst ahnliche Un tha len , wie am 
8. b. M . im Kirchspiele delle Grazie, zu verüben, 
gezogen; diese Räuber »vurden jedoch von den 
Landleuren, die sogleich zu den Waffen griffen, 
unter dem enthusiastischen R u f e : Es lebe der hei-
lige V a t e r ! nach Ankona zurückgejagt. I n ver» 
flossen.r Nacht erfrechte sich eine Rot te von Bö» 
sewicklern, die Ruhe der friedlichen Bewohner 
des hiesigen Kapuziner-Klosters auf die empörend« 
sie W«,st durch Heulen und Geschrei zu stören. 
Alle rechtliche Bewohner von Ankona sind über 
dies« Frevel im höchst«» Grade entrüstet. 

V o n der I ta l ienischen Gränze , zü. A p r i l . 
D i e Forderungen des heiligen VaterS an die 
Französische Regierung sind von dieser b«wil l igt 
und somit die wegen der Besetzung Ankona'S ent-
standene Differenz ohne weitere Folgen abgemacht. 
ES handelt sich nunmehr d a r u m , »m Römischen 
S t a a t e solch« Maßregeln zu treffen, die sür r ie 
Folge die Ruhe der Einwohner verbürgen, unter 
welche besonders die Organisuung einer stehenden 
M i l i t ä r m a c h t gehört. Vorerst w i r d eine Frenit 
denleglon errichtet werden, welche der Schweiz , ! 
rische Oberst G r a f S a l i S , früher tn Französil 
schem Dienste, befehligen soll, i n welche nicht nur 
Schweizer , sontern I t a l i e n e r und Deutsche auf» 
genommen, Franzosen aber ausgeschlossen werden 
sobald diese Trupp«» vollzählig und eingeübt fem 
werden, waS man binnen sechs Wochen zu eirei« 
chen sich schmeichelt, werden die Höfe von W i e n 
und P a r i s ersucht werde», das Römische Gebiet 
zu räumen, und diesem Ansinnen wi rd von bei» 
den verabredetermaßcn soqleich Aolae geqeben wer» 
den. — D i e O-sterreichischen T ' u p p e n dürsten 
jetzt wied>r mehr ouS einanter v f r leqt werden. 
D i e Ordnung , Ha l t ung und D i s c i p l m der Oe» 



sterreichischen Armee in I tal ien, die großenrheilS 
ouS neuen Truppen besteh!, ist, nach der Versu 
«berung von Auqtnzengen, tewundernswerth. Der 
Sber»D«fehlShader, Graf Rad,tzki, hat einen we, 
sentl̂ chen A«nhnl an dem Verdienste dieser AuS, 
htlbunq. Man behauptet, daß sie in k.iner Zeit 
»tn schöneres militatriich'S AuSsehcn und mehr 
inneren schalt gehabt habe. D»e B.spannung 
und Bedienung der Ärtillelie lassen nichts zu 
wünschen übrig. Die Cvnflrevelchen Raketen Hai 
den die O-st«rr-icher Uhr verde,sert und inneren 
Gebrauch eine bisher nicht gekannte Präcisivn 
gebracht. Auch die Armee des KünigS von Sar , 
dinien ist sekr gut geübt und ihr Staub nahe 
an 80,000 Mann. (Pr.StSz.) 

G r i e c h e n l a n d . 

D i e Allgemeine Zei tung glebt folgendes P r l » 
va t -Schre iben a»,S S y r o , vom 19. M a r z . „ D i e 
Lösung des Schicksals von Griechenland ist schnell 
l e r , glückverkündender und entscheidender gekom» 
m e n , a ls ich je zu hoffen wagte. Diesen M o r » 
gen g ing ich auS, einige Freunde zu besuchen, 
und t ra f den Gouverneur im Gespräche m i t ei» 
nem eben angtkommenen S c h i f f s - C a p t t a i n . E r 
nahm mich sei twärts, um m i r zu sagen: eben sei 
die Nachricht eingelaufen, baß der P r i n z O t t o 
von B a i e r n zum Hegemon von Gr iechmland sei 
gewäh l t worden. I n wenigstcns sieben B r i e f e n 
sei sie denselben M o r g e n , wo das Sch i f f a u « H y » 
dra abgegangen, von N a u p t i a dort angekommen. 
D e r A b m i r a l N i co rd habe ste t c r Na r i ona l -Ve rx 
fammluNg tn N o u p l i a mtrg- the i l r und diese sie 
m i t Freudengeschret aufgenommen. B o l d kam 
«in Zwei ter , ein D r i t t e r , die au6z Br ie fe auS H y l 
dra erhalten hatten, m i r derselben Freudenbotschaft 
herbe i , dann He r r ZLent, der von einem Hause 
zum andern gelaufen w a r , wo er mich vermuthe» 
»e, um wich ausztisuchen. D i e Nachr icht g ing 
wie ein Lauffeuer durch die S t r a ß e n , über die 
S c h i f f e , bald wa r sie allgemein bekamtt. N i e l 
mond hatte einen anderen Gedanken, ein andere» 
Gespräch, erloschen alle S o r g e n , vergessen aller 
Unwi l l e und wie ausgelöscht aller H a ß . D e n 
Abend ist die S t a d t nicht mehr zu erkennen. A U 
l«S athmet, äußert stch f re i u n d — w a S dem gu» 
ten. dem verkannten, dem verleumdeten Volke zur 
größten Ehre gereicht — ich habe keine Aeuße» 
rung , keinen Wunsch der Rache, der Ve r fo lgung 
g e h ö r t d a g e g e n überal l Aenß,rung«n der Berei t» 

Wi l l igkei t , Alles zu vergessen, was geschehen, und 

m i t den neuen H r f f n u n g e n ein neues Leben i n 
<kiitclzellla«.d anzulangen. Ermüdet von bett 
G l ü c k w ü i i l S e n , die ich in E rmange lung eines A n -
beten alle ans mich nehmen m u ß , von den E r l 
Zählung«,, und Auskünf ten , die man von m i r bt» 
g » h l t , komme ech eben von einem Spaz iergange 
am Meer,Safer zurück, w o die heitere, die glück-
liche M e n g e sich ergehr, stch von der großen B e l 
gkbenheit u n t e r h a l t , und finde kaum Z e i t , dl,»e 
W o r t e niederzuschreiben, we i l der S a a l ntbeir 
meinem Z immer sich m i t Besuchenden f ü l l e , dt« 
mich sehen, von m i r hören wol len, was ich schon 
of t gesagt und sie offenbar schon wissen. T . " 

( P r . C t s z . ) 

D e u t s c h l a n d . 

Braunschweig, 6 . M a i . D i « hiesige ( D e u t -
sche N a t i o n a l - ) Zet tung n u l d e t : „Ges te rn Nach, 
m i t t a g um z Uhr wurde unter unermeßlichem 
Z u l a u f die G r ä f i n Wr»eb«rg eingebracht. S c h o n 
am frühen M o r g e n hatte sich das Gerücht von 
ihrer V e r h a f t u n g v e r b r e i m , und im Laufe d»S 
TageS fand dasselbe seine volle Bestät igung. D>e 
G r a f i n w a r vorgestern des Abends um 7 Uhr IN 
einem Nebengebäude der W i n d m ü h l e auf dem 

weltzen Berge zwischen Wahrenhv l z nnd Westen» 
holz bet G t s h o r n verhaftet und d«S NacktS um 
I I U h r i n die zuletzt genannte S t a d t zu sicherer 
H a f t abgeführt worden. S i e w a r nach »hrer 
F lucht am 26. v . M . i n der ersten Nach t i m 
Fre ien umherge i r r t und hatte bet Anbruch deS 
TageS i n der M ü h l e , i n deren Nähe si, sich fand, 
«ine Zuf lucht gesucht. D e r Kön igs . Hannöver» 
sche AmtS.Assessor V o ß , der gleich zu An fang ih» 
ren Au fen tha l t so r t i n d«r N ä h e ve rmu the t r , be« 
gab sich vorgestern Abend nach öer M ü h l e und 
entdeckte tn derselben die Flücht ige, i n einer Kam» 
mer zwischen zwei zusammengeschobenen S c h r ä m 
ten verborgen. — Gestern M i t t a g wurde der C o m , 
mandeur d«r B ü r g e r g a r d e , H e r r Löbbrcke, von 
den Behörden aufgefordert, eine starke Ab the i lung 
der Bürgergarden am Wendenthore aufzustellkn, 
wo man die Gefangene erwar te te , um dieselbe 
gegen mögliche Ausbrüche des V o l k s - U n w i l l e n s 
zu schützen und sicher tn daS GefangenhauS abzu» 
l ie fern. A n der Gränze war die G r ä f i n von den 
H a n n ö v . Behörden einem K o m m a n d o B r a u n » 
schweigischer Landdragoner übergeben worden. E i l 
ne Abthe i lung der Dürge rga rde , Kava l le r ie und 
I n f a n t e r i e , n a h m den W a g e n , i n dem die Ge» 

fangene nebst zwei Hannöverschen Beamten sich 



befand, in die M i t t e . W o h l eine S tunde weit 
waren ih r die Neugierigen und Erbi t ter ten zu 
Tausenden entgegengezogen; am T h o r r mehrte 
der Andrang sich so sehr, daß man nnen Aug^n« 
blick ernstliche Besorgniß um das Leben der V e r l 
hrecherin hatte hegen können, wenn die ehrenfe» 
sten Gesinnungen einer biederen Bevölkerung und 
nöthigenfal ls die Bajonette der Vürgergarden 
Nicht gegen jede Untha t , deren Einzelne auS den 
niederen Volksklassen vielleicht fähig gewesen was 
ren , hinreichende Sicherheit dargeboten hal len. 
A u f dem ganzen W?g«, der mit ten durch die 
S t a d l über ten Hohlweg nach dem Gefangen» 
Hause führte., begleiteten LZenvünschungen und 
zum The i l auch woh l Schmähungen tue Unglück-
liche. ( P - . S l s z . ) 

M e x i k o . 

„ V o m 5. M ä r z . D i e Truppen der Negierung 
müssen auch viel verloren haben und nocv Ver-
starkung e rwar ten , denn sie sind noch nicht lveü 
ter auf hier angerückt, und hier wi rd Zei l ge« 
Wonnen, sich ekt^aS zu erhoben. Dennoch fürch-
ten w i r , daß bei ernstlichem Angr i f f die Einnah» 
Nie der S t a d l jetzt leichter sein w i r d , und da 
auf beiden Se i t en die Erb i t terung gewachsen, 
mögen auch Excesse bei der Einnahme leichter «r» 
folgen. J e h l ist die Communicat ion m>t dem 
I n n e r n ganz gehemmt, da der Befehlshaber der 
Negierungö l Truppen weder Post noch Expressen 
durchläßt; w i r wissen also gar nicht , was im 
I n l a n d s vorgeht. D ie B r i . f e mi t der Emma 
sandten w i r mi t einem Expressen dcs Eng l . Kon-
suls gestern nach oben, aber auch dieser ist on i 
gehal ten, ihm die Br ie fe abgenommen und er 
selbst hierauf zurückgewiesen. Ob man nun die 
Br ie fe von dort weiter sendet, weiß der H immel . 
J e h l gehtN noch immer einzelne ArrieroS ( M a u l : 
escltreiber) ab ; wie ,S heißt , w i r d aber nach 
einigen Tagen auch ihnen der Durchgang nicht 
mehr gestattet. ES muß sich bald Alles entschei-
den." 

, ,Nunmehro erfahren w i r , daß S t a . Ana 
am z. M ä r z die NegierungS: T ruppen , welche 
wegen M a n g e l an Lebensmitteln und Go ld auS 
unserer Näh« zurückgezogen wa ren , angegriffen 
hat te; nach einem hitzigen Gefechte, von 9 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmi t tags, wurde er völ-
l ig geschlagen. Au f beiden Se i len sind viel« 
Leute gefallen, vielleicht über ?vo M a n n (von 
1000) , der größere und bessere TheU von S t a . 

Ana 'S I n f a n t e r i e aufgerieben oder gefangen, so 
baß ihm nur eitle geringe Mach t bleibt und er 
sich auf Ver iheid igung der S t a d t w i rd beschrän-
ken müssen. D i e Ruhe ist hier nicht g stört wo r ! 
den. D « NegierungS » Truppen sollen fornvaht 
rend bei Paso Oveja stehen, alle Communicat ion 
m i t dem I n n e r n ist jedoch abgeschnitten. S t a . 
Ana sammelt neue K r ä f t e , und so leicht ist dl« 
S l a d t noch nicht genommen." 

( E i n Anderes.) „ D a S Gefecht am z. war 
zwischen M a n a n t t a l und Paso de OvejaS. D a s 
neunte Negiement soll beim Erstürmen einer Bat» 
terie gänzlich aufgerieben fe in , das zweite wurde 
grrßteruheils zu Gefangenen gemocht, die Kava l -
lerie hat weniger gelit ten. D'eS ist ohne Zwei» 
fei das bedeutendste Gefecht, welches die Mexika-
ner je unter sich gehabt haben." 

„ E s sind einige hundert M a n n I n f a n t e r i e , 
welche am z. versprengt wurden, in daS h esige 
Hauptquart ier zurückgekehrt, und S t a . Ana orr 
ganisirr wieder eine klcine D lv is ion . S e i n V e r l 
lust an Todten soll nicht so bedeutend gtwesen 
sein, als man anfqngS glaubte, doch befinden 
sich darunter die Obersten P t d r o Landero und An» 
ddnaegui. V o n der Gegenpanei sind keine uns 
bekannte Offiziere gtfaüen. D a s Ende dieses 
Kampfes ist noch nicht abzusehen, und w i r kön» 
nen, ohne Nachrichten aus ter Hauptstadt und 
dem I n n e r n >m Allgemeinen zu besitzen, gar nicht 
darüber ur thn len. Hier ist die E t i m m u n g noch 
sehr für S r a . A n a , ' und wei l es ihm an Gelde 
nicht feht t , >0 dürfte er binnen kurzem Wieoer 
ein klemeS CorxS marsch.' und schlagfertig haben." 

( P r . S t S j ) 

S p a n i e n . 

M a d r i d , 19. A p r i l . I n den hiesigen S a s 
lonS ist im gegenwärtigen Augenblick weder von 
P o r t u g a l , noch von unserer ^ In te rven t i on , noch 
von der Konz .n i t i r ung unserer T r n p p . n in Est» 
remadura und (Äalizten die Rede; den einzigen 
Gegenstand deS Interesses bildet die Cholera. 
D i e Negierung läßt in der Hauptstadt berejlS 
VorsichrS - Maßregeln für den Fal l deS Ausbruches 
der Krankheit treffen. DaS Kloster von Atccha 
und die Kaserne der GardeS : du - Corps sind zu 
Lazarelhen bestimmt; die Zahl der öffentlichen 
Bader soll vermehrt und em The i l derselben den 
armen Kranken geöffnet werden. D ie Kosten 
dieser Einrichtungen trägt der Staatsschatz. 
D ie M u n i c i p a l i t ä t w i l l ihrerseits eine Subserip-

1 



t i on fü r die Armen eröffnen. D i e Furcht ist 
hier so groß, dag man dt« Eholera täglich vor 
den Thoren der S r a d t g l aub t ; die S p a n n u n g 
unter den Par te ien hat sogar i n Folge dieser 
Furcht « w a s nachgelassen. D i e auS dem Pro» 
vinzen einqehenten Berichte über den dortigen 
Goundhe i tS Zustand lauten indessen vovkommen 
befr iedigend; nirgends hat sich bis jetz-t eine 
S p u r der Cholera a-zngt. I n P a m p . l o n a sind 
zwei Quara ln- .ml - !?->z. "e th t . eine« ,ür dte Ne. . 
fanden, daß andere für die W a a r e n , err.chret 
worden. D i - B-Hörden von Z r u n haben Be-
fehl erhal ten, die Quaranta ine de- dort befind-
lichen H e r i n v. Rsl)Nkval aufzuheben; der Biee» 
K ö n i g von N a v a r r a hat diesem D ip l oma ten dort 
einen Bew'l lkommnungS-Besuch abgestattet; wahr t 
fchetnlich w i rd er am -2 . feine Reis« hierher antreten. 

P o r t u g a l . 

Lissabon, 14. A p r i l . D i e Vrasil ianischen 
Cch' f fe „ S a n t a R i t a , S t . I o s . p h " , „ E a n t 
cepcion^ u , a. sind von Fernambueo, B a h i a 
und Macao in den T a j o eingelaufen; die Cap i l 
taine derselben sogen auS, daß sie n i rg.ndS ei» 
nem Schüsse D o m Pedra 'S begegnet sind. Auch 
mehrere Englische Paketboote sind m i t Depeschen 
für die Negleiung hier angekommen. — D o m 
M i g u e l h-»r durch «in Dekret die h^ssgen Kauf -
leute, welche Sch i f f fahr t t reiben, nn l e inerSteu» 
er fü r die Unierhalkung der an den Küsten bei 
findlichen Leuchtthürme belegt; er besucht noch 
immer häufig die in der Nähe der Hauptstadt ste-
henden Truppen. ^ ( P r . S t ö z . ) 

I n t e k l i g e nz 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n einem Kaiserlichen UnivedsttätS, Gerichte j u 
Dorpat werden, nach 5. 189 der Allerhöchst betätig» 
ten Statuten dieser Universitär und F. 4 i der Vo r , 
fchristen für die Sludicrenden, alle Diejenigen, wel, 
che an den Herrn graduirken Studierenden der Tbeo« 
logie: August Wilhelm Keußler; die Studierenden 
der Rechrswissenschan: La r l Zorge von MaMeuffr l , 
Moritz von Löw'S, Alexander G. ^inde, Car l Hubn, 
O t t » Roderich von EwerS, Albert Eckardt» Alexan« 
der v. Ste in, Hcrrmann Stavrnbagen, Heinrich K u r , 
natowSkt, Theodor Schiemann und Nomco Kitseriy, 
t y ; die Studierenvcn der Mediein: Georg Euthan, 
Georg Gottl icb Zclinöki und Surchard Bernhard 
Nieder ; die Studlerendcn der Pkilosovbic, Rodert 
Franycn, Iodann Georg Blumbcrg und Alexander 
Carl F. Eirner, und die verstorbenen Studierenden: 
Siobert Schölcr, F. Herrmann Sckwary , Eduard 
Baumann und Carl Bergstecn — aus der Zeit ibreS 
HiersrinS auS irgend rinem Grunde herrührende legil i-
in^ Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen 4 Wochen a clarc, suli po«n.i prseclüsi bei diesem 
Kaiserlichen Nsiversträts - Gerichte zu melden. t 

Dorpat , den 28. A v r i l , t A 2 . 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatlschen 

Universiräts-GrichtS: 
Rector F r . Parrot. 

C v. Wi t te , Notrö. 

D ie Rent?ammer der Kaiserlichen Dorpatscken 
l lniverl i tät macht deSmirrelst bekannt, daß dieselbe 
die dieejährigen Reparaturen an den'Univcrsitats.Ge» 
bänden, welche bereitS am 4 dieses MonatS vertorgt 
worden, da stch hierbei kein befriedigende» Resultat 
ergeben, in einem zweiten Peretoege noch einmal zum 

- N a ch r i ch t e n. 
öffentlichen Äusbot stellen wird und hierzu den t?tcn 
dieses MonarS bestimmt; daher Alle diejenigen, wel-
che diese Reparatur-Arbeiten zu üderncvmen Wigens, 
und im Stande stnd, deSmlU-lft aufgefordert werden, 
sich an genanntem Tage auf der Utuversilars-Rent» 
kammer einzufinden und ihren V o r zu verlautbaren» 
worauf nach Beschaffenheit der Umstände der Zuschlag 
erfolgen wird. t 

Dorpat, den w . M a i 

<5. v. Fo res t ^ , 
vn iv . -Rcntk .>Eekr . 

Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS Selbst, 
v»rrscherS aller Reußen » . , auS der livlandischen 
GouoernementS-Regierung, <ur Wisscnstt>aft an die 
Landmesser. Da von der Mcssungö- und Regul i rmigr . 
Commistion der Torg zum Ausbot der Mrssung des 
publ. Guteö Eschenhof, im Wendenfchen Kreise und 
Schujenschen Kirchspiele, auf den s. J u n i a. ?. a „ , 
bcraumr worden ist; so wird solche» auf desfalstgeS 
Ansuchen besagter Eommission, von der l ivländ. Gou, 
vernementS , Negierung zur allgemeinen Kennrniß der 
landmesser gebracht, und werden sämmtliche, von der 
ehemaligen MessungÄ-RevistonS^Commissioii oder von 
der gegenwärtigen MessungS u«v RequlirungS-Eom-
Mission als fähig anerkannte Landmesser, von'der l i v , 
ländischen GouvernementS-Regicrung hierdurch aufge, 
fordert, falls ste an der Vermessung des xnbt. Gutes 
Escheahof Tbeil nehmen wollen, sich deshalb bei der 
Mcssungg, und Regulirungs-Commission in Walck »u 
melden- z 

Riga-Schloß, den 4. Mar 18Z2. 
Regterungüratl> R- v. Freymann. 

Sekr. F. Fässtng. 



AuS Einem Kaiserlichen Törptlchen Or tnungS-
Gericdre wi rd desniiltelst zu zedermännigtichec Wis-
senschaft getackt , daß am 2Z. dieies MonatS c.. Nach« 
mirrügS von 3 Uhr ad» und an den daraus folgenden 
Tagen , eine bedeutende Quant i tä t Buden - Maaren 
russischer Fabricat icn, a lS: N a n k i n , Ä i t a i , geßreif-
tes jZtkvzcug, schwarzer Manchester. Kall inco, Haman, 
LÜmdrik, seidene«, Krepon-, zipene- und Easim»r,Tü-
Ä ic r , Mrbe t« Zitze, wollene und lederne Hatidschuhe, 
S t ie fe l , Schaars- und Ha f t « -Ze l l e u s. w . , gegen 
gleich baare Bezahlung n» Banco-Aff 'gnationen, beim 
OrdnungS-Gerichte aucnorii, Ilgs versteifter^ werben 
wird. t 

D o r p a t , am 5. M a i 18ZS. 
A m Namen und von w,gen EineS Kaiserli-

chen L'örxtschen Ordnungs-GerichrS: 
OrdnnngSrichter V^llebotS. 

L F . t.'a>ß, !uco ^'olari i . 

(Henel)niigung der Äciiscrl. Pol ize i , 
Ler ivo l tu i ig hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

O^äch^eu Dienstag, den 17. dieses 
M o n a t s , w i rd die Gesellschaft der alten 
Müsse ihren Garten beziehen; und haben 
diejenigen Nichtmitgl iedcr dieser Müsse, 
welche diesen Sommer über den Garten 
besucbel» ivollen, und sich zur Gesellschaft 
qualisiciren, (Zinkrittsbilleks dazu, fü r 10 
Rubel a Person, beim Nathsherru Noh-
land zu lösen. Z 

D o r s a l , den 12. M a i igZ2. 
D i e Vorsteher. 

D a ich in Zeit vtN ^ Tagen ins Ausland rei-
sen werde/ so erfuche ich alle Diejenigen, welche For-
derungen an mich sowohl, als an meinen Zcaling 
Max im i l i an B a r o n von Ldaudokr, zu machen habt», 
Ach innerhalb dieser Zeit >an w ich , im Hause tes 
Herrn Buchhalters A'Ude, zu wenden. 3 

D o r s a l , den 12. M a i 18Z2. 
Ledrer Adolphe GZavre. 

Einem resvectiven Publ ikum wnd hieimir ange» 
geengt, daß in dem Gamaschen GutSgebaude ein B N -
Wrd im Wobnbüuse und eine Kegelbahn im Kar ten , 
welcher durch mehrere tauben und andere neue An» 
lagen bereiHert» zum Dcrgzu-gcn eingerichtet ist, und 
werden Erfrischungen und Srelsen aller A r t für bi l l i -
ge Preise gereicht. 2 

D ie Gutsverwal tung von I a m a . 
I c h ersuche h i t rmi r I c d m , daß er aus meinen 

Namen nichts krcdinren möge, ohne mein W«jsen 
oder ohne meine Unterschrift, widrigenfalls ich keine 
Zahlung leisten kann. l 

Jakob Michael Schockhoff. 

Aukt ion. 

A m 2Z. M a i w i rd auf dem Gute Felk, im Tbc-
al-Felkschen Kirchspiele, eine Versteigerung folgender 
Gcötnsiande stall finden; Bettzeug, Löcken, V o r -
hänge. Porzel lan, Cteinzeug, GlaSwaarcn, Tische, 
E t u v l e , EofaS, Bettstellen, Schranke, Spiegel, Kof-
fe r , ein Pianoforte von 5 t^2 Octaven, eine Kale-
sche, ein vierlitziger Wagen, mehrere Droschken und 
Korbwagen, neue ur»l> alle Geschirre, Sä t te l und 
mehrere gute Pferde, worunter ein Reitpferd. 2 

Arrettde. 
34 Merst von Lo rpa» , an der Werroschen S t r a -

ße, ist „ n e Hoflage ncbst Schenke zu verarrendiren. 
TaS Nähere crsährt man bei der Alt 'Köll i lschtN EutS-
Derwa l lung. 2 

Z u verkaufen. 
Eine S ihu l rede, gehalten von Krümmer bei Er -

öffnung le-ner Unterricht-sui-stalt in W r r r o , w i rd fü r 
so Kop. K »M. verkauft hei A . Ctir lNvkv. z 

Emen, Hoden Adel und resp. Publjco.mache ich 
hiermit bekannt, daß ich alle Arten von Körben, wie 
oych Hüte von Fischbein verfertige und schadhafte 
ausbessere; auch verfertige ich Kwdernagen, wie auch 
alle A r ien Korbe zu Ltub lwagen, desgleichen beziehe 
ich auch Stüh le mit Rehr- Meine Wohnung ist ,m 
Hause de» Arau von Et ternhie lm am Mark t . 5 

B. Fischer. 

Personen, die gesucht iverden. 
E i n gesitteter Knabe von jZ bis 16 Jahren , der 

eine gute lejerUchc Hand schreibt, wird mirer annehm-
baren Bedingungen als D i ö r i r r l gesucht. Elncm Ver -
waiseren ovcr eincin Knaben unbemittelter El tern würde 
man den Vorzug geben. Hierauf Rest'errirende baden 
sich d.'S Naherm wegen im Hause des H rn . Geheimen-
raths Grafen Manuteufc l an den Unterzeichneten j u 
wenden. C- G - Slahlberg. 2 

Verloren. 
Wenn Jemand zufälligerweise auS Versehen in 

Besitz meines vor drei Wochen in der Br ie f -Postex-
peditlvn liegen gebliebenen PetschafreS, welches im 
Schilde jwr» Ledlüstel auf einem S t e r n , unter den-
selben eine Muschel und zu jeder Seite einen Löwen 
fuhr t , gekommen sein sollte, den ersuche ich, dasselbe 
gegen eine angemessene Belohnung im Hause deS 
Herrn von Haße m meiner Wohnung abgeben zu wol-
len. Lehrer Muhlhausen. 2 

Abreisender. 

Don Er . Kaiser!- Dörptschen Pol izc i 'Derwal tung 
werden alle Tle ienigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Pharmacevten C. Gaabe 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t zu fo rnn rm glauben, deSmiltelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s li-uo hei dieser Be-
hörde zu meldeu. D o r p a l , den M a i 1832. 3 

/ 



D ö r p t s ch e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 18. Mai iZz: 

I m N a m e n des General -Eouvernementö von Liv, , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t ö ? n O r u « k 
' E . G . v. Ä r ö o r. 

O d e s s a , vom 29. A p r i l . 
M a n schreibt auS Konstant invpe l vom 16. 

A p r i l , daß das Türt ische Geschwader auSgelcu» 
f«n sei und bet Dolmabachtsche vor Anker liege, 
u m nach dem Bairamseste sogleich tn See zu ste-

che»». D e r Kapuban Pascha H a l i l N i f a l zeigt 
die grüßte Tha t i gke i t . 

Heule verbreitete sich das Gerücht i n K o n -
stanttnopel: der P la tz von S t . Z e a n d 'Acre sei 
i n die Hände deS Mechmed^Al i Pascha gefallen. 

^ S t i P t b g r . Z . ) 

F r a n t r e i ch.^ 

P a r i s , z. M a l . „ S e i t einigen Tagen gei 
fä l l t man sich da r i n , über das Bef inden des P r ä s 
sidenten des M in i s te r . 'Na theS die widersprechend» 
sten und abgeschmacktesten Gerüchte zu verbreiten. 
A l le rd ings ist der Zustand des H r n . P e r i e r noch 
immer bedenklich; abe^ die A l te rna t i ve i s t , w i r 
können es versichern, entweder ein betrübender 
Ausgang der K r a n k h e i t , oder, was wahrschein-
licher is t , völ l ige Genesung. B e i den verschiet 
denen Wechselsällen des ZuständeS des Pa t ien ten 
ist likemalS An laß vorhanden gewesen, an den 
schrecklichen Fa l l einer GeisteSzrrrüt tung zu den? 
ten. D i e G e h i r n - K r i s e n , welche bei dem Kran» 
ken eingetreten sind, haben seinen Geist unvert 
letzt gelassen, und alle herbeigerufene Aerzte ver-

sprechen e ins t immig , daß die Wiederherstel lung 

des Präsidenten des Min is te r -Raths , wenn st« 
wirklich erfolgt, ihn auch den Geschäften wie, 
vergeben werde." 

W ä h r e n d der T - m p s , der N a n o u ^ ! und 
mehrere andere Oppcsi t ions i BUnU' . ' ihre Ans 
gr i f fe gegen daS jetzige M i n i s t e r i u m d.nous stüt 
tzen, daß dasselbe eincS vera iuwonüchen Premier» 
M i n i s t e r s ermangele, und die N o t w e n d i g k e i t 
eineS solchen behaupten, bemerkt daS J o u r n a l 
du Commerce: ,>Jst eS durchaus nothwendig, 
daß das M i n i s t e r i u m einen Präsidenten habe, 
der i n sich das Sys tem der Regierung personi; 
fijire und die Verantwor t l i chke i t dafür überneh-
m e n ? Diese F r a g e , aus welche einige B l ä t t e r 
hohe Wicht igke i t legen, scheint uns v o l l k c ' m m ^ 
müßig zu sein. D i e Nothwend iqke i r eines P r ä -
sidenten deS M i n i s t e r - N a c h S erscheint uns als 
ein Hirngespinnst . I s t en, solcher dinch 
Verhältnisse und Menschen gegeben, so ist c e q u r -
der G a n g der Negierung w i r d um so sichern' 
die E inhe i t um so kräft iger und dauernder sein ' 
D i e E r f a h r u n g beweist aber, daß es oft u n m 5 ^ 
lich ist. Nach dem langen Vil1<'leschen M u n s t e r 
r i u m haben w i r daS M i n i s t e r i u m M a r t i g n o c 
austreten sehen, welches keinen Präsidenten hat-
te. M a n beruft sich auf E n g l a n d ; aber dort 
w i r d der Vorsitz im M i n i l t e r r - u h e immer einem 
der weniger einflußreichen M i t g l i e d e r des Ko!n -
netö gegeben, und der eigentliche P r e m i e r - M u 



nisker v t r b i r q t sich hinter dem T U N ekneS ersten 
LordS des Schatzes, ver keine A n f l o g t ? nur seit 
ner hohen S te l lung hat. Diese Einr ichtung ist 
äußerst wicht ig für die Unabhängigkeit der M i » 
nister, welche ganz untergehen würbe. wenn 
m i t der Würde des Vorsitzes auch noch der Ein» 
flujz großer geistiger Überlegenheit verbunden 
wäre. B e i uns begnügt sich ein P r e m i e r - M i » 
»ister nicht dami t , das er eS is t , er w i l l eS auch 
scheinen, er w i l l auf seinem Präsidenrenstuhl 
thronen und feine Kollegen ihre untergeordnete 
S te l l ung fühlen lassen. WaS ist die Folge da» 
v o n ? D i e M in is te r werden zu ersten Unterber 
amren herabgesetzt, verlieren an G lanz und An-
sehen, und wenn dann der Präsident f eh l t , so 
glaubt man nicht mehr a» das Vorhandensein 
des M i n i s t e r i u m s . " 

De r A r t i ke l des M o n i t e u r über die letzten 
Unruhen w Marsei l le lautet folgendermaßen: 
„ S e i t etwa drei Mona ten halte die Negierung 
Kun5e von der Existenz eines Komplot tes zu eit 
ner Karlistischen Bewegung, in Marsei l le und 
an der Küste ; sie w u ß t e , daß zu diesem BeHufe 
zwischen jener S t a d l s P a r i s und I t a l i e n sehr 
fleißig korreSpondirt wurde, daß mehr oder min» 
der angesehene Reisende, alle bekannt durch ihre 
Anhänglichkeit an die P a r t e i der Legit imisten, 
vorzüglich in der letzten Zeit h in und her reisten, 
um B e f e h l e , Gegenbefehle und Benachrichtig»«,» 
gen zu überbringe». B a l d sollte Al les zum 
15. oder zo M a r z , bald zum 21. A p r i l bereit 
f e m ; endlich wurde der 28. A p r i l zum Ausbruch« 
bestimmt. ES handelte sich um eine Landung ; 
der Name der Herzogin von Be r r y wurde ge» 
n a n n t ; man hat die Küste bei Mar t iLueS auf» 
genommen, und einige FöndS waren mehreren 
der rn die I m r i g u e am meiste» verwickelten 
Personen zugefertigr worden. I n den umliegend 
den Departements hatten diejenigen. M ä n n e r , 
die von nichts als Unordnung und Bürgerkr ieg 
t räumen , einen W i n k erha l len ; ihre Prahlere ien 
und Drohungen würden , auch wenn eS an be» 
stimmten Anzeigen gefehlt hä t te , ihre Hoffnun« 
gen und das Unternehmen, daS sie im S i n n » 
füh r ten , ent larvt haben» Um. die bestimmte Zeit 
sollten auch auf verschiedenen anderen Pankren 
des S ü d e n s Unruhen ausbrechen. A n Lyon 
fanden Geld«Per the i lunge» statte und einige u m 
bemittelte Arbeiter hat ten, beseel» von einem pa> 
triotischen Unw-ilken, als sie die Quelle nwd den, 
Zweck dieser V»rthnlu.ng,en erfuhren» daS E»m 

»fangen? i n d i , Hände der Behörden n iede r^ l / L t . 
Nach anderweil igen Erkunbizungenier fuhk ma) ' , 
daß die Herzogin von B e r r y ?oS »Dampferoe 
,.1l Eo lomdo" behandelt gehabt dabe, und laß 
der „ K a r l A lbe r t " zu ihrer Verfügung st'he. 
D i e angemessensten Befehle waren S«üenS d-r 
Regierung schon im voraus ertheilt worden. I n 
Marsei l le wie in Lycn war Al l S vorbereilek, 
um aufrührerische Demonstrat io, i n tm K ' i m e zu 
ersticken und die Urheber derselben den H ä n t e n 
der Gerechtigkeit zu überliefern. Während Nei» 
sende in Nevers und nnterweges aussagten, daß 
am zosten die weiße Fahne in Lyon aufgepflanzt 
w o r i e a sei, wurde in der T h a t am zosten dus« 
Fahne tn Marsei l le von den Au f rühre rn herum» 
getragen. De r Oberst von Lachlud is t , gleich 
H e r r n von Eandolle (nicht Bando l l ? ) , auf fr i» 
fch-r T h a t ertappt worden. Letzterer, ehemolS 
Französischer Konsul in N^zza, Halle tieken O r t , 
wo er setzt angesessen is t , kürzltä, verlassen. 
He r r Läget de Pod io (nicht L«^6 de Pog-e"), der 
ebenfalls verhaftet wurde, war im J a h r e i8>5 
Subs t i t u t deS König l ichen-ProkuratorS in M a r » 
seilte. D i e Ausrührer rechneten auf die Eirnvoh» 
n e r ; daS Volk ober, 5» wi« die Lin ienlruppen, 
und die N a t i o n a l - Ga rde , haben augenblicklich 
alle ihre Hoffnungen vernichtet. Dasselbe w i r d 
überall geschehen, wo ttese Zoct ion sich zu zeigen 
wagt . D i e Behörde und die öffentliche Mach» 
haben ihre Schuldigkeit ge than ; die Just iz wirk» 
auch die ihr ige zu erfüllen wissen/ ' 

D e r TempS bemerkt in Bezug auf den M a r ? 
seiller A M a n d : „A l l es beweist, daS derselbe 
m i t einem ausgedehnten IvsurrecrtonSplane i n 
Verbindung stand. D a die Vandee nicht genug 
Entschlossenheit zeigte, so woll te man den religi» 
ösen ZanattSmnS als Hebel benutzen, um die 
Bevölkerung uuserer südlichen Departements 
aufzuwiegeln. D r e i Tage lang waren die Pa r» 
»eten tn den S t raßen von NiemeS und den um» 
liegenden Dör fe rn handgemein; vte bis dahin 
von den Karl lsten unangefochten gelassene Po l ize i 
Mkrde, so wi» die So lda ten und Pa l r ioken , 
stark gemißhandelt. Aehnliche Unordnungen ße.» 
len zu derselbe» Zeit i n einigen Ortschaften deH 
Departements d is Herau l t v o r ; Lyon konnte nux 
dmch bedeutende S t re i t k rä f te vor dem Ausbruch« 
einer Bewegung geschützt werden. D ie Banden 
i n dem Haideland« plünderten m i t größerer Ent» 
schlossenheit, a ls j>», die Di l igencen auf unseren 
Landstraßen, und in P a r i s selbst wurde i » «m i r 



Hlrch« Medaillen mit dem Bildnisse Heinrichs 
V. geweiht." — Das Journal des Debais ver» 
sichert dagegen, 5aß die ihm zugekommenen Zet.' 
klingen von N>meS bis zum 27. April von k«t» 
nen Unruhen und Unordnungen irgend einer Ars 
tn bl.ser Sradt sprächen. 

P a r i s , 4. M a i . D e r M o n i t e u r giebt i „ -
seinem heutigen B l a t t e «inig« nähere De ta i l s über 
die am zö. v . M . in Marsei l le stattgehabten 
Ereignisse. , , A m Zysten,^ heißt es in dem l>e» 
treffenden Ar t i ke l , „ha t te die Regierung die An» 
zeige von der am 24. auf dem Dampfboot „ K a r l 
A l b e r t " erfolgen Abreise deS Gra fen von B o u r i 
w e m von L ivorno erhal ten; auch wußte man, 
daß die Karlistische P a r t e i tn Marsei i le einen 
Ausstand vorbereite, in der Ho f fnung , daß enkt 
weder Her r von B o u r m o n t oder die Herzogin 
von B e r r y ihn unterstützen würde. CS wurden 
sofort alle zur Vereitelung dieses P l a n k erfordert 
liche Maßregein getroffen. DaS M i l i t o i r erhielt 
Be feh l , sich auf den ersten W i n k bereit zu hal t 
ten'. Indessen ging die Nacht vom 29. auf den 
z'v. ruhig vorüber. A m zo. um 6 Uhr M o r l 
Fens wurde eine weiße Fahne auf dem Glocken: 
tkurme ter in der A l ls tadt gelegenen Sankst 
Lorenz Kirche aufgepstanzr. Um dieselbe S tunde 
verfügte ein? zahlreiche Volksmenge stch nachdem 
Glac is von la T o m a t e , um das Dampfboot an» 
5ortM'kn zu seht», auf dem man Her rn v . Bour» 
monl e rwan. t ' ' . Einer der VolkSyausen erschien 
vor den Thoren de« Zuj l iz-PalasteS. D e r den 
dortiger? Wachkposten konunanvirende Seconde« 
Lieutenant vom i z . Neg'inenke, Herr Ehazel, fort 
derte dt̂ , M nqe auf, auseinander zu gehen, und 
da ti<je Aufforderung ohne Erfolg bltev, so faßte 
er einen Ä!en!chen, d-r das Haup t der Bande 
zu sein schien, beim Kragen u»d lrachce ihn im 
KZa6)tgebäude «n V n w ^ h e s a m . Dieser Verhaf» 
rung folgten zwei andere von derselben Wicht ig ! 
keit; D i e Entschlossenheit des Her rn Chazel imk 
ponirte den Anf rühvern . d i^ , als sie sich ihres 
Führers beraubt sahen, alsbald aueeinandergint 
gen. Zu derselben Zerr marschirte der FestungS« 
Kommandan t , Sberst-Lieutenant M c n a r d - S a i n t -
M a r t i n , m i t 40 M a n n vom iz» Regiment« nach 
der Sankt-Lorenz<Kircke und steckte auf dem Thür« 
me die dreifarbige Fahne wieder auf. D i e Na» 
t ional»Garde hatte f re iw i l l ig zu t?n Waffen ge» 
griffen' Auch die Truppen waren rasch auf alle 
schon im voräuS bestimmte Punkte d i r i g i r t w o « 
den. D e r Präsekt unterstützte diese Dtwegung 

Vach allen seinen Kräften. U m 9 Uhr Mo rgens 
musterte der D i r t f t onS « Commandeur , General 
G r a f von D a w r c i n v n t , fämmrt'che Truppen, die 
i h n mi t dem einst,mmiarn R r , f : „ E s lebe der 
Kön ig i CS lebe die dreifarbige Z a h n e ! " empfingen. 
E in« gtvße Meng« der auf öffentlicher S t raße 
veifammetten E inwohner rheilte diesen Cnlhusis 
a«muS und wiederholte denselben R u f . Um , 
Uhr M i t t a g s war Alles zur Ordnung zurückget 
kehr t . " — Diesem Berichte fügt das omitiche 
B l a t t folgende Betrachtungen h inzu : , .De r zc>. 
A p r i l w i r d der Karlisttschen P a r t e i den TodeS: 
streich versetzen, denn er hat die große Schwäche 
dersklben offenbart; er hat bewiesen, daß sie i n 
diesen Gegenden nicht das Vo lk für stch habe, 
Wie st« sich dessen gerühmt hatte. D ie Behörden 
in den, dem Departement der Rhone-Mündungen 
zunächst gelegenen Prov inzen hatten zur gehö-
rigen Zeit einen W i n k erhallen und waren auf 
AlleS gefaßt. D i e d-r N-g>erung bis heute ( z . ) 
auS den verschiedenen südlichen S tad ien z.iqeganl 
genen Berichte melden, dost überall Ruhe und 
Ordnung herrschen. Wenn in Marsei l le sclbst je-
ner unsinnige Versuch eine Bewegung zur Folge 
gehabt h a t , so ist dieS woh l natürlich-, sie war 
das Resultat deS den Parte ien durch dieses elende 
Unternehmen gegebenen Impu l ses . D i e OrtSt 
Behörde wachte und ist des AufstanteS Meister 
geworben. D i e ihr von P a r i s auS aus dem kürs 
zesten VZrge übermachten Ins t ruc t ionen werden ih< 
»er Thät igkel t noch mehr Nachdruck geben und 
vollends die Feind« der Negierung entmnlhigen, 
zugleich aber auch das Vertrauen ihrer Freunde 
ftäiken. D i e E in le i tung des Prozesses ist den 
Genera l -Prokura tor in Aix Überlingen, der dabei 
m i t der größten Thät igke i t zu Werke gehen w i r d . 
Al le Gutgesinnte mögen der Festigkeit der R e g i o 
rung vertrauen, die den Haß und die Nänke ei« 
ncr unbesserlichcn Facnvn kennt, deren Ohnmacht 
glücklicherweise dem Lande, d«S sie durch ihre 
Kühnhe i t lauschen wollte, einleuchtet. D i e Bes 
Hörde w ^ d diese Kühnhei t zu h,siegen wissen und 
den Ausrührern beweisen, wie mächrig eine Res 
gierung ist. die sich auf den Wunsch der N a t i o n 
stützt^ 

A n Toulouse ist am -tzstcn A p r i l folgender 
A u f r u f in einer Menge getruckrer Exemplare ver» 
thei l t worden: „ D i e verheerende Krankhei t breit 
tet ihre T^vesf lüg- i über Frankreich a u s ; auch 
der Süden kann davon ergriffen werden, und 
dann ist schnelle Hü l fe dringend nöthig. V o r 



dem Eintritte dieses schmerzlichen Zeitpunktes laßt 
unö unseren Mitbürgern unsere Dunste und unt 
seren E'ser anbieten, laßt uns zusammentrelen 
und den Wahlspruch: „Aufopferung und MUd.' 
»hätigkeit" annehmen. Unter den Z^amen «ineS 
katholischen Vereins (denn wir können nur die 
Religion nachahmen, welche stets zuerst die Lei» 
den lindert) wollen wir für das Leben unserer 
Verwandten, Freunde und Brüder wachen und 
unS dahin begeben, wo die Gefahr unsere Ge« 
Zenwarl ertnrschl. Christen, die Religion legt 
uns diese Pflicht auf, und I h r , deren Herz mit-
leidig ist, tretet hinzu; das Vaterland, die Mensch; 
lichkeit nehmen Eure Hülfe in Anspruch, — Ei-
nige Studierende der Jurisprudenz." 

Morgen wird Herr von Sauvtgny, unter 
der Anklage, daß er die Absicht gehabt habe, am 
17. Februar d. I . den König nut einem Kabril 
vlet überzufahren, vor de.i hiesigen Assisen erschein 
nen. Die Raths-Kammer deS Tribunals erster 
Instanz hau«, nach Erwägung aller das Faktum 
begleitenden Neben-Umstände, ihr« Ansicht dahin 
ausgesprochen, daß zu einer Anklage des lc. Haut 
vigny kein Grund vorhanden sei, indem, wenn 
derselbe auch in böser Absicht gehandelt habe, sich 
doch aus der Thalsache nicht hinlänglich daS Vor-
handenfein eines wirklichen Attentates gegen die 
Person deS Königs ergebe. Die Anklage-Kam» 
mer des Königlichen Gerichtshofes war dagegen, 
nachdem der Prokurator gegen jene Entscheidung 
prorestirt, im Widerspruche mit derselben, der Mei l 
nung gewesen, daß die strafbare Absicht auch daS 
Attentat selbst begründe, und hatte sonach den:c. 
Sauvigny, auf den Grund des 86. Artikels des 
Strafgesetzbuches, vor dem Asslsenhof verwiesen» 
Dieser Artikel lautet also: „Jedes Attentat oder 
Komplott gegen daS Leben oder die Person des 
Königs, ist Hochverrath, und dieser wird wie der 
Vaiermord bestraft." Herr Berryer hat die Ver» 
»htidigung deS Angeschuldigten übernommen. 

(Pr.StSz.) 

G r o s t b r i e a n i e n »nd I r l a n d » 

London., 4. M a i . Der Morning» Herald 
ttiekdet aus Canton vom 2z. Dezember: „Vorige 
Woche kam ein merkwürdiger Mann in Macao 
»n. Sein Name ist Kar l Gutzlaff. von Geburt 
»in Preuße, protestantischer Missionatr und durch 
S inn und Erziehung ein Beispiel von dem, was 
Enthusiasmus, von M u t h und Selbstverleugnung 
«nlirMtzt, leisten tana. Er verschmäht alle Bet 

quemlichkeirea des L'benS und verwirft durchaus 
jede irtiiche Autorität, w,nn sie semem Geschäft 
»n den Weg tritt, zu dess.» Pflichten er sich un» 
erschütte» lich berufen glaubt, wie «inst MoseS durch 
den Ruf GotteS auS dem feurigen Bu-sche. Die» 
ser Mann ist gerade zu>. ückgekehrt von «mer vier» 
monatlichen Wanoerung, auf weicher er das Evan» 
gelium in Chinesischer Kl'idung tm entferntesten 
Nord-n Cdina'S gepredigt hat. Sonntag hielt 1 
er den versammelten Briten tn Macao eine be» 
wunteinewürdige Predigt in Ensl'scher Sprache, 
und dürstn wir von feiner Ker-ntniß dersel'-nn 
(er war nie in England) darauf schließen, wte «r 
die Chinesische in seiner Gewalt habe, so muß 
dies im höchsten Grade der Fall fein. Wir hüs 
ren, daß Herr Gutzlass als überzähliger Dolmet» 
scher bei der Britischen F^kcorei angenommen 
worden ist, und möchten behaupten, daß zu einer 
Stunde der Gefahr, wie die jetzige, knne würdit 
gere Wahl getroffen werden konnte» — Hr. Gütz! 
laff hat eine bemerlei.su'erthe Angabe ruitgebrochr, 
daß nämlich der verstorbene Eibe deS Chinesischen 
ThronS sein Leben durch zu starken Genuß deS 
Opiums verloren hat und di«S die Ursache d«S 
späteren VervotS dieser Waare gewesen ist." 

Gestern Nachmittag wurde", meldet der 
Courier, „ein sehr schönes Modell einer Zregat» 
te von z , Kanonen, der „Royal Louise", von 
d«m Wovlwicher Schiffbauplatz in Gegenwart 
vieler hundert Zuschauer vom Stapel gelassen. 
E>ne ausgezeichnete Gesellschaft von Damen und 
Herren, tue der Feierlichkeit beigewohnt Halle, 
wurde von dem Baumeister Hrn. Oliver Lang 
bewirthet ; derselbe hat über zwei Jahre an die: 
ser Probe Britischer Geschicklichkeit gearbeitet« 
Um z Uhr ging die C«remonie der Taufe vor 
sich; Hr. Lang schleuderte eine Flasche W«in ge: 
gen das Bugspriet des Schiffes, nannteeS „Royal 
Louise*' und sprach herzlich» Wünsche für sein 
künftiges Wohlergehen auS. Nachdem daS 
Sch'ss glücklich auf dem Wasser angelangt war, 
wurde eS ins neue Bassin gezogen, wo der Köl 
nig und Königin eS morgen in Augenschein neh« 
wen wollen. Dieses Modell ist zu einem 
schenk für Se. Ma j . den König von Preuße» 
bestimmt, und jede Beschreibung, die man da« 
von machen wollte, würde weit hinter der Schön» 
heit desselben zurückbleiben. DaS ganze Innere » 
deS Schisses besteht auS feinem polirtem Mahac 
gony; die Kajüte ist mit Spiegelglas ausgelegt 5 > 
über dem Spiegel deS Schiffes ist ei» schwarzer 



Adler,-daS Embleni PrknßenS ^ angebracht. Die 
Masten und doS Tauwerk sind vortrefflich gear» 
bellet und durchaus vollständig. Das Schiff »st 
Mit Kupfer beschtageo und^.-beträgt in femer 
größten Länge Fuß Zol l , der Bre i l l 
,z Zuß und in der Tiefe 8 «uv -o Zoll. I i , 
fvenigeu Tagen wir? vieles Modell durch em 
Dampfschiff der Negielung nach Preußen get 

bracht werden:" 
London, Ma i . I n der TimeS liest man-. 

.ES gewährt uns groß.s Vergnügen, anzeigen 
zu können, -dat; die Russische Ralifikallvn deS 
Traktates vom November sestern Abend im 
auswärtigen Amte ausgetauscht worden ist. Jetzt 
bleibt noch zu erwarren, weiche Wirkung die Em, 
scheidung der fünf großen Europäischen Mächt« 
auf die Gesinnungen deS Königs von Holland 
hervordringen wird." 

Die Times enthält nachstehendes Schreiben 
ouS Madeira vom 14- Apr i l : „ I c h habt Ihnen 
ein unangenehmes Ereigniß zu melden, welches 
sich hier am ! i . d. M . zugetragen hat. E in 
Marine-Offizier und ;in Schisss-Lieutenant (Lord 
Grey's Nesse), beide zu dem Englischen Schiffe 
„ S t a g " gehörig, standen zusammen auf der S l ra , 
ße, als vier Olfiziere der Llssabone? Truppen zu 
Pferde vorüliernlten. Einer von ihnen kehrte 
sein Pferd um und ritt ihnen ganz nahe auf den 
Leib, und als diese sich hierüber verdrießlich äu» 
Herten, schlug der Portugiesische Offizier einen 
von ihnen mit einem Stock ins Gesichl, daß er 
zu Bodeii fiel. Ein anderer Poi lugiesischer OfZ 
fizter stieg vom Pferde und verfehle lhm mehrere 
Faustfchläge. Der Schiffs-Lieutenant stellte stch 
mit dem Rücken gegen die W.and und wollte sei» 
nen Säbel ziehen, wurde aber von den Soldaten 
daran gehindert. Nachdem die Portugiesischen 
Offiziere sich dies- schändlichen Gtwallthätigkeiten 
hatten zu Schulden kommen lassen, rilten sie da» 
von, und die Engländer begaben sich zu dem Brie 
tischen Konsul. Sie fanden daselbst ihren Der 
fehlShaber S i r Thomas Trvubridge, der über je» 
neS nichtswürdige Betrogen im höchsten Grade 
erbittert war. Sie verfügten sich augenblicklich 
nach dem Schlosse, wo der Gouverneur jedes 
Mi t te l versuchte, um den Capitain zu beruhigen, 
und ihm versprach, die Offiziere zu bestrafen Wie 
man vernimmt, hat aber S i r Thomas erklärt, 
baß die einzige Genugthuung. mit der er sich be-
gnügen könne, die Dienstentlassung der beiden Of» 
fiziere wäre. Hierein hat der Gouverneur aber 

nicht gewilligt, und man glaubt, daß einKiicqst 
ger»cht zur Untersuchung der Sache ni.ietgelttzr 
werden wird." (Pr .Scsz . ) 

N i e d e r l a n d e . . 

Brüssel, 6» Ma i . Der Courier sagt in De: 
zug auf die Ratification Nußlands: „Diese Na-
tlfication wird unter der Bedingung auSgelauschr 
werden, daß man in das dieselbe begleitende Pror 
tvkoll die Klausel einrückt, daß der Kaiser von 
Nußland es als verstanden annimmt, daß die von 
Holland verlangten Modificalionen den Gegen-
stand eines Supplements zu dem Traktat der 24 
Artikel ausmachen werden; und daß, wenn jene 
Modifikationen nicht binnen 6 Monaten von Bel l 
gien angenommen würden, die Ratification alS 
nicht geschehen betrachtet werden solle." 

Ein Landmann in Westouter (Weststantern), 
NamenS I . van den DrceSfche, hat dem Könige 
sieben seiner Söhne als Zreiwilllge unler den 
Kürassieren angeboten. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 

Frankfurt, 6. Ma i . Die Ober-Post-AmtS 
Zeitung sagt: „AuS zuverlässiger Quelle sind unS 
über die jüngsten Ereignisse in Braunschweig 
folgende Mit tei lungen geworden, die über den 
Zusammenhang derselben und die verbrecherischen 
Absichten der Anhänger der vorigen Negierung 
Licht verbreiten. Die berüchtigte Gräfin WriS» 
berg wurde schon im verwichenen Jahre in Braun-
schwelg eingezogen, da sie gegen die b.stehende 
Regierung inlrtguirte und in Verbindung mit dem 
Herzoge Kart zu diesem Zwecke gtblieben war. 
Früher in näheren Beziehungen zu dem bekann-
ten Klindworth. vereinigt st« alle Eigenschaften, 
die zu verbrecherischen politischen Unternehmunl 
gen geschickt machen. Große Gewandpeit, Schlau; 
heit, Anlage zur Zntrigue, Scharfblick. Immora» 
l i lät machen sie in Verbindung mit einem ange» 
nehmen Aeußeren »u einer der gefährlichsten Per» 
sonen ihres Geschlechts. Das damals wider sie 
«ingektilete Verfahren endete damit, daß sie entl 
lassen, jedoch außer tändeS gebracht und ihr an-
gedeutet wurde, daß sie ohne besondere Erlaubnis 
nicht mehr nach Braunfchweig zurückkehren dür« 
se, worauf sie denn im Hannöverischen, etwa 4. 
Meilen von Braunfchweig entfernt, ihren Wohn! 
sitz nahm. ES entging der Wachsamkeit der 
Hraunschlveigischtn Behörde nicht, daß sie fort» 
während ihre Verbindungen mit dem Herzoge 



Aar! und auch Pnfont«, «« Drvunschweig 
uMe^hielt; indessen konnte ein« bestimmte Auo^ 
5unfr über die Art ihres verbrecherischen Treit 
Heus lauge .nicht ermirielt lverd<n^ Einer ihrer 
Agenten in Braunschwetg aber gab endlich den 
Behörden daS gewünschte Licht, indem er im Ge« 
Heimen denselben Entdeckungen machte und Briefe 
der Gräfin vorzeigte, welche das ganze Komplott, 
die Theilnehmec an demselben und die Zwecke 
derselben ganz außer Zweigt setzten, und snne 
Angaben durch solche Bnv>«se unterstützte, dag 
eine Arrestatioil d»r Person und Beschlagnahme 
der Papiere vollkommen gerechtfertigt erschienen. 
Diese wurde auch alsbald angeordnet und auf 
Requisition der Braunschweigschen B«!)öide, wel» 
che elaenS den Poi«zeidireklor von Braunlchweig 
ahgesanol hatte, von der Hannoverschen Behörde 
vollzogen." 

Luxemburg, 5. Ma i . I m hiesigen Journal 
liest man: „Am 24. v. M . reiste der'Z^aron Ga» 
briel von Soloeuvre durch das Dorf Neckange,̂  
um sich noch der Luxemburger Messe zu begeben. 
Er unterhielt sich einige Augenblicke mit dem 
Bürgermeister des Dorfes, unö eS war natürlich 
von dem Ereignisse deS TageH, von der VerHaft 
tung deS Herrn Thorn,.,dte N-de. Spione, wel» 
che bei den Redenden vorübergingen^ machten ihre 
Berichte und am 1. M a i schrieb der Commanr 
dcur der Gendarmerie - Bngqde von B^charage 
an den Bürgeilneister von N ckange und verlangt« 
von ihm einen offiziellen Bericht üb»r daö BeL 
nehmen des Herrn Gabriel von Solocuvre in 
Betreff der Verhaftung deS. Herrn Thorn, da 
di'ser Bericht von d?r höchst?« Wichtigkeit für 
die Negierung sei. Man fragt sich, wie Hr. v. 
Soloeuvre am 14. April zu einer Verhaftung 
beitragen konnte, die schon am iü. stattgefundeil 
hatte, und welche Wichtigkeit eS haben kann, ein 
Verfahren keinen zu lernen, daß sich auf eine 
flüchtige Unterredung beschränkte.'^ <Pr.Ccsz.) 

P o r t u g a l . ' , 

Lissabon, z i . April. EiS gtht hier'das 
rücht, daß gegenwärtig ernstliche Unteihandlungkn 
zwischen dem Kabinette Dom Miguels, und dep 
Englischen Regierung stattfinden, um den« Zwist 
zwischen den beiden Fürsten deS Hauses Braganca 
auf gütlichem Wege öeizul'egen;' da-> indessen 
die Angabe der Mit te l , durch -die man zu diesem 
schwierigen Resultat zu gelangen gedenkt, ganz» 
lich fehlt, so muß die Glaubwürdigkeit jenes 

rüHtS tahiugestikllt bleiben. Faktisch ist, baß sehr 
oft Englische Patetdooti mir Deprsch«» für d»< 
hiesige Regierung ankcmm,v, und toß^ auch pie 
Verbindung nnl dem Madrider Hofe äußert l.lu 
Haft ist. Die Minister halten häufig, Konferen» 
zeu. — Durch einen Courier auS Madrid hat 
die R'gitrung Nachrichten über die gießen von 
der Cholera in Paris angerichteten Verheerungen 
erhalten; die Hofzettung beschränkt sich darauf, 
den von der Madrider Zeitung Ken über nntge: 
theilten Artikel zu übersetzen. Diese Nachricht 
hat hier große Sensation erlegt. D»e Negierung 
will Schutzmaßregeln gegen Einschl-ppung dlt 
Krankheit treffen. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Nachrichten aus Alexandria vom-15. Marz 
melden, daß 5«? Angelegenhelten deS V«cerKöntgS 
immer mißlicher würden. Es sei eine V,rschivö» 
»ung einiger Albaneser zu Kairo gegen ihn ent» 
deckt worden. Ibrahim Pascha solle nm ic>,ooo 
Mann gegen Aleppo ausgebrochen sein, um diN 
dort angekommenen Türkischen Truppen, ehe sie 
sich mit anderen vereinigen könnten, ein Treffer» 
zu liefern. — Späkere Nachrichten vom ?6. März 
fügen hrnzu, die O'tomani'ch n Truppen wären, 
Ü0-.0OO Mann stark, noch ^atakia und ein ande« 
rrS^ Cdrps von Koos M . nach Tripolis in S y i 
rten vorgedrungen und dadurch Ibrahim Paicha 
verlNocht worden, die Belagerung von Acre vo» 
der S ei und Landseite aufzuheben. Die Aegpp» 
tische Zielte sei demzufolge, um sich auszubessern, 
nach Al-xandria zurückgekehrt. (Pr.StSz.) 

G r t e ch « n l a n d. 

AuS Syra vom 18. Marz theilt die Allgei 
meine Zeitung auS dem Schreiben eines Griechen 
Nachst.hentkö mit : „Gestern erhielt man hier, 
g^nz unerivartet, die willkommene Nachricht von 
der- Wahl des neuen Fürsten von Gnechenlanü 
in ter Person d,s Prinzen Otto van Bayern» 
Sie brachte vielleicht größeren Enthusiasmus her» 
vor, als die Nachricht von dem Siege bei Na» 
varin o^er dem Protokolle .des ü. Ju l i . Kein« 
Viertelstunde ve-rging, und die ganze Stadt wußte 
davon; olle Einwohner wurden aus der tiefe» 
Niedergeschlagenheit, in die sie gesunken waren, 
5ur Freude fortgerissen. Man eilte in die Ä i r l 
cven, um Gott zu preisen und zu danken. I ch 
glaube nicht, daßeS hier einen Menschen giebt, so 



günstig er a/lch sonst sein mag, »Welcher sich 
.Mcht freute. Das Portrait d«S n«uen KünigP, 
'welches sich im Besitze d,S Hrn. Thier,ch befand, 
Zing durch die Hände aller Bürger: jeder wünsch» 
te eS zu sehen, und manche versucht»« eS zu 
Fopiren. Auch erfreute man sich sehr üb<r pqt 
werüchr, daß Hr. Th'ersch in Virlechen,a..d bleu 
he und von dem Könige zur Mitwirkung hei der 

.Organisation dcs Landes gestimmt tei. Hr. 
Thierich hat sowohl durch fnne Kennrniß der 
griechischen Sprache und Verhältnisse, als dur6) 
f,i',e Leid«nschafr!osî k«ir und E>us,r.uhalluttg 
von den Parteien, die unS zerfleilchen, die Ach« 
rung und Zuneigung aller Griechen, die ihn kenl 
nen lernten, gewonnen/' (Pr.StSz.) 

C h i n a . 
Zn Peking ist folgendes Kaiserliche Edikt 

«schienen: „ Ich , der Kaiser, bin bei Durchsicht 
der U'tunden der Regierung Meines geheiligten 
Vorgängers, ,.deS mildthätig'N Kaisers", kürzlich 
auf nachfolgendes Edikt gestoßen, welches vom 
25sten Zahr« und siebenten Monat Kang l he's 
Halirt ist: — „ , . D i e Truppen, weiche in den 
Provinzen als Wachen dienen, sind von groß r 
Wichtigkeit; aber es ist zu befürchten, daß sie im 
Verlauf der Jahre und Monate nachlässig und 
sorglos geworden sind. S i t müss.n geschickt im 
Reiten und Bogenschießen, stark, kräftig und 
murhvoll sein, bevor ihnen erlaubt wird, Waffen 
zu tragen. I / h r befinden sich aber unter den 
Truppen Viel», die kraftlos, schwächlich und un« 
geschickt als Neiler und Vogenschützen sind. Man 

evt/offe solche snd niahke Andere, und m^> msn 
nicht immer Pley St? Anzahl. im Aug» Hab« 
Es wird bes«chl»", daß die General, und O'fiziere 
d»eS streng beobachten/"'—Diese« h-tlige Edikt 
ist klar und lichtvoU, und die An-Üchren, die 44 
enthäie, fmt> licf «>.d gründlich ; eS führt mich 
zu der B^t'^ichtun^, daß die Garnison kTruppen 

^im Verlause.der Znt nschiSsslg und lra»,, werben. 
Es sind jetzt mehr als hundnr Jahre verflossen, 
daß die Dinge immer in ihrem gewöhnlichen Lauf 
geblieben sind, ich befürchte daher, daß die besag» 
ten Soldaten, nachdem sie ihre Prüfungen im 
Reiten und Bogenschießen überstanden haben, 
nachlässig in ihren Pflichten werden und alle ihre 
militauischen Vorbereitungen aus dem Gesichte 
verlieren. Di« Offiziere müsscn achtsam auf diese 
Punkte sein und emt strenge und beständige 
Sorgfalt auf die MannSzucht der Soldaten ver-
wenden. Alle die, denen eS an Stärke und Ge? 
schicklichteir mangelt, müssen entfernt und Andere 
an ihre Stelle gewählt werden. Nur solchen 
darf erlaubt werden, Waffen zu tragen, die wel 
gen ihrer Stät-ke, Kraft und Geschicklichkeit und 
wegen ihre« Muthes dazu erwählt sind» Auf 
diese Weise werden die Truppen zu jeder Zeit 
nützlich und bereit sein. Sollte eine militairi? 
sche Opernion stattfinden und irgend ein Man, 
gel der Truppen dabei bemeikt werden, so sind 
die Ossiziere allein dafür verantwortlich. Man 
sage nicht, daß die Warnung nicht zeitig genug 
gegeben werden sei. Dies Edikt werde allgemein 
bekannt gemacht. Man achte es!^ (Pr.Stsz ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Befehl Seiucr Kaiserlichen Majestät, des Selbst, 

Herrschers aller Reußen ,c., aus der liviändischen 
Gouvernements. Regierung, zur Wissenschaft an die 
Landmesser. Da von der MessungS- und Rcgulirungs-
Eswmissisn der Torg zum Ausdst der Messung deS 
publ. Gutes Escdenhof, im Wcndenschen Kreise and 
Sckuienschen Kirchspiele, auf den 2. Juni a. an-
beraumt worden ist; so wird solche« auf deSfalsiges 
Lllituchen besagter Commissi»», von der livländ. Em»« 
vernementS - Regierung zur allgemeinen Aenmniß der 
Landmesser gebracht, und werden sämmtliche, von der 
«hemaltgen MessungS.Rev»KonS,C»mmission oder von 
der gegenwartigen MessungS- und RegultruvaS.Com-
Mission als fähig anerkannte Landmesser, von der liv-
lsndischea Gvupernemcolŝ Regierung hierdurch au-fgL-

fordert, falls sie an der Vermessung des pudl. Gutes 
Eschenhof Tbc«! nehme» wollen, sich deshalb bei der 
MessungS« und RegulirungS-Commisslon in Walck zu 
melden. 2 

Riga-Schloß, den 4. Mai tKZ2. 
ReglerungSruth R- v. Frey mann. 

Setr. F. Kässing. 

Von Einem Kaiserlichen Landgerichte Dörvt-
fchen Kreises wird hiermit bekannt gemacht, daß auf 
den Antrag der Herren Vormünder der unmündigen 
Kinder weiland Herrn Derptschcn LrersgerichtS-As« 
s-ssors, Tirulair, Raths von Brackel, die m dessen 
Nachlaß gehörige, im Dörptfchen Kreise und Canna« 
pahfchen Kirchspiele belegene Vesitzlichkeit Klein-Jo-
hannishof am 30 November c. allhier zum öffent-
lichen Ausbol gestellt werden «trd, worüber die nä. 



heeen Bedwaungcn ,'n der Canjillet dieser Behörde 
^ l i ch m drn Vormittagsstunden zu «rfabren Änd. 
Zugleich aber, werden alle diejenigen, welcher wider 
dergestalten öffentlichen Verkauf der besagten Belitz« 
lichlett Klein - Iokannishof «rwa »u Recht beüandige 
Einwendungen machen zu können vermeinen sollten, 
dlemittelst aufgeisrdert, solch» in der verevitorischcn 
Frist von sechs Monaten a geseylicher Art nach 
allhier ju verlautbaren, indem nach Ablauf dieses 
Termins Niemand weiter damit gehört, sondern der 
öffentliche Verkauf am zo November c. unfehlbar de« 
wetk^elligt werden wird. Z 

Dorpat, am 13 Mat t6z2. 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. 

Land-Gerichts dörptschen Kreises-
G« v. Samson, Landrichter. 

Archivar Strauß. 

(Mit Genehmigung Vcr Kaiserl. Polizei. 
V e r w a l t u n g hieselbjt . ) 

Bekanntmachungen. 

N a c k t e n Dienstag, den 17. dieses 
N^onctts, w i rd die Gesellschask der alten 
Müsse ihren Garten beziehen, nnd Habel» 
diejenigen ^ ichtmi tg l ieder dieser Mnsse, 
welche diesen Sonuner den (Aarken be-
suchen wol len, nnd sich znr Gesellschask 
qualisiciren, (Z!ittkritlsb»Uets dazu, sür 10 
Nnbel a Person, beim Nathsherrn N v h -
land zn lösen. Z ' 

Do rpa t , den 12. M a i -832. 
D i e Vorsteher. 

Da ich in Zeit von lä Tagen ins Ausland rei-
sen werde, so crtuche ich alle Diejenigen, weiche For-
derungen an mich sowohl, als an meinen Zögling 
Maximilian Baron von Lkiaudoir, zu machen baden, 
sich innerhalb dieser Zeil an mich-, im Hause. deS 
Herrn Duclbailers Wilde, zu wenden. 2 

Torpar, tea 12. Mai t8Z2. 
Lehrer Adolphe Wavre.! 

Einem resvecttven Publikum wird hiermit.ange-
gezeigt, daß ln dem Gamaschen Gursgebaude ein Bil-
lard im Wvhnhause und eine Kegelbahn im Garten, 
welcher durch mehrere Mauden und andere neue An-
lagen bereichert, zum Vergnügen-eingerichlet ist, und 
werden Erfrischungen und Speisen aller Art.für billi-
ge Preise gereicht. - t 

Die Gutsverwaltung von Jama. 

" Aukt ion. 

Am 2Z. Mai wird auf dem Gute Felk, im Tbc» 
al'Felkschen Kirchspiele, eine Versteigerung folgender 

Gegenstände statt finden: Betttevg, Deckt«, Vor-
hänge, Porzellan, Steinzeug, Glaswaaren, Tische, 
Stuhle, HofaS, BettstcUen. Schränk«, Svlegel, Kof-
fer, «in Pianosorte von 5 i/2 Octavrn, eine Kale-
sche, ein vittlitziger Wagen, mehre,« Droschken und 
Korbwagen, neue und alrc Geschirre, Sättel und 
mehrere gute Pferde, worunter ein Reitpferd. t 

Arrende. 

34 Werst von Gor pal, an der Werroschen Stra-
ße, «si nne Ho^age nebst Schenke zu virarrendtre«. 
GaS Nähere erfährt man bei dcc Alt-Kölinschen EutS» 
Verwaliüng. 4 

>)u ver^onj'en. 

Eine Schulrcde, gehalsen von Krümmer-bei Er-
öffnung seiner Unrereichtsanstalt in Werro, wird sur 
Sst Kos- K--M. verkauft bei A. Erjcinekv. 2 

Personen, die gesucht werden. 

-Em getitteter Knabe von bis 16 Iahren, der 
eine gure leserliche Ha.nd schreibt, wird uNtcr anncbm-
barcn Bedingungen a'IS Dieeipel gesucht. Einem Vec-
walseten oder eimln Knaben unbemitteltcrEltern würde 
man dn>''Vorzug ^eben. Hierauf Neflccrirende Häven 
sich des Näheren wegen im Hause deS Hrn. Geheimen-
ratkö Grafeu Mannieuffel an den 'Unterzeichneten zu 
wenden. C. G- Stadlberg. 1 

Ver loren. " 

Wenn Ieliiand zufälligerweise aus Versehen - in 
Besitz meines vor drei Wochen in der Brief« Pvflex» 
pkdition liegen gebliebenen Petschaftes, welches lin 
'Schilde zwei Schlüssel auf einem Smn, unter den-
selben eine Muschel und zu jeder Seite einen'Löwen 
fübrr, gekommen sein sollte, den ersuche ich, dasselbe 
gegen eine angemessene Belohnung im Haufe deS 
Herrn von Haße in meiner Wohnung odqeben .iu wol-
len. Lehrer Mülhausen. 1 

^Gesunden. 

ES sind von Jemandem einige Schlüssel an ei-
nem Bande gefunden worden. Der Eigentümer 
kann sie in der ZeitungK-Expcdition in Empfang neh-
mend z 

Abreisender. 

Von Er. Kaiser!- Dörptschen Polijci^Verwaltung 
werden alle Djxj^tgen, welche an den si'ch zur Ab-
reise gemeldeten 

Dhärmacevren C. Gaabe 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend elner 
Art zu forniiren glaltben, deSmittelst aufgefordert, sich 
nur selbigen binnen 8 Tagen » bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den Mai iLZS- S 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , den 2 1 . M a i 1 8 3 2 . 

«Ilm N a m e n des General -Gouvernements von Liv-, Ehst - und Kurland g e s t a t t e t Verl Druck 
E . G . v. D r 0 ck e r. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 5. Mai . Au« Marseille berichtet 

man unterm Z. d. M . : „Schon seit eiyigerZeit 
merkte man an der Kühnheit und den Drohun« 
gen der Karlisten, daß sie sich mit der Hoffnung 
schmeichelten, der Triumph der Anhänger des aU 
teren Zweiges der Bourbonen sei nicht mehr fern, 
und bald würde die weiße Fahne wieder von alt 
len Thürmen herab wehen. Ein Geistlicher trug 
von H^uS zu HauS die Platter unserer legitimie 
tischen Zeitung und that daS Mögliche, um die 
Gemüther zum Aufruhr zu stimmen; ja, von der 
Kanzel herab wurde dem Volke angekündigt, daß 
der Tag herannahe, wo «s für seinen Glauben 
kämpfen müsse, daß die Diener GotteS ihm da-
bei mit gutem Bnspiele vorangehen und, wo «S 
an Geld fehle, dasselbe hergeben würden. Aehn» 
licht Reden wurden die ganze Fastenzeit über gel 
führt; dteS und daS allmählige Erscheinen meh-
rerer, für Anhänger der vorigen Dynastie gelten-
der Individuen ließen kaum einen Zweifel mehr 
übrig, daß eS auf einen nahe bevorstehenden 
Schlag abgesehen sei. Von Seiten der Behür, 
den wurden dageqen, wenigstens anscheinend, nicht 
die geringsten Vorsicht» - Maßregeln getroffen, so 
daß, nachdem mehrere nächtliche Zusammenkünfte 
stattgefunden, endlich gestern ohne alles Hinter« 
niß die weiße Fahne auf dem Sankt Lorenz-Thürs 
me aufgepflanzt werd»n tonnte. Ein bewaffneter 

Haufe hatte sich der Kirchenschlüss-l gewaltsam 
zu bemächtigen gewußt, riß die dre»farbig, Hahne 
herunter und zog sie öffentlich im Kolhc herum. 
Jetzt erst ertönte die Sturmglocke. Die Empö-
rer hatten die Absicht, sich vor Allem b«S Wacht« 
Postens am Zustiz»Palaste zu bemächtigen, wur-
den aber hier von dem kommanbirenden Offizier 
wir Energie zurückgewiesen. Gleichzeitig wurde 
daS Gerücht verbreitet, baß, Nachrichten aüS Pa» 
ris zufolge, der Conseils.Präsident mit Tode ab» 
gegangen und daß in Folge dessen ein Aufstand 
ausgebrochen sei, der sich mit der Prvklamirung 
Heinrichs V. geendigt Hab,. Man fügte hinzu, 
baß auch schon die H.rzvgin von Berry in der 
Nahe deS HafenS kreuze; ja. einige gingen so 
weit, daß sie dem Pöbel einredeten, die Herzogin 
befinde sich bereits auf der Präfektur. Um 8 Uhr 
wurde in der ganzen Stadt Allarm geschlagen, 
und in kurzer Zeit waren Linien » Truppen und 
National-Garde unter den Waffen. M i t gerin, 
ger Mühe wurden die aufrührerischen Haufen zer 
streut, und bald wehte auch wieder die dreifarbige' 
Fahne von dem Sr . Lorenz ? Thurme herab. — 
Man will hier sicher« Kunde haben, daß auch der 
Herzog von EscarS sich bereits früher von Livor? 
no nach Barcelona eingeschifft gehabt habe, um 
dort mehrere AnHanger deS älteren Zn?eigeS der 
Bourbonen zu sammeln, und daß er nur durch 
widrig» Wind» abgehalten worden sei, gleichzeitig 



mit dir Herzogin von Berry vor Marseille zu 
««scheinen»" 

Aus Chollet (in der Vend^e) wird vom 29. 
v. M . gemeldet, daß dort in einer Nacht vier 
mit Lilien eingefaßte Proklamationen angeschla» 
gen worden sind, tn denen eS h»eß: „Nieder mit 
dem Maire und seinem Adjunkten! Nieder mit 
der NationaliGarde! Fort mit der Freiheit! ES 
leben die Lilien und Heinrich V. ! Tod den Libe» 
raleu!" — A m zo. erschienen im Dorf, zwischen 
Nantes und Valet viel« Männer mit grün und 
weißen Bändern an den Hüten. 

Der Pfarrer der hiesigen Kirche der fcenu 
den Missionen, Cvurtier, erklart die Angabe deS 
Courier fran^ais, daß am vorigen Sonntage in 
dieser Kirche Medaillen mit dem Bildnisse Hein» 
richs V. offen geweiht und dann vertheUt woc» 
den feien, für durchaus ungegründet. 

AuS Algier wird vom z;. Marz gemeldet: 
„Ein fürchterlicher Sturm hal hier vier Tage 
lang gewüthet; seit sünf Monaten hatten wir 
viel Regen, aber am 10.. »i., iz.und iz. d. M . 
strömte er in solchen Massen herab, daß die Flüsse 
in einer Nacht zu einer außerordentlich«!! Höhe 
stiegen und Alles überschwemmten. Die Ebene 
von Metidja glich einem wetten Meer«; Leichen 
von Menschen und Thieren, und Trümmer aller 
Art schwammen auf der Oberfläche. Viele Häu» 
ser hat der Sturm umgerissen; mehrere an der 
Küste gescheiterte Schisse sind mit Mann und 
Maus untergegangen. Die Beduinen jagen, daß 
sie seit fünfzig Jahren so viele Unglücksfälle nicht 
erlebt hatten, und schreiben dieselben der Anwet 
fenheit der Christen auf dem Afrikanischen Boden 
zu. Der Ober - Befehlshaber, General Savary, 
hat in einem TageS-Befehlr dem Kommandanten 
deS z. Bataillons der FremdeniLegion, Herrn v. 
MusiS, für den Eifer, den er bei der Rettung 
der Mannschaft des an der Mündung deS Ha» 
ratsch gescheiterten Schisses „die drei Freunde" 
auS Havre bewiesen, seine Zufriedenheit bezeugt. 
Ferner hat der Ober»Befehlshaber folgendes 
Schreiben an den hiesigen Aga der Araber gerich» 
tet: „ „ I c h bringe zn Ihrer Kenntniß, daß der 
Graf von Mornay im Nomen deS Königs der 
Franzosen bet S r . Majestät dem Kaiser von Ma» 
rokko Vorstellungen hinsichtlich der von Marokka-
nischen Truppen unternommenen Streifzüge tn 
die Provinzen der Regenkfchaft gemacht hat. 
Der Antwort dieses SouverainS auf die Bemer» 
kungen oeS Hrn. von Mornay gemäß, giebt mir 

der Letztere p.ie Versicherung, daß die Truppen 
jeineewegt'S von dem Marokkanischen Hof« zu 
fotcheq Slreiszügen au,hor«sirt waren, sontern 
daß lueS «ine Industrie sei. welche diese L<ure 
auf ihre eigene Rechnung trieben, um von den 
Arabern Contributionen zu erpressen, daß mithin 
der Kaiser diese Ränkemacher und Betrüger mei» 
ner gerechten Bestrafung überlasse. Sie «erden 
einsehen, daß diejeS Zugeständniß ein neues Un» 
terpfand der guten Eintracht ist, die zwischen 
dem Kaiser von Marokko und Sr . Majestät dem 
Könige der Franzosen fortdauernd bestehen soll. 
Ich fordere sie auf, diese Umstände den Arabern 
der verschiedenen Stämme mitzutheilen und ihnen 
zu sagen, daß ,s allerdings in ihrem Belieben 
steht, ihr G-ld auS dem Fenster zuwerfen, da 
man «inen Thoren nicht hindern kann, Thorhei» 
ten zu begehen. Fügen Sie hinzu, daß, wenn 
ein Stamm sich stark genug glaubt, um jene 
Gelderpresser zu verhaften und mir zu blingen, 
ich denselben angemessen .belohnen werde."" — 
Ein Araber, Namens Abdelcaderiben-hitiNediar, 
auS dem Bezirke von DenUMussa, ist wegen Er» 
mordung einetz Französischen Unter»Osfizi«rS und 
einer Frau, so wie wegen Einbruchs und Slra» 
ßenraubes, von einem Kriegsgericht« zum Tode 
verurthrttt und dieses Unheil am 1-. d. M . an 
ihm vollzogen worden." 

Paris, y. Ma i . Folgendes ist «ln AuSzug 
auS dem vom z. v. M . datirten Berichte deS 
in Marseille kommandirenden Generals Damre» 
mont über den Ausruhr vom zo. Apr i l : „Se i t 
mehreren Tagen würde die unbesonnene Freud« 
der Karlistischen Panei allein schon meine Auf» 
merksawkeit erregt haben, wenn nicht die mir zu» 
gegangenen Berichte mich schon benachrichtigt ge» 
habt hätten, daß die Entwickelung aller dieser 
Zntriguen nahe sei. I ch kannte die meisten 
Häupter der Partei in Marseille, ihren Einfluß 
und ihre Mi t te l ; ich wußte, wann und wie viel 
Gelder von Livorno aus gesandt worden waren; 
ich wußte, baß Emissoire an der Küste umher» 
streiften, die zu ein,r Landung günstige Punkte 
aufnahmen und die Einwohnerschaft bearbeiteten, 
indem sie Gerüchte von einer Einmischung der 
fremden Mächte verbreiteten. Die hausigen Ver» 
sammlung^n deS Karlistischen Comics bestätigten 
alle diese Vorzeichen eines Ausbruches, und un, 
vorsichtige Aeußerungen über jene geh,im.n Zu« 
fammenkünfte verkündeten, daß zwei Personen 
von hohem Range, die Herzogin von Berry und 



Herr von Bourmont, das Unternehmen der Auf» 
rühr« durch ihr« Geg«nwart unterstützen würden. 
DerPräfekr und «ch waren gewarnt, aus unserer 
Hur zu f«»ii, als am zy. Apri l umyUhrAbtnb» 
Berichte von drei verschiedenen Punkten meld«! 
ten, es gehe das Gerücht von d«m nahe bevor» 
stehenden Erscheinen der Herzogin von Berry „vr 
Mars«ille; es wurde hinzugefügt, die Karlistin 
hätten den P l a n , sich in nächster Nacht der er» 
sten Behörden deS Departements zu bemächtigen. 19 eine Le 
DaS izte Linien-Regiment erhielt sofort Befehl, sie gab F. 
sich auf daS erste Signal bereit zu halten ; die hiervon benachrtchtiate ^ 
-l>. Sch«°U°° d.« jwUl.» E , n d - - m . ^ , . N,g.- «»d.pp. i l , 

Offizieren deS ?z. Regiments, fo wte «in»S am 
Tage zuvor von Atx hier angekommenen Batail-
lons b.e 24. Regiments, wünschte ich in einer 
Anr«l>« zu ihrem Eiser Glück und zeigt« ihnen 
tn dem Benehmen deS Herrn Ehazal ein nach» 
ahmungswerthiS Beispiel. I n der Nacht auf 
den 1. M a i versuchten dl« Karlisten noch, daS 
Zytt S t , N'cvlaS zu erklettern; um 1 Uhr Mor« 
genS hört« die Schildwache auf der Schanz, N r . 
19 ein« Leiter anlegen und Jemand Herausfteigen ; 

" uer, und daS Geräusch hörte auf; der 

.ste Schwatze.. . . 
mentS mußt, ih re Pferde satt«ln; dt« Posten wur» 
den verdoppel t ; in der Nähe deS HotelS deSPlä» 
f«tten und des die Division kommandirenden Ge» 
neralS wprde in einem leeren Magazin «in Po» 
sten von Ivo Mann aufgestellt und starke Pa» 
ironlllen durch die Straßen geschickt. Der Platz» 
Kommandant besucht« all« Posten, ließ die Ge» 
wehre laden und befahl, di« grüßt« Wachsamkeit 
zu üben. Die Kommandanten deS Fvns S t . 
Zean und S r . Nicolas wurden ebenfalls ausge-
sordert, wachsam zu sein. Nachdem ich diese 
Vorsicht» , Maßregeln getroffen, wartete ich die 
kommenden Ereignisse ab. Die Stadt war ru» 
hig, die öffentlichen Orte waren leer, aber in den 
als Versammlungsorten bezeichneten Hausern Her 
alten Stadt regte sich eine unruhige und unge» 
dnldig« Thätigkeit; man erwartete die Hasenleu-
te, si« kaflien aber nicht. Dieser Abfall machte 
«inen Strich durch alle Pläne; am zosten um 8 
Uhe Morgens begann die Karlisttsche Partei ihr 
Unternehmen.'^ Nun folgt der Bericht über daS 
Mißlingen deS Angriffs eineS Haufens auf den 
vom Unter: Lieutenant Lhazal'befehligten Posten 
iw Justiz - Palaste, über die um y Uhr erfolgte 
Abnahm« der weißen Fahne und über den An« 
griff auf den Posten am Zollhaus«, worauf eö 
weiter heißt: „Von z Uhr Morgens an, und 
auf die erste Nachricht von dem Auspflanzen der 
weißen Fahne wurde Generalmarsch geschlagen, 
um die Nationalgarde und die Linientruppen UN» 
rer die Waffen zu rufen. Um 8? Uhr war Al» 
leS auf feinem Posten. I ch ging durch die Rei-
hen und wurde überall mit dem Rufe: Es lebe 
der König der Franzosen! Es lebe d,e dreifarbiqe 
Zahne? empfangen. Um 1 Uhr war di, Ruhe 
wieder hergestellt. Um z Uhr Nachmittags kün« 
digte ich «ine Revu« an; ich fand hier denselben 
Enthusiasmus und dieselbe Treue wieder. Den 

wache auf. Um s Uhr wi«derhvlte sich das G«5 
rausch. Die Schildwach« macht« Lärmen, der 
Korporal «ilt von der Wache mit 4 Mann her-
bei, bemerkt eine an d«n Wall angelegte Leiter 
und fünf Personen, deren eine «ine weiße Fahne 
trug; er läßt Feuer geben, und bald vernimmt 
man daS Geräusch eines fallenden Menschen; die 
Leiter wurde weggenommen ; das Haus, wohin 
d«r Verwundete gebracht worden, hat von der 
Polizei nicht entdeckt werden können. I n mei» 
nem Bericht vom 1. d. hatte ich die Ehre, zu 
melden, daß der ehemalige Pa i r . Gras v. Kers 
gorlay, um lo Uhr AbendS, anderthalb Stunden 
von Marseille, am User verhaftet worden ,st; es 
scheint gewiß zu sein, daß er unter dem VolkS-

^haufen war, den der Oberst Lachaud beim An» 
griffe auf den Posten des Iust>zpalasteS führte, 
und daß man ihn in dem Augenblicke festgenom-
men hat, wo er sich einschiffen wollte." 

(Pr.StSz.) 
P r e u ß e n . 

I n der Nacht vom z;sten zum zSsten Apri l 
c., NachtS Z auf 12 Uhr , als eben die Erfur-
ter-Hallische Fahcpvst vor dem Posthause zu 
Weissensee angelangt war und abgepackt wurde, 
gewahrten die Passagiere eine aufiodernde Flau « 
me. Die Einwohner im tiefen Schlaf glauben?, 
vertheilten sich die Passagiere sogleich in die 
Hauptstraßen der Stadt und riefen Feuer. D'e 
Passagier« Feldwebel Bogge und der Student 
Siegfried retteten ans dem brennenden Houie 
deS Schrieidermeist.rS Schönewnck die darin 
befindlichen Menschen, ohne deren Hülfe solche 
ein Opfer der Flammen geworden wären. D-e 
übrigen Postreisenden leist.ten gleiche Hülfe, so 
daß nur der Abgang der Pest ihrem rühmlichen 
Streben ein Ziel setzte. — Der König!. Post-
meister Heidemann in Weissenste dankt tn dem 



dasigen Wochenblatte jtnen Postreisenden für die 
menschenfreundliche Handlung. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 
Bafel, 6. Mai . Am iften d. M. , Abends 

halb 6 Uhr, zog ein« Bande ven etwa zv be-
waffneten Männern von AriSdorf, Sissach und 
Jtigen, über den Ramlisburg nach Hollstein, 
wo st« noch mehrere ihrer Spießgesellen, unter 
Anführung von Guzwiller und Heußler, fanden. 
Diese Leute ließen sich im WirthShause Wein 
und Speisen auftischen. S ta l l die Zeche zu 
bezahlen, wurde die Frau deS WirthS von einem 
Läufelfinger Sapeur mir der Axr dermaßen auf 
den Kopf geschlagen, daß man sehr an ihrem 
Auskommen zweifelt. Ferner stahlen die Insu« 
genten die silbernen Lössel und andere Gegen» 
stände von Werth. Nach vollfühner Heldenthat 
zogen die Leute truppweise aus einander. I n 
Hollstein lag eidgenössisches M i l i t a i r , etwa 25 
Mann, und als der Unfug begann , wurde so» 
gleich Allarm geschlagen und Verstärkung von 
Oberdorf verlangt. Dem kräftigen Einschreiten 
der eidgenössischen Offiziere wird es zugeschrieben, 
daß Hollstein nicht tn Brand gesteckt wurde. 

Genf, 5. Mai. Der Antrag deS Staats-
rachs wegen der TagsatzungS-Instruction geht 
dahin, drei Deputirte» in Bezug auf die Basel» 
fchen Angelegenheiten und Besetzung des Kan» 
tons Vollmacht zu geben; doch aber nur für eitie 
provisorische Trennung und nur derjeninigen Ge» 
meinden zu stimmen, welchen die Verwaltung 
bereits entzogen ist; andere Gemeinden sollen sich 
ohne Zustimmung der Regierung nicht ferner 
trennen dürfen. 

I n mehreren Gemeinden der Nachbarschaft 
haben sich Symptome der Cholera gezeigt; ein 
Arzt, der dieselben untersuchte, hat sie für spo-
radische Cholera erklärt. Die Befallenen sind 
auf dem Wege der Besserung. Man bemerkt 
überhaupt einen Einfluß des Temperaturwechsels 
auf den Gesundheitszustand (Pr . StSz.) 

I t a l i e n . 
Die Allgemein» Zeitung giebt folgendes 

Privatschreiben von der Ikaliänischen Gränze 
vom 29 April: „Nichdem die offizielle Anzeige 
über das Französische Linienschiff „ le Suffren" 
von Ankona erfolqt ist, welches zugleich einige 
Mannschaft deS üksten Regiments zu einer ande-
ren Bestimmung mit sich nahm, so hat ein gro-
ßer Theil der Qesterreichifchen Truppen ebenfalls 
Befehl erhalten, sogleich daS Päpstliche Gebiet 

zu verlassen. Diesem zufolge kehren z Bataillone 
öeS Infanterie? Regimentes Esierhazy über den 
Po in die Gegend von Verona und 2 Bataillon« 
deS Regiments Luxem in taS Modenesische zu» 
rück. Diese 5 Infanterie-Bataillone nehmen 
zugleich 2 Banerieen Geschütz mit sich, so daß 
gegenwärtig nur noch fünf Bataillone In fanmie 
und vier ESkadronS leichrer Kavallerie, an Ar» 
tillerie aber gar nur Eine Batterie mir einer 
schwachen Abtheilung Congreve'scher Raketen auf 
Päpstlichem Boden zurückbleiben. Sie werden 
«chellonsweise von Rimini bis Bologna aufgestellt. 
Diese augenblicklich nach der Entfernung des 
Französischen Linienschiffs erfolgte Zurückziehung 
der Oesterreichischen Truppen aus dem Päpstlichen 
Gebiet« beweist neuerdings die loyalen Gesinnun-
gen des Wiener KabinetS." (Pr.StSz.) 

G r i e c h e n l a n d . 
Die Allgemeine Zeitung giebt folgendes Pr i -

vat« Schreiben : „Triest, ». Mai . Aus Hydra 
ist ein Schrff in »8 Togen hier eingelaufen und 
bringt die überraschende Nachricht, daß Graf 
Augustin CapodtstriaS, nachdem er sich von der 
Unmöglichkeit, sein System zu behaupten, über-
zeugt, die Präsidenten-Würde niedergelegt und 
sich nach° Kvrfu eingeschifft Hab?. Gleich nach 
fiiner Abreise soll sich, wie tvir ferner hören, 
«ine auS' 6rei Mitgliedern bestehend« RegteruagS» 
Kommission im Sinne der National, Versamm-
lung von Megara gebildet und den Königlich 
Bayerschen Hofrath Thierfch zu Hülfe gezogen 
haben. Wie weit diese aus Hydra, dem Haupt» 
sitze der Griechischen Opposition gegen Copodi-
striaS System, kommenden Nachrichten gegründet 
sind, wird sich in wenigen Tagen zeigen." 

I n einem Privatschreiben auS Wien vom 
5. Mat heißt »S: „D ie Regierung des Grafen 
Aug. CapodistriaS hat ihre Endschaft erreicht. 
Dt« Rumelioten haben sich Nauplia'S bemäch» 
tigr und ihre Gegner zur Flucht gezwungen; 
Graf Augustin hat sich auf einem Russischen 
Fahrzeuge noch Korfu eingeschifft und ist dastlbst 
bereits mir der Asche seines Bruders angekom-
men. Die Absichten der Londoner Konserenz 
sind durch ti.seS Ereigniß vereitelt, denn die 
Annahme eines fremden Prinzen zum König« 
von Griechenland dürfe nun große Schwierigkeü 
ten finden, da die jetzt siegende Part.» in der 
Stimmung scheint, fast lieber mit der Pforte 
als mit den christlichen Mächten in Unterhand« 
lung zu treten. Einige Inselbewohner sollen 



wirklich, schon entschlossen sein, sich wiedtr uin 
»er den Schutz der Pforte zu begeben, unter 
welchem sie mehr Freiheit, als jetzt, und bedeu-
reute Handelövvrtheile genieße» würden^" 

(Pr.StSz.) 
D ä n e m a r k . 

Auf einer Reise von Kopenhagen nach der 
Insel Lasser tm Kottegait traf der Schiffer Ehrl» 
stian Olsen am ?e. März d. I . etwa iZ Meile 
von der Insel Kyholm auf zwei Faden Wasser 
«inen ungeheuren Fisch an; wegen deS Nebels 
hielt «r solchen in der Entfernung ansanglich 
für «in Fahrzeug, allein was er für den Rumpf 
des Schiffes ansah, «ar der Körper deS FlschsS 
mit außerordentlich großen Rückenflossen, die, wi« 
sich nachher fand,' beinah« ManneSlänge hatten 
und am Leibe über Z Ell« dick waren. Äer Schif» 
fer beschloß, den Fisch wo möglich näher ans 
Land zu treiben, und segelte ihn daher verschie» 
denemale an, um zu verhindern, daß «r nicht 
Mieder fiolt werde; allein das Thier schien davon 
eben so wenig Notiz zu nehmen, als von mehr«» 
r«n ihm mit Ruderstongen und BootShacken versetz! 
ten Stößen. Wegen Einbruchs der Nacht mußt« der 
Schiffer Olsen feine Reise fortsetzen, allein am 
andern Morgen fuhren auf seine Anweisung der 
Matrose Thuren wtt noch einem Ghülfen tn ei-
ner Jolle heraus, um den Fisch auszusuchen; sie 
fanden ihn auch glücklich wieder und tüdteten ihn 
darauf mit 5 Kugelschüssen in den Kopf. Der 
Körper ward alsdann in der See zerlegt und 
mehrere Theil« davon nebst dem Speck« ans Land 
gebracht; aus letzterem, glaubt uian 5 — 600 
Quart Thran zu erhalten. Di« Länge dieses 
Wallfisches betrug übrigens ?8 Fuß und der 
Raum zwischen den beiden Augen, die übrigen« 
nicht größer als die «ineS Schafes waren, etwa 
zZ Fuß. I n der Kinnlade fanden sich 48 «in 
bis iH Zoll dicke flache Zähne, die theilS lose 
und hohl waren, daher auf ein hohes Alter schti«, 
gen lassen. Die Flossen am Kopf, der etwa 4 
Fuß lang war, hatten 45 Fuß Länge und -Z 
Fuß Breit«; die Verbindungs - Knorpeln waren 
von der Größe eineS gewöhnlichen KegetballS. 
DaS Gewicht deS ganzen Ftscheä wurde auf »6 
Schiffpfund (circa 50 Centn«) angeschlagen. 

(Pr.StSz.) 
M e x i k o . 

DaS in Bordeaux, erscheinend« Memorial 
meldet Nachstehendes: „Die Nachrichten auS 
Mexiko'folgen schnell auf einander; die eben hier 

angekommene „Antigene" bringt deren bis zum 
9. A?ärz. Folgender Auszug auS emeni an .lt 
neS der ersten hiesigen Häuser gericht^rn, Schrei-
ben mag eine Vorstellung von der Lage der fr «dl 
lichei, Einwohner von Veracruz geben. Aller 
Handel hat aufgehört, undauS Zuichr vor Plüni 
drrung haben mehrere Kauflenre ihr Vermögen 
an Waar-n in dem Hause des Vice-KonsulS ni« 
dtrgelegt. — Veracruz, 9. März. Seit dem 
5?en hat eS uns nicht an SchreckenSscenin ge-
fehlt. Nach der Rückkehr des Generals Santa-
Anna und der der Niederlage vom zten d. ent! 
siohenen wenigen Truppen wurde nach «inigen 
Augenblicken noihwendiger Ruhe die Frage er-
örtert, ob die im Fort Ulloa und tn den Stadt« 
gefängnissen befindlichen Sträfling« befreit und 
bewaffnet werden sollten, waS leider geschehen ist. 
Jetzt begann drohendes Geschrei gegen die Euro« 
päifchen Spanler, die mit einem Schimpfnamen 
belegt wurden, und von denen mehrere tn der 
Nacht auf die auf der Rhede liegenden Schiff« 
flüchteten. Die von Santa. Anna gegebene Ver-
sicherung, daß di« Ruhe nicht gestört werden sol, 
le, beruhigte di» Gemürher einigermaßen wieder. 
Die RegierungS - Truppen stehen, 4000 Mann 
Part, bei Pasa de OrejoS und sollen bereits auf 
dem Marsche hierher seyn. Andererseits ist di« 
hiesige Besatzung so zusammengeschmolzen, daß 
man allgemein nicht mehr glaubt, sie werte ei-
nen so hartnäckigen Widerstand leisten, wie man 
anfangs, annahm." — „DaS Handelshaus, wel-
ches uns diese Details mi t the i l r , " fährt der 
Memorial fort, „hat auch direkte N'chricht.n 
auS Mexiko vom 5. März erhalten. I m Ine 
nern der Republik herrschte vollkommen» Nuhe; 
Niemand hat sich erhoben, um Sonra-Anna zu 
uvterstützen, der, auf die kleine Zahl seiner An« 
Hänger und die trefflichen Bundesgenossen, dt« 
er zu Hüls« genommen hat, beschränkt, den Kampf 
nicht lang« fortsetzen können und wahrscheinlich zu» 
letzt die Flucht «rgreifen wird." (Pr.StSz.) 

C h i n a . 
Der alte Gouverneur Puen, den man schon 

mehrere Male todt gesagt hotte, lebt noch immer 
in der „feuchten und ungesunden" Region (wie 
dt« Chinesische Regierung alle süttiche Provinzen 
nennt) Pun-nan. Er hat einige rebellische Leu-
te gefangen genommen und einen geschickten »,nb 
einsichtsvollen Offizier zu einem Posten an der 
Virmanischen Gränze empfohlen. 

Der Held von Cashgar, Changkling, hat 



die Anfertigung »sn zwei Millionen Pfeilen für 
die westliche Armee verlangt. Dieselben schelnen 
tndeß nicht nothwendig; denn aoßer einem un» 
bedeutenden Einfall einiger Bandit»« gtebt auf 
jener Se i» uichtS zu m>lirairischen Operationen 
Anlaß. 

I m Chinese Courier (einer neuen inCanton 
erscheinenden ZeUuna) liest man: „Aus Allem, 
was zwischen den Fremden und den Chinesen 
Vorgefallen ist, geht deutlich hervor, daß Letztere 
sich nicht denken könn n, man werde niemals 
Gewalt gegen sie brauchen, um »inen Handels» 
Traftat zu erzwingen, oder «ine große Verand« 
rung in der A r t , die Geschäfte in Canlon j u 
treiben, zu bewirten. Solch eine Anmaßung js» 
tzen sie bn den fremden Barbaren nicht alS mög» 
lich voraus, und die Niederlage, welch« sie ohne 
Zweifel erleiden würden, kömn>t bei ihnen gar 
nicht in Anschlag. Ueber den Erfolg «ineS An» 
griffs auf China kann vernünftigerweise kein 
Zweifel obwalten, und der Gewinn al l« Privi? 
legten und Vorcheil», die für billig und ange-
messen gehalten werden, würde die Folge davon 
sein. Die einzig» Frage, die zu entscheide» 
bleibt, ist, ob man mit Recht von China größere 
Privilegien verlangen kann, als eS jetzt g»währt, 
U»lb ob der Werth der Konzessionen im Verhält» 
niß steht zu den wt'rnic^n und den Schätz»«, 
die zur Erlangung derselben geopfert werden 
müssen. ES ist keine übertriebene Idee, wenn 
man annimmt, daß im Fall eine frem-Ve Nation 
China den Krieg erklärt, hierdurch Tausende 
von Einwohnern, die in dem jämmerlichsten Zu', 
stände der Unterdrückung leben, zur Rebellion 
ermuntert werden würden. Viele Personen, 
welche längere Zeit in Canton gelebt und die 
Chinesen genau beobachtet haben, stimmen darin 
überein, daß allem Anschein nach von China 
nur durch die Gewalt der Wass»n etwas zu er» 
langen «st." 

„Die Sinqapor- Chronkle meldet: „DaS 
Englische Schiff „Wols" ist vom Penong in 
Singapore angtkangt und unverzüglich nach Ch« 
na gesegelt, um, w i , wir vernehmen, ein Schrei» 
ben des General» Gouverneurs an den Kaiser 
von China zu überbringen; wahrscheinlich wird 
darin eine genügende Erklärung über die an Eng» 
lischen Uuterthanen und an Englischem Eigen» 
thum ve»Üdten Gewaltthätigkeilen verlangt; aber 
eben so wahrscheinlich ist »S, daß das Schreib/n 
entweder gar nicht angenommen oder aber in 

dem Seleiylgenden und hvchmüthlgen S t i l bfaim 
tvortet wercen wird, der all, Chinesisch, M m 
Heilungen tn Bezug auf Fremde auSjejchnet. 
Da di»S daS wahrscheinlich« Resultat sein wird, 
so bleibt zu erwarten, ob daS General - Gouver» 
nement sich durch feindselige Maßregeln Genug» 
thuung zu verschaffen wissen ober sich die gehäuf» 
ten Beleidigungen gefallen lassen wird." 

An der Gränze von Scheu s se und Sze < chuen 
machen Hie wilden Nachbaren häufige Einfälle, 
wobei geraubt und geplündert wird. I m Winter, 
wenn die Flüsse gefroren sind, kon.wen sie am 
häufigsten herüber und berauben die Chinesen. 
Um dem vorzubeugen, sind an verschiedenen 
Punkten der Gränze Truppen aufgestellt woiden. 
Der kommandirende Offizier hat über den Eiser 
und di« Thältgkeit derselb'N »inen günstigen Be-
richt abgestattet, worauf der Kaiser ihnen Be« 
lohnungen bewilligt hat. (Pr.StSz.) 

B r a s i l i e n . 
AuS Fernambuco vom 28. Februar melden 

öffentliche Blät ter : „Obgleich man hier zu Lande 
bei weitem nicht die Ruhe und Sicherhett genießt, 
welche ein wohlgeordneter Staat darbietet, so 
halte man doch einige Gründe, um sich zu schmei« 
cheln, daß sich di«S in der Zukunft bessern werde: 
ober dos vor ein paar Tagen aus den nördlichen 
Provinzen hi»r eingetroffene Packetboot ist b«r 
Bote »euer Unruhen und neuen UnhellS. Nach» 
dem die Stadt Äaranhao der Schauplatz eines 
neuen Aufstandes gewesen, der jedoch «den sowie 
in Para (wo etwas Athnlicheö vorgefallen) ohne 
Blutvergießen gestillt word«n, ist in der Provinz 
Ceara eine Partei aufgestanden, welche jenen 
Theil des Reichs mit einem Bürgerkriege bedroht. 
Diese Partei , gerade die Widersacher der Unru» 
hestifter, welche die Vertreibung oller Porkugie» 
sen verlangten, scheint nichts weniger zu beab-
sichtigen. als die Regierung Dom Pedros I. wie» 
der herzustellen, und bedroht alle Liberalen und 
Brasilier mir der furchtbarsten Gegeyracke. An 
der Spitze diese« Parte i , die man zu ?8vo M - , 
sämmMch zu Ps«xde, angtebt, steht ein wohlb«; 
kanntex Priester und ein abgedankter Obttst, Na» 
mens Pinto Madiv ia , die nach den letzten Be» 
richten unter vielen Gräuellhaten bereits däe 
Binnenstatt Crato eingenommen hatten und auf i 
die Hauptstadt Clara anrückien. Obgleich diese 
Partei nicht viel Aussicht hat, ihren Endzweck 
zu erreichen, sy ist doch das Unheil nicht zu be« 
rechnen, welches auS dieser Bewegung he,vorge» 



hen kann, ehe kräftige Maßregeln zur Unter« 
drückung derlelben ange«anvt werden können; 
und obwohl man hier diefeS Anschlags halber 
nicht viel Besorgnisse hegt, so lst es darum doch 
nicht wenig«? gewiß, daß er ein neuer Beweis 
von dir Schwäche der jetzigen Regierung ist und 
beweist, wie wenig man jetzt und für die Zukunft 
auf unsere scheinbare Ruhe Rechnung machen 
oarf." (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 
„Al.xandria, Apri l . Unsere ntuesten 

Nachrichten auS Syrien bestätigen den Abzug 
Ibrahim Pascha'S von S t . I , a n d'Äcrr, nach^ 
dem e«n zweiter S ru rm , wiewohl ohne großen 
Verlust, mißlungen war und auch die angelegten 
Minen ihre Wirkung verfehlt hatten. Nur ein 
kleines Dlokade«Corps blieb vor der Festung zu 
Lande zurück, dagegen wurde die ESkadr«. wel, 
che die Vlokade zur See bildet, ansehnlich veri 
stärkt. Der Beweggrund setneS Marsche« scheint 
gewesen zu sein: daS vom Pascha von Aleppo 
gesammelte Armee-Corps zu schlagen, ehe dt« 
im Lager vom Konieh zu versammelnde Groß' 

Herrliche Hauptarmee sich mit ihm vereinigen 
kann, oder wenigstcnS diese Vereinigung zu hm? 
dern. I n Tnpol i «rwarr«te Ibrahim die ver: 
langten Verstärkungen nnd fehle sopar.n seinen 
Marsch längs der Küste in nörtlichcr Richtung 
eilig fort , so daß er bei seiner Ankunft vor 
AleIaNdrette ein dort versammelt a^eblich 
18,000 Mcinn starkes CvrvS d,S Pascha s von 
Aleppo überrumpelt und n^ch einem kurzen 
für die GrvYh,rrlichen Truppen äußerst nachtheit 
ligen Gefechte in die Flucht geschlagen haben 
soll; rz — 1400 Gefangene, die ganz, Artillerie 
und das Gepäck sollen in die Hände der Aegypiier 
gefallen sein. Dieses Ereigniß könnte von wichs 
tigen Folgen fein, indem eS die innere Kraft 
deS Aegyptifchen HeereS beweisen, demselben 
größeren Anhang unter den Volkshäuptern ver-
schaffen und vielleicht auch den kühnen und trol 
tzigen Abda l lah Pascha in Acre zur Abnahme 
der osl verworfenen CapitulaNenS Anträge ver, 
möge« wurde. Durch Besitznahme dieser F ftung 
aber wäre erst der Besitz tkS eroberten Syriens 
den Aegyrtiern gestch^rt. (Pr.StSz.) 

I n l t l l i g e n z - N a ch r > ch l e 

G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n , 

Don Einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte z« 
Dorpat werden, nach §. 189 der Allerbvckst bestätig, 
ten Statuten dicker Universität und §. äi der Vor-
schriften für die Studierend««» alle Diejenigen, wel-
che an den Herrn Candidaren der Rechtswissenschaft; 
Leonhard Adolvb Schlau; den Herrn vr. mo«l : Arie-
drech Ncstler; den Herrn Arzt S- Aörheikuna: Ferdi» 
nand Dtngelstadr; den Herrn graduirt,n Studenten 
der diplomatischen Wissenschaften: Wladimir Nau-
mow; die Studierenden der Philosophie: Ludwig 
Ad. Spörer, Leon von Brasch und August Häßler; 
den Studierenden der Theologie: Adolph O-Grimm; 
den Studierenden der Mediein: Nokann von Hus,n; 
den Studierenden der Rechtswissenschaft: Georg Nie« 
berg, und den ApotbekergeMfen Carl Lembke — aus 
der Zeit ibreS Hierseins auS irgend einem Grunde der« 
rührende legitime Forderungen haben sollten/ aufge-
fordert« stch damit binnen 4 Wochen » <lsio »ul> 
praectu,, bei diesem Kaiferlichen UniversstätS-Gerichte 
zu melden. ^ - 4 — 

Dorpat» de» 9- M a l , «8A2. ^ 
I w Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 

Universitäts-Grichts: 
Neckar Fr. Parrot. 

E ». Witte, NotrS. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS Selbst« 

Herrschers aller Reußen , auS der livlindischen 
Gouvernements-Rcgierunq, zur Wissenschaft an die 
Landmesser. Da von der Messunas- und Regulirungs-
Commission der Torg zum «uSdot der Messung des 

publ. Gutes Eschenhof, im Wendenscl cn Kreise und 
Schuienscken Kirchspiele, auf den S. Juni e an, 
beraumt worden iÜ; so wird solches auf dcsfMges 
Ansuchen besagter Commission von I>er livland Gou-
vernements - Iiegierang zur allgemeinen Kenittnih dec 
Landmesser gebracht, und werden saninilli-Ac, von d.r 
ehemaligen MessungSRevistonS-Commissivu oder vsn 
der gegenwärtigen MessunqS und ReaukirungS-Com-
Mission alS fähig anerkannte Landmesser, vsn der liv« 
ländischen GouvcrnemculS-Reaierung hierdurch ange-
fordert, falls sr« an der Vermessung d-S xubl Eures 
Eschelhof Tbcil nehmen wollen, stch deS'?all> bei der 
MessungS' und Reguliruligs-Comuttsstott m Walck 
melden. ^ 

Riga-Schloß, den 4. Mai !Sz2. 
Reglerungsrath R - v. Fre»mann. 

Sekr- F. Fäskng. 
Don Einem Kaiserlichen landgerichte Dörpt-

schen Kreises wird diermit bekannt gemacht, daß aus 
den Antrag der Herren Vormünder der unmündigen 
Kinder weiland Herrn Dörptschen KreiSgcrichtö'As-
sessors, Titulair«Raths von Brackel' die m dessen 
Nachlaß gedbrtge. im Törrtsclien Krcise und Canna-
väkschen Kirchspiele belttzene Delitzlichkeit Klein-Zo-
danniöhof am 30. November c. aliki,r ;um öffent-
lichen AuSb»t gestellt werden wird, rrorüber die nä' 
Heren Bedingungen in der Canzellei dieser Behörde 
täglich in den Dormittaqssiunden zu erfabren ünd. 
Zugleich aber werden alle Oiejetttaeu, welcher wider 
dergestalten offrntlichrn Verkauf der besagten Veüp^ 
lichkeit Klein - Zodanniskof etwa zu Recht brandig? 
Einwendungen machen zu können vermeinen foltter 



hiemiltelst ausgefordert, solche in der pcrcmkoriscben 
Frist von sechs Monaten 2 «Wo grsevllcher Art nach 
aUbier zu verlaur baren, indem nach Ablauf dieses 
Termins Niemand weiter damit gehört, sondern der 
öffentliche Verkauf am 30. November c. unfehlbar de» 
iverkfielligt werden wird. 2 

Dorpat, am 53. Mai 1832-
Zm Namen und von wegen deS Kaiser!. 

Land-EerichrS dörptschen Kreises -
G. v. Samson, Landrichter. 

Archivar Strauß. 
Ein löbliches T?0'gteigericht bringt deSmittelst zur 

allgemeinen Wissenschaft, daß am 26. Mai dieses Lab« 
res, Nachmittags um 2 Uiir, im Bürger - Versamm« 
tungS-Saale auf dem Ratbhausc verschiedene Meubew, 
als: Sovba, Stühle, Commoden. Schränke und viele 
andere HauS« und WirtbschastS - Gcralhschafte geĝen 
gleich baare Bezahlung in Banco - Assignationen ös-
fenklich sucuonis isAv versteigert werden sollen; als 
wozu Kaufliebhcber dcSmittelk eingeladen werden. S 

Dorpar-RalHhauS, de»̂  20. Mai lSZ2. 
rnanclainni: 

Sccretair R. Linde. 

( I ' i i t G e n e h m i g u n g Ver Kaiseri. Pvljzri , 
L r r w a l r i i l i g Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

I n das Elementarlebrer-Semiaarium hieselbst 
können in den Monaten Junt und Jul i dieses Ia^s-
r«S wirder vier Zöglinge aufgenommen werden. Zun-
ge Männer zwischen 17 und 24 üadren, welche bereits 
KreiSschulen besucht, oder stch anderswo wissenschaft-
liche Vorkenntnisse erworden dabcn, und l'ust und Be-
ruf in sich fühlen, zu Dolkslehrern sich auszubilden, 
werden deSmittelst aufgefordert, sich zeitig zur Auf-
nahme in diese Anstalt zu melden- Wer die nähern 
Bedingungen dieser Aufnahme zu erfahren wünscht, 
hat sich persönlich oder schriftlich an mich zu wenden. 

Dorpat, den 20. Mai 183Z. 3 
Seminarlnspeetor D. H. Lürgenson. 

A m Dienstage, den l7ten dieses 
M o n a t s , hat die Gesellschaft der alten 
Nuisse ihren Garten bezogen, nnd haben 
diejenigen J^ichttliikglieder dieser Nnis ie , 
welche diesen Sommer den Garken be-
suchen wol len, nnd sich zur Gesellschaft 
qnalisiciren, Eintrittsbil leks dazu, fü r 10 
Nnbel 0. Person, beiin Nathsherrn Roh-
land zu lösen. r 

Do rpa t , den 12. M a i igZs . 
D i e Vorsieher. 

Da ich in Zeit von 54 Tagen ins Ausland rei-
sen werde, sp ersuche ich alle Diejenigen, welche For-
derungen an mich sowohl, als an meinen 5eglu>g 

Maximilian Baron von Chaudoir, zu machen haben, 
sich innerhalb dieser Zeit an mich , im Haus» deS 
Herrn Buchhalters Wilde, zu wenden. t 

Dorpat, den !S. Mat 183S. 
Lehrer Adolph« Wavre. 

A l l verkaufen. 
Endesunterzeichnete hat die Ehre, dem hochgeehr-

ten Publikum gehorsamst bekannr zu machen: daß sie 
eine grcße Quantität Damen- und Knaben-Svanhüt« 
zum Verkauf hat; und schmeichelt sich eines zadlrei« 
chen Zuspruchs. Ihre Wohnung ist bei Herrn Ba-
siener, «m Hause der Clareschcn Erben. z 

H tZorenzon, aus Reval. 
Das Gut Wakmastfer im raisschen Kirchipiele 

nimmr bis zum 20 Juni dieses ZaHreS Bestellung 
auf Gräbenplanken von 3 >/2 und 4 Faden Länge, 
IS bis 13 Zoll Breite und 4 bis 4 t/2 Zoll Dicke, 
von vorzüglicher Holzart an. Imglejchxn auf Pum-
penstörte von 3 biS 4 t/2 Faden Läng« von ausge-
wähltem Tinnen- oder Gräbenholz. Die Oeffnung 
enthält im Durchmesser S Zoll. Die Preise erfährt 
man auf dem Gute Waimastfer oder von Herrn H. 
F. Topffer in Dorpat. 3 

E>jne Schulreb«, gehalten von Krümmer bei Er-
öffnung seiner Unterrlchtsanstalt in Werro, tvird für 
So Kop. K--M. verkauft bei A. Stiemskv. r 

Z n vermielhen. 
Am großen Markte unter Nr. 27 ist ein« ein-

gerichtete Bude vortheilhaft zu vermielhen, und vom 
isten Junius dieses IahreS zu beziehen. Jede nähere 
Auskunft ertheilt Dr. Frohbeeo. z 

Bet mir ist «ine Wohnung von 4 Zimmern, ist'S 
nvthig auch mir SraUraum u. s. w., wie auch ein 
Erckerzimmer zu vermielhen. z 

Franck, 
auf dem Sandberge, gegenüber 

Hrn. Ahlschwerdt. 

Personen, die gesucht werden. 
ES wird eine ordentliche, mit guten Zeugnissen 

versehene Köchin gesucht. Auskunft hierüber giebt 
die ZeirungH-Expedition. s 

Gefunden. 
ES sind von Jemandem einige Schlüssel an ei-

nem Bande gefunden worden. Der Eigenthümer 
kann sie in der ZettungS-Expedition tn Empfang neh-
men. 2 

> Abreisender. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizel>Derrvaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemelkten 

Pharmacevten C. Gaabe 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arr zu fvrnuren glauben, deSMiltetst aufgefordert, sich 
mil selbigen binnen s Tagen a lluio bei dieser Be-
l>örd? zu melden. Dorpat, den Mai 1832- t 



D » r p t sch e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 25. Mai 183s. 

I m Namen des General-Gouvernement» von Liv,, E U - und Kurland g e s t a l t e t v e n Druck 
. . ^ E» G . v. B r ö ck e r» 

S t . Petersburg vom 14. Ma i . 
M o n u m e n t des K a i s e r s A lexandek . 

Die Bauanstalten auf dem Platze de< WitU 
terpalasteS fesseln so sehr die Aufmerksamkeit der 
Bewohner der Msidetiz, daß <S nicht überflüssig 
erscheint, dem Publikum eine kurze Übersicht von 
^ n Arbeiten mitzulheil.n, welche der Errichtung 
der Kolonne Alexanders I . Noch voran gehen, 
müssen. Trotz des WlnterS/sind d« Arbeiten zur' 
Zdöllbkingung dieses'großen Wertes "mit rastloses 
Thärigkeit fortgesetzt.worden. Schon ruhei» auf 
dem Fundament''sowdl der Ste ln. der für sich, 
allein die Unterlage deS Säüjenstuhls äuSmacht, 
als auch diejenigen, welche die granitne. Grunds 
mauer deS FußZe/l'elieS bilden. Es war in der 
That keine leichte Aufgabe, auf eine Fläche von gleir 
cher Dimension, einen fast eine M i l l . Pfd. wiegenden 
Granilblock/ mathematisch genau zu setzen; daS ist 
geschehen. Diese erste Operation, welche jedoch nur 
der Vorläufer anderer viel schwieriger ist, hat uNS 
vielleicht mehr Mühe gemacht, als dem Architekt 
Zontana die Errichtung des Obelisken von St.Peter. 

Damit man sich von der Größe des dem 
Kaiser Alexander gewidmeten Monumentes einen 
richtigen Begriff machen könne, wird e< nicht 
überflüssig seyn. hier der Haupldimensivnen des» 
selben noch einmal zu erwähnen: 

4. Die Stufen am F u ß e Monumentes 5 Fuß; 
Der Säulenstuhl mit der Unterlag, 35 Fuß; 

Der Saulenschaft 84 Fuß: 
DaS Kapital, dos auf demselben ruhende Fuß-

gestell und die Statue, zusammen z6 Fuß. 
Die ganze Höhe des Monununlt t6c> Kuß (*) . 
Um die Zweifel zu heben, welche Einige an 

dem Gelingen einer so groß,n Unternehmung heg« 
ten, haben wir unfern L«s.rn früher die Ablösung 
deS Monolithen vom Ursetsen angezeigt uuv ih^ 
nen Über?die Art Berich» erstattet, wie diese un; 
Stheur^mehr als neun Millionen Pfund schwere 
Masse,^hi»« dle geringste Beschädigung, zum Fl^e 
b.eS FelsettH, von dem sie vorher einen bedeuten» 
den Theil ausmachte, herabgesenkt wurde, worauf 
dann die-Werkleute damit beschäftigt waren, den 
Block auS dem Groben zu bearbeiten. 

Seitdem sind acht Monat ; verflossen; die 
GraNltwasse ist behauen, abgerundet, zur Säule ge. 
bildet und lyird nächstens mir dem schönen Knauf, 
der bisher nur an TrajanS Säule gesehen wurde, 
vollendet seyn. Für die Einschiffung dieses Monolu 
then, ist vem Ufer auS in's Meer ein weiter Damm 
erbaut, welchen ein schleusenartiger Kanal für das 
Schiff, in zwei Hälften theilt. Alle mit dem 
Auf- und Abladen verbundene Gefahr, ist durch 
entsprechende Maaßregeln gehörig beseitigt, die sich 

(') Nnter Fuß wird der Englische verstanden, wel, 
cher sich zum Frautogschen wie o,9ZS- t,ooo 
verha l t . 



au f Er fahrungen gründen, welche ,Oav bei'm fü r diese schöne Hand lung . D i e aöSgedehnttn 
T ranspo r t d«r 48 Säu len " der Zsaakekirche ge» mUilair^sch^n Vollmachten,^ m i t . deyen ich zur 
macht hat» W«r dürfen daher hoffen,»die, Kolon» Wiederherstellung der OrdUung "beauftragt i r Ä r , 
ne au f dem «igen» dazu erbauten Sch i f fe , m i t hören m i t den beklageswirthen Umständen auf» 
Hü l fe von drei zur Lei tung der Fahr t bestimmten w/lche dieselben nölh ig gemacht ha t ten , ober de« 
Damp fbö ten , bald hier zwischen der Adm i ra l i t ä t K ö n i g hat es angemessen gefunden, mich in dem 
und dem Winterpakaste» wo sie abgeladen Wir» Kommando der 7ten M i l i t a i r « D iv i s i on defini t iv 
den. so l l , anlangen zu seh,n. - zu bestätigen. Eben so gebieterische als heilig» 

Unmi t te lbar nach der Landung, w i r d die S ä t » Ge füh l t flößen m i r den unerschütr,rl ich,n W i l l e n 
le über die schräge B a h n , welche man jetzt baut , » i n , diesem hohen Beweise deS Vertrauens zu 
auf die P l a t t e f o r m gewunden'werden, in . det«tt .entsprechen. I n dek sicheren Überzeugung, daß 
M t t t « m a n » auf einem P fah lwerk voft 98 Fuß mich di« Genera le , Obersten, Off iz iere, so wie 
i m Gevier t und z z Fuß Höhe, das groß« Gerüst dt« trefflichen Gruppen , die ich m i t S t o l z befehl 
a u f f ü h r t , welches dazu dienen so l l , di» Ko lonne l i g » , unterstützen werden, durch Bande deS H«c» 
auf das Fußgestell zu setzen. zenS, der Gesinnung und deS P a t r i o t i s m u s m i t 

Diese letzte Opera t i on , die schwierigste von meinem alten Freunde, dem Präfekten deS Rho» 
allen vorhergehenden, welch« die gleichzeitig« K r a f t t .ne»D«part?m?niS, und dem würdigen M a i r e 
anstrenqunq von 1800 M a n n erfordert, W i r d u m von Llvn vere in ig t , hoffe ich, j,den verbrecheri, 
so interessanter werden, da nach dem allerhöchsten fchen Versuch der beiden" Par te ien , die sich zum 
W i l l e n Se ine r Majestät deL Kaisers, die tapfern Umsturz der mt t so vielen Opfern erkauften Na» 
Veteranen, welche das Glück hatten unter dem tio/>at » Ins t i t u t i onen verbündet haben, zu vert 
Beseht des hochsteigen Monarchen j u fechten, hindern oder doch schnell zu unterdrücken. W e n n 
dazu benimmt sind, das M o n u m e n t , daS S e i n die Völker nur unter der Herrschaft der Gesetz» 
Andenken verewigen so l l , aufzurichten. glücklich leben können, so sind S icherhe i t , Ord ! 

AlleS ist so berechnet, daß die Kolonne i m Lauf nusig und Friede, insbesondere fü r die W o h l f a h r t 
des künftigen I u n k M o n a t S hier i n S t . PeterS» Lyons, einer der gewerbfletßigsten und reichsien 
b»rg anlangen und am zvsten August ( » n e n . S täd t« der W e l t , n ö t h i g : auch hat die zweite 
September?, dem S t . Alexand«r»Tagk, aufgerich» S t a d t Frankreichs m t t R u h m einen hartnäckigen 
tet werden kann. Dieses riesenhafte Untrrneh» K a m p f ge führ t , u m das Va te r land den Geißeln 
men w i r d unstreit ig «ine große Meng» Zuschauer her verheer«nv«n Anarchie von 179z zu entreißen, 
anlocken, denn m i t Recht fesselt es die Aufm«ck« D i e braven Lionefer würden nüthigenfal ls und 
simkeit und T e i l n a h m e aller de re r , denen daS m i t mehr E r fo lg denselben Heldenmuth fü r die 
Andenken geliebter Monarchen theuer ist, und Ivel» Befestigung des «onstilutionnellen ThroneS des 
che m i t edtem S to l ze i n den M o n u m e n t e n , die Kön igs der Franzosen beweisen. Z m H a u p t q u a r « 
man jenen ereichtet, nur einen Zuwachs deSRuh» iz»? Lyon, den 4 . M a i . " 
meS der N a t i o n erblicken» ( S t . P t b g r . Z . > S e i t einem M o n a t e hatte die Po l i ze i den 

. Versammlungen deS Vereins der Volksfreunde 
F r a n k r e i c h . Hindernisse t n den Weg g«l«gt: am / t e n d. M . 

P a r i s i c > . M a t . D« r Genera l D e l o r t ha» nach ^ber fand «in» solch« Versammlung bet «in«m der 
feiner a m 4 . d erfolgten Ankun f t i n Lyon u»^d dec Mi tg l ied«? des Vere ins i n einer A r t voy Ho lz : 
Uebernahms des Kommando'S der ?ten M i l i t a i r » stall i jnd t n Anwesenheit einiger Po l i ze i »Beam« 
D i v i s i o n folgenden Tagesbefehl erlassen: „ D i e öf< ten und vieler S tade - Sergeanten statt; di« S i t 
fentliche R u h « herrscht i n Gren»b l« ; dt« A u t o r i t ä t tzung begann m n 8 U h t M o r g e n s , eS wurden 
der Behörden ist b. fest igt ; daS Gesetz, hat die Oben mehr«re nen« Mi tg l ieder aufgenommen, einig» 
hznd behalten und d ie , einem der bravsten Re« Reden gehalten, und u m y Uh r g ing dt« V«r« 
gimenter der Arme« zugefügt« Bele id igung i f t fammlung i n vollkommener Ruhe und Ordnung 
wieder gur gemocht. D i e Garn i son dieser S t a d t auS einander» 
beobachtet die strengste MannSzucht , st« hat daS P a r i s , 14. M a l . D e r M o n i t e u r schließt 
NawenSsist deŜ  Kön igs würd ig begangen, in» seine Me ldung über die Ankunf t des , . N a g e t ^ " 
dem ste eine Geldsumme für die A r m e n bestimmt«; i n Mars t i l l e samwt den am B o r d deS ..Carlo« 
ich bezeuge i h r meine Freud« und mein«» D a n k A l b e r t o " befindlich gewesenen v ier männlichen 



Passagieren mit folgend»« Wortin: „U«6rtj,enS 
w i r d di» stetigst, Untersuchung, sowohl tn C to ta l 
als an der ganz«» Küste , fortgesetzt. D a s gl» 
richklrche Verfahren geht seinen G a n g . I n dem 
M a ß e , als den Behörden einzelne verdächtige I m 
divtduen bezeichnet «e rden , werden diese auch ver« 
haftet . ES sind ta dieser Beziehung der Regie» 
tUDg von verschiedearn.Setten her wichtige Spu» 
den entdeckt worden> denen st« m i t der lebhafte» 
ste» So rge fo lg t . M e h r e « angesehene Personen, 
bekannt durch ihr« Abneignng gegen die jetzige 
Reg ie rung , haben Marseille verlassen. D l e R p , 
he dieser S t a d t kann dadurch nur gewinnen. 
Z A der T h a l ist auch Al les ruh ig . M a n t rau t 
den Gerichtsbehörden, deren That igke i t allgemein 
anerkannt w i r d . I n dem M a ß e , als die T h a l -
fachen sich aufklären, verschwinden di« V o r u t t h i t l e . 
D a s vott der Regierung befolgte Sys tem derZrei» 
wü th tg^e i t , wonach alle eingehende Nachrichten 
dem Pub l i kum offen ty i tgethr i l t werden, läßt di« 
von dem Geist« der Leidenschast verbretttten Ge-
rücht« nur uoch a ls eben so viel« Zabeln erschei» 
nen, und die Öffentlichkeit der gerichtlichen V«r< 
Handlungen w i rd vollends all« W e l t überzeugen." 

D i « France N e u v i l l e enthält über Ne letzten 
unruhigen Au f t r i t t e i n Grenoble Folgendes: 
„ W i r sind abermals Zeugen blutiger Ereignisse 
gewesen. Heut« f r üh entstand ein S t r e i t zwischen 
einigen Grenadieren des 55. Regiments pnd Ar» 
heitert, aus der Vorstadt la Prp r ie re . Hast zu 
derseltzin Ze i t fand ein Zweikampf zwischen e i m m 
Hau lbots t in dieses Regiments und einem Bü rge r 
statt; Ersterer wurde verwundrt . Ein ige Vol» 
tigeurS und B ü r g e r halten sich aus den Abend 
zu Zweikämpfen herausgefordert: dreihundert Per -
sonen von beiden Parte ien wohnten diesem betrüben» 
den Schauspiele bei ; es wurden W o r t e gewechselt, 
und die Gemüther begannen bereits sich zu erhitzen, 
atS ein Adjutaur dazu kam und die T r u p p s , tn 
ihre Kasernen zurückschickte. Auch auf einig«» 
anderen Punkten der S t a d t wurde die Ruhe durch 
Privatstrei t igkeiten gestört; zum Glück gab der 
V « n e t a l . um diesen beklagenswerthen K ä m p f m 
ein End« zu machen, den B e f e h l , daß das z;st» 
Regiment seine Kaserne nicht verlasse. Diesen 
Abettv zogen Haufen von Ruhestöhrern nach der 
PrafektUr und warfen einige Fenster e in ; ein 
Detaschement des öten Regiments zerstreute die» 
selben aber bald und stellte die Ordnrma wieder 
he r . " — D i e anbefohlene Verlegung des zzsten 
Regiments von Grenoble nach P a r i s ist bereits 

gestern gemeldet worden. „ M a n versichert," sagt 
die Ä u v l i d i e n n e , „daß der deSfallsige Beschluß 
erst vorgestern tm Min is te r Rarhe nach einer sehr 
stürmischen Debatte gefaßt worden ist» Veran-
lassung dazu soll dt» M e l d u n g gewesen sein, daß 
das Z5ste SUgimrnt nicht bloß m i t der E i n w v h i 
nerschast, fondern auch m i t den übrigen Truppen 
der Garn i son i n sehr unangenehmen Verhä l tn is : 
fen stehe." ( P r . Z ' S z . ) 

P a r i S , , 6 . M a i . D i e heutigen Abendbläe» 
«er melden den, Morgens u m 8 Uhr ersotaten 
T o d deS Präsidenten deS M in i s te r t Rü th« . De r 
A6essÄj;«r ^es LKsnidr«» fügt h i n z u , daß schon 
gestern Abend sämmtliche M in is te r zu einer V e -
rathung bei dem Grasen von A i g n y versammelt 
gewesen wären . ( S t . P t b g r . Z . ) 

Hamburg, vom ry. M a i . 
M a n woll te auS Cornwa l l wissen, daß die 

schwarze Fahne mehrsäl l ig anfgezvoen worden 
und die Bergleute sich in Menge versammelten, 
u m den Grasen Grey a ls M in is te r zurück zu 
v e r l a n g e n . — Schon am roten halte man Nach-
richt vom Auebruch der Cholera in Liverpool 
erhalten. 

I n P a r i s wol l te man am ztcn wissen, «S 
sei am Abend vorher eine Depesche vow Fürsten 
v . T a ü t y r a n d darüber eingegangen, laß der 
Wiedere in t r i t t beSGr'yscbrn M in i s te r i ums wah r : 
scheinlich sei , aus j,d<N Hai! aber jedes mue 
M in i s t e r i um i n derselben Gestnnung g<gen Frank» 
r^tch bleiben würden 

M r o ßbr i t a N ie n und I r l a n d . 
(Schreiben aus London vom t M a i Abends 

7 Uhr j n Holländischen B lä t t e rn ) . „ D a ß das 
M ln i s te r l um deS Lord G r n ) endlich aufgelöst ist, 
werden S i e woh l bereits durch die Zeitungen er-
fahren haben. I c h beeile mich' jedoch, I h n e n zu 
berichten, daß schon eine neu, Ve rwa l tung gebil-
det ist, an deren Spi tze der Herzog von Wel l ing-
ton steht, und deren Finanz Min is ter (Kanzler der 
Schatzkammer) Her r A . B a r i n g sem w i r d . D>c 
übrigen Mi tg l ieder sind sämmtlich To r i eS ; keiner 
von der vorigen P a r t e i bleibt i m Kabinen«. 
Dieser Umstand ist übrigens i m P u b l i k u m noch 
nickt bekannt; ich habe ihn so eb«n von ein, in 
Mi tg l ied? de« UnterhouleS erfahren. S e i t der 
Abdankung Orey 'S und seiner Kollegen sind dle 
ministeriellen B lä t t e r ivüthend, fahren gegen d»n 
Kön ig und die Kön ig i n lös und suchen durch d,e 
allerschmählichsten Arnk« l das Vo lk zu revoluN-
onn i ren ; eS w i r d ihnen jedoch nicht damit gelin-



gen. London ist so ruhig und still, als ob sich 
gap nichts ereignet hätte. Zusammenkünfte wer» 
d«n in Menge gehalten; auf der Strqß,, in»K«l» 
tern, auf BöKen, »überall. Zch melde ZHnen di«S 
ausführlich, weil man in Amsterdam, wenn man 
dort die Englischen Blatter liest, leicht glauben 
könnte, daß hier eine Revolution schon stattge» 
funden habe oder doch mindestens vor der Thür 
fei. Die Berichte auS Birmingham, Manchester, 
LeedS u. s. w. lauten indessen minder beruhigend, 
wiewohl unb<zweifelt auch die von dort gemach» 
te>» Meldungen sehr übertrieben worden sind." 

I n Albton liest man: „ V o n vielen Seiten 
werden jetzt Versuche gewacht, die Volksmasse zu 
erbittern, indem ihr vorgeschwatzt wird, daß der 
Schlag, der das Greysche Ministerium zu Bot 
den geschmettert, auch das Volt selbst getroffen 
habe. D r Betrug wird jedoch bald entdeckt wert 
den, wahrend wir zugleich daS Vertrauen hegen, 
daß daS Gefühl von Gesetzlichkeit und Berechtig? 
keir, welches die Gemüther der Engländer zu al» 
km ZeiteU, mir Ausnahme momentaner Aufre» 
gungen, durchdringt, jede tumuituarische Gewalt 
zurückhalten werde. MZg,n S^te Engländer 
ruhig sein und über daS nachdenken, waS sorge» 
fallen ist und noch vorfallen dürfte» Ih re ver« 
ständigen Hoffnungen werden — dessen möge sie 
stch versichert halten — nicht getäuscht werten." 
— Der Globe dagegen sagt tn dieser Hinsicht: 
Uebeeall giebt sich in der Hauptstadt wi« in vi?» 
ten Theilen des Landes, und zwar in gesetzlicher 
Weise, die Aufregung und der Unwill« kund, w«l» 
chea die letzten großen Ereignisse erregt haben. 
Di« Rethen der politischen Unionen sind von Tau« 
senden achtbarer und reicher Engländer, die sich 
bis dahin noch immer passiv verhallen hatten, 
überfüllt. Die Nichtbezahlung der Steuerte wiro 
tn den Straßen proklamirt, und die angesehen» 
sten Eorporationen reden alles Ernstes von der 
Fassung eines solchen Beschlusses. Wo nur Eng! 
tänder sich vereinigen können, da versammeln sie 
sich, detiberiren und beschließen, alS wenn eine 
InvasionS-Arm'e an unseren Aüsten wäre. Die 
größte Wachsamkeit ist vonnöthrn, doch wir bit» 
ten daS Volk, friedlich und gesetzlich zu Werke 
zu gehen. Es bedarf der Gewalt nicht; noch 
haben wir konstitutionelle Organ« und «onstituti« 
»kttlle Mi t te l zur Abhülfe/' 

London, ^5. März» Die Versammlungen 
d«b politischen Unionen, der Kirchspiele, der Zünfte 
dauern noch immer fo r t , »md die Bericht« von 

den gefaßten Beschlüssen/: Abessen und Bittschrift 
tett füllen die Kolumnen der hiesigen Zeitungen. 
So heftig die Sprach» in jenen Resolutionen 
»st, so hat sich doch keines von den Gerüchten, 
nach welchem di« öffentliche Ruh« in «inigen 
Städten gestört sein sollte, bestätigt. Die 
Adresse, welch, die Birminghamer politische Union 
an den König gerichtet h»tt«/>>us,d Hie von Hrn. 
Attwood und den Mitglirdern des Ausschusses 
jener Union unterzeichnet war, ist von S t . M a , 
zestät nicht angenommen worden. ES wurde di«? 
selbe zuerst dem Lord Melbourne überreicht, di« 
ser sandte sie dem Privat »Sekretair Sr» Maje» 
stät, S i r H. Taylor, welcher auf Befehl .d«S Hö» 
nigs antworte!,, daß der König die Körverschaft, 
welche die Adresse Unterzeichnet habe, oder dieje« 
nlge, welche die Unterzeichneten zu reprasentiren 
vorgäben, nicht kenne. Diese Antwort ist.von 
Seiten des Lord Melbourne der Deputation aus 
Birmingham in einem höflichen Schreiben mit» 
getheilt worden. 

Seit dem iz . d. M . Morgens befindet sich 
der König in London; bis heut« ist aber noch 
nichts über die Zusammensetzung deS neutn Mi» 
nisteriumS entschieden. Der heutige Courier enti 
hält nachstehenden Artikel: „Aus dem Bureau 
des Couriers, zZ Uhr Nachmittags. ES verbrei-
tet sich in diesem Augenblicke das Gerücht, daß 
der Köajg zu dem Lord Grey gesandt und ihn 
ersucht habe, im Amte zu bleiben; wlr Haber» 
bis jetzt keine M i t t e i l ung erhallen, welche die» 
ses Gerücht bestätigte. D«r Herzog von W«l» 
lington hatte heute Morgen ein« zweistündige 
Audienz beim Könige; über das Resultat dersel« 
ben ist nichts bekannt geworden. ES wird gel 
sagt, wir wissen aber nicht, in wi« weit eS 
wahr ist, daß di« Herren Croker, Wynn, Gvul» 
bourn, Baring und MannerS Sutton sich gel 
weigert haben, in'S Ministerium einzutreten. — 
Zwanzig Minuten vor 4 Uhr. Der König hat 
nicht zu dem Grafen Grey gesandt aber «S wirv 
zuversichtlich behauptet, daß der Herzog von 
Wellington nicht im Stande sei, eine Verwalk 
tung zu bilden. — Zn der City durchkreuzen sich 
fortwährend die verschiedenartigsten Gerüchte» 
Einige Personen wollen noch immer an den Wie» 
der »Eintritt deS Grafen Grey glauben; ander» 
versichern, daß der Herzog von Wellington eS 
abgelehnt habe, Premier »Minister zu werden, 
aber sich bereit erklärt habe, an einer TvrylVer, 
Wallung Theil zu nehmen. Das Einzige, was 



bis zu diesem Augenblick gewiß ist, ist. daß noch 
nichts gewig ist; dieser provisotilche Zustand kann 
aber unmöglich noch lang« dauern.'* 

London, l l . M a i . Die Morning'Post käi,» 
digt die Veränderung d«S Ministeriums m,r fol-
genden Worten an: „ W i r haben hente eine der 
erfreulichsten öffentlichen Pflichten zu erfüllen, die 
U5s jemal« a n h e i m g e s a U e a sind, indem wir der 
Nation Glück dazu zu »vüyschen ha>en, daß sie 
eine der unglücklichsten und vielleicht albernsten 
Verwaltungen, vi» st- je gehabt, endlich wieder 
loS geworden ist. Man wird auS den Paria» 
mentS Debatten ersehen, daß, nachdem der König 
den edeln Entschluß gefaßt, «tn gehässiges Aus« 
kunftömMel zu ergreifen» welche« selbst Lord Grey 
als gesetz» und verfassungswidrig anerkannt hat» 
te, diese revolutivnnairen Minister, aus Furcht, 
sich das Mißvergnügen des Pöbels und der PS» 
Mischen UntonS l Männer zuzuziehen, auf die 
Stel l t» resignirt haben, welche sie, bei aller ihi 
rer Liebe zu Aemtern und Einkünften, doch nicht 
ohne Unterstützung der radikalen Faktion, in de, 
ren Arme sie sich so «nwürdigerweise geworfen 
halten, zu behalten wagten. Haben wir daher 
nicht Recht, wenn wir dem Lande zu einem fo 
schönen Ereignisse auf daS Herzlichst« Glück wün, 
schen? Di« Verfassung ist nunmehr sicher, und 
daS Land braucht nicht länger mehr als in Ge? 
fahr schwebend angesehen zu werden. Welche 
Kilückltche Resultate haben doch edle Bestrebungen! 
Die Lord» hoben sich durch ihr festes erfolgrei» 
cheS Benehmen unsterblich gemacht, und unser 
trefflicher König, der sich weigerte, dieses Vahr» 
hast edle Haus zu entehren, wird allen seinen 
loyalen Unterthanen, in deren dankbarem Herze», 
er htnführo als der Retter seines Landes regln 
ren w i rd , lmmer und ewig »Heuer bleiben." —-
DaS genannt« Blat t fügt diesen Bkmerkungen 
auch noch die Versicherung hinzu, daß dieMini t 
ster niemals von Seiten des Königs zu der Hofft 
nung berechtigt worden, daß er PairS creiren 
wolle, und daß AVeS, was ministerielle Organ« 
früher von einer dem Grafen Grep ertheitten 
Carte blanche erzählt hätten, «in« leere Vorspie, 
grlung gewesen sei. — D e r Msrning-H,rald und 
der Courier halten «S für unmöglich, daß ein 
ultra»Tory.'Ministertum mit dem jetzigen Unter? 
Hause regieren könne; unmöglich aber, meinen 
sie, dürfe angenommen werden, vaß, wenn das 
Parlament jetzt ausgelöst werde, da» ungemein 
aufgeregte Land ein minder reformistisches UMer» 
haut erwählen würde, als das jetzige. 

' Ein Mexikanisches Paketboot bringt Nacht 
richten aus Vera-Ctaz bis zum r8. März. S ta . 
Ana befand sich im Besitze der Stadt, jedoch mir 
einer fo geringen Macht, daß man glaubt», er 
werde nichi »in Stande fein, den Truppen der 
Regierung Widerstand zu leisten. Am Anfange 
des Monates hatte sich auch Tampico für ihn 
erklärt. Ein tn Mexiko erschienener offizieller 
Bericht giebt seinen Verlust in der Schlacht am 
z. auf 46z Tobte und Verwundete, außer zz Of« 
fizieren und dem ganzen Stabe, an. Z m Kon» 
gresse war ein Gesetz genehmigt worden, wodurch 
die Regierung ermächtigt wird, dt» öffentlichen 

Felder , ohne vorherige Anfrage, zur Unterdrür 
ckung von Aufständen zu benutzen. Am 4. März 
wurde alle Communikarion mit Vera t Cruz un: 
tersagt. Einige der Mexikanischen Provinzen 
hatten sich über daS Verfahren Santa Ana'S 
Mißbilligend ausgesprochen, zugleich aber doch die 
Nothrvendigkett einer Ministerrat» Veränderung 
vorgestellt. DaS Paketboot hat 160,000 Dol i , 
miigebracht, von denen 6voo für Dividenden sein 
sollen. 

Man schreibt aus Canton vom 19. Dezbr.: 
„De r Kaiser Hot zn Peking ein Dekret gegen 
den Gebrauch von Opium erlassen. Die Solda-
ten und das gemeine Volk, die auf diesem Ver« 
gehen ertappt^werden dürften, sollen 100 Prügel 
vojk dem Krim.:G»richt» erhallen und 2 Monat» 
lang an Seil Pranger gestellt werden; wenn sie 
sich weigern, den Verkäufer anzugeben, so sollen 
sie noch überdies dieselbe Strafe, die Letzterem 
zugedacht war, erleiden, d. h. 100 Prügel nnd 
dreijährige Transportation. Offiziere und Be« 
amte sollen um einen Grad stärker bestraft wert 
den. Die unkluge Schärfe des Gesetzes macht 
dasselbe unausführbar. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Brüssel, 14. M a i . Der Zndependant entk 
hält Folgendes: „ D i e Holländische Armee kom 
zentrirt sich an unseren Gränzen: wir wissen nicht, 
ob die seit einigen Togen in dem seinttichen Heer« 
stattfindenden Bewegungen noch einen anderen 
Gil lnd als die große Rtvne haben, welche am 
heutigen Tag, stattfinden soll; auf olle Fälle aber 
können wir die Versicherung erthfilen, daß unsere 
Armee sich gleichfalls vorwärts bkwcgt und am 
»1. d. ihre Stellungen an der äußersten Gränze 
im Angesichte deS AetndeS eingenommen haben 
wirk". DaS Haupt-Qnartier der ersten Division 
verläßt Löwen, um sich nach Hasselt zu begeben. 



l-in TK?U dt? Reserve« Divlsion wirls tiNt Stel-
lung bei Tirl«monr einnehmen." 

Der Messager de Gand sagt: „Die Regit» 
rung Hai das Recht, ruft. Herr von Meulenaere 
-uS, jede Unterhandlung zu verwerfen; und bis 
nicht die Holländer daS Belgische Gebiet geräumt 
Haben, werden wir nicht mit ihnen unterhandeln! 
Das ist wahrhaftig ein« schöne Drohung., die 
man da dm Holländern macht, deren Wohlstand 
sich bei d<m gegenwärtigen Zustande der Dinge 
in dem Maße vermehrt, als bei uns Alles tn 
Trümmer zerfallt. Spielt nur immer die Wich? 
Ligen und die Unabhängigen; »he drei Monate 
vergehen, werdet I h r genölhigt fem, Mi» Hunger 
und Elend zu unterhandeln." (Pr.StSz,) 

I t a l i e n . 
Florenz, >o. Mai. .Nach einem von der Allg. 

Zeitung m»rgeih«ilten Schreiben aus Bologna 
vom 6. Mai sind zwischen den tn Ankona einge» 
rückten Päpstlichen Gendarmen und den dasigen 
Einwohnern starke Mißhelligkeiten eingetreten. 
Mitten i« der Nacht drangen drei Gendarmen 
in das HauS eines einfachen Handwerkers, der 
Familienvater und keiner politischen Vergehen be» 
schuldigt ist: sie fesselten denselben und führten 
ihn unter Begünstigung der Nacht tn einer Post! 
chaise nach Osimo. AIS am andern Morgen daS 
Volk den Vorfall erfuhr und zug r» .> inne wurde, 
daß bürgerlich gemeldete Gendarmen sich tn der 
Sradt verbreiteken, gerieth eS tn Wuth. ^„Gkt 
neral Cub«< reS (heißt es weiter) sandte einen Bot 
ten nach Osimo, um die Auslieferung des Aer« 
hafteten zu verlangen, erhielt aber eme abschlägt 
liche Antwort. DaS Volk tobte vor der Kaserne 
der Gendckrmen, Flintenschüsse wurden gewechselt. 
Der Kommandant, um zu schrecken, feuerte ein« 
scharf geladene Pistole ob, die durch «in« sonderbare 
Laune deS Zufalls einen Anhänger des Römischen 
HofeS zu Boden streckte, welcher kurz vorher in 
einem Dorfe Sturm geläutet hatte, um auf die 
Liberalen Jagd zu machen. Die Schnelligkeit, 
womit diese Scenen voifielen, ließ d»n Franzö» 
fischen Truppen nicht Zeit, den Streit zu ven 
hindern; der General Cubi^res schickte indeß meh, 
rere DetaschementS ab, um vermittelnd einzu» 
schreiten, und die Gendarmen wurden in ihren 
Kasernen eingeschlossen, wohin man ihnen die Let 
bcn»witt,el klingt. Der.Französische General rief 
die Stadtvbrigkeit und tie fremden Konsuln zu 
sich, sammelte alle Beweise des gesetzlosen B^tra» 
g«nS deS Päpstlichen Kommandanten und sandte 

den von allen Anwesenden unterzeichneten. Per, 
bolproz ß durch «inen außerordentlichen Fourier 
an den Grafen S t . Aulaire. Die Bürger vyn 
Ankona sind indeß hierdurch t'inrswegee beruhigt, 
weil sie den Französischen Commisiair Beugnyr 
in Verdacht haben, er billige die ReartiooSplane 
deS GonverntvrS von Osimo. DaS Benehmen 
jenes Herrn b,i dem erwähnten Vorfalle w/>r 
auch sehr zweideutig, und er soll sich geweigert 
haben, an den nach Rom übersandten Vorstellen.' 
gen Theil zu nehmen." (Pr^SlSz.) 

S c h w e i z . 
Schaafhausen, ,5. Mai . Die außervrpentlit 

che Tagsazzung ist am ?>en d. M . in Luzern 
eröffnet worden. Der Präsitent ermahnt« kraft 
tig zur Eintracht und wies auf die Lehren de? 
Vorzeit und der G.egtNwart üh,x hj, trauriges 
Folgen der Uneinigkeit in Republiken. N)ach 
Verlesung der Vollmachten erhob sich eine lange 
Beratkiung über die Zulassung von Gesandten 
der äußeren und inneren Bezirke von Schwyz. 
M i t zwölf Stimmen ward endlich entschieden: 
die Frage über Schwyz soLe erst bei der ordent» 
lichen Tagsotzung wirklich entschieden werden, 
bis dahin aber also kein« Gesandten der äußern 
Bezirke zuzulassen. Dann folgte di« Frag« über 
die Zulassung der Gesandten der provisorisch«» 
Regierung er Stadt Basel. Di« Landschaft 
Basel hatte den Autschluß gewünscht oder dann 
ebenfalls Zulassung von Gesandten der L'anbschafr, 
auch einig, Instructionen anderer Kantone vert 
langten das Nämliche. Allein auch hier wie 
früher behaupteten viele Gesandten, ohne Znt 
structionen zu fein, und so stimmten für den 
Ausschluß nur Luzern, Zürch, Bern, Thurgau 
und am Tage nachher noch Aargau. — Zn der 
zweiten Sitzung (am 10. M a i ) eröffneten die 
Gesandschaften ihre (verschitdenarligsten) Instruc« 
tionen in der BaSlerischen Angelegenheit, über 
welche aber kein» Abstimmung vorgenvmm«n wur» 
de. — Zn der z. Sitzung der Tagsatzung am 
5 2»en d. M . ist, nach vorläufigem Vernehmen, 
ein« Kommission zurBerathung eines Beschlusses 
in den Baseterischen Angelegenheiten niedergesetzt 
und 'derselben hierzu folgende Grundlage gegeben 
worden: 1) Die dermalen abgetrennten Gemein» 
den werben für einstweilen unter eidgenössischen 
Schutz und Obetverwaltung gestellt. 2) Di« 
Behörden ussd Beamten daselbst sind der Eidt 
genossenschaft für Handhabung der Ruhe und 
Ordnung im Allgemeinen sowohl, als insbesont 



d«re für Handhabung der Rechtestes«, in 
ihren Theilen verantwortlich. Z) D»« Tagsa: 
tzung verordnet u n b e d i n g t e Handhabung de« Land» 
fkiedenS im ganzen Kanton Basel und wird die 
dazu erforderlichen M i t t e l beschließen. . 4 ) D i « 
Tagsatzung ordnet «ine qllgemein« Dermjttelung 
zwischen den streitenden TheiltN an. (Pr.StSz.) 

Vereinigt« Staaten von Nord-Amenta. 
N e w - Y o r k , 7 . April, Der Fay.tteville 

Observer sagt: „ M a n muß «rstaunen über di« 
Heftigkeit der Zleußerungeu in de» Verwaltung?» 
blättern seit der Verwerfung von Herrn von 
Buren. Der Senat wird ein...politischer Bä, 
ringarien" genannt und dt« Senatoren .,ein« 
charakterlos, CoalitioN", „e in, faul, Verbündung", 
„«tzrlö«", „von einem bösen Geist besessen", „tü« 
ckifch und böSgesinnt." Kann die Nation e« dul» 
den, daß d«m S«na» der Vereinigten Staaten 
f»' wahnsinnig« und unanständig« Beiwörter «r» 
thettt werdtN. w^tl «r «in« heilig« Pflicht ersüllt 
und «in unbezweifelteS Recht ausgeübt hat? Un» 
Möglich. Man giebt sich die größte Mühe, die 
öffentlich« Sympathie für Herrn von Buren zu 
gewinnen, um dessen Wahl zum Vice «Präsident 
len zu bewirken. Di« Nation möge sich in Acht 
nehmen. ES ist kaum wahrscheinlich, daß G " 
neral Lackson eine zweite Präsidentschaft durch» 
l«b«n sollt«, wenn er wieder erwählt witd. Er 
ist iiahe an 70 Jahren. ES soll dahtr «in 

Mantn zum M i t » Präsidenten gewählt werden, 
dem Hie Nation für den eintretenden Fall auch 
hie Psäfi^enlschaft anzuvertrauen genngt sein 
M.öchtK. Ast a>b«r Wohl He r̂r von Buren der 
Mflan dazu? Gcwiß nichr. Wi r unsererseits 
sind mit j«n^r Verwerfung im höchsten Grad« 
einverstanden und haben unlere Gründe dazu; 
übrigens sollte wohl di? frühere einstimmige G « 
nehmigung der Ernennung fämmtlicher neuer 
K»binetsm>tglied«r und mehrerer anderem Bestim» 
murigen der vollziehenden Gewalt die Freunde der 
Verwaltung davon überzengtn, daß diese Handlung 
nicht/ius e>n-r parteiischen Gesinnuung hervorging^ 
sondern auf Prinzipien begründet ist. UeberdieS 
stimmten ja selhst4 von der VerwaltungSparteigegen 
dt« Ernennung, «tn« Thatsach«, welche hinreicht, 
di« Opposition von dem Vorwurf unwürdiger 
Beweggründe zu reinigen." 

D « u t f ch l a n d. 
Braunschweig, 54. Ma i . Di« hiesige Zei: 

tung meldet: ,>Die Untersuchung gegen die Grä» 
sin von Wrisberg, dem ehemaligen Oberst kLieute» 
nant von Kalm und ihren Wttschuldigen ist nun-
mehr der ordentlichen Gerichtsbehörde übertragen 
worden. Nachdem dieselbe ihre Thätigkeit bet 
gönnen, hat st« sich in der Notwendigkeit gese» 
hen, sich mehrerer Personen, auf denen der Ver» 
dacht tiner Theilnshme an dem «nidecklen Kom-
plotte ruht, zu versichern. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e u z - ' N a c h r i c h t e n . 

Geist l iche Bekanntmachungen» 

Die Rentkammer der Kaiserlichen Universität 
Dorpat.macdr hierdurch btkannt» daß sie weaen der 
Aleft»vner'R«var^tur«n an fämmtlichcn UmversirätS» 
Gebäuden, so w,c auch w«g«n Glaser»Arbeiten an 
den Treibbäufern im botanischen Garte»», imglcichen 
wegen Anfertigung einer hölteraen Sckleuft und Ab« 
zugS-Kanal» ebendaselbst, einen Torg halten wird> 
und hierj» den It«n. f» wie zum Peretorge den 7ten 
Zuni dieseS IahreS bkffimmt ^ daher alle Diejenigen, 
welche diese Arbeite»» zu übernehme»» geneigt und im 
Stande sind» dcSmittelst aufgefordert werden, sich an 
genannten Tagen auf der Univcrsitärs« Rentkammer 
einzusinden und ihren Bot »u verlamdaren, worauf 
hinsichtlich des vom UniversirälS.Couseil m ertheilen« 
den Zuschlages daS Weitere katuirt werden nzird> — 
Di« Anschlag« über oben gedachte Arbeiten sind täg-
tlch von t t bis L Ubr DormittagK ans der Univ«rsi» 
tätS« Rentkammer zu mspieiren. z 

Dorpat den 25- Mat 13^^. 
manlsatum^ 

G. ». Foreßier^ 
Univ.»Rentk.,Sekr^ 

Von Ewem KpiserNchen UnkoersitätS^Gerichte zu 
Dorpat werden, nach h. t«9 der Allerhöchst bestätig» 
t«n Gratuteir dieser Universität und F. 4t der Vor« 
schriftea für die Studierend «u, alle Diejenigen, wel-
ch« an den Herrn Candidatev der Rechtswissenschaft t 
Leonhard Adolph Schlau; den ^?rrn c»r. ine«!. - Frie-
drich Nsstler; den Herrn Arzt 2. Abtheilung: F«rdt-
nany Oingelftädt; den Herrn graduirten Studenten 
der diplomatischen Wissenschaften? Wladimir Nau-
tvow; die Studi«reud«n der Philosophie: Ludwig 
AK Spörer, teon yon Brafch und August Päßler? 
den Gtudier«nd«n der Theologie: Ado pH O. Grimm x 
den Studierenden der Medikin: Johann von Husen j 
den Studierenden der Rechtswissenschaft: Georg, We» 
berg/ und,den Apotbekerflehiitfen Carl Jembke aus 
der Zeit ihr«S Hierseins aus irgend einem Grunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge» 
fordert, sich damit binnen 4 Wochen « cl-uo ,ud 
prsectuil bei diesem Kaiserlichen Univsrsttötü-Gericht« 
zu wetten. ^ ^ ^ 2 

. Dorpat, den 9. Mab, 1832. 
I m Namen EiacS Kaiferlichcn Dorparischen 

MUrersitcktS «GrichtS: 
Liector Fr. Parror. 

E. v. Wille» NotrS-



Von Einem Kaiserlichen landgerichte Derpt-
fchen «rnses wird Hiermit bekannt gemacht, daß auf 
den Antrag der Herren Vormünder der unmündigen 
«inder weiland Herrn Dvrptschen Kreisgerlchrs» As-
sessors, Tirulair, Raths vpn Brackel, die zu dejsen 
Rachlaß gehörige, im Dvrptschen Kreise und Canna-
päbschen Kirchspiele belegene Besttzllchkeit Klein-Lo-
hannlöbof am 30. November c. allhier zum öffent-
lichen AuSdol gestellt werden wird, worüber die nä-
heren Bedingungen in der CanzeUet dieser Behörde 
täglich in den Vormittagsstunden zu erfahren sind. 
Zugleich aber werden alle Diejenigen, welche wider 
dergestaltcn öffentlichen Verkauf der besagten Besitz-
lichktit Klein - Zodanntökof etwa ju Recht beständige 
Einwendungen machen zu können vermeinen sollte», 
diemittelst aufgefordert, solche in der pcremlvrischen 
Frist von sechs Monaten s «lato gesetzlicher Art nach 
allbier zu v-rlautbaren, indem nach Ablauf dieses 
Termins Niemand weiter damit gehört, sondern der 
öffentliche Verkauf am 30. November c. unfehlbar be» 
werkstelligt werden wird. t 

Gorpar, am iz Mai tSZS. 
Lm Namen und von wegen des Kaiser!. 

tand-GertchrS dörptschen Kreises-
G. v, Samson, Landrichter. 

Archivar Stravß. 
Ein löbliches Doigteigerlcht bringt desmittelst zur 

allgemeinen Wissenschaft, daö am 26. Mai dieses Lad^ 
«S, Nachmittags um 2 Ubr, im Bürger, Versamm-
lungS-Saale auf dem Ratbhause verschiedene Meobcln, 
als: Svpha, Stühle, Commoden, Schränke und vielik 
andere Hau?, und WirrdschastS- Gerälhschafte. gegen 
gleich baare Bezahlung in Banco«Llssignationen öf» 
tentlich suciionj, tsg« versteigert werden sollen; als 
wozu Kaufliebhaber dcSmittelst eingeladen werden. i 

Dorpar-RathhauS, den so. Mai i8L?. 
mantiaium: 

Secretair R . Linde. 
Demnach bei der Oberdireckion der licfländischen 

Aredit'SocietZt der Herr Collegien, Assessor und Rit-
ter ThaddcuS von Bulgarin auf daS im Dörptscheti 
Kreise und Kirchsoiele belegene Gut Carlowa mit Ru-
hentdal um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt ge-
macht, damit a ? binnen drei Monaten, als so 
lange die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefer-
tigt werden können, die resp. Gläubiger sich wegen 
etwaniger nicht ingrossirter Schulden jU sichern Ge-
legenheit erhalten. Z 

Zu Riga, am «z. Mai t8Z2. 
Der livt. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium: 
C. v- Transehe, Oderdircktor. 

Stä»ern, Sekr. 

G e n e h m i g u n g See Kaise,!» Pol ize i , 
V e r w a l r u i l g hieselbft.) 

Bekanntmachungen. 
I n da» Eltnttntarlebrer-Sunlnarium hieselbA 

4-
können tn den !NsvattN Iunk vnd Zali dieses Jah-
res wieder dier Zöglinge ««fgenommen werden. Zun-
ge Männer zwischen t? und 24 Ladren, welche bereits 
KreiSschulen besucht, oder stch anderswo Wissenschafte 
licke Vorkenntnisse erworben Kaden, und lust und Ve-
ruf in sich fühlen, ju Volkslehrern stch auszubilden, 
werden deSmittelk aufgefordert, sich zeitig zur Auf-
«ahme in diese Anstalt zu melden. Wer die nähern 
Bedingungen dieser Ausnahme zu erfahren wünscht, 
hat sich persönlich oder schriftlich an mich ju wenden. 

Dorpat, den 20. Mai tszs. S 
Seminartnspector D- H. Likgenson. 

verkaufen. 
EndeSunterteichnete hat'd/e Ehre, dem hochgeehr-

ten Publikum gehorsamst bekannt zu müchen: daß sie 
eine große Quantität Damen» und Knaben-Svanhüte 
zum Verkauf bat) und schmeichelt sich eines zadlret-> 
chen Zuspruchs. Zbre Wodnung ist bei Herrn Ba-
stener, im Hause der Clareschen Erben. S 

H. Vorenzon. aus Reval. 
DaS Gut Waimastfer im LaiSschen Kiichtviele 

Nimmt big zum 20.'guni dieses IahreS BeAeltunA 
auf Grähenvlanken von 3 und .4 Faden LÄflge^ 
tL :b«s t j Zoll Breite und 4 bis ä z/5 Zoll. D t A , 
von vorzüglicher Holzart an. Imgleicyen auf Hum-
penstöck« von 3 bis 4 t/S Faden Länge von "ttoSge, 
wähltem Tannen- eder Gröhenholj. Die OeffnunK 
enthält im Durchmesser 5 Zoll. Die Preise erfährt 
man auf dem Gute Waimastfer oder von Herrn 6k 
F. Töpffcr in Dorpat. -

Zu vermiethen. ,, > . 
Auf dem Gure Sawa, t t Werst von Doxpgr^ 

sind für diesen Sommer verschieden? Wodnungf» 
vermielhen. DaS Nähere Ist daselbst zu erfragen. Ä 

Am großen Markte unter Nr. 27 ist eine ein-
gerichtete Bude vorth,ilhafr ju Vermietben, und vom 
jsten Junius dieses ZahreS zu beziehen. Zcde nähere 
Auskunft ertheiit D,. Froddeen. s 

Bei mir ig eine Wohnung von 4 Zimmern, ist'S 
nctkig auch mtt Stallraum u. s. w., wie auch «tn 
Erekerzimmer j« vermiethen. 2 

Zranck, 
auf dem Sand'derge, gegenübt» 

Hrn. Ahlschwerdt. 
Personen > die gesucht werden. 

ES wird eine ordentliche, mit guten Sengklssen 
versehene'Köchin gesucht. Auskunft bicruder gtett 
die Zeimngs'Expedition. ' ^ ̂  t 

Abreisender. 
Don Er. Kaiserl Oörptschen Poltzet«DerwaltNng 

werden alle Diejenigen, welche an den stch jur Ab-
reise gemeldeten 

ehemaligen StudiosuS Edmund Golyrig 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend «kner 
Art zu formiren glauben, dcSmittelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen » «lsro bei dieser Be-
hörde ju melden. Dorpat, den 2S> M<li <SZS- Z 



örpt sche e i t u n g. 

Sonnabend, den 28. Mai 18ZS. 

des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s von Liv , , Ehs t« uni> K u r l a n d g e s t n l k e t d e n D r u c k 
" E. G« v. Ä r ö ck e r. 

N i e d e r l a n d e . 

Brüssel, iz. Mai . I n der Sitzung der Re-
präsentanten Kammer vom d. nahm der Mi -
nister der auswärtigen Angelegenheiten daSWort 
und äußerre sich unter der tiefsten Stille der Ver; 
samml.nig un^ der gedrängt vollen Gallerieen in 
nachstehender Weise: 

„Sei t dem ?age, wo ich, der Notwendig-
keit nachgebend, Ihnen im Namen ver Negierung 
vorschlug, öen 24 Artikeln beizutreten, stttd mir 
die unS obliegenden Verpflichtungen niemals so 
brückend erschienen, als heule; niemals ist meine 
Stellung alö Minister, wie als Bürger, so schwie: 
Ng gewesen. Mehr als einmal war «6 meine 
Pflicht, Ihnen den Plan auseinander zu fetzen, 
tun das Ministerium in seinen auswärtigen An? 
geleg?nl)cicen befolgt h'Ute; heute, wo so lange ert 
Kartete Thatsachen in Erfüllung gegangen sind, ist 
e6 meme Pflicht, Ihnen auseinander zu fetzen, ob 
die Handlungen des Kab'netteS mit den Worten 
auf der Rednerbühne in Uebereinstimmung gewe» 
sen sind, und wenn diese Uebereinstimmung ««cht 
nachzuweisen ist, so bin ich es dem Lande und 
nur selbst schuldig, die Gründe, welche dazu An, 
laß gegeben haben, anzudeuten. — Erlauben Sie 
mir, m. H., Ihnen in kurzen Worten den Gang 
der Unterhandlungen in Erinnerung zu bringen. 
Ich werde nicht bis zu den ig Artikeln der Frie-
denspräliminarien zurückkehren, welche von der 

Londoner Konferenz festgestellt und garantirt wor^ 
den waren. Dieselben sind in den Tagen des 
Monals August untergegangen, und die 24 Arti-
kel vom 15, Nov. 18Z1 haben eiki ru'ues öffentliches 
Recht für Belgien gebildet; sie wurden nicht all 
lein unter dem Einfluß unserer eigenen Unglücks-
fälle, sondern auch unter dem anderer Ereignisse 
entworfen, welche, obgleich sie sich fern von unö 
zutrugen, doch auf unser Schicksal einwirken 
mußien. Unsere Armee war nicht organisirt, und 
eine Niederlage hotte der Wel: diesen Mangel 
aufgedeckt; die Sache der Revolution halte eine 
zweite Niederlog, durch den Fall von Marschan 
und eine drille durch den Fall der Reform: 
P i l l erlitten. Aber waS mehr als alle diese Um-
stände auf unsere Entschließungen einwirkte, w>Zt 
ren die von der Londoner Konferenz gegebenen 
Versicherungen, die von den fünf Mächten über» 
nommenen Verbindlichkeiten. Ich h^te es für 
nothwendig, Ihnen die beiden Notett wieder ins 
Gtdächtniß zurückzurufen, welche die 24 Artikel 
begleiteten." — Hier verlas Herr von Meule« 
naere die beiden Noten der Konferenz, welche dem 
FriedenSiTraklat vom 15. Nov. beigefügt waren, 
und fuhr dann folgendermaßen fort: „Diese bei-
den Noten sehten den Charou-r der neuen Vor-
schlage, welche man uns machte, die Verpflichlun? 
gen, welche die Konserenz sich auferlegte, und die 
Rechte, welche Belgien durch Annahme deS Trak-
tates erlangte, klar aus einander. Bei der Erl 



örterung der 24 Artikel verpflichtete das M i n i -
sterium denselben erst beizutreten, wenn eS alle 
Versuche gemacht haben würde, vortheilhaste A!v» 
dtficationen zu erlangen. I n diesem Sinne wa-
ren alle Instructionen für unser« Bevollmächtig» 

^ ten in London abgefaßt. Die Konferenz hat sich 
aber seitdem beständig geweigert, irgend etwas 
zu Gunsten Belgiens oder zu Gunsten Hollands 
an dem Traktat zu ändern. Die Regierung könnt« 
daher nunmehr keinen asdsren Zweck haben, olS 
die unbedingte Ratification von Seiten aller Mäch-
te zu erlangen. Die Frage wegen der Festungen, 
deren Lösung Ihnen mitgetheilt werden wird, 
verwickelte die Unterhandlung noch mehr und 
verzögerte dieselbe bis zum z i . Januar . Nach 
reiflicher Ueberlegung Hullen wir die Ratification 
zweier Mächte für hinreichend, um uns die AuS« 
führung des Traktates zu sichern: in diesem 
Sinne ertheilten wir unser»» Bevollmächtigten am 
10. Jan . Instructionen?. W«r waren fo glücklich, 
an» z i . Januar die unbedingten Ratificationen 
Englands und Frankreichs zu erhalten. Dadurch 
wurde der Traktat verbindlich, und wenn wi r 
uns enthalten haben, von unserem ganzen Rechte 
Gebrauch zu machen, so rührt dieS dah»r, weil 
die Interessen und die Po l i t i k beider Mächte, die 
sich unserer Sache zugesellt hatten, eine große 
Schonunssverlongren. I c h beharr« indeß beider 
Erklärung, daß die Belgisch, Regierung sich im-
mer allen vortäuffgen Modifikationen widersetzt 
hat. Nach langen ZKgerungen wurden die Ra< 
tlficationen Preußens und Oesterreichs ebenfalls 
ausgetauscht. Die offiziellen Aktenstücke sind dem 
Senate mitgetheilt worden. Wenn ich über daS 
Protokoll N r . 57 Stillschweigen beobachtet habe, 
so geschah di«S deshalb, weil solches der Regie» 
rung. nicht mitgetheilt worden ist und daher von 
gar keiner Wirkung in Beziehung auf unK sein 
kann. Der Vorbehalt Oesterreichs in Bezug auf 
die Rechte des Deutschen BundeK ist von der 
Regierung nur mi t der äußersten Abneigung ent-
Aegengenonnnerr worden, es ist aber derselbe nicht 
der Ar t , daß er di« Ratification in irgend etwas 
ungültig macht, welche in Betreff Preußens und 
Rußlands ganz pnd vollständig! bleibt. Eine um 
bedingte Ratif ication würde natürlich vorzuziehen 
gewesen sein, und wir waren berechtigt, eine soll 
che zu verlangen. M i r erwarteten ewe unbedingte 
Ratif ication vor? Seiten Rußlands, und tn die« 
fer DorauSfetzuNK tnstruirten w i r unfern Bevoll-
mächtigten noch während feimS letzten Aufentt 

haltS in Brüssel. B e i seiner Rückkehr noch Lon-
don überreichte ihm der Rnssi!che ^vetZniäct ' l ig !« 
d»e Akte, durch weiche sein H o f den Traktat ra» 
nf izir t«. D e r Belgische B'VvUmacbngte war 
nicht ermächtigt, eine bedingungeweNe Rat fica-
t ion anzunehmen. I c h bedaure s«hr, daß er der 
Regierung Nicht vorher darüber b»r,chtel h a t ; er 
war vieltetcht von der Anficht gelitte,, daß es von 
Wichtigkeit sein dür fe , den Traktat vor Ministe-
riellen Fluktuationen sicher zu stellt»'." 

„ D i e Ereignisse, welche sich tn London vor-
bereiten, und wovon gestern die Nachrichten in 
Brüssel «ittgtttcffen sind, haben daö Resultat, 
welches die Regrnung vorher erlangen zu kön-
nen glaubte, verschieben müssen. Jene Ereig-
nisse, weiche unser Bcvel!m<ichli»zler vielleicht vor-
ausgesehen haue, entschuidigen einigermaßen sein 
Vnsahren. Obgleich die Rat i f icat ion Ru>;lantS 
nicht unbedingt ist, so würde es dock nicht red-
lich von unlerer Se i te sein, wenn w i r die Fel-
gen derselben verkennen wollten. — Es Kandel!« 
sich darum, zu wissen, cb die Thei lung des Kö-
nigreiches der Niederlande genehmigt, ob unsere 
Unabhängigkeit und unsere Na t i ona l i t ä t aner-
kannt weiden würden, und diese Fragen finden 
sich unwiderrufl ich zu Gunst-n der Pelgifchrn 
Sache entschieden. Der Traktat enthalt Art ikel, 
welche unverzüglich andere, welche erst nach Be» 
«kblgung der Un te rhand lungen i» A u s f ü h r u n g 
gebracht werden können. D i e Mot i f i ca l i oncn , 
welch« w i r den Art ikeln vorgenommen werdet» 
sollten, deren Aueführung noch Unte>hondl»ngen 
erfordert, würden nur vermittelst billiger Entschä-
digungen und nach freundschaftlicher Übereinkunf t 
M i t Hol land stattfinden. D i e Regierung w i r d 
übrigens die Unterhandlungen nicht fortsetzen, 
biS nicht die A r t i ke l , die einer augenbiicklichen 
Ausführung fähig find, wirkl ich ausgeführt sind; 
da» heißt : die Regierung wi rd vor allen D ingen 
»erlangen, daß das Belgische Gebiet g n a u n n wer-
de, und bis dahin keinen The i l an irgend einer 
Unterhandlung nehmen. Sobald das Gebiet gel 
räumt worden ist, w i rd die Negteiung sich nur 
unter der vorläufigen Erk lärung zu Unterhand-
lungen verstehen, daß sie sich daS Recht vorbehält, 
i m Kal l man sich nicht einig,» könnte, die A r t " 
kel in ihrer ursprünglichen Form beizubehalten. 
— D i e Regierung hat die Gewißheit erhalten, 
daß das an de? Person d,K H r n . T h o r n verübt« 
At tentat von allen Machten gemißbtlligt wi«d, 
und daß der Bundestag teinksweges di« AuStie» 



ferung des ehrenwerthen Senators, um ihn vor 
das Austrägal-Gericht zu stellen, verlangt hat. 
D ie Holländisch« Regierung hat erklärt, daß dt , 
V n h i f t u n g deS Herrn Tho rn als ein« Repressa» 
lie für die Verhaftung einiger Leute des Torna» 
«o'schen Freicorps angesehen werden müsse. Wen« 
alle diplomatische M i t t e l erschöpft sein werden, 
bann blecht uns nur noch ein Weg übr ig , um 
einen andern Zustand der Dinge für Belgien Herl 
bei^usühren. D i e Regierung hat die Ueberzeu» 
guu.?, ihre Pf l icht erfüllt zu haben: nicht unsere 
Absichten sind «S. sondern die Umstanee. worüber 
man sich beklagen muß. I c h hoffe, daß wi r i n 
der Nal ional-Nepräscyrat iou daS V e r t r a u e uns 
die Uebereinstimmung antreffen werden, ohne wel-
che w i r inmit ten der Umtriebe der Parteien und 
der Ungewißheit über die Zukunft unmöglich im 
Amte bleiben können." 

Aus dem H a a g , »8. M a i . Holländische 
B la t t e r enthalten Folgendes als den I n h a l t der 
betten N o t e n , mi t welchen das ;yste Protokol l 
den Bevollmächtigten S r . M a j . des Königs der 
Niederlande und S r . M a j . des Königs der Bel» 
gier mikgetheilt worden ist: 

„ N o t e I . D ie unterzeichneten Dcvollmäch' 
»igten der fünf Mächte haben di« E h r e , den 
Herren Bevollmächtigten S r . Majestät des Kv> 
Nigs der Niederlande beisolgend-S Protokol l mit-
zutheilen, welches von der Londoner Konferenz 
in Folge der Auswechselung jämmtlicher Zlat i f i , 
caiione-Akten des Traktats vom ,5 . N o v . i L z r 
unterzeichnet worden ist. I n d e m sie I h n e n die-
se M i t t e i l u n g machen, nehmen die Unterzeucht 
neten sich die Freiheit, anzufragen, ob S i e von 
Sei ten deS Kön igs , I h r e s Durchlauchtigsten 
H e r r n , die nöthigen Vollmachten und I n s t r u c t i i 
onen erhalten haben, um unter dem Schutze der 
Londoner Konferenz, eine definitive Unterhand» 
lung zwischen Hol land und Belgien zu eröffnen 
und zu unterzeichnen. Dieselben benutzen diese 
Gelegenheit, um u. s. w . " 

„ N o t e I I . D i e unterzeichneten Bevollmäch-
tigten haben die Ehre, dem Her rn Bevollmäch« 
»igten S r . M a j . des Königs der Belgier daS 
beifolgende von der Londoner Konferenz ln Folge 
der Auswechselung fämmtlicher Rati f icat ionen des 
Traktats vom 15. November v. I . unterzeichnet« 
Protoko l l zu übersenden, und beeilen sich, dem 
selben bei dieser M i l t he i l uäg zu benachrichtige^ 
baß -sie an die Herren Bevollmächtigten S r . Ma? , 
des Königs der Niederlande eine amtliche Note 

geeichtes habest, um anzufragen, ob dieselben vou 
threm durchlauchtigsten Gebieter die uvthig n 
Vollmacht, n und Instructionen erhalten Haben, 
unter Sem Schutze der Vonivner Konferenz «tue 
definitiv» Unlertzandlung zu eröffnen und zu um 
verzeichnen." 

Brüssel, 17« Mai« I m B«lge liest man: 
„D<e N«gt«rung ist jetzt im Begriff, zu höchst 
energischen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen; 
di« Armee wird um 20 — 25,000 Mann und 
um 5 Artillerie - Batterien verstärkt werden; 1?e 
wird zu diesem Zweck eine Anleihe machen, «?el» 
che aber nur die reichen Grund »Eigenthümer 
treffen soll." <Pr.Älsz.) 

F r a n k r e i c h . 
Pa r i s , 16. Mai« Die Nachricht von dem 

Tod« des Herrn Parier wurde von der Regie: 
rung sofort sämnttUchen Mitgliedern deS diplvt 
malischen Corps mitgetheilt, von denen mehrere 
«inen Courier an ihren Hof abfertigten. DaS 
Letchenbegängniß wird übermorgen mit allem bei 
einem im Amte gestorbenen Minister üblichen 
Pomp stattfinden. Obgleich der Tod des bishe« 
rigen ConseUS »Präsidenten längst vorausgesehen 
wurde, so ist daS wirkliche Eintreten dieses ^rs 
eignisseö dennoch von großer Bedeutung, insofern 
eS den König tn die Nvthw«nbig?nl versetzt, in 
Betreff deS Ministeriums einen bestimmten Ent» 
schluß zu fassen. Die Häupter der Opposition, 
namentlich ds« Herrn OdUvn»Bsrrot, Mauguin 
und LÄorschall Clauzel, haben auf heute Abend 
sämmtliche hier anwesende Oppositionsmitglieder 
zu einer Berathung, die bei Herrn Mauguin 
stattfinden wird, zusamme^berufen. 

Herr C. Perier war seit vorgestern von ei« 
ner neuen und schweren Krankheit, nämlich von 
einer UnterleibSeötzüadung, chefallen und seine 
Besinnung war immer mehr verschwunden. Der 
Doktor Esquiral, dessen Ansicht bei der letzten 
Consultarion der Aerzte von der Familie des Hrn. 
Perier nicht angenommen worden war, wurde 
zurückgerufen: «S war aber zu spät. Am i z u n 
Abens war der Bischof von Meaux zu dem Kram 
ten gerufen. 

I n Clermont habe« am loten d. M . Uni 
ruhen stattgefunden, die durch eine Spott-Musik 
veranlaßt wurden, welche dem ministeriellen De> 
putirten Herrn Sommer ^«bLacht werden soll«; 
die Truppen der Garnison trieben die Volkshaufen 
auseinander und verhaftettn mehrere Personen. 

Aus der Bonrsogne und den südlichen De» 



parttmenlS wkrd gemeldet, daß der Weinstock 
durch die häufigen Nachtfröste hjxsjs Frühjahrs 
sehr gelitten hat. 

Br ie fen von der Spanischen Gränze zufol-
ge, haben die Zwistigkeiten zwischen den Franzö-
sischen und Spanischen H i r t e n , von denen schon 
öfter berichtet worden, sich bei Gelegenheit des 
von Span ien gezogenen S a n i t ä t s - CordonS wie; 
der erneuert; dieser geht nämlich gerade über ei-
nen ansehnlichen The i l deö streitigen Gebiets, jo 
daß die Französischen H i r ten die dort gelegenen 
Weideplätze nicht benutzen können. D i e Ma i reS 
der hierdurch beeinträchtigten Gemeinden wollen 
sich m i t Vorstellungen an die oberste Behörde 
wenden. - ( P r . S t S z . ) 

B r a s i l i e n . 

N i o . ' I a n e i r o , z. M a r z . Z m Laufe des vo l 
rigen Mona tS haben w i r hier wiederum einige 
beängstigende Tage erlebt, die j-'doch glücklich vor-
übergegangen I m d und «inen sprechenden Beweis 
geben, daß die Negierung wesentlich an K r a f t ge? 
Wonnen hat. DaS Sachverhäl ln iß war folgen-
des: Nach einer neuerdings ergangenen V^rorvs 
nung soll Behufs der Untersuchung und Bestra-
fung von Preßvergehn in Zeitungen und anderen 
Druckschriften in jeder P rov inz eine eigene Z u i y 
gebildet Wersen. I n hiesiger Hauptstadt war die 
W a h l auf den 15. Februar anberaumt. N ^ t ü r -
lich ließen die in nicht geringer Zahl vorhandenen 
schlechten Flugblät ter eS stch eisigst angelegen 
feyn eine für sie ungünstige W a h l zu verhindern, 
indem sie behaupteten, daß das bestehende Geschwor» 
neu -Gericht — w-lches bis dahin alle Anklagen 
gegen Zeitungen verworfen hatte im S i n n e 
des Gesetzes ganz hinreichend wäre und man stch 
einer Neuerung mi t Gewa l t entgegensetzen müsse. 
D i e sogenannten S t rohhü t le r zeigten sich wieder, 
und man hörte auch von einigen Mo rd tha ten , 
welche stattgefunden hätten. Schon begann der 
Handelsverkehr wiederum zu stocken, vnd überall 
wurden Besorgnisse und M iß t rauen sichtbar. D i e 
Regierung schriet jedoch ihrerseits fest und ruh ig 
vo rwär ts , sie erklärte nicht allein, daß sie Gewa l t 
m i t G e w a l r vertreiben werde, sondern sie ordnete 
altch eine große Musterung der Bürgerw-ichen an. 
D e r junge Ka i se r , i n der Un i fo rm der Nat iona l« 
garde, ward zu Pferde durch die jubelnden Reihen 
geführ t , melchem nächst die versammelten M a n n » 
schalsten, woh l zooo an der Zah l nnd gut geklei-
det und bewaffnet, tn Parademarsch vor S r . M a j . 
und d m Prinzessinnen vorüberzogen. D a s Gans 

ze gewährte einen imposanli n und schönen An iück , 
der noch dadurch einen n.uen Reiz erhielt, dazz die 
Tochter und M ü t t e r der Bücgergar?isten in ihrem 
Schmucke stch denselben zngksellten. Diese Muste-
rung belebte den M u c h der Gutgesinnten und bekläs» 
l igte die Hof fnung, die Ordnung ousrecht erhalten 
und die Maßreg , ! der Regierung glücklich durch-
geführt zu sehen. N u n setzte dl? Regierung ei» 
Namensverzeichniß von wohlgesnuu.n zu M i t -
gliedern der J u r y geeigneten M ä n n e r n in Uml.'.uf. 
D i e S t r o h h ü t l e r rührten sich zwar auch ihrerseits 
uNd bewirkten durch ihr Geschrei wenigstens so 
v ie l , daß die W a h l sich um ein p-iar Tage verzö-
gerle. Al le in am vierten Tage hotte man die 
Fredde, zu vernehmen, daß von 60 m jencm Ver : 
zrichius; angedeuteten Persöuen 54 gewählt w o r i n » ; 
nur unter be>, gewählten Slc!!v> rireleu» glaubt 
man iO nicht ganz gutgesinnte zu bemerken. — 
Sei tdem ist nun hier Alles luhkg. und mehrere 
der gehässigsten I n n i n g e n Häven bereits ein Ende 
genommen, da sie «6 nickt mehr stroflos wagen 
dürsten, in ihrem frühern Tone zu schmäh.-" und 
zu lügen, wodurch allein d^ch sie ihren B l ä t t e r n 
für eine gewisse blasse müßiger Leute einen Reiz 
zu geben vormochte». ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . 
D l e Allgemeine Zeining meldet in einem 

Schreiben auS Konstantinopel vom 10. A p r i l : 
, , W l r rönnen aus der zuverlässigsten Quel le vec« 
sichern, baß der Französische Geschäftsträger dcr 
hohen P fo r te sehr energische Vorstellungen gegen 
die von derselben in einem offiziellen Dokumente 
gemachte Aeußerung, als habe sie von Frankreich 
die Zusicherung der Rückgabe Alg iers eha l ten , 
gemacht hat. D i e Psorte mußte anerkennen, daß 
sie diese Zusage nie von Frankreick erhalten ha» 
l?e, und sie konnte nur mi t Verlegenheit sich durch 
auswärt ige politische Rücksichten über daS Geäu« 
ßerte entschuldigen. — Frankreich hat nie daran 
gedacht, auf Algier zu verzichten. 

Alex. indnen, , z . A p r i l . I b r a h i m Posch« 
hat den wirklichen Kr ieg gegen die P fo r te m i t 
einem Siege eröffnet. D i e Vor fä l le vor S t . J e , 
an d 'Ac reb iS Ende M ä r z sind bckannl ; Abduls 
lah Pascha hatte in deren Folge «inen Capi tu lat 
t ions-Ant rag wiederholt zurückgewiesen, dagegen 
um eine 15lägige Einstellung der Operationen 
gegen die Festung angesucht, welchem An l i ege 
I b r a h i m Pascha zu entsprechen für gut fand. 
Ueber die Bedingungen des darüber ouSgc f r r i t ^ 
ten Vertrages weiß man nichtS m i t Sicherheit-; 
doch heißt es« er enthalte die Klausel, daß, wena 



binnen dieser Z. ' i t kein Entsatz nah?, die Festung 
überl iefert t v e i ^ n solle. K a u m war dieö g»«che-
hen, als I b r a h i m Pascha tn der Absicht aufbrach, 
die in Aleppo !^6) sammelnde« Heci>S.'Al ' l l )el !utt-
gen einzeln zu verinchten, und durch fordere E U : 
Matsche q.'lang eS ihm wirk l ich, ein zum Entsatz 
heranziehendes l s — ? o , o o o M a n n starkes Corps 
GkojZhirr l ichcr T r u p p e n in A l .xandre i te zu über-
r u m p l n und gänzlich aufzure iben; was nicht u n , 
ter den S ä b e l n der Aegyptier fiel, w inde gefan-
gen und zerstreu:? sich e inzeln, nach allen R>ch! 
tunken fliehend. I b r a h u n Pascha w i r d nun ver-
muth l ich nach Acre, wo nur ein k l e i n e Bivkade» 
CorpS blieb, z u r ü c k ? e h r e n und von Abdu l l ah -Pa -
scha die Vo l lz iehung des Vertragi-S fordern. — 
D i e Ägypt ische F ls t te liecit wieder aufs Beste 
ausgerüstet i n unserem Hafen vor A n k e r ; stewird 
nächstens auslaufen u n d , um die Grogherr l iche 
F lo t te zu e rwa r ten , ihre S t a t i o n bei AhoduS 
nehmen. D e r Pascha hat 70c? I n s e l - Oii-j.chen 
f ü r diese angeworben und dami t vorzüqüch d j , 
12 B l a n d e r , welche die/Zlol te m i t sich f ü h r t , be; 
m a n n t . U m den M u c h der Brandersührc r zu 
erhöhen, hat er neben den übrigen v o r t e i l h a f t e n 
B e d i ig i ingen. für de.n F a l l , d>zß diise ibr Leben 
ve r l ö ren , ihren F.?nnl!kn bedeutende B e i c h n u n -
gen ouSgeseYl, welche z. B . fü r die F a m i l i e deS 
E a p i t a i n s 5002 und ;oc? T h s l . r für die deS ges 
Meinen V ! a U c l e n betragen." 

T r i f f t , M a i . Ztns A lexandr i -n h.,r man 
so eben N a 6 ) l j c h ^ n vcuu 15. A p r i l eihakteu, wei-
che melden, doß die ?!l>.ii>rufche F l o l i ^ , b.steh^id 
auS 8 großen Kr ieqSschtf f .n, d. i . ^üUtyIch i f fcn 
und Fregat ten, 7 Korvet te», B n ^ g ö , l y G o e -
lei ten, l z B r a n d c r n und eine große M'en.ze T r a n s -
p o r t s c h i f f e , die Anker gelicht-t t^ak. — Mehrere 
Griechische Schisser hal len von Mehemed A l i «a -
perbrlefe auf Tüikische Schi f fe e rha l t en . " 

Konstan t inope l , 14. Äpr>k. D e r Moniten«.' 
O t t o m a n enthä l t folgenden A r t i k e l über die A n -

gelegenh-iren Aegyptens: 
„ D i e Fraqe, um die eS sich jetzt <n diesen Ge-

genden Hansel l , ist eine ^rage der P o l i t i k . der H u -
knani tä t und deS Hande ls . Auch d iesma l , wie 
i m m e r , so oft der S u l t a n feit ?em Beg inn seit 
ner An fo rmen einen Empörer zu bekämpfen hatte, 
sind, abgesehen von den Rechten deS T h r o n ö , 
daö Recht der V ! » i > " s t unö d-?s W o h l der gro-
ßen M e n q e ans s-iner Se i t e . M a n braucht nu r 
einen B l i ck auf den Znstand Aegyptens zuwer fen , 

« m sich h ie rvon zu überzeug«. — Aegypten sah 

eine regelmässige A rmee , eine M a r i n e , Fabr iken 
und Gewerbe unter seinen Augen erschaffen; f ü r 
die Erzeugnisse feines Bodens flössen M i l l i o n e n 
aus Europa »nnem Schatze zu ; eine biS daht,! 
an den Usern des N > l noch ung?k»nnre K u l t u r 
vermehrte c>e Masse seiner R e i c h t ü m e r . W e m 
hat dies Al les zum V o r l h e i l gereicht? H a t die 
P r o v i n z selbst oder'wenigstens daS Reich die Früch-
te dieser N - u e r n n Z t n geernlei? N e i n ; die E>n; 
wohner starben vor Hunger und haben keine K l e i : 
düng, um ihre B löße zu decken; seit 10 J a h r e n 
hat dus Lünd die H ä l f t e seiner Bevö lke rung Verl 
lv ren, sie n i m m t noch täglich m i t reißender Schnel -
le a b ; waS noch ü b n g ist, w i r d i n dcn K r ieg gegen 
S y r i e n , gegen die Fahne deS G laubens und deS 
Oberherrn geschleppt; nur Weiber und K inder b leu 
den einsam zurück, um daS Land zu umgraben und 
die V o r r a t h s k a m m e r n von A lexandr ia zu fü l len . 
F ü r wen denn alle dies. M ü d e n und A l b e i t e n ? Fü r 
wen die Kämpfe , welche in diesem Augenblick die 
Arabischen S o t t - t t e n ver S k . Jean d'Acre beste-
hen? Fü r wem endlich der übermäßige Schweiß 
jener schwache W i s n . d.nen man nicht e i nma l 
so v ie l Rast gr">nt , um di? zu langer Ausdauer 
nöih ige K r a f t u> er langen? — E i n M a n n hat 
stch zum unumichvankt-n und unl-edingien Eigen? 
lhümer der B e v ö l k e r u n g , des Bodens und der 
Erzeugnisse von Aegypten erklär«; dieser M a n n 

ist M e h m e t A l i Pascha. V o n der höchst?» G e l 
w a l r m i r der Regieruna dieser scl'vnen P r o v i n z 
beau f t r ag t , h-n er diefklbe oiS eine dem Fürsten 
abgewonntne E l ob, rung betra6)tet. V o n diesem 
Augenblick an wurde er der einzige Besitzer, der 
einzige Hande lsmann , der einzige Fabr ikan t , der 
e inz^e Unternehmer, se r l t 'M konzen i r inen stch tn 
seiner Person » w o h l die wichtigsten a l s die un 
bedeutendsten S p ^ c u l a n o n e n und daS ganze Le-
ben Aegyp tens ; eS entstand ein Sys tem deS starrs 
sten und verzehrendsten E g o i s m u s . wovon m a n 
kein ähnli6>eS Beispie l kennt. — M a n weiß 
Nicht m i t B e s t i m m t h e i t , welchen Charakter die 
sett einer gewissen N>ihe von J a h r e n zwischen 
dem D - v a n und Mehemet A l i stattgesundenen 
Beziehungen h a t t e n ; doch kann man w o h l anneh, 
men, daß, so oft ein M ißve ,s tändn iß zwischen bei, 
den ausbrach, welch.S m a n stelS aus der öffentl i« 
chen M e i n u n g wahrnehmen konnte , und ouS dem 
der Pascha gegen seine Umgebungen kein Geheim.' 
u,ß zu machen pf legt, dieS immer seinen G r u n d 
in Vorstel lungen ha t te , welche man dem Pascha 

über dve A n und Weise und d t» E r f o l g sriner 



V<rWa ! lung machte. D l t P f o r t e ermahnte ihren 
Bevollmächtigten zu gemäßigten Gesinnungen g«< 
gen die E inwohne r ; st« konnte et nicht gleich» 
gü l t i g m i t ansehen, W i e da« Elend über die M a t 

jt ieg und die Bevölkerung immer geringer 
«urHe unter dem äußeren Schein der K r a f t , der 
Vermehrung und des NeichthumS, die nichts alS 
»m glänzender M a n t e l w a r i n , den man dem allge: 
memen R u i n überwarf. D ie Regierung hat also — 
wenigstens weist Alles darauf hin — daS W o h l ihrer 
Arabischen Unterthanen nicht vernachlässigt; sie hat 
niemals zu Gun i l cn Mehemet A l i s di« Grundsä» 
tze der Gerechtigkeit aufgegeben, deren strengste 
Ausführung in dem Wi l l en des S u l t a n s l iegt. 
Zweifelsohne hegt, sie noch immer die Hoffnung, 
daß dieser Pascha, nachdem er so lange nur an 
sich selbst gedacht, endlich auf die so oft wieder» 
holten Nachschlage eingehen und die Lage der 
Aegyptischen N a t i o n verbessern würde ; da fiel eS 
dem von snner Macht berauschten Mehemet A l t 
plötzlich ein, er habe nur noch eine Ärastanstren» 
gung gegen die höchste Gewa l t nö rh ig , um stch 
von jeder Kontro l le loszumachen und nach seiner 
W i l l k ü r zu leben. — S o fehlt denn nichrS n u h r , 
AM daS Unhei l der Aegyptischen Bevölkerung zu 
vol lenden; i,z diesem Augenblick erfährt sie daS 
A-ußerste, sie w i rd gewaltsam von ihrem Heerd 
gerissen und gegen eine von ihr hochgeachtete N " 
gierung ge führ t , von der sie ih r Hei l erwartete, 
UM einem s i e zerstörenden Ehrgeiz zu otenen und 
den S teg einer Sache, die auch die ihrige ist, zu 
verzögern. — Hier ist ,S der O r t , stch über einen 
Z r r t h u m auszulassen, der in der HandelSwelt 
Glauben gefunden h a t , und von dem sehr viele 
rechtlich Gesinnte noch immer nicht zurückgekoml 
men sind. M a n hat nämlich gesagt: Mehemet A l i 
habe den Handel Aegyptens in einen für die Euro» 
päischen Kaufleuie, welch» nach diesem Lande H a n l 
del treiben^ und für die verschiedenen christlichen Hä» 
f ,n deS Mittelländischen Meeres höchst günstigen 
Schwung gebracht. Wenn man stch auf einzelne 
Betrachtungen einlassen wollte, könnte man dann 
nicht neben der Bereicherung einiger Pr iva t leu te 
«ine große Anzahl solcher an führen, die gänzlich 
dadurch zu Grunde gerichtet wurden, indem der 
Pascha dieselben Erzeugnisse, wovon er ihnen schon 
einen The i l verkauft hatte, und of tmals trotz den 
entgegengesetzten Versprechungen, auf deren Treue 
hin diese Handelsleute. ihre Geschäfte eingeleitet 
harren, zu kolossalen Unternehmungen verwandle? 
W»ny man sich auch auf diesen engen Kre is be-
schränkte, so würde eS an g e n a u e n Beweis führun-

gen nicht mangeln, und a l l , t ie überschwenglichen 
LodeStthidungen zu Gunsten des angeblichen Han» 
deisstvrs von Aegypten würden tn dae N>chtS da» 
hinsinken. — Aber be» eirur Untersuchung di.ser 
A r t i s t eS angemessen, nur auf d«e grcßen Resul-
tate im Ganzen zu sehen und sich zu den B e i 
trachtungen des allgemeinen Wohlstandes und der 
dauernden Verhältnisse zu erheben. W i e ober kann 
w a n da woh l atS einen günstigen I m p u l s an!«« 
hen, waS ein allen Znler.ssen verjcpter Gewalt« 
stoß ist, der auf eine Zeit lang ein künstliches Le» 
ben hervordr ingt , dessen unvermeidlicher Er fo lg 
ober über kurz oder lang nur dos Zel t rümmern 
deS ganzen Räderwerks dieser implovisuien Ma« 
schine s«yn muß? Tausend« von Nackcen und 
Verhut tgertkn, und ihnen zur Se i le »in einziger 
M a n n , der über einen unnmeßlichen Zleichthum 
von Erzeugnissen schallet und d« Kauffahcteischif.' 
fe damit beladet, um ste im Ausland« verkaufen 
zu lassen und den gelösten Wer th einzubeuteln! 
Heißt d«?S Handeln? Heißt dies Verwa l tung? 
D i e Europäische Einsicht konnte sich nicht lange 
täuschen übet> die eintägige Herrschaft einer so!» 
chen Regierung, und die Plätze deS Mi l tk l länd i . ' 
schen Meereö sahen die Quellen dieses augenblick» 
lichen Ueberflnsses plötzlich vertrocknen. Der Land» 
hau nahm von J a h r zu J a h r ab, die Bevölkt« 
rung erschöpfte sich durch N o t h und Auewandet 
rung. B e i dem ersten S ' o ß mubre daS zerbrech» 
liche Gerüst einstürzen, und dieser Tag ist jcht 
gekommen; genölhigt, dem.Lande die letzten noch 
übrigen Arme zu entreißen, um sie mi t der MuS» 
kett zu bewaffnen, sieht Mehemet A l i dieses Land 
jetzt wiederum karg gegen ihn werden und ihm 
feinen Beistand versagen; eS herrscht eine ollge» 
weine N o t h in Aegypten. D ies also ist daS Re-
sultat deS Handelsf torS, den dieser Pascha über 
daS fruchtbarste Land der We i t gebracht Hot. Und 
was vermöchte «S unter einer weisen und wohl» 
wollenden Verwa l tung zu leisten! Wenn seine 
Bevölkerung, von einer milden Negierung zurück» 
berufen, lämnulich wieder heimkehrte, wenn der 
Landmann, sobald er den gebührenden Z<hnten 
entrichtet hätte, sicher wäre , daß er die Frücht 
feiner Arbeit genießen werde, wenn ein freier Ver» 
kehr mi t ben LandeölProdukten unter den Schutz 
regelmäßiger und unveränderlicher Zölle gestellt 
würde, so könnte diese schöne P r o v i n z der Ne» 
gierung unermeßliche Hülfequellen vol lauf darbte« 
t^n und ihre glücklichen und reichen Bewohner 
ihr Unglück vergessen und die mächtige Hand die 



ihnen Hüft gewahrte, fegnetl sehen. Dann wür, 
de der Handel ohne Mühe einen wirtlichen und 
dauernden Impuls erhallen, Und die Häfen Eut 
topa's würden an d e n N e i c h t h ü m e r n dieser alten 
Kornkammern deS Römischen Reichs wahrhaften 
Antye«! hab/n. — Dies sind die Wohlrharen, 
welche d le Arabische Nation sich als Erfolg d e r 
in diesem Augenblick zu lösenden Frag« verspre» 
chen kann. Und so ist eS denn das Wohl einer 
ganzen Bevölkerung, waS der Sultan zu verlhei» 

'b ig ,» hat ; dies istMe.r verborgene Zweck aller 
Kämpfe, die «r gegen Hje.Gegn«r seiner Reformen 
zu bestehen hatte; dt/s'auch ist das zanze Gt t 
heimnitz der stets über sie errungenen Stege. 
ES bleibt» ihm noch «in letzter übrig, und die 
Wünsche deS Arabischen Volks und aller handelt 
treibenden Nationen vereinen sich mit dem fein« 
gey zum Sturz Mehemer Äil'S und zur Wieder» 
gedurt Aegyptens." 

(Pr.StSz.) 

I n l e l l i g e nz - N a ch r i ch t c n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Hn Veranlassung der Requiiition deS Herrn Se-

minar-Insvectors werden von dieser Kaiserlichen Polt» 
zet-Derwallung Diejenigen/ welche die diesjährigen 
Reparaturen bei dem hiesigen Elementarlehrer-Semi-
nario, deren verificlrkcr Anschlag die Summe von 8^0 
Rbl. so Kop. beträgt, zu übernehmen geneigt und im 
Stande sind, dcSmittelst aufgefordert, an den die, 
serbalb anberaumten Torgen, am 2ken, 3ten und 
4te» Liuni c. und zum Peretorge am 6ten Juni d . I . , 
Vormittags I I Uhr, in dieser Lrhdrde sich einzufin-
den, die Bedingungen anzuhören und sodann ihren 
Bor und Mindertet zu verlaurbaren. Der Repara-
tur-Anschlgg ka»m täglich in der Kanzellct httselbst 
Mspicirt werden. 3 

Dorpar, den 26. Mai 1832. 
Polimmeiüer, Obrist v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 

Die Rentkammer der Kaiserlichen Universitär 
Dorvar macht hierdurch bekannt, daß sie wegen der 
Klempner »Reparaturen an sämmtlichcn UnivernrärS-
Gebäuden, so wie auch wegen Glaser« Arbeiten an 
den Treibbäusern im botantschen Garten, ungleichen 
wegen Anfertigung einrr Hölzernen Schleuse ond Ab-
zugs - Kanals ebendaselbst, einen Torg ballen wird, 
und b»erju den zren, so wie zum Peretorge den 7ken 
Liuni dieses IadreS bestimmt; daher alle Diejenigen, 
welche diese Arbeiten zu übernehmen geneigt und im 
S t a n d e sind, dcgmittetst aufgefordert werden, sich an 
g e n a n n t e n Tagen auf der Universitärs-Rentkammer 
e inzuf inden und idten Bot zu verlautbaren, worauf 
hinsichtlich deS vom UniversitätS-Conseil zu erretten-
den Zuschlages das Weitere statuier werden wird. — 
Die Anschläge über oben gtdachlc Arbeiten sind täg. 
kick von t t bis t ttbk Vormittags auf der »niversi, 
täts' Rentkammer zu inspiriren. ^ 

Darpar, den 23. Mai iszs. 
^cl manclaium: 

G. Forestker̂  
Univ», Sknrk., Sekr. 

Von Etteln Kaiserlichere UniversitätS'Terichte zw 
Dorpat werden, »ach ,89 der Allerhöchst bestätig-
ten Statute»! diese? Unwersilät »nd 45 der Vor-

schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wet-
che an den Herrn Candidaten der Rechtswissenschaft? 
Leonhard Adolph Schlau; den H e r r n l ) r . meci.- Frie-
drich Nesiler; den Herrn Arzt 2- Abtkeilung: Ferdi-
nand Otngelstädr; den Herrn graduirten Studente» 
der diplomatischen Wissenschaften: Wladimir Nau« 
mowi die Studierenden der Philosophie: Ludwig 
Ad. Spörer» Lron von Brasch und August Paßler; 
dm Studierenden der Theologie; Adolph O. Grimm; 
den Studierendkn der Mrdiein: Johann von Husen; 
den Studierenden der Rechtswissenschaft: Georg Nie« 
berg, und den AvotVekergehülfen Carl Jembke — aus 
der Zeit ihreS Hierseins aus irgend einem Grunde her, 
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert, sich damit binnen 4 Wochen a <!alo »uk po«?na 
prseclusi bei diesem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichre 
zu melden. 1 

LZnpat. den 9. Mat, t3Z2. 
I m Namm Eines Kaiserlichen Dorpatischcn 

UntversirätS -Grichts: 
Rector Fr- Parrot. 

C v- Witte» Notrs. 
Nachdem sich bei der gegenwärtigen Reparatur 

der St. IobanniSkirche die Rothwendigkcit ergeben 
dar, die Kirche mir einem neuen Fußboden und die 
Decke im Schiff derselben mit einer Hodlkcble zu ver-
sehen, so wie auch die Tkurmuhr in gehörigen Stand 
zu setzen, so wird von Einem Edlen Rothe dieser 
Stadt hiermittelst bekannt gemacht, daß dirse Repa-
raturen dem Mindestfordernden übergeben werden 
sollen. ES werden demnach diejenigen, welche diese 
Arbeiten zu übernehmen willens sein sollten, hiermit-
telft aufgefordert, an den dieferhalb auf den 7. Zuni 
diefeS IahreS anberaumten tzicitattonStermine und an 
dem- alsdann zu bestimmenden Peretors in dem Raths-
Sessionsjim wer, Vormittags um 11 Uhr, zu erschei-
nen, ihre Forderungen zu verlaurbaren und sodann 
abzuwarten, waS wegen VeS Zuschlags ferner statuirt 
werden wird- Die Reparatur-Anschläge sind Vor-
mittags in der Rathsoberkanzlei zu inspieiren. z 

Do?M>Rathhaus, am 25. Mai i«z?. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Helwiss. 
Obex-Sekr. Ziwmsfhekg. 



Defchl Seiner KaisrrllHm Majestät, des Selbst« 
Herrschers aller Reußen der livl. Gouverne-
ments Regierung zur WtsWscyafr an die kandmesser. 
Da noch Anzeige der Men^gs- und Regulirungö-
Coinmis>on von dem versiofd?ncn'KronS-Landmesser 
CaroluS Magnus Schröocr die^ntractlick üveruom-
menen Messungen der KronS-Güter Lüdcrn im ^osctn-
scheu und ^raS>ohn im Bersobnichen Kirchspiele de» 
leg?,?, vnvo^endet geblieben sind, und von besagter 
Commissi)!! der Torg zum Auebot der Vollendung 
der Messung bennuiter Kronsguter auf den «Zten 
Zuny c- anberaumt worden ist; — so wird auf deS-
fallsiges Ansuchen, besaaler Comnussion solches von 
der Nvl. Gouvcrn^mcnls ^ Rcgicruiig Ztnr allgemeinen 
Wissenschaft der Landmesser gebraut, und werden 
sammtliche von der ehemaligen Äcssuug - Revision»« 
Commission» oder voll der gegen!rücn<;en Mes'ungö« 
und Regulirun.is - C.'mmission a!S salzig annrannte 
Landmesser von der Gouvernements 'Regierung 
hierdurch aufgefordert, iails sie an der Vollendung der 
Messung der vubl. Eüt:r Indern und Grascodn Theil 
nehmen wollen, sich deshalb dct d r̂ Äessungs- und 
Regulirungs Kommission in '^alk zu melden. Z 

Riga-Schloß, den si. Mai 1832. 
RegieriingSralh R. v. Freymann. 

Sekr. Z>,'.ssn:g-
Demnach bei der Oberdireetion der lieflandüchni 

Krcdir.Soeieiär der Herr Collegien, Assessor und Rit-
ter ThaddeuS von Bulgarin auf das im Oörptschen 
Kreis? rnd Kirchspiele belegene Gut Carlowa nur Ru-
h^nthal um cin Darletin m Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches hierdurch össeinlich bekannt ge-
macht, damit " <!->w binnen tre« Monaten, alö >o 
lang« die nachgesuchten Psai-db:ie>e inedt ausgefer-
tigt werden können, die rcsv- Gläubiger sich rvea«n 
ekwaniger incht ^ngrossirter Schulden zu sichern G«' 
legenbeit erkalten. 2 

Zu Niga, am 1Z. Mai <8Z2. 
Der lw!. zum Kreditwerk verbundenett 

Gtttcdc^cr Oi'erd^rektorium: 
v. Transchc, Oberdirektor. 

Stovern, Sckr-

( M i t Eeue!>mit iung Skr ^ a i s e r t . Polizei« 
Verw>Uiung hicselv >t.) 

Z)ekanntmacyunaen. 

Einem hoben Adel mache ich hiermit die ergeben, 
sie Anzeige, daß ich messingene Gußarbeiren aller 
Art, alö: Glocken, Krahne ?c., besonders gut gearbei-
tet das Pfund zu t Rubel 6ci Aop> liefere, nnd dasi 
der Herr Kupferschmredemechcr C. G Hüddr in Dor-
xat VeAellungen jeder Art annimmt und besorgt. 3 

C- F-'Schurin, 
Stück- und Glockengießermciker 

in Riga. 
I n daS Elenientarlehrcr.Seminanum bieselbtt 

können in den Monaten Juni und Zul j dieses Ial^ 
res wieder vier Zöglinge aufgenommen werden i."sun, 

Männer zwischen t? und 2^ Labren, welche bereits 

Kreisschulen besucht, oder sich anderSwo Wissenschaft-
lichc Vorkenntnisse erworben baden, und lust undSe-
ruf in sich fühlen/ zu Volkölehrern sich auszubilden, 
werdui dcemiktclst aufgefordert, sich zeitig zur Auf-
nähme in diese Anstalt zu melden. Wer die nähern 
Bedli gungen dieser Autnabme zu eriahrcn wünscht, 
hat sich persönlich oder schriftlich an nuct) zu wenden. 

Dorpat, den Lv. Mai 1832. i 
Semmarinspeetor L). H. Zürgenson. 

^.U verkaufen. 
Endesunterzeichnete hat die Ehre, dem hochgeehr-

ten Publikum gehoriamsi bekannt zu machen: daß sie 
eile Quaiilität Manien- und Äiiaben-Spanhüre 
zum verkauf bat; und schmeichelt s>ch eiNtS zahlrei-
chen Zuspruchs. Ihre Wohnung in de» Herrn Ba-
siener, im Hause der Ciacesü-cn Erben. i 

H. ^orenzon, aus Reval̂  
Das Gut Waimastfer ,m raisschen Ki-chspielc 

Nimmt bis zum 20- Juni dieses ^aiucS VesteUung 
auf Gräbenpianken von 3 1/2 uild Faden lange, 
12 bis 1! 80U Brcire und bis 4 Zoll Titte, 
von vorzüglich'«! Holzart an. In^Ieiaien auf Pum» 
xensiecke von 3 b>S 4 1/^ Faden ^^nge von ausge-
wähltem Taiiilen» cder Grälienholz. ^ ie Oeffnung 
enthalt im Durchmesser 5 Zoll. -Die Preise erführt 
man auf dem Gute Waimastfer oder von Herrn H. 
F. Töpff-r in Horpat. i 

^ l t vermiethen. 
Auf dem Gure Dawa, 5! Werst von Vorrat, 

sind für diesen Sommer verschiedene Wohnungen zu 
vernnühen. Z)as Nähere ist daselds» zu erfragen. 2 

Am großen Martte unter Nr. 27 ist eine e>n-
getichriic vorl!),i!k>asr ;u vermierhen, und vom 
jsten >';UN!UV dieftö Jahres zu beziehen. ,̂cde nähere 
Auskl-üfr cudeilt l.),-. ssrohdecn. t 

!üi? i>; eine Wohnung von ^Zimmetn, ist's 
nöthig auch mit Erallrauin u. s. w., wie auch ein 
Ercketzimmer zu vcrmictken. ^ 

Franck, 
auf dem Candber^c, gegenüber 

D^n. ÄHIfchrverdt. 

Gcfuubei i . 
Es sind von Jemandem einige Schlüssel an ei-

nem Bande gefunden worden. Der Eigenthümer 
kann sie in der ZeitUlig^Expedition in Empfang neh-
men. 1 

Abreisender. 
Von Er. Kaiser!, Dörrtschen Polizei-Verwaltung 

werden alle ^Kienjgen,^ welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Condiror-Gehülsen Fr. Herd. Vosielmann und 
ehemaligen Studiosus Edmund Solbrig 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arr zu formiren glauben, deSmitteD aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen a tl-^o hei dieser Be-
hö̂ de zu meiden. Dorpat, den 25. Mai 15Z2. z 



MiWvoA, den i . IZuyl MM?. , 

^km N o m e n des G-nera l»<IouvemementS v o n ÄvF» Ehs t« «nd.KurlanÄ v i n Ä r u Ä 
.IV :5 " ' ' 'Ex D t v . B r ö ck e r» 

F r n k r e t ch. 
Paris, 17. Mai. D- r Moniteur begleiset 

die Anzeige von dem Tode des bisherigen Com 
seilS, Präsidenten mit folgenden Betrachtungeuz 

Frankreich und der König haben einen großen 
Verlust erlitten: Herr Las. Pcrier ist gestern 
(>6.) gegen 7 Uh» Morgens der Krankheit er» 
legen, die seit 6 Wochen den Minister »Rath sei» 
ner Einstehlen beraubte. Die Nachwelt hat für 
ihn begonnen, und. gleich alt ob schoh eine lange 
Zetr.,über seinen. Tod dahin geflossen wäre, ^st 
sie aufrichtig in ihrer Bewunderung, gerecht in 
ihrer Erkennllichkeir. Diese Mnnung hat sich 
seit dem. ersten Tage .der Krankheit deS Herrn 
Cas. Parier auf das deullichste' ausg^sprvchtlr. 
Es ist tn der Geschichte seines politischen Löbens 
eine schöne Seite, die durch die NainenSlist« so 
Vieler Verschiedenartig gesinntir Männer gesüilt 
^vird, welche täglich.^in siwem Vorzimmer, ihre 
Desyrgnisse „und. ihr̂ e Wünlche ntederi<glen: sie 
beweist, daß,in.unserem Lande jeder gewissenhafte 
Bürger ein Gefühl 5er Billigkeit in stch birgt, 
daß unter ernsten ILmstänven immer hervortritt. 
Diese, dem ConfeilSMräsidenten dargebracht und 
durch die. allgemeine Rührung bei 'der Nachricht 
von . sxin«M;Kahe ^bestätigte HuldigunA gewährt 
einigen Trost für jene vielen Tage politischer 
Leidenschäften; man. findet dey, Charakter deS 
Franzos-ey L?iedxr. DaS Leben des Herr« Parier 

War das' eines Wahrhaften Staatsmannes, ^ i n 
Eifriger VertheidiLer Her Frechnt. üvurde er die 
festeste Stütze der Regierung, sobald er die Zreit 
Hut. in Ungestüm. o>u.Sart?n sah. Auch Zoy wü» 
He- diese Rolle gespielt Haben, wenn er am Leben 
geblieben wäre und Hie. polmschen Geschäfte sei, 
nfö würdigen Freundes^ der so oft 4ind fo gern 
seinen Nämen nanpte, Le/cheUl Hätten Was wa» 
Ten dix' folgen d̂eS von Herrn Perser, als Hein 
mî chtigefl ^gane" der WiLtnSmkiyü«,L.: des KL? 
«^gS^nd des Landes, kräftig geleitetifl Systems 
HeS, 1^. Marz? Ate Parteien sind im Zaum 
-gehalten, «in feierliches Pfand des Friedens ist 
«rtheil^ und «empfangen, der Nativnal-Thaligktit 
D ein neues Aufschwung gegeben ivorden. Ohne 
ZlpAel, werden diese Resultate sich unausgesetzt 
Hksistigen und ivMt t entwickeln^;-nichts desto wc; 
niger! dürfen wir aber .das Äeschirk^ineS Staate? 
mann^S bewuyen, dem ein großer Theil diesrs 
Erfo'lg/S gebührt, ,und der so rasch des HjlückeS 
beranbt wird, W der Früchte feiner Tharev zu 
erfreuen. Wir sind noch zu bewegt, um ein 
B i ld von dem Leben des Herrn C. Perier entt 
Werfen zu können. Zetzt ist nicht der Augenblick 
dazu. Aber in einigen Tagen wird -unser G«i 
d.SchtnH getreuer, ^'.Leser aufmerksamer f.yn. 
Heut^. l'oll -blvH.Lie, a^gemeine Trauer für den 
VerstorbenenFpreHMkiHre Schweigen ist b-redk; 
noch be^Mr.ävird der Zug zur lchten Ruhestät-



te am rzten seyn; h^er wird sich nichts» Pari de zu demselben nicht hinreichend sind, um di« 
teigeist r«g?kn; nür ein.Gefühl, der tieMe Schmerz Abdankenden von der ErsüUuug ihrer Psiichun 
über den' frlittenen V^rlust^ wirk das gänze Land zu entbinden. Diese Gründe werden pon d«r Re» 
befeilen. Die Nation hat sich dem politischen gierungSi Kommisston bequlachtet werden.— Art. 
Systeme beigesellt, dem daS Ministerium des »z. z. Die nicht an dem Ort« domizilirten Rath« 
März den Sieg zuzuwenden bemüht war; diese« müssen binnen Monatsfrist ihre bevollmächtigten 
System ist: im Innern die Charte, nach außen Stellvertreter ernannt haben, widrigenfalls sie 
hin der Friede. Es wird den Launen einiger durch andere erseht werdrn sollen. — A n z. Der 
Ehrgeizigen nicht gelingen, in demselben irgend GemeindeRath ist regelmäßig versammeik, wenn 
eine Aenderung hervorzubringen, denn in ihm die. Hälfte dir Mitglieder desselben anwesend ist, 
spricht sich der Wunsch de« Landes, der Geist und wenn die RegierungS«Behörde und wenigsten« 
der Wahlen von »zzr und der Majorität beider die Halste der Iustizbeamten bei der Sitzung zu,' 
Kammern auS. AuS dem verfassungsmäßigen Legen ist. Art 4. Wenn diese B«oingnngen 
Gesichtspunkte betrachtet, muß sonach jenes'Stz» nicht erfüllt werden, so wird der Gemeinde-Rath 
stem unversehrt erhalten werden, denn es enthalt abermals zus.immenberusen, >und zwar kann dieS 
den Gedanken der drei Staatsgewalten; aber auch nach Verlaus von 48 Smnten geschehen. — Art. 
in politischer Beziehung liegt tS !n der NaNlr 5. Wenn nach dieser zweiten Zusammenberufung 
der Dinge, weil eS die Grundlage des durch den die Zahl der anwesendem Räthe die Hälfte nicht 
Traktat v. 15. Nov. geheiligten neuen Staats» übersteigt, so soll zu einer dritten Einberufung ge-
recht« ist. Vor Europa also wie vor den Kami schritt, <> werden und sollen die dann stattfinden» 
mern iit eS ein übereingekommenes System und Hen Berathungen, welches auch die Zahl der am 
die Rechtlichkeit wie die Verantwortlichkeit der wesenden Näthe seyn mag, gültig seyn. — Art. 
Machthaber gebietet ihnen, die Grundfähe, deren. 6. Die Regierung«; Kvmknission ersetzt den Ge-
Anwendung ihnen anvertraut worden, vor jedem meine » Rath, wenn dieser sich weigern sollte, die 
Eingriffe zu bewahren. Möge hiernach Frank« benöthigten Ausgaben und die kraft der Gesetze 
reich, in seinem Schmerze über den Verlust eines und Reglements eingeführten Steuern zu bewill 
großen Bürgers, nicht vergessen, daß in seiner ligen. So geschehen im StaatS-Sekretariat am 
politischen Zukunft stch nichts geändert hat; die ro.Apri l »8zi. T . Kard/nal Bernetti.^ 
Nation selbst hat sich diese Zukunft geschaffen x "(Pr.StSz.)^ 
fi- alkein könnte ihr eine andere Richtung geben; G r i e c h e n l a n d . 
aber sie wil l eS nicht. Sie will nichts alS den Nach einem im neuesten Blatte der Allge» 
Friede» u»b die Charte, und die Regierung wird, meinen Zeitung enthaltenen Schreiben auS Nau-
treu dem ihr gewordenen Aufträge, ihr diese btk» vlia vom z i . März, waren die Numelioten mit 
den Güter zu erhalten wissen/' (Pr.StSj . ) Tkollelti an der Spitze in den PeloponneS einge« 

I t a l i e n . . drungen, nachdem sie die ReglerungStruppen ge: 
Pariser Blättern zufolge, hat' dee Kardinal zwunge», ihnen den Durchgang zu öffnen. An» 

Berneiri folgendes Rundschreiben an die Civil» getrieben von dem Wünsch«, den Grafen Augllt 
Behörden derLegationen erlassen: „VonderNothr stin CappeistriaS zu stürzen, erschienen sie vor 
wendigkeit überzeugt, «ine bessere DiSziplin «in» der Feste von Nauplla und erfüllten deren Ein» 
züfähren und zugleich die Hindernisse zu beseitigen, wohner mtt Schnecken. Admiral Rkkord wollte 
di« der gesetzlichen Zusammenberufung der Gemein; sich widersetzen , aber einige Privatpersonen stell» 
d »Räthe entgegen stehen; und in Betracht der ten ihm die schlimmen Folgen vor,'unö <S gelang 
häufigen bei uns eingereichten Abdankungen untz ihnen, denselben auf andere Ansicht zu bringen, 
der Nachlässigkeit einiger Gemeinde t Na»b?> die, GrafCapvbistriaS wurde genüthigt, sich am Bord 
«bgleich sie abwesend sind, noch keine Stellvertre« «tneS Russischen Fahrzeuges einzuschiffen und mit 
t r ernannt haben, schreiben wir Folgendes als dem Leichname feines Brliöers nach Korfu onte» 
Anhang zu dem Edikt vom J u l i i z z i zur Segel zu gehen. Kolletti rückte hiehauf an die 
Nachachtung bis zu dir definitiven Organisation Spitze feiner Truppen in die Stadt und' stellt« 
der Verwaltung vor: Art. 1. Die Abdankungen die Ruhe wieder her. ' ' (Pr.StSz.) 
von dem Posten, eines Gemekkße^Rathes werden P 0 r t Ä g a l. 
fernerhin nicht mehr ang«nommia, wenn die Die Morning»Post enthält Nachstehendes 



-Schrelbeu aus Lissabon-vom 5> M a i : „ I m Lau, 
f« dieser Woche hak sich, Mtt Ausnahme ei.Ner 
Revue Dom Miguel« über die erste Division, 
nicht« Besendere« zugetragen. Bet der R«vue 
W-iren ungefähr^ 9000 Mann zugegen, und ich 
glaube nicht zu übertreiben, wenn ich behaupte, 
d-ß man sich «in besser diSciplinirteS und auS, 
gerüstete« Corps kaum denken kann. Sie fuhrt 
<en mehrere Manöver mit der größten Genau-
igkeit aus. Taulente von Zuschau.rn waren 
zugegen, und als Dom Miguel erschien, war der 
Enthusiasmus grä»zenlo«. — Gellern kam eine 
Königliche Jacht in fünf Tag" , von Madeira 
hier an. Die Berichte über den Zustand der 
Inse l , über die SZertheidigungS - Anstalten und 
über ben Geist der Truppen unv der Elnwohiur 
lauten sehr günstig. — I m hiesigen See-Arsenal 
herrscht die größte Thätigkeit. und tn wenigen 
Tagen werden wieder zwei Schiffe bewaffnet und 
ausgerüstet sein, um zu den anderen Kriegsschiff 
fen zu stoßen, welche bald absegeln werden,, um 
Dom Pedro'« Geschwader tn See anzugreifen-
Dom Miguel lst nach Zamora abgegangen, wo 
,r sich einige Tage aufhallen wird." 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, ,8. Ma>. I n der Morning-Post 

liest man: „ W i r sind überzeugt, daß das Land 
qn dem Bedauern Theil nimmt, welche« wir bet 
Nichterfüllung der Hoffnung, den iähigsten StaalSt 
mann unserer Zelt sogleich wieder da« StaalSru« 
der ergreifen zu sehen, empfinden. Da der edle 
Wellington fand , baß der radikale G?ist des ltn» 
terhauset sich zu Gunsten der Zurückberusung 
deS Lord« Grey aussprach, um di» Reform durch 
daS Parlament zu dringen. so hat derselbe im 
hohen Adel seines Charakters den Auftrag de« 
König«, eine neue Verwaltung zu bilden, abge» 
lehnt, um eine unangenehme Kollision zwischen 

5en leiden Zweigen der Gesetzgebung zu vermelt 
d.n. Dle« ist eine Handlung, welche vhlltow» 
men im Einklang mir dem ganzen Lehen̂  S r . 
Gnaden st.N. Er sucht kein Amt, and wenn, «r 
zu demselben berufen wi rd, so ist seine einzige 
Rücksicht, ob er solche« unter den bestehend«!» 
Verhältnissen mit der Aussicht annehmen könnis, 
dem Staate von Nutzen zu fein. — Die wahre 
Ursache de« Triumphe« über dle eonstttutionnekle 
Partei ist. wie wir fürchten, in der Entwelchttng 
derer zu suchen, von welchen der Herzog tn der 
gegenwärtigen KrisiS Unterstühung zu erwarten 
berechtigt war. Möge die Zeit niemelS kommen, 
wo 1»e Ursache haben, die Verabsäumung ihrer 
>P.fdcht zu bereuen. — Graf Grey wird nun na« 
türlich^ zu der^ob^ren^Leitung der Geschäfte zu; 
rü^kberuf«n werten und alle die Schwierigkeiten 
und Verlegenheiten vorfinden, mir welchen er 
felne Stellung-so reichlich pmgtben hat. Wi r 
können von ihm nur sag man von ben 

. Leuten an der Barre in Old^Bailey sagt: . , „Gvt t 
schenke M ein seliges Enhe."^' 

I n M W w g h a m Haidts Nachricht, von dem 
de« Grey'schen 

MinisteriliWD^ben größten Enthusiasmus erregt. 
Die Dvtitischi Union hielt wieder eine zahlreiche 
Versammlung und vötirte Dank^Adressen an den 
König und an Lord^Grey. 

'Die Nachricht von dem Tode de« Herrn 
5as. P6rit5 hat hl/r und namentlich auf unsere 
Börfe sehr/wenigen Eindruck gemacht, da sich 
Alle« ausschließlich mit dem-Schicksale unfere« 
Ministeriums beschäftigt. 

Da dos Central-Gesundheitsamt da« Auf» 
hören der Cholera, al« Epidemie, tn London er» 
klärt hat, so werden von den Sanität« Distrikten 
der Hauptstadt keine Bulletin« mehr ausgegeben. 

(Pr.SlSz.) 

I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
gn Veranlassung der Requisition de« Herrn Ge-

minär-Jnsoector« werden von dieser Kaiserlichen Poli-
zei-Verwaltung Diejenigen, welche die diesjährigen 
Revararurtn dei dem dicligen Elemenrarlehrer'Sewi-
nario. deren verificirtcr Anschlag, die Summe von 8i0 
Ndl. 80 Ksp. betrigt, zu udernebmen geneigt und im 
Stande find, dcsmittelS aufgefordert, an den die, 
ferbalb anberaumten Torgen, am 2ten, zten und 
äteu Juni «nd zum Peretorge am 6ten Juni V.J., 
VokwiNagö Nhe» ik dieser Dehird« sich etnzufin» 

-den, die Bedingungen anzudören und sodann ihren 
Bot und Minderbst zu vcrlautbaren- Ger Rcvara» 
tur-Anschlag kann taglich m der KanjeSel hiefelbK 
inspicirt werden. 2 

Dorpat, den S6. Mai l»zs. 
Potizeimelker, ObriS v Reutz. 

Sekrerar Wilde. 
Die Rcntkammer de? Kaiserlichen Univerfirät 

Dsroät macht hierdurch bekannt, daß ffe wegen der 
Klempner» Reparaturen an sämmtlichen UnivcriitätS-
Gebäuden, fo wie auch wegen Glaser, Arbeiten an 
de», Treibhäusern im botanischen Sa,ten, imglcichen 



negcn Anfertigung eine? hölzernen Schleuse und Ab-
zugi-'AäpalS ebendaselbst, einen Torg halten w,rd, 
und hierzu den Zten, so wie zum Perelorge den 7ten 
LUni dieses IahreS bestimmt; daher alle LZiejenigen, 
welche diese.Arbette» zu übernehmen geneigt und im 
'Stande sind, dcSmittelst aufgefordert werden, stcl, an 
genannten Tagen auf der UniversitätS-Remkammer 
einzufinden Und ihren Bot zu verlaukbaren, worauf 
hhistchtlich deS vom UnivttsttätS'Conseil zu erthellen-
den Zuschlages daS Weitere staruirt werden wird. — 
Die Anschläge über oben gedachte Arbeiten sind täg-
lich von « bis ! Ubr Vormittags auf Her ttmvcrst-
tätS« Rentkammer zu inspteiren- z 

Dorpat, Hrn 2L. Ma« I6z2. 
>̂6 inzi»narum? 

G. y. Forestker» . 
Zlniv., Renkt., lAkf, 

Nachdem stch bei 5er gegenwärtigen Repayitur 
der Sr Zoßanniekirche Hie. Äclhwenvigkeit ergeben 
hat, die K-rcke mit einem neuen Fußdodcn-'Zttd die 
Decke im Schiff derselben mit einet Hohlkehle, zü ver-
sehen, so wie auch die Thurmuhr in gehörigen Stand 
zu setzen, so wird von Einem Edlen. Rathe >dieser 
Stadt hiermiuelst bekannt gemacht, daß diese Mpa-
raluren dem Minöestforderndea. Übergeben werden 
ssllen. ES werben demnach dieMigeN^ Mlche diese» 
Arbeiten zu übernehmen Ellens sein jsoUWst vermit-
telst aufg-sord-rt, an den dieserhalb^ qttKMt' 7. Zun! 
dieses Jahres anberaumten vicitatioMDLme und an 
dem alsdann ;u begimmenden PeretorFin bem RarhS-

'SessionSjimmer, Vormittags um 1l Ubr, zu erschei-
nen, ihre Forderungen zu vcrlautbaren und sodann 
abzuwarten. waS neqen des Zuschlag ferner statuirt 
werden wird. Die Reporalur,AttlS)iaü-^ind Vor, 
mittaqS in der RathSoberkattUei ju mspleircn. -2 

Torpal RakhhauS, am 25. M a i tSZ2. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. 
Rarhtö der Kaiserl. Stadt Torpat:^ 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sctr. Limmerberg. 

Befehl Seiner KMrttchen Ma,estat, des SUb^t-
Herrschers aller Reuhen :c , auS 5er livl. .Gouverne« 
menrS Regierung zur Wissenschaft an dü Landmesser. 
Da nach Anzeige der MessungS- und ReguttuulgS-
Commisüon vr̂ n dem nerstorberun KronS-ta.nd.mcsser 
CaroluS Magnus Schröder die <on?rac«lich Äbernom« 
menen Messungen der Krons-Güter Lüdcrn im Mosern, 
schen und ^raStvbn im Bersvbntchen KirchSpiele be-
leg,«, unvollendet geblieben find,-und von betagter 
Commissi?« der Torg zum Aukbot der Vollendung^ 
der Messung benannter Kronsguier auf den iZten 
51UNY c. anberaumt worden ist; so wird auf des« 
falMeS Ansuchen besagter Kommission solches von 
der kivl. Gouverncmcnls - Regierung zur allgemein«» 
Wissenschaft der Landmesser gebracht, und werden 
sämmlllche von der ehemaligen MessungS-RevistonS-

ComMission, ober von der gegenwärtigen Messungs. 
und RequlirungS »Lommission als fähig anerkannte 
Landmesser von der Lwl. Go-uoernenientS -Megierung 
bicrdurch aufgeforderk, falls sie 4,1 der Vollendung der 
Messung der vubl. Gutet Lodern und GraSvstm Tbell 
nebmen wollen, gcli deshalb de« der MessungS- und 
RegulirungS-Commisiion in Walk zu meiden. ^ 

Aiiga-Schloß, den s i . Mai I8ZZ. 
RegierungSrath R. v. Areymknn. 

Sekr. Aasssng. 

( M i r Genrhnr igvn-g Her Naiseel . Pol izei« 
!Lerwalru-tg hie,Äb<t.) 

Bekanntmachungen. 

H ^wahrscheinlich trisst «m Jun i Hl 
^e in sehr schönes großes Vau,pfchiff mit A 
W vorzüglicher Gelegenheit snr NeiseubeM 
-K von Lübeck cin^ und wird dann nnge. 
^ fähr Z Tage später dahin zurürkge»U 
Ahen. Nähere 9^achrlcht erHeilt D 

'Z ' Aug. M ü l l e r . L 
D N iao , den 2Z. M a i IZZ2. V 

Einem hoben Adel mache ich hiermit di« ergeben-
ste Anzeige, daß ich messingene Gußarbeilen 6lle? 
Art, als : Glocken, Kräbne x. , besonders gut gearbei-
tet daS Pfund zu t Rubel «op tiefere, und daß 
der Herr Äuvfcrschmiedemeister C. G- Hüdde in Dor-
Zat Btstelluttgen jeder Art annimmt und besorgt, 2 

C- F Schuriy^-
Slü^k» lind GlockengießermeiAer 

jn Riga. 

Zu vermielhen. 
Auf dem Gute Lzawa, -Ii Werst von Dorvar, 

Ilnd für diesen Sommer verschiedene Wohnungtfl zu 
vermielhen. DaS Nähere ist daselbst ;u erfragen, i 

Abreisend» r . 
Von Er. Kaiserl Dörptscken Polizei'Derwaltung 

werden alle Die^nigcn, welch« on dm sich zur Ab-
„ reise gemeldeten 

Condkor-GchMfen Fr. Ferd- Bostelmann und 
ehemaligen Studiosus Edmund Solbrig 

-legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Ars zu formiren glauben, deSmittelk aufgefordert, stch 
i M selbigen binnen 8 Tagen » rl-"v bei dieser Be-
ihorde zu melden. Dorpat, t>en 26. Mai I3Z2- .2 

Wegen der Feiertage hat nur ein halber Vogen gegeben .werden können. 



D v r p t s c h e . Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 4 . Juni i 8 z s . 

Namen des <Z«n-car'Gouvecnemn,ts von Liv,. Ehst- und Kurland g e s s s t i e t d e n D rü» 
^ - E . G . v. B c ö c k e r . 

S t . Petersburg, vom z , . M a i . 
A l l e r h ö c h s t e r U k a S. 

An den dirigenden Senat. 
Vom 6t«n M a i . Auf Vorstellung deS Mi» 

nister« de.S öffentlichen Unterrichtes ist der or-
dentliche Professor der Astronomie an der Uni« 
versttät Dorpat, KMgienrath Stcuve, für aus» 
geztichneten Btrnfseifer und nach Ausdienung 
der gesetzlichen Jahre in seinem bisherigen Ran: 
ge, zum StaatSrath, in Gnaden befördert. 

D e r s h a w t n ' S M s numen t . 
ES ist zu seiner Zetr angezeigt worden, daß 

Seine Majestät der Kaiser der Gesellschaft der 
Hxennde der Russischen Ltttranic zu Kasan-, die 
Crlaubniß ertheilt haben, im ganzen Reiche eine 
Subskription zur Errichtung eines Monumentes 
tn Kasan zur Ehre Dershawins z« eröffnen; zu» 
gleich erhielx der Herr Kurator des Kssanfchen 
UnlversttätSbezirkes, Wirkliche StaatSrath Mus-
sin, Puschkin, den Auftrag, die Subscriptivnen 
entgegen zu nehmen. Jetzt zeigen die HerauSi 
geber der Nordischen Biene an, daß sie von dem 
Herrn Kurator ersucht worden sitid, auch in den 
BüreauS ihrer Zeitschrift für den nehmlichen 
Zweck Subscrkptionen zu eröffnen und ihm die 
Einnahmen zu übersenden. (S't.Plbar.Z.) 

Riga, vom ,Z. Ma i . 
Bei Riga wird das Bohr,» eines Artest» 

schen Brunnens fortgesetzt. Man ist indeß erst 
biS zu einex Tiefe von 85 Alß gelangt. ES ist 
eine Subscription zur Deckung der Kosten erössl 
net, welche Se. Exc. der Herr Generalmajor 
Rotassowöky sammelt. Bei der hohen Wichtig« 
t«i<, weiche es, fHr das Land wie für die Stkdt , 
hat, daß jene Erfindung endlich a»ch bei vnS 
benuht werde, ist zu hoffen, daß mehr als hin» 
längliche Unterstützungen bald zusammenfließen 
werden; nicht sowohl für den Brunnen, den man 
jetzt bohrt; als für daS Erlernen der Kunst-dvrch 
denselben, ' SnPtHgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Z n BczierS (H6rauk^) haöen äm izten 

d. M . bedeutende Unruhen stattgefunden. Die 
nächste Veranlassung dazu'sollV so viel sich aus 
den bisher eingegangenen widefsprechenden Be» 
richten entnehmen läißi. die Verletzung einet 
Bürgers durch daS Pferd eines Dragoner; Hf» 
sizierS gewesen seyn. ^Beleidigende Aeußerum 
gen", sagt die mimsteri.lle France nouvelle, „wa; 
ren die Folge hiervon, die Kopse erhitzten sich, 
und bald wurde der Strei t aliqemein; von btk 
den Seiten sollen zuletzt Schüsse gefallen seyn, 
so daß B lu t geflossen wäre. WaS an der Sache 
Wahres ist, muß stch in wenigen Tagen zeigen, 
da ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden 
ist. So viel können wlr schon jetzt mit Bestimmt« 



heit melde», daß die Politik mit diesen beklai 
genswerthen Auftritten nicht das Mindeste zu 
schaffen hatte." 

Ueber die neuerdings in BourgeS vorgefal» 
lenen Unruhen enthält die Gazette du Bern Zoll 
gendeS: „BourgeS^ 19. Ma i . Schon vor elni» 
gen Tagen wareii l̂ re Winzer aufgefordert wort 
den, ihre rückständigen Stenern zu entrichten. 
Bei der großen Dürftigkeit der Mehrzahl dersel» 
ben blieb aber diese Aufforderung unbeachtet, und 
akS vollends ein heftiger Hagelschlag ihnen jede 
Hoffnung auf eine gute Ernte nahm, da machte 
ihr Unmuth stch in einem Aufstande Luft, der 
am vorigen Mittwoch (lüten) ausbrach. Schon 
am izten hatten sie gedroht, daß sie durch die 
Gewalt zu erlangen suchen würden> was die 
Darlegung ihrer bedrängten Lage ihnen nicht ha; 

. be verschaffen können. Am iSten um ;ß Uhr 
Morgens bildeten sich zahlreiche Gruppen in ver» 
schl,denen Stadtvierteln, namentlich aber vor dem 
Rilhhause', wo der Haupt-Sammelplatz zu seyn 
schien. Der kommandirende General Herr Petit, 
der Prafekt Graf von Lapparent, der Präsident 
des Königlichen Gerichtshofes und derMaire, die 
sich auf dem Nathhause versammelt halten, kamen 
herab, um daS Volk zur Nuhe zu ermahnen. Gleich» 
zeitig suchte dieGenSd'armerie dieHaufen zu zer» 
streuen. Dieses gelang zwar, bald aber kehrten 
die Winzer, mit Sensen und anderen schneidender» 
Instrumenten bewaffnet, zurück. Jetzt wurde 
Aljarn? geschlagen; die Nntional-Garde stellte sich 
jedoch nicht, so daß, um die Menge z» zerstreuen, 
die Linien > Truppen angewandt werden mußten, 
wöbet von beiden Seiten einige Schüsse gewechs 
fest wurden. Um r : Uhr erschien eine, gleich» 
zeitig von dem kommandirendew General, d«m 
Präsidenken deS Königs. Gerichtshofes dem Präi 
fekten und dem Maire unterzeichnete Proclamat 
l ivn, worin diese unter Anderem ihre Mißbilli.» 
gung var i ier , daß sich von der National Garde 
nur einige wenige Bürger gestellt hätten, zu er; 
kennen gaben, und die Einwohner aufforderten, 
bei eintretender Dunkelheit ihre Fenstern zu er« 
leuchten. Indessen war schon um 6 Uhr die Nu' 
he vollkommen wieder hergestellt und die Nacht 
ging ohne weitere Störungen vorüber. Es ha» 
her» verschiedene Verhaftungen stattgefunden. An 
die Winzer selbst erließ am folgenden Tage der 
Maire allein eine Proclamation, worin er sie zu? 
nächst daran erinnerte, daß ihnen bereits die 
Steuer»Rückstand? von iK-8> gänzlich.erlassen. 

auch für die felLtn^en Jahre beteutende E r l e i d 
terungel? gewährt worden. „ M a n hötte glauben 
solfen",hflßt eö f.rner darin, „daß diese Vetgtsin 
stigungen, die noch keiner anderen Stadt zu 
Theil geworben, die Winzer zufrieden stellen wür» 
den. Noch zu keiner Zeil hatte der Staatsschatz 
solche Opfer gebracht, und doch bedurfte er mehr 
Wie je aller seiner Hülsequellen, um den äußert 
ordentlichen Ausgaben aller Art zn genügen, die 
ihm zur Vertheidigung des Gebiets und zur Be-
wahrung der inneren Ruhe obliegen. Man führt 
stets das Wort Freiheit im Munde. Wo aber 
Jeder sich dem Reiche der Gesetze entziehen darf, 
da giebt eS nur Unordnung und Anarchie, und die 
Freiheit ist nichts mehr als das Recht deSStätke, 
ren. I ch fordere die Winzer auf, treulosen Rath» 
schlagen kein Gehör zu geben und ihre rückstän» 
digen Abgaben zu . zahlen; sie dürften sich der 
Steuern um so weniger widersehen, als diese von 
den Dürstigen nicht verlangt werden. Wenn 
man ihnen übrigens sagt, daß kein Gesetz sie 
zur Zahlung zwinge, so hintergeht man sie. 
Wären die Steuern gesetzwidrig, so würde man 
sie nicht von ihnen verlangen. Jedenfalls sind 
Aufstand, Drohungen und Gewaltlhätigkeiten 
nicht der Weg, auf dem man daS PetitionSiRecht 
geltend machen darf; die Behörden werden im» 
mer solchem Unwesen zu begegnen wissen." — 
Die Gaz-tte de France meint, daS Wichtigste bei 
den Unruhen in BourgeS fey, daß sich abermals 
die Nationak-Garde nicht gestellt habe. „Wi rd 
man auch sie auflösen", fragt dieses Blatt, „wie 
man die National»Garde von Perpignan, Lyon 
und Grenoble aufgelöst hat; und wenn eine ähn-
liche Maßregel auch noch in anderen Orten für 
nvthig erachtet wird, waS bleibt zuletzt zur Ver» 
thetdigung der inneren Ruhe und Ordnung 
übrig;" — Den neuesten Nachrichten auS Bours 
geS zufolge, haben daselbst keine weitere Unru» 
hen stattgefunden. 

I n Aix hat am izten auf einem Kaffee? 
Hause eine Schlägerei zwischen einigen Karlisten 
und Liberalen stattgefunden, wobei eine Person 
schwer verwundet wurde. 

Paris, 2 z. Mai. DaS Journal deS D6l 
batS enthält Folgendes: „Es scheint jetzt ent-
schieden zu sein, daß die älteste Tochter deS Kö» 
nigs, die Prinzessin Louise, sich mit dem Kön!» 
ge der Belgier, vermähten wird. Der König 
und die Königliche Mamille werden am ?8. d. 
M . nach Compiögne abgehen, wo König Leopold 



am -9stik »intt/fftN wird. I . Z . M . M . werden 
die Tage des . zosten u n d Z l s t e n dort zusammen 
zubringen, und am i . Jun i wird der König 
Mit seiner Familie hierher, König Leopold aber 
nach Brüssel zurückkehren. Letzterer wird an 
der Gränze von dem Herzoge v.'Chvtseul «m« 
pfangeu werden. Zwei Bataillone leichter In fant 
lerie, acht Kürassier:Schwabrosten und eine Bat« 
lerie werden während deS Aufenthalts I . Z . 
M . M . tn CoMpiögne unter den B a h l e n des 
General»LeutenantS Merl in (kommandirenden 
Generals im Departement derOise) dort vcrsaa^ 
melt sein.^ 

Der Nouvelliste enthält folgenden Bnicht 
aus B6;ierS vom i6len über die dortigen Unru-
hen: „Eine Patrouille deS 8ten Dragoner-Regi-

. menrs kam am verwichenen Sonnlage, den rz. 
d. M . , in vie S t a t t ; daS galoppirende Pferd 
des Qffijiers, der diese Patrouille führte, trat 
ein Individuum durch Zufall auf den Fuß; nach 
einem kurzen Ritte rückte die Patrouille wieder 
zum Thore hinaus und stellte sich dort in der 
Nähe einer großen Anzahl Bürger in Reihe 
und Glied auf; die schnelle Rückkehr der Truppen 
erweckte bei den Bürgern den Verdacht, daß sie 
schlechte Absichten hätten; von beiden Seiten 
wurden einige Worte gewechselt. Der in bürger-
licher Kleidung anwesende Oberst der National! 
Garde forderte, als er sah, daß Unruhen begin» 
nen würden, den Dragoner-Offizier nur einiger 
Lebhaftigkeit -auf. besonnen zu W^rke zu g'hen; 
dieser antwortete durch einen Säbel« HieH, der 
glücklicherweise den Obersten nicht erreichte. Der 
gereizte Pöbel warf imt Steinen nach den Dra« 
gonern, weiche mit dem Säbel tn der Hand 
sofort die Gruppen chargirlen. Die Patrouille 
kehrte hierauf nach der Citadelle zurück: der 
Ossizier und ein Unteroffizier waren im Gesicht 
verwundet; der Oberst des Regiments Halle sie 
durch zwei PiquetS ablösen lassen. Zehr ließ 
sich beängstigendes Geschrei vernehmen, der Kö» 
ntgl. Prokurator erschien und forderte die die 
PiquetS anführenden Offiziere auf, sich zurückzu-
ziehen, waS diese aber nicht lhaten. Inmit ten , 
der Verwirrung entspann sich ein Streit , .es 
wurden abermals Steine geworfen, und die 
Truppen gaben Feuer. DaS Volk erricht,te 
Barrikaden, die National, Garde versammelte 
sich auf dem Platze S t . Felix, «S kam zu einem 
Gefechte zwischen einigen National - Gardisten 
und Dragonern; die letzteren zogen sich nach 

ihrer.Kaserne zurück, Um n Uhr war die Ru« 
He wieder hergestellt; ein von Montpellier hier 
angekommenes Dataillpn Infanterie wird diesel-
be aufrecht halten helfen; ei^e gerichtliche Unter! 
suchung ist eingeleitet; gelödtet Wurden ein Ad» 
jutant und «in Wachtmeister der Dragoner, » 
Unter-Lieutenant und drei Wachtzueister wurden 
schwer und z Dragoner leicht v e r l u d e t ; vier 
Emwohner der Stadt erhielten mehr »der min? 
der schwere Wunden." 

Paris, 24. Mai . Der Messager deS Chayu 
breS ist durch das Protokoll über dos auf dem 
„ S p h i n x " vorgenommene Verhör keinesweges 
zufriedengestellt. „ES kam eigentlich gar nicht 
darauf an, " äußert dieses B la t t , „zu erfahren, 
ob die Herzogin von Berry sich am Bord des 
„CarloiZUberto," als.dieses Dampfboot von dem 
„ S p h i n x " aufgebracht wurde, befunden habe, 
sondern ob sie früher auf demselben gewesen sey. 
Eine unbestreitbare Th-nsache ist. daß zwei Per, 
sonen sich in der Nähe von Ciolat von den 
übrigen Passagieren getrennt' und den „Carlos 
Alberto" verlassen haben. Von diesen beiden soll 
nun die eine di« Herzogin gewesen sein. So 
viel ist gewiß, daß die angebliche Rosa Slaglia» 
no nicht süglich die einzige weibliche Person auf 
dem Schisse gewesen sein kann. Ucber diesen 
Punkt hatte man also zunächst und vor Allem 
die Mannschaft d«S „Sph inx " vernehmen sollen, 
und zwar Nicht erst am i?ten, sondern gleich am 
4t?n Morgens auf der'Rhede von Touio». Man 
würde asSdann wichtigere und entscheidendere 
Aussagen erhalten haben. Eine andere Znstiue« 
tion geht in diesem Augenblicke vor sich; wir 
hoffen, daß sie vollständigere Resultate liefern 
werde; und kömmt die Wahrheit nicht durch die 
Justiz zu Tage, so töird sie sich mit der Zeit 
Bahn brechen." 

ES ist jetzt ungefähr ein Monat her, daß 
die S t . Simvnianer sich in ihr Haus in Menil-
montant wie in ein unzugänLlichcs Kloster zu-
rückzogen. Hier führen sie nun ein ganz neues 
und originelles Lcben; sie haben keine Bedienung 
und versehen alle Verrichtungen selbst; sie fegen 
auS, bürsten die Kleider, putzen die Stiefeln und 
machen Maurer« und Gärtner«Arbeit. I h r Haus 
tn Menilmontont, das mehrere Jahre lang un-
bewohnt gewesen war, fanden sie ganz verwiti 
tert und den dazu gehörigen großen Garten mit 
Unkraut bedeckt; Haus und Garten haben sie 
nun wieder in Stand gesetzt. Um 5 Uhr M v r , 



gen« steh«« st« b«l dem Tone «kn<« Hörne« auf, habt» und überhaupt, wie es scheint, ein feind, 
arbeiten, .studtren und verrichten den Dttnst im seliges Unternehmen beavsichtige», indem sie sich 
Haus« bis Abend« 5 Uhr ; dann setzen sie sich immer stärker zusammenziehen. I » Maflnchr 
unter Musik und im Ornat zu Tische, und den wird fortwährend an der Verstärkung der Fe: 
Abend über «reißen sie gymnastische U-bungen. stungSwerke gearbeitet. (Pr.StSz.) 
Während dessen besorgen einigt, die tn dem Hau« P o r t u g a l . ^ 
fe in der Straße Monsigny zurückgeblieben sind, Lissabon, y. Ma i . Man wird sich deSAnft 
di« auswärtigen Angelegenheiten und bringen die standeS erinnern, der im vorigen Jahre in der 
Finanzen in Ordnung. I m Jun i wollen diese Kaserne eines der hier garnisonirenden Infant«! 
neuen Mönche ihr Hau« tn Menilmontant zwei rie-Regimenrer ausbrach, und weg?» besinn, einige 
Tage in der Woche öffnen, um ihre gleichgesinn» zwanzig Soldaten erschossen »nd mehre»? Ossi» 
ten Freunde zu empfangen und ihnen ihre Ein« ziere, der Theilnahme an dem Komplotte ver» 
siedelet zu zeigen. dächtig, verhaftet wurden. Daö n,edrrgis«tz.tk 

Die Prinzessin Marie Amalie von Sicil ien, Kriegsgericht hat nunmehr den Oberst-Lieutenant 
Braut de« Infanten Don Sebastian von Spa« Sa , den Major von Taxo, den Capitain 5a 
men, ist am d. in Barcelona eingetroffen Costa und mehrere Offiziere freigesprochen, uNd 
und wurde am 17-. tn Aranjuez erwarter. ist dieses Unheil von der obersten Justiz»Bchörde 

(Pr.StSz.) bestätigt worden. Der Ober-Chirurg Sardinha 
O e s t e r r e i c h . und der Unter-Lieutenant Sobrol sind dagegen 

Wien, Z i . Ma i . I h r e KK . Majestäten wegen Theilnahme an einem Komplotte gegsn 
haben am i/ten d. M . Grätz wieder verlassen, tie Person Dom Miguels und gegen die Si« 
um I h r e R'ite weiter fortzusetzen. Am vorhe« cherheit deS SraalS, der Erster« zu jähriger D«, 
rigett Abend wurde vor den Fenstern der Woh« portatidn, der Letztere zu -jähriger Verbannung, 
»ung Ihrer Majestäten v»n den Sängern de« verurtheilt worden. Die Brigg „Rcstaurado?" 
Theaters »nd mehreren musitalischen Kunstfrenn» ist nach sechstägiger Fahrt vl>N Madeira hi«r 
den, in wechselnder Bigleitung d«s OrchisterS angekommen; bei ihrem Abgange von der genann« 
und zweier Mi l i ta i r» Banden, eine Cantate g« ten Insel bestand das Blot^de-Geschwader Dom 
fungen. Ih ren Majestäten wurde zugleich in Pedro'S aus einer Fregatte und einem leichteren 
Begleitung eines Fackelzuge« zahlreiche« Studi : Fahrzeuge. (Pr.StSz.) 
render der hiesigen Universität, nnter Zulauf ei; ' G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d , 
ner unermeßlichen Menschenmenge, eine Serena» London, iK. Mai . Der Courter zeigt an, 
de gebracht, welche mit dem lautesten Vivatruf« daß man in knrzem auch auf den gewöhnlichen 
begleitet war. Nach Absingung der VolkS-Hym« Heerstraßen, nicht bloß auf den Eisenbahnen, 
»e: „Go t t erhalte Franz den Kaiser!" wozu Dampfwagen zum Transport von Reisenden und 
alle Anwesenden freudigst einstimmten, zogen die Maaren angewendet sehen werde. Ein Wagen 
Smdtrenden tn Begleitung der Musik ab. dieser Art, mit 60 Pferde Kraft und von nicht 

(Pr.Stsz.) mehr als z ' Tonnen Gewicht, den Dampfkessel 
N t ' e d e v l a n d t . und die Feuerung mit eingerechnet, ist zu diesem 

Drüsset, »4. M a i . Gestern Abend erhielten Ztveck tn Birmingham angekauft worden. Die 
all« Truppen, welche tn Brüssel und in den Bor« Räder sind sehr breit, um die Straßen möglichst 
Kädten in Garnison liegen, Befehl, sich bereit zu schonen; und um die Fahrt recht sanft zu 
zu halten, heute Morgen marschiren zu können, machen^ ruht der Wagen auf Federn. Der Dampft 

' Ek» ähnlicher Befehl ist den beiden Batterieen kessel ist gegen jedes Zerspringen gesichert. Der 
und den Ambulanzen gegeben worden. Kein Wagen kann sich um sich selbst herumdrehen und 
Offizier kannte den Ort der Bestimmung. J»l>er ist sehr leicht zu lenken. Man rechnet, daß die-
Soidat soll sich mit Lebensmitteln für «inen Tag, fer Dampfwagen von London nach Birmingham 
versehen. und zurück, mit 10,000 Kilogrammen Waaren 

AuS dem Haag> 26. Ma i . Reisende, die oder zoo.Personen, lz Stunden brauchen wird, 
au« Mastricht hierher kommen, haben den Weg Die Brasilianische Regentschaft hat «inen 
üb«r Achen nehmen müssen, da dt» Belgier den Plan zur Erziehung und Unterweisung der Ju« 
bi««kt«n Weg nach Nord»Br»bant abgeschnitten gmd «uiter den Indianern in der Provinz Mina« 



GeraeS bekannt gemacht, „die jetzt eine ungleichr 
artige, dem gemeinen Wesen lästige Mass» bilde/' 

soll «tn Schulhaus, mit Abtheilonz für je-
des Geschlecht, an «lnem vom Präsident«» deS 
CokseilS zu bezeichnendem Orte erbaut und dort 
Unterricht tn der christlichen Religion, ben Grund» 
fetzen bürgerlicher und siitiicher Handlungsweise, 
in Rechnen und der Brasilianischen Spracht für 
Kinder von fünf bis zwölf Jahren «rtheilt 
werden» 

Gerichten auS Canton vom rz . Januar 
zufolge, war der Punkt der Etiquette, gegen ei« 
«en Chinesischen Beamten der furchtbarste v»n 
allen, endlich überwunden, und Copitam Free» 
mantle durfte am zi . Dezemb<r dem VicekKKnig 
tn Person daS Schreiben des Lords W. Benrink 
überreichen. Die Antwort darauf wurd« ver» 
mittelst der HongiKaufleute überfandt, ward aber, 
als nicht an die rechte Behörde ergangen, zu? 
rückg,schickt; dann kam ein zweiter Brief, der 
tbensaltS, well er an Eapitain Zreemantle, nicht 
an Lord W. Bentink, gerichtet war, zurückging. 
Man hoffte indessen auch noch mtt diesen tlkinen 
ceremoniellen Schwierigkeiten fertig zu werden. 
Herr Majoribanks,Präsident des Britischen Hain 
delS»Ausschusses, wollte nach England abgehen; 
er ließ Herrn Davis als ZnterimS»Präsibenten 

zurück. 
London, 55. M a i . Der Courier enthält 

Folgendes: „Gestern fand eine Versammlung re» 
formtstifcher Mitglieder deS Unterhauses in d«r 
Wohnung des Lord Althorp statt. Der Zweck 
der Versammlung wa r , dt« Ansichten der Engl i , 
fchen Mitglieder über die Irländische Reform« 
B i l l kennen zu lernen. Wlr'vernehmen, daß dt« 
Englischen Minister einstimmig die bestimnU« 
Versicherung gegeben haben, die B i l l zu unter» 
stützen. I m Laufe der Unterhandlung über diesen 
Gegenstand machte eines der vorzüglichsten I r t 
kändtschen Mitglieder die Bemerkung, daß die 
B i l l in ihrer jetzigen Gestalt dem Irländischen 
Volk, keine Befriedigung gewähren würde, be, 
fonderS der Theil derselben nicht, der der Uni» 
versttäk von Dublin zwei Mitglieder zugestehe. 
Lord Althorp «rwiedert« hierauf, daß die B t l l 
nicht ohne gehörige Berücksichtigung durchgehen 
würde, und wir glauben, daß Se. Herrlichkeit 
mit den Irländischen Mitgliedern eine Konferenz 
haben wird, um die Wünsche ihrer Konstituenten 
und der Nation im Allgemeinen ausführlich mtt 
Hmn ln lkhttkgung zu- nehmt«»" 

Birmingham Stfand fleh am zo. b. M . in 
einer höchst kritischen Lage, welche dem gänzlichen 
Stillstände des HandtlS zuzuschreiben war. Jede 
Zögerung beim Durchgehen der Di l l , so schrieb 
man von dort hierher, würde Tausend«» verderb-
lich werben. 

AuS Dublin wird unterm 2,st«n d. Hem«ldtt, 
baß die bestimmte Erklärung von dem Wieder» 
eintritt des Lord Grey daselbst einen unbeschreib» 
lich freudigen Eindruck gemacht habe. ES ist 
sogleich nne Versammlung «inberufen, um eine 
Adresse an den Lord Grey zu richten, worin ihm 
Glück gewünscht und tr zugleich aufgefordert wer» 
den soll, bei der Reform B i l l für I r land di« 
Interessen dieses Landes nicht auS"den Augen zu 
verlieren. — Späteren Berichten zufolg», hat 
diese Versaiumkung wirklich stattgefunden. Der 
glückwünschende Theil der Adresse wurde etift 
stimmig angenommen, der ermahnende Theil aber 
erfuhr heftigen Widerspruch und wurde nur von 
emer geringen, aber tobenden Majorität durch» 
gebrach«. Endlich wurde auch noch »ine Adresse 
an daS Englische Volk beliebt, worin di« An» 
sprüche auSeinanbergefeht werden, die I r l and 
auf die Mitwirkung Englands zu haben ven 
nmnt. 

Der Herzog v. Wellington ist nach seinem 
Landsitze Slrathfi«lds«v abgereist, und wil l dort, 
wie man vernimmt, so lange venvellcn, bis dt« 
Reform'Frage ganz erledigt tst̂  

Der Sun wil l wissen, AdM. Deaucletk t n 
halt< dfn Befehl über da« Geschwader nach dem 
Tajo. und Lord W. Russell geĥe mit. beaufrragr, 
«ine Ausgleichung deS Streikes zwischen Dom Pe» 

,dro und Dom Miguel zu versuchen^ 
Der Prediger I r v i ng predigt fortwahrend 

tn freier Luft am östlichen Ende der Stadt und 
zieht dadurch jeden Sonnabend Morgen »in« gro» 
ßL Anzahl von Menschen herbei. 

ES sind Zeitungen auS Lissabon bis xum 
i? t in V. hier eingetroffen, welche aber kein« po» 
kitisch« Nachrichten von irgend einer Bedeutung 
enthalten. Am 7ten d. war ein Portugiesisches 
Schiff in sechs Tagen von Madeira angekommen. 
Dom Miguel ist noch immer damit beschäftigt, 
«in Geschwader tn See zu senden ; eS scheint 
aber, daß die Seeleute Schwierigkeiten machen, 
abzusegeln, bevor sie nicht ihre» rückständigen 
Sold erhalten haben. 

London, Ma i . Der Globe meldet, dsß 
z M nach Lissabon btstimmt gewesem Lkikn, 



schiffe, dl« aber bei ^«m.irwarttt«n?Mifiisterial» 
«echsel zurückgehalten,word.«.n ,̂- lt«tzr BefehliMM 
Abde ln erhalten hätten, wenn sie Mcht schon 
IvirFNch abgesegelt seyen. Di« Engsischen^chtffe 
auf Ta/o würdest LUS dem Hasen kommen 
und zu ihnen stoßen, und das ganz« Geschwace.r 
werde diesseits der Barre bleiben, unr,^ während 
eS sich streyg neutral verhielte, doch ? zum Veit 
stand« für Don Pedro für den Hall bereit zu 
'sein, baß Spanien, obgleich eS sich gleichfalls 
zur Neutralität bereit erklärt, dennoch Don Mi -
guel Hülfe leisten sollte. 

T ü r k e i . 
lieber die bisherigen Vorfälle in Syrien 

enthalt der Moniteur- Ottoman vom z i . April 
Folgendes: „D ie ersten Versuch« Mchemet Al»> 
waren unglücklich, nichtsdestoweniger, sährt, sei-
hen Befehlen zufolge, Ibrahim Pascha fort, 
S t . Jean d'Acre zu bedrängen. Der darin kom» 
mandirende Pascha hat der Negierungsn einem 
offiziellen Berichte angezeigt, baß die Belages 
rungS-Arme« wiederholt Minen angllegt, daß er 
aber, von den Arbeiten des FelndcS benack)rich< 
t igt , durch ContritMmen. die Belagerer in ihre 
eigene Schlinge gelockt und ihnen beträchtlichen 
Schaden zugefügt habe. Mehrere Ausfälle sam 
den statt, tn welchen jedesmal die Vorwerke der 
Aegylischen Truppen, zerstört wurden, nachdem 
sie mit Tobten hebeckl worden Maren., ^ I n der 
ersten Nacht des. Bairam ( z . März) eröffnete 
Zbrahim Pascha ein allgemeines Feuer gegen 
vi« Festung und setzte dasselbe sechs Tage und 
sechs Nächte lang fort. Der Thurm, welcher 
das Hauptlhor beherrscht,- stürzte mit einem Theil 
der Mauer ein, füllte den Graben und bot eine 
Bresche dar, wo zo Mann in Fronte elnmar« 
schiren konnten. M i t Anbruch des siebenten 
TageS begannen die »Truppen Ibrqhim Paschas 
den Starm. A,lle ihre Anstxengu.nLen richteten 
sich gegen die offene Sresche,,aber Abdullah Pa-
scha befand sich; persönlich mit seinen f besten 
Truppen auf diesem Punkte. Lange schlug man 
sich mit der blanken Waffe. Die Aegyyler, übers 
a/l, wo sie sich zeigten, zurückgetrieben, verloren 
viele Leute. Nach vergeblich,«,! Anstrengungen 
zogen sich die Belagerer in ihre Stellungen zu-
rück, nachdem sie mehr a/S 120? Tvd.te unler 
den Wällen liegen gelasserr hatten. Die Zahl 
der Verwundeten war west beträchtlicher. Di« 
Schisse, die ,am Kampfe Theil-genommen hat-
u n , wurden stark beschädigt und gezwungen, 

daS Kreuzen aufzugeben ynd nach Aegypten zu 
segeln. Di« ,B«richte des Paschas ,yon AUppo 
geben Nachricht von den ersten Offensiv'Opera« 
tionen der Truppen des Sultans. Osman Pa» 

-schg rückt« mit seinen Truppen tn den letzten 
Tagen des März in die Provinz Tripolis «in, 
deren Verwaltung ihm übertragen ist. Die 
Bewohner der Provinz nehmen keinen Antheli 
an dem Kriege und wünschen nur, daß da« Land 
von der Gegenwart der Truppen Ibrahims be» 
sretl werden möge. Bener Mustapha, der s<it 
einiger Zeit die Festung Trixol i mit zwei Ae» 
Zyprischen Regimentern, besetzte, »ückle dem O6» 
man Palcha entgegen» .Nach einem Gesecht« 
von mehreren Stunden wurden die Aegyptter, 
von denen mehrere während des Gesechtö deje»» 

girren, bis in die Stadt zurückgetrieben: sie ver« 
lvr«n einige hundert Mann und mehrere Ossizie: 
re. Osman Pascha machte 70 Gefangene und 
,nahm Waffen und Munit ion weg. Er schloß 
Tripol i eng ein und hoffte, sich in kurzem dessel-
ben zu bemeistern. Der Sultan hat, die gemes» 
sensten Befehle gegeben, die Gefangenen mir 
.Menschlichkeit zu behandeln, und sie erhalten, 
wenn sie verwundet sind,, olle nörhige Hülse. 
Auf dem Schlachtfelde werden die Leichen geach» 
tet und erhaiun «tn Grab. Die Kaiserl. Ar : 
nnen sollen die Arabischen Soldaren als Brüder 

,betrachten, die man täuscht, deren I r r . thum jedoch 
N»cht lange dauern kann. So hat Mehemet Al i 
allenthalben, wo er seine Kräfte gegen die Au-
torität des Souverains versuchte, Niederlagen er-
l i t ten,, die ansangen müssen, , ihm die Augen 
über die Folgen seines AusstandeS zu eröffnen. 

.Der lange angeführte Voiwand, seine Slreuig-
keiten mit dem Palcha von Acre müßten durch 
ki?ie auffallende G^nugthuung beendet werden, 
heckt nicht Mehr seilen Ehrgeitz.und seine Pläne 
des Ungehorsams, die wqn sich nicht mehr die 
Mühe nimmt zu verbergen. Aber die Bewoh-
ner deS großen und schönen Arabiens werden 
seine Sache nicht lange unterstützen, sie werden 
bald die verbrecherischen Mit te l keiMn lernen, 
durch welche Mehemet Al i ihre Unwissenheit fes-
selt und ihre Armee zwingt, ihn zu unterstützen. 
Eine gehorsame Bevölkerung kann zu eimm 
Kriege bewogen werden, durch die Vorstellung, 
der Krieg s«y von dem Fürsten, dem Chef, von 
dem sie unmittelbar abhängt, anbcfyhlen, sobald 
ste aber bemerkt» daß sie, statt ihrem Fürsten 
zu gehorchen,- gegen ihn im Ausstand« sich befin» 



tet, so M b sie nicht F.ahne zu ve»'t 
lo/sen, unter der sie. nur, Trug..und.Unlertrüi 
«kung findet// ^ ^ . . - ^ ( P r . S t S i - ) 

M i s ' c ^ I l e n . 

Zur Zeit^der bekannten Theuerung im Z . 
?8»6 lebte in einem kleine Slättch.ui in Böh» 
wen «ü^. arme.Minwe-mit 4 unerzogenen Kin-
dern, weiche ^von ihrer Murler dazu gewöhnt 
waren, mit der^iden, wenn die^Noth sie zu 
sehr bedrängte, ein' kseineS, üb?r ihrem einzigen 
Bette im . Myke l . hängendes, durch, .Rauch- und 
Alter-,fast. unnennbar gemoxdcnes Bildchen, den 
heiligen Hieronymus darstellend, um Beistand an» 
z»flehen, ynd demnach betrachteten sie ben Hie» 
roiiymus wie lhten Schu^heiltgen.'.Die Nolh 
nahm'imm^t^Niehr zu; die arme Mutter imlßke 
ein noihwendigeS HauSgeräthe nach> dem ander»? 
verkaufen, um nur dann und wann einmal ih? 
ren und ihrer Kinher Hunger zu stillen. Zum 
größten Unglück gereichte eS dieser armen Fami: 
lie, daß ihre WirkhSleute sireng und hart genug 
waren, Habseligkeiten der Wit twe, weil sie die 
Miethe nick)t bezahlen konnte, gerichtlich verfiel» 
gern und sie,'mU'ihren Kindern, aus dem Hau» 
se werfen zu lassen. Bald zu Ende mit der 
Auction, kam auch 5aS bewußte Bildchen an die 

Reihe, bei dessen'Anblicke-die Wittwe und di« 
Kinder laut'zÄ selifztn uüd^-zu weinen anfingen. 
„Äch i ^ r i i f d i e Ä!ütler daS Bildchen an: „Hast 
A ü .mtr so oft Tro!i verliehen, und jetzt muß 
ich Dich für einen Spottpreis verkaufen sehen? 
Heiliger Hieronymus, verlaß uns nicht!" Der 
erste Bor auf das Bildchen war s Kreuzer, der 
zweltt —- von einem Maler —^ «in halber Gült 
Yen; hierauf, bewilligte ein Liebhaber von Bilk 
dern einen Gulden« . Alle Anwesenden wunderten 
sich über den hohen Preis; noch weit gespannter 
wurden, sie aber; als der Maler 10 Gulden bor, 
Worauf der Liebhaber den Preis von fünfzig 
Gulden nicht zu hoch fand, und schon hatten sich 
diese Beiden so darum beeisert, daß deS Malers 
Bot von üoo Gulden durch den deS Liebhabers 
von 1000 Gulden verdrängt ward. , ,O," rief 
nun der Maler dem Liebhaber zu, „schätzen S ie 
sich glücklich, daß^Sie. reicher sind, als icht 
Mein ganzes Vermögen würde ich an den Besitz 
deS BUdeS wenden; denn wissen S i e , eS ist ein 
Original.'Gemälde von Raphael!" >—Wer vor» 
mag sich' die Freude der Wittwe vorzustellen, da 
ihre sämmtiichen Geräthschaften schon um einen 
Spottpreis verkauft worden waren, und sie nun 
durch den heiligen Hieronymus gerettet ward? 

(Sr.Plbrg.Z.) 

I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 

, Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Eine Kaiserliche Ovrptsche' Polizei, Berwaltunss 

dringt hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft daß für 
hiesige Einwohner der gewöhnliche Badevlaynn Em-
bachflusse — obnwcit des Hause? des Kaufmanns Da-
bo im 2ten >Stad!theile — auch für dieses Jabr ge« 
hörig angewiesen unö umjäunt worden, und schärft 
zugleich daS oftmals erlassene hochobrigkeitlich bcsta> 
»igte Verbot: „dqß der Badende die Einkreisung des 
PlayeS nlclit verlasse und daß N l e m a n d es wag?, in 
diesem gefährlichen Flusse auf ekner andern als der 
dazu angewiesenen und bezeichneten Stella sich zu da» 
den", bterdurch wiedcrbolt ein, widrigensallö die Ue-
bertreter dieser obrigkeitlichen Verordnung sofort in 
Haft gebracht und zur strengen Beahndung gezogen 
werden sollen. H 

Dorpat, den 5» Juni 1SZ2". 
Dslizeimeiker, Obrist von Reutẑ  

» ^ ^ Sekretär Wilde. 
I n Veranlassung der Requisskion 1>e6 Herrn Se--

mi«ar«Jnsvcctors werden von dieser Kaiserlichen Poli-
zei-Verwaltung Diejenigen, welche die diesjährigen 
Reparaturen öel dem hiestgen Elementarlehrer-Semk-

nario, deren veriLeirter Anschlag-die Summe von L^o 
Rbl. 80 Kop- beträgt, zu übernehmen geneigt und im 
Stande sind, deSmlttetst aufgefordert, an den die-
serbalb anberaumten Torgen» am 2ten. 3ten und 
Äen Zunr ?. und zum Peretorge am StenJuni d.J., 
Vormittags t« Ubr, in dieser Behörde stch eitttufin-
den, di«. Bedingungen anzuhören und sodann ihren 
Bot und Minderbot zu verlautbaren- Ler Revara-
tur-Anschlag kann täglich in der Kanzellel hieselbst 
Klspicirt werden. , ^ . 1 

Dorpat, den 26. Mai iszs. 
Polijeime«ster, Obrik v. Rcutz. 

Sekretär Wilde. 
Nachdem ssch be» der gegenwärtigen Reparatur 

der St- IohannrSkirche die Nvthwcndigkeit ergeben 
hat, die Kirche mit einem neuen Fußboden und die 
Decke im Schiff derselben mit einer Hohlkehle zu ver-
sehen, so wie auch die Thurmuhr in gehörigen Stand 
zu setzen, so wird von Einem Edlen Rathe. dieser 
Ctadr hiermittelst bekannt gemacht, daß dî se Repa, 
raruren dem Mindesffordernden übergeben werden 
sollen. ES werden demnach diejenigen, welche diese 
Llrbeiten zu übernehmen willens sein sollten, hiermit» 
teist aufgefordert, an- den dieferhald auf den 7. Zunt 



Hlch? Jahres anberavmteä LleitatisnStermlae und «» 
dem alsdann zu bestimmenden Piretorg in dem Raths« 
Gessionstimmtt, VsrmittagS um. t t Ubr/ zu erschei-
nen, thZe Forderungen zu verioutbaren und sodann 
abzimarten, waS wegen »es Zuschlags ferner siatuirt 
rvrrden wird. Die Reparatur-Anschläge stnH Nor-
mittags in der RatdSoberlanzU! zu inspiciren. 4 

Ht>rpat-Ralhhaus, am 25. Mai tgZS. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. 
Rath«» der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Vürgermetster Helwjg. 
Odcr-Sekr. Limmerberg. 

Demnach bei der Oberdireeiion der uestimdiscke« 
Kredit-Societir der Herr Collegim« Assessor und Rtt« 
ter ThaddeuS von Bulgarin auf daS im Dörptsche« 
Kreise und Kirchspiele belegene Gut Carlowa mir,Ru« 
henthal um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches Hierdurch öffentlich bekannt ge-
macht, damit » ll«"g binnen dun Monaten, als so 
lange die uachgesuchtc« Pfandbrief nicht auSgefcr̂  
tigt »erden können, die resp. Gläubiger sich wegen 
«twaniger nicht ingrossirter Schulden zu Achem 
legmbeit erhalten. t 

Zu Riga, am 13. Mai «szs. 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 

GutSbestyer Oberdirektorium^ 
C. v. Traosehe, Oberdirektor. 

Stovern, Sekr. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst-

herrschers aller Reußen ?c., auS der livl. Gouverne-
ments-Regierung zur Wissenschaft an die Landmesser. 
Da nach Anzeige der MessungS» Mld RegulirungS» 
Commissson von dem verstorbenen KronS-Landmesser 
CaroluS Magnus Cchröver die contractlich übernom* 
mein:n Messungen der Krons-Güter Lüdern im Löseru-
fchen und' GraSvohn im Bersobnkchen Kirchspiele be-
legen, unvollendet geblieben jind, und von belägrer 
Commission der Torg zum Ausbot der Vollendung, 
der Messung benannter Krsnsgüker auf den iZten 
Luny c. anberaumt worden ist; so wird auf deS, 
fallssgcS Ansuche» besagter Commission solches »von 
der Livl. Gouvernemcnrö« Regierung zur allgemeinen 
Wissenschaft der Landmesser gebracht, und werden 
sämmtliche von der ehemaligen MessungS «Revision?« 
Commrsslon, oder von der gegenwärtigen Messungs-
und RequIirungS«Commission a!S fähig anerkannte 
Landmesser von der Livl» Gouvernements «Regierung 
hierdurch aufgefordcrr, falls sie an der Vollendung der 
Messung der publ. Güter Lüdern und GraSbohn Theil 
nehmen wollen, ssch deSkalb btt ver MessungS« und 
Regukirungs'Commtssson in Walk z» melden« t 

Riga«Schloß, den 2t. Mal 1832. 
ZZegierungSralb R. v. Freymann. 

Sekr. Fässtng. 

In Qemätske i t 6 e r Lesetho S e x I^ai ,erl . r ini -
v e r s i l ä t s - P i k l i o t l i e k m ü s s e n g e g e n ü n ä e e i n e s je -
Z e n Ua^djalirs »Uo s u s g e l i e l i e n e n Lilcl iyr an 6 i e 
L l b l i o l k e k zurüelcgsgebel i w e r b e n . L e s i e -
düng hierauf unü io ^u5lrsg äer LiMotdck-

V l r e k t i o v , ersucht Vnterre!cl,n«ter sU« Ole jenl -
gen, v<elclzs Lücker su» 6ie»er Vnlveriität»^ 
LU»!iotlie^ ^olielieu Kaden, u m clereo ^bl!e!e» 
r u n g , ,^»i>e5ten« bis rum to. ^nniuz. Z 

D o r ^ a » , Z e n Z . F i u i i t g z > . 
li^srl ^näer», 

Aibliotliek »Sekretär. 

(M i t G e n e h m i g u n g ter kaiserl« Polizei« 
V e r w t j l t v n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

H VZahrscheinlich tr i f f t am r . I u n i N 
ein sehr schönes großes Äampfchiff mit A 

W vorzüglicher Gelegenheit für Reisende A 
>K von Lübeck ein, mid wird dann mige-Ä > 
lü sähr Z Tage später dahin znrückge-? 
A hen. Nähere Nachricht erkheilt A 

Aug. M ü l l e r . ? 
W 9! iga, drn sZ. M a i »YZs. W 

Einem hohen Adel mache ich hiermit die ergeben-
ste Ameige,, daß ich messingen« Gußarbeitcn aller 
Ars, als- Glocken, Krahne :c., bc/ondcrS gut gearbei-
tet daS Pfund zu < Rubel 6o Kop liefere, und daß 
der Herr Kupferschmiedemeister C. G- Hüdde in Dor« 
pat Bestellungen jeder Art annimmt und besorgt, i 

C. F- Schurin, 
Stuck« und Glockengießermeiße» 

in Riga. 

Arrende. 
. -Eis Gilt von circa s Haken, obnweir Dorxat, 
ist M verarrendiren. Dl« Bedingungen sind del dem 
Herrn Lieutenant v. Camploni zu erfragen. z 

Zu vermiLthen. 
Eine Familien «Wohnung in der belle Erahe, so 

wke eln einjelnes Zimmer, bei ber Sr« ZoHantiiS-
Kirche, nebst Stallraum und Leule« Wohnung, ist zu 
^oermietken. Die nähern Bedingungen gnd zu erfra-
gen du dem Herrn Aeltermann Wegencr- s 

Abreisender. 
Don Er. Kaiserl- Dörptschen Polizel'Detwattüng 

nerden alle Diejenigen5 welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten -

Provisor Lehahold und 
Ganditor, Gehülst« Fr. Kerd.-Vvstelmann 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend «ln«r 
Art zu fsrmiren glauben, deSMkttelst aufgefordert, stch 
Mit selbigen binnen s Tagen a <isi» bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den SS. Mai t'sss. s 



D b r p t s c h e . Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 8. Juni i F z s . 

I?amen des Gene r« l .Gouvernements von Liv, , E h s t - v n d Kurland g e s t a t t e t d e n D r u c k 
^ E . G . v. A r ö ck e r. 

S t . Petersburg, vom i . Jun i . 
Bei Systerbet wurde vor einigen Tagen im 

Finnischen Meerbusen, als ein ungewöhnliches 
Vorkommen, «in eine Arschin und dreizehn Wer» 
schok langer weiblicher Delphin gefangen, und 
gelangte dnkch Vermittlung S r . Excellenz ves 
Hrn.Präsidenten von Ouwaross an das Museum 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. Er 
gehört der Art an, welche Linn6 Del^lnims 
caena nenne und die sich durch die kürzt, Hewvlb» 
te Schnauze, die braunschwarze Farbe d'es mit 
einer dreieckigen Flosse -versehenen Rückens, den 
weißen Bauch und das Verhalten der'Zähne auS? 
zeichnet, und sowohl in der Nordsee, als auch 
in Ver Ostsee vorkommt. ^Wahrscheinlich verirrte 
sich das gefangene Individuum auf seiner Jagd 
nach Fischen, dle seine Nahrung ausmachen, oder 
wurde durch widrige Winde auS feinem gewöhnt 
lichen Aufenthaltsorte vertrieben. 

Riga, vom 25. M a i . 
Z n der Nacht vom lyten auf den soften 

M a i , vor Mitternacht,'sah man in Riga, aber 
nur wenige .Minmen hindurch, eine große Feuer» 
kugel von Nordost nach Südwest hinziehen, die 
wie eine Feuersbrunst leuchtete. Zwei Meilen 
weiter hörte man bald nachher einen Knal l , der 
ein starker Donner schien. (St.Ptbgrz.) 

F i n n l a n d . 
Abo, vom (18.) zo. M a i . — I n der 

Nacht vom ?4sten auf den ?5sten d. M . brach 
im Hause einer BnrgerSwtttwe Nyberg ein 
heftiges Feuer aus, daß, ehe noch dem Elemente 
kräftiger Widerstand geleistet werden konnte, das» 
selbe außer- jenem Hause und den dazu gehörigen 
Nebengebäuden noch vier Nachbarhauser tn Asche 
legte. Die Untersuchung, wie die Feuersbrunst 
entstanden sey, ist im Stadtgerichte anhängig 
gemacht. " (St.Ptbgrz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Brüssel, s6. Ma i . DaS Journal d'Anvers 
enthält Folgendes: " W i r haben Grund, zu glau» 
ben, daß einer der Söhne des Königs von Hvl , 
lande nach der Citadelle gekommen ist und daselbst 
am 25sten d. eine Revue abgehalten hat. Zwei 
Jachten waren beim Fort Sr . Marie angekommen, 
und am -4sten d. segelten zwei Schaluppen bei 
der Stadt vorüber und begaben stch nach der 
Citadelle. Auf «inem dieser Schiffe stand ein 
Marine-Offizier am Steuerruder." 

Nach Breda wurde vorgestern ein Belgtscher 
Gentdarme gebracht, der in GrvßiZunderr mit 
Pferd nnd vollständiger Equipirung angekommen 
war und daselbst von der dort in Besatzung liegen-
den Schutterei festgenommen wurde. Da er eS 
sich herausnahm, auf die Holländer zu schmät 
hen und einige GewaltthStigkeir anzurichten, ließ 



man ihn binden, und in diesem Zustande ist er 
auch in Dreba angelangt. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 
Luzern, 24. Ma i . Die Tagfatzung hat ge, 

siern folgende Proklamation erlassen: 
„ D i e eidgenössische Tagsatzung an Behört 

bell und Volt v«s KantonS Basel. 
Eidgenossen! Die Gesandten der Schweiz« 

tischen Stände haben neuerdings die Mit te l be» 
rathen, den unseligen Zerwürfnissen im Kanton 
Basel ein Ziel zu setzen. Die Beschlüsse der 
Tagfatzung vom 18. M a i , die gleichzeitig mit 
dem heutigen Aufruf zu Eurer Kenntniß gelan: 
gen, sind der Erfolg ihrer gemeinsamen Rath» 
schlage. Den gestörten Frieden, Ruhe und Ord-
nung im Kanton Bafel herzustellen, daS ist dcr 
«vle Zweck Eurer Bundesbrüder. Mißkennet 
ihn nicht! Euer eigenes Heil, Glück und Wohl» 
stand Eurer Kinder und Nachkommen hangt nun 
allein noch von Euren Entschlüssen ab. Die 
Tagsatzung gebietet Euch die Beachtung deS 
Landfriedens; sie gebietet Euch dieselbe im Ange; 
sicbr und im Namen des tief bekümmeren Va» 
terlandes, dessen Frieden und Wohl Eure Fehden 
vielfach gefährdet haben; sie gebieten Euch, da, 
mit I h r nicht Eurer eigenen Zwietracht als 
Opfer fallet. Erschüttert blicken die Eidgenossen 
zurück auf alles Unheil, daS in den jüngst per: 
fiossenen Zelten der Kampf der Metnungen ia 
Eurem Kanton erzeugt hat. Er ende, dieser 
Kampf zwischen entzweiten Brüdern! Seine 
Fortdauer wäre Schmach für das gesammte Bot 
terland, ein Eingriff in dessen heiligste Rechte. 
Die Tagsatznng hat deshalb die Mi t te l beschlosl 
fen, ihrem W'llen Kraft zu geben. Jeden L?er» 
such fernerer Störung des Friedens wird sie mit 
unverweilter und rücksichtlofer Anwendung derseU 
ben zu ahnden wissen. Sie erwärm aber, daß 
vor ihrem erklärten Entschluß allein jedeS ent» 
gegengesetzte Streben weichen werde. M i t diesen 
ihren Verfügungen hat die Tagfatzung die eine 
ihrer obliegenden Pflichten erfüllt. S ie hat 
auch auf Erfüllung der anderen Bedacht genom» 
men. S ie bietet Euch Vermittelung an. Bürk 
ger deS Kantons Bafel ! Reichet Euch die Hand 
zur Versöhnung! Erinnert Euch, daß Haß und 
Verblendung die tvüglichsten Rathgeber in bür» 
gerlichen Zwisten sind; daß nur va, wo sie der 
Mäßigung und dem unbefangenen Urtheil ihren 
Einfluß abtreten, Freiheit, Recht und Ordnung 
gedeihen können» Die Vermittler, welche die 

Tagsatzung Euren Ausschüssen «entgegensende», 
werden in ihren Bestrebungen nicht, ermüden. 
Glaubet und trauet ihren Rüthen! Je größer 
daS Unglück ist, daS Euch betroffen, desto ent» 
schiedener spricht alte Treue und Anhänglichkttl 
der Eidgenossen auS Aller Herzen. Verschließet 
darum die Eurigen nich5! Der Weg der gegen» 
fettigen Annäherung allein ist's, auf dem daS 
Wohl deS KantonS Basel eine feste Grundlage 
für die Zukunft erhalten kann. Einmal betreten 
dieser Pfad, werde er nicht wieder verlassen. 
Er wird und muß zum Ziele führen, und bald 
wird Euch das erhebende Bewußtsein lohnen, 
daS große FrledenSiverk vollendet und dadurch 
die herzlichen Wünsche Eurer BundeSbrüder t r i 
füllt zu haben. 

Gegeben in Luzern, den zz. M a i i8Z?» 
Die eidgenössische Tagfatzung, in deren Namen, 
der Schultheiß des Vororts Luzern, Präsident 
derselben: Eduard Pf'sser. Der eidgenössische 
Kanzler: Amrhyn." " , . -

Am »yten d. M . fand in Oberdorf (im 
Kanton Basel) eine blutige Rauferei statt, we« 
gen der Frage, ob man es mit der Stadt oder 
mit der Landschaft halten wolle; eS soll mehrere 
schwer Verwundete, gegeben und daS eidgenössisch» 
M i l i l a i r der Sache «in Ende gemacht haben. 

(Pr.StSz.) 
F r a n k r e i c h . 

Paris, z ; . M a i . AuS Toulon wird vom 19. 
d. gemeldet: «Die Fregatte „BeNona", welche 
die Mannschaft deS „Carlo-Alberto" von Korsika 
nach Frankreich bringen soll, ist noch nicht hier 
angekommen, obgleich sie von Ajaccio bereits am 
>5ten d. M . abgesegelt ist; man ist über daS 
Schicksal dieses Schisses besorgt. Der Präfekt 
von Korsita, Herr Zourdan, ist gestern von hier 
dorthin zurückgekehrt. Heule sind zwei Rathe 
deS König,!» Gerichtshofes Aix hier angekom? 
men, um neue Nachsuchuogen anzustellen und 
mehrere der Theilnahme an dem Karlistischen 
Komplotte vertächtlge Personen zu verhören/' 

Der Vtcomte von S t . Priest protestirt in 
der Quotitienne gegen feine V/rhaftung auf dem 
Dampfschiffe „EarloiAlberto", die er eine eigen-
mächtige nennt, und verlangt seine baldige F r ,ü 
lassung, da er seine Verhaftung nur einem Miß» 
verständniß zuschreiben könne. Der ConstitMi 
onnel bemerkt hierbei, dies heiße den Spaß etwas 
weit treiben. 

Bei der in der Nacht vom -osten auf den-



,isten in HZvr« ausgekrochenen FeuerSörunst 
wurden 5 bis 6 Gebäude der Nähe des Schau-
spielhauses ein Opfer der Flammen, und drei 
Menschen büßten dabei ihr Leben ein. Jen« 
Häuser waren einstweilen von Deutschen AuS» 
Wanderern bewohnt, denen zu ihrer Rettung 
nichts übrig blieb, als sich und die Ihrigen aus 
dem ersten Stockwerke herabzustürzen. Einige 
Frauen und Greise wurden von den herbeieilen-
den Sprützenleuten und Linientruppen den Flam» 
men entrissen. Hatte daS Feuer ein aus der 
anderen Seite der Straße befindliches Holzlager 
ergriffen, so würden die Folgen schwer zu berech-
nen gewesen sein. Da zwei Diligencen be» Vil-
ser Gelegenheit von der Gluth verzehrt wurden, 
so konnten am zrsten keine Passagiere und 
Br ie f , Felleisen mit der Post befördert w.rden. 

AuS Genua schreibt man vom ,5. d. M . : 
„ I n unserer Stadt wohnt wirklich eine Dame, 
Namens Siagliano, Wiltwe Ferrari, im Schoo-
ße Ihrer Familie, die der Herzogin v. Veriy et, 
waS ähnlich steht. Vor einiger Zeit wollten um 
bekannte Agenten ihr einen Paß, den ste besaß, 
abschwatzen; da sie sich wiederholt weigerte, !o 
wandte man sich an ihren Vater und erhicltend» 
lich was man wünschte." 

Der Graf v. Viljvutreys, der wegen ver» 
weigerten Dienstes als National - Gardist von 
dem Disciplinar«Rath zu Z 4 s t ü n d i g e r Hast ver» 
urtheilt war, ist von dem hiesigen Zuchtpolizett 
Gericht wegen seiner Widersetzlichkeit gegen den 
Munizipal-Gardisten. der ihn zur Vollstreckung 
dieses UrtheilS au» seiner Wohnung abholen 
wollte, zu dreimonatlichem Gesängniß und in die 
Prozeßkosten verurtheilr worden. 

Dem ministeriellen Depurirten, Grafen v. 
S t . Cricq, ist am 19. d. M . bei seiner Durch! 
reise durch Orthez (im Departement der niederen 
Pyrenäen) an zwei auf einander folgenden Aden» 
den eine Spottmusik bargebracht worden; am 
zweiten Abende hatte sich eine solche Menge Volts 
zusammengerottet, daß die Gruppen durch das 
Mi l i ta i r auS einander getrieben werden mußten. 
Dagegen wäre, nach den Berichten öffentlicher 
Blätter, mehreren Deputirten der Opposition, z. 
B . Herrn Basterröche in Bayonne, H,rrn 
naVd in Marseille u. s. w., ein ausgezeichneter 
Empfang zu Theil geworden. 

Der Constitutione! meldet nach einem Pri» 
vatfchreiben auSNom vom i5ten, daß der Graf 
v M Satnte.'Aulaire die von dem Römischen Hofe 

wegen der Nichtthellnahmt de« Kardinal« an der 
dortigen Feier deS NamenSfest s deS Königs der 
Franzos n v.rlangte Genugthuung erhalten habe. 
Der Kardinal » Dekan habe im Namen seiner 
Kollegen ein amtliches Schreiben an ihn gerich-
tet, worin er das Recht der König« von Frank» 
reich, an ihrem Namenstage in der Person ihres 
Voischasters von den Kavalieren der in Rom 
anwesenden Kardinäle beglückwünscht zu w.rden, 
mir dem Bemerken anerkenne, daß nur ein Mißt 
verständniß die Verabsäumung diesesCeremonielS 
in diescm Zahre habe veranlass,» können. Um 
die Genugthuung vollständig zu machen, habe 
der Päpstliche Hof gestartet, daß in der Kirche 
deö heiligen Ludwig qostündige Gebete für daS 
Aufhören der Cholera in Frankreich gehalten 
würden, und Herr von Sainte-Aulaire habe mit 
seiner Familie dieser gotteSdienstlichen Feier bei-
gewohnt. (Pr.StSz.) 

Großbritanien und I r l and . 
London, 29. Ma i . AuS Jamaika sind 

Nachrichten bis zum 10. April eingegangen, de» 
nen zufolge eine Sklaven-Verschwörung in zwei 
Pflanzungen von Wessmoreland glücklicherweise 
entdeckt worden ist. Auf dem Gute M^reland 
hatten die Neger bewaffnete Versammlungen und 
ein Fest gehalten, bei weichen sie die Mulatten 
zwangen, sich ihnen anzuschließen. Sehr viele 
vermögende Weiße, namentlich die Frauen, ha« 
ben sich auS Furcht vor den Sklaven von Jamaika 
nach den Vereinigten Staaten einp'schifft. Herr 
Beaumant, «in Mi tg l ieder legiölanven Versamm» 
lung dieser Kolonie, wird beschuldigt, der letzten 
R'bellion Vorschub gclhan zu haben. Derselbe 
verthtidigt sich jedoch gegen diese Anschuldigung, 
indem er sagt, daß, wenn den Schwarzen sich 
angeschlossen hatte, diese^eicht in Besitz des gan-
zen Landes gekommen wären. Seiner Meinung 
nach, kann nur dadurch den Nebeln gesteuert wer! 
hen, von denen diese Kolonie jetzt bedroht wir?, 
wenn solche Maßregeln angewandt Werden, welche 
die Emancipation der Sklaven zum Zwecke ha? 
den. Auch der Advokat Hr. Pric>e WatkinS, 
ebenfalls ein Mitglied der legislativen Versamm» 
lung, wird beschuldigt, den Umtrieben der Neger 
nicht ganz fremd zu sein. 

Einem Schreiben auS der Hauptstadt Mexi-
ko zufolge, befindet sich die dortige Regierung in 
einiger Geldverlegenheit, und dürfte, falls sich 
Sante Ana noch einige Monate halten sollte, in 
de« Fall kommen, den Truppen ihren Sold nicht 



auszahlen zu können. Zn keinem Falle glaubt 
man, großen Waffenlhaten entgegen sehen zu 
dürfen. So lange nämlich Santa Ana in Vera? 
Cruz ober jenseits der Puente del Rey (Königs 
brücke) bleibt, können ihn die Truppen der Haupt-
stadt gar nicht erreichen, indem die sogenannte 
Königsbrück? ein enger Paß und fo stark befestigt 
ist, daS eine sehr kleine Truppenmacht hinreicht, 
den einen Theil deS Landes gegen den anderen 
zu vertheidigen» Die Stadt Tampico hat sich 
bekanntlich für Santa Ana erklärt, und dies 
wurde dadurch herbeigeführt, das einige Compal 
gnieen Pueble Viejo dorr einrückten und sich in 
Gemeinschaft mit den daselbst befindlichen Solda» 
ten sowohl der Kasernen als aller anderen Net 
gterungs«Gebäut>e bemächtigten. DaSEigenthum 
von Privatpersonen, so wie diese selbst, wurden 
streng respektirr, und dies erwarb den Truppen 
bald auch die Unterstützung der Einwohner. — 
Es hieß in Mexiko, daß zwischen Santa Ana 
und den N'gterungS. Truppen ein zweites blutt« 
grS Treffen vorgefallen fei, in welchem die letz? 
teren Sieger geblieben. Der ganze Streit scheint 
übrigens nicht sowohl ein Versuch zuc Bewirk 
kunq einer Revolution, als ein Ringen naH der 
Oberherrschaft zwischen den beiden Factionen deS 
Landes zu sein. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
,,vr. CoremannS (Redacteur k/eS „Zuschaut 

er") hatte bereits früher Versuche gemacht, die 
in Belgien und in Frankreich seit de? Juli Re-
volittion eingerissene Silke der Kitzen-Musiken 
(Chanvaris) auch nach Bayern ;u verpflanzen 
und die Nuhe der Bürger durch nä-chllichen Lärm 
muthwilliqer Menschen zu stören. Insbesondere 
Halle er nach beendetem Landtage solche Skandal 
le den zurückkehrenden Abgeordneten von Hars-
dorf und Plalner zugedacht. Seine Bemühunk 
gen uüd Ausrufe waren jedoch fruchtlos geblieben. 
Die neue Einladung war nicht olS Vorschlag, 
sondern als Nachricht eines gefaßten Beschlusses 
kundgegeben worden." 

„Nicht ohne Absicht hatte man einen 
blauen Montag, als den Trinktag der Gesellen 
und Lehrlinge^ und den Moment gewählt, wo 
die Polizeistunde alle Betrunkenen auS den 
WirthShausern auf die Straße treibt. Wohl 
eine Stunde hindurch bestand der ganze Austritt 
in bloßem Schreien und Toben und in dem 
Klappern eilig herbeigeholter Töpfe und Kasserol-
len. Die Neugierigen versammelten sich unter 

Gelächter und behandelten die Scene als eine 
erbärmliche mißlungene Komödie. Erst als der 
durch das Zureden seiner Führer immer mehr 
erhitzte Haufe zu Evessen gegen die Wohnung 
des Gemeinde s Bevollmächtigten Fleischmann 
schritt, und als ein Theil der Polizei-Uebertretec 
sogar einen Angriff auf die Stube der Polizei» 
diener sich erlaubte, erschienen einzelne Abtheil 
lungen der Garnison und der bürgerlichen Land-
wehr. Ein auf die Abmahnung nicht hörender 
Schreinergeselle ward auf derTruppe deS Hleisch» 
mannlschen HauseS durch die dort aufgestellten 
Schiltwachen tödtlich getroffen. — Zwei andere 
Individuen, worunter ein Braunschweiger Lehr-
junge, empfingen Wungen im Andringen auf die 
Stube der Polizeidiener. — Ein Individuum 
endlich, das sich an einem Lanbwehrposten zu 
vergreifen wagte, emfing von der Hand deS be» 
wassnelen Bürgersoldaten einen Bajonnelstich in 
den Unterleib. — Nachts izZ Uhr war die gan-
ze betrunkene Rotte verschwunden. — Vom 
Sturmläuten, dessen eine Zeitung erwähnt, war 
keine R-te. — Auch die gerichtliche Untersuchung 
ist bereits im vollen Gange; einer der ersten 
Akte derselben war die gegen vr. CoremannS 
erkannte gerichtliche Haft." 

Braunschweig, zy. Mai. Zn Vee hiesigen 
(Deucschen National-) Zeitung liest man: ,.Aust 
wärttgS Blätter unterhalten ihr« Leser fortwähl 
rend über Braunschwetgische Angelegenheilen, 
von denen wir hier am Orte gewöhnlich nicht 
eher etwas erfahren, bevor jene, selten lauteren, 
Quellen uns ihre Belehrung ertheilen. Man 
hat über daS Schweigen der Deutschen Natio» 
nal-Zeitung mancherlei Vermuthungeu aufgestellt, 
die wir völlig auf sich beruhen lassen würden, 
wenn wir es nicht -vorzögen, sie durch die Err 
klärung zurückzuweisen, daß die Nedaclion «S 
alS ihre Aufgabe erkennt, Thatsachen aus der 
Tagesgefchichte, soweit dieS möglich ist, treu in 
ihrem Zusammenhange darzustellen, nicht grundl 
tose Gerüchie zu verbreiten, und eben so wenig, 
sie zu widerlegen. Einen Gegenstand, der in 
diesem Augenblicke vorzugsweise das Publikum 
interessirt, die Verschwörung der Gräfin von 
Görtz-WnSberg hat die Deutsche Natisnal-Zei» 
tung absichtlich bisher nur selten berührt, weil 
sie im Stande zu fein glaubte, sobald die Zeit 
dazu gekommen ist, die vollständigsten Ausschlüs? 
se über diese verbrecherischen Umtriebe zu geben, 
die aber, wie sich-dies ja wohl von selbst ver» 



steht, zurückgehalten werden müssen, so lange 
noch nicht einmal die vorläufigen Untersuchungen 
beendig» sind. WaS wir gegenwärtig sagen'kün, 
nen, beschränkt sich darauf, waö in Brom,schweig 
ohnedies allgemein bekannt ist, baß die Unter» 
fuchung in dem gewöhnlichen regelmäßigen Wege 
eingeleitet und den gewöhnlichen Gerichten über, 
geben worden ist; daß auf den Antrag eines der 
Verhafteten, d«S Hof- und JustizracheS Frtcke, 
gegen Caution in Freiheit gestellt zu werden, das 
Herzogliche LandeSgericht zu Woifenbüttel unl»r 
dem Zlsten d. M. erkannt hat, daß es bei den 
bisher getroffenen Maßregeln einstweilen sein Be« 
wenden habe: eine Erklärung, die für Jeden, 
der den Charakter dieser Behörde kennt, bie hin» 
reichendste Bürgschaft erhält, daß selbst in dem 
Verfahren gegen die gefährlichsten Verbrecher 
nicht um einen Zoll breit von dem Wege der 
strengsten Gesetzlichkeit gewichen wurde. Ein 
Wort unseres Durchlauchtigsten Herzogs erweckte 
unter unseren biederen Mitbürgern, welche daS 
Andenken früherer Tage noch ntchr vergessen ha, 
ben, die lebhafteste Freude: „Sie wären sehr zu-
frieden, äußerten Se. Durchlaucht, daß Sie sich 
aller persönlichen Theilnahme in dieser Angele» 
genheit enthalten und den Gerichten allein über» 
lassen haben, zu thun, was die Gesetze geböten." 
Züge dieser Art sind es, welche den Gegenstand 
der Unterhaltung bilden, wenn unter Braun-
schweiger Bürgern die Rede von BraunschweigS 
Herzoge ist. An Klagen über NahrungSsorgen, 
brückenöe Zeitverhältnisse u. s. w. fehlt es na, 
türltch bei uns so wenig, als auf irgend einem 
anderen Punkte der Erdoberfläche; aber Klagen 
der Art, wie sie in auswärtigen Blättern von 
Zeit zu Zeit laut werden, sind zu unserem Ohre 
bisher noch nicht gekommen/' -

München,, z/. Mal. Nach d̂ m heutigen 
Blatte herrscht in Nürnberg fortwährend die 
vollkommenste Ruhe. vr. CoremannS ist auf 
Verfügung deS K> Kreis» uns Stadtgerichts 
Nürnberg zur Fortsetzung der gegen ihn eingelei-
teten Untersuchung nach der F.'ste Rothenberg 
gebracht worden. — Seine Abführung erfolgte 
bei Hellem Tage, ünrer der Eskorte einiger Che» 
vauxlegerS, ohne daß auch die geringste Theil» 
yahme selbst unter denjenigen sich gezeigt hätte, 
welche er früher zu seinen Anhängern zählen zu 
dürfen glaubte. 

Nürnberg, ,9. Mai. Der hiesige Korrei 
fpondent kommt- im heutigen Blatte auf die tu.' 

multuarischen Vorfälle in der Nacht vom aisten 
zum zzsten d. zurück und bemerkt mit Hinsicht 
auf mehrere in andern öffentlichen Blättern ent» 
halten» unrichtige Angaben über dieselben: „Nicht 
die Theurung deS BrodteS und der übrigen Lee 
benSmittel gab oen Anlaß zu dem Tumult, son-
dern der Streit, welcher seit mehreren Wochen 
zwischen dem Kupferstecher und Gemeinde-Bevollk 
mächtigten Fletschmann und dem Herausgeber 
des Zuschauers', Or. CoremanS, durch bildliche 
und schriftliche Darstellungen mit Erbitterung gel 
führt wurde. Als am 21. Mai Vormittags die 
Einladung zu einer Katzenmusik vor FleischmannS 
Hause in einem CvremanS'schen Flugblatte er: 
schien, konnte die Behörde, in ihrem gerechten 
Vertrauen auf den gesetz« und ordnungsliebenden 
Sinn der bei weitem überwiegenden Mehrheit 
der Bürgerschaft, — der sich auch durch die Erl 
folglostgkett früherer Anreizungen dieser Art be-
währt halte — sich zu keiner anderen Maßregel, 
als der Anordnung einer allgemeinen Aussicht 
vor dem Platze deS Fleischmannschen HauseS, 
veranlaßt finden: durch weitere Schritte würde 
sie sich nur den hämischen Ausfällen preisgegeben 
haben, mit denen der Zuschauer seit Jahren die 
städtischen Behörden zu verhöhnen gewohnt war; 
eine Requisition der Königl. Landwehr und vol» 
lendS «in Einschreiten derselben war ohnehin nur 
bei eintretender Gefahr ernster Excesse zulässig. 
Als aber die t.nsangs nur geringe Anzahl der 
vor dem Fleischmannschen. Hause Versammelten 
schnell sich vergrößerte, die Versuche des anwe: 
senden Polizei-Osfijlanlen, mit seiner Mannschaft 
Ruhe'zu stiften, bei den durch Trunk und an, 
dere Anreizungen erhitzten Köpfen keinen Ein» 
gang fanden, ja derselbe sogar mißhandelt wur» 
de; als das herbeigekommene Piker Linten-Mili.' 
rair, das, seinem Reglement gemäß, nur im äu» 
ßersten Falle zur Anwendung von Waffengewalt 
ermächtigt war, dem immer zunehmenden von 
anfänglichem Singen und Schreien zu Fenster» 
einwerfen und anderen Gewaltthätigkeiten über» 
gegangenen Tumult nicht zu steuern vermochte, 
erging zur Aufstellung einer Compagnie Land, 
wehr die nöthige Requisition, und eS wurden zu« 
gleich. Anstallen getroffen» durch den General» 
marsch die gesammte bewaffnete Macht zu ver» 
sammeln. Der Königl. Landwehr gelang es auch, 
nachdem freilich eine traurige Pflicht der Noth» 
Wehe von Seiten des Linren-MilitatrS ben Tod 
etneS der unter furchtbaren Drohungen gegen die 



Fleifchmannschen Kinder in daS HouS gedrung« 
nen Tumulluanlen herbeigeführt halte, die Nutze 
vollends herzust«llen." Zn Bezug auf den gleich-
zeing staktgehU'ten tumuliuarischen Angriff auf 
das Nathhans bemerkt daS genannte Blatt nach» 
trägltch, oaH, nachdem e«ne gütliche Vorstellung 
deS dorr anwesenden Vorstandes deS PolizeitStt 
natS fruchtlos verhallt war, nachdem die Later« 
nen zerschlagen, durch Steinwürse und Prügel 
die Fenster und Thüren deS Polizei Wach Lokals 
dergestalt beschädigt waren, daß die früher vor-
genommene Verbarrikadirung Thüren daS 
Eindringen der Ausrührer nicht mehr verhindern 
zu können schien, die Polizei-Mannschaft (an die» 
fem Punkte nnr >6 Mann stark), als letztes 
Mitte'- zur Ve> lheidipung ihres Lebens und S i -
cherung l"ö R'.ttchauseS, den Ausfall mit blo-
ßem Sab,! unt-rnahm, der aber, da neue Hau-
sen o«'N Ausrühre, n die Zilrückgttriebenen wieder 
vorandrängten, zweimal wiederholt werden mußte, 
biS es gelang, sie zu zerstreuen. Ein Ind iv i -
duum (von dem eS noch unauSgemittelt ist. ob 
dasselbe als Teilnehmer ober als müssiger Zu-
schauer sich in dem Haufen befand) wurde schwer, 
mehrere leicht verwuiwet und mit anderen gesang-
lich eingebracht. Der Erster? starb, aller Pflege 
anaeachtet, am anderen Mvrgen im Sp' ta l . — 
„ S o hat," füqt der genannt« Korrespondent hin-
zu, „dieser Ausruhr zwei Menschenleben g,kostet; 
er würde deren noch mehr gekostet haben, wenn 
nicht die vollziehende Gewalt mit der größten 
Mäßigung und streng auf die Vertkeil'itzuiig sich 
beschränkend, verfahren war. Daß der traurige 
Vorfall sich nach einer Aufführung der ./Stummen 
von Horli<r" zutrug, ist ein rein zufälliger Um-
stand. Der! Anlaß u Vorwand zu diesem beklogenS-
werlhen Exceß bot allerdings der Streit zwischen 
dem Kupferstecher Fleischmann und v r . CoremanS; 
allein alle Anzeichen lassen schließen, daß derselbe 
noch gegtn die obrigkeitliche Gewalt und beson-
ders gegen den Magistrat als Verwaltern deS 
Kommunal-VermögenS vorbereitet war. DaS 
Verfahren dieser Behörde, so wie des Kollegiums 
der Gemeinde-Bevollmächtigten, war schon längst 
durch vielfache Auflahe deS Zuschauers in gehäs» 
sigem Lichte dargestellt worden; das auf dem 
Bewußtsein erfüllter Pflicht beruhende Sti l l . ' 
schweigen auf solche Angriffe konnte Ununler« 
richtete irx« führen, und so kam »S, daß nament-
lich die unteren Volksklassen verleitet wurden, 
die allerdings empfindliche, allenthalben herrschend« 

Theurung deS VrodttS und anderer Lebensmittel 
dem Magistrale zur Last zu legen, während de« 
selbe im Gegentheil schon seit Monate» durch 
reichliche Getreide-Abgabe auS dem Getr«idelNothr 
Magazin zu billigen Preisen an die Backer be« 
wirkt hatte, daß das Brvd nicht noch kleiner 
wurde, als eS bisher der Fall gewesen ist." 

Die Stadt Nordheim ist vorgestern AbendS 
von einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht 
worden; das NalhhauS, die Apotheke, daS Post« 
hauS, der Sonnesche Gasthof und 40—50 ande» 
re Hausir am Markte und der Breiten-Straße 
haben gestern Morgen Haid ü Uhr schon in 
Asch, gelegen, und daS Feuer wüthete noch im-
mer fort. (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 
Madr id, 17» Ma i . Die öffentlichen Gebete 

und Prozessionen wegen Abwehlung der Cholera 
dauern ununterbrochen fort. Zn Folge der von 
der Negierung gegen diese Geißel getroffenen 
Schutzmaßregeln sind bereits gegen 6000 nicht 
aus Madrid gebürtige Individuen, die keinen 
bekannten Erwerbszweig in der Hauptstadt has 
ben, von h,er fortgewiesen und mit Pässen nach 
ihrem Geburtsort, so wie mit einer angemessenen 
Geldunlerstützung biS dahin, versehen worden. 
Vor kinigen Wochen sind die im Mittelpunkt 
der Hauptstadt gelegenen StaalLgefängnisse ge» 
leert unv die wegen mannigfacher Verbrechen 
darin befindlichen 900 Zndivituen nach einem 
großen Hause an dem Thore der heiligen Bar» 
bara, ei Matadero genannt, gebracht worden. 
Die Furcht vor der Cholera ist hier im Allge? 
meinen sehr groß. — B«i dem am ?ten d. M . 
siattgesundener, ersten Stiergesechte dieses Jahres 
wurden Pf.rde in der Arena getödtkt und 8 
schwer verwundet; zu wiederholten Malen waren 
die mukhigsten und gewandtesten PicadoreS und 
MatadoreS in augenscheinlicher Lebensgefahr, in» 
dem die Stiere an diesem Tage außerordentlich 
wüthend waren. Das Amphitheater war gel 
drängt voll, und man kann daher bestimmt an» 
nehmen, daß die Zahl der Zuschauer sich auf 
,5,000 belief. (Pr .Stsz. ) 

I t a l i e n . 

Der Vesuv ist fortwährend, aber nur in 
geringem Grade, thätig. Die Lava, obgleich 
ganz schwach, hat fast nicht aufgehört, auf der 
tntgegengesehten, d. h. auf der Ostseite zu flie, 
ßen, und vor ein paar Tagen bemerkte man 



auch wieder ein tvtnlg auf der uns zugekehrten 
Seite des Berges. 

Die hiesige Akademie der Wissenschaften be, 
obsichtigt, noch in diesem Monate ein nützliches 
Unternehmen ins Werk zu setzen; nämlich durch 
Feuer.'Signale den Unterschied der geographisch/n 
Länge zwischen Rom und Neapel auf das genau, 
est« auSzumitteln. Die Aegend ist dazu äußerst 
vortheiihaft gelegen, denn bei einer Entfernung 
in gerader Linie von z ; geographischen Meilen 
ist «in einziges Feuersignal hinlänglich, und au» 
ßerdem sind nur zwei BeobachtungSftattonen er-
forderlich, um mit den beiden Sternwarten zu 
korrespöndiren, nämlich die eine auf dem Alba« 
ner Gebirge bei Mom, die andere hier in der 
Nähe auf der Anhöhe der Camaldoli,. diesem 
durch seine wundervolle Aussicht berühmten Ort. 
DaS Feuersignal würbe vom Monte-Circello bei 
Terracina gegeben und so zugleich von den bei« 
den Stationen auS gesehen werden. Auf einer 
jeden dieser Stationen würde man durch ihre 
Verbindung mit der nächsten Sternwarte die 
Uhren genau reguliren können, welches vortheil» 
hafker erscheint, als wenn eS dort selbst geschehen 
wüßte, weil auf einer eingerichteten Sternwarte 
pll« Mi t te l zur Zeitbestimmung vereinigt sind, 
die man erst, an einem solchen temporair ge» 
wählten Orte, mühsam und nie in solcher Voll» 
kommenheit schaffen müßte. 

> T ü r k e i . 
DaS Zournal d'Odessa meldet auS Konstantino, 

pel vom'2tz. Apr i l : „DaS Türkische Geschwader 
hat den Hasen von Konstantinopel verlassen und 
sich nach der Rhede von Dolmabaktsche begeben, 
um auf den ersten Befehl segelfeitig zu seyn. 
M a n glaubt jedoch, daß eS nicht vor Beendi» 
gung des BairamS auslaufen werde. Der Ka» 
pudan: Pascha Hal i l Rifat ist in großer T ä t i g -
keit. Das üble Betragen einiger Christen 
auS P«ra, die nach der Feuersbrunst in dieser 
Vorstadt einen Zufluchtsort tn Türkischen Stadt» 
vierteln gefunden hatten, ist Veranlassung zu 
Beschwerden über dieselben geworden, und tn 
Folge dessen wurde vor ungefähr einem Monat 
»in Ferman erlassen, worin den Christen anbei 
fohlen wird, sich nach anderen Wohnungen um-
zusehen. Man hofft jedoch, daß kjnige AuSnah» 
men von dieser Maßregel stattfinden werden. — 
Heute hat sich hl,r das Gerücht verbreitet, baß 
dt« Festung S t . Zean d'Acre sich an Mehemet 
Alt Pascha ergebe» habe." 

Aus Alexandrien vom 16. Apri l wirb (der 
Allgemeinen Zeitung zufolge) gemeldet: „Heute 
ließ die Negierung hier folgendes Bulletin auSl 
geben: 

„ . .Den 8ten deS MonatS Zilkade ,247 
(8. April). Dulletin der Armee in Syrien. 
Der Ober-General. Se. Hoheit Ibrahim Pascha, 
war, wie Jeder weiß, mir der Belagerung von 
S t . Zean d-'Acre beschäftigt, ohne etwas AnderS 
zu beabsichtigen, als den Auftrag, der ihm ertheilt 
worden war. Oeman Pascha, der von Haleb 
in Lacakia (Lavdicra) angekommen war und 
Unruhen im Lande erregte, hakte sich mir einigen 
lausend Mann verschiedener Truppengattungen 
nach Mineh, Stunden vonTr ipol i , begeben, 
in der Absicht, diese Sladt anzugreifen ; er machte 
in der Thor zwei Angriffe, aber die Truppen deS 
Platzes und ine Drusen, die sich daselbst befanden, 
trieben ihn zurück und brachten seine Soldaten 
in Unordnung, Beim Anblicke dessen, was vor« 
siel, setzte sich der Oberst DrieS Bey, welcher mit 
der Vertheidigung des Hafens beauftragt war, 
fortgerissen von einem blinden Eifer, mit einem 
Bataillon von 5—üoo Mann in Marsch, ohne 
Befehl dazu zu haben. DaS ganze Corps OS» 
man Pascha'ü, Neilerei und Infanterie, griff an, 
der Oberst ergriff die Flucht und verursachte so 
durch seine Unvorsichtigkeit den Verlust deS Da» 
taillonS. Osman Pascha, durch diesen Erfolg 
ermuthigt, gnff vier oder fünf Tage spater Tri» 
polt von neuem an. Dieselbe Tapferen, welche 
diesen Platz bereits vertheidigt halten, machten 
einen kräfligen Ausfall, fielen mit Ungestüm auf 
den Feind, tödterin die meisten Anführer und 
nöthigteu den Pascha, sich tn sein Lager zurück-
zuziehen. Der Ober-General, aufgebracht über 
das feindliche Benehmen dieses Paschas, skhte 
sich, um dem Uebel' Einhalt zu thuii, mit einer 
hinreichenden Anzahl regulairer Reiterei und 
Infanterie von seinen unter den Mauern von 
S t . Zean d'Acre gelagerten Armee und mit ei» 
ner Abtheilung Beduinen-Reiter,i in Bewegung. 
AlS sich die Nachricht von seiner Ankunft plötz» 
lich verbreitere, ergriff Oeman Pascha, überzeugt 
von der Unmöglichkeit, gegen die Tapferkeit und 
militairilchen Talente des Obergenerals zu käm-
pfen, und von Schrecken erfaßt, plötzlich die 
Flucht während der Nacht und gab Alles, Zelte, 
Mun i t ion , Artillerie, Lebensmittel u. dgl., so 
wie die Verwundeten, Preis. Seine Soldaten 
zerstreuten sich, jeder nahm den Weg, der ihm 



gut däuekte. WaS ihn selbst betrifft, so weiß 
nian sticht, welche Richtung er eingeschlagen hat. 
Diese aus b«n Tagebuch der Armee tn Syrien 
ausgezogenen Nachrichten sind von der unbestreitl 
barsten Glaubwürdigkeit« Alle, welche man 
künftig empfangen wird, werden, wie diese, nach 
Maßgabe, wie sie ankommen, bekannt gemacht 
werden/ '" 

„ A m zo. März segelte die Aegyptifche Flotte 
mit zwei aus neugeworbenen Soldaten bestehenden 
Regimentern von hier nach Kandien ab, wo sie 
dieselben ausschiffen und zwei andere Regimenter 
alter Truppen für Syrien an Brod nehmen wird. 
Ein Linienschiff von 100 Kanonen kreuzt fort! 
wahrend vor unserem Hafen; im Laufe dieses M o l 

natS wird ein zweites unp im folgenden ein drljt 
teS Linienschiff segelfertig sein/' 

Vereinigte Staaten von Nord»Amerika. 
New-Uork, 9. April. Eine Baltimor »Zeit 

tung meldet: „ I n de« letzten Togen des März 
kam eine Gesellschaft von sü jungen Leuten auS 
dem Osten in hiesiger Stadt an, die im Begriff 
sind, nach dem äußersten Westen unseres Landes 
zu wandern, um sich am Columbia; Strom an» 
zustedeln. Ih re Neilewagen, z an der Zahl, 
waren von eigenthümlicher Bauart ; der Kasten 
der Wogkn war nämlich dazu eingerichtet, bei 
dem Polsiren von Flüssen auch als Boot zu die: 
nen, indem die Räder abgenommen und hinein» 
gelegt werden konnten." (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Eine Kaiserliche Dvrptsche Polizei, Verwaltung 
bringt hierdurch zur allgemeinen Wissenschaft, daß für 
hiesige Einwohner der gewöhnliche Badevlay im Gm« 
bachflusse obmreit des HauseS deS Kaufmanns Pa-
bo im Sten Stadtteile — auch für dieses Iabr ge« 
hörig angewiesen und umzäunt worden, und schärft 
zugleich das oftmals erlassene hochobrigkcitlich bcstä-
ligte Verbot: „daß der Badende Vie Einkreisung des 
Platzes nicht verlasse und daß Niemand eS wage, in 
diesem gefährlichen Flusse auf einer andern als der 
dazu angewiesenen und bezeichneten Stelle sich zu da» 
den", hierdurch wiederbolr ein, widrigenfalls die Ue, 
bertreter dieser obrigkcttlichcn Verordnung sofort in 
Haft gebracht und zur strengen Beahndung gezogen 
werden sollen. 2 

Dolpat, den 3. Juni 183?. 
Pvltzeimeisler, Obrist von Reutz. 

Sekretär Wilde. 

Iu Qeinäts^eir ller <Zesel2e äer Xsi^erl. Uni-
versit^rs-L^dliotliek müssen g^gen üncle eines je-
üen IlöUiiakrs aUe ausgelielienen Lnclier sn 6i« ' 
Libliolltek surückgegeden v^eräen. lVlit Lk^ie-
kung kierank 11116 in ^utlrag 6er IZidlimliek-
Direkt ion, ersucht Unterzeichneter alle Diezeni-
^en, v^elcke Lüclier aus dieser Ilniversilats-
Lidliotliek getteken Kaden, um Seren Abliefe-
rung , spätestens bis zum 10. Bunins. 1 

vorxat , lleu Z. 7uni Igzl. 
IL^arl L.nüers, 

IZibliotliek - Sekretär. 

G e n e h m i g u n g der Ka i se r ! . Po l i ze i -
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

Arrende. 

Ein Gut von circa s Haken, ohnwelt Oorvat, 
ist zu verarrendiren. Die Bedingungen sind bei dem 
Herrn Lieutenant v. Cainpiont zu erfragen. 2 

Z u verkaufen. 

AuS Mangel an Wintcrfutter werden 130 Ctück 
vorzüglich gut veredelte Mestizen-Mutterfchaafe, un-
ter denen auch Achte Merino,Mütter sich befinden, so 
wie 80 Stück Hammeln verkauft; hierauf Ächtende 
haben sich an die Addasersche GutSverwaltung im 
Oberpahlenschen Kirchspiel zu wenden und in Augen-
schein zu nehmen. 3 

Z u vermiethen. 

Eine Familien »Wohnung in der belle Etage, so 
wie ein einzelnes Zimmer, bei der Sr. Johannis« 
Kirche, nebst Stallraum und Leute«Wohnung, ist zu 
vcrmietben. Die näkern Bedingungen sind zu erfra-
gen bei dem Herrn Aeitermann Wegener. 2 

Abreisender. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Provisor Lehnhold 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
wir selbigen binnen 8 Tagen » 6aw bei dieser Be» 
Horde zu melden. Dorpat, den 4. gunt iLZ2. 2 



Sonnabend, den 11. Juni i8Z2. 

51m meinen ves General-GolwernemcntS von Liv,, El , st, und Kurland «I e s to l l e r S k n D r u c k 
^ ' vr . F. <I. v. A u n ĝ e. 

F r a n k r e i 6). 
Par lS, zz. Ma i . Ueber die bereits nach 

Privatbriefen ouS ZingcrS und C^teau - Gonkier 
gemekoetm Unruhen in den westlichen D,partes 
mentS enthält hi'Ute der Moniteur einige nähere 
Details. Dos bei Vierne (Mayenne) rrschie-
nene Corps vdn ChouanS, ist am ?6sten zwei« 
mal mit den Truppen der Regierung handgetnein 
geworden, einmal bei dem Schlosse la Vtzot/ziÄe 
und daS zwkiltmal bei dem Schloff«' Chanah. 
I n dem ersten' Schlosse harte die Bande, etwa 
150 Mai in stark, dle Nacht' über zugebracht; 
am folgenden Mvrgen wurde sie mit <inem Veri 
fuste von zo Todten und SGrfang. in die Flucht 
geschlagen. Bei C.hanay w^ren die ChouanS 
wohl zooMann stark; sie halten hier 2» Todte, 
worunter ihr Anführer. , Unser Verlust in bei-
den G e f e c h t e n " , sagt der Moniteur, „bestand 
nur aus 4 Todlen." Bei Vi l rö (Zlle und 
Vi lain,) haben ebenfalls Unruh,n auf dte Nach-
richt stattgefunden, daß die ChouanS im Am 
M a r s c h e seyen. Die Garnison rückte ihnen ent-
gegen; doch zeigt« sich nirgends ein Feind, wes-
halb man daS Ganze für einen blindcn Lärm 
hielt. Auch im Departement der Maine und 
Loire herrscht eine gewaltige Aufregung; man 
glaubt, daß die ChouanS am ?8sten einen HaUpt-
Coup versuchen würden. Mittlerweile verlassen 
viele Gutsbesitzer, die für Anhänger der jetzigen 

Regierung geilen, HauS und Hof und flüchten 
nach der Hauptstadt. Zm Departement der 
Sarthe hat man sich zum Empfange desjenigen 
Banden vorbereiter, die sich etwa izon dem De-
partement Her Mayenne auS nach jener GegeNd 
wenden sollten. „DieS"/ sagt der Moniteur 

'am Schlüsse seines Berichtes, „siud die Nacht 
richten, die uns heute auS den westlichen Pro! 
vinzen Zugegangen'slnt^ Ohne Zweifel zeigen 
sie von einer großen Gährung; aber sie beweisen 
zugleich die. Hhnmacht^der Aufrührer, die Wach-
samkeit der Behörden, den Eifer der Truppen 
und die Hingebung der Narioiial.Garden^ Man 
muß noch auf fklnere ̂ Demonstrationen von der 
nähnUichen Ärt gefaßt s,yn; sie werden aber 
auck gewiß dasselbe Resultat haben." Auch 
die anderen diesigen Lournale geben nach den 
Blattern der westlichen Departements ein« Men« 
ge von Details über die «bermahnten Unruhen. 
Zn einem Schreiben des Journal de Maine er 
Loire aus Chäteau-Gontler voin -Ssten d. Abends 
hUßt es: „An der ganzen Granze unftttS Be-
zirks die Särthe entlang ist der Aufrühv v'oN 
ständig. Am Donnerstag versammelten sich elcha 
sov ChouanS in einer Meierei 1005, Biern^, Oy 
sie organisirt und von Herrn Gauthtrr, gewesi-
new Capitain und Sohn eines frühertn Ober-
Anführers der ChouanS, haranguirt tvurden; 
halt« zwei' ehemalige 0ff i j iere, Levry ünd von 



Vernonilly, unter seinen Befahlen. Gestern hastet und nach den Gesangnissen von SableS 
wurden sie von' dem Truppen der benachbarten d'Otonne geführt worden; unter Anderen nenlit 
Kantonnirungen bis in die Gehölze von Epinetix.lt» man die Herrn v. Verteilt!, Gransaigne und von 
Segtiin zurückgeworfen; man konnte, flur einige Bremont. I n dem.Mantelsack eines g-tödteten 
Flintenschüsse w«t ihnen wechseln; heule schickten ChouanS, der als Adjutant sungirte, fand man 
sie sich eben an, in dem Schlosse Vezouzie're zu- zwei Proclamotionen, worin denen, die uiner 
frühstücken, als unsere Truppen sie darauS ver- die.Fahnen der Legitimität treten würden, grv« 
trieben und daS bereits aufgetragene Frühstück ße Versprechungen gemacht, die Anhänger der L!e« 
verzehrten. Diesen Nachmittag aßen sie .auf" volntion hingegen mit Contributionen bedroht 
dem Schlosse Chanay, 4 bis 500 Mann an der wurden." 
Zahl. Ein TruppeniT^taschement von Zo Mann Paris, 2y. Ma i . Ueber die Unruhen in 
bemerkte sie mitten auf dem großen Wege und der Vend^e enthalten hiesige Blätter, folgende 
in den Gärten von Chanay und feuerte auf sie, DetailS: „ I n der Nacht vom 21. auf den 22. 
so lange die Munition reichte, worauf sie genöi d. M . wurden auf mehreren Kirchthürmen 
thigt war, sich zu repliiren; ein zweites Deta» weiße "Fahnen.ausgepflanzt, und am -zsten ver: 
fchement trar auf den Kampfplatz und verschoß breitet?» sich in Parthenay Gerüchte, wie sie 
ebenfalls seine Munition; samwl-iiche Truppen in diesem Landstriche jeder Bewegung voranzu« 
zogen sich hierauf nach unserer Stadt zurück,, gehen pflegen; die Karlisten regten sich, und der 
von der sie über zwei Stunden weit entfernt an diesem . Tage stattfindende Markt wurde bei 
waren. Nachschrift. Der ganze Saum der De- guter Z^it beendigt. Der Untelpräsekt beeilte 
partementL ver Sarthe, der Mayenne und der sich, »m Verein mit dem Obersten deö üzsten 
Maine und Loire ist im Aufstände; an der Regiments die' nöthigen Anordnungen zur Zu« 
Spche der Banden steht Herr v. Charnace und rückweisung jedes Angriffes zu treffen; die Mehr? 
ein anderer Edelmann."—Der Ami de.laChar« zahl der in den Kanionirungen liegenden Ttiip» 
»e schreibt aus Nantes vom Z7sten d. M . : „ Ins pen wurde benachrichtigt, sich schlagfertig zu halt 
mitten dieser Unruhen ist unsere Stadt vollkom, ten. Um 5 Uhr hieß eS, daß bei Amaillouj: ein 
wen ruhig, und die Geschäfte behalten ihre ge, Gefecht zwischen den Truppen und den Chouau« 
wohnliche Lebhaftigkeit. Die National > Garde stattgefunden habe, und daß Herx Chi<5vre6, ehe» 
tst bereit, unter die Waffen zu treten, und ihr maliger ESkadronS-Chef von der Garde, /ur>d 
würde sich eine Menge von Arbeitern anschließen, Hxrr Desmenard, Major außer Diensien, an'der 
deren viele in der Napoleonischen Armee gedient Spitze der karlistischen Bewegung ständen. I n 
haben. Diele gestern auf den .hiesigen Markt der That war aus die Angabe deS CapilainS der 
gekommene Bauern wunderten sich über die hier in Clisse kanlvnirenden Truppen eine zahlreiche 
herrschende Ordnung und Ruhe. Auf Beseht deS Bande aufAmailloux zurückgedrängt worden, wo 
General'Lieutenants Solignac sind verschiedene die aus den übrigen Standquartieren ausgerückt 
Schlüsser durchsucht und mehrere verdachtige ten Truppen sie einholten und nachdrücklich an* 
veer fremd« Individuen verHast»! worden. Da griffen; hier ward Herr ChicverS mit zwei jun« 
auf mehreren Punkten der Vendöe ernsthafte Uns gen Leuten auS Parthenay, so wie Hv. DeS« 
ruhen ausgebrochen sind, so hat der General ein menard, verhastet, der sich auf einem Baum 
Bataillon deS 5?sten Regiments nach Chollet gifiüchtet halte, von wo ihn ein Voltigeur her« 
geschickt. Die besten und kräftigsten Maßregeln absteigen ließ und vor den Capitain führte, ob« 
sind getroffen, um alle Versuche auf dem gleich der Gefangene ihm seine Uhr und eine 
Schauplatz« der Chouannerie zu unterdrücken. Nolle mit 1000 Franken für seine Freilassung 
Die allen Vendeer Jäger, denen sich viele junge angeboten hatte. Die^beiden jungen Leute auS 
Patrioten angeschlossen, haben sich zur Verfügung Parthenay wurden von dem Delaschemenr, da6 
der MilitairtBehvrden gestellt, und bereits sind sie gefangen hatte, nach la Chapelle S t . Laurent, 
mehrere DetafchementS dieser Mi l iz inS Feld gef einem im Mittelpunkt des BuschlandeS der 
rückt." — AuS Bourbon - Vendse wird vom Vendöe gelegenen Ort, geführt; Einer von ihnen 
zSsten d. gemeldet: „D ie Justiz-Behörde setzt trug am H?lse ein kupfernes Kruzifix an einem 
die Untersuchung thätig fort; in Folge der Aus« rothen Bande und führte «inen Rosenkranz, ein 
sagen, der Gefangenen sind mehrere Personen ver» Staputter und verschiedene Heiligen ! Bilder bei 



stcb. Die Herrn v. Chl^vres und Desmenard 
sinc, nach Bressuirs gebracht und den Gerichten 
übergeb^i" worden." — - ^ 

Aus Laval (Mayenne) schreibt man unterm 
Zsstnl d. M . : „Eine etwa ^ 40 - Mann- starke^ 
Bande von ChouanS trschiön gestern plötzlich in 
der Gemeinde Vierne, Bezuk Chateau.Gontter; 
das Mi l i ta i r setzte-sich sogleich von hier aus in 
Bewegung, um die ChouanS zu verfolgen, uüd 
erretchle sie glücklich am Abend um 6 Uhr in' 
Saun Loup. Schon hatten die in diesem Flei 
cken garnisonirenden Truppen, verbunden w«t der 
«Äenedarmerie, die Waffen ergriffen, so ?.'s, j<tzt 
die ChouanS, als sie sich zwischen jwn Amern 
sahen, nach allen Richtungen flohen. Einer von 
ihnen wurde virwundet und gefangen genommen.' 
Den übrigcU' gelang eS, mit Hülse der eintreten-
den Dunkelheit zu entkommen. Man glaubt, 

.baß diese Dante von einem ehemaligen Garde-
du-Cerps und einem Schweizer-Osfizier der ausi 
gelösten Garde angeführt wird. 

Der Courrier fran«?ais findet sich durch dev 
Bericht deS-VicesZtdmiralS vöuNosamel übet die 
Ereignisse vor und' nach der Ausbringung deS 
„Carlo-Alberto" ZU folgenden Betrachtungen ver» 
anlaßt: „ W i r begreisen nicht, welchen Werth die 
Negierung oder a'u'ch das Publikum auf die Bei 
kanntmachung dieser Nebenumstände legen kann. 
Eine Thatsache beherrscht ake übrigen, nämlich 
dir am zo. April gegebene Vesehl, die Herzogin 
von Bern), falls sie sich aus dem ,,Carlo»Aiberto"-
beßndett sollte, nach Holy-Nood^ zu führ,n. Wag 
kümmerte es ünS hernach noch, ob eine Personen« 
Verwechselung stattgefunden HVt, oder nicht; je-
denfalls wäre ja die Herzogin auf freien Fuß 
gefetzt worden. Bemerkens,Verth aber ist der 
späterhin von der Regierung ausgegangene Bei 
fehl, t>te Herzogin, falls man sich ihrer jetzt noch 
bemächtigen sollte, nach Toulon auf diê  dortige 
Citadelle zn bringen. Eine solche Inkonsequenz 
ist unS unerklärlich. Das Gesetz über die Aus-
schließung deS älteren Zweiges der Bourbonen, 
an das sich keine Sirafbestimmung knüpft, schütz» 
te die Herzogin so gut auf dem Dampfboote, 
alS »S sie auf Französischem Gebiete schützen 
würde, und man würde sie hier so wenig als 
dort verhaften und ihr den Prozeß machen kön»» 
nen. - Wozu also zwei einander so widersprechen» 
de Befehle erlassen? Vielleicht deshalb, weil man 
am Zo. Apri l gewiß war, die Herzogin in Hänt 
den zu haben, jetzt aber eben so gewiß ist, st» 

nicht'zu haben? Wahrlich eine traurige^ Lag« 
für eine Negkerung. die die Gründe ihres Vert 
fahrenS nur entwickeln kann, indem sie von ei-
nein Wid«rspiuche in den anderen grvälh! ̂  

Briese aus Tculon vom zzsten M a i melden: 
„D ie Brigg .,le Dragon" ist diesen Morgen von, 
Marseille hier angekommen, wo sie die von ihr 
auS Navarin mikgebrachlen Passagiere ans Land 
gesetzt hat. Der Crmmandeuc unserer Occupal 
tions:Brigade in Mdrea, General Gue^eneur, hat 
einige Compognieen nach >Nlsi und Kalamata 
gesandt , wo von den Griechen Unoldnunaen-bc» 
gangen waren. Die Tluppen rückten im Slurm» 
schrille Und mit gefälltem Bajonnctte ein; daS 
Erscheinen der Französischen Fahne stellte die 
Ordnung wieder her. Kvlvkorroni, daS Haupt 
der jetzigen Insurgenten, hat durch seinen Sohn 
der Regierung seine Unterwerfung eingesandt, 
aber die Rumelioten. die k.inen der alten Feld» 
Herrn des Grafen CapodistriaS alö Häuptling 
anerkennen wollen, haben in Argos Aueschwei» 
sungen aller Art begangen. Koletli, Haupt der 
Numelioltn, ist zum Präsidenten der provisori« 
schen Reqi^rungS - Kommission ernannt.^ — I n 
einem Schreiben aus NanpUa vom 26. Aprlt 
heißt es: ,>Koletki steht'ncch immer an der Spt» 
he der provisorischen Regierungs » Kommission, 
aber die Rumelioten dürsen nicht in die Stadt 
einrücken,; die Thore von Nauplia werden ihnen 
biS zur Ankunft deS Regenten oder Königs vir» 
schlössen' bleiben. Die Armee ist jetzt in der 
Umgegend versammelt'und ungefähr zcz,ooO Mann 
stait: eŜ  w i rd ' ih r bald an Kriegsbedarf fehlen. 
Die Marinefoldüten der drei Möchte haltet noch 
immer die Ciladelle "und die Thore beseht. Die 
Transporte nach der Citadelle müssen von starken 
Truppen und DetaschementS eskortirt werden. 

Par is , 1. Jun i , »u Heute Mit tag ist von 
dem Minister des Innern folgende telegraphische 
Depesche noch den DepartemeniS abgefertigt wor-
den: „Par i s 1. I ü n t 1^ Uhr. Der Ausstand 
deS insurgirten TheileS der westlichen Departe» 
mentS ist sast^üuf allen Punkten seinem Ende 
nahe. Die meisten Banden sind zerstreut; die 
große Mehrzahl der Bevölkeküng hat sich gewei, 
g«rt, an diesem?lusst^nde Th^ril zu nehmen ; viele 
karltstische Anführer sind verhaftet, die andern 
sind entflohen; die Behörden, die'Natisiialgarde 
und die Linientruptttn haben an E'fer und Hin» 
gebung mit einandev gewetlkifertz'-di« Gerichte 
sind mit der Untersuchutlg beschäftigt Der 



Schauplatz des AufstandeS hat sich immer mehr- recht gehalten habe, die Negierung aus diesen, 
konzennirt; die Regierung hat dt« nöthigen Maß» Umstand aufmerksam zu machen. 
regeln getroff.n, um ihm «tn Ende zu machen." Aus Kalkutta sind Zeitungen biS zum z. Fe» 

PanS, z. Juni» I m Indic?teur de Bor» bruar eingegangen. I m Distrikte Namher sind 
deaux vom zg. v . M . liest man: „Die'KarUstit Unruhen, ernstlicher A^t ausgebrochen; S Negis 
sche Partei hat auch hier einen kleinen contret menter sind gegen, die Nehellen marschirt. 
revolucionnairen Versuch gemacht. Vorgestern Der neue Süd - Amerikanische Staat Neu» 
Abend gegen i l Uhr wurden einige dreißig mit Grenada hat die Republik ^quador anerkannt, 
Stöcken bewaffnete Individuen hinter den Ba i die aus den Departements dieses Namens, so 
dtrn der QuinconceS nach dem Entrepot zu, ger, wie den Provinzen Asuai und Gu..y»quii, be-
sehen; ein Wagen fuhr nach dem Orte, wo sie steht. Ein Bericht des StaatS.'SecrelairS der 
waren, und setzte sich einen Augenblick in Com? , auswärtigen Angelegenheiten besagt, daß die 
munieation mit ihnen; das ist Alles, was man Verhältnisse N'U-Grenadas mit England auf 
davon erfahren hat. Gestern früh bemerkten z dem freundschaftlichsten Fuße fortbestehen, obwohl 
Reisende, die sich nach dem Dampfschiffe bfgeben der Posten eines Ministers am Londoner Hofe 
wollten, auf dem Platze Ludwig Philipps auf eis dmch den Tos deS Herrn Madrid erledig? «st 
nem Baume vor dem Kasse,Hause der Rolunde. und der vieschäfterräZer unter der usmpatorischrn» 
eine wiße Fakne m>l Lilien und ter nur.grüner Regierung des Generals Urdaneta, Herr Pala», 
Wolke eingestickten Inschrift; ,.,.I i? mir ruht rioS, sein Beglaubigungsschreiben n»cht überreicht-, 
Zrankrel6)S He i l . " " Ein mit einer Nadel dar? hat, , . 
an. befestigtes Papier enthält Schmähungen auf Mehrere von. Memphis in Nord? Amerika, 
die Person des König» und einen Aufrus an daS eingegangene Schreshen melden, baß das Dampf-
Volk." > . - . schiff „Brandywine'^'am y. April.auf d.em,Ohio 

Die Anklage.'Kammer deS hiesigen Königs durch, eine'F<uersbrjinst zerstört worden ist, nnd 
Gerichtshofes hat 6,5 der Theilnehme.r .an der daß-dabti zwischeik 60 und 7p. Personen th.iiS 
Verschivörung auS der ProuvatxeS - Straße, die verbrannt und th<i>S ertrunken sind. DaS Schiff, 
in der Nacht auf den z.'Februar- d«,. I , entdeckt, war auf.einer Reise von Neu-OrteanS nach 
und vereitele wurde, vor den Assitenhof vxrwte» LquiSvill«. begriffen. ^ ^ . 
fen und die Freilassung der übrigen Angeklagten, . London, 1. I n n i . Die Times meldet in 
unrer denen sich die Herren von Riviere, von. Bezug au/ die Expedition Dom Pedros: ,,Nochl 
Floirac und von Mestre bestnden, angeordnet. richten auS S t . Michael vom 18. Mai zufolge. 

Die Tcibmie ist vorgestern und gestern abtrl haben sich Dom Pedro, der Marquis von Pal-
möls, also seit der Juli»Revolution zum 5-sten mella und Graf von Villaffox m»t alUn consti-
Male in Beschlag genommen worden. „Also 4. tutionnellen Truppen.— mit Ausnahme de« in 
Beschlagnahmen tn einep W.och«^, sagt dieses Terceira gebliebenen Englischen Bataillons — 
Blatt heute, „daS ist.anständig. Wahrlich l, wenn an gedachtem Tage auf jener Insel befunden. 
Herr Persil nicht daS Großkreu; der Ehrenlegion- Sie hatten etne Seemacht von einer Fregatte, 
erhält, so ist es nicht feine Schult." 4 kleineren Kriegs« und 20 Transportschiffen bei 

(Pr.StSz.) sich. Die letzteren wurden zur Einschiffung der 
G e o ^ b r k t a n len nn.d I r l a n d . Truppen, dt« am ?o. Mai stallfinden sollte, in 

kon.don, -9. Mai-. Der Courier, sagt: „E in Bereitschaft gehalten. Zwei oder drei kleine 
Morgenblatt^ der Herald , versichert, daß.- der Fahrzeuge blekinen Madeira, daS sich immer noch, 
Kön^g von Spanien- an der Poxtug. Grenze eine; hielt» Admiral SandriuS befand sich mit tiner 
Armee von.. 52,090 Infant.er.ie und 5000 M . Fregatte in Fayal. 
Kavallerie Mfqnzm^.ygezvLM habe, und daß tie, u ZuPernambuco ist am 15. April eine surcht-. 
letzteren berfit.s.quf PLrtUgiesischem Gebiet, ein^ bare Rebellion ausgebrochen. Schon kurz vorher 
gerückt sepen î ÄZif sind geneigt, an der Ri.cbn wariety« Verschwörung. zu Gunsten des Exkaisers, 
tigkeit dieses. Zugaben zu zw.eife^n»" — Der im Gange, w.nrhf aber zu rechter Zeit entdeckt. 
Morni>1 g-Herald entg/gnet darauf daß, er> daS. DieSmql waren eS die-L'bfralen unh.Anarchisten,., 
bexeitS, erfylgte-Einrücken.der^Iooy Mstnn Ka» welche den,Aufstand veranloßren- Ein meist a^s, 
vgllerie nicht, olil j eiy«^ u^bestre.^tbal;e,Thfl.sfach^< Pvrtugiese»i. bestehendes MiliziBataillon leistete 
sondern als ein Gerücht angeführt und «S für einen ganzen Tag hindurch Widerstand, biÜ der 



bewaffnete Pöbel, meist Farbige, dasselbe fast 
ganz vernichtete und sich hierauf der Stadt be, 
»nächtigte, wo die furchtbarsten Grauet gegeü die 
Portugiesen verübt wurden. Fremde blieben ver» 
schont; indessen herrschte noch allgemeiner Schrekt 
ten. die Läden waren geschlossen, und alle Get 
kchäfte stockten. 

Aus Vera-Cruz sind mit dem Paketloore 
„Hope" Nachrichten vom 7» April eingegangen» 
Die Regierung war in der größten Noch, die 
Partei Santa - Ana nahm zu: man sah einer 
allgemeinen Umwälzung entg-gen, da sich dt- Trup-
pen zu Tampico und Tamanitpas gegen die 
Regierung erklärt hatten. Vierzehn Tage vorher 
wollte letztere 600.000 Dollars zu z pEr. mo-
natlich aufnehmen, konnte aber nur ein Drittheil 
finden. Zu Anfange Aprils war von einer An» 
leihe von 4 M«Ü. Doli, zu 8 pCl. monatlich die 
Rede. DaS Pakelboot hatte roo.ooo Doli, für 
Prlvatrechnnng, aber nur 970 (?) Doll. für die 
Dividende mitgebracht. (Pr.StSz.) 

P r e u ß e n » 
Ber l in , 6. Zuni. I n einem Privatschrei-

hen aus Dreetz bei Neustadt an der Dcsse vom 
sS, M a i heißr es: „E in merkwürdiges Narur» 
ereiqtnß hat sich vor kurzem in hiesiger Gegend 
zugetragen; in der ganz heiteren und wink stillen 
Nacht vom 25. bis zum ?6. April ist Nämlich 
in unserem See, an einer Stelle, wo der Fischer 
noch am vorigen Abend, bei 4 Fuß Tiefe, sein 
N'tz Stögen hatte, eine Znsel von 5 Ruthen 
Länge und z Ruthen plehl'ch aus dem 
Grunde emporgestiegen, fast 5 Huß über den 
Wasserspiegel sich erheben!?. Sie «st vss.nba«i 
kein abgerissenes Uferstück, denn eS ist keine 
Spur von Vegetation, sondern nur der Schnei 
ckengrund, der den Boden des SeeS bildet, auf 
ihrer Oberfläche sichtbar; aue^ »st nebenbei eine 
Tief, entstanden, die man mit dem längsten 
Ruder nicht ergründen kann. ES wäre wohl 
zu wünschen, daß ein Natu?kundiger die Sache 
an Ort und Stelle untersuchte Uno den Entstet 
huugsgruud der interessanten ErscheinunA erörter-
te.- Da an. einen vulkanischen Ursprung hier 
nicht zu denken ist, s? dürste nach meiner An-
sicht wohl anzunehmen ftyn. daß eine sehr starte 
Quell« unter de,n See dessen wassndichlen Grund, 
ppn welchem sie. bisher eingezwängt worden, 
plötzlich durchbrochen und thtilwe.se emporgeho« 
den babe/' (Pr.StSz.) 

N i i, e d e r l.-a.n d. e. 
Brüssel, z i . Ma i . Ein Schreiben aus 

Cambrai meldet die am ,8sten Abendt dasel'st 
erfolgte Ankunft des Königs Leopold. Der Kö» 
nig ist tn d,m Palast deS Erzbischoss abgestiegen, 
hat die Behörden der Sladr empfangen und sie 
zur Tafel gezogen. „ M a n muß wissen", heißt 
eö in zenem Schreiben, „daß, der König der 
Franz?.,«,, ben König der Belgier nicht allein in 
Compiigne e,warte» uud empfängt, sondern auf 
d>m ganzen Wege. Zn alten Städten ist der 
D»eni? e«ugerich«et, wie er es in den Tuikerieen 
s yn würde. Der König Leopold ißt von dem 
Tafel-Geschirr Ludwig Philipp'S und wird von 
der Dienerschaft deS Französischen HofeS bedient. 
Z n allen Vorbereitungen herrscht eine Sorgfalt 
und eine Pünktlichkeit, von denen man sich kei-
n,n Begriff machen kann. Der Herzog von 
Choiseul und der Marschall Gerard machen auf 
die aufmertsairste Wei»> die HonneurS; man 
sieht, daß sie sich all« Mühe geben, dem Könige 
so viel Ehren und so viel Annehmlichkeiten, alS. 
nur lMNM möglich, zu Theil werden zu lassen." 

(Pr.SkSz.) 
D e u t s c h l a n d . 

Slut lgor i , 1. Zuni. Die Slul igar l . r Zn? 
tung nield.t nach einein Pnvaischreiben aliS 
Heidelberg vom 19. M a i : „Ucber das Hawba» 
cher Fest gehen noch vkllstäftyiqere Berichte ein. 
welche den Hergang des Ganzen und die einzel-
nen D' ta i ls näher beleuchltn; aus der Umsicht 
und Kürze jedoch, wcuiit anrisse Journale bis-
her sich darüber ausgesprochen, bemeikr man die 
Verlegenheit Mancher, welche den Schein der 
Gesetzlichkeit und der constitutionnellen Ordnung 
noch z^ rettsn bemüht sind, hier ober auf ge-
waltige Klippen stoßen und in die Gefahr gerat 
then, eiuweder der Wahth-it nicht die Elne zu 
geben, cder bei den Häuptern und Anhängern 
der gewaltsamen Partei anzustoßen, oder die 
eigene Gesinnung auf die eine oder andere Wetz 
se förmlich und unumwunden kund geben zu 
müssen. ß)ie Besorgnisse ker Freunde des Friei 
denS, des Vaterlandes und der gesetzlichen Frei-
heit, welche jenem Feste keineswegeS einen auSk 
schließlichen Charakter von legalem PatriotiS» 
MUS uud eil,sacher Feier einer Verfassung weis-
sagten, sind nach ganz sicherem Berichte leider 
Nur zu sehr gerechtfertigt worden; der wildeste 
Parteigeist Hai sich einer an uud für sich schö? 
nen und reinen Idee bemächtigt, und die aller, 
kompromittirtelten Personen, welche zudringlich 
sich an die Spitze des Ganzen gestellt, Nugen 
ihre Privatsache, ihre Privatrache und ihre Pr i t 



vatzweck« in «in« Versammlung mit hinein, deren 
B e s t i m m u n g , dem h i e r ü b e r er lassenen P r o g r a m -
me g e m ä ß , eine g a n z ande re wa r unv b loß des-
halb von Seilen der Blerichen Stzats ^ Negiei 
r u n q f e rne r kein« A n f e c h t u n g mek)r e r l i t t en h a t t e , 

nachdem nahml i ch b e r u h i g e n d e Z u s a g e n a u f E h r e 
und mora l i sche B ü r g s c h a f t der Veranlasser h in» 
gegeben w e r d e n w ^ r e n . Z n ^ e m w i r , lvaS die 

iöZtschichle im Zusammenhänge betreff t , aus be: 
reitS erschienen« Darstel lungen v ^ n v n s r l i , heben 
w i r besonders den U m s t a n d h«^vor , d a ß die N " 

den S i e b e n p s e i f f e r S , W i r t h ^ , W a i l a u e r S u. s. w . 
Al leS ü b e r l a s s e n , w a s m a n se i lh / r tn i r gend eil 
n e m der r e v o l u t i o n n ^ u s t e n L ä n d e r au f der T r i s 
bune, in K l u l ' S und in J o u r n a l e n v e r n o m w e n . 

N o r s ä m m t l l c h k n aber znch - iete. sich V i . W i n h 
a u s , wescher M . n a t a n schamios l r F r t c h h k i t in 

G e s i n n u n a , D e c l - n n a u c n u n d T e n z ^ - n z nicht nur 
e r r e g t , sondern ü b i l N o f f n ? zu h^bcn scheint , so 
daß ?r selbst f n n e Kot iegen e i m ü t ^ t e u n d ert 
schreckte und in 5aS a l i geme ine Deu t s che C o m t l o 

nicht m i r g c w a y i : w u r d e , w-lchcö m a n w ä h r e n d 
des Fes tes zu L o t u n g der a u f demselben beschlos-
senen M a ß r e g e l n geb i lde t l )A t , und zu welchem 
jede der D e p u l a u o n e n a u S den e inzelnen cousti i 
t u l i c n e l l e n S t a a t e n , t n»o c d e r m e h r e r e M i t g l i e l 
d<r Uesene . H e r r W i r i h f ch ' ^anq m e h r m a l s sei-
nen v o n Hv. inkiuvt auÄ.-evhai t^nen E h r e n s ä d . l i n 
t i e L u f t u n d rief „ F r e i h e i t u n d ( G l e i c h h e i t ! " 
a u S . B e r a u s c h t e R o t t e n s c h r i e n i h m w i l d e n 

B e i f a l l z u ; alle Necht l i chges tnnre e n t f ä r b t e n sich 

ob dieser S c e n « . N e t < „ , T ^ i n k s p r ü c h e , G e t ä l i g e 

und QuodttbetS in ähnlichem Geiste ertönten 
während der Tafel, wo Wirth und 'feine Sinnt 
verwandten saßen; selbst Börne wagte eS nicht 
w E einzustimmen; Itzstein mir mehreren Badi? 
schen Depuiirten hielt sich ganz-passiv und'Niiß« 
billigte MehrereS von dem, was er hier sehen 
mußte, tn hohem Grade; aber auch Bayerscht 
Deputl'rte von der Opposition äußerten unver» 
holen ihr« Unzufriedenheit. Viele der exaMrt« 
stei- Liberalen schaudern noch seit ihrer Rückkehr 
vor der Spr.sche der bezeichneten Tage6redu«r, 
und Andere wünschen sich Glück, nicht zu dem 
Feste gezogen -zu seyn, auf w.lchem der Aufruhr 
und Bürgerkrieg von einer Adlheilung der B r i t 
wohnenden, gewiß nicht der zahlreichsten, als 
leichte und ersprießliche Dinge angesehen worden 
sint. lieber die eigentlichen Zwecke des bereits 
angedeuteten EinheilS s Comu^'S fehlen uns 
i,vch ganz voLständige Angaben; die Meisten 
versichern, daß die Orgaiusnung eines Völker-
Bundes gegenüber dem Fürsten »Bunde daS 
Haupt Resultat seiner Verhandlung gewesen sey; 
Herr Stebenpfeisser spielte dabei eine Hauptrolle. 
Rotteck, welchen man erwartet halte, war bei 
pcm F<ke nich» zugegen gewesen. Verschiedene Gäste 
hatten vor seiner Beendigung sich entfernt. Die 
Svenen zu Oggersheim, wo man einen Freihettt» 
bäum "ouspfianzre, der jetoch bald wie'der ^'ver-
schwand, zu Worms, wo w'üen des Brodpretsci 
Tumult entstand, und zu Mainz, wo eine Am 
zahl Individuen Hambocher Kokarden aufsteckten, 
scheinen die ersten Früchte gewesen zu seyn." 

I n ! e l l t g e n z N a c h r i c h t e n . 

Gericl't l iebe ^ekanntmockunqe l i . 
E i n e Kaiftr l iche Dcrxtsch« P o l i s c i , V e r w a l t u n g 

br ingr bierdurch ,u r aUgcmeli'.en Wissenschaft, daß f ü r 
htesiae E i n u o b n e r der gewchnUche Dodep lah im E m -
bachstusse — v i m n c i t deS Hauses des K a u f m a n n e Pa» 
do im Lten S t o d t t b e i l « — auch f ü r diescS I a b r ge, 
hörig angewiesen u n d u m ^ u n t worden , und schärf t 
zugleich daS o f t m a l s erlassene hochobrigkeiklich desia» 
t ig te V e r b o t : „ d a ß dcr B a u e n d e die Einkreisung deS 
Pla tzes nickt verlasse und dasi N iemand eS w a g e , in 
diesem gcfabrli6?cn F luFe auf einer andern a l s der 
dazu angewiesenen und bezeichneten S t e l l e sich zu ba» 
d e n " , bierdurch wicderbolt e i n , widr igenfa l l s die Ue« 
ber t re ter dieser obrigkeitlichen V e r o r d n u n g sosort in 
H a f t gebracht und zur strengen Beahndung gezogen 
werden sollen. 1 

D o r p a t , den 3. J u n i iszs. 
Pol i je tmets ter , Obrist von R c u v 

Sekretär Wildt. 

Zufolge des, am 8. März >8Z2 Allerhöchst 
bestätigten Beschlusses der Comite der Herrn M i t 
nister macht die Ober - Post - Verwaltung hiemil 
bekannt, daß in der, am 21. Oktober iZzc, Al» 
lerhöchst bestätigten Verordnung, die Organiso» 
tion deS PostwesenS betreffend, rücksichtlich der, 
über die Post versendet werdenden Paquettt, sol» 
gende Regeln festgestellt worden sind: 

Zm §. 6. „ B e i der Entgegennahme und 
Ausreichung der Paquelte ist darauf zu sehen, 
daß tn selbigen keine Baarschaften, Briefe, Flüss 
sigkeiten, Pulver oder andere brennbar« Sachen, 
deren Abfertigung mit der Post verboten tst, hin» 
eingelhan werden." 

I m §. 7. „D le Paquette sind bkt der Ent-
gegennahme nur dann zu öffnen, wenn man Wer» 



dacht schöpfen würde, daß sich iir selbig,n ähnli-
che Einlagen befinden." 

I m §. 8- „Wann bei der Durchsicht eineF 
PaquetlS sich Gelder vorfinden lassen sollten, so 
find selbige zu confiöctren und nach (Grundlage 
des §. 4' dieser Verordnung ^ verfahren (daß 
Nämlich der 4te ?!heil dem Entdecker und z Thejje 
der Krone zuerkannt werden), wann aber Briefe 
vorgefunden n??rd<n solikeu, so ist für iUbige zu 
einem Rubel für jeden Soivlmk, oder zu z Nu, 
bel für jedes Loch, beizulreiven, und wann der 
'Empfanger stch von der Zahlung loS logen wvr,' 
de, diese Strafe von dem Absender einzufordern." 

I m §. y. „Wann in einem Paquelt Flüf« 
slqkettcli, PuloeV oder andere br.nnbare M.uei 
rien, deren Versendung mit der Post untersagt 
ist, vorgefunden werden sollten, so find solche ednu 
falls zu confiSciren und demnächst zu z Rubel 
pr. Loll) vom ganzen Gewicht beS PaqueNS zum 
Besten der-Kröne lieizutreiben, über dies ober ist 
der Absender aunoch verpflichtet, bei de? Instanz 
den ganzen Verlust, der den Sendungen anderer 
Personen etwa znaefüat worden, zu ersetzen." 

Ho Rbico'iZilius ^rnüe^^oniloAr^ »l, <̂ ro 
iZZLro I'o^a iio/vo?xeuiio 

memi» ? . I ' . ZVlniincni^oQli I '^svuoo no' i inonoe 

tlaiÄ^kelnoo o^IiKN^Ksm^, »irno LkicoriaLme 
»1» 22ro itzZoro 

ro^a iio^o-keiii'n o nn'iinovoii 
vm»» »a cieinii ne^sc?kl^l<u noninvlo no. 

^LmaFio»^.vnKi 
K. 6. nocia. 

irsö^Io^ÄNib» ^ iuo6ki ouk.!« «e6r»i^»l 
».varaekio ^silerl i» i r»ce!» l , ,^«i lmi ioei i ie ! l , n o ^ o x s 

i l^ir ra^io?»xl» ve^jeemvli, omn^as. 
^enie liouxli cl> no'linsmil vocn^eiizeuo." 

Llz §. n^ l l Nö» 
»ttls'ls, nioir^io vi» 

civmlz noAo6iimxlz «xo.^eii'in." 
Iiis „Rc^u n^>» 

oKa«^mc/i mo ouki/r Uoit^uc^ovaiiii,, ^ 
nocm^NÄMk, oenoosiillk ^ro cero no^o» 
«eui/r «lscinb o6^suzsn,b kl, 

« -L^.u »au^^lnd« nlici,»ia. nio zs «tixl, z,2kr. 
' cliltnault. n» ^ 6 ^ « , cd zo^omnnics» 
, r ^ u no m j i x ^ 6 ^ ^ cd » 6 ^ ^ n o ^ v ' i s -
NI5V?» n^ÄNie'kkJ v l i l lxd eilnZlZLernLn^ 2N0 
»zuexsniv os^s^Äini» u» 

l i l , §. g. oi?s^mc» sl» 
nojioxk» uxu ro^iv'tiK oe-

ii^ecnisa, omil^c»v^eil'le «o»x1> cl> no'tma^u s»-
cilj>eu^e«o-. mo oiikin in»»«e «ottch»l?Hv02iN!., 
coLZl»iLt<uitleAi1> n p u . i n o ^ i l i n o Z «^p 

co Lcero o^cii riocki^nn, iz!> no^kZ)s irazilki, II 
coepxlz moro nocki^sme^l, o6.iz<tu1> ZÄN-vamiiml, 
no »cb ^6bimi i l i ornl» n p u i l i i l e l l i i a r o n^>e-

^.si^ruxiz ec:^» oum!i 
noc^^^ei i rb.^ 

()^>t Oenetningll? A der Äaiscrl, Polizei» 
V^'i-waliuiili hirsell'st.) 
Bekanntmachung. 

A n Bcirrc igcn zu dem N?ädchcn-
Waiscnhanse ynd bei der D i rek t ion des-
selben im M a i eingegangen: V o n dem 
E r t r a g eines Liebhaber-Theaters 70 N u -
bei B c o . , von einem B e w o h n e r Dorpnko 
, 0 R u b e l B e o . , von zwei D a m e n hier-
selbst 25 N n b e l t lnd Z Nube ! B c o . und 
von einer Fean vom -Lande ^ R u b e l S i l -
b e r . — ^-!us decn .)!?lmde d».r arinen I l u -
müttdigen haben su!> die Geber ih r ^ob 

bereitet und mögen freundlich den D a n k 
empfangen 

von dem A r a n e n - V e r e i n . 
>5« verLans^n. 

H i n s N6US n i o 6 e r n s v !s rs i l . 2 igs 
L r l r s c l ^ s s te l l t 5ür 700 R ü k e l L ^ o . 
2urn Vsrlc3u5 in "Werro !>eim öKtrlei'-
meis te r k>oI ise. Z 

AUS Mangel an Winterfutter werden «zo Stück 
vorjüglich gut vercbelt.« Mcstijcn-Multerschaafe, ml« 
ter denen auch ächte Menno-Mütter sich befinden, so 
wie 80 Stück Hammeln verkauft; hierauf Achtende 
haben sich an die Addascrfche GutSverwaltung im 
Oberpablenschen Kirchspiel ju wenden und in Äugen-
schein nebmttt. 2 

Abreisende. 
Don Er. Kalscrl- Dörptschen Polizci Derwaltvng 

werden.alle Diejenigen^ welche an die sich t»r Ab-
reise gemeldeten 

Provisor Lehnbold 
und Ockoratlorrö'Maler C. B . Sorem 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Llrr zu fermiren glaube», desmittelst aufgefordert, ßch 
mir selbigen binnen s Tagen s ciolc. bei dieser B«« 
Hörde zu mrldrn. Dsrpar, den 4. Jun i iszs. ^ 



^ Das Herzoglich-I^assauische Äruunen-Comptoir zu Niederselters hat uus die 
^ Anzeige gemacht, .daß seither durch Kaufleute in Köln Wast'er aus der geringhal-
^ tigöl? Mineralquelle Noiodorff in Selkerskrüge gefüllt und fälschlich als achtes Sei-
^ ters-Wasser über Holland auch hierher versandt worden ist, welchen Betrng eine Ä 

bei der Konigl. Preußischen Gerichts/Vehörde in Köln hierüber anhängig gewesene -
^ Untersuchung bestätigt. 

Um das Publikum mit den äußerlichen Unterscheidungszeichen der ächten 

Z 
Fälschung erhaltenen Dokumeute, so wie Abdrücke der ächten Stempel nnd M 
Krngzeichen uuscrm Comptoir eiu^useheu nud bemerken zugleich, daß A 

H e r r P« T h u n i n D o r p a t ? 
oon unserm ächten, frischen Selkers»Wasser bezieht und Aufträge daraus ent- m 
qegen nimmt. Zlußerdcm sind durch denselben alle auf uuserm hierbeigesügten D 
P r e i s Couraut uotirteu Miiteralwasser zu beziehen. S 

S t . Petersburg, den isten J u n i rLZ2. D 
J o h . D y r s s e n öc ? 

Stolärnoistraße im eigenen Haufe ??r, iZr. M 

Pre i s - Coürant 

verschiedener Mineralwasser 
bei 

J o h . D y r s s m öc 

iil St . Petersburg. 

H 

s 

N 

Exclusive Kiste und Vetpackung: 
Selterser, die 60 ganzen Krukefl - » -

- , , lvo halbe — , , « , 
Fachinger, die 60 ganzen- « » , « 
Geilnaucr — 60 — ^ ^ . 
Emser — 6o — - - - , , , 
Marienbader Krcuzbrunncn, 

die Kiste mit 4« Sanzen Krufen , 
— — — 72 halben " , 

Haidschützer Bitter, . 
die Kiste mit ganzen Kruken s 
— — — qo halben — , 

Pyrmonter StahUBmiinen, 
die 40 ganzen Pint.«Bout> - « 
— 40 halben 

Eger, die Kiste mit z6 ganzen Kru?en 
- - — — — 6-j halben ---

» , 

Rubel 

4 0 
; ? 
42 
45 
50 

S5 
s; 

So 
So 

70 
52 
72 
SS 



D ö r p t s c h e . Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , d e n 1 5 - J u n i 1 8 z : 

N a m e n des G e n er«I»<Zou vernein cnls von Liv, . E h s t - u n d 5 f u r l a n d g ^ f t a t e e t i>en D r u c k 
^ . D r . F . G . v . B u n g e . 

S t . Petersburg, vom 6. Zuni . 
G i a l l o an t i <o i n der K r t m m . 

I m Jahre ,8z r hat man tn der Krimm, 
20 Werst von Simphervpol, ein reiches Lager 
von rechlich gelbem Marmor mit weißen Adern, 
entdeckt. Mehrere nach S t . Petersburg einge» 
sanbte Proben, sind der Formation nach, für 
identisch anerkannt worden, obgleich tn der 
Schattirung etwas verschieden. Dieser Marmor 
ist sehr kompakt, von äußerst feinem Korn, der 
schönsten Politur fähig und merkwürdig wegen 
setner Farbe, welche Ähnlichkeit mit dem GiaUo 
antico besitzt. Personen, welche diese Proben 
zu sehen und nähere Auskunft über den Fund 
zu haben wünschen, können sich an das Depar» 
tement der Berg« und Salzwerte wenden, 

S t . Petersburg, , vom i«z. Zuni. 
Am 8ten d. M . um Mittagszeit kam hier 

im moSkowischen Stadttheile', in der Gegend 
der sogenannten-Glasowschen Schenke, das Feuer 
loS. U n g e a c h t e t aller Anstrengungen der Lösch» 
kommanden, welche durch die Anwesenheit Seiner 
M a j e s t ä t des Kaisers und Seiner Königlichen 
Hoheit deS Herzogs Alexander von Würtembera, 
wie durch daS Beispiel der Selbstverlaugnung 
und Unerschrokkenheit k»eS OberpolizeimeisterS, 
der Polizeimeister, deS Brand »Majors und der 
Brandmeister, noch angespornt wurden, griffen 
dir Flammen unaufhaltsam um sich bis zum 

Srmenowschen Paradeplahe, nachdem sie über 
zvv Häuser (unter izc) Nummern) in Asche 
gelegt hatten. Die hefngm Wirbelwinde, die 
hier sch«n einige Tage noch emander sich erho-
ben haben, machten die eifrigsten Bemühungen 
und zweckmäßigsten Anordnungen vergebens. 

R i g a , vom i . Zuni. 
Zu RevcU war am 25sien M a i , kleine Küt 

stenfahrzeuge mir Drennhoiz abgerechnet, der Ha-
fen ganz leer von Schiffen. 4z waren btS dahin 
angekommen, und abgesegelt. Zu dem heranna» 
henden Jahrmarkt erwartete man dort ein Paar 
Lübecker Schiffe. — Bei Kunda war tn den er-
sten Tagen oeS M a i ein Amerikaner mit einer 
retchen Ladung Zucker u. s. w. aus den Strand 
gerathen. Der Schifföf,ihrer halte die Bergung 
selbst übernommen.— Seebadegäsie siengen schon 
an, sich' tn Neval und auch in Habsal einzusinz 
den. Aus S t . Petersburg erwartete man viele. 

Die schönen Gartenanlagen und Baum» 
Pflanzungen, die, zu immer neuem Genüsse für 
daS Publikum, Riga auf der Landsette von seinen 
Vorstästen trennen, auf einem Naume angelegt, 
der sonst nur eine öde Sandwüste war, sind 
durch einen geschmackvollen neuen Gartensaal 
noch mehr verschönert worden, dessen Erbauung 
fast 15,000 Rub. B . A. kostet. Das Kapital, 
daS die Dauer dieser wahrhaft wohlthatigen 
Anlage zu sichern bestimmt ist, benagt, etwa 



4-,,ovo N u b . B . A . Unter den stehenden E in -
nahmen ist ein jährliches Gnadengeschenk S^ner 
Majestät dtS Kaisers von 4000 'Nnb. B . A. 
— Die Berechnung der Einnahme und Aufgabe 
giebt für iZz i die Summe von 56,109 Nub. 

A . , wovon 8Ü.2 in Kasse blieben. 
(St.Plbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . , 
Paris, 4. Zuni. Durch eine Königs. Ver-

ordnung vom gestrigen Tage werden die vier 
Departements der Maine und Loire, der Benthe, 
der Niederen Loire und der beiden SevreS in 
BelagerungS«Zustand erklärt. Der Bericht, tn 
welchem der Minister des Znnern bei dem Kö? 
nige auf diese außerordentliche Maßregel anträgt, 
lautet im Wesentlichen also: „S i re , seil Ew. 
Majestät Befehl erlheilt haben, die Bezirke 
Laval, Vitre und Chaceaugonlier in Belage; 
rungsiZustand zu versetzen, ist eine neue Thatsa-
che, die Anwesenheit der Herzogin von Berry 
im W/sten, zur Keuntniß der Regierung gekom-
men. Obgleich es schon an sich zufriedenstellend 
ist, daß die Herzogin von Berry, nachdem st?, 
dem Gesetze vom 10. April d. Z . zum Trotze, 
daS Französische Gebiet betreten, in der Vendee 
wie vor Marseille nur Zeugin deS Mill ingens 
der zur Anfachung des Bürgerkrieges angespon-
nenen Intrignen gewesen ist, jo sind doch der 
Charakter dieses SchriteS, die Anmaßung des 
Titels «iner Regentin ̂  der Beistand des Ex-
Marschalls Bourmont, der im Namen derselben 
Befehle an die zu CorpS-CommandeurS ernannten 
Häupter der ChouanS erlheilt, seine Proklama-
tionen, seiue Korrespondenz von der Ar t , dag 
sie eS der Regierung zur Pflicht machen, zu bei 
sonderen Maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, 
um die Verhaftung der Herzogin, deS Herrn v. 
Bourmont und ihrer Anhänger um so sicherer 
zu bewirken. Die Herzogin muß überoll auf ' 
die vetfassungmäßtge Gewalt, bewaffnet mit den 
zur Vereitelung ihrer Pläne geeigneten Mi t lew, 
stoßen. Vier Departements bilden den Umkreis, 
k, welchem die Herzogin von Berry seit ihrer 
Ankunft tn der Vend^e einen Zufluchtsort ge-
sucht zu haben scheint. Hier muß sie einges 
schlössen und verhaftet werden. Um die erforder-
lichen Nachforschungen mit erhöhter Th^tigkeit 
betreiben und den zu ergreifenden Maßregeln 
mehr Nachdruck geben zu können, ist eS daher 
norhwendig, jene vier Departements in Belage« 
«ungs» Zustand zu. erklären» Als, wk unS ent» 

schlössen, dieses Mittel Ewr. Majestät in Vor-
schlag zu.bungen, verhehlten wir uns n;cht, wie 
Wichtig eö sey, die Anwendung desselben lediglich 
auf die aus d»r besonderen Lage jener Gegenteil 
entspringenden Th'alsachen zu beschränken, dam-r 
der gewöhnliche Lauf der Dinge daselbst für 
Alles, waS mit dem rontrerevoiutionnairen 
Komplotte, den- ZnsurreciionS, Versuchen, der 
Chouanerie und der Verhaftung der Herzogin 
tn keinem direkten Zusammenhange steht, keine 
Störung erleide. I n diesem Sinne sollen auch 
die General - Prokuratorey, General i Lieutenants 
und Präfekten instruirt werden. I n der Tliat 
kommt eS vor Allem darauf an, 5em Unfugs 
rasch zu-steuern, die Entwaffnung zu beschleuni-
gen und ein warnendes Beispiel zu geben. Zu 
diesem Behufe müssen die kommandirkn.^en Ges 
uerale befugt feyn, Beschlüsse zu fassen und Urs 
thelle zu fällen, ohne an die jetzigen für eine 
außerordentliche Lage der Dinge allzu langsamen 
Formen gebenden zu scyn. Zm Uebrigen aber 
sollen in jenen vier Departements hinsichtlich 
alles dessen, w^S mit denUnruhen in keiner Be: 
rührung steht, die richterlichen und administrati-
ven Behörden ihren - gewöhnliche» Gang gehen, 
während sie dcr MilitaiuBehörde alle diejenigen 
Verfügungen zu überlassen haben, die der Bela-
g-rungS-Znstand ihr für den angegebenen Zweck 
der Unterdrückung der politischen Unruhen bei-
legt. Die von Ihren Minister» zu errhetlenden 
Instructionen werden in dieser Beziehung klar, 
präcis und übereinstimmend lauten. Die Maß; 
regvl an sich wird nur von kurzer Dauer seyn; 
sie hört mit dem Tage wieder auf, Wo die Ge-
genwart der Herzogin von Berry selbst jene Ge» 
genden nicht ferner tn Bewegung fetzt. I ch 
bin u. s. w. (gez.) Montaliver." 

Paris, 6. Juni. Ueber das Leichenbegängt 
niß deS Generals Lamarque und dle blutigen 
Ereignisse, die darauf gefolgt sind, enthalten jetzt 
auch die hiesigen öffentlichen Blätter einige De-
tails. Wir rheilen Folgendes daraus mit : 
VsM frühen Morgen an war das Parade-Zim-
mer, wo die Leiche des Generals Lamarque auf 
einem Katafalk aufgestellt wkr, dem Volke geöff-
net, daS sich in großer Menge einfand und Weih-
wasser auf den Cang sprengte; um das Sterbe-
Haus hatte sich eine große Anzahl junger Leute 
mit Stricken eingefunden, um den Leichenwagen 
zu ziehen. Der Magdalenen-Plah, die Straße 
S t . Honore, dle Rut-Nvyale und der Revvllu 



t i vnsp lah waren von rc> Uhr M o r g e n s an m i t 
B ü r g e r n auS allen Klassen bedeckt, die sich dem 
Zug« anschließen wvü len . S o b a l d der Leichen.' 
wagen vor dem Trauerhause ankam, wurden die 
P f . r d e ausgespannt und fortgeschickt; junge Leu? 
le auS allen Klassen hoben den S a r g auf den 
W a g e n , andere spannten sich davor, und der Zug 
s,hte sich nun i n folgender Ordnung in Bnve» 
g u n g : E i n B a t a i l l o n deS isten L in ien-Neg imcn ls , 
eine dichte Ko lonne von A r b e i t e r n , zahl, eiche 
P e l o t o n s der sechs ersten Legionen d e r N u i o n o l : 
G a r d e , nur m i l S ä b e l n bewaffnet und in Ko -
lonnen marschirend; ferner 7 — 8c>oo N a t i o n a l -
G a r d e n , m i t I n v a l i d e n und .Bürgern uiUer: 
mischt : der Leichenwagen, von mindestens zc>o 
Menschen auö allen S t ä n d e n gezogen, m i t drei; 
farbigen Fahnen geschmückt und fast ganz m l t 
Jmmorre l lenkranzen bedeckt; eine unzählbare 
Volksmenge drängte sich um den Wagen unter 
d e m N u f e : , ,Cs lebe die F r e i h e i t ! " H in te r dem» 
selben folgten der S o h n deS Genera ls , z M i t g l i e d e r 
der D - p u t i r t e n < Kammer m . t den Ordens » Ins ig» 
nien deS G e n e r a l s , der Genera l Lafayette m i t 
dem Marscha l l Clause! A r m in A r m ; viele M i t i 
glieder ver D e p n l i r t e n i K a m m e r , so wie Generale 
und Slaabö-Ossiz iere. Diese Deputa t ionen wa> 
ren von dem übrigen Zuge durch ein B a t a i l l o n Li? 
n i e n - I n f a n t e r i e getrennt. H i e r a u f folgten die 
fremden F lüch t l inge , m i t N a t i o n a l - Garden unk 
tc rm jsch l ; ein« lange Ko lonne von Depu ta t i onen 
der sechs, letzten Legionen der hiesigen N a t i o n a l -
G a r d e , so wie des Weichb i ldes ; die A r t i l l r i e der 
N a t i o n a l g a r d e i n großer Anzah l , der eine rc the 
Fahue , m i t s6)warz,m F lo r behangen, vorgetra» 
gen wu rde : ein sehr kleines P e l o t o n der reiten» 
den N a t i o n a l - G a r d e ; die Gesellschaft der Ein ig» 
keit deS J u l i m i t ihrer F a h n e ; die NechtS- und 
medizinische nebst der pharmaceutischen und 
Hande lS-Schu le , jede m i t einer F a h n e ; der Ver» 
ein der Wolksfreunde und die Gewerke m i t ihren 
Fahnen , unter denen m a n die der Buchdrucker 
bemerkte, welche die I n s c h r i f t t r u g : „ D i e D r u » 
cker dem Genera l Lamarque, dem Ver th , i d ige r 
der P r e ß f r e i h e i l ! " D r e i Trauerkutschen schlössen 
den Zug . B e i der N u e de la P a r x angekommen, 
t^et l te sich derselbe, und der Leichenwagen ward 

. m i t . den khn umgebenden Depu ta t ionen nach dem 
LZendome-Platze i nm i t t en einer ungeheuren 
VolkSmasse unter dem R u f e : „ E s lebe die Frei» 
h e i t ! " fortgezogen. Nachdem hier ein Umgang 
u m die Vendome S ä u l e gehalten worden, kehrte 

der Leichenwagen nach ber genannten S t r a ß e zu: 
rück, um seinen P la tz in dem Zuge wieder ein? 
zunehmen, der sich langsam durch die Massen 
fortbewegte, welche, des Regens ungeachtet, die 
Bou leva rds bedeckten.. AIS sich der T h e i l d?-
Zuges , i n welchem sich einige der Schu len be» 
fanden, bei dem I t a l i än i schen Theater befand, 
gerielh der Zug ins S t o c k e n ; es h ieß , e in 
S t a d t - S e r g s a n t habe einen B ü r g e r verhaf ten 
wol len, der ausgerufen: „ E S , lebe die Republ ik ! " 
I m N u waren aile auf den S e i t e n deS Bou le -
vards stehende S t u h l e von den jungen Leuten 
zerbrochen, die sich der Stücke zu Wa f fen 
gegen einen etwanigen A n g r i f f bedienen w o l l t e n ; 
doch stellte sich die O r d n u n g nach einigen M i ! 
nuten wieder her. A m Thore S t . D e n i s , das 
m i t einer schwarzen und vier dreifarbigen Fah-
nen geschmückt w a r , näherte sich ein S t a d t S e r : 
geant dcm Fahnenträger der J u l i - R i t t e r ; man 
forderte i hn a u f , zurückzutreten, er aber zog auf 
den R u f : i , F v r t m i r dem S e r g e a n t e n ! " den 
D e g e n : ein J u l i s R i t t e r und I n v a l i d e n , L i e u t « 
n a n t , der nur einen A r m ha l t e , zog ebenfalls 
einen Degen und t r a t vor den S l a d t ; Sergean-

t e n ; ' d i e W a f f e n kreuzten sich,schon, a ls -ew ige 
S t a d t - S e r g e a n t e n auö der Vors tadt S t . De» 
niS herbeikamen, um ihrem Kameraden bcizuste; 
h e n ; die N a t i o n a l - Gardis ten schlugen sich aber 
auf die Se i t e der J u l i - R i t t e r , und die S t a d t -
Sergeanten wurden entwaffnet und zerstreut; 
e i n , I u l i l R i t t e r , N a m e n S B a i l l y , w a r d bei diesem 
Konf l i k te schwer am Kopfe verwundet . Dieser 
Anbl ick erbitterte die an der Ecke der Nue du 
Tempe l stehende Volksmasse, ^welche über mehre» 
re S t a d t » S e r g e a n t e n herfielen und sie bis zum 
nächsten Posten der N a t i o n a l g a r d e ver fo lg ten. 
B e i m Faubourg du Tempe l schlössen sich dem 
Zuge ' 2 0 0 Zöglinge der polytechnischen Schu le 
a n , von denen viele nur halb angekleidet und 
ohne Kopsbedeckung w a r e n ; sie waren näml ich 
v o m M v r g e n an i n ihre Z immer eingeschlossen 
worden , hal ten aber die T h ü r e n erbrochen und 
kamen jetzt unter dem R u f e : ES lebe die Fre i -
h e i t ! " an. Nach z Uhr langte der Zug au f 
dem Bast i l le-Platze a n ; überall wa r das Gedränge 
groß, und aus allen Fenstern schwenkten D a m e n 
ihre weißen Tücher. D e r Genera l Lafayet t r , 
der, obgleich ihm daS Gehen schwer wurde, fort» 
während zu Fuß folgte, wurde überall m i t Be i» 
f a l l r u f begrüßt. A n der Brücke von Auster l ih 
war daS Gedränge so g roß , daß der Z u g über 



dem Wege von dem Bas t i l l e ! Platze b i t dah in 
eine Halde S t u n d e zubrachte. E s wa r unmögl ich, 
den S a r g auf die Estrade zu t ragen, er mutzte 
daher auf dem W a g e n b le iben ; fo r twährend er-
tönte daS G e s c h r j l : „ E h r e den M a n e n Lamar« 
que'S l ES lebe Lafayet te ! E s lebe die F r e c h , i r ! " 
H ie r hielten nun Marscha l l C lauzel , He r r M a u t 
g u i n , der V i c e - P r ä s i d e n t der Depu t i r t en - Äam» 
mer , H e r r Berenger , die Generale Umtnsk i und 
S a l d a n h a u. A . m . S t a n d r e d e n r auch Lafayei le 
nahm das W o r t und forderte am Schlüsse serneS 
V o r t r a g s das V o l t a u f , die Feierlichkeit durch 
keine Ausschweifungen zu stören. A l s er sich 
eutfernen wol l te und seinen Wagen nicht f and , 
stieg er m i t seinem S o h n e i n «ine Miethkursche. 
D a S Vo l k spannte die Pferde a u S und zog den 
W a g e n unter al lgemeinem Be i f a l l r u fe f o r t . 
D e r Gene ra l weigerte stch wiederho. l t , akS m a u 
ihn auf dem B o u l e v a r d auf einem Lehnfessel 
tragen wo l l t e ; eben so gab er an anderen O r ten 
nicht z u , daß Nat iona lgard is ten ihn. au f ihren 
A r m e n t r ü g e n , w ie sie wo l l ten . 

D e r wahrend deS ZuqeS m i t den S t a d t -
Sergean ten stattgefundene K a m p f hatte daS V o l k 
aufgereizt, und eS ließen stch noch ganz andere 
A u s r u f u n g e n , a l s : ES lebe die F r e i h e i t ! " ver« 
nehmen. D i e Behörde schien dieS erwartet zn 
haben, denn sofort zeigte sich die bewaffnete Mache . 
D e r Anlaßt zu der Kol i is ton zwischen den Lmi« 
entruppen und dem V o l t e w i r d v o n den ministe: 

r i l len und den Opposi t ionSblat tern sehr verschie« 
den e r zäh l t ; während die ersteren behaupten, die 
Republ ikaner hät ten zuerst m i t P is to len auf die 
T r u p p e n gefeuert, versichern d i f letzteren da^Um« 
gekehrte. Nach der letzten Trauerrede, die gehalk 
ten worden, soll ein J n d i v i d u m m auS dem Zuge, 
«ine r o t h e Mütze au f einer S t a n g e t ragend , an 
den S a r g getreten fein, mn. diese neben denselben 
aufzustecken; ein Ossizier der N a t i o n a l « G a r d e 
Wollte d iet verh indern , wurde aber nur durch den 
Be is tand anderer N a t i o n a l « Gardisten vor M i ß -
Handlungen gerettet. D e r Zwist wurde immer 
ernsthaf ter , m a n g r i f f zn den Wa f fen , und mehrere 
S t a d t « S e r g e a n t e n eilten m i tgezogenem Degen 
herbei. D i ? T ruppen auS dem Leichenzuge bilde« 
ten sich schnell i n Pe lo tonS, und bald kamen 
auch DetaschementS der D r a g o n e r und K a r a b ü 
n ie rs an5 bereits wa ren mehrere Leute auS dem 
Vo lke schwer verwundet und «inige S t a d t - S e r « 
geanten i n die S e i n e geworfen worden. D i e 

Kava l le r ie führ t» verschiedene Chargen a u s ; e i n i l 

ge B ü r g e r antwor teten m i t Pistolenschüssen, und 
vcn allen S e i l e n erlünte der R u s : zu den Was.' 
f en ! Z u den B a r r i k a d e n ! M a n hiel t nnhrere 
W a g e n an und bildete euS ihnen Bo l lwe rke . 
D i e s Al les geschah etwa um 5 U h r , und kaum 
eine S t u n d » später zeigte sich in ollen S t a d t « 
v ier te ln eine ungewöhnliche Au f regung , überal l 
wurden i n E i l e die Läden geschlossen; i n mehre« 
ren Theatern w a r keine Vorste l lung. U m 
U h r ließ sich daS Gewehrfeuer i m Zaubourg S t . 
An to ine , i n den S t r a ß e n S l . D e m S , S t . M a r « 
t i n , M o n t m a r t r e , S t . H o n o r e und auf dem 
Platze des V ic to i reS vernehmen. D i e V e r w i r r 
rung war ungeheuer ; tn allen S t r a ß e n wurde 

Generalmarsch geschlagen. A u f mchreren Punk« 
ten, namentl ich i n den S t r a ß e n S t . Eusteche, 
la V r t l l i e r e , S t . Den iS , S t . M a r l i n , S t . An» 
toine und bet dem P f lauzengar ten , wurden B o r r i « 
kadrn errichtet, zum T h e i l aber bald wieder voN 
den T ruppen erstürmt. Mehrere H u n d e r t junger 
Leute hal len sich bei dem Pf lanzengar ten verschanzt 
und bildeten hier nebst der großen in der V o r ; 
stand S t . Zlntoine errichteten Ba r r i kade die beit 
K .n M u t e l p u n k t e deL organisirce» Widerstandes. 
D a S Haup tquar t i e r der Nepub l ikan r w a r wah» 
rend der Nacht in der S t r a ß e S t . A n t o i n e u n d 
deren Nachbarschaft, dagegen w a r die ganze L in ie 
der B o u l e v a r d s i m Besitze der T r u p p e n . D i e 
S t r a ß e M o n t m a r t r e w a r der Gegenstand eines 
hartnäckigen K a m p f e s . D i e Passage du S a u « 

msn war von einem The i le der Znsurgenten be: 
setzt, die von 7 bis 11 U h r AbendS unansgesetzt 
feuerten, bis eS der N a t i o n a l Garde und den Liu.« 
T ruppen endlich gelang, de» Zugang zu forr i ren» 
D i e Republ ikaner zogen sich in die oberen Stock« 
wer te der Häuser in der S t r a ß e M o n t m a r t r e 
zurück, von wo sie die T r u p p e n so ermüdeten«, 
daß diese sich anschickten, den P la t z für die N a c h t 
zn räumen. Nach halb 5 Uh r nahmen w i rk l i ch , 
die Znsurgenten abermals den E i n g a n g zu der 
Passage du S a u m o n und schlüge« die T h ü r r n der 
i n demselben befindlichen Laden e in , u m sichWafl 
fen auS den T r ü m m e r n zu machen, oder sich t h ; 
rec zu den B a r r i t a d e n zn bedrenfn. D e r h i e r i 
durch verursachte L a i m erfü l l te die E inwohne r 
w i tSch recken , welche eine allgemeine P l ü n d e r u n g 
befürchteten. D i e T ruppen kehrten, als sie die« 
fen L ä r m hörten, wieder zurück und feuerten btS 
nach 4 U h r , wo sie vie Passage wieder eroberten 
und eine Menge von Repub l ikanern zu Gefan» 

genen machten. ES waren meist junge Leute von 



gutem Aeußeren, mit Leuten bcni niedrigsten 
Volke untermischt. Eine große Anzahl wurde 
in diesem Gefechte getLdret und verwundet; die 
letzlern wurden in das in der Passage gebildete 
Lazareth gebracht 

Paris, 6. Zuni, N-chmittagS. S ' i t gestern 
herrscht hier die größte Bestürzung. Die Ereig-
nisse, die sich in den letzten 14, Stunden zug^t 
tragen haben, erfüllen alle Wohlgesinnten mit 
dem tiefsten Schmerze. Die V«rwitrung ist noch 
in diesem Augenblicke sehr groß und das blutige 
Drama, aller'Wahrscheinlichkeit nach, noch nicht 
zu EnSe. Zndessen mag ich Zhnen dasjenige, 
was ich über die Veranlassung zu diesem n«uen 
Angriffe auf die Regierung, so Wie über die vor-
gefallenen Tharfachen selbst, in Erfahrung ge; 
bracht habe, nicht länger vorenthalten. — Noch» 
dem unweit der Brücke von Austerlitz, wo der 
Leichenzug des Generals Lamarque Halt machte, 
mehrere Reden gehalten worden, verlangten Ei« 
«ige aus dem Volke, daß man den Leichenwagen 
nach dem Pantheon ziehe. Gleichzeitig ricf.n 
mehrere Republikaner, welche Ph'ygische MützUt 
auf Stöcken und rothe Fahnen t n i ^ n : „ES l be 
die Republik! Nieder mit Ludwig Phi l ipp ! " Die 
Linientruppen,.Kavallerie sowohl als Infanterie, 
Wollten sich hierauf der Wüthendsten unter ihnen 
bemächtigen; sofort siele» aber mehrere Schüsse, 
ob zu.erst von Seiten des Volkes oder des W i l l , 
tairs, läßt sich schwer ermitt/ln. Einige Anwe; 
sende haben mir zwar versichert, daß die Trup-
pen ohne irgend eine Herausforderung zuerst auf 
die Volksmenge und die RalionaliOarden gefeu? 
ert Härten. Doch läßt sich, wie gefügt, dieS nicht 
verbürgen. Dem fei indeß, wie ihm wolle, so 
trug ftneS Schießen nur dazu bei, die Gemüther 
gegenseitig zu erbittern, und da die Nachricht von 
dem Gefechte, sich wie ein Lauffeuer durch ganz 
Par?S verbreitete, so waren im N u al!e Läden 
geschlossen, Mb überall ertönte die Trommel zum 
Allarm. Die Republikaner verfügten sich zunächst 
u'ach verschiedenen Wachtposten der National-
Garde und der Liuie und entwaffnet»»! bit dort 
befindliche Mannschaft. Hierauf verbreitete sie 
sich über die Boulevards. Die Korabiniere, Kü-
rassiere und Lancias durchzogen mittlerweile die 
Straßen der Hauptstadt und fährten mehrere 
Chargen gegen das Volk aus. DieS hatte die 
unmittelbare Folge,' daß von Seiten dieses l,tzte» 
ren Barrikaden errichtet und verschiedene Stra-
ßen enkpflystert wurden. Leider machte bei dieser 

Gelegenheit dle Artillerie d?r National-Garde, so 
wie eine große Menge dir National« Gardist n 
selbst, mit den Republikanern gemeinschaftliche 
Sache. Die Mehrzahl dieser Letzteren reihte sich 
zwar auf die Seite der Truppen, um die Ruhe 
wiederherzustellen; indessen stellten sich auch von 
manchen Legionen, die 5 — 6c>c» Mann zählten, 
nur 4 — 500 Mann» Auf dem Platze des pet 
rtts PrreS und in der Straße S t . Mar t in vor 
der dorrtgen Mairie des 6. Bezirks fanden eini» 
ge lebhafte Scharmützel zwischen der National-
Garde und den Republikanern'statt, und schon 
um diese Zeit (etwa 7 Uhr Abends) war viel 
Blut geflossen. M i t eintretender Dunkelheit wur-
de aber das Kleingewehrfeuer immer heftiger; 
aus den Boulevards und an andern Punktcu focht 
man mit der größten Erbitterung. Mehrere Was» 
fenladen wurden von den Republikanern erbro-
chen und geplündert. Gegen Mitternacht wurde 
die dritte Legion der National - Garde nach dem 
Passage du Saumon (in der Montmartre-Stra-
ße) abgefertigt, wo eine.Menge von Republika-
nern sich vnhäuikodirk H-Utl. Nur mi: grosser 
Mühc und Nv-.ch cincm äußerst hltzigtn Kcfcchie 
gelang es, su von hier zu delogircn. Schon z 
Stunden ftüh.'r (um y Uhr. AbcudS) waren die 
Minister zu einer Konferenz zusammengetreten. 
Sie blieben biS 2 Uhr Morgens versammelt, und, 
in sofern ick gut unterrichtet bin, haben sie sich 
über den Plan berathen, die Hauptstadt in Be-
lagernngS'Zustand zu erklären, jedoch nur im äu» 
ßersten Nothfalle, indem eine solche Maßregel in 
der Provinz den übelsten Eindruck wachen würde. 
Zugleich wurde beschlossen, daß der König sich 
nicht in Person an die Spitze der Truppen stel-
len solle. Mittlerweile dauerte das Gewchrfeuer 
immer for t : da indessen alle Straßen! Laternen 
zerbrechen worden und mithin ziemliche Dunkel? 
heit herrschte, so mag in der Nacht wohl wenig 
Blut geflossen feln. M i t anbrechender Morgen» 
röthe enönte ober auch wieder die Trommel in 
allen Stadtvierteln. AuS den nächsten Umgebunr 
g-n trafen mehrere Compagnien von der Naltor 
nal? Garde unter dem Rufe: , Nieder mit den 
Republikanern und dep Karlisten!" in die Haupt? 
stadt ein; es wurden sofort Patronen unter 
sie vertheilr. UeberdieS mochte die Garnison, 
?urch daS schleunige Heranziehen aller in der 
Umgegend stehenden Truppen, wohl auf etwa 
zo,ooo M . gebracht wvt den fein. Den Herzog v. 
Nemours bemerkte man an der Spitze seines Reg. 
Heute früh gegen zz Uhr schlug man sich sehr 



heftig auf zwei verschiedenen Punkten in der 
Straße Saint - Mar t in , und die Republikaner 
bemächtigten sich des Zeughauses auf dem Born 
levard de l 'Hüpi ta l , das nur von Z Mann be« 
wacht wurde. Um 5 Uhr traf das 5te Lanciert 
Regiment auS Saint-Germain en-L>>ye ein, und 
eS wurden Kanonen an den Thoren Aa in t ! Des 
>U)6 und Saint-Mart in, so wie am Eingange der 
Straße Saint Anloine, aufgefahren, wo die Res 
publikaner sich verbarr>kad>rt halten und ein äu< 
ßerst lebhaftes Feuer unterhielt--!?. M l t jeder 
Viertelstunde nahm daS Gewehrseuer zu, und um 
6 Uhr fing man an, die Snnmglocke zu lauten. 
Um 9 Uhr gelang es einem beim InvaUdenhaus-
angestellten Offiziere, sich an der« Spitz« von ei-
nigen So jungen Leuten der großen Kranken-Au-
stall (des Hotel l Dieu) zu bemächtigen, und bei 
der Notre Dame-Prüeke entspann sich ein wülhen-
dcs Gefecht zwischen den Linien-Truppen und den 
Republikanern, die sich in den dortigen Häusern 
verschanzt hatten und auS den Fenstern auf daS 
Milüa>r feuerten. 2luch in der Straße" Caints 
Mar t in vor ter dortigen Marine wurde um diese 
Z it zwei Stunden lang mit großer Erbitterung 
gefochten. DaS Volk schoß auS den Fenstern auf 
die LancierS und Dragoner. Mehrere National-
Gardisten kämpften 'hur tn denRihen der Re? 
lübUkaner. Um 10 Uhr wurden beide Parteien 
in'der Straße Montorgueil handgemein, und um 
,» Uhr kam es zu einem blutigen Kampfe beim 
.Kloster Sainl-Mm'y, in welchem Ue Republika-
ner sich vt'rbanikadlrt und die rothe Zahne auS-
gehängt hatten; z Pelotons von der Linie und 
1 Peloton der National - Garde belagerten daS 
Gebäude; doch schien eS, als ob die Republikaner 
h i n l ä n g l i c h mit Munit ion versehen wären. C'S 
soll hin- besonders blutig hergegangen sein. Ge» 
gen Mit tag ertönte der Kanonendonner von der 
Vorslodc S nnt«A»toine herüber, und um ? Uhr 

begann der Kampf in der Vorstadt Poissonniöre. 
B i s dirsen Augenblick (z-H Uhr) sind m«r keine 
weitere Nachrichten zugegangen; doch ist derAust 
stand noch keineswegs als getämpsl zu belrachl 
len. wenn gleich sich bei der deutenden TtUP« 
penzahl, die sich in diesem Augenblicke in der 
Hauptstadt befindet, und bei dem guten Geiste, 
von welchem daS M i l i t ä r im Allgemeinen beseelt 
ist, mit ziemlicher Gewißhelr voraussehen'läßt, 
daß die republikanisch« Paslei zuletzt doch wird 
unterlagen mc'isst'i!. Daß die Karlisten bei den 
Univhen nut im Sp> t- sind, ieidel nicht den 
mindern Zweifel. Th"t!ache «st <s, daß schon 
gcsiern vu! Geld von id'NtN «erlheilt N'ordeu ist 
auch f.h man in der Straße Monlorgucil ein^n 
bewossnilcn Haufen, dem eine w-iße ^ahne vor; 
getragen wurte. AIS man einen Republikaner 
über dtcses seltsame Bündniß mit dem Karlisten 
befragte, erwiederl« er: , ,Wir bedienen vnö der 
Henriqu'nquisten zur Erreichung unserer Zwecke, 
werden sie späterhin aber mit Flintenkugeln bei 
grüßen." Ein Karlist, an den man eine ähni 
ttche Frag.« richtete, antwortete: „Wenn wir nur 
erst die jetzige Ordnung ver Tinge umgestoßen 
haben; mit den Republikaner werden wir bald 
fertig werden." Armes Frankreich! Auch unter 
ben Truppen sind BestcchungS-Versuche gemacht 
Worden ; doch sind sie, so viel man b>S jetzl erl 
fahren hat, nirgends geolüccl. Heute morgen 
wurden zwei D'iige ten an der Ba i r ^ re 6'enler 
und der B^rr^re cles Kons Iiommes visitirt. (56 
befanden sich darin mehr-re für Anhänger der vo-
rigen Dynastie geltende Individuum, die sich nach 
der Ven^e begeben wollten, ohne Zweifel in der 
Absicht, um dorr die Nachrichten von den/Er-
eigniss-n in der Hauptstadt zu verbreiten und zu 
ähnlichen Austritten anzuspornen; sie sind vor» 
läufig nicht auS den Thoren gelassen worden. 

(Der Beschluß folgt.) 

I tt r k l l t L L !! z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachim^en. 
Don Einem Kaiserlichen UniveriltStS-Gcrichte M 

Dorpar werden, nach 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. 4l der Vor-
schriften für die Studierenden, all« Diejenigen, wel-
che an den Hctrn Eleven der Akademie dcr Wissen̂  
schaftcn von der toten Classe: Alexander Sckeerer; 
die Studl?renden dcr Rechtswissenschaft? Emil von 
Wulf, Alexander vvn Oanenfeldr, C- A. Teicbmann^ 
Heinrich Adolvb BruhnS und Chr. Heinrich Wöhr-
mann; die Studierenden dcrMedietn- Gortf.Normann, 
Wold, von Samson, Wold. Heidecke, Joseph SzuldeS 

und David Härder; den Studierenden der Theologie: 
Carl HuliuS Weyrich, und den verstorbenen Studcw 
ten Ferdinand von Sacken — aus der Zeit ihres 
Hierseins 'aus irgend einem Grund« herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
sich damit binnen 4 Wochen -> <tsro »üb poena prao 
clu5> bei diesem Kaiserlichen Univerflräts - Gerichte 
zu mcldem z 

Dorpat, den 6. Fun!, 58Z2. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 

- Untversikörs-GrichtS: 
Recror Fr Parror. 

E v. Witte, INotrS-



I n Veranlassung dcr Requisition des DörvtsHen 
Herrn Gouvernements - EchuldirectorS iü bei vieftr 
Kaiserlichen Polizei-Verwaltung, zur Ucbcrnahme ver-
schiedener in dem zum hiesigen Gymnasium.gehörigen 
ehemaligen Falckschcn .Hause zu bwcrkstelligenden Re-
Vararuren, laut verificirten Kosten-Anschlägen, groß 
S767 Rubel 15 Cop. BancoAstignarioney, dcr Tor^ 
auf den Sz. Juni e. und dcr Pererorg auf den L7sten 
Huni dieses >>ahrrS anberaumt, und werden alle Die-
jenigen', weiche gesonnen iini), diese Reparaturen jn 
übernehmen, desmirrelst aufgefordert, zur Dtrlauiba-
rung ihres Minderbots ;u den bezeictinelen Terminen, 
Vormittags «t Uhr, in dieser Behörde tick einzufin-
den, und Die vorschriftmaßigen Salcgaen bei schrift-
lichen Gesuchen vorteilen. Die Kosten - Anschl-kge 
Und Bedingungen können täglich tn der Kakijellei 
dieser Behörde durchgesehen werdem z 

Dorpar, den Juni <«35. . 
Polljcimelfter, Obrm v- Reich. 

Sekretär Wilde. 

(M i t Genehmigung ver Zi aiser!. Polizei» 
Verwaltung hiesclbst.) 

Äkerärische Ärr^eige. 
Das Guthaben, auf von Unterzeichnetem annon» 

cirteS Lustspiel, betitelt; ,,die Maökrrade", und risse 
Gedicht-Sammlung, beträgt, nach den Subscrjptions-
Listen, a ^ und 6 Rubel Vco. pio Somplar: 
z) FürDorpar und Umgebung ^50 Ndl. 90 Cop. B . 
2) - Wernau, Lcal und — — 
3). - ArenSburg und — sw — ^5 — — 

Summa 502 Nl>!. 15 Cop. B. 
deren Berichtigung erbeten wird. 

.Die resp. hiesigen und auswärtigen Interessenten 
werden mithin, laut bereits nn März dieses IahreS 
geschehener Bekanntmachung, anlangend die Sruck-
Beförderung, sich dcr behörigen Exemplar - Anzahl« 
Stellung versichert zu halten haben, da durch nicht 
zu bezweifelnde erwartete Einzahlung, jener Summe 
an Herrn Schünmann die Dructkosten gedeckt lind. 

Dorpar, den iz. Lunr I8Z2. z 
Ado. S. H?ermann. ' 

Außerdem habe ich jedoch wiederum ein Werk 
und zwar unter dem Titel: „svstematjsch-tabellarische 
Neberitcht der livlöndischen Prozeßform", angefertigt,' 
welches auf Pränumeration ä 2 Rubel S. M. per 
Exemplar drucken zu lassen intendiret wird und TbcilS 
wegen der Neuheit der Darstellung, Theilö wegen 
seiner möglich« concreten Effentialität zu empfehlen 
fein dürfte. Halbe Pränumeration wird bei Unter« 
fchrift von mir oder Herrn Schünmann angenommen, 
die andere Halste erst» wenn, nach Verwaltung von 
einhundert Tbeilnehmern, der Druck beginnet. z 

Dorpat, den 13. Zuni ,sz2. 
Ado. I . Heermann, 

St . P-tcrdurger Straße Nc. tl0-
Bekanftrmachlltl.qen. 

In LssieliunF gut clio ia den Oörpr -
zcken 2situnZen dsLncl!icl,o Annonce cis» 
St, petsrsburgisclisn IlantllunZskguLos 5ok. . 
Dassen. cl. cl. 1. ̂ suni dieses 

res, seigs ick hiermit erßsksnsd srr, <!s5s 
ckesem,.mehrere gcktbsre 

ZunAs^Öusor- äclites Lslre^^vssser liefern, 
uncl cZeil's icl i sckon seit mehreren ^aliron, 
ed<?n so ^vis At?AsriwÄrtlA, clia liier Zedränck-
l icl ien Ächten AlineralnÄsser I)S20Aen, sucli 
von solchen i'stlsr^eir ein I^gZer genaktenund 
selbige Zur Aulrieslonlieit clen respectiven 
I<äukern Zeliokerd ksds. Z 

C. Lloc!^. 
Iclt 2eiZ<z In'erdureli nn , cjs5s icl i ckein 

liisIieriZez Quartier verantlert uncl 
^eAenwärtiZ in cler l)sl!s 6rgZs <leg c^srn 
I l e r r n I^reis-Oeputirten. von 
rigen Nauses sin U a r ^ t s >vokne. Z 

Lscretsir'e R. I.incl?, 
I^anllA.-^clvocat. 

Z u vei?au^n. 
Dem Dörptschen Publica habe hierdurch die An, 

zeige machen wollen, wie wiederum alle Sorten Vret, 
ter in meiner Niederlage am Embach »Fluß, vhnrveir 
der Fleifchfcharren beim Wächter Laan zu h-iben. z 

R. von Ldwensiern. 
Z u vermierhen. 

Mein HauS im 2. Stadttheil? bestehend auS iy 
Zimmern und 2 Erker-Zimmern, einem geräumigen 
Aonieftikcn-Zimmer nebst Keller, Stall, Klette, Wa-
genrenuse, einem Hvlzschaucr zum Derschlickin, einem 
Brunnen mit gntem Trink, Wasser im Gebest und ? 
Garten, ist vom jstcn September oder auch früher 
za beziehen. Jede Seite könnte auch <eoarar vermic« 
ther werden. Die Bedingungen erfährt man von mir 
selbst auf dem Gute VischofShof. 3 

G. von Birger. 
Z u vermie ten . 

I n dem Dahlströmschen Hause, der Station'fchrä» 
ge gegenüber, an dcr PicSkauschen Straße, sind S 
Zimmer inlt Srallraum für 8 Pferde u. einem g?« 
raumigcn Wagenf6)auer zu vermiechen. Das Nähere 
hierüber, so wie'auch Nachwcisung über ein Haus, 
für welches eine Person gesucht wird, die die Wirth» 
schast u. das Kocken übernimmt, erfährt man Hey 
dem Unterzeichneten. V, Dittler. 2 

Eine Hamilten. Wohnung in der belle Erage, so 
wie ein einzelnes Zimmer» bei der St. Johannis» 
Kirrbe, nebst Stallrau.-n und Leute-Wohnung, is zu 
vermietben. Die nähern Bedingungen sinb ju ersca' 
gen bei dem Herrn Aeltermann Wegencr. ^ 

Abreisende. 
Von Er- Kaiserl- Dörptschen PottzeuVerwaltung 

.werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ad-
reift gemeldeten 

Dekoratlons« Maler E. B. Lorenz 
legitime Anforderungett oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmirtelS aufgefordert, stch 
nur selbigen binnen 8 Tagen a cisio bei dieser Be-
hörde tu melden- Dorpat, d«n n . Junj jS32. s 



^ Das Herzoglich-Nassauische Vruunen-Comptoir zu Niederselters hat uns die 
^ Anzeige gemacht, daß seither durch Kausteute in Köln Wasser aus der geringhal-

ligen Mineralq^elleNoiodorss in Selterskn"iZe gefüllt und sälschlich als achtes Sei- ^ 
V ters-Wasser Äber Holtaud auch hierher versandt worden ist, welchen Betrug eine D 
's bei der Konigl. Preußischen Gerichts-Behörde in Köln hierüber anhängig gewesene ^ 
Iö Untersuchung bestätigt. M 

Am das Publikum mit den äußerlichen Anterscheidnngszeichen öer ächten ZI 
Selterswasser-Füllung von der gefälschten bckanut zu machen, fordern wir im ^ 
Auftrage des Herzoglich-Nassauischen Brunnen Comtoirs zn Niedersehrs einen 
jeden, den dies interessirt, auf, die über das gcrichrliche Erkenntniß wegen der 

^ Fälschung erhaltenen Dokumente, so wie Abdrucke der ächten Stempel und 
^ Krngzeichen nnserm Comptoir einzusehen nnd bemerken zugleich, daß 
? H e r r P . N?. T h u n it ; D o r p a t 
^ von unserin ächren, frischen Selters-Wasser bezieht imd Aufträge daraus ent-

gegen nimmt. Außerdem stud durch denselben alle aus nnserm hierbeigcfügten 
^ Preis-Courant notirten Mineralwasser zu beziehen. 

S t . Petersburg, den isten J u n i iZ32. 
I o h . D y r s s e n L- lüomp., 

Stolarnoistraße im eigenen Hcmse N r . i Z r . 

P r e i s - Courant 

verschiedener Mineralwässer 
bei 

I o h . Dy rss t t l öc 

in S t . P e t e r s b u r g . 

Exklusive Kiste und Verpackung: 
Celtcrser, die 60 ganzen Kruken - - -

, « « icio halben — , « « 
Fachinger, die 60 g a n z e n - « -
Geilnaucr — 60 — — , , , 
Emser — 60 — - - , - -
Marienbader Kreuzbrunnen, 

die Kiste mit 4S ganzen Kruken 
— — — 72 halben ^ 

Saidschüyer Bitter, ^ 
die Kiste mit 4° ganzen Kruken 
— — 40 halben 

Pyrmonter StahUBrunnen, 
die 40 ganzen Pint.-Vout. , 
— 40 halben ^ ' 

Eger, die Kiste mit z6 ganzen Kruken » 
— — — — 64 halben — , 

Rubel 

40 
5? 
42 

;o 

LZ 
ö? 

so 
so 

70 
52 
72 
90 



D ö 

S o n n a b e n d , den 1 8 . J u n i 1 8 3 2 . 

I m Namen des General-Gouvernements von L iv , . Ehst , u n d K u r l a n d - g e s t o l t c t d e n D r u c k 
0r. F. G. 0. B u n g e . 

F r a n k r e i c h . Republ ikanern zu beweisen, daß ik re Sacke k - l n -
(Beschluß deS i n der vor igen N u m m e r abgebro- volkSthümliche sey, wie diejenige der lekren N - ! 

chenen Ar t i ke ls übex die Pa r i se r Unruhen . ) v o l u t i o n . ? . 8. D a S Kanonen , und K l e i n a . , , , k r l 
u.d.r d.« G-f-cht b-.w KI°st,° S - . ° I - f .u°. d . u » . „ 7 » 

M e r y ^sind die beunruhigendsten Gerüchte i m w i r d m i t solcher E r b i t t e r u n g g-focht-n das, k - i » 
M ° n b.h°up.tt, daß 4 L°mp°zm- . . Pa-d°n g.g.b.n " S « ?dm <4 u ) d » 

L in ien t ruppen und Wuntc ipa l -Gard is ten von den i c h , daß die D , o u t i r r e n von s , r ^ 
verschanzten Republ ikanern zum Weichen gebracht H e r r n Laf f i t te versammelt ^ e r r ^ a M ? / -

d .ß si- - d . r b . , d m i . 7 d » . s . m ^ ' 
kungen zurückgekommen w a r e n u n d g e d r o h t hat.« M o u g u i n , be im K ö n l a e i » <?« A 
t e n , d a s K l - s t e c zu stürmen, i n so fe rn die B e t a , d a - G e r ü c h t , . d a ß s w -
ge re -n sich nicht in .c> M i n u t e n e r g ä b e n . D e r i m W e r k e sev- ^ 
K a m p f auf diesem P u n k t e dauert jetzt schon 4 sich b is morgen a u / w e t t n muß 
S t u n d e n . Heute V o r m i t t a g , a ls der K ö n i g Schu le ist aufaesöst- die 
(zu welcher S t u n d e , ist m i r nicht bekannt gewor» zinische Schu le ssnd'aescklvssen ' « v " 
den) an der Spitze eines Detaschemem, die sehr, daß ähnliche ^ befürch.et 
Boulevards entlang r i t t , wurde er in de? Nähe tig auch in den größeren Stäben b ' sü! ' lÄ!n 
der Vors tadt Po>ssonn»vre von einem H a l f e n und westlichen Devar tementS ? 
Republikaner angegpiffen; von beiden Seilen Par ts ,? . d i e E ^ » ^ ^ ^ ! ? -
fielen einige Schüsse, der K ö n i g wurde aber ten Tage meldet ver M o n i t e u r - D t e o.k!?«, ^ 
nicht getroffen. V o r etwa 1 S t u n d e schlug m a n fellschaften der republikanischen und de? k a r ! ? i A ? " 
sich m i t großer E rb i t t e rung auf dem Platze des P a r t e i hatten eineVerabredung a u f d e n ^ a e t r o f f / " 
ZnnoeenS und u m dieselbe Ze i t geriethen dle S c h o n am 2. ^ u n i batte der V e r - i n m ? ! 
Republ ikaner tn der Vors tadt S a i n t - M a r t i n bei freunde seine K r ä f t e bei dem Lei-k, ,«^ ' 
. w . m - .»gr . f f - u f d . , , d a durch , i r ^ 
sch." - w " S-«" - .st. '«.g fich„n ' ' n 
bei mehreren Gelegenhei len sich die m i t dem i m NwetSanink- mie ' ^ . ^ " > u c h t . der 

Z«ttk«°z «.schmück,-» » w° . D T d S ° " > " " 
. . . Sp.»- d » D.-asch-m.m- siUlttn. ^ „.ch b-ss».E.?-g»h.?. '7-" 

r p t s c h e Z e i t u n g . 



daher biS auf den T a g seines Leichenbegängnisses den musterte, rief man ihm zu : „Rechnen S i e 
entscheidende Versucht aufgeschoben. Häufige ans uns , S i r e , w i r werden morgen drm^D>nq< 
Zusammenberufuugen fanden stall; die Mi tg l ieder ein End« machen/" b le ich bei der Nachucht 
aller S t ä n d t i n ben S c h u l e n , ComptoirS und von den hiesig?» Unruhen standen die Nat iona l» 
Werkstatten erhielten Ein ladungen. A m 4 t i n Warden deS WeichdildeS auf und kamen gestern 
AbendS wurde in einer Versammlung ^einiger f r üh hier a n ; der Kön ig hlelt auf dem Karcussel« 
Eingeweihten daS P r o g r a m m für deu folgenden platze eine allgemeine Musterung, bei der sich ell 
T a g festgestellt; die unternehmendsten Mi tgUeder ne große Begeisterung kund g a b ; von diesem 
kamen übere in, sich m i t Pistolen und Dolchen Punkte aus wurden die Truppen im Laufe des 
zu bewaffnen. M a n beschloß, die Leiche des Morgens agmäl ig , den vom Generalstab« ertheil-
GeneralS nach dem Pantheon zu b r iugen , trotz ten Besehen gemäß, nach den verschiedenen Stadt« 
der Weigerungen und Gegenvorstellungen seiner theilen d i r tg i r t . „ D i e Rebellen'^, heißt es am 
F a m i l i e , deren Schmerz durch die Ahnung 'der Schlüsse deS Berichts des M o n i t e u r « , „ ha t t en 
Unordnungen, weiche daS Leichenbegängniß stören sich am Morgen in der Kirche S t . M e r y ver» 
wü rden , noch erhöht wurde. D i e Aufrühre? schanzt, wo sie einen Augenblick S t u r m lauteten, 
hofften dadurch einen Konf l i k t m i t den Truppen und eö mußte Geschütz herbeigeholt werden, um 
herbeizuführen, welcher daS einzige Z ie l aller ih» die T h ü r e n derselben zu sprengen; die Kirede, 
»er Bestrebungen w a r . Zur Ver the i lung unter so wie die von den Rebellen besetzten benachbar-
daS Vo lk bestimmte Pamph l . tS waren ebenfalls ten Hause r , wurden von den N a t i o n a l i G a r d e u 
angefert igt. D i l kleinsten Umstayde deS S k a n i ^ und den Linien Truppen mi t großem M u t h e ge» 
da ls waren vorausgesehen und verabredet. DeS nommen. D i e Insurgenten wurden auf alten 
P l a n e s , nach S t . Cloud zu ziehen, erwähnen Punkten geworfen. Um 12 Uhr verließ der 
w i r m i t der Verachtung, den er verdienr, und Kön ig , von den M i n i s t e r s deS Krieges, deS Znk 
u m keine der verbrecherischen Thorhei ten dieses m r n und des Handels begleitet, die Tulkerieeu 
Komp lo t t s zu übergehen. D i e Karlrsten ihrer« und Musterte die auf dem Platze Ludwigs X V . 
settS hätten die zu ih re» Vereinen gehörenden und den Elysäiscken Feldern versammelten T r u p t 
Arbei ter zusammenberufen; die Losung wa r , aöen pen. V o n da r i t ten S e . Majes tä t über sämmn 
Bewegungen der Republikaner zu folgen und ste liche Boulevards biS zu bem.Bast ik le iPlatze und 
dar in ^ u n t e r s t ü t z e n . ^ N u n fo lg r ein« Da r» durch d^e Vorstadt S t . Amoine >nach'der D a r r t ^ r i 
stellung deS Leichenbegängnisses, dl« von der der du T r ö n e . Heber die L lua i 'S zurückkommend, 
übrigen B la t t e r iw mchtS abweicht. Z n Bezug musterte der Kön ig die hier und auf dem Gröve» 
auf den B e g i n n der Feindfel lgtei len meldet der un» Chatelet-Platz« stehenden Truppen und kehrte 
M o n i t e u r , die ersten Schüsse feien von S e i l e n durch das Louvre in die Tui ler ieen zurück, nach? 
der Insurgenten auS ebnem Hinterhal te abgefeut dem er nochmals durch die Rethen der auf dem 
«rt worden und hätten den Obersten, den Oberst? Karoussel-Platze versammelten Truppen ger i t ten 
Lieutenant uud einen Rit tmeister deS Dragoner» war» Z n den Äcclamal ionen. womi t er empfangen 
Regiments verwundet ; hierauf hätten die T rup» wurde, lregt daS Verdammungö lUr the i l der Empö? 
V«n durch eine" Decharge g^antwvt te t und die rer. D e r R u f r ^ E » lebe der Kön ig ? Ludwig P h i l i p p 
Au f rüh re r stch zerstreut, bei ihrer Rückkehr über lebe ! " bedeutet , nach d^n beiden Versuchen des 
dik BouKvÄrdS aber mehrere Posten entwaffnet. K a r l i t m u S in der Vend6e und deS Nepudiikani^« 
Ueber die Gefechte, die d«n ganzen> Ad/nd des muS in P a r i S : Nieder m i t den Republikanern l 
?ten und einen Th-ell der Nacht statdgesimden. Nieder m i t den K a r l i s t e n ! " Nach dem Eingange 
»nthäl t der Ber icht deS M o n i t e u r nichts Neues , genauer Berichte verspricht der M o n i r e u r , alle 
E i n Pol izei-Eommissair , Namens M o u l n k r , wur» dte EorpS zu nennen, die fich autgezeichnet ha? 
de in der Rousseau»Straße ter d»mAugenblicke>, l^en, und die Namen der Tapseren zu geben,'die 
w o ev di« Bürgev zum Auseinandergehen auffort den S i e g der Ordnung über dl« Freihei t m i t ih» 
d e r » , erschossen. Z n den Häufern mehrerer rem B l u t e besiegelten. 
Insu rgen ten fand man forgfÄriss versteckte Feld? 
schlangen, welche in Beschlag genommen und. vett Ueber Sie gestrigen Gefechse melden die Bläk: 
nagelt wurden. Als der König Abends in d«u ter noch Folgendes: „Nachdem Minlster-Rathe, 
TuUerieen die Lini^ntruppen. und National-Gar? der erst gestern früh um -Uhr Morgens, «odigte-



erhielten die M i l l t a l r « Chefs Befehl , sofort zur öigendjn N<put l i ' ka«, rn un/ttHalt«n» G^gett 
Wegnahme sämmtiicher Bar r ikaden zu schreiten. ! Uhr besetzten die Republ t ta«er, die schon d tn 
I " Folge dessen wurde dt , Barr ikade in der ganzen Mo rgen über das Kloster S t . M e r y 
S t t a g e des VieuLiAugust inS nicht ohne Men» verschanzt ha t t en , auch die Kirche und begannen 
schenverlust genommen und fast gleichzeitig die ein lebhaftes Feuer auS allen Oeffnungen. D i e 
Passage du S < M a n erobert. Fast tn ollen Truppen rückten vom Q u a i aus im S tu rmschr i t t 
V ier te ln setzten sich die Truppen ohne viele S c h w w Mi t hem Ba ionnet t gegen die Hanptbarr ikade 
rigkeiten in Besik der Barr ikaden, und im Fau l tn der S t r a ß e des Arcts vo r , wurden ad^r durch 
bourg S t . Anto ine war der Widerstand so groß, das mörderische Feuer der Republikaner genü,. 
daß mal? vor der Hand auf einen Angr i f f ver» ty^gt, zuruckjuziehen. U m i Uhr kamen 
zichteti und sich darauf beschränkte, die Verbin« von allen Se i ten starke Kolonnen, die Bata i l l one 
dung dieser Vorstadt mi t den übrigen V ier te ln ter N a t i o n a l Garde waren von starken Pelotons« 
abzuschneiden. D i e von VincenneS gekommene Linien t Truppen umgeben. 'DaS ^ewehr feuer 
Ar t i l le r ie machte einen Umweg, um der .Dorstadt wurde M h a s t fortgesetzt und d i , Barr ikaden nach 
S t . Anle ine auszuweichen. Während der Nacht hartnäckiger Gegenweht genommen. H ie rau f 
waren außerordentliche Angri f f«,Anstal ten getroffen begannen dt« Angr i f fe auf daS Kloster M e n ) ; 
w o r d e n ; d ie G a r n i s o n war durch die i n ter Umgegend als diese aber wiederholt von den Insurgenten 
stehenden Regimenter verstärkt, welche bei ihrer zurückgeschlagen worden und die Truppen und 
A n k u n f t a u f d e n öffentlichen Plätzen bivouaqnir- N a t i o n a l « G a r d e n sehr gelitten h a l t e n , wurde 
ren. Mehrere nicht zur ersten M i l t t a i r t D i v i s i o n »ine Bat te r ie aufgefahren, die um - 5 U h r zu 
gehörige Gmesale Hotren K o m m a n d o s erhallen, feuern begann; dte.Kanonen waren auf das Haupt -
De r General Lieutenant Cavaignac stand an der thor der Kirche, auf die Verschanzungen deSKlo« 
Spitze einer auS zwei Karabinler - Regimentern sterS und zwei Häuser in der S t raße S l « M a r c 
gcbtldelen schweren Kava l le r ie -Br igade ; eine . t i n gerichtet, aus denen stark gesäuert wurde, 
zweite, aus zwei Kürrossier : Regimentern beste« D i e beiden Häuser wurden sehr beschädigt; end» 
Kende, schwere .^aval ler ie-Brigade ward von dem lich drangen einige Cvmpagnieen in dieselben «in 
Gene ra l -Ma jö r Macqu is von S t . S i m o n an» und machten viele der Insurgenten, die sich noch 
gefüh l t . De r G e n e r a l , Lieutenant T iburt ius immer vertheidiglen, nieder. D i e Kanonade auf 
Sebqst ian i übernahm den B.rsehlüber eine Insan« das Kloster wurde indessen mi t Nachdruck fortge« 
ter iesDivis ion. Unterdessen hatten auch die reich« setzt. D i e Republikaner verlangten, nach einem 
Nch put M u n i t i o n , dl« sit «,uS dem P Ü t v e r t M a i Widerstände, den m a n , wenn er einer besseren 
gazin auf d-m Boulevard de l 'Hop t ta i e^tnom« Sache gegolt in HLt t^ , heldenmüthig nennen 
men hatten, versehenen Republikaner sich^ wieder müßte , zu kap i ru l i ren; /S' wurde ihnen ^Igeant« 
gesammelt und zur Vertheidigung gerüstet. ' D i e w ö r t e t , sie müßten sich aus DiScret ion ergeben; 
während der Nacht zerstörten Barr ikaden waren alS die gestellte Frist von , 6 M i n u t e n verstrt». 
ungeachtet des Widerstandes der kleinen t^n.allen chen war , begann die Kanonade aufs neue; bald 
S tad tv ie r te ln zurückgelassenen Posteis wieder her« 'öffneten sich große Breschen i n den Verschanzunz 
gestellt und mehrere neue errichtet worden. U m gen, die K i r ch lhü r wurde eingeschdssdn, und die 
10^ Uhr begann die Bewegung der Truppen T r u p p e n ' drangen ein. Um 5 Uhr war diese 
nach al len 'Nichtungen h i n , um 11 Uhr waren S t e l l u n g , die durch Befestigungen fast unein-
die Boulevards von dem Thore S t . M a r l i n biS nehmbar geworden war> erobert. D i e an diesem 
zum Basti l le-Platze, so wie die Q u a i s , m i t T r u p « . Gefechte T h e i l nehmenden Truppen waren zwei 
pen und N a t i o n a l »Garden bedeckt. D i e Repu? Bata i l lone von der L in ie , 1 Ba ta i l l on Nat io« 
blikaner zbgen sich zurück und machten eine Eon ; na l ,Garden aus dem' Weichbilde, «ine Schwa-
centrationS i Bewegung/ D « n ganzen Mo rgen dron M u n i r i p a l - Garden und eine Schwadron 
über wurden Schüsse gewechselt, ohne aber bei Karabin iers . Sei tdem hörte der K a m p f , bis 
sonderen'Schoden anzurichten. Erst zwisch'en auf einige Schüsse,, die gegen 9 u h r zwi» 
, , und 1 Uhr entspann sich aber wieder ein /chen den Truppen und einigen kleinin Znsu r , 
ernsthaftes Gefecht auf allen Punkren. Beson« gentrn-Haufen fielen, ganz auf. D i e N a t i o n a l -
derS lebhaft wurde das Feuer von den aus den Macht war im Besitz aller vorher von den Re-
Qua lS stehenden Truppen und andererseits von publikanern besetzten Punk te , und diese waren 
den die Barrikaden der Nue des Arcts verthei« entweder gelödtet oder gesangen genommen, oder 



hatten ihr Heil in her FlMt gesucht. Zur 
Borsicht blieben die Hauptpunkte v.o» der bewaff-
neten Macht besetzt, und mehrere. Koi?aIIerte» 
Regimenter biyouacquirtea aus den E>ylä>schen 
Feldern. Als aber bis gegen r» Uhr Älies ru» 
htg geblieben war, kehrten die mc»sten Gruppen 
und National«Garden in iĥ e Quarllere zurück 
Und wurden von dem Volke mit dem Huf«: 
„Der König lebe! Es leben die Ntattona^Äa^en 
und die Linien-Truppen!" begrüßt. > Pie Ä.hl 
der Getödteten und Verwundeten, läßt Isich noch 
nicht genau angeben; unter Pen' ersten Merten 
die Capitaine Dulac und Tu^pin, beide von der 
Munictpalgarde, genannt. Wie grô  dî  Anzahl 
der Znsurgenten gewesen seyn muH, läßt sich 
schon daraus abnehmen, daß allein in der Ge-
wehrsabrik in der Straße St. Maur. dem Der? 
nehmen nach, zooo Flinte» genommen worden 
sind. Zn der Vorstadt St. Antoinc waren alle 
bleierne Dachrinnen abgebrochen und zurn, Kugel-
gießen benutzt worden. Zn der Morg.uz waren 
heute früh 50 Leichen ausgestellt. 

Paris, 8. Zuni. Die Anzahl der verhaf-
teten Personen wird schon auf i;oo angegeben; 
unter ihnen befinden sich 12 Zöglinge der poly-
technischen und iz der ThierarznettSchule. — 
Der DiSziplinar-Rath der polytechnischen Schu-
le hat gestern ein Urtheil gefällt, wonach Sc? bis 
65 von den Zöglingen, welche, dery Befehls 
daS HauS am 5. d. nicht zu verlassen, zuwider 
gehandelt und sich dem Leichenzuge deS Generals 
Lamarque angeschlossen, später aber sogar an 
dem Aufruhr Theil genommen haben, in die neu 
zu organisirende Anstalt nicht wieder aufgenomt 
men werden sollen. 

Die Zahl der am zten und 6ten d. Geblie.« 
benen wirh auf z '— 400 angegeben. Die 
Morgue gewährte gestern ein tief ergreifendes 
Schauspiel; weinende Frauen und Kinder. k.a^n, 
um zu sehen, ob sich unter den dort ausgestellten 
Leichen, deren mehrere die National.-Gardisten» 
Uniform trugen, keiner der Zhrigen befinde. 

Der Constitution»«! erzqhjt: ,Man berich-
tet, daß die Znsurgenten, die vorgestern, die 
Barrikade voll St. Mery verthe.tdtgtrn, geseil-
ter Meinung warey, daß. mehrere Male von ben 
Karlisten' die weiße Fahne statt der rochen auf-
gepflanzt, von ben Republikanern aber abgeris-
sen worden sep, und daß, als beide Theije ge, 
gen z Uhr Nachmittags nachdrücklich angegrif-
fen wurden, sie ihrem Zwiste ein Ende machten, 

um hy ihre> gemeinschaftliche Vertheidigung zu 
denken, —- In dem LembardeniPterlel, wo der 
Widerstand am hartnäckigsten war, haben die 
Znsur̂ en.ten, großen Unfug begangen; mehrere 
Läden, von Uhrmach,rn und Goldschmieden 
wurden, gänzlich ausgeplündert.' (Pr.ElSz.) 

Großbritanten und Zrland. > 
London, I. Zuni. Der berühmte Maler 

Haydon hat neuerdings ein Gemälde von Na-
poleon vollendet und in feiner Gallert in der 
Aegyptischen Halle zur Schau aufgestellt. ES 
stellt den Gefangenen von St. Helena in der 
Einsamkeit dar, den Hügel betrachtend, unier dem 
später feine sterblichen Ucberreste begraben wor-
den sind. Die hiesigen Blätter nennen diese« 
neue Wert ein würdiges Seitenstück zu dem 
„Napoleon, den Sonnenuntergang betrachtend", 
desselben MeisterS. 

Zeitungen und Briefe auS Bombay schildern 
ben Zustand deS Handels in jener Präsidentschaft 
als sehr gedrückt, und man zweifelt, daß Leben 
darin eintreten werde, bevor nicht die Entschei-
dung des Parlamentes über den Freibrief der 
Ostintischen Cvmp/»gnie bekannt geworden ist. 

Die. hiesigen Blätter enthalten Mittheilun-
gen auS BuenoS-AyreS bis zum 18. März, welt 
che im ganzen zufriedenstellenb lauten. D<r 
EeVeraliSmuS herrscht Nun ungestört in der gan-
zen Argenrinischen Republik, und jede Furcht 
vor Beunruhigungen durch die gänzlich aufgerie, 
bene Partei der Unitarier ist verschwunden. Di« 
Exekutiv-Negierung der Provinz Buenos-ÄyreS 
war neuerdings in den Händen deS Generals Ro-
sas, der von seiner Unpäßlichkeit wieder hergestellt 
ist und die Gewalt, welche er den Ministern 
übertragen hatte, wieder zurückgenommen hat. 
Zn der Verwaltung haben mehrere Veränderun-
gen stattgefunden. HaS Ministerium deS Znnery 
und der anSwärrlgen Angelegenheiten, welchem 
Don M. Änchorena vorstand, ist nunmehr in 
Zivei Departements getheilr worden. DonVicio-
rio Garzia von Zumga ist für das Znnere und 
Don Vtcente Lepez für die auswärtigen Angele-
genheiten ernannt worden. Der Handel tn Bue» 
noS-Ayres soll wieder ziemlich lebhaft werden. 

London, z. Zuni. Ueber die tn Pernambuko 
ausgebrochen« Revolution enthält der Morning-
Herald nachstehendes von dort datirte Schreiben 
vom 25. April: 

„ES thut mir leid, Zhnen neuerdings von 
einem hier am szsten d. auSgebrochenen Ausstand 



Nachricht geben zu müssen. Es scheint, daß 
schon einiger Z«il eine Verschwörung im Werke 
war, um den Ex;Kaiser zurückzu-ufen uns den 
vorigen Zustand der Dinge wieder herzustellen, da 
eS augenscheinlich war, daß seit der Abdankung 
Don Pedros daS Land turch die verschiedenen 
Factionen und besonders durch dir Anarchisten 
der liberalen P.irt î in beständiger Aufregung 
erhalten wurde. Die Revolution sollte am igten 
d. ausbrechen, da sie ober früher entdeckt wurde, 
so griff ein Miliz-Bataillon, fast ausschließlich 
auS Portugiesen bestehend, zu den Waffen, be» 
mächtigle sich eines der ZortS und eines TheilS 
der Stadt und beeilte sich, der Regierung Vor-
stellung zu machin. Diesen wurte indeß nicht 
allein kein Gehör geschenkt, sondern daS Balailk 
lon wurde durch zahlreiche Streitkräfte, grügten-
theilö aus Farbigen zusammengesetzr, angegriffen. 
Von Sonntag Nachmittag bis Montag Morgens 
wurde ein lebhaftes Feuer unterhalten, worauf 
daS Bataillon genüthigt wurde, die Flucht zu 
ergreifen. Der bewaffnete Pöbel drang in die 
Stadt und mißhandelte die armen Portugiesen 
auf das abscheulichste» Viele wurden mit kaltem 
Blute geschlachtet. Der Schrecken herrscht noch 
immer in der Statt. Alle Läden sind geschiosl 
sen, und es wird viel Zeit verg«hen, ehe daS 
Vertrauen sich wieder einstellet. Wir fürchten, 
daß man sehr viel Portugiesen zwingen wird, 
daS Land zu verlassen. Uebrigens hat kein 
Fremder Mißhandlungen erfahren." -

London,. 5> Zunt. Ueber eine Znfubordtna, 
Ilon deS 5ten Regimentes in Lissabon giebt der 
Courier nachstehende Details: „Ein gemeiner 
Soldat jenes Regiment S hatte sich gegen einen 
Offizier vergangen und wurve deshalb zu Stock» 
schlagen verurtheilt. DaS Regiment war beort 
dert, die Erleidunq der Straf« mit anzusehen. 
Der Wundarzt des Regimentes stand bei dem 
LZerurtheilten, um mit der Strafe einhalten zu 
lassen, wenn eS ihm räthlich schien,. Nachdem 
,r den Befehl gegeben hatte, aufzuhören, riefen 
der Major und einige andere Offiziere: „Schlag 
zu, schlag ihn todt!" Die Soldaten, hierdurch 
erbittert, wollten über den Majoren herfallen, 
der sich aber durch die Flucht rettete. Dem Rtt 
Ztmente wurde hierauf befohlen, die Waffen nie, 
derzulegen, welches zu thun es sich aber weiger-
te. Ein anderes und stärkeres Regiment erhielt 
hierauf den Befehl, die Entwaffnung zu vollzie-
hen: ei erllärtt aöer auf eine entschiedene Wel, 

fe, daß «S sich nicht dazu gebrauchen lassen wütt 
de, seine Kameraden zu entwaffnen." — Obige« 
Blatt bemerkt, daß es sich zur Anführung die» 
ser Details durch die Behauptung der Mornivg» 
Post, daß gar kein solcher Vorfall unter den 
Portugi-fischen Truppen stattgefunden, veranlaßt 
gesehen habe. 

Die mit Mexiko in Verbindung stehenden 
hiesigen Kausleut? sind wegen der Personen und 
des EigtnlhumS Britischer Unterthanen in Veral 
Cruz sehr besorgt. Man kalt dieselben bei dem 
der Stadt drohenden-. Angriffe in großer Gefahr. 
EZ heißt nämlich, daß Calderon, dcr Befehlsha» 
der der RegierungSiTruppen, eS für nöthig er» 
achtet hat. diesen, um sie zum Angriff anzuse»'. 
ern, die Plünderung der Stadt zu versprechen. 
Keine Kriegsschisse lagen im Hafen, welche die 
Britten hätten beschützen können, und dcr Vice« 
Konsul, dem diese ihr Interesse anvertraut hat« 
ten, ist, wie es heißt, politischer Verbindungen 
halber vom Amte entfernt worden. Caldero selbst 
ist gegen dl« Engländer sehr ausgebracht, und 
diese setzen ihre einzige Hoffnung daraus, daß 
die Truppen Santa-Anas im Stande seyn würi 
den, dem Angriff zu wideistthln, was jedoch an» 
dererseitS sehr bezweifelt wird. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 
Konstantinopet, 19» Mai. Zn der Note, 

welche die Pforte an die zk Konstantinopet re» 
sidirenden Gesandten der befreundeten Mächte in 
Bezug auf die Aegyptisch l Syrische Angelegenheit 
übergeben hat, wird zuvörderst daS Benehmen 
Mehemet Alis und seines Sohnes Ibrahim 
Pascha ganz in derselben Weise, wie eS in frü? 
Heren Artikeln des Moniteur Ottoman geschehen, 
beurthkilt und das Verfahren des Sultans ge» 
gen Beide dargestellt, dann die über sie auSgel 
sprochene AchtS»Erklärung und die Ernennung 
Hussein Pascha'S zum Stätthalter von Aepypten, 
Abyssiniea und Kreta ben Mächten notifizirt 
und am Schluß Folgende» hinzugefügt. „Die 
mit der hohen Pforte in freundschaftlichen Verl 
Hältnissen stehenden Mächte werden ihr gewiß 
gern einen neuen Beweis deS guten Vernehmens 
und der gegenseitigen Eintracht geben und. den 
Rebellen, so wie ihren Mitschuldigen, weder of; 
fen noch heimlich eine Unterstützung angedeihen 
lassen. Es könnten sich aber vielleicht Einzelne 
von ihren Unterthanen von der Aussicht auf 
Gewinn verleiten lassen, den Ausstand durch Lee 
benSmittel, Munition und andere HülfSminel 



zu u n t e r s t ü t z e n . Z w e i f e l s o h n e w e r d e n die b«t 
f r e u n d e t e n M ä c h t e f ü r e inen solchen F a l l den 
ße r e p r a s e n t i r e n d e n B e h ö r d e n u n d den K a u f l e u : 

t e n , t h r u i U n t e r t h a n e n , dt« angemessenen Z n , 
structlonen e r lhe i l en u n d i h n e n kund l h n n , d a ß 
b i s zur gänz l ichen U n t e r w e r f u n g der E m p ö r e r 

a l len K a u f f a h r t e i s c h i f f e n der Z u g a n g nach Alex-
a n d r l e n u n d den a n d e r e n H ä f e n A e g y p t e n s 
v t ' b o t e n ist u n d b l e i b t , d a m i t den A u f r ü h r e r n 

k«lu B e i s t a n d zu T h e U w e r d e . " ( P r . S t s z . ) 
C h i n a . 

D a S C a n t o n t R e g i s t e r v o m z r . D e z e m b e r 
e n t h ä l t F o l g e n d e s : „ D e r G o u v e r n e u r Li h a t , 
w i e M a n e r z ä h l t , v o r e in iger Zei t S r . M a j e s t ä t 
ein verstecktes Geschenk g e m a c h t , d o s ' d e r Lkaiser 
sehr g n ä d i g a u f g e n o m m e n h a t . D i e F i n a n z » 

M i n i s t e r deS Kcuse r s müssen d a f ü r s o r g e n , d.,ß 

dle A u f g a b e m i t der E i n n a h m e ü b e r e i n s t i m m t 
u n d d a n a c h die er forder l !chen E r s p a r n i s s e ano rd» 

n e n ; eine kleine P r i v a t - B ö r s e zu g e h . l w e n A u s » 
g a b e n , oder ein N a d e l g e l d f ü r eine F a v o r i t i n , 

scheint dem B e h e r r s c h e r von C h m a aber e ine 
a n n e h m b a r e S a c h e zu s,yr>. D e r verschlagene 
L t , der z o v , e o o T a i l S v o n e inem H o n g - K a u f l 
m a n n e r h a l t e n h a l t e , we i l durch seini V e r m i t t -
l u n g der N a m e drS S o h n e s des K a u s i n a n n e S 
i n die R t g > e l u n g 6 i B ü c h e r e i n g e t r a g e n w o r d e n 

w a r , gab v o r , d a ß er t iefe 500,000 T a i l ö u n i e r 
den R u m e n se ines o b g < d r a n n l e n P a l a s t e s g e f u n t 
den H a b , , u n d da di.se S u m m e n u n w r h l v o n 
i rgend e inem f r ü h e r e n ^ r u v e r n e u r v e r g r a b , » 
w o r d e n s«yn Müsse, so l).'l>e er -s sür seine 
P f l i c h t , dl« V e r f ü g u n g d a r ü b e r der K r o n e an» 

he imzus te l l rn . ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gericktliche Bckallntmacbunflen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitatS-Gerichtc zu 

Dorpat werden/ nach tz. i89 der Allerhöchst bestätig« 
,en Statuten dieser Universität und F. 4l dcr Vor« 
schritten skir die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an den Herrn Eleve« der Akademie dcr Wissen» 
schasren von der loten Closse: Alexqnder Scheercr; 
die Sludurendcn der Rechtöwisscmcha't: Emil voir. 
Wu l̂s, Alexander von Oancnfclisi. C. A.. Teichmann, 
Heinrich Adolvb BruhnS und Chr. Heinrich Wöbr« 
Mann; die Studierenden dcr Mchicin: Gorrf. Normann, 
Wold, von Samson, Wold. Heidecke, Joseph SjuldeS 
und David Härder; den Studierenden der Tbeoloaie: 
Carl Zulius Weyrich, und den verstorbenen Etudem 
t«n Ferdinand von Sacken -- auS der Zeit lbreS 
Hierseins auS irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen Kaden sollten, aufgefordert, 
sich damit binnen i Wochen a ctaro ,ut, s-o^ prae. 
cluii bei diesem Kailcrlichen UmversirätS«Gerichte 
zu melden. 2 

^>orpat, den 6. ^unl, I8Z2. 
N a m e n E i n e s Kaiserlichen Dorpakischen 

Unlveksiräls « G n c h l s : 
Äeceor Fr. Parkor. 

v i C v- Wllte, ?!ötrS. 
Auf B^febl Seiner V '̂serlichen Mai«stat, deS 

Selbstherrschers aller Reuß.n lc-, fügen Wir Bür-
germeiker und Rath der Kaiserlichen tzlvdr Dorpar, 
krast dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen? dem« 
nach der Ausländer, aus Sachsen-Gotha gebürtige 
Herr MustkuS Carl Vindernagel kiierselbst inlen.ilo 
verstorben, so ciliren und laden Wir Alle uud Jede, 
welche an I)«kurioli Nachlaß entweder aiS Gläubiger 
oder Erben gegründete Ansprüche machen zu können 
vermeinen, hiermit poremw,!«-. daß sie binnen zwei 
Jahren 's ^aio. spätestens als« am 14. Zuni tSZ^, 
bei UnS ihre rtwantgen Ansprüche aus Erbrecht oder 
Schuldforderungen halber, gehörig verißcirr, in <!uplo 
exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung/ daß 

nach Ablauf dieser veremtorischen Frist Niemand 
wehr bei diesem Nachlaß mir irgend riner Ansprache 
admlttirr werden, sondern gänzlich davon präciudirt 
sein soll. Wvrnach sich ein Zeter, den solches angc« 
bet, zu achten Hot. z 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t b h a u S , am i ä . Z u n i i«Z2. 

I m Namen und von wegen Es. Edl. 
Rathes der Äaiserl. Slavr Dorpat: 

Bürgermeister Heiwig. 
- Ober« Sekr-Zimmcrberg. 

I n Veranlassung dcr Requisition deS Zörptschrn 
Herrn Gcuvernemcüts - SchuldirrclorS ill bei,dieser 
Kaiserlichen Polizei-Vcrwüllung, zur Ucbcrnahn.e ver« 
schiedener t» dem zum hul.gm Gymnasium gehörigen 
ehemaligen Aalckschen bäule zu bewrrkstelltgendrn Ri« 
parkniien, laut verisicirteu Äoüen , Anschlagen, groß 
S?6? Rubel 15 Cop. Banco - Assignarionen, ter Torg 
auf den L»uni v. und der ^>xrelvrg aus den 57sten 
Juni dieses HakreS anberaumt, und werden alle Die-
jenitten, welche gesonnen s-nd, diese Reparaturen zu 
übernehmen, deönulretst amgelorderr, xur Nerlautba« 
rung ihres Mmderbols zu den bezeichneten Terminen, 
Vormittags t i l lhr, in dieser Behcrde sich cinzufin« 
drn, und die vorlchriflmaßigen Saloggen bti schritr« 
lickcn Gesuchen.vorz^st.llcn Die Kssten. Anschläge 
und Tcdingungen können täglich iii der Kanzevei 
dieser Behörde durchgesehen werden. s 

Dorpar, den Juni ikizz. 
Pol i je imeis te r , Obrist v. R^uH. 

- Sek re t ä r Wilde . 

(?1kit Genehmigung der Änis?rl. Pol ize i . 
Verwaltung 

Likerärische AnzeiZe. 
Das Guthaben, auf von Unterzeichnetem annon-

cirteS Lusispiel, betitelt: „Die Maökerati^^ und cire 
Grdicht'Sammlung, beträgt, nach den SubscrtplionS« 
Listen, » q und 6 Rubel Vro. pro Exemplar: 



z) Für Dorpat und Umgebung lsc? Rbl. 90 Cop. B. 
S) - Dernau, Leai und — i4t — — -> — 
3) - ArenSburg und — 2w - - 2 5 — — 

Lumina 5t/S Rbl. tZ Cop. B. 
decen Berechtigung erbeten »vird. 

Die resp. hiesigen uud auswärtigen Interessenten 
werden mithin, laut bereits im März dteseS ^ahr»S 
geschehener Bekamilmachung» cuUanqsnd ,die- Druck-
Beförderung, sich dcr bebörigen Exemplar - Anzabl-
Stellung versichert zu hallen haben, da durch nicht 
zu bezweifelnde erwartere Einzahlung »ener̂  Summe 
«n Herrn Schünmann die Druckkoste» gedecft stnd. 

Dorp«!, den »z. Zuul !L,j2. 2 
Adv. 5̂. Heermann. 

Außerdem babe ich jedoch wiederum ein Werk 
vnd zwar unter Dem Titel: „Svstemariscli-Tadellarische 
Uederstchr der vivlandifchen Prszeßform'̂ , angesertigt, 
welches auf Pränumeration ä 2 Rudel S. M. suc's 
Exemplar drucken zu lassen intendiret wird und Tbcils 
wegen dcr Neuheit der Darstellung. Theils wegen 
feiner möglichst eoncreten Essentialiiat zu empfehlen, 
fein dürste. Halbe Dr<lnunlcr<!tion wird bei Unter-. 
fchrift von mir oder Serrn Schünmann angenommen, 
die andere Haifre erst, wenn, nach Vorwaltung von 
einhundert Tbeilnehmern. dcr Druck beginnet- 2 

Dorpat, den lZ. Juni t8Z2. 
Adö- I - Heerwann, 

St . Petcrburger Straße Nr. 110. 

Bekanntmachungen 
In Lesieliung suk clie in clen O<>rpt-. 

«elien ^.eitunZen liel'in blicke Annonce lies 
Lt . perersdurAisclien I-IünellunZsIisuses 
Dassen ck- cl. cl. Z. ̂ uni cii^es Jak» 
res, reiße ieli liiermic er^ekenst an, 
qucli sutser diesem mejtrere sclnlz.ire ^Izncj-
^unssliäliser' öcktss LLiters^ssser l iefern, 
un<1 cls^5 ic!i selion 5eit nielirersn ^slirsn» 
elien so n i e AeZenTvsrtiA, e îe l i ier Zet>räuck-
licl ien öekten Äinerslv^Zsser dessen , suck 
von solchen jecler-eit eiti I ^Aer Zekslle« unrl 
!ze?diZe ?iur ^u^rie<lenlieit clen. respectiven 
l äu te rn Zeiieierr üabs. 2 

<ü. Lloelc. 
lel i ?siZs 1iierc1ui-c?i sn, <jgl^ icl i mein 

biskeriges <)Urt ier verNnelert^ ksbe, une! 
KeZenvvsrug in cler bells ^tsKs 6es «lem 
Aer rn ^reis-Veput i r ren von I^jplisrt geliü-
klZSv Hauses am Alsrkte wokne. 2 

Lecrersi>s K. Vincke, 

Arrende. 

Ein Gut von circa 5 Haken, obnweit Dorvat, 
,'S tu verarrendtren. Die Bev»ngungen sind bet dem 
Herrn Lieutengnt v. Camplonl zu erfragen. ! 

Zu verkaufen, 
. In Beziehung meiner srühcrn Anzeige, daß alle 

Gattungen messingener Krahne zum Dampfapparate, 
stäche und runde Plätteisen, Glocken :e, von meiner 
Arbeit bei dem Herrn Kupserfchmildemeister Hüdde M 
Dorpat zu haben stnd, ändere ich diese Anzeige dahin, 
dav NltMttchr dcr Hcrt Kaufmann Döbme, gegenüber 
der Postslytio«, den Drrkauf dieser Arbeiten üdernom» 
men hat, alle Bestellungen annimmt, welche aufSProm« 
teste erfüllt weroen, ttnd auch altes Messing ankauft. 

C F. Schurin, 
Krongießer in ^ttga. 

Dem Dorptschen Publfco hcbĉ  hierdurch die An-
zeige machen wollen, wie wiederum alle Sorten Brei-
ter in meiner Niederlage am Embach-Fluß, ohnwe«t 
der gleischscharren beim Wächter üaan zu haden. L 

R. von Löwenstern. 
I^ ine neue i r ioclerns viersil.üig6 

Lr ! tsc ! )^s 5ur 70a N u b e l Leo . 
^ u m V e r ^ s u ^ i n W e r r o 1)Lim Ls t t l e r -
mLiscei' ^ t 'okss. 2 

Aus Mangel an Winterfutter werdcn lzo Stück 
vorzüglich gut veredelte Mcstizcn'Mutterfchaafe, un-
ter denen auch Sctne Merinv'Att'lller sich befinden, so 
wie 80 Etück Hammeln verkauft; hierauf Achtende 
haben sich an o»e Addaier.che Gutsverrvaltung im 
LberpableNfchcn Kirchspiel zu wenden und in Augen» 
schein zu mdmeu. . 1 

Mein Hau6 im 2. Ctadttheil, bestehend auS to 
Zimmern und 2 Erker-Zimmern, einem geräumigen 
Domestiken-Zimmer nebst Kelter, Stall, Kleete, Wa-
genreuttse, einem Holzfchauer «um Verschließen, einem 
Brunnen mir gutem Trink» Wasser im Gehest und 2 
Gärten, ist vom istcn Eeptemder oder auch früher 
zu beziehen. Jede Seit« könnte auch separat vermle-
»hct werden. Tie Bedingungen erfahrt man von mir 
Letbß auf de« Gute Bi,chofshof. 2 

G. von Birgen 

. Zu vermiekhen. 
I n dem Dahlströmschen Haufe, dcr Station schrä-

ge gegenüber, an der PleSlauschen Straße, sind 2 
Zimmer mit Srallraum für s Pferde u. einem ge-
räumigen Wagenfchauer zu vermictbcn. DaS' Nühere 
dieruber, so wie auch Nachweisung über cm Haus, 
für welches eine Person gesucht wird, die die Wirtb-
schaft u. âS Kochen übernimmt, erfahr» man bei 
dem Unterzeichnete». B. Diktier. i 

Abreisende. 
Don Er. Kaiser!- Dörptschen Polizei-Verwaltung . 

werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gcmclveten 

OekoratkonS-Maler C. V. Lorenz 
legitime SlnfordcrunLkN oder Ansprüche irgend einer 
Art zu fermiren glaube,?, dekmirtelst aufgefordert, sich 
mir feMgen binnen ? Tagen s 6«,o bei dieser B " 
Hörde zu melden. Dorp»t, de» i l . Luni I8Z2> 1 



^ Das Herzoglich-Nassanische Brunnev-Comptoir zu Niederselkers hat uns die AI 
Anzeige gemacht, daß seither durch Kansleute in Köln Masser ans der geriughal- ' 

I I Untersuchung bestätigt. 
H Um das Publikum mit den äußerlichen Unterscheidungszeichen der achten ^ 
^ Selterswasser-Füllung von der gefälschten bekannt zn machen, fordern wi r im A 
^ Auftrage des Herzoglich-Nassauischen Brunnen Comtoirs zn Itiederjelters einen U 

jeden, den dies interessirt, auf, die über das gerichtliche Erkenntniß wegen der 
Fälschung erhaltenen Dokumente, so wie Abdrücke der ächten Stempel und A 
Krugzeichen nuserm Comptoir einzusehen und bemerken zngleich, daß ^ 

H e r r P . M . T h u n in D o r p a t ^ 
von nuserm ächten, frischen Selters »Wasser bezieht und Aufträge darauf eut- D 
gegen nimmt. Außerdem sind durch denselben alle auf unserm hierbeigesügken «z 
Preis-Courant notirten Mineralwasser zu beziehen. ^ 

S t . Petersburg, den -sten I u n i . i Z Z s . A 
I o h . D y r s s e n LL (Zornp., ?! 

Stolärnoistraße im eigenen Hanse 3^r. i Z l . M 

P r e i s - Couränt 

verschiedener Mineralwasser 
bei 

I o h . Dyrssen A 
iri S t . P e t e r s b u r g . 

ß 
Exelusive Kiste und Verpackung: 

Seltcrser, die 6v ganzen Kruken - - , 
- » » iOo Halden — - , , 

Fachinger, die 60 ganzen — - « -
Gcilnaucr — 60 — — « / , 
Emscr — 60 — — , , , 
Marienbadcr Krcuzbrunncn/ 

die Kiste mit 4« ganzen Kruken 
—- — — 7? halben — 

Caidschüyer Bitter, 
die Kiste mit ganzen Kruken 
— — — 40 Halden — 

Pyrmonter Slahl»Brunnen, 
di'e 40 ganzen Pint.-Vout. , 

halben — « « 
Egcr, die Kiste mit z6 ganzen Kruken -
— — — — 64 halben — -

Rubel 
40 
55 
42 
4 5 
;o 

L5 
S5 

So 
So 

70 
SS 
72 
So 



v r p t s c h e . Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , d e n s - , J u n i 1 8 3 2 , 

2?amen 0eS G e n e r a l . G o u v c r n e m c n t S v o n L i v , , E h s t « und K u r l a n d g e s t n l t c k d c „ D r u c k 
. v r . F . G» o. u n g e. 

S t . Petersburg, vom i ; . Zuni. 
Die Nordische Biene meldet: daß bei dem 

Brande am Zten d. M . Gottlob! Niemand unu 
gekommen sey; daß aber (außer den Beschädigt 
ten, die bereits angezeigt worden), auch der 
Brandmeister Malyschkin si6) das Gesicht ver-
brannt hat, und fügt ihrem Veitchte über die 
Fnlkrsbrnnst schließlich die Nachricht hinzu: daß 
Wahrend die Einwohner ihr.e Effekten der Feül 
erSbrunst zu entreißen .-bemüht, Ovaren, wahrere 
Greise aus der niederen Voik^klasse sie bedeutet 
haben: diese Heimsuchung > sei ein gvttiicheS 
Strafgkri6)t dafür, daß grade in jenem Stadt» 
theile sich vor einem Jahre die heftigste Widers 
fetzlichkeit gegen die wohlthätigen Maaßregeln 
der Regierung: das Volk gegen die Wuch der 
Cholera zu schützen, gezeigt habe. 

(St.Plbgr.Z.) 
F r a n k r e i c h . 

Par is , i i . Zuni Das Journal des De-
bats bcmnkt in Be^ug auf die lchjen Unruhen: 
„ W i r haben Gründe, uns im gegenwärtigen Au« 
genblicke aller Polemik und aller Vorwürfe zu 
enthalten; eine Betrachtung aber, die Niemanden 
beleidigen kann, ist Kiese, daß der Ausstand vom 
5» Zuni der volkstümlichen Monarchie von 
r8zc> neue Dauer verliehen und sie «ine vorthkill 
hafte Stellung versetzt hat. Die Juli-Ereignis-
se vollführten sich mit unwiderstehlicher Gewalt, 

aber ohne fesieS Ziel; dcr Widerstand war allges 
mein und darum siegreich gnv.sen; auS Fmchl 
vor Anarchie und m d«m ein,r freien 
Regierung hatte die gesthgebende <.vew>Uc einen 
Fürsten zum Könige gewählt, den seine gesttzlit 
che und gemäßigte Gesinnung dem Lande «m; 
pfähl. DieS war so schnell geschehen, daß viele 
Leute nicht recht begriffen hauen, was sie thalen 
und In einer nothwendigen Wahl nur d̂»S Spiel 
des Zufalls oder das Resultat ihres Eigenwillens 
erblickten; daraus entsprangen manche ungerecht 
te Forderungen, Zweifel und Grol l ; daher die 
Schwäche einer Regierung, deren Gründung 
zwar die Folge, aber nicht deb »rsprüngliche 
Zrmck der Ju l i s Revolution gewesen war. Zn 
dieser Hinsicht hat der Ausstand v. Zuni dem 
Köntgihttme deS Zul i die ihm noch mqngelnde 
SancNön ertheilt. Die Venhndigung dieses 
KonigthumS war diesmal dei' Zweck und Preis 
deS Kampfes, für den sich' so vnte tapfere Bü r l 
ger auS freiem Antriebe b-waffneten, weil sie 
fühlten, daß im Äönigthume zugleich die öffent-
liche Ordnung und Sicherheit angegriffen wur-
den. Wie bedeutungsvoll ist dieses Benehmen 
der Bürgerschaft, zumal nach den zahllosen Bei 
leidigungen, denen die constitutionnelle Monar-
chie des Ju l i seit 15 Monaten ausgesetzt gewesen 
war. DieseS Komplott, dessen Verwegenheit 
selbst ein Beweis für die Schwäche deS König, 



thumS zu seyn schien, hat vielmehr dle wahre 
Stark« desselben gezeigt und lhm zugleich die 
jeder neuen Negierung nothwendlge Bestätigung, 
duccb die Hingebung der Massen, und durch berr 
Erfolg verliehen» W i r beklagen das vergossene 
Blur oarnm nicht minder, aber wir sprechen et 
aus, welche große Tha l die hochherzigem Bürger 
gethan, die in den Reihen der National-Garde 

.u.nd der Linientruppen den J u l i »Thron Verlhel: 
digt haben. So- groß̂  ist d»« Kraft de« Blut.es ^ 
für eine gerechte Sache vergossen^ brf.st.ige eS 
dieselbe; Alle, die beb dem letzten Aufstande ge» 
kämpft und gelitten^ Alle, welche die Gefahr 
und die Trauer getheilt haben^ sind dadurch an 
de-n Sieg der Sache deS Königthums geknüpft 
wvrd:n. Der König kann nun in seiner Er? 
kmntlichkeit zur National-Garde mir H^inrlch 1^. 
sagen: „„Zwischen Euch und nur besteht jetzt 
ein Bund auf Leben und> T o d . " " Die gestrige 
große R>vue ist einen, Maifrlde zu vergleichen, 
auf welchem Ludwig Phuipp noch ausdrücklicher 
als am 7. August i8zo zum Könige proklamirt 
worden ist; die Erinnerung daran, wird nie eri 
löschen; nie war der öffentliche Beifall so aus» 
druck-voll wie gestern^ vor drei Tagen halt? man 
sich für die Ordnung und dw Gesetze g«schlagen, 
gestern begrüßte'man begeistert den Repras^nram 
ten und Hüter d«rselben,, den König; eS war> 
offenbar, daß die GemürHer über den unZewöhn» 
lichcn Zustand, in weichen Parls s-it z, Tagen 
verscht ist, nicht im mindesten besorgt waren. 
Aber dieses öffentliche Vertrauen macht eS der 
Regierung um sn mehr zur Pssichc. von der 
furchtbaren, aber vorübergehenden Gewalt,, die 
sie im Interesse deS öffentlichen Friedens sich 
beigelegt har^ nur einen gemäßigten und Vorsicht 
Ugen Gebrauch zu. machen«." 

Der Constilutionnel. erzählt Aol^endes:-
„ A m 6^ Jun i wurde in der Umgey>enö der 
lre - Dame - Brücke und namentlich> der Straße 
Plauche-Mibray, noch einige Augenblicke el?e der 
König über die Quals» r i t t , geschossen; als der 
König- mit seinem Gefolge dort ankam, hörte 
das Feuer einen Augenblick auf. Der Major 
d«S zten Bataillons der i2ten Lvgson, NamenS 
Jübe, der mit etwa 80 Mann- an der Brücke 
stand,, gab feinen National-Gardisten« mit lauter 
St imm? den Befehl, nach den Fenstern zu ziele« 
Und auf Jeden zk feuern, der sich an? denselben 
zeigen würbe. Dies hatte den- Aewünschren Er» 
folg! der König r i t t zwischen' dem Bajonetten 

der NationafOariisten hindurch,, ohne daß eine 
Feindseligkeit begangen wurde, ovgkeich er einil 
ge Minute anhielt, um an derselben Stelle, wo 
einen Augenblick zuvor noch die Kugeln pfiffen, 
mit jenem« Off i j i ' r zu sprechen. Kaum war der 
Königliche Zjig ganz vorüber, als auch das Feu-
er wieder begann." 

Dem Journal deS Debak« zufolge, hat die 
Municipalgaive unter den Befehlen des Obersten 
Feisthammel bei den Unruhen, deö 6ten d. M . 
nicht weniger denn 6^ Barrikaden zerstört; g n 
blieben sind von dresem Corps der Copitoin 
Turpin, z Unteroffiziere und 17- Gemeine; mehr 
oder weniger schwer verwundet wurden der Ob,rst« 
lteutenant Du^ac, ^ Estadron-Chef, z Capitaine^ 
i r Wachtmeister und Unter-Offiziere und 35 Ge» 
meinem 

„Die Nachrichten aus dem Westen"^. sagt 
daS Journal du Commerce, „lauten ziemlich ein-
förmig. Während eine BandeChouanS auf die ande» 
re folgt, nimmt der Eifer der National»Gard»n und 
Linientruppen mit jedem neuen Versuch der Kar» 
listischen Parter zu» Die schiere zieht fast über-
all den- Kürzere» ̂  und viele Landleute, die von 
dem Adel der V^ndcke zum Ausstände verleit.ev 
worden sind,, würden sich lieber mir ihren Ge-
treidefeldern beschäftigen^ welche vortrefflich sttt 
hen. ÄuS Angers wird unterm Zten d. der 
Aufstand mehrerer Gemeinden deS Bezirks von 
S«gr5 gemeldet; Herr von Bourmont soll in 
der Nahe vonCance angekommen sein, w lcheS, 
so wk Jngrande, von den LhouanK bedloht 
wird. Eine 500 Mann starte Banve hat dre-
S t a t t Mortagne tn der Vendee anqreif.n wol» 
len, ist aber von einer Compagnie Truppen und' 
den Nalianal-Gardtn von Mortagne und Chol: 
let zurückgeschlagen worden. I m Depart. deS 
Morbihan haben die ChouanS die Personen-Po-st 
zwischen. VanneS und Lorient angefallen; in die»-
ser Gegend war eS, wo der gefangen genomme» 
ne Banden ! Ckef Lahoussaye ben Ausstand orga« 
nisiren wollte. Die hartnackige 'Vertheidigung 
deS Schlosses bei Clisson wird von einigen 
Persontn> d.r Gegenwart, der Herzogin von 
Berry' auf diesem Punkte zugeschrieben; meh-
rere ChouanS kamen in den. Flammen um, 
Gefangene wurden nicht gemacht; unter den 
Trümmern deS Schlosses fand man einige 
halbuerbronnte Leichen mit kostbaren Ringem 
an den> Fingern: auch wurden, mit B lu t be-
fleckt? geistliche Ornate gesunden. I n den Be» 



zirken vow Brissultt -u»b Parthenay z»ig«^ sich zogen. Auch lamm die Einwohner überall 
Banden van ChoucmS, daZ»Aelr sind dt, Bezirke schaaren««se d,n Truppen entgegen!, um ste zu 

Z^iort und Melle -frei d»van. Zn dem Ilmkrei» bewillkommnen und zu bewirrhen, und ükeTall 
/se von Nantes scheint d̂er Aufruhr beinahe -un» wurde ihre Gegenwart mit den ^ln stimmigst en 
«rdrückl zu seyn, doch war Die Verbindung zwi» Freudenbezeugungen begrüßt." 
schen AnceniS und la Meilleray« noch am 6,en Zn dem Moniteur Qttomm ?i,st man sol-
durch die ChouanS -unterbrochen. Einer der senden Bericht -über ein auf der Znsel Argen» 
Söhne d,S Grafen -von Bourmont -befindet sich tiere vorgefallenes Ereigniß: „D ie von dem Ca« 
in dt«ser Geg?nd, während der Vater mit der pilain Awdegenko kommandtrte Russische Brtaa 
Herzogin von Bern) bei Eand^ seyn soll; wenig- ..Beresowta" au» Nl-kolaj'^f ivar im vergossenen 
stenS hat sich am / len tn der Umgegend t,S letz» Marz mit Ballast -von Alexandra nach Koni 
teren Orte« eine Dame aufgehalten, welcher die staminopel abgesegelt. Widriges Welker nöthigte 
Bandenführer große Ehrfurcht bezeigten, und die sie, in Hen Hafen non Arge/itiöre einzulaufen, 
nicht Frau von Larochejarquelein seyn konnte, wo sie 4n der Nacht von einem Haufen bewaff» 
^veil diese an der Spihe der ChouanS im D>e» neter Griechen überfallen wurde. Nachdem die 
«pasrement der V e n d - e e ste^t. Fünf bis sechs Räuber einen Wachthabenden Matrosen getödket 
Stunden von Nitre M ein Haufen von .10,000 chatten, stürzten sie -sich auf das Fahrzeug, feuer» 
Znsurgenlen versammelt seyn.» wenn «mch diese ten mehrere Schüsse ab und beinächtigten sich 
Angabe offenbar übertrieben ist, so ergebt -sich der Mannschaft, inir Ausnahme zweier Makro, 
doch so viel daraus, daß die Meldungen deS Mo» fen, die sich versteck! halten und Nicht von ihnen 
niteur über Heu befriedigenden Zustand des De- bemerkt wurden. Man drohte dem Capitain, 
partemmtS der Zlle und Vilaine .nichk ganz rich- den 7 Matrofen und einen allen Zi'raeltten, der 
tig waren." (Pr.StSz.) sich als Supercargo auf dem S<l)'fse befand, 

T ü r k e i . mit 5en grausamsten Qual 'U, wenn sie nicht 
Ueber den Marsch der Tnippu, in Anato» sogleich entdeckten, wo da« vernuilhete Geld ver, 

i lkk sagt der Moniteur O i l r ^ ian : „Moch vor borgen wäre. Da die Pjrcnen diesen U"glü^k» 
ivcnigen Zahren, wenn die «rregulairen Truppen lichen kein Geständmß über elwaS nicht Vor» 
nach irgend einem Bestimmungsort sich in handeneö abpressen konnten, so übcihäuslen sie 
Marsch sehten, begingen die'Soldaten, einander dieselben mit .Schimpfreden und erlchessen sie 
gegenseitig aufreizend^ unlerweges häufige AuS» zulegt. Als sie einige Augenblicke darauf noä) 
schweifungen. über Hie oft genu.i Klagen einlt?» bei Mehrerin ein Stöhnen vernahmen, so er'ho» 
fen. Die Einwohner der von ihnen passieren hen sie sich nochmals gegen ihre Schlachtopser' 
Srädte und Dörfer waren durch alle jene Züg»i« und gaben ihnen.durch Messerstiche vollends den 
losigkeiten den schrecklichsten Plagen ausgesetzt. Tod. Zn der -Meinung, daß Keiner von der 
Die Ocganisirung der regulären Truppen, e»ne Schiffsmannschaft t>em Gemetzel entkommen fey, 
Llückl'che Fru6)t deS Eiser« und s.sten W'llenS -schnitten sie die Ankertaue durch, entfalteten die 
S r . Hoheit, hat diesen beklagenswerthen MiL» Segel und stießen das Fahrzeug, ins Meer, nach-
bräuchen ein Ende gemacht, und die Resultate dem sie vorher Feuer darauf angrlkgt hatten. 
deS neuen Systems machen eS für jeden Musel» Die beiden Matrosen verließen nun ihre 
niann tvünschenswerth, daL es sich so weit als Schlupfwinkel, stiegen auf das Verdeck und fon-
möglich verbreite und vervollkommne. D t t Gar» d^n drei ihrer Gefährten noch athmend; sie be-
be- und Linien-Regimenter, von ihren Pflichten freiten sie von ihren Banden und suchten sie 
gegen den Souverain durchdrungen^ dessen vor» wieder inS Leben zu bringen, was ihnen jedoch 
nehmster Wille dahin geht^ daß alle Vorschriften „jcht gelang. ^Nachdem sie sodann das Feuer 
der -militairischen DiSciplin -aufS'strengste beot gelöscht hatten, brachten sie das Fahrzeug glück-
dachtet werden, erinnern auf Gren Märschen l̂ich bis Alexandria, wo die blutenden Mberreste 
wie in ihrer Organisation nicht im -geringsten der neun Schlachtcpser beerdigt wurden." 
mehr an den ehemaligen Zustand der 'irregulär» Der Moniteur Ottoman -enthält folgenden 
ren Truppen. Die in Folge der ägypt. Auflegen» Berich» das Großwsirs über die Bosnischen 
Helten nach Anatolien abgisaudte Armee ist mtt Angelegenheiten: „Nachdem sich der Statthalter 
der strengsten MannSzucht durch MeS Land ge» ^von. BoSyien, Mahmut Hanidt Pascha, durch 



G e w a l t der S t a d t B a n s e k a b e m ä c h t i g t h a t t e , 

m a r s c h t r t e er gegen I e n i - B a z a r . D i e in dieser 
S t a d t ve re in«g t«n I n s u r g e n t e n w u r d e n gänz l i ch 

e n t m u t h i g t , a l s sie v o n der N i e d e r l a g e i h r e r 

, M i t s c h u l d i g e n tn B a n s e k a Hör ren . M a h m u d 
P a s c h a w a r noch dre i M e i l e n v o n I e n i - B a z a r 

e n t f e r n t , aber die E m p ö r e r w a g t e n eö nicht seine 

A n k u n f t a b z u w a r t e n , s o n d e r n l ee r ten ei l igst m i t 

dem v o n dem I n s u r g e n t e n C h e f H u s s e i n C o p i l ä n 

z u m M u s s e l i n , dieses P l a t z e s e r n a n n r e n H a t s c h i 
M a j o die S t a d t . S o g l e i c h übe r r e i ch t en die E » n , 
w o h n e r J e n i i B a z a r ' S e ine v o n a l len N o t a b l e n 

u n t e r z e i 6 ) n « t e Adresse , w o r i n sie e r k l ä r t e n , d a ß 

sie n u r durch G e w a l t g e n ö t h i g t den A u s r ü h r e r n 

«in« Z u f l u c h t g e w ä h r t h ä t t e n , u n d u m G n a d e 

sichten. M a h m u d P a s c h a bewi l l i g t e sie i h n e n 
in e iner schr i f t l ichen E r k l ä r u n g . A m z i . A p r i l 

h ie l t , er d e m n a c h a n der S p i t z e der u n t e r se inen 

B e f e h l e n v e r s a m m e l t e n T r u p p e n seinen E i l z u g 

i n I e n ü B a z a r , e ine S t a d t , die a l s der S c h l ü f t 
fe l v o n B o s n i e n a n g e s e h e n jv i rd . D i e I n s u r g e n -

t e n h a l t e n sich tn der zwö l f M e i l e n v o n I e n i -

B a z a r bef indl ichen P o s i t i o n v o n S a b a n t z a g«< 

s a m m e l t u n d besetzten diese F e s t u n g , w? i t sie sich 
do r r m i r glückl ichem E r f o l g gegen die G r ö ß h e r r -

l ichen T r u p p e n h a l t e n zu k v n n e n g l a u b t e n . 
M a h m u d P a s c h a de lasÄ)i r te e inen T h e i l ftiner 
T r u p p e n geg^n sie u n d g a v den B e f e h l , , die I n -
s u r g e n t e n augenbl ick l ich a u f s k rä f t i g s t e anzü 'gre l -
f«u . O b g l e i c h seboch v o n diesen Letzteren alle 

A n s t a l t e n zu r V e r t e i d i g u n g ge t ro f f en w a r e n , 

so h a t t e n sie doch k a u m die N a c h r i c h t e r h a l t e n , 

d a ß die T r u p p e n b i s a u f eine h a l b e M e i l e vo r 

diesem P l a t z e a n g e l a n g t w ä r e n , a l s sie auch schon 

in gänz l i che r A u s l ö s u n g die F l u c h t e rg r i s sen . 
D i e E i n w o h n e r , d e n e n V e r z e i h u n g ve r sp rochen 

w u r d e , ö f fne t en die T h o r und ü b e r l i e f e r t e n olle 

v o n den F l ü c h t l i n g e n zurückgelassene W a f f e n , 

Geschütze u n d M u n i t i o n e n . " ( P r . S t S z . ) 
G r o ß b r i r a n i e n u n d I r l a n d . 

L o n d o n , z . Z u n i . D a s C a n l o n R - g i s t e r g ieb t 

f o lgend« N a c h r i c h t e n ü b e r die b e k a n n t e K o l o n i e a u f 

d e r P i t t a i r n I n s e l : „ D a I o h n A d a m s . d e r P a t r i » 

orch der P i l e a i r n - Z n s e l , f ü r c h t e t e , d a ß in s p ä t e r e n 
Z e i t e n bei der rasch z u n e h m e n d e n B e v ö l k e r u n g die 

I n s e l ke inen h i n l ä n g l i c h e n B e d a r f a n T r i n k w a s s e r 

l i e f e r n w ü r d e , so ba t «r die B r i t i s c h , R e g i e r u n g , 
i h r « inen a n d e r « » A u f e n t h a l t a n z u w e i s e n . E » n e r 

der M l s s i o n a t t « der G e s e l l s c h a f t S - J n s e l n , der 

sich in E n g l a n d b e f a n d , a lS die B i t t s c h r i f t da.' 

selbst e i n t r a f , w u r d e a u f g e f o r d e r t , d i n passends ten 

O r t v o r z u s c h l a g e n . E r e m p f a h l O t a h e i t i u n d 
schilderte die O t a h e i t e n a lS d a s t u g e n d h a f t e s t e 
V o l k u n t e r der S o n n e . I m A p r i l i g z i k a m e n 

zwei R e g i e r u n g s - T r a n s p v r t s c h i f f e in O t a h e i t i a n , 
welche alle P i t c a i r n - Z n s u l a n e r a m B o r d h a t t e n . 
C S w u r d e i h n e n ein S t ü c k L a n d a b g e t r e t e n 
u n d m i t « i n i g e n d o r t w o h n e n d e n P e r s o n e n «in 

K o n t r a k t abgesch lossen , u m sie w ä h r e n d der e r ! 
sten sechs M o n a t e m i t L e b e n s m i t t e l n zu v e r s e h e n . 
D i e a r m e n G e s c h ö p f e w u r d e n a b e r durch die 

R o h h e i t der B e w o h n e r so e i n g e s c h ü c h t e r t , d a ß 

sie sich i h n e n n ich t zu n ä h e r n w a g t e n » 
V i e l e v o n i h n e n w u r d e n a u S G r a m übe r i h r e n 

jetzigen A u f e n t h a l t k r a n k ; l ? v o n i h n e n starben, 

u n d i z schifften sich a u f . e i n e m kle inen S c i f o o n e r 
w i e d e r nach i h r e r I n s e l « in . Z w e i v o n diesen 
starben au f der R e i s e ; abe r die ü b r i g e n k a m e n 

glücklich w i e d e r a u f P i t c a i r n a n . " ( P r . S t S z . ) 

M i s c e l l e n. 
B r u c h s t ü c k a u s e i n e r B e s c h r e i b u n g d e r 

M e s s e v o n N i s h n e i ! N o w g o r o d . 

H i e r ist die P l a k i n a m ü n z e in v ö l l i g e m U m -

l a u f . D e r k lars te B e w e i s , d a ß sie rulsische N a , 
t i o n a l m ü n z e g e w o r d e n ist , findet sich d a r i n , d a ß 
d a s V o l k i h r e ine N a t i o n a l b e n e n n u n g gegeben 

h a t ; die P l a t i n a d u k a t e n sind a l l g e m e i n u n t e r 
dem N a m e n S e r i n k i e , die G r a u c h e n , b e k a n n t 
ü n d w e r d e n m c h t m i r v o n d e n K a u f l e u t e n a u s 
d e m I n n e r n , sonde rn auch sogar v o n den B a u -
e r n , l ieber g e n o m m e n a l s die g o l d e n e n . — E i n 

a l t e r K r ä m e r a u s K o s t r o m a , der sich in e iner 

der W e c h S l e r b u n d e n e in ige G r a u c h e n einwechsel-

te u n d gegen den ich m e i n B e f r e m d e n d a r ü b e r 

ä u ß e r t « , d a ß . e ine n e u e , eben erst e i n g e f ü h r t e 

M ü n z e , d ie n o c h , dem A e u ß e r n n a c h , w c i t 
w e n i g e r zu ge l ten scheint a l s die schön gelb g l ä n z e n , 
den D u k a t e n , diesen v o r g e z o g e n w e r d e , a n l w o r -
t e l e m i r : „Ach l ieber H e r r , die D u k a t e n sind 

i m m e r f r e m d e K a u f m a n n S w a a r e , m a n w e i ß n i e 

„ r e c h t w i e v i e l so ein D i n g g i l t ; d a m i t m a g sich 

, , u n s e r e i n s nicht befassen . D i e G r a u c h e n abe r 

„ s i n d unse re e igene L a n d e s m ü n z e , v o n u n s e r e m 

„ M o n a r c h e n g e g e b e n ; w a s sie g i l t , steht fest 
„ u n d k l a r d a r a u f g e s c h r i e b e n , d a f ü r n i m m t si« 
„ d i e K r ö n « a n , u n d ein jeder w e i ß w o r a n er i s t ; 
„ d a t r a u t m a n der M ü n z e u n d n i m m t sie g e r n . " 

— E S ist w o h l g a n z r i c h t i g , d a ß der klar u n d 

b e s t i m m t a u s g e s p r o c h e n e W e r t h , zu w a c h e m die 
R e g i e r u n g die P i a t i n a d u k a r e n a u s c i e ^ t u n d in 

Z a h l u n g a n n i m m t , sehr v ie l zu dem K r e d i t d e » 



sklhtt! beiträgt. Man hat wi r hier versichert, 
daß schon zuweilen Bauern ihre Abgaben ' tn 
dieser Münze entrichtet haben. Unter das Volk 
ist sie hauptsächlich durch die BexgwerksbesiHer 
Demidow und Zakowlew gekommen, die vlel 
Platina aus ihren Wäschereien erhielten, sie in 
Petersburg prägen ließen und ihre Arbeiter und 
Lieferanten damit bezahlten. 

Wer Halle vor ungefähr zwanzig Jahren 
auch wohl nur geahndet, -daß Rußland zuerst 
Münze auS eigner Platina prägen würde? — 
W i r haben seit zwei Jahren Platinamünze, und 
zwar, nicht etwa wie die mit der Anschrift au-
rnm Rkeni, ehemals il i Deutschland geprägten 
Dukaten, die eigentlich doch nur eine Art Kai 
binetSstücke geblieben sind, soNdern in hinlängt 

' tichee Menge, um unter dem Volke in förmli-
chen Umlauf zu kommen. — Seit dem April 
18Z8, wo die Platlnamünze zuerst erschien, bis 
zum Mat iZzr sind davon ausgeprägt und in 
Umlauf gefetzt: ^ 
Zu.dem Werth von z Rbl. Silber 103,7,0 Stück. 
Zu dem Werth von 6 Rub^Bslber t »,6<?8 Stück. 
Zu dem Werth von 12 Rub. Silber izor Stück. 
Ueberhaupt für 698,799 Rubel Silber. 

Dazu wurden an Platins verbraucht: 
/ AuS ben Kronswäschereien 

-8 Pud 5 Pfustd?5 S ° l , z? Theilt. 
AUS ben Prtvalwäscheceiei! 

I i ? Pud z Pfund 16 Sol. 89 Theile. 
^ (St.Pt'bgr.Z.) 

Zn S t . Petersburg erfchehit ein ^ neues 
Journal: ^ ^ ^ 

Der Bsufmmm» . 
Der Zweck dieser Zetlschrift besteht darin, 

die Fortschritte der vaterländischen Industrie zu 
erleichtern uud die Handelshäuser, Fabriken, M a , 
gazine, Werkstätten u. s. w. anzuführen, mit 
den nöthigen Angaben für den Kauf und Ver, 
tauf der Waaren und Produkte, aller Ar t . . 

Demnach werden in dieser Zeitschrift folgen, 
be Gegenständ« vorkommen und abgehandelt, wer» 

hett: 
Darstellung der GefchMte deS Handels. 

z. Allgemeine Nachweisung«n über Han-
del«- und Börsengeschäft« tn den Hauptstädten, 
Hafen und Handelsplätzen. E in alphabetisches 
Verz«ichnlß der Adressen aller Handelshäuser. 

z. Bemerkungen über die Einrichtung der 

Börsen und über die vorzüglichsten HandelslEtt 
schäsre tm Auslände. 

4. U«bev den Bergbau. 
5. Anzeige der angesehensten Contor« für 

Bank- und Handelsgeschäfte tn allen Weltthellen 
mit ihren genauen Adressen. 

6. Hauprbedmgungen zur Errichtung von 
Handels«Contoren. ' 

7. Anzeige der wichtigsten HülfSmiktel und 
Straßen für Eins und Ausfuhr von Waaren, 
um bedeutende Summen zu ersparen, dle durch 
Kommisstonen verursacht werden. 

8. Darstellung des See-Handels auf Kauft 
fahrtteischiffen und Dampsböten mir ben dahin 
gehörigen Adressen, um unnökhige Ausgaben oder 
Verluste zu vermeiden, welch« verursacht iverden 
könnten, durch Unkenntniß per Hauprerford^nisse, 
zum Bau der Schiffe, der ihrer Dauer bk?u,! 
genden Materialien, der Schissewerste und durch 
Unbekanntschaft mit den erfahrensten Baumei-
stern. 

y. Namen und Adressen verschiedener Ma : 
gazine für den Kinn-Handel. Einrichtung der; 
selben und Mtt lel zu ihrer Vervollkommnung 
und Classification. 

10. Beschreibung dcr Fabriken und Manu» 
fakturen, Darstellung der Mit tel zu ihrer Ver-
besserung und zur Vermehrung des GewinnsteS 
für die Fabrikanten, durch belebteren Avsotz der 
Produkte. Angabe der .Mittel, wie Fabrikanten 
durch Einrichtung von Niederlagen (66x6t») eig« 
ner.''Erzeugnisse stch "zu Kaufleuten des ersten 
Ranges erheben können. 

' l i . Auszeichnung der Namen und Adress.n 
aller Handwerker, geordnet nach der. Natur ihrer 
Arbeiten. Zedes Gewerbe oder Handwerk, dar-
gestellt als der Keim der Fabrik, und d-r Mei-
ster oder Handwetker als ein Glied der special« 
Fabrik, und zwar in allen Zweigen. Die Arbeiten 
der Einzelnen bedürften einer Ausstellung in n« 
MM Magazine, welches die Niederlage der ein-
zelnen Arbeiten einer Corporation ausmachte. 
Einrichtung von Fabriken, welche durch die Ver-
einigung der Glieder eines Industrie - Zweiges 
bestehen, und, durch dle ununterbrochene Ausstel--
lung von Fabrikaten, dem Käufer die Auswahl 
der Gegenstände erleichtern, welch« zunächst sür 
selnen Zweck p-^s-n, und durch ihre Güte sich 
empfehlen. Diese vielfachen Magazine würden 
auch dazu beitrag?n, die Staatseinkünfte zu ver; 
mehren. 



I Z . M u s t e r z t i c h t N l N g r t » I t t td M o d e l l e -v»n 

F a b r i k a t « « u n d K ü n s t l e r a l l e r A r t , a l s : <ur 

S t e l l m a c h e r , S c h r e i n » , Z o u v e l i e r e , B r o n z a r b e t « 

t e r , G o l d s t i c k e r , K n o p f m a c h e r u . s. w . 

I ) . S a m m l u n g v y n d e r R e g i e r u n g v o r g « t 

s c h r i e b e n e r F o r m e n z u m B e h u f der F a b r i k a n t e n 

u n d M e 4 s t « , d i e n i c h t s e l t e n d a r ü b e r v e r l e g e n 

find, w i e sie -sich d iese lben v e r s c h a f f e n . 

5 4 » D e n M u s t e r z e i c h n N N g e n v n d M o d e l l e n 

w i r d e in k u r z g e f a ß t e r A b r i ß » n a c h d e n bes ten 

S c h r i s r s t e Ä e r - n b e i g e f ü g t , - w o r a u s de r K ü n s t l e r 

o d e r H a n t w e r k e r a l le d ie m ö g l i c h e n M i t t e l schÜ« 

p f e n k a n n , we lche z u r V o l l k o m m e n h e i t l e i t e n . 

D i e 4 n d i e se r Z e i t s c h r i f t v o r k o m m e n d e n M a » 

t e r i a l i e n w e r d e n , de r H a u p t s a c h e n a c h . — «n»S-va» 

i r l ä n d i s c h e n o d e r a u s w ä r t i g e n S c h r i f t e n ü b e r 

H a n d e l u n d M a n u f a k t u r e n g e z o g e n u n d ö i e n e n 

d e m n a c h zu r E r g ä n z u n g de r b e i d e n schon I ? o n d e r 

R e g i e r u n g b e s t ä t i g t e n W e r k e : D e r H a n d e l s « 

s ü h r e r f ü r d ie S t a d t S t . , P e t e r s b u r g . ( P r e i s 

, 5 R u b . ) ' z . D e r a l l g e m e i n e H a n d e l s f ü h r e r . 

( P r e i s z o R u b . ) 

D i e s e S J o u r n a l w i r d i n s e i n e n Z u l a g e b l ä t i 

ke rn P r o b e n u n d Z e i c h n u n g e n e n t h a l t e n , d ^ r e n 

W e r t h , w o l l t e m a n sie e i n z e l n k a u f e n , d e n j e n i -

g e n v o n Z o o R u b e l n Ä b n s t e i g e n w ü r d e , d i e a b » 

i d n n S u b s c r t b e n l e n zu .gut« k o m m e n . 

D e r A b o n n e m e n t t x r s t S f ü r d a S g a n z e S a h « 

-ist M i t d e r Z u s e n d u n g z o Z w k . B . A . 

D i e s e s J o u r n a l e r s c h e i n t W ^ e n t l i c h e i n m » l , 

u n d z w a r d e n S o n n a b e n d -und w i r b e n t h a l t e n : 

eitZt t i ? / ) emmtsche Lis te a l l e r A d r e s s e n , e i n e S a m m » 

l u n g v o n M u s t n z e i c h n u n g e n u n d E m b l e m e n u n d 

d e n P r e i s C o u r a n t de r F a b r i k e n . 

D » e S u b s k r i p t i o n f ü r d a s A u s l a n d b e t r a g t 

1 0 0 F i . m i t den U e b e r s e n d u n g e k o s t e n , zu F r a n k » 

f u r t t m ^ v r e a u d«r Z o u r t t a l . E P p c d i l i o n der P e s t » 

' Z n P o r i s : r u e ä e s I ' o u l i e s N r . 4 , f ü r S p a n » 

e n , P o r t u g a l s Z t a l i e n u n d D e u t s c h l a n d i n d , « 

P o s t - D u F ? a u x . Z n B e r l i n S c h l . s i n g e r » Z n 

L o n d c m chu T r i u t t e l u n d W u r t z . F ü r di« ve r« 

e i n i g t e n S t a a t e n N e w V o » k bei B e h r . Z u S t . 

P e t e r s b u r g : R e d a k t i o n d e s Z o u r n a l S der K a u f t 

w a n n , k l e ine M o r S t o t , i m H a u s e M a n i t f c h a r v f f , 

N r . y y , ode r « ü b e r h a u p t a n die L u r « ? g u x der Zei» 

t u n g S - E x p e d i t i o n , d e r P o s t 4n . S t » P e t e r s b u r g 

u n d t n M o S k w ^ a . ^ 

E i n e Ä i , s l c ^ ! o b i g e n Z o u r n a l S l i e g t i n -melk 

Ner O ^ A z t n z u r g e / ä l l i g e n D u r c h s i c h t . 

H . C . S c h ü n m a n n . 

I n t e l l i g e n z « N a ä j r i H t e 

Gerichtlickie Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Unioerstköts-Gcn'chle ju 

T^orpar werden, nach 5- <8? der Allerhöchst bestätig, 
ten Staruten ticser Universität und F. 4t dtt Dot, 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, Wl» 
che an den Herrn Eleven der Akademie der-Miffry' 
schafrcn von der loten Closse: Alexander Scheercr; 
die Studierenden der Rechtswissenschaft: Emil von 
Wulf , Alexander von Hanenleldr. C. A. Teichnwnv, 
Heinrich Adolob Brukns und Chr. Heinrich Wobt' 
mann-, die Studierenden 5r?M«tzicl„: Gorti-NormüNft/ 
Wold- von Samson. Wold. Hridecke, ,̂oscvb SzuldeS 
und David Härder; den Studierenden der Theoloaie.: 
Carl IuliuS Weyricl'» und den verstorbenen SludeN, 
ten Ferdinand von Sacken — aus der Zeit ihres 
HicrsunS auS irgend einem Grunde herrs,brenne 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
stch d S M i l b l N N c N 4 W o 6 ) e N s l l a l o » u b poen-» s n a e -
olusi bei diesem Kaiserlichen UnivcrßtätS, Gerichte 
zu weiden. 
> Dorpat, den 6. Jun i , t8Z2. ^ 

Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischcn 
llniversträtS/Grtchts' 

Reetor Fr. Parryt. 
C v- W i t t e , N o t r S . 

Nachdem der mittels dl'eefeitiger Pu» 
blicakion vom iZken Apr i l dieses Jahres 
-festgesetzte Termin znr Einwechslung der 
alten zweirubligen Sladtmarqu/n gegen 
neue einrnblige Sta^tmarquen/am iZten 
Jun i 'dieses Jahres abgelaufen, nach Ab, 
lauf dieses Termins stA jedoch noch in'eh-
rerc Inhaber derg'lerchcu zwoirnbliger 
Stadtmarquen gemeldet haben; so wird 
nunmehr hiermittelst bekannt gemacht, daß 
bis Züitt Losten Ju l i dieses Jahres noch 
zweirublige Stadtmarquen, jedoch nur 
s icht ige, gegen neue einrnblige bei Ei-
Aer löblichen S tad t ' Ca^en ̂ -Verwaltung 
umgewechselt, nach Ablauf dieses allend'. 
licheu Dermins' aber durchaus gar keine 
zweirubligen Stadtmarquen von der (Ztadt-



Cafsa mehr werden auAenoMmen w o r -

den. ^ Z 
Do i?pa5-Natßhaus^ am »Aken J u n i 

I Z Z s . 
A m Name»? und' von wegen Ei, 

NFS Edlen Nathcs der Rc»il 
serliichen S t a d t Ä o r p c U : 
Bürgermeister He^vig^ 

Ober-Sekr- Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Raths der Kaiserlichen Stat t 

Dorpat wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschast 
gebracht̂  daß die Uebernabme dcr Straßenbeleuchtung 
für den bevorstehenden Winter dem Mmdestfordern-
den übertragen und der Torgrermm auf den töten 
Zuli bisse? Zahns anderaumr worden «st. ES wer, 
den daher diejenigen, welche diese Leistung ju über« 
nehmen? willens fem sollten, hiermittelst aufgefordert, 
an gedachtem Tage, Vormittags um i l Uhr, in dem 
SiHungszimmer Eines Edlen RarheS sich einzufinden, 
ihre Forderungen zu verlautbaren und sodann ab»»-
«arten, waS wegen deS" Iaftdi«igL frrner statuirt wer-
den wird. Die Bedingungen stnv in der Rathsober-
kanjlei an jedem- Vormittage zu inspictren. 3 

Dorpat-RathhauS, am so. Juni iszs. 
Zm Namen und von wegen EineS Edlen Ra-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat? 
B ü r g e r m e i s t e r He lwig . 

Ober»Sekv. Zimmerberg. 

Au f Befehl Seiner Kaiserlicher Majestät, VeS 
Selbstherrschers aller Reußcn:c-, fügen Wir Bür-
aermeiSer und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, 
traft dieseK öffentlichen PtaklamS, zu wissest: dem-
nach der Ausländer, aus Sachsen.?Gotha gebürtige 
Herr Musikus Carl Bindernagrl. hî rselbst ab inreztsto-
verstorben, so citire» und lavm Wir Alle und Jede, 
welche an Öe5>̂ ocu.̂ Nachlaß entweder alä Gläubiger 
oder Erben gegründet Mnsprühe, ̂ achey zu könnest 
vermeinen, hiermit 
Jahren a tZsio.. spclteßeliä MS' am' Zuni t83^, 
beî  Uns ihre etnmnigen Ansptuche aus Erbrecht oder 
Echuldsarderungen Haider, gehörig vertßclrr, in «W l̂o 
exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
.nach Ablauf dieser peremlorilchen Frist Niemand' 
webe bei diesem Nachlaß mit irgend einer Ansprache, 
«bmittirt werden^ sondern gänzlich davon präetudirt 
Lein̂  soll. Wornach stch cin Zeder, den solches ange-
het, zu achttrr hat^ s. 

L5. W .̂ 
Dorpat-RathhauS, am Sunt 1835. 

Zm Namen und von wegen Es. Ebj. 
Rathes der Kaiser!. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Helwig. 
^ Ober-Sekr. Limmerberg. 
Z n Vevanlirssaog der Akequt^tion deŝ  Dörptschen 

H<rrn GcuvernementS- Schuldirrerors ist bei dieser 
Miserttchelt Polizei-Verwaltung zur ft«bernahme ver-

schiedener V«n zum Hiesigen Gymnasium gehörigen 
ehemaligen Falltsch«« Haus« zu bewerkkelligendm Re-
paratur«, laut »eriAcirn« Kosten -Anschlägen, groß 
L7^7 Rubel 15 Cop.^Va^co-Assignationen, der Torg 
s«f ben Huni und der Peretorg auf den 27sten 
Juni dieses Lahres anberaumt, und werden alle Die-
jenigen^ ivelche gesonnen sind , diese Reparaturen zu 
übern«hmcn> deSniutelst aufgefordert, zur Verlautba-
rung ihreS Mltwecdots zu dm- bezeichnclen Termmsn, 
Vormittags «1 Uhr, in dieser Behörde sich einzufin-
den, und die vorschrislmäßigen Saloggen bei swrlft« 
licben Gesuchen «orz'istrllen. Die Kosten-Anschläge 
und Bedinguagen können täglich in. der Kavzellei 
dieser Behörde durchgesehen werden. zl 

Dorps«, den 14- Zuni 4832. 
Polijclmelster, ObriS v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 

Demnach bei der Oberdircction der livländjschen 
Kredit - Societät Se. ExeeÄenz, der Herr wirkliche 
EtatSratk und Ritter Orro Gustav von Krüdener, 
auf NaS im Oörvtfchen Kreise und Niggcnschen Kirch-
spiele belegene Gut jterimoiS und der Herr dimiktirre 
Artillerie-bieurcnanl und Mitlcr Gustav von Krüde« 
ner auf dos Gut Brinkenhof oder Suftel im'Wen, 
denschen Kreise «nd Pebalg - Orrisgrschen Kirchspiele» 
um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
Wir s cloio binnen drei Monaten, als jo lange die 
«achgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
können, die resv. Gläubiger sich wegen etwaniger nicht 
ingrossirter Schulden zu- sichern Gelegenheit erhalten. 

ZU. Riga, am z- Juni 1SZ2- z 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektoriumr 
C. v. Transehe, Oderdirektor̂  

- - Stovern, Sekr. 
Demnach bei per Overdireetkon der livlAndifchea 

Kredit-Soeietät JhrciE^cellence» die verwjklwtte Frau 
iGenexalin Baronne von Meyendorff, gel,, von Vege-
Lack, auf die im Rigaschcn Kreise und l?emburgsch<u 
Kirchspiele belbg. Güjer-Suddcnbach u. Kalrenbrun, um 
ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht dar; so wird 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit die 
resv: Gläubiger, deren Forderungen nicht ingrossirt 
sinp> Gelegenheit erhalten, sich solcher wegen wSdrend 
der drei Monate s «j->lo dieses, binnen welchen die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
können, »u ilchern. z 

Zu.Riga, am 17- Ä»nl 5S32'. 
Der ltvü zunr Kredrtwerf verbundene« 

Gutsbesitzer Oberdireltörium, 
G Transehe, Oberdirektor. 

Stovern, Sekr. 
Ein« Ehssnische Dissricts-Dlrection des livländi-

schen Kreditsystems bringt deSmitrelst zur Kenntniß,. 
wie dieselbe gewllliget ist, am :> August dieses Iah, 
res ̂ die im Törpt schen Kreise und ?!iggenschen Mirch, 
spiele belegenen Güter Meyershoff und Unnipichr Hf, 
fentlich zur «rrende aus,»bieten; und werden dem. 
nach ttwanige Arrendcltebhadcr aufgefordert/ mit ge. 



bongen Cautionen versehen, am genannten Tage, 
Pvrmittag um t t Uhr, allhicr zu erscheinen und iy, 
« n Arnndebot und Ueberbor zu verlautbaren. z 

Dorpar, den 21. Juni 18Z2. 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen Güter, 

bescher Ehstnische Distrikts, Dircknon: 
Bruiiiingk. 

Heinrich Zepernick, loco ÄecrelsrU. 
(Rkie Genehmigung dcr Äois»t. Polizei« 

Verwaltung hieselbst.') 
Literarische Anzeige. 

DaS Guthaben, auf von Unterzeichnetem annsn» 
eirteö Luftspiel, betitelt: „Dle Maskerade", und eine 
Gedicht-Sammlung, beträgt, nach 5en Sudfcrlplisns, 
Listen, ä H und 6 Rudel Bco. pl«> Exemplar: 

Für Dorpar und Umgebung iso Rbl. 90 Cop. B . 
2) ^ Pcrnau, Leal und -- î >t — — — — 
z) » ArenSbulg und ' — 210 — 25 — 

Summa S02 Rbl. tS Cop. V . 
deren Berichtigung erbeten wird. 

Ate resp. hkciigen und auswärtigen Zntkrcssenten 
werden mithin, laut bereits im März dieses JahreS 
geschobener Vekonnimachung, anlangend die Drück, 
Bescrderung, sich dcr behörigen Exemplar-Anzahl« 
Stellung versichert zu halten haben, da durch nicht 
zu bezweifelnde erwartete Einzahlung jener Summe 
an Herrn Schünmann die Druckkosten gedeckt ßnd. 

Dvrpat, den iZ. Hunt !L)2- i 
Adv. L - Hcermaim. 

Außerdem habe ich jedoch wiederum ein Werk 
und zwar unter dem Titel: „Systematisch-Tabellarische 
Utdcrsjcht der i.'iviändischen Projcßsorm", attgesertigt, 
welches auf.Pränumeration ^ L Rubel S- M. sür'S 
Exemplar drucken zu lasse« jntendirtt wird und TbeilS 
wegen der Neuheit der Darstellung, LheilS wegui 
seiner möglichst conctcten Essentialirät zu empfehlen 
fein dürfte. Halbe Pränumeration wird bei Unter, 
schuft von mir oder Lecrn Schünmann angenommen, 
die andere Halste erst, wenn, nach Vorwaltling-'von 
einhundert Tl?e«li:cbmcrii, der Druck beginnet. ' t 

Dorpat, den 1Z. Juni 18Z2. 
, " Ado. I . Heermann, 

, Ct. Pelerburger Straße Nr. 
??eiannntta'.Dll listen 

D'ren rcso Hcrren Gutsbesitzern, die Lrannt, 
weinskuc«)^ mir Dan.pf^rc,ttd! nach der neuesten und 
voitbeiid^ficsten Ärt anzulegen oder eiinucichtcn wil« 
lcus sind, lMrf.cblt sich Uv in diesem Fache erfahr« 
ner Mann. Dcr Forlh-il bei dieser Art esngcrichle-
ter Küchen ist, statt daß der Dampkkessel, nie guvchn, 
ltch von Kupfer, von Elsen gemacht werden kann 
und selten oder nie eine Reparatur braucht; alle 
Rohren, die sonst von Kupfer gewesen, von Holz ge-
macht werden können. Zn einer solchen Küche, wo 
täglich 30 l'osk eingekocht werden, Ist,zum Einkochen 
und Abtreiben dcr Masse 3 Faden einballigeö Holz 
hinreichend Auch Wasserleitungen anzulegen, wo« 
durch mit leichter Mühe Wasser in die Branntweins, 
kiichcn geschafft werden kann. Desgleichen Dresch« 
Richen, in welchen man mit wenig Holz oder Strauch 
in Stunden das Korn trocken erhalt, auch sind 

solche Rttgea für Feuerschäden gesichert. DaS NA, 
here darüber erfährt man bei dem Herrn T v p f e r m e j , 

fter BriHte in Dorpat. z 
Zn Lesiekunß suk die i n den Oörpt» 

sckon ^ei tunZen kelindk'cks Annonce des 
L t . t 'eterskuiZizcken ligndlunZsk^uses ŝ<zk» 
O^rssöo cü l^omp., d. d. l . ^uv i dieses ^sk» 
res , reiße ick h iermi t erZekensl sn , dsl» 
guck sulser diesem wekrere scktkare I l and -
lunAzIiÜnser äekres Lslrers^ssser l iefern, 
und dsl's ick 5^kon seit mehreren ^skren, 
eken sn ^vio ßpAen^ ärt i^, die kier ßeklÄucK-
l icken kickten MinerZi^osser kesio^en, auck 
vonsoloken jederzeit ein ^.SAer Aeksllen und 
seidige ^ut i ie lk?nken den respccliven 
Xäutern L e K e ^ t kske. 1 

e . L loek . 
Ick 201A0 kierdurck sn, dal's ick niein 

kiskeri^eS <)usrlier verändert koke, und 
in der kelle 6ksZe cics dem 

A e r r n Kreis-Oeput i r len von I^isiksrt Zekö-
riZen ^lauses sm ^Ic ir^ ls v/okne. . 1 

Lecrels i ie k . ^.inds, 
^,sndZ.-H.dvocsr. 

verkauf tn. ^ 
I n Beziehung" meiner frühern Anzeige, dc.ß alle 

Gattungen messingener Krahne zum D<iM?fapxar<Ue, 
stäche uud runde Plörleisen> Elrckril :c-, von meiner 
Arbeit bei d«m H«rrn Aupftrschmiedcinltster Hüdde in 
Dorpat zu baben sind , ändere ich diese Anzeige dahin, 
daß nui'M:hr. der Herr Kaufmann Löhme, gegenüber 
der Posislatlon, dtn Verkauf dieser Arbeiten übernom, 
men hat, alle Bestellungen annimmt, welche aussProm, 
teste erfüllt wcr^rl)'und auch altes Messing ankauft. 

. . / " C- F. Schurin, 2 
' ^rongießer in Riga-

Dem Dvrpl/chel^'Vttbsico'h'al'e hierdurch die An, 
zeige matten^'tvbIen'/^te wredrnim alle Sorten Brer-
'ter in mcike^Nir'k'erlM'Hlft^Eg'bach^Fluß, obnweit 
der Fleischschar;e?^tMMKch'/ec Ja an zu haben. 1 

!.> . M..^vvn ^'twcnstern. 
Link? 

5ür 700 I^u l )6 l L e o . 

W e i r a L a n i e r -

noue 

2ui i r Verbau t ' i u 
ine is ter I r o k s e . ' 1 

Z u vermielhen. 
Mein Hauö im 2. Städttheil, bestehend auS 10 

Zimmern und 2 Erker-Zimmern, einem geräumiaen 
Domestiken-Zimmer nebst Keller, Stal l , Alecte, Wa, 
genremise, einem Holzschauer tum Verschließen, einem 
Brunnen mir gutem Trink, Wasser im Gehöft und 2 
Garten, ist vom isten September oder auch früher 
zu beziehen. Jede Seite könnte auch separat vermk« 
tbet werden. Die Bedingungen erfahrt man von mir 
selbst aus dem Gute Vischosöhof. 1 

G- von Birger. 



D o r p l s c h e . Z e i t u n g . 

Sonnab«nd, den 25. Juni 183s . 

JN. N.M-N G-°--°l.S°u°«n.m-n<- °°n -w. . Ehst. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, »2. Zuni. Der Nouvrlliste giebt 

den Verlust, den sie Truppen mit Einschluß der 
Munizipal- Garde in ben Tagen deS zten und 
ül«n d. an Verwundeten und Getödteren erlitten, 
auf ,95 Mann an; unter den Tobten befinden 
sich z Offiziere und 52 Unteroffiziere und Solda, 
ten, unter den Verwundete.» ig Offiziere und zzz 
Unteroffiziere und Gemeine; 5 Offizier» und 10 
andetePferd« wurden getödtet und iz verwundet. 
DaS iste KarabtnlersRegkmknr und die Artillerie 
haben keinen Mann verloren. Am meisten hat die 
Munizipal t Garde gelitten; fie zählt allein so 
Todte »nd 5 z Verwundete. 

Die Zahl der in Folge der Unruhen vom 
zten und 6ten nach der Morgue gebrachten Lei» 
chen beltef sich gestern auf 78, 

.Noch immer ist die Versetzung der Haupt« 
stadt in den Velay«rungS-Zustand der Hnuptge« 
genstand, mit welchen die periodische Presse sich 
beschäftigt. Der TempS meint, die Regierung 
sei über diefeMaßregel jetzt selber «erlegen, und 
erwähnt als ein Gerücht, daß die Kriegsgerichte 
sich für inkompetent erklären würdendasselbe 
B la t t sucht auS einigen alten Gesehen vom 
Jahre 1791 und vom Jahre VIII zu beweisen, 
daß die Regierung' nach einer so außerordentlichen 
Maßregel, wie die Versetzung in den Belage» 
rungS,Zustand sei, dieKammern zusammenberufen 

müsse . — D e r N a t i o n a l g l a u b t e b e n f a l l s , das? 

er der N e g i e r u n g u n m ö g l i c h sein werde» a n s dem 

B e l a g e r u n g s z u s t ä n d e N u t z e n zu z i e h e n , und baß 

kein Of f i z i e r Vit F u n c t i o n e n e w . ü Be r i ch l e r s t a t » 
l e rS bei den K r i e g s g e r i c h t e n w e r d e ü b e r n e h m e n 

w o l l e n . D e r C o u r r i e r f r a n ^ a i S n n n u es eine 

Ungeschicklichkeit der R e g i e r u n g , d a ß dieselbe die 

K r i e g s g e r i c h t e a n die S t e l l e der J u r y gesetzt 
h a b e , da die letztere sich wahrsche in l i ch strenger 
gegen die A n g e k l a g t e n gezeigt h a b e n w ü r d e , 
a l s die e r s te ren . D e r B e l a g e r u n g S , Z u s t a n d be/ 
u n r u h i g e a u ß e r d e m die B ü r g e r , h c m m e den H a n -
del und die G e s c h ä f t e u n d n ö t h l g e die - F r e m d e n , 

P a r t s zu ve r l a s sen . ' 
D i e N a c h r i c h t e n a u S N a n t e s reichen b i s 

z u m l o t e n d . M . D e r G e n e r a l - L i e u t e n a n t S o l u 
gnac hat e ine energische P r o k l a m a t i o n er lassen, 
w o r i n et den E i n w o h n e r n ver D e p a r t e m e n t s der 
N i e d e r e n L o i r e , der beiden S ^ v r e S , der M a i n e 
u n d L o i r e , und der V e n d s e i h r e Verse tzung in 
den B e l a g e r u n g S » Z u s t a n d a n z e i g t u n d zugleich 
die z u m A u f s t a n d e ver le i te ten L a n d l e u t e a u f f o r -
d , r t , zum G e h o r s a m zurückzukehren u n d ih re 
W a f f e n a b z u l i e f e r n , tn welchem F a l l e i h n e n Be» 
o n a d ' g l w g zugefichet t w i r d . A u f der H a i d e v o n 
Boua tne h a t «in Gefech t zwischen e inem C v r p S 
von 1 0 0 0 C h o u a n S u n d e i n e m D e t a f c h e m e n t 
N a t i o n a l s G a r d e n u n d L i n i e n i T r u p p e n stattgcfun» 

den, in welchem jene mit einem Verluste von 



Z4 Tobten, geschlagtn worden sein solle«. Auf 
Seiten der Truppen fielen 5 Wann, und 10 
wurden verwundet. Die Mehrzahl der ChauanS 
sollte erst bewaffnet und organisirt werden, als 
das Corps von den Truppen überrumpelt wurde. 
AuS dem Schlosse la Pent«»«re waren zoc> Ge< 
wehre nach Nantes gebracht worden; diese 
Stadt glich einem Kriegsplatze, jeden- Augenblick 
kamen Truppen an und warfchirten andere ab; 
vierzehn lnsurgirte Gemeinden deS rechten Loire« 
AferS hatten sich bereits unverworfen und lausend 
ChouanS die Waffen niedergelegt. Unter den 
Häuptlingen, die sich unterworfen haben, werden 
die Herren Laroch»'Ma«:6, v. Landemon, v. Last 
serle u. A. m. genannt. — Der MarquiS v. 
Coißlin ist tn VayneS verhaftet worden; man 
fand eine Korrespondenz mit der Herzogin von 
Berry bei ihm. 

Aus Narbonne wird unterm Sten d. M. 
gemeldet, daß ein von einem ehemaligen Vendee« 
Ch f befehligte« Schiff/ an dessen Bord fich 400 
Mann nebst mehreren Anhängern des älteren 
ZwetgeS der Baürbonen befinden, an der Küste 
von Roussillon und Languedoc schon seit einigen 
Tagen signalisirr worden fei und von vier Briggs 
verfolgt werde. "" 

Briefen ««» London vom 9. d. zusolge, sind 
alle nach England aüSgewandert« Offiziere von 
der alten Königs Ga/cve von dort nach dsrWen« 
d«e abgereist. 

Als die Nachricht von den Unruhen in der 
Hauptstadtom 7tead. M.AbendS nach Bordeaux 
kam, zogen zahlreiche ZZolkshausen durch 
die Straßen, indem sie ̂ die Marseillaise und Pa» 
ristenne fangen und dazwischen riefen: Es lebe 
Ludwig Philipp? ES lebe die Freiheit! Nieder 
Mit dem ChouanS'. So zogen sie vor diePräseki 
tur, wo einer auS der Menge hervortrat und 
dem Präfekten, der auf dem Balkone seines 
Hotels stand, anzeigte, daß diese Bewegung durch-
aus nichts Feindseliges gegen die Behörde habe, 
sondern nur öen Patriotismus der Bordeauxer 
und ihre Abneigung gegen dt« ChouanS zeigen 
solle. 

Paris, 16. Juni. Das Generös 5 Conseil 
d,S Seine e Departements hat gestern s«tk' dies» 
jährige Sitzung mit nochstehendem Votum stet 
schlössen: „DaS GenerastConsell hält eS für s'il 
ne Pflicht, seinen tiefm Unwillen über die Auf« 
tr i t te. Wodurch die Hauptstadt an den Tage» 
des xten und 6len d. M . Mit Blut befleckt 

worden ist, zu erkennen zu geben und der Re-
gierung für die energischen Maßregeln zu dans 
ken, die sie getroffen hat, um die strasbqrei» 
Versuche der Aufrühre? zu unterdrücken und zu 
ahnden. DaS General ? Conseil spricht tn dem 
Hnteresse von Paris, das mit dewjeniLm vot» 
ganz Frankreich zusammentrifft, den Wunsch aus, 
daß die Regierung, ohne sich von den durch die 
Charte geheiligten Grundsätzen zu entfernen, im 
Einverständnisse mit ben Kammern auf die ge» 
eigneten Mittel bedacht sei, um zu allen Zeiten 
den Angriffen auf die öffentliche Ruhe zu steuern 
und die rasche Bestrafung derselben zu bewirken. 
Beim Schlüsse seiner Sitzung erneuert das Gei 
neral »Conseil den Ausdruck seiner Gesinnungey 
der Treue, der Erkenntlichkeit und der Hinge» 
bung für die Person deS Königs." 

Die Oppositionsblätter beschäftigen sich noch 
immer mit den Ereignissen des ;ten und 6ten 
und dem Belagerungszustand von Paris. 
DerT empS äußert in feinem heutigen Bulletin: 
„Offenbar haben die Charte und die Monarchi« 
durch die entscheidenden Ereignlsse dieses Mo» 
nars an Terrain gewonnen, während die Par» 
teien dabei an Gewicht verloren haben. Die 
Stimmung des Landes hat sich seitdem schärfer 
gezeichnet; man weiß jetzt, daß eS dte Ausrecht» 
haltyag der im Zuki gegründeten Ordnvng der 
DinF« einstimmig wünscht; «S «ill »aS^Prtnzip 
mit allen seinen Folgen; die Republik hingegen 
mit ihren offenen und heimlichen Anhängern 
will es nicht und eben so wenig eine neue Ree 
stauration. Wie kommt «S, baß man diese gut« 
Stimmung verkennt, und daß alle Parteien, die 
Sieger, wie die Besiegten, bei ihren Selbsttäu» 
fchungen beharren? Noch immer kämpfen die 
gereizten Leidenschaften mit einander, die LandeSe 
Interessen aber werden vernachlässigt; noch im-
mer giebt es «ine mtnisterille und eine Opposie 
»ionS.Parter, aber die Partei des Gesetzes finden 
wir nirgenS. Keiner will seinen Haß und sein» 
Eigenliebe dem allgemeinen Besten zum Opfer 
bringen; statt Samen sür die Zukunft auszusä-
en, unsere unzählbaren Bedürfnisse auszusuchen 
und an dl« Fehler und Lücken unserer Gesetzze» 
bung zu denken, klagt man stch gegenseitig an 
und vergißt, daß «S nur ein Mittel atebt, den 
Ruhm de« Gegners zu vernichten, nämlich ihn 
zu übertreffen. Die Kammern sind noch nicht 
zusammenberufen, wir wissen nicht, wann dies 
geschehen wird, und doch spricht man bereits da« 



Don, ölt Minister Ln AnklagestanS zu versetzen. 
Allerdings ist d>e Charte verletzt, mir Füßen gel 
treten worden, aber nicht durch öte D r o h u n g 

mit einer Anklage werden wir den Männern deS 
zz. März Achtung vor dem Gesetz« einflöße^ 
Wds lieqr uns an ihrer Bestrafung ober Frei» 
sprechung? Würden die Wunden des Landes da« 
durch geheNt werden? Mau verlange lieber ei« 
Gesetz, wodurch der. BelagerungS - Zustand b« 
stimmt und seine Anwendung nur auf gewisse 
Fälle beschränkt werde. Um aber anzuklagen, 
wüßte die Opposition der Majorität gewiß sein, 
sonst würde ste sich in den Augen des Publi-
kums lächerlich machen." Weiterhin tadelt der 
TempS die a>uS. vielen Städten und von deren 
National - Garden eingehenden Glückwunsch« 
Adressen an den König in Bezug aus die Ereig» 
Nisse HeS 5. und 6. Juni, well sie ungesetzlich 

' seien; ohneHin entspreche der Inhalt dieser Adres? 
sen nicht überall den Hoffnungen der Regierung; 
die Adresse deS General- Conseils von Nantes 
enthalte einen bitteren Tadel gegen das miniltet 
rielle "System; der König!. Gerichtshof von Li» 
mvgeS habe sich geweigert, eine solche Glück« 
Wunsch-Adresse abzufassen; die Avresse der Nati-
onal-Garde von Douai s»t nur mit zoo Unter» 
schriften versehen, wahrend die dortige Legion 
auS rüoo Bürgern bestehe; in Lille sei die 
Adresse deS Magistrats nur mit der Majorität 
einer Stimme und nach einer langen Debatte 
SAenl-mmen worden." — DaS Journal du 
C'ommê e »«trachtete Hen Belagerung - Zustand 
altk einen gegen die Verfassung geführten TvdeSt 
streich und drückt sein Verwunderung darüber 
auS, daß die Nachfolger des Herrn Parier nicht 
begriffen hätten, wie gefährlich eS sei, mit der 
gesetzlichen Ordnung, in der die ganze Kraft der 
Regierung liege, ein solches Spie! zu treiben. 
Dieses Blatt hofft, die Kammer werde gegen/ 
wärtigen bedenklichen Stand der Dinge in ern-
ste EnvägunZ ziehen. — Der Courier fran?aiS 
will auS den vom Moniteur gestern nachtraglich 
mitgetheilten Berichten der Generale, welche die 
milttairischkn Optralivney in den Tagen deS 5ten 
und 6ten d. M. leiteten, abnehmen, das, die I m 
furgenten sich ohne ein bestimmtes Feidgeschr«! 
geschlagen hätten, und daß also kein Komplott 
unter ihnen bestanden habe. DaS nämliche 
Glatt hofft, Herr Dupin d. Aelt. werde beim 
CassationShofe, der über die wichtige Frage der 
Kompetenz der Kriegsgericht« zu entscheiden ha-

ben Wird, nicht auf seinem Posten fehlen. — 
Die Quotidtenne glaubt, daS der letzte Ausstand 
die Parteien nur noch heftiger und ünversühnli» 
cher gemocht habe. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
Landen, 15. Juni. Der Albivn enthält 

Folgendes: "Das Dampfschiff „Firebrand," welt 
ches am M'Nwoch auS dem Mittelländischen 
Meere Folmouth ankam, hat am g. Juni um 
Mitternacht vor Lissabon die „Asia", welch« sich 
tn Gesellschaft von z anderen Englischen Schiffen 
befand, gesprochen. Sie fragten, ob das Dampft 
schiff irgend einem Schiffe von Dom Pedro'S 
Geschwader zwischen St. Michael und Lissabon 
verbeigesegelt wäre, woraus abzunehmen ist, daß 
die Expedition Dom Pedrv'S an der Portugi«, 
fischen Küste noch erwartet wird. Ein Schreiben 
auS Lissabon vom zssten v. M. n̂eidet, daß die 
Regierung Depeschen erhalten habe, worin ihr 
angezeigt w^d, Käß die Expedition fegelfertig sei. 
Demzufolge ̂ wurden die „Sr. Elisabeth," der 
„St. Mark" und andere kleine Kriegsschiffe aus-
geschickt, um die Küste zu bewachen, und daS 
Minister - Confetl. ließ Dom Miguel, der im 
Schlosse Corres wohin, wissen, daß es unter 
den gegenwärtigen Umstanden wuuschenöwerlh 
sey, daß er sich nicht zu weil von der.Hauptstadt 
entferne, weil seine Gegenwart daselbst jeden Au-
genblick nothwindtg werden könnte." 

Den neuesten Nachrichten auS Madeira zu-
folge, ist die Blvksdt jener Insel ausgehsben 
worden, und dieS-ch'ffe, welche dieselbe in Kraft 
srHten, sind am ?5sten- v. Ä7. riach^Tetteira zu, 
rückgesegelt, nachdem fte die Truppen und nach 
Porto Santo Geflüchteten an Brod genommen 
halten. — I n der City glaubt man allgetnejn, 
daß Dom Pedro diesen Schritt gethon habe, um 
alle seine Streitkräfte zu einem Angnff ausPor« 
tugal zusammenzuziehen. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag. ,5. Juni. AuS Asten (in 

der Provinz Nord.'Brabant) wird unterm »2ten 
d. M. gemeldet: „Heute um 9 Uhr Morgens 
zeigten sich bei unseren Vorposten bei Nederweerth 
am Deiche der SüowilhelmSfahrt etwa 40 bis 50 
Schritt diesseits unserer Gränze zoo Belgische 
Jäger und Z5 Reiter unter Anführung deS Bel-
gischen Majors Capiaumont; hier machten sie 
Halt, die Offiziere nahmen einige Erfrischungen 
,tn und ließen den Schleusenwächter rufen, den 
sie nach den Namen der in Asten und chomnin 



kommandirenden StabS-Offiziere fragten, und ihm 
dann den Austrag gaben, diesen Offizieren «tn 
Kompliment von den Räubern zu überbringen. 
Der Kommandant der mehr hinterwärts gelege-
nen Schleusenwacht berichtete, alS er die Belgt» 
schen Truppen wahrnahm, darüber sogleich an 
den Befehlshaber deS in Someren stehenden Zn« 
fanterie-BataillonS, mit dem Hinzufügen, daß 
ein Theil der feindlichen Mannschaft am. Kanal 
entlang vorgerückt sei; daS Bataillon ward un« 
ter die Waffen gerufen, der Mojor von Haan 
stellte sich, nachdem er die nöthigen B'sehle we-
gen der Reserve ertheilk, an die Spitze, marschirte 
nach der Schleuse, aber die Belgier ergriffen, so» 
bald sie unsere Truppen gewahr wurden, hastig 
die Flucht, indem sie unS ihre gewöhnlichen 
Schimpfreden zuriefen und sich also wirklich wie 
eine Räuberbande benahmen. Wahrscheinlich 
Halle der Feind nicht erwartet, von unsnen Trups 
pen so schnell angegriffen zû tvecAî . Es ist 
ohne Beispiel in der KrigöseWlDe, daH Tn»p» 
pen des Gebiet deS FeindeS verletzen, um diesen 
frech herauszufordern, un^ dann beim ersten Er» 
scheinen deö Feindes schimpfend die Flucht ergrei', 
fen, wie wenn sie keine anderen Waffen hätten, 
alS ungereimte Beleidigungen." (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
I n einem Schreiben aus Ankona vom zten 

Zuni heißt «S: 
„Schon seit geraumer Zelt wollte die liberale 

Partei dem eigenen Souverain und Frankreich 
ihre Wünsche kund thun. Den heutigen Tag 
hatten sie zur Ausführung ihres Projekts bestimmt. 
Diesen Morgen früh am Tage sah man Viele 
von ihnen in der Stadt mit Nosen an der Brust 
und mit den drei Nationalfarben. weiß, roth 
und grün /̂Niemand wußte anfangs, was gesche» 
hen solle. Gegen 8 Uhr sah man auf dem The» 
ater» Platze mehr Leute als gewöhnlich verfam» 
melk, welche allmählig sich so vermehrten, daß 
geM l i Uhr der Platz ganz mit Volt angefüllt 
war. Dann erschienen acht Personen aus der 
Klasse der Adeligen, derAdvokaten, der Kaufleute 
und Handwerker, welche ihren Weg nach der Woh» 
nung deS Französischen Generals auf dem muen 
Platzs nahmen, unter dem Nuchströmen der Müsse 
deS Volks; sie begaben sich zu dem besagten Ge-
neral, dem sie folgende Petition übergaben. „An 
Herrn Gen/rat CubiöreS, Kommandanten der 
Französischen Truppen in Ankona. Herr Gene« 
rall Die, wie Sie sehen, hier in Ermangelung 

irgend eines sie vertretenden Magistrats vereinig-
ten Bürger von Antona haben diesen feierlichen 
Akt angeordnet, um den heiligen Stuhl unk» 
Zhnen in Zhrer Stellvertretung kund zu thun 
und allen Gegenwärtigen und Zukünftigen ihren 
entschiedenen Wunsch zu erklären, eine weise und 
vollständig« Reform der Regierung zu erhalten. 
Die zahllosen und schweren Uebel, welche fett so 
pielen Jahren auf diesen schönen Ländern lastitt, 
beweisen, daß die Gesetze zu den Bedürfnissen der 
gegenwärtigen Civilisation nicht passen. Man 
weiß jetzt allgemein, daß, um eine Regierung ge» 
recht und wohlthätig zu machen, eine genaue V«r-
theilung der drei Gewalten, welche die Souverair 
netät konstilulren, stattfinden muß: daß eS nöt 
th'g ist, Finanz-, Civil-, Kriminale und MM» 
tair»Kodex mir Klarheit und Weisheit zu «ntwer« 
fen, daß zur genauen Beobachtung Garantie«» 
nöthig sind. Die Bürger von Antona bitten 
um Vermittelung der hohen Europäischen Mäch» 
te bei dem heiligen Stuhle zu Gunsten dieser 
Völker, und die in so achtungSw«r»her Anzahl 
hier Versammelten bitten darum im Namen al» 
ler ihrer Mitbürger; Alle beseelt dt« heilig« Liebe 
zu dem Geb»nt6lande, obgleich die Ungewißheit 
der möglichen Ereignisse und Rücksicht«» auf ihre 
Lage Manche abhalten, ihren Wunsch laut auS» 
zusprechen» W»r bitten, mit Güte diese Vorstell 
lungen aufzunehmen, die nothwtndig, um weite» 
ren Uebeln, die unS leider bevorstehen, zu begegk 
nen, und nicht minder achtungsvoll und dewüthig 
gegen unseren Souverän sind. Antpno, z.Zuni 
»8Z2'" — Der General «rwiederre, er sel seiner 
Stellung nach durchaus zu keinem deSfalsigen dt» 
rekte» Schritt ermächtigt. Bei drr Gerechtigteit 
der Bitte aber schmeichle er sich, dt« Päpstlich« 
Regierung werde keinen Anstand nehmen, dem 
allgemeinen Wunsche der Anksnitaner nachzuge» 
ben, und er nehm« eS auf sich, auch den G»» 
sandten seiner Nation davon tn Kennlniß zu se» 
tzen; auch die Österreichische Regierung set wohl 
von der Vernünftigkeit der Bille überzeugt, di« 
ĥr gleichfalls von dem Volte der von threä 
Truppen besetzten Länder vorgelegt worden set. 
Als diese Antwort bekannt wurde, gab daS Volt 
seine Freude zu erkennen, indem eS fortwährend 
rief: Eö leben die guten Gesetze! ES lebe dt« 
Eintracht! ES lebe der General! ES lebe die 
Französische Nation! Die Deputieren begaben 
sich sodann zum Grasen Florenz!, dem Päpstli-
chen Prvdelegaten, und übergaben diesem eine 



ähnliche Bitte, die dieser a/S gerecht und d?r 
Versprechung der Negierung gemäß fand und 
versprach, flt sogleich an den StaatS-Secretair 
zu expediren. Er fügt« hinzu, er werde dje Zü» 
gel der Regierung fortwährend h a l l e n , indem 
dieS die ihm diesen M o r g e n turch einen Courier 
zugeschickten Befehle mit sich brächten. Auch 
unrer den Fenstern deS P a l a s l e S I « c » i das Volt 
dieselben VivaS ertönen und zerstreute sich so» 
dann. Alles g i n g n u r der größten Ruh, und ohne 
die mindeste Störung vor sich. Die beiden Pe» 
titionen wurden gedruckt an den .gewöhnlichen 
Orlen angeschlagen; diesen Abend wird die 
Stadt und das Theater beleuchtet werden." 

(P r .S tSz . ) 

S p a n i e n . 

Madrid, 4. Juni. Der König hält sehr 
häufig Minister-Rath in Aranjuez; in einer der 
letzten Sitzungen soll, der Gegenvorstellungen 
Frankreichs, und Englands ungeachtet, b-schlvssen 
worden fein, in Portugal zu inrerveniren, wenn 
Dom Pedro einen Landunge-Versuch macht. Nach 
den neuesten Nachrichten auS Lissabon will man 
hier wissen, daß dort in eiu.r bedeutenden Enn 
fernung von der Küste «ine große Anzahl von 
.Schiffen oller Größen, die sehr langsam zu segeln 
schienen, gesehen worden sei. — Zn Alt'Kastilien 
hat man mehrere berüchtigte Räuber, die seit 
langer Zeit das Schrecken jener Provinz waren, 
gefangen. Der neu ernannte Intendant von Ca» 
dri, der vor kurzem von hier.auS auf feinen 
Posten abgereist ist, Halle den Weg üb«r Pabajoz 
eingeschlagen, um der Räuber-Dande des furcht» 
bar gewordenen Zozs Maria, welch, die große 
Straße zwischen hier und Sevilla völlig unsicher 
macht, auszuweichen ; die Rauber aber, die hier» 
von Kunde erhielten, zogen nach Estremadura 
hinüber und plünderten zwischen Badajvz und 
Sevilla den in einer Diltgence befindlichen In-
tendanten nebst seinen Reisegefährten rein aus. 
Die hiesig« Mtlilair > Kommission ist seit dem 
Anfange dieses Jahres fast täglich mit zwei bis 
drei Prozessen gegen solche Räuber und Diebe, 
über deren Verbrechen keine Zweifel obwalten, 
beschäftigt; gegenwärtig schweben 64 Kriminal,Un» 
tersuchungen dieser Art vor der Kommission. Drei 
Wachtmeister des hier tn Garnison stehenden Garde, 
Uhlanen < Regiments sind, wie es heißt, wegen 
Theilnahme an «intM Komplott, in strengen Ver» 
wshrsom gebracht. (Pr .S tSz . ) 

P o r t u g a l . 
Der Morning Herald meldet tn einem Schr«i» 

ben. aus Lissabon vom 2. Zuni: „Dom Miguel, 
der sich puf einem Jagdschlösse am Tojo befindet, 
hat ekie T-legraphen « Linie zwischen oer Haupt» 
stadt und diesem Schlosse errichten lassen, um 
von allen Vorgängen schleunigst in Kenntniß 
gesetzt zu w.rden. Es ist die Portugiesische 
Regierung, die zuerst den Wunsch geäußert hat, 
daß sich dre auf dem Tajo und Duero bisher 
befindlich gewesene Briltische Schisssmacht jetzt, 
da die Invasion Dom Pedro'« zu erwarten se«, 
zurückziehen möge; diesem Wunsche zufolge, wird 
sich nunmehr auch die Station der EnglisHen 
Aotille nicht mehr inner: sondern außerhalb 
der genannten Ströme befinden, doch bleibt je» 
denfallS ein Transportschiff zur Verfügung der» 
jentgen Briten zurück, die ihre Personen und 
ihr C'igenthum in Sicherheit zu bringen wün-
schen. Vorläufig sind ind«ss?n die „Asia" und 
die „Reveng-", so wie die neu hinzugekommene 
„CaleLonia" no Kanonen, immer noch im 
Tajo. — Gesten Abcnd und wahrend der Nacht 
fanden hier schr vul? Verhaftungen statt. Zm 
Laufe der Woch.- ist eine grcße Anzahl voü Mae 
trosen gepreßt wo»?en, auch wurden neue R̂ kruren 
für daS Heer ̂ uŝ chvben. Die Polizei-Wachen sind 
überall vertoppell und verdreifacht worden, und 
man thut f̂ st keinen Schritt, ohne Trupp-n zu 
begegnen. — Zu den TageS - Gerüchten gehört 
auch das, daß nch ein Zranzösisches vonToulon 
abgegangenes Gesclnpader beim Kap St. Vincent 
befindet. Auch herßr eS, daß Dom Miguel auf 
der Jagd von drm Horn eines Stieres leicht 
vtrrvundet worden fei." (Pt.Slsz.) 

T ü r t e k. 
I n einem von der Allgemeinen Zeitung mit: 

getheilten Schreiben aus Wien vom 8. Juni 
heißt es: „Konfulat.'Berichte aus Korfu sprechen 
von einem Gefacht, welches zwischen den Aegyp» 
tischen Truppen und einer Abtheilung Syrischer 
Milizen stattgefunden habe, und in dem der 
Sieg den Ägyptern zu Theil geworden sein soll. 
Dieselben Berichte schildern die Lage Aegyptens, 
so wie jene der Armee Ibrahim Pascha'S mir 
den traurigsten Farben: sie versichert, daß, »Venn 
die Türken eine gehörige Streitmacht gesammelt 
haben werden, der Widerstand von weniger 
Bedeutung sein könne, und daß eS von Seiten 
der Großherrlichen Truppen nur ein Vorrücken 
bedürfe, um tie ganze mit so vielem Aufwand« 



gesammelt« Macht Mehemed Ali'S mit Einem 
Schlage zu v«rnichten. Man war in Kairo 
äußerst besorgt, und fürchtet« »men Aufstand im 
Innern deS Landes, da in oll»n Züchtungen 
Emissair« deS Sultans herulM«is«ten, und Vit 
Landbewohner aufreizten, dem Vice-König« den 
Gehorsam zu verweigern. Mehrere Französische 
Kriegsschiffe waren tn d«n».Has«n.von Alexandria 
«ingelaufen, und «S ging die Rede, daß sie KrlegSi 
Material und einige erfahrene Offiziere für den 
Pascha an Brod hätten; letztere sollten in das 
Hauptquartier Zbrahim Pascha'S abgehen. ES 
leidet wohl keinen Zweifel, daß zwifchtn Frank-
reich und Aegypten große und enge Verbindungen 
bestehen, welche in Lenden wie in Konstantino« 
pel mißfallen müssen; man glaubt auch, baß die 
lange. Verzögerung, den Französischen Botschafter, 
Posten zu Konstantinopel zu besetzen, in den 
zwischen die Pforten undMehewetAli auSgebroche-
nenFelnd-seligkeiten, so wie inHem beharrlich ver« 
folgten Projekt« der Kolonisirung Algiers ihren 
Grund habe. Man war in Korfu der Meinung, daß 
in Paris der Ausgang der Unternehmungen Me« 
Hemers abgewartet würde, um einen Botschafter 
zu ernennen, der daselbst sein Benehmen nach 
den Umständen einzurichten, haben werbe. Auch 
halte man auf den Zonischen Inseln die Ueber» 
zeugung, daß bei dem ersien Vortheile von Be-
deutung, Welcher Mehemet Alt veranlass,n könnte, 
sich öffentlich gegen den Großherrn, und als von 
der Pforte unabhängig zu erklären, die Franzöt 
fische Regierung ihn anykennen würde/' 

(Pr .StSz. ) 

D e u t s c h l a n d . 

Frankfurt a. M . , i6. Zuni . Nachrichten 
auS Freinsheim zufolge, fanden sich dort am z. 
d. MorgeNS zo bis 25 junge Bursche mit einem 
Baume ein, in der Absicht, denselben auf dem 
Marktplätze aufzupflanzen. Dasi^e Einwohner 
stellten sich, im Verein mtt d,r ^icherhettewache, 
ihnen entgegen und verhinderten si« an der AuS» 
führung ihres Unternehmens; 5er fraglich, Bauin 
wurde zerhauen. Eine Anzahl anderer Bürger 
faßte jedoch den Vorsatz, einen anderen Baum 
Aatt deS erstgedachten zu setzen, und führte dies 
auch am 6ten Mittags unter klingendem Spiele 
auS. Nächstens soltte nun dieser Baum von 
den Bürgern wieder umgehauen und dabei eine 
Kollekte zum Besten der Armen veranstaltet wsrden. 

Braunschweig, ,9. Zunt . I n der Hiesigen 

(Deutschen Nat ional , ) Zeitung liest man folgen» 
den Art ikel : 

Die Aufsätze, die man tn fremden, Deut» 
schen und Französischen Blättern über die Broun» 
schweigischen Angelegenheiten liest, lassen sich mit 
wenigen ehrenvollen Ausnahmen nach ihrem Ur» 
sprunge . und den Beweggründen, die denselben 
zum Arunye liegen, in drei Klassen theiien. An 
die Spitze stellen wir, nicht weil sie die b«b«ut»ndk 
Pen. fondern weil sie di« zahlreichsten sind und 
durch ihre beständige Wiederkehr am nachthejligl 
sien wirk,», die iö»od»Korrespvnbenz«n. Zn 
ganz Deutschland und leider auch im Herzvgthut 
me Braunschweig fehlt es nicht an Menschen, 
die, theilS auS Mangel an Kenntnissen oder 
Ta len t t he i lS durch Charakterlosigkeit unfähig, 
eine sichert Stellung im bürgerlichen Leben zu 
gewinnen, nachdem jede andere Aussicht für sie 
verloren gegangen ist, sich auf die Schriftsteller?! 
geworfen haben und, da diese unter den gtHen« 
wärtigen Zeitumständen die einzige eknigermaßen 
belohnende ist. vorzugsweise auf die politische. 
Wenn ein M a n n , wie z. B . Herr von Glümer 
auS Wolfenbütttl, der mehrere Süd »Deutsche 
Blätter mit ihrem Bedarf versieht, es sich um 
fein neues Gewerbe Ernst sein likße und nichts 
berichtete, als wvvon er zuvor genaue Elkundit 
gung eingezogen-, so könnte er gewiß manches 
Gute siistcn, da vtefe Ding« auS leicht.beg^eifli! 
chen Rücksichten ln einheimischen Blättern seit«n 
mit derselben Unbefangfnheit besprochen werden, 
wie dieS in f r ,Men möglich ist. M t r W l i c h 
gehört zum Erkunden vor allen Dingen Zeit/und 

' nichts ist dem Btod-Schrifistellivund^dtm Brod.' 
Zoutnalisten spärlicher zug.messen, als eben die 
Zeit. Außerdem ist dif reine und naW'Wahr» 
heit selten so interessant unh daher selten so 
willkommen, als die mir künstlichem Schmuck« 
ausgestattete oder, auf Peutsch, die durch Lügen 
verunstaltete Wahrheit; und daher ist es denn 
nicht zu verwundern, wenn wir tn der Deutsch«» 
allgemein,» Zeitung, im Freisinnigen und ähnli» 
chen Blättern die merkwürdigsten Begebenheiten 
lesen, von denen Wir an dem Ort«, wo sie vor» 
gefallen sein sollen, nicht eher etwas erfahren, 
alS biS es den genannten Blättern gefallen hat, 
»nS von denselben zu unterrichten. Ein Fall, 
der kürzlich unserem würdigen Commandeur der 
Bürgergärde zu einer öffentlichen Rüge jHeran» 
lassung gab, genügt, statt aller andern, die Halt» 
bolkeit jenes Lügengewebes tn daS hellste Licht 
zu setzen." (Pr.StSz.) 



I n t « l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wild deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß daS aUbier im sten Stadttbcil sul> Nr. 
ZOi belegene, dem hiesigen Kaufmann dritter Gilde 
Carl Gustav Lubba gehörige Wohnhaus zum öffent, 
Uchen AuSdot gestellt, und der LieirqkionS-Termin 
auf den tSten zZuli dieses ZabreS anberaumt n?örden 
ist. Es werden daher Käufer aufgefordert, an gedach-
tem Tage, Vormittags um tl Uhr, und an dem alS-
da««, anzuberaumenden Peretorg» Termine, in dem 
SessionS-Zimmer EineS Edlen Ratbes zu erscheinen, 
idren Bot und Ueberbot zu verlgurbarcn und als, 
dann abzuwarten, was wegen des Zuschlags ferner 
statuirt werden wird. z 

Dorpat-ZlarhhauS, am Li. Lunl 1852. 
Im Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiser!. Stadt Torpat: 
Vürgermeister Hrlwig. 

Oder-Sekr. Limmerberg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das dem weil- Herrn Bürgermeister und Ritter von 
Ackermann gehörig gewesene» von dem Herrn Flott-
Kapjtain« - Lieutenant von Huene, metstbietend erstan-
dene, im htestgen isten Stabttheil sul, Nr. 6l bele-
Heqit steinerne WobnbauS «um ŝ porlin̂ nliiz wegen 
eines, MeistbotschillingSrückstande? zum "abermaligen 
öffentlichen AuSdot gestellt und der kicirationStermin, 
mit Vobrebalt der alSdanniger Anderaumunq deŜ  ge-
fctzltchen PeretorgeS, auf den i6ken September 
festgesetzt worden. ES werden demnach Kaufliebbaber 
aufgefordert, stch an benannte» Tagen, Vormittags 
um tt tthr, in Eines Edle» RarbeS Sitzungszimmer 
einzufinden, idren Bot und Ueberbot zu verlautbaren 
und hiernach abzuwarten, was ferner statuirt werden 
«ird. S* 

Dorpat-Ratbbaus, am t8. Juni «SZ2. 
Im Namen und von wegen Eines Edle» 

RatKes dieser Stadt: 
Bürgermeister Helwig. 

Ooer-Eekr. Limmerberg. 

Nachdem dcr mittelst diesseitiger Pn-
blication vom i^ten Apr i l dieses Jahres 
festgesetzte Termin znr Einwechslung der 
alten zweirnbligen Stadtmarqucn gegen 
Nene einrublige Stadtntarquen am eZten 
J n n i dieses Jahres abgelaufen, nach Ab-
laus dieses Termins stch jedoch noch meh-

rere Inhaber dergleichen zweirubliger 
Stadtmarqnen gemeldet haben; so wird 
nnnmehr hiermittelst bekannt gemacht, daß 
bis zum 2vsten J u l i dieses Jahres noch 
zweirnblige Stadtmar^uen, jedoch nur 
r i ch t i ge , gegen neue eiurublige bei Ei-
ner löblichen Stadt« Cassen - Verwaltung 
umgewechselt, nach Ablauf dieses allend-
lichen Termins aber durchaus gar keine 
zweirnbligen Stadtmarquen von dcr Stadt-
Cassä mehr werden angenommen wer-
den. Z 

Dorpat-Nathhauö, am igten I u u i 
i 8Z2 . 

I m I^amen' und von wegen Ei-
nes Edlen Nathes der Kaic 

serlichen Stadt Dorpat : 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zinmierberg. 

Don Einem Edlttl Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß die Uebernabme der Straßenbeleuchtvng 
für den bevorstehenden Winter dem Mindestfordern-
den übertragen Und der Torgtermin auf den tSten 
Juli dieses ZahreS anberaumt worden ist. ES wer-
den daher die»enlgen, welche diese Leistung zu über-
nehmen willens fem sollten, hiermittelst aufgefordert, 
an gedachtem Tage, Vormittags um 5t Udr, in dem 
Sitzungszimmer Eines Edlen RatheS sich einzufinden, 
ihre Forderungen zu verlautbaren und fodann abzu-
warten» waS wegen deS Zuschlags ferner statuirt wer-
ben wird. Die Bedingungen Snd in der RathSober-
kanzlei an jedem Vormittage l» inspiciren. z 

Dorpar, Rathhaus, am so. Zuni j8Z?. 
gm Namen und von wegen SineS Edlen Ra-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ooer-Eekr. Limmerberg. 

Auf Bckrbl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen »e-. lügen Wir Bür. 
aermeistrr und Rath der «a'scrlichcn Stadl Dorpsr, 
krqft dieses öffentlichen Proklame, zu wissen: dem, 
nach der Ausländer, aus Sachsen - Gotha grdm:,qe 
Herr Musikuk Carl Bindernagct hiersclbst «l» 



ve starben, so citiren und laden Wir Alle und Jede, 
weich« an l-)skuncli Nachlaß entweder alŝ  Gläubiger 
oder Erben gegründete Ansprüche machen zu können 
vermeinen, hiermit pei-emwrie, daß sie binnen zwei 
Iahren s <lsro. spätestens also am 14 Juni lSZ-i, 
bei UnS ihre etwanigen Ansprüche auS Erbrecht oder 
Schuldforderungen halber, gehörig verisicirt, in clusilo 
exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser veremsortfchen Frist Niemand 
mehr bei diesem Nachlaß mit irgend «wer Ansprache 
admittirt werden, sondern gänzlich davon prücludnt 
fein foll. Wornach sich ein Zeder, den solches ange-
het, zu achten bat. ^ 

D. R . W. 
Dorpat-RathhauS,,am Juni Z832. 

I m Namen und von wegen ES. Edl. 
RathrS der Kaiser!. Stadl Dorpat 

Bürgermeister Helwig. 
O b e r - S e k r . Limmerberg-

Demnach bei der Oberdirectisn der livländischen 
Kredit - Societär Sc. Exc«genz, dcr Herr wirkliche 
EtatSrath und Ritter Otto Gustav von Krüdener, 
auf daS im Dörvtschen Kreise und Nlggenschen Kirch-
spiele belegene Gut KcrimoiS und der Herr dimirtirte 
Artillerie-iZicutenant und Ritter Gustav von Krübe-
ner auf das Gut Vrinkenhgf oder Sustel im Wcn-
denschen Kreise und Veb.ilg - Orrifarschen Kirchspiele, 
um Darlchnc in Pfandbriefen nachgesucht haben; so 
wird solches hierdurch effcnllich bekannt gemacht, da-
mit a ciino binnen drei Monaten, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werten 
können, die refv. Glaudiger sich wegen ctwaniger nicbt 
ingrossirter Schulden zu sichern Gelegenheit erhalten. 

" Zu Riga, am Z Juni 18Z2- 2 
Der livl. zunnKreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oderdirektorium: 
C . v - T r a n s e h e , O b e r d i r e ? f o r . 

Stovern, Sekr. 

D e m n a c h b e i d e r O b e r d i r t e t l o n d e r l i v l ä n d i s c h e n 

K r e d t t - S o c i t t ä t I h r e E x c e l l e n ^ e , d i e v e r w i t t w e l e F r a u 

G e n e r a i i i i B a r o n n e v o n M c y e n d o i f f , g e b . v o n V e g e -

s a c k , a u f d i e i m R i g a s c h e n K r e i s e u n d L e m b u r g s c h e n 

K i r c h s p i e l , b e l e g . G ü t e r S u d d e n d a c h u . K a l t e n b r u n , u m 

e i n D a r k e ' . u l . n P . . i ! , d v r i k f c n n a c h g e f u c l i t b a t ; s o w i r d 
d n r d i i r c h ö s t n n l i c h b e k a n n t g e m a c h t , t a m i t d i e 

r e s o . ( " l ä u i z i g e r , d e r c n F o r d e r u n g e n n i c t ' k i n q r o s s i r t 

sind/ G e i c ^ ' N d c i t e r h a l l e n , sich l o l c h e r n ? e g c n w ä h r e n d 

d e r d r e i M o n a ! « > ^ ' ' ' 0 d l ^ l e s , b i n n c i i w e l c h e n d i e 

n a c h g e s u c h t e n P f a n d b r i e f e n i c h t a u S g r s e r t i g t w c r d e n 

k ö n n e n , z u sichern. 2 
Z u R i g a , a m 1 7 - J u n i 1 S ? 2 . 

Ger livl. zum Kreditwerk verbundenen 
Eutsbesitzcr Oderdircetorium« 

C. v- Transebe, Oberoirektot. 
Stovern, Sekr. 

Eine Ehstnische Disiricts - Directisn des livländi-
schen Kreditsystems dringt deSmittelst zur Kenntniß, 
wie dieselbe gcnMget ist, am I- August dieses Jah-

res dl« im Dorptschen Kreise und Nislgenschcn Kirch-
sviele belegenen Güter MeyerShoff und Unnipichr öf-
fentlich zur Arrend« auswbieten; und werden dem-
nach etwanige Arrendeliebhavcr aufgefordert, mit ge-
hörigen Cautionen verschen» am genannten Tage, 
Vormittag um i t Ubr, aUhier zu erscheinen und ih-
ren Arrendebot und Ueberbot zu verlautbaren. s 

Dorpat, den St. Juni 
Der livl5 zum Kreditwerk verbundenen Güter-

besitzer Ehstnische DistriktS-Direktion: 
. ^ Bruiningk. 

Heinrich Zepernick, loco Lecre la rü . 

(Jütt Genehmigung der ^iaiserl. Pol ize i , 
Verwal tung hie!ell»>t.) 

Bekannmiacyul lgen. 

Denen resp. Herren Gutsbesitzern, die Brannt-
weinsküche« mit Dampfbrandt nach der neuesten und 
vortheiihaftesten Art anzulegen oder eimurichren wil-
lens sind, empfiehlt sich ein in diesem Fache erfahr-
ner Mann. Der Dortbeil bei dieser Art eingerichte-
ter Rüchen ist, statt daß der Dampikessel, wie gewöhn-
lich von Kupfer, von Elsen gemacht werden kann 
und selten oder nie eine Reparatur braucht; alle 
Röhren, die sonst von Kupfer gewesen» von Holz ge-
macht werden tonnen. Zn einer solchen Küche, wo 
laglich zo Loof eingekocht werden, ist zum Einkochen 
und Abtreiben dcr Masse 3 Faden elnballiges Holz 
hinreichend- Auch Wasserleitungen anzulegen, wo-
durch mit leichter Nütze Wasser in die VranNtweins-
küchcn geschafft werden kann- Desgleichen Dresch-
RieHcn, in welchen man mit wenig Holz oder Strauch 
in »4 Stunden.das Korn trocken «rbälr, auch sind 
solche Riepen für Feuerschäden gesichert. Das Nä-
here darüber erfahrt man bei dem Herrn Töpfermei-
ster Vritzke in Dorpat. s 

verkaufen. 

I n Drehung meiner frühern Anzeige, daß alle 
Gattungen messingener Krahne zum Danipfapparate, 
flache und'runde Platteiscn, Glocken ie-, von meiner 
Arbeit bei dem Herrn Kupserschmiedemetster Hüdde in 
Dorvat zu haben sind, ändere ich dick Anzeige dahin, 
daß nonmchr ver Herr Kaufmann Vöbme, gegenüber 
der Poststanon, den Verkauf dieser Arbeiten übernom-
men hat, olle Bestellungen annimmt, welche aufsProm-
telte erfüllt werden, und auch altes Messing ankauft. 

C F- Schurin, i 
Krongießer tn Riga. 

Z u vermictheti. 

Das Lischvffsche Haus, in der St. Petersburgs-
schen Straße Nr. 31, ist vom 20- Ju l i ad ganz oder 
theilweife zu vermiethen. Nähere Auskunft trtheilt 
dcr Rarbsarchlpar Thrikmer. 3* 

I n Fcliin ist eine Wohnung nebst Schmiede für 
eitlen Schlösser zu vermiethen. DaS Nähere bei dem 
Hrn. Schuhmacher Neumann daselbst. z 



D ö r p t s H e Z e i t u ng. 

Mittwoch, den 2Y. Juni 18z-

«'lm N a w e n d e s G e n e r a r - G o u v e r n e m e l i < s v o n Liv,, Ehst- » n d K u r l a n H gestaltet v e ? , O r u i 
. . V5.Z. G. ,v. V u n g e. 

Pai i», den sv. Zun^ 
„Die Nachrichten auS dem Weste-n", sagt der 

MÄNireur, „beschränken' stch Nuf die Anzeige ei, 
tiiger Verbastun^en tind Haussuchungen; die En« 
waffnung^Her Gemeinden wird fortgesetzt, vüN 
allen Sellen gehen Unterwerfung ein. Am 
i6ien AbendS ist der Graf Dandi^n^, «hem'ali» 
ger Pair in Da^guen'«re, verhaftet unb in dem 
Kastell von ÄNgerS gefängen gesetzt worden» DaS 
Z5stt Regiment steht im Departement d̂ê  Mai« 
Nt und LMe/ Das Kriegsgericht zu L a v a i hat 
seit einigen Tl<gen seine Operationen, begonnen, 
aber noch kkln^Urtheil gefällt^ ! Verschiedenen 
Berichten zufolge, wäre die Herzogin vok Berry 
entflohen;' man will ditS üu« dm vielen einget 
henbeN Unterwerfungen schließt; diese erklären 
sich aber hinlänglich durch den Schrecken, den 
der BelagerüngS « Zustand den Häuptlingen der 
ChouanS einflößt, .so wie durch die gänzlich« Entt 
ytuthlHung derLandleNte und die Nähe der Etnte. 
Mitkierweile werden die N ach so r schu nge n Na ch 
der Herzogin noch eben so thätig wie zuvor bei 
trieben." . 

Aus AngerS wird unterm i^ten d. geschri« 
ben: ,.Äer verhaftete'Gekt'erül Daiidjgn^ ist ein 
Verwandter deS Deputirten Dandigns de la 
Blanchaye. der. sich übrigens ke-inesweges zu densel» 
ben politiMen Grundsätzen bekannt. Das in AiÄe 
gelegte Schloß 1a Pei fMve, unter d'essen Trüüu 

merv die Herzogin von Berry umgekommen s,yn 
sollte, ist von den Truppen Henau durchsucht 
worden; man fand einige sündig verbrannter 
oder von den Trümmern des Gebäudes zerschmet« 
tetter ChauanS; übrigens hat sich ergeben, daß 
feine einige angesehen« Person in diesem Hchlosi 
f« umgikowmen -ist." 

„Als der Herzog von Orleans bei bex 
Revue, di« e« am i-ten d. M . üb«r die Nalio? 
nal Garde unb die Linien, Truppen von Toilon 
abhielt, durch bi« .Reihm der letzteren ritt, rief 
tin CochS'Lb«/, dessen Anhänglichkeit an die je« 
Hig« Dynastie üörigenS von Niemanden bezwei! 
felt wird,'nachdem er dem K-üa-ige der Franzosen 
«in LebehochLebracht. auS Versehen: „ES lebe der 
Herzog von Bordeaux!" stair: „Es lebe der Her» 
zog vcn Orleans^ Der Prinz sah, sogleich, daß 
eS ein bloßer Zr'rthum war, und sagte lächelnd: 
„Ei, Herr Kommandant! . . Man kann stch 
die Verlegenheit îe/ê ' Offiziers denken. Der 
Herzog, setzt< st.ine^Muste^ng. fort, als ein Ge-
neral IN» Vorhergehen j?nem Stabs »Osfizier 
A r r e s t ankündMe. AlS dieS dem Prinzen bei 
seiner Rückkehr nach .Hause hinterbrscht wurde, 
schickt er sofort zu diesem O W e r und ließ ihn 
zur PZista^^ftl einladen." Auf einê  Adresse 
deS S^dt«Z^athi von Dragulgnan, worin daS 
gegenwärtige. RHierungS - System hart getadelt 
wurde, ttwiedM der Herzog, daß er als einfa? 



cher Bürger eben fo wenig ein Neckt habe, der» ersten Anklage mit 4 Stimmen gegen z freige: 
gleichen .Bemerkungen über die Regierung anzu» sprochen^.in Betreffs der«zweiten aber einjNnsmig 
nehmen/'akS der. Stadi-Räth berechtigt s»y, die» für schuldig befunden, so'baß er eigentlich hätte 
selben thm vorzutegenj ^ . zum Tod« verürtheilt werden sollen; da indessen 

DaS NevisionSgesuch deS vom zweiten hiesi»^ 4 Stimmen gegen z das Vorhandensein mildern» 
gen Kriegsgericht zum Tode verurtheilten Gek Ver Umstände erkannten, h) .kam er mit i j jähri» 
vffroy wird vor dem RevisionS » Ra^he nächsten ger Zwangsarbeit davon. ^Der Advokat Levequ« 
Freitag oder Sonnabend von den Advokaten bezeichnete hierauf in dtm'Interesse feines Klien» 
Moulin unter Assistenz deS Hrn». Hdilon-Varrot ten esne Unregelmäßigkeit in der Prozedur (nanu 
behauptet werden. Der Letztere wird allein über lich daS unterbliebene Verhör eines vorgeladenen 
die Kompetenzfrage vor dem CassationShofe plan Zeugen) und bat überdies noch das Gesichr, daß 
Viren. Die Vertheidiger des Verurtheilten wollen «S den Konbemnirun der Gnade deS Königs 
vor dem Revisionygerichte avß«r der B^käm^sung empfehle. — Beide KriegS-ConseilS werden jetzt 
der Gesetzmäßigkeit des BelagerungS » ZustandeS morgen wieder zusammentreten, um ihre gerichtU: 
und der rückwirkenden Kraft desselben als Grund . chen Verhandlungen fortzusetzen. 
für. die Ungültigkeit d»S Unheils auch noch daS — Sechzig Ztaliänische Flüchtlinge, die sich 
anführen, daß der Präsident des Gerichts den seither in den Gefängnissen von Venedig befanden, 
Richtern die Frage hätte verlegen müssen, ob sind auf der Französischen Korvette „Meduse" 
teine mildernde Umstänee zu Gunsten d«S Angei eingeschifft worden und befinden sich auf dem 
klagten vorhanden feyen? Wege nach Frankreich. (Pr.StSz.) 

Der von dem zweiten hiesigen Kriegsgerichte G r o ß b r i r a n i e n und I r l a n d , 
zu fünfzehnjähriger ZwangS:Arbetr^(jedoch ohne London. 15. Junl !^ D i r Globe enthält Fol! 
Ausstellung am Pranger) verurtheilte Nadlet gendeS: „ W i r bemerken in der Times von Heu» 
Margot hat sich den Advokaten Lcv.öque zum te,Morgen einen Artikel, der über die Entschei» 
Vertheidiger gewählt. Dieser bestritt zunächst düngen der Konferenz, in, Belgisch-Holländischen 
in wenigen Worten die Kompetenz des Gerichts» Angelegenhfjren Aufklärung geben will. .Wir wissen 
Hofes und widerlegte sodann die bejden gegen nicht, aus welcher Quells unser Kollege seine Nach« 
feinen Klienten vorgebrachter» Anklage, Dünkte, rschtei, êschopsr hsir, dieselben haben aber einen et» 
1) daß derselbe den Anstiftern eines.Komplotts waS Ho^ändis^en Anstrich. Wir unserersettS tön» 
zum Ulnsturze der Negierung hülsreiche Hand nen uns nicht rühmen, daß wir von dem, waS tm 
geleistet, und - ) daß er den Versuch gemacht habe, Znnern der Konferenz vorgeht, Kenntniß erhal» 
mit Vorbedacht einen Todschlag an verschiedenen ten; aber von einer Sache, sind wir ganz fest 
dienstrhuenden National - Gardisten zu begehen,̂  überzeugt, daß nämlich weder die Englische noch 
welcher Versuch auch anfangs von Erfolg gewe» die Französische Regierung, so besorgt dieselben 
fen und späterhin nur durch von dem Willen auch für die friedliche Erledigung der Belgischen 
des Angeschuldigten unabhängige Umstände fehl« Frage sind, die Verpflichtungen, tp.elche ^ „Ut 
geschlagen fei. Am Schlüsse seines Plaidoyers dem König Leopold durch den Traktat vom 15. 
bat Hr. Lev^que noch die Richter, in dem Fall» November «ingegangen sind, vergesst« und br«» 
einer Verurtheilung, die Frgg« zu stellen, ob chen werden." 
mildernde Umstände obwalt»ten» Nach ändert» demselben Blatte kiest man: „E in 
halbstündiger B-rathung. erfolgte das Urtheif, höchst seltsames ' Gerücht ist seit heute Morgen 
das in Ver Form von den früheren Sentenz.«« unter den .hiesigen Westindischen Pflanzern im 
abwich. Bisher hatte sich nämlich ««der daS Umlauf. Et heißt, daß die Fregatte „Champion" 
erste noch daS zweite Kriegsgericht über dieKom» von Jamaika mit Depeschen au die Regierung 
petenz Frage ausgelassen. Diesmal aber hieß eS «ingetroffen sei, worauS hervorgehe, daß Lord Bel l 
im Eingänge deS Erkenntnisses: ,.D°6 zweit« more die gesetzgebende Versammlung aufgelöst 
Kriegsgericht, ohne sich bei Ver Protestatio», deS habe und im Begriff stehe, die Ansel zu verlosl 
DefensorS gegen die Kompetenz veS Gerichts» s«n." 
hofeS, die dem Gerichte hinlänglich erwiesen DaS Plymouth-Zournal meldet: „ W i r HZ» 
fein scheint, aufzuhalten u. 5 w."N7argot wurde ren, daß der Vite-Admiral S i r Pulteney Mal» 
(wie bereits gestern gemeldet worden) von der colm, der nach Porttmouth gegangen war, un. 



seine Flagge auf dem '„Donegal" aufzupflanzen, 
plötzlich nach London zurückberufen wordett ist 
und dort den Beseht «halten Hot, sich nach De« 
as zu begeben, wo der „Donegal" zu ihm stoßen 
soll. Man glaubt, daß ein Geschwader von ei, 
Niger Bedeutung an den nördlichen Küsten ge-
braucht werden soll', ^.was man Mit dem gegettt 
Warligen Züstänb der Belgischen ÄngeleLenhel« 
ten tn Berbtndung bringt." 

Der Capit. deS Dampfschiffes „Batavier", 
welches Sic W. Scott und noch 100 andere 
Passagier, von Rotterdam nach London braHte, 
starb in Rotterdam unter allen Anzeichen der 
Cholera. Seine Stelle auf dem Schiffe muhte 
durch einen Fremden ersetzt werten, durch dessei, 
Unerfahrenheit daS Schiff eine Beschädigung' er-
l i t t , welche die Ankunft desselben um ,o StUN» 
ten verzögerte. 

Lonton, 22. Zuni. Alle hiesigen Blätter 
sind mit Berichten und Betrachtungen über ei-
nen Angriff auf die Person des Königs ange« 
füllt und äußern ohne Unterschied dey tiefsten 
Unwillen über ein so ruchloses'Beginnen. Die 
Morntng Chronlrie erzählt den Vorfall auf solt 
gende Weis«? „Am ^yten d: M . wohnte der 
König dem Pferderennen tn Äs<ot bei. Als 
das erste Nennen beendigt war und der König 
mit seiner Begleitung am Mittels,nster der 
Kvnigk. Gallerie in einem Gespräch begriffen 
war, warf plötzlich ein Kerl mlt eitiem Hölzer̂  
nen Bein, der wie ein Matrose gekleidet war. 
Mit einem Kieselstein gerade nach S r . Ä?ajestZl; 
er traf seln̂  Ziel eben so richtig als die Wir» 
küng des Wurfes heftig war. Der 'Stein 'traf 
unseren verehrten 'Monarchen an der Stirn, gel 
rade über dem Rand des HuteS, den Se. Maj. 
glücklicherweise ' auf̂  dem Kopfe hatt'i». Der 
Wurf verursachte' einen ' sv sauten Schall, daß 
man ihn im ganzen Zimmer Hörte. Der Kö» 
nlq war entweder betäubt ober erschrak tn dem 
ersten Augenblick so, daß er zwei bis drei Schritte 
zurücktanmelie und -ausrief: „ „ M e i n Gott, ich 
bin gerroff.n!"" I n diesem Augenblick schleuderte 
derselbe Kerl einen andern Stein, der daS Holz, 
werk des Fensters traf und wieder zu Boden 
fiel. Lord Hrederjck Fitzrlarenr,, der dicht neben 

Könige stand, führte ihn sogleich in einen 
Sessel und fragt« ihn in der größ«,,, Aufregung, 
ob er verwundet sey? Die Königin, Lad» Errol 
und alle Personen, die sich im Zimmer befanden 
waren starc vor Schrecken. Glückilcherweise 

hob der König bald aA« Besorguisse, er nahm 
seinen Hut ab, fühlte nach ü<r St i rn u,d er', 
klarte lächelnd, daß er unverletzt fei. Der Hut 
hatte die Kraft des Wurfes gelahmt, der svnsi 
die traurigsten Folgen hätte haben könn/̂ n. AlS 
der erste Augenblick fieS Schreckens unk der Angst 
vorüber war, empfing'dex König die innigsten Glückt 
wünschender Königin uni5 aJer Anwesenden; di<HZrä; 
finErrvt (des König« Tochter) vergoß ?wen.St«om 
von Thran,n, und man konnte sie" nur wir 
Mühe überzeugen, daß keine Gefahr vöiHanöen 
sey. Während dieser traurige Austritt in der 
Königlichen Galleri« stattfand, war die Aus: 
pittklamkeit der Menge aus das gerichtet, was 
unten vorging. Der Kerl hatte kaum Hi< beiden 
Steine geworfen, was das Wert eine^ Äugen: 
bUck^ gewesen war, so wurde ee von einem 
H'trrn, der sich no6)her'als der Capitain Smith 
von der Königlichen' Flotte auswies, und von 
einem Herrn Turner ergriffen und so lange feste 
gehalten, bis M'hrfft'Poilzei^Beamten herbeige^ 
eilt w ä i ^ , du si^'seiner^HeinAchtigten und ihn 
in strenges Gewahrsam bracht?». 77- .DU Nacht 
^icht von diesem schändliches Anfall vnbereitete 
sich schnell nach allen Mchrungev, und b.Ud hatte 
sich ein ungeheurer Volkshaufen vor der König« 
ttchen Gallerte versammelt, und Alles forschte 
SngstiizH nach dem Befinden des Königs. M i t i 
ken in' dieser Aufregung und nicht^mehr als drei 
Minuten nach dech Vorfall erhob sich der König 
rmd zetgi» sich am Fenster. I « dem Augenblick, 
wo man sah, daß der König nicht verletzt war, 
etheb sich von.allen St i t tä esn. stürmisch,s Freu; 
dengeschrei, welches sich irnente, als die Königin 
Und Lord Fihclarence ebenfalls an'S Fenster tritt 
ten» Bei dem ersten-s^enthussastischen Aus, 
bruch deSZubeis war der.'̂ könkg sr> gerührt, daß 
er nilr mit Mühe die Thränen zurückhalten 
konnte) während die weibliche Grippe, die ihn 
timgab, dieseM.Zeugniß der Anhänglichkeit, Freude 
und Rührung sreten Laus ließ. — Herr Ellior, 
«ine Magistralsperson aus Windsor, sck)ritt nun 
sogleich zum Verhör des Gesangenen, der tn eî  
nem Winkel de« Limmers stand und- ziemlich 
unbefangen schien. Aus sein,» Aussagen geht 
hervor, b^ß er sich Dennis ColliaS nennt, aus 
Cork gebürtig ist ukd lange in Königlichen 
Diensten gestanden hat. Er habe sein Bein, 
sagte er, tn Ostindien am Bord der „Atalanta" 
durch «inen Kanonenschuß verloren und sei als 
I n v a l i d e i n dem Greenwich:Hospiral aufgenomi 



wen worden; dort habe er sich einmal gegen-die 
Wache'vergangen und sei dethM aus ..dem Ho» 
spital entlassen worden. Seit 6 MöNialxn -bei 
find« er sich nun ohne alle Pension und ohne 
irgend ein Mittel zum Lebensunterhalt. Nach« 
dem seine Bi t tschr i f t^ an dLo ' rds der̂  Admi» 
ralitär ohne Erfolg gtblleöeii wär/ii^ hahi.er am 
iy . April dem Könige in Wnld'sor ê kie V i t ü 
schrtst überreichen wssen^ . ftiaber auch darauf 
von den Lorl>s der Admiralität bah în beschleben 
worden > daß̂  feine Ansprüche nicht berücksichtigt 
werden könnten. Nun habe, ihn Verzweiffung 
ergriffen » er hätte, wie er ^ch ausdrückte, „eben 
fo ger«' erschossen u^d gehängt werden mögen, 
alS länger ln- einem solchen Zustande bleiben." 
I n dieser GemüchSstimmunL sei ernöch.^lScot 
gekommen, entschlossen, sich an dem Könige zu 
rächen. Er bekannte, daß z^veima^ nach 
König« geworfen habe',. Und' versicherte,. 
Mitscholdigen zu haben. Auf die iöm.gemachten. 
Vorwurfe erw lederte er,' daß- i^m 'feine Handlung 
leid thue. Uebxlqens äuß^l.^er^ssch'Mig und 
zusamtiienhängend und befand', sich 'vffeijbar jy 
einem ganz nüchternen Fustan^e.^ Wan'.g laubt 
allgemein/ daß das V e r b r e . c h a ö c h v e x r äly 
betrachtet werden tvird/ ' ' ' > 

Lvrk» Dover, der Verfassers der Veb'eusDe» 
schichte Friedisi'chS deS ÄrMel i / soll, n îe ^man 
jetzt für gan-z, gewiß 'vernimmt,^ statt Sic 
Rodert Adair Englisches Grsandtev m Brüssel 
werden. Der Lord soll ein persönliche^ .Freund 
des Königs Leopold sein. . . 

Der Albioa enthält FolAnveK? ^Wlr ßa» 
ben allein die nachstehende 'Mitths)lu.ng erhalt 
den: — Erklärung, Spanischelr Regierung 

Bezug auf die Portugiesischen A^g l̂egen-Hek 
ten7 — Die Spanisch? Negl<rung hat der Grit 
tischen Rigterung^ angezeigt,daß sie sich in 
zug auf Portugal auf ein̂  Äystem vpllkomme» 
ner Recipröcilät beschränken wird..' D^e Dvili« 
fch» Regierung hat ein Geschwader auSgesandt 
unv QlWere ernannt, um. die Bewegungen der 
Spanischen Truppen zu beobachten. Die Spa-
nische Regierung erklärt ihrerseits, haß ste eben? 
fall« Offiziere nach Lissabon senden wird, um die 
Bewegungen des Englischen Geschwaders beobt 
achten- zr> lasseir,. und.Vkß, wenn d« EnZltschew 
Kriegsschiffe die Unternehmung gegen Dom M k 
guel auf irgend eine Weife unterstützen..sollte»?, 
dle Spanischen Truppen sogleich, in Portugal 
»wrücken würden. — DteS ist der ^ wej!«ntliche 

Inha l t der offiziellen Erklärungm^ireleh^ der 
Britischen Regierung zugegangen sin^.^ ^ -

Courier liest man: „Folgendes H . den 
Nachrichten ouSVna-Cruz vom z. Ma i zufolge, 
der wahre Zustand der Dinge in Tampico und 
VerasCruz. ^ D?r, Staat . TamauiipaS» in wel« 
chem Tamp^ca Mgr^ und welcher sich im vorti 
gen März zu Gunsten/Saut'»^lnna^S erklärte, 
hat sich neuerdingS.der.Regierung üfl^erwvrfen. 
General Tevan war am 24. April mit lovc> 
Mann in die Hauptstadt eingerückt, ÄZittorla bei 
fa^d> sich mit einer AvanüGarde von 70s Man« 
sê t dem 2Z. April in Tula^ ungefähr 4 ober 5 
TagemärsHe von Tampico. Da die Streitkraft 
te in Tampria sehr unbedeutend find, so betrach» 
tete bev General Teran, bei Uebersendung der 
Kapitulation. Ivodurcy sich» der oben erwäH»le 
^ taä t der Regierung unterwarf, ben Aufstand 
als beendigt lmd. glaubte, daß Tampico in den 
ersten' Tagen deS MonatS Ma i von den Regie» 
rurrge-Truppen. besetzt fein würde.— Die Nacht 
richt, daß sich der Staat ZacatacaS zu Gunsten 
Aanta Äni'a'S erklärt habe, hat sich durchaus 
»UHt bestätigt. - - ES wahr, daß Gen-eral 
^qldcrvn am z. Ma i dem General Sant» An? 
na CaprtulalionS: Vorschlage gemacht hat, mn 
her Stadt die Äräuel eines Sturmes zu «rspae 
r fv . AnnZ. hat aber die Bedingungen 
veitworfen. General ^abberon all« Vorbereie 
ttingen getroffen hat, so kann man nun täglich 
der Nachricht v<m der Einnahme von Vera»Cruz 
entgegensehen. — Die Häfen von Vera! Cruz 
und Tampico sind auf Befehl des Kongresses fo 
lange für alle fremd» Schiffe geschlossen, blS da< 
Ansehen der Regierung in diese» Plätzen wie» 
der hergestellt ist/' (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem, Haag, ,z. Juni. Zw der Amt 

sterdamer ZeUung liest: „ M a n hat noch imme? 
nichts BeAmmfeS üher den Inha l t der letztet? 
Protokolle erfahren; an Gerüchten fehlt «S je» 
doch nicht. Einem Privatschreiben auS Londor» 
zufolge, s»ll. stch die Konferenz nach dem Eintref» 
fen der Nachricht von den Unruhen, in Frank» 
reich unserer Sache sehr günstig gezeigt haben; 
alS dieselbe jedoch später erfuhr, welchen Ausgang, 
j-ene Ereignisse genommen^ fall sie zu anderen 
Vorschlägen übergegangen selti, die von der Art 
sind, daß sie weder vow deS Königs Majestät» 
angenommen, noch von Holland überhaupt gê  
wünscht werim» könaen. Dem Lnhalte dieses 



Schreibens zufolge, enthalt t»aS ProtvkoS N r . 
64 eine Rechtfertigung deS Stillschweigens, wel« 
cheS die Konferenz bisher auf die von den Nies 
deriändischen Bevollmächtigten am zo. Januar 
eingereichte Note beobachte hat, und soll das 
Protokoll N r . Ks die erwähnten minder günstt» 
AM Borschläge enthalten, w'lche, nachdem sse 
Von Holland uwd Belgien unter den Auspizien 
oder unter Mitwirkung der Konferenz ins Wert 
gesetzt worden, ein Anhängsel oder einen additiok 
neken Traktat zu den 74 Artikeln bilden sollen. 
Inzwischen würde» alle Punkte, über die man 
nicht mehr abweichender Meinung ist, zur AuS» 
Führung gebracht werben müssen» Man wil l 
»mssen, daß Uttsere Regierung nicht von dem 
-Isten ». M . an die Konjertnz antworun we?x 
de. 

Die Staats / Courant thut des CapitainS 
elneS Belgischen Kauffahrt,tichisseS, Nomens 
Helvdrbt Poppe, rühmliche Erwähnung. Dersek 
be, ein geborner Hollander, hat« »; Jahr« lang 
für Belgische Rheder und zur Zufriedenheit den 
selben das Schiff , Pieter und Kar l " geführt, 
das er letzthin noch Antwerpen brachte und an 
d« Eigenthümer. im besten Zustande ablieferte. 
Vergebens boren ihn diese, das Schiff, das nun» 
wehr Belgische Flagge erhielt, auch ferner zu 
führen; „nicht vergessend, wa« ein Hollandischer 
Seemann der Ehre selner Flagge schuldig sei> 
stüad er nicht einen Augenblick an. seine L is ten; 
zum Opfer zu brinqen^ er lehnt« da4 Anerbieten 
rundweg ab und kehrte sogleich nach Viießmgen 
zurück." 

Zettungen auS Java find bis zum 2». Iaß 
nuar hier tingegangen. I n Bezug auf Java 
selbst meldet sie nichts von besonderem Iniress«; 
dagegen berichten sie von der Westküste von- S m 
warra, daß ckm 4. Dez. auS Padang' eine Nie» 
Herländtsche Flöttille abgesegelt sei, um ein» Un» 
tern»hmung gegen Kariagan arrszuführen, welche 
Hauptsäch l i ch den Zweck hat, die PabrieS für 
ih«« Zn»asson in unsere Distrikte zu bestrafen 
ttnv der» Schleichhandel zu steuernd Diese 
pedttton murve durch die Einnahme deS FttfenS 
VodjengiRadscha bei Katiagan, auf welchem sich 
der Feind vornehmlich verschanzt hatte, mit 
glücklichem Erfolg gekrönt, so daß die Schiffe 
bereits am 17. Dez. wohlbehalten nach Padang 
zurückkehrten. Die Expedition geschah unter Am 
söhrung des Oberst» Lieutenants und Residenten 
Elout. Die Landungs» Truppen, die aus N i « 

Verränberir und Amboinesen bestanden, wurden 
von Major Michiel« angeführt, der die Ven 
schanzungen auf dem genannten Felsen, die so» 
wohl durch die Natur als durch Kunst unelnt 
nehmbar gemacht zu fein schienen, mit Sturm 
einnehmen ließ, nachdem das feindliche Geschütz 
durch das Feuer unserer Kriegsschiffe zum Schwei: 
gen gebracht worden war. Nach der Einnahme 
von'Oodjong:Ra)scha waren die PadrieS in ih» 
re Gebüsche geflüchtet, so daß die Unsrigen ohne 
große Schwierigkeiten ihre.Hürden vernichten, 
deS daselbst befindlichen Geschützes sich bemächti-
gen und die S?«räuber-Fahrzeuge, die bei. ihnen 
auf der Rhede lagen, verbrennen konnten. 

Brüssel. »7. Iun», Die Union, eln an die 
Stelle deS St«cle getretenes hiesiges Blat t , entl 
halt in einer Nachschrift Folgendes: „ D a s 
Protokoll Nr. , 64 vom n . Jun i , welches am 
i4t'«n d. h»er eingetroffen ist, brückt energischer 
alS irgend »in früheres die Unzufriedenheit der 
Konferenz wir den beständigen Ausflüchten des 
Hönizs von Holland aus und soll unter Ande» 
rem erklären, daß, wenn der König nicht in et» 
nem sehr kurzen Zeitraum dle Grundlagen des 
Friedene TrakratS mit Belgien annähme, dieses 
jo lange von der Verpflichtung, seinen Anlheil 
an den Zinsen der gemeinschaftlichen Schuld zu 
zaHlen» befreit bleiben sope? bis Holland den 
Traktat unterzeichnet habe» würde. Am 
Schlüsse läßt das Protokoll ander« Maßregeln 
durchblicken, um die Beendigung dieser Angel« 
giUheit zu erlangen." — Dem Politiqn« zufols 
ge, witd Holland in dem erwähnten Protokoll 
aufgefordert» sich bis zum zo. Jun i kategorisch 
gegen die Konferenz, zu erklären. 

Aus dem Haag, ,2 . Jun i . DaS Hauptquar» 
t ie rSr . K . H . deS Prinz. FelbnnrschallS ist gestern 
von Herzogendilfch nach Tilburg verlegt worden; 
bvch find einige Bureaus desselben, in dem ersti 
genannten Orte zurückgeblieben. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
„D i« Deutsche NationalZeitung enthielt 

tn einer ihrer früheren Nummern «ine Mitlhei» 
lung, in welcher bei Gelegenheit einer Korret 
sponvenx, die sich unter den Papiere»? dir verhaf^ 
t«ten Gräfin WriSberg fand, darauf aufmerksam 
gemacht worden war, wie unlauter die Quellen 
wären, auS denen fremde Blätter ihre Berichte 
über den Zustand unseres HeezpgthumeS schöpfen. 
Sei t jener Zeit scheine der Haß, den eine gewisse 
Parket gegen die gesetzlich? Ordnung nährt, auch 



auf die N<doction dieser Blätter übergegangen 
zu sein, biF man, ungeachtet wiederholter in d«>ei 
fer Beziehung von uns abgLgebener Erklärungen, 
nicht müde wird als «in Organ der Regierung 
dieses Landes darzustellen, was in dem Munde 
dtt unzufriedenen Korrespondenz'« » Fabrikanten 
natürlich gleichbedeutend ist wlt einem blinden 
Werkzeuge des Servilismus, KnechtsinneS, und 
wie diese Höflichkeitsformeln alle lauten mögen. 
Die Deutsche National-Zeitung kann Vorwürfe 
dieser Art, von dieser Seite erhoben, sich nur zur 
Ehre rechnen, und sie würde, ihrem sietS befolgt 
ten Grundsatze treu, dieselben gänzlich mit Still« 
schweigen übergangen haben, wenn Rücksicht auf 
daS auswärtige Publikum es unS nicht zur 
Pflicht machte, dasselbe über Dinge aufzuklären, 
dt« für den Brannschwelger keiner Erörterung 
bedürfen." 

„Eine andere Klasse von Korrespondenten 
sind die heimlichen Anhänger der gefallenen N " 
gierung, die, waS ihnen an Zahl.und Gewicht 
abgeht, durch Thätigkeit und Betriebsamkeit zu 
ersetzen suchen. Die Entwürfe von, Korrespon» 
denzartikel, die unter den Papieren der Gräfin 
AZirSberg gesunden wurden, lassen keinen Zweifel 
darüber übrig, daß sogenannte liberale Blätter 
zu Zwecken benutzt wurden, dre sie schwerlich 
geahnt haben mögen. Man wollte äus^värrs die 
Meinung»erbreiten, als herrsche in Blaunschw'ng 
Unzufriedenheit, Gahrnng; und da die Lüg« gar 
zu leicht entdeckt worden wäre, wenn man be» 
Häupter hätte, daß die Sehnsucht »lach einem 
früheren Zustande die Ursache davon wäre, so 
bediente man sich der hergebrachten lieberalen Re» 
denSarten, um Glauben zu finden, Vertrauen zu 
erwecken; mit welchem Erfolge, beweist dieFluth 
von Aufsätzen über Vraunschwetgische Angelegen; 
heilen, m»t̂ denen wir von allen Seiten über; 
schüttet werden, und die, weil sie sich fast immer 
in den allgemeinsten Ausdrücken halten, gewöhnt 
ltch keine andere Widerlegung zulassen, als die 
einfache Erklärung, daß sie lügenhaft sind. Wenn 
es irgend etwas Bedeutendes gilt, Wird indessen 
die Erfindung von angeblichen Tatsachen auch 
nicht verschmäht. So lasen wir vor kurzem in der 
Kasseler allgemeinen Zeitung, daß dt« Verhafteten 
(in der bekannten V-rschwörungSsache), mit scluve, 
reo Ketten beladen, auf das fürchterlichste gemiß-
bankelr würden; wir können nötigenfalls das 
gerichtlich beglaubigte Zeugniß beibringen, daß 
nicht ein Wort hiervon wahr ist»" 

,,Eine dritte Klasse von Korrespondenten 
bilden die Dilettanten, die thejls der Mode wtlt 
len, theilS aus persönlichen Ursachen meist m 
denselden Ton fallen, ten wir an bin beiden ans 

.deren Klassen gerügt haben. Daß ein Mann, 
der unier erner früheren Negierung, wenn nicht 
in Ehren, doch in hohen Würden stand und eines 
bedeutenden Einflusses genoß, wi« einer der Kort 
respondenten der AugSburger allgemeinen Zeitung, 
die gegenwärtigen Verhältnisse eher sHwarz alS 
weiß fleht, kann unS nicht befremden; über 
Groll und Rachsucht find im Unglücke wenige 
Menichen erhaben, an> wenigsten aller jene klei» 
nen Seelen, die »m Glücke willig den niedriMtn 
Zwecken dienten. Aber wie ist es möglich, daß 
dt» Redaktion eines geachteten Blattes so wenig 
von den persönlichen Verhältnissen ihrer Korr» 
spondenten -unterrichtet ist, daß sie Männern ihr 
Vertrauen schenkt, die durch ihre Li.ge, wenn 
nicht durch ihren Willen, moralisch außer Stand 
gesetzt sinv, die Wahrheit zu erkennen, geschweige 
zu sagen? Wir geben dies der allgemeinen Zeit 
tung zu bedenken und sind auf Verlangen gern 
zu näherer Auskunft erbvtig; für das, .Eist« mag 
daS Eesagte und Angedeutete genügen." 

. (Pr.StSz.) 
T ü r k e i . -

Könstainlnoptlz. Juni . ' A^S den letzte« 
Berichte.» d«S Gryß-Wesirs über die Operationen 
in Bosnien eihält man srlgenden Auszug: 
„Nach der Einnahme von Zeni-Basar östneten 
auch die Städte Sieniha und Wischegrag ihre 
Thore. AlS der Statthalter von Bosnien, Mahi 
mud Hamdi Pascha, Sienitza in Besitz genomr 
»nen harre, dtrrgirte er ein Truppen «Corps g«i 
gen Prepol und begab sich selbst vor den Platz 
Hissardschtck, der zwei Meilen von der erfleren 
Festung ,en»fernt ist,, und wo der größte Theil 
seiner Streitkräfte .konzentrirt war. Er.' ließ 
den Ort sogleich einschließen und mit dem Bom» 
bardement beginnen. Zu gleicher Zeit detaschirte 
Mahmud Pascha ein auS Toekas und Ghekas 
bestehindes Corps, dessen Kommando er seinem 
Lieutenant anvertraute, gegen Prepol. Er hat/ 
te ausdrücklich befohlen, die Rebellen nicht eher 
anzugreifen, als bis die Position der Trupven 
durch Batterieen und Redouten gehörig geschützt 
wäre. Aber die Kampfbegier der Soldaten trng 
den Sieg über diese Befehle davon und nöthig» 
te den Lieutenant, diese Vorsichtsmaßregeln'zu 
unterlassen. Kaum vor dem Platz angeUgt, 



stürmten die Soldaten auf verschn denen Punk« 
len. Die Aufruhrer, durch dle Heftigkeit dieses 
Angriffs überrascht,' ergriss-n dt« Flucht- und 
stürzten sich au? die. Brücke zu. Aber sie wur» 
den so eilig verfolgt, daß nicht Allen Zeit blieb, 
hknüberzukommen, und Viele sich inS Wasser 
Dürfen, wo ihrer eine «rvße Menge ertrernken, 
ÄlleS, was über die Brücke t lM, wurde' augrru 
bttcklich .gefangen genommen. Als man diese 
AesanAlNen Vor Mahnmd Pascha brachte, jah 
er, daß die meisten von ihnen arme Raja 's wa» 
ren, die man mit Gewalt gezwungen! hatte, mit 
öen Insurgenten gtmeinfcbaslliche Sache zu ma» 
chen. Er ließ sie sogleich in F r n l M setzet und 
forderte sie auf, an ihren Heerd zurückzukehren 
und dorr ruhig zu bleiben. Die Hauptanführer 
Und 200 von den ärgsten Rebellen wurden zu» 
rückbehalten und's)aben die gerecht» Strafe zu 
gewärtigen. Hadschi ÄZ?oj'o. den das Oberhaupt 

der Insurgent,»,, Hussein-Kapitan, zum Müsse» 
lim von Zern l Basar ernannt hatte, wurde let 
bend gefangen genommen. Der Mussel'M von 
Prepol, Tchlschman Zussuf, hatte sich in em 
HauS eingeschlossen, wo er sich vertheidigen zu 
können glaubte; aber man steckt« «S tn Brand» 
und -r kam samm seinem? Anhang in den Flam» 
»nen nm. AlS die in HissardschM sich vertheil 
digenden Aufrührer von der Erstürmuyg der 
Festung Prepol hörten, geriethen sie dermaßen 
in. Bestürzung, daß sie auf der Stelle die Stadt 
verließen »nd ihr Heil in der Flucht suchten. 
Die Einwohner von Tachlitza,, sowohl Muselr 
mannern als Raja's, an ihrer Spihe die Ule» 
MSnS und Aeltesten der Stadt , haben ihre Bei 
reitwilligkeit erklärt, sich dem Mahmud Pascha 
zu unterwerfen, und eS ist ihnen Verzeihung 
geworben'" 

(Pr .Stsz. ) 

I n t e l l i g e n z 

Gericht! che B e?a n n tm a chungen. 

Von Einem Edlcn Raths der Kaiserlichen Ctadt 
Dsrpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß daS 
«Uhler tm 3ten Stadttheil «uk Nr . IZt auf Stadt-
gru»id belegene, den Erben derweil, htekgen.Bürgers 
und Töpserme'ftcrS Schütt gehörige hölzerne Wobn-
Haus fammt Avpertinentlen zum öffentlichen Ausbot 
gegellt und der LieitationStermm auf den is. Jul i 
dieses IahreS anberaumt worden lst. ES werden da-
her Käufer aufgefordert an gedachtem Tage und denr 
alsdann anzuberaumenden Pererorgtermlne in EmeS 
Edlen RarhcS^essi.on6jimmer,V?rmittagS um itUbr, 
Zu erscheinen, ihren Vot und lleberbot zu vrrlautba-
ren und sodann abzuwarten, waS ferner wegen deS 
Zuschlags statuirt n?erden wird'. L 

Dorpat-Rathaus, am 23. Juni 4SZZ. 
2m Namen und von wegen ElneS Edlm 

Rothes dieser Stadt: 
Bürgermeistee Helwkg. 

Ober-Eekr. ZimmerberK. 

??achdetn der̂  mittelst diesseitiger 
blication vom -üten Apr i l dieses Jahres 
festgesetzte Termin zur Einwechslung der 
alten zwerrlibligen Stadtmarquen gegen 
uene einrublige Stadtma rotten am »Aten 
Jun i dieses Jahres abgelaufen, nach Ab. 
lauf dieses Termins sich jedoch noch meh-
rere Inhaber dergleichen zweirubligec 

- N a c h r i c h t e n . 

Stadtmarquen gemeldet haben; so wird 
nnnmchr hicrmittelst bekannt gemacht, daß 
bis zum mosten Ju l i dieses Jahres noch 
zweirnblige Stadtmarquen, jedoch nur 
r i ch t ige , gegen neue einrnblige bei Ei-
ner löblichen S tad t . Cassel» - Verwaltung 
umgewechselt,^ nkch Ablauf dieses allend-
lichen Dermins aber durchaus gar keine 
zweirnblrgen Stadtmarquen von der Stadt-
Cassa mel>r werden angenommen wer-
den. 

Dorpat-Nathhaus, am -Men Jun i 
18Z2. 

I m I?amen und von wegen Ei-
nes Edlen Nathes der Kai-

serlichen Stadt Doprat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
iNon Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird deSmimlst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß daS allbier im 2ten Stadttheit «ul> Nr. 
30i belesene, dem bi«lia<n Kaufmann dritter Gtlde 
Carl Gustav Lubba gehörige Wohnhaus zum öffenr-
lichen Ausbot gestellt» und der LicltationS, Termin 
auf den tSlm Zuli dieses Lahres anberaumt worden 



i l . ES werden d M r Kaufte aufgesochcrt, « l s«dach-
« m Tage. Vormittags um t l Udr, und an dem als-
d mn anzuberaumenden Peretorg-Termin«, in dem 
ScssionS»Zimmer Eines Edlen RatheS zu erscheinen, 
sbren Vor und Uebcrbor zu verlautbaren und 5»is-
dann abzuwarten, was Wesen des Zuschlags fern« 
Hatuirt wcrden ivivd. S 

Dorpar-MarddauS, <lm 2<. Zun! iszs. 
Am Namen und von wegen EincS Edlen Ra-

thes der Katserl. Stadt Torpat: 
Dürgermeister Helwig. 

Ober-Etkr . Limmerberg. 

Don Ernem Edlen Ratkr der Ksiserlichen Stadt 
Dorpat wird desmirrelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß die Uebernabme der Slraeenbeleuchtung 
für den bevorstehenden Winker dem Mmdestfordern-
den übertragen und der Torgrerniin auf den isien 
Jul i dieses Jahres anberaumr worden ist. ES «er« 
den daher diese,Ugen» welche diele !.eiüung zu über-
nehmen willens sein sollten, hiermittelst aufgefordert, 
an gedachtem Tage, Vormittags um I I Uhr, in dn» 
Sitzungszimmer Eines Edlen RarheS sich einzufinden, 
ihre Forderungen zu verlautbaren und sodann abzu-
warten, was wegen des Zuschlags ferner statuirt wer-
den wird- Die Bedingungen önd in der RathSobct-
kanzlei an jedem Vormittage zu insvtcittn. 1 

Dorpar«RarhhauS^ am Lo. Juni <KZS. 
Zm Ramen und von wegen Eines Edlen Rö-

thcS der Kaiserlichen Stadt Dorpar: 
Bürgeuueister Helwig. 

Ober-Cekr. LlmmerberA. 
Demnach bei der OberdirecNon der livlöndischen 

Kredit - Societät Sc. Eiceellenj, der Herr,wirklich« 
Etaröratb und Ritter Otto Gustav von K?üd<ner> 
auf das im Dörptschen Kreise und Niggenschen Kirch-
spiele belegene Gut KerimoiS und der Herr dimittirle 
Artillerie «kleutenant und Rittet Gustav von Krüdr-
ner auf das Gut Brinkenhof oder Snstel im Wen, 
denschen Kreise und Pebalg - Orrisarschen Kirchspiele, 
um vorlehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da, 
mit a liino binnen drei Monaten, als jo lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
können. d,e rem. Gläubiger sich wegen etwanigir nicht 
ingrossirrcr Sckiulden zu sichern Gelegenheit erhalten. 

Zu R i g a , am A Avni 1-SZ2. t 
Der l iv i . zutn Krtditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Obetdirektorium: 
C, v- Transehe, OberdireHoc. 

Stovern, Sekr-
Demnach bei der ObtkdirMldk der livländischen 

Kcedit^Sociktät Ihre Ektcllence, die vernsirtwete Frau 
Generaiin Boronne von Meyendqrff, geb. von Vege-
sack. auf die »m Riaaschen Kruse und kembutgschen 
Kirchspiele beleg. Güter SUddenbathn. Kalttnbrun, um 
ein Darlebn in Pfandbriefen nachgesucht bat; so wird 
solches hindurch öffentlich bekannt gemacht, danilt diê  
resv. Gläubiger, deren Forderungen nicht ingrossir! 
ssnv/ Gelegenheit erhalten, sich solcher w ĝen während 
der drei Monate a äst» dieses» binnen «elchc't» die 

nackg«fuchte« Psanbdriefe nicht ausgefe^igt irerdm 
tönaen, »u Schern. t 

Zu Riga, am 17- Zun, ,832. 
Der Uv<. zum Ktebitwerk verbunden« 

EMsdesitzer LberdirettoHumi 
C v. Tranfthe, Oberdirektor, 

Covern, Setr. 
Line Ehstnische DistrietS-Vr^ctisn de? liottndt-

schen Kreditsystems bringt desmitrelst »ur KennrniK, 
wie dieselbe gewtviget ist» am 1. August dieses Iah, 
res Hie un DOrprscheN Kreise und Wggenschcn Kir'ch-
spiel« belegenen Güter Me^erLhoff «nd UnnivÄl Lf-
^sentllch zur Anende auSmbi«t«n; und wcrden dem« 
nach etwanig« Arrendeliebhaber aufgeiorderr, m»s ge, 
berigen Lautionen versehen, îm genannten Tage, 
Vormittag nm 11 Ubr, aUbier zu erscheinen und >h-
rea Akrendebot und Udberbot ,u verlautbaren. 1 

Dorpar, den 2 1 . Z u n ! I 8 Z 2 . 
Der iivl. zum Kreditwert verbundenen Güter-

bcsstzer EWnrfche DistrtktS« Direktion: 
Bruiningt. 

Heinrich Zepernick, lvl.o Lecieiaru» 

Gen?I)M«gung V'er Kaisttt. Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Denen res?. Herren Kutsbessyern, die Vrannt-

«einskilcheu mir Damx^brandt nach der neuesten und 
vottbetlhasresltn Art anzulegen oder einturichren wil-
lens sind, eNUiichlt sich ein in diesem Fache erfahr-
ner U!Unn. ^ O<r Portbeil bei dieser Art eingLrichle«' 
rcr Küchen ist, statt baß dcrDamvtkcisel, irle gewehn, 
sich votr Kupfer, v o n E isen gemacht w e r d e n tiülä 
«nd selten ot̂ er nie eine Reparatur braucht; all'? 
Röhren, die ionst von Kupfer gewesen» von Holt ge-
wacht wcrden lönneN. Hn einer solchen Küche, wö 
täglich Z0 koos eingekocht »'.'erden, ist zum Einkochen 
»Wd Abtreiben der Masse 3 Fabeti einballiges Holz 
ijinreichend- Auch Wasserleitungen anzulegen,, wo-
durch mir leichter Muhe Wasser in di« Branntweins-
küchen geschafft werden kann- Desgleichen Dresch« 
Ringen, in welchen man mit wenig Holz oder Strauch 
in sä Stunden das Äbrn trocken erbalt, auch stnd 
solche Riegen für Feuerschäden gesichert. DaS Nä-
here darüber erfahrt inaN bei dem H e r w Töpsermet« 
iter Vritzke in Dorpat. ' ^ 

>4u verkaufen. 
Frisches Kijsmger Mineralwasser von 

diesjähriger Fullung, ist zu haben bei 
6. F. ^öpffer. Z 

Adteife haldet wünsche die Damen»Svan-Hüt< 
für die billigsten Preise zu Verkaufen. A 

H. borenzon, aus Reval, 
wohnhaft bei deM Herrn Bastener. 

Zu verniiethen. 
Zn Felltn ist «ine Wohnung nebst SckMede für 

einen Schlösser ju vermierhen, DaS Nähere bei dem 
Arn. Schühlüacher Ncumann bkselt^. 2 



ö r p t s c h e . Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 2. Juli 183: 

- N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L i v , . Ehst, u n d K u r l a n d g e s t a l t e t v e.n D r u c k 
" 5 D r . F . G . v . B u n g e . 

N e v a l . 

(AuS einem Briefe vom ?7ten J u n i ) 

Seine Kaiserliche Majestät beglückten am 
,zten d. M . ganz unerwartet unsere S tad t mit 
Allerhüchftihrer Gegenwart. Auf dem Dampft 
sch'ffIshora hatte der liebevolle Vater die Hkotz, 
fürstinnen Mar ia , Olga und Alexandra Nikola, 
jewna auf ihrer Seereise zum Bade, «ach Neval 
begleitet. Kaum allhier angklangt, besichtigte 
der Kaiser, in erhabener Einfachheit, alle Feter; 
lichkeiten ablehnend, «nd mit der I h m eigenen 
rastlosen Thäkigkeit, auch die hefligsten.Negengüsse 
nicht scheuend, den Thurm und die Casematten 
auf der Inse l CarlS,' die Kesselbatl-rie, ferner 
nach einem auf dem Dampfschiff eingenommenen 
Mit tagsmahl , daS auS Polen mit neuem Ruhm 
heimgekehrte Newsche und Sophische Regiment, 
die vor kurzem erbaute Wesibalttrie, die- durch 
die Kaiserliche Freigebigkeit aus ihren Krümmern 
wieder erstehende S t . D la i - Kirche und das 
KriegShospital. T ie f ergreifend und wahrhaft 
rührend war eS, nach solchen Mühen den ollver, 
ehrten Landesherrn noch in der Anspruchlosigk'eit 
eines HauSvaterS mir Seinen gar lieblichen 
Töchtern vor der Abreise in der Kathedrale, die 
Andacht halten zu sehen. Nachdem Allerhöchst, 
Herselbe noch spät Abends im tranlichen Fanvi« 
lienkreise zu Katharinenthal verweil t , schied Er 
Vvn dort um l i Uhr NachtS unier dem Zuruf 

der daS -Säzloß umringenden Meng«, die nickt 
ohne Beso^gniß ihren Kaiser unö Herrn Sich 
dem Ungemach einer nachlltchrn dnrch Regen und 
Nebel beschwerlicben Reise hingeben sah« Got t 
geleite, GoN erhalte I h n ! — 

Die Gegenwart der Großfürstinnen verleiht 
dem reizenden Katharinenihal eineir Reiz mehr, 
And täglich bringt die Theilnahm« aind Liebe 
der Revier für ihr Kaiserhaus ihnen Morgen» 
und Abendgrüße u-nd ?folgt ihren Lustfahrten. 
Gestern sahen Höchstsie die ehrwürdige Domkir ; 
che und die malerischen Fernanstchten vom hohen 
Dome aus. Heute nahmen Höchstdieselben den 
Sa lon der v« Witteschen Badeanstalt in A m 
genschein, ein Local daS durch seine Lage am 
MeereSufer, vollends zur Zeit durch die vor An? 
kerliegende Eskadr« sehr anziehend, der Sam» 
melpunkt der hiesigen schönen We l t ist, und wo 
auch jetzt Balle und inustkali'che Soire«s gege? 
ben werden sollen.—Dereiks sind hier Badegäste 
angelangt, unter ihnen mehrerevornehme Familien. 
Wer das Wohlthuende des Seebades sich für 
Korper und Geist durch Naturgenuß und gesel, 
llge Erheiterungen erhöhen w»ll, m»ähle ^um 
Ansenthalt den anmuthigen, ison den Annehm, 
lichkeiten e iner nahen und nicht unbedeutenden 
S tad t umgebenen Landsitz des Bürgermeisters 
von Witte, wo in dessen freundlicher Badeanstalt 
für d ieFremdtN auf das zuvorkommendste gesorgt 
Wird. (S t .P tbgr .Z . ) 



F r a » k » < b c h . 
Parks, r ^ . Ju»i. Der Moniteur mtltet 

»US- den westlichen Departements: D«k General; 
Lieutenant Bannet »st am iHten in Nantes an5 
gekommen; die Auslieferungen von Waffen bau« 
ern fort; die Gemeinde Maisson allein hat der 
Gendarmeri-e hundert Gewehre übergeilen. Se i l 
ihrer Niedertage bei ZallaiS (Dep. der Maine 
und Loire) unterwerfen die ChouanS sich in 
Massen ihre Häuptlinge haben sie verlassen. 
Der General'Lieutenant Ordener ist an der Spik 
tze eines Bataillons der National Garde^ des 
seit zwölf Tagen S t . Lambert, Cheiml!6 und 
mehrere andere Gemeinden besetzt hielt, wieder 
in Angers eingetroffen; auch nach Saumut ist 
die National-Garde von ihren Exkurstonen zu» 
rückgekehrt, und die Ankunft des 2ssten Regi« 
mentS wird den General in Stand setzen, ein 
KontonnirungS' System auszuführen^ wodurch 
künftighin jeder Aufstand unmöglich gemacht 
wird. Einige unverbesserliche ChouanS suchten, 
um die Unruhe zu nähren, auf dem Lande die 
Meinung zu verbreiten, daß noch nicht Alles 
beendigt sei; aber ihre Bemühungen sind vers 
geblich, die Massel» fassen immer mehr Vertrauen 
zu der Kraft der Regierung» DaS Departement 
des Morbiham ist fortdauernd ruhig; «S ist daS 
einzige Departement des alten Chruannerie» wo 
nicht zu den ÄZaffen gegriffen worden ist. Das 
in Ploörmel verbreitet« Gerücht, Lahoussaye der 
Aeltere sey in der Gegend von S t . Meen (Zlle 
and Vilaine) an den Folgen der in den Gefechten 
Sei Vi l rs erhaltenen Wunde gestorben^ ist unget 
gründet. 

Par is , Znnk» Der Baron Hyde de 
NeuviSe hat seine dem JnstruttionsNichter ein» 
gehänHigte Note der Redaktion der Quolidienne 
mit nachstehendem Schreiben überfandt: Auf der 
Pvliz»ilPräfekru?. den 19. Z^uni. Herr Redac« ^ 
teurl Am ,6ten d» M- , dem Tage meiner Ver» 
Haftung, um 6. Uhr Nachmittags, wurde ich vor 
den ZnstnmionS-Nichter gerufen. Um das Ver« 
hör abzukürzen (denn ich war sehr leidend), 
überreichte ich demselben die nachstehende Note, 
die ich m der Eite in meinem Gefängniß ge, 
fch?ieben hatten diese Note» die ich Sie bekannt 
zu machen bitte, ist tn daS Protokoll aufgenom« 
wen worden. Seitdem bin tch »Ucht wieder vert 
Hirt worden^ Ich werd» dem Lan.be über den 
Weiteren Verfolg dieser seltsamen Sache Bericht 
»rstoken, über welche eS der heutige N«glerlu»g 

schwer Merden wird, An ŝchsuß. zu geben. M i t t -
lerweile ersuche ich die Perfonen alier Parteien, 
die mir so rührende Beweise der Th»ttuahwe gk4 
ben, ich ersuche diejenigen, die bereit sind, mei» 
ne Gefangenschaft mit »vir zu «heilen, um nie 
als Krankenwärter oder Secrekair zu dienen, 
oder mir ihre Börse zu öffnen, ich ersuche env» 
lich die Herreu Depulirun und Advokaten, dir 
mir ihren Beistand anbieten, hier den Ausdruck 
meiner tiefsten Dankbarkeit in Empfang zu nrhl 
men. Bei dem schwächlichen Zustande, in lvek 
chem ich mich jetzt befinde, kann tch nicht so, 
gleich alle mir zukommende Briefe beantworten, 
allein mit Freuden spreche ich eS schon jetzt aus, 
wie bewegt, wie gerührt ich durch so viele Be« 
weis« deS Wohlwollens bin. Meine Gefangen» 
schaft wird mich nicht an kummervolle Tage er; 
innern. Empfangen Sie u» f. w. Hyde de Neu, 
ville. 

Die Note selbst lautet folgendermaßen: 
Auf der PolizeilPrasektur, am »6. Zum« 
— Meine Grundsätze sind bekannt, denn ich ma» 
che kein Hehl auS ihnen; ich gehöre zu denen, 
die ihr Leben nicht verunehren, und die im Glück 
wie im Unglück ihrer Überzeugung treu bleiben» 
Zch weiß nicht, auf welch« Weise und durch »ven-
mein Name kompromittirt »Vörden sein und wer 
sich f e tner bedient haben mag; j edensat jS k a n n 
ich nur für mein« Handlungen und Schriften 
verantwortlich sein und erklare demnach hiermit, 
daß die Behandlung, die ich erfahre, durch nichts 
gerechtfertigt werden kann« Wenn man mich 
verhaftet, wer kann dann noch in Frankreich auf 
den Genuß einiger Ruhe hoffen^ wer müßte 
Vicht befürchten, wie ich, das Opfer eines I r r , 
thumS, eines falschen Berichts, eines Mißgriffs^ 
einer eigensinnigen Laune zu werden? Als auf» 
richtiger Freund meines Vaterlandes und feiner 
Freiheiten habe ich (deS Artikels 14 der alten 
Charte ungeachtet) den Ministern etneS Monar« 
chen^ dem ich stets mit eben so viel Liebe aiS 
Treue gedient habe, teineSwegeS daS R«cht zuere 
kannte der gesetzlichen Ordnung zuwider zu h<m» 
deln. Heute, wo eS keinen 14. Art. mehr giebt 
nnb die herrschende Gewalt fü? mich ein« foktie 
fche ist, kann tch dieses Recht noch weniger an» 
«kennen» Ich portestire a l s ? gegen meine Ver» 
Haftung und weigere mich» auf kgend eine der 
Fragen, die man an mich richten möchte, zu anr» 
Worten...». Ich werde Rede stehen, wenn Gei-
schlichte!! vorhanden sein wird. Di r edlen und» 



hochherzig,« M a n n e r von aUen Meinungen wer? 
den mein Stil lschweigen zu würd ig ,n wissen; 
ich war ein gmer Franzose, tch bin es noch und 
Werde es immer sein I c h habe -von einer 
Maßregel , die ich als gehässig und lacherlich be-
trachten kann, nichts zu befürchten; das Land, 
da« mich achtel, wi?d bald davon überzeugt wer-
den, und es w i r d mir vielleicht einigen Dank 
dafür w>ss«n, daß ich mich vor ver W M . ü r 
utcht gebeuqt habe. Hyve de Neuvi l le . 

Der Va.ron Hyde de Neuvi l le empfing am 
zweiten Tage nach setner Verhaftung d. n Besuch 
seiner G a t t i n , seiner drei Töchter und .seiner 
Freunde, deren Andrang so groß w a r , daß das 
Z immer , obgleich geräumig, zu eng wurde. Un-
ter den vielen Br iefen, weiche der Ba ron erhal' 

- ten klar, befindet sich auch einer von Herrn Odi-
l o n - B a r r o t , wor in dieser sich ihm als R^chtS-
deistand anbietet. ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r ^ t a n - i e n u n d I r l a n d . 
London, 22. J u n i . Ueber den I n v a l i d e n 

Den is Coll inS, der den S t e i n nach dem Könige 
geworfen ha t , erfährt man noch, paß er , seiner 
Angabe z u f o l g e , an dem Tage s^neS Verbrechens 
f ü r einen Schi l l ing, den er am Morgen erbktlcir, 
B i e r getrunken habe. E r war eigens von Lon-
doy gekommen und hatte in einer Hütte die 
Nach: z u g e b r a c h t . Eö wurden bereits mehrere 
Zeugen verhört und vereidigt, worunter Lord 
Zitzclarence, der den Kieselstein vorzeigte, dessen 
Ecken g e s c h ä r f t warey. D i e Magistrats»Perso» 
nen f e r t i g t e n einen Befehl a u ^ wcmach der Ge-
fangene in den Kerker zu Neading abgeführt 
wurde, um n ä c h s t e n D i e n s t a g bei-der Session zu 
Work inghani in B u c k i n g h a m s h i r e wieder v o r g e -

bracht zu w e r d e n . Ueber den Charakter s.ine« 
Verbrechens ist man noch nicht einig, doch w i rd 
er wohl des H o c h v e r r a t h s beschuldigt werden, da 
eS n a c h w e i n e n eigenen Aeußerungen keinem Zwei» 
fel u n t e r l i e g t , daß er sich einer -tödlicheren W a f t 
fe würde bedient haben, w?nn er sich eine solche 
hatte v e r s c h a f f e n können. — Der König ist fett, 
dem gestern wieder in Ascvt gewesen und M i t 
dem lautesten Enthusiasmus begrüßt worden. 

London, zz, J u n i gestern fand unter dem 
Vorsitze des Lord-Mayors eine Sitzung deS Ge-
meinde-Raths stalt, in welcher einstimmig fol-
gender Beschluß gefaßt wurde; — Der Gemein-
de,Rath der Ciky von London hat m i t den, Ge-
fühlen deS tiefsten Unwil lens und Abscheu's den" 
teuflisch,n Angr i f f erfahren > der kürzlich auf die 

Person S r . Majestät öet Königs Wi lhe lm, vn» 
s^reS ailcrgttädlgsten Monarchen, gemacht Wor5»n 
is t , und während er'sich sreü-l, d̂ >ß die mvvt'<ri i 
schen Absichten des schäNdllchen Bösewichtes durch 
die Vorsehung vereitelt worden j u i d , kann »r 
nicht unterlassen, sein«, ungehe.uchc>lte>n Schmerz 
darüber auszudrücken, daß irgend ein Unterthan 
eines solche» schaiMichen ^.nd verrächerischen 
Versuches sähig gewesen is t , und seine Herzliche 
Freude zu .erkennen zu geben, daß S e . Majestät 
gl^-klicherweise vor den unseligen Folgen, die 
daraus hätten entstehen können, geschützt worden 
sind. — D e r Gemeinde - R a t h beschließt daher, 
daß eine unterhänige und loyale Glückwün-
schungs-Adresse an S e . Majestät gerichtet und 
t a r i n der liefe Abscheu und -Unwillen über dsn 
verrätherischen Angr i f f auf S e . Majestät -und 
die herzliche Freude, daß die göttliche V.orselumg 
S e . Majestät gnädigst geschützt hat, -ausgedr-ückt 
werden soll. 

' E ine große Anzahl achtbarer Bewohner H°er 
-City hat eme Denkschrift an den Herzog von 
Wel l ington unterzbiclmet, in der ihm daS Beileid 
derselben über die chm neulich in der City wider-
fahrene Beleidigung ausgedrückt .wird. — U « 
der den Versuch, den Herzog vom Pf t rde zu rei-
ßen, giedt unter Anderem auch ein Pol izei-Be-
richt folgende Auskun f t : Am iZten AbendS spat 
erschien Palr ick D a l y , ein I r l a n d e r in ganz zerris-
senen Kleidern, mi t einer Guinee in der Hand, im 
Pol ize i -Bureau wegen eipeS Strk i teS den er vor 
nieHreren Tagen m i t einem LantSmann gehabt 
hatte. Be f rag t , weshalb^ er nicht im »Laufe d e S 
Tages gekommen; anlwortete er : cs sei allerdings 
seine Absicht gewesen; als er aber am Vormit< 
tage bei der Münze vorbeigegangen, habe er ge-
sehen, wie ein Pöl^ lhaufe sich um den Herzog 
von Wel l ington versammelt habe und denselben 
beleidige. E r s«i also hervorgesprungen, da er 
von dem Herzoge, unter dem er gedient, sehr, 
viel Ha l te , habe daS Pferd b"M Zügel gefaßt 
und gesagt: , .Ew. Gnaden mögen ruhig ftln, 
ich lasse mich lieber todt schlagen, als daß man 
I h n e n etwas zu Leide thue. Der Bediente, den 
er zu Hü l fe gerufen, habe ganz rvh ig geantwor-
te t : ES habe nichts auf sich; S e . Gnaden sei 
schon in größerer -Gefahr gewesen. E r sei nicht 
vom Herzoge gewichen, bis dieser in ApSley Haus 
abgestiegen, und alS Vilser ihm gedankt und dem 
Diener befohlen, ihm eine Guinee zu geben, h n 
be «r L t a n t w o r t t t : ihm s.tt mchr s n per Freund-



fchqft bei Herzogs gelegkn, alS an der Guinea. 
Der Dieser habe ihn aber mit in das HauS 
genommen und ihmi diese Guinee gegeben, auch 
ihn eingeladen,, .ihn zu- besuchen; er fei aber noch 
nicht wieder hingegangen» Eine fernere Unter; 
fuchtln^ bestätigte die Wahrheit dieser Angaben., 

<Pr.StSz.) 
A t a t l e n. 

Antancr, io. I u n i ^ Gestern Morgen sind? 
endlich die KarabinierS, geleilet von Zranzösie 
schen Truppen, nach Ostmo abgezogen. General 
CubiereS hatte klüglich alle VorsichtSiMaßregeln 
getroffen, um allenfallsigen Unordnungen von 
Seiten der mobilen Kolonne der liberalen vor« 
zubeugen. Gestern Mi t tag verließ der Probe!» 
g.at Graf- Fiarenzi di« Stadt fo geheim, daß 
man eS erst Abends. erfuhr» Nun ist gar kein 
Päpstlicher B-amter mehr in der Stadt , und 
dennoch herrscht die größte Ruhe. Heute wirb 
der vor S Tagen geschehene wichtige Schritt vok 
Seiten de? Liberalen, durch alle mögliche Festlich! 
teilen, Feuerwerk und I l lumination gefeiert wer» 
den. Inzwischen dauert unsere unkriegerische 
Blokade fort; kein Bürger darf sich auf eine 
Stunde von der Stadt entfernen, wenn er nicht 
arrelict und nach Osimo geführt werden will!^— 
Bald werden indeß (so träumen die Liberalen) 
Verstärkungs-Truppen aus Toulon eintreffen und 
eine ausgedehntere Demarcationslinie ziehen. — 
Z n vielen Thailen der Romagna sinö Unruhen 
ausgebrochen, wobei die Päpstlichen Truppen 
verspottet und verhöhnt wurden. — I n Corü 
naldo, einer kleinen Stadt oberhalb Sinigaglia,, 
sollen der Gouverneur und der Bürgermeister 
ermordet worden sein. 

Rom,. »4. Zuni. Täglich steigt die Ver; 
wirrung in den Kommunal t Verhältnissen der 
Provinz; Nachrichten aus den bedeutendsten.dort 
ttgen StävtkN entwerfen hiervon ein sehr trau» 
rigeS Gemälde. Sobald nämlich der Kardinal 
ZUbanb erfuhr, baß der Magistrat von Faenza 
sich gegen die Einsehung des neuen Raths erl 
klärt H^M, befa^ er die Entsetzung des Gou-
verneurs. Die Provinzen behaupten, der L»tzt» 
bezeichnete habe durch Kraf t nni> Klugheit bisher 
beide Parteien im Zaume gehalten, während der 
Neuernannte ein Fanatiker sein- soll. Der neue 
Gouverneur hatte sogleich Befehk erhalten, fünf 
der neuen Räths zusammenzurufen', welche pro« 
v-forlfch die Functionen' der neuen Magistratur 
emsühcn. sollten — «tm oKlÄase Verletzung dtL 

Edikt< vom 5 J u l i , nach welchem der nsuv 
Magistrat von dem..alten eingesetzt werden muß. 
Die fünf Erwählten, wenn schon Papalini, wei» 
gerten sich, ihr Amt zu übernehmen, worauf ste 
tinen ganzen Tag lang im Palaste deS Gou-
verneurS festgehalten wurden,, bis sie, angedrohte 
härtere Gefängnißstrase fürchtend, die Magistrat 
tue der- Stadt Faenza annahmen» Sodann eri 
hielten die alten Räthe Hausarrest, und eS wur» 
den neue Polizei > Agenten -— dem Volke sehr 
v.rhaßte Individuen und von diesem schwerer 
Verbrechen beschuldigt — ernannt. ES heißt so« 
gar, diese Agenten hätten daS Gesindel des 
Burgo'S, dieser mit der Stadt in so feindlichen 
Verhältnissen stehenden Vorstadt, bewaffnet! — 
Zn Forli ernannte der Prolegat, in Folge der 
Resignation deS Magistrats bei Einsetzung des 
neren Raths, und zwar gleichfalls gegen daS> 
Gesetz, eine Kommunai-Admintstrator, welcher so-
fort den neuen Rath zusammenberief — aber es 
erschien Niemand..— Da die ueuenRäthe theilS 
auS Ueber'z'ugnng,. theilS auS Furcht vor dem 
Volke renoncirten, so kann schon wegen der Zahl 
kein legaler Rath gebildet werden. Nun aber 
erschien ein Cirkuiar, worin festgesetzt wirb, daß. 
nach dem zweiten Ausruf die Versammlung der 
Kommunalräthe gültig sri. unabhängig von der 
größeren vdex kleineren Anzahl der gegenwänit 
gen Räthe. Auf diese Weise wäre freilich daS 
Edikt vom 5. Ju l i zerstört. Denn »S sind ja 
eben diese Kommunalräthe, auS welchen tie Pro» 
vinzialräthe hervorgehen, welche wiederum denk 
Souverain freie Vorstellungen über die wahrem 
Bedürfnisse des Landes machen sollen» 

(Pr.StSz.> 
T ü r k e i . 

Herne? theilt man auS einem Bericht deL-
GroßkWesirS vom 1.5. M a i über die Angelegen! 
heilen von Montenegro folgenden Auezug mir5 
„Zwischen den Einwohnern der Distrikte von 
Pongoritza. und Sponsa in dem Sandschak vcw 
Skutari und ihren Nachbaven, den Insurgenteni 
von Montenegro, gab es immerwährend Händel, 
und Streitigkeiten.,, die oft zu ernsten Kämpfen 
und blutiger Rache führten. Endlich warfen sich 
plötzlich die Insurgenten von Montenegro, auf 
Anstiftung der Bosnischen Rebellen, in jene b»u 
den Distrikte und wieg-lten auch die Mallissoren. 
von Skodra zur Empörung auf» AlS diese Er: 
eignisse dem Groß Wesir bekannt wurden,, setzte 
ev sogleich Truppew in Bewegung. Eh? du)» 



ober auf dem Schauplatz der Unruh,«5 anlangten', 
Halle schon der Mufelim von Pongoritza, Mehe< 
met Aga, einer von des Groß WesirS Hauö Of» 
fizieren, die Aufruhrer angegriffen, geschlagen 
und ihnen 5 Kanonen nebst einem MunitionSk 
Transport abgenommen. Die uurer dem Kom» 
mando des MussetiuiS von Eibassan, Salik Aga, 
und des Wofewoten von Ttran, Abvurrahmal̂  
Beŷ  abgefertigten Truppen kamen in Skodra 
an und wandten sich gegen Montenegro. Zu 
gleicher Zeit marschirre der Stalihaiter von Sku> 
tarî  Namik Pascha, an der Spitze der auS drei 
regulairen Bataillons bestehende Garnison von 
Skodra gegen Progoritza. Die Bergbewohner 
dieses Distrikts sahen sehr bald ein, wie gefähr» 
lich eS für sie f<>̂  die Partei der Montenegriner 
zu ergreifen, und ließen daher durch eine Depu» 
tation um Pardon bitten, der chnen vermittelst 
einer schriftlichen AmnestielAkte auch bewillig! 
wurde. Zum Beweis ihrer Aufrichtigkeit erbo-
ten sie sich, zum Kampf gegen die Insurgenten 
ein Truppen-Kontingent zu stellen. Salik Aga 
und Abburralzman Bei) rückten nun von zwei 
Seiten in das Gebiet der Montenegriner ein, 
griffen dieselben mit großer Heftigkeit an und 
zerstreuten sehr schnell alle ihre Banden. Auf 
dem Kampfplatz blieben zoo Znsurgcnleii, und 
fünf ihrer Dörfer Warden in Asche gelegt. Un» 
eer den Tobten besauten sich auch ein Priester 
und sechs Häuptlinge, die zu den Anstiftern deS 
Aufruhrs gehörten." 

Konstontinopel, z. Juni. lieber die Op«! 
rationen der Grvßherrlichen Armee in Anatolien 
meldet der Moniten? Ouoman Folgendes: Vom 
5. bis z. Mai rückten di? verschiedenen Armee: 
Corps in Koniah ein und langer« stch in der 
großen Ebene außerhalb der Stadt. Die De« 
völkerung war den Truppen mehrere Meilen 
Weit auK der Nunde entgegengekommen und erm 
pfing sie mit Freutenbezeigungen, die k-inenZwei« 
fel über den Eindruck obwalten ließen, bin die 
bewundernSwerthe Ordnung und exemplarische 
MannSzucht der Truppen auf die Einwohner 
machten. Am roten hielt der Heldmarschall 
Hussein Pascha seinen Einzug in Koniah: 40,000 
Mann waren dabei unter den Waffen. Eine 
unzählbare Volksmenge war bei diesem für sse 
neuen Scbauspiel zugegen, und man sah deutlich 
wie ihr die Majestät dieser bewaffneten Armee 
imponirte. Der Gesundheitszustand der Trup: 
ven ist befriedigend und ihre Aufführung trefflich. 

Alke Regimenter stnd von dem besten Geist Se.-
fielt und wünschen, durch forcirte Märsche t > 
weite Entfernung, welche sie noch von dem Feinde 
trennt, abkurzen zu köimen̂  Von Kvnstanttno» 
pel bis Koniah, auf einem Marsch von mehr als 
?6o Meilen, ist nicht ein einziger defertirt. Am 
iz. Mai verließ Berit Pascha'S Brigade die 
Stall Kon,ah und setzte stch in Marsch. Die 
anderen EorpS werden der Reihe nach folgen, 
in Zwischenräumen von je zwei Togen» Von 
Koniah bis Antiochia rechnet man zg Etappen» 
aber durch die Anordnungen deS FeldwarschallS, 
der vielleicht der Ungeduld der Truppen nachgiebt 
und ste ungeachtet der heißen Jahreszeit längere 
Märsche machen läßt, wird diese Zahl wohl auf 
ein, geringere reduzirt werden. Das Bcobach? 
tungsiCorpS, welches ursprünglich zu Adalia zu-
sammengezogen war, wird seine Operationen mit 
denen der HaupnAtmee vereinigen. Auf allen 
von den Truppen bis jetzt passirten Punkten 
waren Lebensmittel in Ueberfluß vorhanden, und 
die Verlheilungen geschahen mit der größten Ge; 
wisserihaftigkett. — DaS 6te Linien-Jnsanteriei 
Regiment, welches der Oberst Ferhat Bey befehligt, 
und welches di« Bestimmung hatte, sich den zu Ada« 
lia unter dem Kommando deS Brigade-GeneralS 
Haysor Pascha vereinigten Truppen anzufchliet 
ßen, ist jetzt vervollständigt und auf der Flotte 
eingeschifft worden; an feiner Stelle wurden die 
zu Smyrna befindlichen Bataillone und daS von 
dem Stadtbalter vor S.ilistria, MehemetPoschs, 
befehligte Bataillon nach Adalia beordert. Diese 
Position bildet nämlich kenMittelpunkt der Ope» 
rationen der aktiven Armee; man erkannte gleich 
anfangs ihr» Wichtigkeit, und die erst,v mMtais 
rifchen Dispositionen hatten die Besetzung dieses 
Ortes zum Zweck» Von Adalia kann man mit 
Leichtigkeit Truppen nach ollen Punkten der Eye 
tischen und Aegyptischen Küste hin aussenden. 
Wegen der großen Vvrtheile, die dieser Posten 
darbietet, wird man neue Streitkräfte bort kom 
zentriren, die »ine Art von R-tserve-Armee bilden 
und nach allen Punkten hin, wo eS erforderlich 
ist, detafchirt werden sollen. Nach dem letzten 
auS Koniah dotirten Bericht des Feldmarschalls 
Hussein Pascha, haben sich die verschiedenen Art 
mee? Corps in folgender Ordnung vom dorr nach 
Antiochia in Bewegung gesetzt: Am ,4. Mai 
die Infant,riet.Brigad» Berit Pascha'S wi» dem 
sten vom Oberst JSmet Bei befehligten Kaval. 
leri„Regiment; am ,6len ein» starte Brigade 



jrregulairer Truppen, Infanterie und Kavallerie, 
vnter den Befehlen des Statthalters von SM» 
firia, Mehemet Pascha, der vor wenigen Tagen 
von Adalla im Hauptquartier angekommen war; 
am z'vsten die InfanterinBrigade Skender Pa» 
scha'S und daS vom Oberst Mehemet Ali Bei 
befehligte t̂e Kavallerie»Regiment; bei dieser 
Brigade befindet sich der DivisionS-General Me» 
Hemel Pascha; am Z4sten dieJnsanterie-Brigade 
N̂ dschib Pascha'S und das yte Kavallerie?R«gi« 
ment, kommandirt vom Oberst Mustapha Bei; 
am zzs ten die von Dilaver Pascha kommandirte 
Garde»Infanterie<Brigade und das iste Garde« 
KavaHerie«Regiment. Jedes dieser Corps ist von 
den dazu gehörigen Artillerie»Vatterieen, Muni» 
tionSkasten und einer Campagnie Militair-Hand-
werter begleitet. Der Feldmarschall wird sich 
unmittelbar nach der Garde-Brigade mit dem 
Generalstabe und der übrige» Kavallerie in 
Marsch setzen. 

Ein von der Allgemeinen Zeitung mitgetheils 
tes Schreiben auS Alexandrien vom ?. Mat 
meldet, nach den daselbst durch Englische und 
Französische Schisse eingegangenen Nachrichten 
auS Syrien, daß in der Gegend von B<yrut 
eine mörderische Pest herrscht, und daß St. Jean 
d'Acre sich wahrscheinlich noch lange halten wer» 
de, da dessen Besatzung noÄ) über ,ooo Mann 
regulirterGruppen betrage, die alle bis zum letz-
ten Blutstropfen die Stadt zu vertheidlgen 
geschworen haben sollen. Auch soll eS Ibrahim 
Pascha gänzlich mißlungen fein, die verschiedet 
nen gegen ihn geschickten Pascha'S für sich zu 
gewinnen. Hier macht mar, (heißt eS weiter) 
die wenigen neck) übrigen Männer zu Soldaten; 
die Stadtlnue werden in der Nacht überfallen 
und sogleich aufKriegSschifft gebracht. Bediente, 
Eseltreiber, Bauern u. s. w. werden bei Hellem 
Tage auf den Straßen ergriffen und ohne Wei? 
tereS fortgeschleppt. — In Kairo hab>n die Hin-
richtungen aufgehört, «achtem ein Kô te Much 
genug hatte, «inen Spion beim Minier anzu-
klagen. ES war nämlich so weit gekommen, daß 
allerlei schlechte Menschen umhergingen, unschul» 
digrn Leuten Geld abforderten, indem -sie sie mit 
einer Anklage beim Ministerium bedrohten, wor-
auf dann ohne w-ttere Untersuchung ein TodeS-
Urtheil folgte. Nun tam ein solcher Spion 
zu einem reichen Kopten und verlangte von ihm 
100 Charie (y Piasterstücke); als Letzterer sich 
weigerte, sagte ihm der Spion, er werde ihn 

sogleich alS Anhänger des .Sultans angeben, 
und morgen werde wahrscheinlich s«in Kops zu 
feinen Füßen liegen. Dor Kopie gab ihm nach 
dieser Erklärung die verlangte Summe, gilig aber 
sogleich Minister lind erzählte ihm dirsen 
Vorfall; er bewies durch das Z<ugniß mehrerer 
angesehener Türken, wie wenig er fähig wäre» 
an irgend einer Verschwürung The,l zu nehmen. 
Der Epion ward sogleich aufgesucht und, als 
Man jenes Geld noch bei ihm fand und er nicht 
im Srauve war, sich über die gegen ihn elnge» 
gangene Klage zu vereidigen gehenkt, und fett» 
dem har Chalib Efend» aufgehört, solchen Leuten 
ausS bloße Wort zu glauben. (Pr.Stöz.) 

B r a s i l i e n . 
Rio Janeiro, 15. April. Der dritte dieses 

Mona:S war für unsere Stadt ein unruhiger 
Tag; in Folge deS umlaufenden Gerüchts rcn 
dem nahe bevorstehenden Ausbruche einer neuen 
Verschwörung trat die National - Garde schon 
früh um l Uhr unter die Waffen, um mehrere 
Punkt«- zu besetzen. Da bis gegen 7 Uhr Mor-
gens in der Stadt völlige Ruhe geherrscht hatte, 
fo begaben sich die National-Garden bereits nach 
Hause, als plötzlich 2 — zoo Jnsurgent-n mir 
einet auf einen Karren gelegien Kanone auf 
dem Campo e, Santa Anna erschienen. Die 
Sache war aus sollende Weise zugegangen: Ein 
Haufe von Unruhê istern-hatte sich, von Trias 
und Custodia angeführt, die sich bereits bei frü? 
Heren U'-ruhen, namentlich bei denen auf der 
Ilha daS CobraS, hervoig,lhan hatten, in der 
Nacht eingeschifft, das inmitten der Bat liegende 
Fort ZZillegagnon gtnommen, die Gefangenen 
befreit, den Gouvi-neur ermordet und, durch 
daS dorrige Gesindel verstärkt, das Fort Praia 
Vermelßa überrumpelt; von hier auS übnschiff« 

vten sie die Duckt von Bota Fogo und schlugen 
den Weg zur Stadt ein. Diese ganze Bewe-
gung war in der Stadt unbemerkt geblieben. 
So-bald die Aufruhrer auf dem âmpo erschienen, 
setzten sich tr,j Bataillone der National Garde 
mit süns Geschützen sogleich wieder in Marsch, 
und die Polizei-Miliz oder sogenannte permanente 
National.'Garde tam mit der von dem tapferen 
Major Theobalds San Luz' angeführten Schwan 
dron Mineiros, zuerst auf dem Campo an. Die 
Ausrührer bildeten ein Carrö und feuerten mit 
Ordnung, die Polizei-Truppen antworteten, inr 
dem ist deployirten. und hatten das Glück, besser 
zu treffen, fo daß die Feinde bald die Flucht 



ergriffen und nun di» Schwatron der Mineiros 
im Verein mit der Schwadron der permanenten 
NationaliGarde auf sie einbauen konnte. Di« 
Kanone ward erobert, und alle Ossiziere der Auf» 
rührer, mit Ausnahme der Befehlshaber, so wie 
59 Gemeine, wurden gefangen genommen; au» 
ßerbeM ließen die Znsurgenten 4 Tödte und zo 
Verwundete auf dem Platze; die Fliehenden, weli 
che sämmtlich ihre Wass<n von sich .geworfen 
Halten, wurden von der Kavallerie verfolgt. Auf 
Seiten der Truppen ward einer gelödlet und 7 
wurden schwer verwundet; auch von den Neugie» 
rigen, die herbeigeeilt waren, um d?m Kampfe 
zuzusehen, wurden zwei getödtet. Später wur» 
den noch mehrere Gefangene eingebracht, so daß 
sich deren Zahl auf 90 belauft; der Anführer 
der Insurgenten, TriaS, ist aber leider entkommen. 
Der im Fort Villegagnon zurückgebliebene Haupt» 
wann der Anführer, Custodio, versucht in der, 
Nachl auf den 4ten eine neue Landung, wurde 
ober mit einem Verluste von z Mann zurückge» 
Wo'rfen; auf feiner Rückkehr nach dem Fort 
nahm er zwei auf der Rhede liegende, mit Mund» 
vorrath beladene Fahrzeug?. Die Regierung 
hatte alle Anstalten zum Sturm getroffen, als 
das Fort um 4 Uhr Nachmittags kapuulirte; «S 
sollen sich darin nicht mehr als z6 Mann 
von Insurgenten vorgefunden haben. — Der 
JahreStag der Revolution deS 7. April v. I . , 
in deren Folge der Kaiser Dom Pedro abdankte, 
ging hier ruhig und in bester Ordnung vorüber. 
Die Verschwörung sollte eigentlich erst am 8. b. 
M . ausbrechen, und eS scheint, daß die Neger 
deS Kaiserl. LusischlosseS Santa - Cruz unter ih-
rem Vorsteher, einem Bruder deS berüchtigten 
«hemaligen Kriegs < Ministers Moraes, der den 
Kaiser am 7. April v. I . verrielh, ein Komplott 
gllchmiedit hallen, welches indessen durch die 
Vorsicht der Regierung, die 500 Mann Natio« 
«al t Garden dorthin beordert hatte, vereitelt 
wurde. Wir haben nun wieder Ruhe, allein 
auf wie lange Zeil, ist schwer zu bestimmen, da, 
wie diese» neu«st« Eretgniß wieder gezeigt hat, 
«ine Handvoll Gesindels hinreichend ist, um 
Schrecken zu verbreiten. Könnte di« lUNersu, 
chung u.nd Bestrafung dieses AusstandeS einer' 
T»illtair»Kommilsion übergeben werden, so würde 
die Ruhe vielleicht /ür läng,re Zeit gesichert 
werben, da die Verfassung aber keine Ausnahme» 
Gerichte erlaubt, so steht nur zu schr zu befürch, 
tin. daß die Ruhestörer, die jumTheil von I l h a 

vaS Eo6ra« her sind, bei nächster Gelegenheit 
wieder austreten werden, Der in Ceara zu 
Gunsten des Kaisers Dom Pedro auSgebrochene 
Aufstand, an dessen Spitze der Oberst Pinto 
Madeira und der Pater Mgnoel de Souza stan-
den, ist gedampft; alS die gegen ihn beorderten 
Truppen anrückten, zerstreute sich der Anhan-g 
deS Obersten, und er mußte von Cralo aus di< 
Flucht ergreifen. (Pr.StSz.) 

^ Vermischte Nachrichten» 
Berlin, zo. Juni . AuS Breslau wird ge» 

meldet: Am 17. Juni fand hier ein trauriges 
Ereigniß statt. Der auch als Schriftsteller be» 
kannte Capirain v. Pirch, welcher zu dem hiefit 
gen General-Kommando, alS Offizier vom Gel 
neralstabe, versetzt und erst vor kurzem hier an-
gekommen war, r i l t an dem gedachten Tage auS, 
um sich mit den Umgebungen der Stadt bekannt 
zu machen. Unfern der Königsbrück?, als er, 
wie man erzählt, einen Siluationsplan entfalten 
wollte, scheute fein Pferd auf ein» so gewallsa« 
me Weise, daß rr dessen Führung verlor» DaS 
Pferd stürzte nach einer kurzen Carriere zusam» 
men. ragte sich abe»bald wieder -sus und schleifte 
seinen unglücklichen Reiter, der herabgestürzt, 
aber mit einem Fuße im Bügel hängen geblieben 
war, nach sich. Unfern der dortigen Mil i tairr 
FonragesSchuppen blieb er besinnungslos liegen, 
während das Pferd seinen Lauf zurück über di« 
KöntgSbrücke und durch die Stadt nahm, in wel» 
cher es, durch einen verunglückten Versuch, »S ausi 
zufangen, von .der Fahrstraße abbog und. ein 
Dienstmädchen auf dem Bürgersteige, welches 
zwei Kinder ihrer Dienstherrschaft mit sich hatte, 
. iederrannte und den vier Jahre alten.Knaben 
schwer beschädigte. — Dem Eopitain von Pirch 
sowohl, als diesem Kinde, wurde augenblickliche 
ärztliche Hülfe zu Theil, und namentlich fand 
jener tn der Nähe die liebevollste Aufnahme bet 
einem ihm auS früheren Dienstverhältnissen be, 
freundeten Kameraden. — Der Knabe, für wel» 
chen man anfänglich kaum zu hoff<n wogte, be» 
findet sich in der Besserung; der Capilain von 
Pirch aber starb, der sorgfältigsten Pflege unge» 
achtet, am vierten Tage. Bei ärztlicher Unter-
suchung der Leiche ergaben sich schwere unheilbare 
Verletzungen der Hirnschale. Er wurde am »z. 
unter der allgemeinsten Theilnahme, die sich durch 
all, Stände aussprach, auf dem hiefiqen M i l i , 
tawKirchhofe beerdigt. (Pr.StSz.) 



I n t « l l i g « n j 

jAsvichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen Stadt 

Dorpar wird hiermittelst bekannt gemacht/ Haß das 
aUbier im 2ten Stadttheil -ud Nr. i auf Stadt-
grvnd belegen«, den Erben des weil, hiesigen Bür-
gers und PernckenmachermeisterS Haubold gehörige 
Hölze ne Wohnhaus sammt Apverrmentien zum öffenrli» 
chen Ausbot gestellt und der LicilaiionStermiri auf 
den iKten Luit dieses JaHves anberaumt worden ist. 
Es werden daher Käufer ausgeformt, an gedachtem 
Tage und dem alSdann anzuberaumenden Peretorgler-
mtne, in EineS Edlen Rathes Cesstonszinimer, Vor-
mittags mn 11 Ubr, zu erscheinen, ihren Bot und 
Ueberbor zu verlautbaren, And alsdann abzuwarten, 
was ferner wegen des Zuschlags ftatuirr wcrden 
wird. 3 

Dorvat-Rathhaus, am 2t. Iunk I83S 
Zm Namen und von wegen Ein,s Edlen Ro-

thes der Kaiserlichen Etadt T'orpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Selr. Zrmmcrberg. 
Von Einem Edlen Rathe Her Kaiserlichen Stadt 

Dvrxot wird hiermittelst bekannt gemacht, -daß das 
allhier im Zten Sradttheil sul> Nr. iz i auf Stadt-
grund belegene, den Erben deS weil, Hießgen Bürgers 
und Töpfermeisters Schütt gehörige hölzerne Wohn-
haus sammt Apperlinentitn zun» öffentlichen Ausbot 
gestellt und der LteitationStermln aus den is. Aull 
dieses Jahres anberaumt worven tst. Es werden Ha-
her Käujer aufgefordert, an gedachtem Tage und dem 
alsdann anzudcraumenden Peretorgtermlne in EmeS 
EdlenRatheS Cessronszimmer, Dormttrsgs um t^Ubr, 
zu erscheinen, ihren Bot und Ueberhot zu verlautba-
ren und forann abjuwiirttn, waö ferner wegen deS 
Zuschlags staruirl werden wird. S 

Dörpat-RathauS, am 2?. Z»ni lSZS. 
I m Namen und von wegen EineS Edlen 

Rathcs dieser Stadt: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerbcrq. 
Von Einem Edlen Rache der Kaiserlichen Et..^t 

Oorpar wird desmiteclft zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß daS allhier im Lten Sradttheil »uli Nr. 

belegene, dem hiesigen Kaufmann dritter Eilde 
Carl Gustav Lubba gehörige Wohnhaus zum öffent-
lichen AuSdot gestellt, und der LlcitationS - Tcrmin 
,̂uf den iSltil »luli dieses Jahres anberaumt norden 
ist. Es werden daher Käufer aufgefordert, an gedach, 
rem Tage. Vormittags um j t Udr, und an dem als» 
dann anzuberaumenden Peretorg, Termine, in dem 
SessionS-Zimmer Eines Edlen R»theS zu erscheinen, 
ihren Bot und Urberbot zu verlautbaren und als« 
dann abiüwarten, waö wegen des Zuschlags ferner 
statuirt wcrden wird. 1 

Dorxar-RathhauS, am 2». Zun» t8z?. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Katserl. Stadt Dorpal: 
Dürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 

- N a c h r i c h t e n . 

Vv-N Einem löblichen Voigtei-Gerichte dieser 
Kaiserlichen Statt Format wird hi^miltelft zurKennr-
niß sämmtlichcr Stadt-Abgaben rrstiren^n hiestgea 
Hauebrstyer und Gewerbeirelbendeii gedracht̂ , -wie, 
nachdem von Einer Erlauchten Hochvcrordnelcn Kai-
serlichen liefländischen EouveruementS-Regierung, in 
Heren Vefehl vom 5vsten Mai dieses HahreS, «uh 
Nr. die Anordnung getroffen worden, daß die 
Beitreibung rückständiger Etadtabgabcn fortan durch 
die städtischen Autoritäten in'ö Werk gelehr werdest 
soll, Ein Hvchrbler Rath dieser Etadt dem Böig» 
teigerichte die schlechterdings ohne Gestaltung einer 
Frist unverzüglich zu bcivcltstklligende ex<eutive Del» 
treibung erwähnter Abgaben überlegen h«,t und Em 
löbliches Voigtcigericht hiernöchst sctci rs ibm kber, 
lrageneGeschäft vom 8!en Luit dieses Lahres ah, 
und zwar um so mehr ohne alle Schonung gegen 
die Restanten, ausführen wird, als die seitherigen 
unverantwortliche ZahlungS - Säun niß der Restanten 
der öffentlichenEasien dicserSrabl eincn Siufi,nstand von 
nicht weniger als 80,000 Rbl. B. A. zu Wege gebrocht 
hat und die Restanten seither überschwengliche Befu-
stung genossen, wiihin ein Anrecht auf irgend eine Nach-
sicht schon längst eingebüßt haben- Andern mit solch»r 
Bekanntmuchung an slimmtliche Retiantcn h'emittclst 
die Aufforderung ergeht, ihre schuldigen Abgaben bis 
zum 8- Juli dieses JahreS >u berichtigen, wird jeder 
etwanige Eontravenient zugleich von dcn r>l)nfkhldaren 
prajudicioli6?en Folgen ferneres Zahlunggjäunmiß deŝ  
mittelst des All«rernstlichsten gewarnt; als wonach 
Zeder, den solches angeht, sich zu achten und vor 
Schaden zu bütcn hat. 

Dorpat'Ratkliaus, am «. Füll i«Zz. 
I m Namen und von wegen eines löbl- Voig-

tcigerichtS der Kaiserlichen Ltadt Tvrvat. 
ObergerichrSvoigl, Eyndicus L. Eambcrq. 

E« öö- Hempel, icico Lecret, 
c ^ u r Genehni igur ig vcr ^ la i je r l . P o l i / e i , 

V e r w u l l t n i g hicscllist.) 

verkoufeii. 

Frisches Kissmger Mineralwasser von 
diesjähriger Füllung, ist zu haben bei 

F. Töpffer. 2 
Abreise halber wünsche ich die lOamcn-Span-Hüte 

für die billigsten Preise zu verkaufen. S 
H. korenzon, aus Reval, 

wohnhast bei dem Örn. Bastener m Dsrpat. 

Z u vermiethen. 
Im v. kivbartschen Hause am Markt ist die 

oberste Etage, nebst Stall und Wagenraum,, vom isten 
Okt. zu vermiethen. DaS Nähere bei dem Haushof-
meister Rohse. 3 

DaS Vischoffsche Haus, in der St. Petersburg!« 
schen Straße Nr. 3«, ist vom so- 5ul i ab ganz oder 
theilweise zu vermietben. Nähere Auskunft ertheilt 
der RathSarchivar Thrämer. 2* 



D o r v t s c h e Z k i t u n g. 
d l » „ 

Mittwoch, den 6. Juli 1832. 

"km N a m e n des General»Gouvernem'cnkS v o n Li'v,, Ehs t - und Kurland g e ^ a l ^ e t v e n D r u c k 
D l - F . G . v . A u n g e. 

S t . Petersburg, vom i . Jul i« 

. .B r i e f f r a g m e n l e. 

(Geschr ieben am 27. J u n i . ) 
Unser Sommer/ den im Jahre lA i5 der 

persische Abgesandte den grünen Winter nannte, 
hat Viele mißmüthig gemacht, da er unS tätlich 
nur Kälte, Wind und Regen bringt. Natürlich 
ist der. Einfluß tziner solchkN'-Wttt-rung auf t-en 
Gesundheitszustand, besonders der Kinder, nicht 
v,ortheilhast gewesen, der Zweck-deS Landlebens, 
vorzüglich in den lustiaen Villen in der Nähe 
der Residenz, verfehlt worden,'und die Prome» 
naden und Ausfahrten sind in Slockm gerathen. 

D r r Kaiser und die Kaiserl'che. Familie 
resibiren in Peterhof. Das große Fest daselbst 
wird in diesem Jahre eingestellt. Die dazu 
bestimmten Summen hat der Monarch dem Un: 
terstühungskomite der Abgebrannten einzuhändigen 
befohlen. - ' ' 

I n dev̂  vergangenen Woche bezogen dl« 
fammilichen Milikärschu/en ihr Lager. Der 
C'sarewitsch Thronfolger marsäiirte, mit gewöhnt 
lich, im ersten Peloton des isten Kadettenkorps. 
Der Kaiser war bei ihrem AüSmarsche sowohl 
als. bei ihrer Ankunft im Lager zugegen, und 
wachte mir väterlicher Sorgfalt über deu ZvHt 
lingen, - - Seiner uyd des Vaterlandes Hoff? 
nung. Des schönen Zuges der Jünglinge, Ivel? 

che die ihnen verliehene Gratifikation zur Unter» 
stützung der Unglücklichen darbrachten, die am' 
Zken Jun i ihre Habe verloren hatten> ist bereits 
erwähnt wordene Mü^e hur noch ein ähnlicher 
Fall genannt werden, der sich noch früher zul 
trug.- Der Major Harwauld der als Offizier 
im Inst i tut deS KorpS der Straßenjommuni? 
kation gedient und daS Ltchl s»iner Augen eins 
gebüßt hatte, war ailf seine B i t t e , im vergan« 
genen Zahre, des Dienstes entlassen und mit 
einrr lebenslänglichen Pension bedacht worden. 
Er Hatte sich angeschickt in das südliche Nuß? 
land zu ziehen, dessen Wohlfeilheit ihm ein be-
quemeres Auskommen gestatten konnte, als der 
Ausbruch der Cholera feinen Neiseplan störte 

.^und sein nothgedrungeneS V-rbleiben in PeterSi 
bürg ihn in die bedrängtest? Lage versetzte. 
Seine ehemaligen Schüler, die Zöglinge deS I n -
genieurkorpS der Skroßeukommunikation. weit 
che daS erste Ma l , wo sie an der Parade Thetl 
nahmen, von Seiner Majestät eine Gratifikation 
von Einem Silberrubel auf den Mann erhalten 
hatten, erfuhren nicht sobald die Lage jenes Oft 
fiziers, als sie einmüthlg den Entschluß faßten, 
daS erhalten« Gescheut dem Nothletdend'en, dem 
frühern Lehrer ihrer Anstalt zuzuwenden. 

Man sieht hur der Ankunft der Grani t : 
saule entgegen, die zum Denkmal deS Kaisers 
Alexanders bestimm! ist. Es hallen sich G, , 



rächte verbreitet, daß sich bei dem Aufladen der» 
selben auf das Sch i f f , «in Unfa l l ereignet habe» 
Der Zusammenhang ist folgender: zwischen der 
An fu r rh und dem Schiffe blieb kW R a u m von. 
etwas über zwei Arschin Bre i te^ wo eine A r t 
Brücke angebracht werden mußte. D a diese 
nicht stark genug gebaut war , so stürzte die G r a l 
nilmasse an Einem Ende durch und brückte dort 
zugleich das Schi f f nieder, dessen Nand es bereits 
berührte^ Unverzüglich wurden von. hier I n f 
gemeure m i t Kommanden unk Geräthschaftrw 
abgeschickt um> den Koloß^ zit heben. Altein «4 
bedurfte nicht einmal dieser außerordentiichetr 
Maaßcegeln^ Unsere Russischen Arbeitsleute 
erholten sich bald vom ersten Schreck» saherr wo^ 
ran eS lag , warfen getrost den Bl ick nach obew 
und- unter einstimmrgem T a k r u s » hab<n sie die 
Säu le und wälzten sie Go t t l ob ! auf's Schi f f , 
so daß der später eingetroffene Beistand nicht 
mehr in Anspruch genommen zu werden brauchte. 

Der ganze Schloßplatz ist jetzt m i r einem 
imposanten- Gerüste zur Aufrichtung der Kolonne 
überbaut^ und vom selbigem führ t zwischen' dem 
Schlosse und der Admiral i tät , «ine schräge Dahn, 
nach dem Qua i ^ 

D a s kleine Theater ist abgetragen» DaS 
prachtvolle steinerne ^ welches sich hinter jenem 
«heb t» wird- jetzt, inwendig i n S t a a d gefetzt. 
V o r demselben w i rd zwischen der Ansaht und' 
N'wSkischen- Perspective eil» Square,, umgt? 
ben vo l l einem Eisengitter angelegt.. I n - deir 
beiden großen Gebäuden, welche Hintee dem. neuew 
Theater bis an- die Tschernischew-Brück« t«tchen> 
werden schon Gewölbe und Wohnungen vermies 
thet , zum großen Vortheil. für die E inwohne^ 
deren- Vermehrung auch? «ine Derm-ehvimg. der 
Quartiere erheische 

A n der Jsa^kstirche treteir schvw dbeWand? 
des P o r t a l s v o r . D a s Gebäude der Holland!» 
schen re fö rm igen Kirche an der N 'ws t i sch in 
Perspectiv« unweit? der Pol izei brücke, näHn5 M 
seiner Volzenduug. ES if^ h,ek Stsckwttk! hoch 
M i t eine.o ^ollü.nnade und ein.tr Kuppel . D « r 
zweite A l i Z M des Kaufes der S t . 
PrtriKirch»H ist jetzt a M dem Groben? fertig ,, «in 
Gehaude vzs.l> fchlichteir aber anwuthiger Archi» 
trktv.r ^eft un^d dau«rhaft^ zum Bewohner so-
wohl' a ls z»r Wnv^chMyg von» Magazinen und 
k̂Utden> 

Au« groHM BePttwllchteie g-ereicht die Am 
lWUH «>sMs Fahrweges d«Kn- GvMd au» auf-

recht stehenden sechseckigen HolzÜlöckm besteht. 
Schon früher ist damit ein Versuch (bei der 
Anitschkinbrücke; iw der kleinen M i l l i o n ; bei 
dem Haus« deS H r n . Mil i tärgeneralgouverneurS) 
gemacht worden und hat sich a ls zweckmäßig be, 
Wiesen. — S o n immt unsere herrliche Kaiser-
stadt zugleich an Umfang,, Schönheit und Er» 
teichterunK der Kommunl ta t ion vom Tage zu. 
Tage zu^ und vereinigt in ihrem Schooße immer 
wehr Gegenstände des Stolzes ihrer Bewohner 
und- der BewiMberung j.edes Fremdl inge^ 

( S t . P t b g r . Z . ) 
F r a a k r e k ch. 

P a r l s ^ Z u n t . AuS Nantes vom zzstew 
M . schreibt m a n : I n Bezug auf Ordnung 

und Sicherheit ist unser Departement jetzt wie» 
der in dem wünschenswerthesten Zustande» D a S 
Marschland ist von allen Sei ten umzingelt, und 
daS Buschland stößt keine Besorgnisse mehr ein» 
D i e Entwaf fnung der Gemeinden, geht thät ig 
v o r w ä r t s ; die MaireS beweisen dabei Zroßen Ei» 
fer? die Insurgenten und Entlaufenen zeigen 
sich nicht mehr in großer Anzahl und nehmen 
«her ein bittende als eine feindselige Stel lung.an» 
'— Z k Folge der Aussagen «iniger ChouaoS ist 
der Marquis« von A u x in. ManS in seiner 
Wohnung verhaftet worden>. ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i r a n i e n r tnd I r l a n d . 
" London^ 24. J u n i . I n vev T imes li<st 

manr D ie Kün ig l . Paket « B r i g g Barracouta 
ist aus Mexiko o h m irgend «ine Fracht und ohne 
Passagiere ang.ctommem S l e verließ Vera-Cruz 
üm z.. M a r . Alle Handelsgeschäfte hatten: vöU 
lig. aufgehört; nicht ein Do l la r konnte aus dem 
I n n e r e i kommen, wegen des kleinen Krieges, 
b«r noch zwischen Mexiko und Vera-Cruz geführt 
Wird. G e n i r a i San tana stand schon seit f ün f 
Monate«? in offener Empörung, und ist noch im 
Besitz« der ^ t a d t Vera Cruz und der starten F « 
sse S t . J u a n v» Ul laa. M i t ungefähr ?oo> 
M a n n z,rlumpteu Soldaten bietet «r der Regie» 
rung und der ganzen Bevölkerung. Mexikos Trotze 
Generat Caldervn belagert- die S n U i t m i t 4000' 
M a n n Truppen von. Sel ten der Regierung, und 
beide Thetie schicken« sich,, als wür'S verabrede», 
Kugeln und Granaten zu; sagt Calderon?. G m 
ten Morgen!» so? erwiedert Santana. ganz höflich: 
G u t m Abend!! und keiner fäl l t todt oder ver.» 
wundet, außer daß «ine Granate einem Hunde 
daS Hinterbein zerschlägt. Z w der T h a t t jd 
nicht, der mindeste Anschein, datz dieses «rbärw» 



Liche Krtegfüßren zu Ende kommen wird, da die 
Amerikaner fortwährend mit Zufuhren aller Art 
aus Neu »Orleans ankommen, die sich für baar 
Geld verkaufen. Der Britische Kaufmann muß 
Ha dieiben, um sein Eigenrhum zu schützen, ^uf 
Hie Gefahr, sein Leven durch Kugel oder Granat 
te zu verlieren. Di« Speicher und das Zollhaus 
sind von Gütern voll, Bergwerks» und Dampf» 
Maschinen von großem Wttche biegen beim Zollt 
amte herum, dem Wetter und der Hitze auSge» 
setzt, und Alles verrottet und rostet. Santana 
gab den Kaufleuten ganz klar zu verstehen, ,r 
werde sehr bald Geldmangel haben, und eS müß» 
ttn die Abgaben von den im Zollamte liegenden 
Gütern bezahlt werden. Geschieht eS, so ist 
zehn gegen eins zu wetten, daß sie an die Mexi» 
kantschen Regierung noch einmal bezahlt werden 
müssen. Die Kaufleute und Ihre Comtoirdiener 
haben nichtö zu thun, alS herumzuspahen und 
Cigarren zu schmauchen, und wenn eS länger so 
wahrt , müssen viele angesehene Hauser hart leit 
den. Alle Lebensmittel sind übermäßig theuer, 
Brodt nuSg.enömmen, und auch die Feuerung ist 
ein sihr lheurer Artikel. Allem Anschein nach 
wird die Belagerung noch drei bis sechs Mona» 
te wahren, so daß keine Cont^nten von öen 
Bergwerken oder von M . M o kommen können, 
auS Furcht, daß die Soldaten sie aus der S i ra , 
ße wegnehmen. Und selbst wenn es,zum Zrie» 
den käme, würde der Kaufmann seine Sendun» 
gen bis wenigstens zwei Monate, nachdem Alles 
ruhig geworden, der Straße ni.cht^pvertrauen 
können. Warum nicht Aivarado zum Handels 
Hofen machen,, wie eS vorhin unter ähnlichen 
Umständen geschah,.so baß doch der Verkehr fort» 
gehen' könnte, und Santana seinem Schicksale 
überlassen? denn sobald die-Amerikaner finden, 
daß ihm die Dölaus ausgehen, wird er sich aus 
Mangel an Lebensmitteln bald ergeben müssen. 
WaS das Mi t te l betrifft, die Stadt zu erstürmen, 
so würde «ine zehnmal, bessere Armee wie Call 
derons .erfsrderttch sew, > s auch nur zu versu-
chen — des KastellS nicht.einmal zu gedenken. 

Neutre Amerikanisch« Blätter stellen die La» 
ge SantanaS als sehr günstig dar; es heißt so-
gar, daß die ihm rytgegengefandten Regierung«» 
Truppen sich zu seinen Gunsten erklärt haben, 
welches Letztere jedoch noch nicht allgemein ae» 
glaubt wird. 

.. Z n einem Schreiben auSBussorah vom 114. 
August »8z» heißt «S unter Anderem- Fast je» 

d«s Land unter diesem Himmelsstrich» ist durch 
4ine furchtbar« Strafe der Vorsehung hemn 
gesucht worden. > S ie müssen schon viel früher 
von dem vielen Unheil gehört Haben, welches 5»« 
stvM'Mt S^adt Bagdad und ihre Umgebungen 
betroffen hat. S o 4ben Erhalten wir auS Ha» 
madan. dem vormaligen Ecbatana, Nachsicht 
von einer neuen Kalamität, von der dieser Ort 
heimgesucht fst. Die Stadt soll mir einer Ar! 
semlger Schlangen überschwemmt sem, deren 
Biß sogleich Tollheit erzeugt, welche in ganz 
kurzer Zeit mit dem Tod« endig?. Di« Stra», 
ßen der Stadt sollen mit totten Körpern besäet 
sein, die von Hunden und SchackalS verzehrt 
werden. D ie Einwohner sind von Furcht und 
Schrecken ergriffen und wissen nicht, wohin sie 
sich vor demZvm der VotschunL flüchnn sollen. 

< P r . S t s z . ) 
N ^ « d « r l a n d «. 

VrüsiA, z6. Jun i . Der Lynx enthält un» 
ter der Ueherschrist: Der König von Holland 
wird nicht nachgeben, einen (gleichzeitig auch in 
einem Pariser Blatte erschienenen) Artikef, wor» 
in es unter Anderem hetßli I m ersten Augen» 
blick fragt man sich natürlich, wie kann der Köt 
nig von Holland es wagen, sich den bewassmten. 
Aufforderungen Frankreichs und Englands zu 
tvidnsthen? und wir gestehen, daß dieser Ein» 
wand unS wie viUen Anderen schlagend verH« 
kvlpmen ist? obee be? reiflicherem Nachdenken 
sind wir von dieser Ansicht zurückgekommen und 
haben uns.gesagt: ASenn das Engiische Min i -
sterium die Hartnäckigkeit deS Königs von Hol« 
land sürchtet, so mag dies dab<r, kymmen, daß 
«S glaubt. jener Monarch könne Gründe haben, 
hartnackig zu bleiben: und nachdem ^vir ĝ«sucht 
haben, uns von diesen Gründen Rechenschaft zu 
geben, sind sie uns so -stark und mächtig, erschie, 
nen, daß -wir keinen Anstand nehmen, behaupr 
len: Der König von Holland Wird nicht nach-
gtden. — U m «sne Frsge richtig zu entscheiden, 
muß man^ 2vir Haben eS schon öfter gesagt, sich 
vor allen Dingen von der Stellung der Par» 
"teien Rechenschaft ableqen. Wie ist die des Köi 
nigS .von Holland? WaS hat er zu fürchten ? WaS 
kann er zu gewinnen hoffen, wenn er nicht nach« 
giebt? Wenn man genau y>eiß, was man-von diesen 
Punkten z»; halten hat, wenn man daSZnteressedes 
Königs von Holl, kennt, so ist esseicht, ^pHestim» 
wen, welchen Weg er einschlagen wird^—WaS kann 
Her König von Holland sürchten, wenn er nicht 



nachgebt? Die Wirkung der DroHungen Eng« 
lands und Frankrnche. Waö können ihm aber 
diese beiden Mächte thun? Frankreich kann, dar» 
an ist nicht zu zweifeln, in sein Gebiet einfal-
len: qber das wird Frankreich nicht thun. Der 
König WUHetm weiß, dies sehr gut. ivei l , ob-
gleich die Nordischen Mächte in Coerciliv Maß-
regeln- gewilligt haben, ein Krieg immer Ereig-
nisse mit sich sührt, welch« Jeder nach seiner 
Weite auslest, und in diesem oder jenem mö>z» 
lichen Fall grebt daS, was anfänglich in Ueber-
«insttmmung geschah, zu Zwistigkeiten Anlaß» 
Den Krieg auf Holländisches Gebiet hinüber-
spielen,, würde daher eine Chance solcher Mögt 
lichkeiten sein,, der sich Frankreich nicht wird aus« 
fetzen, wollen, e« müßte denn zu einem allgemein 
neir Krieg entschlossen sein. — Wollte etwa 
Frankreich den König entthronen? Dies heiße, 
olle gekrönte Häupter deS Kontinents angrei-
fen und den Monarchen d«s übrigen Europa den 
Krieg erklären; eS wäre «ine revoluuonnaire 
Propaganda und wiederum der allgemeine Krieg, 
den Frankreich vermeiden will. Oder will 
Frankreich bis zur Ratification deS Trakts« 
t«5 «ine Holländische Provinz besetzt halten? 
DieS würde 6e lÄcto eine Vereinigung Belgiens 
mit Frankreich sein. Menn die Französische 
Armee sich von ValencienneS bis Mastricht auS-
dehnte und sich in dieser Stellung behauptete, 
fo wäre Belgien nichts Anderes, allein« Provinz 
Frankreichs; und glaubt man, daß dies die 
übrigen Mächte dulden lpürden? DaS ist weder 
wahrscheinlich noch glaublich. Der König von 
Holland hat daher von Frankreich nicht? zu 
fürchten.— Hat er von England mehr zu besorgen ? 
Durchaus nicht; denn England wird eben so 
wenig wie Frankreich in Holland einfallen Wel-
ten. Di« Englische Flotte wird Antwerpen blo-
kiren! ÄZüalig» DaS kümmert ober die Hol-
länder wenig,. die nicht mehr rn dieses Hafen 
einlaufen.. Aber sie wird die Hollandischen 
Städte bombardireq! A b e w i e ? Haben Amster» 
dam und Nonerdam den- Angriff einer Engli-
schen Flotte zu fürchten? Voi7 der ersten dieser 
Städte liegt' der Zuyder-See^ dessen Eingang 
Wohl befestigt ist: die andere lieqt ön der Maas, 
welche Krieqsschiffe nicht mit Vorlheil befahren 
können^ und wir begreifen nicht, wie die An-
Hänger des Bombardements »hren Plan zur 
Au«führ»mq bringen wollen. — Wird die En-
glische Flotte die Holländischen Häfen blokirm? 
Dazu. g,ehSrt begreisstcherweise ein starkes und 

sehr zahlreiches Geschwader, und auch alsdann 
würde man den beobsichltgien Zweck nicht errei-
chen^ E>ne solche Blokade würde außerdem «inen 
wirklichen Seekrieg zwischen Holland und Eng-
land zur Folge haben; und der Englische Handel 
möchte von den Kaperbrief.n, die de? König vrn 
Holland ausgiben würde, Vi»!«S zu leiden haben. 

(Pr.StSz.) 
S p a n i e n . 

Madrid, »5. Jun i . Die gestrige Hof.Zei, 
tvng enthält folgenden Artikel: Da nun der 
Kampf zwischen öen beiden Brüdern und Prin» 
zen von Portugal in kurzem seinen Anfang neh-
men wird, so hat das Englische Gschwader, daS 
bisher im Tajo vor Anker lag, diesen Fluß ver-
lassen, um an der sogenannten Noca de LiSboa 
Posta zu fassen, und ist dasselbe in der doppelten 
Absicht verstärkt worden, die Britischen Inter-
essen und Unterthanen zu beschützen und sich 
der Einmischung irgend einer fremden Macht zu 
Widersetzen, indem England erklärt hat, daß et 
nur in diesem Falle von der strengen Neulrali-
tät abweichen werde, die es zu beobachten Wi l -
lens ist. Von denselben Prinzipien geleitet, hat 
der König, unser Herr, dasselbe politische Sistem 
angenommen; wen» indessen Se. Majestät zu-
läßt, daß die Portugiesen unter sich die Sache 
ausmachen, so tünnin Allerhöchstdl,selben tn I h » 
rer Umsicht und Sorgfalt das Glück und di« 
Ruhe ihrer Unterthanen nicht dem Zufalle künft 
liger und nicht zu berechnender Ereignisse über» 
lassen. Um dieselben gegen jeden Angriff sicher 
zu stel/en, haben Se. Majestät verfügt, daß di« 
bis jetzt aus vielen Punkten in der Nähe der 
Portugiesischen Gränze kantonnirt gewesenen 
Truppen sich in «in Beobachtüngsheer zusam« 
winziehen sollen, zu welchem Ende bereits zur 
Ernennung des Oberbefehlshabers und der übet» 
gen Geperole, die dasselbe anführen sollen, ge» 
schritten worden ist. Auf diese Weise handeln 
Se. Majestät, nicht nur den Eingebungen der 
Vernunft gemäß, sondern auch in vollkommener 
Übereinstimmung mit dem Grundsätzen der Vor» 
sichr und Umsicht, welche I h r hoher Verbünde» 
ter, der König von Großbriranien, mit geringe-
rem Grunde, zu Besorgnissen, angenommen hat. 
Dieses Heer wird nach dem Beschlüssen und 
Veifprechunyen S r . Majestät in völliger ^Past 
sivilät verharren und sich jeder Einmischung «ntr 
halten. Sollte jedoch dringende Nolhwendiq: 
tett e5 erheischen oder eine andere Macht sich A 
diesen rein persönlichen Streit, wischen,, so wirb 



jede Armee jeden Angriffs mit der edlen Energie 
und Slandhafngkeit zurückwerfen, welche die 
Spanier zeigen, wenn sie für die g.re^te Sache 
kämpfen. Unler Monarch achtel di« L!ächte»An-
derer, aber nie wird er zugeben, daß man die 
seinigen verkenn« und dadur6^ die Nnhe seines 
Volkes störe. — DaS General - Kammand oder 
ObservationS-^l> mee Hai der General Lieutenant 
SarSfield erhallen; unter ihm stehen die Diot-
sionS i Generale Canterac und S a n ' J u a n , die 
Brigade - Generale Pastors, Heion u. s. f. für die 
Infanterie, Lonwn), Zlnleo, Mineo ».s.w. für 
die Kavallerie. G e n e r a l Conway, welcher dt» 
Brigade der schweren Garde-Kavallerie komman-
dir t , ist bereits von hier nach der Portugiesi» 
fchen Gränze abgegangen, und heute werden 
ihm mehrere Andere dahin folgen. Durch ein 
Königl. Dekret vom 2ten d. M ist den toyali-
ftischen Freiwilligen für jedrn von ihnen eingel 
fangenen Räuber, welcher einen Kab?netS Courier 
oder die Briefpost beraubt hat, eine Belohnung 
von einer Unze Goldes zugesagt. — Don Kadix 
auS will man mehrere auS dem Mittelländischen 
Miere kommende und nach Wösten segelnde 
Schiffe gesehen haben. (Pr.Stöz.) 

P o r t u g a l . 
Der Morning-^Herald enthält nachstehendes 

Schreiben aus Lissabon vom i6. Juni? Wir 
befinden uns noch immer in demselben unange» 
nehmen Zustand der Erwartung. K«ine Nach; 
rtchl von Dom Pedro, und seine Freunde fan» 
gen an, eine große Ungeduld über die Zögerung 
an den Tag zu legen. Vielleicht ist eS ein 
Glück, daß er nicht im Anfang der vergangenen 
Woche abgesegelt ist. da daS Wetter z oder^Ta-
ge lang sehr stürmisch war. Niemand erinnert stch, 
daß eS hier je so kalt im Jun i gewesen ist, wie 
jetzt. — Am Montag reiste der Oberst Badcvck 
von Lissabon nach der Spanischen Gränze, um 

'sich zu überzeugen, ab Vre Spanier beabsichtigen, 
Dom Miguel Hülfe zu senden. B'S jetzt hat 
5nan noch nicht gehört, daß eine Depesche von 
ihm angekommet» sei; aber der Spanische Gei 

'sandte erhält fortwährend Courier?, und am M i t : 
tewoch, als Dom Miguel zur Besichtigung veS 
ForlS nach Lissabon t«m, besuchte er den Spant, 
fchen Gesandten ukd unterhielt stch eine qerau» 
me Feit lang mit rhm. — D>, Englischen, ssran-
Mscheir und̂  Amerikanischen Kriegsschiffe Zehen 
dem Tajo ein höchst krlegerisches Ansehen, UTid 
wenn die Spare r die Gränze überschreiten und 
die Britische Macht Dom Pedro beisteht, so 

wird eS sehr heiß hergehen, wenn sich Äom 
M'guelS Tmpp n treu beweisen. I m Änfang 
c-ieser Woche versammelten die Commandeure 
der verschiedenen N<gim. die Trupp, u. sagten ihnen 
in einer Anrede, daß sie wüßten, tag si6) viel, Un: 
zufriedene unter ihnen befänden; so wre aber Ei« 
ner im Angesicht deö Feindes Miene zur Flucht 
machen sollte, hätt'N ihre Kameraden dle gemesk 
sensten Befehle, augenblicklich rodt zu fchie» 
ßen, und würden dafür noch belohn» werden. 
— Lord Russell »st fleißig mit den Ministers 
beschäftigt; eŝ  soll bei diesen Unterhandlungen 
hauptlächl'ch von Erfüllung der pecuniaircn Ver» 
bindlichkeiten die Rede sein, und da kein Gelb 
in den Kassen ist, so werdet?, wie es heißt, dtt 
Einnahmen der Insel Madeira an England ver» 
pfändet werden. — Heule Abend erzählt man 
sich im Vertrauen, daß Dom Miguel Mittel ge-
funden habe, die Ansprüche berDereinigten Staai 
ten zu befriedigen, theilS durch eine Summe 
Geldes und theilS durch eine Anweisung auf in 
Madeira ttegenoe konßezirte Wem,» (Pr^Slöz.) 

B x a f t l i e n , 

Briefe aus Rio Janeiro vorn 26. April 
enthalten nachstehenden offiziellen Bericht deS Zur 
sttz-MinisterS an den Präsidenten der Provinzen 
über die letzten Unruhen: — 

I n einer Depesche vom Zten 5. thcikte ich 
Zhnen die Ereignisse desselben TogeS mit. Die 
Partei der Nestauration versammelte sich 
Morgen deS i7t in in der Quinta von Bona 
Vista« Die Hauptmacht /derlelb'N b.stand auS 
Dienern ^ r . Kaiserlichen Majestät, einigen Na-
ttvnaiqarden aus d>m Distrikte Eugenho Dilho, 
zwtr kleinen Kanonen, welche sich in der Antn» 
ta befanden, und einigen fremden und Brasils« 
schen Offizieren? die fo jedes Gefühl,für Ehr« 
verleugneten, daß sie sich den Befehlen des 
nichtswürdigen Abentheuers, der fich Baron von 
Boutow nennt, unterwarfen. Sie begaben sich 
nach dem Platz in der Neustadt, von wo sie sich 
aber beim Anvlick unser-r gegen sie vordringen-
den Streitkräfte zurückzogen.,— Die National» 
gaxde, welche stet» zur Verteidigung des Lan-
des bereit und unfähig ist, irgend ettbaS Unwürt 
digeL x» begeben, unterstützt von dem Bataillon 
der Muntzlpat: Garde, welch, den guten Geist, der 
ihr innewokinr, niemals vetläuqnek, schlugen sich 
nach einemWideistinde von einigen Minvlen völt 
l>g in die Flucht. Mehrere wurden getötet oiier gs« 
fangen genommen, »;nd die übrigen flüchi^rrn sich 



<n die Wälder und in di« benachöartenQuinta'S. 
Einer unserer Munizipal-Gardisten wurde »öbtlich 
und ei» Captlain von der Kavallerie leicht am 
Arm verwunde?. .— Jene Verrather, in die vers 
schiedenen Theile der Hauptstadt vertheiit, Einii 
ge verführten und Andere betrügend, gedachten 
mehrere Viertel zu gleicher Zeit anzugreifen; 
aber diejenigen, welche einen LanbungS »Versuch 
machten, wurden angegriffen und zurückgetrieben; 
vier Offiziere, unter denen sich der Hekanre Eon» 
rado befindet, fielen tn unsere Hände. Man er« 
kannte unter dem Haufen viele alte Diener Dom 
Pedro'S, üte sich mir Recht Kompromttlirre neni 
nen; denn sie waren der eigentliche Anlaß zu 
dem Sturz jene« Fürsten, der sie mit Ehren und 
Arnttern überhäufte, und die durch ihre Schänd» 
lichkeiten und Grausamkeiten den Unwillen der 
Brasilianer erregten, denen aber großmüthig ver? 
ziehen wurde. Einige derselben sind gefangen 
genommen worden, die anderen werden verfolgt! 
«s ist nicht möglich, daß Treulosigkeit, gepaart 
mit Uudankbatkeit, dem Arm der Gerechtigkeit 
entgehen kann. Die Regierung fordert daher im 
Namen deS Kaisers Ew. Exc. auf, den Poiitit 
fchen Heuchlern aus keine Weise zu trauen, well 
che bekannt dafür sind, baß sie daS Wohl Bra-
siliens ihren Launen und ihrem Eigennutz ge-
opfert haben, und die jetzt ohne Zweifel mir jenen 
Undankbaren verbunden sind, I h re Aufmerksam: 
keit zu verdoppeln, die um so größer sein muß, 
da die bezeichneten Personen die bittersten Fein-
de der öffentlichen Freiheiten find; und wenn 
dieselben nicht verhaftet werden können, sondern 
nur in Bezug auf ihre politischen Gesinnungen 
verdächtig erscheinen, so ersuche ich 'E. E., dar» 
über jederzeit einen besonderen Bericht akzustat» 
ten, damit diejenigen Maßregeln gegen sie er? 
griffen werten können, welche die öffentliche. S i 
cherheit erfordert. — Zm Palast zu Rio. Zar, 
miro, am 19. A^ril iszz. 

(gez.) Dia Antonio Feijo. 
(Pr.StSz.) 

^ T ü r k e i . 
Konstantinopel, y.. Zunt. Der Moniteur 

Ottomon enthält folgende Nachrichten über die 
Bosnischen Angelegenheiten; Her Statthalter 
von Bosnien, Mahmud Hamdi Pascha, hat sei-
ne Erfolge über die Bosnischen Insurgenten 
weiter verfolgt. Die von Mitte Ma i datirten 
Berichte de» Groß »WesirS melden dle ferneren 
KriegSerelgntsse. Die Bevölkerung der Distrikte 

Fotza und M i l i a r , welche seit langen Jahren 
mit den Einwohnern von BeSna-Serail (Sara» 
jewo) eng verbunden iyar, Znleresscn nie« 
malS von dieser Houpstadt der Provinz getrennt 
hatte und unter deren Einfluß stand, wuro« 
durch die von den Großherriichm Truppen er» 
rungenen Siege gänzlich eingeschüchtert und enu 
schied sich einmüthlg dasür, die Sache ihrer al» 
ten Verbündelen zu verlassen. D>« Einwohner 
Don Fvtza sandten daher eine Deputation - an 
Mahmud Pascha und. baten um Gnade. AlS 
eine besondere Guiifibezeuyung wünschten sie ih»' 
ren Landemann, d-n Zulfikar Pascha von Fotzo, 
der sich unter dem Kommando des Groß WesirS 
befand, zum 'Musselim ihrers Bezirks. ernannt, 
zu sehen. Diese Bitte hatte den gewünschten 
Ersoig, und Zu!siksr Pascha ward mir eincm 
zur Sicherung der Nuhe hinreichenden Truppen-
CorpS und mit der Amnestie-Akte des Groß-We-
sirs alö Muss-llm nach Fotza geschickt. Die Bei 
wohner des Bezirks von Tschelebi - Basar halten 
dasselbe R'tlungSmitlei erwählt und beschlossen, 
sich mit der Bitte um Verzeihung der Regierung 

die Arme ;u werfen. Eine Deputation wurl 
de beauftragt, ihre Unterwerfung zu überbringen. 
Aber unterdessen halte sich einer der Znsurgen» 
ten^Häuptling, Sarkhofch A,I.t, Pascha, der in 
dem Treffen bei Prepoi gfschlogen worden war, 
in die Stadt Tschelebî ^dosar geflüchtet, mit,ei-
ner Anzahl anderer Flüchtlinge vereinigt, dort 

.eingeschlossen und vereitelte die Einschließung der 
Einwohner, sich durch Öffnung der Thore Ver-
zeihung auszuwirken. Der Bezirk von Bratza 
und die Stadt Aladscha-Chon, der erstere auf 
der großen Straße nach BoSna-Serail, die letz-
tere etwa 5 Meilen von dieser Stadt gelegen^ 
Werden ihrer Position wegen mit Recht für den 
Schlüssel zu dieser Hauptstadt vdn Ober-VvSni» 
en gehalten. Die Besetzung dieser beiden wich? 
tigen Punkte war daher unerläßlich. Hassan 
Aga, der Lieutenand oder Kyahia deö Mahmuv 
Pascha, und Mahmud Aga, Divitdar deS. Groß; 
WesirS, wurden mit dieser Expedition beauftragt 
und stellten sich an die Spitze eines Albanesischen 
Corps von ToSkaS und GhekaS. Die zu Bra< 
tza eingeschlossenen Empörer warteten den An« 
griff der Großherrlichen Truppen nicht ab. So» 
bald sie dieselben erblickten, n'amen sie die 
Flucht, und der Ort wurde besetzt; man fand 
daselbst mehrere Kanonen und e«n,n beträchlt-
chtn MunitionSvorrath. Von da wandte sich 



Hassa Aga gegen Aladscha-Chan, wo die Ausrüht treibt seinen Beruf und bekümmert sich nicht UM 
r,r sich zum Kampf auss te l l ten . Nachdem sie das, was außer den Thoren vorfallen mag» 
»ine Stunde Widerstand geleistet, wurden sie, ob» Nirgends sieht man in den Gassen müßige Leu« 
gleich die Nebellen von G o S n a S^rai l ihnen te beisammen stehen, nach Neuigkeiten forschen, 
Verstärkungen, zuschickten, w-lche die Großherrlt» oder sich in rohen Schimpsreden über Anderes» 
chen Truppen zu überflügeln suchten, dennoch denkend- ergoßen. Selbst in Gesellschaften, in 
auS allen ihren Stellungen vertrieben, gänzlich traulichen Familienkreisen, deren ich viele von 
geschlagen und zerstreut. Sie ließen eine große verschiedenen Klassen, Altern und Geschlechtern 
Menge von Todien auf dem Kampfplatze zurück, besucht, wlrd nicht vorzugsweise von politischen 
und eS wurden ihrer 120 zu Gefangenen ge» Gegenständen gesprochen, und wird zufällig die 
macht. Man schickte sich nun sogleich an, Alad» Unterhaltung auf die dissentlrenden Landgemein» 
fcha-Chan zu befestigen, und führte mehrere den geleitet, so vernehme ich eine allerdings ent» 
Batterteen daselbst auf, wodurch die Garnison schieden?, aber dennoch mäßige Sprache, vis fonl 
gegen alle weiter» Versuche der Rebellen hinläng» derbac mit derjenigen konstratirt, welche in so 
lich geschützt ist. Die Nothwendigkeit, sich nn» manchen anderen Schweizerstädten geführt wird» 
verzüglich dieses OrteS und deS Bezirks von Brat — Den vortheilhaftesten Begriff von der vo»l 
tza zu bemächtigen, hatte es erheischt, daß der herrschenden Stimmung konnte tch mir in der 
Bezirk von Tschelebi» Basar umgangen wurde, Versammlung deS großen Raths bilden, der ich am 
ehe er von der Gegenwart der noch dorr besind» zyten d. als Zuhörer beiwohnte. Ich hakt» die 
lichen Jnsurgenten-Banden befreit war , und die Stunde gewählt, in welcher die Instruction für 
nächsten Operationen wurden nun gegen diesen die hiesige Gefondschaft auf die bevorstehende 
Bezirk gerichtet. Der Insurgenten-Häuptling Tagsatzung über dk Baseler Angelegenheiten 
Husstin-Capitan, der Urheber von Bosniens gan» besprochen werden sollte. Der Vorschlag de» 
zem Unglück, hat BoSna» Serai l verlassen und kleinen RatheS ging kurz und einfach dahin, die 
streift in der Gegend von Aladscha-Chan umher, frühere Instruction über diese Lebensfrage z.u ber 
All.eS jedoch läßt hoffen, daß die nächste Assaire siätlgen. Nun erwartete ich, es würden sich 
«nischtidend sein und die vollständige Unterwert viele Stimmen über di« neulich tn Luzern gesios» 
f«ng deS Landes herbeiführen wird. Arn zy. senen Anschuldigungen klagend vernehmen lassen, 
M a i ging der Groß Wesir von Mklub nach BoS» «S würde heftig gegen die allmälige Verrückung 
« im ab. (Pr.StSz.) des rechtlichen Gesichtspunktes deklamirr und der 

S c h w e i x . Gesandtschaft eine weit kräftigere Opposition gel 
Zärch, 27. Jun i . Di« hiesige ZeitlwF ent» gen weiter« Eingriffe in. bfe Rechte einer rechts 

hält ein aus Basel, vom zrsten d. dotirteS mäßige» Regierung eingeschärft werben wollen 5 
Schreiben eines achtungswerthen Zürcher Bür» zu meinem größten Erstaunen aber verlangte kein 
gerS, worin derselbe die in Basel herrschende einziges Mitglied da5 Wor t , und der Vorschlag 
Stimmung in einer Weise schildert, dle von dem, des kletnenRaths wurde einhellig und sttllschwet-
waS man tn öffentlichen Blättern über den angebt FenV angenommen und gut geheißen. (Pr.StSz.) 
lich dort vorwaltenden politischen Fanatismus zu G r i e c h e n l a n d . 
kefen gewont ist, auf daS entschiedenste abweicht» D ie Florentiner- Zeitung schreibt aus Ankoe 
ES heißt darin unter Anderem? Sei t vierzehn ua vom »z> J u n i : Am 6ten d. ist der Schoo» 
Tagen in dieser Stadt , die ber ganzen Schweiß irer Ioni«? von Korfu hkr angekommew und^ hat 
und selbst den» Auslande so viel Stoff zu man- folgend« Nachrkchteir mitgebracht? Allgemeine 
mgfaltiger und ganz entgegengesetzter Beurthei» Anarchie herrscht in Griechenland 5 ganz? FamMs' 
lung liefert» habe ich das Leben und Treiben m wandern «US Morea auS «nd flüchten naH' 
darin unbefangen beobachtet und Alles anders den Ionischen Ingeln; Patras ist von den Trnp» 
gefunden^ als ich mir vorgestellt. I c h hatte ?en des Z^ivellaS besetzt; irr Korfu hieß! «L, Eng^ 
nämlich erwarte», eine ängstliche Befangenheit tische Truppen sollen nach PatraS- abgehen: 
-ine allgemeine Spannung, »in? leidenschaftliche Nauplicr war vor? den Truppen der drei ver? 
Gährung zu finden ^ die bei der geringsten Der» bündeten Mächte besetzt. Augusttn Capodistrias 
gnlassung in Exzesse auSbrechnen könnte. Von- war auf einem Amerikanischen Kriegsschiffe von 
allem dem keine Spur. Die Geschäfte gehen Korfu nach Odessa abgegangen, um sich von dort 
ihren gewohnten regelmäßigen Gang; I«d,r nach S t . Petersburg zu begeben. (Pr.StSz.) 



I n t e l l i g e n z 

Gericktlielve ^eka^inttnaciiunfleii. 
Vo-n Einem Edlen Nathe der K<userttchen Stadt 

Dorpar wird Hiermlrretst bekannt gemacht, daß das 
aUkler 2lcn Sradtthnl -)ir. i auf Stavt« 
grmid lieleaene, den Erben des weil. hiestgen Bür-
gers und Pernckenmacher'me'.sterS vaubold gehcrige 
hölzerne Wohnhaus sammr Äpperrinentlen »um öffentli-
chen Llusbot gestellt und der ticitailonStermin auf 
den I5ten ^,ull dreseS Fahre? anberaumt worden ist. 
ES wcrden daher Kaufer aufget0lderr, an gedachtem 
Tage«nd dem alSdann anzuberaumenden Peretorgter-
nunc, in EincS Edlcn RatheS Scsstoiiejimmer, Vor-
mittags um Ubr, zu erscheinen i rdren Bvt und 
Ueberbor zu verlaurbaren, und alsdann "abzuwarlen, 
was ferner wegen deS Zuschlags stutuirr werden 
wird. S 

Dorvat-Raihhaus, am 2l- Juni 18ZS 
gm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

thLS der Kaiserlichen Stadt Tvrpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Limmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorxat wird Hiermirtelst bekannt gemacht, daß das 
allhier im Aken Stadttbeil «uk Nr. lcti auf Stadt-
grund belegene, den Erden des well hiestgen Bürgers 
und Töpfermeisters Schürt gehörige hölzerne Wobn» 
haus fammr Avpertinentien zum öffentlichen Ausbor 
gestellt und der LicUartonstcrilUn au? den 18. Zuli 
dieses Jahres anberaumt, worven ist. Es werden da« 
ber Kaufet aufgeforderr, an gehacktem Tage und dem 
alsdann anjuderaumendcn Percrorgtermine in Eines 
Edlen RatbcS Sestlonszimmer, VormillagS um i t l lhr , 
zu erscheinen, ihren Bot und Ueberdot verlautba--
ren und sodann abzuwarten, waS ferner wegen des 
Zuschlags statuirt werden wird. t 

Aorpat-Rarhaus, am 25. Zuni 18?Z. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Rnthcs dreier Stadt: 
Bürgermeister Helwig. 

Öder Sekr. Limmerberg. 

Von Einem löblichen Voigtei - Gerichte dieser 
Kaiserlichen Stadt DorM wird hiemittelst zur Kennt-
nig sammtljcher Etadt-Abgaben restirendcn diesigen 
HauSbestyer und Gewerbetreibenden gebracht, wie, 
nachdem von Einer Erlauchten Hochverordneten Kai« 
serlichen liefiändischen Eonvernementö^RegiertiNg, in 
deren Sefebl vom Zöllen Mal dieses Zahres, «ud 
Nr. t8^7. die Anordnung getroffen worden, daß die 
Bcttreibung rückständiger Sradtabaaben fortan durch 
die städtischen Autoritäten in'S Werk gesetzt werden 
soll, — E>n Hochedler Rath dieser Stadt dem Doig-
ttigerichte die schlechterdings ohne Gestattung einer 
Frist unverzüglich zu bewerkstelligende execurivc Bei-
treibung erwähnter Abgaben übertragen hat und Ein 
löbliche« Dvigteigerlcht biernächst solches-ibm über-
tragene Geschäft vom Ltei» Ü»li dieses Lahres ab, 

- N a c h r i c h t e n . 

und zwar um so mehr ohne alle Schonung ?egen 
die Restanten, ausführen wird/ als die seitherig«»! 
vnverantwonlicl e Zohlungs > Saun »ik der Restanten 
der öffentlichen Cossen dieser Sta^t einen ?iußenstu5d von 
Nicht weniger als so,ovo Rbl. B. A. zu Wege gebracht 
hat und die Restanten seither überschwengliche Befri-
stung genossen, mithin ein Anrecht aus irgend eine Nach-
sicht schon langst eingebüßt beben Ande.m „i j i solcher 
Bekanntmachung an fämmtllche, Restanten hiemittelst 
die Aufforderung ergebt, lhrc schuldigen Abg'aben bis 
zum 8 Juli dieses Jahres ,u berichngen. wird jeder 
etwanige Eontr«vek>,ent zugleich von den ohnfehlbarcn 
präjlldiciolichen Folgcli ferneres Zahtungsiaumniß deS-
mittelst deS ALkr^riistlichl^n gewurnt; aiS wonach 
Jeder« den solches angeht, sich zu achten und vor 
Schaden zu büten.bat. ^ 2 

Dorpot-Rarb'hc>uS, am t. Juli ' 18ZS. 
Lm Namen und von wegen eines löbl. Voig-

teigrrichts dir Kaiserlichen Stadt ?orvat. 
Obcrgerlchtsvoigr, SyiidicuS l)r. L.. Cambeeq. 

C. W- Hempel, Ic»t:o Lvcr^r. 

O>'e kielte Sradt-Schul-Ccssa hat ein Capital 
von Zwölfhuridert Rubeln Eilbei-Mün^e gegen sichere 
Hypothek aus Renten zu vergeben Und hat nmn sich 
dieserhalb an d,» Verwaltung genannter Cassa zu wew 
den. z 

Oorpat, den 2ten Juli 18Z2. 
I m Namen der Törxtschen Stadt-Schul-

Comwission: 
Rathsbrrr Peter EmmerS, 

d. j, Voriiyer. . 
C-'T. Cchristtani, Buchhalter. 

(Aue Genehinigur>li e>cr- jiatserl. Polizei, 
Verivaltuiiiz hieielbst.) 

verkauft.'». 

Arisches Kissinger M i l i e r a l w a ^ e r von 
diesjähriger Fü l lung , ist zu haben bei 

(5. F . Töpf fer . 1 

Abreise halber wünsche ich die Damen,SvaN'Hüte 
für die billigsten Preise zu verkaufen. 1 

H. Lorenzon, aus Neval, 
wohnhaft de« dem vrn. Baliener in Dorpat. 

Z u vertniethen. 

I m v. Livhartschen Hause am Markt ist. die 
oberste Etage, nebst Stall und Wagenraum, vom <kcn 
Okt. zu^vermielhen. Das Nähere bei dem HauShof, 
meister Rohse. -

I n Fellin ist eine Wohnung nebst Schmiede fue 
einen Schlosser zu vermietben. Z>aS Nähere bei dem 
Hrn. Schuhmacher Neumann daselvst. 1 



D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 

Jnl i i8zs. S o n n a b e n d 

Im N-.M-N °°n W». Ehst. 

S t . Petersburg, vom zy. Juni. . 
Allerhöchst bestätigte Sentenzen deS KriegSge» 

richres. 
D e r Zunker Tumanski vom Zcli^awetgradt 

fchcn Uhlanenregiment, welcher KrsnkheilShalber 
a m i z len August i F Z l in das Hosptrat zu Lot 
witsch abgefertigt worden mar, sich daselbst einen 
falschen P a ß geschrieben,' mi t demselben^ ongeb, 
lich alS Verabschiedeter, der in sein» Heimath nach 
NuHland zurückk.hrt, daS Preußische Gebiet btt 
treten hatte und in der S t a d t Thorn von der 
P o l t e t arret ln wurde, ist zur Degradation ver, 

urlheilr worden. 
Auv Bäk» ist vom z r . M a i der Bericht ein» 

gegangen, daß i n Pets ien, in den Städten 
Nascht und S i r ise l i , dre Dest abermals stark 
wüthe und daß dah?r die gehörigen Q u a r a n l a ü 
nemaaßcegeln getroffen worden, llm zu verhin^ 
dern, daß sie nicht in die an Persien granzenden 
Russischen Provinzen dringe. 

AuS M i l a n meldet m a n : das Schönste, .daS 
der Iohannieumschlag geboten, sei der allgemei» 
n« Frohsinn gewesen, der a^ls den Mienen aller 
Geschäfteverhandelnde blickte; man schreibt es 
dem Ueberfluß an Aeld zu. D i e zum erstenmal 
ausgegebenen Pfandbriefe der Krednkasse gewan» 
nen sogleich Z Procent. Seine Majestät der Ka i , 
ser hatten der Kasse, sür den Fall d-S VedürfenS, 
einen Vorschuß von 500,000 Rbl. P . A. an» 

weisen lassen, -und sie selbst halte bei Kaufieulen 
in Riga zoo.ooo N b l . S . negociirt; aber es 
wurde ihr so viel Geld von Einzelnen zugebracht, 
daß sie von jenen S u m m e n >knnen Gebrauch 

machten.. 
Aus Zakobstadt, vom igten J u n i . B i s jetzt 

ist das Wetter für die Sommersaaten noch sehr 
erwünscht; nur die Erbsen sind durch den lan» 
gen und kalten Frühling, sehr in ihrem Wachs? 
<hum gehindert, und versprechen keine gute 
Erndte. 

S t . Petersburg, vom 2. Z u l i . 
A m gestrigen Tage ist die Riesenkolonne, 

die dem Gedächtnisse deS hochfeligen Kaiser« 
Alexander Pawlowitsch errichtet werden soll, 
wohlbehalten aus P y l t n l a x hier eingetroffen und 
liegt jetzt am Q u a i -des WinterpallasttS. 

V o m 4. J u l i . 
A l l e r h ö c h s t e r U k a S . 

An den dirigenden S e n a t . 
V o m ersten M a i . D e m Adel im ganzen 

Russischen Reiche ist eine G a l a , N n i f o r m , von 
dunkelgrünem Tuch, mit rolhluchen/m Kragen 
und gleichen Aulschlägen verliehen. D i e Knöpfe 
sind vergoldet und zeig,« daS Wappen des 
-Gouvernements, unter der Kaiserlichen Krone. 
D i e vorgeschriebene goldene Stickerei tragen die 
GovernementSmarsckälle auf dem Kragen, den 

Ausschlägen und Taschen; die GewlssenSrichter 



/ 

Krcismarschälle, Kreisdeputtrten des Adels und 
die adeligen Besitzer der Tr ibuna le , des Kollegli 
ums der allgemeinen Fürsarge und des Gewissens« 
gerichtes: auf dem Kragen und den Aufschläge" ; 
die verabschiedeten Edelleute, welche tm Dienste 
der Krone, o er «t-i volles Tricnniuin in ten 
Wählämtern deS Adels gedient haben: auf dem 
Kragen; Edelleute, die in keinem Dienste gestant 
den, tragen die Uniform deS Gouvernements, 
dem sie angkhör'n, jedoch ohne alle Stickerei, 
und einen Galadegen ahne Degentroddel. Dies 
jungen aber, welche während eines vollen Trien« 
niums irgend ein Wah lamt bekleidet haben, be? 
halten für immer vie demselben zukommende 
Nni form. D i e Viceunisormen und Uniform» 
Ueberrücke der Edelleute erstere mir zurück.^eschla» 
genem, die andern mit stehendem Kragen, sind 
von dunkelgrünem Tuche mit gleich,» Aufschlä« 
gen, und M ' t vergoldeten Wappentnöpfeu. D»e 
Lkanzleidiener tragen ähnliche. Ueberröcke wie die 
Militärschreiber, nur mit den Wappcnknüpscn der 
betreffenden Gouvernements. 

. Vom 5. Ju l i . 
D i e Polen in der 'Fremde. 

D e r Briefwechsel ber polnischen Flüchtlinge 
5n der Fremde schildert mit traurigen F a r b e n die 
Lage, in die sie sich, fern von ihrer Heimoth, 
versetzt sehen, die Zwietracht, die unter ihnen 
herrscht, die Furcht endlich, die zu Ansänge th» 
«,en bewiesene ^heilnahme mit jedem Täge mehr 
schwinden zu sehen. / Der Br ie f eines polnischen 
Flüchtlings in Frankreich an sine El tern im Va» 
terlande enthält über diesen Gegenstand eiiuge 
Aufschlüsse, die nlcht ohne Interesse sind. 

D i e P o l e n , sagt er , s»nd ausgeartet. U m 
sere höheren Offiziere mir dem unwürdigen D?m 
an der S p i t z e , ' d e r ui.S in Frankreich so viel 
DüjeS zugefügt Hot, wollten sie ihrer Wi l lkühr 
unterwerfen 5 die Altern, gewöhnt vor b«r N«vvt 
tutton an einen schweigenden Gehorsam, und von 
der Hoffnung geblendet, den Befehl in den L«gu 
onen wieder zu erlangen, deren Aufstellung man 
rhnen vorspiegelte, waren eS wohl zufrieden, sich 
«n te r 'S Ioch zu schmiegen; wir junge Lsute oben, 
wenn gleich an Zahl gering, wir widersetzten 
uns dem und eS glückte unS. Nach langem 
Ausharren sind die General,^ die das Vater land 
verriethen, statt ihm zu dienen, unfern Anstren» 
zungen endlich erlegen. D e r Generat Kniaziet 
«tcz, «in leicht zu beschwatzender Gre is , verläßt, 
4a. « nichle vor sich si^ht^ Paris »nd zieht nach 

der Schweiz. D e m , der Käuflichkeit beschuldigt 
und gegen zehn Ankläger sich zu verantworten 
gezwungen, «st in großer Verlegenheit. D a S 
Französische Minister ium hatte den znngen Leu» 
ten gestaltet, die UlUversiiät zu besuchen; B e m 
hat zu unserm Verdruß diese Maßregel rückgän« 
gig gemacht. 

D i e Zlvistigkeiten meiner Brüder mach-n 
mir unendlich v«el Kummer und mein Herz blu-
tet mir bei dn, Opfern, die der Zwikamps täg-
lich häuft. Gtlquds M ö r d - r , Skaieki , der hi^r 
ist, hat schon sechs der Unsriqen, «m D u e l l , auS 
dem Wege geräumt; ncch heule hat der M a j o r 
Dz iewick l , der leicht verwundet ist, den Obeist 
Szleqel gelödtet, eben jenen, der mit Wysc^ki 
die Nevolulion begann. Von den Uebrtgen rede 
ich nicht, denn das Verzeichnis würde zu lange 
werden. D i e Anläße zu diesen Kweikämpfen 
sind weit eher lächerlich und nichtig alS geeignet, 
eine blutige Nache zu erheischen. 

D i e P o l e n , welche sich in Lunel aufhalten, 
erfahren dort manches Mißvergnügen. I c h wi l l 
hier nur ein einziges Beispiel anführen, nach 
dem S i e den Haß der Cinwchner ermessen köm 
nen. I m M a i , wo jene den Iahreö lag der 
Schlacht bei Ostrolenko begehen wollten, hatten 
sie sich in einer Kirche versammelt, um ihren, an 
jenem Tage gefallenen Waffengesährten «ine Tod« 
tenf«i,r zu widmen. I h r e F a h n e , die sie an 
dem vor ihnen errichteten Katafalk ausgepflanzt 
hallen, wurde vom Volke angegriffen; allein si« 
stießen den Anfall yachdiücklich zurück, und eS 
bedurfte die Dazwisch«nkunfl der bewaffneten 
Macht , um die Ordnung wieder herzustellen. Un« 
terdessen verschloß ihnen die Geistlichkeit ihr« 
Kirche-. l . S t . P l b g r . Z . ) ^ 

P o l e n . 
Warschau, ?. J u l r . I n der Gegend von 

Warka ftel vor'einigen Tagen ein W o l f in «in« 
Heerde. E in zwölfjähriges Mädchen, welches 
die Heerde hütcle, ergriff einen Knüitc l und 
wolte das Thier verjagen. Der W o l f aber siel 
daS Kind an und verletzte eS sehr stark an der linken 
Schulter , stürzte dann noch auf mehrere andere 
Personen und machte sie sämmllich zu Krüppeln. 
Zwar wurde er endlich erlegt, aber man fürchtet, 
daß er toll gewesen, und hat daher oll, V e r t u n « 
delt der tn diesem Fal l nöthigen Behandlung 
unterworfen. D a g Mädchen ist in das hiesig« 
S p l t a l zum Kindletn Jesu gebracht worden. 

( P r . S t S z ) 



F r a n k r e i c h . 
P a r t F , zo. J u n i . Der Bericht üeS M i n i « 

si^S deS I n n e r n an den König., in Folge dessen 
der Bcla lMungS - Zustand der Hauptlkadr aufget 
hoben werten ist, lautet also: S i r ^ , die Negier 
rung E w . Majestät haue beschlossen, den Bela-
gerungS ! Zuliand für P ä n S , unmittklbar nacht 
dem der CassalionShof über die ihm vorliegenden 
Cassations^ suche «rkaNnt haben würde, aufzuhe-
ben. Nachdem man sich ter Hoffnung hingeben 
durfte, daß es in der Hanplstaor keine Waffen 
inehr als in den Händen derer gebe, die mit 
eben so viel M ' c h r alö Hingebung den T h r o n 
und die J u l i Insti tut ionen verlheidigen, nach: 
dem die ?luflösung der Artillerie der National« 
Ga:b,e und der polytechnischen, so wie der Schu-
le von Aforr bnvukr worden, nachdem' es nur 
den sogenannten Volks - Gesellschaften dahin ge-
kommen, daß sie ihre Existenz vor dem Volke, 
daS sie verläuanes, und.vor dem Gesetze, daS sie 
verwirf t , v.rbergen müssen, — war in der T h a t 
die ÄtegierttNii, als sse die Nube von P a r i s ge-
sichert sah. zn glauben berechtigt, daß die öffent-
liche M n n u r l ^ wie die Regierung sich stark ge-
NU'.q fühlen, um die Dauer der Ruhe auch für 
die Zukunft aufrechtzuerhalten; und sie war da-
her entschlossni, sich <ben so bereitwillig als zu« 
^ersichtlich der außerordentliche, M i t t e l zu be-
geben, die sie von dem Gesetze geliehen hatte. 
D leS war ihre S t i m m u n g , als das heutige Ur« 
theil deS Eassationöhofes erfolgte, das, im W i - , 
derspruche mit den Ansichten mehrerer Kvn ig l i - ' 
chen Gerichtshöfe, die permanenten Krieegerichtt 
der N ü l i i a i r - Divisionen in B?zug aUf dii mit 
den Waffen in der Hünd ergriffenen Ind iv iduen 
für inkompetent erklärt. Diese MeinungS-Aett 
schie^enheit hat di-Regierung bestimmen müssen, 
thre Ans t ruc l i onen in Betreff der richterlichen 
B^fu^nlsseZ in P a r i s «nd im Westen zn. ändern. 
W a S die außerordentlichen administrativen M a ß -
segeln betrifft, welche beizubehalten oder aufzu-
geben in ihrem Belieben sieht, fo wird sie auf 
selbige (wie sie auch schon früher die Absicht 
hatte) hinsichtlich der Hauptstadt verzichten, sie 
jedoch für die westlichen Departements, wo jeder 
gute B ü r g e r nur ungern eine Verminderung deS 
Einflusses der Behörde wahrnehmen würde, 
pflichtgemäß fortbestellen lassen. I n Betreff den 
richterlichen Befugnisse wird die Regierung zu 
untersuchen haben, ob eS "nicht angemessen fein 
dürfte, von den gesetzgebenden Gewalten die R « 

pressiv - Maßregeln zu verlangen, di , ihr. etwa 
»och fehlen möchten, um die Freiheit uno öffent-
lich« Ordnung gegen den bewassneien Ariftl.-nd 
zu beschütz.n. I n d e m bik Regierung heult allen 
Folgen des Belagerungs - ZusiandeS von P a r i s 
ein Ziel setzt, empfindet sie c>aS Bedürfniß , die. 
Weisheit und den Pat r io t ismus der großen 
Mehrzahl ter Bewohner der Hauptstadt zu prei-
fen, die gefühlt hat , daß die angenommene 
Maßregel in nichts weder ihren Rechten noch 
ihren Interessen, weder ihren Freiheiten noch ih-
ren Gewohnheiten zu nahe trete, uud die durch 
ihr Vertraue» wie durch ihre Thätigkeit laut be-
kundet ha t , daß sie in den Entschließungen der 
N'gierung nichts als eine unverschuldete Noth-
wentigkeit Und eine Bürgschaft für die Grund» 
sähe der Ordnung s.he, die im Jahre »8Z2 wie 
5m Jahre rgzo über eine contrerevolutionnaire 
Fa^non gesiegt haben. I c h habe die Ehre, E 'wr . 
Majestät vorzuschlagen, die W'deraufhebung deS 
durch die Verordnung vom 6. J u n i eingiführten 
BctagerungS-ZussandeS der H-uptstodt W vn-fü-
gen, und bin u. f. w. (gkz.) Monta l ivet . 

D i e Pol ize i schrill gestern früh zu uenen 
Verhaftungen; nuter den festgenommenen Perso-
nen befindet sich ein Mi tg l ied lns' Vereins der 
Wolksfreunde, Namens Colvellier. ( P r ^ S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, zy. I u e i . Nachstehendes ist der 

(gestern erwähnte) Vertrag zwischen England und 
Rußland-

I h r e Majestäten der König deS vereinigten 
Königreiches von Großbritanien und- I r l and und 
der Kaiser ^aller Reußen, in Betracht ziehend, 
daß die "Ereignisse, weiche sich seit dem Jahre 
i Z z o in dem vereinigten Königreiche der Nieder? 
lande zugetragen-haben, es nöihig machen. daß 
die Höfe von .Grotzbfttanien und Zkußland die 
St ipulat ionen ihres Vertrags vöm 19. M a l 
1815 und den ihm beigefügten additionMen A n 
tikel untersuchen; ferner.berücksichtigend, daß eine 
solche Untersuchung die hohen kontrahirenden 
Theil« zu der Überzeugung geführl hat, d a z w i -
schen dem Büchstaben und dem fielst jenes Ver -
trages keine vollkommene Uebereinstimmung be-
steht, wenn man ihn i'n Bezug auf die Umstän-
de betrachtet, welche die zwischen den beiden 
Haupttheilen de« vereinigten Königreichs de.r N i -
derlände lialtgesundene Trennung beglciret haben; 
sondern daß eS, mir Rücksicht aus den Zweck 
d,S vb<n erwähnten Ä«rtrageS vom 19. Mai 



5Ki5, sch^ltt, daß eben dieser Zweck war, G r o A die beiden hohen Machte gkelchwasslg verpflichtet 
britanien die Bürg«rsck)ast zu geberr, baß Nuß ' sind, durch den Lauf der Ereignisse gefährdet 
land bei allen Belgien betreffenden Fragen, seine werden sollten. E r , ohne vvlh.rige Ueberein« 
Pol l t ik mit der in Einklang bringen würdet di« stimmung mit S-r^ Großbrilanischen Majestät 
der Londoner Hos für am geeignetsten zur Auf? und ohne I h r e förmliche Einwil l igung, kcm« 
rechthaltung des Gleichgewichtes der Macht in andere Verbmvlichkeit eingehen will. — Art. z. 
Europa halten würde; unv auf der anderen Der gegenwäuige Vertrag soll raiifizirt und die 
Seit« Rußland die Zahlung ein»« TheileS seiner Ratificationen in London in sechs Wochen^ vdev 
alten Holländischen Schuld, in Betracht der »ll» früher wo möglich, ausgetauscht werden. — Zu 
gemeinen Arrangements des Wiener Kongresses, isrkund dessen haben d»e resp. Bevollmächtigtes 
welchen eS beigetreten w a r , und die in volle? denselben unterzeichnet und mit ihren Wappew 
Kra f t bleiben, zu sichern; I h r e Majestäten^ in versehen. — Gegeben zu London am »6. Novem» 
dem gegenwärtige»? Augenblick wünschend, daß der, »8zi. 
dieselben Grundsätze auch fernerhin ihre gegen» (g»z.) Palmerffon^ Lleven, Matuszewicx. 
seitigen Verbindungen leiten möchten, und daß Z n Bezug auf daS erste Verhör des Misse« 
daS besondere B a n d , welches der Vertrag vom thäterS C o l l i s bemerkt die Times 7 W r haben' 
i ? . M » i r 8 i 5 zwischen den beiden Höfen ge; schon unseren Unwillen über den hochverrätheril 
knüspt hat, nicht aufgelöst würde, haben zu die« sch,n Angriff auf die geheiligte Person deSMonl 
s«m Zweckt zip ihren Bevollmächtigten ernannt: archen ausgesprochen, und wir können unsere 

S e . Majestät der König des vereinigtem Meinung über ein so schändliches Vergehen- nur 
Königreichs von Großbritanien unv I r l a n d wiederholen. Aber wir glauben auch die Aufmerk« 
den sehr ehrsnwerthen Heinrich Johann V iS j famkett dey betreffenden Behörden auf die Aus« 
eolwt Palmerston, Baron ?emple^ P a l r von. fag<n de» Gefangenen lenken zu müssen. O b 
I r l a n d , StaatS-Secretatv für die auswärtigen feto« Angaben- währ oder falsch sind, wissen wir 
Angelegenhelten u. s. w. u. s» w^ nicht; wir fragen nur: ist es möglich, daß sit 

Und Se» Majestät der Kaiser alle? Reu» wahr sein können) — D a s Verhör ergab im 
ßen den Fürsten Steven, General der I n f a m Wesentlichen Folgendes: Der G'fangene^ Den? 
leri«, außerordentlichen. Minister und Bevoll! nis CsllwS^ ist 45 J a h r a l t , kleiner S t a t u r , 
mächtigten bei S r . Großbritanischtn Maje«- von ntch« unangenehmem Aeußeren. S e i n Be» 
siät> Ritter der Nussischen Srde»r û  ŝ  w. tragen war dmchauS ruhig und unbefangen: 
p. w.^ und den Herrn Adam Grafen M- tufzet Nachdem der Anwalt des Schatzamtes Herr. 
!vtcz> G^heimen-Rath S r ^ Majestä t , Rit ter M a u l e , erklärt hatte, seine Anklage auf Höcht 
de5 S t . Annen > Ordens lster Klaffe u . ŝ  tv« perrath richten zu wollen, wurden folgende Zeue 
u» f. tv. gen vernommen: Capt. Smyth^ sagte aus: I c h 

Welche^ n-achdem st« ihre Vollmachte» auSge« war am 19. Z u n i bei« dem Pferderennen zn AS5 
tauscht und dieselben w gmer unv gehöriger . cot. Zwischen 5 uwd z Uhr stand ich etwa 5 5 
Sxdnung befunden haben, über folgende Artikel DardS von der Königlichen Lage entfernt. Dee 
übereingekommen ssnd - — Artikel 1. Z n Folge ber König sah zu den Fenstern derselben heraus. D » 
oben- aufgestellten Berücksichtlgungei, verpflichten bemerkte ich. wie S e . Majestät durch einen 
Sich S e . G r o ß b ^ M a j . , ihrem Parlamente zu em< S t e i n an den- Kopf getroffen ward , gerade übe» 
pfehlen, daß' eS S i e in den S t a n d setzen möge, mit den Rand VeS Hutes. I c h sah, von wacher 
den indem Vertrag vom l ^ M a i i S i z festgesetzten Sette der S te in herankam,. und sah ihn dnrch 
Zahlungen, ganz auf die Weis« mrd bis zur die Luft fliegen, eh» er den König« erreichte. 
Vervollständigung der S n m m » „ wie «S in dem A l» ich: n^ch der Stelle umblickte, von welche» 
besagen Vertrage stipulirt worven ist̂ . fortfahren der S te in kam, gewahrte ich den Gefangenen, 
zu können. — Artikel z» I n Folge derselben dessen Stellung varthat, daß er so eben geworl 
Berücksschtigungen verpachtet Sich Se». M a x . fen hatte. E r war etwa 15 Yards vom mie 
der Kais«? aller Reußen. daß> wenn — n?a5 entfernt, näher an der Königlichen Loge. I c ^ 
Got t verhütew möge — vi« verabredeten Arran» lief auf ihn zu, bevor ich ihn aber erreichte, saH 
gementS ln Betteff der Una^bhängigfei^ und der ich wie «r einen zweiten S te in warf. I c h ert 
Neutral i tät Belgiens, zu v«re« AaftechthatumK griff ihM heim Kragen unv gab ihm den Po l t ! 



Ssßjianlen Gardner in Gewahrsam. AlS 
der ^önig von d<m Steine g«nofft» ward, tau» 
»pelle er wie beiauvt zmück. Spaker ging ich 
in die Bude, wo bcr Gefundene sich befand, und 
horte, wie er sagle, er habe die That absichllich 
begangen«; ,6 sei ihm gleichgültig, ob er erhängt 
oder erschossen würve, denn er >e« ein nngiückll» 
cher elender Mensch. Diese Aeußerung gtngz 
auf etne Anfrag, 7 ob er den Scem gewoifetr 
habe? — Ähnlich. W-r dle Aussage deS Hrn. 
Benj. Turner. — 0v«r<? Wood sagte aus: Ich 
habe mich an dem fraglichen Taqe rn der 
nigl. Loge, unmittelbar zur Ll"ten Sr . Maj. , 
befunden, als ich hörte, wie den König EtwaS 
an den Kopf traf, und sah. wie Dieser mit bei, 
den Händen nach dem Hute griff. Er sagte 
Etwas, indessen schien er wir halb belaubt zu 
fein, auch taumelte er ein wenig, zurück. Dann 
wandte er sich nach einem Stuhle um, ter nicht 
weit hinler ihm stand, setzt, sich und verlangte 
ein wenig Wetn mit Wasser» Er sah blaß auS, 
alS ob ihm unwohl sei. Ich ginq sogleich nach 
dem Fenster und sah, wie Cap'tain Smyth den Gel 
fangenen ergriff. S>/. Majestät saß nur einen Au» 
enbltck, ließ sich seinen Hut geben und trat wieder 
an daS Fenster. Ich bemerkte «inen rothen F l« 
Fen über, ber S l i rn des Königs, and es bildete 
sich bald darauf eine Beule. Ich ging, hinaus, 
um mit dem Gefanq. xu sprechen, und fragte ihn, 
WaS ihn dazu gebracht hätte, mir Steinen nach dem 
Könige zu werfen. Cr antwortete, er sei Pensio? 
«alr im HoSp'tale zu Greenlvich gewesen, sek 
aber im vorigen Dezember, in Folge eines Strel , 
teS mit dem Aufseher, ausgestoßen worden; er 
habe dem Könige geschrieen, das Hab, ihm aber 
äichtS geholfen» und so Ha6e er gethan, was er geihan 
habe» Auf meine Frage, woher er die Steine genomo 
wen, da in d^Vabn teilte lagen. eriyi,derte er, 
,r habe sie hinter den Buden gesammelt. Ge-
trunken schien «r mir freilich zu haben, aber 
doch nicht fo, daß er nicht hätte wissen sollen, 
waS er that. Er will einen Schilling, den ihm 
Amand TageS zuvor gegeben, in B „ r verlrua» 
ten haben. Wenn tch mich recht erinnere. sa 
wleS «r auf eine Wund« am Kopf. — D i e s , 
Angabe wurde endlich durch die Deposilionen 
deS Holizei» Ofst,'anten Garvner beäugt, wel» 
cher «och «inen dritten Ste„, bel dem Angeklagt 
zen gefunden Halle. — D " FriedenSrichke, kragte 
dtefen alSdann, ob er' et^sö zi» sagen wünsch«', 
wobei er ihn aufmtttsc m dachte, mchiö zu sagen. 

WaS Legen ihn geltend gemacht werben fönutt? 
der Gefangene erwiderte jkdoch: Ich gestehe 
ein großes Vergehen begangen zu haben , indem 
ich mir Steinen nach Könige warf. Am 
,5. Dez. v. I . war ich noch Pe,.sionatr im 
HoSpipal zu Vreenwich. Der Wärter fegte 
weme Zelle, und ich sagte ihm, er dürfe daS 
nicht öfter als ein Mal am Tage thun. F,ler» 
üßec beklagte ,r sich bei dem Gouverneur, S i r 
ZZ. KeatS, und tch ward auf immer ausgestoßen. 
Ich reichte darauf e,i! Bittschrift on die LordS 
der Adwirslllät ein^ damit mir die Pension 
wiedergegeben imrde, die ich vor meiner Aufnahm 
me in daS HoSpital genoß. Ich habe ein 
Recht an dieselbe, in Folge eineS Statutes von 
Georg 5V., noch welch.m Matrosen bei ihrech 
Austritt auS dem HoSpitaf dieselben Pensionen 
wieber erhalten sollen, di» sie früher hatten, au» 
ßer weim sie wegen Thatlichkeiten gegen ihre 
Vorglsetzten oder weqen Kapital'Verbrechen aus» 
gestoßen wurden, und »ch hatte mir nichts dev 
Ar l zu Schulden kommen lassen. Am 19. April 
suppttzirte ich aw den König, um weine Pension 
wieder zu erhalten. Dieser sandte die Antwort 
an die LordS der Admiralität, welche sie mir 
durch den Secretair Hin. Barrow zustellen litt 
ßen. Sie fautete, baß der König Nichts für 
Mich thun könne. Sie war zum Thetl gedruckt, zum 
Thetl geschrieben. Ich befand mich nun in großer 
Noth, dre! Tage habe ich t-n diesem Monat 
Nichts zu essen gehabt. Neulich ging ich zum 
Admtral Rowley. NM ein wenig Speis, zu bitten, 
und «r ließ mich aus dem Hause jagen. — Wa« 
geschehen ist, kann nicht ungeschehen gemacht 
Werden. Der König hat mir nie etwas zu Leide 
gethan. Die Noth hat mich gepeinigt, fonsb 
würde ich nle auf solch« Gedanken gekommerr 
sein. Mein Fehler lhut mir l - id; tch werde da» 
für büßen. Aber S i r N. KeanS har das Gesetz 
eben foivohk Übertreten als ich, denn er halt« 
kein Recht, mir meine Pension zu nehmen. Er 
ist der Einzige in ganz Großbritanien, der mit 
unumschränkter Willtür verfahren kann. Wqh^ 
rend feines Vortrages schien der Angeklagt, mehr 
aufgeregt als vorher, besonders w,i»n er auf seit» 
vermeintlich erlitten,S Unrecht kam. Er würde 
sovann inS Aefanuniß abqe'ührt, und die ? »,, 
gen wurden verpflichicl, bei kei, nachst/n ^ U e n 
zur Zeugnißabla^e w^g'N der aus Hoch'; 
verrath zu »schein-n. (Z)r.Stsz) 



PanS. zo. Juni, 

Nachrichten aus N a n t e s zufolge, schling 
zwischen dem zum i)bervef<hlehab/r der westlichen 
Depal l tmei i ls ernannten General B v n n . t und 
dm ^',,ierat - Lieutenant von Solignac, Kcm» 
Mandanten Oer izten M i t i i a i r - D i v i s i o n , Zwil l ig-
k>iten ausgebrochen zu lein, wie aus emem T a i 
geödefedi des L-Hter^n vom ?/sten b. M » rr» 
hellt, worin eS H e ^ t : D a ter Marschall Kriegs-» 
Minister, meines bringenden Gesuchs um Entlas-
sung ungeachtet, fortdauernd von Mir verlangt, 
daß ich das Kommando der l i l e n M l U r a l r - D i l 
pisidn behalte, und mir durch seine Derschen 
vom zzsten v. M . anzeigt, er hav'e den Hene« 
rai:Lieutenant (Grasen Bonnet niemals erniächt 
l i g t , sich in den innern ^er Divistonen 
zu milchen, fonvein d^n Wirkun^^krctS s-ineS 
Hber-KommAndos beständig nur auf tie zu irest 
senden allgemeinen Maßreg>ln und BestimMuNt 
gen beschlänkt, so wcrden die TlUppen und M i t 
l i t a i r ; Behördefl der i i t e n D>o>sion hiermit be« 
nachrichügr, daß sie in Dienst i Angetegenhetten 
nur mit mir allein noch ter von den Regle-
ments vorgeschriebenen Stufenfolge der Beams» 
ten zu korre!pond>reui nnd keinem nicht direkt 
von mir auögchenden Befehle Zolge zu letst/n 
hahrn. ' ' 

Aus Toulon wlrd unterm 2?sten b. M . gt» 
Nleldet: Der hiesiqe M a r i n e - P i ä f ^ t hat kl in-
genden Befehl erhal t -n , eine für den Taso bes 
stimmte Echisss - Division auszurüsten; dieselbe 
soll anS dem Linienschiffe M a r e m i o , der ^regoti 
te Bellone und den .Vcorvekren und Eg l6 
bestehen; diese Sch'sfe werden nächsten M o n t a g 
s/geifertiF >>in und warten nur auf neue Depe-
schen, um in See zu gehen. — E i n Aud»t«ur 
des ,^kaols 'Narl )6 ist hier angekommen, um sich 
nach Algier einzusch'ffen und daö dortige Ge? 
richtSwesen neu zu örqanistren. — D i e Anwesen-
heit des Herzogs von Orleans in unserer S t a d l 
hat die t v o h i l h a c i q e gehabt, dte Ruhe und 
Ordnnnq wieder herzustellen, deren sie seit langer 
Zeit entbehrte; die Drohunqen, taS Arsenal in 
B r a n d zu stecken, die Stroßettunruhin, die Um-
triebe der Karlisten und Republikaner, die pa-
triotischen Vereine, daö AlleS hat seitdem voll« 
kommen aufgehört. — D a S Dampfschiff Sph in? , 
des durch seine Schnelligkeit so besühmt gnvorl 
den ist und seit einigen Jahren eine so wichliSe 

Nolle nn unseren politischen A^gelegenheittn 
s.pt.'lt^ ist bestimmt, nach Älexantrieu zu gehen 
und dort taS Lastschiff ^uxvr, weich 6 ^en vom 
Vire-König ven AegiDte» unsoer R^gitrutsg get 
schenken Ob'l iek noch Zrantrnch brr^gt, 
Schlepptau zu nehmen, < ^ r : S t e z . ) 

P r t u. ß e n. >, ; 
Ber l in . 7 . ^ u l i . " D e r Westfäl ische Merk 

kür meldet in einem Schreib n aus Lüdinghiiusen 
vom i . J u l i : Am v. M . , onn Tage vor 
dem Abmatsch der seit einem halben Jahre hier 
tonlomrlen Compagnie des Fülelier Batai l lons 
27>ten In fan te r ie - NegiinetUs^ g.ri . t l ) die W o h l 
nung o«S Fozzbände»s S t u m m e l im hiesigen 
Kirchspiel, vermuthlich durch Unvcislchtigkeit deck 
dort unquartirten ^üselirs u, B i a n d , wodurch 
der Bewohner fast alie ferne H'a^e vcrlor. — 
Dieses unglückliche Ereigntß erregte nicht allein 
in dem Negimenie, sondern- «n der ganzen 7 . I n ? 
fanterie» Brigade'so »liqem ine T e i l n a h m e , day 
dieselbe sofort den zu züo R t h l r . geschätzten Vertust 
Än Mobi l ien und M o v e n u m « ü r d>ey)ebaud» er» 
folgt auS der Brandkasse Enlschüdtgu^g) üuszu: 
bringen sich entschloß und di-I^r Betrag wirklich 
durch den Herrn Dir». Commandeur. H ieu . tMajer 
von Thiele zur 2loei)ändigung an den zc. 
S ' tümmel hierhkc Übermacht «st. — Solche edle 
Handlung, auS wahrhaft biedere» Gesinnung h'er'z 
vorgegangen, w>rd unter steter Kantbarer Anerk 
kennung daS freundschaftliche Andenken an die 
jetzt in ihre Heimat!) zulückgekehrjen Truppen 
noch mehr befestigen. ^ 

AuS Danzlg vom 17. I u n l wird gemeldet: 
Auf der Fahrt nach Danztc, begegnet d a S " K M 
serl. Russische Linienschiff Ci^tm ntÄ)t 'wt i t vött 
H e l a , einem kleinen tn der Gegend vott Liöäit' 
tu Kur land zu Hause gehörenden Fischerboote, 
welches durch die starken Nord! ui,d Ostwinde' 
bis in diese entfernte liegend verschlagen würk 
den war . D i e vier auf demselben befindlichen 
halb verhungerten Menschen wurden sofort an 
Bord des Linienschiffes genommen und erfreuetr 
sich der sorgfaltigsten Pflege und der reichlichsten 
Geschenke. .— Eine bedeutende Anzahl Russischer 
I n v a l i d e n ist hier hnite auf Odrrkähnen von 
Polen angekommen unk» durch ihnen votl der 
Rhede auS entgegengeschickte Russische Böte soe 
fizrt aus di< Kriegsschiffe abgeführt worden. 

(Pr.StSz.) 



P r e a 5 < ? » > . i 
B e r l i n , 6. I u l » . D l « Elblnger Anzeigen 

enthalten in «inem Schreiben, aus Danzig g^ach-
rlchten von den auf der dösigen Aihede wellen» 
den 8 Nussi/chen Kriegsschiffen, den häufigen 
wechselseitiqen Besuchen, welche die Fremden ow 
stakten unk» empfange!?. Am^Z4. J u n i (̂ ?e»ßt eS 
dat in) waien mehr olS loo Böte auö Danzig 
ausgegangen^ oll , reichlich mit Personen besetzt, 
die begieng waren, die. Einrichtung dieser Schiffe 
zu sehen. Dt«' N u f f / n gejtakken Aederman den 
Besuch' ihrer Schisse und führen die Landenden 
gern umher. D e r Berichterststier erzählt von 
der großen Ähnlichkeit in den Kajüten per S o l -
daten, der Küche^ oer Nähme »n den verschiede-
nett Elagen der Schiffe, von dem A-rsenai, der 
Kapelle mit ihren Heiligenbildern !c. D i e große 
Kajüte bildet in dem Schüfe Beresina, das der 
Korrespondent beluchte^ einen S a a l der höchst 
elegant ist und »n welchem am 24. J u n i Preuß. 
M i ! i l a i n M » s l k zum Vergnügen deSGanzen arran» 
girt war. — Unter den Olfizieren ber Flottille befin-
det sich ein jnnaer M a n n von hohem Nan^e 
(Adjutant S r . Majestät deS Kaisers und otH 
solcher der Flottille zuqeitellt), und von. berühr-
tem N a m e n . Es ist Moreciu, der S o h n jenes 
Zeldherrn, den e,u so tragisches Schicksat ereilte. 

(Pr.Stöz.) 
B r a s i l i e n . 

D e r M o n i t - u r enthält in einem P r i v a t , 
Schreiben aus N l H J a n e l r o vom z?. April fole 
gende De ta i l s üdei? die dortigen Unruhen vom 
17. A p r i l : I n der Nacht auf de» 171«» v. M . 
rückte ein Haufen von Anhängern D o m Pedro's, 
etwa dreihundeit M a n n stark, worunter mehrere 
Nat iona l .Gard is ten , mir zwei kleinen Geschützen 
gegen die S t a d t a n , um sich des Arsenals zu 
bemächtigen und dann Sie Absetzung aller Be-
hörden zu proklam'ren. Diesem Haufe wurde 
von einigen leidenschaftlichen, und hartnackigen 
A u s l ä n d e r n geführt, welche Feinde der j'tzigen 
NegierungS, Mitglieder sind, dämlich von zwei 

I n r e l l i g ? n z 

Gerichtliche Bekal intmackunqen. 

Bon Einem Edlen Nathe der Kaiserlichen Stadt 
Dsrpat wird bkrnmrelst bekannt gemacht, d^f, das 
allhier im 2ten Sradttkeil zuk ^ r . 1. auf -5ra5t. 
grund veleaene, den Erben deS weil. biestgen^Bür, 
Aerö uud PeruckenmachermetsterS Hauboid gehörige 

Deutschen, von bellen' ker Eine sich Baron von 
B ü l o w nennen läßt ; ^der'Andere ist der Oberstl 
l iu tenant Jakob v , ,N iem^yer aus Hannover« 
D a die Plane .des I n s u r g . durch Einen aus ihrer 
M ' t l e v e r r a t e n worden w a r e n , fo marschitten 
dte sogenannt.n Permanentere (Pol ize i -Soldaten) 
mit der Nat»onal«M>liz ihnen entgeq-n, sie tra-
fen dieselben.»c>chauß.eshalb der Vorstädte in der 
Näh« deK PaigsteS St ' . Christoph. N'.ch einem 
lebhaften Gefecht wurden die Insurgenten in die 
Flucht geschlagen und ließen einig? zwanzig 
T o d t e , worunter sechs Domesitten deS Palastes 
D o m Pedro's, auf dem Platze zurück; Viele der« 
selben wurden verwundet oder gefangen genom-
men; ^unter ten Letzleren befindet sich der Oberst 
Lieutenant Niemeyer; der B o r o n von P u l o w 
ward einige Tage ipäter verhaftet. D i e Besorg-
nisse, die sich ftvfS neue der hiesigen Bevölke, 
kling bemächtigt hatten, sind durch dies n S i e g 
beschwichtigt und dieNuhe nochmals in N i o ; I a , 
neiro hergestellt worden. Wenn man den B l a t -
tern glauben t ^ r f , so hätte die Regierung die 
Absicht, den Kammern für die Unglücklichen, die 
sich zu diesen strafbaren Unternehmungen verlei-
ten ließ>n, eine vollkommene Amn-stie vorzu-
schlagen, dagegen auf strenge Bestrafung der Rä-
delsführer anzulegen. D i e Kammern werden 
den z. M a , j>!ls.'mni<ntri'tel». — D e n letzten 
Nachrichten aus Buenos AyreS und MoiNevideo 
zufolge, ist dürk Alles ruh iq ; eine Nord Amerik 

» kattische Schiffs L Division ist rn den Plaiastrom 
ringklaufen, um auf dem WeL» der Neisöhnung 
die Zrrungen auszugleichen, die in Folge der 
Wegführu^ng der Häupt r der -Argentinischen Ko» 
lonle auf den Ma lu inen durch sine Ameiikantt 
sche Korvette im J a n u a r d. Z entstanden wa-
ren. Jene , welche daS ausschließliche Nlcht 
deS FangeS der Seekälber um tief« Inse fn zu 
besitzen behaupteten, hätten die Nord Amerika» 
niichen Goeletten» die mir diesem Zange b^chäfe 
tigt waren, weggenommen und dadurch jene 
feindselige Gegenmaßrrgel veranlaßt. ( P r . S t S z . ) 

- N a ch r i ch r e u . 

hölzerne WohnkauF fammk Avvertmcntlcn mm öffrntlf, 
chen Msbor gestellt und der LicitarionStermin aus 
den I8ten z",uli dieleS Hahres anberaumt irorden kik 
ES werden daher Käufer aufgcfo.dert, an gedachtem 
Tage und dem alSdann anzuberaumenden Berctorarcr. 
nirne. in EmeS Edlen RardeS Seslionsü.nmer, ^ o r . 
mittag? um n Uhr, xu erscheinen, ihren Vormund 



5kbrrbor zu vrv^utbaren^ und alsdAttn abzuwarten, 
was ferner wige» deß Zuschlags statuirl werden 
wird. t 

Dorvat-RathbauS, am.2i- Iuidl 583?. 
Zm Namen und vv« wegen Etnes Edlen Ra-

thes der Kaiserlichrn Ltadr Dorpar? 
Bürgermeister Helwig. 

Oder»Ce7r. Limmerberg. 

Wir Landrichter und ÄssessoreS EincS Kaiserlichen 
Landgerichts Oörptschen Kreises fügen mittelst dieses 
vffenen ProclomatlS kund unH ^»wissen, welchenge-
kalt diesseits auf formelle Eröffnung cor,oi",us cre. 
tiilorum weiland Herrn^Predigers zu Etks, Oder-Con-
sistorial-AssessorS, Probsts und RnrcrS O'to Wildclm 
Masing erkannt worden. Es werden demnach alle 
und jcdc, weiche an den, vorncrnlich in McbiUen, Vü» 
cher, und einigen WirthschafrSgedäuden unbedeutenden 
WcrtheS bestedenden Nachlaß des ebengedachren wei-
land Herrn Predigers zu E^s, Oder« Eonststorial̂ As« 
sessorö, Prodstö und RicrerS Orrs Wildelm Masing 
alS Gläubiger oder sonst wohee zu Recht beständige 
Ansprüche formiren zu kpnoen glauben, hiemineist 
aufgefordert, mit ihren ex ^uocunyuo c»s>Ile vvl ürulo 
juri, berrübrenden Forderungen liinerralb fecliL Mo-
naten a lioio Î uju» s>rocli>msli5, das ist bis tum Hrcn 
Lianuar tszz, und längstens in denen darau folgen« 
den von 8 zu 8 Tagen abzuwartenden drei«i Accla« 
mationen, l-Zai! mollo und u n l e r Beibringt.ng ihrer 
flinclsmk'nioi-um eretlit» allhier sich anzugeben, mit der 
ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, welche 
den vorbezeichneren pttunt-vrischen Meldungs » Termin 
veradjäumcn sollten, fernörhm .mir ikren Anspruchcn 
nicht gehört noch zugelastcn, sondern damir gar,;lich 
und für iminer abgewiesen und pr<?k?udirt wenden sei» 
len. Diejenigen aber, welche den verstorbenen Hewn 
Probst Masing Zahlungen zu leisten oder demselben 
gehörige Sachen abzuliefern haben sollten, werden hie« 
mittelst angewiesen« darüber dingen obengcdachter 
percmrorischer Frist und zu Vermeidung gefthlichcr 
Deahndung allbier Richtigkeit zu trefft«. AlS wor-
Nach denn ein î dcr, den solches angebt, stch zu achtet? 
und vor Schaden und Nachtkell zu büten -dat. 3 

S'gnatnm im Kalserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am <iren Juli 18^2. ^ , 

Lm Namen und von wegen des Kaiser!. 
Land-GerichrS dörptschen Kreises-

D. v. Samson, Landrichter. 
Archivar Strauß. 

Von Einem löblichen Voigtei «Gerichte dieser 
Kaiserlichen Stadt Dorpat wird hlemittelst zur Kennt-
nig sämmtlicber Sradr-Abgaben rcstirenden birstgen 
HauSbrsiyer und Gewerbetreibenden gebracht, wie, 
nachdem von Einer Erlauchren Hochverordneicn Kau 
scrlichen liefiändischen Gouvernements-Regierung, in 
deren Defebl vom Losten S)!ai dieses Jahres, 
Nr. die Anordnung getroffen worden, daß die 
Beltreidung rückständiger Stadtabgaben fortan durch 
die städtischen Autoritäten in'S Werk gcsept werden 
soll, — Ein Hochedler Rath dieser Stadt dem Boig^ 
teigerichte die schlechterdings ohne Gestartung emer 
Frist unverzüglich j» bewerkstelligende executive Vtt« 

treibung erwcbnt<r Abgaben ötertragiu, hm und Ei« 
ätdlicveZ?Zivigreigcr,cht biernachst wlchrs ibm üb r̂» 
tragenc Geschäft vom Lim -Zuli dieses Lahres ab/ 
und zwar um so mehr ohne alle Schonung gegee» 
die Instanten, ouS'üKrcn wtid, olS die seitherige 
unverantwortliche Zahlungs Launniv der Restanten 
der öffentlichen Cast»n i>ie;cr Sladt einen Si-usienstandvo» 
nichL weniger als Lv.< ov "Rbi. B- A. zu Wege gebracht 
hat und die Re.lantcn seither üdcruiurknglrche Befri-
stung genossen, mildm ein Äinc6>l aus irgend eine Nach» 
ficht schon langst cingcdi'chl tmdlU ü>!drm Mit solcher 
Bekanntmachung an lämiiir l̂chi. Restannn hicmittelst 
die Aufforderung eraelt, ihre scl uldigen Abgaben biS 
zum 8 Juli dieicö Itihres «u berichtigen, wird jeder 
etwanige Cor.ktavcmci.'t zugleich von den ol?nfeblbaren 
Iräjudiciolichen Fvlg -̂n ferneres Zakliingslciumntß deS-
niltkelst des Aljlrernsilici'stcn gewarnt; alS wonach 
Jeder, den solches angcht, sich zu achten und vor 
Schaden zu büten bat. t 

Dorpat, Rathlaus, am j. JvUi t8.ZZ. 
Z»n Namen und von weacn eines löbl. Volg« 

teigcrichts d̂ r K<'is r̂l»clien Lradt Dorpat. 
OdcrgerichtSvoigt, LyndicuS l>r. ü. Cambeea. 

C. W HeMDtl, loco Secret. 
Die. kiesige Stadt'Cchul-^cita hat ein Capital 

.V-W Zwölsdunder» Rubeln Silb^k-Munzc gegen stchcre 
Hypothek auf Renten zu vergeben und hat man stch 
dicscrhaib an die Verwaltung genannter Lassa zu wen-
den. 2 

Dorpat, den Lten Juli 1LZ2. 
I m Namen der T örpts^en Stadt«Schul-

Cassa Kommission: 
'Rathsherr Peier EmmerS, 

p. , Dorliyrr. 
C. T . Cvr i i i l an i , Buchhalter. 

Genelunigung per H!aisel-l. Polizei, 

Bekannrmochln,^. 
Da ick meinen kcbrling Georg Seebach entlassen 

habe; so ersuche ich hiemit Jeden, ihm auf meinen 
Namen nichts zu veravfolgen. z 

W'ttwe A- Lamve. 
Da ich durch verschiedene Eifalirungen vernom-

men Hüde, daß einige geneigte Käufer an die von niir 
abgclassene Handelöbude am Markt irre gtworden, so 
wollte ich hiermit anzeigen, daß der Verkauf meiner 
verfertigten Maaren bei mir in meinem Hause in 
der Steinstraße fortgefttzt wird. 3 

Seifensieder Hollstege. 
An einem anständigen Hausc wünscht man ge» 

gen billige Vergärung ein -Paar Knaben all? Pensto, 
naire aufzunehmen. Nähere Auskunft giebt die Ex-
pedition der Zeitung. V Z 

verkaufen. 
^scliteg 86?ters^vs5sor in ganzen, N s r i -

enI)Z^si'-Kl'l?ut2l?r'unneri in !ialo. uncl Aaniien, 
Lsiclsctiüt26r-Litter in Jansen unct 
^Vszssr in kalken Krul^on» sind in cler 
I^ancllunZ von (>. Lloeli. 2u liaken. ^ 



M i t t w o c h , d m i Z . J u l i 1 8 Z 2 . 

N a m e n des G^neral-Gottverneme^tö oon Ll'v,. E h s t , undKursand n e s t e l t e « v e n D r u c k 
F . G . v. B u n g e . 

ZZeval̂  vom ^z. Juni. 

Unsere hohen Gäste, I h r e K K . H H . die 
G r o ß f ü r s t i n n e n , tn Deren nächster Begleitung 
Deren Erzieherin, die wirk!. S t a a t s r ä t e n v. Ba> 
rano j f , und der OberhofstaUmnster Dolqoruki sich 
befinden, besuchen sehr fleißig die na tmschönenUml 
gebkngen Neval 'S; gestern beliebten Dieselben nach 
Falk, dem Lustgute des G e n e r a l A d j u t . S r . Ka i» 
s^rlichen M a j e s t ä t , von Del ickenborf f zo 
Werst von Reval , h inauszufahren. . 

Aus der hegend von Jl luxr ( in Kurland) . 
A m 6ten M a i brach - im Anfange ver Nacht eu 
ne große, mit F«u,rgewehr versehene Nänberban; 
d^, ans dem Gute Kümmeln ein, brach Schrän-

' ke und Kasten auf , und raubte Zoo N . S . an 
Geld und viel Si lbergerälh, das ber Fron vom 
Hausse gehörte^ und auch aus dem Gemeindeget 
richtSkasttn.cinige hundert Rubel S . D i e W i t l w e , 
die d a S Ä ü t if lArrende bewirtschaftet, hatte sich, 
ehe die Räuber in ihr Zimmer gelangten, durch'S 
Fenster gerettet und in einem Sta l le versttckr. W i e 
es scheint, bewog ihre Eiufernung die Räuber, 
bei dem Glauben, sie werde Hülfe herb'irufen, 
sich,bald wieder zu entfernen, ohne das H o f g e -
sinde mißhandelt zu haben. . ( S r . P t b g r . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
Paris i . Ju l i . ES hat sich ergeben, daß 

der an der Spanischen Gränze verhafme Flucht» 

ling, Her seinen Natnen nicht angeben Wollte, «in 
ehemaliger Zögling der Kriegsschule von S a m 
mur , Namens MaSla t r ic , ist. 

I n Marseille ist vor kurzem ein Schiff mit 
150 deutschen Auswanderern , Elsassern und 
Rheinländern angekommen, welche vor einiger 
Ze ' l sich in Havr« Vach Algier und Oran einge? 
schifft halt/»?, dort aber zurückgewiesen wurden, 
we i l wehlre» P.rsonen am Bord d,S Fohrzeu' 

.ges gestorben waren. D i e Unglücklichen, welche 
>den 'Zweck ihrer N<is- gänzlich Verfehlt haben, 
befinden sich jtl Marsei l le tn der größten D ü r f , 
jigkeit. i 

V P a r k s , z . Z u l i . D e r Constituonnel meldet: 
Viele der hier anwesenden D e ^ t i r t e n sind vyn 
Hen-Ministern um 4hre M e i n u n g über die Zu-
sammenberufung der Kammern befragt worden' 
Einige glaubten, daß diese mit großen Uebelstän', 
den verknüpft sein würde, die Anderen, und sie 
bildeten die M e h r z a h l , erklärten, die Zusammen-
Berufung sei dringend, )ind der jetzige Zustand 
d/L Ministeriums könne nicht länger fortdauern 
ohne dem Ansehen der Negierung zu schadend 
Dessen nngeachttt Icheint «loch nichts entschieden zu 
fein. W a s die Unterhandlungen über die M i n i -
-sterial, Veränderung betrifft , so sind sie abgebro-
chen oder wenigstens vertagt. 

Eben dieses Blatt fordert heute alle gure 
Bürger auf, sich der Charte von »8zo fester als 



anzuschließen; die Opposition selbst sei vir« 
pflichtet, mir dem Beispiele der Treue und Hins 

.gebung gegen die Verfassung voranzugehen; eine 
der letzteren feindliche Opposition würde bald ih» 
»en ganzen Einfluß verlieren. Hierauf schildert 
der Constuutionnet die glücklichen Folgen, weiche 
die Verschmelzung der Parteien zn einem den 
Grunv-Einrichlun^en deö Landes w-hrhast erge-
benen Ganzen haben würde, und hebt unler die» 
fen insbesondere hervor, daß die Anhänger der 
vorigen Dynastie, die nur durch den Zwiespalt 
ber Patrioten stark seien, bald alle ihre Aufruhr» 
Versuche im Westen und Süden für immer tvürt 
den einstellen müssen. — Der TempS beklagt, 
baß Frankreich noch immer kein Ministerium, 
sondern nur eine Anzahl einzelner Minister be» 
sitze, und daß unterdessen das Königchum den 
Angriffen aller Parteien bloßgestellt sei, eben 
weit »S an einem Prästdenren deS Minist«« 
rathS fehle. ES scheine, daß die Gefahr deS 
jetzigen Zustande^ von den Ralhg.ebern der 
Krone nicht begriffen werde, da man davon 
spreche, die Ansammenberufung der Kammern bis 
zum Ottober hinauszuschieben. Mehr als lemalS 
dedürfe Frankreich. unter den jetzigen Umständen 
eines energischen Ministeriums. 

Par is , z. Juli» AuS Nantes wirb vom i , 
h» M . geschrieben: Gestern wurden 2z Mulden 
B le i , j«deS etwa 140 Pfund schwer, die im 
ten deS SchlossesSenardiöre vergraben gefunden 
worden sind, hierher gebracht; im Ganzen sind 
fchon über Koos Gewehre hierher abgetiesert. 
I m Departement der beiden SevreS, wo dir 
Entwaffnung erst seit einigen Tagen begonnen 
hat, find bereits 1800 Gewehre abgegeben wo?« 
den,, worunter 155s Flinten und 48 Pistolen 
aus den» einzigen Bezirke von Beauprsau. 

Dem Messagev des EhambreK zufolge, ha« 
außer dem Professor Lelewel auch der Graf An» 
ton Ostrowski s ehemaliger Ober« Befehlshaber 
Her Polnischen National »Garden, von der Re-
gierung den Befehl erhalten, PariS und Franks 
reich binnen fünf Tagen zu verlassen uud daS 
Französische Gebiet nie wieder zu betreten; sein« 
Reise-Route soll chm über Calais vorgezeichnet 
sein» Herr Lelewel sali gestern Abend von hier 
abgereist sein, Graf Ostrowski aber sich mit G " 
genvovstell̂ mgew an. SaS Ministerium gewandt 
haben. 

Die avsAigter in Toulon anqefomMene Gas 
barre Zintjiöre hat van dort die Nachricht mit» 

gebracht, datz die Stadt Oron von den Arabern, 
»z,000 Mann an der Zahl, anss neue, und zwar 
wiederholt am z., 4., 6. u-nv 7. Itt^ni, 
mit großem Nachdrucke angegriffen worden ist. 
Die Französische Besatzung, obgleich nur etwas 
über 2000 Mann stark, wie< indeß olle Anf»L< 
zurück und brachte den Beduinen einen sehr des 
deutenden Verlust K«i. — Dasselbe Schiff hat 
erzählt, daß ein Theil der Mannschaft eineS bei 
Algier vor Anker liegenden Griechischen Fahrt 
zeugeS. der auS Land gestiegen war, um sich mit 
dem Fischfang zu belustigen, von den im Hinter.' 
halt liegenden Beduinen überfallen und theilS 
umqebracht, theilS fortgeschleppt wurden. Die 
Griechen auf dem Schiffe wollten feuern und 
den Tod ihrer Brüder rächen, aber die Hoffnung, 
die zwei noch in der Gefangenschaft der Beduii 
nen befindlichen Kameraden loszukaufen, hielt st» 
von diesem Vorhaben zurück. 

Par i s , 4. Zu l i . Die aktive Französische 
Armee soll aus -49,000 Mann bestehen, wovon 
50.000 Mann in Paris und der Umgegend, 
18,000 Mann in Lyon, zoso Mann in Grenoi 
die, zooo Mann in Toulon, 40,000 in Mar je ik 
le und dem übrigen südlichen Frankreich, 75.000 M . 
im Westen und 50,000 Mann in den anderen 
Militair-Divisionen. 

Die Regierung scheint noch immer den Aus» 
bruch neuer Unruhen in Ver Hauptstadt zu 5e« 
fürchten. Von jeder Legion sind zwei Baltak« 
lione kommandirt, sich marschfertig zu halten, fo» 
bald der Generalmatfch geschlagen wird. 

D K Kriegsgerichte von Laval und ThÄteav» 
Gonthier haben zwei Häuptlinge der Chouanö, 
NamenS Menant-Francoeue und EhapelNer, zum 
Tode und einige Chouans wegen mildernder 
Umstände zn x» bis ivjähriger Galeerenstraf« 
verurtheilt. 

Zn Marseille wurde am Z8sten v. M . de? 
Abbe Genestrier verhaftet, weil er sich an dem 
vorh,gehenden Sonntage von der Kanzet herab 
gehässig» Aeuß^rung.,n gegen die Regierung und 
die Zu l i t Revolution erlaubt hatte; um den 
Nachforschungen ver Polizei zu entgehen, war 
er zu einer Kleiderhandlerin gegohen, dl« ihn 
versteckt hielt. 

Der Alflsenhof von Point,-5P!tre (auf der 
Znsel Gnadelvupe) hat drei Sklavenhändler, Pe» 
ter Robin, Viotor und Charles, zu achtjähriger 
Verbannung und einer dem Werthe des von ih« 
«un ausAerüsttltN Sklavenschiffes »md dessen La, 



k>a«g gleichkommend,« Gelbsttafe von 109^7^5 F r . 

vkrurtheilt. 
D « r Nouvelliste enthält ein Schreiben ouS 

S t r a ß b u r g , worin es Heißt: D«e Niederlage 
d^e Republikaner in P a r i s hat auch hier man: 
che patriotische P läne und Hoffnungen ver/ 
sichtet. Z n den ersten Tagen des Zun» kam ei» 
r»er der Unruhestifter von Grenoble, mit Voll» 
Machten deS Vereins ber VolkSsreunde versehen, 
in unserer S t a d t ; sogleich entstand unter uns?» 
Ken jungen Leuten große Bewegung; der Abge» 
ordnete wurde in einem der ersten Gasthäuser 
der S t a d t empsangen, und hier verkündigte den 
selb», noch einem glänzenden M a l e , in P a r i s 
solle die Republik proklamirt werden, und er sei 
beauf t ragt , um unser Departement Nicht ohne 
Behörden zu lassN», die verschiedenen Aemter im 
voraus zn besetzen. Hierauf verlieh er seinem 
Nachbar zur Rechten die Präsektur des Dcpar» 
teMtNtS deS N«ederrheinS, seinem Nachbar zur 
Linken die Direkt ion der direkten S t e u e r n : ein 
dritter Gast wurde zum Zahlmeister, ein vierter 
zum General Einnehmer, «in fünfter zum Direkt 
hoc der Domainen u. s. f. ernannt; ^Niemand 

, ward vergessen, und unsere Republikaner trenn» 
ten sich unter dem R u f e : Es lebe die Freiheit! 
fest entschlossen, diesmal keine Herabsetzung der 
Gehalte der höheren Beamten zu verlassen. Zn» 

. Zwischen erfuhr ein Advokat, der abwesend war 
./vnk°. also dem Bankette nicht hatte beiwohnen 

könne«. Sei seiner Rückkehr, dag ein V o l k S - R « 
P r ä s e n t a n t nach S t raßburg gekommen sei und 
alle Posten mit seinen Freunden beseht, habe; er 
eilt sofort zu dem Abgeordneten und giebt stch 
ihm als einen eifrigen» aber unbemittelten. Pa» 
trioten zu erkennen. W - S war zu thun? Alles 
war bes.tzt, zum Glück fällt dem Nemtnspender 
noch etwas ein: Verstehen S i e Deutsch? fragte 
er jenen. — S e h r gut. — Und die Diploma» 
tie? — S i e war der spezielle Gegenstand mei-

n e r Studien. — N u n g u t , da hier in S t r a ß : 
bürg keine Ste l le mehr vakant ist, so mache ich 
S i e zum Botschafter in W i e n . 

AuS Algier schreibt man vom u t e n v. M . : 
E in» aus drei Bata i l lonen, l o a ZoaveS und 
zwei Geschützen bestehende Expedition wurde 
vor einigen Tagen unier den Befehlen des Ge» 
neral Buchet eingeschifft, um einige treulose B e ' 
duinenstämme zu züchtigen; der General halte 
aber gemessenen D e s , h l , nur bei sicherer AuS« 
ficht auf ErsdlZ zu landen, da e!n mißlungener 

SZer/uch den U»6ertnuth ter Araber nur verwehrt 
haben würde. An der M ü n d u n g der Zsser anr 
gelangt, bemerkte der General Buchet eine M e n » 
ge versammelter Araber und viele Wachtfeuer; 
da eine Überrumpelung derselben also unmöglich 
w a r , so kehrte die Expedition zurück. Znzwi» 
sche« war der General S a w a r y durch eine« 
Arabischen Scheikh benachrichtigt worden, daß 
vi^r Arabische S t ä m m e sich vereinigt hätten, 
um das viereckige HauS anzugreifen. S e i t dem 
4. M a i haben die Truppen vier Neue verschanz« 
te Blockhäuser auf der Vorposten-Linie errichtet 
und mit einigln Geschützen versehen. V o n der 
S t a d t auS sind nach ten verschiedenen Punkten 
dieser Linie Wege geebnet, welche eS möglich ma» 
chen, mi t reitender Artillerie und Kavallerie i m 
Galopp von Algier in al!.n Richtungen zu 
Vorposten und von einem Vorposten zum ande» 
ren zu gelangen. D i e kuesige Europäische B e i 
völkerung hat sich i m . M a i um 225 vermehrt 
und besteht jetzt im Ganz .n ouS 4011 Zndiv i t 
duen. D i » Garnison von B o n a , welche einen 
neuen Angriff der Araber beiorat. ist mit AuS: 
besserung der Festungswerke belchäsligt. 

D i e Kaufmannschaft von Bordeaux hat d^n 
Handels Minister um Verstärkung der Französi-
schen S t a r i o n vor Vera-Cruz gebeten, weil bei 
dem dortigen Bürgerkriege viele Französische 

Handels-Znltresstn gefährdet seien. ( P r . S t S z . ) 

' G L o ß b r t t a n i e n und Zr l<5nd. 

London, zo. Z u n i . Vorgestern fand suf 
der Themse, zur Feier deS Zahr^etsgeS der 
Thronbesteigung S r . Majestät ein großes W e l l ; 
segeln statt, dem auch Zdre Majestäten beizu» 
wohnen geruhten. D i e Künigl. Seael-Gesellschaft 
hat einen prächtigen sild^rnn).Pokal al^ P r e i s 
ausgesetzt, der unter d<m Zujauchzen einer gro-
ßen Menschenmenge dem Sieger erlheilt wurde. 

D i e T imes enthält einen halb amtlichen 
Artikel über den M 'ssnhäter , welcher nach dem 
Könige den S t e i n g.wo^fen; es geht daraus 
hervor,- daß die Aussagen.des Dennis Eollins 
über die Behandlung, w e l c h e er im Greenwich» 
Hospital und von Sei ten deS S > r R . Äeats en 
fahren haben wollte, durchaus rnnvahr seien; der 
gedacht- Collins ist ein TauaenicluS. der bereits 
5 M a l auS dem Greewich Hoip i ia l wegen un» 
ziemlichen Betragens einlassen und aus M i t l e i d 
wieder aufgenommen » V ö r d e n war . Seine Auf-

führung wa r jedoch am Ende >o schlecht, daß 



man ihm nicht noch einmal «ine so oft ver» 
scherzte Gnade gewähren wollte. 

London, z . J u l i . Alle Mitglieder derKon» 
ferenz waren einzcln zn einer Versammlung, am 
Sonnabend im. auswärtigen Arme eingeladen und 
hielten- daselbst eine mehrstündige Bararhung. 
M a u glaubt, daß Lord D u r h a m dem Kaiser von 
Rußland daS Resultat dieser Konferenz nuttheis 
len wird 5 e5 soll die lange schwebende Frage 
zwischen Holland und Belgien darin aus eine 
entscheidende Weis« zu Ende gebracht worden 
fein. — Lord Durham w»rd noch im Lause des 
heutigen Tages nach S t . Petersburg abgehen. 

London » z. Jul i» Gestern Mi t tag um i, 
Uhr kary der Herzog, von Wellington zu Pferde 
durch Horfe-GuardS ^ wo- er voir einem Haufen 
Pöbel verfolgt wurde, der ihn auszischte. D e r 
Herzog schien sich sehr wenig darum zu beküml 
mern: er hielt lächelnd fein Pserd an, stieg ab 
und ging mit dem Grafen Noßlyn zu Zuf> bis 
nach der Wohnung der Herzoge von Buceleuch. 

Gestern fand i n der Krön? und Anker Tas 
verne eine Versammlung statt, die angeblich von 
den Elmvohnern. von Westminster einberufen wor» 
den war. um »ine zweckmäßige Feier zur Annahm 
me der Reform i B i l l zu beralhei». ES wurve 
darin gegen alle^ Erwarten eine allgemeine und 
glänzend« I v u m i n a U o n von mehreren Seiten, lw 
Vorschlag- gebracht unkr beschlossen. Heut« löst 
stch dieses Rät,hsel. dadurch auf,, daß sich- ergiebt, 
wie der Name der Einwohner von Westminstev 
von einigen Kaufleuten, Lichtzichern und Lamt 
penhändlern- vorgeschoben- worden ist, um die 
große I l luminat ion zu Stande zw bringen, auf 
die sie bedeutende Spekumtonenl gegründet 
haben» 

Fürst S u w a r o f f , der sich tn> diesem Augen» 
Klicke hier befindet, hat mit seiner B r a u t , , einer 
Tochter des Generals Korzakvff, eine Reise nach' 
dem B a 5 Ems unternommen; auf der Fahre 
mit dem Dampsbootj von Doitrecht nach> Gor» 
tum ist die Letztete jedoch ertrankt und im zov 
Zahre ihres- Alters mi t Tode abgegangen 

Lvndon^ 6. Zu i t» I n dev T imes liest mant 
Heut« Morgen wav das Gerücht ick l tmiauf, 
daß die Flotte D o m P e d r o s durch einen S t l l r m 
auS einander getrieben und die Expedition gegen. 
Portugal daher aufgegeben- tvordew se^ Nach» 
dem wir aber aw Orten , wo man» im v»c Regel 

.gut unterrichtet zu s?ln pflegd, Ertun-digungen 
eiagezogrn.hahen> glaubet» wtr^ daß teilte authen» 

tische Nachricht der Art hier «ingctroffm ist. 
Es giebt ohne Zweifel viele Personen, die 
wünschten, daß jene Nachricht wahr wäre. D a S 
ist aber eine ander« Sache. 

E in Schreiben eines Offiziers von unserer 
S t a t i o n bei Cadix vom zvsten v. M . besagt, 
die Spanischen Behörden wären über daS Kreu-
zen deS Britischen Geschwaders unter Admiral 
Parker in jenen Gewässern sehr unwillig. Der 
Gouverneur ließ sich nach der Ursache erkundi-
gen und erfuhr zu seinem Schrecken, man suche 
einen Landungsplatz, denn der Admiral habe I n » 
struetionen, im Falle ein einziger Spanischer 
So ldat die Portugiesische Gränze überschreiten 
würde, sich der S t a d t Cadix zu bemächtigen. 

D i e Quant i tä t Baumwolle, welche im Z a h : 
rs i 8 z i von ' den Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika, dem Britischen Westindien, B r a t 
silikN und anderen Ländern, wo Sklaven den 
Anbau betreiben, in England eingeführt ist, bet 
läuft sich auf- z47.418.zo7 Pfd. , . und dl« ganze 
Quant i tä t auS den Besitzungen der Ostindischen 
Compagnie, aus Aegypten, S ü d a m e r i k a , wo 
keine eigentliche SklavenArbei t stattfindet, aus 
16,543,145 P f d . . nicht einmal so viel, als von 
hier wieder ausgeführt wird. W i r sind also wel 
gen unserer Vorräthe von Baumwolle beinahe 
ganx von Westindien und Nordamer ika adhöni 
gig^ besonders aus letzterem Reiche erhalten w i r 
den- besten Thei l derselben, und eS scheint aller» 
dingS, a l s ob ber brennende Boden Georgia'S 
nicht wohl a n d e r s a l s durch Sklaven zu bear» 
bellen- fei» ( P r . S t t z . Z 

D e u t s c h f a n v» 
M o n i z , ?o. J u n i . Vor kurzem schloß der 

Kiesig» Handelsstand mit "jenem von Basel eine 
Übereinkunft ab, vermöge welcher nun, waS ehe» 
dem nicht- sein konnte/, ein direkter Sch'fffahrtS» 
verkehr zwischen der Schweiz und unserer S t a d t 
bestehr. Auf diese Ar t ist eS begreiflich, daßi 
wenigsten» uuser Durchgangshandel wahrhaft 
blühend ist» DaSDampfscl)iss zwischen hier und 
Frankfurt, welches schon lange nicht imh? fährt,, 
wird vorerst gap nicht mehr in Gang kommen. 

(Pr .StSz. ) 
. ' S c h w e i z. 

Zürch, zo» J u n i . Der große R a t h dieftK 
Kantons hat gestern die Instruction aus die Tag» 
satzung beratben. Z n Bezug auf die Revision 
des Bundes «Vertrages wurde wesentlich die I n , 
struttion vom vorigen- Zahre erneuert» E m e 



Kommission, in welche auch Mitgl ieder außer 
dem Schoost« der Tagsatzung gewählt werden 
können, soll die nvthigen Abänderungen vorbei 
rathen und ihre Ant räge , zum Behuf der I n » 
structionen auf eine außerordentliche Tagsatzung, 
an die Stände bringen. Als P u n k t e , die bei 
einer Abänderung vorzugsweise »ns Auge zu faf-
fen seien, bezeichnet die diesjährige Instruc-
t ion , gleich der vorjahrigen, folgende: , ) Auf , 
stellung eines von der Tagsatzung zu erwählen? 
den Bundes NolhcS für außerordentlich« Zeitum-
stände, anstatt der bisherigen von den Ständen , 
zu bestellenden Repräsentantclnathes. 2) Freie 
Niederlassung, wie unter der VermittlungSakre. 

' ? ) Freiheit des innen» Verkehrs, nach Anleitung 
deS vorjährigen TagsahungS-Beschlusses. 4 ) Ei» 
Nt erhöhte Kompetenz der Tagsatzung, besonders 
in Hinsicht auf den diplomatischen Verkehr mit 
dem Auslände und daS Mi l i ta i rwrsen. verbunden 
Mi t einer Doppelstimme d«r größeren Stände». 
5 ) Genauere Bestimmungen über die Gewähr» 
leistring der Kanton-Verfassungen, so wie über ein 
eidgenössisches RechiS»Verfahren bei Streit igkeit 
ten unter den S tänden , D i e diesjährig« I n » 
strurtion fügt noch die Revision des TagsotzungS» 
Reglements hinzu und dringt darauf , daß solche 
gleichzeitig mit der Revision des Bundes,Vertrags 
vorFenommen werde» 

Schaffhausen, zy. J u n i . D e r klein, R a t h 
d e s Kantons So lo ihurn hat jedes Anwerben t n 
den Päpstlichen D iens t , so wie überhaupt in 
fremde nicht kapitulirte Mt l l ta i rdienste, streng 
untersagt. D i e Wiederhandelnden sollen von den 
Gertchten nach der Verordnung von i 8 > 6 über 
Falschwirberei bestrast werden. — D e r große Rath^ 
«ntschied m i t großer Mehrhe i t für da» Eintreten 
tn die Revision der BundeSakte und seht ein» 
Kommiss ton nach dem Antrag deS Her r« Na thS l 
Herrn Brunne? niedere 

A m zz . I u n t hat die Regseruug von Basek 
»n- dii? der Verfassung treu gebliebenen Gemeine 
V«n «in Eirkular » Schreiben erlassen, worin sie 
ihnen Kenntntß von dem wese-ulichen Erfolge der 
aufgelösten Tagsatzung giebt, von der Hoffnung, 
Vaß stch bald eine Mehrhei t der Stände für par-
tielle Trennung entscheiden werde. »Nd von ih» 
rem deshalb an die Gefawmtzahl derselben er» 
lassenen KreiSfchreiben. W i r , hnßt «s ferner 
eur« rechtmäßige Negierung, lassen «s uns fort-
während angelegen sein, euer Begehren und eu» 

ren Wunsch mit den gUichgesinnten Gemeinden 

und Mi tbürgern fernerhin vereinigt zu Hülben, 
kräftig zu unterstützen^ W i r sind auch überzeug', 
daß ihr pflichtgemäß fortfahren werdet. A l l ,6 zu 
vermeiden, was irgend einen Anlaß zum Bruch deS 
Landfriedens geben könnte, und empfehlen euch die 
Beobachtung in allen TheUen. — M i t apen 
Recht« und Gerechligkeitliebenden wollen wi r fett 
ner in Freud und Leid zusammenhalten ,e. 

G e n f , ?. I u l i ^ A m zzlsten M . ward 
im R Präsentanten »Rache die Instruct ion fär 
die Tagsotzung berathen. Ueber >̂ie Revision 
deS Bundesvertrages hat G e n f bei der nächsten 
Tagsatzuhg sich dahin ausgesprochen, daß es ge» 
neigt sei, zu all«n denjenigen Ermäßigungen des 
BundeSvertrags zu stimmen, deren Nothwenkig» 
keit die Erfahrung bewährt hat . ES. stimmt zu-
gleich für die Behandlung dieses Gegenstandes 
durch eine besondere Kommission, deren Resulta-
te die Gesandten oä insrruenZum zu nehmrn 
haben. D i e neuen Kantonal,Verfassungen tol len 
anerkannt werden, falls dieselben nicht enthalten, 
was den Rechten der übrigen und der B u n d e s 
Verfassung zmmder ist. D e r von Bünden hin-
sichtlich Garant ie gemachte Vorschlag soll als 
«ine nähere Erklärung deS BundeSvertraLeS an-
gesehen werden, ( P r . S t S z . ) 

S p a n i e n . 
M a d r i d , 26. J u n i . Gestern früh ist der 

Kün ig l . Hof auS dem Lustschlosse Aranjuez hier» 
her unter Glockengeläute unt? dem Donner der 
Kanonen in dt« Hauptstadt zurückgekehrt; der 
Weg von der Brück« vvsr Toked» bis zu dem 
Königs. Paläste war mi t den Garde »Truppen 
und den König!» Freiwil l igen bedeckt. 

( P r . S t - z . ) 
, P 0 r l V 5 a l . 

Lissabon, I u n i ^ D e r G e n e r a l » Z n t e m 
dant der Po l i ze l hat an die Straßenecken der 
Hauptstadt eine Verordnung, anschlagen lassen, 
wor in sich unter anderen Bestimmungen das 
Verbot befindex» d a ß , fall» die Rebellen gegen 
Lissabon anrücken sollten,, nicht mehr denn dret 
Personen auf der S t r a ß e beisammen stehen dürt 
fen: ferner ordnet die Pot lzet-Behörde an> daß 
häufig« Patroui l len durch die S t raßen zlehen 
sollten, und fordert die guten Bürger au f , sich 
diesen Patrdui l len anzuschließen, um mi t ihnen 
vereint für die Sicherheit der Hauptstadt und 
deS Thrones zu wachen. D e r Min is ter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat dem General» 
In tendanten der Pol ize i unter den gegenwärtig 



g.n schwierigen Umständen lnsbesondere Schot 
nung der Englischen Unterihanen und threS Et» 
zenrhumS anempfohlen. — Die hiesigen fremde» 
Handels > Agenten sind durch Rundschreiben 
benachrichtigt worden, daß die fremden Schifft 
und Boote künftig am Hintertheil mit einer ih" 
ren Namen enthaltenden Tafel versehen sein 
und bei ihrer Ankunft und Abfahrt, so wie an 
den Festtagen, ihre National-Flagge aufziehen 
sollen. Durch ein Dekret deS Zinanz-MtntsterS 
ist eine hohe Thür« und Fenstersteuer eingeführt 
worden. Durch ein anderes Dekret wird jeder 
Portugiese verpflichtet, in Rücksicht auf dt? 
jetzigen bedenklichen Umstände, den zehnten Thell 
seiner Einnahme an den Staat zu entrichten. 
Der Gebrauch deS sogenannten Montpellterscheri 
Katechismus, welchen der Papst verboten hat, 
ist durch ein Regierungs-Dekret auch hier unter-
sagt und soll durch den Katechismus des Patri» 
qrchen von Lissabon ersetzt worden. (Pr.StSj . ) 

T ü r k e i . 
Ueber die Aufführung der Truppen in Na» 

tolien heißt eS im Moniteur Ottoman unter 
Anderem: Die Statthalter von Kiutahta und 
Karahissar haben der Regierung berichtet, daß 
daS musterhafte Betragen der zur Armee in Na« 
leiten gehörigen Truppen auf ihrem Marsch al!̂  
gemeine Zufriedenheit in den Provinzen, erregt 
hat. Ganz neuerlich schickten die Äadi'S dei!, an 
der Straße von Mudiana noch Kontah g«l»Se-
nen Bezirke ähnliche Berichte ein; sie geben dar» 
in im Namen der Einwohner aller Klassen die 
allgemeine Dankbarkeit für die gute Ordnung 
und MannSzucht zu erkennen, weiche die erste 
Garde-Brigade sowohl an den Orten, wo sie 
bloß durchmarschirt, als an den EtappemPlätzen 
beobachtet«. Diese Berichte wurden der hohen 
Pforte von dem DivisionS - General der Garde, 
Achmet Pascha, zugestellt und sodann dem Sul« 
tan vorgelegt, der, ehe er sie an die Pforte zu» 
rücksandte, mit eigner Hand folgende Worte dar» 
unter schrieb: Wir müssey Alle den Allmacht!-
gen anflehen, auf daß er den glücklichen Erfolg 
meiner requlairen Truppen begünstig?. Mein 
theuerster Wunsch ist der, daß sie sich durch glän-
zende Dienstleistungen die Liebe aller meiner ge-
treuen Unterthanen erwerben und die sicherste 
Stütze meines Reichs werden mögen. (P r .S rz ) 

G r i e c h e n l a n d . 
Die Gazzetta d«l Negno delle due Sicilie 

meldet auS Korfu vom 9. Jun i : der Zustand 

der Griechischen Angelegenheiten wtrd lmmet 
schlimmer. Der größteTheil, der unter ZavellaS 
stehenden Truppen und Über drei Vierlheile der 
Provinzen widersetzt«» sich einstimmig und mit 
den Waffen der jetzigen Regierung, deren Ge-
Wald auf Nauplia und ArgoS und die Streit.' 
kräste von GrivaS, Vasso, Zaimi u. s. w. be-
schränkt zu sein scheint. Zavella in PatraS 
hat sich geweigert, die dahin gesandte Französi-
sche Besatzung aufzunehmen, weit dieses Recht 
nur dem neuen Souveräne und seiner Regent-
schaft, aber keinen fremden Truppen zusteht. 
Aehnliche Antworten wurden in Korinth und 
anderen Festungen ertheilt. (PiStSz.) 

M a n n i g f a l t i g e s . 

Schneller Flug einiger Insekten. Ein Eng-
länder. der auf der Elsenbahn zwischen Manche-
ster und Liverpool fuhr und in jener Stunde, 
nach der Angabe einer genau gehenden Uhr, ge-
gen 14 Englisch« Meilen zurücklegte, beobachtet 
unterwegeS eine Hummel, dem Aussehen nach 
eine apis sudiutcrrui>ta, die in einiger Entfer-
nung von dem Wagenzuge flog und, anscheinend 
ohne die geringste Mühe, mit demselben gleich-
mäßig sich forlbewegt; ja, die kleine Reifende 
übertraf sogar die Wagen noch an Schnelligkeit, 
denn sie begleitete den Zug nicht in gerader Li-
nie, sondern in d«w bekannten Zjck zack fing?, mit 
dem die Insekten beim Einsammeln ihrer Nah-
tu'ng von Blume zu Blume schwärmen. Auch 
einige gewöhnliche Fliegen, Bremsen und 
Schmeißfliegen stalteten den Wagen widerholent-
lich ihren B>such ab; die schnelle Bewegung der 
letzteren schien gar keinen Eindruck auf sie zu 
machen, denn wenn eS ihn gerate genehm war, 
schössen sie mehrere Fuß oder Ellen querfeldein, 
oder schwebten lange Zeit auf einem und dem-
selben Punkte hin und her, ober blieben auch, 
wenn ihre Kräfte ermatteten, oder wenn sie Lust 
hatten/ sich von ber Gesellschaft zu trennen, oft 
einen Augenblick hinten nach. Der Wind weh-
te übrigens gerade dem Zuge entqegen, und zwar 
mit solcher Heftigkeit, daß die Reisenden oft ih-
re Hüte festhalten mußten. D>eS Alles zusam-
men genommen, den widrigen Wind und die un-
regelmäßige Bewegung ber Insekten, so, kann 
man wohl annehmen, daß die Schnellkraft die, 
ser Thieee nicht viel weniger als zo bis 40 Eng-
lische Meilen in einer Stunde zurücklegt» Wie 
unbedeutend sind da alle Vortheile, welche die Wis-



fenfchaft durch mechanische Mi t te l bis jetzt er» 
reicht hat, wenn man sie mit dieser wundtrba» 
ren Muskelkraft so winziger Geschöpfe vergleicht! 

Kampf zweier Schlangen. Der Major 
tn Diensten der Nordameritanischen Armee, traf 
eines TagtS bei einem Spazierritt aus zwei 
Schlangen, die sich wenige Schritte vor ihm in 
einem Kreise heruwb>wegt»n und dem Anschein 
nach einander verfolgten. Er hielt sein Pferd 
an, UM diese Thier« zu beobachten. Nachdem 
sie jenes Manöver noch einige Zeit fortgesetzt 
hatten, machte die «ine Schlange, eine schwarz-, 
plötzlich Hale, wickelte sich zusammen und nahm 
«ine Schlachtstellung an. Die andere, eine Klap-
perschlange, umging ihre Gegnerin zwei oder 
dreimal, indem sie den Kreis immer enger zog, 
hielt dann auch stell und rollte sich ebenfalls zu-
sammen. Aber ehe sie noch zum Kampf bereit 
war, schoß die schwarz» Schlange schon auf sie 
los. Sie hatte sich fo schnell aufgewickUt, daß 
die andere «S nicht bemerkte, und als der Ossi» 
zier näher hinanritt, sah er beide Schlangen tn 
ihrer ganzen Lange ausgestreckt liegen; die 
schwarze aber hatte die Klapperschlange umwun» 
den, sie am Hinterkopf gepackt und hielt sie so 
fest. Nach «enigen Minuten wand sich die er» 
stere allmälig wieder loS, ließ den Kopf der 
Klapperschlange fahren und schlüpfte hinweg. 
Bei näherer Untersuchung fand der Major, daß 
die Klapperschlange rodt unv ihr Kopf gang z?r» 
quetscht war. Die schwärz, Schlange gehört 
zur Gattung der Conftrictors und tvdter ihre 
Beute gewöhnlich durch Umschlingen und Aer» 
malmen. 

Fußstapsen-Kenniniß der Beduinen. Vol» 
taire hat in Zadiq seinem Helden eine Zähigkeit, 
Fußstapsen zu erkennen, beigelegt, welche wahr» 
fcheiNlich oft für eine bloße dicht,rischeErfindung 
gehalten worden ist. Diese Fähigkeit schein«» 
indessen di« Araber in «inem Grade zu besitzen, 
der sogar Zadig des Wunderbare» skiner Weis» 
heit beraub». Der Araber, sagt Burckhardt, der 
sich eifrig »uf da« Studium d<r Fußstapfen g« 
tegt hat, kann in der Regel mit Besttmmthett 
angeben, welchem Indiv iduum von seinem eige-
nen oder »an den benachbarte»» Stämmen ein 
Fußstapfen angehört, und wiiß dah«r gleich ob 
«tn Fremder oder ein Freund vorüb-rg,ganges ist. 
Er nimmt aus dem schwächere« oder tieferen Ein» 

k.ruck ab, ob der Mann «sne Lost trug od«? 
nicht. ÄuS einer gewissen Regelmäßigkeit der 
Zwischenräume schließt der Beduine, ob dre Per-
son ermüdet war oder nicht, da bei ermüdeten 
Leuten die Schritte unregelmäßiger und die Zivi, 
schenräume ungleicher werden; hieraus berechnet 
er auch die Möglichkeit, den Vorübergegangenen 
noch einzuholen. Außerdem kennt jeder Araber 
die Fußstapfen feiner eigenen Kameete und der 
seiner nächsten Nachbarn. Er sieht auS der 
Tiefe ober Leichtigkeit der Spur, ob ein Kameel 
nur weidete und daher nicht beladen war, ober 
ob es eine schwere Last trug. Wenn der Abt 
druck des Vorderfußes im Sande tiefer erscheint, 
so schließt er daraus, baß das Kumeel ein« 
schwache Brust hat, und dieS leitet ihn auf die 
Spur deS EigenthümerS. DesGeduinen Scharf-
blick in dieser Beziehung ist wunderbar und ihm 
besonders beim Derfolgcn von Flüchtlingen oder 
beim Aussuchen von Thieren vom größten Nu« 
tzen. Ich habe gesehen, wie ein Mann den Fuß-
trit t seines KameelS in einer fandigen Eben« 
auffand, wo tausend andere Tritte den Weg nach 
ollen Richtungen hin durchkreuzt hatten. — 
Wenn man durch gefährliche Gegenden kömmt, 
fo wird der Beduine, der die Karavane leitet, 
Städtern und Fremden selten erlauben, an der 
Seite seines KameelS zu gehen; denn wenn er 
Schuhe trägt, so weiß jeder vvrüberkommende 
Beduine 'sogleich, daß irgenü «in Fremder des 
WegeS gekommen ist, und wenn er barfuß geht, 
fo verrath sein T r i t t , der weniger voll alt der deS 
Beduinen ist, sogleich den Fuß eines Fremden, 
der wenig an'S Gehen gewöhnt ist. ES wäre 
daher zu befürchten, baß die Beduinen, welch« 
jeden Fremden für einen reichen Mann hatten, 
der Karavane nachsetzten. — Ein ächterBeduine ist 
auf derReise beständig und ausschließlich damit be-
schäftigt, dieFußstapf-n zu untersuchen, und er steigt 
oft von seinem Kameel, um fein Urtheil tn dieser Be, 
Ziehung durch.yenauere Prüfung zu berichtigen. ES 
ist oft vorgekommen, daß Kameelr von ihren Herren 
in der Entfernung von 6 Tagesreisen bis zu der 
Wohnung des Mannes, der sie gestohlen hatte, 
vorfolgt worden find. Diele Geheimnisse find 
durch diese genaue. Kenntniß der Fußstapsen an's 
Licht gebracht worden; liud «tn Beduine kann 
kaum hoffen, irgend ein Unternehmen zu verde« 
gen. da sein Weg auf der Straß« in Schriftzü» 
gen verzeichnet ist, die jeder seiner Arabisch»» 
Nachbar»» lesen kann» 



I n t e ! l i e n z - N a ch r i ch t e n. 

Gericht l iche Bekonntmachnngen. 

Auf Destel Seiner Kaiserlichen Majestkt, des 
Selbstherrschers aller Reußen tc., fügen Wir Bür, 
gcrmelster und Rath der Kaiserlichen Siadr Dorpat, 
Irast dieses öffentlichen ProttamS, zu wissen: dem, ' 
«och die Hielte Bürgers» äind SchubmacdermeisterS« 
Wlttwc Dorothea Zacke! hierselbst öerstorben; so <i, 
tiren und laden Wir Alle und Sede, welche an tlv-
tunci5? Nachlaß entweder als Gläudtger oder Erben 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeine», 
hiermit peremtorie, daß sl< binnen einem'Jahr und 
sechs Morien « 6->lo dieses ProklamS, spätestens also 
am jAlen August «szz. bei Uns ihre etwanigen An, 
sprüche aus Erbrecht oder Sehuldforderungen halber, 
gehörig verißcirt. in cxhibiren, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, haß nach Ablauf dieser Zer-
emtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach-
laß mit irgend einer Ansprache admittirt werden, 
fondern gänzlich davon präkludirt sein soll. Wornach 
sich eln Jeder, den solches angebet, zu achten hat. 3 

D o r p a t , RalhhauS, am L. Juli 18Z2. 
L m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Kürgermeister Helwig. 

Ober»Sekr. Zimmerberg. 
' Wir Landrichter und Assessores Eines Kaiserlichen 

Landgerichts Oörptschen Kreises sügen mittelst d»scS 
offenen Proclamarig kund und zu wissen, welcherge--
Hatt dieSseirS auf formelle Eröffnung concc-rzu» cie» 
Quorum weiland Herrn Predigers zu Ecks, Ober-Con» 
sistorial'Assessvrö, Probsts und Rurers Otto Wilhelm 
Masing erkannt worden. ES werden demiiach alle 
und »cd-, welche an den» vornemlich tn Mobtlien, B«, 
chern, und einigen WirklzschastSgebäuden Unbedeutenden 
WertheS besiedenhen Nachlaß des edengedachlen wei-
land Herrn Predigers zu Ecks, Ober-Consiliorial-As' 
fessors, Probsts und Ritters Otto Wilhelm Malmg 
alS Gläubiger oder sonst woher zu Recht beständige 
Ansprüche sormiren zu können glauben, hiemitlrlü 
aufgefordert, mit ihren kzuocunc^us capile vel iiculo 
juris herrührenden Forderungen innerhalb sechs Mo« 
naten s ck/ilo t̂ujus siroclsiî cis» das ist bis zum Hten 
Zanuar ts.?z, und längstens in denen darauf folgen-
den von s zu s Tagen abzuwartendetl dreien Aecla-
Marionen, und unter Beibringung ihrer 
suncja.l»<-v,olum ci-ecUli allhier sich anzugeben, n>»! der 
auSdrücklichcn Verwarnung, daß dielenigen, weiche 
den vorbezeichneten perenitorischen MeldungS, Termin 
verabjäumen sollten, fernerhin mit ihren Ansprüchen 
nicht gehört noch zugelassen, sondern damit gänzlich 
und für immer abgewiesen und Präkludier werden sol« 
len. Diejenigen aber, welche den verstorbenen Herrn 
Probst Masing Zahlungen zu leisten oder demselben 
gehörige Sachen abzuliefern haben sollten, werden bic-

. mittelst angewiesen, darüber binnen obengedachter 
vercmtorischer Frist und zu Vermeidung gesetzlicher 
Seahndnng allhier Nichtigkeit zu treffen. Als wor« 

nach denn ein jeder, den solches angeht, sich zu achte« 
und vor Schaden und Nacktheit zu hüten hat. 2 

Elgnarum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
-am 4ren Jul i «8Z2. ^ ^ ^ . 

Zm Namen und von wegen deS Kaiser!. 
Land-Gerichts dörptla>en Kreises-

G> v. Samson, Liandnchter. 
Archivar Strauß. 

Die diesige Stadt-Schul-Sassa hat ein Capital 
von Zirölshuntcrt Rudeln <L«!b.l,Münze gegen sichere 
Hvootbck aus Rtiilen zu vergeben und hat man sich 
diescrhatb an die Verwaltung genannter Lassa zu wen, 
den. 4 

Dorpat, den 2ten Jul i t8.;2. 
Zm Namen der Oörptschen Stadt-Cchul, 

Cassa'öommission: 
Rathsbcrr Hner EmmerS, 

d. z. Vorlitzer-
C> T. Cbrisliant, Buchhalter. 

( M i t G e n e h m i g u n g der Ä o i s e r l , P o l i z e i . 
V e r w a l t u n g hieselkst .) 

Bekanntmachung. 

Da ich meinen Lehrling Georg Seebach entlassen 
habe; so ersuche ich hlemit Jeden, »hm auf meinen 
Namen nichts zu verabfolgen. s 

/ Wittwe A- Lampe. 
Da ick durch verschiedene Ersabrungen vernom« 

men hadc, daß einige geneigte Käufer an die von mir 
abgelassene Handelobuee am Marl i irre geworden, so 
wollte ich hiermit anjtigm, daß der Verkauf mciner 
verfertigten ZLaaren bei mir in meinem Haust m 
der Sttinsiraöt sorrgesttzt wird. S 

Seifensieder Hollstcge. 
Zn einem anständigen Hause wünicht man ge» 

gen billige Vergütung ein Paar Knaben als Pensio, 
vaire aufzunehmen. Nähere Auskunft giebt die E?, 
pcbtlion der Zeitung. s 

>)u verkaufen. 
^.sekles Lelters^asZer i n Zan2k?n, Nkiri» 

endal ler-Kroutsklunnsn in ttglb. unel Zangen, 
Loi l tscküt^er--bit ter i n Ksn^en uncl 
Vesser i n Calden sind i n eler 
I^snclluriK. vvn Dlocli. 2U I^gben. 2 

I m v. l'irhartschen Hause am Markt iß die 
oberste Etage, mbst Stall und Wagenraum, vom isteu 
Okt- zu verminhen. Das Näbere bei dem HauShof, 
meister Rohse. . 1 

Zn vermiekhcn. 
DaS Bischosssche Haus, in der St. Petersburg!, 

schen Straße Nr. 31, ist vom 20- Lu l l ab ganz oder 
tdeilweise zu vermietben. Nähere Auskunft erlheilr 
der RathSarchlvar Thrämcr. i -



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 16. Juli 1832. 

"km Namen des General 'Gouverncments von Liv, . Ehst» und Kurland g e s t a t t e t den Druck 
^ E. G. v. Ä I- 5 ck e r. 

F r a n k r e i c h . 

Paris, 5. Zuli . Gestern kam ein am zo. 
v. M . vom Haag abgegangener Courier mit 
Depeschen deS MarquiS von Dolmatien im M i ; 
nisierium der auswärtigen AUgeleyenheiten an. 

ES sind in dir Hauptstadt Wetten gemacht 
worden, daß binnen hier und zwei Monaten 
w-rde nn neues Ministerium gebildet, noch die 
Kammern zusammenberufen, noch , eine ^Anleihe 

eröffnet sein werde. 
Der General Solignac soll sich hiergegen 

den Kriegs-Äinifter mündlich dahin g-außert 
haben, wie er für seine Person der Meinung sei, 
vaß die Herzogin von Bern) sich noch immer in 
der Vensoe befinde. , , 

Zeitungen aus Toulouse enthalten folgende 
Angaben über die Gründe, welche die Absetzung deS 
Hrn. v. Bourmvnt als Präfekten des Depart. 
der Niederen Pyrenäen veranlaßt haben. Am 
11. Zunl erhiilt nämlich des Minister des In» 
nern ein Schreiben des Herrn von Veaumor^t, 
worin dieser den Empfang deS an die Präfekten 
der westlichen und südlichen Departements ge« 
tichteten CirkulorS anzeigte und über dasselbe gel 
gen den Minister unter Anderem Folgendes äm 
ßerte: Sie schreiben mlt dee strengste Wachsam? 
keit gegen alle Reisenden vor, damit weder die 
Herzogin von Bern), noch Jemand auS ihrem 
Gefolg« di« Gränz« passiven könne. Ohne"thi 

ren Befehlen zuwider handeln zu wollen, muß 
ich Ähuen doch offen gestehen, daß die Voll».i:j 
hung derselben mir äußerst peinlich fein würde, 

,und zwar um so mehr, alS ich den anfangs von 
der Negierung gelrosseneu Maßregeln, wvlin stch 
die Absicht kund gab, die Prinzessin auf einem 
dem Staate gehörigen Schiffe noch Hvly - Nvvd 
bringen zu lassen, meinen vollen Beifall zollte. 
Der Mmistex deS Znnern legte dem Könige 
nach Empfang dieses Schreibens «ine Antwort 
vor, welche Hrn. von Beaumonr, hei aller Ant 
erkennung seiner sonstigen Verdienste, seine Ent: 
lassung anzeigte, und i>ie ohne Wettere» die Kv» 
nigi. Genehmigung erhielt. , > 

Zu der durch den Tod deS Herrn C. Parier 
erledigten Dcputirtenstelle für den Bezirk Trvyeö 
(Aube-Deparlement) sind zwei Kandidaten anfge: 
treten, nämlich ein ministeritler, Herr Vernter, 
und der OppositionS'Kandidat, AdvokatStourm; 
auS der Bildung des Wahl-DüreouS wollte man 
schließen, daß der ministerielle Bewerber den 
Sieg davontragen würde. 

Der ehemalige Polnische General, Graf 
Anlon Ostrowski, hat tn Bezug suf den ihm 
von der Polizei zugegangenen Äefehl, Paris 
und Frankreich binnen fünf Tagen zu räumen 
und seinen Weg über Calais noch England zu 
nehmen, der Redaktion des Messager des Cham» 
breS ein Schreiben a?, den Minister des Innern 
mltgecheilt, worin er gegen diese Maßregel re-



klamirt und dem Ministie «k lar t , er wolle auS 
Achtung gegen ihn selbst und gegen die Franzöt 
fische Regierung die ihm von einemPolizei Conn 
missair zugegangene schriftliche Weisung alS 
nicht geschehen betrachten, und werde derselben 
erst dann Folge leisten, wenn sie ihm, vom Mi» 
visier selbst unterzeichnet, zukomme» Daß dieses 
letztere aber wirklich geschehen werde, müsse er 
um so mehr bezweifeln, als er sich durchaus teil 
ner That bewußt fei, die ihn des Schutzes und 
der Gastfreundschaft der Französischen Regierung 
unwürdig macht» 

Einer der hier lebenden Italienischen 
Flüchtlinge, Namens Mirandoli» der in die an« 
geblich Napoleonische Verschwörung deS Monat 
Mar v» Z . verwickelt war, hat «benfall» vom 
Minister deS Innern, und zwar schon unterm 
i2ten v» M . , den Befehl, «ehalten, sich entweder 
auS Paris fort und nach dem Depot der Ztali, 
anischen Flüchtlinge in MoulinS zu begeben, oder 
Frankreich ganz zu verlassen; derselbe hat sich 
gleichfalls mit Gegenvorstellungen an den M i n i ; 
per gewandt 

Nachrichten auS Nizza von z6sten v. M» 
zufolge, hat daS Turiner Kabinet auf Ansuchen 
der Französischen Regierung einigen in Nizza 
befindlichen Französischen Flüchtlingen, gegen die, 
wegen. Teilnahme an- den Karltstischen Umtrle? 
den im Südrn,^ von Französischer Seite VerhaftS» 
Befehle erlasset worden waren, die Ordre er» 
theilt, diese Stadt zn verlassen 

Paris, 6. Juli» Die Polizei stellte gestern 
bei mehreren der Theilnahme an neuen Kartisti» 
schen Umtrieben verdächtigen Personen Haussu» 
chungen an» 

Gestern Segannen vor dem hiesigen Assisen, 
Hofe die Verhandlungen in dem Prozesse gegen 
die Theilnehmer deK Kampkstts in derProuvait 
reS'Straße, welches im Febr» d. I . im Keime 
erstickt wmde» Auf dem Bureau lagen als Bet 
weiSmittel eine Mengt den Angeklagten abgenom« 
mener Waffen, noch geladene Gewehre, Pistolen, 
Säbel , Degen, Jagdmesser und zwei Kürasse;, 
unter den Pistolen befand sich eine von ganz 
alter Form, Vi» wahrscheinlich noch von der am 
29» Zu l l i8Zo stattgefundtnen Plünderung deS 
hiesigen ArUUerieiDepotS herrührt. Ferner sah 
man ein Bund Schlüssel, die, der Anklage zu? 
fokge> bestimmt gewesen sein sollen, mehrere Git^ 
tert^ren der Tuilerieew zu öffnen. Die fünf 
bedeutendsten Angeklagten sind «in, gewisser S m 

zanne, ehemaliger Wachtmeister bei den GardeSx 
dwCorpS und später We.whäodler iy Versailles, 
der gewesene Lapuain bei der Königlichen Garde, 
Charbonnier de la GueSnerie, der gewesene Ad» 
vokat Ge6)t«r, ein gewisser Ponteler, und Bcu» 
vier; die beiden Erster?« trugen den Orden der 
Ehrenlegion, der Letztere daS Juli-Kreuz. Nach» 
dem die Angeklagten eingeführt worden, las der 
Gerichts » Secretair die Nahmen derselben vor, 
was beinahe volle drei. Stunden währte; hier» 
auf begann da» ^Verhör der Angeklagten; den 
Zeugen, deren nahe an 400 vorgeladen sind, und 
unter denen sich der Deputirte Herr DegouveS 
be Nuncques befindet, waren die für sie bestimm-
ten Zimmern angewiesen; der ebenfalls vorgela» 
dene PolizeuPräfett war, der ihm alSPräsekten 
gesetzlich zustehenden Besugniß gemäß, nicht er-
schienen. Da jenes Verhör nicht beendigt wer: 
den tonnte» so sollte dasselbe in. der heutigen S n 
tzung fortgesetzt werden. 

Die Gazette de France enthalt über die 
Angelegenheiten Portugals und Spaniens ein 
Prlvatschreiben, worin es unter Anderem heißt r 
Portugals Zukunft wird mehr, als man eS gc» 
meinhin glaubt,,auf die Zukunft von ganzEurvt 
p» zurückwirken» Portugal ist das Land, nach 
welchem England und Frankreich ihre lieberalen 
Grundsatze verpflanzen wollen, um sie demnächst 
über die ganze Pyrenäische Halbinsel auSzubrei» 
ten» Während England sich schmeichelt, daß «S 
ihm gelingen werde,, inmitten der allgemeinen Er» 
schütterung, die hieraus hervorgehen müßte, seit 
nen früheren Einfluß auf den Kontinent wieder« 
zuerlangen, hofft Frankreich, daß ^nachdem <S 
Spanten unv Portugal in sein System gewalts 
sam hineingezogen, eS an dir Spitze dieser bei» 
den Mächte dem Norden «in Bündniß anPrin» 
zipien entgegenstellen werde, vor dem dieser die 
Segel würde streichen müssen. DieS sind die 
elgentlichen- und wahren Beweggründe der mehr 
ober minder direkten Bemühungen der Englischen 
und der Französischen Regierung, den Thron Dom 
Miguels, der allein ihren Plänen hinderlich ist, 
zn stürzen- dies die Gründe deS Beistandes, den 
sie bisher Dom Pedro geliehen haben. Die Er» 
«ignisse in Portugal interefsiren hiernach nicht 
Dom Miguel allein; sie interefsiren alle Monar» 
chen, alle Völker» der Kampf, der sich zwischen 
beiden Brüdern bereltet, ist ein Kampf zwischen 
der Ordnung und der Anarchie» ES fehlt Dom 
Miguel nicht an Mitteln, siegretch auS demselben 



hervorzugehen. Die Masse des Volkes ist auf 
feiner Seite. Die Armee zählt 70,000 Mann 
unter den Zahnen, worunter etwa 000 Mann 
Lm'knlnippen; sie ist divisionSwe«s< auf dm 
tvlchrl^fken Pulikken ^<r Küste aufgestellt; eine 
Division sieht in Oporto, eine zweite zwischen 
Coimbra und Peniche, die dritte und vierte tn 
Lissabon und der Umgegend; eine fünfte beobach» 
tet de»S linke Ufer des Tajo, und eine sechste 
Kalt die südlichen Provinzen besetzt. Die Ma» 
rine besteht noch aus 21 Kriegsschiffen mit z^o 
Feuerschlünden, nämlich aus 2 Linienschiffen, z 
Korvetten, 5 Briggs und i l kleineren Fahr;«», 
gen̂  Dies wäre indessen blos dieHauptseite der 
Medaille; nehmen wir jetzt die Kehrseite in 
Augenschein. 1) DaS Kabinet Dom MiguelS 
ist schlecht zusammengesetzt; Von seinen Minister» 
sind die Einen übelgesinnt und hintergehen ihn; die 
Anderen sind untüchtig und kompromittiren ihn ; 
sie haste" stch überdies gegenseitig von ganzer 
Seele, so daß, ansialt, ivie die jetzigen Umstände 
s o l c h e s so dringend erheischen, einmüthig und 
festen Schrittes auf ein und desselbe Ziel loSzu, 
gehen, zeder dem anderen möglichst Diu Hindert 
Nisse in den W?g legt. Der einzige Dom Mi» 
guel wahrhaft ergebene Minister ist der 84jährl-
ge Graf v. BastoS, der das Innere und die 
Marin« leitet. 2) So zahlreich auch die Portugiesin 
sche Armee »st. eS fehlt ihr an einem Führer, 
und. kaum möchte sich ein einziger Generoi sin» 
den, der unbedingt da« Vertrauen deS Soldaten 
besäße «nd einem talentvollen Oegnerdie Spitze 
bieten konnte, z) Die Finanzen sind in dem 
kläglichsten Zustande. Die Truppen werden zwar 
seit z bis 4 Monaten regelmäßig bezahlt^ aber 
nur mittelst außerorderulicher^Subsidien, die Dom 
Volke verlangt, und außerordentlicher.Anleihen, 
die vom Handelsstande erpreßt werden. .Die 
Civilbeawten erhallen keine Besoldung, und die 
untersten Volksklassen leiden den größten Man» 
gel. Es fragt sich j'tzt, ob die entschiedene An.' 
hänglichkekt . der.großen Mehrzahl der Portugie» 
fen. ttn Dom Miguel den Sieg über diese äugen? 
blickliche Drangsale davontragen wird. 

Par is , 7. Ju l i . Seit acht Tagen erhielt 
ten wir 'Noten, 'worin neue Unruhen ai;f den 
i4ten, -4,st«n oder.-7sten d.' M . angekündigt 
waren. Wir wollen diesen̂  Gerüchten keinen 
Glauben schenken und widerholten "sie daher, nicht, 
um ihnen keine Nahrung, zu geben. Indessen 
beharrr man bei diesen Angaben und versichert 

uns, daß neue Umtriebe stattfinden, um Slra? 
ßenaufruhr zu erregen. Die Behörde scll davon 
unterrichtet sein und ihre Maßregeln treffen. 
Einig« nicht zur isten MUiloir-Division gehört« 
ge Regimenter haben, so sagt man, Befehl er» 
halten, sich der Hauptstadt zu nähern. 

Gestern wurde vor dem hiesigen Assisenhvf 
das Verhör der der Theiinahme an dem Kar» 
lisitsch republikanischen Komplotte der Prvuvalk 
res-Straße angeklagten Individuen fortgesetzt, 
aber noch nicht beendigt. Die meisten der An» 
geklagten legten sich hartnackig auss Läugnen 
und behaupteten, sich in der Nacht vom i . auf 
den 2. Februar d. I . nur zufallig in dem Wirths, 
Hause der PrvuvaireS-Straße zusammengefunden 
zu haben, wo daS Komplott entdeckt wurde. 

Der Moniteur meldet auS Ciotor vom 28. 
d. M . : Das Dampfschiff Souffleur ist heute 
Mittag von hier nach Tculon abgegangen; die; 
ses Fahrzeug war hielher gekommen, um die Ki? 
sten zu suchen, die nach der Aussage der Mann» 
schaft deS Carlo Alberto bei d,r Annäherung 
.deS Danipfsch'sstS Sphinx ins Meer geworfen 
worden sein und Waffen nebst in Flaschen verschick» 
senen Parieren enthalten haben loll.n. Trotz 
der Anstrengungen der Taucher hat man aber 
keine..Spur davon auffinden können, sei eS nun, 
daß man die Stelle, wv der Carlo Alberto vor 
Anker lag, nicht hatte auffinden können, oder 
daß die Listen in dem auf dem Grunde dcs Mee» 
reS befindlichen Seegr-S versteckt liegen; vier 
Taucher sind wiederholt und an verschiedenen 
Orken bis. auf den Grund gegangen. 

Aus verschiedenen Briefen über den Politik 
schen Zustand der Spanischen Cerdanna erhellt, 
daß «in Corps Französischer Ausgewanderter, 
daS man auf einige hundert Mann abschätzt, in 
Katalonien vorhanden und auf der ganzen Glänz, 
linie vertheilt ist; eS nennt sich Legion Hein: 
rich's V. ; der Kern sieht in Barcelona, in Seu 
d'Urgel stehen 80 bis 90 Mann. Der General 
Cro.ssart soll Alp am l2ten Juni verlassen und 
sich nach Seu, Nens und Talaro begeben haben, 
um die d^rt befindlichen Französischen Auswan-
derer aufzufordern, sofort nach der'Ventäe zu 
kommen, wo sieben Departements aufgestanden 
und 100^000 Vend6tt unter den Waffen ständen, 
denen es. nur noch. an Anführern fehle. Die 
Karlisten in der Cerdsnna werden aber jetzr 
wohl, wissen, wq« sie vott den ,00,000 Mann 
zu hallen haben. (Pr.StSz,) 



Gro ß b r i t k k i S n und I r l a n d » 
London, 6. Aull. Vor einiger Zeit hatte 

es geheißen, daß in unseren Hstindischen Best» 
Hungen Unruhen ausgebrochen seien; den neueren 
Nachrichten zufolge, haben diese aber keinen po» 
l»'.'.sl!)en Charakter, sondern bestanden sie in ei» 
nem Überhandnehmen der Raubzüge der söge» 
nannten DacoitS, der furchtbarsten Banditen, 
die es geben- mag, welche in großen Hanben ums 
herziehen und ganze Provinzen tn Schrecken ver» 
setzen. Die India Gazette enthält. folgende 
Schreiben: Calcutta, vom 9. Februar. Es ges 
Heu hier Gerüchte, für dte wir aber keine be, 
stimmte Quelle nachzuweisen vermögen, daß 
Mtrzapore ( in der Provinz Benares)^»on Auf» 
rührern geplündert worden; daS zu Azimph Un» 
ruhen vorgefallen seien, und daß von Chotah 
Nagpore bis zu den Granzen von Aude Alles 
in Bewegung sich befinde. Di« nachdrücklichen 
Maaßregeln, welche die Regierung schon ergriffen 
-hat, werden indessen solche Aufwallungen schnell 
unterdrücken, wenn überhaupt an den Gerüchren 
etwas Wahre« sein sollte. — Vom ,v. Februar. 
WaS den Aufstand zu Chotah Nagporo betttfr, 
fo spricht man von vter getrennten Insurgenten« 
Haufen, deren jeder zooo bis 4000 Maun stark 
fein soll» Der an der östlichem Seite soll die 
Landstraße nach Benare« unsicher machen, und, 
dem Vernehmen nach, sind hier Privatbrtese von 
BenareS angekommen, welche melden, die das?» 
Ken Einwohner schweben tn beständiger Besorg» 
«iß eines Angriffes. Truppen nähern sich jedoch 
Zdem aufrührerischen Distrikte von allen Seiten, 
«nd es scheint allerdings, als ob ihre Gegen« 
Zvart bringend nöthig sei. Man halt eine Macht 
Von zooo Mann jedoch für hinreichend, um dte 
»Empörer zu bändigen, dte, wenn auch zahlreich, 
Zühn und grausam, doch nur schlecht bewaffnet 
Kein sollen. Andere Briese sprechen von den vie» 
Ken Fällen von Straßenraub bewaffneten Banden, 
^äacoUies) welche zu Mtrzapore, Azinghur »»nv 
»n der Nachbarschaft von Pulpore begangen wort 
Ven. Der zu Mtrzapore soll in der Nacht auf 
den lsten d» M . vorgefallen fein, wöbet daS 
Haus etn^s elngebornen BanquierS angegriffen, 
ein Werth von 75.000 Rupien geraubt, drei 
Ein^eborne durch die DatoitS getöbtet und sichS 
verwundet worden, unter welchen Letzteren der 
Banquier selbst sich befindet, an dessen Aüskoim 
we« man zweifelt- Diese Raubzüge haben UN» 
strittig, Veranlassung den gemeldet«» Gerüch» 

ten gegeben; von anderen Seiten hört man 
jedoch, daß die Unruhen ernstlicherer Nalur sein 
sollen. I n wenigen Tagen hoffen wir bestimm» 
tere Aufklärungen über die Zustand, tn welchem 
jene Gegend sich befindet, zu erhalten. Die 
Macht, welche jetzt tn Beweguug gesetzt worden 
tst, kann, gehörig angewandt, die Insurgenten 
mit leichter Mühe vernichten; aber nicht zu 
läugnen ist es, daß jene gesetzlosen Banden das 
Land unbeschützt gefunden haben, so baß «in grv» 
ßer Verlust an. Menschenteben und Vermögen 
stattgefunden hat, wodurch denn daS Vertrauen 
zu d«r Kraft der Britischen Regierung sehr ge, 
schwächt werden muß. Es tst unmöglich, heißt 
es in einem Briefe, die Zahl der Ermordeten, 
der niedergebrannten Dörfer, des WertheS der 
G e g e n s t ä n d e zn schätzen, welche durch diese fe igen 
Schufte geraubt oder vernichtet worden sind. 
Nagpore, einst ein blühender Ort , ist jetzt in 
eine Wüste umgewandelt, und es wird Jahre 
erfordern, um seinen Wohlstand wieder herzu» 
steilen. 

' Der Courier widerspricht der Im Messager 
deS Chambres enthaltenen Nachricht, daß die 
Französische Regierung von der Englischen 
ersucht worden sei, statt ihrer eine Flotte nach 
der Schelbe zu senden, und daß demnach Frank» 
reich nicht bloß Truppen nach Belgien marschi» 
ren lassen werde, sondern auch bereits zu dem 
angegebenen Endzwecke in Brest eine Flotte 
ausrüste.. 

I n demftlben Blatte liest man: Aus Grie» 
chenland sind hier vsfizielle Berichte eingegangen, 
aus denen hervorgeht, daß sich die Angelegenheit 
ten dieses Landes in einem beklagenSwerthen Zu-
stande befinden; Verwirrung herrscht überall, und 
die traurigsten Folgen sind zu befürchten, wenn 
dte Ankunft des neuen SouverainS noch länger 
verzögert wird. Dieses Ereigniß wird inzwischen 
fehr bald stattfinden, da alle Arrangements hin, 
sichtlich de« Traktates in der vorigen Woche 
vollendet und auch dte Ratifikationen schon ausr 
gewechselt worden sind. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
Brüssel, 7. Ju l i . Ale Achmer Zeitung 

meldet in einem Schreiben aus Brüssel, vom 5̂  
J u l i : Der Ex-Präsident deS Warschauer Reichs» 
tags, v. NiemojowSki. fo. wie der ehemalige Fi» 
naaztMinister, v. Biernazki, sind wieder in 
Brüssel, von London zurück. Letzterer beabsich» 
t lg t , in einigen Tagen Wieder zurückzukehre». 



Mal i glaubt in England nicht, daß eS wegen 
Belgiens zum Krieg kommen würde; hier aber 
scheint man weniger diese Hoffnung zu nähren. 
Um Mastricht^herum ziehen sich zahlreiche Trup» 
pen unter dem Kommando deS Generals Mag-
nan; man sagt, daß sie sich auf zz,<?oo Mann 
belaufrn. Diesen Mvrgen um 8 Uhr ist der 
König nack) Antwerpen abgegangen» um die dort 
tigen Kriegs - Vorbereitungen in Augenschein zu 
nehmen und in der ganzen Umgegend den Trup-
penbestand selbst zu mustern. Es heißt, Se. 
Majestät werde vor Montag Morgen den ylen 
nicht zurück sein. Die Vermählung E r . Maje-
stät wird wohl schwerlich vor Mit te Äugust stall 
haben: die Angelegenheiten des Landes, die tägt 
lich dringender werden, beschäftigen zu sehr die 
Augenblicke deS Königs, als daß er vorher noch 
Zeit gewinnen könne, die nvth'gen Fam-ItemAn» 
gelegenheiten zu ordnen, wenn selbst die verwi-
ckelte Frage der beiden Länder zur fri.dlichen 
Übereinkunft gebracht werden könnte. Wie sol» 
cheS geschehen kann, läßt sich schwer vorhersehen, 
zuinal daS Ultimatum von Seiten des Königs 
von Holland den friedlichen Charakter mcht hat, 
der Belgien zu gütlichen Verträgen überreden 
sollte. — WaS S i r vioberr Adair betrifft, muß 
tch auf der Nichtigkeit meiner früheren Angabe 
bestehen, daß Se. Ma j . mit der Aufführung die« 
seS Gesandten nicht zufrieden ist.> UbstgtttS 
ist S i r Robert Adair auch nicht provisorisch nach 
Brüssel gesandt; provisorisch war kord Ppnjonby 
hier, und zwar nur als Vermittler von Seiten 
der Konferenz, Adair aber ist an den von Eng» 
land anerkannten Belgischen König als bevolll 
mächtigter Gesandte am Belgischen Hofe be« 
ordert. 

Brüssel, 7. Ju l i . Die Emancipation sagt: 
W i r glauben versichern zu können, daß man die 
Vorbereitungen zur Vermählung des KöniqS be, 
fchlennigt; verschiedene Gegenstände von Werth, 
die bei den hiesigen Zuwelieren bestellt waren, 
sind bereits abgeliefert worden. I m Znyern deS 
PalastfS und in feinen nächsten Umgebungen 
sind viel« Arbeiter beschäftigt. 

Aus Namur wird unterm Stew d. M . get 
meldet, baß ein-Compagnie des üten Lini?n Re-
giments dafetbst angekommen se> und sich zum 
^he i l nach der Umgegend von Mastricht bege, 
At rhabe. (Pr.SrSz.) 

G r i e c h e n l a n d . 
Die Allgemein- Zeitung enthält in einem 

Schreiben aus Nauplta von z. M a i solgendin 
Rückblick auf dte letzte EntWickelung der Dinge 
in Griechenland: 

Die Rumelioten waren in ArgoS eingezo-
gen, alS das Konferenzptolokoll vom 7. 'März 
aus Konstoiikinopel ankam. Graf Augustin Co« 
podisttiaS, der auf keine zehn Soldaten mehr 
zahlen konnte, gad> seine Entlassung. D - r S n 
nal — wähnend, nach der Entfernung der Ha» 
Milte CapodtstriaS werde die Dissidenlenparlet 
sich jegliche Zusammensetzung einer neuen Regie. . 
r«ng gefallen lassen — ernannte eine Regierung 
von fünf Mitgliedern (Kolokotroni, Zaimi, Bus 
duri, Metara und Kolett i), die proklamirr und 
im nämlichen Augenblicke von den Resicenten 
anerkannt wurde. Jene Zusammensetzung enu 
sprach lndeß weder dem Geiste des Protokolls, 
noch der Stellung der Parteien. Das Prvlo< 
koll forderte die Bildung einer Regierung auf 
breiterer Bas i s , so daß in ihr dte nKrbigen Ga-
rontieen für die eine wie für die andere Partei 
läge». Der Peloponnes zählte solcher Parteien 
drei: erstens, die Mllirairpartei Kokokotrvni'S 
und KoUopuloS; zweitens, tie Partei der von 
den einfiußr<ichen Mamillen der LondoS, Nota: 
raS, Drtyaniö, MeletvpuloS, DenizeloS NufoS 
und sonst auch ZaimiS repräseniirten Primaten; 
drittens, dte Maina-Partei. Kolokotroni gebot 
in 5>er Regierung über den isvlirun von seiner 

-Par te i als Ueberläufer betrachteten Zaimi, fo 
wie über Mnaxa , der als politischer Charakter 
stetS sein Verbündeter und Vertrauter war, 
Der gefürchtet« Klephtenchef des Peloponneset 

Chatte also in der Fünfmännerregierung drei 
Stimmen für sich, und der Primateis machtige 
Partei, fo wie die wilden Stämme der Maina, 
blieben einflußlos außerhalb deS KretfeS dieser 
Combination. U'berdieS standen jenseits des 
PeloponneseS hier die Rumelioten, dort'die Par» 
tet von Hydra. DaS Centrnm der letzteren «ar 
hie Familie Kondurioti. Dieser Partei entschie» 
dener Feind war Budurt, der überhaupt, statt 
als Mitglied der Regierung eine Garantie zu 
bieten, nur geeignet schien, daS Vertrauen der 
Partei, die er. repräscntiren sollte, zurückzustoßen. 
Die Rumelioten waren getrennt, um nicht zu 
sagen zerrissen, durch die beiden Parteien, die in 

' den Straßen von ArgoS aufeinandergestoßen 
waren, und dte sich felsdem erbitterte Kämpfe in 
EleusiS, MegartS, Livadien, Arachova, Salvnq 

"und NaupaktüS geliefert Holren. Von diesen 



beiden Parteien halte nur die von Perachöre 
ihren Vertreter in Her neuen Negierung. in der 
P rson Kolem'S; die andere, welch« die Inter-
essen der Capodistriasschen Negierung verteidig-
te, war ganz vergessen. Das Capodistriaesche 
Syst'M war von den Siegen der Numelioten 
(Koletti's) zusammengebrochen, aber dieses nänit 
ltche System stand tn seinem gehässigsten Na« 
nun aufrecht in der Regierung wie im Senat, 
und die Sieger waren die Besiegten; unter den 
fünf Mannern zählten sie nur Einen — Koletti. 
DieS der Grund der Bewegung der Rumelioten 
auf die Vorstadt von Nauplia (ro. April), tn 
Folg« deren schon am anderen Tage, unrer Gas 
rantie der Residenten, ein« Regierungskommlssi-
on von sieben Mitgliedern beschlossen war, die 
durch di« vi«r Namen Kondurtolt, Ypsilanli, 
Koletti und ZogrophoS der siegenden Partei die 
Majorität einer Stimme gab. Neue Zntriguen 
suchten Trikupi an dte Stelle von ZogrophoS zu 
setzen; nach dreitägigen peinlichen Unterhandln»! 
gm aber wurden beide ausgegeben und der Rume-
liote Athanasius Lidoriki, ein Mann ohne Ehst' 
rkkter unv Ansehen, durch Rumelioten der Ca? 
podistrias'schen Partei vorgeschoben und als eine 
Art Halbresultat von der anderen RumeUoten-
parket (Koletti'S), die der Unterhandlungen mü-
de war, angenommen. Aber Litoriki war ent-
fernt; die anderen sechs hielten sich, in gleiche 
Hälften getheilt, die Wag« und waren fo gelähmt, 
Millen in einer Zeit der Gährung und des völ-
ligsten Geldmangels. Um auS dieser drohenden 
Kries« zu kommen, wird von den Chefs der Ru-
melioten von ArgoS der achtbare Name Kosta 
BotzariS an die Stelle Lidorikt'S vorgeschlagen 
und in tiner vereinigten Sitzung deS SenatS 
und der Regierung angenommen. So war man 
endlich nach !4tägigem Kampfe zu einer Zusam« 
mensetziing gelangt, welch« der Regierung mög-
lich machte, sich zn bewegen und Vorzuschreiren. 

(Pr.StSz.) 
D e u t s c h l a n d . 

Wiesbaden, 6. Jul i . Heule sind die gegen 
die Anstifter und Haupt-Theilnehmer an dem im 
Monat Mai hier stattgehabten Tumult, so wie 
gegen diejenigen, welche sich eines beleidigenden 
Angriffs gegen einen LandekDeputirten schuldig 
gemacht hotten, gesällten Stras-Urtheile publizirt 
worden. Die höchste Strafe lautet auf i.; Mo-
nate CorrecttonShauS, und diese trifft ein.Indi-
viduum; zwei sind auf ein Zahr, einer ouf 9 
Monate, drei auf 6 Monate, einer auf 4 und 

sechs auf 3 Mona»- vtrurihxill. Endlich noch 
einige in 14- und Zugigen Arrest. 

Hannover, y. Ju l i . Die hiesige Zeitung 
meldet ouS Celle, vom 8. Ju l i : - Das Ober Ap» 
pellativnS - Gericht hat die gegn, den Advokaten 
GanS, aus Veranlassung der gegen ihn, wegen 
grober Znjmi ln und Kalumnjen vbschwebenden 
Untersuchung, von der hiesigen Justiz - Kanzle», 
bis zur Erleidung jener Untersuchung, verfügte 
provisorische Suspension von seiner Advokaten-
PraxiS unter dem gestrigen Tage ausgehoben, 
we»l diese Verfügung, in Berücksichtigung der 
gegenwärtigen Lage deS Verfahrens, als eine 
rechtlich nvthwendige Maßregel nicht betrachtet 
werden könnie. Und ist diesem gemäß der I u i 
stiz,Kanzlet aufgegeben, die belegte porvisorliche 
Maßregel fördersomst wieder zurückzunehmen. 

(.PrStsz.) 
O e s t e r r e i c h . 

Wien, 6. Jul i . Ihre Kaisers. Hoheit die 
Frau Erzherzogin Sophie, Gemahlin Sr . Kai-
serl. Hoheit des Erzherzogs Franz .Karl, ist Heu» 
te Morgen glücklich von einem Erzherzoge ent-
bunden worden. — Die feierliche Taufe S r . 
Kaiserlichen Hoheit deS neugeboruen Erzherzogs 
wird morgen Mittag um iz .Uhr tm Cerewome-
faale deS Kaiserl. Königs Lustschlosses Schön-
brunn stattfinden, und. dann in.der Galler,ie Cer-
cle geyalten werden. - (Pr.StSz) 

I t a l i e n . 
Nach einem von der Allgemeinen Zeitung 

mitgetheilten Schreiben aus Rom vom zZsten 
Junl sind die Differenzen zwischen den Ernte-
Arbeitern in der Campagna und den Gnindbe-
sitzern für jetzt beseitigt worden. Die Polizei 
drohte mit Sirafen, dte E'genthümer goben gu-
te W o r t e , und die Regierung ve,sprach ein Ge-
setz zu bi l l iger R e a u l i r u n g der Arbe i t s V e r h ä l t -
nisse; auf d«ef, Weise wurde ein friedliches Ab-
kommen bewirkt und die Getreide-Ernte zu Stan» 
He gebracht. 

Zn Brescia und Ferrara waren ungefähr 
400 Mann Schweizer-Truppen angekommen. 
Zn Rom war von drei verschiedenen angeblich 
beabsichtigten Finanz - Speculationen die Rede; 
man sprach nämlich einerseits von einjr im 
Werke seienden Genuesische^ Anleihe und zwar 
hieß eS, daß. der reiche Banquler Pallavicini 
dos Geld — 1 Mill ion Piaster hergebM 
solle; andererseits > wolltet Man .wissen, daß der 
Römische Fürst Piombsno dem Kapitel.St. Pe-
tra zov,ooo Skudi" gegen Hypolhecirung von 



Löndereien vorstrecken und daS Kapitel dann daS 
G»ld an die Iskaierung geben seile; endlich sprach 
man von einem Monopol auf gesalzene Fische, 
welches Joseph Buonapart« in Amenka durch 
Römische Agenten erlangen solle. Dies wäre 
(sagt daS gedachte Schreiben) sehr wichtig ; eS 
gäbe dem Englischen Handel einen Stoß und 
könnte vielen Kramern den Untergang bereuen. 
(Gegenvorstellungen sind deshalb an dir Regie; 
rung ergangen. 

P .0. r t n q a l. 
Lissabon, 20. Jun i . Folgendes ist eine Be, 

kannimachung des General Intendanten der Po, 
lizei, Herrn Joaquim Gomez da S i lva Belsord: 
Da es angemessen ist, alle mögliche Maßregeln 
zur Unterdrückung jedes thönchten Versuches zu 
treffen, den die Nevolutionnaire etwa zur S t ö i 
rung der Ordnung und Ruhe in der Hauptstadt 
machen möchten, wenn die Rebellen der Azoril 
schen Inseln sich den Küsten bei der Barre vor 
Lissabon nähern werden (falls die Letzteren diefeS 
verwegene Unternehmen wirklich wagen sollten), 
fo habe ich mit Genehmigung S r . Majestät, 
außer den übrigen Maßregeln, noch Folgendes 
anzuordnen beschlossen: i ) Sobald die Nachricht 
eingeht, daß die Rebellen unserer Küste nahen, 
werden die Polizei - Kommissarien mit ihren Be, 
omren dte Runde durch ihre Viertel machen und 
können sich dabei von den Einwohnern be, 

gleiten lassen, zu denen man, den darüber ertheil? 
ten Instructionen gemäß, Vertrauen fassen kann, 
z) Alle Royallsten, dte zur Vertheidigung S r . 
Masestat und zur Aufrechterhalrung der üffentli» 
chen Ruhe mitzuwirken wünschen, müssen sich, 
wenn sie zu keinem Mtlitair,Corps gehören, vor, 
her bei den Polizei-Kommissarien ihres'HiertelS 
stellen, um dieselben auf ihren Runden zu beglei, 
ren und ihnen beizustehen, z) Sobald das Er, 
scheinen der Rebellen auf der See fignalistrt 
wird, tst jede Versammlung von mehr denn drei 
Personen auf den Straßen und an den öffentli-
chen Orten verboten, die Uebertreter dieses Ve>r 
bots sollen wie Störer der öffentlichen Ruhe be, 
handelt' werden. 4) Bei derselben Strafe und 
unter denselben Umständen wird allen Personen, 
die zu keinem Mil i tair. 'Corps und auch zu keil 
nerBürger-Patrouille gehören, verboten, offent, 
lich mit Waffen zu erscheinen. 5) Wer ein auf, 
rührerischeS Geschrei vernehmen läßt, oder irgend 
eine revolutionnaire Handlung begeht, soll sofort 
verhaftet, der gemischten Kommission übergeben, 
von dieser gerichtet und sogleich bestraft werden. 
6) Jeder Handlung der Anarchie oder Unordt 
nung soll, wenn sie selbst von gutgesinnten Per, 
sonen begangen wird, als verbrecherisch, strafbar 
und den Interessen so wie der Würde der ge-
rechten uns heiligen Sache, die wir verthetdigen, 
zuwiderlaufend betrachtet werden. (Pr.StSz.) 

I n t e l l r Z e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Veranlassung der Requisttiön des dorptschen 

Herrn Cchul« Jefpeerors ist bei dieser Kaiserlichen 
Dollzelverwalrung zur Uebernabme einiger in dem 
diesigen KreiSschulgcbäude erforderlicher Reparaturen, 

.kaut verificirttM Koken-Anschlage groß Z?9 Rubel 
90 Copekcn, der Torg auf den Lösten Ju l i dieses 
Zahreö anberaumt, und werden alle diejenigen, wel» 
che gesonnen lind, diese Raparaturen zn übernehmen, 
desmittelst aufgefordert, zur Verlautbarung ibres 
Mknderbots zu dem bezeichneten Termine, Vormit-
tags Uhr, in dieser Behörde stch einzufinden und 
dte vorfchristmäßigen Salogqen bei schriftlichen Ge» 
suchen vorzukellen. Die Kostenanschläge und Bedin-
gungen können täglich in der Kanzeltet dieser Vehdr^ 
de durchgesehen werden. 

Dorpat, den «Sten Juli t8ZS. 
Poltzetmeister, Obrist von Reuy-

Sekretär Wilde. 

Aus Befehl Seiner Kaiserlichen. Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c., fugen Wir Dur-
aermeikee und Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
Iraft dieses öffentlichen ProttamS, zu wissen: dem-

»ach die hiesige Bürgers- und SchubmackermeisterS, 
Witttve Dorothea Jaekel bnrsclbst verstorben,' so ei, 
tiren und laden Wir Alle und Jede, welche an t!e-
lunclae Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erbe« 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
hiermit Pö5emtoris^ daß stf binnen einem Jahr un!» 
sechs Wochen » llaio dieses ProklamS, spätestens also 
am igten August tSZZ. bet UnS ibre etwanigen An-
fprüche aus Erbrecht over Schuldforderungen halber, 
gebörig veristcirt, in 6upl» erhibiren, unter der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per» 
emtorischen Zrist Niemand mehr beö diesem Nach-
läß mir Irgend einer Ansprache admittirt werden, 
sondern gänzlich davon präktudirt fein soll. Wornach 
stch ein Zeder, den solches angehet, z« achten hat. 2 

Dorpar - Rathhaüs, am 8. Iu l r ^832. 
Zur Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

thes der Kaiserl. Stadt Dorpar; 
Sürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Wir Landrichter und Assessors Eines Kaiserlichen 

Landgerichts Dorptschen Kreises fügen mittelst dieses 
offenen ProelamariS kund und zu wissen, welcherge» 
statt dieSseitS auf formelle Eröffnung concurzu, <-re-



weiland Herrn Predigers zu Ecks, Ober«Con-
slftsrial-Asstliorö, Probsts und Rilrcrs Otto Wilhelm 
Masing erkannt worden. ES werden demnäch alle 
und jede, welche an den, vornemlich in Mobilien, Bü-
ckern, undeinigen Wirtschaftsgebäuden unbedeutenden 
WeklheS bestehenden Nachlaß des ebengedachten wei-
land Herrn Predigers zu E^s, Ober-Lonsistorial^Af-
fcssors, Probsts und Ritters Ott» Wilhelm Masing 
olS Gläubiger oder sonst woher ZU Recht beständig 
Ansprüche formiren zu können glauben, hiemittelst 
aufgefordert, mit ihren ex quocunquo capilo vel lilulo 
juril herrührenden Forderungen innerhalb sechs Mo« 
naten a tlalo ku jus prociamatis, das ist bis zum äten 
Nanuar «szz, und längstens tn denen darauf folgen« 
den von s zu 8 Tagen abzuwartenden dreien Accla» 
mationen, leZali mo6o und unter Beibringung ihrer 
/unciamenrorvm crec^iri allhier stch ÜNjUgebtN, M i t der 
«uSdrücklichcn Verwarnung, daß diejenigen, welche 
den vorbezeichneren peremtorischen MeldungS - Termin 
verabjäumen sollten, fernerhin mir ihren Ansprüchen 
nicht gehört noch zugelassen, sondern damit ganzlich 
und für immer abgewiesen und vräkludirt werden sol-
len. Diejenigen aber, welche dem verstorbenen Herrn 
Probst Maskng Zahlungen zu leisten, oder demselben 
gehörige Sachen abzuliefern haben sollten, werden die« 
mittelst angewiesen, darüber binnen oben gedachter 
p.remtorischer Frist und zu Vermeidung gesetzlicher 
Fahndung allhier Nichtigkeit zu treffen- AlS wvr-
nach denn ein >cder, den solches angebt, sich zu achten 
und vor Schaden und Nacktheit zu büten hat. t 

Signatum im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
aln 4ten Zul! is;s. ^ . 

I m Namen und von wegen deS Kaiser!» 
Land-GertchrS dörotschen Kreises-

G. v. Samson, .Landricyktr. 
Archivar Strauß. 

Demnach bri der Obcrdirection der tiefländischen 
Aredit-Eocietät der Herr KreisgerichtS-Assessor und 
Ritter Herrmann von Nolken auf daS Gu^ Pvch-
rendabl mir Lodenhof, der Herr dimittirle Lieutenant 
und Ritter Gustsv von Kolken auf das Hut Kud-
japäb mir Hannigal und der Herr Ordnungsrichree 
und Ritter Balthasar vsn Vuxhowden, in Vollmacht 
des Herrn EtatSrathS und Ritters von Strukoff auf 
daS Gut Kcllameggi. sämmilich im Arensdurgschen 
Kreil«, erkereS im Pyhaschen Kirchspiele, die letztge-
nannten beiden im Carckelschen Kirchspiele belegen, um 
Oarlchnc ik Pfandbriefen nachgesucht haben; so, wird 
solches biedurch öffentlich bekannt gemacht, Hämit 
die resp. Gläubiger, deren Forderungen nicht Mgrof-
sirt sind, Gelegenheit erhalten, sich solcher wegen 
während ber drei Monare a tlaro dieses, binnen wel-
chen die nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgettctigt 
werden können, zu sichern. 

Zu Riga, am gten 3u» ^832. 3 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 

Eutsdesiyxr Oberdirektorium: 
C. v' TranseHe, Oberdirektor. 

Stovern, Sekt. 

( M t Genehmigung Sec Kaiser/. Pottzei-

Lerwal tung Hieselbst.) 

Bekanntmachung. 

Meinen resp. Klienten und Geschäftsfreunden 
zeige ich hiedurch an: daß ich mich während der ithi-
gen Sommer «Ferien 2 oder z Wochen lqng in Groß-
Cambi aushalten, jedoch Sonnabend aber zur Stadt 
kommen und dann Nachmittags von 3 bis 5 Uhr tn 
meiner Wohnung zu sprechen sein werde. z 

Sekretair A. Schumann, 
pracricirender Advokat» 

Da ich meinen Lehrling Georg Setbach entlassen 
habe; so ersuche ich hitmit Jeden, ihm auf meinen 
Namen nichts zu verabfolgen. i 

Wittwe A- Lampe. 

Da ich durch verschiedene Erfahrungen verirvm-
men habe, daß einige geneigte Käufer an die von mir 
abgelassene HandelSbute am Markt irre geworben, so 
wollte ich hiermit anzeigen, daß der Verkauf meiner 
^verfertigten Waaren bei. mir in meinem Hause in 
der Sleinstraöe fortgesetzt wird. j 

Seifensieder Hollstege. 

Zn einem anständigen Hause wünscht may ge-
gen billige Vergütung ein Paar Knaben als Penljo-
naire aufzunehmen. Nähere Zlnskunfr gitbl'die Ex-
pedition der Zeitung. j 

^ i t tmobi l -Verkat l f . 

Ein steinernes Wobn^auS, unweit deS Markts, 
Mit l> Zimmern und 8 Zimmern «ou«l?n-
1-aii,. mit masstven Nebengebäuden, wird zu billigem 
Preise aus freier Hand verkauft. N'lbere Nachwei. 
sung und Bedingungen sind bei dem Herrn Hennig 
in der Bube des Herrn P. M. Thun unter dem 
Brelinskischrn Hause zu erfragen. 

Z k vqrLaufen. 

M e i n F'arkevvaZi'en - ist au f 
clas Lsste ktssorl irt , unc! 
sylc)^65 un ter ^usiekei 'unA cler b i l l ig -
sten ?rs!ss. 15. Zckl 'ÄMM. Z 

^sckt65 Lel t^wsssei ' in ganzen, 
en^sclsr-Xreut^^runnsa in unc! A^n^en, 
Lsic!sckilt?er. L i t ter i n ganzen unä LZsr-
^Vssssl' i n kalken Krüzen, sjnct in «Zer 
I^sncliuriA von ^ Lldcji. ?u ksben. i 



D ö r p i s G e Z e l t u n g. 

M i t t w o c h , d e n z o . J u l i 1 8 Z 2 . 

°?m N a m e n des (^eneral-tJouvernementS von Li»,. Ehst - und Mii-land'iz I-Ü a«r et d ? n D r u c k 
^ E . G . o. Ä r 5 ck c r. 

S t . Petersburg, von iz . Zül i . 
A l l e r h ö ch' st e r U t a s . 

An den dirigtrenden S^nat. 
Vom lsten Jun i . Wegen der Unzweckmat 

ßigktit der gegenwärtig im Umlauf defindtlchen 
bloS in Zweikopekenstücken bestehenden Kupfer» 
münz? und um den innern Werth derselben in 
ein Vtrhällniß mit dem W«the des MataveS 
im Handel'zu'bringen, habn:'W»r für ^nöthig 
b"fut,den / d»t vom'Finanzminister aemachte und 
vom R^ich^rarh« geprüfte Ae^stillunq üder dte 
Abänderung deS 'früheren S y s t e m s ' d,r Kupfer« 

"lllü^nz'e aus folgender-Grundlage zu bestätihe». 
i ) Von 5er neuen Münze scllen zü Nudel 

^ auS ein^n-Pud Kupfer geprägt werdend 
^ z) Diese Münze wird tn vierfacher Gestalt 

"nsch der ^ dem UkaS'beigefügten—' Zeschiwng> 
geprägt und' enthält an Gnvicht: D«« Zehnkol 
pekenstücke o^er Grtwe» 10 Solötnit 64 Tde»le, 
die' ^ünfkopekenstücke oder Fünfer 5 Soiolnik 

.zz Theile, dieZwelkopekenstücke oder Groschen z. 
Solotnik ^ 2 ^ Theile und die Kopekenstücke 

- oder'Kopeken 1 SolotUik 6 /g Theile. 
?'N 'z) Sowohl die Münze deS neuen als di« 

- deS alten Gepräges soll nach ihrem Nennwerth 
sowohl in ailen Kronskassen als attgemeiwbei 
allen Zahlung«" angenommen werden. 

4) Di« Ausfuhr der neuen .Rupfermünze 
in6 Ausland wird auf derselben Grundloge er, 

laubt, als dte Autfuhr der goldenen und stlber; 
nen gestaltet ist. 

5) Aber die Ausfuhr und Einschmelzung der 
alten Kupfermünze von ,4 Rubeln Gewicht aus 
dem P u d , über dereo Einziehung aus tem Umr 
laufe «n der Folge eine b.jondere Verfügung er« 
lassen werden wird, verbleibt wie früher verbo-
len. (Sl .Plbgr.Z.) 
' F r a n k r e i c h . 

Par iS/ 8- Ju l i . Zn. der gestrigen Nacht 
fanden tn mehreren Vierteln der'Hauptstadt 
TrlipHenbetvegungtn i?alt, über weichender CoNk 
stltutiönnrl folgent^ Aufschlüsse hiebt: Di« Mi« 
lltair-Dehördr hat ein,„"Versuch mit einer stra.' 
teglschen Operation angeordnet, wodurch bei Un-
ruhen ein« Überrumpelung vder Wachtposten ver-
hindert werten lo l l ; auf ein gegebenes Zeichen 
konzentrirten stch nämlich sämmrlich« Posten ei-
nes.Bezirks, Pie,-wnw sie vereinzelt sind,-von 
oufrühnschen Häufen leicht enrwoffner werden 
können-, auf einen bestimmten Punkt und bilde-
te« hier eine imposant? Macht. Sowohl Po» 
sten "der'Linientruppen als der National! Gardt 
nahmen an'diesem Manöver Theil und zeigten, 
daß sie die erhaltenen V-fehle schall auSzusüh, 
ren wissen« -

Paris, 9. Ju l i . 'DaS Journal des Dubais 
versichert, daß die Zahl der in Folqe der Ereig, 
nisse des 5. und S. Jun i Hierselbst Verhafteten 



nicht >6K,, sondern höchsten« »290 betrage, wo» 
von betnahe zoa bereits wleder entlassen worden 
wären, so daß sich nur noch etwas über 1000 tn 
gesänglicher Haft befänden. An den Folgen der 
an den gedachten beiden Tagen erhaltenen Wun» 
den waren bis vorgestern Abend z,z Indiv idw 
en gestorben; in den Lazarethen beenden sich 
»och iz? Verwundete. 

Da man hier immer noch für den 14. oder 
z^sten «inen K?rlistisch.'republlkanisch,n Aufstand 
besorgt, so ist auf jeder der hiesigen Mairieen eu 
ne gewisse Anzahl von Patronen deponirt work 
den, um eintretenden Falls dte National t Garde 
rasch damit v«rf,hen zu können. Gegen verschie-
dene für Republikaner geltende Individuen sind 
VerhaftSbefehle erlassen worden» Auch auS Tou> 
lon soll- von Seiten des dortigen Mar inePrät 
fetten die Meldung eingegangen sein, daß man 
ernstlichen Unruhen daselbst entgegensehe. 

Paris, 10. Jul i . Gestern erschien der Pos 
lizei'Comnnssair Maigret, von einem GenSdarmen 
begleitet, obermalS in der Wohnung ber S t . 
Simonianer in ber Straße Menilmontant u.nd 
zeigte den ihm zugegangenen Befehl vorhin dem 
Hanse deS Herrn Ensantin einen Aufseher mit 
dem Auftrage anzust/llen, jeder nicht zu den 
Hausbewohnern gehörenden Pirson den Eintritt 
in dwffetb» M verwehren. Da Herr Chevalier 
im. Ramen des Herrn Enfantin erwiderte, daß 
er sich diesem Vorhabin ausdrücklich widersetze, 
und daß die Thoren deS Hauses, wie gewöhnlich, 
qeöffnet bleiben wurden, so entsernte sich der 
Polizei: Commissair, um neu« Befehle einzuhoi 
ten, und kehrte vvn einer Compagni» Infanterie 
begleitet zurück. Herr Chevallier erwiderte ihm 
jetzt auf seine Aufforderung, ihn einzulassen: Sie 
kommen diesmal mit Bajonetten, mein Herr, 
Vir habe» aber keine Bajonett« und wollen k«t? 
ne hoben^ weil w^r di« Apostel per ArbeU und 
deS Friedens sind. Treten Sie also «in, aber 
»ur weil St« mi< Bajonette»» kommen. Der 
Pollzet»Commrssair bewirkte hierauf die^aumu-ng 

G«l«nS, wo er «ine Menge van Männern 
und Frauen? beschäftigt fand, de»» Arbeiten und 
dem Treiben 5«? S t . Simontaner zuzusehen. 

Dte- Deputtrten Cabet und Garnier-Pag^'^ 
wurden vorgestern von- dem Jnstructions'3licht«r 
Leblond vernommen, oHne daß sich auS ihrem 
Verhör irgend ein Resultat ergeben hätte. Alle 
Fragen, die an sie gerichtet wurden, waren im 
vorau« schriftlich niedergesetzt; «S befanden sich 
darunter folgender Haben Sie davon gehört, daß 

man die R«publi5 proklamiren wollte? Kenne» 
Sie den General Roxnarlno? Haben Sie davon 
gehört, daß er zum Generalissimus der Republik 
ausgerufen werden sollte? Kennen Sie Herrn 
Lachapelle? Is t Ihnen bekannt, daß man ihn zum 
Diktator der Republik ernennen wollte? u. s. « . 

Briefen aus Florenz zufolge, hatte die dal 
sige Behörde am S t . Iohannts-Tage, welcher 
als daS Fest deS Schutzpatrons dieser Stadt 
dort mit großer Feierlichkeit begangen wird, Stö-
rungen der öffentlichen Ruhe befürchtet. Die 
Polizei war schon seit längerer Zeit davon um 
terrichtet, daß man die Einwohner des Großher» 
zogthums durch Flugschriften und aufrührerische 
Proklamationen aufzuwiegeln suche. Die von 
der Behörde getroffenen Maßregeln hatten indes« 
sen jeder Unordnung vorgebeugt. fPr.Sttz») 

G ro ß b r l t a n ieu und I r l a n d . 
London, 8. Jul i . Der Globe sagt: Wir 

hoffen, daß die Spanische Regierung sich nicht 
in den Streit zwischen den beiden Fürsten auS 
dem Hanse Dragonza mengen wird: denn tn die: 
sem Falle würde di-e Englische Regierung sich 
nicht nur aus die entgegengesetzte Seite schlagen,, 
sondern Dom Miguel würde auch der militairi, 
schen Talente Ver Offiziere beraubt werden, die 
ihm zur Organisation und zum Kommando sei» 
n«S HeereS fo nothwendig sind. Sollte die Engl 
lisch« Regierung durch das Benehmen Spaniens 
gezwungen »Verden, gegen Dom Miguel Parte» 
zu ergreifen, so müßte S i r John Campeil den 
Portugiesischen Dienst verlassen, da nicht anzu: 
nehmen ist, daß, er aus Liebe zu Dom Miguel 
sich der Strafe des HochverratheS aussetzen 
wird. 

London, 10. Ju l i . Au« Portsmouth wird 
unterm 7»eu d̂  M . gemeldet: Der Vice-Admii 
ral S«r Pulteney Malcolm pflanzte am Montag 
f«in« Flagg« am Bord deK Donegal von 74 Kor 
nonen» welcher tn d«n Dünen liegt, auf und see 
gelte am folgenden Tage, von zwei Kuttern be-
gleitet, ab. Der Castor von z6. Kanonen und 
die Tyne von zF Kanonen, so wie der Rest des 
Geschwaders, werden ihm so rasch als möglich 
folgen. Da die Holländer einen Besuch unserer 
Schiffe fürchte», fo haben sie alle Barten au» 
der Scheide genommen. 

Dem Vernehmen nach, sind hier sür Belg!» 
sche Rechnung Fahrzeug« gesucht worden ^ die zu 
Kriegsschiffen etng«richlet werden können^ 

An ber hrutigen Börse hat man sich viel 
mit den über dte Expedition Dom Pedros hier 



eingegangenen Nachrichte« beschäftigt. Man 
ficht, hinnen einten Tagen der Nachricht von 
ihrer Landung an der PortUgiesiichen Küste 
entgegen. 

Dem Sun zufolge, hegt matt Hktr dte Mei-
nung, daß es in Portugal nach der Landung Dom 
Pedro'S zu keinem Gefechte kommen werde; 
vielmehr glaubt man, baß sofort Unterhandlung 
augeknüpft werden wütde«, um einem möglichen 
Blutvergießen vorzubeogen. 

Die LordS des Getjeini^yNathS hielten am 
Sonnabend Morgen um . i t ' llhr »ine Sitzung, 
um eine Bittschrift der Hiktdostanl̂ chen Einwoh-
ner von Indien gegen etilen vom General-Gou-
verneur erlassenen Befehl, wodurch die Witlwen, 
Verbrennung abgeschafft wi^rd, anzuhören. Der 
Rabschah Rammohun Roy' war gegenwältig. 
Herr Sergeant Spankie führte da« Wort im 
Namen der Ollindischen CompagiUe und vertyeü 
bigte den vom General -Gouverneur erlassenen 
Befehl, v r . Lushingion antwortete für dte Ap-
pellanten und machte auf daS Mißvergnügen 
aufmerksam, tvelcheÄ,. n'Sch Anficht.derer, dte mir 
den ̂ Oestynungen det'VHinduS am vortrauteste/r 
Wären,'entstehen würde, we,w Ihre HeN'lichMl 

die Einmischung in ihr» hetiig^en^ Oeüräuche 
guthießen. ...llm z l jhr zog^n sich ^ M i t g i i l d e r 
deS Geheimen NalheS zurück und berathschlagtin 
eine geraume Zeit. DaS Resultat dieser Veran-
schlagungen wird S r . Dj.ajesiät Zur Genehmi-
gung vorgelegt werden. (Pr^StS'z.') 

, N i e d - r l a n' d ^ 
A u s d e m Mag,^9. Ju l i . I m " H ' c k N ^ t ' s h l a d 

U ^ e s t ^ m a n W e i t e r v e r b r e i t e t . ^ c y / c h i e ^ d a s H i e -
r u H t / d a ß die K o n f / r e n z zu ö o n d o n 
Seiten unserer NeLterung üo^r^ichien' En lwiirf 
zur Regulirung unserer Ängelegenheitea, mtt Bel-
gi jxy. v e r w o r f e n h'abe. M i r ö M n ? i ü d e F e n U r s a -
<He, ' zu glauhfN,̂  'ta^ diesesMerüHf. voreilig sef, 
> a die K o n f e r e n z ' noch v e r s a m m e l t t p a ' r , a j s tzie 
P o s t a ö g i n g , und g r ü u d e r stch darbst wohl nur 
a u f e ine a n H e b ^ e ? l e u ^ f t ü n g ' des j?ord Polmer-
ston, welcher gesagt habe,, soll, die Holländischen 
Vorschläge seien nicht annehmbar. Gewisse 
können wir erst nach her Ankunft, des Dampf-
'VootS de^ Batavier erwarten. — Dî e HLrl?m-
ĉhe Couraut äußert dagegen:. Man versichert 

^inS, ..daß die Londoner ' K o n ^ e ^ t n ' ihrer, S i -
tzung .vom 6ten 5 . M . sich bereit e r k l ä r t habe, 
die letzten Vorschläge des Königs der Niederlan-
d e , M i t Ausnahme e ineS Punktes, od?r zweier, 
»ou unttrgeordnetem Interesse, anzunehmen.. 

AuS Mastricht schreibt man unterm ;ten d. 
M . : Die beiden neulich von ten Belgiern ge» 
fangen genommenen Offizier, sein, von dem Gt« 
neral Magnan, der sie äußerst artig behandelt, 
wieder sretgegeben worden. Auch soll ein Beftht 
ergangen sein, daß Getreide und Schlachtvieh, 
gegen Erlegung teS Durchgang« »Zolls, wieder 
bei den Belgischen Vorposten durchzulassen seien. 
Kleine Neckereien, die je zuweilen an den Vor, 
Posten sich ereignen, werden durch di« respektiven 
Besehlshalnr jedesmal streng gerügt. 

I n einem vom Independan« mitgetheilt,» 
Schreiben aus Hasselt vom 7. d. M . heißt «< 
unter Anderem: Die Truppen, welche die Blo« 
k-adr MasirichtS bilden, bestehen auS dem 4ten 
Linien-, dem zten Zäger-Regimente zu Fuß, aus 
zwei Eskadronen des -te« Zäger-NegimenlS zu 
Pferde, zu denen no6> eme dritte Eskadron hin-
zustoßen wird, und aus andrriholb Batterieen 
reitender Artillerie. ES si.'.s tie strengsten B n 
fehle gegeben worden, um jede Verbindung mit 
dem Platze abzuschneiden. Am vergangenen 
Donnerstag schössen die Schildwachen auf ein» 
Bäuerin, die Lebensmittel nach terFlstung brin, 
gen wollte, und zwangen sie, de« Rückweg an-
zutreten. Die Verbindung zwischen Achen und 
Mastricht ist gänzlich abgeschnitten^ Man zwei« 
felt, daß diese Maßregeln »ine Wieber-Aufnah« 
Mi der Feindseligkeiten herbeiführen werden. 
Der Austrag, unserer Soldaten belchränkt sich 
darauf, die ZolIkL»«ie zu beschützen und die Hol« 
länter-in Mastricht .blokirt zu haben. Die Hol-
länder mußtew'uns dsher-inAreifen; da iS aber 
Notorisch ist, daß iHr< Gsknison kaum aus 6000 
Wann besteht, von denen sich wenigstens »in 
Zehnlheil in din HoSpitälern befindet, so könn, 
ten sie höchstens mir i;c>o Mann einen Ausfall 
versuchen, waS Nichts weniger als wahrscheinlich 
ist> — ?ln den Befestigungen von Hassel; wird 
fortwährend gearbeitet, und werden dieselben 
spätestens in 14 Tagen auf eine Weis« beendet 
sein, die den Orr vor einem Uebnfall sicher stellt. 

, Amsterdam, , i . I n l i . lieber daS Schicksal der 
Vorschläge, welche zuletzt von Seiten der Niederlän-
dischen Negierung an die Londoner Konferenz ge-
macht worden, S'nd dle widersprechendsten Gerüchte 
im Ilmlauf. H'etUe vernimmt man, daß bei der er-
Jen" Zusammenkunft der Konferenz die GcsintMi 
».^.derselben nicht gunstig aewksen seien, und 
daß' L^d Palmerston sofort tie Sache von der 
Havd habe weisen wollen, daß jedoch in «iner 



späteren Sitzung vom 6t,n d . M . die Stimmung 
der Gemüther sich sehr ju unseren Gunsten ge» 
ändert hübe. Bestätigt sich dieses Gerücht, s» 
würde man die Hoffnung nähren tünnen, daß 
dt« Konferenz eS bei de» letzten Niederländischen 
Vorschlägen beruhen lassen und zugleich Belgien 
zu bewegen suchen werde, dl« Billigtet! derselbrn. 
anzuerkennen. 

Brüssel, 10. Ju l i . Zn der Union kiest man: 
Gestern Morgen ist ein Französischer .«abinetS« 
Courier in Brüssel eingetroffen, der Depeschen 
von der höchsten Wichtigkeit überbringt. Man 
sagt, daß daK Französische Ministerium daS Ul« 
timatUm ber Beigischen Regierung als Antwort 
aus die neuen Vorschläge de« Königs von Hol? 
tan>, verlange, und daß in den Derschen ber. 
Nach ausgesprochen werde, sich in neue Unter» 
Handlungen einzulassen. — Wir glauben aber 
zu wissen, daß der König Leopold die Antwort 
habe erlheil,n lassen, daß er keinem Vorschlage 
wehr Gehör schenken werde, daß ,e die iogenann» 
ten neuen Vorschläge d,S Königs von Holland 
nicht kenne, und daS sein Ultimatum die Räu! 
mung d,S Gebiete« vor dem zo» Ju l i sei, weil 
er sonst am z i . Ju l i die regelmäßige Belag« 
rung MastrichtS w.cde anordnen müssen. — Der 
Concier, welcher diese Anrwort überbracht hat, 
tst heilte früh um i. Uhr von hier abgegangen.. 

Au« Namur schieibt man vom yten d. : 
DaS Bataillon der ln Philippevilke in Garnison 
stehenden Bürgergarben ist heute unter dem De; 
fehl deS Major Montpellier nach der Umgegend 
von Mastricht abgegangen. Heute Morgen ist 
»in Bataillon der hiesigen Bürgergarde ebrnfallS 
dahin admarschirt. 

Brüssels t». Iu l i ^ I n der gestrigen Skt 
tznnK der Repräsentanten« Kammer fragte Herr 
A. Rodenbach den IustizMintster, ol> er nichts 
davon wisse, daß Offiziere der feindlichen Armee 
ganz, ungehindert daŜ  Inner« be« Lande« durch» 
ssretfren, und ob ,6 wahr sei» daß sich in diesem 
Augenblick Holländische Gentrat, tn Brüssel auf! 
hieltey? Der Minister erwtederte, daß ihm da» 
von durchaus nichts zu Ohren gekommen sei. 
Da man ihn aber darauf^ au-twerksant machte, 
so werde er unverzüglich genaue Unt«rfuchungen 
anstellen lassen, und er werde tn dkfer Bezie» 
hnng AlteS thun, waS gesetzlich zulässig s«i. 
Hierauf begannen dt« Erörterungen über einen 
Gesetz»Entwurf il» Betreff von Konzessionen-
mittelst ZSlkf. 

Der Politique enthält nachstehende» Schrei-

b.z, auS der Umgegend von Mastricht vom 
d.: Unsere Truppen näher» sich immer mehr 
ber Festung. Dt« Lebensmittel tn dieser SiaSt 
steigen täglich im Preise. — Ein Bataillon des 
zren LiiNtn»N,glments hat Venkoo verlassen und 
befindet sich heute in S t . Trvnd. Dieses Bai 
ta'llon tst tn Venloo dttich daS zte Marsches, 
taillon erseht worden, welches i -oo Mann stark 
ist und vom Major Crosse, kommandirl wird. 
Die Garnison ist dadurch um 400 Mann ver« 
stärkt worden. — I n Bilsen befindet sich vi«l 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie; man er-
wartet daselbst den General l'Olivier. 

O e s t e r r e i c h . 
D5i,n. 9. I t i l i ^ Vorgestern Mittag um 

i» Uhr fand im C,rkmonien - Saale zu Schön» 
brunn di, öffentliche Taufe deS neugebornen Sch» 
ne« S r . Kaiserlichen Hohe«! des Herrn Etzder« 
zog« Franz K^rl. in Gegenwart Ihrer Majestät 
de« jüngeren König« von Ungarn und Höchst» 
dessen durchlauchligster Gemahlin, dann Ihrer 
Waj/stät der verwlUweten Königin von Bayern 
und I h r , r Königlichen Hoheit der Prwzesjirt 
Marie von Bayern, so tvie auch der hier onwe'k 
senden Höchsten Fawi.lienglieöer, und im Bei; 
sein de« dipkomotilchen ColpS und dcS Hofes, 
mit dem herkömmlichen Gepränge statt. — Die 
feierliche Taujhandlnng wurde von dem Fürst» 
Erzbischof« pi>n Wien, unter Assistenz p'on 
Bischüsen und infulitren Prälaten, verrichtet.' 
Taufpathe waren Se. Majestät der jüngere Kö» 
nig vou Ungern und Kronprinz der übrigen K^ü 
serlichep Oesterreichischen Staaten. Der Durch» 
lanchttgste Täufling erhielt die Namen Ferdinand 
Maxinnliqst Joseph. . (Pr.Stsz.) 

' . P'.r e u ß > n. 
Ber l in , Au l l . Au» M«mel meldet die 

Königsbergs ZMung: Den J u l i früh läng» 
t« di« Kaiserlich-Russische Korvette Lton, kom» 
mandlrt vorn <Tap'it'atn von Moller, auf hiesiger 
Ähede «in, um mehrere beim Kaiserlichen Kon» 
sulat« aufbttv<»hrtt Effekten an Bord zn neh» 
men. Der Capitain sandte sofort einen Lieule» 
nant mit ü Soldaten ans tand, um sich zu er! 
kundig,n^ ob da« Schiff in den Hafen einlaufen 
tvttnte» wag aber nicht möglich war, da dteKvri 
vette »Ŝ  Fuß lief ging. Als der Offizier wieder 
an Bord gehek wollte, wurde daS Boot von der 
stürmischen comrairen See tn der Gegend d«4 
SüderhackenS auf den Strand zurückgeworfen, 
fo daß es erst nach Z4 Stunden mit großer 
Mühe wieder zum Sch'ff hinauSgerukert werben 



konnte. Während ösektr'Tägt würde voil dem 
Konsul StgatSrath von Pache« Alles versuch^ 
um dte Effekt,n in ^j^cherbolenan die Korvette 
zy bringen, was aber wegen des Sturm« «Vst 
am. 5ten dieses MonatS gelang, worauf/daS 
Schiff sofort "nach Kronstadt U»t'er S»gel ging. 
T)er Capilain von Myller hat/auch' tzle Danjlt 
ger Rhede besucht, uin öer dortig^n^aiserlichen 
Ausfischen FlöttMe-. dte avSi^/chön abgegangen' 
war, Depis^ey A/übergeben. Die ^Korvett^ 
war mit ?z .Kanonen Und soo Mann besetzt 
unv Zeichnete M'durch DaUerbaft^k.it. Und Ele?" 
ganz auf öaS vorthrÄhgsieste aus. (Pr ' .St i^ ) 

^ H w / ' i j . , ' ^ ' ' 
^ am Zten d. akkali 

sê  der Mändtscha/t )iöt,^Schwyz m ^eraryung 
gejoge'n. ' FK Auisßslft'ß^o bMel^n' überyaM' 
stimmten die örel Vororte. ' Die Atand^Zürch, 
Bern, Luzern, St. Gallen, ,Aökgau, TWrgaU, 
Graubündten und AMN».T >. Rh. wMten die 
SnßM DeLirte zulässen; ^ Freiburg Mug vök. 
bZr antvesenden Gesandtschaft zwar Sktz, aber 
i'ein stimmt!,cht zu Keb̂ n. V'erzekn Stimme» 
entschieden sodann füe Zulassung dê . anwesenden 
Standes i GesandtfchD .VôU Scĥ vy'z. ' Äargaû  
machte den Antraa ^ Sch>§yz svlI5 wi'niHstenS 
ylcht in eigener Sache î̂ nmen; die Äesandt! 
schaft von Schwyz berief sich dabti auf ihr bis? 
Hegges Versahren, wonach dieser. Stand von Wt 
nVio Votum noch ntemälS^ îßbrauch gemacht, 
ĥ abe, ftin R'cht iedo'ch n̂ usf, ^.sich auf dat M 
îmwteste vorbehalten. ' Die 'melden Stände 

Susserw, sich Mit dieser Protvtols^non'nVel 
yeü 'Erklärung zusriebin. ^ '' (Pr.StSz.) 
?''' B r a f i l i e n. ' ' ' ' 

Ü«b«r bin zu Rio ZanNo Lin iL. April 
st.itg.s°«den.° Z,»N->>d »u Gunsi-a ,w.r R » 
st.ür-»I°» iL-m P-»« '» I. >»<K°lr «-» dorr In 
KranM'ucher Sprache erscheinende Blatt le Mes, 

Ä m Apr's) )m 'W.ftnNichen folgenb-
DetallS: Die Partei der f6ß»n°nnt,n C>ramu« 
ruS, an beren Spitze alle die Anhänger der al-
len Regierung standen, dt, bei der am April 
,8Zr stattgeflindenen Nevolullon keinen Finger 
zum Schutze des Kaisers «seregt und sich glück» 
lich' geschätzt hajten, durch V,rjeugnung ihres 
Herrn und Gebiet,rs und ihr»S' politischen Hlau» 
b e n S tpoklfeilen Kaufs davonzukommen, und ei« 
niqe Monate hindurch sich ganz kleinlaut und 
ruhtg verhalten hatten, tvartn seit längerer Zeit 
wieder zuversichtlicher aufgetreten. Anfange ge» 

fchak b,i<s ziemlich seife, denn sie hegten noch ei« 
mg, Daytbatkel» 'Z'egen die "herrschende Partei 
der GeMäö'glen', welche sie auf Kosten ihrer 
Popularil^t unter ihie Aegide genommen und 
glgen die. Ueberspvnüten oder RuSguenroS ge» 
schütztHatti; öllmättg itber begannen sie ihren Tvn 
zu äntzern, ltzaß utid Zwietracht auszusäen, dir 
bisher ruhigen Anhänger l>er allen Ordnung der 
Dinqe a»lfjux«lzkn, ihn alle Skrupel der Dank» 
backe l i egen dî  jetzigen. Machthaber, alle Moli-
v> "Sei7 Furcht' benehmen und ihnen unabläs-
sig ztt wiederholen, daß die Regierung, welche 
die.Aib^rspanntejt''vder/RusguentoS (d. die 
R^uvltkaner) nur durch Ihren Beistand besiegt 
hatte, kein^ andere^tütze als» sie hätte, und daß 
eS nichtS als billig wäre, vaß sie die Gewalt, 
W/.lcher /l« äuf 'betrügerische und hlnterltsiige 
Weife be^übt worden, wären, wieder an sich In ach» 
ten. Partei, welche über die Salon« und 
di« hiihtren Stände^'versügte, orgamsin« nun 
einen A^ifstünd^ dessen'Werkzeuge hauptsächlich 
auh der Klasse' der in Rio Ian-i to ansäjsigen 
Porlugiisen niederen Stande« gewählt wurden, 
die bei dem ihemoligen KöniySbose, wie bei dem 
nachmaligen Kaiscrhvse, aufgestellt gewesen wa-
ren. Der Vormund deS jungen Kais'r«, Dom 
Bynisacio de Andradv, hatte, der Angabe des 
hiesigen Planes „ O Derdado^ zufolge, die Hand 
M t dabel im Spiele. Em fremder Abenteurer, 
der sich Baron von Bütow nennt, dessen eigenri 
licher Name aber Häuser, unb der^ wie «S heißt, 
der Sohn eines ForsttBeamtr» im Hannöver schen 
tst, hatte es Unternommen,. bieseS Corps durch 
Individuen- zu vikstävke'n, welche unter den ven 
abschtcbeten frembeu Truppen durch Geld zur 
Theilnahme an dem Komplotte gewonnen wur» 
den. AlS Geschütz bediente man sich zweier 
kleiner Feldstücke, welche auf Befehl deS Bork 
mundS im Schlosse von S.^CHristovao zurückbe? 
halten und ber Regieru-ng nicht übergeben wor: 
den wartn. Die Farbe der Fahnen und Kokar» 
den der Znsurgenten war rofenroth, als die Leibt 
färbe des Kaisers Dom Pedro I . , welcher bald 
nach seiner DermählunK einen Orden der Rose 
gestiftet hatte. — An dem zum Auebtuch de» 
AsfstandeS anbevaumten Tage rücsste die aus 
Mann, mit dt» erwkhntew zwei Feldstücken» bei 
stehende Armee der Insurgenten, welche von 
mehreren OlMeren, worunter sich der obbe'agte 
Bülvw befand, aus dem Schlosse von S . Chr»-
stovao aus» .zog ungehindert bis ;um Platte do 
Roc>o da Cidade Nova, als einer ihrer T'rai l 



l«ur<> welcher vor» den Natisnal-Truppen Khev?. 
rumpelt worden war. sich aber .wieder, au? d«W' 
Staube gemacht Hatte, Lä r̂m schlug, Dle R«« 
staurations Arme« trat soglxich äftftl schleunigst« 
ihren Rückzug ao, wora»,^ße w'ohl that, wi l si« 
sonst zwischen zwei Feuer gekommen iväre; denn 
auf dem Campo da Honra wurde sie von den 
schlagfertigen Truppen erwartet. Wahrend sie von 
einer über Caiombi h.eranxü^kenD«n Kolonni t « 
Rücken genommen wurde. Auf dir Strqh< von" 
S . Chnstoyav, itwa oberhalö von der s t i l l e , 
wo sich die nach Catombi und Her Cjdade Nova^ 
führenden Straßen krepzen^ünd. gegenüber dem 
Landhause deS Redakteurs der Ä!alag^«tq, faßte 
sie endlich wieder P^osto. Die. auf dem Camps 
da Honra aufgestellt ge v̂eseney, Truppen folgten 
den Insurgenten und schwenkten, .als sie in hie. 
Nähe kamen, »peiße Tücher zum Ze ich^ daß 
sie parlamentireu «ad ihr/ Absichten /eezsî n ler-
nen wölken; sie wurden aber von. den Z^sur^en-
ten mit eitler Generalsalve, emizfangin, wodurch 
der Kommandant der Nationaltruppen, Nam.^S^ 
Theobalds, und die kleine Schaar iy Unordnung 
gebracht wurden. Mittlerweile wae aber die 
Kolonne von Catombi herangekommen; das Ges. 
'echt entspann sich mit einem Tiraillement, wfU 
cheS gegen zo Minuten währte,, rvorquf Kie Po? 
NtivN von den Nationaltrftvpen genommen, difz 
zwei Geschütze erbeutzt und die Ziehenden nach'̂  
allen Richtungen verfolgt wurden. Gefangene 
vurden wenige gemacht, ,y>eil den Insurgent 
»n die Ziucht durch ,öie Dupkelheit der 
)Zachl und de^ eingefallenen Regen erleichtert 
vurde. Der Kommandant, der .^avalleri^ vo t̂ 
MinaS verlor einen Arin und erhielt eine Kuget 
in das Bein. — Während sich dieses zu Lande 
zutrug, fiel zur See folgender Vorgang vor, wo: 
bei aber kctn Blut^verZossen wurde. Die P«t 
driften von Catele sollten nämlich ein» gleichzei-
tige Bewegung nut. denen ^vyn S . Christovao 
ausführen nnd g^gen die. Hauptstadt rücken ; da 
«S ihnen aüer an Leuten mangelte, so tam<n sie auf. 
den Einfal l , die Regierung mit ihren eignen 
Waffen zu schlagen pnd che durch List, einen 
Theil ihrer Truppen abwendig zu machen.- ES 
«egaben sich zu diesem Behuf« die MarjlN^Of« 
izier« Conrads, T^ricio. Tota uvd Maäiado, w«l^ 
he zum Komplotte gehörten, an Bord der Är«» 
taue Imperatrtz, wo Maäza.do im Namen des 
i?riegS» und Marine - Ministe-rS vom Capitain 
oerlangte, daß er sogleich einiqe So M a n n zu 
seiner Verfügung ft«üe. Der ^apttain, der sich 

nlchtS ArL«f «ersah« ^keß bse verlangte Mann, 
schafr aüf einer d«r"Schaluppe»i der Fregatt? 
einschiffen, welcher Vtdchadv nebst den drei an-
deren Verschwornen tn einem Boote folgten. 
Sie wollten zu Olorta landen, wurden aber von 
d«n dort aufgestellten Bataillon von St^ ZosA 
mit Zlinten^chpssen empfangen. Die Mannschaft, 
welche.^nmeHr wertre, daß öte Sache auf , i» 
nen Verräth abgesehen/gewssen war, kehrte um, 
wurde sLer von einem bewaffneten Boot, ange^ 
griffen: sie .rief ihm zy, daß die >,i',r Offiziere" 
von denen jle onfgebrten «rcrden lparen, sich un; 
weit dLvon/auf der ^.a^«_b'sänden^ ivelche nun« 
Mehr Ni ihrer eignen Schlinge gefangen wurden. 

- - 5 P o r . r u g a l. . 
Hiü'.in Poris tiiig«g?ng'«nes Schreiben auS 

LtLqpon ?om, 24 / Iun i ^b t ins ; ^ie folgende. Proj 
cla»station Pom Ped^o'^.'weZcht dustlbe in Ter-
cetta. vor der C^fchiffung der Archer.nach P?r.-
tugal ?rl<,ss^n yat; . 

' . ^PNugiesenl'P^tugal,-durch di,Na»U< zv 
«in^m der blühendsten'und reichsten Stapten in 
EuropH bestimm^. stth^hneZwelsel .y,it Schmerz 
sein« Einwohner unter drückt, feine Provinzen js>! 
Grunde gerichtet, dk KiUiste vernachlässigt, seu 
r;en Kredit ausPichtS her^vgebracht, seinenHon^ 
del vernichtet, snne ZI.oUe !g et heilt Nnd gleichsam 
zerstL c r , s e i n e ' Ä r m i n e r ch/ay.nisch«n Willkür 
unterworfen, seine Städte mit Bettlern über« 
schwemmt, fem» Straßen ' wir Uebelshätern be> 
dt^kt, die, des Le^entz,im Elende müde unÄ den 
PttfFlglingk» einer unbeschränkten Polizei. au<!-
gefetzl^ die ^ß^en^l^sschweifungi'n begehen^ K.tf 
Gesetze ohnf ^Kra^t, ^tt Magistrats Personen yne 
beschützt dmch daS Gesetz'ui^d endlich daS 
reich Portugal „emem despotischen König' und 
Usurpator Hyd'«^n«^ blutgierigen und Grundsatz« 
losen Äpgieisung. ^pterwörfttl. PMugief,,,. ' 
Wenn dt« N^t ivn. mit Unwillen v'edHuernH? 
Werth«» MirtunAe.n'^ einer absoluten Rigi.erur»s 
erträgt, sp ^le^t doch wenigstens ein Trost', der 
nämlich, daß deFpUe.kiel. abgeholfen werden kann; 
und während sie der bev r̂sZehenhen C'Hancipatioy 
bex. Portugiesen entgeg^sieht , . î ann sie Höffes 
ba^d ^daS, Ende aller Heiden ^u ^blickcn; denn 
die Änst̂ -engungen A/lex Pahren Patrioten müft 
fen doch zulftztt siegreich fein; Md diese Patriot 
ten, diesê  SZertheiKiger der Hreiyeit, di«se Man» 
ner, welche Euer Glück wuderhnstelle.» wollen, 
werden bald ihre Freudenthranen mit den Euri; 
gen mischen, wenn I h r , w>« ich hoffe, gegen uv» 
seren D«nkspruch: Ehr« und Zreiheit nicht uo. 



«MpfiMkch öl.tSi. E« ist kelneProvinx W P- ,« bessetben »u Vkr.snigen und sie durch die v n , i . , 
lugal , die nicht von d,m durch die M t n h l ^ g t ten Bemühungen der -Pvrtuaiefen »u tkrem^i, ! , 
«in,» DeSpolti vergossen,^ B l u t , defleckk wäre, zu führ,», darin muß ,,kr die Grök. 
d " . . . T » a , ° - i . . « - N ° . , « » . . « - W. r w i l l . - j.tz, 
breitet, nicht aufhört, Mit einer schamlos,n U». 'Portugiesen! Wen., nach-dies,t t^runds^V»«,/ 
Verschämtheit zu wiederholen, daß er der zk t t t , fährtn wird, so ist o^s,r S i -a nicht » w ^ k ! s , 
che Vater seiner UateVthanen und seine Regüj Tyranneiu und D,Spvt,Smu^ ^ 
rung durchaus väterlich ist. ^ Aber die l M i ö n " seiä gxweM, ŵenn sie Männern aeaenüb-rl??»,! 
fleht mit Abscheu, daß dieser zärtlich, B a t e t - s e i n e si<ls ihrer Recht» btwußt und der k , i i i 
Sühne durchs ^grausame Strafe» hinopfert, ü ^ ^ g e n ^ache der Hrziheit feldst ihr Leben 
daß diese vaterliche Regierung nicht allein to, opfern bereit wären^ 'Unser Wahlspruch 
pfer?PatrivttN u»d Freunde derFreih-it verfolgt, 'sMn^e.t für ddS Äer^augene; Eintracht Eü! ! ' 
-insperrt, v^hchnn«, nach .den Galeeren sende,, Fxeihiit'und. Ordnung für di i Zukunft. ^ 
fondern ^uch puf PortuMsischem Boden Kriegtz. cei«a, d^- »9. I » , u 185-, am Bord des Admi, 
gerichte einsetzt, um denselben mit dem Blute de» ikalschiffxS. 
rer zu H,flecken-, «»tch- er sein, Kinder zu q,n, Die Engtischm Blätter sind nunmehr mit 
nen wagt. Portug.efea ! I h r . dt, I h r durch das neueren Nachrichten übör die Expedition Dom 
Joch der Unterdrückung P«dro>ang.süllt, deren wesentlicher Inhalt in 
Gesinnungen fre.e^ Männer bewahrt vnd änAft. ve^ nächst,h,»den Briefen und Aktenstücken enn 
lich auf den günstigen Augenblick harrt, um Eu» halten iftz 
ren Zustand zu ändern, hebt das Haupt empor ÄuSzug auS einem Schreiben von den A:o-
und vereinigt Eure Anstrengungen mit den unsri- ren. . -^ Pdnri, Delgada, z6. ^un i Sie kün' 
gen! Laßt den Ruf der Freiheit von der Mün- nen das Äbs,g>tn der Flotte nicht sehnlicher 
vung des Tajo tn Lissabon und durch all, P i l i warket haben, als wir selbst; aber di, Wakrtxle 
vinzen wiedertönen, und der Sieg unserer Sache ist. daß das Wetter so sehr schlecht war dak .6 
ist gewiß. Dieser Ruf wird Anklang bei Euch nicht allein sehr ichwierig war, die verschieden«, 
finden; denn es ist Männern, die evelmülhige Transportschiffe zu sammeln, sondern auch döchii 
Gesinnungen besitzen, unmöglich, rn U.'Mdrü» unvorsichtig gewesen sein würde in Se7»u st« 

leben. Portugiese^ Dk« chen. I ch freue mich, daß die Flotte nicht wie 
Venheidiger der Fre.heu, die Befreier Portugals, ,s anfänglich Geschloffen war, tn der ersten >älf-
aa deren Spille sich 5er Erbe Eures verstdrb« te di,f,S Monats abgefeaelt^ist; denn sonst 
»en Kön.gS Johann VI. b.finb.t, last,«. etnen de üi«/tkb^ -ver^WähMe ttttchkeir n«ck 
Au ruf an Eure Vaterland-U.be ,rg.hen. S ie ^rstre^wsrden s-w. Z e t z M 
zweifeln n.cht an Eurer Äi.t^rkung.- denn sie dieselbe mit gutem Wind und w 
wissen, daß er nur det Entfaltung der Zahne dem Weg, nach Porruaat U7>b Sie x 
der Freiheit bedarf, um den wahret! Portugiesen von der Landung eben s/rasch hören als 
zu veranlassen, sich ihr sogleich anzuschließen. — hier. Kurz vor dem Absegeln der Croeöi.i«» 
Zu den Waffe» Porlugbesen! Laßt u»S den letz, hat Dxm Pedro eis« Anzahl Adress.n Unter, 
ten Tropfen BbuteS hing,ken, um.den DeSpotiSk werfungen und Zustimmungen von mehreren Ain 
MUS zu vernichten, der die Nation belastet, und führern tn der Armer und selbst von öffentlich,« 
laßt unS mit 0er Freiheit Institutionen e»lam Beamten aus Portugal erhalten. D,x Erfola 
gen, die mit dem Geiste der Zeit im Einklang der Expedition wird hier auch nicht im entfernte? 
siud. — Portugiesen! WaS bleibt zu thun steu nvch für »rsblematlsch gehalten. Diejeni-
übrig? Kommt und verstärkt unkr, Reihen mit gen, welch, im Geheimnis de» zwischen Dortu! 
Bürgern. Bedenkt, daß wi, Alle Mitglieder gal und diesen Insel» gepflogenen Korrespondent 
eines Staates, All, be5 der AuftechHaltung der find, versiö/ern, daß die Truppen Dom Miaue!« 
Freiheiten, welche wir erlangen wollm, becheiltgt nicht allein, nicht gegen ihre Brüder fechten son' 
sind. Jeder möge feine Meinung,n> sein. Vor« Sern sich ihnen gleich nach erfolgter Landuna an' 
urtheil,, sein« Selbstliebe und seinen Ehrgeiz schließen werden. Der Enthusiasmus der Tru»' 
dem Vaterlanve zum Opfer bringen. All, Klaf, pen und Matrosen in d,m Augenblick als »?' 
sen soilten ẑ i dem großen Wert» beitragen, wel- Flotte die Anker Achtete, ist nicht zu belch,-,ik, ^ 
cheS jetzt unternommen wird. Die Element» Der Herzlichste Jubel vom Lande begleitete vte 



Abfahrend.«; unser Kinzigs« Bedauern war, daß 
wr, ^uückbleibe,, mußt«^ pns,re besten Wünsche, 
vnsere Hoff.iungen, unser« Geb,tt folgten den 
Sch-ldenten. folgende» ist eine U«l>irstchl sämmt» 
licker Slreiitraste: Die Fregstlen Rainha de 
Porrugal und Donna M a r i a ; die Korvetten 
Amelia, Rezenty of Portugal unk Maquis, von 

I n t t l l t , g < q ' j 

Gericht l iche Bekanntmar l ,unAen. 
I n Veranlassung Her Requisition deÄ dvr^ts^n 

Herrn Echul« JespeelorS lsi bei dieses Kqisertschen 
Poiite/verwa/rung zur Uebernai>me etniger tn 
diesigen KreiSscbulgedäude erforderlicher Reparaturen, 
laut verifieirt^m Rosien Anschlage groß.Z79 Mübel 
90 Covetc«, der Torg auf den Lüsten Hut, dieses 
HahreS anberaumt, »md werden all- diejenigen, r.el, 
che gesonnen sind, dies« Raparaturen ju üdVcnehinen, 
desmittel^ aufgefordert, zur Verlautbarung ihres 
MuidcrbotS ;u dem bezeichneten Termine, vHoSlnit» 
lagS t l Ukr, in biescr Behörde sich rlntüfintvn und 
die vofschrutmäßigen Saloggcn bei schriltlschen Ge-
suchen vorzustellen. 5ie Kosten/Anschläge und Belm» 
yungen kennen »Üglich in der Äanjellei. !dieser Bihdr-
de durchgesehen werden- . ^ 

^)crpat, den tl,ten Znli 18ZS. 
Prlizcimeigcr, Obrist von ReuH. 

S e k r e l ä r Wild^e. 
Jyf Befehl Seiner Kaiserlichen Mazestät, des 

Selbstherrschers aller SIcußen L'c., füge« Wir Bür-
gerweisier und Rarh' der Kinserlichen Stadt Tvrvar, 
kraft dieses ö?uttl»cden ProttamS ' zu wisstn:-dem, 
»ach die hiesige Bürgers- und SchZuhmacdermnsterS' 
Witlwe Lorokhea Iaek,el biecf/lb'g .versiorl'en;̂  so ci« 
tircn und laden D i r M e tlnd ^c'de,' welche an cte-
junclv Nachlaß c'ntwcd^ <?IS Ejäußtger ober Erben 

^ gegründete Äns/rÄche-müchen jl» könneis'v^meinen, 
hiermit s^e«n'l«nn, daß ske binnen einen! Jahr und 
sechs Wochen » dieses ProklamS,. svaresiene also 
am <9len Aus,"st ikzz. be» Uns ,brs «twanigeiijAn« 
sprüche aus Erdrech: oder Hchuldforderungen halber, 
gxdcrig ver^ficirt. in ctuplo exhibiren, unrcr-der aus-
drücklichen Verwarnung, daß nach Ablauf di-ser per, 
cmrorischen?rlst ??iematid mehr bei dttlem 
laß mit irg<uv einer Anspach«. admitrirr- werden, 
sondern gänzlich davon vrakluHirt seip,loll,. WornaM 
sich ein Jeder, den solches angebet, zu achten hat. t 

Drr»at-Racbhatiö> am 8. Juli ls)2. -
Üm Nam<!n und von wegen Eincs Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Grabt rorpat: 
^ Sül'germeifter ^elwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Demnach bei der Oberdireetion der LieslZndischei! 

Kredit-Soeietät der Herr Kr,leg,richtö,Assessor "iinv 
Ritter Herrmänn von Kolken auf dag Gut PHÄ' 
tendabl mit Lodenbsf, der Hrrr dtmittirle Lieutenant 
und Ritter>Gust5v von Kolken auf das Mur Kud-
iavöb mir Hannigal und, der vc» OrdnunaSrlchrer 
und Ritter Balthgi«r von Vu^hötvben, in Vollmacht 

H n n t l e y . D i e B r i g g s Count o f Vissaf lor, t i b i « 
r a l und Ve lun tee r . V i e r S c h o o n e r : 15 K a n o -
t i e n - B ö l t t ind 60 T ranspor l scd i f fe ; y o o v P o r : 
tugresilche S o l d a t e n ; 7S0 A n U U r i s t e n ; izoc, 
Englische und FrauzAsijche S o l d a t e n ; , 4 . flacht 
B ö t e ; : 6 o M . 'U l l h i e re f ü r die A r t i l l e r i i ; 1400 

. P f e r d e ; V o r r ä l h « für zwei M o u a t e . 

N a ch r j ch t e n. 
des Oerrn Etatsraths und Nitters von Strukoff auf 
dos Gut ÄeUameggi, sammtlich tm ?Nensburqscden 
Ereile, criieres im ^'rdani en Airchspielef d,e/»tztge« 
navnrcn beiden «m Carmelsclien Hlrchlviele belegen, um 
K.^rlthnr in Pfands,lesen nacl'gesuchl haben; so trnd 
solches biedurcd öiscnriich bekannt nrnlachr. damit 
die res?. Gläubiger, deren Änderungen nicht liigroi-
sitt si'd, Gelegeubcit erhalten, sich solcher wegen 
»Ehrend der drei Monate a dieses, dinren wel-
lven die nachgesuchten Psandt>Lt.efe nicht ausgefertigt 
Werden itsincn» zu sichern. 

' ' Z u Riga, äm grcn J t i l i i xzs . ' ' ' S 
- . Z êr liv!. zum kr^dikwerf verbundener« 

' ' Gursdeslver Obcrd»r«llorium: 
L . v- Transehe. s)j?erd'ire?tor. 

Stovern, Cekr-

lHelir!irin>i^ng dcr j loiserl . 

^ ^irerlirische Anzeige. 

ÜN..Der Ed. Franye^schen Puel',Handlung 
seht jü baden: fromme Ei-dauungösct>rislen für alle 
Slönde und für jeqliches Atter, welche in, Ber l iner 
Tractü».Vcre»n sch ienen sind u»id j u höchst b i l l i » 
g e n Preisen verkqusl rverSen. .5 

^ Ä^kät i t t t tnachun^. 

i M«i/i.en rxsv. A l i e ^ t t n ynd Geschasrssreund.tn 
zeige.-,ch hiedurch a n : ich mich rvabrend der »cht, 
gen So.mmer -Ferien 2 oder z Wochen lang in t^ loß-
Catt iv«'aufl ialrt.n, 'jtden^ Sonnabenk» aber zur S lab r 
iömmen ui>v Kbvn ^achnul rags von 3 bis 5 Uhr i n 
Wewer» Wohüvltgl zu.Drechen s îtr roerde. . . ^ 

: Sekretair Ä . Schumann, 
, .pracllclrendcr Advokat. 

J l r i i i i oh i l -Verk tU i f . . 
. E i n kein,n!<.ö Wohnhouy» unwelt deS Mark t s , 

m i t 9 Zia>Mtrn"d«M' lind 8 Zimmern 5OÎ , t«r-
r a in . mss' mahivcn Ntbengebauden, i r l r h zu bl!Iigem 
Preise öuS freier Hand verkauft. Nähere ?!achw»i' 
it»ng und Be t i nguoa rn . i>»d de« dem L^errn Hennig 
i n dzer Bude. deS Herrn P> M . T h u n unter dem 
Blelitlökjschen. Haufe zu erfragen. z 

Z l i vel.miclhcll. 
Bey mir, in 0,/incm Hause, dem Kaufhofe ge» 

genüder, sind dre< Erkerzimmer zu vermietben und 
sogleich zu bejjehen. C. G- Luhha. z 



Dörptsche Zei tung. 

S o n n a b e n d , den 2 Z . J u l i 1 8 3 2 . 

^lm N a m e n des G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s von Liv«, Ehst» unVKurl l ! l i5 g e s t a l t e t v k n D r u c k 
G . v. L r ö >.? e r. 

S t . P e t e r s b u r g , vom -8. Z u l i . 
A l l e r h ö c h s t e r U t a s . 

An den Ober »Befehlshaber der ersten 
Armee, General» Feldmarsch all 

G r a f e n Sacken. 
^ Vom i5ten Zuni. (Ielagin.) Da Ich es 

für billig halte und dem Geiste der zu verschie» 
denen Zeiten tn Bezug auf die Polnischen Em-
pörer erlassenen Verordnungen angemessen finde, 
die. den auS den Polnische» mit Nußland wie, 
dervereinigren Gouvernements gebürtigen M i t , 
gliedern der Garnison von SamoSc geschenkte 
Gnade auch auf diejenigen aus den genannten 
Gouvernements gebürtigen Individuen jeden 
RangeS der ehemaligen Polnischen Armee über-
haupt, welche bis zum Ausbruche der Insurrek-
tion im Di-nste des Künigeeichs Polen standen 
und diesen auch während deS Zniurrcktionekrie-
ges nicht verließen, auszudehnen, so befehle I c h : 
1) all« obengenannte sowohl bei der Ahnen anj 
vertrauten Armee schon vor Gericht stehenden, 
als auch die noch nicht in Untersuchung gezoge, 
neu Personen, voip Gerichte und jeder geseklü-
chen Untersuchung zu befreien und ihnen zu'er« 
tauben, in .ihreHeimath oder zu ihren Verwand-
ten zurückzukehren, wie auch das aus deren Ver-
mögen gelegte Sequester aufzuheben, und 2) die 
schon kraft der Bestätigung der Aussprüche deS 
KriegSgerichlSVerur,heilten und Verwiesenen in al-
le ihre vorigen bürgerlichen Rechte wieder einzuse,' 

hin, denselben ihr sequestrirteö Elgenthum zurückzu« 
geben und auch ihnen zu erlauben, in ihrer Heimath 
oder bei ihrem Verwandten ferner zu leben; z) ver-
steht eS sich von selbst, daß diese Gnade sich aus 
diejenigen nicht beziehen kann, welche von der 
in Meinem Manifeste vom (zstcv Nov.) zosten 
Oktober : 8 z i «rlheilten Begnadigung ausgenom-
men sind» (Sr.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Paris, ,1. Zu!t. DerMessager deS Cham? 

breS zeigt an, e« sei ihm über das s«it einigen 
Tagen umlaufende dnmpfe Gerücht von einem 
bevorstehenden Ausbruche n.u r Unruhen in der 
Hauptstadt Folgendes zu Ohren gekommen: Der 
Schlag solle im Laufe der künstigen Woche und 
zwar deS NachtS zur Ausführung kommen; 
man habt viel Geld vertheilt und noch mehr 
versprochen; die Rädelsführer hätten in mehre.-
ren Stadtvierteln Wohnungen gemiethet. in de-
nen sie verabredetermaßen «ine Nacht zubringen, 
sie aber am frühen Morgen, nachdem sie Feuer 
in denselben «.»gelegt, verlassen wollten, um so-
dann auS der allgemeinen Verwirrung für die 
Erreichung ihrer Zwecke Nutzen zu ziehen. Das 
gedachte Blatt selbst scheint diesem angeblichen 
Plane der Mißvergnügten keinen besonderen 
Glauben zu schenken, behauptet indessen, dag der-
selbe doch im Schooße des Mimster-NatheS zur 
Sprache gekommen sei, wa der Minister deS I n -
nern ihn aber als eine reine Fabel ausgegeben habe. 



. AuS Rochefort w i rd unterm z u n d. M . 
geschrieben: A m zoster« v . M . war unsere S t a d t 
der Schauplatz einer unangenehmen Auslrtt teS. 
D i e Hasen«Ardeiter, die mi t eines von dem M a r 
rine^Präsekten angeordneten Maßregel tn Bezog 
auf die Handhabung der Ordnung unzufrieden 
waren, begaben sich nämlich in Waffe nach der 
Wohnung des Unter -Di rektors der Sch' f fsbauten, 
H r n . Fabre d 'Eglat ine, den sie für den Urheber 
dieser Maßregel h ie l ten; nachdem sie i hm die 
Fenster eingeworfen, erbrachen sie die HauSthür , 
drangen in daS I n n e r e und verlangten m i t 
tvüthendem Geschrei den K o p f des Of f i z ie rs ; /d ie , 
fem war eS mi t Hülse eines Offiziers gelungen» 
über die Dächer zu entkommen; sein« schwangere 
T r a u t ra t den Wüthenden entgegen und sagte 
ihnen, ihr Gat te sei ausgegangen: diel« ließen 
sich aber dadurch nicht abhalte» , sondern dran/ 
gen in die Zimmer ein und zertrümmerten die 
M ö b e l , S p i e g e l , Uhren u. s. w . Diese Scene 
dauerte zwei S t u n d e n ; der Pol iz r t .Eommissai r , 
welcher herbeigeeilt war , um der Unordnung E in -
ha l t zu t h u n , wurde gemißhandelt und erhielt 
«inen Messerstich, der zum Glück nicht tief eins 
drang; die Ruhestörer wollten ihn über den Fei 
stungSwall werfen. I n der S t a d t und im H a , 
fen sind wehrer« Personen verhaftet worden, und 
heut« herrscht überall wieber die vollkommenst« 
Ruhe. D i e angeordnete Maßreget ist tn AvSr 
füh rung gebracht worden, we i l sie gerecht wa r , 
und wei l sonach die Behörde nicht nachgeben 
durfte. 

DaS Zuchtpotizei»Gericht von B o u r g hat 
am 5ten, 6 t ,n uns 7ten d . M . sein Ur the i l über 
die der Thei lnahme an den Grenobler Unruhen 
angeklagten Personen gefal l t , und zwar wurde 
Her r Vasseur der Jüngere zu halbjähriger und 
»in gewisser Hüchel zu zweimonatlicher H a f t 
kondemnirr. 

P a r i s , r z . J u l i . De r Courrrer fran^aiS 
«nd der N a t i o n a l versichern, daß die von ihnen 
mirqetheilte aufrührerisch, Proc lamat ron an die 
E inwohner deS GroßherzoglhumS Toskana nicht, 
wie der M o n i t e n solches vermurhe, hier in Pa< 
r i s gemacht, sondern im Großherzvgthum selbst 
gedruckt und dort »ertheil t worden und daß meh« 
rere Exemplare derselben hierher gekommen 
feyen. 

D e r Finist^re meldet r Glsubwürdkge B r i e fe 
auS P a r i s versichern uns , daß die Regierung eil» 
Geschwader nach der Scheide schicken w i r d , daS 
»u.« dea Linienschiffen S u f f r e n , Superb» , la V t l l « 

de Marsei l le «nd Marengo, den Fregatten Ca lyp : 
so, Bel lane, Melpomene (die aus tem T a j o zu; 
rückgerusen worden »st) Guer r le re , Resolut und 
Medee und mehreren Korvetten und kleinen 
Fahrzeugen bestehen soll. D»r Commandeur biet 
seS Geschwaders ist noch ntcht best immt; unter 
den Kandidaten dazu befinden sich der Vice »Ad! 
M t r a l Roussin und die ConnelAdmira le Hugon , 
la B re tvnmere und von M a k a u . 

D i e i n T o u l o n gelandeten 66 I t a l i än t f ch^n 
Flücht l inge, g röß t tn ih t i l s Mondeneser, haben 
durch eine am 6ten d. M . in Tou l vn eingegont 
gen« telegraphische Depesche aus P a r i s d i e W e i ; 
fung erhalten, sich nach der Schweiz zu begeben» 

AuS Korsi ta w i rd gemeldet, daß sich dort 
wieder Karbonar t sVersammlungen zu bilden an» 
fangen, welche besonders von den auS I t a l i e n herü» 
bergekommeneu politischen Flüchtl ingen veranlaßt 
werden. 

AuS Algier schreibt man unterm z6sten ?. 
M . : Der G r a f von M o r n a y , der von O r a n 
hier angekommen w a r , ist auf der Korvette la 
Per le nach T o u l o n abgegangen, nachdem er sich 
der ihm aufgetragenen diplomatischen M iss i sn 
an den Kaiser von Marokko entledigt. De r 
Req,ueten»Meik»r Her r G e n t i l de Dussy und der 
Genera l D a l t o n sind auf der B r i g a Emu la t i on 
ht«r angekommen. D i e Regierung yat dem hre« 
sigen Oberbefehlshaber General S a v a r y ein« der 
Kön ig l . Druckerei i n P a r i s entlehnte Press« 
m i t Arabischen Lettern gesandt, um Proc lama t i t 
onen und Bekanntmachungen in Arabischer Sp ra» 
che drucken zu lassen. D ie Nachrichten aus B o t 
na und Oran lauten befriedigend. D i e Araber 
hatten gegen keinen dieser beiden Or te «inen nem 
e» Angr i f f unternommen. 

P a r i s , i z . J u l i . De r M o n i t e u r zeigt an. 
daß «ine Menge Französischer Küns t le r , welche, 
durch falsche oder doch übertriebene Berichte 
über den für sie zu hoffenden G e w i n n verlockr, 
nach Aegypten gegangen wä ren , sich jetzt i n ei» 
ner höchst betrübten tage befänden, und w a r n t 
daher, nach Aegypten zu reifen, um daselbst eine 
freie Kunst zu üben oder eine Anstellung aufzu» 
suchen, bevor man nicht m i t der dortigen Regie» 
rung oder ihren Agenten tn Europa einen f ö r m i 
lichen Kont rak t abgeschlossen habe. Wer dies« 
Vorsicht unterlasse, werde sich nach fruchtlosen 
Bemühungen i n t iner um so schlimmeren Lag» 
befinden, otS die dem Französischen Gen«ral>Kon» 
fn l ta Aegypten vorgeschriebene Sparsamkei t «s 



ihm unmöglich mach«, solche« Künstlern Unter« 
stützung zu gewähren. 

Außer der Proklamat ion beS Grafen Drou» 
et an die Bewohner der westlichen Departements, 
hol derselbe auch noch den nachstehenden Tages-
befehl an die i?te M U i t a i r « Div is ion erlassen: 
Hfpj iere und Soldaten. ' Der König hat mich 
zu der Ehre berufen. Euch zu befehlen, und mich 
zugleich beauftragt. Euch seine ganze Zufrieden, 
Heu zu erkennen zu geben. Der Generali^ieute« 
n a a t , mein Vorgänger, Hatte nicht unterlassen, 
S e . Majestät von Eurem Betragen und Eurer 
Tapferkeit in Kenntniß zu setzen. Frankreich 
uns sein König werden Euch zu belohnen wis-
sen. I c h rechne auf die Fortdauer der Manns -
zucht, die I h r bisher beobachtet habt. D a s Va-
terland hat feine Augen auf Euch gerichtet; eS 
zählt auf Euch zur Bewahrung der Ordnung im 
Z n n e r n ; dieser Auftrag ist feiner Kinder würd ig ; 
I h r werdet ihn zu erfüllen wissen. H ö r t , um 
diesen erwünschten Zweck zu erreichen, auf die 
S t i m m e Eurer Vorgesetzten. Folgt der Nat io -
nai-Garöe, die Eure Thaten thei l t , Euch beglei« 
tel und Euch ihren edlen und kräftigen Beistand 
leihet, um in diesen Gegenden, wo strafbare 
M ä n n e r , unwürdig des Französischen Namens, 
ten Bürgerkrieg anzünden, die Ruhe wiederher-
zustellen. Laßt uns diesem Unwesen ein Ende 
wachen. W i r wollen mi t unseren Brüdern von 
der Nakional 'Karde nur ein Corps bi lden, wol-
len uns All« um daS uns von dem Königs zu« 
rückgegebene Panier reihen. Laßt uns dem M o -
narchen aufs neue Treue und Ergebenheit schwö-
ren. D ie Nebellen sollen unseren A u s : ES lebe 
der König der Franzosen! vernehmen; wi r wol-
len sie zwingen, sich den Gesehen zu unterwer-
fen oder ihre Schmach fern von ihrem Vater-
land« zu verbergen. Offiziere und So lda ten , ich 
rechne aus Euch; rechnet dagegen auch Eurerseits 
auf meine ganze So rg fa l t für Euch; sie w i rd 
Euch nie entstehen. Trauet dem Worte eineS 
alten So lda ten , Eures Generais. I m Haupt» 
quartier Nantes, den 7ten J u l i i g z z . Der kom-
mandirende General der u t e n M i U t a i r - D i v i s t » 
on, Gtneral^LitUlenanr und P a i r , 

Drouet Gros d'Eclon. 
Gestern wurde Herr M . Cheva l ie r , einer 

,er Apostel der Sekte der S t . S imon ianer von 
>em Inst ruct ions - Richter Barbou über das Lc-
,en unv Treiben der S t . S imon ianer in M « l 
u lmontant verhört. Folgendes sind die interes» 

sant«sten Punkte dieses VerhörS: Frage. W i t 

viele Personen kebea tv Mtl i i lmontant zusamt 
men? Antwort. W i r sind mit unserem Va t . r 
unserer vierzig. — Frage. Besteht zwischen I h » 
ncn eine schriftliche oter mündlich« Association? 
Antwort. Ein schriftlicher Bund besteht nicht 
zwischen uns, dagegen ist derfetbi in allen and«, 
ren Beziehungen so vollständig wi« möglich; 
denn alle unsere Gedanken und Handlungen ha-
ben zn ihrem einzigen Ziele dt« Verbreitung d»S 
Glauben«, den unS unser Vater gelehrt hat. — 
Fras^ Durch welche Mi t te l such,« S i e diese« 
Z u ! zu erreichen? Antwort. Unser« M i t t e l sind 
die Ueberredung, per Beweis und bot Beispiel. 
W i r arbeiten in unserem Garten'unt«r Gesäni 
gen an der Gründung unseres Tempels. Diese 
Arbeiten bei Gesang, per durch Lektüre und durch 
unsere öffentlichen Mahle unterbrochen wird, btt» 
den unseren Kultus. Der tief» S i n » unseres 
gegenwärtigen Lebens ist die religiöse Heiligung 
der für niedrig und schlecht geilenden Arbeiten 
des Dienstboten und deS Tagelöhners. Der 
Haupthebel der Verbreitung unseres Glauben« 
sind Kunst und Gewerbe, befreit von allen Fes-
seln. Obgleich unser Kultus nur erst im Keime 
vorhanden ist, so ist er dennoch so einflußreich, 
daß er uns die Neigung derjenigen erworben 
hat , dit sich unS voll von Volurtheilen genähert 
halten. S o geben uns die Soldaten und Na» 
tionalgardisten, welch« täglich unsere HauSthür 
detaschernetUSweis« bewachen, jeden Abend, wenn 
sie unS verlassen, Beweise ihrer Theilnahme. 
D i e Kunst wird in den Händen unseres VaterS 
eben so mächtig fein, wie es das Scbwertt in 
der Hand MahometS n?ar. — Fr. F i n d e l bei 
I h n e n nicht an bestimmten Tagen Versammtun» 
gen von mehr denn zwanzig Personen statt, di« 
nicht zur Familie der S t . Simonianer gehören? 
Haben sie keineZusammenberufuug erlassen? Ant: 
Wort. I m J u n i und bis zum gten J u l i haben 
unsere Thüren zwei M a l wöchentlich von 12 
bis 8 Uhr AbendS Jedermann offen gestanden ; jetzt 
steht sie täglicb von 5 Uhr des Morgens bis i r 
Uhr AbendS offen. Von Anfang an haben wir 
in den öffentlichen Blättern das Publikum auf-
gefordert, unS zu besuchen. — Fr. Unterhalten 
S i e sich nicht mit den Personen, die in I h r e n 
Garten kommen? Finden nickt Predigten, wie 
pie früher in dem Saale Taitbvut gehalten, 
statt? Antwort. Während die mnst«n Mitglie-
den der Familie unter Gesängen arbeilen, un-
terhalten sich einige, die mit der Aufr<chthal, 
tung d«r Ordnung btanstrag» sind, mit den im 



G a r t e n befindlichen Personen ; andere »heilten 
S c h r i f t e n auS, in denen unsere Gesänge oder uns 
f t r« P l ä n e einer neuen industriel len Organ isa t ion 
enthal ten sind. N u r ein M a l hat w e m B r u d e r 
B a r r a u l t vor ?ooo Personen S t r o p h e n m i t 
musikalischer Beg le i tung vorgetragen. Dieser 
Versuch einer neuen Poesie hat auf die Zuhörer 
E indruck gemacht und w i r d hoffentl ich v o n i h m 
und anderen wiederhol t werden. — F r . S i e sind 
angeklagt, den A r t i ke l 291 deS Strafgesetzbuches 
übertreten zu haben. A n t w o r t . D i e Fre ihe i t 
gehört zu den ersten Bedürfnissen dcS I a h r h u n i 
dertS; t r a f t dieser Fre ihe i t hat Jede rmann daS 
Recht , seinen G lauben zu bekennen, wenn er 
nichts Gefähr l i ches f ü r die O r d n u n g e n t h ä l t ; 
t r a f t dieser Fre ihe i t haben w i r gehandelt. A l le , 
die uns besucht Habel», sind durch unser Beneht 
wen erbaut worden. D e r Ar t i ke l 191 kann 
nichts verbieten, was geeignet ist. die Massen zu 
erbauen u n d ihnen ehrenwerthe Gewohnhei ten 
einzuflößen. UebrigenK besteht unter den unS 
Besuchenden und unS durchaus keine Vereint« 
gung. — F r . W e n n I h r e Versammlungen der 
öffentlichen O r d n u n g nicht gefährl ich sinv, war» 
um haben S i e von der Behörde keine Er laub» 
n i ß nachgesucht? S i e würden sich dadurch gegen 
jede Anschuldigung gesichert haben. A n t w o r t . 
W e n n w i r dies. nicht gethan haben, so ist eS 
ntcht a u t Haß gegen die Reg ie rung geschehen, 
sondern w e i l w i r keiner G e w a l t di» B e f u g n i ß 
e inräumen können, zu entscheiden» ob unser G lau« 
Ve eine Re l i g i on ist oder nicht . — D e r a l te 

Prozeß der S t . S i m o n i a n e r ist vo r die R a t h s -
K a m m e r n de» hiesigen König l ichen Ger ichtsho-
fes gekommen, der entschieden hat, daß die Vor« 
sicher dieser Sekte wegen I m m a r a l i t ä t vor den 
Assisenhof zu stellen, daß hingegen die A n s a g e t 
punkte de« B e t r ü g e r e i , deS A n g r i f f s auf fremr 
des E igen thum und der Auf re izung zumUws tn r» 
ze der N e u e r u n g aufzugeben seien. D i e außer 
H e r r n C n f a N t i n i n t r i m i n i r t e n Personen sind M . 
Cheval l ier m»5 A . D u v e y r i e r . D e r Prozeß 
w i r d wahrscheinlich i n der ersten Woche deS A m 
gust verhandel t nxrdenv ( P r . S t S z . ) 

Großbv i tan ien und I r l a n d . 
London, 15. J u l i . D i e Bittschrift der 

H i n d u s gegen die vom Lord Benrinct ansseord» 
nete Aufhebung? der W i t t w e n < Verbrennung ist 
vorgestern vom Könige t m Geheimen.Rathe z»5 
»ückgewiesen worden. 

Der Zastmid tn Irland ist fortwährend sehr 
unruhig» Mehrere Tage nach einander fanden 

Versammlungen von 1000 b ! 5 Menschen 
i n verschiedenen Gegenden der Grasschaft Du» 
b l in statt, um Maßrege ln zu ergreifen', dami t 
diejenigen Gutsbesitzer, welche Zehnten bezahlten, 
an ihrer H e u e r n t e gehindert würden. A m 
vor igen M i t t w o c h w a r eine Ve rsammlung von 
etwa 2O0v Menschen bei N a t h c v o l e , vor welche 
Lord C l o n c u l i y , die Her ren B o u r n e , A rms t rong , 
G r a y d o n , Bazo t und Andere geladen wurden. H . r r 
G r a y d o n war der E inz ige, welcher erschien. ES 
scheint, m a n habe ihn einige Tage vorher anqe: 
ze ig t , daß , wenn er Zehnren bezahle. N i e m a n d 
i h m bei der H e u - E r n t e ober sonstigen Arbe i ten 
behülslich sein würde . D a r a u f n a h m er keine 
Rücksicht, und die Folge w a r , daß alle Tag iöh» 
ner s,ine Heu -E rn te liegen ließen und an hun» 
dert Kühe nicht gemi lcht wurden . V o r jener 
Versammlung nun bezeugte H e r r G r a y d o n fein 
Leidwesen darüber , daß er dem Wunsche deS 
Volkes sich widersetzt, und versprach, i n Zukunst 
keiue Zehnten bezahlen zu wol len. A m folgen, 
den Tage versammelten sich etwa 800 Menschen 
auf einem Felde in der N ä h e deS Landsitzes deS 
Lord C loncur rp , woh in sie dieselben, die am Tage 
vorher nicht erschienen w a r e n , beschieden hat ten. 
D i e Her ren Armst rong , Beed und EbbS erschie» 
n e n , e r k l ä r t en , eS lhne ihnen leid, Zehnten ent» 
richtet zn haben, versprachen, auch den Tage lohn , 
w » die Leute ausgeblieben seien, bezahlen zu w o i , 
len, und erlaubten dadurch, daß denselben besoh« 
len wurde , sich sofort an die Arbei t zu machen. 
Als h ierauf Lord C loncur ry ' s N a m e dre imal auf» 
gerufen worden , erschienen zo von dessen Tag» 
löhnern und e rk lä r ten , sie hätten am Tage zu-
vor eine Unterredung m i t i hm i n dieser Bezie» 
hung gehabt. E r habe ihnen e r k l a r t , daß er 
s-i t vielen I a h r e n keine Zehnten bezahle; aber 
Pastor Laugrisch, der ein Grundstück von i h m 
i n P a c h t habe, habe n iemals Zehnten gefordert, 
w ie er n iemals Pach t v o n i h m ver langt . D i e 
Versammlung wol l te von einer solche» Ausflucht 
nichts wissen, und als die Tage löhner f ragten, 
wer sie und ihre Fam i l i en ernähren würbe, w e n n 
sie ihren jetzigen D iens t Verließen, t ra t E iner der 
W o r t f ü h r e r auf und sagte: W i r ^ Ander« droh» 
t e n , wenn sie sich nicht schickten, so würden sie 
v o n keinem Nachbarn auch nur elne Schüssel 
Kar to f fe ln oder eine Sode T o r f erha l ten. Hier« 
auf erklärten J e n e sich zu ihrem B e i t r i t t e bere i t ; 
doch sah m a n augenscheinlich, daß sie nur den 
V o r w a n d suchten, a l s feien sie gezwungen wor» 
den. End l i ch erschienen ewige obrigkeitliche Per» 



sonch m i t einem starken Detaschement von T rup« 
pen und Po l i ze i und ließen zwei Leute a r re t i ren , 
die alS Haup t .Räde ls füh re r angegeben waren . 
S i e wurden nach D u b l i n abgeführ t , wo sie 
Bürgschaf t von zoo P f s . ein Jeder stellen muß-
l e n , daß sie vor den nächsten Assisen erscheinen 
w ü r d e n ; die Uebrigen zerstreuten sich. — M a n 
ha t eS bei einem solchen Zustande der D i n g e 
f ü r nö lh ig erachtet, die mi l l ta ir ische M a c h t un» 
verzüglich zu verstärken, und haben daS 14k?, 
85ste, yoste und ?iste Regiment Be feh l erhal-
ten, n a c h I r l a n d - u f z u b r e c h e n . D a S letztgenannte 
Reg iment »st schon auf dem Marsche nach M a n , 
chester, um von da nach Liverpool zu gehen, wo 
eS sich einschiffet, soll. D a s 8oste Reg iment 
ist schon vor kurzem noch I r l a n d abgegangen, 
und ein B a t a i l l o n G a r d e n ist auf dem Wege, 
u m daS von D u b l i n kürzl ich zurückgekommene 

wieder zu esschen. 
I m Cour ier liest m a n : E s sind B r i e fe auS 

Lissabon vom zten d. durch daS Dampfschi f f 
Echo hier eingegangen. Ueher die Annäherung 
von D o m Pedro 'S Geschwader war öffentl ich 
daselbst nichts bekannt ; aber in der Nachschri f t 
eines Br ie fes , welcher beinahe i n dem Augenblick 
des Abganges deS Echo geschrieben w a r , w i r d 
gemeldet, daß die Br i t ische Fregatte S t a g in der 
vergangenen Nach t vor der B a r r e vor Anker ge« 
gangen sei und nähere Nachrichten von der F lo l te 
mitgebracht habe. D a der S t a g sehr günstigen 
W i n d gehabt haben muß, so «st eS keinem Zwei-
fe l u n t e r w o r f e n , daß das consti tut ionel le Ge / 
schwader höchstens - bis z Tage später ankom-
m e n , und daß c>er K a m p f in diesem Augenblick 
schon beender sein muß. D ^ r Zustand »n Lissa-
bon is t , wenn man ten P r - v a l - B n e f e n glauben 
d a r f , oem Unternehmen güns t ig ; man glaubt , 
baß ein großer T h e i t der Armee abfal len w i r d . 
ES scheint- daß die M i n i s t e r u»d Generale D o m 
M a u e l s , auS welchem Grunde , weiß man nicht, 
g l a u b e n , daß die L a n t u n g der Expedi t ion in 
P o r t o stattfinden werde ^ und daß D o m Pedro 
zuerst seine K rä f te darauf verwenden w i r d , sich 
i n den Besitz jener S t a d t zu f.Hen. E s sind 
deshalb den C i v i l - und M i l i t a n - B . h ö r d e n i n 
P o r t o v o n der Regierung Befeh le zugesandt 
worden, sich bei A n k u n f t der Exped i t ion m i t al» 
len i h ren S t r e i t k r ä f t e n zmückzuz'ehel,, da bei 
der unverhä l tn tßwäßigen Ü b e r z a h l «in Wide r -
stand auf jenem Punk te für unnütz gehalten 
w i r d . ES sin) ferner Befehle er thei ' t worven, 

all« Kassen und Archive nach der Span i sch /n 

Gränze abzuführen und im N o l h f a l l m i t dtnselt 
den eine feste S t e l l u n g an den Ufern deS Tame-
go einzunehmen. 

I n einem anderen A r t i k e l desselben B la t teS 
heißt es : E i n Englischer O f f i z i e r , der C a p i t a t n 
S l n g h von der Portugiesischen F l o t t « , w a r ge? 
ftern in der S t a d t und hat eine M e n g e interes» 
santer D e t a i l s über di« Gesinnungen der P o r t u l 
giefen i m Al lgemeinen erzähl t . D a i h m da» 
Kommando des Blokade-G'schwaderS von M a » 
deira anver t rau t w a r , so hat te er mannigfach« 
Gelegenheit gehabt , die Gesinnungen der Ein« 
wohner zu beobachten. E r erzähl t , daß bei der 
Ankun f t deS kleinen B lokade - Geschwaders vor 
M a d e i r a die freudig« Auf regung sich schon da» 
durch zu erkennen gegeben habe, daß sich sogleich 
viele S o l d a t e n und E inwohne r an B o r d der 
Schi f fe begeben und daselbst eine Zuf lucht gesucht 
hät ten. Nachdem sie wenige Tage gekreuzt hat-
ten, erhielten sie von der I n s e l die best immt, Nach-
r icht , daß die T ruppen der Garn i son nur aus «inen 
A n g r i f f w a r t e t e n , um D ? n n a M a r i a zu proklot 
m i r e n . C a p i l a i n <?leigh versichert, daß D o m 
Pedro denselben Geist bei seiner Landung i n 
P o r t u g a l an t r - f f n und einen großen T h e i l der 
T r u p p e n D o m M i g u e l s sogleich unter seinen 
Fahnen erbllkken w i r d , da er schon eine groß« 

M e n g « Adress'N und Zusicherungen i n dieser Be-
ziehung von al len S t ä n d e n erhalten habe. E r 
giebt einen höchst vor the i lhaf ten Ber ich t von der 
D i S c i p l i n , T a p f e r k e i t , E in t rach t und von dem 
Enthus iasmus der Exped i t i onS iT ruppen , die er 
als die schönsten schildert, welche »r jemals gese» 
hen h a t , und tre der kriegerischsten N a t i o n i n 
Eu ropa Ehre machen würden . D i e ganze E i n -
schiffung in S t . M ichae l ist i n ?5 S t u n d e n be» 
werkstell igt worden. ES ist ein merkwürd iger 
Umstand und Bewe is von einer sehr guten Lei-
t ung , dasi, obgleich di« Exped i t i on aus nahe an 
7 0 Schi f fen besteht, welche sämmtlich bei Lloyds 
veross.kurir t worden sind, keines derselben b»s jetzt 
geringste Beschädigung er l i t ten h a t . 

E in« Exped i t ion nach dem I n n e r n von 
A f r i k a w i r d morgen von L iverpool abgehen. S i e 
besteht aus der B r i g g Colombine und den 
Dampfschif fen Q u a r r a und E l b u r k a , welche kehl 
tere besonders zu diesem Zweck erbaut worden 
sind, und alle nöthige Eigenschaften besitzen, u m 
den N i g e r und seine verschiedenen Nebenflüsse 
zu befahren. ES ist jede Vorsicht getroffen, um 
sie gegen die Angr i f fe der Eingeborenen zu 

sichern; die Capi ta ine sind erfahrene Leute, und fü r 



VI« D«quemllchkeir und Gesundheit der Passat 
giere und des SchiffS-VolkeS ist auf jed« mögtik 
ch« Weise gesorgt. 

LonSon, Zz. J u l i . D a « P l y m o u t h - J o u r n a l 
vom iz ten d. melde«: Der Leveret von 10 Ka» 
nonen, Lieutenant Lapidge, kam Dienstag Nacht 
voa den Gewässern vor Lissabon a n , wo unser 
Geschwader zu kreuzen fo r t fuhr . W i r hören auch, 
daß D o m Pedro'S Expedit ion vor dem Cabo da 
Rocha erschienen war und unsere Fregatte S t a g 
ihr« Bewegungen bi« zur Ankunf t dieser Expedit 
t i on an der M ü n d u n g de« Ta jo beobachtet halte, 
von wo nun stündlich Wichtige« zu erwarten 
sieht. ( P r . S S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Amsterdam. , z . J u l i . I n einem Schrei» 

ben au<Ma>tr icht vom z. d. M . w i rd gemeldet, 
baß die Belgischen Truppen, welche diese Festung 
bloki r ten, an Zahl bedeutend vermindert worden 
und jetzt nicht mehr denn - o v o M a n n stark find. 
D i e Communicat ion war wieder so ungehindert 
wie f rüher , und nur die Zufuhr von Getreide 
und Fourage wurde gehindert. D i e Lebensmit-
tel sind im Preis« gefallen. Wirkl iche Feinds«» 
ligkeiten haben durchaus nicht staltgesunden, und 
Alle« . waS wieder in einigen B l ä t t e r n in dieser 
Beziehung gem.ldet worden, ist ungtgiündet. 

Brüssel , ! i . J u l i . ES heiH«. daß der Kö-
nig am ,8ten d. M . wieder nach Antwerpen 
Hehen w i rd . D ie Aushebung und Equ ip i rung 
der Reserve-Armee w i rd m i t dem größten Eifer 
betrieben. 

V o n der Cttad-l le von Antwerpen schreibt 
man unterm iz ten J u l i : I n der vergangenen 
Nacht t^a en die Belg ier wieder einen äußeren 
dentlichen Beweis von ihrem M u l h e gegeben, i m 
dem sie auf der Strecke zwischen dem For t S t . 
P h i l i p p b>S nach Pyplabak unser unbewaffnete« 
Br ie fboo t mir Gewehr-Schüssen anf ielen; wis 
wohl sie jedoch nach Herzenslust 60 bis 70 Ku> 
geln abfeuerten, ist N iemand auf dem Boote ges 
tödtet oder verwunder worden. D i e bald anlan» 
gende Korvette Komeet hat inzwischen nicht un-
terlassen, jede Schüsse durch einige Ladungen 
zu erwiedern. V o n dem ganzen Vo r f a l l ist fos 
ileich «in offizieller Ber icht nach dem Haag ab« 
,esandt wordein 

Brüssel, 14. J u l i . I n der S tu t t ga r te r Zei l 
ung ließt m a n : Ueber die Nomen Be lg ien , H o l l 
and und Niederlande und deren Bedeutung und 
Rechtmäßigkeit ist vielfach i r r i g qeurtheilt wor^ 
üen. Besonder« hat man eS auffallend finden 

wo l len , daß der Kön ig W i l h e l m , auch Vach dem 
Verlust« und der Derzichileistung auf Belg ien, 
den N a m e n eine« Kön igs der Niederlaud« zu 
führen f o r t f äh r t , während man ihn gewöhnlich 
jetzt nur Kön ig von Hol land nennt. ES muß 
zur Or ien t i rung für weniger unterrichtete Leser 
bemerkt werden, daß der Name Niederlande der 
legit ime und alt hergebrachte deS sogenannten 
Hol land« ist. daß er nicht erst durch di« Grün» 
dung de« Königreich« im J a h r « 1814 ausgekom» 
M « n , sondern von der Republik der Vereinigten 
S t a a t e n stet« geführt woröen^st . I m gemeinen 
Sprachgebrauch bediente man Rch jedoch schon im 
i? ten und iZten J a h r h u n d n ? der Kürze halber 
gewöhnlich des NawenS der zwei größten und 
präponderirenden P rov i nzen , als welch, N o r t « 
und S ü d ! Hol land sich darstellten, und so kam 
ungefähr auf dieselbe Weise, wie bei S c h w y j 
für di» Eivgenvssen, der Lokal-Name statt de« 
N a t i o n a l N a u n n S in Ausnahme, ohne daß er je-
doch in öffentlichen Verhandlungen, Aktenstücken 
und Ver t rägen, so wie in Schr i f ten und Denk» 
malen der Hol länder selbst, den ursprünglichen 
verdrängt hätte. D i e Niederländische N a t i o n 
ist also bloß in ihrem alten Rechte geblieben und 
setzt den allen, gemeinsamen, von »7 Prov inzen 
«inst geführten S t a m m n a m e n f o r t , welchen di« 
Belgier im i6 len Jahrhunder t durch ihren Ab! 
fal l v?n der gemeinsamen Freihnlssache einge» 
büßt hatten. U n t e r r i c h t e t e n rs i auch nicht unbe» 
t a n n t , daß und Lelgae selbst für beide 
Lander der Loteinische Name ist, wie man in 
vielen öffentlichen Schr i f ten des Z7ten^ i k ten 
und l y len Jahrhunder ts finden kann, und daß 
eS früher ein Le lg ium loecleiainin und ein Lel-
ßium austrlöeuin gab, zu welchem jedoch weder 
Luxemburg, noch Lüttich gehörten, indem erste» 
reS ein abgesondertes Herzv t j l hum, letzteres aber 
eine Doppelbesitzung de« Deutschen Reich« alS 
S t a d t und als Fürsib iöthum bildet,. Noch ist 
auch anzuführen, daß der Name Belgier von 
den P rov inzen , die man darunter begri f f , i m 
Lande selbst fast gax nicht oder nur wenig und 
erst in neuerer Zeit gebraucht worden ist. Ge» 
wühnl ich galt der Name Hlamvnder und Bra« 
bänter und alS Gegensatz zu der Deutsch-Flämi-
schen Bevölkerung Wal lonen sür d i , Französische. 
Beide Abtheilungen berührten sich fast gar nicht, 
vielmehr bestand rmter dem gemeinen Volke der^ 
Unterschied zwischen F lämingern und Wälschen 
in seiner ganzen Herbe; Elster« näherten sich 
mehr den Hol ländern, Letztere den Franzosen. 



P o r t u g a l . 

Aus Falmuth meldet man unterm 7t»» d.: 
Heute früh ist der Kutter Ebenezer von S t . Mi -
chael hier angekommen; er war am »5. Jun i 
abgesegelt, hatte aber die Insel wegen Windstill 
le erst am i6st,n auS dem Gesichte verloren. 
An diesem Tage bemerkte er ungefähr 15 Schif« 
fe der Flotte unter Segel. Alle Truppen, un« 
gefähr iz.ooo an der Zahl, waren am zzsten 
von Dom Pedro gemustert worden; gleich dar» 
auf begann dir Einschiffung, und am Abend d«< 
zzsten waren alle Truppen am Bord der ver« 
schiedenen Schiffe. Dom Pedrs und seine M i -
nister befinden sich am Bord der Korvette Amelia, 
bte Flagge des Admirals SartoriuS t^eht auf 
der Rainha de Portugal. Man glaubt nicht, 
daß die Portugiesische Küste vor dem 5. J u l i 
erreicht werden wird, da daS Beteinand«rble»b«n 
die Fahrt etwas aufhalten muß. 

Nachstehendes ist die Proklamation Dom 
Pedro'S, welche bei der Landung der Truppen in 
Portugal verbreitet werden soll: 

Portugiesen? die Zeit ist gekommen, WS I h r 
VaS tyrannische Joch, das auf Euch lastet, ab« 
schütteln könnt. I n Gegenwart der Befreiung»» 
Armee, deren OberiBefehIShaber zu sein ich den 
Ruhm habe, biete ich Euch Frieden, Versöhnung 
und Freiheit an. Kommt, Portugiesen von al» 
len Ständen und von allen Meinungen, kommt 
und sammelt Euch unter dem Panier Eurer 
rechtmäßigen Königin Donna Mark« II. Beeilt 
Euch? 'S ist kein Augenblick zu verlieren. Der» 
laßt Euch auf meinen Schutz und rettet Eure Eh» 
re, bevor eS zu spät wird. Seid versichert, daß 
ich di» Versprechen, die ich Euch schon in mei» 
nein Manifeste gegeben habe, buchstäblich erfül; 
len werde. — Euch von der Unterdrückung zu 
befreien, die Ordnung wieder herzustellen, den l„ 
gitimen Thron meiner erhabenen Tochter wieder 
aufzurichten und mir ihm die constttutionnelle 
Charte, welche ich gegeben, und die I h r mit «tr 
nen, freien Eide angenommen habe, di»S sind di« 
Gründe, welch» mich veranlaßt haben, mich an 
die Spitze einer so edlen und so gerechten Sat 
che zu stellen. DieS sind mein, einzigen Absicht 
ten; mein einziges Interesse ist Euer Ruhm und 
Eure Wohlfahrt. Und was Anderes konnte da» 
Oberhaupt des erhabenen Hauses Braganza, der 
rechtmäßiKr Erbe Eurer Könige, der freiwillig 
und für immer zweien Kronen sagte, stch 
vorttthwtn »der Euch anbieten? — P»rtvgi,f,n! 

thut Eure Pflicht. Erkennt von neuem dl» 
unveräußerlichen Rechte EureS legitimen Souvtt 
ratns und der ronstiiurionnellen Charte an. 
Dedient Euch der Hülse, welche ich Euch anbie» 
te. Steht mir bei, unser Vaterland zu befreien. 
Beweist der W-i t , daß I h r keine Verräthrr, kei-
ne C'dbrüchige, sondern daß I h r loyal und der 
Freiheit Werth seid, welche Euch durch die Chart 
te gesichert wird. Laßt Euch ntcht durch dieje» 
ntgen täuschen, welche «ine constitutioneve Regie» 
rung für feindselig gegen unsere heilige Religion 
erklären; nur Verleumder können solches behau» 
plen; Männer, welche sich der Reilgion bedien»», 
um Euer Vertrauen zu hintergehen und Euren 
Glauben zu mißbrauchen. Schutz und Achtung 
der Religion unseres Landes ist und wird im» 
m»r einer der leitenden Grundsätze der Regie» 
rung meiner Tochter sein. — Niemand möge ei-
ne Privat-Rache fürchten; die Soldaten, welche 
mir folgen, gehorchen meinen Befehlen. Wir 
versprechen, daß Niemand seine» LebenS, seiner 
bürgerlichen Rechte und seines EigenthumeS ber 
raubt werden soll. Welche von diesen Garantie« 
en gtebt Euch d»e Regierung des Usurpators ? — 
Diener Gottes, Soldaren oller Art, Portugiesen 
überhaupt, verlaßt den Usurpator unverzüglich. 
LncherUch wünscht I h r nicht, durch Hartnäckig! 
keit einen Bürgerkrieg tn dem unglücklichen 
Portugal, welches schon durch so viele Leiden 
und Opfer erschöpft ist, zum Ausbruch kommen 
zu lassen. Denkt daran, wie sich Eure Norfahl 
ren, durch ihr Streben nach Freiheit, unsterblich 
machten. I h r werdet wich gewiß nicht zwingen 
wogen, mi«d ber Gewalt zu bedienen, um. Eure 
Befreiung zu bewirten, und werdet di« geg«a-
wärtjge günstige Gelegenheit tttHt vorübergehen 
lassen, der Welt zu zeigen, daß I h r noch inu 
wer Werth s«id, »in freies Volt zu werde». 
Verbindet Euch daher mit mi r , die Tyrannnei 
abzuschütteln und Euch, statt deS wilden Despot 
tismus, der jetzt auf Euch lastet, die Segnungen 
d»S Friedens, der Versöhnung und Freiheit zu 
sichern. — Ueberlegt und entschließt Euch! 

(gez.) Dom Pedro, Herzog von Braqonza. 
Terceira. Bevor sich die ExpeditionS'Truppen 

zu Schiffe begaben, hielt Dom Pedro bei der am 
Ufer veranstalteten religiösen Feier die nachstehend« 
Anrede an dieselben: Soldaren— Euer leidende» 
Vaterland ruft Euch; zum Lohn Eurer Müh»n, 
Eurer Leiden und Eurer Treu« bietet es Euch 
Ruhe und dankbare Anerkennung. Voll Der» 
trau«» auf d«n sichtbar«» Schutz d«» Gom» ber 



Heerscharn? laßt unS g«h«n, Soldaten, doS so 
«hr^nhift enkwo.fene Nnterneymen zu vollenden. 
D^r Ruhm Eurer unvergleichlich«»» Tapferkeit, 
Eurer ausqkzcichneten Beharrlichteit geht vor 
Euch her; die entschiedene Liebe, welche wir Alk 
le unserer Königin Donna Maria II. widmen, 
wie der Enthusiasmus für die constitutionnelle 
Charte begleiten unS. UnS folgen die Wünsche 
des tief erschütterten Portugiesischer» Volts nach; 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Veranlassung der Requisition deS dörptschcn 

Herrn Schul« Lespeelors ist bei dieser Kaiserlichen 
Polizeivenvaltung zur Uebernabme einiger in dem 
diesigen KreiSschulgcbSude erforderlicher Reparaturen, 
laut verificirtem Köllen-Anschlage groß 379 Rubel 
90 Kopeken, der Torg auf den Lösten Jul i dieses 
ZahreS anberaumt, und werden alle diejenigen, wel-
che gesonnen sind» diese Raparaturea ;u übernehmen, 
deSmittelst aufgefordert/ zur Verlautbarung ihres 
MindcrbotS zu dem bezeichneten Termine, Vormit-
tags j l Uhr, in dieser Behörde sich einzufinden und 
die vsrschrntmäßigen Saloggen bei schriftlichen Ge-
suchen vorzustellen. Die Kostenanschläge und Bedin-
gungen können täglich in der KanzeUei dieser V ie r -
de durchgesehen werden, 1 

Dorpat, deu I5ten Juli tszs. 
Polizeimeister, Odrift von Reuy. 

Sekretär Wilde-
Demnach bei der Oberdirecrion der Licfiandischen 

Aredit'Eocictät der Herr Kreisgerichrs-Assc^or unv 
Rilter Herrmann von kolken auf das Gur Pvch-
tendahl mit todenhof, der Herr dlfluttirte Lieutenant 
vnd Ritter Gustsv von Nolken auf daö Gut Kud-
japäb mit Honmgal und der Herr Orbnun^Srichrer 
und Rilter Balthasar von Burhöwden, in Vollmacht 
des Herrn EtatSrathS und Ritters von Strukoff auf 
daS Gut Kella'NWi. sa.mmtlich im 'Arensburgschrn 
Kreil«, crî ercS M Prbascdcn Kirchspiele, die letzige-
nannten beiden im Carmelschen Äirchsoiele belegen, um 
Oarlchrie i« Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches biedurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
die rcsr. Glaubiger, deren Forderungen nicht ingros-
sier sind, Gelegendeil erhalten, sich solckcr wegen 
während der drei Monate a «Isla dieses, binncn wel-
chen die nachgesuchten Pfandbriefe ntcht ausgefertigt 
«erden kennen, zu sichern. 

Zu Riga, am 8ten Juli 183S. 1 
Der livi. zum Kreditwert verbundenen 

Eutöbcsiycr Oberdirekrorium: 
C. v- Transebc, Odeidirektor-

Stovern, Sckr. 

Geriekmigung Kaise l̂. Polizei« 
Sk-rwalruiih s,irsell>^.) 

T o d e s , A n z e i g e . 
Mit tiefbewegtem Herzen zeige ich meinen Freun-

Europa harrt mit Ungeduld des Ausganges des 
KampftS zwischen Treue und Meineid — zwischen 
Gerechtigkeit und Despotismus — zwischen Freiheit 
und Sklaverei; endlich, Soldaten unö fordert der 
Ruhm auf, unsere Ehr« zu retten. Laßt unS 
gehen — laßt unS die Schiffe besteigen unter 
lautem Hoch! für die Königin und die Charte, 
Vit Palladen Portugiesischer Freiheit! 

( P r . S t S z . ) 

- N a c h r i c h t e n . 

den und Verwandten bicrmit an, daß am ?ten d. M -
der unerbittliche Tod mir meine vielgeliebte Golnn 
Nosina Florentina. geborne Harward, nach einem 
grgen sekr schmerchafren Krankenltiger in ibrcm lüften 
Lebensjahre, entrissen hat- Vier unmündig« Kinder 
und ich, ein 7viäbriger Greis, denen die hingeschie-
dene eine treue Psi«gtNN und liebende sorgsam« Mut-
ier war, beweinen die in ihrer tebcnsbiitthe so früh 
Vollendete. — Ewiger Gott, ich bete zu D i r ! nehme 
sie gnädig auf und gebe ibr Deinen Frieden, mir 
aber verleihe Kraft, diesen schmerzlichen Verlust stand-
haft zu ertragen. 

Alsenberg , den tZten J u l i 18Z2. 
E- D . Rosenthal. 

L i t e r a r i s c h e A n z e i g e . 

I n der Ed. Franyenschen Buchhandlung sind 
jetzt zu Habens fromme Erbauungsschriften flir alle 
Stande und für jealiches Aller, welche im Berliner 
Trarrat«Dere,n erschienen Md und zu höchst d i l t i , 
gen Preisen verkauft werden. z 

I m m o b i l - V e r k a u f . 

Ein steinernes Wohnhaus, unweit des MorktS, 
mit ? Zimmern ei-igiz und 8 Zimmern »o>u, ler-
">ii,. mit massiven Ncbeng-ebäuden, wird zu billigem 
Preise auS freier Hand verkauft. Nähere Nachwei-
fung und Bedingungen sind bei dem Herrn Hennig 
in der Bude deS Herrn P. M. Thun unter dem 
Brestnskischen Hause zu erfragen. 1 

Zu verkaufen. 

IVÜsin ka rbewaa ren -
<̂ 35 Lest« sssor t i r t , un<Z i c k 
solo^LS un te r ^ u s i ^ e r u n ^ clsr lzi l l ig-
sten kre ise. 15. ü c k r a m m . 2 

Z n v e r m i e t h e n . 

I n meinen Häusern sind große, mittlere und 
kleinere Wohnungen zu vermiethen, und gleich zu be-
zlthen. iZ. v. Haß«, z 

Bey mir, in meinem Hause, dem Kaufhofe ge-
genüber, sind drei Erkerzimmer m vermiethen und 
sogl«ich zu beziehen. C. G. Luhha. 2 



brptsche Zei tung. 

M i t t w o c h , den 2 7 . J u l i 1 8 3 2 . 

I m N a m e n Ves G e n e c a l - G o u v e r n e m e n t S v o n L iv , , Ehs t» und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E , G . 0. B r ö cL e r . 

S t . Petersburg, vom ,9. Jul i . 
AuS der Zeit der verhängnißvollen PolnU 

fchen Insurrektion, als der größte Theil der Iu» 
gend dieser Nation von der ollgemeinen Verblen-
dung und dem FreiheitSschwindel angesteckt war, 
verdtenf unter den wenigen Beispielen lobenS? 
werther Treue und Anhänglichkeit an die gesetzt 
mäßige Gewalt, daS Benehmen des Kornets 
ChodSko, eine besondere rühmliche Erwähnung. 

ChodSko, kurz vor dem Ausbruche der R«l 
bellion aus dem adlichen Regiment? als Offizier 
im Polnischen tthlanenregimente entlassen, ge, 
rtelh in einer der Schlachten in die Gefangen« 
schaft der Empörer. I n der Voraussetzung, daß 
dieser junge Mann von demselben NevolutionS» 
geiste beseelt sei, durch den sein leiblicher Bru« 
der, ein bekannter Schriftsteller und Adjutant 
des Generals Lafayette, sich von jeher auSgezeichr 
net hatte, versuchten die Nebellen ihn unter den 
vorthetlhaftesten Bedingungen für sich zu gewin-
nen; allein mir liefer.Verachtung wieS der Kor« 
net ChodSko olle Vorschläge zurück und antwor» 
tete auf die Drohungen, durch welche sie ihn zu» 
letzt zum Verrath bewegen wollten: baß er nie 
venEid brechen werde, den er seinem rechtmäßi-
gen Monarchen geleistet habe, an welchen ihn 
die gleich starken Band« der Ehre und der Dank; 
barkeit fesselten, indem er I h m seine Erziehung, 
daS einzige Gut, daö er besitze, verdanke. 

Seine Majestät der Kaiser vernahmen mit 
Wohlwollen den Bericht über dieses edle Betra-
gen des Körnet« ChodSko; Sie gaben den Be-
fehl, ihn zum Garde'Uhlanenregiment überzufüh-
ren und ernannten ihn zum Nmer vom S t . 
Wladimir-Ordtn 4ter Klasse. (St.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Par is . 14. Hütt. Der Minister deS I n , 

veren hat an die Präsekten ein Rundschreiben 
erlassen, worin er ihnen Instructionen wegen 
der Organisation der mobilen National l Garde 
ertheilt. Während, heißt es darin unter Anbei 
rem, der Friede sich täglich mehr in Europa bei 
festigt und der Stand unserer Verbindung mit 
allen Mächten uns dessen Dauer verbürgt, ist 
allerdings kein Bedürsniß vorhanden, an die 
Mittel zur Abwehr eines auswärtigen Feindes 
zu denken. Wenn aber die Sicherheit des Lau? 
deS auch noch so groß und tie Zeit eines Krie-
ges auch noch so entfernt ist, so kann die Re-
gierung doch nicht die Verantwortung auf sich 
nehmen, Vorsichtsmaßregeln, deren Nützlichkeit 
von den Kammern anerkannt worden ist, und 
über welche sie in der nächsten Session Bericht 
zu erstatten hat, unausgeführt zu lassen. Wenn 
jedoch die Vorschriften d,S Gesetzes vom 19NN 
Apr'i v. Z . unverzüglich ausgeführt werden fol« 
ten, so ist eS .andererseits auch wichtig, daß 



dieselben überag richtig aufgefaßt werden. BüSl 
willige, w«lch« dt« geringst« Gelegenheit für ihre 
Zwecke benutzen, können leicht ein« bloße Vor» 
sichtSmaßcegel zu einem Gegenstände der Besorgt 
niß machen und die Anlegung einer Liste als An» 
zeichen einer nahe bevorstehenden Berufung un5 
ter die Zahnen darstellen. ES ist daher noth» 
wendig, daß die Unter - Präfekten und MaireS 
die Ueberzeugung gewähren, daß die Anlegung 
der Listen nur eine Vorsichtsmaßregel »nd teil 
neöwegeS daS S igna l zu einem nahe bevorstes 
henden Aufruf an den Patriotismus der Natt» 
vnal,Garden ist» 

Die offizielle Militair-Zeitung enthalt eme 
Uebersicht der Verkeilung der Armee au-f den 
verschiedenen Punkten Frankreichs, wonach in 
den nördlichen Festungen »o Linien«Regimen» 
ler, z Regimenter leichter Infäuterie und i » 
Kavallerie-Regimenter, in Pari» aber und dessen 
Umg'gend 5 Linien-Regimenter, z Regimenter 
leichter Infanterie und 11 Kavallerie-Regiment 
ter stehen. Die von Metz bis Grenoble gehen» 
de östliche Linie wird von iz Linten^Regiwentern, 
z Regimentern leichter Infanterie und i xKavak 
lerie - Regimentern gebildet ,, n Linien-Regimen» 
ter, z Regimenter leichter Infanterie und 5 K«5 
vallerie Regimenter stehen im Westen» Der Rest 
der Armee ist in den Garnisonen des Inneren 
und deK Südens vertherlt. 

D«w Temps zufolge, hegt die hiesige P«U» 
zei den Verdacht, daß der Herzog von BlacaS 
und der ehemalige General'Einnehmer, Herr v. 
SurmllierS, fo wie dessen Sohn, sich in Pari« 
befinden und den Mittelpunkt der Karlistischen 
Versammlungen bilden, welche im Faubourg S t . 
Germain stattfinden sollen. Demgemäß sind 
VerhaftSbefehle mit dem Signalement dieser drei 
Personen an sämmtliche hiesig» Polizei-Beamten 
srtheilt und auch in dis Departement» gesandt 
tvorden. Diese VerhaftSbefehle lauten dahin, daß 
all« drev nach Aix, wo ber Prozeß in Betreff 
der Marseille? Unruhen instruirt wird, gebracht 
werden sollen, um dort mit den übrigen in biet 
se Sache verwickelten Personen konfrontirt zu 
«erden. 

AuS NanteK wird gemeldet, daß »tele Land, 
hauser und Schlösser der Umgege.ld von Trups 
pen ltm^ingelt und durchsucht worden sind» Nach 
einer in dem Schlosse Bir6 angestellten Haussu-
chung ist der Besitzer desselben, Herr v. B i r6 , 
und Frau, von la Roussiexe gefänglich «ingezvgm 

und nach NontcS gebracht worden. Der Gra f 
von Andigne ist am »Sun d. aus der Personen» 
post zwischen Saimur und AngerS verhaftet und 
nach letzterer Stadt gebracht worden. 

Der Courrier fran<zais enthält »in Schrei: 
ben deS Generals Ostrowski an den General La? 
fayette und eine Antwort des Letzteren darauf, 
auS denen hervorzugehen scheint, daß 400 zun» 
Theil auS Danzig gekommene Polnische Flucht» 
linge gegen ihren Willen nach Algier gesandt 
worden sind. 

Paris, 17. Ju l i . Der Constitution»«! mel5 
det: Ein Schreiben auS Alp vom- n . d. M . 
(um 11 UHr AbendS) spricht von ernsthaften 
Zwistigkelten, die sich zwischen jungen Patrioten 
von der arbeitenden Klasse und zwischen dett 
Gästen einer Ressource, wo sich der Karlistische 
Adel versammelt», entsponnen haben sollen: eS 
fall von Drohungen zu Schlägen uud zu einem 
Handgemenge gekommen und di« bewaffnete 
Macht soll zuletzt genöthigt gewesen sein, einzut-
schreiten. Wir erwarten nähere Details. 

Paris,, 18. Ju l i . I n der gestrigen Nacht 
wurde in mehreren Stadtvierteln der Hauptstadt 
«ine Karlistlsche Proklamation angeschlagen, wort 
tn den Anhängern der vorigen Dynastie ange» 
zeigt ward, die Herzogin von Berry Hab« die 
Vendve verlassen, befinde sich aber tn der Näh t 
und werde wieder kommen, sobald dt« fremder» 
Macht« in Frankreich einrücken würden. 

Der Messagev deS ChambreS will wissen, 
di>e Besorgniß vor neuen Unruhen in den letztes 
Tagen dieses Monats sei so groß, daß mehrers 
hohe Beamte, und namentlich solche, die kostbar« 
Deposit« in Verwahrsam haben, sich an die komt 
Petenten Behörden gewandt hatten, um Waffe» 
und Patronen zu erhalten, dt« man ihnen auch 
ntcht verweigert habe. 

I n dem kleinen Städtchen MoulinStEngil» 
bert (Dep. der Nievre) haben am ?ten d. M . 
wegen Erhöhung des BvodtpreiseS Unruhen stallt 
gefunden, bei denen die Autorität der Behörde» 
verkannt and mehrere Genbarmen gemißhandelt 
wurdrn. Dr« National-Garde, welche zur Däm? 
pfung ber Unruhen nichts beigetragen Hot, ist vvt» 
dem Präfekten einstweilen suSpendtn worden. 

AuS Nantes wird unterm rz t̂en b. M . ge» 
meldet, daß nach mehreren Dörfern, deren Ein» 
wohner wenig oder gar keine Waffen abgeliefert 
haben, Truppen'DetafchementS abgesandt worden 
sind, um dt« Auslieferung der Gewehre durch 



E l u t i o n zu bewirken. Bon dt« Anhängern 
Her vorigen Dynastie waren in Nantes wieder? 
Holt Versucht gemacht worden, Soldaten des zz. 
-un.d ;ü. Regiment» zur Desertion zu verleiten. 

Der verantwortlich« Geschäftsführer deS Echo 
fran^aiS ist wegen eines Artikels vom ü. Jun i , 
worin «r zum Umstürze der bestchenden R.g»e» 
Cung aufgereiht haben soll, verhafte? Wörde«« 
Die von mehrere« Blattern gegebene Nach^cht, 
baß auch gegen den Redakteur HeS National, 
Herrn A. Carrel, ein neuer VerhastSbesehl erlas» 
sen worden seî  wird von diesem Journale selbst 
für ungegründet erklart. 

Einer Anzeige des diesseitigen Konsuls in 
Nizza zufolge, nimmt lüe Seeräubern im Archi-
pel wieder auf eine beunruhigende Weise über» 
Hand; acht Schiffe sind seit einiqn Zeit ver-
schwunden und eine Amerikanische Brigg wurde, 
von aller Mannschaft entblöß aufder hohen See 
gefunden. (Pr.Stöz.) 

G r o ß ö r M a n i e n u n d I r l a n d 

London, 14. Zul i . Die TimeS enthält 
ein Schreiben au« Lissabon vom ,5. J u n i , wort 
in unter Anderem gemeldet wird, daß «s trotz 
der Wachsamkeit der Polizei den Anhängern 
Dom Pedro'S gelungen sei, die Nachricht von der 
Annäherung der Expedition allgemein im Volk« 
zu verbreiten und die Gemüther günstig für di« 
Aufnahme derselben zu stimmen. Mehrere Pro-
elamartonen sind tn zahlreichen Exemplaren durch 
die ganze Stadl verbreitet; in einer derselben heißt 
t s , daß Dom Miguel sich am Bord einer Amerika-
nischen Korvetre befinde, um sich mit bedeutenden 
Schätzen nach Boston zu flüchten. 

London, 17. Z»l«. Nach Devenpo-rt sind 
Befehle gegeben worden, z;o See-Soldaten zur 
augenblicklichen Einschiffung in Bereitschaft zu 
Hairen; man vermuthet, daß dieselben für daS 
Geschwader vor Lissadon bestimm» sind» 

Zm Mornina , Herald liest man: . W i r ha, 
bin Grund, zu glauben, daß unverzüglich «in 
Gesandter der Donna Mar ia von Portugal bei 
poserem Hofe akkiedi^rt und Anerkannt werden 
wird. Schon ist die Regierung ä« Mi-j deS 
Königlichen KindeS anerkannt worden und eS 
fehlt nur der Beweis, daß in ihrem Namen ei-
ne Regierung <ls lacio in i r ^ x , ,j„etn Theeie 
von Portugal instituirt sei, um ihr.« Anspruch 
auf Britische Unterstützung zu vervollständi^n 
Di« neuesten Ereignisse in Porto verschon Dom 
Pedro in die Lage, die Erfüllung des'Verspre-

chens zu verlangen, «nd wir vervehmen, daß 
auch wirklich die Zusage erfüllt werden wi rd , so 
bald die nöthige offiziell« Nachricht von der Exi-
stenz einer constitutionnellen Negierung in Port 
tugai angegangen sein wirb« 

Die Times äußert mit Bezug auf die ge-
stern auS Portugal eingegangenen Nachrichten: 
Ueber Dom Pedro'S Besetzung sind bereits vie» 
lerlei Meinungen geäußert worden; die Einen 
schöpfen grvße Hoffnungen daraus, während sich 
Andere in ihren Erwartungen getäuscht zeigen. 
D»e Wahrheit ist, daß, so weit die Thatsachen 
reichen, wenig Stoff vorhanden ist, auf das end-
liche Resultat zu schließen. Die mir dem Fire-
brand erhaltenen Berichte besagen nichts weiter, 
als 1) daß Dom Pedro bei der Landung seiner 
Truppen, bei deren Marsch nach Porto und bei 
deren Wegnahme von Villanova am südlichen 
User deS Duero keinen Wider^aiid gesunden" hat; 
2) daß weder Dom M.igue^s Civi l - Autoritären 
noch dessen Truppen Symptome gezeigt, zu den 
Constitutionnellen überzugehen, und sie vielmehr 
sehr wahrscheinlich vor der bedeutenden Über-
wacht sich zurückgezogen haben. Nur diese bei-
den Angaben sind authentisch zu betrachten; denn 
ein anderes Gericht <ovn einem Negimente, daS 
sich für Donna Moria habe erklären wollen und 
von seinen Kamtraden niedergemetzelt worden sei, 
ist durchaus unzuverlässig. Inzwischen werden 
wir wahrscheinlich binnen einigen Tagen ausführ-
licher und minder zweifelhafte Nachrichten erhal-
ten. Dom Pedro ist der Unklugheit und deS 
Mangels an Fe!dherrn»Talent beschuldigt worden, 
wn l er in einer so großen Entfernung von List 
fabon gelandet ist̂  Pokko wird jedoch als eine 
Uberal gesinnte Stadt geschildert, und wenn sich 
im Poriugiesischen Volke wirklich eine starke 
Partei für die Königin befindet, so würde d̂ e 
Landung in dem zehn Tag,Märsche von d.r 
Hauptstadt entfernten Por-o den eindringenden 
Constitutionellen Zeit geben, ihre Freunde zu ort 
ganisiren, das Land in Ausstand zu bringen und 
sich eine Sellung zu sichern, so daß Dom M i -
guel nicht so leicht im Stande wäre, sie durch 
eine bedeutende U'berFiacht, und bevor sie noch 
auS dem Lande SukkurS erhallen, zu erdrücken. 
Unstreitig haben MUuanS von Erfahrung ge-
wünscht^ daß die Land,n-q in emer ^lUsrrnui'.g 
von Lissabon bewirkt werde, wo die Truppen der 
Königin unbehindert >« Schlacht ! Ordnung sich 
stellen können, aber aus der and.'r«» ^eile üuch 
so, daß siv ohne große Tagemärsche und Mäh-



seligkeitin Lebensmittel erhalten und den O r t der 
Hand lung erreichen konnten. W a r u m dieser 
P l a n nicht befolgt worden, können w i r , die w i r 
unS 1000 Me i l en entfernt davon befinden, nicht 
beurthetlen. Möglicherweise, daß Lissabon zu 
stark für einen direkten Angr i f f und daß die dortige 
Besatzung so zahlreich ist, daß die Freunde D o m 
Pedro'S es nicht «her wagen durf ten, sich kundt 
zugeben, als bis ein großer T h e i l d i r E l f teren 
nach dem Nerven gezogen is t , um sich ber A r t 
mee entgegenzustellen. Manche glauben, daß die 
Landung tn P o r r o eine bloße Demonstrat ion ist, 
um D o m M i g u e l zu zw ingen, Lissabon zu ent» 
blößen und eS dergestalt einem Angr i f f zur See 
durch daS Heer, das sich von P o r t o aus schleu-
nig wieder nach dem T a j o einschiffen würde, 
auszusetzen. W i r erlauben uns kein Ur the i l i n 
mil i tair ischen D ingen , aber ein solche« Untern,hs 
men fcheint uns sehr gewagt, da der Er fo lg let 
diglich von W i n d und Wellen abhängen würde, 
Z n allen Fal len muß sich D o m Pedro Haupt« 
sächlich auf das Portugiesische Vo lk stützen. I s t 
dieses gegen i h n , fo würde die dreifach« Zah l 
der ihn begleitenden Truppen bei einer solchen 
Erpedi t ion ohne Er fo lg hingeopfert werden. S o 
w i , sich jedoch erst unter den Truppen D o m 
M i g u e l s ein Schwanken oder eine getheilte G e l 
sinnung zu erkennen giebt, fo ist «S auch um die 
Herrschaft desselben geschehen, wenn nicht die 
Constitukionnellen selbst durch irgend ein« Thor» 
he,t diesen Vo r the i l wieder verwirken. 

London, rg . Z u l i . D i e T imes giebt tn th« 
rem heutigen B l a t t e auS Por tSmourh vom 17. 
d. folqende Nachrichten über die Expedi t ion D o m 
Pedro 'S : — DaS Kriegsschiff P a n t a l e o n ist 
heure M o r g e n in f ün f Tagen von P o r t o hier 
einqetroffen ; »S br ingt Depefchen von S i r Tho« 
maS Lochrane, dem Eammandeur unseres Ge« 
schwaderS vor jenem H a f e n , und von unserem 
Konsul und A d m i r a l tn und vor Lissabon m i t . 
— UebrigenS erfahren w i r durch den Pon ta l oon 
fast keine ander« neuer« De ta i l s , als die w i r be-
rei ts durch den Firebrand erhalten hatten. CS 
heißt, daß die ersten zvoo M a n n D o m Pedro 'S, 
weiche über den D u r o gegangen waren , bis au f 
zooc> M a n n verstärkt worden find; dteS geschah 
am i , t e n und war biS jetzt die einzige thät ige 
Demonstrat ion. W i r hären von keinem Marsch 
auf Coimbra, welches doch der erste S c h r i t t sein 
sollte. Geschäftigkeit und Energie müssen alle 
Bewegungen Dom Pedro'« btjeichnen, «der er 

ist «in verlorener M a n n . W i r hören nicht, baß 
Truppen zu D o m Pedro übergegangen sind, auch 
schtun sich die Geschichte m i t dem viegiment, 
daS sich zu Gunsten D o m Pedro'S erklärt und 
deshalb in Stücken gehauen worden sein sollte, 
nicht zu bestätigen. D a s Englisch« Geschwader 
vor P o r t o bestand aus der Fregatte S t a g und 
den KriegSsSloopS ChilderS und N a i t i l u S . 

Ueber die A n n »Zehnten » Versammlung i n 
Be lyha le ( I r l a n d ) , bei welcher der vom Lordi 
Lieutenant Abgesandte den Vorsitz führ te, meldet 
die D u b l i n E v e n i n g - P o s t Folgendes: — Zwei 
S t u n d e n lang dauerte daS Eintreffen einer im-
posanten Menschenmenge zu Fuß, zu Wagen und 
zu Pferde. Zwischen dem fortdauernden Geschrei 
der Begrüßung hindurch Hörle man die Töne 
von P f e i f e n , T romme ln und anderer Mus i k . 
D i e E inwohner jedes Distr iktes hatten sich u n l 
ter ihre respektiven Fahnen geordnet, von denen 
man Hunderte, the>lö Orange, theilS g rün , the i l t 
dreifarbig, flattern sah. Es hatten sich auch v ie l 
le Protestanten «ingefunden, welche den Vo rgän t 
gen m i t großer Thei lnahme zusahen. M i l i t a i r 
oder Po l i ze i war nicht zu erblicken. D i e s fand 
man ungemein vernünf t ig . A u f einer Fahne 
sah man einen sterbenden Zr lander abgebilder, 
der einen sehr wohlbeleibten Geistlichen t r u g ; 
auf einer and«ren war ber Teufe l als AuctionS« 
KommissariuS dargestellt, ber eine gepfändet» 
A u h zum Verkauf a u s b o t a u f der anderen Set» 
te sah man einen jammernden Geist l ichen, der 
ausr ie f : K e i n Gebor, kein Gebo t ! A u f unzähl i , 
gen Fahnen sah man daS B i l d n i ß O'Connel lS, 
m i t den I n s c h r i f t e n : Keine Zehnten» Gänzliche 
Abschaffung! E ine gerechte Reform oder Auflö« 
sung! Eine Anzahl Edelleute, Pächter und Dan« 
ern aus der Gegend von Larr ick ließen einen 
S a r g vor sich her tragen, um daS Letchenbegäng» 
n iß ber Zehnten darzustellen. Und ,« war auch 
«ine wahr« I r länd ische Leichenfeier; denn T a u , 
fende hal len an diesem Tage - o (Englische) 
Meisen zurückgelegt und kehrten noch in derseli 
den Nacht nach Hause zurück, ohne vielleicht et» 
nen Sixpence zu Erfrischungen i n der Tasche 
gehabt zu haben. D e r Oberst P ie r re B u t l e r , 
Vice-LordiLieuttnant der Grafschaft, war ,8 
M e i l e n w , i r hergekommen, um den Vorsitz zu 
füh ren , feinen Abscheu gegen daS Zehnten » S y -
stem an den T a g zu legen und eine vollständige A» t 
fo rm oder die Auf lösung di r Un ion zu verlangen. 
D a di» Versammlung zu groß w a r , um von einem 



H u s t i n g A l les zu vernehmen, so wurde noch ein 
zweite» Gerüst« «nichter, von wo herab die Red , 
ner zu dem V o l t e sprachen. D»e Z a h l der an , 
wesenden Personen wurde au f nahe an ioo,oc>o 
geschätzt. ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Brüsse l , , 5 . J u l i . I m Zndependant . l ies t 

m a n : E i n Schre iben auS T o n g e r n , welches 
Wir i n diesem Augenblick erha l ten , me lde t , baß 
sich da« Hauptquar t ie r , des Genera ls M a g n a n 
noch, immer i n Höcht befinde»; er sammelt im» 
Wer^mehr S t r e i t k r ä f t e um M a s t r i c h t ; zwei neue 
B a t a i l l o n e sind au f dem Marsch begr i f fen, u m 
zu seinen T ruppen zu stoßen. D e r Genera l D e s , 
prez hat am i z t e n Abends alle Posten des G e , 
nera ls M a g n a n besucht und das T e r r a i n von 
neuem inspizier. M a n versichert, daß man am 
i z t e n d. um M i t t e r n a c h t di« Einschließung i n 
eine förmliche Blokade verwandel t .werden soll. 

AuS dem H a a g , 19. Z u l i . ES w i r d h ier , 
heißt «S i n Holländischen B l ä t t e r n , v ie l von neu-
en Vorschlägen gesprochen, welche die Konferenz 
sowohl uns als Be lg ien gemacht hat . W i e w o h l 
darüber noch nichts m i t S icherhe i t bekannt ist, 
so g laubt man doch zu wissen, daß die Konfe» 
renz au f die Annohme der 24 A r t i ke l auch sex, 
ner d r i n g t ; gleichwohl erkennt sie aber die B i l t 
l igkei t mehrerer von unserer Regierung i n ih rem 
letzten T r a k t a t - E n t w ü r f e vorgeschlagenin P u n k t e , 
und die Konferenz soll daher v ier addit ionel le 
A r t i k e l en twor fcn habsn, deren Genehmigung sie 
von Be lg ien zu erlangen verspricht, nachdem der 
T r a k t a t von unserer Regierung angenommen, 
Leopold anerkannt und demnächst d a ^ gegenseitl, 
g« Grundgeb i« t geräumt sein w i r d . " D e r hierzu 
bestimmt« T e r m i n soll bis zu Ende diese M o , 
natS ver länger t fe ln. Nach weiteren Gerüchten 
Schar r l unser K ö n i g sowohl bei der N i ch t -Ane r , 
kennung Leopolds, a ls bei der W e i g e r u n g , die 
Citadel le von Antwerpen zu r ä u m e n , so lang« 
B e l g i e n nicht den von unserer S e i t e ver langten 
Mod i f i ka t i onen beigetreten und dieselben zuvor 
durch einen T r a k t a t zwischen den f ü n f M ä c h t e n 
und H o l l a n d festgestellt worden. 

AuS dem H a a g . zo . Z u l i . D e r Ka ise r l 
Russische V i c e . A d m i r a ! G r a f von Heiden ist von 
hier Nach GrSntngeo abgegangen, um von da 
aus seine Nuckreise nach N u ß l a n d anzutreten. 

AuS Mas t r i ch t w i r d neuerdings ««schrieben 
Saß ein Niederländischer O f f i z i e r , L ieutenant 

M e f t t u r , der sich m i t einem anderen Off iz ier 

und setner F r a u über Achen nach Mas t r i ch t be-
geben, eine S t u n d « vor dieser Festung von den 
Be lg ie rn festgenommen wotden sei und erst nach 
vielen Schikanen die E r l a u b n i ß erhal ten habe, 
feinen W e g fortsetzen zu dür fen. ( P r . S t S z . ) 

D e u t s c h l a n d . 
N ü r n b e r g , 20. J u l i . D e r hiesige Korre» 

fpvndent thet l t auS einem Schre iben auS Zwey: 
brücken vom 9ten d. Folgendes m i t : N i c h t A l l 
le haben die S e n d u n g unseres FeldmarschallS, 
nicht Al le seinen redlichen und ernstlichen W i l l e n , 
die gesetzliche Ruhe i n dieses schöne Land zurück, 
zu füh ren , v e r k a n n t ; obwohl V ie le die gut« A b , 
ficht der Reg ie rung , noch bevor ein S c h r i t t gee 
schehen, zu verdächtigen und so den S a m e n des 
G u t e n , das fo nöthige V e r t r a u e n , i m ernsten 
K e i m zu ersticken trachteten. M a n nannte die 
S e n d u n g deS Fürsten ^ne M i l i t a i r t K o m n n s s i v n , 
a ls wäre der Fürst nicht der älteste und bewähr : 
teste M i n i s t e r des Re ichs ; man w a r f der M e g i e , 
rung v o r , daß sie ihren außerordentl ichen H o f , 
Commiss-nr von einer bewaffneten M a c h t beglei-
ten l i e ß , als ob i a R h e i n b a y , r n von den Uebel-
wvl lenden nicht wiederholte Auf forderungen an 
die getäuschte Menge ergangen wären , zur Ver» 
the id igung nie bedrohter Rechte die Waf fen zu 
ergre i fen ; ja eine öffentliches B l a t t , dessen Fort« 

bestehen an sich schvn die kräf t ige Wider legung 
einer unterdrückten Preßsreihei t ist, fand Anstoß 
d a r i n , daß der Fürst i n feiner hier gehaltenen 
R«de die Lehrer und E l t e r n aufforderte, di« K i r n 
der zum Gehorsam anzuhakten! Wahrl ich, welche 
H o f f n u n g soll man au f die künf t ige Genera t i on 
gründ«n, wenn das t ie f in den Gesetzen der N ä , 
t u r liegend« P r i n z i p deS Gehorsam« d i r K i n d e r 
gegen E i t e r n und Erzieher angegriffen w i r d ! A « , 
der S t a a t , feine Reg ie rungs fo rm sei auch, we l , 
che sie wo l l e , bedarf der Gesetze, und Gehorsam 
gegen da« Gesetz ist, glaub« ich. die erste Grund» 
tage» auf welche die R u h e und da« W o h l ber 
S t a a t e n sich stützen m u ß ; wo soll aber dieser 
Gehorsam herkommen, wenn er nich» schon i n 
die Herzen der Zugend gepflanzt w i r d ? Zndes , 
sen hegen w i r A l l« die f rvhe Ueberzeugung, baß 
dieses M ißkennen der woh l thä t igen Absicht, die 
unsere Regierung durch die Sendung deS Feld-
marschallS Fürsten Wrede an den T a g legte, nur 
einem kleinen Thei le von Rheinbayerns B ' w o h , 
nern eigen is t , während der b , i wei tem g r i ß - r e 
T h e i l m i t frühl ichem Hof fen einer besseren Zu» 
kunf t tntgegcnsieht. Welchen Eindruck auch die 



«st m i t einem schriftstellerisch,» Talente, welches 
«nee bessern Sache werth gewesen wä re , ver« 
b elteten Soph ismen einer geträumten Glücks« 
tigkett, Heren Real is i rung über Schu t t u n d T r ü m « 
wer führen und mi t der Verwüstung gesegneter 
Länder beginnen sollte, auf die getäuschte Men» 
ge hervorbringen mochten, so ist e« doch unbe« 
zweifel t , daß der größere The t l aus dem geführt 
lichen T r a u m e erwachte und m i t nüchternem und 
ernstem Blicke den Abgrund ermißt, der sich vor 
i h m ö f f n e t e . . . . ^ . D e r gestrige T a g gab uns 
al lhier in Zweybrücken wenigstens die Ueberzm« 
gung, daß di» angenehme H o f f n u n g , die w i r i n 
Beziehung auf die Wiederherstellung der Eint racht 
hegen, nicht ganz in da« Reich der f rommen 
Wünsche gehöre, und m i t Freude gehe ich in 
meinem Briese zu diesem frohen festlichen Tage 
übe r , an welchem der Parteigeist verstummte, 
u m den Ausdrücken ^und Gefühlen der Liebe 
und Verehrung für unsere mild« gute K ö n i g i n 
Platz zu machen. — D e r Briefsteller giebt dann 
eine ausführl iche Beschreibung der Festlichkeit 
dieses TageS, der f r üh durch Kanonensalven an: 
g kündigt, dann durch gottesdienstliche Feier und 
demnächst durch eine große M i l i t a i r - P a r a d e be« 
gangen wurde. M i t t a g s war das Offizier-CorpS 
der Garn ison m i t mehreren Königlichen B e a n u 
ten zu einem freundlichen M a h l e im Zweybrü« 
cker H o f vere in t , bei welchem, m i t dem innig» 
sttn Einklänge Al ler , zwei Toasts erschallten; den 
«rsten brachte ber Königliche Genera l lProknra» 
tor Schenkt m i t den Wor ten a u s : W i r feiern 
heute in fröhlicher Eintracht daS Geburtsfest 
unserer allgemein verehrten K ö n i g i n . Mügeln 
DobberanS Bäder Z h r die gewünschte Herste!« 
lung I h r e r angegriffenen Gesundheit gewähren, 
und möge die Vorsehung unS noch lange diese 
geschätzte Negeitt in zu unser Al ler Hreude und 
Glück erhal len! Hoch lebe S i e ! E i n dreimal 
piederholteS Hoch, vom Schmettern der Trom? 
peten begleitet, erschütterte die Luf t bei diesem 
wie auch bei dem folgenden Toaste,, den ber 
S t a d t - K o m m a n d a n t auf daS W o h l de« K ö n i g s 
und deS ganzen Königlichen Hause« ausbrach. 
Zum Schlüsse wurde eine Ko^ekte fü r die Ar» 
men hiesiger S t a d t eröffnet und der E r l r a g dem 
Magist rate eingehändigt. AbendS wa r eine au«! 
erlesene Gesellschaft zu einem Ba l l e vere in igt . 
Anstand, Herzlichkeit. Frohsinn, freundliche« En!» 
gegenkommen aller S tände erhöhten die Lust de« 
Tanze«, und wer in den schönen Vere in t ra t , 

glaubt« «in große« Familienfest feiern zu sehn. 
O möchte (heißt «S am Schlüsse b«S Schreiben«) 
diese Ein igke i t sich auf alle S tände , alle Land«« 
und Vö lke r erstrecken, möchte ber krankhafte sie» 
berische Schwindelgeist , der einen der schönste»! 
Thei l« unsere« theuren Vaier lanbe« zu ergreifen 
und zu verderben drehte, i n feinem eigenen N i ch t« 
versinken, und möchten a^e Menfchen endlich ein« 
sehen lernen, daß da« wahre Glück einzig und al» 
lein tn der herzlichen und aufrichtigen Verein igung 
eine« guten Volke« nur seinem guten Fürsten zu 
finden ist. ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . ' ' ? 
D i e Agramer Zei tung meldet i n einem 

Schreiben au« Ragnsa vom zo. Z u n i , daß der 
flüchtig gewordene Haup tmann und Mussel im 
ber Bosnischen Rebel len, Achmet-Begh Re-ssul» 
begovich, von Trebizne in taS basige Lazarnh 
aufgenommelt und m i t i.k>m die ganze rebellisch« 
P a r t e i in ver Herzegowina al« verschwunden an« 
Züschen sei. Übe rhaup t (heißt e« weiter) dü r l 
fen w i r m i t Gewißheit melden, daß der allgemein 
sichtbar gewesen« Geist der Empörung i n BoS« 
nien und in der Herzegowina sich allgemach legt 
und die gute Ordnung dergestalt Wiederkehn, daß 
der Handelsverkehr in diesen Prov inzen in em 
nme« Leben t r i t t . ( P r . S t S z . ) 

Vereinigte Staaten von Nord'Amerika. 

N e w - V b r k , so. J u n i . I n Folge der Räu -
bereien. welch« von den unter dem Oberbefehl 
de« schwarzen Falten befindlich!»!? I n d i a n e r n be-
gangen werden, Und ihrer Siege über die M i l i « 
zen, hat der Kr iegS-Secretair d^m Oberbefehls» 
Haber der Armee der Vereinigten S t a a t e n den 
A u f t r a g « r t h e i l t , l n der Gegend von Chicago 
i-Ooo M a n n regulairer Truppen zu konzentriren. 
D i t s i D i v i s i on soll au« den Garnisonen von den 
Ufern de« Meere« und der Seen bestehen; der 
General S c o t t w i r d dieselbe befehligen und ei» 
nen Feldzug gegen die I n d i a n e r unternehmen. 
E « sind Maaßr tge ln getroffen worden, um die 
kürzlich von dem Kongreß genehmigt« Aufhebung 
von leichter Kaval ler ie zu vervol lständigen, unk» 
piefes CorpS soll stch unverzüglich in Marsch 
setzen. Der Genera l Sc l , r r ist befugt, von den 
dem Kriegsschauplatz benachbarten S t a a t e n so 
viele M i l i z e n zu fordern, al« die Umstände erhet« 
schen möchten. D e r Opetat toneplan, heißt e« 
im Globe, besteht in einer kombinirten Bewegung 
der von den Generalen S c o t t und Atk insvn b n 



fehligten T r u p p e n , die von Chicago unv vom 
Mississippi au» aufbrechen, di« I n d i a n e r von 
pvei Seit«»» angreifen und sie auf di^se W e i t 
fe in die Enge treiben sollen. De r General 
S c o t t hat den B e f e h l , lhneiv nicht eher Ruhe 
zu vergönnen, bis auch nicht ein einziger Zndi» 
aner mehr auf dem östlichen Ufer des Mississippi 
beftndlich ist. S i e sollen fämmtl ich wieder über 
V«n F luß zurück und sich in die ihnen angewte, 
fenen Dis t r ik t« begeben» ( P t . S t S z . ) 

P o r t »t g a k. 
D e r Morning Herald enrhatt ein Schreibe» 

ouS Lissabon vom ycen d . , wo r in es unter An» 
Verem he iß t : D i e Sache m i t Her rn D u f f hat 
hier «irr größeres Aufsehen gemacht, als irgend 
«in« von den früheren Gewaltkhäl igkei ten der 
Regierung. Her r D u f f ist ein sehr geachteter 
und angesehener W a n n , der m i t der verstorbenen 
K ö n i g i n D o n n a M a r i a I . und ihrem Sohne , 
J o h a n n VI . , gen-u bekannt w a r , ihnen während 
d»S letzten Krieges wesentlich« Dienste geleistet 
hat und billigerweise vor jeder Kränkung hatte 
gesichert fein sogen. ES war Befeh l gegeben 
w o r d e n , daS Waaren»Magaz in deS H e r r n D u f f , 
welches nicht weit von Lissabon auf der änderest 
Se i t e des'Tajo l iegt, zu umzingeln und zu durch» 
suchen. D i e MagistratSperson, I u i z de Fora , 
welche den Befeh l e rh ie l t , nahm Anstand, da 
H e r r n Dv f f 'S Rechtlichkeit allgemein bekannt w a r ; 
»s ging indessen glelch vorauf ein zweiter und be, 
stiinmterer von- D o m M i g u e l selbst unterzeichne, 
ter Befeh l ein. H e r r D u f f und feine Fami l ie 
befanden sich tn Lissabon; sein Hans und W a a t 
reniagee wurden mi t ten t n der Nacht umzingelt , 
«in« Thü re erbrochen und jeder W inke l durch» 
sucht, oder nicht« gefunden, waS irgend «inet» 
Verdacht auf He r rn D u f f hätte werfen können. 
— S o wie dieser von der^Äewalt thät igkeit Nach» 
«ichr erhielt, begab er fich sogleich nach ber Woh» 
nung des Z u i z de Fora und map sehr erstaunt, 
zu erfahren, daß dteser den unmittelbaren B e i 
fehlen D o m Migne lS gemäß gehandelt habe ; er 
sandte h ierauf sogleich zur größeren Sicher» 
hel l die weiblichen M i tg l i eder sein» Fami l ie an 
B o r d des Ramney. Nachdem diese Thatsachen 
bekannt geworden waren, fand ein» Ver fammluna 
der angesehensten Englischen E inwohner statt 
welch« eine Vorstel lung an Lord Russell und 
H e r r n Hoppner r ichteten, um dieselben zu S i » 
chkrheitS.Maßregkln zu veranlassen; man erwar« 
« t t t nun stündlich d«S Ein laufen eines Englischen 

Kriegsschiffes. — D o m M igue l s B r i g g Syb i l l e 
von - 6 Kanonen ist noch ntcht zurückgekehrt, 
und es w i rd immer wahrscheinlicher, daß dieselbe 
zu D o m Pedro übergegangen ist. — Alle Frem-
den sind hier tn einem Zustand ber Besorgniß 
und Furcht ; aber niemals Hab- ich bei den Por» 
tngteskn, und zwar tn allen Klassen, so v i e l K ä l » 
te und Gleichgült igkeit wahrgenommen, als i n 
diesem Augenblick» ( P r . S t S z . ) 

M 5 s r e l I e n. 

D e r S a n e j . 

Der S a n c i , der 55 K a r a t wiegt und wie 
man sogt, von noch schönerem Wasser als der Ret 
gent is t , ist zu Konstantinopel von dem B a r o n 
N i co las H a r l a y von S a n c i , französischem Ge« 
sandten bei der P for te , gekauft worden, der ihn 
m i t 6 , 5 , 0 0 0 Franken bezahlte und ihm seinen 
N a m e n gab« DaS E igen lhum deS. letztin Her« 
zogS von B u r g u n d , K a r l s deS K ü h n e n , gewor» 
den, zierte der S a n c i den He lm dieses Fürsten 
in der Schlacht von Nancy im J a h r e 1475. 
K a r l wurde geschlagen, blieb auf dem Platz und 
sei» He lm fiel m i t dem kostbaren D iaman ten ei» 
nem Schweizer-Soldaten in die Hände, der, den 
W e r t h nicht kennend und nicht ahnend, i hn fü r 
einen Gnlden an einen Priester verkaufte, der 
ihn seinerseits wieder m i t einem G e w i n n von eü 
nem Franken weggab. 

Z m Jah re 1489 war ber Saock in den 
Händen deS Kön igs An ton von P o r t u g a l : die« 
fer O ü r s t , bissen Finanzen damals in keinem 
blühender» Zustande waren, als »S jetzt die sei» 
ner Nachfolger find, verpfändete ihn an einen 
französischer» Ede lmann fü r ein» Schu ld von 
40,000 LivreS und verkaufte ihm denselben 
später fü r 100,000 F r . Dieser Edelmann und 
seine E r b e n , denen «r ihn h in te r l ieß , behielten 
i hn fast ein Jah rhunde r t . 

Zu dieser Zeit sammelte Heinr ich i n . , seine» 
Thrones beraubt , eine Armee, um i h n wieder 
zu erobern. Es wurden ihm Schweizer als R « 
kruten angeboten; ober er hatte kein Geld und. 
Wie P e t i t Jean sagt, kein Ge ld kein« Schwei» 
zer. Z n dieser Verlegenheit wendete er sich an 
einen feiner Edelleute und Kap i ta ine , dem B e , 
fiher des S a n c i durch Succession, und l ieh i hn 
von ihm, um ihn zu verpfänden. 

Der Edelmann willigte in das Begehren 
dtS Königs und der Diamant wurde einem zu» 



verlässigen Diener anvertraut, um ihn dem Für« 
sicn einzuhändigen. Der Bote verschwand und 
man erfuhr lange nicht, waS auS ihm geworden. 
Endlich entdeckte man, nach den mühsamsten 
Nachforschungen, daß er von Räubern überfallen 
und ermordet worden war. Man fand den Ort, 
wo man ihn begraben: sein Leichnam wurde 
ausgegraben und ber Diamant in feinem Ma-
gen wiedergefunden, denn er hatte ihn verschluckt, 
als er sich in Räuber» und MörderiHänden sah. 

Von Jakob II . , König von Eogland, dem 
er während seines Aufenthalts in Saint »Ger» 

Main angeboten worden war, ging er in die 
Hände Ludwigs XIV. über und »r gehörte seit» 
dem zu den Demanten der Krone bis zur Re-
volution von 1789, in welcher Epoche er ver« 
schwand. Herr Marion Bourgutgnon, Zuwelie» 
rer, bekannt durch seine vollkommene Nachah» 
MUng der Diamanten, bezeugt, daß der Sanci 
sich im Zahre igzo und iZzi in Frankreich in 
den Händen einer Person btfunden, die er nicht 
bezeichnet, und die ihm denselben-mit der Er» 
laubniß, ihn zu cepiren, auf einige Zeit anver« 
traut habe. "(Ät.Prbgr.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don Einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichtc zu 
Dorpat werden, nach h. 189 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Universität und K. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen/ wel-
che an die Studierenden der Philosophie: Gustav 
Friedrich Weiß, Theodor Grohmann und Friedrich 
Troj«; ven Studierenden der Theologie: Theodor 
Hellmann; den Studierenden der Medicin: Theodor 
von Bollchwing, und den Studierenden der Rechts-
wissenschaft: Platon Ackermann — auS der Zeit ibreS 
Hierseins auS i rgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
sich damit hinnen 4 Wochen a «ub poena sirse-
du-- bei diesem Kaiserlichen Univerfltäts-Gerichte 
zu melden. Z 

Gorpat, den 48. Lulius, «832. 
I m Namen Eines Kaiserliche» Dorpatische» 

UniversitätS-Grichts: 
Recrar Fr. Parror. 

E . v. W i t t e , N o t e s -

( M i t Genehmigung der Kaiser!, Pol ize i , 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

ITach^em mir von Einer Hochver-
ordneten Schul - Commission der Kaiserli-
chen Universität zu Dorpat concessirt 
worden, eiî e Privat - Schnlanstalt für 
Knaben anlegen, zn können; so bringe ich 
es hiedurch allen denjenigen zur Kennt-
niß, die ihre liebe Jugend zu einer ge-

wissenhaften Erziehung mir anvertrauen 
wollen, sich baldig/! bei mir zu melden. 

Dorpat den 26sten J u l i 1832. 
I . PH. B a s t e n e r , 
examiriirter Lehrer, 

gegenwär t ig im H a u s e der Clareschen E r , 
den an ver Percrsbur>iischen S t r a ß e 

w o h n h a f t . 
AuS verschiedenen Gründen bin ich veranlaßt, 

den bisherigen Warrolschca DiSvonenten C. Spiel 
gänjttch au« meinen Diensten zu entlassen, welches ich 
hiermit bekannt mach«. z 

Warrol, den 2z. Ju l i t8z2. 
Gras Eitvers. 

Literarische Anzeige. 
An der Ed. Franyenschen Buchhandlung sind 

jetzt zu haben:, fromme ErbauungSschritten für alle 
Stände und für jegliches Airer, welche im Berliner 
Traerat'Dcrein erschienen sind und zu höchst b i l l i -
gen Preisen verkauft werden. 2 

Au verkaufen. 
M e i n k a r k e w a g r e n - ist gu5 

<Zss Beste sssor t i r t , u n d e m p l e k l e i e l i 
solcl ies un te r ^us ie lTerun^ cler b i l l i g -
sren kre ise. I i . 2 

Zu vermiethen. 
I n meinen Häusern stnd ẑroße, mittlere und 

kleinere. Wohnungen zu permiethen, und gleich zu be-
ziehen. L v. Haße. z 

Bey mir, in meinem Hause, dem Kaufhofe ge-
genüber, find drei Erkerzimmer zu vermierhen und 
sogleich zu beziehen- C. G. Luhha. s 



S o n n a b e n d , den. z o . J u l i 1 8 Z 2 . 

N a m e n des G e n - r a l - G o u v e r n e m c n t S von Liv, , E h s t , und K u r l a n d g e s t a t r e t d e n O r u . ^ 
(9. v. Ä r ö c? c 5. 

F r a n k r e i c h . 
P s r i S , - o . J u l i . Al le Nachrichten aus den 

Depar tement« stimmen dar in überein, daß der 
- 4 . J u l i auf keinem Punk te des Landes An laß 
zu Unruhen gegeben hat . Dieser Jah reS tag , der 
i m vorigen J a h r « auf eine so beklagenSwerthe 
Weise von dem Parteiqeiste benutzt w u r d e , ist, 
w ie hier in P a r i s , so übe ra l l , i n tiefer Ruhe 
verflossen, unv nirgend hat die Behörde v?rbrel 
cherische Versuche z,i unterdrücken gehabt. Die« 
seS Resul tat ist ein S i e ? über die Unruhest i f ter , 
welche historische Er innerungen alS Waf fen gegen 
die O r d n u n g benutzen w o l l t e n ; w i r verdanken 
i h n dem bewundernswerthen Benehmen ber N a : 
t iokal -Garde und der Armee und der von der 
Regierung i n den Tagen des 5. und 6. J u n i ent-
wickelten Energie. — D e r N a t i o n a l hingegen 
w i l l Nachrichten auS A ' x haben, wonach ,s dort 
am I 4 t e n d. M . zwischen den T ruppen und den 
sogenannt/n P a t r i o t e n , die den J a h r S t a g der 
E rs tü rmung der Dastt l le feiern wo l l ten , zu einem 
Konf l i k te gekommen, bei welchem Mehrere Perso» 
n , n verwundet worden. - Andererseits haben die 
Kar l ts ten tn Av ignon »uf mehreren Punk ten der 
S t a d t , zur Feier deS Heinr ichstages, Freudenfeu« 
er angezündet, um welche sie unter dem R u f e : 
He inr ich lebe! tanzten. P a t r o u i l l e n zerstreuten 
indessen bald die G r u p p e n und löschten di« F e m 
»r aus. 

P a r i s , z r . J u l i . D i e Verhand lungen i n 
dem Prozesse gegen die The i lnehmer an dem 
Komp lo t t? der P r o u v a u e s - S t r a ß e wurden gestern 

vor dem hiesigen Assisenhofe fortgesetzt. Acht 
Advokaten hiel ten QertheidiaungSredt f ü r f ü n f ; 
zehn unter den Angeklagten. 

D i e K r i m i n a l - S e u t o n des CassativnShofeS 
beschäftigte sich gestern m i t dem Gesuche des 
jungen Geoffr-ol) um A n n u l l i r u n g kes NtchtS j 
fpruchS ber Anklage ' K a m m e r des K ü n i g l . G e l 
r ichtöhofeS. das i h n a ls T e i l n e h m e r an den 
Ereignissen deS und 6. J n n i vor den Assisen, 
Hof verweist. Gev f f roy w a r näml ich wegen ver ; 
schtedener Ank lage»Punk te von tem Kr iegßqc, 
richte zum Tode v e r u r r h e i l t , jedoch von der 
fchukdiguag. daß er eine loche Fahne getragen 
und dadurch ein Zeichen zur R e b e l l i o n gegtb.n 
Hobe, freigesprochen worden. ^essenunqeachltt 
hatte die Ank lage iKammer des K ö n t g l . Gerichts« 
hofeS auch dieses letztere Fak tum wieder u n i r r 
die Ank lage-Punkte m i t aufgenommen. D e r 
oberste Ger ich tshof tassirt« j tzl, a ls «in« V e r l « : 
tzung ber abgeurtelten S a c h e , denjenigen T h e i l 
deS obenvahntei, Rechtsspruchs, der das T r o g e n 
der rothen Fahne bet ra f , und verwies den ^ e » 
offroy wegen ber übr igen Anklage P u n k t e Vörden 
Atsisenhof. Hassenfratz, der von dem KricgSg-» 
richte zum Tod« v e r u n h n l r w a r , ist jrtzt eben-
falls von der Anklage »Kammer König l ichen 



Gerichtshofes dem Gescbwornen Gerichte über? 
wies.n worden. Sowohl diese Sacht als die 
de« Geeffrol) dürften in den ersten 14 Tagen deS 
künftige» Monats vor den hiesigen Assisen ver! 
handeil werdin. 

Auch in Toulon und der Umqeqend haben 
die Anhänger der vorigen Dynastie daS St» 
Heinrichesest durch Freudenfeuer, Raketen u. s. 
w. gefriert. 

Einige Compagnieen der hier in Gatnifon 
liegenden 'Regimenter haben PerkussionS-Gewehre 
erhalten und üben sich seil einigen Tagen in der 
Handhabung diiser neuen Waffen. 

Der im Departement der Vaucluse kommam 
diren^e Gencrai Major Aymar hat unterm zten 
d. M . folgendes Schreiben an den Obersten des 
in A'^iguon befindlichen Depots Polnischer 
Flüchtlinge erlassen: H. ' r r Oberst k Der Kriegs-
Ätin'.st.r hat den die achte Division kommandil 
renden Ge.it'i'aliLieutenant bennchrichtigr, daß ein 
neues Bataillon der Fremdenlegion vrgan:sirr 
und ganz auS denjenigen Polnischen Flüchtlin-
gen zusammengesetzt werden soll, die in Danzig 
eingeschifft worden, um nach Toulon und von 
dorr n^ch Algier gebracht zu werden» Diejenis 
gen Polen, die zu den in Frontreich befindlichen 
Depots gehören und in die Fremden-Legion «in? 
zutreten wünschen, können auf ihr Verlangen jy 
dieselbe aufgenommen werden» — Nach, Briefen 
auS Nochefort wurden auf der dorrigen Rhede 
Preußische Schiffe mit mehreren hundert Polen 
am Bor) erwarbt. DaS Schiff ThtSbe hatte 
sich aus dem Hafen auf die Rhede begeben, um 
eine Kommuni l 'u l ion jener Fahrzeuge mit dem fei 
sten L'inde zu verhindern, da die Polen unmrt» 
telbar auf Französische Schiffe gebracht werden 
sollten» (Pr-StSz.) 

G r o ß b r i t a n ien und I r l a n d . 

London, 20. Ju l i . I n I r land finden fort« 
während Volksversammlungen statt, so neulich eit 
ne von 5 0 , 0 0 0 Menschen in der G r a f s c h a f t Me? 
ath. Erst nach dem Auseinandergehen derselben-
traf das Mi l i ta i r ein. Zu Dublin sind die Her» 
ren Costello und Walst, b«ide sehr angesehene 
Katholiken, verhaftet, aber gegen Caution entlass 
fen worden» Eine große Mengt geachteter Per» 
sonen, worunter Lord Galmoy> sind zu T'ppera» 
ry verhaftet worden» O'Conneg hat ein heftiges 
Schreiben gegen den ministeriellen ZehntemAbtü? 
fungökPlan an den NalionaliVerein erlassen.̂  

London, zo. Jul i . Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert von Preußen, kam am vorigen 
Freitage nach Aoik, nahm tue dvtrige Kathedrale 
in Augenschein und setzte dann seine Reise nach 
Edinburg fort. 

Der Globe meldet: Ganz ohne Mord und 
Todfchlag ist doch die Jahresfeier deS 12. J u l i 
in I r land nicht abgelaufen. DaS Opfer ,vor 
ein Orange-Mann, Namens Georg, Barclay, 5 ^ 
in dem Distrikt Donaghmore nahe bei Newry 
wohnte» Er kehrte Abends mit einem Freunde, 
George I r w i n , von einer Prozession nach seiner 
Wohnung zurück» Auf dem Wege begegneten 
sie einem Katholiken, Namens Hugh O'Neil l , 
der in einem herausfordernden Ton fragte, ol> 
George I r w i n sich bet der neulichen AckersWerie 
alS «m rechtlicher Mann benommen habe? Jr» 
win, der jeden S l r n t v:rmeiden wollte, sagte, 
daß er jetzt von einer Sache, über die sie sich 
früher gestillten hätten, nichts wissen wolle. Da. 
Barclay die Streitsucht O'Nnll 'S bemerkte, fa 
legte er sich freundschaftlich dazwischen, nahm 
ihn beim Arm und führte ihn fort. I r w i n 
bemerkte keinen Streit zmischefl ihnen und hörte 
keinenWortwechfel, als sie sich aber trennen wölk 
ten, sah er, wie O'Neill einen Dolch oder «in 
Messer, das er bisher verborgen hatte, hervor? 
zog und «S dem Barclay in die Brust stieß, der 
mir dem Ausruf: Mörder l Ich bin erschlagen! 
zu Boden stürzl» und sogleich den Geist aufgah. 
O'Neill floh, wurde aber von I r w i n und einigen 
Hinzugekomrmnen verfolgt, denen eS gelang, sei? 
ner habhaft zu iv^deu und ihn in'S Gefängniß 
abzuführen» — Außerdem meldet der NewryTe« 
legraph noch einen anderen Todschlag, dessen nät 
here Details aber noch nicht bekannt sind» -

Folgende Infanterie-Regimenter sind neuerl 
lich nach I r land gesandt worden: das i4te von 
PoNSmouth nach Cork, das yrste von Liverpool 
nach Dublin, daS 9<zste von Glasgow noch B«l» 
fast unv das Kiste und zzste von Liverpool nach 
Dublin» 

Der PortSmouth Herald enthalt Folgendes: 
Gestern haben plötzlich alle noch am Lande be» 
findliche Offiziere ur̂ d Gemeinen von der Kö« 
»»glichen Marinearti l lerie, etwa hundert an ber 
Zahl, Befehl erhatten, nach Plywouth zu mar? 
schiren, wo zoc> Mann von ber Königlichen 
Marine zu ihnen stoßen werden; sie bilden ei« 
nen THM einer geheimen Expedition, unter dem 
Befehl» des Majore Park» Auch »ine Batterie 



Congreve'scher Äioketen begleiten. S e h r 
verschieden sind die Me inungen hier über ihre 
vermuth l i ch , B e s t i m m u u g : Antwerpen, Lissabon, 
M '> ,orka — doch vermag für eine derselben kei-
ne größere Wahrscheinlichkeit angeführt zu wer-
den , olS f ü r die andere. Nach dem J o u r n a l 
von P l y m o u t h sind diese T ruppen seitdem dort 
angekommen, wo sich das Geschwader, unter 
dem Befehl« des S i r Pu l teney M a l c o l m , beste-
hend aus dem D o n e g a l von 78, Casivr von ?6, 
OresteS von 18 und T r i n c u l o von >8 Kanonen , 
versammelt fand. Nachdem jene T ruppen an 
B o r d gegangen w a r e n , ging das Geschwader 
unter Segel , wie eS heiße, nach Cork. 

D e n Prkvatbr ie fen zufolge, welche dos D a m p f -
schiff V a t a v i e r heute M o r g e n von Ro t te rdam 
überSracht hat , soll der Cour ie r , welcher am 14. 
von hier m i t Depeschen und dem 6/sten P r o t o -
koll, über welches die Konserenz sich TaaeS vor-
her vereinbart ha t te , abgegangen w a r , keine an» 
dere A r t two r t von dem Haager Kabinet zurück-
b r i n g e n , alS eine Anzeige des qeschehenen Em-
pfanges. D i e Fonds waren zu Amsterdam, au f 
daS Gerüche, daß dos P ro toko l l ein peremtor i ; 
scheS Ver langen der R ä u m u n g Antwerpens ent-
ha l te , ?lw»6 gewichen; aus besserer Quel le , fügt 
die T imeS h i n z u , vernehmen w i r jedoch, daß 
v ie lmehr daS Pro toko l l zuciebe, eS enthalte di« 

i-'tzte M i l t h e i l u n g der Holländischen N ^ i e r u n g 
I m Ganzen eine Annäherung zu den Wünschen 
Üer A l l i i r l e n rücksichslich des T r a k t a t s , so das; 
die H a u p t Schwier igke i t jctzt mehr eine formelle 
i s t , indem man nicht weiß, wie man m i t H o l t 
land über neue Bed ingungen unterhandeln kann, 
ohne daß diese M ' c h t , wie die A l l i i r l e n , die 114 
A r t i k e l unterzeichnet haben. ES w i r d behauptet. 
Letztere würden der Ho l l and . Neqierung alle ihre 
Forderungen zugestehen, wenn sie nu r vorgang ig 
die Z4 Ar t i ke l unterzeichnen und daS Uebrige e^ 
nem S e p a r a t - Ver t rage überlassen wo l l t « ; dazu 

aber w i l l H o l l a n d sich nicht verstehen. 
( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem H a a g , 2 , . J u l i . D i e Aufmerk-

samkeit unseres P u b l i k u m s ist jetzt ganz auf die 
neuesten Vorschläge der Konferenz gerichtet. 
W i e w o l darüber nichts Sicheres bekannt gewor-
ben, w i l l man doch wissen, daß einiqe Annäherung 
an die letzten Niederländischen M i t t h e i l u n g e n i n 
jenen Vorschlägen durchblickt. M a n erwartet 
a l l g e m e i n «twas D e f i n i t i v e s , u n d daß die Kon« 

feren z einen letzten Versuch zur Pac i f i ca t ion der 
P a r t e i e n mache» weide. D i e darüber in Um-
lau f Inenden Gerüchte sinken noch w^nig G lau» 
den, w iewoh l dtezenigcn, welche sich die Chancen 
eines Kr ieges nicht so leicht vorstel len, di« De» 
stätigung jener Gerüchte wünschen 

Ueber die Annäherung der Belgischen T r u p -
pen nach unserer Gränze hat m a n seit gestern 
keine nähere Nachrichten erhal ten. Z n B reda 
weiß man nur so v i e l , daß auf den ^ i ränzdör -
fern Quar t i e re für T ruppen bestellt wo rden , di« 
fetoch bis zum -osten d. M . noch nicht ange-
kommen zu sein scheinen. Nach Auesage meh? 
rerer durch Breda gekommenen C o u r i n e soll be-
sonders unier der zweiten D i v i s i on des Genera ls 
D u v i v t e r eine starke Bewegung stattfinden. 

Unsere F lo t t i l le auf der Scdelde bei An twe r -
pen hat ihre b i ö h n i ^ n Ste l lungen verändert , 
und zwar besinnen sic!> jehk ve>r der S c ^ t A i ' l ! 
wei'pen i z Kar ion ie rboo ie ; zwischen Pyp labak und 
dem Kreuz Fo r t 1 Korvet te und 1 Kanon ie rboo l ; 
bei dem P a r e l f o r t 1 Fregatte und 2 Kanonier? 
boote; bei Li l lo 1 Bomben t i e r -Ko rve l l e , 1 D^u ip f« 
boot , 1 Fregat te , 1 Korvet te und 7 Kanonier -
boote; bei Doe ls l Dampsdoo t , l Linienschiff 
und 2 Kanonierboole und bet dem ^ o r t B ^ c h 2 
Kanonierboote. — Nach der Cuadeüe kommen 

täglich neue Mannschaf ten, Lebensmit te l , Brenn« 
und ander« M a t e r i a l i e n . 

M i t der Befestigung von V l ieß ingen w i r d 
stets noch for tge fahren; das Fo r t No l le , welches 
zu Napo leons Ze i l Fo r t Monrebel lo genannt 
wu rde , ist ebenfalls in starken Ver lhe id igungSi 
Zustand gesetzt worden. 

Brüssel , 22. Z u l i . D e r hiesige M o n i t e u r 
enthä l t heute in seiner uicht-amüichen Rub r i k 
nachstehenden A r t i k e l : — E i n J a h r ist vei flös-
sen, seit ein P r i n z , der durch den Wunsch der 
N a t i o n berufen wurde, den Belgischen T h r o n b,s 
stiegen hs l . Unsere I n s t i t u t i o n e n haben sich 
stufenweise befestigt, unsere Armee H i t sich gebil-
det, uusrre N a t i o n a l i t ä t konsol ld i r t . D e m re-
r o l u t i o n n a n e n G e w i r r e en t ronnen, ist ,s der 
Regierung Leopvld's qelungen, die Ft t icht zu be-
seit igen, die I n d u s t r i e neu zu bel<bcn, u i 'd an 
die S te l l e der trüben Aussicht, weiche einiqe 
Feinde der guten Ordnung uns b e r n t . l e n , die 
Ho f fnung auf ein? heitere Z.i?>inst zu 
— Einige leidenschaftliche (^?MÜU>>'V, die U'ise"^ 

S t e l l u n g den fremden Mächten a ^ e n ü ^ r vichr. 

begreisen wol le», ha l len gewünscht, baß B e l . 



qien «ine Lanze w l t ihnen b rach , , und sein 
Schicksal den Ungewissen Chancen elneo K a m p f s 
un le iwür fe , der Europa in F lammen setzte. D t « 
W e i s h e i l 5er Reglerunq wußte elnen passei,deren 
AZeg einzuschlagen. Unsere Recht« wurden auS-
«inandergesetzl, und m i t Festigkeit vor dem T r i « 
bunal der Könige ver the id ig t . Es wurden 
Schiedsrichter e r w ä h l t ; sie suchten die ausgereg-
ten Par te ien zu beruh igen, und schlugen A r r a n -
gementS vor , die Be lg i en ver t rauensvol l unv oh» 
ne Rückhal t annahm. — W e n n d»e>e Arrange« 
menlS von S e i t e n Ho l l ands Zögerungen er l i t ten 
haben, wenn der K ö n i g W i l h e l m eS sor iwährend 
zu verh indern sucht, daß daö Resul tat der Un-
terhandlungen nicht den gewünschten E iso lg er» 
l ange , können w i r dann aber nicht dagegen be» 
haupten, daß unsere Lage in Bezug auf Ho l l and 
sich seit einem J a h r e gänzlich »e randn t Ha i? — 
D i e der T h a l und dem Rechte nach von den 
Mäch ten anerkannte und gebi l l igt« T r e n n u n g 
ist ein ungeheurer V o r t h e i l für B e l g i e n , welches 
daS B a n d zerreißen konnl«, daß eine N a t i o n au 
ein andere knüpft«. Ohne Arme», ohne F inan -
zen, ohne innere V e r w a l t u n g , einzig durch die 
K r a f t seines M u t h e S , hat sich Be lg ien frei ge-
macht. D i « Konferenz erkannte diese Fre ihe i t 
an. D i e inner« V e r w a l t u n g , die F inanzen, die 
Armee, — All«S hat sich jetzt o rgan is i r t , AlleS 
verspricht «in immer gedeihlicheres Ansehen 
g w innen . D i e N a t i o n vergißt di« leichten 
MeinungS-Versch iedenhei r -n , welch« einige ihrer 
K i n d e r t rennten. Al le Wünsche, alle Bestrebung 

gen richten sich auf «in gemeinschaftliches Z i e l : 
Woh ls tand deS Landes, S t a b i l i t ä t de« T h r o n e s . 
— Umgeben von der L ieb, der Be lg ie r wacht 

der K ö n i g über ihr» »heuersten Interessen. E r 
hat geschworen, sich ganz der Ver the id igung fei l 
nes neuen Vater landes zu weihen. W i r haben 
seine Eibe empfangen, er die unsr igen ; s e i n « ^ m 
teressen und dl« der N a t i o n sind uozerrenntlch, 
«nd B e l g i e n , in dem «S dieselben ver the id ig t , 
würde n ö t i g e n f a l l s d«n Bewe is zu führen wist 
fen . daß «S wü rd ig is t , dt« S t e l l « einer freien 

»l iv unabhängigen N a t i o n «inzunehmen. 
( P r . S t S z . ) 

D e u t s c h l a n d . 
Kar lSruke, 27. Z u l i . D i « hiesige Zei tung 

meldet über daS Ableben der verw i t twe ten F r a u 
M a r k g r a f i n Ama l ie Folgendes: S e i n e K ö n i g ! . 
Hohe i t der Großherzog, die Großherzogliche Fa : 
m i l i e und m i t I h n e n daS ganz« Land haben einen 

höchst schmerzlichen Ver lust zu beklagen. I h r e 
K ö n t g l . Hohe i t die verw i l twete F rau M a r k g r ä f i « 
Ama l i e Friederike von B a v e n , geborne P r i n z e f , 
sin von HesstN«Darmstadt, welche sich erst vor 
kurzem nach I h r e m S o m m e r - Ä u f e n l h a i t « Bruch-
sal liegeben hatte, ist daselbst, nach kurzem K r a n -
kenlager, gestern Abend gegen 11 Uhr sanfl ver: 
schieden. — D i e Durchlauchtigste Verewigte war 
am zo. I u n t 1754 geboren. A m 15. I u l » 
1 7 / 4 m i t S r . Durch laucht , dem Erbpr inzen K a r l 
Ludw ig von Baden v e r m ä h l t , gebar S i « I h i 
rem G e m a h l in siebenundzwanzigjahriger Che «i-
nen P r i n z e n (den nachherigen Großherzog K a r l 
K v n i g l . H o h e i t ) und sechs Pr inzessinnen. D a S 
G lück dieser durch jede Tugend ausgezeichneten 
Fürs t in blieb jedoch nicht unget rübt . A u f «ine^r 
Reise i n Schweden i m J a h r e 1801 ver lor S i « 
durch einen Unglücksfa l l den geliebten G a l t e n , 
im J a h r e >8 ,8 wurde ihr der einzige S o h n i n 
der B l u l h e der J a h r « entrissen, und auch vier 
I h r e r Töchter ( I . I . M . M . die Ka iser in Elisas 
belh von Nuß land und die K ö n i g i n Friederike 
von Schweden, I h r e Du rch l . die Herzog in M a r i e 
von Braunschweig und I h r e Hohe i t die P r i n , 
zessin Ama l ie von B a d e n ) gingen I h r i m Tode 
vo ran . Al l« diese schweren P r ü f u n g e n t rug die 
«rhabent D u l d e r i n m i t standhafter Ergebung i n 
d«n unerforschlichen W i l l e n Gor ieS. S i « fand 
Tros t tn der innigen Liebe und Anhängl ichkei t 
I h r e r noch lebenden Töchter ( I . M . der ver« 
w i t lwe ten K ö n i g i n von B o y e r n und I h r e r KK» 

n ig l . H ö h . der Großherzogi i , von Hessen) zahlrek 
cher Enkel und Urenkel und der ganzen Groß« 
herzogt. F a m i l i e , so wie in der verehrungSvolien 
Anhängl ichkei t d,S Badischen Volkes, die sich bei 
jedem An laß uugeheuchelt aussprach. D i « Ver» 
klärt« verr in ig t« i n sich r ie edelsten Eigenschaften 
des Geistes und Herzens und war stets «in« b«l 
reit« W o h l i h ä t e r i n aller B e d ü r f l i g e n . — I h » 
Andenken w i r d unvergängl ich fort leben. 

( P r . S t S z . ) 
S p a n i e n . 

M a d r i d , 1 z. J u l i . D e r I n f a n t D o n 
Franc isco de P a u l a ist m i t seiner Fami t t« v o n 
hier nach Andalusien abgereist. H<ut« N a c h m l t : 
tag «in 6 Uh r kam «in Kour te r aus Lissabon hier 
a n , der am i » t e n d. von unserer dort igen G e : 
santtschafl abgefert igt word«n ist und die Reise 
von einer Haupts tadt zur anderen tn ^ S t u n d e n 
zurückgeleqt ha t . B a l d darauf verbreitet« sich 
i n ber S t a d t daS Gerüch t von der Landung 



Dom Pedro'S bei Porto. Der Inha l t der De-
peschen deS diesseitigen Gesandten lol̂  iin We-
>entiichen folgender sein: Am ;ten d. M . habe 
man ein bedeutendes Geschwader mehrere Mei« 
len weit von dem Vorgebirge Carvoeiro bemerkt, 
ein Fahrzeug desselben habe mit einer in den dor-
tigen Gewässern kreuzenden Kriegs - Brigg ohne 
Flagge parlamentirl, und gleich darauf Hab- da6 
Geschwader die Richtung nach dem Kap Mon-
dego genommen. Am >oten AbendS >ei in Lissa-
bon ein von dem kommandirenden General der 
Provinz Bcira an den Kriegs-Minister abgefer-
tigter Courier angekommen, mit Depeschen, wor» 
in jener m e l d e , daß am 8leii vor TageSt Anbruch 
mehrere Schiffe der ExpedilionS-Flotte Dom Pe, 
dro'S die am Bord verleiben befindlichen Trup-
pen ohne Hinderniß gelandet hätten, während 
mehrere andere Schiffe sich auf der hohen See 
gehalten, waS den Glauben veranlasse, Dom Pe-
dro wolle an einem anderen Punkte eine zweite 
Landung bewirken und setneTruppen also in zwei 
OperationS-CorpS theilen. Der Bericht de6 Ge, 
neralö schließe mit einer ausführlichen Angabe 
der von ihm zur Vertheidigung der Stadt 
Coimbra und der Provinz in Ucbereinttimmung 
mit dem M«!itair - Kommandanten ver Provinz 
Minho getroffenen Maßregeln und drückt die 
Besorgniß aus, daß sich in diesem Th.ile deS 
Königreichs einige Bezirke für die Sache Dom 
Pedro's erklären möchten; zugleich bitte er darin 
um Verstärkung, da sich mehrere Abtheilungen 
der ronalistischen Hreuvilltgen «Heils in das I n -
nere des Landes zurückgezogen hallen, th-'US auf 
dem M a r s c h e nach Porto waren. Der Portu-
giesische Kriegs-Minister begab sich nach dem EtN» 
pfange dieses Berichts sofort zu Dom Miguel 
„ach CachiaS. Beim Abgange teS KourierS von 
Lissabon herrschte in dieser S ta t t zwsr Ruhe, 
dock fing daS Gerücht von der Landung Dom 
Pedro'S allmähling an, sich zu verbreiten, und 
erregte groß» Sensation. Die Regierung hoffte, 
durch die von ihr getroffenen Anordnungen Ruhe 
und Ordnung aufrecht zu erhalten. Mehrere in 
der Umgegend von Lissabon stehende Regimenter 
hatten Befehl zum Aufbruche nach Coimbla cr» 
halten. Bald nach Ankunft dieser wichtigen De» 
peschen fertigt« der Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf Alcudia, dieselben durch 
einen Eilboten an den König nach S t . I lde-
phonso ab, wo Se. Majestät neuerdings ?inen 
Gichtanfall im rechten Knie gehabt haben. 

(Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
Neapel, Ju l i . Die guten Hoffnungen, 

die man sich von der diesjährigen Ernte gemacht 
Halle, haden sich vollkommen bestätigt. Bereits 
si„o die Kern, und Selpreise bedeutend gewichen. 
Eben ergiebig ist die Kvrri-E>nle jri Sici l i rn 
«uSgefalstn. wcbei es ein Glück war, daß die 
Heuschrecken e.st nach der Ernte kamen und al» 
so unichädlich w^ren. Auch die Oelbäume v.r-
sprechen den relchllchsten Ertrag. N>chlSdestcwe-
,n^«r ist die Noch der Armen in Sicilien sehr 
groß; der Prinz Statthalter hat sich davon auf 
seiner Reise durch die Provinzen mit eigenen 
Augen überzeugen können und wird hoffentlich 
alle ihm zu Gebot si-hende Mule l anwenden, 
um sie einigermaßen zu mildern. — Dieser Noth, 
die sich mit der Habsucht verbunden zu haben 
scheint, muß man auch allein den kürzlich etil, 
deckten Anschlag gegen Catania zuschreiben. Ei-
tle B'nde von mehreren Hunderten soll sich 
nämlich gegen diese Stadt und zur Plünderung 
derselben verschworen haben. Vor einigen Wo» 
chen wurden dasclbst gegen zwanzig der Mi t -
schutt igni vksliüfn't; die übrigen sind entflohen. 
Es hat sich also 5l«'r ganz dieselbe Erscheinung 
wie im voriaen Jahre in Palermo wiederholt. 
Aber noch früher, als diese Entdeckung in Ca« 
tania gemacht wurde, ist es einer solchen Bande 
wirklich geglückt, die nicht unbedeutende Stadl 
Nolv im südlichen Sicilien auszuplündern. 
Man sieht nun den kräftigsten Maßregeln der 
Regierung zur Ausrechthaltung der so oft bedroh» 
ren Sicherheit in diesem Lande entgegen. — 
Zwei Sardinische Fregatten liegen im Golf, um 
die Königin von Sardinien nach Genua abzuho» 
len, d e r e n Abreise in diesen Tagen erfolgen wird. 
— Am sogenannten Molosillo (klein Molo) nae 
he am Arsenal unter dem Königlichen Schlosse 
wird jetzt durch einen Damm, der sich schon 
weit in den Golf hinein erstreckt, ein neuer Ha» 
fen gebildet, welcher auf der einen Seite die 
Kriegs, und auf der anderen die Handels-Schif-
fe ailfnehmen wird und bequemer sowohl und 
sicherer alS der alt« zu werden verspricht. — 
Ein junger Naturforscher, Leopold Pi l ls, hat in 
G e m e i n s c h a f t mit einigen Freunden »in Giorna« 
le del Vesuvio angekündigt, in welchem er fort-
während den jedesmaligen Zustand dieses Vul-
kans zu berichten verspricht. DieS Unlerneh» 
men Wird gewiß, insofern «S seinem Zweck tlU-
sprccben sollte, den Beifall aller derjenigen, die 
sich für Naturwissenschaft inleressiren, erhalten, 



t a eS biöh-r gänzlich an etwas Aehnlichem gc-
fehlt hat. E m D. i ichs des Her rn P lUa über 
seine Bei l i igu i lg des Vesuvs im vorigen Mo« 
„ a t Januar und über die damaligen LavaiFlüf t 
se, welcher zu Listen Erwartungen berechtigt, er» 
schienen schon früher in dem neuen Wissenschast« 
Uchen Journa l , I i Progr>sso belle Science ic. 

( P r . S t S z . ) 
Vereiniate Staaten von N o r d - Amerika. 

New Aork, 20. Zun». Unter den im Ge-
fecht gegen die I n d i a n e r am Mississippi geblie» 
denen 52 No rd - Amerrkanis6)en Freiwil l igen des 
findet sich, dem Courrier des E l i t s Un>6 zusol-
ge, di« Obersten Crane und ThoinaS, die M a -
jore M o r g a n und der Capitain Ba i ley . Der 
OberbefchlShaber der Truppen, General ZUkinson, 
befand sich in einer höchst gefährlichen L^g«. 
E r hatte mehrere Eilboten abgesandt, um Lebens-
mit te l herbeizuschaffen; sie waren aber sämmt? 
lich von den Feinden aufgefangen worden. I n 
einet an di« M i l i zen deS S taa tS I l l i n o i s g«t 
richteten Prok lamat ion hat ihnen der Gouver-
neur R-ynoldS den S t nid der Dinge auseinan» 
dtrgesetzt und eine unmittelbare Aushebung von 
Zoos M a n n gefordert. 

Zu Mon t rea l tn Kanada haben am 2lsten 
A p r i l bei Gelegenheit der Wahlen ernstliche Un.' 
ruhen zwischen den alten Kanadiern und der 
Englischen oter dort sogenannten Schottischen 
Pa r te i stattgefunden, die viele« Unhei l zur Fol? 
ae hatten. D ie Na t i ona l - Par te i hat Pen S i e g 
über die AntüK^nadische davongetragen. Unges 
achtet deS schwachen und parteilichen Benehmens 
deS Bericht erstattenden Beamten, ungeachtet der 
G e w a l t , der Drohungen, der Bestechungen und 
deS Meineides, wogegen Her r Tracey an;u-
kämpfen Halle, ungeachtet der gegen ihn auöge« 
sandten miütairischen S t re i t k rä f te , ungeachtet 
der N iedn Mehrung dreier Kanadier , ungeachtet 
der aus dem Wzhlplatz aufgefahrenen Kanonen, 
welches olleS auf Forderung der Anhänger deS 
anderen Kandidaten geschah, ward Herr Tracey 
dennoch am :zsten Wahltag« erwählt . A ls sich 
Herr T rac .y von dem Wahlplatz zurückzog, um 
sich naä) Hause zu begeben, wurde er von seinen 
Freunden mi t Bei fa l l begrüßt, und er hatte sich 
schon enif^rnc, da begannen die Freunde teS 
Herrn B a g g , um sich dafür zu rächen, daß ihr 
Kandidat in der M i n o r i t ä t g blieben w a r , mi t 
Steinen auf Herrn Tracey's Freunde zu werfen. 
M a n kann sich leicht denken, daß diese Letztere.', 
sich zur Wehr setzten, und «inige von ihnen veri 

folgten die Angreifenden bis in die benachbarten 
Häuser auf dem Wasienplah, wo mehrere Fen'« 
ster eingeschlagen wurden. Während dir Anhän» 
ger der beiden Kandidaten auf dem Waffenplotz 
dergestalt an einander geriethen, verfolgt« Herr 
Tracey seinen Weg durch dte S t . IakobS-St reu 
ße, um sich, begleitet von mehreren Freundin, in 
seine Wohnung in der S l . Antons - Vorstadt 
zu begeben. N u n fetzten sich die Truppen, wel» 
che unterdessen von den auf dem Mörs fe ld in 
Bereitlchast gehaltenen Comp^n'e», , Nnstärkm'g 
erhallen hauen, i n B e w - g ' ^ g , vm H e n n TrocU) 
und sein« Partei zu ve^olgen. Sogleich bei 
merkte man auch Magistrats - Personen, die zu 
Her rn Bagg's Pa r t e i gehörten, unter den S o l -
daten und auf die ruhig davon gehenden Frerini 
de des H?rrn Tracey m i l Steinen werfend; An-
dere warfen verst«kr über die Köpf« ber Seldcu 
ten h inweg, um ihre Gecner nock mehr zu rei-
zen. Es aelang ihnen ; eS wurden einige S t e u 
ne auf sie zurückgeworfen, von denen mehrere 
ihr Ziel t ra fen, und man versichert, daß ein 
Offizier und verschiedene Soldaten verl.tzt wort 
den seien. Jetzt verlangten vier Mag is l ra l tper t 
sonen von dem Befehlehaler der Truppen, er 
solle Feuer geben lassen. Er kommandir te, und 
mehrere unschuldige Schlacbtcpf-r , die, kcimn 
The i l an den Unruhen genommen ka l ten, wur» 
den zu Boden gestreckt. Dre S t . Iakobk-S t ra« 
ße wor der Schauplatz dieses Gemetzels. Zwei 
achlungSwenhe fast sechzigjährige Bürger kamen 
dabei umS Leben. Einen gewissen Languedvc 
ar>6 der S l . Lorenzvorftadt t ra f eine Kugel ins 
He rz ; ein Anderer, NamcnS B l l le t , erhielt zwei 
Kugeln in den Ha ls und eine in den Kops. 
Dem dreißigjährigen Casimir Chauvin wurde 
der Kopf durchschossen. Dieser junge M a n n 
war Buchdruckergehülfe. Unter den Verwunde! 
ten besinnen sich die Herren Hedge und P h i l i p p 
G r o u l x , Letzterer ein M a i e r , ein junger M a n n 
von trefflichem Charakter; Beide erhielten K ru 
geln in den Schenkel. Dem Johann Beine wur-
de der H u t von einer Kugel durchbohrt. He r rn 
Chocquette wurde die Backe gestreift, und dem 
Buchdrucker Herrn F o r l i n , der neben Chauvin 
stand, fuhren mehrere Kugeln durch H u t und 
Kleider. D ie Doktoren Nelson und Bruneau, 
welche sich auf dem Platz befanden, beeilten sich, 
den Verwundeten olle mögliche Hül fe zu leisten. 
Mehrere andere Personen erhielten mehr oder 
minder schwere Blessuren, unter ihnen die Herren 
Voyer Dub«, K a r l MongraS, Hubert, Tavernier 



u n d B i l l y . S c h o n feit langer als 60 Jah ren , 
seitdem diese« Land an England abgetreten wur-
de, hatten die Kanadier beständig gegen ihre 
fremden Mitunterthanen für die Behauptung ih» 
rer Rechte zu kämpfen, um die Verätzung der 
durch die Traktale ihnen verbürgten Puvilegien 
zu hindern. Die Letzleren haben ihnen einen 
ewigen Haß geschworen, und man sieht nun, wie 
fich derselbe Lust macht. Auch vor z6 Jahren 
wollte die jetzt von unS bekämpfte Partei un« 
füsiliren. Damals, bet einer ähnlichen Veran» 

l.issung, wie die jetzige, in einem Augenblick, wo 
die Kanadische Pa r te i auch den S ieg errungen 
hatte, ließ die Bureaukrat ie ebenfalls die K a i 
nonen der Zitadelle laden und bewaffnete die 
So lda ten , um ihre Schüsse gegen einen unserer 
Mi tbürger zu richten, der jetzt 8o J a h r alt ist. 
der in der ersten Session uns-rS ersten Par la -
ments Ei tz und S t i m m e hat te, der im Dienst 
deS Landes ergraute und sich stetS als einen ges 
schickten unv eifrigen Werlheidiger der Kanadier 
bewährte. ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen UntverktZtS-Gerichte z« 
Dorpat werden, nach 5. 139 der Allerhöchst bestätig, 
ten Statuten dieser Universität und K. 4l der Vor-
schriften für die Sludierenden, alle Diejenigen, Ivel, 
che an die Studierenden der Philosophie: Gustav 
Friedrich Weiß, Theodor Grobmann und Friedrich 
Trojv; den Studierenden der Theologie: Theodor 
Hellmann; den Studierenden der Medicin: Theodor 
von Volschiring, und den Studierenden der Rechts» 
Wissenschaft: Piaton Ackermann — auS der Zeil ihres 
Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
sich damit binnen H Wochen a ctaio sioena prao. 
e!u,i bei diesem Kaiserlichen Universuars - Gerichte 
tu melden. s 

Dorpat, den 18. Jul ius, 18.Z2. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 

UntversträlS -GnchtS: 
Uecror Fr. Parrot. 

C- v- Witte, NotrS. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird bicrmittelst üur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß wegen rückständiger res». KronS« und 
Stadl , Abgaben folgende in dieser Sladt belegene 
Hauser »um öffentlichen AuSbot gestellt worden sind, 
nämlich: 
t ) das im isten Gtadttheik »ub Nr. 127 belegene, 

dem Fischer Jakob Jäger gehörige hölzerne 
Wohndaus; 

S) daS im 2ten Scadttbeil -»K N r . izz belegene, 
der InspectorS»Wittwe Thomson gehörige Hölzer« 
ne WohndauS, und 
daS im St,n Sradttveir «„!, Nr- belegene, 
dem Reepschläger Brietz gehörige WoknhauS. 

ES werden daher Käufer ausgcsordert, sich an dem 
auf den 26. August anberaumten LicltarionStcrmine, 
so wie ao dem alsdann zu bestimmenden Perelorg, 

kermiiie, Vormittags um Uhr, in Eines Edlen 
RarkieS SesslonSzimmcr einziifinden, ihrcil Bot und 
Nebcrbot zu veriautbaren und alsdann adiuwanen, 
waS ferner wegen des Zuschlages statuirt werden 
Wird. z 

Dorsal-RathhauS, am S9 Juli 18^2. 
I m Numcn uiid von r.rgcn EineS Edlen 
Ralhes der Kaiserlichen Cradt Oorxat: 

Bürgermeister Helwrg. 
Ober^Sekr. Zmunerderg. 

Von Einem Edlen Ratbe der Kaiscrlichen Eladt 
Dorpat wird desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß am 8ten August dieses Jahres, Nach, 
mittags von 3 Uhr ab, und an den darauf folgenden 
Tagen, im.Dürgersaale auf dem Rathl'auke, ver-
schiedene Möbel, Hausgerilrhe, Uhren, Silberzeug, 
Kleider, Wäsche u- s n>. gegen gleich baare Be, 
Zahlung in BaneoAss igna t i oneu versteigert 
werden sollen. z 

Dorpat-Rathhaus, am 28. Ju l i tSZL. 
maiilialiim; 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen :c., thun wir Bürger, 
Meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft VeS Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchergeflalt der Gärtner Johann S)auaul> be, 
lebre anbero producirten, mir dem General« Bevoll, 
mächtigten der sämmtlichen Erben de» verstorbenen 
ausländischen Herrn HosrathS Christian Heinrich Niel-
sen, Herrn SyndicuS touis Cambcea, und dem 
gerichtlich angeordneten Eurator deS GeisteSschwa« 
chen Jakob Suschhund, biestgen Bürger und Kauf-
monn Zter Gilde Carl Kiedrich Werner, am i»te» 
Deeember 1L59 abgeschlossenen und cm Listen ?'u^ust 

bei Einem Erlauchten Kaiserliche» licstaudischcn 
Hofgerichte gehörig korroborirten Kanf.Ssnlrael!?, d^s 



hieseldst im 3ten Gradtthcil N r - lzs auf Skadt-
qrund belegene Hetzern? Wobnl>a»s cum f>lt.nil>n, 
^s,eili»kiirnx. und namentlich sammt dein dazu befind, 
lichen Obst' und Gemüse Garten, ber sich bis zu der 
Linie erstrecket, wo eine neue Ltraße gezogen werden 
soll, für die Summe von eintausend lünthunverr Ru« 
beln Banco-Assignarionen «cquirirt und zu seiner <ö>-
cherbeit um ein gesetzliches p>u,Iicu>,> , nach-
gesucht und mittelst Resolution vom heutigen Tag« 
nachgegeben erkalten bat. ES werden demnali alle 
diejenigen, welche an gedachtes Grundstück zu Rccht 
beständige Ansprüche haben, oder wider den abgeschlos» 
seaen Äalif-^onrracl Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, steh damit in gesetzlicher Ä r t binnen 
einem Lahr und sechs Wocken » 
Cialis, und als» spätestens am tAcn September <8zz, 
bet diesem Rathe zu meldca angewiesen, mir der Ver-
warung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Niemand mir ctwanigen Ansprüchen weiter gebort, 
sondern daS ungestörte Eigenihum gedachter Zrnnobi-
licn dem Gärtner Iol iann D a u g u l , nach Inha l t des 
ContraetS, zugesichert werden soll. Z 

V- R- W-
Dvroat RatdhauS, am Listen J u l i j8Z?. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen Ra-
tbcs der Kaiserlichen Stadt Dorpat : 

Bürgermeister Hclwig. 
OderEekr . Zimnnrberg. 

Auf Bcfekl Seiner Kaiserlichen Majestät, d«S 
SelvstberrscherS aller Reußen !c , fugen W i r Bürger-
meistec und R^rh der kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen Prekürms, ;u wissen: demnach 
der dlesiac Udrmaevcr <^dristian Pcterso» tiierselbst 
oli inreztslo verstorbenso ciriren und laden W i r Al-
le und Jede, welche an ci<?t>nicn ^)!achlaß entweder 
alS Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche ma-
chen zu können vermeinen, hiermit ^«r^nncirie. daß 
ste binnen einem Jahre und sechs Wochen g ^<uo 
dieses Prokliims, sxärcslenS also am lllen Sevtember 

bei Uns !bre etwani^cn Ansprüche auS Erbrecht 
oder Schuldforderu.igcn Haider, gehörig verisicirt, in 
duvlo erhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
baß nach Ablauf dicfcr peremtorischcn Frist Nie-
mand nub'.' der diesem Nachlaß mit irgend einer An-
sprache admittir i werden, sondern giinjlich davon 
präkludier s în soll Wornach stch ein >Zedcr, den 
solches anseht, zu achten hat. ^ 

V R . W 
ZZorp^t RatkidauS, am 2t. J u l i 18ZS. 

>)m Namen und von wegen Eineö Edlen Ra-
tizcS der Kaiser!. Stadt Torpat : 

Bürgermeister ^>elwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

<^ut Genci,i>>izung c'kr Kaiser!. Polizei» 
Vci-nitilrung 

S o n u t a g s s ch u l e. 

A m nächsten Sonntag , deti Z r. 
w i rd allhier die Soniitagöschule wieder 

eröffnet werden. Diejenige!!, die selbige 
in diesem Halbjahre besuchen wollen, ha« 
ben sich au gedachtem Tage, Icachmittags 
um Z U h r , alloort im Hause der Kreio« 
schule zu melden. Z 

D o r p a t , den 27. J u l i igZ2. 
D i e Verwa l tung des Hülsevereins. 

B e k a n n u n a c h u n g e n . 

I lach^em nur von Einer Hochver-
ordneteu Schu l - l^ommi^iou der Kaisers« 
cheu I lu iver^ tär zu D o r p a t conces^rt 
lvovden, eiue p r i v a t - Schulanstalt sür 
Knaben anlegen zu können; so dringe ich 
es hicdurch alleu denjenigen zur ö^euut-
uis;, die ihre liebe Jugend zu einer gc-
wi^enhasren Erziehnug mir anvertrauen 
weitet?, sich baldigst bei mir zu melden. 

D o r p a t , den ?6sten J u l i 1LZ2. 2 
P h. ^ a s i e n e r , 

e z . ' a r n in i r r e r L e h r e r ^ 
g?tjeinväru^ im Hcluse der l̂̂ i-esche» Er-
teil a» i>er îrictebur îschen Stcnjze 

wotnihasr. 
AuS verschiedenen Gründen bin ich veranlaßt, 

den bisherigen Warrolschen Z)lSvoncnten (L. Spiel 
ganzlia, aus meinen Diensten zu entlassen, welches ,6) 
hieninr bekannt mache. z 

Warrol, den 2z. Zu l t ^8ZL. 
Graf SlevcrS. 

Literarische Anzeige. 
I n der Ed. Franhenschen Buchhandlung sind 

Icht zu haben:, fromme Erbauungsschrüren für alle 
Stände und für jeqlicheS Alrer, welche im Berliner 
Tractar-Vcrein erschienen lind und zu höchst b i l l i -
gen Preisen verkauft werden. i 

v e r k a u f e n . 

k'^rlzev^aaren - ist au / 
c!^s Lests assortier, unc! iet» 
s o l ^ L s un ter Aus i^ I^ i 'unA 
ste» kreise. 1 .̂ Le l i raMm. i 

Z u vermiethen. 
I n meinen Häusern lind große, mittlere und 

kleinere Wohnungen zu vermiethen, und gleich zu de» 
z»l)cn. v. y. Haß«, s 

.Bcy mir , in meinem Hause, dem Kaufbofe ge-
genüber, sind drei Erkerzimmer zu vermictben unp 
sogleich zu beziehen. C. G . »iudha. t 



örptsche Zei tung. 

M i t t w o c h , den z . A u g u s t 1 8 3 2 . 

^ N a n i e n ves G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s t>on Liv- , Ehs t« und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n O ru^ck 
^ E. G. o. Ä r ö c k c r . 

S t . Petersburg, vom zz. Zuli. 
Ueber die E^n schissung, den T r a n s p o r t 
und die Aussch i f fung deS Schaf tes der 

A l e x a u t> e r s ä u l e« 
Bis jetzt hat das Resultat der Arbeiten an 

der Alkrandersaule unsere Erwartungen vollkoms 
men gerechtfertigt, und so wie wir tS zum Vori 
au6 ailgezeigt hatten, ist der Monolith zeitig 
genug hier angelangt, um am S t . Alexanders; 
Feste (zosten August) aufgerichtet werden zu 
können. , , . . < 

Diejenigen welche keine Gelegenheit gehabt 
haben, die Schwierigkeiten, die man bei der Ein-
und Ausschiffung dirleS HeisenstückeS zu bekam« 
pfen h'tle, näher kennen zu lernen, werden mit 
Vergnügen folgendes über di« damit verbunden 
o^vesenen Arbeiten vernehmen. — Um die Leser 
in 'Stand zu setzen, dieses große Unternehmen 
und da« Verdienst dessen, der mil der AuSfüh» 
rung desselben beauftragt ist, richtig beurtheilen 
zu können, glauben wir erinnern zu müssen, daß 
Herr von'Monferrand, dem, als Oberarchit.kt, 
die Leitung des Ganzen obliegt, auf femen frü« 
Hern, durch den Bruch.der 48. Granitsäulen für 
die ZsaakkKicche, veranlaßten Reisen nachsinnt 
land.einxn Gr/mtblock von 100 Fuß Län.,e be» 
mei,?^ und die ^dee ausŝ !?!̂ / ^erschline, 
rung der Residenz zu benutzen. Dieser Künstler, 
der sich seit 12 Jahren vergeblich bemüht hatte. 

die allgemein« Aufmerksamkeit auf diesen außer-
ordentlichen Monolithen zu ziehen, Halle schon 
alle Hoffnung, ihn je gebrauchen zu können, auft 
gegeben, als er aufgefordert wurde, ein Projekt 
zu einem Monumente, welches das Andenken d«S 
hochfeligen Kaisers Alexander verewigen sollte, 
zu entwerfen. — Diese Gelegenheit war günstig; 
Hr. v. Montferrand schlug eine Säule vor, de-
ren Schaft aus einem einzigen Stücke bestand« 
und 84 Fuß in der Länge und i i AuH im Durch: 
messer hätte (*). — Ei« folcheS Monument das 

(*) Wir geb«n hier die Länge der bekanntesten Mo» 
nolitben an: die Älexondrinische oder Pompe-
joS'Säult 6z Fuß: d,e Kolonnen deS Panthe-
vn'S »u Rom 46 Fuß 9 Zoll si Linien; der 
Obelisk auf dem St. Peerrs-Platz« 7s Fuß; 
der Alexandriuifchc Obelisk, bekannt unter dem 
Namen: Nadel der Cleopatra 6Z Fuß. 

Der alte Obelisk. welchen der Kaiser Au-
gustuS im großen CircuS zu Rom errichten 
ließ, und der ,eyt auf dem Platze St. Joba»-
ncS von Lateran Seht, bat zn'ar eine Lamie 
von 99 Fuß. ist aber auS drei Stückrn jusam-
Mcngcseyk. 

Die Säulen der IsaakS^Katdedrale in St. 
Petersburg, haben eine Länge von Z6 Fuß und 
die Alexanderfaule eine von 8<j Fuß. D'.esc 
lrhtere ist mirbtn der grüßte unter den bckaiin-
tcn Monolithen. — (5cr hict cnigcnomm.nc 
englische Fuß, verhält sich zum französischen 
wie 0,9^2; t000 ) 



a l l e « , w a « die A l t e n u n d di« N e u e r n in dieser 

A r t g l e i s t e t h a b e n , ü b e r t r ä f e , en t sprach den 

W ü n s c h e n S e i n e r M a j e s t ä t deS K a g e r s u n d 
w a r d g e n e h m i g t . 

D e r K a u f m a n n A r c h t p S c h i k i n , de r d ie 
S ä u l e n f ü r die I s a a k s »Ki rche gebrochen h a t t e , 

w a r d zuerst v o m Archi tekt f ü r den B r u c h deS 
M o n o l i t h e n in V o r s c h l a g g e b r a c h t . E i n a n d e r e r 
K a u f m a n n , W a s s i l i A b r a m o w i t s c h I a k o w l e w , der 
h i n l ä n g l i c h e P r o b e f e m e r G e w a n d t h e i t abge l eg t 

h a t t e , w a r d e b e n f a l l s v o n H r n . v . M o n t f e r r a n d , 
ber v o r t h e i l h a f t e n C o n c u r r e n z w e g e n , e m p f o h l e n » 

D a S c h i k i n un te rdessen starb» so w u r d e die Ar« 
hei t dem K a u f m a n n I a k o w l e w ü b e r t r a g e n . 

D a s T a l e n t , we lches dieser U n t e r n e h m e r 
be im B r u c h deS M o n o l i t h e n b e w i e s , u n d die G r « 

schicklichkeit , m i t we lche r er die y M i l l i o n e n 

P f u n d schwere r o h e M a s s e v o n i h r e m Lage r her» 
a b b r a c h t e , b e s t i m m t e n den O b e r a r c h i t e k t d a f ü r , 
zu s o r g « » , d a ß i h m die B e a r b e i t u n g u n d E i n -

s c h i f f u n g , w i « auch die V e r a n t w o r t l i c h k e i t f»'ir di« 

S i c h e r h e i t der K o l o n n e nach i h r e r A u s l a d u n g , 
b i s 7 0 F u ß j e n f e i t S deS Q . u a r ' 6 ü b e r t r a g e n 

w u r d e ( * ) . 
A u s u n s e r m f r ü h e r r . B e r i c h t e w i r d m a n 

sich e r i n n e r n , d a ß m a n bei Vem S t e i n b r u c h » v o n 
P y t t e r l a x , i n ' « M e e r h i n a u s e i n e n D a m m er« 
b a u t h a l t e , der t n F o r m e ine r S c h l e u s e , durch 
e inen K a n a l g e t r e n n t w i r d , i n we lchem d a S 
S c h i f f s iegen soll te . — A i s m a n sich v o n d e r 
S o l i d i t ä t d i e se s D o m m e S w i e a u c h des S c h i f f e » 
selbst ü b e r z e u g t h a t t e , e rh i e l t Z a k o w l e w den B e » 

f e h l , die K o l o n n e a u f letzteres zu b r i n g e n . 

D e r tt-ßereinkunft g e m ä ß , l ag d a S F a h r -

zeug a m 5 ten J u n i v o r d e m S t e i n b r u c h » v o r 

A n k e r , w o r a u f der U n t e r n e h m e r m i t 4 0 s A r b e i l 

t e r n folg.tn.de V o r k e h r u n g e n t r a f . 
D i e V e r t i e f u n g deS K a n a l s i n we l chem b a S 

S c h i f f b e l a d e n w e r d e n s o l l t e , w m d e v o n z w e i 

D i « Unvar the lNchkek t , m i t welcher w i r ü b e r 
die A u s f ü h r u n K dieses g r o ß e n Unternehmens 
i m S t e i n b r u c h e zu P y t t s r l a e b e r i c h t e n , macht 
«S m i S P ß i H t zu bemerken, daß m a n den 
B r u c k 5er K o l o n n e n u r r m t t r der B c d i " g n n g 
dem U n t e r n e h m e r a n v e t t ? a u t < , daß die Arbk i t 
« n t e r der Le i tung deS Oderarchi tek ten geschähe, 
welcher tndeß a u S M M g e l an Z e i t sich selbst 
a n bea O r t zu begeben, H«m Archi tekten 
P a S e a l , e i nem fe iner G e h o l f e n ? die Aussicht 
übe« die Zkrbeit ü b e r t r u g . — H e r r PaSca l lieg 
vle Kolonne , nach der i h m » « b e l l t e n I n s t r u k -
t i o n f s we i t abrunden^ w i e w i r sie »etzt sehen» 

A r S , i » e r « K o m v a g n i e n , die sich T<.g u n d N a c h t 
ab lös t en , u n t e r n o m m e n . — D e r den G r u n d b i l r 

dende h a r t e T h o n w u r d e zwei F u ß tief a u S g e g r a » 
b e n , u m die f ü r die B e l a d u n g des F a h r z e u g e s nö-

t h i g e W a s s e r h ö h t v o u ic> F u ß zu e r l a n g e n . — 
D i e s e R e i n i g u n g g e j c h a h m i t g r o ß e r E>le, d a m i t 
d ie ü b r i g e n A r b e i t e n nicht ve rzöge r t w ü r d e n . 

U m f e r n e r die K o l o n n e v o m O r t « i h r e s 
B r u c h e s biS a n den R a n d des K a n a l s l u i r i gcn 

zu k ö n n e n , m u ß t e e rn g e g e n 70c , F u ß l a n g e r 
W e g geebne t w e r d e n ; zu welchem E n d e der Un« 
t e r n e h m e r die d iesen R a u m bedeckenden F e l s e n ; 

Massen s p r e n g e n , die B r u c h s t ü c k e wegschaffen u n d 

die S t r e c k « i h r e r g a n z e n L a n g e nach m i r dicht 
n e b e n e i n a n d e r h o r i z o n t a l ge l eg ten B a l k e n über» 

decken l i eß . 

W a h r e n d m a n noch a n dem e inen E n d e der 
B a h n a r b e i t e t e , fing m a n an der a n d e r n schon a n , 

die K o l o i r n e gegen den D a m m zu r o l l e n . Acht 
W i n d e n w a r e n h i n r e i c h e n d , die kolossale M a s s e 

zu b e w e g e n , welche jedoch »m V o r r ü c k e n , w ^ e n 

der versch iedenen Dicke i h r e r E n d e n , e ine schiefe 

R i c h t u n g n a h m . D a die K o l o n n e , u m a u f d a s 

S c h i f f ge laden zu w e r d e n , a u f d e m D a n n n e 
d u r c h a u s p a r a l l e l m i t dem R a n d e desselben l i egen 

m u ß t e , so w a r der U n t e r n e h m e r g e n ö t h i g t , w ä h r 
r e n d deS R o l l e n s der S ä u l e sie zu verschiedenen 
M a l e n zu r i c h t e n , u m i m m e r w i e d e r a u f s N e u e 
dle p a r a l l e l « Lag« i h r e r Axe m i t dem S c h i f f e 
w i e d e r h e r z u s t e l l e n . D i e s e s R i c h t e n der S ä u l e 
geschah m i t l e l s t e i n e s starken m i t E i s e n beschla-

g e n e n K e i l e S , der a n d - r f e l b e n r - F u ß v o n i h r e r 

Basis b e f e s t i g t , h i e r e inen festen P u n k t b i l d e t e . 

Z w i s c h e n d e m Ker l e u n d der S ä u l e w u r d e n m c h l 

re re stark M i t S e i f e ü b e r z o g e n e B r e t t e r ongee 

b r a c h t . S e c h s W i n d e n , deren K r a f t durch F l a » 

fchenzüge »rhöh» w u r d e , zogen den l ä n g e r n T h e i t 
der K o l o n n e v o r w ä r t s , w a h r e n d d » b e i t e n an» 

d e r n h i n t e r de r S ä u l e ges t e l l t , sie a u f i h r e m 
W e n d e p u n k t e z u r ü c k h i e l t e n . 

Nach vierzehn Tagen der angestrengtesten 
Arbeit, war die Säule am Rande des Dammes, 
über dess,n ganze Breite zz Balken von z ; Futz 
Länge und einer Dicke von » Fuß inS Gevierte, 
Kelegt worden waren. 

E S w a r e n dt« stärksten, welche I - k o w l e w 
sich a u s S t . P e t e r s b u r g h a t t e ve r scha f f en k ö n n e n ; 

si» reichten b i s a n d a s S c h ' f f a v d b i lde ten f ü r 

sich eine schräge B a h n , die sich t n »em M a a ß e 

senken w u ß t e , a l s die K o l o n n e a u f dv« S c h i f f 

g e w ä l z t w u r d e » Z e h n a u f » e n g e g e n ü b e r i m 



M e e r e befindlich?» D a m m gestellte W i n d e n , soll» 
t>n auf ein gtgt>beneö Ze ichen , d ie E i n s c h i f f u n g 
b t i v i l k - ' n ; ü o Arbe i t e r w a r e n an beiden S e i l e n 
der K o l o n n e a n g e s t ^ r . u m den T a u e n die gehö-
rige R i c h t u n g zu geben, ' andere T a u e u m g a b e n 

d a s S c h i f f u n d ve rbanden es m i t dem D a m m e . 
D e n l y t e n Zun« M o r g e n s , Ha all« diese 

V o r k e h r u n g e n beendig t w a r e n , g a b I o k o w l e w 

den B e f e h l zur E i n s c h i f f u n g . M a n sah die K o : 
lo i ine sich t u e n d e n , vor rücken , — schon h a t t e sie 
den R a n d des F a h r z e u g e s e r re ich t , u n d d a S 

schwierige Weck schien s e i n e m E n d e n a h e zu se in , 
a l s ein unvo rhe rgesehene r V o r f a l l S c h r e c k e n u n d 
Entse tzen u n t e r die Arbe i t e r v e r b r e i t e t , . 

Di« 18 Balken, welche dem Koloß zur 
Bahn auf daS Fahrzeug dienten, erhielten durch 
ein von der Last der Masse bewirkte Bewegung 
des Schiffs, eine falsche Richtung und ssmlt in 
ihrer Kraft geschwächt, brachen sie in demselben 
Augenblicke alle zu gleicher Zeil, worauf die 
Kolonne mit entsetzlichem 'Gekrache zwischen den 
Bruchstücken niedersank. Beim ersten Krachen 
der Balken waren der Unternehmer Iakowlew 
und dessen Vater, wie auch die Arbeiter, welche 
die Taue richteten, eiligst auf die Seile gesprun« 
gen, so daß bei diesem Zufall, der vielen hakte 
sehr gefährlich werden können, nicht nur niemand 
das Leben verlor, sondern auch, tvaS noch merk-
würdiger ist, keiner verletzt wurde. 

Nachdem der erste Schrecken über den Sturz 
d«S Monolithen vorüber war, schien Iakowlew 
durch diesen Unfall nur noch mehr an Energie 
gewonnen zu haben. ' Trotz der Müdigkeit der 
Arbeiter, welche die ganze Nacht hindurch ange» 
strengt worden waren,, wurden augenblicklich alle 
Vorkehrungen getroffen, um die Kolonne.auf dem 
Schisse zu erhalten, daS sich auf die Seite gelegt 
und bedeutend in den Lehm deS GrunbeS gesenkt 
Halle. Nach einer 48 Stunden lang forigesehs 
ten unerhörten Anstrengung und Anwendung von 
neuen sinnreich verdoppelten Kraflmitteln, ward 
vre Kolonne glücklich auf das Schifi gebracht, 
worauf letzteres das Gleichgewicht wiedergewann 
und flott wurde. 

Eine ausgezeichnete Person, welche in dem 
Augenblicke, als alles dieses geschah, im Stein-
bruche von Pytterlax zugegen war, ward unserm 
Iakowlew von außerordentlichem Nutzen, invem 
sie sich für die letzte, so sehr gewagte und get 
fährllche Unternehmung verbürgte, deren Ausfüh? 
rung um so schwieriger war, da die eine Seile 

deS Schiffes auf dem Grunde des MecreS, ^ 
Fuß lief unter dem Wasser lag. Bei dieser 
Gelegenheit zeigte Iaktwl<w sein ganz« Thätic« 
kett und einen Muth, der sich wie ein elektnsches 
F.uer den Arbeitern miltheilte; als er bemerkte, 
daß mehrere von diesen kleinmüthlg und zaubernd 
an die Arbeit gingen, gleichsam alS wäre daS 
Gelingen ihrer Bemühungen wenigstens zweifel-
haft, schwang er sich herzhaft auf die Kolonne 
und gab ihnen durch seine Kalblütigkeit und sei-
ne Geistesgegenwart den Much zurück, ber sie 
augenblicklich gegen alle Gefahr und Mühe gleich-
gültig machte. 

Sobald der Monolith aus dem Schiffe lag, 
wurde «S von zwei Dampfböten ans Schlepptau 
genommen und weggeführt. — Nach einer Fahrt 
von 160 Werft, welche wegen einer an der Ma ; 
schien« eines Ver Dampfböre eingetretenen Un-
ordnung, vier Tage dauerte, kam ne so lange 
mit Ungeduld erwartete Kolonne, am isten Zu-
l i , dem Geburtsfeste Ihrer Majestät der Kai-
serin, hier an. — Von dem Augenblicke an be-
schäftigte sich der Unternehmer rastlos mit der 
Abladung der Säule. Hiermit ganz allein de, 
austragt, versäumte er nichts, was das (Belingen 
dieser Arbeit sichern konnte. Seine erste Sorge 
war , dort wo das Schiff stehen sollte, die feit 
dem Bau deS QuaiS unter dem Wasser stehen 
gebliebene», Balkenstümmel herausheben zu lassen. 
Hierauf ließ er auf dem hervorragenden Theil 
der Grundmauer des Quals ein tüchtiges Ges 
rüste senkrecht aufrichten, um dadurch den Raum 
zwischen dem Schiffe und dem O.uaiS, welcher 
nach unten schräg herabg.ht, zu verdecken, wo» 
durch die Landung der Kolonne sehr erleichtert 
wurde, indem er nun zwischen dem Schiffe und 
dem Quais keinen leeren Zwischenraum hatte. 

AlS diese Arbeit beendigt war, ließ Iokcw« 
lew der ganzen Länge der Kolonne nach, „eben 
einander z; Balken legen, welche vom Quai 
auf das Schiff reichten. Von diesen Balken 
gingen unter der Kolonne durch bis über den 
Bord deS Schiffes, an dessen Enden noch 6 an< 
dere sehr dicke Balken befestigt, und unter ein-
ander verbunden waren; diese ruhten mit dem 
einen Ende auf dem Quai, über welchen sie 6 
Fuß weit hinausreichten; mit ihrem andern Ens 
de lagen sie auf einem zweiten schwer belasteten 
Schiff«, welches dahin aesteiit war, um ein Ge-
gengewicht zu bilden für den Fall, daß daS die 
Kolonne tragende Fahrzeug bei der Ausladung 



derselben, schwanken sollte. Außerdem war letz'. 
tereS durch r z Taue am Q u a i befestigt. 20 
W i n d e n waren fo gestellt, daß m i t 14 die Ko l vnne 
gezogen, M i t den übrigen 6 das Sch i f f gehalten 
wurde. 

S e i t ber A n k u n f t der Ko lonne ward der 
Q u a i täglich von Personen, die sich für die S a -
che inleressiren, besucht. D e n zten J u l i geruh-
ten I h r e Ma jes tä t der Kaiser und die Ka iser in 
i n Beg le i t ung I I . K K . H H . deS Großfürs ten 
Ctsarewitsch Thron fo lger und der Großfü rs t innen 
nebst S r . K . H . dem P r i n z e n W i l h e l m von 
P r e u ß e n , die S ä u l e tn Augenschein zu nehmen 
und sich an B o r d deS Schi f fes zu begeben. D a 
die Aus ladung derselben am i i t e n bewerkstelligt 
werden sol l te, so wa r daS B o u l e v a r d der Admi -
r a l i t ä t und der P la tz zwischen diesem Gebäude 
und dem Winterpa l las te schon vom M o r g e n die» 
feS Tages a n , m i t einer Menge Menschen be-
deckt. D i « schräge B a h » , auf welcher die Ko-
lonne a u f daS hohe Gerüst gerollt wer ten soll, 
und daS «in ungeheueres Amph i thea te r bildete, 
w a r i n einem Augenblick von einer Menge Zu-
schauern befetzt, so wie auch die für die höheren 
S t ä n d e bereiteten Si tze i n der N ä h e de« Q u a i S ; 
ku rz , eS w i r d nicht zu vlet gesagt fe in , wenn 
w i r die diesem Schauspiele bewohnende Men« 
fchenmasse auf SO,ooc> schätzen. 

U m M i t t a g wurde i m Be i f eyn der m i t ber 
Le i tung der Arbe i ten beauftragten Kommiss ion 
«in Gebet gehal ten, um den Segen de» AVer« 
höchsten für das Ge l i ngen der schweren Aufga» 

be zu erflehen. 
Se ine Kaiserliche H o h e i t der Großfü rs t M i -

chatt Paw low i t sch und S e i n e Königl iche Hohe i t 
der Herzog von Wür tenberg hat ten sich f rüher 
an O r t und S t e l l e begeben, um sich von d e r Z m 
verläßigkeit der getroffenen Ansta l t zu überzeugen ; 
gegen » Uhr t ra fen I h r e Majes tä ten der Kaiser 
und die Ka ise r in nebst der Kaiserl ichen Fam i l i e 
und S e i n e r Kön ig l i chen Hohe i t dem P r i n z e n 
W i l h e l m v o n Preußen auf einem Dampfschi f fe 
«in und geruhten i m Winterpal laste abzutreten^ 
E i n plötzlich eingetretenes S t u r m w e t t / r nebst 
Platzregen verzögert die Opera t ion u m ^ S t u n r 
den. Unterdessen hat ten Se ine Kaiserl iche M a « 
jestät sich den Arbe i te rn genähert und die V o r t 
bereitungen m i t hohem Woh lge fa l len betrachtet, 
wo rau f S i e dem Unternehmer I a k o w l e w befahl 
k«n, die Ausschiffung zu beginnen. I n demselt 
be» Augenblick hörte m a n d m T o » e iner Glocke, 

dke ganze M a s s e der A r b e i t e r beugte di« K n i e 
und nach e inem kurzen G e b t ! « r r g i n g der B e -

seht , f ä m m t l i c h e M a s c h i n e n in T h ä t i g k e i t zu se-
tzen. D a sah m a n den K o l o ß sich bewegen , o h n e 
G e r ä u s c h v o r r ü c k e n , vom S c h i f f auf den Q u a i 
rollen und u n t e r dem Fens te r des W i n t e r p a l l a -
steS, a n welchen I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n daS 
G a n z e ber Arbe i t ü b e r s a h e n , stehen b le iben . 

N a c h d e m die A u S s c h ' f f u n a , welche nicht mehr 
a lS 10 M i n u t e n g e d a u e r t h a t t e , bewerkstell igt 
w a r , g e r u h t e n S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r dem 

U n t e r n e h m e r I a k o w l e w , f ü r die ge t rof fenen Vor» 
t e h r u n g e n und daS glückliche E n d e der A l b r i s , 

I h r e Allerhöchste Z u f r i e d e n h e i t zu bezeigen. S e i -
ne M a j e s t ä t t r a t e n h i e r a u f in den R a u m deS 

S c h i f f e s u n d w u r d e n , a l s S i e sich in den Win> 
t e rpa l l a s t zurück begaben , v o m wiede rho l t en H u r -
r a h der Arve i t e r und Zuschauer beg le i te t . 

( S t . P t b g r . Z . ) 
T ü r k e i . 

D i e Allgemeine Zei tung meldet nach einem 
Pr ivatschreiben auS Alexandr ien vom z. J u n i : 
D i e Eroberung von S t . J e a n d 'Acre muß dem 
ganzen Kriege zwifchen der P f o r t e und Mehe» 
med A l i eine andere Wendung geben. Schon 
gestern hat der Pascha bei einem hiesigen Eng-
lischen Haufe Kanonen bestellt, um di« M a u e r n 
von Acre dami t zu besetzen, und gleich den fol» 
Lenden T a g nach dem Einzüge den Aegypt ier 
in Aere begayn man an der Wiederherstel lung 
der beschädigten Festungswerke zu arbeiten. W a r 
der S u l t a n so schwach^ daß er i«, M o n a t e lang 
Abda l lah Pascha ohne Beis tand lassen mußte . 
Woher w i r der auf e inmal K r a f t schöpfen, I b r a » 
h i m Pascha auS feiner bald noch stärker alS f» 
befestigten S t a d t zu ver t re iben? Auch soll gestern 
Mehemed A l i einem i h m den H o f wachenden 
Konsu l öffentl ich gesagt haben, er hoffe, daß jetzt 
der Großher r ihm verzeihen werde; in diesem Fal le 
werde auch er weiter nichts begehren, als i m 
Besitze des PaschalikS von Acre und T r i p v l i zu 
bleiben. Wo l l t « der S u l t a n jedoch sich m i t M e t 
hemed A l i nicht versöhnen, so würde ihm kein 
anderes M i t t e l Übrig bleiben, als eine mächtig« 
F lo t te gerade noch Aegypten zu schicken. S e i t 
drei Tagen ertönt i n unserer S t a d t v i e rma l täg« 
kich Kanonendonner zur Feier des errungenen 
S ieges . D i e Tü rken strömen in Menge dem 

S e r a i l zu , um ihren Pascha Glückwünsche dar» 
zubringen. Auch viel« E u r o p ä e r , doch nur sott 

che, die aus Interesse i h m den H o f machen, wa» 



ren gestern bei i h m ; einige wollen sogar nächste 
Woche B ä l l e gebe». E i n Ka f feew i r l h , der auch 
i n Handelsverb indungen m i t dem P a s c h a steht, 
hat sein Kaffeehaus prächtig i l l u m i n i r t , und der 
Pascha r i t t f reudig entzückt vorüber. Auch gab 
er den ganze,, Abend allen Arabern und Tü rken 
g ra t i s z u t r i n k e n . M a n sah daher sehr v ie le , dem 
K o r a n zum T ro t z , von W e i n und B r a n n t w e i n 
berauschte S o l d a t e n , ein i n diesem Lande höchst 
seltsames Schauspiel . Unter dem Volke hinge« 
gen bemerkte m a n nicht die geringste The i lnah« 
me an diesen öffentlichen Belust igungen^ denn 
die armen Aegyptier dürf ten sich von dieser Be« 
gebenheit nichts anderes versprechen, alS längere 
D a u e r ihrer unglücklichen Sk lave re i . — Wäh« 
rend des S t u r m e S sollen sich besonders die zwei 
Reg imen te r , die auS Kandten hingeschickt w o r : 
den , ausgezeichnet haben; die Garde hingegen 
wäre zurückgeblieben, wenn nicht I b r a h i m P a , 
scha mehrere S o l d a t e n zusammengehauen hatte. 
Ueber die Cap i t u l a t i on der Citadsl le weiß man 
noch nichts N ä h e r e s ; doch heißt eS al lgemein, 
Abda l lah Pascha habe nichts als die Zusicherung 
seines Lebens, seiner F re i he i t , seines H a r e m s 
und seines P r i v a t - Vermögens erha l ten ; auch 

setzt man h i n z u , daß, a ls er I b r a h i m Pascha 
sich ; u Füßen werfen w o l l t e , dieser «S nicht zu« 
g a b , vielmehr ihn umarmte und küßte (w ie ge« 
wöhnl ich bei den Tü rken auf dem Hinteren Thei? 
te der Achseln). D i e armen Türkischen S o l d a t 
ten h ingegen, die seit der Be lagerung tagl ich 
einen T h a l e r S o l d erhielten, wurden ouSgiplün» 
derr. — D e r C o u r i e r , der dt t Nachr ich t der 
E i n n a h m e von Acre brachte, ist tn v ie rma l 24 
S t u n d e n hier eingetrof fen; «S find nämlich auf 
dem ganzen Wege t n Ver En t fe rnung von ; b is 
6 S t u n d e n Dromedar » Posten eingerichtet. 
Ü b e r h a u p t waS dergleichen Organisat ionen be» 
t r i f f t , muß lnan MehemeN A l i vle Gerechtigkeit 
wieberfahren lassen, zu gestehen, daß. er nichts, 
waS zur Leichtigkeit un> Sicherhei t der C o m , 
mun ica t i on i m Al lgemeinen be i t rägt , vernachläs-
sigt. V o n K a h i r a hierher kommen Nachrichten 
i n ein paar S t u n d e n dürch den Telegraphen, 
«in Cour ie r 5eS P a s c h a s i n 2 4 , und zwei an-
dere, ein Europaischer und ein Arabischer, i n 
d re ima l 24 S t u n d e n , S o sicher wie in Aegt/t 
y t«n sind die S t r a ß e n n i r gens ; m a n kann, ohne 
sich ber minbeste» Ge fah r auszusehen, sogar in 
Europäischer K l e i dung , al lein von hier b is nach 

Sennaar reisen» 
(Pk.Sttz.) 

B r a s i l i e n . 
D a S i n R i o i J a n e i r o erscheinende B l a t t ta 

Ver idad enthäl t ein auS A n g r » vom i i . M a ^ 
d. Z . b a t i r t e s Schreiben des Kaisers D o m Pe» 
dro an seinen S o h n , D o m Pedro I I . , w o r i n «S 
h e i ß t : M e i n S o h n , Gel iebter meines Herzens, 
ich habe D i r von P a r i s aus geschrieben, so o f t 
ich Gelegenheit dazu ha t t e ; jetzt w i r d m i r eine 
solche abermals durch e in direkt nach R i o gehen« 
des Sch i f f dargeboten, die ich nicht unbenutzt 
vorübergehen lassen w i l l . M c i n Bef inden ist g u t , 
ich b in aber m i t einer großen und ruhmvo l len 
Unte rnehmung sehr beschäftigt, l^ämlich m i t ek 
ner Exped i t ion , an deren Spitze ich mich stellen 
werde , um die T y r a n n e i umzustoßen, die H e r n 
jchaft des Gesetzes und daS P a l l a d i u m der F r e u 
he i l , die ronsti tuttonnetle Char te , wiederherzustelc 
len, die ich, als K ö n i g von P o r t u g a l , der jetzt 
so unglücklichen Portugiesischen N a t i o n gegeben 
habe. Nachdem ich zu De inen Gunsten auf die 
Brasi l ianische Krone verzichtet, um daS B l u t 
meiner M i t b ü r g e r nicht v-rgießen zu lassen, muß-
te ich mich an die Spitze der Portugiesischen 
Sache stellen, da sie die per Menschheit, der Frei-
heit und De iner Schwester ist und ich außerdem 
durch die consti tut ionnelle Char te berufen w o r , 
während der M i n o r e n n i t ä t De ine r Schwester die 

Regentschaft zu übernehmen. Diese Negenfchaft 
habe ich am zten d. M . übernommen und i n 
meinem Mani feste e r k l ä r t , daß ich dieselbe fort« 
führen werde, bis die Kor teS, die ich unve rwe i l t 
zusommenberufrn werde, entschieden haben, ob 
ich die Ausübung dieser A u t o r i t ä t fortsetzen soll 
oder ntcht. Ä i « jetzt habe ich die Pf f lch« , ine< 
V a t e r s gegen meine Tochter und die eines 
freien M a n n e s gegen die Menschheit und dt« 
Freihei t e r fü l l t . I c h wünsche, daß D i c h dieses 
Schreiben gesund und i n De inen S t u d i e n fort« 
geschritten finden möge ; j a , we in gek iebterSohn, 
«S ist fü r D i c h höchst nothwenHig, um das Glück 
B ras i l i ens , De ines wirkl ichen und mei» ,s Adop , 
t i v -Va te r tandeS , zu machen, daß D u D i ch durch 
Kenntnisse und S i t t e n wü rd ig machst, über die 
N a t i o n zu herrschen; denn , geliebter S o h n , die 
Zei t ist vorüber, wo m a n die Fürsten ehrte, w e i l 
sie Fürsten sind. Diese Sprache von meiner 
S e i t « entspr ingt auS den P r i n z i p i e n , zu denen 
ich mich stetS bekannt habe, und von denen ich 
nie absallen werde. I c h hoff», daß D u meinen 
B r i e f aufmerksam tesen w i r s t ; D n siehst daraus 
di« T h n l n a h m e , die ich a ls D e i n V a t e r und 

Freund für D i c h und als Freund Brasiliens auch 



f . ic mein A ^ o p t i v - V a t . e r l a n d h ^ g , , w e l c h e ich g u t 
reg ie r t zu sehen Wunsch?. Lebt w o h l , geliebte».-
S o h n , e m p f a n g e den S e g e n D e i n e s V a t e r S 

u n d D e i n e s über D e i n e A b w e s e n h e i t b e t r ü b t e n 

F r e u n d e s . 
D o m Ped ro , Herzog von B r a g a n z a . 

( P r . S t S z . ) 

M i s c e l l e n . 

D t r A e g y p t i s c h « H o f u n d d i e V e r g n ü s 
g u n g e n deS P a s c h a S . 

Z w e i b is drei M e i l e n von Ca i ro , am Ende 
«iner A l lee v o n Mau lbeer fe igenbäumen, l iegt 
S c h u b r a , der L ieb l ingSaufemhal t K«s Paschas 
von Aeg»)pten. Dieser , an dem Ufer des N U S 
belegene, Pa l l as t , zeichnet sich teineSweges durch 
seine Archi tektur a u s , aber seine großen und 
schönen G a r t e n schmückt ein K iosk , welcher e ins 
der zierlichsten und orginellsten Bauwerke ist, die 
m i r je zu Gesicht gekommen sind. M a n erblickt, 
indem man auS einem duftenden Orangenwä id ! 
chen h e r a u s t r i t t , plötzlich große unv glanzende 
T h ü r e n oberhalb einer prachtvol len Treppe. I s t 
diese -.rstugen, so findet man beim E in t re ten eine 
vierseitige Colonnade von weißem M a r m o r , die 
einen kleinen See umschl ießt, auf weichem sich 
drei oder v ier hübsche B a r k e n w i e g e n , die m i t 
seidenen Schnüren am Ufer befestigt sind. D e r 
S ä u l e n g a n g endet i n einer Ba lust rade, wo G r u p -
pen von Zischen jeder Ac t i n «rhaHener A rbe i t 
ousgehauen sind. A u f jeder Ecke erhebt sich et» 
ne kleine Terrasse, bei der Krocodi l le von colos» 
saler Größe als Wächter gestellt sind; jenseits 
der Colonade befinden sich Kab ine l te , zu welchen 
man gelangt, nachcem man die davor hängenden 
Schu lachgard ienen . die so lebhaft m i t dem blent 
dend weißen M a r m o r cont i a s t i r m , aus welchen 

der KioSk erbaut i s t , zurückgeschoben ha t . Z u 
den Vergnügungen des Paschas gehört «S auch, 
einige seiner F a v o r i t k Ci rcafs iermnen i n einer 
dieser Baaken selbst spazieren ; u fahren und 
seine kostbare L a i u n g d a n n , so recht m i t ten auf 
dem S e e , Schi f fbruch leiden zu fassen. S e . 
Hohe i t selbst, der stets einen Cal ico Castan und 
ein I u b a oder Gewand von g roben Zeuge zu 
tragen pf legt , macht sich aus solch einem kalten 

B a d e nichtS und Hot seinen g r v ß l m S p a ß dar? 
a n , wie die schönen Ci rcass in innen unter dem 
lautesten Angstgeschrei sich in dem Wasser , nur 
fl iegenden Haaren , zerarbeitey und den schwarzen 
Eunuchen die Arme entgegenstrecken, die sich 
ins Wasser stürzen, um si« schwimmend ans 
Land zu holen. 

A l l der G l a n z von Tausend und eine Nacht 
verwi rk l i ch t sich am Hof« von Aegypten. ES 
giebt w o h l in der ganzen W e l t kein Truppen? 
K o r p S , daS pittoreeker wäre als daS der Garde 
nubischer Eunuchen, iiu't ihrer s ^ w a ^ n und 
schimmernden H a u t , gekleidet in Scharlach und 
G o l d , berit ten mi t schueeweißen R e n n e r n , und 
ächte Damas tene r schwingen?. D i e zahlreichen 
Bewohner des Harems, 5ie Menge vvn E iv i lbe ; 
annen t lnd Off izieren der Land« und S e e - T l i i p -
pen mi t ihren gestickten U n i f o r m e n , die Pai?en, 
die Pfe lsenträger und die scustige Dienerschaft 
i m reichen Cos tüm; die M ' l i t a i r - M u s i k , von 
welcher Mehemet? A l i ein leidenschaftlicher V e r l 
ehrer i s t ; die arabischen P f e r d e , die wvhlabge» 
richteten Dromedare zc.; alles dieses ru f t um 
den Pascha von Aegypten her daö goldene Ze i t : 
a l ler von Bagdad und seine» romantischen Ka> 
l i fen zurück. 

Aber nirgends zeigt dieser prachtvolle Hos sich 
so vorkhei lhaf t als in dem reizenden Sommer? 
pallaste, der w i l l e n in den G ä r t e n von Schubra bei 
legen ist. W ä h r e n d des Ä>airam - Festes pflegt 
der Pascha i n der Regel seine Offiziere in diesem 
zauberischen Aufentha l te zu empfangen. D e r 
S ä u l e n g o n g ist erleuchtet, zahlreiche Gruppen 
von Hofleuren oder f remden umkreisen den See, 
lagern sich auf kleinen persischen Teppichen, um 
aus ihren langen Prunkpfe i fen zu rauchen; oder 
sie grben sich, anlehnend an die Ba lus t rade, 
Träumere ien h i n , wahrend der W i n d m i t dem 
reichen F a l t e n w u r f ihres S h a l v i S spielt und sich 
ih r Schat ten auf den von dem M o n d e oder der 
I l l u m i n a t i o n beleuchteten Gewässern spiegell. 
V o n allen S e i t e n erschallt eine melodische M u s i k , 
und wenn ein leichtes Lüftchen weh t , so verbrei-
tet es überall h in den lieblichsten Wohlgeruch. 

( S t . P . b g r . Z . ) 

I n t e l l i g e n z , 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

V o n Einem Kaiserlichen Universstäls,Gerichte z« 
Dorpat werden, nach der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und F. 4 l der Vor -

- N a c h r i c h t e n . 

schritten für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die S t u d i e r e n d e n der Philosophie: Gustav 
Friedrich Weiß , Tbeodor Grvbmann und Friedrich 
T r o j ^ ; den S t u d i e r e n d e n der Theologie: T l ' c o d o r 
Hei tmann; den S t u d i e r e n d e n der Med icm: Theodor 



von Bo l schwlng , und den S tud i e r enden der Rechts, 
Wissenschaft: P l a t o n Ackermann — aus der Zeit ihreS 
Hierseins auS irgend einem G r a n d e herrührende 
legit ime Forderungen haben soUlen, aufgeforder t , 
sich damit blNIlcN 4 Wochen -> <ialo «ul, s.aens s.rge-
clusi bei diesem Kaiserlichen UniverstratS - Gericht« 
zu melden. t 

Go rpa t , den tS. S u l i u s , «832. 
I m N a m e n E i n e s K a i s e r l i c h e n Dorpatischca 

U l l i r e r s i l ä t s - G e r i c h t s : 
R e c t o r F r . P a r r o t . 

^ C v. W i t t e , N o t r S . 
M i t Bewi l l i gung EincS Kaiserlichen Dorpat ischen 

U n i v e r l l t ä l s - G c r l c h r s werden in dessen Locale ^im 
^ N e » August dicseö ZahreS, Nachmittags z 
ab,' und an den folgenden Tagen Puchc r verschiedene» 
Ä n d a l t S auci ioni , gegen gjeich baar« Bezah lung , 
verkauf t werden. D q ^ V e r z e » c h M derselben kann 
a u f der Kanzellei inspicirt werden. . S 
, D o r p a t , den 2. A u g l A tLSS. 

^ Hlt rnanuglum 
/ ' ^ C- W i t t e . , N o t r S . 

Lluf Be feb l S e i n e r Kaiserlichen M a m t ö t , deck 
Selbstherrschers aller Reuden >c , tbun w i r B ü r g e r , 
meister und R a t h der Kaiserlichen S^tadt D o r v a t , 
k ra f t de^ Gegenwar t igen , ' J e d e r m a n n ktirid unv zu 
wissen, welchcrgestalt d i r «hrtnaltge UniverktätS-
R e n t k a m m e r - E e c r e t a i r ^ , H e r r Co l leg ica -Reg is t ra to r 
J o h a n n F r i e d r i c h ' V o r t b c k a n n , belehre ^anhero produ-
e t r l e n , mit den Erben dcS verstorbenen Echnr iver-
meisterS Jakob R a u t e n b r r q . am i n e n J u n i LZZ2 
abgeschlosstnen und am äten J u l i bei E i -
nem Erlauchten Kaiserlichem Llefländlschtti chofgerichte 
gehörig korroborirten K a u f « Epj t t rae tS» 'V»S hieselbst 
im isten S t a d t t h e i l »uk N r . 16t auf K r o n s , G r u n d 
belegene hdli>erne W o h n h a u s oum omnikl»» »s>>ierki. 
n e m ü , . f ü r die S u m m e , vott zeoo R u b e l n B a n c a - A f -
gqna t ionen acqui r i r t und zu seiner Sicherheit u m 
ein gtsehltchrA st»klie»m'-prociaina nachgesucht und 
mittelst Resolu t ion vom heutigen Tage nacbgegrben. 
r rha l ren har E S werden demnach, mit A u s n a h m e 
vcr S r a d r - Cossen wegen vriv-Iegikter S t a d t , u n d 
AronS -Abgadrn , alle dicjenrgen, welche an gedachtes 
Grundstück zu Recht KeftäNditie Ansprüche h a b e n , oder 
Wider den abgeschlossenen K a u f c o n l r u c t E i n w e n d u n -
gen machen zu kennen ve rme inen . Ach damit in gc» 
teklicher A r t binnen einem J a b r e und sechs Wocken 
» ?Iar» und also spätestens am Men 
^ e v t e m b e r t8Z>? bei d-tsem R a r h e zu melden angewie-
sen mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
veremtorrschen F r i s t , außer de» vorerwähnten Caffen, 
N i e m a n d mir etwanigen Ansprüchen weiter gedör t , 
fondern daS ungestörte E t g r n t h u m gedachter I m m o b i -
l e n dem ehemaligen Her rn S e c r e t a i r e n , Coltegien-
« e a i S r a t o r J o h a n n Keiedrtch Vorrhmatt l r , nach »Z«' 
hal t des C o n t r a c t S , »ugestchert werden soll 

V. W. 
Dorvar-Rats'SauS, am 30- JuI, j3Z2. 

I m Namen und von wegen EineS Edlen 
Rathes der Kaiscrl. Stadt Dorvat. 

Bürgermeister Helwig. 
Oder-Sekr. Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Ratbe ber Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird dicrmiltelst .zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß wegen rückständiger reso. Kronö- und 
Sradt - Abgaben folgende in dieser Stadt belegene 
Häuser zum öffentlichen Ausbot gestellt worden sind, 
nüml'ch: 
t ) das im sten Gtadttbeil -üb Nr . «27 b belegene, 

dem Fischer Jakob Häger gehörige hölzerne 
WohndauS; 

S) daS im Sien Stadttbcil »ud Nr . tzz belegene, 
der JnspeetsrS'Wtttwe Thomson gehörige hotzer-
ne Wohnhaus» und 

z) daS im Lten Stadttheil «ul, Nr. tZ-! belegene, 
dem ReepschläHer Brietz gehörige Wohnhaus. 

Es werden daher Käufer -aufgefordert, sich an dem 
auf den 25. -Äuguft anberaumten LicitationSterminc, 
so wie an -dem alsdann zu, bestimmenden Pentorg-
ttrmine,^VotMitlagS um t.t Uhr, in EineS Edlen 
Rath-rS GcMottSzimmer einzufinden:, Men Bot und 
lieberd»? verlautbaren und alsdann abzuwarten. 
rbaS fer»«r wtgcn Zuschlages statuier werden 
«ird. 2 

Ddrpat-RaMauS, am 29. Zuli tSLS-
I m Nmnca ovd von wegen LineS Edlen 
Rkthes öer.Kaiserlichen Stadt Dorpat.: 

Bürgermeister Helwig. 
- > Ober-Sekr. Zimmcrberg. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird desmtttekft zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß am sren August dieses JahrcS, Nach» 
mittags von z Uhr ab, lind an den darauf folgenden 
Tagen, im.BÄrgexsaake ans dem Rathbaust, ver-
schiedene Möbel, Hausgeräthe, llhren, Silberzeug, 
Kleider» Wäsche a. s. w. gegen gleich baar« Be-
jablusta in Banco - irsstgsiatkontn vtrsteigerr 
»erden sou«n. 2 

Dorpat-RathhauS, am ss. guli «szs. 
»nsatlslum; 

Ober'Sekr. Limmerberg. 
Auf Befehl Gelner Kaiserlichen Majestät, d«K 

Selbstherrscher» aver Reußen tbun wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
krakt deS Gegenwärtigen, jedermann kund und zu 
wissen, irelchergeßalt der Gärtner Johann Haogul, bc-
lehre anders prvducirten, mir dem General« Bevoll-
mächltgte« der sämmtlichcn Erben de« verstorbenen 
ausländischen Herrn Hofraths Christian Heinrich Niel-
sen, Herrn SyndicuS L»r. 5ouiS Cambcrq, und dem 
gerichtlich angeordneten Curator des Geistesschwa-
chen Kakob »ufchhvnd, dt«tlgen Bürger und Kauf, 
mann Ster Gilde Larl Friedrich Werner, am isle» 
Aecember 8̂2AMbAefchlossenen und am Listen August 
4«zt det Einem Erlauchten Kaiserlichen licständtschen 
Hofgericht« gehörig korrodorirten Kauf-ContraetS, das 
hieseldst im zrrn Hradttheil »ut> Nr ,Z8 auf Stadt-
grund belegene hölzerne Wohnhaus cum omuibu» 
«Ns>erkikienüi»» und namentlich sammt dem dazu befind-
lichen Lbst^und Gemüf«.Garten, der sich bis zu der 
Linie erstrecket, wo eine neue Straße gezogen werden 
foS, für die Summe von eintausend fünfhundert Ru» 
dein Banco'Asslgnationen acquirirt und zu seiuer Si-



Herbeit « M <>'n gesehlichcs ^ubüvum pxoclsma nach, 
g k f t l M und mttkelß Resolution von, vc.ttttgcn Tage 
nachgegeben crdallcu hat. ES werden Hembach alle 
dieitlngcn? N'elche «n gedachtes Grundsiück zu ZZe^dt 
besiüilSigc Ansprüche haben, oder wider de» adgeschlos« 
seven Ä a u f ^ v n l r a r t Einwendungen machen zu kön-
nen verm^/ncn, sich damit m gesLyttcher Ä r t bmnett 
einem Zahr und sechs. Wochen ? ciaco l ^ jus 
msli«. l^nd also spätestens am isten September iLZZ, 
bei diesem Rache zu melden angewiesen, mi t der Ver -
Warnung, daß nachMblaus dieser vetemrorischen Frist 
Niemand mir crwanigen Ansprüchx/l weiter gehört, 
svuder« vaS ungestörte Etgenrhum gedachter Zmmob»-
licn dem Gärtner Johann D a u g u l , nach Znhatt deS 
LonrractS, zugesichert werden soll. ' S 

V. R- G. . 
G»rpa t R a t h a u s , am Listen Zul» tszs . 

Z m Namen und von weg«, Eines?Ed len Ro-
thes Ver Kaiserlichen E n d t . DokPar : 

Bürgermeister Hclivtg. 
Oder-Sck .̂ Junmerbrrg. 

2luf Befeh l Seiner Kaiserlichen Majestät ^ 
Selbstherrschers aller Reußen i r . , fügeS 'Wzr iB l lcger -
Meister und R a t h der Kaiserlichen S t a d t Do rpa t , 
kraft dieses öffentlichen P r o k l a m s / t » . « M e n : demnach 
d u hicfige Uhrmacher Christiaa Peterson Hierselbst 
st> wteslsto verdorben; so t i t i r en und laben W i r A l -
le twd Jede, welche an «iLluucli Nachlab entweder 
alS Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche ma-
cheu zu können vermeinen, h iermit p^remrorie.^daß 
sie binnen einem Sahre und -sechs Wochen » äac«, 
dieses Proklams, spgteßeuS ^ l s o / i m jsten September 
ZöZZ, bei Untz i h r e / t r a n i g e n Pnlp'rüche .aus Erbrecht 
oder Schull>forder«ngen b«ltber'/Ä»hür>d'^eriii«!rtt', 
dupls exhibire«, unter der ausd^iAl ichen'Vertt^Lyung, 
da-! nach Ablauf dieser perewtörischc'll Frist ' Nie» 
mand mebr bei diesem Nachlaß mi t irgend einer An-
sprache admi t t i r r werben/ sondern gänzlich davon 
prökludirt scia soll. Wornach sich ein »Zeder, den 
solches angchr, zu achten hat. S 

V- R. W. 
Dvrpar RathhauS, am Sl. ZuU töZS. > ' 

I m Namen und vvd wegen Eines Edlen Râ  
thes der Kaiserl. Stadt Dorpati 

Kürgerm t̂ster Hklwig. 
QberxGekr. Zimmerj>e,g. 

Gin Edler R a t h der' Kaiserlichen S t a d t Dorpak 
bringt deömitrelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS dem weil- Herrn Bürgermeister und R i t te r von 
Ackermann gelang gewesene, von dem ' H e r r w O l o l t -
Kap i ta ine- t ieu tenam von Huene, meistbietend.«crstan-
dene, >m hiesigen isten Sradt the i l zub ,Nr . - bele-
gene steinerne ^ Wohnhaus s^pviunenli is wegejt 
eines MeistbolschillrngSrückstandeS zum abermalige« 
öffentlichen Ausbot gestellt 'und der l i ic irat ionstermin, 
mi t Vorbehalt der alSdanniger Anberaumung des ge-
setzlichen Peretorges, aus den t6ten September 48ZS 
sestgesetẑ t worden. Es werden demnach Kaufliebbaber 
ausgefordert, sich an benannten Tagen, Vormi t tags 
um Uhr , in Eines Edlen RalheS StynngSiiMnier 
einzufinden, ihren G o l und Uebcrbot zu veriuurvarcn 

und hieryach abzuwarten, was scrner statuirt werden 
w i r d . . 2* 

Dorpa t «Rathhaus» am 58. J u n i <LZ2. 
I m Namen und von wegen Es. Edl . 
AiatheS der Kaisers. Ctadt D o r p a t : 

Bürgermeister Horrig. 
Oder -Se t r - Zimmerberg. 

. (Niit Genehmigung dc< ^cnscrl. Pplizei» 
D e r k v o l t u t t g h i e / e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 

V o r unserer Abreise nach» R i g a , die i n diesen 
TüLen erfolgen w i r d / w o l l t e n wir uns dem höhet! 
A5ci und resp.' Publ ikum gehorsamst zur Anseeti< 
gttng der »̂ eu krsundötien Platten zum Selbsttrucke»?, 
dik ' sich zu Vis i ten « KZarren, Wappen, Wäscl,zeichnen^ 
EtiisuetS sür 'Behördm m>d jedem andern Genre eig, 
nen, empfehlen, und irehmen noch Bestellungen hier-
auf an »m Horel de LoNdM N r . 4. z 

Bormann Sc Pigge. 

^ Z^aÄv^eln mir vxm Hochvcr-
ovdkieketl . S c h u l - Commission der ^aischli-
ch ezr An?Verität ' zu D o r p a t '.cönecs^rt 
wor^en^ . ciue P r i v a t -- Schulanstalt ^fü.r 
Knaben Anlegen zu können; so bringe ich 
es hie^urch. alltzu denjenigen znc Kennt-
n iß , die^ihve lirbe Engend zn ' cincr ge-
jpzMuha.^«^ . m i r anvertraue»! 
Tvvlleti, ^ch bnldiasst' bei nur zu nielden. 
' d<?u K6sicll ^ u l l i 

A Pk^. Ä a s i e n e r , 
. ^ ez-amin,'rker Lehrer., 

^ . ZeZtinvärrig im Hnuse der Ckoresrhrn 
bt?u an der Pelerekuiirischen Straße 

' ' ' - ... wohnhaft. 

> ^ - „..."Au', vHckauscn« .' 

Petersburger Lichte, Norder Häringe, sinnt-
M e Mrvm l i i t ge , russisäieS und schwedisches Eisen, so 
ivie Liverpool, Salz sind ẑ u haben ii? de?^t?andluttg 
bei ! ' / Friedrich Zocob Wel l ing, z 

- Abreisende. -
'U Don Er- Kaiser!. T>örptsch«n Polijei-Nerwastung 
«erden alle Dieienigen, welche un den sich zur Ab-
reite gemeldeten. 

Gchlössergesellen Fabian Sohn und 
Goldschmiedegesellen Ernst Renner 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
A r t j u ' f s r m i r e n glauben, deSmiclclst aufgefordert, sich 
mit selbigen, binnen s Tagen s bei dieser Be -
hörde zu melden- D o r p a t den 3. Äugusi iSLZ. Z 
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S o n n a b e n d , den ü . Augus t 1832 . 

I m » - « G - » - ^ . I . G ° u i > - r n - m k n > - v o n L w > . E l > f t . s k n L r n i k 

E . G . 0. Ä r ö ^ c r . 

S t . P e t e r s b u r g v o m Z O . J u l i . 

Ä I i e r!) v ch st e r Be feh l . 
Dem dingenden ^ei'.ate m>t.,etheisf. 

Vom nlen Jul i . Auf Vmstelluna d-6 Milis 
tair-Gouverneurs vvn N!>?a, h^b^n Seine Ma» 
1?stäi der K.njer I h r A^>'ihöchstes Wohlwollen 
zu eikenner, qe^eben: den Riq-nschen Kausleuten 
ister Gilde: R^ti^sherrii Dr!icl).'nhaner undW^sti 
ber.;, dem ek?nnaliqen NuhshtrlN Brandenburg: 
Hass.lku^ und Lnpkau; il^r G>lt>e: von Wirk/n, 
HollanSfr, J^fchkin, Scheluchin, Dolbeshow nnd 
Beep-ilow; zter (Hilde: Dojj , Ludwig und De; 
tenhoss uns sei, Zieiteicen der R'aaiichen Bürs 
gersch^st kleiner Gllde: Beckmann, Speer und 
Kmtzeil unv den Äilaruscbcn Knisleuten istcr 
Gnde N^pp; zker Gilde ü!-s,:rc'w, Tupfer und 
Pnu^'s. und dein VUl^uischen Vürqer und 
Lradtaltcften Thürbecher für ihren bewiese«"» 
Eifer a!ö Ch ss der St-Zdtivach^n Riga und 
Milan im I ' h r e iSzi währ--,,? der Zeit, alS 
o r e T r u p p e n ^ i m K r i e q e ^ e g e n d i e P o l n i s c h e n ? ! u f . ' 

r ü h r e r b e s c h ä s k i . z l w a r e n . ( . S t . P l b g r . Z . ) 

Z r a n k r e i ck>. 

P a r i s , 1 5 . J u l i . D e r M ' i l a q e r d e s C h n m ; 

b r e s m e l d e t : Z n d e r N ^ x i u r o m ? o . a u f d e n : , , 

h a t i n S t . C l o u d e i n e . n o ! ! e T r u r p e n i H t w e q u n q 

ttontjtsnndkn ; t i e K ü r ^ v i i u e r S v o n V e r -

s a i l l e s h e r d e l b c c r d c i k , u n d i n C h o r e s w a r n t - e 

r o t h e n U h l a n e u u n r e r d e n W a f f e n . D e r M i n i -

ster d e S I n n e r n b r a c h t e d i e N a c h t i m S c h l o s s e 

v o n S k > C i o u d z u ; e s h i e ß , m a n b e s o r g e e i n e n 

V e r s u c h v o n S e i t e n d e r K a r l i s t e n . Z n d e r v e r ; 

w i c h e n e n N a c l ' l w a r e n d i e T r u p p e n d e r h i e s i g e n 

G a r n i s o n b e o r d e r t , sich j e d e n A u g e n b l i c k z u m 

A u s b r u c h e d e r e n z u b a l c . n . ; i n d e r K a s e r n e d e r 

N u e V e r t e w u r d e n P a t r c n e n a u s g e l h e M . ^ ü r 

d e n 2 4 ^ 1 , w . N ' s e i t l a n q e r K ü r ü s t i s c h e 

B e w e g u n g t n t e r H a u p t s t a d t a n g e k n n d i t z s : sie 

s o l l t e a b e r w a h r s c h e i n l i c h m i t d e r m S . ' . C l o u ? » 

z u s a l n m e n f a k e n , u n d d a d ^ e s e n i c h t stattZcfunden 

h a k , s o i s t a u c h v i e a n d e r e u n i e r b i i / b e n . 

A u s A n q e r s w < e t v o m 2 0 . J u l i 9 k s 6 ) r i e b e n : 

D i e J u s t i z b e h ö r d e h a t a u f d e m S c h l o s s e l a R o -

che, w e l c h e s d e m G c a f - n v . G e a u m o n t g e h ö r t , 

e i n e H a u e s u c h u n q a n g e s t . l i t , b e i w a c h e r m a n i m 

I n n e r n d e s H a n s c S e i n q k h e i m e S G e m a c h u n d 

e , n e n K e l l e r e n t d e c k t e , a n S d e m m a n d u r c h e i n e 

F ä l l t h n r e i n d e n H u n d e s t . U ! g e l a n i z t e ; j n t i e f e m 

K e i l e r f a n d m a n n z o n i i c t e r M a r k t e d ' A v j v v 

v o n 1 8 z , u n d i 8 ? 2 l ^ b r i z i n ? P a t r o n e n , ; z z 

n e u ^ e g e s s e n e K u q e i n . i P u Z v e r , 7 F l i n t e n 

v o n d e m b e i m M ü i r a i r ü d l i c h e n K a l c h ? « ' , , 

^ a o d f l u i l e , z K a r a d i n e r O i ? » n n s t m d i e s e r ( ^ e ? 

w e h ; ! n u t B a z t i i > ' » r e n v e r s a h n ) ; a u ß e r d e m e i r i i 

g e ^ l s i c > l e n , S a d - ' I , D e g e n . S a v ^ ' u r b n l e u . s . w . 

P a u s , 2 b . E s N i m t ) i r n c c h i - ' . u 

m e r 0 1 1 n e u e r e n N ! t > c ! . > s c h c « n t ' b ^ r d i e ( 5 5 p e d ! c : > n , 

DoNi Pedro's, und î'.s ni-hrer^u 
v o n d e i n J o u r n a l t u ( i v ' i m e r c e v e r b > n t ^ t e 

L ) e r ü c h l v o n c u i e r z w e t t e n ^ a i n u n ^ d ^ s C x p e d i ' . 



tions«Geschwaders am Ausflusse deS Mondego 
hat sich big jetzt Noch nicht bestätigt. Mittler« 
rveite » hmen die hiesigen öffentlichem B lü tu r , je 
nachdem sie sich ztt den Freunden oder Feinden 
Miguels zählen, ihre Wünsch« als Thalsachen an» 
Während B . der Nouvelliste ganz ernsthaft 
meldet, der König von Spanien lasse bereisS 
daS Schloß Arena« in Estremadu-ra für Dom 
Miguel ln Bereitschaft setzen, und dadurch zu 
verstehen giebt, die Sache dieses Legieren fei 
schon so gut als verloren, äußerte sich die Quo» 
nNenii« folgendermaßen: Die Eltp^dirioii Dom 
Pedro s hat an der heutigen Börse keine beson» 
dere Theilnahme mehr gefunden. DaS Resultat 
dieser Angelegenheiten wird, wie eS scheint» bei 
reirS von allen einsichtsvollen Männern voraus» 
gesehen. Von dem Augenblicke an. wo daS UtN 
ternehmcn nicht durch zahlreiche Desertionen tn 
den Reihen deS Portugiesischen HeereS begünstigt 
wurde, mußte man es also verseHlt betrachten, 
und man darf jetzt mil j,dem Tage den Nach-
richten von der Wiedereinschiffung Dom Pe5iv"s 
und seiner Truppen entgegensehen. Der Mess 
sager be» ChambreS giebt ein Korrespondenz 
Schreiben auS London, worin e« heißt, daß man 
dort der Expedition Dom Pedro's vorzüglich 
deshalb eine so große Thnlnahme schenke, weil 
man von ihr den Si«A dev Frecheit, im s^ttchen-
Europa erwarte. 

Der unlängst im Departement de» Haw««, 
an die Stelle des General Lamarque zum De« 
pukirten gewählte Herr BrethouS-Peyron hielt 
gleich nach seiner Ernennung »ine Dankrede, di-e 
jetzt das Journal de Par is feine». Lesern mit, 
theilr, und woraus dieses Blat t den Schluß zieht, 
daß der neu gewählte Deputirte keineSwegeS ek 
ne systematische Opposition tn> der Kammer füh« 
ven werde. I h r woll t , äußertt Herr Peyron 
unrer Anderem, daß ich festen Trittes die Bahn 
der Freiheit und öffentliche» Ordnung verfvlge, 
daß ich die Zul i ^Revolution unversehrt erhalte, 
daß ich möglichst zu der Entwickelung der Rech» 
te der Nation beitrage, daß, ich Esch vor j-eder 
Willtüh» bewahre, daß ich eine Herabsetzung d«r 
Steuern bewirke, daß ich mit ei»em Worte nach 
allen meinen Kräften für das Glück und die 
Wohlfahrt des Volkes Sorge trage. Ohne Zwei» 
fel werde ich dahin, trachten, die Triebfedern der 
Verwaltung möglich zu vervollkommnen. Laßt 
unS aber auch nicht vergessen, daß. eS der grüßte 
von allen Mißbrauchen sein würde, wenn wir 
diese M ßbräuch« mit einem. Wale abstellen wölk 

ten. Es wird deren immer geben» dies ist ein 
von der menschlichen Schwäche unzertrennliches 
Ü bel. Wir wollen daher vnbtssern, so viel wir 
können, aber nicht nach einer Vollkommenheit 
streben,, der 5aS gegknwärtig« Geschlecht unfähig 
ist. Unsere Nachkommen werden besser sein, als 
wi r , und ich gefalle mir in dem Gedanken, baß 
sie auch Besseres leisten werden. Eine wesentllt 
che Bedingung unserer Existenz ist Einigkeit; 
sie macht unsere ganze Slärke auS. Laßt uns 
dies nie vergessen und immer nnr daS allgemein 
ne, nie das persönliche Interesse befragen. Auf 
diese Weise werden wir unseren Hemden im I n » 
nern wie nach außen hin Achtung gebieten und 
niemals ihr« strafbaren Unternehmungen zu furch« 
ten brauchen. 

Unter den von dem Assifenhofe in dem Prot 
zesse der Rue deS ProuvaireS für schuldig bi« 
fundenen Individuen befindet sich auch Pvncelel, 
der,'wie man sich eiinnein wird, den Skadt-S<r» 
geanten Hoiul' erschossen Holle. Auf dieses Ver« 
brechen stand lebenslängliche oder, bci mildernden 
Umstanden, mehrjährige Zwangsarbeit; diese Stra-
fe wird,indessen durch diesenigen der Deportatisir 
absorbirt, wozu Pvn^let wegen Angriffs auf die 
Sicherheit des S:aatS condemnirt worden ist, 
— eines Verbrechens, da«, wenn nicht auch hier 
mildernde Umstände sprächen, dem neuen yrstee» 
Artikel de« Strafges.tzbvcheS gemäß, den To5 
nach sich gezogen, haben würde. 

Der Belgische General Nielion,, «in auS 
Stsaßburg gebürtiger Abenturer. der sich durch 
Beweise von Mu th in der Belgischen Revolutii 
on emporgeschwungen, erschien gestern vor dem 
hiesigen Asstsenhof unter der Anklage, Wechsel 
verfälscht zu Habens sein NechlSbeistond war der 
«hemaiige Belgische Krieg« ? Minister v. Broui 
ck«re und Herr Movgvin. Der Ang'klagl» 
ward von der I u i y frei gesprochen. 

Am i j ten d . M . ist auf dem KriegSthurm« 
des Dorfe« Mvntailloii ( im Departement des 
Arri^ge) ein, weiße Fahne aufgepflau»» worden; 
a»» die Kirchthür war ein- Zettel mit folgenden 
Worten angeschlagen: Kein« Salzsteuer! Keine 
Weinsteker! Es lebe die Herzogin von Bern), 
die uns bald von den Steuern befreien wird? 
Heinrich V. lebe! Nieder mit Ludwig Philipp? 

Die letzten Nachricht,»» von der Insel 
Bourbon sind vom 15» Apr i l ; dem Kolonial« 
Verein, der sich über die ganze Znfel ausgedehnt 
hatte, sind Von Seiten, der Regierung einige 
ZugestSttdmsse gemacht warben. Dutch «ine. 

» 



Köyiqli^ht Verordnung vrm 18. April ist für 
t n B'ldunq eines ous z6 Mitgliedern bestehenden 
General-Conleilö -das tirekle WaHtrcchl̂  und je; 
b^n, 25,002 Fr. an Vermögen btsitzeniüen Ein» 
wohner der Kolonie die Wählbarkett ertheilt 
worden; die Farbigen und die freigelassenen Skla, 
ven sind tiefer Recht« -eben/aüs thellhafcig. 
Vourbon wird Älfo nunmehr eine Art von Zi,z 
Präsentation haben, um die Wünlche der Kolo» 
nie auszusprechen. Eine daselbst best̂ h^nde ge-
heime Presse machte der Verwaltung viel Unru» 
he. Durch eine Verordnung vom 27. Februar 
war eine Recĥ Sschule eröffnet worden. Die bri» 
tische Insel St« Mauritius war in Ausregung; 
Sie Bevölkerung hatte sich bewaffnet, um dt« Be» 
tanntwachung einer Königlichen Verordnung, 
wodurch den Besitzer von Sklaven diScretionnau 
re Gewalt ertheilt wird^ ^u hinteitreiben; in 
«iner nach London gesandten Prvtestation hatte 
Niau erklärt, die Kolonie werde sich der Untn» 
drückung und Ungerechtigkeit mir Gewalt widert 
setzen. Der General - Prokurator war abgesetzt 
worden. 

Paris, 27. Ju l i . Aus ver Zahl der nach 
Algier abgegangenen und von dort nach Frank? 
reich zurückgekehrten Trupp-n ergiebt sich, daß 
die OccupanonS-Armee in Afrika ganz erneuert 
und ihre Stärke wenigstens verdoppelt worden 
ist. I n diesem Augenblicke stehen in Algier, 
Oran und Bona über 25,000 Mann aller Was« 
fengauungen.—Die am »8ten d. M . vonOran 
in Marseille angekommene Korveite ia Trutle 
hat Nachrichten von dort nnrgetiracht, denen zur 
folge die Beduinen den erstgenannlkn Platz ein» 
geschlossen halten., so daß unser« Soldaten den» 
selben ntcht mehr verlassen konnten, -ohne anget 
griffen zu werden. Die Araber zeigten sich in 
g r o ß e r A n z a h l . ' 

P a r i s , 27. I « l k . H e u t e , als am eisten 
der drei Jahrestage der letzten Revolution, 
herrscht tn dieser Hauptstadt eine solche Stille, 
daß der Kalender allein on die Wtedklkehr des 
TageS m a h n t , der vor zwei I a h r e n den S t u r z 
deS älteren ZweigeS der Bourbonen herbe i führe . 
Mehrere der angesehensten Mitgl ieds' der Op,positl, 
vn hatten sich, da sie dem Ministerium vorwer» 
fen, daß eS absichtlich die Erinnerung an die 
Ereignisse deS J u l i 18Z0 zu schwächen suche, 
schon vorher von hier entfernt, nur nicht Zeuaen 
von Festlichkeiten zu sun, die sie der Feier des Ta» 
Des keineSw^ges angemessen finden. ' vorigett 

^Iahre wurde^ bekantttlich noch in den Kirchen der 

Hauptstadt ein feierliches Todten-Amt ZUM An-
denken der «G-follenen gehalten; auch dieses un^ 
terblieb heute, so daß einige IuliuS-Ritter einen 
solchen Gottesdienst auf ihre Kosten in Ver hie» 
sigen sogenannten Französischtkatholischen Kirche 
des Abbö ChatU im Foubourg S t . Mart in vert 
richten -ließen. So kommt eS denn, daß ber 
heutige Tage eigentlich nur für die Armen ein 
Festtag ist, die in ihren Wohnungen reichlich be-
wmhrt werden. — DaS gestern in den öffentli? 
chen Blättern erschienene EntlassungS-Gesach deS 
Unter-Präfekttn vonCoSnei, Herrn Brünier (ei» 
neS Schwagers des alleren Dupin) Hat hier ein 
um so größeres Aussehen erregt, als man nicht 
ohne Grund vermuthet, daß dasselbe im Famili-
en Zirkel abgefaßt worden ist. Schwerlich 
möchte danach noch an ^ineVerein'iqung zwischen 
den Herren von Montalivct und Duv>n zu den» 
ken fein. Da ich dem Berichte der Opposition 
beipflichte, sagt Herr Brünier tn seinem Schrei-
ben an den Minister der Innern, so kann ich dem 
System des zz. Mär^ nicht mehr den Beistand 
leisten, den eS von seinem Beawl-cn zu nwar» 
ten berechtigt ist. Deshalb bm ich oder weder 
«in Republikaner, noch ein Anarchist; ich bin 
vielmehr dem Juli-Könige so sehr als irgend 
Einer zugethan, aber ich bin ,S mit einer Mei» 
nung, wonach ich noch auf weit höhere Posten, 
alS den eines UtNenPräseklen, verzichten würde, 
um mich, von allen Verbiudlichktttkn frei, die 
der Beamtenstand mir auflegt, in den Stand 
zu setzen, dem Monarchen die gefahrvolle Bahn 
zu bezeichnen, -auf die feine Minister ihn führen. 
Diese Sprache entspricht zu genau den Ansichten 
deS Herrn Dupin, «lS daß man nicht annehmen 
sollte, er selbst Habe das Seinige dazu beigetra-
gen. Bedenkt man nun, daß Hr. von Montali? 
vet noch immer beim Könige in höhn, Gnaden 
steht, fo erscheint allerdings »er seit den l.hcen 
Unruhen in der Hauptstadt so vielfach bespreche« 
ne Eintritt deL Herrn Dupin in das Minister!» 
UM al« sehr problematisch. Dagegen möchte die 
Berufung deS Herrn Thiers nicht mehr zu be-
zweifeln sein. Dieser und Herr von Moiuali» 
vet sind diejenigen beiden Manner, die hier bet 
der liberalen Partei ganz besonders schlecht ans 
geschrieben sind, da sie in dem Verdacht stehen, 
daß sie eS vor Allem auf eine Beschränkung 5?,: 
Presse abgesehen haben. — Der bekannte Ver» 
fasser der Nemesis, eines poetl-chen Wvchenblar-
l i». Herr Barik^lemy, in Europa vorzüglich 
durch seine VUl^liade und durch scme« LiberaliS» 



MUS bekannt, hat plötzlich seine Sinnesart ge» 
ändert und ist ministeriell geworden, wie man 
wenigstens daraus schließen muß, daß er in der 
neuesten Nummer jenes Blattes mil emer Recht-
ferligung des Belagerungö-ZustandeS auslcilt. 
Der Corsaire weist bereits in einem witzigen Ar» 
tikel darauf hin, was doch in unseren Tagen daS 
Gold Alkes vermag. UebrigenS hat der Dichter 
sich nicht bloß seine künftigen, sondern auch sei» 
ne früheren Schöpfungen abdingen lassen, denn da 
sich unter diesen mehrere befinden, m denen Herr 
von Montalivet arg mitgenommen wird, so hat 
man sich jetzt all« Mühe gegeben, sie wieder der 
Oeffentlichk.it zu entziehen. Ob eö Htrrn Dar: 
thelemy mit seiner Bekehrung Ernst sei, und ob 
sonach das Ministerium für die Dauer auf ihn 
zählen könne, wird sich bald zeigen. Einen ge» 
wandten Vertheidiger, und zwar in guter Prosa, 
hat dasselbe mittlerweile an dem Publizisten 
Herrn Fanfr^öe zu Bordeaux, der unlängst in 
dem dort erscheinenden Memorial BordelatS mit 
«iner Neihesolge von Artikeln ausgetreten ist, wor» 
in , meiner Meinung nach, der Verfasser die ge-
genwärtige Log« Frankreichs mit großem Scharf« 
sinne auffaßt. Von sein«n Aussätzen sind meht 
rere in hiesige Vläiter übergegangen, in denen 
sie Ihnen vielleicht zu Gesicht gekommen fein 
werden. ES ist Schade, daß Herr Fonfröde sein 
ausgezeichnetes Talent nicht auf die Angelegen» 
Heiken seines eigenen Landes beschränkt; sein Ur» 
theil wird schief, sobald «r sich über die Grän» 
zen desselben h>n<iuSwagk. So hat er z. B . 
vor etwa acht Tagen über baS hier in den Kfz 
stiulichen Blättern bis zum Ueberdrusse bespro-
chene 22ste Protokoll der Deutschen Bundes« 
Versammlung einen Aufsatz geliefert, worin er 
den seitsamen Beweis führen wi l l , daß ber 
Dentsche Bund sich durch die von ihm verfügten 
Maßregeln selbst schwache. DaS Zourual deS 
D^vatS ha» den Artikel zwar auch in seine Äo» 
lumnen übertragen, jedoch zugleich wohlweislich 
die Bemerkungen vorausgeschickt, daß «S nicht 
in allen Punkten di« Meinung deS Verfassers 
theile. I n der Thal enthält der Aufsatz, wvt 
von «ine Analyse mich hier zu weit führe« wür; 
de (weshalb ich Sie auf ihn selbst verweise), so 
viele Jrrlhümer, und der Adeengang beruht auf 
so ganz falschen Prämissen, daß ex sich nur ou» 
einer völligen llnbekaantschafr mit ber eigenlli, 
chen Lage der Dinge erklären läßt. Noch zwei 
Artikel von derselben Starke, und Hr. Zonfröv» 

k ö n n t e sich l e i c h t , w e n i g s t e n s i m A u s l ä n d e , u m 

s e i n e n g a n z e n l i n c a n i c h e n R u f b r i n g e n . 

Paris, Ztzst"! Ju l i . Trotz der gestrigen 
Widerlegung des Journal des DedatS bleibt 
der Messager deS Chambres bei seiner Behau-
ptung, daß vor einigen Tagen ein Komptoll ge» 
gen die Königliche Familie im Werke gewesen 
sei. Die France nonvcll« erwiedert hierauf: 
Wir können die Versicherung geben, daß keine 
solche Verschwörung besteht. Was den Alarm 
betrifft, der am züsten in Svint-Cloud sialtge» 
sunben haben soll, so ist eS wahr, daß die Be» 
Hörde von mehreren Seiten Wink« wegen eines 
für die folgende Nacht verabredeten Komplotts 
erhalten halte; doch haben diese Winke Niemonft 
getäuscht; denn man überzeugte sich bald, daß 
sie vonAndividuen ausgegangen, die sich seit einiger 
Zeit «in Gewerbe daraus machten, nach und nach 
die wichtigsten Personen im Staate zu retten, 
indem sie ihnen erdichiele Verschwörungen entr 
deckten. Während diese neue Galtung von Speku« 
lanten von der Polizei streng bewacht wird, ist auch 
in Saint-Cloud Jedermann vor ihnen auf seiner 
Hu». 

Vom frühen Morgen an waren gestern bei 
den Gräbern der in der letzten Nevvlulion Ge: 
fallen«« die Zuli^Rilter und andere Bürger ver» 
sammelt, weiche dieülben mit dreifarbigen Fah» 
uen und Blumenkränzen schmückten; auch wur» 
den m«hr«r« Reden geHallen. Der Gottesdienst 
in der Französisch'.kcuhvUschen Kirchee beschränkte 
sich auf eine stille Messe und einige von Mit» 
gliedern ber großen Oper ausgeführte geistlich» 
Gesänge. Eine Predigt durste nicht gehalten 
werden, da solches von der Polizei ausdrücklich 
verboten worden war. 

Der France Nouvelle meldet: Man hat 
endlich Nachrichten von Dom Pedro; wir glau» 
ben die Authentirilät der folgenden verbürgen 
zu können: Dom Pedro hat in Porto neun 
Bataillone von Veteranen gebildet; z6«zo Mann 
von diesen Truppen sind vorgerückt und haben 
am »Oten Ju l i mehrere von den Truppen Dom 
Miguels besetzte Positionen genommen. Eil» 
Bataillon ber letzter«» hat sich mit denen Dom 
Pedro'S vereinigt und ist mit ihnen auf Suzao 
marschiert; diese Kolonne hatte neun Stück Ge« 
schuh bet sich. An demselben Tage ist eine Ko» 
lonne von züOo Mann auf Braga marschirt. 
Am l/len war Ponrede-Lima von 500 Mann 
der Armee Dom Pedro's besetzt; eine Menge 



Portugiesischer Auswanderer ist ln Tuy ange-
kommen. 

Als vor mehreren Monaten die National« 
Garde in Grenoble in Holge daselbst stallt 
gehabten Unruhen aufgelöst wurde, weigerten 
sich viele Bürger, ihre Waffen auszuliefern, weS-
halb daS dortige Zuchtpolizei-Gericht ihnen eine 
Frist stellte, binnen welcher st- der an sie ergan» 
genen Aufforderung unweigerlich zu genügen hat« 
»en; sie appellirten von diesem Erkenntnisse an 
den Königlichen Gerichtshof zu Grenoble, der 
daö Verlangen der Auelieferung d-r Waffen füt 
ungesetzlich hielt unv fonach die Widerspänstigen 
von jeder Schuld freisprach. Jetzt Hot ber Lassa» 
lionShof wieder dieses Urtheil des GrenoblerKö» 
nigl. Gerichtshofes annullirt und die Sache vor 
einen anderen Gerichtshof verwiesen, indem die 
National-Garde ihre Woffen von der Regierung 
nur zu einem bestimmten Zwecke geliehen bekom» 
men und somit der Bürger, der sich nach Auflö, 
sung dieser NationateGarde weigere, das ihm 
anvertraute Gut herauszugeben, sich des im 
4o8t«n Artikel deS Strafgesetzbuchs bezeichneten 
Vergehens schuldig mache. 

Am zo. Juni sandte der Capilain der an 
der Alglerischen Küste kreuzenden Brigg Sur« 
priese sein großes Boot aus, um die Mündung 
deS Scheliff, eines der bedeutendsten Flüsse der 
Regentschaft Algier, zu rekognoSziren. Kaum 
war da< Boot in die Mündung desselben eint 
gelaufen, als ein bedeutender Schwärm Bedui-
nen mir lautem Geschrei an den Ufern erschien» 
D-'r Kommandant der Brigg bestieg hierauf 
selbst ein zweites Fahrzeug und vereinigte sich 
mit dem großen Boote, worauf ein lebhaftes 
Gewehrfeuer begann, wobei die Beduinen viel» 
der Ihrigen verloren. Beide Fahrzeuge kehrten 
dann zur Brigg zurück, ohne eine Havarie er» 
l>nen oder einen Mann verloren zu hoben. Am 
folgenden Tage näherte sich die Brigg, günstit 
gen Wind benutzend, der Küste und feuerte mit 
Kanonen auf die Beduinen, die in großer An» 
zahl und bewaffnet am Ufer standen, aber sofort 
in der größten Verwirrung die Flucht ergriffen. 

(Pr.Srsz.) 
G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, -7. Ju l i . I m Globe liest man: 
Einige Leute — «twaS närnsch müssen sie in 
der That sein --- Habels den Plan entworfen, 
den ZahrStag der Französischen Juli-Revolution 
am nächsten Montag hier auf den Kopenhagen» 
JitldS zu feiern. ES würde von den arbeitenden 

Klassen aber viel vernünftiger fein, wenn sie sich 
j.tzr jeder solchen Feier enthielten und mir d«r' 
friedlichen Revolution begnügten, die ihre Ver» 
lreter im Vaterland« für sie bewirkt hüben. 

Dem Sun zufolge, ist m unserem milita» 
tischen Zuk'I die Rede davon, daß daS Heer 
um io,voo Mann verstärkt werden soll. 

Der CockReporter sagt: UnS ist mitge» 
theilt worden, daß von dem in Cove ( I r land) 
vor Anter gegangenen Geschwader unter dem Ad» 
miral Malcolm zwei oder drei Schisse westwärts 
abgesegelt sind, und baß im Laufe desselben Ta» 
geS ein Verkehr mit obrigkeitlichen Behörden an 
der Küste stattfand, denen amtlich mitgetheilt 
wurde, daß sich eine beträchtliche Zahl Seesol-
daien am Bord befände, die, wenn in den D>» 
strikten Umstände sich ereigneten, welche »hrcn 
Beistand zur Unterdrückung ungesetzlicher Zusan? 
menkünste oder zur Erhaltung der allgemeinen 
Ruhe nöthig machten, ans Land gesetzt und zur 
Verfügung der Behörden gestellt werden sollten. 

London, 27. Jul i . Am zz. d. M . fand 
in Edlnburg eine Feierlichkeit statt, zu der sich 
eine ungewöhnliche Anzahl von Zuschauern so-
wohl auS der Stadt als auö der Umgegend ein-
gefunden halt.. Der Herzog von Buccleuch 
überreichte nämlich der dortigen Kvniql. Schü» 
tzen-Gesellschast n«ue Fahnen, die der König die» 
sem CorpS zum Geschenk gemacht Halle. Unter 
den anwesenden Fremden, welche sich als Zu» 
schauer bei der Feierlichkeit eingefunden halten, 
bemerkte man auch den jungen Herzog von Dor» 
deaux und Mademoifell« von Frankreich. — Bci 
dem Diener, weiches am Abend unter dem Vor-
sitz des Herzogs von Buccleuch staltfand, wurde 
die Gesundheit deS Herzogs von Wellington au«« 
gebracht und mit ganz ungewöhnlichem Enthusi-
asmus aufgenommen. 

Nachdem sich die hiesigen whigistifchen Blät» 
ter in ähnlicher W«'s« wie einige Französische 
OppvsitionS > Journale über die Deutschen Bun» 
deStagS-Beschlüsse ausgesprochen haben, laßt sich 
nun die MorningiPost unter Anderem folgender» 
maßen darüber vernehmen: Welches Recht ha» 
den die Männer der Bewegung in Frankreich 
und England zu «iner Einmischung? Die Deut» 
fchen, oder diejenigen unter ihnen, welche sich 
nach Veränderungen sehnen, werden sich durch 
diesen Anspruch der Englischen und Französi-
schen Liberalen, ihre Bemühunqen aufregen und 
leiten zu wollen, kaum sehr geschmeichelt fühlen, 
wenn si« bedenken, auf welche Weise dieselben ih» 



re eigenen revolutionnairen Angelegenheiten gr? 
bettet l)aben. Welchen Grund haben Franzvieri 
und Engländer, sich diese Anspruch» anzumaßen? 
Etwa den, daß eS den Französischen Liberalen 
gelungen ist, sich eine Verwaltung zu verschaff,», 
welche eS zu ihrer eigenen Existenz für noih» 
wendig gehalten hat, Paris in den Betagerungs-
stand zu versetzen, die jedes Gefängmß in Frank-
reich mit polnischen Verbrechern angefüllt nnd 
die Presse einer Reihe von Verfolgungen unter» 
warfen hat, wie man eS in keinem Lande erlebt 
hat, feit die Bochdruckerkunst erfunden woiden 
ist? Oder etwa den, daß die Liberalen in Eng» 
land sich feit zwei Jahren gegenseitig durch die 
Ruthe der Jnfurrectio» angetrieben haben, um 
der Gesetzgebung eine» neuen Repräsentation?» 
Plan aufzuzwingen, der nicht sobald in ein Ge-
setz verwandelt worden ist, als eS sich zeigt, daß 
mehr alS die Hälfte aller Perionen, denen er 
daS Wahlrecht ertheilt, entweder so bettelarm 
sin.d oder daS kostbare Hjeschenk so verachten, daß 
sie es für den jämmerlichen Vortheil verkaufen, 
noch eine kurze Zeit lang die Zahlung der Steu-
ern und Abgaben, welche sie schon über d?ei Mo-
nate schuldig sind, aussetzen zu dürfen. — M>t die-
fen Proben der Weisheit uno des Erfolges von Sei-
ten der BeweqnnqnParteien in Frankreich u. Eng-
land vor sich, müssen die Deutschen in der Thal sehr 
bereu sein, ihre Ideen auS solchen Quellen her» 
zuleiten und sich in ihrem Streben nach Natio, 
nal-Mück und Freiheit von solchen Führern lei-
ten zu lassen! 

London, 27. Ju l i . Die Ammert des Kö-
nigs der Niederlande ist hier eingegangen und 
soll von der Konferenz im Ganzen als besriedi: 
gend angesehen werden. Ob nun Her König der 
Belgier diese Ansicht theilk, ist eine andere Fra-
ge. Der König der Niederlande hat die letzten 
Vorschläge weder verworfen, noch angenommen', 
er äußert ein tiefes Verlangen, den Streit mit 
Belgien sriedlich beiqeleqt ju sehen, erklärt sich 
auch zu großen Opfern bereit, wenn die Belgier 
gleiche Bereitlvllligk''«t zeigen wollten, geht aber 
auf keinen bestimmten Punkt ein. Baron von 
Zuylen soll indessen der Konserenz angezeigt ha-
ben, er habe Privat - Instructionen von feinem 
Hofe erhallen, und daß der Körng ihn ermäch; 
tigt habe, nur der Konferenz zu unterhandeln, 
zu welchem Ende er ausgedehnte Nollmachten besitze. 

N i e d e r l a n d e . 
Brüssel, 26. I n l i . Zwei Französische I n -

genieure sind mit einer neuen Kriegswaffe von 

ihrer ^'ifittdung-in Belgien «ing^roffcn; sie h<ü 
ben diejelb» der Regierung vorgelebt, welche de, 
sohlen Hot, einen Verluch dariNt anzustellen. — 
Die Regierung H'ht damit um, zw,« neue Kono« 
tnerböte ausrüsten zu lassen. 

Aus dem Haag, 29. Ius i . Was, heißt es 
in der Neuen Amsterdamschen Mourant, einen 
Wiederbeginn der Feindseligkeiten betrifft, von 
dessen Wahrscheinlichkeit ein hier verbreitetes Ge, 
tücht spricht, so glauben wir auf das Bestimmtet 
st,e versichern zu könn t?, da.ß Hiervon bis zu 
diesem Augenblicke bei ui.serer Regierung dura» 
aus keine Äede war nnd daß, weit entfernt von 
einer solchen Wahrscheinlichkeit im Gegeinhetl 
Alles eine baldige Abmachung der Beglichen 
Frage verspricht. 

Brüssel, s.jj- Ju l i . I m hiesigen Moniten? 
jiest man: Die Pariser Zenunqen haben vor ei« 
nigen Tagen die neuen Vvtschiäge bekannt Hei 
macht, welche die Londoner Konferenz der N u -
derlänbischen Regierung vorgelegt haben soll. 
Diese Vorschläge siud deni Belgischen Ministen« 
um nicht mitgetheilt worden, und wenn eSKeTinl-
niß davon erhatten hat, so geschah dies auf «ine 
indirekte Weise und um sich- dieselben zur Be« 
nachnchtignng dien«n zu lajftn. Die Konf-reriz 
hat dein Belgischen Bevollmächtigten weder daS 
üzste Protokoll, welches die ersten Voischläge ent-
hielt, noch daS 67ste Protokoll, welches setzt tie 
öffentliche Aufmerksamkeit beschäftigt, mitg-,heilt. 
Die Regierung konnte sich daher nicht auf osfi-
zielle Weise über Aktenstücke aussprechen, die, 
bei nicht erfolgter Nvtlficaiion, als gar nicht 
vorhanden betrachtet werden mußten. Eie hat 
sich darauf beschränkt und niußte sich darauf be-
schränken, ihren Agenten einzuschärfen, auf dcm 
von den Ministern auseinandergesetzten und von 
den Kammern gebiMgten System zu beharren 
und die Theilnahwe an irgend einer Unter-
handlung zu verweigern, bevor nicht das Gebiet 
geräumt sei. Die Journale fragen, welchen Weg 
die Regierung einschlagen würde, wenn die neuen 
Vorschläge, von Holland angenommen, ihr auf 
osfitieUe Weise vorgelegt werden sollten; obqleich 
dieL nur eine Hypothese ist, so komue koch die 
Regierung schon setzt einen Entschluß fasse» und 
Instrurtionen ertheilen, welche dastand im ein-
teilenden Falle kennen lernen und nicht mißbilli-
gen wird. Wir fügen noch hinzu, daß die Akte 
der Konferenz in Brüssel erst am z?sten d., also 
4 Tage nach Schließung der Kammern, bekannt 
wurde. (P r .S lSz . ) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
M i t B e w i l l i g u n g EitteS Kaiserlichen Dsrpa t i sch t t t 

M u v e r s l t a t s - G e r i c h t s werden in dessen koeale am 
^ l t en August dieses L a h r e s , N a c h m i t t a g s von z Uhr 
ad , und an den folgenden Tagen Bricher verschiedenen 
J n h a l t S suenoni« gegen gleich baare Bezah lung , 
verkauft werden. D a S Vcrzeichniß derselben kann 
auf der Kanzellei inspicirt werden. 2 

Dorpat, den 2. August 1832. 
^ l l wsnkl.ilum: 

C. v. W i t t e , NolrS.. 
Auf D e f e h l S e i n e r Kaiserlichen M a l w ä t , dcS 

Selbstherrschers aller Reußen :c.» thun wir S ü r g e r -
meifter und R a t h der Kaiserlichen E t a d t D o r p a t , 
k ra f t des Gegenwärtigen, J e d e r m a n n kund und zu 
wissen, welchergestalr der ebemalrge UniversitätS-
Ren tkammer - Sec r e r a i r e , Her r Col leg ien-Regis t ra tor 
J o h a n n Friedrich V o r r h m a n n ^ belehre anhero produ« 
cirterr^ mir den Erden deS verstorbenen Schneider-
meisterS Jakob Rau tenbe rg am t i t e n Z u n i t z z s 
abgeschlossenen und am ^sten J u l i i«32 bei Et» 
t»em E ' lauchten Kaiserlichen Liefkcuidifchen Hofgerichre 
gehörig lorroborir ten K a u f , Con t r ac tu , das hieselbst 
»m tsten S t a d t t h e i l N r . aus K r o n S - G r u n d 
belegene hölzerne W o h n h a u s c»in u,inniiu5 
?,vnuis^ f ü r die S u m m e von 3500 R u b e l n Vaneo-As-
signationen a c q u u i r r und zu sciner Elchcrdcir u m 
ein gesetzliches publicum s»s>,claiiiz nachgesucht und 
mittelst Resolut ion vom heutigen T a g e nachgegeben 
erkalten hat- E s werden demnach, mit Ausnahme 
der E t a d t « C a s s e n wegen prioclegilrer S t a d l - und 
K r o n ^ A b g a b e n » alle diejenigen, welche an gedachtes 
Grundstück zu Recht beständige Ansprüche h a b e n , oder 
wider de»» abgeschlossenen Kau . ' comrac t E i n w e n d u n -
gen machen zu können vermeinen, steh danin ,n ge-
setzlicher A r t binnen einem J a ö r e und fecl?s Wochen 
.1 ,i»lo K»^u, proel-»n,Äliz, mid also spätestens am 9ten 
Sev tewber t»3Z bei diesem R a i h e zu meidev angewic-
fttt, Mit der V e r w a r n u n g , daß nach Ablauf dieser 
rcremtorischen F r i s t , außer den vorerwähnten Ensicn, 
N iemand mit erwanigen Ansoruchen weiter gehört , 
sondern das ungestörte E - g e n t h u m gedachter J m m o b i « 
d m l e m ehemaligen Her rn S e c r e r a i r e » , Collcgien-
Reg i s t r a to r J o h a n n Kiedrich V o r t h m a i m , nach jZn-
tkUtdeS C o n t r a u S , z u s i c h e r t werden soll. S 

D. R. W . 
Dorpat-Ratl'hau^ am zo> Juli. I33L. 

Z w N«men und von wegen EincS Edletp 
Ra lh tS der Kaisers S t a d t Dorvat» 

Bürgermeister Helwig. 
Oder-Sekr. Ammerberg. 

Von Einem Edlen Rothe der Kaiserlich,» Stadt 
Dorpar wird biermilttlst »ur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß wegen rückständiger resv. KronS- und 
Sradr, Abgäbest folgende irr dieser Stadt belegene 
Hauser tum öffentlichen AuSbot gestellt worden sind, 
nämlich: . ^ -v 
4) das. im 2tt» Stadtthnl s^o Nr. «27 Ii belegene, 

d-m Fischer Jakob Jäger gehörige hölzerne 
Wohndaus; 

2) daS «m Zten Sradttbeil zuk Nr. 133 belegene,, 
der JlispectorS'Wiltwe Thomson gehörige hölzer-
ne Wobnküus, und 

3) daS im Lten Stadttheil »ud Nr. i z j belegene, 
dem Reepschltlger Brietz gehörige Wohnhaus. 

Es werden daher Käufer aufgefordert, sich an vem 
«uf den 26. August anberaumten LicitationStermine, 
so wie an dem alsdann zu bestimmenden Peretorg-
terminc, Vormittags um t l Uhr, in Eines Edlen 
RiNkeö SessionSummer einzufinden, ihren Bot und 
Ueverbot zu verlautbaren und alsdann abzuwarten, 
was ferncr wegen, deS Zuschlages statuirt werden 
«ird. t 

Dvrpat» RathhauS, am 29. Juli «832-
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserlichen Stadt Oorpar: 

Bürgcrmetster Helwig. 
Ober- Sikr. Zimmcrberg. 

Von Eurem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wrrd desmirteist zur allgemeinen Wissenschaft 
gebraut, daß am grcn Äugust dieses JahrcS» Nach-
mittags von .3 Uhr ad, und an den darauf folgenden 
Tag?«, im Bürgersaale auf dem Rathhause, ver-
schiedene Model, H^usgerätbe, Ubren, Silberzeug, 
Kleider» Wasche ti s w. gegen gleich baare Be-
za h l u n g i n B a n c o - A s s i g n a t i o n e n versteigert 
werden sollen. 1 

Dorpar-RarhbaliS, am 28. Ju l i 5832-, 
msinlsluni; 

Ober-Stkr. Limmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen».^ tbun wir Bürger-
meister und R«nb der Kaiserlichen Stadt Dorpat. 
kraft d«S Gegenwärtigen, Jedermann, kund und zu 
wissen, welchergestalr der Gärtner Johann OauglU, be-
lehre anhero produeirten, mit dem Generali« Bevoil-
mäll'tigtea der sämmrlichen Erber» des verstorbene»» 
auSlilndtschen Herrn HofrathS'Ebristia^ Heinrich Niel» 
sen, Herr»r SyndieuS vr. touiS Cambeeq, und dem 
gerichtlich angeordneten Eurarov des Geistesschwa-
chen Zakod Suschbund^ hiesigen Bürge« und Kauf-
mann Ztec Gilde Carl Friedrich Werner, am i8te» 
December 182? abgeschlossenen und am Ststen August 
58Zl bei Einem Erlauchten Kaiserliche» licfländtschen 
Hofgerichte gehörig korroborirten Kauf«Contrarks, daS 
hjefeibst im sren Stadttheil »ul> Nr- izk at»f Stadt-
grund belegene hölzerne WoNnhaus cum ommbu, 
«s»s>errin«nln,. und namentlich sammt dem dazu bestnd-
lichen Obst' und Gemüse-Garten, der sich bis zu der 
Linie erstrecket, wo eine neue Straße gezogen werden 
svst, für die Summe von eintausend fünfhundert Ru-
beln Banco-Asstgnationen aeqmrirt und zu seiner S i -
cherheit um ein gesetzliches publicum s,socl.,ma nach-
gesucht und mittelst Resolution vom heutigen Tage 
Utrchgeacben erhalten hat. ES werden demnach alle 
diejenigen, welche an gedachtes Grundstück zu Nechr 



Ai'.svrüch« haben, odcr wider ien abgeschlos-
sc.icn ^auf'^olilroct Einsendungen machen zu kon-
nex ?eri.>eine;:, ttch bannt in gesetzlicher Art binnen 
e i n e m ; < i , h r und sechs Wochen a < I a m t i u j u , ^ > r u c i a -

und also spätestens am isien September 1KZZ, 
bei diesem Rttthc zu melde« ongewiesen, mir der Ver-
warnung, daß nach Ablauf dieser veremtorischen Frist 
Ni««ianS mu etw^nigen Ansprüchen weiter geHort/ 
sondern daS ungestörte Eigenthum gedachter Immobi-
lien dem Garrncr Johann Daugul, „qch InHall deS 
^onrractS, zugesichert werden soll. 1 

V- R- W-
Dorpat RatbKsuS, am 2isten Juli j8ZS-

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Cekr. Zlmmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen fugen Wir Burger-
meister und Rath ber Kaiserlichen Sradt Dorpat, 
krait dieses öffentlichen ProklamS, zu wlsten: demnach 
der hiesige Ubrmacder Christian Petersen hierselbft 
al, verstorben: so eiriren und laden Wir Al-
le »nid Jede, welche an «letuncii Nachlaß entweder 
alS Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche ma-
chen zu können vermeinen, hiermit ^rsitnori«, daß 
üe binnen einem Jahre und sechs Wochen « u-no 
dieses Proklams, spätestens also am ljlen September 
lö?t, bei Uns ihre etirariigen Ansxrüäie auS Erdrecht 
oder Schuldforderungen balber, gehörig verlficirl, in 
duvlo exhibtren, tmr-r der ausdrücklichen Verwarnung/ 
dal? nach Ablauf dieser peremrorljchen Frist ^cie-
wand mehr dc, dieftm Nachlaß mri irgend einer An« 
spräche admirrirl werden, sondern gänzlich vavon 
r?ä°iutirr !7iu soll- Wornach sich ein -Zedcr̂  den 
solches angebt, zu achten hat. t 

V- R. W. 
Z ^ r p i r R . t t b h a u S , a m J u l i < 8 Z ? . 

Zm und c5?i w c g . e n Eines Edlcn Ra» 
l h c ö d e r K a i s e r s . S t a d t D o r p a t : 

Oürqerii!elfter Helling. 
Ober-Sekr. Zimmcrberg. 

Auf den Grund h,r von Einer Erlauchten Gou» 
vernen?'ntS^Odrigkelt getroffenen Bestimmung, ,,daß 
die Dirr - B l̂UeiÜcn gestempelt sein und genau das 
Maa^ ,,u ballen nu':scn, welches aus ihnen bezeichnet 
,s,, auch daft nach eem wirklichen Iichalcc der Bou-
t e i ü e n d e r P r e i s stÄ h a t d i e s e . ^ . i i s e r l i c h e 

Po!i;?i-Ver.?altung dieTaee dahin bestimmt, dag daS 
^)vj?v,!t' Sier ^ 

i - , B o u l e i l l e n z u 8 / i S t o o f f ü r C o v - K > M -

z u m stellt w e r ^ e , u n d z u g l e i c h d i e A n o r d « 

l i u u ^ , g e r u f e n , d > - t t d ? e ^ ? n r r - , v e i i i e i ! r e i l g c s e d ' u c h b e -

u n d - i ^ m e ü l Z i c h d i c ^ ' e r f ä u f e c v o n f a l s c h f e s t e m -

p i - U e n B ^ u l c i i l c n , d , m c ^ c r i e ! ^ ü h e r g ' . b e n w e r d e n 

s o l l e n - ^ n i n n . o i c ' c K . u i ^ I . P o l i i e i - V e r ^ l t u n q l o l -

e t > e S z u r ? ^ - j > < n s ^ ? a f l d > ' 6 ^ e s i ? . P u ! 7 l l > u m s h i e r d u r c h 

b e k a n n t m a c h t , f c r d c r l s s e i U j i - ' - n d d i i j e n i ^ e n . d e n e n 

v o m Z 5 t e n A u g u s t d . Z . a n , B i e r » n n i c h t m a a ^ l -

trndcn oder falsch gtÄempelten Boulcilleo verkauft 
wird, hierdurch auf, den Verkäufer unter Einliefe« 
rung deS Gekauften dieselbst anzuzeigen, wonachst so-
gleich die erforderlich« Untersuchung veranstaltet und 
das Gesetzliche statuirt werben wird. 

Dorpat, den Zten Miaust 
Polizetineistcr, Odrist von Reuy. 

Sekretär Wilde. 

(1A-t G e n e h m i g u n g der Kaiser l . Polizei« 
V e t t v a l r u n g hi<ell>ii.) 

Bekannt lnawl in^cn . 

Hierdurch mache ich die ergebenste Anzeige, baß 
ich.Zmeine bisherige Barbierstube in das, dem Herrn 
StaatS-Rath voa Parrot gebörige Haus, dem Herrn 
RarbSherrn Srabr gegenüber, verlege habe- 3 

Ludwig Triebe/. 
Vor unserer Abreise nach Riga, die in diesen 

Tagen erfolgen wird, wollten wir uns dem hoben 
Adel und resp. Publikum gehorsamst zvr Ansern« 
gung der neu erfundenen Platten zum Selbstdrucke», 
die fuh zu Visiten - Karten, Wappen, Wäschzeichncn, 
EtiquetS für Behörden und jedem andern Genre eig-
nen/ empfehlen, und nehmen noch Bestellungen hier-
auf an un Hotel de London Nr. 4. 

Bormann k Pigge. 
AuS verschiedenen Gründen bin ich v??antaßt, 

den bisherigen Warrolschen Disponenten C- Spiel 
ganzlich aus meinen Diensten zu entlassen, welches ick 
hiermit bekannt mache. i 

AZarrol, den 2z. Zuli t8Z2. 
Graf Sievers. 

J i nmob i l -Ve rkau f. 
I n der Nähe der Deutschen Kirche ist ein 

HauS unter auten Bedingungen auS freier Hand zu 
versaufen. Die Nachweismig in der Ztitunge-Expe-
dltion. 

^.u verkaufen. 
St. Petersburger Lichte, Norder Haringe, sinni, 

fche Strömlinge, russisches und schwedisches Eisen, so 
wie Liverpool« Salj stnd ;u haben ir? der Handlung 
bei Friedrich Iocob Welling. 2 

^ e r j o n c n , die gesucht werden. 
ES wird eine Frau von qesehtem Alrer als Kin-

kel.Wärterin gesucht. Daö Nähere erfährt man beim 
Herrn Apotheker Wegener juxior. ^ 

A b r e i s e n d e . 
Von Er. Kakserl- Dörptseben Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab« 
reue gemeldeten 

Uhrmaci er, Gehülfen Friedrich Julius Volkmann, 
S îössergescllen Fabian Sokn und 
Koidschmiedegcsellen Ernst Renner 

icqitime Anforderungen odcr Ansprüche irgend einer 
zn f^rnurcii glauben, desmilkclst aiifgttVrdcrt, ncd 

m i t ftlbigen b i n n e n K T a g e » h , j d i e s e r B e -

h ö r d e ; u m e l d e n . D o r p a t , d e n z . A u g u s t 2 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den ic>. August 

I m N a m e n deck G e n c r a l « G o u v e r n e m e n t s von Liv , . Ehs t» und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n O r u F 
^'» G . o. B r ö ^ e r . 

F r a n k r e i c h . 
Paris, -y. Jul i . Der Uhrma6)er Fossard, 

bei wachem man drei Goldbarren, die von dem 
Diebstahle der coldenen Medaillen auS der Kö! 
mgl. Bibliothek herrühren, gefunden hat, ist 
nelm seinem Sohne verhaftet worden; durch ihre 
Aussagen erfuhr man, daß in ihrem Hause noch 
mehrers Goldbarren vorhanden seien; sie wurden 
wirklich, zusammen 72,000 Fr. am Werth, in 
zwei Gefäßen in einem Keller vergraben ge« 
funden. 

Paris, zo. Jul i . Der Graf von Mornay, 
der mit einer diplomatischen Mission an den 
Kaiser von Marokko beauftragt war, ist seit ei-
nigen Tagen von seiner Neise hierher zurückge-
kehrt und hat bereits mehrere Konferenzen mit 
den Minister» des Handels und der auswärtigen 
Angelegenheiten gehabt. Man glaubt, das; er 
einen Handels »Traktat mit jenem Barbareskens 
Staate zu Stande gebracht habe. 

Seit dem Beginn der Entwaffnung der 
Benthe sind 21,000 Gewehre, Pistolen und Sä-
bel abgeliefert und in daS Fort von Nantes ge-
bracht worden. 

Herr B-rryer, dessen Freilassung unlängst 
wieder emige Blätter gemeldet hakten, befand 
sich am 27sten d. noch im Gefangniß zu Nan-
tes. 

Dtd Redacteur der Gazette de Perigord, 
eines wie fast alle Vlän?r. die den Namen 

Gazette führen, den Interessen der vorigen Di-
nastie gewidmeten Journals, ist wegen Ausreu 
zung zu Haß und Verachtung gegen die Regie» 
rung von den Assssen des Doidogne-Deparlements 
zu dreimonatlicher Haft und einer Geldbuße von 
800 Fr. verurthcilt worden. 

CS wird jetzt hier ein Steindruck verkauft, 
auf welchem die Herzogin von Bcrry dargestellt 
ist, wie sie einen in dem Treffen bei Chene 
während des letzten AufstandeS der Vendee ver» 
wundeten Landmann mit eigener Hand verdin» 
der. 

ES ist bemerkenswerth, daß die Tribüne, 
welche gestern in Beschlag genommen wurde, 
auch im vorigen Jahre an einem der Julitag« 
dasselbe Schicksal hatte. 

Paris, zi. Juli. Au« Lyon wird gemeldet, 
daß die obere Mil i tair s BeHorde Befehl ertheilt 
habe, die dortigen FestungSbauten mit verdoppcl' 
tem C'iftr zu betreiben; an dem Fort Saint-Jrc? 
Ne arbeilen ununterbrochen 400 Leute. 

Der Courrier fran^ais sagt: Die Jahres? 
Feier der drei Jul i -Tage ist vorübergegangen 
wie man eS wünschen mußte, nämlich ruhiq^ 
Man hatte von einem Artikel gesprochen, der an! 
zzsten oder -ysten im Montteur erscheinen sollt-' 
un5 worin die Regierung ihre Ansicht über tue 
Frankfurter Protokolle aussprechen wollte. Ein 
solcher Artikel wurde religirt und über seine Auf, 
nshme mehrmals beratschlagt; es wurde aber, 



wie es fast immer geht, wenn man zu viel bes 
räch, zuletzt nichts beschlossen; der Momteur ist 
leer geblieben und hat nur die von der AugS! 
burger Allgemeinen Zeitung wiederholte BeHaupt 
tung, daß die Französische Regierung im voraus 
ihre Zustimmung zu den Beschlüssen deS Bun» 
destageS ertheilt habe, nochmals für ungegrün» 
de? erklärt. 

Die wiederholten Nachsuchungen, welche ge» 
genwärtig in der Seine nach den im vorigen 
Jahre aus der Köntgl. Bibliolhet entwandten 
Medaillen angestellt werden, haben bereits zu 
günstigen Resultaten geführt. Am 28sten wurden 
bei dem dritten Bogen der Brück, la Tournelle 
einige vierzig Medaillen, die meisten von grvßern 
Werths und gestern 48» größere oder kleinere 
Medaillen aufgefunden; im ganzen hak man seit 
vier Tagen 1:48 Münzen ans dem Wasser her-
vorgezogen; unter den seltenen Stücken, deren 
man wieder habhaft geworden ist, befinden sich 
d a s Siegel Ludwigs X I I . und eine kostbare alte 
Vase. 

Die m RenneS befindlichen Portugiesischen 
Flüchtlinge hatten durch den General Saldanha 
die Französische Negierung bitten lassen, daß dies 
se ihnen die Mittel gewähre, um sich der Eppe« 
dilion Dom Pedro'S in Portugal anschließen zu 
können. Der Marine - Minister hat darauf alS 
provisorischer Chef des Kriegs Departements dem 
General Saldanha Folgendes geantwortet: Pa» 
r ig, den 22sten Ju l i . Ich habe I h r geehrtes 
Schreiben, worin Sie im Namen Ihrer LandS! 
lenke die nöthigen Mit te l zu einer schleunigen 
Rückkehr derselben nach Portugal nachsuchen, er» 
halten. Da indessen die Französische Regierung 
sich in dem zwischen Donn^ Maria uns Dom 
Miguel begonnenen Kampfe jeder Art von Eim 
nnschung' begeben hat, fo kann ich irr diesem Am 
qenblicke Ihrem Gesuch« nicht willfahren» Sie 
können dasselbe aber zur gelegenen Zeit erneuern; 
sollte die künftige Regierung in Portugal günsti» 
ge Umstände für die Rückkehr ber Flüchtlinge 
darbieten, fo können Sie überzeugt fein, daß 
Frankreich sich beeilen tvird^ ihnen die nöthigen 
Mit tel zur Heimkehr in ihr Vaterland zu. ge^ 
währen. Empfangen Sie u. f. w. 

(Gez.) v. Nigny^ 
Der verantwortliche Geschäftsführer des 

TempS, Hr. Coste, hat an sammtltche Blätter 
einen Artikel gesandt, worin- er sich» über et«» 

schweres gegen feine Person begangenes Attentat 
beklagt und anzeigt, daß er bereilS eine Klage 
gegen die Urheber desselben bei dem Königlichen 
Prvkurator eingereicht habe. I n einem kürzlich 
im TempS enthaltenen Artikel wurde nämlich 
die Regierung getadelt, daß sie mehreren hiesige» 
Polizei» Beamten zur Feier der JuluTage Eh» 
rentegions Kreuze ertheilt habe. Auf Anlaß die» 
seS Artik-lS begaben sich sechs Beamte der Po» 
lizei-Präfektur, die sich durch jenen Artikel ver» 
letzt fühlten (unter ihnen der General-Secretair 
der PolizenPrafektur, Herr MalZeval), am Mor-
gen deS Zysten zu Herrn Coste, drangen gewalt» 
sam in. sein Zimmer und erlaubten sich sogar 
Gewaltthätigkeiten gegen seine Person» 

(Pr.StSz.) 
Gvo ß h r i k a n i e n und I r l a n d » 

London, Z8. Ju l i . Der Globe meldet: 
Die Konferenz, die gestern wieder versammelt 
war, ,berarhschlagt gegenwartig, wie man glaubt, 
über die Antwort des Königs von Hol/and, und 
wir hegen die aufrichtige Hoffnung, daß ein 
Arrangement hervorgehen wird, welches, indem 
es die Ehre Englands un6 feiner Verbündeten 
aufrecht erhält und die Unabhängigkeit Belgiens 
begründet, der Notwendigkeit von Maßregeln 
vorbeugen wird, welche alle rechtliche Leute fürch» 
ten müssen, wenn nicht der äußerste Fall sie 
nvthwendig macht» Die Holländische Regierung 
von der Nutzlosigkeit eines ferneren Wiederstan« 
des gegen die großen Mächte Europa'S überzeugte 
ist, wie man unS versichert, den 24 Artikeln bei» 
getreten und hat außerdem gewilligt, Leopold 
als König von Belgien anzuerkennen und dlrekc 
mit dessen Regierung über die weniger wichtigen 
Artikel deS Traktats, welche »roch unentschieden 
stnd, zu unterhandeln. — Wir können unserem 
Lesern zu der Aussicht Glück wünschen, daß die-
se schwierige Frag« ihrer Erledigung nahe ist. 

London. 29. Ju l i . Die Portugiesischen 
Nachrichten, die- wir gestern erwarteten, sind 
ausgeblieben. Die gestrige Times wiederholte 
bloß auS dem Courier die vorgestern eingegangen 
nen unverbürgten Meldungen über die Einnah» 
me v?n Zlv^iro und Eoimbra^ ' 

London, z i . J u l i . Ueber die mehrerwähnte 
Expedition nach Afr ika meldet der Eambrian: 
D ie Dampfschisse Quorra und Alburka, welche 
besonders zu diesem Zweck erbaut werden stnd, 
kamen am vergangenen Sonnabend von Live»» 
Pool i n M i l f o r t an» um auf Befehl unH auf 



Herrn Lander zu warten, der zu Lande dort eintrefj 
fen wird. Die Bri.ag Columbine, welche mit 
Kohlen für die Dampsbvle und mit verschiedenen 
(gegenständen zu.Geschenken und zum Handel vtt'i 
sehen ist. kam am Sonntag in Mi l for t an« 
Diese Schiffe besitzen alle erforderliche Eigen, 
fchafren zu einer solchen Neise, sind mit allen 
möglichen Bequemlichkeiten versehen und zur 
Verteidigung gegen die Angriffe der Eingebor-
neu eingerichtet. Der Alburkah, ganz deladen, 
zieht nur 4 Fuß Wasser und kann bis auf 2 
Fuß erleichtert werden. Dieses kleine Schaff und 
tie Columbine wurden am Dienstag Abend von 
der Quorra in See bugssrl; leblere ist darauf 
zurückgekehrt, um Herrn Lander an Bord zu 
nehmen und dann sogleich nach Porio Praya 
an der Afrikanischen Küste abzusegeln. Die gan-
ze Expedition ist eigentlich ein Handele-Unters 
nehmen der Liverpvoler Kaufmannschaft und 
wird vielleicht dazu beikragen., einen Handel zwil 
schcn England und dem ganzen westlichen Afrika 
zu eröffnen. Herr Lard von Liverpool befindet 
sich unter den Passagieren der Expedition. Dem 
Wunsche der Admiralität zufolge, macht auch der 
Lieutenant W . Allen die Nnse mit , von dessen 
wissenschaftlichen Beobachtungen man sich sehr 
viel verspricht. (Pr.Sksz.) 

N i e d e r l a n d e . 
Amsterdam, ?8- Ju l i . I m hiesigen Han« 

deltblad liest man: Wir erhalten nachstehendes 
Schreiben von einer so glaubwürdigen Seile, daß 
wir keinen Anstsnd nehm:n, die Wahrheit de« 
Inhal ts zu verbürgen. 

Die Antwort, iv^lche unsere Negierung am 
Dienstag auf die letzten Vorstellungen der Konse-
renz abgesandt hat, ist der Ar t , daß sie einem 
jedem Freunde des Friedens höchst erfreulich sein 
wird, indem man einer gütlichen Ausgleichung 
der Belgischen Frage nunmehr endlich entgegen« 
sehen kann. ES wird in jener Antwort zwar 
noch auf dem Traktats < Entwurf vom ^0. Jun i 
bestanden, indessen wohl mehr der Form wegen, 
indem man auf der anderen Seire Bewilligun» 
gen ma.cht, welche sich den Forderungen der Kon-
ferenz sehr nähern. Die Machte wünschen nicht« 
mehr alS eine Schlichtung der Holländisch-Bel-
gischen Angelegenheit. I s t unsere Antwort an 
die Konferenz demnach auch nicht der Art, daß 
diese sie unbedingt genehmigen wird, so kann 
man doch mit Zuversicht hoffen, daß, bei einmal 
Angeschlagenem Wege deö Entgegenkommens, 

eine Vereinbarung auch über die noch streitigen 
Punkte nicht ausbleiben, und daß auch Belgien, 
seiner eignen Lage eingedenk, keine bedeutende 
Hindernisse in den Weg legen werde» 

AuS dem Haag, 1. Angust. Dem Verneh-
men nach, sind vorgestern Abends sehr günstige 
Nachrichten von der Londoner Konferenz <inge! 
gangen und sogleich durch Stafette an den Kö-
nig abgesantt worden. Man glaubt stets mehr 
an eine baldige Ausgleichung der Holländisch-
Belgischen Angelegenheiten. 

Die hauptsachlichen Fonds sind heute an der 
Börse nicht unbeträchtlich in dieHöhe gegangen. 
Die Zuversicht auf ein« baldige und vortheilhaf-
te Ausgleichung unserer Angelegenheiten mit Vel» 
gien scheint allgemeiner zu werden, so daß beson-
der« die Holländischen Fond« der Gegenstand 
der Spekulationen geworden. Auch nach Franzö-
sischen und Englischen war viel Fraqe. 

Der Französische Konsul in Rotterdam hat 
dem Handelsstande angezeigt, daß durch Beschluß 
unseres Ministers deS Auswärtigen vom zosien v. 
M . die Quarantaine für Französische Schiffe, 
die in der MaaS ankommen, aufgehcben scy. 

Brüssel, z i . Ju l i . Der husi^e Cvurrier 
macht die Bemerkung, daß, obgleich die Vermah-
lung des Königs, wie man versichere, in den er-
sten Tagen des nächsten Monats stattfinden solle, 
die gesetzliche Publicaiion, weiche io Tage vor 
der ehelichen Verbindung stallfinden müsse, auf 
dem Brüsseler Stadlhause noch nicht geschehen 
s-Y. 

Die Union fordert alle Belgier auf, die 
Bittschriften an den König zur Eröffnung der 
Feindseligkeiten zu unterzeichnen. Europa, meint 
jenes Blat t , hat die Augen aufBelgien gerichtet 
und werde beim Anblick der Bittschriften sein fer-
neres Versahren reiflich überlegen. 

Der Politique meldet: Am Sonnabend er-
schien eine Französische Kriege-Brigg vor Bon-
logne, und schickt« ihre Böte ans Land und w ü 
alle Loolsen des Hafens an Bord bringen. 
Man befragte dieselben, und da man mehrere 
fand., die der Schissfahrt auf der Schilde kun-
dig zu sein schienen, so behielt man sie und 
schickte die anderen zurück. Man sandte hierauf 
Befehle noch Norden an die Loolsen von Ambie» 
teuse, Calais und Dünkirchen, um diejenigen aufzu-
fordern, welche mit den Fahr'.Wassern der Schede 
bekannt wären. Alle dies, Loorsen sind am Sonntag 
und Montag in Boulogne angekommen und ha-



ben sich an Bord der Brigg begeben» DaS 
Schiff segelte gen Westen in der Richtung nach 
Cherbourg, wo , wie man vermuthet, die Englu 
fche und Französische Flott« sich vereinigen 
werden. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
München, i . Aug. Am izten v. M . wur» 

de, auf N'Plisition der Königl. Baierschen Re-
gierung des Rhein-Kreises, der Advokat Haiauer 
ĵ u S t . Wendet im Fürstenthume Lichtenberg 
verhaftet. — Er war einer ver heftigsten Redner 
auf dem Hambacher Berge. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
Die Mailänder Zeirung schreibt auS Ankona 

vom 18. J u l i : DaS Französische Geschwader 
hat seit dem izten seine alte Stellung auf der 
Rhede wieder eingenommen. Am Abend desselr 
bin Taqes fand ein lebhafter Streit zwischen ei-
nem Französischen Offizier und einigen jungen 
Itai iänern statt, eine Patrouille kam herbei, ver« 
haftete aber Niemand, und die Sache endigte 
nach einem halbstündigen Wortwechsel. Da sich' 
vorgestern Abend daS Gerücht verbreitet hatte, 
daß in der Nacht Verhaftungen vorgenommen 
werden sollten, so begaben sich zwei Individuen 
;n dem Platz-Kommandanten, um Ectundigun« 
gen darüber einzuziehen, wurden aber selbst fest-
gehalten. Hierauf ward ein Offizier mit zo 
M^nn abgesandt, welche in dem Hause eineS ge-
wissen Marians wiederholte Nachsuchungen an-
stellten, ohne daß man Individuen fand, die 
man suchte; die ganze Nacht hindurch zogen Pai 
tromllen durch die Stadt , und auch die Wohl 
nungen der verhafteten Personen wurden durch» 
sucht. Da gestern der den Romagnolen zur Ab» 
reise gesetzte Termin abgelaufen war und keiner 
von ihnen sich danach gerichtet hatte, so erhielt 
ten sie Befehl, binnen drei Stunden abzureisen, 
und viel? entfernten sich auch zur See; einig.« 
sind nach Konstantiuopel und Aegypten gegani 
gen, ankere wollten sich nach Algier anwerben 
lassen, wurden aber nicht mehr angenommen; 14 
sind daher nach Ravenna gegangen. Dies« An-
ordnungen sollen in Folge eines Vertrag«» zwi-
schen Herrn von S t . Aulaire und dem Kardinal 
Bernetti getroffen worden fein. AlS heute Herr 
Campitelki, Auziano deS Magistrats, steh zum 
General Cubi^reS begab, um sich mit ihm über 
die den Flüchtlingen zu bewilligende Unterl 
stützung zu besprechen, erhielt derselbe zur Ante 
wort, dies könne nichts mehr dienen, da neue 

Institutionen gekommen seien. Wie eS heißt, 
fallen 85 Personen verhaftet werden, bis jttzr 
hat man erst fünf festgenommen, viele haben 
sich durch die Flucht gerettet. 

Ankona, 2z. Ju l i . Gestern ist der neue 
Delegat Msg. Graselliiii in Osimo angekommen, 
und morgen wird sich General CubiZres dahin 
begeben, um ihn zu begrüßen. Zu demselben 
Ende ist heut« «ine Gemeinde-Deputation dahin 
abgegangen. Einige glauben, der General werde 
sich mit besagtem Prälaten über die Rückkehr 
der Delegation nach Ankona besprechen. Letzten 
Donnerstag reisten mehrere Romagnolen mit 
Pässen von dem franz. Gen. und Briefen an den 
Vice-Konsul nach Ravenna ab. DaS Fahrzeug 
landete bei Riminr, aber man gestaltete den No? 
magnolen nicht, ans Land zu gchen^ Die Oesters 
reicher und die Päpstlichen erklarten sie für vcrl 
haftet, bis Antwort vom Vice?Konsuk zu Raven.' 
na erfolge, dem man die Sache mitgetheilt hat» 
te. Viele andere Romagnolen wollen nach Kor? 
fu abreifen, nur wenige nahmen Dienste in den 
Französischen Fremden - Regimentern. — I n den 
Marken nehmen die Räuber überhand un> bil-
den sich in Lenturien und Dekurien. Mau 
schreibt aus Rom, daß die Regierung eine starke 
Summe auf die Hypothek der Güter deS Kopit 
telS von S t . Peter aufgenommen habe und über 
die Verpachtung der Zölle des Staates, wrl-ei 
zwei Millionen voraus geliehen werben sollen, 
in Unterhandlung stehe. — Es heißt, die Tage 
deS 27., ?8- und 29. J u l i würden von der hiet 
sigen Französischen Garnison festlich begangen 
werden. MbrigenS ist hier AlleS völlig ruhig. 

(Pr.StSz.) 
S p a n i e n . 

Madrid, i ^ . I u l i . Die heutige Hofzeilung 
meldet die Landung Dom Pedro'S tn nachste-
hender Weise: AuS Lissabon und auS Porto 
direkt eingegangenen Berichten vom loten d. 
zufolge, erschien das Geschwader des Er-KajserS 
Dom Pedro, ungefähr aus 45 Schiffen b«stehend, 
am /ten gegen Abend an der Portugiesischen 
Küste bei Vil la de Conde. Am folgenden Tage 
um 4 Uhr Nachmittags wurde die Ausschiffung 
der Truppen bet Legs, zwei Stunden nördlich von 
Porto, bewirkt, und am yten um r i Uhr Mor» 
genS rückten dieselben tn diese Stadt ein, die 
am 8ten Nachmittags von den Behörden und 
den royatistischen Portugiesischen Truppen ge< 
räumt worden war ; diese hatten die Schiffbrül 



cke abgebrochen und auf einem Porto beherrschen-
den Punkte Posto gesaßt, von wo sie ein unun-
terbrochenes Feuer unterhielten. Die 41c Divi? 
sion des Portugiesischen Heeres konzernrine ihre 
szefammttn Streitkräfte, um den Fetnd anzugreî  
fen, und in Lissabon wurde, sobald die Nachricht 
von diesem Ereigniß einging, der zten Division 
Befehl ertheilt. sich in Eilmärschen dahin zu 
begeben and mit der 4 " » Division zu vereinigen. 
So viel ist biS jetzt bekannt,' in ganz Portugal 
herrscht übrigens fortdauernd öffentliche Ordnung 
und Ruhe. 

Madrid, ?8. Iuk». Die neuesten Briefe 
auS Lissabon reichen bis zum ,5ten d. M . An 
die Kommandan ten sammtlicher D iv i s ionen der 
Armee waren in Folge eines Minister-Raths, 
den Dom Miguel in CachiaS gehalten. Befehle 
ertheilt, im Lager nur die zur Vertheidigung der 
Festungswerke am T a j o und an der Küste nöt 
rhigen Truppen zurückzulassen und nördlich nach 
Coimbra hinaufzurücken; diese Bewegung der Art 
mee soll am 14t»» begonnen haben. Dom Mi -
guel hatte sich mit seinen besten und treuesten 
Generalen umgeben, zu denen der Chef feines 
GeneralstabeS, Vicomte Pozv da Regva, ehema» 
tiger Gefährte deS Grafen von Amaranthe und 
des Marquis von ChaveS, der Zufanterie-Gene-
ral Santa Martha, ebenfalls früher Gefährte des 
Marquis Chaves, der Ingenieur-Generai Alma 
U. A» M. gehören. Seit einigen Tagen erhielt 
man in Lissadon keine Briefe mehr vom rechten 
Ufer des Monvego, so daß man über olle Ereig» 
Nisse jenseits dieses Flusses nichts erfahren konn-
te; dennoch wurden viele Proclamanonen Dom 
Pedro'S in die Hauptstadt tingeschmuqgklt. 

(Pr.StSz.) 
P o r t u g a l . 

Lissabon, Zuli . Die hiesige Hof-Zeitung 
enthält ein vom Minister der auswärtigen An» 
gelegenheir-n unlerm i i ten d . M . an den Päpst-
lichen Nuntius, an den Spanischen Botschafter 
und an den Amerikanischen Geschäftsträger, fo 
wie an die Konsuln der anderen Länder, ergange-
nes Cirkulaire, worin ihnen angezeigt wird, daß 
stch sowohl Lissabon als alke andere Seeplätze 
deS Königreiches im BelagernngS-Zustande be-
finden. 

J a Folge des BelagernngS - ZustandeS hat 
ber Graf von Basto Vem GeneratMajor der 
Flotte, Senhor Roga Coalho, den Befehl er; 
thetkt, keine Fifcherbsote mehr auslaufen und 
übnhaupt e«we Cvmmunication mit Schiffen, 

die außerhalb deS Flusses liegen, stattfinden zn 
lassen. 

Folgendes sind die in den verschiedenen 
Nummern der Lissaboner Hof-Zeitung enthalte! 
nen Nachricht,n vom Kriegsschauplätze: 

Am iz. Zuli. Durch Depeschen von den 
Civil- und M'l-tair-Behörden von Porto erfah: 
ren wir , daß am 7ten d. M . das Geschwader 
der Nebeilen, 45 Segel stark, bei Villa-do-Conde 
und Pova de Varzim erschienen sei. Am fot-
Kunden Tage stellte sich dasselbe beim Kastell S t . 
Zoso Foz auf. DaS Kastell O.eijo, zwischen Fez 
und Marrozinho, unterhielt ein lebhaftes Teure 
auf die feindlichen Fahrzeuge. Die in Villahs.' 
Conde befindliche, vom Brigadier Zozo Cordozo 
befehligte Grigate, so wie die Einwohner dieses 
Ortes, erblickten kaum den Feind, olö sie auch 
bereits mit dim größten Enthusiasmus turch 
den Ruf: Lange lebe unser Souvcrain Dom 
Miguel I.« die Luft erfüllten; derselbe Enthusi-
asmus wurde auch sonst überall wahrgenommen. 
Den Befehlen zufolge, welche die Behörden von 
Porto erhalten hatten, wurden alle öffentliche 
Kassen auS dieser Stadt entfernt, und auch die 
Privat 5 Familien verließen sie bet der Annähe-
rung des Heindes. Ein Theil der Behörden 
ging nach Lamego und nahm alle Kriegs^Materis 
alien auS Porto mit. AuS jenen Depeschen er-
fahren wir auck, daß die Einwohner, weit ent-
fernt, die Hoffnungen der Rebellen zu erfüllen, 
den Abscheu zu erkennen gaben, den sie wegen 
diefeS übermüthigen Angriffes empfanden. — 
Der die 4t? Division befehligende General Hot, 
seinen Instruktionen gemäß, sobald er die rebeil 
lische Expedition gewahrte, , eine Stellung bet 
Dilj.anova da Ganza, bei Porto, genommen, wo 
er die ganze Stärke seiner zahlreichen und glän-
zenden Division zu konzentriren begann. Die 
Begeisterung und die DiSeiplin der Truppen ist 
über alles Lob erhaben, und sie zeigen di« größk 
te Anhänglichkeit und Treue für die Sache deS 
Königs und der Nation. 

Am »4. Juki. Brigadier Iozo Cordozo 
zeigte am 8ten d. dem General-Major Visconde 
von Santa Martha die Annäherung des Rebelr 
len-Geschwaders an. Der letztere empfing diese 
Depesche am yten und befahl den südlich vom 
Duero befindlichen Brigaden, sich im Norden z« 
vereinigen; dem General Cordozo aber befahl er. 
sich südlich von Villa de Conde zu begeben. Der 
General selbst ging dem Feind nach der Küste 
zwischen jenem Ort und Porto entgegen und 



marschierte Mit ^cm Bragaer Miliz-Regiment 
und 7OPselt>-n vonR«gun«ntCH"vcS nach Lavre, 
wo er bemerkte, daß die Briggö und Schoo-
ner dlV Nedeüen einen halben G-wehrschuß vom 
Ufer entfernt vor Anker lagen und mil ihrer Ar» 
rillerie die Landung deckten, welche bereilS angei 
sangen Halle. Da er mil seiner kleinen Trupi 
penmacht nicht im Stande war, die Landung zu 
verhindern, so beorderte er den Obersten Lobo, 
Chef seines SlabeS, nach Her drillen Brigade 
des Generals Cordozo, um sie als Verstärkung 
herbeizuführen. Der Oberst wurde zwar eben so, 
wie der General - Adjutant deS kommandirenden 
(Generals, vvn den mit dem Lande bekannten Ne? 
bellen umringt; inzwischen gelang eS doch dem 
General, sich im Angesichte der Scharfschützen 
d»s Feindes, der die große Straße nachPorlo abge-
schnitten hatte, zurückzuziehen und bei Sonnen-Unl 
tcrgang feine Stellung bei AltozimboS zu nehmen. 
Da er in der Nacht erfuhr, daß dieRebcllen auch die 
letzte Straß.', auf der er sich milder drillen Br i , 
gade zu vereinigen hoffte, abgeschnitten hätten, 
so zvi? sich der General nach Porto zurück, ordt 
nele tie Räumung dieser Stadl an, die nicht 
verthei>i.u!ngsfäl)!g war. Am y. ging General 
Sta. Martha über den Duero und sammelte bei 
Villanova da (>ic>za alle Slreitkräfle, Briqadier 
Cardozo rückte an denselben Taq in Valicngo, 
zwei LcgnaS vvn Porlo, «in «nd ermunterte dort 
dl« GuerillaS, so wie die Bewohner beider User, 
die den König und die Nation verlheidigen wollt 
ten. General Santa Martha ist mit dem Bei 
nehmen seunr Truppen, der Behörden und des 
Volk s l.hr zufrieden; nur in Pcrlo hat sich der 
Niediiafte Pöbel den-Nebellen angtschlcssen. 

Zlm ^9. Jul i . Eine vom 1?. Ju l i datirte 
Depesche des (.-ienerc!ls Santa Marta aus Olit 
velra d^zemeiS, dem Hauptquartiere der 4>ten 
Dlv^si7i, enthält ein Bericht über die ermüden? 
den Märsche seiner Division am 8 t " ' , ylen, iol?N 
und i i ten d .M. Der (General lebt seine Trup-
pen, die nichls weniqer uls enlmuthigt durch den 

von 6 Leguae sin>, der zur Kvn^enlri-
rung c.r ganzer: D'rlsicn unumgänglich nclhwcn 
dig wor. Der Er^ai^er von Brasilien bewohnt 
die Co.sa de Cairan<aS in Porio und hat sich 
k'UM der Begrünungen des Pöbels zu erfreuen. 
Selbst die reichsten Constilutienncllen. d>e mit 
«iner Klugheit verfahren, haben ihn nicht so auf' 
genommen, wie er eS erwartete. —- Privatbriel 
fc aus verschiedenen Thülen des Königreichs 

sprechen vom Enthusiasmus des Volkes für um 
seren Souverain Dom Miguel und von der Un-
möglichkeit des Erfolges der Nebellen. — AuS 
Coimbra vom i4ten schreibt man: Zwei der 
einflußreichsten Guerillas' Chefs sind nach Minho 
abgegangen ; heute kam General PovoaS mit einem 
Kavallerie'Negiment« durch. Außerdem sind bereits 
daS Regiment Braganza, izoo Mann stark, die 
Königlichen Freiwilligen von Nornalegre unv das 
drille M i l i z , Regiment durchpassirt; seit zwei 
Tagen sind der Division 2vo,Ovo Palronen zu» 
gesandt worden. Zwölf Ueberläufer, die ich ges 
sprechen, sagen auS^ das; der Feind nur <zovo 
A!ann stark sei; nämlich 4500Portugiesen, 6ocz 
Franzosen, 400 Zrländer oder Engländer und 
die Uebrigen Rekruten von den Azoren, so wie 
daß er keine andere Truppen und Schisse außer 
denen besitze, welche sich in Porto befinden, und 
die bisher noch nichtS gethan haben. Die Ueberi 
laufer sagten auch, daß außer ihnen noch 200. 
Mann deferlirt sind und sich bei den BeHürden 
gestellt haben; Viele würden es noch thun, wenn 
nicht Schildwachen es verhinderten, und wenn 
sie die ihnen vom Könige angebotene Verzeihung 
kennten. — Ein Schreiben aus Alvengaria vorn 
izten d. meldet, daß beim Rückzüge der vierten 
Division nach Oliveira d'Azemeir fast alle Land: 
I.ul« jener Gegend vor den Rebellen sich zurückt 
gezogen und ihr^ Häuser demvUrt haben, wie sie 
es im Französischen Kriege gethan. Sie sehen 
die Rebellen als eine Räuberbande an und eriiu 
nern sich der Barbareien und Grausamkeiten, 
welche diese im Zahre 1828 begangen haben. 
Die Landleute aber sind ber guten Sache zuge-
than und bereit, alles Mögliche zur Unterstützung 
der König!. Truppen herzugeben^ 

Am 19. Jul i . Aus Coimbra erfährt man, daß 
fartwahr«nd GuerUlaS gebildet werden. Mehr 
als 8c> Rebellen sind daselbst alS Ueberläufer an» 
gekommen; sie gehen frei durch die Stadt und 
erzählen von dem Elende, dem sie ausgesetzt ge: 
wesen. Die Rebellen, sagen sie, sind uneinig 
unter einander und wünschen zu unS Überzüge» 
hen. General Sanla Martha meldet, daß der 
Enthusiasmus der Königl. Truppen immer grvt 
ß-r wird. 

Am Jul i . Der König hat die Abse-
tzung des Nebello PalhareS, der vom Thurme von 
B^lem ouf den Englischen Schponer Viper ge-
schossen hat, anbefohlen. 

Englische Blätter enthalten nachstehendes 



Schreiben auS Lissabon vom 21. Z u l i : Von 
dem, was in Porro vorgeht, werden S ie früher 
Kenntniß haben, als Gegenwärtiges Ihnen zu» 
gehl; ich werde I h n e n dayer eine Art von Jour -
nal der Hieilgen Vorfälle seit dem 9. J u l i geben. 

Am io. Ju l i . N a c h r i c h t von Dom Pe-
dro'S Landung; Truppen in Lissabon die ganze 
Nacht unter den Waffen; «S herrscht große Auf« 
regung, aber die von dem Polizei-Intendanten 
angeordneten Vors ichtS - Maßregeln, wodurch die 
Einwohner jeder Straße für die Ruhe verant, 
morllich gemacht werden, hatten zur Folge, daß 
auch nicht der geringste Tumult stattfand; die 
Verhaftungen hören fast gänzlich auf: wahr-
scheinlich ist die Negierung mit dringenderen Ge-
genständen vollauf beschäftigt. — DaS ilte Ka-
vallerie» und das i6teInfanterie-Regiment erhal-
ten Befehl, zur Vermehrung der nördlichen D u 
viston abzugehen. Eine Französische Fregatte 
läuft in den Tajo ein. 

Am i i ten. Alle Läden un5 Kaffeehäuser 
müssen um 7 Uhr AbendS geschlossen werden, 
und ausserdem, daß die Polizei-Wache verdoppelt 
wird, müssen die Einwohner abwechselnd für die 
Sicherheit der Straßen in der Nacht sorgen. 

Am izten. Lissabon wird in Belagerungs-
Zustand erklärt. Kein Schiff irgend einer Na-
tion darf weder ein« noch auslaufen» 

Am izten. ES wird angezeigt, daß im Ka-
stell ein Gerichtshof in permanenter Sitzung ist, 
un> alle Vergehen politischer Natur sofort zu 
untersuchen, nach Ueberzeugung, ein Unheil zu 
fallen, welche» sogleich ausgeführt werden soll. 
Gerücht, daß daS i2te und 19t« Infanterie; und 
daS 8te Kavallerie, Regiment zu Dom Pedro 
übergegangen feien. — Auf die Viper, ein klei» 
neS Englisches Schiff, welches daS Geschwader 
täglich mit Vorräthen versieht, wird von einem 
der FortS auS geschossen, und wird dasselbe bei 
Geiem unter Frohlocken angehollen. — Die Ne» 
gierung leider großen Geldmangel. 

Am !4ten. General Stubbs, ber sehr be, 
liebt in Porto ist. soll zum Gorrverueu.r daselbst 

I 

ernannt worden feil». — Zwri K'-valferi^R 
menler sind heilte nach Cotmbra avmarf^u't.— 
Dom MtquelS Generale sind: S t . Manka und> 
Teiheira in Porro, PovoaS in Leiia: sie sollen 
zusammen 12.000 Mann haben; Pinto in Eins 
lrci, Cachias und der Nachbarschaft um sich eine 
Landung dieser Gegend zu Widers.tzen, und 
Dom Miguel in Person mit 15 20,000 
Mann. 

Am izten. Der erste Courier von der Ar, 
mee im Norden trifft ein. Alles ist st»v. Der 
Courier begiebt sich in Begleitung eines OlsizlerS 
noch Cachias zu Dom Miguel. 

Am i6ten. Depeschen vom General S ta . 
Martha; derselbe hat sich nach Oliveira, 6 Mig-
lien von Porto, zurückgezogen; er hat ein kleu 
neS Scharmützel bestanden, 8 Verwundete. 

Am ,7len. Zweite Depesche vom General 
S ta . Martha. Alles düster. Es verlautet 
nichts. 

Am i8ten. Zwei Schiffe sind von Mozäm-
bique und Goa angekommen. DaS erste, wel-
ches 4 Jahre abwesend war, hat sein ganzes 
Schiffsvolk, mil Ausnahme deS Capitains und 
drei Mann, verloren. 

Am lyten. ES sind Nachrichten von Dom 
Pedros vollkommenem Erfolge in Porto, Braga 
u. f. w. angekommen. Man verbreitet, daß er 
die Glocken in den Kirchen einschmelzen lasse und 
die Weine der Compagnie nach England gesandt 
habe. —Admi ra l SartoriuS ist mit 12 Kriegs« 
Schiffen vor Lissabon angekommen, man erwar-
tet sein Einlaufen in den Ta jo ; eS werden in den 
FortS die Vorbereitungen zum Glühen der Ku-
geln getroffen. — Dom Miguel muß einen Un-
fall gehabt haben, er trägt den rechten Arm in 
der Binde. 

Am zoster Heute Morgen um 6 Uhe 
wurde ein- heftiger Erdstoß in Lissabon verspürt; 
man fühlte die Erschütterung im Bette, einige 
Mauern haben Risse erhalten; er dauerte unge-
fähr 10 Sekunden, ohne indeß irgend einen be-
deutenden Schaden anzurichten. (Pr.StSz.) 

n l t l l t g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

M i t Bewilligung EimS Kaiserlichen Dorvatlschen 
Universitäts» Gerichts werden in dessen Lvrale am 
4Nen August dieses Lahres» Nachmittags vvn z Uhr 
ob, und an den folgenden TagenBücher verschiedenen 
Anhalts sueüoois lege» gegen gleich baare Bezahlung, 

verkauft werden. DaS Verjeichntß derselben kann 
auf der Kanzellci insvicirt werden. t 

Dorpat, den 2. August 18ZZ. 
m a o 6 s r v m : 

C. v. Witte, NotrS. 
Auf Ycfehl Semer Kaiserlichen Ma»estöt, deS 

Selbstherrschers aller Reuß?n :c., thun wir Bürger-



Meister und Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
krafr des Ecgeiilv.'.rtlgen, Jedermann kund und zu 
wissen, rreicoergestalt der ehemalkge Universilatö-
Renrkammer - Sccretaire, Herr Collegien-Registraror 
Johann Friedrich Vorthmann, belehre anhero produ« 
cirien, mir den Erden deS verstorbenen Schneider-
meisters Jakob Rautcnberg am Ilten Zun« I3Z2 
abgeschlossenen und am Hren Juli 1LZ2 bei Ei« 
nem Erlauchten Kaiserlichen Liefländischen Hofgerichte 
gehörig korrobornlen Kauf« Contracrs, das hieselbst 
im isten Sradttheil «üb Nr. 161 auf KronS,Grund 
belegene hölzerne Wohnhaus cum on>nil,uz s^^erli-
nvl.u!^ für die Summe von ZL00 Rubeln Banco-As-
stgnationen acquirirl und zu seiner Sicherheit um 
«in gesetzliches publicum s^oclarna nachgesucht und 
mittels! Resolution vom heurigen Tage nachgegeben 
erhalten hat- ES werden demnach, mit Ausnahme 
der Stadt-Cassen wegen privilcgirter Stadt- und 
Krons-Adgaben, alle diejenigen, welche an gedachtes 
Grundstück zu Recht beständige Ansprüche haben, oder 
wider den abgeschlossenen Kaufconiract Einwendun-
gen machen zu kennen vermeinen, sich damit m ge-
setzlicher Art binnen einem Jahre und sechs Wochen 
!I «laio inijuz und also spätestens am 95en 
Eevtemder bei diesem Rache zu melden angewie-
sen, mit der Verwarnung, daß nach Äblaus dieser 
veremtorischcn Frist, außer den vorerwähnten Lassen, 
Niemand nut elwanigen Ansprüchen weiter gebort, 
sondern das ungestörte Eigenlhum gedachter Immobi-
len dein ebcmatigen Herrn Secretairen, Coilegien-
Registrator Johann Friedrich Vorrhmann, nach In -
halt des ConrraetS, zugesichert werden soll. -l 

D . R . W . 
Dorpar-Rathhaus, am zo- Juli izzs. 

I m Namen und von -regen EineS Edlen 
Rothes der Kaiser!. Stadt Dorpar. 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr . Zimnierberg. 

Auf den Grund der von Einer Erlauchten Eou» 
vcrnemc.'its-O^rigkeir getroffenen Bestimmung/ ,.daß 
die T'ier - Dsurc>Uen gestempelt sein und genau das 
Maas: enthalten müssen, welches auf ihnen bezeichne! 
ist, auch da» nach dem wirklichen Inhalte der Bon-
rollen der Preis sich richte," hat diese Kaiserliche 
PoU.-ei-V^nralluug die Taxe dahin bestimmt, daß daS 
^vpvelt''5>er 

in Kruleiven zu Sroos für so Cop. K- M-

zum Vorauf gestellt werde, und zugleich Hie Anord-
nung aerrossen, daß die Contrsvenienren gesetzlich be-
straf: u-'d ,-t.menUick die Verkäufer von falsch gestem-
pelten Boureillen , dem Geriä.r übergeben werden 
soüeif. Jn^em diese Kat>c:l. Polizei-Verwaltung sol-
ches lur -Wissenschaft des resp. Publikums hierdurch 
bekannt macht, fordert sie zugleich dicjenlqett, denen 
vow. izten Auc?ust d. Z an, Vier in nicht ma^hal-
reuten oder f>>l,ch gestempelten Vouteillen verkilust 
vsird, iuerdurch auf, den Verkäufer unter Einliefe-
ruriti d̂ s Gekauften hicsclbst anzuzeigen, tvlZi:ae.-lst so» 
gleich die erforderliche Untersuchung veranstalte^ und 
das Gesetzliche statu-rt werden rrird. 2 ^ 

Dorpar, den 5ren August i8Z2. 
Polizeimelster, Obrist von R-uy-

Sekretär Wilde' 

( M ' t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verival tung hicselbft.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Dem geehrten Pubkiko mache ich hiermit die er-
gebene Anzeige: daß ich gegenwärtig im Hause der 
Thäderfchen Erben, der deut'chen Kirche schräge ge-
genüber, wohne und den Musik-Unterricht nach wie vor 
fortsetzen werde, sowohl im als ans dem Hause. z 

Mustklebrcr. G. D. Bader. 
Einem hochgeehrten Adel und refpctiven Pu-

blikum zeige hiermit an, daß ich mein bisheriges togiS 
verändert habe, und gegenwärtig in meinem eigenen, 
dem gewesenen Büchsclchen Haus« an der Rigaischen 
Poststrave wohne. 3 

P. Koch, Schneidermeister und Degatirer. 
Hierdurch mache ich die ergebenste Anzeige, daß 

ich meine bisherige Darbierstube ,n das, dem Herrn 
Staats Rath vo» Panot gehörige Hous, dem Herrn 
RathSherrn Stäbr gegenüber, verlegr habe. 2 

Ludwig Trrebel. 
A r r e n d e . 

DaS Seiner Exeellence, dem Hrn. Geheimen-Rath 
und Ritter von Sawra^ssow, Allerhöchst verliehene 
publique Gut klein » Mingen ist auf eilf Zahrc, 
von 3l. März 186Z ab, in Arende-Oivosttion zu ver-
geben- Nähere Auskunft darüber enhe'lt in Horpat 
der Herr Landgerichts - Secrecaire von Roth und in 
Riga der Herr HofgerichtS-Advocal I . C Schwary 
im Vegcsackfchcn Hause am Wall. 3 

Z u v e r p a c h t e n . 

I n D o r p a k i s t e i n g u k g e l e g e n e s 

G a s t h u n s z u v e r p a c h t e n . — D i e n ä h e -

r e ^ a c h w c i s u n g e r h ä l t m a n i n d e r A i -

ttmgs-Expedition. Z 

Z u v e r k a u f e n . 
Aesi's Ätt //<?-

Sr. Petersburger Lichte, Norder Häringe, finni-
sche Strömlinge, russisches und schwedisches Ejse»i, so 
wie Liverpool-Salz stnd zu habe» in der Handlung 
bei Friedrich Joeod Welling, i 

Z n v e r m i e t h e n . 
I n meinem alten Hause ist die obere Etage von 5 

Zimmern, nebst einer englischen Küche, Keller, Stall-
und Wagekremile von dem ersten September an m 
vermiethen. Wiltwe Mester. 3 

A b r e i s e n d e . 
Von Er- Katscrl Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche un den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Uhrmacher-Gebulfen Friedrich Julius Volkmann, 
Scklöss-rgesellen Fabian Sohn und 
Eo'dschmiedegesellen Ernst Renner 

leqitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu fornuren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
nur selbigen binnen 8 Tagen s dci dieser Be-
hörde zu melden. Oorpat, den 3. August ls^2. : 



Z e l t u n g. 

Sonnabend, dm iz. August 18Z-

Flamen vl.>a General-GouvcrriemcntS vvu Ll'v,^ EhstZ undÄurlanV gcstalkct den 
E. G. v. r ^ c > . 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , i . A u g . D e r Assisenhof des D e p a r -

tements des D o u b ö hat am züsten v . M . den 
Herausgeber der Gaze l le de la Fr-niche l C o m t 6 
wegen A n q n ^ s aus die dem K ö n i g e v o m Vo lke 
ver l iehenen Rechte , so wie wegen Au f re i zung zu 
H a ß und Verach tung gegen die R e g i e r u n g , i n 
t 'u iUl i iuÄci . i in zu I ) ! j nonak l i che r H a f t und zu el» 
ner Geldbuße von 4000 Z r . v e r u r t h e i l t . Derselbe 
Herausgeber wurde bereits i m Februar d. A . wes 
gen Be le i d i gung der Pe rson oeS K ö n i g s und der 
K ö n i g s F a m i l i e zu h a l b j ä h r i g e m G e f ä n g n i ß und 
eu»er Geldstrafe von 2000 F r . kondemn i r l . 

D i e Ank laqepunkte, wegen welcher der M a , 
ler Geossroy von dem Kön igs . Ger ich tshö fe vor 
die hiesigen Assisen verwiesen w u r d e , ' wa ren fol< 
gende: 1) E ines A t t e n t a t s , um die Reg ie rung 
umzustürzen und zu verändern, u n d die B ü r g e r 
zur Bewaffnung gegen die Kün ig l« A u t o r i t ä r aufs 
zureizen; 2) der A u f r e i z u n g zum B ü r g e r k r i e g e ; 
z ) der M i t s c h u l d an einem p r ä m e d i t i t t e n M o r d « 
Versuche; 4) der öffentl ichen E n t f a l t u n g eines 
aufrührer ischen Zeichens. B e i den gestrigen V e r -
hand lungen über diesen Prozeß behauptete der 
General-Advokat D e l a p a l m e die Ank lage , die Ad-
vokaten M o u l i n und Land r i n w a r e n die V e r -
theidiger deS J n k u l p a r e n . N a c h mehr denn ein-
stündiger B e r a t h u n g beseil iglen die Geschwornen 
d's beiden ersten daö A t t e n t a t gegen den S t a a t 

betreffenden Ank lagepunkte und erk lär ten ihn nu r 
eines p r ä n n d i t i r t e n Mord -Versuches gegen N a n : 
oua l - Gard is ten und B ü r g e r fü r schu ld^ . D ^ r 
v ier te vom K ö n i g ! . Ger ich tshöfe gestellt? AnkUi t 
gepunkt w a r bereits f rüher vom E^ssU icnshv fe 
beseitigt w o r d e n , da das zweite hiesige .Äriegeges 
r i ch l deu <>?cvffroy schon davon freigesprochen 
ha l te . 

B e i den gestern fortgesetzten Nachsuchungen 
nach den i n die S e i n e geworfenen M e d a i l l e n hat 
m a n ' eine M e d a i l l e und den Fuß einer ant iken 
Vase gefunden. 

E i n hiesiges B l a t t bemerkt , die Z a h l der i n 
Folge der Ereignisse des und 6. J u n i verHaft 
teten I n d i v i d u e n habe sich seit e inigen Wochen 
von i i ; 6 a u f 1151 v e r m i n d e r t , indem f ü n f — 
durch die Cho le ra erlöst worden seien. 

P a r i L , 2. A u g . M i t jedem T a g e müssen 
w i r unö mehr zu der Vorsicht H lück wünschen, ^ 
w o m i t w i r b isher die auS P o r t u g a l eingehenden 
Nachrichten aufgenommen haben. D i e T r u p r e n 
D o m P e d r o ' 6 , die man schon i n C o i m b r a hat te 
einrücken und auf Lissabon tnarschiren lassen, bei 
fanden sich noch a m ?4sten fast u n ^ r den M a u ; 
ern von P o r t o . D e n M e l d u n g e n aus E n g l a n d 
zufo lge, sollten sie indessen TageS zuvor einen 
nicht unbedeutenden V o n h e i l über die M i g u c U « 
sten errungen haben. Indessen t ragen die M e l ; 
düngen nicht unbedingt den S t e m p e l der A u t h e t i l 



ticität an sich,, uad nacb so vielen falschen. Be« 
richten ist es wohl erlaub^ hierüber noch einige 
Zweifel zu Heyen. Heute Abend,, sagt der Nou! 
v e l l i s t c , der obgedachte, von Dom Pedro errunge? 
ne Sieg fei entscheidend gewesen, und die besten 
Truppen Dom Miguels, namentlich die ?te und 
zle Division unter den Befehlen des Generali 
Povoa uno Vtcomke Santa- Martha,, wären 
dabei vollständig ausS Haupt geschlagen worden'» 
ste wären» etwa lz,oosMann stark gewesen, wo» 
von kaum zooo dem Dom- Miguel geblieben; 
wären. Die Englischen Blatter sind minder auSs 
führlich, und wir wissen nicht, worauf devNoui 
v e l l i s t e seine Angaben gründet.. Gewiß ist nach-
diesem Allen nur,, daß Dom Pedro sich auch noch 
am ?4sten in Porto befand, und daß. derselbe^ 

der mündlichen Aussage der auf dem Pa» 
kecboote Columbia nach Falmouth gekommenen 
P a f f a g i e r e , einen Sieg erfochten haben soll. 
Was die von den Provinz<al - Blattern auf der 
Französischen Gränzi gegebenen Nachrichten- be, 
t ' i f f t , so e r w ä h n e n wir ihrer gor nicht; es liegt 
j ? t z t am Tage, daß diese Blätter bisher immer 
d u r c h f a l s c h e Rapporte getäuscht worden sind» 

Auf d i e Nachricht, daß mehrere Sch'sse zu 
t ' u e d e t H o l k e n M a l e n Pulver an der Algierschen. 
Küste bei Bona gelandet haben, hat die Negis« 
r u n g angeordnet, im Hafen von Toulon, die 
SchebecSe Kaffiuba auszurüsten,, die,, weil fit 
n i c h t l i e s g e h t , sich l e i c h t an alle Punkte der 
Küste b-geben u n d diesen Schleichhandel verhim 
d e r n k a n n , der d e n Arabern Waffen und Munit 
Non gegen ?ie Franzosen in die Hände giebk^ 

Hiesigen Blättern zufolge,, hat der Herzog 
von Reichstädt den Degen s-tneS VaterS dem. 
jungen Grafen von S t . Leu (Sohn- Ludwig'S 
Buoncipzne) vermacht.. 

Par is , z. Auq. Der Nvuvelliste bemerkt: 
D i e H o l l ä ^ n ö i j c h - Belgische Frage scheint ihrer 
L ö i u n q n a h e z u s e i n , und eS handelt sich, dem-
V e r n e h m e n noch, nicht m e h r um einige Mvnatr,. 
a u c h n i c h t m e h r um einige Wochen, um zu einer 
L o s u n g zu gelangen, deren Z,itp»nkt ganz nahe 
bevorsteht.. 

Die meisten hiesigen Blatter melden, eine 
der nächsten Nummern deS Moniteur werde V»v> 
änderungen in der Besetzung mehxerev Präfekturen 
und eine Menge von Ernennungen neuer Unter? 
Präfekturen enthalten.. Der Temp5, welcher diek 
f« Nachrichten ebenfalls giebt,. bemerkt, dabei,, alle 
Veränderungen diesecArk seiew den.Departements 

höchst gleichgültig, sd lange in dem Systeme der-
Verwaltung selbst keine Veränderung vorgeht^ 
nicht die Präsekten,, sondern die amtlichen Be; 
fugnisse derselben müsse man ändern.. So lange 
Frankreich guter Departementalt und Municipalt 
Gesetze entbehre, werde die Aufregung nie ganz 
aufhören, und die Regierung- sich vergebens be, 
mühen, die Parteien zu zügeln» 

Alle hiesigen Zeitungen, äußert die Gazette 
de France, betrachten den Tod de« jungen Napo« 
teon als ein großes Ereigniß. Was dieses Er l 
eigniß Wichtiges bietet,, läßt sich in zwei Worte 
zusammenfassen^ Es giebt fortan in Frankreich 
nur noch Republikaner und Bourbonisten, unk» 
zwar Bourbonisten bee älteren und der jüngeren 
Linie» 

Die GefetztSammlNNL vom zten 5., enthält 
eine Königl. Verordung, wodurch die Dekorati-
on der J u l i t Medaille bestimmt wird; auf der 
Vorderfeit« erblickt man den Gallischen Hahn, 
mit einem Eichenkranze und der Inschri f t : Sei-
nen Wertheidigern daS dankbare Vaterland: auf 
dev Kehrseite befinden sich drei in- einander ge> 
fchlungene Lorbeerkränze mit der Inschrift: 2^. 
Z8. und 29. J u l i iZzo» Vaterland, Freiheit; 
und im Abschnitt' die Worte: Gegeben von dem 
Könige der Franzosen. Die Medaille wird an-
einem dreifarbigen Bande getragen.. 

Der in Nantes erscheinende Breton enthald 
ein vom z6sten v. M . datirteS Schreiben des 
Herzogs von Orleans an den Obersten der bor» 
tigen National-Garde, Herrn Robineau de Bou? 
gon, worin derselbe sein Leidwesen darüber auSl 
drückt, daß ihm die politischen Verhältnisse bis 
j.etzt noch nichr gestattet hätten, nach Nantes zu 
kommen. Se i t einem Zahre sei er durch polim 
fche Umstände bald hier, bald dorthin, zuerst nach 
Belgien, dann nach Lyon und zuletzt nach Mar» 
feille geführt worden 5 als er auf der Reife nach-
letzterer Stadt den Ausbruch der Unruhen im 
Westen vernommen, habe er bedauert, nicht mit 
den dortigen Patrioten zur Wiederherstellung der 
Ruhe mitwirken zu können». Diesmal habe ev 
g t h M , zur Feier des zosten Zu l i nach Nantes 
kommen zu können, um mit der National-Garde 
diesen für dieselbe so rühmlichen Tag zu begehen 
und ihr für den Eifer, den sie bei den letzten 
Unruhen' in der Vendäe an den Tag gelegt, zu> 
danken^ da aber seine Entfernung von der Haupte 
stadt leider von den Umständen und nicht von> 
s?tmm Willen abhänge so dedaure er,, den Iah.,-



-restag her Wkedereescheinung d̂er Dreifarbigen 
Fahne nicht mit den Nantesern feiern zu können. 
Der National behauptet, der Herzog von Orte, 
ans habe die beabsichtigte LZeise nach Nantes auf^ 
gegeben, weil ihm die -wöchigen Fonds dazu nicht 
bewilligt worden wären. 

Folgendes ist der wesentliche Inha l t des 
gestern erwähnten Schreibens des Polizei Prüfet, 
5en an die Nedactiem des Consiituironnet^ Der 
Präsekt leugnet, daß bei den Vorfällen »uf der 
Brücke von Arcole ^in der Nacht vom zFsien 
auf den 2ysten irgend Jemand gnödtet oder 
schwer verwundet oder in die Seine geworfen 
worden sei, wie die Zeitungen gemeldet hatten. An, 
zZ. Zul i gegen ic> Uhr Abends habe sich in der Vor» 
stadt Saint »Denis ein Trupp Aufrührer ver-
sammelt» sei unter republikanischen Gesängen und 
dem Rufe: Nieder mit Ludwig Philipp? Nie-
der mit der richtigen Mi t te ! ES lebe die Ne« 
publik! über d e n Platz d e S Z n n o c e n S z u d e n 

G r ä b e r n d e r im Zu l i i z z o Gefallenen g e z o g e n , 

h i e r über d a s Gitter g e s t i e g e n u n d habe d a s 

aufrührerische Geschrei wiederholt; nachdem d i e 
Nuhestöhrer durch die bewaffnete Macht ausein-
andergetrieben worden, hauen sie sich auf der 
Brücke von Arcole wieder gesammelt, um von 
d a nach dem Pantheon oder noch Soink.'Pe-
lagt« zu ziehen; «in Detaschemcnt der Munici-
p a l - G a r d e sei nebst einigen Stadt - SerZeanten 
dcrthin gesandt worden und habe sie auf d e r 
Brücke versammelt g e s u n d e n , wo sie d i e Mar» 
seillaiie sangen und jeden Verö mit ousrührnii 
schein Geschrei begleiteten ; beim Anblick der M i , 
lltairmacbr Härten sie aber nach der Cil« hm die 
Flucht erqrrssen und seien hier mit den Stadt-
Sergeanten zusammen getroffen, über die sie mit 
Knitteln herfielen: die Sergeanten seien genöthigt 
gewesen, sich zu vertheidigesi, und bei diesem 
Kampfe s ? i e n s bis z von oen Ruhestörern ver-
wunder worden. 

D i e a m 25 . v o n T o u l o n abgegan-
gene F rega t te B e l l s n e ist a m , 0 . J u l i i n den 

T a j o eingelaufen und ha t dem K v m m a n t a n l e n 

der do r t i gen Französischen Station Depeschen 
überbracht . Zm Hasen Toulon ist Beseht / i n , 
gegangen, das nölhige Material sür die Auörü, 
stung zwHr Linienschiffe vo rzubere i ten . 

. . ( P r . S t s z . ) 
G r 0 ß b r > t a n i e n und I r l a n d . 

London, z. Atiiüir. Der^C^urcer m^/dtt: 
D i e N^präsenkanten der f ü n f Mäch te knnen am 

-vergangenen Dienstag im atrStvaNigen Amte zu» 
sommen, und nach einer langen Diskussion über 
den von den, KLn^g von Holland vorgeschlagenen 
Trvktat mod«fiz»rten sie denselben in einem Sin t 
ne, welcher, nach der Ansicht des Niederländi-
schen Bevollmächtigten, Baron von Zuylen? von 
seinem Königlichen Herrn gutgeheißen werden 
wird. Nachdem sie sich über 4>ie Madificarionen 
verständigt hauen, entwarfen die Mußtet«? der 
Konferenz »>n Protokoll, daS- sie mit ihien Un-
terschriften versahen, und welches, wie wir ver-
nehmen,-gestern über Calais nach Brüssel gesandt 
worden ist, um dem Könige von Belgien vorge: 
legt zu werden: man hofft seine Zustimmung zu 
erhalten und die Angelegenheiten in wenig Ta-
gen geordnet zu s«hen. S i r Robert Adair ist 
von Lord Palmerstvn ersucht worden, dem Köni-
ge Leopold tie Notkwendiizkeit seiner Zustimmung 
zu diesem letzten Protokoll, in welchem d.r Hol-
ländische Traktat mit gewissen Wobifuatioucl: 
von der Konferenz anerkunnt und »nnommen 
worden ist, recht «indringlich zu wachen. Der 
neue Traktat weicht wesentlich.von dem 5b, wa-
cher dem König von Hottand durch die H.ens^ 
renz früher vorgelegt wurde. Der König von 
Holland hat die Grundlage jeneö' Trakts?, die 
vorläufige Räumung von Antwerpen, gänzlich 
verworfen. Er verweigert die Ni :5ersetzung ei-
ner Kommission, um zu untersuchen, wie viel 
izon dem Amortisations' Fonds an Belgien her-
ausgezahlt werden müsse, willigt aber wegen die-
ser Weiglrung im vo,rouS darein, einen Theil 
der Rückstände aufzugeben, welche Belgien für die 
Zinsen der National,Schuld zu zahlen hak. Er 
weigert 'sich ferner, die freie Schiffahrt auf den 
Binnen- Gewässern zu erlauben, gestattet dieselbe 
aber gegen Zölle. Andererseits giebt er tarin nach, 
daß " die Capitalisation der Schuld nicht mehr 
zu einer Bedingung «in«? -i»u macht, m.d ver-
spricht, daS Belgische Gebiet zu räumen, sobald 
der Traktat unterzeichnet worden ist und Auslo-
ten getroffen .sint», um alle Bestimmungen Destu-
ben in Ausführung zu bringen. — Da der Br i -
tische außerordentliche Hieiandt', General Gobiek, 
sich im N?/nen seines So»'' >ains geweigert ha?, 
an irgend einer Unterhandiuna The«! zu nahmen, 
der nicbt die vorläufige N ' !i»g der Ciladche 
von Antwerpen zu Grunde Uegt. so sind von 
Seiken der Konferenz Instructionen nach Brüs-
sel ertheilt worden, um aus die Hersentung des 
Herrn von de Weyer anzutragen, der, wie m.in 



glaubt, bald Hiersein wird, aber wohl ebenfalls 
k««ne Macht hat, auf eine andere Grundlage 
hin zu unterhandeln, wenn er nicht von den 
Kammern ster unter der besonderen Verantwort-
lichkeit drS Königs dazu ermächtigt wird. 

Der Courier meldet bereikö in seinem Blak» 
te vom Montage: ES sind offizielle Berichte 
eingegangen, w'lche die Nachricht von einer 
Schlacht nahe bei Porto bestätigen, in welcher 
Dom Pedro Sieger geblieben ist. Es sind in? 
dessen noch keine weitere Details bekannt, als 
daß die Schlacht .z, Stunden vor der Stadt 
stattfand und den ganzen Nachmittag deS zzsten 
dauerte. Am ?4sten war in Porto Alles ruhig. 
Ais die Columbia Porto verließ, hörte man noch 
schießen. — I n seinem Blakte vom Mittwoch 
sagt der Courier: Dag eine Schlacht zwischen 
den Truppen Dom Pedro's und Dom Mtguel'S 
bei Porlo stattgefunden hat, und dag das Re-
sultat des Kampfes am zzsten zu Gunsten Dom 
Pedro'S ausgefallen, wird durch die offizielle 
Nachricht, w-tche der erste Lord der Admiralität, 
S i r JameS Graham, von S i r Thomas Trow: 
bringe, Befehlshaber unseres Geschwaders vor 
dem Duero, erhalten, vollkommen bestätigt. 
Ueber die Details befinden wir uns aber noch 
immer in Ungewißheit, und besonders über den 
Ort, wo di- Scklacht eigenliich staltgesunden hat. 
Durch ein zuverlässiges Schreiben aüß Porto 
erfahren wi r , daß am 2'l.sten sämmtliche Streu» 
kräfte Dom Pevro's zusammengezogen waren, 
ein ?heil derselben blieb mit Dom Pedro in der 
Stadl» aber der g'ößere Theil war in Santo 
Ovlöio, auf dcn Hüaeln bei Villa Nova und in 
der Umgegend aufgestellt; PiketS standen auf den 
Wegen nacb Cv'mbra, Ovar und Figunra. 

Der Aldion äußert auch seinen Unwillen 
darüber, i^ß es dem Geschwader Dom Pedros 
gestattet sei, die Portugiesische Küste zu blokiren, 
und den ganzen Handel Portugals für England 
abzuschneiden. 

London, 4. At>g. Die hiesigen Zeltungen 
enthalten dir Beschreibung eineS großen Feste», 
welches der Herzog von Northumberland dem 
Könige aus seinem Landsitze, SiosiHouse, gege» 
den hat. Der Saal, in welchem geipeist wurde, 
soll der schönste in. ganz Europa sein» Di» Decke 
desselben wird von zwölf,Sä>ulen von weißgrün» 
lichem ächten antiken Marmor getragen, welchen 
der Großvater des Herzogs jede mit 1000 Pfd. 
Ster l . in Rom bezahlt hat» An der Tafel, an 
welchen der König speiste,, und woran so Perfo» 

nen saßen, wurde Alles auf Geschirr von masst» 
vem Gold servirt; an der anderen Tafel mit, 
40 CouvertS speiste man von Silber. Nach 
Tisch nahm der König und die Gesellschaft di , 
lange Gallerie oder Bibliothek in Augenschein, 
wo man die Gemälde aller Englischen Souverän 
ne und jedes ZweigeS deS Hauses Perly steht. 
Um 9 Uhr wurde em Signal gegeben, daß zwei 
wetteifernde Feuerwerker (ein Franzose und ein 
Deutscher) ihre Operationen beginnen könnten. 
Den Schluß dieser Feuerwerke, die man so Pracht» 
voll nie in England gesehen haben soll, machte 
das im Brillant-Feuer erscheinende Wappen des 
HauseS Braunschweig; jedes Feld desselben glänz, 
te mehrere Minuten lang in verschiedener Be i 
leuchtung; das Ganze ruhte auf einem herrlichen 
Tempel von himmelblauem Feuer. Um 10 
Uhr entfernte sich der König mit feinem Gefolge 
und gab dem Wir th seine höchste Zufriedenheit 
mir diesem glänzenden Fest zu erkennen. Die 
Königin wurde durch Unwohlsein verhindert, an 
demselben Theil, zu nehmen. 

London, 5. Aug. I m Courier liest man in 
Bezug auf die Schiacht bei Porto, über die nun 
schon seit 5 Tagen die widersprechendsten Gerüchte 
hier verbreitet werden: Da eine Morgen-Zeitunz 
Zweifel über die am zz. Zu l i erfolgte Nieder» 
läge eines bedeutenden Corps Miguelistischee 
Truppen hegt, und zwar, wie es scheint, weil dt« 
Nachricht nicht auf offiziellem Wege hier einge» 
gangen seln soll, so halten wir es für angemes? 
sen, anzuzeigen, daß die Regierung von S i r 
Thomas Trowbridge Berichte erhallen hat, wel» 
che das Haupt» Faktum vollkommen bestätigen, 
obgleich darin die Details noch nicht gegeben 
werden, welche einige Passagiere der Columbia 
den Portugiesischen Behörden in Falmouth über« 
bracht haben. AuS den amtlichen Berichten geht 
hervor, daß Dom Pedro bis zum 22sten keine 
Bewegung von Bedeutung gemacht hatte; an 
diesem Tage nahm er «ine Stellung nahe b«t 
einem Kloster, drei Stunden von Porto, ein, und 
am folgenden Tage lieferte er den Miguelisten 
eine Schiacht und trieb sie auf allen Punkten 
in die Flucht. Viele der Britischen Kaufleuto 
in Porto, die im ersten Augenblick fürchnlen, 
daß die Schlacht zu Gunsten Dom Migukl's, 
ausfallen möchte, flüchteten sich alMhord eines 
Britischen Kriegsschiffes vor Portos aber am 
24sten, da die Miguelisten flohen Und die Stadt 
vollkommen ruhig war, trafen sie Anstalten zur 
Rückkehr. (Pr.StSz.) 



Am vergangenen Donnerstag fand in Liver» 
Pool eine Versammlung der Eigenthümer der Ei« 
jenbahn zwischen Liverpool und Manchester statt, 
um den Bericht über die Geschäfte der Gesell/ 
schast während der ersten 6 Monate d. I . zu 
vernehmen. ES wurde eine Dividende von 4 
Pfd. Sterling pro Aclie verthettt ; dies ist 10 
Shi l i . weniger als im vorigen halben Hahr,, 
weich« Verminderung der durch die Cholera ver, 
anlgßlen Stockung des Verkehrs zwischen Man, 
chefter, Liverpool und I r land zugeschrieben wird. 

ES wird /ehr ein Plan zu einer Eisenbahn, 
Verbindung zwischen London und Dover berarhen, 
den mehrer» wohlhabende und einflußreiche Man, 
ner in der Eity zu unterstützen bereit sind. 
Durch Untersuchung an Orr und Stelle hat 
man stch überzeugt, daß die Hügel, welche ein 
so großes Hinderniß auf dem jetzigen Weg« sind, 
ganz umgangen werden können; nämlich durch 
«tne Dampfsch'ff - Fähre unterhalb Woolwich, 
auch der direkte Verkehr zwischen den Grasschaft 
ten Kent und Essex bedeutend erleichtert werden 
würde. I n der nächsten Session wird wahr, 
scheinlich eine Parlaments,Akte über diesen Ge» 
genstand nachgesucht werben. 

Am vergangenen Freitag Machte Herr Wal, 
ter Hancock zu Slrcuford den ersten öffentlichen 
Versuch >ntl einem von ihm erfundenen neuen 
Dampfwagen. Es nahmen iü Personen darin 
Platz. Herr Honcock, der vorn saß, um den 
Wagen zu regieren, setzte denselben dadurch in 
Bewegung, daß er einen Hebel drehte, ter mit 
dem Hahn des Dampf-KesselS »n Verbindung 
stand. Der Wagen legte in einer Stunde 8 
Englische Meilen zurück , u»d die darin Eutzen» 
den fanden die Fahrt sehr angenehm und sicher. 
Dieser Dampfwagen hat zwei innere Räume für 
16 Reisende und noch i S'tze an der Außenseite. 
Beide Räume sind zusammen ,o Fuß lang; die 
Maschine und der Apparat an derHinterseile netz« 
men eine Länge von 8 Fuß ein. Die Höhe deS 
Wagens beträgt yF. und der Wagenkasten steht z F. 
xZoll über derErde. DerKesselist rvhrenattiz und 
besteht auS 11 abgesonderten Theil,n, die auS dem 
bestenEisen fabrizirt sind; ein« Explvfivn ist daher 
fast unmöglich oder würde wenigstens immer nur eil 
ne AbtheUung treffen und auf die übrigen keine 
Wirkung haben. Der Wagen ist für die Straße 
nach Greenwich bestimmt und wird di«s«n Weg 
in einer halben Stunde zurücklegen. Er ist 
sehr leicht umzuwenden und anzuhalten. Da die 
Maschine sich hinten befindet, so haben auch die 

Reisenden weniger Ungemach von dem Getäusch, 
der Hitze und dem Rauch auszustehen. Man 
ist damit beschäftigt, noch andere Wagen dieser 
Art von etwas leichterer Construction, zu 14 
Personen, zu «rbauen, die i . Englische Meilen 
,n einer Stunde zurücklegen sollen, (Pr.Stöz,) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, 4. Aug. D/as HandelSblatt 

enthält folgendes Schreiben auS Breda vow 1. 
d. M . : AIS wir in unserer heutigen Zeuung 
die Angabe lasen, daß die im Felde stehenden 
Truppen mit den noch disponiblen eine Gesamwt, 
kraft von 270,000 Mann ausmachten, glaubten 
w'r auf den ersten Anblick, es stecke dahinter ei-
ne Prahlerei nach Art derjenigen, die uns die 
Belgischen Zeitungen in Bezug auf die Siätke 
der Belgischen Armee so cit zum Besten geben. 
Nach den aus authenlücher Quelle eingezogenen 
Erkundigungen hat sich indessen ergeben, daß 
unser Heer in tiefem Augenblick in der mobilen 
Armee und in den Festungen izz,000 Mann an 
Linientruppen, Schullerkien und Freiwilligen zählt, 
daß das zweite Aufgebot der Bürg^rgarde, die 
jetzt dergestalt vrqanisnt ist, daß sie auf das er-
ste Signal ausrücken kann, 40,000 Mann de, 
tragt, und daß eS nur eines BefehlS bedarf, um 
noch 100,000 Mann Landsturm aufzubringen. 
Die Anzahl der Handelsschiffe, die man im Kritt 
ge bewaffnen könnt«, kann leicht auf Hunderl ge-
bracht werden. 

Brüssel, z, August. S i r R»bertAtair hat 
gestern Mll tag «inen außerordentlichen Courier 
von London erhalten, dessen Depeschen sehr wich» 
tig gewesen sein müssen, denn der Englische Ge! 
sandte begab-sich augenblicklich nach dem Palast 
des Königs, wo er ungefähr eine Stunde ver» 
weilte. Er verfügte sich darauf mit Herrn von 
Meulenaere nach der Französischen Gesandschafr, 
woselbst beide Herren «ine lange Konferenz mir 
Herrn von Latour>Mauburg kalten. 

Man schreibt o»S der Umgegend von Ma i 
stricht unterm zisten Zu l i , daß zwei Belgische 
Parlamentäre nach Mastricht gegangen sind, und 
daß am vergangenen Sonnabend Herr von W>n» 
terShvsen, Adjutant des Generals DidbetS, den 
ganzen Vnnnttag in Haft im Hauptquartier des 
Generals Magnan zugebracht hat; den Zweck sei, 
neS Besuches kennt man nicht. Am zisten Zul i 
sink die Belgischen 'Truppen von dem rechten 
Ufer der Maas auf das linke übergegangen. 

O e s t e r r e i c h . 
Wien,, z. August. I m Oesterreichischen Be» 



cbacht>r lreN-man': Der Messager deS Chanibre?, 
ÄvUch-r Innen Namen mit dem d«S Kriegsboten 
-vertzusch-'n sollte, (und nach «hm daS neutste 
Blat t der Allgemeinen Zeitung vom zo. I u l t ) 
enthalt in der Nummer vom 24. Ju l i etneo lan^ 
gen Arnkei, worin er seinen Lesern die Aufzäh» 
lung furchtbarer, sich in allen Aichlungen gegen 
Frankreich bewegender Heeresmassen zum Besten 
giebt. Wi r finden uns um so mehr berufen, den 
Inha l t des ganzen Artikels für eine reine Er« 
dichtung zu erklären, als in d r̂ Aufzählung der 
Streitkräfte von denen Oesterreichs k^ineErwähs 
n»ing geschieht und însre Denegation sonach den 
Chiirakter der Unpartheilichkelt trägt. >— Es ge; 
hört wahrlich ein seltener Grad von Muth (wir 
bedienen uns hier deS mildesten Ausdrucks) dazu, 
um Behauptungen in die Welt zu schicken und 
sie selbst nnt Ziffern belegen zu wollen, welche 
durch Millionen von Augenzeugen widerlegt werden 
können! Der blinde Parteigelst allein ist solcher 
Unverschämtheit säbiu. Dem Messagrr deS Cham» 
breS, wie allen Blä t tern seines Gelichters, liegt 
an der M e i n u n g , welche daS Auetand von chm 
haben kenn, n i c h t s ; cö genügt i h m , die Gemü« 
ther in Frankre ich zu ängstigen und au<zur«izen. 
D e r Effekt deL Tages — of t tn ^>n«r S t u n d e — 
qi^bt i h m volle B » f n e d i g u u g , und den T a g , an 
dem er die G e m ü l h e r nicht i n B e w e g u n g setzte, 
zäd i l er unter die v t rkoren^n. Glückl icher Wet< 
se f ü r die cnnel-e 9 iuhe Frankre ichs gehören die 
T a g e , an denen die du'.ch W o r t e bemerkte Aufs 
regung zu T h o r e n f ü h r t , nicht immer zu den 
g t i v i i n u ^ c h l n f ü r die konspir i rcnd« F a c t i o n . 
E i n e n ^ i . r l i c h e ^ r s ^ h r n n g Hot dies bewiesen, und 
h i - r in mag c i n i y . r m a ß e n die Bü rgscha f t f ü r die 
Anke ker Well i i^en. 

P o r t u g a l . 

L i s s a b o n , - z . I u l t . D i e h i e s i g e H o s z e i t u n g 

e n l h ä i c < o > g n ^ d e ' . c l c c n a u S ' B e m p o s t a v o m 

I i i ! , : N<i)cl!>'ii .sind Nicht im S t a n d e , 
w>'!te> vo- ' ^nücken, s in t l sk i tö , weil unsere Armee 
ttn-"' ^ 'cw' j in- ' te B ' v r i k e l u n g sic t a i o n v e r h i n -
dern a n d e r c r l n i s aber, w / U sie eö nicht 
>v5'.? r ,̂ d-'! if)nen b^silidlichen Portugiesischen 
S c i ^ . U n in den Kaz-np! zu fah ren . Unler^kssen 
haben si. sich dauut de^nugr^ wciö sie in 
P c r c o a i ^ f i ndcn k s n n l - ' n , zu p l ü n d e r n . S i e 
raub ten den aanz aus S U b c r bestth-n^en >s^cch-
altar der Ep lskopa lk i rche ; sie h^bc i i die,-lvl duu'ä-' 
de der He i l i gen und die W-'hgcsäste 
ncmmen und begehen Ausschweifungen, wc'.'cr 

stlbst ^ie^lngläubtgen zurückschaudern. Die-meu 
sten Kirchenglockin haben sie von den Thürmen 

.genommen, um sie einzuschmelzen. Tagtäglich 
stellten sich Meie von den Rebellen im Houv» 
quartier deS Generals Santa Martha «in/ Gestern, 
am i4ten, kamen 12 Anteroffiztere und 11 Gemein» 
de dort an und sagten auS, vqß der größere 
Theil der bei den Zleb«llen befindlichen Porlugiek 
sen nur auf «ine günstige -Gelegenheit zur 
Zluchl harrte. Ein Soldat vom i^ren Regiment 
5var desertlrt, um sich den Rebellen auzuschlie-
ßen; unterwegeS aber traf er auf sechs, die im 
Begriff waren, sich uns zu übergeben; diese nah-
men ihn fest und brachten ihn zurück; jetzt ist 
er in der Wach» von Olivetra eingesperrt und 
wird ivohrschelnlich morgen erschossen werden. 

Dieselbe Zeitung meldet ferner: ES sind 
uns Briese aus Coimbra vom z. d. M . i<?^ 
Uhr Morgens^ die durch Expressen hierher ge» 
langten, zu Gesicht gekommen; darin heißt eS 
unter Anderem: Die ganze zte Division hat sich 
nun mir der 4ten vereinigt, die unter General 
Santa Martha vorrückt. Die Truppen brachen 
mit der größten Begeisterung auf und wurden von 
dem Volt mir Iubelruf begleitet. Bald werden 
wir von jenen abscheulichen Auftührern befreit 
seyn. 

Die TimeS enthält nachstehendes Schreiben 
auS Lissabon vom z , . J u l i : Dom Pedro befin; 
-dct sich mit selnen Truppen, unseren letzten Be? 
richten zufolge, noch immer in Porto; er wirb 
aber bald einen heftigen Kampf m der Nähe j« 
lieS Platzes zu bestehen haben, da bedeutende 
Streilkräsie ihm entgegen marschtrt sind. I m 
Ganzen fürchte ich, daß viel B lu t vergossen wer» 
den, und daß dieser schreckliche Zustand der Din-
ge noch lange dau.rn wird. Admiral SarloriuS 
ist am 1?. d. mit 7 Kriegsschiffen und einem 
bewaffneten Dampfschiffe vor Lissabon angekom-
men, welche jetzt ungefähr aus Kanonenschuß: 
Weite von Bugio liegen. Ih re Flaggen sind 
deutlich zu sehen. Dom Miguel befindet sich >n 
CachiaS, wo seine Flotte Uegr, die aus emnn 
Linienschiffe, einer Fregalt«, z Korvetten und 2 
Briggs besteht; dieselbe ist, wie «6 heißt, seqel-
fertig, um den Feind vor der Barre anzugreifen. 
5)er 2!d:ii>ral SarloriuS Kat dem Herrn H?p?l 
ner l,,!0 der? t-nderen hiesigen K o n s u l n 
an^ei^ t , dosi er den Hofen nurunchr im N - n ^ n 
I h r e r All^rgclreust^n M a j e s t ä t nur sun^n 
Im blekire. Er hat, wie es hei^r, roon 
Lazitungtlruppku und 5000 Gewehre sür 



wil l ige m i t sich» — D i e S t a d t tss vollkommen 
ruhige ( P r . S l s z . ) 

T ü r k e i . 

Der Sultan hat eine allgemeine Ausbisse? 
rung und Wiederherstellung der Festungswerke von-
Varna, Schumla und anderen festen Plätzen der 
Europäischen Türkei anbefohlen- und die ihm diei 

serhalb vorgelegten Plane genehmigt. Tie Leil 
lung der FestungSbouten im Varne ist d'emElfatz 
Ata Ullst Cftnt i , einem der RnckSminister, und 
dem ersten Stallmeister de6 Großherrn, Mehemet 
Aga,, anvertraut worden, Sie werden unverr 
zügttch in Begleitung der erforderlichem Ingeni i 
eurk und Archuekten nach dem Ort ihrer Bestimm 
mung abgehen» (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachungen^ 
Auf Befehl Seiner Kaisers Majestät, des Selbst, 

Herrschers, aller Reußen ?c., tbun wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpar, kraft des Ge« 
genwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, wel-
chcrgestalt der Herr Poft.Eommissaire Johann Georg 
Orewing, belehre anhero producirten, mir den Erben 
der verstorbenen Frau Pastorin Harrmann, geb. Maria 
UottUeb Voblle, namentlich deren Töchtern, Demoi« 
selleS Christine und Caroline Hartman«, sowohl im ei« 
genen Namen, als auch traf? Vollmacht und Na-
mens ihrer leiblichen Schwester, der verwittweien 
Privatlehrerin Madame Sprengel, gcb. Henriette Hart« 
mann, am 16. Marz 15ZS abgeschlossenen und am t2. 
Mai t832 bei Einem Erl. Kaiserl. livl. Hofgerichte ge« 
hörig korrobcrirten Kaus-ContractS, daS hlerseibst im 
isten Ctadltbeil Nr- iL? auf Stadtgrund belege« 
ne hölzerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden und Av-> 
perunentien für die Suinme vov 1000 Rbl. Baneo« 
Asstgnationcn aeguirirt und zu seiner Sulierheil um 
ein gesetzliches ^l>Iic»in pro«?i-,ma nachgesucht und 
mittelst Resolution vom heutigen Dato nachgegeben 
erhalten da». Es werden demnach alle diejenigcn^wclche 
an gedachtes Grundstück zu Recdr bejUndlge Ansprüche 
baden, oder w'der den. abgeschlossenen Kauf-Conrract 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich da« 
mit in gesetzlicher Art binnen Einem Jahr und sechs 
Wochen a tlsw prc,clsir>akiz, also spätestens am 
23 August !83Z, bel diesem Rathe zu melden angewie-
sen, mir dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per« 
emrorischen Frist Niemand mit etwanjgcn Ansprü-
chen weiter gehört, sondern das ungestörte Eigentbum 
gedachten ImmobilS dem Psst« Commissairen Hobann 
Georg Drewing, nach Lnball des EontracrS, jugess« 
chcrt werden soU » 

R. W-
Dorvac RatbhauS, am ttten Jul i jgzs^ 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tHeS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober«Sekr. Zimmerberg. 

Au f den Gtunv der vorr Einer Erlauchten Eou» 
vcrnements-Obrigkeit getroffenen Bestimmung, „daß 
die L i e r - Bouteillen gestempelt sein und genau das 

- N a c h r i c h t e n . 

Maaß enthalten müssen, welches auf ihnen bezeichnet 
ist, auch daß nach dem wirklichen Inhalte der Bou« 
teilten der Preis sich richte»^ hat diese Kaiserliche 
Polizei-Verwaltung dieTaxe dahin bestimmt, daß daS 
Doppelt, Vier 

in Boukeillen zu 3/! Stoof für so Cop. K M-

zum Verkauf gestellt wett̂ e, und zugleich die Anord« 
nung getroffen, daß die Evntravenicnten gesetzlich be-
straft und namentlich die Verkäufer von falsch gestern« 
pelten Vouteillen dem Gericht übergeben ro.̂ den 
sollen- Indem diese Kaiserl. Pyli^ci-Venvalfuna sol-
ches zur Wissenschaft des resp. Publikums hierdurch 
bekannt macht, fordert sie ;ug!eich diejenigen, denen 
vom izten August d. A. ĉ n, Bier in nicht maßhal« 
tenden oder falsch gestempelten Vouteillen verkauft 
wird, hierdurch aus, den D e r k ä n f e r unter Einliefe« 
rung des Gekauften Hieselbst ainmeigen, wonachst so-
gleich die erforderliche Untersuchung veranstaltet und 
das Gesetzliche statuier werden wird. 4 

Dorpat, den 5ten August j832t 
Dolizctmei'ster, Obrist von Reuy 

Sekretär Wilde. 

Vo»r Einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wkrd desmikkeist bekannt gemacht, daß bei demselben 
vom Zten Scvteml'er c. NochmietagS von 3 ltbr ab 
und ersorderlichen KalleS an den nächstfolgenden Ta, 
gen, Sachen auS mehreren Nachlassen und sonstigen 
Vermögens«Beständen, als namentlich die vom Herrn 
Ober-Conkstorkal-Assessor, Propst und Ritter Mastng 
Hinterbliebene reichhaltige Bibliothek und dessen ehst« 
Nische im Druck erschienene Schriften, ferner verschie-
dene Effecten, insbesondere cm Haus- und Wirrhsafts, 
GerStben,. auch Silberzeug, gleichwie einige obwohl ge-̂  
rtngfügige Vorrathe an Consumtibllien, auch mehrere 
Kleidungsstücke lc.» vornehmlich aber auch einige Kühe,, 
Schaafe und Schweine» «uctioos lege gegen gleich 
baare Bezahlvnss in Banco»Noten werden versteigert 
werden. . 3 

Dorpat, am «2ten August «812: 
Z m Namen und von wegeir des Kaiscrlichtit 

Land Gerichts Dörptschen KreiseS: 
Samson, Landrichtern 

A. Noch,. Sekr. 



( d ^ e Kaiser!. Polizei, 
hieselbst.) 

^ekaninulacyuugen. 

2Ü- Curator der Nachlaßmasse deS verstorbenen 
luciillvii Udcnî chcrs 'Lelerfokn fordere ich diejenigen, 
d̂ e d.in '̂ criiorbcnen Taschcnubren zur Reparatur 
dinâ geden, txenntt aus, seidige bei Etilem Hochcdlen 
R-aidc 0er Kaiserlichen Stadr Eorpat^ nach gehörig 
li^fu-rrein îgenlhumsbeweise, binnen b Wochen a 
<t.uv in Empfang zu nehmen, widrigenfalls st« zum 
BcsikN der Mai?e versteigert werden würden. Des, 
gleiten fordere ich auch diejenigen auf, die, lautEvn» 
tobuch, der Masie aonoch schuldig, mit Mir binnen" 
obiger Frist zu Uquidiren. Endlich norden diezenigen 
ersucht, die von ^luncio Uhren geliehen erhallen, sel» 
btge bei mir einzuliefern. 

Dorpar, den 12. Aug. i8Z2. 
A d v . v . I r o j a n v t v s k i , L u r a t . « o i s . 

Meine baldige Abreise zeige ich hiermit geseßmä-
ßig a?i. 5̂. Schwabe, Pharmaeeut- 3 

Dem geehrten Pubkiko mache ich hiermit die er» 
geben« Anzeige: daß ich gegenwärtig im Hause der 
Löverschen Erben, der deutschen K'rche schräge ge-
genüber, wohne und den Mustk-Unrerricht nach wie vor 
forrsc«?̂ : werde, sowohl im als aus dem Hause. 2 

MulMehrer 
Einem hochgeehrten Adel und resvcctiven Pu» 

blikum zeige biernur an, dak ,ch mein bisheriges LogiS 
veräncerl'hadc, und sicgenlvarng in meinem eitienen, 
dein aeiLe><»ien Bncvfescyen Hause an der Äigaischen 
Po^irajie wohne. 2 

P. Koch, Sconeidermeisier unD Dcgatirer. 
Hierdurch n ache ich die ergebenste Anzeige, daß 

ich mcme b-sherize Barbierönve m d a s , dem Herrn 
-ro Rali> v»n Parrot gehcrige Haus, dem Herrn 

Rachelen! Sladr gegenüber, verlegt habe. t 
L u d w i g T r i e b e ! . 

J l r r e u d e . 

DaS Seiner Excellence, dem Hrn. GtheimeN'Rath 
und Ruier von Sawrassow, Allerhöchst verliehene 
publique Gut ^leiu - Ringen ist auf eilf Zahre, 
von <̂ !. M.u-j it3j^ ab, in Arrende-Oiposition zu ver-
geben. )̂t'U?erc Auskunft darüber ertheilr m Dorpat 
der Herr Landgerichts - Secrelaire von Roth und in 
R-lsa d,r Herr Hofgerichts-Ädvocat I . C- Schwary 
»m'VcgeiaUschen Hause am Wall. 2 

Z u o e r p a c h k e i u 

I n D o r p a t i s t e i i n g u t g e l e g e n e s 

G a s t h a u s z u v e r p a c h t e n . — D i e n ä h e -

r e ^ I ' a c h A . ' e l ^ l n ^ e r l ) ä l r , m a n i n d r r Z e i -

t u n g o - E ^ c d i r i o u . 2 

Immobil,Verkauf. 

I n 5er Nähe der deutschen Kirche ist eis 
Haug unter guten Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Nachmessung in der ZeirungS-Exve-
dition. ' 2 

Da ich gesonnen bin, Oorvat zu verlassen, so zei-
ge ich hiermit an, daß alle Sauser, die ich hier besitze, 
sätkflich zu haben find. L i e b h a b e r Habe» sich an die 
Unterzeichnete deshalb zu w e n d e n . z 

Majori» von Hüne.' 

Z u v e r k a u f e n . 

Einet.", Hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
mache ich hierdurch erobern! bekannt, daß bei mir 2 
nach der neuesten Art gearbeitete Flügel in diesen 
Tagen beendigt wotden, und ersuche zugleich die re-
fvektiven Liebhaber, selbige wie auch ein neues tafel-
förmiges Znstrument, gefälligst besichtigen zu wollen. 

T. Mirsaiis, Instrumeiitenmacher, Z» 
wohnhaft im Oegarschikossschen Haufe an der 

Petelburger Straße« 
Don'scher Champagner (GorSky) ist von bester 

Sorte zu haben in der Handlung von C.. Block. z 
Leshv 

vor^ügl io t is inIlinclisOiis I5.u,->s, sriselis 
l ivUäncliscliL t lär inAS sin6 avAel^orrirrien 

^1. N. Z 
Einem resp. Publikum mache ichchierdurch die erge-

benste »Anzeige» daß ich eine Sammlung dörptscher 
Ansichten gezeichnet und iikhogravMrt kabc, die in den 
Buchhandlungen der Herren Srieinsky und Frantzen, 
so wie auch bei mir selbst zu haben sind. z 

Friedr. Schlüter. 

Z u ocrmietheu. 

I n meinem alten Hause ist die oöereAagc vom 5 
Zimmern, nebst einer englischen Küche, Keller, Stall« 
und Wagenremise von dem ersten September an zu 
vermiethen. " Wittwe Mestcr. 2 

Personen, die gesucht werden. 
Es wird eine Frau von gesetztem Alter alS-Kin, 

der»Wärterln gesucht. OaS Nähere erfährt man beim 
Herrn Apotheker Wegener junior. z 

Abreisende. 
Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

w<r1)en alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab, 
reue gemeldeten ^ 

Uhrmacher, Gebnlfen Friedrich Julius Volkmann, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSMittelk aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » bei dieser Be» 
Hörde zu melden. Dorpat, den 6. August jsz2- -! 



t t u t 

Mittwoch, den 17. August 1832. 

I m N a m e n des G e n e r a l ' G o u v e r n e m e n t s von Liv , , E h s t , und K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v . zz >,' ö ck e r. 

St . Petersburg, vom 11. August. 
Ihre Kaiserllche Hoheit die Großen >nn He» 

lena Pawlowna und d̂ e jungen Großfürstinnen 
sind am 4len August um y Uhr abends, in er» 
lvt'uzschlrM W^i)isnn, zu Moekwa allgelangt und 
aus l'em Weg« von der Stadtb-rrirre b>S zu ih» 
re'̂ i Hvlel, van der versammelten Menge mit 
laulem Zut>cl'"begrüßr worden. (St.Plbgr.Z.) 

P o r c h o w , v o m L . A u g u s t . 

Seine Majestät ver Kaiser geruh'eten heute 
um 4^ Uhr nachmittags hiesclbst einzutreffen u'lid 
nach Musterung der Truppen^ u-n üz- Uhr 
abends, über die Stationen Borowitschl und 
Tilsk nach dem Kirchdorfe Medwed im Nowgo« 
rodschen ^Kreise, abzureisen. (Sr.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Par is, 4. Aug. Wir können die Publizit 

'sten nichr aufmerksam genug auf die Vorfalle in 
Deutschland machen, heißt es in der Gazette de 
F r a n c e . D a S in diesem Lande nach dem Bei-
spiele Frankreichs angenommene Englische System 
zvurde dort wie hur aufs Aeußerste getrieben. 
Jede gesetzliche Verwaltung ward unmöglich, und 
die Mit ihren Prärogativen in die Enge getnes 
benen Souperame hatten zuletzt unfehlbar zu 
Grunde gehen müssen, wenn die VundeSmachl 
nicht eingeschritten wäre, um die Existenz d-rselt 
ben zu sichern. Dieses Einschreiten des Deut-
schen Bundcö konnte allein eine völlige Auflö-

sung desselben hindern. Bemerkenswert!) ist es 
übrigens, daß, während die Verfassungen iu 
Deutschland an ihren eigenen Gebrechen erliegen, 
ein Heer von Engländern, Franzosen und Por-
tugiesischen Auswanderern sich müht, dasselbe 
System auf der Pyrenäischen Halbing einzu-
führen; ein Fürst, der durch eine Chart.- au6 
Brasilien verjagt wurde, will in Lissabon mit 
Hülfe einer Charte einziehen. Man sagt von 
der Coalition v K 17«)?, sie habe ihre Zeit nichr 
begriffen; eben so könnte man von Dom Pedco 

^und seinen Verbündeten sagen, daß sie die jelzi, 
ge verkknnen.' Sollte diesem Fürsten sei«, Unter-
nehmen gelingen, so darf man kühn prophez'cu 
hen, daH der Baum, den er in Portugal pflan-
zen will, auch dieselben Frücht« tragen wird, die 
er in Paris, in Deutschland und in Brasilien 
gelragen hat. Nach einigen Jahren würde auch 
seine Regierung unmöglich werden, und er wür-
de sich zuletzt genöthigt sehen, mit seiner Fami-
lie wieder in Frankreich einen Zufluchtsort zu 
suchen. 

DaS Journal du Commerce sagt: ES sind 
hier Depeschen aus Madrid vom zy. Ju l i ein? 
gegangen; ein auf demselben Wege angekomme-
nes Schreiben enthalt keine einzige Nachricht 
auS Portugal, sondern klagt nur über die Schwie-
rigkeiten der Verbindung mit jenem Lande. Wir 
wissen nicht, äußert der Korrespondent, daß m 
den letzten drei Tagen ein Handels Courier von 



Lissabon hier angekommen wäre, und die gewöhn-
lich« Post bringt so wei i ig-Br ief« mi t , daß man 
sie in die Tasche stecken kann. M a n fchnnt sich 
sehr zu furchten, über die dortigen Ereignisse et« 
w^>s zu schreiben, und wenn einige Nachricht, n 
ve l la tuen, so lind sie so widersprechend, daß 
man glauben sollte, P o r t u g a l sei tausend M e i l e n 
w ' i t von S p a n i e n entfernt. 

P a r i s , 5. August. M a n kennt j.eht die A r t , 
wie die D>r!ie der Medai l len in das I n n e r e der 
Kön ig l . Bibliothek gelangt sind; sie legten -näm? 
lich eine mit einem Haken verseh.ne Strickleiter 
an daS Gi r ie r eines Fensters des ersten Stock» 
werkS; nachdem sie, drei an der Z a h l , auf die» 
s^m Wege in die Haupt -Gal ler i« der Bibl iothek 
gekommen, durchbrachen sie mittelst eineS B o h l 
rers eines der Zacher der zum Medai l len-Kobin?t 
führenden T h ü r ; Fossard stand an der S p i t z e ; 
um Uhr Morgens war Alles beendigt. D i e 
Diebe stiegen auf demselben Wege hinab und 
brachten den Rest dcr Nacht bei einem ihrer Ge» 
fährten zu ; durch ihre Aussagen sollen noch mehi 
rere andere Personen kompromittier sein. — D i e 
Nachsuchungen in der Se ine unter dem P o n t 
de la Tournelke haben übrigens zu den glücklich-
sten Resultaten geführt; unter den wieder aufge» 
fundenen M ü n z e n befinden sich Thei le der histot 
tischen Folgen LuvwigS X I I I . uird X I V . , daS 
S i e g e l Ludwigs X I I . als Herzog von M a i l a n d , 
— «in Kunstschatz, dessen ÜZerwst unersetzbar ge, 
Wesen w ä r e ; ferller die großen Medai l len derFa» 
5-ave deS Louvre und deS V a l de Grace , die be» 
rühmte antike Schaale , genannt von N l n n e ö , 

mehr als 500 Römische Medai l len , worunter die 
von AntvninuS P i u s , einig« mi t seltenen Bi ld? 
nissen, z. B . dem der D i d i a C la ra , mehrere von 
Olho , Marcus-Anton inuS, M ü n z e n von Marcus» 
Z u n i u s - B r u t u S u. f. w . Unter den wieder auf» 
gefundenen GrieHischen M ü n z e n befinden sich 
drei von großem Wer the , nämlich ein AntiochuS 
I I . , ein NeoptolemuS vrm Ep i rus und ein. P i r t t 
huö; leider ist von den 5z goldenen S y r a k u s ^ 
nischen Meda i l l en noch keine wieder gesunden 
worden. Auch einige Bruchstücke der S a m m » 
lung antiker Schmucksachen^ z. B . gotdese A r m ; 
Händer und K e t t e n , sind von den. Tauchern aus 
dem Schlamme der S e i n « hervorgezogen werden. 
D a der W e r t h der bei d«n verhafteten. P e r f o n m 
gefundenen Goldbarren mi t den wieder a«fg»fun» 
denen Gegenständen zusammen der S u m m e , auf 

öle man den Verlust abgeschätzt hatte^ fast gkicht 

kommt, fo find leider von weiteren Nachfuchun-
gen keine gvoße Resultate mehr zu erwarten« 

Arbei ter , die im G a r t e n der Tu i i e r i een , i n 
der N ä h e der Orangerie gruben, hoben erneMen» 
ge airer goldener und anderer M ü n z e n gesunden, 
deren einige auS der Römischen Kais.rzeit zu 
sein scheinen ; die Arbeiter halten diesen F u n d 
verheimlicht, um ihn für sich zu behalten; die 
Pol ize i Hot aber auf erhaltene Anzeige in ihren 
Wehnungen Nachsuchung gehalten und eine M e n s 
ge der gefundenen M ü n z e n in Beschlag genomi 
men. 

P a r i s , 6. Aug. AuS Toulon wird unterm 
z i . J u l i geschrieben, daß die B r i g g le Cygne, 
welche bestimmt w a r , die Effekten des Contre-
AdmiralS Ducrest de Vil leneuve noch Cherbourg 
zu bringen, Gegenbefehl erhalten h a t ; 150 Hand? 
werter aller Prosessionen haben mit dcm Unter« 
M U i t a i r - I n t e n d a n t e n in Tou lon einen Kontrakt 
abgeschlossen, welchem zufolge sie unter gewissen 
Bedingungen sich verpflichten, auf drei J a h r « alS 
Kolonisten nach O r a n zu gehen. D i e Fregatte 
D i d o soll Befehl erhalten haben, von Algier auS 
nach dem T a j o zu segeln: 110 Gesellen der M a -
rine-Bäckerei sind entlassen worden, woraus m a n 
schließt, daß für die nächste Zeit keine KriegS» 
Rüstungen in dem Hafen von Toulon stattfinden 
werden. D a S Dampfschiff le N a g r u r war am 
zisten mir Depeschen für den Giesen von S t e . 
Aula i re nach Civira'Vecchia abg'eg'angeu. 

D i e Allgemeine Zeitung einhält in ihrem 

neuesten B l a t t e das nochstehende Schreiben aus 

L i M vom z i . J u l i : U m I h n e n von der Käcg» 
ltchkeit unseres ZulisesteS e m m Begri f f zu ge» 
ben , Krauchte ich Ahnen nur den Bericht des 
Courr ler über den letzten und Haupt tag mitzu» 
theilen» Gewöhnlichere Phrasen kann man nicht 
leicht auff inden, als sie dieser Bericht giebt. 
W a S die Hauptsache ist, m a n hat von keinen 
Unruhen gehört, so wenig von ausgeführten als 
von beabsichtigten. E s scheint aber , deß m a n 
deren dennoch gefürchtet h a t , wei l die am 6 . 
Z u l i bereits erlassene Ordonnanz zur Wieder«« 
richtung der Lyoner Nat ionalgarde nicht eher 
als heute, also nach dem Feste, bekannt gemacht 
wurde- E< w i r d , tvle ich schon früher bemerkt, 
diese Neugestaltung große Schwierigkeiten finden; 
denn dmch die November»Unruhen ist der E i fer 
für den Patrouillendtenss etwas sekener gewor-
den, weU eS sich damals nicht um schöne Uni« 

' f e r n e n ^ sondern um blutlgs Köpfe handelte und 



-man an dem Eknen Beispiel genug hat. M a n 
.findet j.tzt den Wachdienst unbequem und hin-
dernd für die Geschäfte; man sieht Reibungen 
zwischen demIus te -M i l i eu und den BewegungS-
M ä n n e r n eingeben; kurz, die Furcht malt sich 
Gräuelsrenen im Gefolge dieser Einrichtung, 
Worin sie «in erwünschtes M i t t e l zur Wiederver-
einigung der Detrennren erblicken sollte. Aüer 
leider sind unsere Comtoir - M a n n e r so von der 
Werderbiheir der niederen Klassen überzeugt, daß 
si? nie einen Schrit t zu ihrer Besserung oder 
Versöhnung thun und daimt etne Feindschaft 
nähren, die über kurz oder lang ihnen unheil-
bringend werden kann. ES scheint übrigens, als 
wolle die Regierung das Gelchäft der Neorgant« 
la l ion ekivaS in die Länge ziehen; denn man 
fangt mit Listeizschreiben an und beeilt sich dabei 
nicht sonderlich. — Unsere Opposition ist ziem» 
iich stiÜ, doch, wie ich bei solchen ZnttUmstäns 
den glauben muß, nicht uinliärig. S i e gewinnt 
an Zahl und In tens i tä t , während die minister« , 
ellc P a r t e i unsicher und etwas kleinlaut wird« 
A n einen S i?g der letzteren ist im Än^enblicke 
nicht zu denkin, svlUen selbst einige Verurtheiz 
lnnqen durch tie Pariser?Isftsen ihr neuen M u k h 
geben. Neriü.l^'iiun.zcn sind in Frankreich und 
vielleicht v/üev^l!. v.'v >̂ ie Menschen hnßcs ^ I u t 
baden, kein ; veckdier.lichcS M i t t e l , sich Freunde 
zu werben. D ie Heinde der.Verur-theiiten wev^ 
den nach dein U ^ e t t e mitleidig, und 5ie Freun-
de verbergen ihre W l l t h . , Unser politischer Dunl l» 
kreis «st von drückender Gewitterschwüle; viel) 
I l c l t eine Windstill« vor dem Ausbruche des 
Sturmes . ( P r . S r S z . ) 

G r o g b r i l a n i e n u n d I r l a n d . -
London, 4. Äug. Folgende Ankündigung 

wurde gestern Nachmi t tag au f Lloyd's angeschla? 

gen : 
A u s w ä r t i g e s A m t , z; A u g . 

Lord Palmerston hat mich beauftragt. I h -
nen anzuzeigen, um tctsComit-5 von L lcyd 's dat 
von in Äennring zu setzen, daß im auswärtigen 
Depar tement die Meldung von einer wirklichen 
Vlokade des T a j o und der S t a d t S t . Ukies 
durch einen T y - i l d'er 'Seemacht Jhrex Ali-rge-
neuesten Majestät 'Donna M a r i a da G l o r i a ein-
gegangen ist. Eben so ist der hiesige», Regierung 
angezeigt worden, daß Befehle zur Aufhebung 
der Blokade der I n s e l Mader ia erth«tlt worden 

sind. 
(gez>) I . Vackhouse. . 

London, 4 . August. E i n Abendblatt sagt: 
M a n liest tn unseren Zeitungen, daß es mi t den 
Belgischen Angelegtnhnren zum Schlüsse kommt. 
D i e Sache ist, daß die Konferenz Dienstag den 
Entwur f des Königs von Holland modisizirt hat, 
doch so, daß derselbe durch ihn angenommen wer« 
den kann. General Goblet erklärte, von keinen 
neuen Vorschlägen hören zu wollen, und forverte, 
daß die Konferenz ihren früheren Versprechungen 
nachkomme. Lord Palmerston antwortete, er 
habe das Unmögliche versprochen, und es sei an 
d°S Unmögliche Niemand gebunden; Frankreich 
und England wollten keineSwegeS Holland mit 
Ä r i i g überziehen, um es zur Annahme des frü-
heren T r a k t e s zu zwingen, und Belgien würde 
wohl t h u n , wenn eS den neuen genehmigte, der 
jetzt nach Brüssel gesandt ist, um vom Könige 
angenommen zu werden. M a n glaubt, daß er cs 
anfangs verweigern wird? jedoch hat m a n . nach 
den Depeschen von S i r R . Adair, keine Feindsc-
ligketten der Belgier zu befürchten, und sie wer-
den, nach «inigim Toben, sich wohl fügen. 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Hcag, 6. Aug. I n Hollandischen 

Blat tern liest m a n : S o w o h l gestern als heute 
war der Kabmets;Nath versammelt. D i e neue? 
ren M i t t e i l u n g e n der Londoner Konferenz haben, 
wie man vern immt , den Gegenstand der E rwä -
gung ausgemacht, und man erwartet , daß die 
Antwort der Regierung darauf binnen skhr kur-
zer Zett von hier abgehen würde. Wiewoh l 
über den I n h a l t der zuletzt von der Regierung 
auS London empfangenen Aktenstücke nichts B e -
stimmt^ verlautbarr, so schmeichelt man sich 
doch fortdauernd, daß die. Entscheidung unserer 
Differcnzien mit Belgien nicht mehr weit ent-
fernt ist. 

A n der Amsterdammer Börse waren heute 
die S laa tSpap iere zu merklich gestiegenen Coursen 
sehr gesucht; m a n gab einestheUS höhere Cour-
se aus London, and.erentheilS aber die G e w i ß h e i t , 
die Belgische Frage bald erledigt zu sehen, a ls Ur -
sache an. 

Aus dmi Haag, 7. August. Zwischen den 
Generalen DibbetS und M a g n a » ist eine Conven» 
tion hinsichtlich deS Rayons für die Festung 
Mastncht abgeschlossen worden, derzusolge die 
Belgischen Truppen auf dem linken Ufer der 
M a a s SmermaeS, das Belvedere, Kaberg W o l t 
bre, K a n und Laster und auf dem rechten User 
Opharem, Keer und GeenSwaU besehen. 



AuS dem H a a g , 8. Aug. Aus Mastricht 
v c m z t . n d . schreibt m a n : D i e auf dem rechten 
U!<r der M a a S befindlichen Belgisch«» Truppen 
h^.en sich seit gestern wiederum wnte r vvn der 
Fe'UiNg enlsernc. D i e Ernte von deu den hie-
s>,> n E'.nwvhncrn gehörenden Feldern kommt 
tätl ich und in öer größten Ordnung nach der 
Sc-,dt . Lebensniittel treffen überhaupt in Ulbert 

^ ein. lind dieselben waren in der letzten Zeit 
PreiS'T".hvkung unterworfen. 

Ein Î lläno-scher freiwilliger Inger, der 
sich vor! SecländUch: Flandevn aus u«vcrstchtig 
aus ? a6 Belgische Gebiet gem̂ sil hatte «'st daselbst 
al.̂ ê .ilten und nach G>nt abgefühlt worden. 

I m Kü-ngl . Palaste arbeiten viele W-ikleu> 
te um die Gemächer der König in in Bereitschaft 
zu fetzen. — Ueber die neuesten Vorschläge der 
Konferenz herrscht noch immer große Unsicherheit 
nn Publ ikum. Diese und die Vermählung des 
Königs bilden denn auch an allen öffentlichen 
Or ten , so wie in Pr ivatgesel lschaften, den S t o f f 

Unterhaltung. D i e Tageblätter fechten i»6 
B l a u e h ine in ; ein T h e i l derselben, aufgereizt 
5u>.ch Französische Par te ihäupter , Belgische un» 
ruhige Köpfe und kampflustige M i l i t a i r S , welche 
c>? S c h m a c h der bei Löwen erlittenen Niederla-
ge g.-rii von sich abwaschen möchten, rasen und 
toben und schreien: Kr ieg ! K r i e g ! Diese weu 
i .n denn auch jeden Gedanken on eine güiltche 
Abnizchung blindlings zurück. W a S bedeutet 
oder aü' daS Geschrei. woran daS Publ ikum nun 

!? gewöhnt ist, daß es gar keine N o t i z mehr da» 
von n i m m t ! I c h kann S i e vielmehr vee^ch.-rn, 
dc'-l?, so wie bei I h n e n , auch hier olle Verstän« 
di^e, und diese bilden die M e h r z a h l der N a t i o n , 
niHcS sehnlicher wünschen, alS daß die Sache 

Ende gebracht und daß unser S t r e i t gütlich 
beigelegt werden möge. Lieber Will man einige 
O p ^ r bringen, als länger in diesem Zustande 
der Unsicherheit fortleben oder ivegen, genau be» 
trachtet, geringfügiger Interessen die Chancen 
eines Krieges zu wagen, durch den daS ganze 
Land i>! unabsehbares Unglück gestürzt, wenn 
nicht ganz zu Grunde gerichtet werden kann. 
AlleS hat hier auch den Anschein, daß die so gel 
wünschte Übereinkunft bald zu S t a a d « kommen 
wird. V o n guter Hand wird versichert, Herr v . 
Meulenaere habe unlängst geäußert: er hoffe, 
die Hollandisch Belgische Sache werde binnen t u n 
zem zu einem Abschlüsse gelangen, ohne daß da» 
bei die E h r e , die W ü r d e und die Interessen V e U 

giens im mindesten beeinträchtigt'werden sollen» 
H ieraus folgert m a n , daß die letzten Vorschlage 
der Konferenz für Belgien nicht so ganz ungüns 
stig sind. M a n glaubt, daß fernere Unterhand-
lungen in Comptt'gne staltfinden werden, und 
bringt damit die Reise deS Herrn van de Wey» 
er dahin in V e r b i n d u n g , der übrigens mit der 
VermählungS i Ceremvnie selbst nichlS zu thun 
hat. Manche Personen glauben, daß zugleich 
mir dem festlichen Einzüge kieS Königs und der 
neuen Königin unter demIauchsen der huldigenden 
Brüsseler die definitive Abmachung der Belgisch-
Holländischen Sache dem Volke verkündet werden 
soll. (Pr.Slsz.) 

S c h w e i z . 
B e r n , r . Aug. DeS ewigen Par te i -Gezan-

kes müde, das von allen Se i ten uns entgegen» 
kreischt und anekelt, durch die Unsumme von ir-
rigen und lügenhaftes Nachrichten, mag ich kaum 
noch die Feder zur Berichterstattung eintauchen. 
Doch geschieht es dermalen nichr, um ein düste-
res Gemälde von der Lage unserer Schweiz zu 
zeichnen, etwa mit den Farben, welche meine frü» , 
here Besorgnis; vor M o n a t e n gewählt hatte. 
D e n n wider alles Verhossen, und wahrscheinlich 
den eigenen Erwar tungen der Par te ien selbst 
zi-m T r o t z , haben die Verhältnisse in unserer 
Eidgenossenschaft freundlicher sich gestaltet, als 
t ic drohenden Anzeichen noch im verflossenen 
Ftühjahre zu verbürgen schienen. V o r der S o n -
ne des gesunden Verstandes unserer N a t i o n ha-
ben die unglückschwangeren Wolken so ziemlich 
sich ver lhei l t , und die alte Loyalität des Schwei» 
herrschen VolkscharakterS macht täglich sich wie» 
der mehr geltend. D i e mi t großem Ungestüm, 

'bisweilen nicht ohne gewaltsame Kollisionen, nie-
mals aber auf blutigem und bedauernSwerkhem 
W e g e , wie in anderen S t a a t e n , vorgenommenen 
Reformen haben nach und nach W u r z e l im öf-
fentlichen Leben gefaßt. ( P r . S t s z . ) 

O e s t e r r e i c h . 
Wien, 4. August. Der Oesterreichische B<; 

vbachter sagt: Der Hamburger Korrespondent 
und nach ihm die Allgemeine Zeitung vom zo. 
Ju l i enthalten ein Schreiben von der Ungarn 
schenGränze folgenden Inha l ts : Seit drei Wos 
chen sind die KriegSiNüstungen in der Oester? 
reichischen Armee mit neuem Eifer aufgenommen 
worden: sich wird nun vollständig auf den 
Kriegsfuß gefetzt werden. AuS Böhmen, Galli». 
zien, Mähren, Ungarn und selbst der etUftr-ntts 



sten G ranze von Siebenbürgen sind bereits star-
ke Truppenmassen in Bewegung, u m . wie man 
vern immt , zu der sogenannten Westarmee, deren 
Centrum T y r o l bilvet, und zu der I tal ienischen 
Armee zu l'lvßen; z6 neue PosttionS k und Racke« 
tengeschütz ' Bat ler ieen sind eiligst ausgerüstet 
worden, um derselben Bestimmung zu f o l g e n . — 
D i e Allgemeine Zet tung, in lem sie den obigen 
Art ikel a u f n i m m t , fügt die Bemerkung be i , dag 
derselbe viel leicht erwaS übertrieben sei. — W i r 
liehen der Ungarischen Gcänze nocl> näher und 
erklären den I n h a l t deS Artikels für eine reine 
Erdichtung. — W i r wollen nicht untersuchen, 
wie ein so grundfalscher Artikel Aufnahme in 
die A l lgemeine Zeitung finden ko-'.nte, der eS an 
Korrespondenten im Oelierrnchischen Kaiserstaale 
nicht gebricht. Nachrichten von der Ungarischen 
Gränze sollten einen kürzeren Weg nach Augs! 
bürg nehmen, olö den über Hamburg . 

(Pr.Stsz.) 
S p a n i e n. 

M a d r i d , 26. J u l i . D i e heutige Hofzeitung 
enthalt folgenden Art ikel: D i e hier eingegangen 
neu osfizi-llen Depeschen ans P o r t u g a l reichen 
bis zum 21 sten d. M . und bestätigen samnnlich 
die Nachrichten über die R u h e , deren sich dieses 
Königreich erfreut; eine Ruhe, die nur mit dem 

Enthusiasmus zu vergleichen ist, den die E in-
wohner des Landes für S e . Al-erg»treuste M a » 
jestät, D o m Mi . iUk l , ze igen, dem sie sich beeifern, 
Beweise der E i n g e b u n g u n d Lcyaltlät zu geben. 
Eine telegl0ph:sch? Depesche vom i^ten meidet, 
der Vicomle vvn S a n t a -I?,'arrha habe, da er ge« 
sehen, haj; die Einwohner in Mc>fse ausstanden 
und vor Begierde brannten, den Truppen D o m 
Pedro'S entgegenzugei)<n, die von dem Brigadier 
Cardozo befehligte Brigade nebst zwei Balcnlio» 
nen royaiistijcher Fre iwi l l igen, die von dem be: 
sten Geiste beseelt und vollkommen diScipliiurt 
waren, auf daS rechte User des Ducro übersetzen 
lassen. Einer Depesche vom igten zufolge, Hüt-
te der V icomle von S a n t a M a r t h a begonnen, 
e i n e Bewegung mit fein»n Truppen vorwärts 
zu machen, mit deren guter S t i m m u n g er in 
hohem Gr6de zufrieden war . Alle Vorposten 
l><r Mannschaft D o m Pedro 's werden von den 
w i t ihm gekommenen Auslandern verthetdigt, 
u n d namentlich von dem sogenannten heiligen 
B a t a i l l o n , das aus zoo bis z;r> Offizieren be> 
steht, V i t in den übrigen C o r p s nicht haben un« 
tergebrachl werden können. D a bereits über 

zoo Mann von d,n Truppen Dom Pedro's zu 

dem Heere D o m M i g u e l s übergegangen waren, 
so hat jene Maßrege l den Zweck, der Desertion 
zusteuern, die. nach derVersicherung dertt^berläiu 
fe r , allgemein sein w i r d , sobald sich die erste 
günstige Gelegenheit dazu zeigt. D'ese Gelegen-
heit wird ungeduldig erwar te t , namentlich von 
denMannschaften von den Azoren, die den größten 
T h n l der disponiblen St re i tkrä f te der Eppetit ion 
bilden. D i e Ausschweifungen, welche sich die M a n n , 
schaften der Expedition erlaube», haben die Gcmüt 
ther der Portugiesen außervrdeinlich aufgeregt und 
bei ihnen die Begierde gesteigert, mi t den An-
greifenden handgemein zu werden; in der T h a t 
haben diese die heiligen Gesäße und Glocken aus 
dem Kirchen? und sogar P r i v a t i Eigenthum ge-
raubt , unter anderem h-iben sie der Gesellschaft 
deS Ducro mehrere tausend P ipen W e i n genow! 
men und diesen schleunig eingeschifft. — Ain 
2isten sollte das erste Kavallerie ? Regiment sich 
mit dem General PcvoaS verbinden, der gegen 
die ExpeditionS - Truppen vorgerückl . w a r ; der 
Vicomle v. S a n t a M a r t h a war mit seiner gan» 
zen Div is ion bereits auf das andere User des 
Duero übergegangen, !ro er ihr cuie-' Augenblick 
Nuhe gönnen wollte, bevor er ?en F . ind in offe-

ner Schlacht angriff, was nichr mcdr lange aus! 
bleiben konnte. Eine Fregatte, eine Korvette, 
eine Br igant ine , ci,ie lind drei Transport -

schiffe der Flotte D e m Pedro's waren vor Lis'. 
sabon erschienen; aber das Linienschiff D l ' M I v t 
ao V I . , zwei b>S drei Fregotlen n ö̂ eben .so viel 
leichte Fahrzeuge von dem Geschwader D o m 
M i g u e l ö warteten nur auf günstigen W i n d , um 
auS dem T o j o auszulaufen und jene Schiffe in 
die Flucht zu treiben. S e . Allergetrcuests Ma>. 
jestät hatte sich in Person an B o r d des Ge» 
schwa5?rs begeben, um den M u r h ter M a n n , 
schafr zu erhöhen und sie durch I h r e Gegenwart 
und Anreden in den Gesinnung'» der Treue zu 
bestärken, die sie mit so viel E n e r k e an den 
T a g legten. ( P r . S t S z . ) 

P o r t u g a l . 
Lissabon, s i . J u l i . D a S Geschwader D o m 

M i g u e l S , auS dem Linien-Schiffe D o m I o a o 
und einigen anderen kleineren Fahrzeugen beste» 
hend, ist im Begr i f f , die Anker zu lachten ; w i r 
werden also wahrscheinlich in kurzem Zuschauer 
einer Seeschlacht an unserer Küste sein. I n den 
letztvetflvssenen drei Tagen begab sich D o m M l « 
guel mehrmals an B o r d der Schiffe und haran» 
guirte die Mannschaften.' D e r Telegraph auf 

der Linie nach Po,«o ist in fortwährender Bkt 



rvegvng; üb«r die ai,f diesem Wege eingehenden 
Nachrichten erfährt das P u b l i k u m nur so vtel, 
a ls du Regierung in der hiesigen Gaceta bekannt 
machen läßt. U m die Desertion in dem Heere 
D o m Migue ls zu befördern, sind von D o m Pe-
dro jedem Kaval ler isten, der mi t P f e r d und 
Wasser, übergeht, sechzehn P f d . S r e r l . und je-
dem In fanter is ten , der mit Waffen und Gepäck 
desert'rt, die Halste dieser S u m m e zugesichert. 
D e r Spanische Botschafter, welcher von ^eder 
telearapkischen Depesche sofort eine Abschrift er-
h ä l t , fernst fast täglich Courier« an seine Negier 

rung ab. 
D e r Oesterreichische Beobachter enthält nach-

stehendes ihm über P a r i s zugekommene Schrei; 
ben ans M a d r i d vom 18. J u l i , welches, obwohl 
größlknlheils älter und schoq bekannte Nachrich-
t e n , doch auch einige Deta i l s enthal t , wie sie 
ncch von keiner anderen Zeitung bisher muge-
theil ! werden: E s sind so wenige Taq« seil Oer 
Ankunft der Expedition deS E x t Kaisers D o m 
Pxdro in P o r t u g a l verstrichen, und die von da-
her eingehenden Nachrichten so mangelhaft, daß 
eS nicht w?hl möglich is t , eine bestimmte I > e e 
über die bevotstehendcn Ereig'iisse zu fassen. S o 
viel ist gnviß, daß seit der Besetzung der S t a d t 
P o r t o kein mjl'tairisches Erergniß stattgefunden 
hc-t. Folgende D a r e n sind sicher: D e r die vierte 
D iv is ion kommandirende G r a f von S a n t o ' . M a r » 
tha. welcher die S t a d t P o r t o und deren Umge-

gend besetzt h i e l t , zog sich zurück, sobald er die 
Landung der Expedition bei Le^a und Makvz in-
l)os erfuhr. E r befetzte V i l lanova (am linken 
Ufer des D o m o ) und errichtete Batter ieen, wel« 
che die S t a d t P o r t o bestrichen. S p ä t e r nahm 
er die Richtung nach Figueira, wo er am u t e n 
mi t seinen Truppen einrückte. — Direkte Nach-
richten aus P o r t o reichen bis zum 10. J u l i . 
D i e S t a d t war von allen Königlichen Autor i tä -
ten geräumt, und in der ganzen Umgegend hatte 
sich nicht eine einzige Ortschaft für D o m Pedro 
erklärt. Nach seinem Einzug in P o N o ließ er 
die sämmtlichen Gefängnisse öffnen, in denen we-
gen politischer Vergehen Verhaftete und gemeine 
Verbrecher saßen. D i e letzteren überließen sich 
jedoch in der ersten Nacht , solche Ausschweifun-
gen, daß sie wieder zur H a f t gebracht werden 
mußten. Unter Anderen haben sie den Schar f -
richter der S t a d t umgebracht. V o n der P o r t u -
giesischen Armee waren bis zum ro . J u l i 5 M a n n 
zu der ExpedittonStruppe übergegangen; von die-
ser waren, in Folge eines publicirten Amnestie? 

D e c k e s samnultche Deser t^ms, 15 M a n n 
zu dem Grüsen von S a n t a - M a r t h a übergetreten. 
— I n Ltti'.'bvn herrschte die vollkommenste Nu« 
he. V o n den. Königl . Freiwilligen,' von denen 
eine gewisse Z a h l sür die Dauer der Ernte-Zeit 
noch Hause entlassen werden sollte^ hat keiner 
die Zahnen verlassen »vollen. — E s hat sich ei» 
Anstand tveg^n des Einlaufens einer Englischen 
Kriegs-Gvelelte in den Hafen vön Lissabon, nach-
dem die S t a d t in Belagerungsstand erklärt w a r , 
ergeben, welcher durch V e r m i t t l u n g des König! . 
Spanischen Botschafters gehoben wurde. D i e 
Goelette erhielt die E i laudniß , täglich einzulau-
fen. Gleichzeitig h„t eine Französische Fregatte 
in dem Hafen Anker gtworfen« A u f die E in la -
dung, sich zu entfernen, hat der Capi ta in geant-
wortet, daß er dieser Aufforderung ohne Verha l -
tungs Befehle sciuer Regierung nicht Folge lei-
sten könne. — I n den Prov inzen P o i t u g a l S 
schont großer Enthusiasmus für D c m M i g u e l 
zu herrschen. D i e Entscheidung des Kampfes 
zwilchen den beiden Brüdern muß von der Z" i t 
erwartet werden; alle vorgefaßten Me inungen 
können nur zu I r r u n g e n führen. ( P r . S t s z . ) 

T ü r k e i . 
^ Konstantinvpel, 14. J u l i . M a n berichtet auS 

Adrlancpel vom 24. J u n i : Zwei reisende Eng-
länder, die mehrere M o n a t e in Aegypten zuge-
bracht, sin'd hier durchgekommen, um sich nach 
R u m e l i e n zu b-geben. I h r e Erzählungen'bestä-
tigen, was man von dcm Elende der Aegyplischen 

Bevölkerung b.rei ls weiß. Unter den Arabischen 

Truppen soll M t u r r r e i und Desertion häufig 
sein; sie sind I b r a h i m Pascha abgeneigt, dessen 
grausames Nature l l sich nicht unter dem Schei-
ne des Wohlwol lens zu verstecken w e i ß , eine 
Kunst , Hie seinem Vate r eigen ist, Nach der 
Aussage der Reisenden waren die^Äraber geson-
nen^ sobald wie möglich zum Feldniarschall über-
zugehen. — E i n seltenes Ereigniß hat sich 
kürzlich hier zugetragen. E i n junger Türke von 
26 I a h r e n , der mir einem I m a m von Cba i ra -
bol hierher reiste, hat unt'erweges seinen Reise-
gefährten ermordet und sich seines Geldes be-
mächtigt. Nach seiner hiesigen Ankunft wurde 
er verhaftet und zum S t r a n g e verurthellt , wels 
che S t r a f e auch bereits an ihm vollzogen wort 
den ist. 

Vereinigte Staaten von Nord - Amerika. 
N e i p i P o r k , 20 . J u l i . Während der S i t 

hung des Sena tS am 2 6sten v . M . wurde, w ie 
der Intel l igencer meldet, ein Hufeisen von der 



Gallerle aus auf die unten sitzenden Senatoren 
geworfen, welches zweien davon dicht an den 
Köpfen vorüberflog. Die Person, von der dieser 
Wurf ausging, zog sich sogleich von der Gallerte 
zurück, wurde aber von dem Thürsteher fesigehall 
ten, ans Befahl des Vice-Präsidenten jedoch wieder 
sreigelassfn. Die Näheren Umstände dieses Vors 
falls werden nicht gemeldet. (Pr.StSz.) 

Künstler schon Vortreffliches geleistet. Sein zugend« 
UcheS Feuer ist ein sprechender Beweis, daß seinen 
Productionen nie jenes Leben fehjen werde, ohne wel-
ches alle Kunst nur rod iss! u. s.̂  w." Soviel zu sei-
ner Empfehlung. Alle die Einzelheiten jenes ausführ-
lichen KunsturtdeilS über sein Sviel hier noch deiju-
fügen, erscheint unnöthig: daS Gesagte gnügr, um 
das Publikum auf den Fremdling aufmerksam zu 
machen. 

P i a n o f o r r e - S o n e e r t . 
Ein junger Künstler, Herr Hadcrbier, ist auf sei-

ner Kunstreise auS dem Auslands nach Petersburg 
und Moskwa in Dorpat angelangt, und wird sich in 
diesen Tagen allbier auf dem Pianoforre hören lassen. 
Er ist unserem Publikum ganz unbekannt. Ter frem-
de , vielfältig empfohlene Gass werde daher bei dem-
selben durch Mitteilungen über seine Knnst leistungen' 
eingeiübrt, damit es ihn auch als einm willkomme-
nen freundlichst begrüße. Nr. 78 der diesjährigen 
Köm'gSberger Zeitung sagt von ihm: „Zu nicht un-
bedeutenden Talenten muß ein eiserner Fleiß hinzu-
kommen, und die Uebungen müssen von der frühesten 
Lugend auf von einem kunsterfahrnen Vater geleitet 
werden, wenn etwaS Rechtes werden soll. AlleS daS 
trifft bei unserem jungen Künstler zu, ja noch mehr 
als- das, denn eine Ausdauer und eine Geduld beim 
Kampf mir der Mechanik charakteristren diesen jungen 
Mann, daß man unwillkübrlich an Buffons Wort er-
innert wird (it) Aeniö c'esr la smiience). Nr, 8-j der-
selben Zeitung resenrt: Unser junge Virtuose — den 
Namen cims Virtuosen verdient cr mit Recht — 
hat Ausgezeichnetes geleistet. Man dörr seinem Sviel 
daS Sichere, Solide an. Mit der Mechanik ist er 
ßertkg. Aber auch im Ausdruck hat unser junger 

VSr einigen Tagen hat ein hiesiger Lehrer einem 
mir sehr schätzbaren Manne mitgetheitt, daß er allein 
oder vereinigt mit mehren Andern, eine vollkommene 
Widerlegung meiner Theorie der Parallelllnien durch 
den Druck bekannt machen würde» wenn er nicht glaub-
te, mich als einen Mann im Amte schonend betück-
sichtigen zu müssen. — Indem ich nun hiermit erklä-
re, daß ich auf eine Schonung dieser Art ohne alle 
Gefahr für mich und sehr gerri verzichte, wenn nur 
die Wissenschaft dabei gewinnt) so bitte ich den oben 
erwähnten geehrte» Herrn Lehrer, jene versprochene 
WiderlegungSschrift recht bald herauszugeben, und 
mir zur Beförderung der guten Sache daS Anerbie-
ten zu erlauben, auf fünf Exemplare derselben für 
mich und einige meiner Freunde zu subscribiren. Zu-
gleich erbiete ich mich aber auch, demselben mündliche 
Erläuterungen über meine Theorie der Parallellinien 
zu geben, nach welchen jene beabsichtigte, wahrschein-
lich nur auf Mißvergändnisse gegründete und daher 
leicht zu widerlegende WiderlegungSschrift von selbst 
wegfallen» und meine Theorie vielleicht einen schätz-
baren Anhänger mehr gewinnen möchte, wie es auch 
schon mit vielen wahrhaft wissenschaftlich gebildeten 
Männern der Fall gewesen ist. 2 

Oberlehrer P. SokolowSki. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiser!. Majestät, deS Selbst-

herrschers aller Reußen :c., lhun wir Bürgermeister 
und Rath der Katferl- Stadt Dorpat, kraft deS Gc-
aenwärtigen, Lcdermann kund und zu wissen, wel-
chergestalt der Herr Post-Commissaire Johann Georg 
Drewing, belehre anders produrirten, mir den Erben 
der verstorbenen Frau Pastorin Hartmann, geb. Maria 
Gottlteb Bohlle, namentlich deren Töchtern, Demoi-
selleS Christine und Caroline Hartmann, sowohl im ei-
genen Namen, als auch kraft Vollmacht und Na-
mens ihrer leiblichen Schwester, der verwittweten 
Nrivattehrerin Madame Sprengel, geb. Henriette Hart-
mann, am Z6. Marz 18Z2 abgeschlossenen und am 12. 
Mai t8ZS bei Einem Erl. Kaiser!, livl. Hofgerichte ge-
börig korroborirten Kauf-ContraetS, das hterselbst im 
tsten Stadttheil 5uk Nr. 127 auf Stadrgrund belegt 
»ehvljerneWohnhauSsammt Nebengebäuden und Ap-
pettinentien für die Summe von 5000 Rbl> Banes-
Asstgnationen. acquiritt und zu seiner Sicherheit um 

ein gesetzliches publicum proclama nachgesucht und 
mittelst Resolution vom Heutigen Dato nachgegeben 
erhalten bat. ES werden demnach alle diejenigen, welche 
an gedachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche 
haben, oder wider de» "abgeschlossenen Kaus-Contraet 
Einwendungen machen zu könNen vermeinen, stch da-
mit in gesetzlicher Art binnen Einem Jahr und sechs 
Wochen a l!alo kuj. proc>arnati5. also spätestens am 
2Z August bei. diesem Rathe zu melden angewie-
sen, mir der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per» 
emtorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern das ungestörte Eigentbum 
gedachten ImmobilS dem Post-Commissairen Johann 
Georg Drewing, nach Inhalt des ContraclS, zugest-
chMnndmsM. ^ , 

Dorpat Rathdaus, am Ilten Juli jgzS-
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Eekr. Zimmerderg. 



Einem K-aucrZichen Dörptschen Landgerichte 
, rnd deSmurclst bcü'.nnd gemacht, daß bei deniselben 
vom 5!kn Ec^tcmbcr c. NachmirraizS von 3 !!?r ab 
und friprdcrUchcn AaUeS an den n^chstf"'.gcnden Ta-
«cn, Eacdtii aus mehreren Nachi«sscn und sonstigen 
F^rir^gcns-Bestanden, -als namentlich die vom Herrn 
Oder Lonsistsnal-Assesivr, Propst und Ritter Mosing 
hinserblttbme reichhaltige Sibliothek und dessen edft« 
nischc nn Druck erschienene Schriften, ferner verschie-
dene Effecte»/ insbesondere an HauS, und WirrhsaftS« 
Gerathen, auch Silberzeug, gleichwie einige obwohl ge-
ringfügige Vorrache an Consumtibilien, auch mehrere 
Kleidungsstücke ic., vornehmlich aber auch einige Kuhe, 
Schüfe und Schweine, suolioni« lkg« gegen gleich 
haare Bezahlung in Bancv'Noten werden versteigert 
werden. ^ 2 

Dorpat, am 42tcn August tK^2. 
Z m Namen und von wegen des Kaiserlichen 

Land'GrrichtS Dörptschen Kreises: 
Samson, Landrichter. 

A. Siorh, Sekr. 

G e n e h l ^ i i g u F g d e r K a i s e r ! « P o l i z e i , 

Verwaltung hiejrUjt.) 

Bekanntmachungen. 

Älö Curator der Nachlaßmasse de6 verstorbenen 
"hiestgcn Uhrmachers Petersokn fordere ich dieielügen, 

die dem Bersiorvencn Taschenuhrcil zur Nevaratlir 
bmgegeben, hiermit auf, selvtge bei Etnem ^ocvedlen 
Narhe der Äktserltchcn Stadr Dorpal , nach gehörig 
^fübrtem Eigcnthumsbeweise, binnen t> Wochen a 
<!--!» ,n Empfang zu nehmen, widrigenfalls ste zum 
Besten der Äasse versteigert werden wurden. DeS-
Liethen fordere ich auch dikjenigeil auf, die, lautCon» 
toduch, der Maße aunoch schuldig, mit «nir binnen 
obiger Frist zu Iiquidicen. Endlich werden diejenigen 
ersucht, die von <!«lu-!clo Uhren geliehen erhalten/ sel» 
bige bei mir einzuliefern.' 2 

Dorpat, den iL. Aug. 48Z2. 
Ado. v. Trozanowöki, Lu?ai. nois. 

Meine baldige Abreise zeige ich hiermit geseHmä» 
ßig an. ü . ->> Schwabe, Pharmaceur. 2 

Dem geehrten Publiko mache ich hiermit die er-
gebene Anzeige: daß ich gegenwärtig im Hause der 
Tbiiderschen Erben, der deutschen Kirche schräge ge-
genüber, wohne und den Musik-Unterricht nach wie vor 
fortsetzen werde, sowohl im alS aus dem Hause. t 

Musik lehr er S . D . Bader. 

Einem hochgeehrten Adel und respcctiven Hu» 
olikum;ngc hierniir an, daß ich' wein bisheriges LoglS 
verändert habe, und gegenwärtig in meinem eiaenen, 
dem gewesenen Büchseichen Hanse an der Rigaischcn 
Toststraöe wohne. i 

P . Koch, Schneidermeister und Dcgarirer. 

A r r c n d e . 

Dns Seiner Excellenc?, dem Hrn. Geheäncn-Rath 
und Ritter von vöawrastow, AUerhcchst rrrliehcnc 
publique (Zur Klein - Lungen ist auf eilf »Zahre, 
v o n ^ i . Marz tgz^ ab, in Arrende-Dtpolllion zu ver-
geben. Nähere Auskunft darüber enhe'lr m Dorpat 
der Herr Landgerichts »Lerreraire von Roth und in 
Ritza der Herr Hofgenchts-Advorat C. Schwary 
in, B'cgesackschen Hause am Wall. ^ 

Z u verpachten. 

I n D o r p a t i s t e i n g n t g e l e g e n e s 

G a s t h a u s z u v e r p a c h t e n . — D i e n ä h e -

r e ^ a c h w e i s u n g e r h a l t m a n i n d e r Z c i » 

' t u n g s - E x p e d i t i o n . i 

I m m o b i l - V e r k a u f . 

I n der Stühe der deutschen Kirche' ist ein 
Haus unter guten Bedingungen aus freier Hand zu 
verknusen. A i s Nachweiluug in der Zetttings-Lxpe« 
dtticn. i 

Da ich gesonnen bin, Dorpat zu verlassen, so zei« 
ge ich hiermit an, daß alle Häuser, die ich hier-belsye, 
käuflich zu haben ,jnd. k iMaber haben sich an die 
lUUerzeichnetc deshalb zu wenden. 2 

Äi<ucrin von Hüne. 

Z u verlausen. 
Frische Dlutigel, sind zu haben in meiner Bar-

bier «Ltube- Ludwig Triebei. 6 

Don'scher Champagner (Gorsk») ist von bester 
Sorte zu haben in der Handlung von C. Block. 2 

Lest« l ock te , I io l lanäisc l ier uncl 
vor2ÜAlic)ke inI^ncl isL^e i ' r iso^s 
kol l l l l ic l isckL bZäringc sinc! ariZSli.ommen 

I i . 2 

Einem resp. Publikum mache ich hierdurch die erge» 
banste Anzeige, daß ich eine Sammlung dörptschee 
^lnlichten gezeichnet und lithographier habe, die »n den 
Buchhandiungen der Herren Sricinsky und Franken, 
so wie auch bei mir selbst zu haben stnv. 2 

Friede. Schlttter. 

Z u vermischen. 

I n meinem alten Hause ig die obere Etage von 5 
Emmern, nebst einer englischen Küche, Keller, Stal l -
uno Wageirremise VSN dem ersten Eeptemver an »u 
vermiethen. Wi l twe Mestcr. z 



S o n n a b e n d , den s v . A u g u s t 1FZ2 . 

I m N a m e n des Gene ra l 'Gouvc i -nen i en tS von Liv , , Ehs t* und K u r l a n d g e s t a l t e t v c n D r u c k 
E. E, o. Ä r ö r. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 8. Aug. Die Prinzessin Louise hat 

den hiesigen zwölf MaireS, so wie den Unter» 
Präf,kten von Sceaux und St^ Denis, Kränze 
und Blumensträuße übersandt, um sie in ihrem 
Nam<n den sechzehn Bräuten zu überreich«», 
welche von dem Könige bei Gelegenheit der Ver» 
Mahlung der Prinzessin mit dem Könige der 
Heigier ausgestattet werden sollen. 

Äer Nouvelltste meldet̂  ein junger auSlän« 
discher Fürst mache in Paris bedenkende Anlaut 
fe und werbe sogar N«kruten an; die Negierung 
habe jedoch ein wachsames Auge auf diese I lm: 
triebe. Der Temvs meint, daH unter diesem 
ousländisäien Fürsten der Herzog Karl von 
Braunschweig gemeint sei. 

Der hiesige Assifenhof verurtheilte gestern 
den Tischler Blondeali, wegen bewaffneter Theils 
nähme an dem Aufstande des 5. und 6. Juni , 
zu zehnjähriger Eisen-Strafe ohne Ausstellung 
am Pranger, und den Studenten Abadie, wel 
gen deS von ihm am 5. Zuni gemachten Ver-
suchs, einen Waffen-Laden zu erbrechen und zu 
plündern, zu izmonallichem Gefängnisse. 

Drouillet und Drouhin, zwei des Diebstahls 
der Medaillen auS der Königlichen Bibliothek 
angeschuldigte Individuen, und Fossard Vater 
und Sohn, die alü Hehler der gestohjenen Kunst-
Schätze angeklagt sind, wurden gestern auS dem 

Gefängnisse Laforce nach der Polizei - Präfektur 
geführt, wo in ihrer Gegenwart zur Nekognos-
zirung der wieder aufgefundenen Medaillen und 
einiger von den eingeschmolzenen Münzen her, 
rührenden Geldbarren geschritten w'dld; auch 
wurden die in dm Wohnungrn der Angeflagren 
g'fundenen Instrumente geprüft. Herr Naeul-
Nochette wohnte' dieser Operation bei, welche 
sechs Stunden währte. 

Par is , 9. Aug. Die Abreise des Königs 
Leopold wird nicht vor tum iz,en stattfinden; 
-man spricht von einem kurzen Besuche, den der-
selbe mir der König!. Familie in der Hauptstatt 
machen will. Der KHnig der Belgier wird über 
ArraS und Lille noch Brüssel zurückkehren; rn 
diesen Städten, so wie in Tvurnoy, wchtn die 
Hvs.Damen der künftige Königin sich bereue 
begeben haben, werden Festlichkeiten für den Em« 
pfang des jungen Königepaares angeordnet. 

Der TempS bemerkt in seunm hemu.en 
Bulletin: Der ZahreStag des 9. Aug. wud 
durch eine Vermahlung gefeiert; die Prinzessin 
Louise wird heute im Schlosse von CompuV,ne 
Mit dem König der Belgier verbunden ; man Kot 
das Band zwischen beiden Ländern fester schline 
gen und auf den Thron, welchem ^Protokol le noch 
kein festes Bestehen gegeben haben, wenigstens 
eine Französische Königin setzen wollen. Die 
Ceremonie wird nicht sehr glänzend sein, es tst 



dazu schreiten.sollte, so würdyii die beiden groß: 
ten Mächte, obgleich ungern, sich in der Noch-
wendigkeil befinden, den König von Holland mit 
Gewalt zum Beitritt zu zwingen, was sie, wie 
ihr früheres Verfahren zeigt, nur mit Widerwil-
len t!)un würden. Wir Kossen indessen, daß der 
König Leopold sich lieber auf seine eigene Macht 
und auf die Gerechtigkeit seiner Ansprüche ver-
lassen, als daß er seine Verbündeten auffordern 
wird, einen Weg einzuschlagen, der unangenehme 
Folgen für Andere,- aber gewiß zuerst für ihn 
und für der König von Holland haben würde. 

AuS Bogota wird gemeldet, daß der Vice« 
Präsident Marquez unterm 12. April ein Dekret 
erlassen hak, wodurch die stehende Armee auf 
592c» Mann festgesetzt und der General Luque 
zum Ober-BefehlShaber ernannt wird. 

D i e neuesten Nachrichten aus V e r a - C r u z 
sind vom Zysten M a i , die aus Tampico vom 
?8steu desselben MtS. , Die Armee Santana'S 
ist mit einem vollständigen Artillerie-Park zur 
Verfolgung der fliehenden Armee CalderonS auf-
gebrochen; eine Garnison von 1060 Mann ist 
in Vera-Cruz zurückgeblieben. Oberst Mendoza 
hat eine Stellung drei LeguaS von Ialapa ein» 
genommen, um den Flüchtlingen jede Verbindung 
mir der Hauptstadt abzuschneiden. Cordova und 
Orizaba haben sich für Santana erklart. 

mehr ein Familienfest; die beiden Könige kom-
men mit einem bescheidenen Gefolge zusammen; 
einige Generale, eine Ehrenwache von 2 Regi-
mentern, eine geringe Anzahl von PairS und 
Deputaten, und als Ort der Trauung eine Dorf-

" Kapelle. Die Freude wird unter den Belgiern 
grcß sein; die Prinzessin bringt ihnen als Mit-
gift die Allianz Frankreichs; in Brüssel werden 
glänzende Feste vorbereitet, man wird die Proton 
kolle auf einige Tage vergessen. Die Brüsseler 
haben übrigens Alles, tvaS sie zu einem unab? 
hänqigen Etaat verlangen, einen König, «ine 
Königin und einen Hof. 

Paris, 10. August. I n sammtlichen hiesig 
gen Mairieen wurden gestern, als an dem Ver,' 
Mahlungstage der Prinzessin Louise, Lebensmittel 
unter die Armen vertheilr. (Pr.Stsz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, 8. Aug. Der Globe enthält Fol-
gendes: Die letzten Briefe ouö Porto sind vom 
zosten v. M. , und beide Seiten der Frage schei-
nen sehr übertrieben worden zu fein. Die Par-
te« Dom Pedro'S sagt, daß er die Stadt befe-
stigt, daß «r die Negierung der Donna Maria 
eingerichtet und Gesandte an die Höfe von Lon-
don und Paris geschickt habe — den Marquis 
von Lou>6 an den letzteren und den Marquis 
von Palmella an den ersteren; daß jedes Gefecht 
zu Gunsten der Truppen Dom Pedro's ausge-
fallen, und daß die Streitkräfte Dom MiguelS 
aufgerieben feien. Die Briefe zu Gunsten Dom 
MiguelS melden dagegen, daß alle bisherige Ge-
fectue unentschieden geblieben seien, daß die Trup-
pen Don? MiguelS jetzt Porto eingeschlossen hat-
ten und kein Mann zu den Fahnen Dom Pe-
dro's übergegangen fei. 

Wir glauben, sagt eben dieses Blatt, daß 
der König der Niederlande endlich den durch die 
Konferenz g-etroffenen Arrangements beigetreten 
ist, insoweit dieselben von Wichtigkeit für die 
Anfrcchthaltung deS Friedens in Europa sind. 
Da indessen noch einige weniger wichtige Punk-
te der Unterhandlung zwischen Belqien und Hol-
land überlassen find, so kann der König von Bel-
gien, wenn er eS für angemessen hält, England und 
Frankreich auffordern, die Erfüllung aller Devins 
gungen des Traktats durchzusetzenund wenn er 

I m M o r n i n g » H e r a l d und demnächst auch 
im Courier liest man: Wir wissen, daß Mar-
quis Palmella eine Unterredung mit den LoldS 
Grep, Holland und Palmerston gehabt hat, und 
man will sogar behaupten, mit Aussicht aus Ett 
folg hinsichtlich feiner Sendung, welche, wie man 
versichert, in dem Gesuch um sofortige Anerken-
nung der Donna Maria und um Unterstützung 
von Seiten der Englischen Negierung besteht. 

I n den letzten Tagen sind 25.000 Gewehre 
auf der Themse erngefchifft worden. Wie man 
vermuthet, ist Portugal ihre Bestimmung. Koni 
nen solche Dinge, fragt der Albion, ohne Wissen 
der Regierung geschehen? 

Oberst Murat, Sohn des vorigen KönlgS 
von Neapel, hat sich nach einem kurzen Aufent-
halte zu Falmouth nach Porto eingeschifft, um 
zu der Macht Dom Pedro's zu stoßen. 



Briefe auS Gibraltar vom lyten Zu l i be-
klagen sich schr heftig'darüber, daß die Span!» 
sch-en Küsteu-Wachte? sich fortwahrend Beleidi-
gungen gegen die Englische Flagge erlauben, wo; 
bei es schon mehrercmale zu kleinen Gefechten 
gekommen ist. Man erwartet aber jetzt, daß die 
Regierung ernstliche Maßregeln treffen wird, um 
den Britischen Handel vor ferneren Beeinträch-
ligungen z« schützen. 

ES sind Zeitungen auS Kalkutta bis zum 
,6. Marz eingegangen. Sie melden die Bcen, 
digung des Kampfes mit den ColenBerichten 
aber zu gleicher Zeit über den Beginn von Un-
ruhen in einem anderen Theil desselben D-striktS. 

Nachrichten ans Mexiko bis zum 7. und 
aus^Vera^ruz bis zum ,z. Zul i bestätigen die 
Nachricht von der Verfolgung der Truppen der Ne» 
gierung durch Santana. Entscheidendes war 
aber sonst nichts vorgefallen. Man erwartete, 
SW''General F'acio, der vorig« KrügSminister, 
d'ir^zllr Unterstützung Calderon'S abgegangen ist, 
im Stand« sein würde, dem General Santana 
dir Spitze zü 'bieten. Beide Parteien standen 
sich in der Nähe von Pnebla einander gegenüber. 

- London, ic». Aug. Der Herzog v. Wellings 
t'ott reist am mostest d. nach dem Norden von 
England uns Schokland ab, wo er. wie eS heißt, 
lluf dem Landsitze des Herzogs von Buccleugh 
zu Dalkeich eine Kostferenz mit den Schottischen 
Tories halten wird'. 

I m vorgestrigen Blatte des Standard liest 
ttlan: Die' Sache Don^ Pedro's wird in bê r 
City für hoWungSloS'g^hjilten. Ueber seine ge-
geNwärttge Lage' find verschiedene Ängaben im 
Umlauf, auS denen sich aber übereinstimmend er-
giebt, daß, nach dem glänzenden Siege des Gra» 
fen Villa-Fior, dieser große Held sich mit seinem 
Herrn, ganz gegen den Gebrauch, zurückgezogen 
hat, statt vorzurücken, und wieder in Porto ein; 
gezd'gett ist, woselbst er sich noch am zz. Zul i 
befand.' ES scheint, daß die Portugiesische Na, 
tion sich fast einstimmig zu Gunsten Dom Mi -
.guelS ausspricht, und daß eine Armee des Königs, 
die aus 16000 Mann bestehen soll, gegen Por-
to anrückt. Der Armee Dom Pedro's soll eS 
bereits ün Munition fehlen, und das Landvolk 
ist gegen ihn, bewaffnet sich und bildet Guerilla- -
Haufen. Eben so soll «6 Dom Pedro sehr an 
Lebensmitteln fehlen, da die Vorräihe auS dem 
Inneren durch die Miguelisten abgeschnitten sind.' 
AuS allen diesen Berichten geht hervor, daß 
Dom Pedro sich hinsichtlich der Unpopuiarität 

seines BruderS gänzlich getauscht und sich, von 
allen Selten von Feinden bedroht, inich seinem 
ersten Landungs t Platze zurückgezogen !)at, um 
sich einen Weg znr Flucht oFen zu halten, falls 
seine Aussicht auf Erfolg gänzlich fehlschlagen 
sollte. 

D- r Glvbe enthalt nachstehenden Artikel: 
Wenn wir vor einiger Zeit von der Französisch-u 
Negierung gesagt haben, daß sie wünsche, d^i 
Frieten ausrecht zu erhalten, und daß sie wctt 
stärker sei, alS man gemeinhin glaube, so wünsch-
ten wir auf keine Weise so vnsianden zu sein, 
als ob wir es nicht für wünschenswertl> oder so-
gar für nothwendig hielten, daß die durch bei, 
Tod des Herrn Casimir Perier erledigte Stelle 
wieder beseht würde, und wir hoAen, daß Lud; 
wig Philipp bald einen Premi«r«Ministcr finden 
wird, der, währender den Souverain der persön-
lichen Verantwortlichkeit enthebt, zn glnchir Znr 
nicht allein das Vertrauen seiner eigenen Partei, 
sondern auch die Achtung der Vernünftigen und 
Einflußreichen aller Parteien besitzt. ES maa 
schwierig sein, einen solchen Mann zu siiN.n, 
aber Frankreich kann nicht ohne denselben sein, 
und er wird ohne Zweifel vor dem Zusammen-, 
tritt der Kammern gefunden werden. M i r Rück-
sicht aus den gegenwärtigen poUtischcn Zustand 
von Europa ist eS von größerer WichNgken aiS 
je, daß Frankreich sich unter einer aufgeklauen 
und mächtigen Regierung vereinige. 

Der Erzbischof von'Canterbury ist am Abend 
deö ?ten d. auf eine schimpfliche Weise in deü, 
Hauptorte seiner Diöcefe infultirt worde n. Es 
wurden Kohlköpfe, Ziegelsteine und Gegenstände 
aller Art nach seinem Wagen geschlendert, und er 
entging nur Mit Äühe 5er, Mißhandlungen deS 
PöbelS. 

Zu Holbeach und Freestong sind umnh'ge 
Austritte vorgefallen, indem die Englischen Ar-
beiter allen Pächtern, welche Irländer zumDle».' 
ste gebrauchten, mir persönlicher M i ß h a n d l u n g 

drohen. DaS Mi l i ta i r mußte einschreiten, und 
eS sielen mehrere Todte und Nnwundete. 

AuS Nio.'Ianeiro sind Nachrichten bis zum 
10. Juni hier eingegangen. Seit den letzten 
Berichten von dort war nichts von politischer 
Bed-utung vorgefallen, doch melden die Privat-
BNefe, daß 'es bei den Debatten in den Kam-
mern mit großer Heftigkeit hergeht, indem Ne 
LegiSlalur in mehrere kleine Parteien zn splittert 
ist, die sich einander anfeinden und nur in ihrer 
gemeinschaftlichen Oppositionen gegen Sie beste-



hende Regierung eins sind; dessenungeachtet 
scheint diese letztere festeren Grund zu haben, 
als man früher glaubte. Wechsel auf London 
waren seit der letzten Post bedeme»id im Cours 
gestiegen, und eS war einiger Geldmangel zu 
verspüren» (Pr.Stsz.) 

N i e d e r l a n d e . 
^ Aus dem Haag, 10. Aug» Zur Erinnerung 

des vor einem Zahle von unseren Truppen bei 
Löwen «rfochtenen qlorreichen Steges sieht man hem 
te an mehreren Orten festliche Flaggen und an: 
dere patriotische Zeichen» 

I m Handelsblad liest man? Wir haben 
nach der in Brüssel erschnnenden Emancipation 
berichtet, eS sei zwuchen den Generalen DibbetS 
und Magnan ein V«rirag zu Stande gekommen, 
worin bestimmt worden, wie weit sich dteBclgii 
schen Truppen von der Festung. Mastricht tnt> 
fernt halten sollen. Ein heute empfangenes 
Schreiben auS Mastricht belehrt unö j e d o c h , haß 
der Abtauf der Sache von der Emancipation ganz 
falsch berichtet worden sei. ES sind zwar von 
Seiten des Generals Magnan dergleichen Vor.' 
sänäqe gemacht worden; diese wurden jedoch vom 
General DibbetS von der Hand gewiesen, indem 
er vei seiner Anzeige beharrte, daß er keine Bel-
gisch« Posten und keine Anlegung von Batterien 
im Bcreiche seines G«fchützeS dttlden^ würde» 
Bereits waren Belgische Soldaten in einigen 
zum Berichte der Festung gehörigen Ortschofren 
gelagert: General DibbetS drang aber auf Zu» 
rückziehnng derselben, indem er hinzufügte, daß 
er sich sonst genothigt sehen würde, dies.lben mit 
Gewalt zu vertreiben, und daß er den Generai 
Magnan für die Fotgen verantwortlich mache; 
tlks.r hat eS denn auch für vorsichtiges gehalten^ 
eie nöthigen Befehle zur Entfernung jener Deta? 
schements zu geben. 

Aus dem Haag, I I» ?lug» DaS Amsterda-
mer Handelsblott sagt: Ueber die letzte Antwort 
unserer Reg»erung an die Konferenz, ist noch-
n,chtS Sicheres bekannt? man hält hier allge» 
mnn dre SaÄ>» für abgemacht, d. h- man ist 
der Ansicht, daß unsererseits jetzt alte« Möqliche 
gelhan worden, um zu einem Ende zu gelan» 
gen. Wohlunterrichtete Personen meinen, Bel» 
gien würde ganz gegen sein Interesse handeln, 
wenn eS sich weigern sollte, den Vertrag, so wre 
er jetzt Seht, anzunehmen. Man siehe mU Um 
geduld den nächsten? Berichten aus London ent» 
gegen» 

Brüssel, i z . August» I n der Union liest 
man: Wenn wir gut unterrichtet sind, so hat 
die Negierung vorgestern Morgen den Traktats» 
Entwurf empfangen, von dem uns die Englischen 
Blätter seit mehreren Tagen unterhalten. ES 
ist kein Protokoll, fondern die Konferenz hat den 
TraktatSiEntwarf abgefaßt, oder, um uns ihres 
diplomatischen Ausdrucks zu bedienen, konzipirt 
und denselben der Belgischen und Holländischen 
Regierungen mit der Anfrage an jede derselben 
übersandt, ob sie den Traktat vom 4. Ju l i an« 
nehmen wolle, falls der andere Theil sich dazu 
bereit finden lasse? — Wir glauben zu wissen, 
daß das Belgische Ministerium entschlossen ist, 
den neuen Entwurf unverzüglich zurückzuweisen. 

(Pr.StSz.) 
O e s t e r r e i c h . 

Wien, yj August. Heute gegen Mittag 
verbreitete sich hier vre Nachricht von einem 2jt» 
tentaie, welches diesen Morgen in Baden gegen 
Se. Majestät den jüngeren König von Ungarn 
verübt worden sei, zugleich mir der für die über 
diesen Vorfall höchst bestürzten Bewohner dieser 
Kaiserstadl vollkommen beruhigenden Versicherung» 
baß die Vorsehung alles Unglück abgewendet und 
doS theure Leben deS erstgeborenen Cohnes un» 
sereS innigst geliebten Monarchen vor dieser dro» 
henden Gefahr gnädig beschützt habe. —> Folgen» 
des ist der wahre Hergang dieses Ereignisses: 
Heute Morgen, nach Anhörung der heikigenMes? 
se, machte der König, in Begleitung seines Dienst» 
kämmererS, Feldmarschall» Lieutenants Grafen v. 
Sal iS, seinen gewöhnlichen Spaziergang. I i ? 
der Bergstraße, ungefähr hundert Schritte von 
dem letzten HaUse in der Richtung nach dem S t . 
Helenernhate, feuerte ein pensionirter Haupt» 
mann, NamenS Franz N,indl, ein Terzerol auf 
den König ab. Die Kugel traf denselben auf 
dem linken Schulterblatt?, erstarb aber glücklit 
chenveise in dem Futter des UebeirockeS und ver» 
ursachre taher nur eine sehr teichre Prellung.— 
Zn dems.'tben Augenblicke sprangen drei in der Na» 
he befindliche Männer eikgst herbei, um sich deS 
Mörders zu bemächtigen, welcher, nachdem er 
daS abgefeuerte Terzerol w/ggeworfen hatte, sich 
mit einem zweiten Terzerol in den Mund schoß,, 
wo die Kugel im Gaumen stecken bliebe und 
dann auf den ihm zunächst Stehenden von den 
obgetachien drei Männern ein drittes Terzerol 
anlegte, welches jedoch versagt?, worauf der ruch» 
lose Thäter ergriffen und auf daS Nathhaus ge» 

v 



führt wurhe^ Dt« Wunde, die sich der Mörder 
beigebracht, ist nicht lebensgefährlich: die drei 
Gewehre scheinen glücklicherweise eine sehr schlich, 
te Ladung gehabt zu habe?. - - D«r König, mr, 
erschrocken, verfügt sich sogleich zu Fuß nach der 
Stadt , unmittelbar zu Sr^Majkstat dem Kaiser, 
um Allerhöchstdieselben vurch Seine persönliche 
Erscheinung über den erschütternden Vorfall voll-
kommen xn beruhig,ir» — Der ThSrer, ein-Vurch 
unordentliche-Lebensweise in seinen Vermögens, 
Umstanden zerrütteter Mensch, harte sich vor 
nicht langer Zeit mit einem Bittgesuche um Ver l 
avreichung von neunhundert Gulden C. M . an Se, 
Majestät den jüngeren König von Ungarn ge, 
wendet und von Höchstdemselben ein Gnadenge, 
schenk von hundert Gulden M . erhalten.. 
BtS zum graßlichsten Verbrechen gesteigerter I n t , 
grimm über die Verweigerung d̂er vollen von 
ihm verlangten Summe haben- ihn , feinen eige, 
nen Geständnissen zufolge, zu dieser Unthat ver, 
leitet. Er wurve> nach dem mir ihm auf dem 
Rathhause vorgenommenen summarischen Verhör, 
nach Wien abgeführt, wo er 5i,sen Nachmittag 
angelangt und den Milica.ir-G^tchten überliefen 
worden ist^ Die Entrüstung, welche diese ruch> 
lofe That hier in Wien erregte, hat sich an dem 
Orte, wo das Verbrechen verübt wurde, m glei, 
chem Maße offenbart. Nur die augenblickliche 
Verhaftung des Verbrechers vermochte ihn vor 
der Wuth des über diesen Frevel gegen die ge, 
heiliale Person des KünrgS ergrimmten Volkes 
zu schützen. . ^ 

Die Agromer Zeitung meldet aus Spalatro 
( in Dalmatien) vom 7» J u l i : D«e Anzahl der 
Türkischen Flüchtlinge vvn Der revolunonnairen 
Par te i , weiche, nachdem in Bosnien die recht« 
Mäßige Herrschaft und somit die alre gute Ord-
nung wieder zurückgekehrt ist, sich in diese Pro-
vinz, fluchteten und vermöge hoher Verordnung 
sich nach bestandene? Äontitmoz allhier vcrsam» 
metrl mußten, um nsch Fiume, Karlstadt oder 
Agr-nr geschickt zu werden, Nlwmr olle Tage ob. 
Ern Theii derselben wurde bereits'an ihre Be, 
siimmungSorte eingeschifft, und morq.n folgen 
andere, worunter sich auch einige Oberhäupter 
der nun besiegten Rebellion, nämlich der Capit-m 
von Duvnv , Musselim von Mostar. Oemann, 
begh N'ssulbegovich) und der berüchtigte blutdür« 
stiqeCapitain von Livno, FirduS, besinten. Der 
größte Theil dieser Flüchtlinge, deren vollständl, 
ge Anzahl sich auf 400 belief, wünschte lieber w 
das Vaterland zurückzukehren, wenn ihnen Por , 

bon wtrden möchte, um Welchen sie a»ch; und 
zwar durch die Fürbtlte ihrer der rechrmäßigeii-
Partei getreu gebliebenen Landsleute, angesucht 
haben. (Pr .S lS j . ) 

D e u r f ch l a n v» ^ ' 
Frankfurt , ^ r . Airgllst^. - 1Oie OMiPost , 

A n n s , Z e i t u n g bemerkt? I n -d^ r Speyerer Zeitung 
vom Hte»v d. M . liest man:' I n allen Theilen 
deS Rhein-Kreises nimmt die Lust, nach Amerik 
ta auszuwandern, immer mehr überhand. 'i' EH 
giebt in ganz Nhein-Baiern vermurhlich -kein^l 
einzige bedeutende Gemeinde, in der sich nicht' 
Jemand fände, der un f r Land verlassen will» - » 
Wi r bescheiden' uns, zu bemerken, daß uns, in» 
wiefern diese Angabe der Wahrheit gemäß ist, 
nichr bekannt geworben. Wenn dagegen die 
Spcyerer Zeitung sagt: Auch in Frankfurt'fängt 
dieser Gedanke an, Wurzel zu fassen, und zwar 
hauptsächlich unter den Gebildeten und tn den 
bemittelten Ständen, so sind wir in den Stand 
gesetzt, zu. versichern, Paß ,s den Frankfurtern 
auf ihrem vateMn^schen, mit allen Segnungen 
F«S Himmels retchbegablkn Boden vor der Hand 
noch zu wohl gefällt, a ls daß sie ein sicheres und 
glückliches Löv5 gegen trügerische Projekte und 
die Chimären unruhiger Köpfe vertauschen 
möchten» 

Frankfurt a. M. , . is Au-guff. I r r der hie, 
sigen OberPost-AmtS-Zeirung liest man: Der 
Messager des Chambr?S, dessen Artikel in neue-
rer Zeit nur dann angeführt werden, wenn von 
ausländischer Unverschämtheit Musterproben auf, 
gestellt werden sollen, hat den, die BunkeS-Bel 
schlösse betreffenden Aufsatz ' in Nr» 115 der 
Ober-Post-Amts-Zeitung übersetzt und in seiner 
Nr^ vom 9. August mir folgender Anmerkung be-
gleitet: DZtr haben unsere Leser bereits darauf 
hingewiesen, daß die ohfoluten Regierungen, weiche 
die Bundes-: Beschlüsse diktirr haben, jetzt die 
Pressen zu ihrem Vortheil gebrauchen, um Art i : 
keln, die von ihnen bezahlt werden , und die zum 
Zweck haben, ihre anderweitigen Pläne zu dissik 
mulirrn, Aufnahme zu verschaffen» Man steht 
eS ihrer süßlichen Sprache an, daß der Schrei 
der Entrüstung, der von der liberalen Meinung 
der Deutschen bei Bekanniwerdung der Beschlüs» 
se ausgestoßen ward, Eindruck auf sie gemacht 
hat, und daß sie jetzt die künstlichsten Argumente 
anwenden, um glauben zu machen, die conftitu-
tionnellen Freiheiten hätten nichts zu befürchten. 
Allein ist einmal die erste Bestürzung vorüber, 
so werden sie ihr Werk der Treulosigkeit vollen-



den./ faKH nicht hie.betpunberiMerthe Geduld den 
Deutschen .zu Ende ist., )venu. dieser Augenblick-
da sein tpird.,— W.ir. lpoflen diiesen Trst,iizvsischtn. 
V^y^rkungen einige Deutsche entgegensetzen. 
Nachdem die Pqs't«i,n l̂che) sgitz einigen Iahren 
im DeMchlahd-nzn lWßMze des Bestehen-
den, usrd Her UnHergl-chung yngestammter uaver̂ ' 
äußerlicher Rechtsge^bxitek, kein Mittel, es sei 
glaubt oder unerlaubt, verschmäht hat,̂  û n, d.ie 
Presse gegen diejenigep, weiche ẑu Wächtern-.d̂ r-
lM(hn>p«n Ordnung der Dinge berufen sind^ zn̂  
qehrkuchcn: vevnethe es von Seiten dn Aygê  

wenn, nicht Schwäche, doch verderbliche 
Nachsicht, wenn sie n,<cht alle rechtlichen Mittel 
qnwendm sollen, um jene mächtige Waffe des. 
W;>rt̂ s, womit man gegen sie angefochten, uun> 
mehd a-nch in ihre Gewalt zu bek-ommen und zu. 
ihrem Vorlheil zu ĝ brauchê i. Zum Gluck giebt 
«S aber in Deutschland noch Blätler. die, auch' 
ohne daß sie .befahlt werden, - ja die aus freien 
Stücken sich erheben so gegs?.,Kie Frechheit deS 
Auslandes wie gegen Ve,rttvung?n im Vaterla.n-
de; abgesehen, dapon, daß «s, bfi der nosorischeni 
Käuflichkeit dfr meisten Französischen Blätter^ 
Wies bjltere Ironie klingt, wenn sie sich Hher Vie-
sen Punkt an d̂tn Deutschen. Zeitu»ge.y reib̂ ŷ  
wollen. Uebrigens ist nicht bloß in denqb/hlu.-. 
teo/ sondern in den coystilut,o»,nellen/«Staaten 
Deutschlands von Seiten der betreffendê  -ÄleZtes, 
rungenSoxge getragen worden, den allein richti-
gen Gesichtspunkt, auS. Sem die Bundesbes.chlüft 
se betrachtet werden müHen, so festzuslellen, dajẑ  
dem bölen Willen oder der übertriebenen Besyrg-
lichkeit kein Anlaß bleibe, das, wa.6 beutlich »vor« 
liegt, in anderm Sinne zu deuteln. Wenn NM» 
oder der Messager in seinen weiteren.Bemerkung 
«en kVin Bedenken tragt, die, nur aus das Wohl 
Deutschlands und-< dessen Kräftigung zu einer 
Macht gerichteten Intentionen ,dsS Bundes ein; 
Werk der Treulosigkeit zu -nennen, so muß uus, 
für solche Schlechtigkeit des Aufdrucks einiges 
maßen der andere tröst/n. daß er den Deutschen 
doch eine bewundernSweuh« Geduld ni.cht abspricht,, 
die sie denn allerdings-dadurch heurkunden „ daß-
sie die empörenden'Angriffe des Auslandes a^s. 
dsts hinnehmen,..was sie sind, als leer̂ Göschwätz' 
unds Zaktio-nsrflserei, ausgegangen von. Leuten, 
die, meist weder u n s e r e r Sprache und Sitten, 
nicht einmal die geographischen Verhältnisse un-
seres Landes kennend, bloß auf Skandal und Lüge 
spekuliren, um das Publikum zu ihren Lärmbu-
den anzulocken. I n Deutschland, wo jetzt Alles 

nach -, ewex zgfschlichen . EntwickrMng. - jener 
nünft igen Fu ihe i ten . ringt> tce^n unsexe l Ins t i tn« 
ttonen fähig sind, venkt keine-Regierung daran,> 
eine solche E n tw > ckelung, r. so fern' .sie sich- mit- der, 
Bewahrung erhaltender P r i nz ip ien ver t ragt , 
hemmen zu wa l len ; noch weniger denkt daran 
der B u n d , der zum S c h ü t z t e Einzelnen w ie i 
deS / G a n z e s gebildet w^riden>< aber eben, dadum 
auch in seiner ^vol len Wirksamkeit jede P a r t e i 
nie.dcrtch.lag e n t e i l ; welche^, ein außerdeulscheS 
W e r k z e u g e r s t n^e^rreißen wo l l t e , um auf den 
T r i m m e r n . . d e s Bestihenden ein Staatsgebaude 
zu ^r^ichten, für wkiches das Deiirsche Vo lk we» 
der in den blutigen Er fahrungen der Vorzei t noch 
in den Persönlichkeiten der vorgetretencrr.Sli lNM? 
führer 5 e r F a / z i o n ,. i rgend eine Bürgschaft 
fiv^et,-.... ^ . (Pr^SlS-z.> 

^ P o r t u g a l . ' r ' : -
Uebe.v die. leHten k^iesserischen Ereignisse er«-

halten w i r folgende zuverlässige Nachrlch-jevi 
,. . . A m - Z i f ten^d. M , hatte der Vicomte.-voni 

Saci tq M a r t h a , nachd^n ?r am iy ten etwa 
M<il.c- vsn, PaUo.chei CarboeirK über den D t t t r o 
gegangen, .bei la M ^ a v M 3 B n g a d e n feine.r-.lDi-. 
v îft<>n fammt mehrU'enl B a t a i l ! onen w o h l -His zi5-
p l in i r ter und von' dem besten Gelste beseelter Loyttf^ 
listischer Fre iw i l l iger - zusammengezdgen. Die^ 
4.te B r i g a d e .war .noch nicht angelangt , doch 
wußte man, daß.si^ am folgenden Tage über den 
Duero gehen würde , und man erwartete sie^ fot 
nach stündlich. » D i e beiden von D o m Pedro auf 
V i a n a und B r a g a delaschirten Corps hatten gch,; 
svbald sie er fuhren, daß die Truppen D o m M i -
guels im Begr i f f standen, wieder auf daS röchle 
Ufer ,d?6 Duero überzugehen, auf P o r t o zurückt, 
gezogen, und bzi. dieser rückgängigen Bewegung 
aH«rha»i-d Exzesse-verübt, wodurch die Bewohner 
d.e/. .La^rd,ß .noch m.ehr erbittert worden waren. 
D.gA <in ^aga^gF.staydFne Corps von etwa 800 
M a n n H/Mk gehofft, daß e6 ihm gelingen 
w e r d e n - e i l ^ ^ e i M v a f i e l aufgestelltes B a t a i l l o n 
rpWlistjschef Arc.i.WAtgez,'>zu überrumpeln und. zu< 
ve.rnich^s.y, waA ihm indessen fehlgeschlagen ^var ; 
v^ lmehrnwareu die^ Const^tutionnellen m i t einem 
Verluste von einigen zo Todten (worunter ein 
Off iz ier) und mehreren Verwundeten zurückgewor». 
fen worden. D i e Miguel is ten sollen bei diesem. 
Gefechte nur 7 M a n n eingebüßt 'haben. Indes-
sen he l len die Truppen D o m Pedrv 's ' am 2 1 . ' 
noch Va l longa besetzt und der A icomte v . S a n t a 
Martha hatte bereits die nöthigen Verkehrungen 
getroffen, um am folgenden Tage eine allgemeine 



Neco'gnosctrung anzustess.en. Noch «he er aber 
dies bewerkstelligen konnte, verließen die Cvnsti-
tutionnellen schon ̂ nämlich am 22sten Morgens 
8 Uhr) ihre Position und'cüstetkN sich zu einem 
Angriffe. S ie mochten etwa'4000 Man'n stark 
sein; 'ihre ge.fammte' Artillerie bestand «Her nur 
auS ein^m einziges 6pfündigen Feldstücke und ei« 
ner Hriubitze. Die. Division deS Vicomte von 
Santa Martha behauptete ewd Ziemlich ftaike 
Stellung auf verschiedenen Hügeln hinter dem 
Flüpchen Puente-Ferretre','das nur auf z Punk-
ten zu Y a s s i r e n w.är; ihre Flanken wurden von 
s Batterieen, eine jede von z — 4 Kanonen, 
gedeckt. Santa Martha glaubte daher anfangs, 
daß die Bewegung deS Feindes eine bloße Dv! 
monstration sei, und er begnügte sich daher, ihm 
ein Bataillon Freiwilliger entgegen zu schicken; 
bald aö-r wurde daS Gefecht ernstlicher. Der 
Angriff der Constitutionnelien war hauptsächlich 
auf die Höhe, von las <Zos Orn-ies gerichtet, die, 
als der Schlüssel der Position des Vicomte von 
Santa Martha, im Laufe des TageS z M a l ge-
nommen und wieder genommen wurde; eine erste 
Kavallerie-Charge, welche eine Schwadron M i -
guelistischer Truppen auf die rechte Flanke deS 
ZeindeS ausführte, wurde zurückgewiesen, nach 
einer zweiten stärkeren Attake aber wichen die 

Constitutlonncssen und zogen sich,M Hinleu Nio 
Tinto zurück. Dieser. Rückzug, erfolgte, lvi«,^s 
scheint, mlt ziemlicher Ordnung und ohNkVlZ 
der Vicomte von Santa Martha den Feind be: 

'.sonders lebhaft vetfolgr.Aät'te; heiÄollonga aber 
mußten die Constitutionnelien die Hälfte. Ihrtr 

.Artil lerie, Ngtnlich die ein«, von. 6 Maulthteren 
gezogene Haubitze im Stiche lassest., Äug,j,zeu5 
gen versichetN^ daß die sämnitlicheN' Truppen, 

^woraus dcl̂  'CörpS d'eS Virönve von Sanra 
Martha bestand ,̂ in jenem Gefechte, große Ta-

1 pferkxit. ̂ eî gten und unzweideutige-Beweise' ihrer 
Hingebung für die Sache,Dom Miguels gaben. 
Am Morgen des ?zsten erschienen abermals et-
Inge Truppen. Dom Pedro's bei Vallonga, von 
Santa Martha glaubte, der Feind werde mit 
seiner ganzen Macht gegen ihn losbrechen; in-
dessen hatte auch er mittlerweile die 4t? Brigade 
seiner Division herangezogen, die am zzsten M i t -
tags glücklich über den Duero gegangen war, 
obgleich einige leichte Fahrzeuge der Constitution-
nelien sie hieran zu verhindern gesucht hatten. 
Der Generai Povoas befand sich am zzsten in 
Grijo, Meile von Porto, und eS läßt sich 
Mit Wahrscheinlichkeit annehmen, daß er die Hö-
hen von Villanvva aufL neue beseht haben 
wird. (Pr.SlSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i cht e n . 

ne hölzerne Wohnhaus sammr Nebengebäuden und Av-
xertinentten für Hie Summe von tvov Rbl> Banco» 
Asffgnationcn acquirtrt, ttnd zu seiner Sicherheit NM 
ein gesetzliches publicum s>rocisma nachgesucht und 
mittelst. Resolution von, heutigen Dato nachgegeben 
erhalten bat- ES werden demnach olle diejenigen, welche 
an gedachtes Grundstbc?zu Recht beständige Ansprüche 
haben, oder wider den abgeschlossenen Kaus-Contract 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit in gesetzlicher Art binnen Einem Jahr und sechs 
Wochen " lisw kuj. pi'vcikimatiz, also spätestens am 
LZ August 18Z3, der diesem Rothe zu melden angewie. 
sen, Mit der Verwarnung, daß nach Ablauf divser ver-
emtorischen'Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern das ungestörte Eigentbum 
gedachten JmmobilS dcm Post-Commissaircn Johann 
Georg Arewing, nach Inhalt des Contracrs , jugest» 
chcrt werden soll. 2 

V. R . W-
Dorpat Rathhaus, am jtten Juli jgzs-

Zy, Namen und von wegen Eines Edlen Ra- ^ 
fhes der Kaisei lichen Etadt Dorxat: 

Bürgermeister Helwrg. 
Ober^Eckr. Zimmerberg. 

Von Einem Kaiserlichen Dörptschen Landgerichte 
wird desmittelst bekannt gemacht, daß bei demselben 
vom 5ttN September c. Nachmittags von 3 Nhr ad 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Eine Delodnung von. zweihundert Rubeln Danco-

Assignationen wird, unter Vcrfchwcigung seines 
mens, demjenigen hierdurch versprochen, welcher be-
stimmte Nachweisung darüber geben kann, wer den, 
am 23 April «dieses SahreS im Ropkoischen Gehege 
todt gcfUNdenen Seucl̂  meä. Carl Bergstern erschossen 
bat. 3 

Dorpat, den löten August 4332. 
Rectsr F. Par^ot. 

Auf Besehl Seiner Kaiser!. Majestät, deS Selbst, 
Herrschers aller Reußen ?c., thun wir Bürgermeister 
und Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Ge« 
genlvärtigen, Zederniann kund und zu wissen, wel« 
chergestalt der Herr PostCvmmissaire Johann Georg 
Drewing, belehre anhero producirten, mit den Erben 
der verstorbenen Frau Pastorin Hartmann, geb. Maria 
Gottlied Bohlle, namentlich deren Töchtern, Demoi« 
felleS Christine und Caroline Hartman», sowohl im ei-
genen Namen, als auch kraft Dollmacht und Na-
mens ihrer leiblichen Schwester, der verwittweten 
Prwatlehrerin Madame Svrengel, gcb. Henriette Hart« 
mann, am j6. März 18Z2 abgkschiossencn und am l2-
Mai 1832 bei Einem Erl. Kaiser!, livl. Hofgerichte ge-
hörig korroborirten Kauf'Contracrs, das hierselbst im 
eisten Sladtthei! -ud Nr- auf StaStgrund belege. 



M d erforderlichen Falles an den nächstfolgenden Ta-
gen, H>ichtn aus niedreren Nachlassen und sonstigen 
Vermögens-Btstandcn, als nam^ttich die vom Herrn 
Obrr->ColNistor!al.Asscsl,or>, Propst und Ritter Ma.stng 
Hinterbliebene rctchhalUgs T îdliotbek înd dessen ehst-
nischc im Druck crlch ĉnenc Schriften, ferner verschie-
dem Esscnen, insbesondere an Haus, und WirihsaftS-
(Heröthen, auch SilvtTzeug. yletchwie^inige obwohl ge-
ringsügige Vorrölhe an Consumtibitteii, auch mehrere 
KleidunMkcke !c.̂  vornehmlich aber auch einjgeMhe, 
Schaafe und Schweine. ^uclionis leZ6 gegen gleich 
baare Bc;shlmlg üi L^mco»Noten nmden versteigert 
werden 

Tö?i-at, am'iLten August j8?S. 
Zm ?!am^n und Dvn wegen des Kaiserlichen 

Hakd GerjchtS Dörptschen Kreises: 
Samson, Landrichter. 

A. Noch, Sekr. 
Demnach Tiefe Ebstnische DistriktS-Direetion 

gewilligt ist. das in? dörptschen Kreise und Nigger» 
schen Kirchsviele belegene Gut Unmpicht am üten 
Seotembrr dtef̂ S Zabreg abermals öffentlich zur Ar« 
rende auSzubieten; als we>dc» die etwamgcn Arrcn-
dcliebdader aufgefordert, mi r gehör igen Kaut io-
nen versehen, aoi genannten Tage^ VormlttagS 
l i Uhr, allhicr zu erscheinen und ihren Arrrndebor 
und Uederbot zu vrrlavtbaren. 3 

Qorpat, den i?ren August 13SS. 
Ter liv!. zum Kredttwe^ verbundenen M t e r -

besttzer Ehstn«sckc Distrikts-Direknon? ' 
Ludwig Wulf, Assessor-

A. Schulz. Sekr. 

( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r s Z>oUzel« 
/ V e r w a l t u n g ^»ieselbft.) 

Bekanntmachungen. 
Als Curator der Nachlaßmasse des verstorbenen 

hiesigen Uhrmachers Pekersohn fordere ich diejenigen, 
die dem Verstorbenen Taschenuhren zur Reparatur 
hingegeben, hiermit auf, selvige bei Einem Hochedlen 
Ratde der Kaiserliche», Grabt Dorpat, nach gehörig 
geführtem Eigenthumsbeweise, binnen b Wochen » 
«lslo in Empfang zu nehmen, widrigenfalls sie zum 
Besten der Masse verste gerr werden würden. Des-
gleichen ^otdtre ich auch diejenigen auf, die, laut Eon» 
toduch, der Masse an-noch schuldig, mit mir binnen 
obiger Frist zu liauidiren. Endlich werden diejenigen 
ersucht, die von <leturi<uo Ubren geliehen erhallen, sel-
bige bei mir einzuliefern 5 

Dorpat, dcn 12. Aug. 18Z2. 
Adv. v. Trvjanowski, t^urst. noie. 

Meine baldige Abreise zeige ick Hiermit gesetzmä-
ßig an. , A Sckwabe, Pharmaceut- 1 

d o n c e r t - A n z e i g e . 
e///'^6/2 

/< // öe/ /)ct, 
so 

c/e,' ^ee/i/Ve^ 

0 / /L.7, O/e,?-
c/ett c. ^»2 La^ /s 

/ /z-

su ^?, cx/^ciüis/^ meV' /Äs Fsüe/5 
e'o/i 

e/zz/^c/e, ks/ne/^e /e/t e/^r/s 
e? ^ ^ 6 c/es 

/ / ^ / /?. 
^ / . s, F/nc/. /)/<? 

/^/«zoe^ < ^ 6 / ^ e s o ^ c / e / s 
c/s/!. 

^ m m o b i l - V e r k a u f . 
5a ich gesonnen bin, Dornst zu Perlassen, so zei-

ge ich hiermit an, daß alle Häuser, die ich hier besitze, 
käuflich zu haben sind. Liebhaber haben sich an die 
Unterzeichnete deshalb zu wende»;. 1 

Majsrin von Hüne. 

I u v e r k a u f e n . 
Einem boben^Adcl und hochgeehrten Publikum 

mache ich hierdurch ergeben!! bekannt, daß bei mir 2 
nach der neuesten Arr gearbettete Flügel tn diesen 
Tagen beendigt worden, und ersuche zugleich die re» 
svekliven i'iebbaber,' selbige wie auch ein neues tafel» 
förmiges Instrument, gefälligst besichtigen zu wollen. 

T- MirsaUS, Instrumenlenmacher, 2" 
wohnhaft im Dcgalschjkoffschen Hause an der. 

PeterburSger Straße. 
Lluf dem Gute Friedrichshof im Odenpahschcn 

Kirchspiele lst Saat-Roggen zu haben. 3 
Sehr gutes arschin - langes ellern Brennbvlz, der 

Faden zu 6 Rudel 20 Copeken, ist zu Kauf zu haben. 
Nähere Nachricht bei dem Haushofmeister Roose 
im v. Liphattschen Hause. z 

«5/. 
<^0^ 6'Z Oc:^c>en, <^0^ se/t^ne/n 

Frische Dlutigel stud zu haben in meiner Bar» 
bier-Stube. Ludwig Triebet. 2. 

Don'schcr Champagner (Gorsky) ist von bester 
Sorke zu haben in der Handlung von C. Block. 1 

Z u v e r m i e t h e n 
Eine Wohnung von z bis 4 Zimmern, nebst Kü-

che, erforderlichen Falls auch nebst Stall - und Wa-
genraum, ist an cive Familie oder als Absteigequar-
tier in meinem Hause im GeHöste des St . Petersdur-
ger Horelö zu vermiethen. E- Bauwgarten. z 



Dörptsche Zeitung. 

W 

Mittwoch, den 24. August 1832. 

^ m N a m e n Seck General -Gouvernements von Liv,, E h s t , undKursand g e s t a t t e t d ? n D r u c k 
E . G . v, Ä r ö ck e r. 

F r a n k r e i c h . 
Par is, i i . August. Der König Leopold 

wird mit seiner jungen Gemahlin nächsten Mon-
tag den iz. d. M.-von Compiögne abreisen, in 
Cambrai übernachten, am folgenden Tage durch 
Lille und TournqH kommen, in letzlerer Stadt 
einem von der'Bürgerschaft veranstalteten Balle 
beiwohnen und Mttnvoch in dem Schlosse Laê  
ken eintreffen. D^r Taq des C'inzuqes des neu-
vermählten KönigSpaareS in Brüssel ist noch 
nicht bellimmt. 

D i e Aussuchung-der M e d a i l l e n i n der S e i ; 
ne ist nunmehr ganz?b,end iq t . D e r S t r ä f l i n g 
Fossard hat neue Geständnisse gemocht, und die 
P o l i z e i hoff t noch einigte seiner Mi tschu ld igen 

habhaf t zu werden. 
AuS Algier schreibt man unterm i . August: 

Die Jahresfeier der Juli-Tage ist hier mit gro-
ßer Pracht begangen worden; leider wurde das 
Fest durch Tod Meier Kanoniere bei der 
Bedienung deS Geschützes getrübt.— Die Brigg 
Loiret setzt die Aufnahme der Küste der Alegent-
schaft Alaier sorr; die Pläne von Bona, von 
dem Golf von Höre und von Collo sind bereits 
fertig. Eine Schiffs - Diviston ist im Begriff, 
auS dem hiesigen Hafen auszulaufen, um sich ei! 
neS mit Pulver b<la?>enen Fahrzeuges zu bemächi 
tigen, welches seine Ladung an die Küste zu wer-
fen sucht; dieses Fahrzeug soll von dem Ex-Dey 

voi, Algier in Genua ausgerüstet worden fein. 
I n A o n a sind vor kurzem zwei Beduinen hinge-
richtet worden; der eme Halle versucht, Franzö» 
sische Soldaten zur Desertion zu den Truppen 
deS B'ys von Konstantine zu verleiten, der ans 
dere haue zu der Bande von Arabern gehört, die 
unter den Mauern der Festung und om hellen 
Tage eine der Garnison gehörige Heerde Ochsen 
weggeführt hatte. 

Paris, iz . August. Zm Journal deS De- . . 
Äat6 liest man: Auch Heute ist noch keine direkte 
Nachricht von der Expedition Dom Pedro's 
hier eingegangen; wir glauben zu wissen, daß d,e 
constitutionnelle Armee ihre Bewegungen erst 
nach der Rückkehr deS Marquis von Palmella 
fortsetzen wird. Ein Schreiben aus Bilbao mell 
det, daß der General Santa-Marlha in Penafis 
el sich mit dem General Povoas vereinigt hat. 

Den Lyoner Blättern vom 8ten zufolge, 
dauerten dort, ungeachtet der Anordnungen des 
MaireS, die nächtlichen Zusammenrottungen 
der Seiden-Aröeiter in der Nothkreuz - Vorstadt 
fort; Letztere durchzogen mir, KnüitUn bewaffnet 
und unter Singen und Lärmen dieStraßen und 
stießen Drohungen gegen die Seiden-Fabrikanten 
aus; doch ist es dabei zu keinem Konflikte mir 

' den Truppen gekommen, vor denen die Nuhestöl 
rer vielmehr überall zurückweichen snußtn. Man 
hat nul i ta ir ische M a ß r e g e l n zur Ausrechtha l tung 



der Ordnung getroffen. Unter den Arbeitern sam 
gen an sich Vereine zu bilden, wie vor ben No-
vember-Unruhen deS vorigen IahreS. — Der 
Tempö findet diese Symptome gefährlich und fort 
derc die Regierung, namentlich aber die Stadl» 
BeHürde von Lyon auf, Maßregeln zu treffen, 
um den Preis der Lebensmittel zu ermäßigen, 
da dies daS einzige Mit tel sei, um den Zustand 
der arbeitenden Klasse zu erleichtern, indem das 
andere M i t t e l , nämlich die Erhöhung des Ar; 
litttSlohneS von Seiten der Fabrikanten, bei dem 
j.'tzig^n Stande der Geschäfte unmöglich sei. — 
D>e France. Nouvelle meldet, daß dieZnsammen-
rouungen am Abend deS Zten nur noch nnbebeu! 
tend waren und mit großer Leichtigkeit von den 
Truppen auseinandergetrieben wurden. 

AuS Algier wird von i . v. M . geschrieben.' 
Unsere Truppen leiden viel von der heißen I a h : 
reS^eit, und nahe an 2000 Mann liegen, grüß? 
tencheils an Fieberund Ruhr Krankheiten, in den 
Lazarethen. Der General Savary hat daher 
durch einen Tagesbefehl den Dienst der Truppen 
bedeutend erleichtert; die Uebungen werden künf-
tig nicht über zwei StuMeu dauern und nicht 
zu der Zeit stattfinden, wo die Hitze gefährlich 
werden kann; die der Sonne ausgesetzten Schild-
wachen sollen.nur eine Stunde auf dem Posten 
stehen, und, um bei den .Genesenen Rückfälle zu 
verhüten, sollen all? aus den Lazarethen entlasse-
ne Soldaten vierzehn Tage lang vom Dienst, 
ganzlich befreit sein. I n Oran und Bona ist 
der Gesundheitszustand etwas besser, als hier. 
Zur Feier der Juli-Tage gab der Oberbefehlsha-
ber einen Bal i , auf welchem sich viele der hiesi-
gen reichen jüdischen Familien, aber nur wenige 
Mauren einfanden, die sich noch immer nichr tn 
die Europäischen Sitten fügen wollen. Eine 
Anzahl Pflanzer siedelt sich aegemvärtig auf ei-
nem weiten und fruchtbarenTerrain, Kuba ge» 
nannt, an> und »st zunächst mit der Erbauung 
einer Wohnung für denWmter beschäftigt. Den 
Nachrichten auS den südlichen Gegenden zufolge, 
wird noch immer Krieg zwischen dem Seheikh 
ver großen Wüste und Achmer Bey geführt; der 
Erfolg ist schwankend, da aber der erstere, Farhat, 
zwei Kanonen hat, während Achmer Bei alles 
Geschützes entbehrt, so wird jener zuletzt auch 
den Sieg davontragen. Farhat kämpft beharrlich, 
um sich einen Weg durch die Provinz Konstan-
line nach Bona i indStora zu bahnen und seine 
Waaren ayf dieser ihm fett drei Iahren ver» 

schlössen«» Straße nach den genannten beides 
Häfen zu bringen. ES liegt eben so sehr im I n » 
teresse des Französischen HandelstandeS, als in 
dem des ScheikhS, ihm diesen Weg zu eröffnen, 
und eS steht daher zu erwarten, daß die Regie» 
rung ernstliche Anstalten zur Eroberung der Prot 
vinz Konstantine treffen wird. 

I m I o u r n a l du Commerce liest man: Briefe 
ausHavana von 27. Zuni melden, baß, den von 
Qmoa erhaltenen Nachrichten zufolge, ganz Gu« 
atimala sich tär Spanien erklart habe. Die 
Spanische Fregatte Restauration wurde in Has 
vana ausgerüstet, um dahin zu geszen. 

Par is , iz . Aug. Die Quotidienne stM 
nach V'.iefen auS Lissabon vom zr. J u l i die Las 
ge Dom Pedro'S als höchst bedenklich dar; Por i 
to, sagt sie, sei von 20,000 Mann blokirt, und 
die ErpedikionS - Armee, die ein Drittheil ihrer 
Str. i lkräfte verloren, werde sich nächstens wieder 
einfinden; auch sei eine Spanische Kriegsbrigg 
im Tajo angekommen, wo trotz der Blokade» 
Erklärung des Admiral SarloriuS die Kauffahr» 
tetschiffe oller Nationen ungehindert ein» und 
ausliefen. 

Der Zustand der Nendäe ist noch immer Be» 
sorgniß erregend; während die Gazette de Franc« 
und die Quotidienne über den miiilairischen 
Druck klagen, den der General Drouet dort aus» 
übe. erzählen die in Nantes erscheinenden Bläl» 
ter fast täglich von Raub, und Mordanfällen, 
die sich die ChouanS theils gegen einzelne Mi l i« 
tairs, theilö gegen Beamte erlauben. Am 7ten 
d. M . wurde auf 6 Soldaten, die auS ChatiU 
lon nach Pouzauges zurückgekehrt, .auS einem 
Hinterhalte gefeuert und 4 derselben zu Boden 
gestreckt; die ChouanS halten mit kupfernen 
Kugeln geschossen. Am 9ten d. wurde ein jun» 
ger Mann aus Nantes, eine halbe Stunde weit 
von der Stadt , ebenfalls auS einem Versteck 
von zwei Schüssen getroffen. 

Der TempS erzählt, im Sarlhe - Deports» 
went bestehe unter den AnHangern der vorigen 
Dynastie eine Art von Freimauerei; man verfam» 
mele sich an gewissen Tagen in einem bestimm» 
ten Kostüm, mit Insignien, einer Hierarchie und 
einer Art csnventionneller Sprache. Die Cer«» 
monien bei der Aufnahme neuer Mitglieder sei» 
en größtentheilS der liberalen Freimauerei «nt» 
lehn»; nur feien die VorsichtS« Maßregeln, um 
sich der aufrichtigen Gesinnung deS Aufzuneh» 
wenden zz» vergewissern, viel größer. Der 



Zweck der Prüfungen, denen sich derselbe unter» 
werfen müsse, sei, zu «fahren, ob der Kandidat 
reine Lieb« für das Prenzip der Legitimität hege, 
und ob er würdig sei, am Siege der guten Sa> 
che mitzuarbeiten? es gebe in diesen Logen Lehrt 
linge, Meister und Nosentreuzer. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i r a n i e n und I r l a n d » 

London, .'10. August. Der Zustand in 
I r l and ist immer noch em höchst unerfreulicher. 
Nach Briefen auS Dublin vom i . August wa-
ren am Tage vorher acht Leute, die im Dienste 
deS neulich ermordeten Herrn Marum gestanden 
hallen, auf den Verdacht der Teilnahme oder 
Mitwissenschaft an dem Verbrechen arretirt. 
Indessen glaubte man ziemlich allgemein, daß die 
Thäter, welche sich durch keine Verkleidung entt 
stellt hatten. Fremde waren. Es ist der vorHerr! 
schinde Gebrauch I r land, daß, wenn die Ein« 
wohn?r eines gewissen Distriktes eine Blutrache 
vorhaben, sie die Ausführung ganz fremden Leus 
ten übertrafen, welche denn, im vorkommenden 
Falle, gleichen Beistand a ls Neciprocität in A i n 
fpruch nehmen. A u s diesem Umstände erklärt 
sich die Dreistigkeit, mit der viele Verbrechen 
verübt werden, deren Thäter ungestraft enlkoms 
M>'n. indem sie. Hie vielleicht eine Tagereife ent? 
fernt wohnen, nur zu dem Zwecke der Begehung 
einer bestimmten That kommen und sofort das 
vongehen, ohne baß Jemand sie kennt. 

Man erfährt, baß Dom Pedro Für? vor 
seiner Abreise aus England von einem Israeli«» 
fchen Kapitalisten der Hauplstatr eine bedeuten» 
de Summe, gegen Hinterlegung von Juwelen 
und Silberzeug, erborgt hat. 

Nachrichten von Madeira zufolge, wap von 
einem Schisse Dom Pedro's eine kleine Abthei-
lung Soldaten zu Carrical an der- östlichen In« 
sel der Fahrt gelandet, welche unter dem Zulau-
fe der Bauern D«?nna Maria proklamirten, sich 
aber gleich wieder einschifften. Es scheint dieS 
ein Versuch gewesen zu sein, die Stimmung der 
Einwohner kennen zu lernen. 

Nachrichten auS Kalkutta vom r z . , M ä r z 
zufolge, war die von Madras nach Malakka ab-
gesandte Expedition am z6. und 2,8. Februar ge-
landet uns Hatte eine Position am Strande, zwei 
M'Ies von der Stadl, unter Befehl des Obersten 
Herbert, genommen; die KriegS-Operationen sollt 
ten bald ansangen. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
Brüssel, »z. August. Die ans Compiegne 

und Paris eingegangen» Nachricht, daß Herr vcn 
de Weyer sich unverzüglich mit geheimen Austra-
gen nach London begeben werde, veranlaßt d e 
Union zu folgenden Bemerkungen: Wenn He>r 
von de Weyer noch einmal nach London gehr, 
um gegen die Instructionen des Ministeriums 
zu handeln, so sind wir überzeugt, daß die Kan -
mern dieseSmal ein Betragen zu ahnten wissen 
würden, daS man fortan Verrätherei nenn?» 
müßte. Wi r erklären eS offen und l.nit: D>e 
Popularität deS Königs, die Ehre der Regierung, 
die Zukunft d«§ Landes, unsere Existenz als Na-
t ion, Alles steht auf dem Spiele. Fluch dem 
Belgier, der sich hier gegen sein Vaterland ver-
gehen sollte! — Die Emancipation sagt: Wi r 
erfahren auS authentischer Quelle, daß Herr vcn 
de Weyer am roten oder I l ten Cvwpx'gne ver-
lassen und sich, mit Vollmachten versehen, nach 
London begeben wird, um mir der Konserenz über 
die Belgisch - Holländischen Angelegenheiten zu 
unterhandeln. Der einzige Punkt, üd-r tun der 
König Leopold erklärt hat, nichr nachgeben zu 
können, ist die freie Schissfahrt ouf der Schilde; 
in Bezug auf welche er sich höchstens bereit fin-
den lassen würde, den Belgischen Handel den 
Lootsen- und TonneN'AbgabtN zu unterwerfen. 

Eine ziemlich bedeutende Anzahl von Trup; 
pen wird sich in Brüssel zu dem Tage deS fei-
erlichen Einzuges des Königs und der Königin 
versammeln. Man glaubt, daß dieser Einzug am 
,8« oder 19. d. statisinden werde. 

Am iZten d. M . haben mehrere Schiffer am 
MeereSufer z Stunden von Ostend ein gestran-
detes See-Ungeheuer gefunden. ESe ist ungefähr 
18 Fuß lang und hat 48 splhe Zähne von der 
Größe eines Zolles, die, wie die Zahne zweier Rä-
der, ineinandergreifen. ES hat s»hr viel, Aehn; 
li-chkeit mit dem Nvrdkaper, zu dem (^schlecht 
der Delphine gehörig. — Das Thier ist dem 
Naturforscher .F. Paret in Ostende überlassen 
worden, der in diesem Augenblick mit der Unter-
suchung desselben beschäftigt ist. 

Brüssel, 15. August. Der Lynx enthält in 
seinem heutigen Blatte unler der Überschrift: 
Das Königreich der Niederlande, einen Artikel, 
worin eS unter Anderem heißt: Selten durch-
läuft man die Zeitungen, sowohl fremde als ein, 
heimische, ohne auf die Worte: Niederlande, 
Belgien, Holland zu stoße«. M a u hält oft un» 



» 

willkürlich inne und sagt sich: Glücklich das Gleichgewicht fühlbar machte. Auch ist die Gt» 
Volk, von dem die Geschichte nicht spricht! schichte da, um eS zu bezeugen, daß Europa wähl 
Dies ist ohne Zweifel eine große Wahrheit; ader rend der Regierung Ludwigs XIV. nur immer 
zu gleicher Zeit haben wir die Überzeugung er« Waffenstillstände mit ihm abgeschlossen hatte, 
langt, baß eS noch wahrer ist, zu sagen: Unr weil eS wußte, daß seine Absichten, sein Ehrgeiz 
glückliches Land, von dem die Zeitungen fo v»el und seine Mittel immer darauf gerichret waren, 
sprechen. I n dieser Fiuth von Artikeln, welche einen oder ben anderen Theil dieses schönen Lan» 
sich mit dm beiden Theilen des Königreiches der des in Besitz zu nehmen. Und was ist unter 
Niederlande beschäftigen, muß eS aber dem aus» der Republik, unter dem Konsulat, unter dem 
merksamen Leser am meisten auffallen, daß man Kaiserthum geschehen? Frankreich besetzte die 
sich so häufig ganz falscher Notizen bedient, um Niedertande, und der Krieg, besonders mir Eng« 
seine Meinung zu begründen. Die Masse von land, hörte keinen Augenblick auf. Und wann 
I r r lhümern, die man auf diese Weise verbreitet befestigte sich der Frieden in Europa wirklich und 
hat, ist ungeheuer, und eS würde ein unnützer dauerhaft? Als die Niederlande von Frankreich 
Zeitverlust sein, sie auszuzählen und widerlegen getrennt wurden. Der Fried« von Europa kann 
zu wollen; eS »st besser, sie dem gesunden S inn nicht bestehen, wenn Frankreich sich durch die 
der Leser zu überlassen. — Wenn aber ein I r r » Niederlande oder auch nur durch einen Theil 
thum dieser Art in einer berühmten Versamm? derselben vergrößert; unbestreitbare Thatsachen 
lung von einem hohen Beamten, der einen grv» beweisen die Wahrheit dieser Behauptung. — 
ßen Einfluß ausübt, vorgebracht wird, so nimmt Lord Palmerston hat ohne Zweifel vergessen lvok 
derselbe einen Charakter der Bedeutsamkeit an, len, daß die Errichtung deS Königreichs der 
welcher nicht erlaubt, ihn mit Stillschweigen zu Niederlande dem beabsichtigten Zwecke vollkonu 
übergehen. DieS ist in einer Sitzung des Un? men entsprochen hat. Und mit diesen Elementen 
terhauses der Fall gewesen, wo der Lord Palmers steht Lord Palmerston nicht an, im Angesicht sei« 
sion gesagt hat, daS bei den früheren Arranae« ner Nation zu behaupten, daß die Errichtung 
wentS zwischen Holland und Belgien die Mini» d«S Königreiches Belgien, wie sie jetzt stattg« 
ster nur dieJmeressen Englands m, Auge gehabt funoen hat, in einer, Zelt für wirksamer erkannt 
hätten. DaS möchte hingehen, auch haben die werden wird, als das Arrangement des Iah« 
Belgier nie daran gezweifelt. Aber Lord Pal- res 1815? (Pr.StSl.) 
merston hat hinzugefügt, daß die Errichtung deS m e r 
Königreichs der Niederlande im Jahre 1815 den P o r t u g a l . 
Zweck nicht erfüllt habe, den man halte erreit Ueber das am 2zsten Ju l i bei Porto vorgu 
chen wollen. Eine solche Behauptung, vor den fallen? Gefecht hat der General Santa Martha 
Repräsentanten der Englischen Nation ausqe« folgende Berichte an den KriegS-Mlmster erstat« 
sprochen, verdient, daß man sich dabei aushält ter. An Se. Excellenz den Grafen Barbacena: 
und sie mit der Fackel der Geschichte in der Ich habe die Ehre, Ew^ Excellenz zu benach« 
Hand beleuchtet. — Die Niederlande mußten, richtigen, daß die Rebellen nach.dem Gefecht bei 
vermöge ihrer Lage zwischen dem Norden und Ponte-Ferreira, in welchem sie eine Haubitze vec» 
Süden von Europa und vermöge ihrer angehäuft loren, in der Nacht alle ihre Streitkräfte sowohl 
ten Bevölkerung und ihrer Reichthümer, von ei« . bei Villanova als bei Porto konzentrirten und 
nem großen Gewicht fein, seitdem man von ei» die Brücke über den Duero abbrachen. Am fol« 
nem Gleichgewicht in Europa gesprochen hat. genden Tage um z Uhr deS Morgens griffen sie 
Als alle Provinzen diefeS schönen Landes dem» mich mit allen ihren Streikräften in meiner 
selben Monarchen gehorchten, vertheidigten sie Stellung bei Gransa an, 'welche ihnen zehn 
sich ohne fremde Hülfe. Auch richteten olle Stunden lang streitig gemacht wurde, indem daS 
Mächte Europq's, England an der Spitze, ihre Feuer erst um 7Z Uhr deS Abends aushörte. 
Politik immer auf ben einzigen Punkt, die Wer« Der Mangels» Lebensmitteln ist so groß, daß 
einigung der Niederlande mit Frankreich zu ver» ich mich in der Notwendigkeit befunden habe, 
hindern. —> Die Gefahr neuer Invasionen ver« zurückzugehen, indem ich meine Division bei den 
mehrte sich in dem Grade, als der Verfall der Magazinen konzentrire, um meine Division um 
Spanischen Monarchie sich in dem Europäischen so leichter mit Lebensmitteln Vorsorgen und nach 



einigen Stunden Rast aufs neue die Offensive ttt O s t i n d i e n . 
greifen zu können. Utber die Treffen bei Poms Die Zeitungen von Kalkutta enthalten weht 
Ferreira und Granja kann ich noch keine De» rere Mittheilungen über die Operationen gegen 
tatlS geben, weil es mir biS jetzt an Zeit geman- die aufrührerischen Colrn (oder Cholen), die sich 
gell hat, die Liften anzufertigen, indem der Kampf jedoch mitunter einander selbst widersprechen, und 
vom -zsten 10 Stunden lang dauerte, welches woraus ungefähr Folgendes zu entnehmen ist' 
ich mich beehre E w . Excellenz mitzutheilen, damit Der Distrikt, in welchem die Cholen wohnen, 
dieselbe gütigst S r . Majestät davon Kenntuiß heißt Tschota Nagpore; sie nennen sich Danga» 
gebe. I m Hauptquartier Penasiel. am 24. J u l i Colen zur Unterscheidung von den Lurka l Colen, 
iSzz. (Gez.) Der Vicomle v. Santa Martha, welche in den benachbarten Distrikten ansässig 
kommandirender General der 4ten Division. sind. Beide Stämme zeichnen sich durch eine 

Zweiter Bericht. Der Ex-Kaiser von Brat gänzsiche Nichtachtung der EigenshumSrechte auS 
silien war mit seinen ganzen Streitkräften anwe» und greifen bei dem geringsten Anlaß zu den 
send; die Nebellen halten wie Verzweifelte AlkeS Waffen. S ie sind äußerst arm, haben kaum so 
aufs Spiel gesetzt. Die Gefangenen und Deser- viel Kleider, um ihre Blöße zu bedecken, und 
teure sagen aus, ein Adjutant deS Ex-KaiserS ihre ganz roh gearbeiteten Waffen bestehen auS 
fei getödter, und sie hätten außerdem eine Menge Bogen, Pfeilen und halbmondförmigen Streikt 
getödteter und verwundeter Offiziere. Unter den äxren. So gelingt es ihnen zwar leicht, ihren 
Letzteren befindet sich der Ex-Graf von Villastor. eben so uncivilisirten Nachbaren Furcht einzuja? 
DaS Kavallerie, Regiment Chavas hat Chargen gen, aber dem kleinsten Corps disciptinirler Trupt 
ausgeführt, die über alles Lob erhaben sind, pen können sie nicht Widerstand leisten. Uebri-
DaS fremd-Bataillon hat über die Klinge sprin, genS sind sie durch Heirathen so unter einander 
gen müssen. Unser Verlust an Todten undVer- verschwägert, daß eine Beleidigung, die irgend 
»rundeten ist nicht bedeutend. Die Division halt einem Einzelnen widerfährt, zugleich als eine 
dieselben Stellungen besetzt und hat sich in einer Krankung d,S ganzen Stammes angesehen wird, 
Weise benommen, wie der Feind es nicht erl der sich dann erhebt, um den Schimpf abzuwa-
wartete. schen. I h r , Oberherren sind Radschahs vom 

(Gez.) Vicomte v. Santa Martha. Nadschpuht? Stamme. Vor einiger Zeit nun 
(Pr.StSz.) hatte sich zwischen - Colen aus Singbuham bei 

T ü r k e i einem Viehhandel ein S l re i l erhoben, und da 
.die Beamten >deS Nadschahs, von der einen Part 

Konstantknopel, zr . Ju l i . DaS 4. Linien,Ka» rei bestochen, der anderen Unrecht tharen, so vere 
vallerie-Neg.^ unter dem Kommando des Oberst kündigle die letztere, nachdem eine ihrer Frauen 
Reschid Bay. welches zu Sophia in Garnison noch obenein sehr grausam behandelt worden 
stand, halte kürzlich Befehl erhalten, sich nach war, die ihr widerfahrene Beleidigung ihrem 
Konstantinopel zu begeben, und ist hier angelangt. Stamm, der sich alSbald erhob und einen Ver? 
Auch an das vom Oberst Ar i f Bey befchligte tilgungstrieg gegen die Unterdrücker bezann. 
14. LinieNtInfanterieiReg. welches zu Adrianopel DieS war der Ursprung deS Aufruhrs, nicht aber, 
garnisonitte, ward ein ähnlicher Befehl erlassen, wie eS anderen Berichten zufolge hieß, der Opir 
und das 2te, zte und 4t« Bataillon desselben umbau und die auf geistige Getränke gelegte 
sind unter dem Kommando jenes Obersten bereits Steuer, denn die Colen bauen in ihrem ganzen 
angekommen. Das iste Bataillon war unter Lande keinen Mohn, und die neue Erhebungsart 
die Befehle deS GroßwesirS detaschirt worden, der genannten Steuer, indem jedes HouS 4 Ans 
wird sich jedoch auch noch an das Regiment arn naS entrichten mußte, hatte sogar den größten 
schließen, welches mit allem Röthigen versehen Beifall unter den Eingeborenen gefunden. Al« 
werden soll, um den Feldzug mitzumachen, und die Jnfurrection einmal ausgebrochen'war, griff 
sich 'zum Aufbruch bereit hält. Die z hier der Brand sehr bald weiter um sich. Die Em» 
kasernirten Bataillone haben auf dem Waffen« pörer zogen sengend und brennend von Dorf m 
platz vor dem Palast des SeraSki,rS mehrere Dor f , metzelten alle Vornehmen und Auslander 
Manöver ausgeführt und sich ben Beifall des Se» nieder und zwangen jeden Colen durch die Furche 
rastiers trivorbea. ( P r . S t s z . ) vor augenblicklichem Tode, M i t ihnen gemeia» 



fchaftliche Sache zu machen. Di« Dorsbewoht 
ner, stets bereit, zu den Waffen zu greisen und 
sich auf Kosten ihrer minder zahlreichen freu«d» 

^ Uchern Oberen zu bereichern, begannen «tuen 
grausamen und barbarischen Krieg, von dem sie 
nicht eher abließen, bis der Capitain Willensen 
und Herr Culhbert. die beiden Commissarien 
dieses DistriklS, mit ungefähr »so Mann von 
dem NamguriVataiklpn nebst einem Geschütz an; 
Langten. Der unglückliche Ausgang einiger von 
den z — 400O Mann zählenden Aufrührern gel 
gen Capitain WilkinsonS Position unternommenen 
Angriffe machte einen entmuthigenden Eindruck 
auf sie. Sogleich kehrten mehrere Dörfer zur 
Unterwürßqkeit zurück. Allein diese Leute hatten 
zu großen Geschmack an einem zügellosen Leben 
gefunden, um es so bald aufzugeben, und der 
größere Theil der Empörer fuhr daher in seinem 
Treiben weiter fort. Nach anderen Berichten soll 
die Grausamkeit der sogenannten Semindars ge? 
gen die Colen, namentlich ihre Ungerechtigkeit 
bei Eintreibung der Zölle, wobei sie meistentheilS 
auf ihre eigene Rechnung mehr als gesetzmäßig 
erpreßten, zu dem Ausbruch der Empörung bei-
getragen haben. Diese SemindarS hätten sodann 
die Capitata« Wilkenston und Maltby überredet, 
daß die Colen einen Angriff gegen ihre Truppen 
beabsichtigten, und daß sie mit der Regierung der 
Compagnie und den ökonomischen Maßregeln deS 
Lord Bentinck unzufrieden seien. I m Anfange 
deS MonatS Februar rückte eine Streitkraft, be? 
stehend aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie, 
gegen die Gränze von Tschota Nagpore vor und 
traf zu Petowreah ein. Die Jnlurgenren hatten 
daS Dorf Zendschuh angegriffen und der Semin» 
dar desselben ist zweimal zurückgeschlagen. Die 
Radschahs der umliegenden Distrikte zeigten die 
größte Bereitwilligkeit, die Regierung in dem 
Kampfe gegen die Rebellen mit Truppen zu urn 
terstützen. Das ;oste InfanterieRegiment traf 
auf seinem Marsche nach Petowreah am yten 
Februar mir einem Znsurgenrenhaufen von etwa 
ZOoo Mann bei Tihkuh, yo Englische Meilen 
von Schibrgattih, zusammen und tütete «ine 
eine große Menge derselben. Die Aufrührer zeig-
ten sich immer in CorpS von 2 — 4 0 0 0 Ä??ann, 
standen still, sahen sich um und schwangen ihre 
Streitäxte, wenn sie noch eine,halbe Me'.le von 
den Englischen Truppen entfernt waren; lobald 
diese ober sich ihnen näherten, zogen sie sich zu-
rück, und wenn eine Charge gegen sie unternoms 

men wurde, stoben sie nach allen Richtungen au« 
einander und flüchteten sich in Schluchten und 
Sümpfe, wo die Kavallerie sie nicht erreichen 
konnte. Viele angesehene Familien in dem D t ! 
strikt Nagpore waren durch die Stretfzüge dieser 
Plünderer in wenigen Tagen an ben Bettelstab 
gebracht worden; der ganze Distrikt glich einer 
Einöde; die Colen allein waren mächtig und 
suchten ihre Räubereien nach allen Seiten hin 
über den Distrikt hinaus bis Palamoh, Dschon» 
gel Miha^S, Gaugpore und Hassorut Ramgue 
auszudehnen; allein sie wurden zurückgehalten 
und von Englischen Truppen gänzlich umringt. 
Am I4ten Februar fand ein ernstliches Gefecht 
statt. Capilain Zmp'y marschlrte mit 4 Com? 
pagnieen vom zosten Regiment und einem Trup^ 
des zten Kavallerie'NegimentS von Schihrgattch 
tib und überraschte die Insurgenten in dem Der? 
fe Sillagahn. Er fand sich ziemlich stark an 
Zahl und von Buhbuh Buggut, einem der un-
ternehmendsten und einflußreichsten Colen in die: 
fem Theil der Provinz, befehligt. ES gelang 
ihm, diesen Häuptling, so wie 7 seiner Söhne 
und einen seiner Neffen zu tobten und sein Weib 
gefangen zu nehmen. Die Anhänger desselben 
sollen den verzweifeltsten Widerstand geleistet ha» 
ben. Es wurden ihrer jedoch 150 getödter, ohne 
daß Capilain Impey's Truppen den geringsten 
Verlust erlitten. Am Abend vor diesem Angriff 
auf SUlagahn waren zwei Streif.CorpS, beste-
hend aus 250 und ioo Mann, gegen die aufr 
rührerischen Dörfer Djuhrih - Audschrih uyd 
Garrih, beide in ganz entgegengesetzter Richtung, 
detafchirt worden. Sie hatten beioe glücklichen 
Erfolg- Am i4ten früh Morgens überfielen sie 
die Dörfer, tödteten alle sich widersetzende Ein: 
wohner und machten ein jedes zwischen zo und 
40 derselben zu Gefangenen. Man fand eS für 
nöthig, ein kleines Dorf durch Feuer zu zerstö-
ren, weil die Einwohner durchaus ihre Wohnune 
gen nicht verlassen wollten; einer der Letzteren 
ging damit um, als er mit Gewalt auS seinem 
Schlupfwinkel vertrieben wurde, den das eine 
Streif Corps kommandirenden Lieutenant Corner 
zu tödten; er rannte mit der Streitaxt auf ihn 
los, ward jedoch von diesem mit dem Pistol 
durchschossen, ehe er ihn erreichen konnte. Der 
Charakter dieses Aufstandes zeigt sich vorzüglich 
darin, daS die Colen alle Häuser der Vornehmen 
verbrannt und ihre eigenen Hütten mit Lebens« 
Mitteln und Gerälhschaflen angefüllt hatten. -ES 



ist eine Insurrektion des niedrigen Volks gegen 
die höheren Klassen. Man glaubt allgemein, 
daß nur durch die strengsten Maßregeln die Ru-
he und Ordnung wieder hergestellt werden kann. 
Und daß hier Handlungen vonnörhen sind, die 
in anderen Fällen als barbarisch und unmensch-
lich erscheinet, würden. I n der letzten Zeit war 
«S din Colen sogar schon gelungen, auch Nam-
Zur und Tosih zu verwüsten und in 'Z>-lsmoh 
Anhang zu finden, d«nn obgleich die Bewohner 
dieses letzten Distrikts sich geqen sie gerüstet hat-
ten, so bemächtigte sich doch ihrer beim Andrin-
gen der Colen ein panischer Schreck; die Vor-
nehmeren flohen, und aus der niedrigen Klasse 
schlössen sich viele ehren Raubzügen an. B is 
jetzt hat man jevoch unter den gefangen genom-
menen Colen nach keinen von dem S-r^mm Lurka de-
merkt ; sie gehörten alle zu oenDangaS. (Pr.StSz.) 

M e x i k o . 
Die Zeitung von Philadelphia meldet, daß 

Sanlana'S Secretair, I . Costello, in Philadel-
phia angekommen ist, mit dem Anerbieten von 
Seiten jenes ChefS an den General Ptdrazza, 
ihn nach Mexiko zu begleiten und auf den Prä-
fZdenrenstuhl wieder einzusetzen. Dieselbe Zeitung 
enthält folgendes Schreiben aus Mexiko vom 
5. J u n i : Noch ist alles hier im Stocken, und 
die frühere Thatigkeit wird nicht eher wie-
der eintreten, als bis unsere inneren Zwistigkei» 
ten erledigt sind. Der Krieg wülhet noch im-
mer, und die Negieruug verliert immer mehr 
an Boden. Briefe auS Vera-Cruz l>»6 zum ü . 
berichten, dag Sanrana die NegterungS Trupp/n 
auf ihrem Rückzüge in der Nähe von Ia laga 
eingeholt habe und im Begriff gewesen sei, Siek 
selben anzugreifen. General Montezuma hatte 
die unter dem Kommaneo des Generals Teran 
befindlichen NegierungS - Truppen zum Rückzug 
Von Tampico genökhigt. Ferner giebt die ge-
nannte Zeitung ein Schreiben aus Tampico vom 
I l t en Jun i folgenden Inha l t s : Alle Spanier, 
mochten sie nun in dem VerbannungS - Gesetz 
eingeschlossen sein oder nicht, sind von Montezu» 

ma aus unserer S t a d t vertrieben worden. E k 
nige haben sich noch Neu-OrleanS gewendet; das-
selbe thaten mehrere angesehene Mexikaner, um 
ter Anderen der Marine j Zoll«Einnehmer dieser 
S tad t , Sennor Miconi. I n unserem Ort 
herrscht eine völlige Verwirrung; alle Geschäfte 
liegen danieder, und die Aufrührer haben so we-
nig Geldmittel, daß ihre Truppen schon länger 
als eine Woche keinen Sold mehr erhalten. 
Das Hauvtquartier des Generals Teran befindet 
sich zu Hacienda del CoS, 25 Leguas von hier, 
'eine Avant-Garde steht uns um ,c> Leguas na» 
her. (Pr.Stsz.) 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New-Pork, 17. Ju l i . Aus Liberia enthalt 

ten die hiesigen Zeitungen Nachrichten bis zum 
22. Februar. ES waren dort in kurzer Zeit 
drei Könige der Emgebornen, Ba Caia, König 
Peter und König Bromley gestorben. Der Letz-
tere hatte sich einst der Gründung der Kolonie 
am hartnäckigsten widersetzt und wurde niemals 
ihr Freund. Indeß seine Macht war nur und« 
deutend, obgleich er auf die benachbarten Könige 
viel Einfluß ausübte. Man glaubte, sein Sohn 
Cypan Drvmley werde ihm folgen, wenn fein 
Vol t überhaupt einen neuen König wählen soll-
te, woran man fast zweifelte, indem es den An-
schein hatte, als wollte eS zu den Amerikanern-
übergehen; es waren schon viele auf dos diessei-
tige User d.s S t . Paul-FlusseS herübergekom-
men, hatten sich dort niedergelassen und mit den 
Kolonisten vtrnntar. I m Februar wurde der 
Hafen Monrovia von drei Französischen Kriegs-
schiffen besucht, die zwei Sklavenhändler mttbrachl 
ten, welche sie unterwegeS aufgefangen hatten. 
Der Gouverneur der Kolonie, Herr Mechlien, 
hatte Monrovia verlassen, um in Gesellschaft mit 
Herrn E. Johnson «ine Expedition nach der Bas, 
sa-Gemernde zu unternehmen, die man untersu, 
chen wollte, mit der Absicht, dort Vorbereitungen 
zu einer neuen Ansiedelung zu treffen. Auch soll» 
te zu gleicher Zeit ein Nebenarm des Dschunke 
Flusse» näher erforscht werden. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z 

'Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniverlltätS.Gerichte l« 

Dorpat werden, nach h. 189 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an den Herrn Candidaten der diplomatischen Wis-
senschaften: Carl Freytag von Loringhaven; die Stu-

N a c h r i c h t e n . 

dicrenven der Rechtswissenschaft: Friedrich v Bffua, 
Emil von Cude, Eduard Holtz und Arend Berkko!»' 
die Studierenden der Mediein; Wilhelm von Bore^ 
Nitz und Leopold Freund, und die Studierenden der 
Philosophie? Alexis Gretsch, Victor Poroschin 
uud Fr«edr«ch von Moller — au» der Zeit tbrei 
Hierseins auS irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 



sich damit binnen H Wochen a äsro «ud poen» prae» 
ciusi bei diesem Kaiserlichen UniversttätS - Gericht« 
zu melden. Z 

Dorpat, den jz. August, 18Z2. 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Dorpatischen 

Univcrsträrs -Gerichts: 
Aectvr Fr- Parror. 

C- v. Wirte, Notrs. 
Eine Delohnung von lweihundert Rubeln Banco-

Assignationen wird, unter Verschlveigung seines Na« 
wcnS, demjenigen hierdurch versprochen, welcher be-
stimmte Nachweisung darüber geben kann, wer den, 
am 23-Avril dieses Lahres im Ropkoischen G«beg< 
todt gefundenen Liull. mscl. Carl Bergstern erschossen 
d«l. ^ 2 

Dorpat, den I9ten August iszs. 
Rector F. Parrot. 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Maiestät, deS Selbst, 
Herrschers aller Reußen .'c,, thuu wir Bürgermeister 
und Nach der Kaiserl. Stadt Dorpat/ traft deö Ge-
genwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, wel-
chergestalr^ der Herr Post-Commissaire Johann Georg 
Drewing, belehre anhcro produeirlen, mir den Erben 
der verstorbenen Frau Pastorin Harrmann, geb. Maria 
Gottlieb Bohlle, namentlich deren Ttchtern, Demoi-
selleS Cdristme und Caroline Hartmann, sowohl im ei» 
genen Namen, alS auch kraft Vollmacht und Na-
mens tkrer leidlichen Schwester, der venrtttweren 
Prtvarlehrerin Madame Svsenget, gcb. Henriette Hart-
mann, am t6. März «kz? abgeschlossenen und am 52. 
Mai t8Z2 bei Einem Erl. Kaiser!, livl-Hofgrrichte ge-
hörig korrobortrten Kauf'ConrractS, das hierseibß im 
jsten EtadltheU Nr. 2̂? auf Stavrgrund belege-
ne hölzerne WohnhauS sammt Nebengrbäudrn und Av-
perrinentien für die Summe von 1000 Rbl. Danco-
Assignationen aequirirt und zu seiner Sicherheit um 
ein gesetzliches publicum iii'Qc.'ia-iiö nachgesucht und 
mittelst Resolution vo»n heutigeu Dato nachgegeben 
erhalten bot. Es werden demnach alle ditMigen, welche 
an gedachtes Grundstück zu Neckt beständige Ansprüche 
haben, oder weder den abgeschlossenen Kaus-Contract 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit in geschlicher Art binnen Einem Lahr und sechs 
Wochen >1 duj. proclamaüi, also spätestens am 
23 August 1833, bei diesem Rathe zu melden angewie-
sen, Mit der Verwarnung/ daß nach Ablauf dieser per-
cmrorischen Frist Niemand mir etwaMiM Ansprü-
chen Weiler gehört, sondern das ungestörte Eigenthurn 
gedachten ImmobilS dem Post-Commissairen Johann 
Georg Drewing, nach Znball des ConrractS, zugeji» 
cyerr werden soll. ^ 

V. R. . W. 
Dorpat Rarhhaus, am Uten Juli t8Z?-

Hm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theg der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. ZlNimerberg. 

Demnach diese Ebstnische DistriktS-Direction 
gewiegt ist, das im Dörptschen Kreise und Nigaen-
schen Kirchspiele belegene Gut Unnipicht am 6ten 
September dieses Jahres abermals öffentlich zur Ar-

rende auSjudieten? als werden die etwankgcn Arrcn-
deliebbaber aufgefordert. mi t gehörigen Caur to-
nen versehen, am genannten Tage, Vormittags 

Uhr, allhier zu erscheinen und ihren Arrendedot 
und Ueberbot zu verlautbaren. 2 

Dorpat, den Nten August «LZ?. 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen Güter-

besitzet Ehstnische D'strikrS. Direktion: 
Ludwig Wulf, Assessor. 

A. Schult. Sekr. 

( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiser!« P o l i z r i , 
Äerwolturig hie selbst.) 
Bekanntmachung. 

Jemand, der mit eigener Equipage am 28. Aug. 
eins Reise von Dorpat nach Er. Petersburg unter« 
nehmen will, wünscht einen Reisegefährten für einen 
billigen Kosten-Ersay. Darauf Niefleklirende können 
daS Nähere bei dem Herrn Z W. Käding erfahren. 

>̂>u verkaufen. 

5s/? Äs/ 2^ 
LsZts ^o l lünc i isc^sr u n d 

voröÜAlicks inIänclisLlis 
ho l ländische ^ä r i nAS sind angsk^oinmen 
de i I . I i . LekrArnin. 1 

Einem resp. Publikum mache ich hierdurch die erge-
benste Ameige, daß jcd eine Sammlung dörptscher 
Anstchtcn gejeichnet und lithographirt habe, die m den 
B u c h h a n d l u n g e n der Her ren Sk ic insky und F r a u k e n , 
so iv,c auch bei mir selbst zu haben stnv. 4 

Friede. Schlater. 
Auf dcm Gute FriedrichSbof im Odenpahschen 

Kirchspiele ist Saat Roggen, wie auch Pfcrde vcn gro-
ßer und kleiner Ra<-e, zu haben. z 

Sehr gutes arschin - langes ellern Vrennholj, der 
Faden zu 6 Rubel 20 Copeken, ist zu Kauf zu haben. 
Nähere Nachricht bei dem Haushofmeister Roose 
im v- Liyhartschen Hause. z 

Frische Blutigel find zu haben in meiner Var-
bier-Stube. Ludwig Triebe!, t 

Z u oerml'cthtn. 
Eine Wohnung von z bis 4 Zimmern, nebft Kü-

che, erforderlichen Falls auch nebst Stall - und Wa» 
genraum, ist an eine Familie oder als Absteigequar-
tier in meinem Hause tm Gehöfte deS Sr. Petersbur-
ger Hotels zu vermiethen. E- Baumgarten. 2 

Personen, die gesucht werden. 
ES wird eine gute Wirthkn gesucht, die auch zu-

gleich das Kochen übernimmt. DaS Nähere in der 
Seitungs-Expeditkon. 3 



Sonnabend, den 27. August 1832. 

N a m e n des G e n e r a l , G o u v e r n e m c n t S von Liv, . E h s t , und K u r l a n d g e s t a l t e t 0 ? n D r u c k 
^ E. G. v. B r v c k x r . 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 15. Ana. Der Moniteur enthält 

^oig-ndeS: Die Revolution von >8zo behaus 
plkle >n nnem 'Artikel aus Brüssel vom 
iN?n, d. d?r Marschall Souit habe, . den 

!>n-.Uj,z.nd, d̂>ß Herr Ni^llon .nach Paris 
qtianykN sei, um sich in einer Juacnb-An^ele» 
geuhcit, wiigkii ter er ni contumÄci^nn vernrlheilt 
worden, vor Gericht steilen, den Gener^l-LteUi 
tenams DeLprez und^vain geschrieben, der Pro! 
zesi dieses G'«eral6 sei bedenklich für denselben, 
un!> (>>er Marschall) Hesse d^her,. daß man, 
in der engeren Allianz Belgiens mir Frank« 
rncb "'cht ferner einen Mann, auf dessen Wan-
5.l tzcw'ss.'rnia^n ein M.!ktl haste, an der Spi-
ke eines Armee - C?rv6 lass-n werde. Wir sind 
ermäckligl, diese Angabe für vollkommen unge» 
gründet er^l^ren. 

Von 79? s^ !^ ' "he i l s Deutschen Auswande-
rern,. die sich >iv '̂ aufe dieses Iahves auf 6' 
Schiffe in Havrc nach Algier eingeschifft haben, 
sind muern'ecieö 40 gestorben. Das Jonrnal 
du Havre qiebt als Grund dieser großen Sterbt 
Uchkeil die Ueberfüllung der Fahrzeuge und den 
Umstand an, d.isj man diesen unglücklichen Ko-
lonisten selbst die Sorge für ihre Beköstigung 
überlassen habe. 

P^ris, ,6. August. Der Courier ftan^ais 
äußert sich heuke über den gegenwärtigen Zustand 
der Dinge in Portugal folgendermaßen: WaS 

Wir über Spanien sowohl als über England-von 
der Expedition Dom Pedro's erfahren, bestätigt 
vollkommen die Meinung, die wir gleich nach 
dem Empfange der Nachricht von dem Ausgange 
deS Gefechtes vom 2z. I u l r aussprachen. Dom 
Pedro hat sich über den Eindruck, den sein Un? 
ternehmen auf bie unteren Volksklasien und auf 
die Armee hervorbringen würde, durchaus ge-
täuscht. Von der Offensive ist er zur Defensive 
übergegangen, und es fragt sich jetzt, ob er otese 
Stellung langer als Dom Miguel wird ouöhak-
ten können. WaS man hierüber erfährt, iir 
höchst widersprechend. Wenn Dom Pedro wirk« 
lich nctte Truppen wirbt, wenn die Desertion, 
wie Einige behaupten, in den Reihen der Migu-
elistischen Armee um sicl, greift, wenn A?miral 
SarloriuS ferner gute Prisen macht, voizügllch 
aber wenn daS Geschwader Dom Miguels sich 
ergeben muß, so darf di? Erpedirions l Annee 
noch auf Erfolg rechnen; aber a3e diese Bedin» 
gungen scheinen biö jetzt eher Hypothesen zu sein, 
als daS sie auf Thalsachen beruhten. Bemer-
keiswerth ist übritzenS, daß auch Dom Miguel, 
bei allen ihm zu Gebote stehende«Mitteln, nicht 
unternehmender als sein Bruder ist. 

Paris, 17. Aug. Es sind hier Nachrichten 
aus Lissabon bis zum ^ten eingegangen. Die 
Anhänger Dom MiquekS verbreiteten das Gerücht, 
daß, wenn Dom Pedro noch in Porto nicht an, 
gegriffen worden sei, solches darin seinen Hrund 



habe, daß da» auS dem T a j o ausgelaufene P o r t 
lugusische Gejchwader sich zuvor mit dem Admit 
ral SarloriuS messen solle, um sodann Porto 
zu blokiren und die Wieder-Einschiffung der Ex» 
peditions - Armee zu verhindern. I n Lissabon 
war «ine Nord-Amerikanische Fregatte, mit dem 
Befehlshaber der Geschwader der Vereinigten 
Staaten im Mittelmecre am Bord, angekommen. 

Da die dreifarbige Fahne auf mehreren öft 
fentlichen Gibäutrn der Hauptstadt ln den zw-t 
Jahren, daß sie ausgepflanzt worden, ausgebleicht 
ist, so ist man in diesem Augenblick damit bei 
schästigt, neue an deren Siel!« zu setzen. 

Unter den in Rhodez befindlichen I ta l iän i t 
schen Flüchtlingen waren seit einiger Zeit ernst! 
hafte Zwistlgke'ten auSgebrochnu Dem dortigen 
Maire ist es indessen gelungen, eine allgemeine 
Versöhnung unrer denselben herbeizuführen. 

AuS Bona schreibt man unterm i . d. M . : 
M i t der Befestigung dieser Stadt wird unaust 
gesetzt fortgefahren, zu welchem BeHufe alle harr 
an den Außenwällen befindliche Häuser, die bei 
einem etwanigen Angrisse dem F e i n d e die Ein« 
nahm» der Stadt erleichtert haben würden, her» 
untergerissen worden sind. Dagegen besorgt man 
sehr, daß eö hier bald an Wasser fehlen möchte. 
Die Wasserleitung nämlich, die bisher der Stadt 
ihren Bedarf zuführte, ist verdorben, so daß unS 
nur noch daS Wasser aus den Cisternen bleibt, 
die sich ebenfalls in einem höchst schlechten Zu-
stande befinden. Man versichert daher, daß un-
ser kommandixender General damit umgehe, »in« 
neue Wasserleitung anzulegen, um das tressliche 
Wasser einer sehr reichhaltigen Quelle unweit 
der Stadt hierher zu führe« (Pr.Stsz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, vom 17. August. 

Der Courier zeigt in einem längeren Arl l t 
tel an, daß die Belgische Frage die beste AuS» 
sieht darbiete, mit Nächstem durch einen Frie, 
denS-Vertrag ausgeglichen zu werben. Der Kö» 
n'g von Holland erkennt die Unabhängigkeit, die 
Neutralität und den Territorial»Besitz Bel-
giens an, und gestattet, dem Vernehmen nach, 
auch die Belgische Schtssfahrt auf den Holländi-
schen Binnengewässern, so wie er von t>er Ca-
pilalifation der Staatsschuld absteht. Dagegen 
wird die freie Scheld«»Schifffahrt nicht gestattet. 
Mau erwartet, daß Herr von de Weyer den Bei« 
tritt des Königs Leopold überbringen werde, an 
dessen Verzögerung lediglich die Umtriebe der 
BewegungS s Partei in Belgien Schuld seien. 

D i e Existenz eines 69sten Protokol ls w i rd ganz 
geläugnet. 

Die TimeS sagt: I n Folge der durch die 
Thron-Rede hervorgebrachten Enimuthigung der 
Spekulanten in Portugiesischen Papieren ist die 
neue Portugiesische Anleihe etwas gesunken. 

Dem Globe zufolge, werden Reitpferde zu 
Porto zu außerordentlich hohen Preisen verkauft. 
Das genannte Blair ist daher der Meinung, daß 
die Englischen Pf<rk>ezüchter und Roßhändler 
diese Gelegenheit zu ihrem großen Vonheil bet 
nutzen und ganze Transporte von Pferden nach 
Porto senden sollten, um Dom Pedro mit den 
Mitteln zu einer tüchtigen Kavallerie zu versehen. 

DaS Unwesen der sogenannten WhiteboyS 
in der Irländischen Grafschaft Kilkenny dauert 
noch immer fort. Am 9. versammelten sich de« 
ren etwa z;o mit Sicheln bewaffnet» auf den 
Feldern von Mounr Zuliet, der Besitzung des 
Grafen von Carrick, verjagten die fremden Schnitt 
ter, welche sie beim Haferschneiden fanden, zer» 
brachen ihre Geräthe, rissen ihnen die Kleider 
ab, und bedroheten sie aufS schrecklichste, wenn 
sie sich wieder sehen ließen. Dann gingen sie 
auf ben Pachthof, ließen den Verwalter kommen, 
und warnten ihn, »S sich nicht einfallen zu laf, 
sen. die fünfLeute je wieder aufzustellen. — Bel 
Ki lkenny hat l n einige Unmenschen den Liebling«! 
Jagdhund eines Protestantender für die V«ki 
urtheilung eines deS Mordes eines Polizeibeanu 
ten angeschuldigten Individuums gestimmt Hai 
ben sollte, aufgefangen, ihn lebendig zeschunden, 
und ihn dann seinem Herrn zurückgtschickr, un« 
ter Begleitung eines Drohbriefes, der diesen Letz» 
leren bewog, sogleich nach England zu gehen, um 
dort Schutz zu suchen. 

Aus Cork wird gemeldet, daß die Flott? teS 
Admtral Malcolm wieder in Cove eingelaufen 
fei, und daß man eine Französische Flotte aus 
Cherbourg von 7 Linienschiffen uns 4 Fregatten 
daselbst erwartete. 

Hiesigen Blattern zufolge, hat der Capitatn 
Metayer von der Brigg le nouveau Perseverank, 
der am üten d. noch einer Reise von 71 Tagen 
von Monte 1 Video in Havre angelangt ist, die 
Nachricht mitgebracht, daß vor Buenos s AyreÄ 
eine Amerikanische Flotte liegt, welche auSgesonbt 
ist, um die Zurückgabe mehrerer den Vereinigten 
Staaten gehöriger Schiffe zu verlangen. Dies« 
Schisse waren von BuenoS-Ayresschen Unt«tth»< 
nen de» dem Robbenfang an den Küsten von Pa» 



tagonlen und der Malvina-Inseln gekapert tvor» 
ben. DaS Amerikanische Geschwader halt« die 
kleine Kolonie zerstört, welche dtejN-gi'rung von 
BuenoS-AyreS auf diesen Inseln zu gründen be» 
gann. 

London. 17. August. Die Ankunft der Her» 
zogin von Kens und der Prinzessin Victoria in 
Beaumariö hat bei den Bewohnern jenes OrreS 
und der Umgeaend die größte Freude erregt. 
DaS Dampfschiff von Bristol Hot vier Wagen 
und ,5 Pferde für den Gebrauch der Herzogin 
dorthin gebracht. Die erlauchten Reisenden ma-
chen täglich theils z>, Wasser, theils zu Lande 
Ausflüge in die Umgegend, und man glaubt, daß 
sich Höchstdieftiben ungefähr 8 Wochen daselbst 
aushalten werden. Unter den vielen Gästen, die 
in BeaumariS erwartet werden, nennt man die 
Herzogin von Northumberland und den Herzog 
von Sussex. 

Der Globe sagt: M i t der Pforte wurde am 
eisten v. M . eine Präliminar-Uebereinkunft in 
Betreff der Glänzen für daS Königreich Griechen» 
land abgeschlossen. Es scheint, daß der Ottoma? 
„ischen Regierung darum zu thun ist, die vorge-
schlagene Gränze zu modifiziren und einen Theil 
des ba-uen Aeqmvalents, etwa 100,000 Pfd., 
wieder fahren zu lassen, wenn ihren Wünschen 
genügt werden könnte. Der Vorschlag wird an 
die Konferenz kommen, doch ist eS nicht wahr; 
scheinlich, daß er'angenommen wird, da die ge-
schehene Gränzbestimmurig, die fast dieselbe wie 
in die PoroS izzg festgesetzte ist, fü? wesentlich 
wichtig angesehen wird. 

I n voriger Woche trat hier ein angeblich 
Deutscher Verein zusammen und hielt eine Ver-
sammlung, in weicher besonders ein v r . Schulte 
aus Heitelberg gegen die neuesten Bundes.' 
Beschlüsse, so wie gegen das System der Kontii 
n e n t a l ' M ä c h t e überhaupt in den «»gemessensten 
Ausdrücken eiferte. Seine Sprache qränzt« mit-
unter an Wuth, und ehe er sich erschöpft nieder« 
setzte, verlos er noch ein Schreiben des bekann-
ten ParlamentSgliedeS Hume, welcher bedauerte, 
nicht zugegen fein zu könntn, aber die Zw?ck« 
deS Vereins vollkommen genehmig,« und sich be-
sonders scharfe Mißbilligung gegen daS Verfah-
ren der Hannoverschen Regierung erlaubte, wes-
halb er uberall in England zu Versammlungen 
auffordern zu wollen erklärte. Unter den vielen 
übrigen Rednern bemerkte man besonders einen 
jungen Ungar, Vr.Z Karl Kraitsiv, der in Po-
len mitgefochten und in Paris an dem Polni-

schen National-Ausfchusse Theil genommen, abr 
seitdem vop dort verwiesen worden, und den I i -
laNdischen Demagogen Lawletz, der eine groß? 
Fülle von Beredlsamkeit ausbor. Unsere Ultra-
Liberalen scheinen jetzt, da daS Parlament zuKm 
de geht, an di-sem lächerlichen Weltkriege mit 
dem Kontinent Gefallen zu finden. Sonnabend 
hielt eer politische Nalional-Verein wieder eine 
Versammlung, in welcher die Herren Taylor Lew-
teß, Knight u. s. w. wieder ein Langes über 
Deutschland deklamirten und von einem Geistli-
chen, Namens Fox, unterstützt w u r d e n ; man be-
schloß allerlei, Resolutionen, woruiuer die Beför-
derung einer von Dr. Schulte herauszugebenden 
Deutschen Zeitung. . ( P r . S t s z . ) 

N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, ,8. August. Einer Königs. 
Verordnung von vorgestern zufolge, soll die Auf: 
nähme der zur diesjährigen Aushebung gehörigen 
Mannschaften der mobilen Schüttereren in die 
betreffenden CorpS möglichst beschleunigt werden, 
so daß mit dem 15. Sept. sämunliche Schüllers 
equipirt seien. 

Wi r sind hier fortwährend ohne eigentliche 
Neuigkeiten. Von dem Inha l t der letzten Mit? 
theilungen abfeilen der Londoner Konscrenz 
unsere Regierung verlautet im Publikum Nichts. 
Indessen wil l man wissen, daß dieselben friedli-
cher A i t sind, wie man denn auch im Allgemei-
nen dafür hält, daß die Gesinnungen der Konfe? 
renz wie der Mächte selbst, namentlich Englands 
und Frankreichs? keineswegeö dem kriegslustigen 
Tone mancherFranzöstscher und Belgischer Biäl , 
ter entsprechen. Man sieht eurer baldigen gün-
stigen Beendigung derSache entgegen und meinr, 
daß, wie von Belgischer Seite die 24 Artikel 
angenommen worden, und wie von Holländischer 
Nichts gefordert werde, was deren Geiste wider-
spreche, so eine bloße Form über Scn Anfang der 
Vollziehung dieser selbst nichr im W,ge stehen 
werde. Die.Verzögerung soll j-ht nur noch dar-
an liegen, daß di i Konferenz über die Ansich, 
ten der Parteien hinsichtlich der ferneren Unter-
handlungen vorbehallenen Punkt« im voraus Ge-
wißheit zu haben wünscht. 

AuS Herzogenbusch schreibt man vom l6ten 
d. M . , daß ungeachtet der friedlichen Gerüchte 
d>e Zurüstungen zum Kriege nicht verabsäumt 
werden und daß vor einigen Tagen ein anschlei-
chet Iransport scharfer Patronen aus Holland 
dort angekommen sei. (Pr.S'tSz.) 



D e u t s c h l a n d . 

Karlsruhe, l6. Aug. Die hiesige Zeitung 
benurkt: Zu der Deutschen allgemeinen Zeitung 
ist uns folgende Frage gestellt: Wenn, nach be-
kannter Anerkennung, die qesammte Staatsgewalt 
in Deutschland bei dm Regenten ruht, wie last 
sen sich alsdann noch auf der «inen Seite Kon: 
stitutioaen denken, di« eine Theilung der Gewal-
ten zur Basis haben, uud wie kann eS auf d»r 
andern Seite eine Aussicht über LandeSangele-
gknhciken außer dem Staate geben, da doch die 
overaufsehende Gewalt das erste unter den Ncch« 
ten der Sca'atSgewalt ist. Dre erste Frage be» 
antwortet ter §. 5 unserer Verfassung, wonach 
der 'Großherzog die Rechte der Sraiitsg'ivalt 
nach den Bestimmungen der VetfassungSurkiikide 
ausübt. Diese Bestimmungen geben den Stän-
den ein Rechs zur Mitwirkung bei der innern. 
Gesetzgebung. Die Verbindung der StaatSge; 
wait und der Constitution liegt daher in der bei 
stimmten Ausübung der erstern. Nach der Ver, 
fassung ist der Großherzog Gesetzgeber, er schlügt 
die Gesetze vor, er bestätigt und verkündet sie 
und läHl sie vollziehen, für das Materielle der! 
selben ist er aber̂  an die Zustimmung der Stän: 
de gebunden. Unserer Verfassung liegt aber wer 
der in dieser Hinsicht noch überhaupt eine Tyey 
lung der Gewalten zum Grunde. Bei der zwe.ü 
ten Frage ist zu unterscheiden, ob der' Staat 
politisch vereinzelt oder verbunden existirt. I n 
diesem F»lle giebt es eine Landes' Aufsicht und 
eine BundeS-Aussicht; jene hat der Regent allein, 
diese theilt er mit seinen Bundesgenossen; jene 
betrifft Vie' Angelegenheiten deS Landes, diese des 
Bundes Da die Bundesstaaten Theile deS 
Ganzen sind, so kann dieses Ganze in Bezug 
auf seine Theile politisch nicht als Ausland be; 
trachtet werven. Es giebt für unsere Verhält-
nisse keine Aufsicht in Landes? Angelegenheiten, 
die außer dcm Staate liegt. 

Man hat unter dem Volke, äußerte dasselbe 
B l a t t , die Furcht zu verbreiten gesucht daß di-e 
im vorigen Jahre aufgehobenen Abgaben und 
Lasten in Folge der BundeSbefchlüsse wieder ein-
geführt werden sollten. DieS war der Grund, 
daß wir diesen Gerüchten ausdrücklich wieoerspra-
chen. 

Frankfurt a. M . , i L . August. D a s I o l M 

nal de Francfort enthalt folgenden Artikel: Es 
muß den Französischen und Englischen Blättern, 
besonders letzteren, die nicht genug reden können 
über die neuesten Bundestags-Veschlüsse und sich 
Deutschland als ' ein unterdrückendes oder der 
Unterdrückung n-ahes Land denken, eigen zu Mus 
the sein, wenn sie aus unseren Blättern ersehen, 
daß das Oder-AppellationSgericht der freien Städ-
te in einer Streitsache zw<tchen den Regi^run; 
gen von Bayern, Baden, Hessen und Nestau 
entscheiden, und' dannt zugleich die Rechte der 
bei diesem Streite interessirten Privatleute sicher» 
stellt; wenn sie sehen, daß die Bu.ndes^Versamm-
lung diesen UrlheilSsprnch nach den bundeever« 
fassungsmäßigen Normen publizirt iinö somit 
ohne Weiteres derselbe befolgt wird. ES dürfte 
ihnen denn doch nach und nach klar werden, daß 
eS sich mit dem Deutschen Zustande anders ver-
hält . als man auswärts weiß", und der Zwech 
de« Bundes kein anderer ist, als ein dauernder 
NechrSzustand. Man wird einwerfen, diese ge; 
richtlichen Entscheidungen konnten nicht für alle 
Streitigkeiten eintreten, und eS ist wahr, sie 
finden nur bei Streitigkeiten der Neginungen 
unter sich starr, weil diesen jede Selbsthüife ver; 
bsten ist. Hierdurch ist aber gerade ein Haupts 
Argument dieser Blätter widerlegt, nämlich das, 
daß «s nicht möglich ist, daß «in Staat die Sclvstt 
ständiqkeit deS anderen gefährde. Diese Blat-
ter denken sich immer die inneren Verhältnisse 
Deutschlands als allein durch die Politik besnmmt, 
während sie den maßgebenden Rechtsnormen un» 
teriiegen und für sie eine Frage 'gelöst ist, an 
der alle anderen konstitutionnel/en Staaten sich 
bisher vergebens versucht haben, nämlich: was 
muß geschehen, wenn Regienmg und Stände sich 
nicht einigen können nnd doch keines dem ande« 
ren unterliegen nnd beide im Gleichgewicht blei, 
ben sollen? WaS geschieht, wenn die Rechte 
Einzelner von der Regierung und den Stänten 
nicht beachtet werden? Für dies, Fragen ver» 
stummen alle modernen Constitutionen, denn das 
leere Gerede von der öffentlichen Meinung, als 
letztem Nichter, wird wohl niemand im Ernste 
meinen.- Nur die Deutsche Verfassung löset di se 
Fragen und wird sie in ihrer Ausbildung noch 
gründlicher lösen, da gerade in den vielbesprochsi 
nen Bundestags - Beschlüssen ein nolhwendigtS 
Element hierzu liegt. — Die Fragen liegen so 
nahe: welche Petitionen der Stande hat die Re« 
gierung zu beachten und welche nicht? weiche 



Steuern sind zu ben Bundes,, weiche zu Sen 
LandeSzwecken nothwendig? daß eS gar nicht zu 
vermeiden sein wird, hieran de» VerfassungSzu, 
stand des GundeS, wie der .einzelnen Länder 
DeuschlandS, auf Deutsche, gründliche Weise aus-
zubilden und festzustellen. — I n dielem RechtS-
zustande, der mir ter Politik nichts gemein ha» 
ben kann, liegt daS Glück von Deuilchland und 
der Friede für die ganze Welt. Er ist von dem 
Deutschen Charakter nichr zu trkiinen. 

Frankfurt a. M . , -9- August. I n Ixheim, 
einem bei Zweibrücken »n Nhein-Bayern gelege-
nen Dorfe, wurde am i : ten d. M . ein Vaum 
aufgepflanzt, der angeblich ein Kirchweihbaum 
sein sollte, in der Thot aber ein sogenannter Ve? 
s6)wer.̂ ebaum war. Durch die Behörde und daS 
herbeigekommene Bayersche Mil i l^nr wurde zwar 
sofort die Umhauung d-ei»s Baumes bewirkt, je, 
bvch leider nicht ohne Widersetzlichkeit von Sei» 
ten einiger Bursche des Dorfes, wodurch mehre» 
re Verwundungen herbeigeführt wurden. 

(Pr.StSz.) 
T ü r k e i . 

Die Allgemeine Zeitung giebt folgendes 
Schreiben auS Konstantinopel vom 25. J u l i : 
So sehr ich auch in dem gegenwärtigen Kriege 
zwischen dem Großherrn und dem Pascha von 
Aegypten für meine Person gegen den Letzteren 
eingenommen bin, so werde ich doch mich stets 
verpflichtet fühlen. 'Ihnen nicht nur alle That-
fachen, sondern auch alle meine Vermurhuizgen, 
fo sehr sie auch zum NachrhcUe tes Sultans 
sein mögen, treu miiznihnlen. Warum ich ei» 
gentlich dem Sultan Mahmud eher als Meh^i 
med Al i Pascha gezeigt bin,-bedarf wohl keiner 
weitläustigen Erörterung. Mehemed Ali tst nichrS 
Anderes als ein ganz gemeiner V-^rräther. Die 
Aegyptische Nation ist ihrem geistigen uk?d welt-
lichen Oberhaupte, das reiigvse und politische 
Verbefs-rungen einzuführen sich demüht, von Her/ 
zen zugethon: sie haßt und verabscheut ihren ti-
rannischen Pascha, der sie schlechter als schwarze 
Sklaven behandelt, der ihr Alles, was tie reit 
che Erde hervorbringt mit Gewalt entreißt, und 
,,m snne ehrgeizigen Plane durchzuführen, daS 
ganze Land durch physischen Mangel, durch teS-
potische Behandlung und immerwährenden Krieg 
entvölkert. Daß also em solcher Pascha, 5er 
trotz seines Unglaubens noch gescht<kt geniig ist, 
niancheFanonker irre zu leiten, und sich für den 
Wiederherstelle? des vom S u l t a n vernachlässiZten 

. ISlamiSmuS auszugeben, bei fedem Recht? und 
Wahrheitliebenden tiefe Verachtung hervorrufen 
muß, ist ganz natürlich. VolkSgerüchten nach, 
wäre die Türkische Flotte stark beschädigt wieder 
in die Dardanellen zurückgeschifft, und die Land» 
Armee bei Holep geschlagen, und diese Stadt 
darauf von den Aeoypliern, zu denen ganze Tür» 
kische Regimenter »'ibergegangen sein sollen, be-
setzt worden. Solche und ähnliche Reden wer« 
den ziemlich öffentlich von den Türken geführt; 
vor einigen Tagen wurde daher ein Kaffeehaus, 
wo gewöhnlich der.' Regierung feindlich gesinnte 
Männer sich versammelten, abgerissen^ und wie 
Einige behaupten wollen, der Eigenthümer des» 
selben erdrosselt. Ich unterhalte Sie von solchen 
Gerüchten bloß, damit Sie daraus die St int-
mung des hiesigen Volkes kennen lernen. AuS 
sicherer Quelle weiß ich aber, trotz dem Schwei-
gen des letzten Moniteur l^ttoman, daß wenn 
ouch diese Straßenneuigkeiten von boshaften 
Menschen erfunden sind, sie doch auf einen fak-
tischen Grund sich stützen. Man weiß nämlich 
gewiß, daß die Avantgarde deS Hussein Paschas, 
Feldmürschalle der Türkischen Armee, gleich bei 
ihrer Ankunft in HomS von den Aegypliern 

- überfalle», und mit Verlust zurückgedrängt worden 
ist. Einige Türkische Regimenter waren näm-
lich kaum in Homs hungrig, dutstrg und müde 
eingezogen, alö ein ihnen an Zahl weit überle-
genes Corps der Araber erschien. Trotz idr.r 
Minderzahl und tretz ihre r̂ nach Wasser und Nu» 
he lechzenden Körper versuchten sie dennoch, den 
Platz zu -verth'idigen; sie wurden aber von den 
in der Stadt lieyendin erschrockenen irrkylzitnrcn 
Truppen zum Rückzug« hingerissen. Ven den 
Aegypliern verfolgt, sollen viele Türken, von ali 
lkr körperlichen Kraft verlassen, um Gnade ge- » 
sieht haben. Andern Berichten zufolge, soll oie« 
f.S Gefecht im Türkischen Lager selbst süolich vom 
Homö stattgefunden haben, HomS selbst ober nvch 
in den Händen der Pforte' sein. Immerhin k.inn 
dieser Vorfal l , wenn ouch noch unbedeutend an 
sich, traurige Folgen nach sich ziehen. Den Ae» 
gyptiern wird der Much wachsen, während die 
Türkischen Soldaten, die Ibrah im Pascha im-
mer als einen wahren Kriec,Sgott rühmen hören, 
vielleicht niedergeschlagen werden, und an ihrem 
Siege verzweifeln können. Auch läuft hier daS 
tzjerücht, daß ich jedoch nicht verbürgen möchte, 
daß in der Armee eine Verschwörung gegen Hus-
sein Pascha ausgebrochen sei, und er sich nach 



Konl« habe flüchten müssen. Mehemed Al l 
scheut kem Mit te l , um seinen F«nd zu schwa-
chen, und durch Versprechungen Leute an sich zu 
locken. Viele Proclamattonen sind in Kleinasien 
und Syrien, selbst in der Armee verbreitet wor-
den, worin er jedem unter feine Fahnen sich reit 
henden Türkischen Soldaten doppelten Sold zus 
sichert. Die ganze Bevölkerung von Syrien hat 
sich für Mehemed Al i erklärt; dies war zu er-
warten, da der Fürst vom Berge Libanon längst 
schon mit ihm verbunden, und die fanatischen 
Bewohner von Damask steiS dem Sultan ab» 
hold waren. Ein Brief aus Alexandrien meldet, 
daß nun z6 tiS 40,000 Mann regulaire unv 
20 ,000 Mann irregulaire Truppen, mit Lebens« 
Mitteln und Krieg« - Munition hinlänglich verse-
hen, in Syrien ständen, um der Türkischen Ar-
mee den Einzug in dieses Land, streitig zu ma-
chen. Die Anzahl der Türkischen Truppen ha-
be «ch Ihnen Neutich mitgetheilr. Ob aber diese 
offizielle Angabt richtig «st. und wie viele von 
diesen 70,000 Mann regulairer Trupp»n in Sy-
rien angekomrmti sind, wie weit dieselben, auch 
nur zum Theil, im militairtschen Unterrichte 
vorgerückt siod, w<iß ich selbst nicht. Unbegreif-
lich aber scheint, wenn man so viele disponible 
Truppen har, warum man nicht, nachdem Acre 
gefallen war, eine stalte B'sctzung nach DamaSk 
schickte, va man doch zum Voraus di» feindliche 
Gesinnung dieser Stadt kannte, und Damast 
dem Ibrahim Pascha sowohl an Geld, als an 
Mannschaft eine unvelslegbare Quelle sein wird! 
Wer wird wohl gutmüthig genug lein, um dem 
Moniteur Ottoman zu glauben, welcher behau? 
ptet, daß man die heilige Stadt nicht zum Kriegs-
schauplitze habe machen wollen'. — M i t den Em-, 
pvrern in Bosnien tst Mehemed Ali ebenfalls 
in Unterhandlung, wie früher, während er noch 
alS treuer Unterihan gelten wollte, mit denen 
in Albanien. Schon glaubt er sich dem Sultan 
zur S e i t e stellen zu d ü r f e n , und wag t e s , fei , 
nem Marine-Minister OSman Bey den T^iel 
Pascha zu verleihen. ' An der Wiederbesestigung 
Acre'S wird unaufhörlich fortgearbeiier, und soll-
ten auch die Aegyptier bis dahin zurückgeschla-
gen werden, weiß ich nicht, wie ihnen diese 
Stadt, wenn sie vom Kerne der Aegpptischen Ar-
mee besetzt wird, wieder weggenommen werden 
könnte, nachdem Abdallah mit kaum -ovo Mann 
sich so lange darin zu halten im Stande war. 
Nun kommt wohl Alles auf den Ausgang einer 

Seeschlacht an. Gxlingt eS Mehemed A l i , di« 
feindliche Flotte zu vernichten, ödes ouch nur 
den Transportschiffen die Landung >zu verwehren, 
so muß die Türkische Land - Armee schon auS 
Mangelan Lebensmitteln zu Grunde gehen; siegt 
hingegen die Flotte deS Grossherrn, die zwar 
fcklechier bemannt, doch zahlreicher als die Aegyp! 
tische ist, so kann Aegypten direkt angegriffen 
werden und die ganze Bevölkerung wird jubelnd 
in den Soldaten deS Großherrn ihre Befreier 
erblicken, und mit ihnen gegen ihren Tyrannen 
kämpfen. — Ich sage Ihnen nichtS vom glän-
zenden Feste beim Englischen Gesandten, da es 
im Ganzen den letzt beschriebenen Russischen Fe-
ste ahnlich war, und übrigens das Einzelne im Mo-
niteur Ottoman zu lesin ist. — Die Pest wü-
thet noch nicht sehr arg, hat aber dech seit mei« 
nem letzten Bliese einige .Fortschritte aemacht» 
Vor einigen Tagen wurden mehrere Soldaten 
im Wachhaufe zu Pera plrhl ch von ihr befall 
l ,n ; man nimmt aber hier letzt selbst unter ten 
Türken, die früher Alles Gvlt anHeim stellten, 
viele Vorsichtsmaßregeln gegen die Ansteckung; 
jenes Wachhous wurde einen ganzen Tag lang 
stark beräuchert, nachdem »non Alles, was die 
Pest^ann.hmen tann, ausgeräumt hatte. Auch 
die Chvlera ist am Marmocameere, nur einige 
Stunden von hier, wieder ausgebrochen. Trau-
rig wäre es, wenn, wie voriges Jahr, diese bei-
den Seuchen vereint unsere große Sladt heim-
suchen. 

Breslauer Blätter enthalten folgendes 
Schreiben aus Konstantinopel vom 15. J u l i : 
Aus Syrien hat die Negierung fortwährend 
nur klägliche Nachrichten; die Armee unter Hus-
sein Pascha's Kommaudo soll in Folge der an-
gestrengten Märsche, der furchtbaren Hitze und 
einiger bereits bestandener unglücklicher Gefechte 
ihrer Auflösung nahe sein. Bestätigen sich diese 
Nachrichten, so ist im diesjährigen Zeldznge für 
die Pforte nichts mehr zu hoffen; die Ersorder« 
nisse eines zweiten FeldzugeS aber anzuschaffen, 
wird kaum möglich fein. Nichr günstiger a l l 
von der Land-Armee sind die Angaben von der 
Flotte; man will nämlich Nachrichten haben,, daß 
am ,z. Ju l i zwischen Budrum und der Insel 
Kos ein See-Treffen stattgefunden, wobei die 
Großherrliche Flotte ebenfalls den Kürzeren ge-
zogen Koben soll; ein Türkisches Linienschiff soll 
?abei verbrannt, drei kleinere Schiffe gescheitert 
sein und zwischen Kasteloriza und Karao zwei 



ganz und zwei halb bemastete Fregatten von den 
Aegyptiern genommen worden sein. Die Best«! 
tigung diese» Angaben fehlte noch, um von der 
Ohnmacht der Pforte, Syrien wieder zu erobern 
und Aegypten zu unterwerfen, den vollständigsten 
Beweis zu liefern. Recht leicht finden deshalb 
auch die umlaufenden Gerüchte, welchen zufolge 
die Pforte die Vermitrellung einkr Seemacht 
angesprochen habe, um mitMehemcd Alt frieden 
zu schließen, Glauben. Unterdessen keuut der 
Saarn» der Unzufriedenheit aufs neue wieder 
hier und da tn der Hauptstadt auf; in den letz-
ten Tagen ist abermals eine Verschwürung, zum 
Glück für die Nuhe KonstammopelS, noä'zeitlich 
genug eindeckt und durch das gewöhnliche Mi t -
tel (Kopfabschlagen) vor der Hand wieder gec 
dämpft worden. — Die Pest macht Fvrcschritte. 

(Pr .S tsz ) 

S p a n i e n . 

Madrid, 7. Aug. Unsere ObservationS'.Arl 
mee Hot noch immer ihre alte Stellungen inne; 
drei Regiments - Commandeure sind abgesetzt 
worden. (Pr.SlSz.) 

P o r t u g a l . 

Signor! Ich habe die Ehre, die vonGra» 
fen VaSconcellos von dem Bataillon der royalu 
stischen Freiwilligen .zu Braga mir übersandte 
Depesche Ew. Excellenz vorzulegen; si, b.trifft 
«in am i8<'N d. M . in Pa r tes . n>,he bei '̂ )eL 
nafiel, und sodann in dieser Stadt selbst vor.,«» 
fallenes Gefecht. I ch hatte d,m Hraqa^r Ba.-
taillon beföhle«, auf das nörvliche Ufer d-s Du-
ero überzugehen, um die kleinen Rtliellen-Piquets 
an Befeindung der Provinz Minho und des Di« 
striktS von Porto zu verhindern; und bei tiefer 
G-legenheit war es, wo daS im Dienst der Em-
pörer stehende Englische Batai l lon, welchtS sich 
zu Recarein befand, und diesen Ort g«plünderr 

hatte, als eS von dem Uebergang des Bataillons 
hörte, da es zufällig noch von einem Bataillon 
des ehemaligen »Sten Regiments nebst zwei 
Dreipfündern und z; Studenten auS der Zahl der 
nach den Azoren Geflohenen verstärkt wurde, da» 
Bataillon verfolgte und es in ParedeS nahe bei 
Penafiel in z zusammen auS 900 Mann beste! 
henden Kolonnen angriff. Der Oberst VaScon? 
lelloS zog sich unter dem Feuern der Scharfschü-
tzen zurück, bis sich in der Stadt zoo Guerilla« 
Soldaten mit ihm vereinigten, durch deren Bei» 
stand es ihm gelang, tn den Straßen der Stadt 
so lange hartnäckigen Widerstand zu leisten, biS 
die Munit ion der GuerlllaiTruppen und des Bar. 
gänzlich erschöpft war, worauf er sich genüthigr 
sah, die Stadt zu räumen. Die Aufrührer zo? 
gen nun in dieselbe ein und steckten das Kapuzik 
ner-Kloster in Brand, welches gänzlich in Asche 
gelegt wurde. Dann plünderten sie daSKloster von 
S t . Bento, nahmen die heiligen Gesäße fort 
und begingen die schändlichsten Ruchlosigkeiten. 
Hierauf legten sie auch in diesem Kloster an drei 
Stellen Feuer an, welches jedoch bald wieder ge; 
dämpft wurde, weil die Rebellen sich in Penafiel 
nichr langer als 5 Stunden hallen konnten. I n 
diesem Gefechte wurden 41 der Rebellen, sammu 
lich Engländer-, biS auf z Portugiesen getödtet, 
und 2 Engländer gesandelt genommen. Die Em: 
pörer führten bei ihrem Durchzuge durck Ponte; 
Ferreira 11 Wagen voll Verwundeter mit sich, 
worunter fich Z5 Portugiesen befanden, und wo', 
von gestern mehrere zu Vallongo gestorben sind. 
Unier den Gelösten b,findet sich auch ein Ober» 
Offizier. Der Obeist VaSconcellos »rlhi-ill der 
Tapferkeit des Landvolkes grvhet Lob; und daS 
Bataillon benahm sich eben so ehrenvoll, wie am 
yten und ivten zu Villa Novo de Gsca. Dies 
Aktes habe ich die Ehre. Ewr. Excellenz zur Mir» 
theilung an Se. Majestät vorzulegen. 

(Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte »u 

Dorpat werden, nach 5. 189 der Allerhöchst beäätia. 
ten Statuten dieser Universität und 6. 4, der N«?, 
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel, 
che an den Herrn Candidaten der diploniarifchcn Wis, 
fenschaflen: Carl Frevtag von toringhavcn; die Stu-

dierenden der Rechtswissenschaft? Friedrich v. Mug , 
Emil von Cubc» Eduard Holtz und Arend Berkholz; 
die Studierenden der Medicin: Wilhelm von Bvrc-
nük und Leopold Kreund, und di« studierenden der 
Bwlosvvbie: Alexis Grelsch» Victor Poroschin 
und Friedrich von Möller auS der Zeit ibseS 
Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten» aufgesordnt, 



sich damit binnen H Wocheo 2 « u l , p o e n s p r s o -

ciuei bei diesem Kaistttichcn UniverstlätS»Gerichte 
zu melden. . 2 

Dorpat/ den j Z . A u g u s t , I 8 Z 2 . 

Z m N a m e n E i n e s Kaiser l ichen D o r x a t i s c h e n 
U n t v n s i t ä t s - G e r i c h t s : 

R e e t o r F r . P a r r o t . 

C v . W i l l e , N o t r S . 

E i n e B e l o h n u n g v o n j w e i h u n d e r t R u b e l n V a n c o » 

A s s t g n a t i o n e n w i r d , u n t e r D e r l c h w e i g u n g s e i n e s N a -

l u c n s , d e w i e n i g e n h i e r d u r c h v e r s p r o c h e n , w e l c h e r b e -

stimmte N a c b ^ e i s u n g d a r ü b e r g e b e n k a n n , w e r d e n , 

a m L 8 A p r i l d i e s e s I a h r c ö i m R o p k o l j c h e n G e b e g e 

t o d t g e s u n d t n c n C a r l B e r g s t e r n e r s c h o s s e n 

h a t . t 
D o r x a t , d e n I 9 i e n A u g u s t 1 8 3 2 > 

R e c t o r F . P a r r o t . 

I n A u f k r a g S r - E x c e l l e n c e , k e s l i v l a n d i s c h e n 
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ö r p t s c h e . Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den Z i . August 1 8 3 2 . 

-Im Namen des Generar,Gouvernements von Liy-.'Ehst, und Kurland gestattet den Druck 
E, G, v. A r ö ck e r. 

S t . Pet^rSb^irg, vom so. August. 
Am iZleii t . M . langten I I . KK. H H . 

die jungen (Großfürstinnen Mario, Olga undAlex» 
andro, m kllvz'mschlcm Wohlsein, auS Reval tn 

^Zaiek'^je - Sk!o an. Die hohen Reisenden hüt» 
t-li den Wasserfall bei Narwa in Aut 
genschein genommen. 

Vom 2z. August. 
Msn schreibt auS Moskwa, daß Sein^Kai? 

serliche Höhnt der Großfürst Michail Pawlo», 
witsch oastlbst am tzlen d. M . nach 9 Uhr 
abends, tn erwünschten^ .stLohlseyn eingetroffen 
ffnv. (St.Plbgr.Z.) 

R i g a , vom 10. August. 
Am z isten Zu l i d. Z . abends n 'Uh r droh; 

te UNS wttdinim ein großes Unglück, durch eine 
der mittleren Hanf - Ambarcn, welche in Brand 
unathen war. 5Mzt aNein, daß d<-6 mögliche 
Niederbrennen der Ambarcn^ Siethen selbst einen 
unermeßlichen Verlust zur Folge gehabt häue, 
auch die Moskauer Vorstadt mit dem russischen 
Kaushofe und den Kirch"!, vielleicht selbst ein 
Theil der S la^t hatte eine Deute der Flammen 
werden können. Doch, Gott war gnatig! Eine 
fast ungewöhnliche Windstille ^ die Funken der 
aussteigenden F e u e r l Säule immer wieder in. ihl 
ren Heerdz.urückiinken, daher es gelang, „ach we-
nig Stunden des FeuerS Herr zu werden, so 
daß nur die ein« Ambarc abbrannte, wozu auch 

wohl das mit beitrug, daß. die Spritzen nach 
früherer Art von den Schornsteinfegern geleitet 
wurden. Namentlich wird aber auch der keine 
Gefahr scheuenden Thätigkeit und Umsicht deS 
Polizeimeister Gehülsen, Herrn Major und Ritt 
ter v. Nadecke, ehrenvoll gedacht. Von den v i« 
len Bürgern aller Stand«, Kaufleulen wie 
Handwerkern und HandlungS»Kommiü, welche 
außer denen durch ihren Beruf dazu Verpflichte, 

LNn, mit Hanv anlegten, wer.den viele ehrenwert 
the Namen genannt; doch sie namentlich anfüh) 
ren wollen, hieße manchem« dabei thätlgen, aber 
unbemerkt und deshalb ungenannt gebliebenen 
Helfer zu nahe treten. Doch angeführt werden 
muß, daß ultter ihnen der eben auf der Rück-
reise vom Badeorte Daldohnen begriffene Herr 
Generalmajor und'Ritter v. Freygang, so wie ^ 
eüt Mitglied der russischen Geistlichkeit bemerkt 
wurde. (St.Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . . 
Par is , 19. August. Da« Schiff la bonne 

Marie tst von Hai t i in Havre angekommen; bei 
fetner Abfahrt von Port« au - Prince hatte eine 
heftige Feuersbrunst 400 im südlichen. Theil« der 
Stadt gelegene Häuser in Asche gelegt. 

Paris, 20. August. Der Nouvelliste melt 
des: I n der Nacht vom izten aus den izten 
hat sich in Nimes auf dem Spaziergange, der 
CourS neuf genannt, ein Kampf mit Steinwürt 



f«n zwischen den verschiedenen Parteien angehö« 
renben Einwohnern dieses Stadtviertels entspon-
nen. Ein auf diesem Spaziergange stehender Pot 
sten deS zosten Ltnien-RegimentS eilte herbei, um 
der Unordnung ein Ende zu machen; ein Indi« 
viduum wurde dabei tödtlich verwundet. Man 
Will wissen, daß unter den Ruhestörern mehrere 
Mit Ztinten' bewaffnet gewesen wären; einige 
Mil i tairs behaupten, eS sei auf die Truppen get 
schössen worden, hierauf habe ?tn Sergeant und 
ein VoUigeur feuern zu müssen geglaubt? nur 
daS Gewehr des Letzteren sei losgegangen. DaS 
verwundet« Individuum soll ein NationalsGars 
dist sein, der einen Bajonettstich erhalten hat. 
Die Truppen waren entrüstet darüber, daß man 
sie mir Steinwürfen a n g e g r i f f e n halte. 

Den neuesten Nachrichten auS der Vcndee 
zufolge, wäre dort Seitens deS Ministeriums der 
Befehl eingegangen die Zivangs-Einquartierungen 
aufzuheben. Der Breton, ein in Nantes erschei« 
nendeS Blatt, äußert sich über diesen Gegenstand 
folgendermaßen: Wir erfahren auf das bestimm» 
teste, daß der GeneralLieutenant Graf Drouet 
d'Erivn den Auftrag erhalten hat, die seil ein!» 
ger Zeit getroffene Anordnung, wonach- bei dem 
jenigen Ehauans, die die Auslieferung ihrer Was« 
fen verweigerten, sa wie bei den Eltern/der wi, 
derspansrigen. Mtfttatrpffichtigen ,und/̂  in d̂t̂ t 

' Wohnungen der flüchtig gewordenen Theilnehk 
mer an den Unruhen im Westen, Presser einge; 
legt wurden zurückzunehmen. Hier wird also ei« 
ne an sich zwar strenge, aber für die Ruhe deS 
Lan5eS unv die Sicherheit der Patiioten er» 
sprießliche Maßregel, bloß um einem elenden Ge» 
schrei ein Ende zu machen, wieder eingestellt. 
Warum treten die Minister, wenn sie doch über» 
all nur Beweise ihrer Schwäche gehen wollen, 
nicht lieber ihren Platz an energischere und tüch» 
tigere Manner a b , die, zur gehörigen Zeit einen 
nützlichen Entschluß zu fassen und ihn trotz alle« 
Gegenrede zu behaupten wissen, sobald er dem 
Lande frommt und von demselben einmüthig ge» 
billigt wird. Die Gazette de France meint, der 
Breton räume durch diese Ansicht g e w i s s e r m a ß e n 
ein, daß die jetzige Negierung im Westen- nicht 
anders als durch den TerroriSmus a u f r e c h t e r h a l « 
ten werden könne. 

DaS Linienschiff Suffern und die Korvette 
Cröole sind mit Marine-Truppen am 15. d. M . 
aus Toulon tn Brest angekommen. 

Neber die Unruhen tn Angouläme meldet 
daS Journal des Döbatö nach einem Privat? 

Schreiben von dort vom :6t«n d. M . : Unsere 
gewöhnlich so ruhige Stadt ist der Schauplatz 
ernster Ereignisse gewesen, deren Hergang folgen» 
der war: Der Prozeß der Marquise von Laro, 
chejacquelein halte nach viertägigen Verhandlun» 
ge» mit derFreisprechung der beiden Augeklagren, 
de? Herren von Beauregard und von Laptmece, 
geendigt; bei diesem unvorhergesehenen Ausgange 
(denn Man hatte cine mehr oder weniger strenge 
Verurtheilung erwartet) brach das Nachegefchrei 
der Menge, die bis dahin nur mit Mühe halte 
ruhig erhalten werden können, mit Gewalt loS. 
Ein Haufe der Ruhestörer drang nach der Thür 
und griff daS dort stehende Truppen-Detaschemenr 
jyit Steinen an, daS sich nach der Kaserne zu! 
rückzog und mit der bei dem Gefangniß aufger 
stellten schwachen Truppen-Abtheilung vereinigte. 
Von zoo Mann National-Garden waren kaum 
;o Mann noch gegenwärtig? die übrigen waren, 
wetl sie den Unwillen der Menge »heilten, nach 
Hause gegangen. Der Präfekrur-Nath Rivaud 
und der Oberst der National-Garve stellten sich 
an die Spitze dieses schwachen Pelotons und lie, 
ßen hinreichende Streitkräfte zur Bewachung deS 
ZustizpalasteS und zur Beschützung der beiden 
Vendser zurück» diese wurden durch eine Verkleit 
dung den Nachfuchungttr, b»? nach ihnen ange» 
stellt wurdin, entzogen und spater bei eintretest« 
der Dunkelheit fortgeschafft; ein Bürger beschützte 
großmülhig ihre Flucht, in dem er sie eine halbe 
.Stunde weit von der Stadt geleitete. Als bei 
einem zweiten Angriffe auf den Iustizpalast die 
öffentliche Nuhe ernstlich gefährdet wurde, fand 
die National > Garde sich .Wiedel,' ein und bildete 
mit den Truppen eine Masse, die imposant ge» 
nug war» um die Pläne der Ruhestörer zu ven 
eiteln, die sich nun überallhin zerstreuten. Kein 
Nnf gegen den König und die Regienwg wurde 
vernommen, sondern nur Geschrei der Rache ge» 
gen die ChouanS; unter den Verwundeten beflni 
den sich der Adjunkt des Maire und einer der 
Richter. Die vollkommenste Ruhe ist zurückgee 
kehrt. Der Präfekt, Herr Larregny, der obwe» 
send war, ist in 6 Stuuden vom »vßersten Ende 
brS Departements angekommen. ^ Eine strenge 
Untersuchung ist angeordnet; bereits sind 15 Per» 
sonen verhaftet worden. (Pr.Stsz.) 

G r o ß b r i r a n i e n - und I r l a n d . 
London, i j j . August. I n der TimeS liest 

man: Am vergangenen Donnerstag, kam Josexch 
Bonaparte mit Gefolge von Philadelphia tn Li» 
virpool an. Er trat in dem ZolkAmte ab, dem 



gegenüber fich eine neugierige Menge in ter Hoff» 
nung versammelt halte, einett Bruder Napoleons 
zu fthen. Man vernimmt, daß Joseph Bona» 
parte England auf einer Vergnügungs'Neife be» 
sucht hat» Er trifft in -ein oder Zwei Tagen in 
London «in, wo er sich <rst e-ntscheiden wtrd^ ob 
er eine Reise nach Ital ien antreten will. Nach-
stehenden Artikel finden wir in den gestern' hier 
eingegangenen N e w - A ^ ^ ' Zeitungen^ Graf 
SurpilllerS oder Zoseph Vonapart,, ehkmaliger 
König von Spanten, wird heute von Philadel-
phia nach Liverpool absegeln.. Man glaubt, daß 
es seine Absicht ist, nicht wieder nach den Ver-
einigten Staaten zurückzukehren. Als er Bor-
dentown verließ, wo er l'eit IÄ Zahren gewohnt 
hat, warteten ihm viele der dortigen Einwohner 
auf",' um Abschied von ihm zu nehmen und ihm 
ihre besten Wünsche auszudrücken^ Die letzten 
Briefe aus Europa scheinen seinen Entschluß her-
beigeführt zu haben. 

I n Bezug auf die Ansprüche Hollands hin» 
sichtlich der Schissfahrt auf der Schede sagt die 
TimeS: ES ist wahr, daß Holland, durch den 
Besitz der Provinz Seeland, eine Souverainetät 
auf beiden Ufern der Scheide ausübt; aber die 
Scheide gleicht auf ihrem ganzen Lauf durch das 
Hollandische Gebiet mehr einem Arme des Mee» 
res, als einem Flusse. Sie bedarf nicht, wie 
der Rhein, bestandiger Ausbesserungen der Uler. 
Sie bedarf nichr, wie der Rhein eines Seüen» 
WegeS für das Vieh, daS die Schisse zieht. Sie 
tst so frei und offen wie die Themse bei ihrer 
Mündung und kann von den größten KriegSschif, 
fen befahrei! werden. 

AuS Limerick (Ir land) wird geweidet, 
daß die Personen, welche in der Nähe der Stadt 
mir der UnMsuchuOg des Korn-Zehnten beauf-
tragt waren, vott der zusammenrottirten Menge 
g e z w u n g e n wurden, die Flucht zu ergreifen. Fast 
alle Z e h n t e n - E i n s a m m l e r werden jetzt durch Po« 
!iz?i,Wache begleitet und beschützt. 

Am 14UN wollte der Bristoler pvlitikheVer-
cm auf Brandon Hil l bei Bristol fein Reform» 
Mühl halten, und die auS mehreren hundert Per» 
fönen b e s t e h e n d e Gesellschaft war eben tm G e - . 

Miss, sich zu Tische zu setzen, als ein Pöbelhau» 
fen h e r a n k a m , , über dieGesellschafr und denTisch 
herfiel, und Speisen, Messer> Gabeln, kurz alles 
Tragbare wegnahm. Die Verwirrung war un» 
beschreiblich. . 

Es sind Zeitungen von Varbadoes und ay» 
deren Leeward-Znseln bis zum 4. Zul i eing'egan, 

Leu. Zu Tortola ist eine ausgedehnte Verschwö-
rung unter den Negern entdeckt worden. Seilt 
dem hielten die Truppen und die Mi l iz jete 
Nacht tn großeri.Zahl Wache. An , mehreren 
Stellen war versucht worden. Hie Stadt tn 
Brand zu stecken. 

Nachrichten ciuS Mexiko vom ?.^Zuli zu-
folge, soll Somana Ialappa gekommen haben. 
Diese Nachricht, sagt die Zeitung von Tampico, 
stimmt mit den Berichten überein, die wir s c h o n 

früher überTuspan erhallen haben, und die auch 
mek'derl, daß General Calderon sich tm Kloster 
St., Francisco eiiigeschlosstn habe, und taßSar« 
tana San Zosef belagere.. Die Armee der Mi» 
nisteriellen soll sich in einer sehr kritischen Lage 
befindend Der ganze Staat Pucatan hat sich 
für Santana erklärt. Santana's Geschwader, 
aus einer Brigg und z Schoonern b e s t e h e n d , 

Hat mit zoo Mann Truppen Tampico verlassen 
und begiebt sich, wie man vermuthet, nach Svtv 
la Marina odet A^a"moraS. Der Nord-Ameri-
kanische Schooner Shark veriieß Tqmpico am 
i,ten mit einer Anzahl Passagieren, die ver-
bannt worden sind; der Schooner kreuzte, auf 
Befehl des ConnnÄndeurS Elliot, noch -4 Stun» 
den lang vor Tampico, ^m diejenigen aufzuneh-
men, weiche abzureisen wünschen. Die öffentli-
che Stimmung giebt sich täglich beutlicher zu 
Günsten Santvna'S zu erkennen. 

London, 18. Aug. Herr von de Weyer ist 
g-estern Abend in Dover eingetroffen und soll die 
Erklärung,mitge.bracht haben, daß Belgier, seine 
Angelegenheiten nunmehr -prompt beendigt zu 
sehen wünsche, wo möglich durch friedliche M i t -
tel ; aber auch durch jedey andere, ivenn es norh-
Wendig sein sollte. Die Times bemüht sich, die 
Regierung von der Noihwendigkeit zu überzeu-
gen, Holland unverzüglich zur Räumung der Ci: 
radelle von Antwerpen zu zwitigen. Der Cou-
rier räth, daß man dieselbe gemeinschaftlich durch 
Holländische unv durch Truppen der Verbünde-
ten besetzen lassen solle. (Pr.StSz.) 

- ' N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, 20. Aug. Die hier auf 

Urlaub befindlichen Offiziere ^nd Soltaten sol-
len die Weisung erhallen Haben, noch im Laufe ^ 
dieser Woche Zur Armee zurückzukehren. 

Brüssel, 19. Aug. Es ist hier stark die Re-
de von einer nahe bevorstehenden Reise des Kö» 
nigs und der Königin-nach Lüttich und Spaa. 

Ueber das Resultat d«r Konferenzen in 
Comptögne sinb hier verschiedene Gerüchte im 



Umlauf. Wenn wir gut unterrichtet sind, sagt 
die Union/ so hat der König Leopold solche Ar« 
rangementS vorgeschlagen, daß die Konferenz kei« 
nen neuen Traktat mit Holland machen wird. 

(Pc.StSz.) 
D e u t s c h ! a n d . 

Braunschweig, 20. Aug. Der Angriff auf 
das hiesige Land, welchen Herzog Karl in Frank-
reich vorbereitet, bildet für u»S ben allgemeinen 
Gegenstand des TageS-GespracheS. Man versi» 
chert, daß unsere Regierung von Allem vollkom» 
wen unterrichtet, sogar im Besitze deS vvllsiän« 
digen OperationS-PlaneS sei, der, wie Personen, 
die ihn gelesen haben wollen, behaupten, AlleS 
überbietet, waS die Phantasie eines Romanschrei« 
berS an Unwahrscheinlichkiten nur irgend zusam-
menbringen tonn. Jetzt, hören w i r , beginnen 
die Werbungen sowohl in Par is , als in Föns 
tainebleau. Zu dem Handgelde von zo Fr. sol» 
len sich schon viele Liebhaber gefunden haben; 
der ZngenieurtOfsizier aber, der heimlich die We» 
ser von Bremen bis Holzminden aufnehmen soll, 
ist noch nicht gekommen. Nach beendigter Wer-
bung, d. h. wenn eine Armee von 6000 Mann 
zusammengebracht ist, geht die Einschiffung in 
Havre de Grace yor sich, worauf die Expediti.' 
on nach der Weser absegelt. Bei Vegesack, so 
lautet der P lan , soll die Landung-bewerkstelligt 
werden, mir Pferden, die man bort rechlich vor« 
findet, wjrd die Kavallerie beritten gemacht (zoo . 
Mann cdasssllrs 4 clievsl), die Artillerie (6 Kai 
nonen) bespannt und so weiter, — Thedinghau« 
sen wird unverzüglich besetzt. Die Tausend«, 
welche herbelstrülnen. werden in die mitgenom: 
menen Uniformen gesteckt (eS ist daS Werk we« 
Niger Stunden) — unaufhaltsam geht der Zug 
vorwärts — die Hannoversche Armee, welche sich 
widersetzen w i l l , wird auseinandergesprengt—von 
Peine, dem ersten Brounschwngfchen Dorf« C.) 
wird Besitz genommen — endlich wird in Braun» 
schweig unterm Zujauchsen der Meng« trlumphi» 
rend eingezogen. An der Spitze der siegreichst! 
Schaar glänzt der Generalissimus — Ro« 
Marino, Nomarino der FreiheitSheld, noch bleich 
von der Trauer über dem Grabe PolenS; an 
feiner .Seite reitet Herr Dumare, einst unter 
dem Namen DumarSki gekannt. —- W i r werden 
nun zwar daS AlleS nicht sehen, so gern Mir 
auch den Ankömmlingen den Weg W un« bahnen 
möchten, um fle in ihren blauen Blousen mit 
rothen Epauletten, in ihren kirschrothen Bein? 
kleidern und Kamaschen, umgürtet mit der tri» 

kotornen Leiöblnde, nach Gebühr in Empfang zu 
nehmen, aber die Nachricht schöpfen wir nichts-
destoweniger auS völlig zuverlässiger Quelle, daß 
Romarino, nachdem UminSki sich zurückgezogen, 
jetzt daS Kommando der Expedition übernommen 
und schon 200,000 Franken für WerbungSi und 
andere Kosten empfangen hat, und daß der Ma» 
jor Dumacc, in Paris im Hotel de Nantes, Rue 
deS bonS EnfantS, wohnend, innig mir Nomari! 
no vertraut, mit dem Herzog Karl in Paris 
täglkcheZusammenkünfte hält. Er ist aber wahr-
scheinlich schon jetzt nach Lothringen zur Wer-
bung von Ossizieren auSgezögen. Doch dies 
führt zu Betrachtungen, die fast zu trüb sind,— 
schließen wir lieber die Gallerte unserer Bilder 
mit dem lustigen Gemälde jenes würdigen Ober» 
sten aus Buonaparte'S Zeit, der dem Herzoge 
Kar l die Versicherung nach Nizza schrieb, dag, 
wenn man ihm die Wiydereroberung Braun» 
schtveigS anvertraue, er sich anheischig mache, 
mit 1500 Französischen Soldaten aus Napoleon« 
Schule durch Norddeutschland Gewehre tm Arm 
zu promenirenü 

München, so. August. Die Stadt Donau» 
Wörth und deren Umgebung, erst im Jahre 1827' 
durch die allenthalben bekannt gewordene verwü-
stende Ueberschtvcmmung und im Zahre iZzo durch 
«inen well ausgebreiteten verderblichen Hagel» 
schlag h t l m g e s U c h r , traf scho>i w i e d e r e i n neu«s> 
tn seinen Folgen noch weit schrecklicheres Unglück, 
als alle bisher noch gesehene oder gchörle Fälle 
dieser Art. Am i6ten d. M . , Nachmittags zwi« 
schen z und 4 Uhr, stieg am westlichen Horizont 
ein Gewitter auf, durch dessen Anblick allein 
schon Jedermann mit Angst und Schrecken er» 
füllt werden mußte. Bald wurde der Tag zur 
Nacht, ein furchtbarer Sturm erhob sich und 
jaqte mir Blitzesschnelle die grauschwarzen un« 
glücksschwangeren Wolken von Westen nach Osten. 
Z n demselben Momente «rfolgte aber auch schon 
dieEntleerung des Gewitters; Finsterniß, Sturm, 
Regen, Hagel, Blitz und Donner hatten sich ver» 
«int, ym daS fürchterliche Bt ld einer gänzlichen 
Zerstörung darzustellen. Und welche Verwüstung» 
als di« erzürnten Elemente kaum 10 Minuten 
lang ihre Wuth geübt hatten! — Die Früchte 
der Felder und Garten sind dahin, die Dächer 
aller Häufer in Donauwörth und tn den vom G « 
wilter getroffenen Ortschaften Riedlingen, ÄZör» 
nlhstein, ZirgeSheim,Schässtall, Leitheim, AlterSt 
heim ,c. sind zerstört, die Fenster durchschlagen, 
mehrer« Wohnhäuser, Stallungen und Scheune» 



sind gSnzlich zu Grund , gerichtet: alles übrige Zeichnung gedient und war auf dem Schladts,k, 
aber, sv wie das darin auftewahrte Getraide, v« bei Leipzig vom 
H - u und S » ° h sind d u r c h s , - k-id-r giu, g,n " " 
z.n °°ch ich.n N.-hrlch-.n -kn. ->°S s-h- v ' - l . des-,de« « « d . n . T h / , , m ^ 
Mensch,u aus den F-id-rn schwer b'sch°»ig>, iw- I Nigf-Iiig. Unterstützungen ,ib-»?n Ä , i . lm 
d°»«n -b-r .id.Uch mrwimd., w°,d-n s.i.n. Empsxng- d,r I . h ^ 7 ^ M » 

Gölt ingen, 2 i . Zlugust. Der neuerliche der gebnenen 900 Fl . ) aeaen ?>-» 1 n-
ho6)vkrräthensche Angriff des Matrosen CvllinS tenant Grafen von Sa l i s 56, äut-,>sr 
auf !>i- gch. i i is „ P . rs rn uns-,.- SSmzS war n .u . g.äuß.-t. - . A I ? " ,r K - n . ? " 
sowsdl für nns-r< städtischen, a l i für dt, «ladt- M 'ss . , die Kirche «erli.g, i -m- r» ! . Skr ^ 
mischen Behörden eine Veranlassung gewesen, S r . S a l i S , daß R- ind l sich- hinter 
M°/-stS, s°f°r- die iebh-f.en G-sichl- d.- Ab. Zi.°u.nd°dr «„st.ck.e. und g!7ub.'7-r .7», . 
scheu« v°r l " r Och-ndih-r und °<r «r.ud« »II« Scheu. D>r König s-,,» siwen 
über di-glückt,ch abgewandte Gefahr im Namen gang durch die AUeegasse nach der B^astrak« 
der Stadt und der Un,versitat auszudrucken, wor, fo r t , ohne daß er und fein Bcqleiter 5cl- nmsa. 
°uf Se . M . j . s i ä . .1, der .II-rh„>dr-ichst.n W , I , h m ; »°u And.r .n WUrdl jedoch de"i-ch-,, d°° 
se zu antworten geruht haben. Folgende- tst «in ihnen unbekannter Mensch sehr nake üint-r 
d e r Z u h . » de- - n dI- Uni«.rs!.S, g-rich-.-,n Schäs 
All-ch-chl'.n A.. .w°, . fch-- Ib.ni : «°r dem Hans, der Bnronin Ephr / im. Der 

W.IH.im der Vierte «°n G r , , , « Gnaden K - n i z mach,, ein, V -W.°u"« V ° . " s n « ?nd 
König d.« »-r. imglen Reich« Gr°ödr>.»n>.n und E r - f ««,> S . l i s , d « sich s°z,„ch zw.sch.n den 
Z r l . n d nnch .«inig °«u Hanuo.er H . r j - z zu König und den Thäter st.H.e. ..dllckt. k.tzt.ren 
Br.unschw.ig und k u n ^ u r z , - U n s . r u gnS- imRaiich-, mi l - in-m zweit.» P is t - l . im Wunde 
d.glktn Willen zuvor. Würdige, - Ehrenvest-auch und «.wartete, ihn, augenblicklich als 
E h r ^ r . Hoch-und Wohlgekahrte, lieb- Andächti. der fallen zu scheu. Avein auch das zw^ 
ge, Rat«)?. ie lebhafte Theilnahme und »var^ zerol war so schlecht qeladen 5ak der Knall »iis 
me Anhänglichkeit an Unsere Person, welch- der etn-S Zün'hü-ch-ns klang und die K ^ l U n 
Prorektor Unserer Georg-Augustl Gaumen des Meuchelmörders stecken blieb 
U ^ r s i t k t b.i-Gelegenhm deS neuerlich gegey denselben Augenblicken kamen vier Männer h7r-
Unsere Person gerichteten Attentats Uns zu b^j bei, In'ber Absicht, den Thaier m erareifen - er 
zeugen sich veranlaßt gefunden haben, sind von hielt sie aber mit einem anderen vorgehaltenen 
Uns mit aufrichtigem Dank, und desondercm Terzerol« V'on sich entfernt welches beim Abd/ü! 
Wohlgefallen aufgenommen worden, und erwt« cken auf -inen d.efer ^'ack/ren Mnn,»er eb?nfalss 
dern W i r di.felben mit den aufrichtigsten Wün . versagt,. D - r b raveT°Vsche^ 
^>en für daS Wvhlers.hen von Prorektor und in di. Arme, der auf solche Weise niedergewotten und 
Senat, so w « ür den fortdauernden Flor Uns«, g,bändigt wurde. - Haup.mann 9! ,mdl ha l t ! 
rer getreuen UniversitSk.zu Gött .ngen, und vex, wenige Tace vorher aeqen ein Daar S . i ^ n r / . . . 
bleib«. Euch mit gnädigstem Willen beigelhan. tersche Pistolen - Paar Ter,e7ole k l e i n e m 

Windsor Castle, den ^8. J u l i »8ZZ. Waffenschmied eingetauscht. L.hrrre wareu von 
Wi l l iam K. derjenigen Gat tung, deren Läufe sich abschraul 

. L. v. OtNpteda. ben, und zum Glück gab ihm der Watk^nfchmied 
«kl ,» ^ 5p-»/ ^ ^ . den Rath, sir nicht mit zu viel Pulver zu laden. 
- Einige nähere Umstände UeberSem hatte er noch eine fünfte Waffe, einen 

«Sn?a? v°n Una?t'n jüngeren sehr spitzigen örcischl,eidigen Dolch, in seinen 
5 ^ Ungarn (Kronprinz Ferdinand von Kleidern verborgen. Der Kön ig , wie sein Be« 

bürsten, selbst in gkeiter, G r ^ f S a l i S , waren der Meinung, er Hz. 
psychologischer Hinsicht, für viele Lef,r nicht oht de auf den Letzteren geschossen, welcher die Ur« 

/ x Hauptmann fache dieses Mordversuches tn den oben erwähn. 
Franz Reindl , in dessen Seei , der Mordgedanke ten Erörterungen zu finden glaubte. Der KS« 

bis zur Tha . n !g , welcher sich unmittelbar nach dies7m Vor ' 
sereift Mann von schlechten Si t t -n , falle zu S r . Majestät dem Kaiser begab klaat! 
Spieler »nd Saufer. Früher hatte er mit Aus» auf dem Wege über tine leichte schmerzliche Em^ 



pfindung auf dem linken Schukterblotte. DieS 
veranlaßt« de» Grafen SaltS, kaS Auge den 
Punkt zu richten, wo Der König den Schmerz 
fühlre, wobei er nun ein gro.ß.'S Loch im Uebers 
rocke bemerkte. Als er abe-r daS Inwendige der 
Kleidung des Königs untersuchte^ so beruhigte 
ihn die Entdeckung^ dajz idaS Loch nicht durch 
das Füller deS U?berrockS durchging. Die durch 
die Prellung der Kuqel erhaltene 'leichte Koniu? 
sion wurde erst im Zimmer-Sr. Majestät deS 
Kaisers bemerkt, während der Küttig hei dem 
Berichte, den er S r . Kaiserlichen Majestät von 
dem Ereignisse gab, noch «n der Vermulhung 
stand, daß der Schuß auf den Grafen Sa^lö gel 
richtet gewesen. Der T Haler, welcher NachtS 
vorher in einem Wirlhshause viel Wein g^trun? 
kcN hatte, am Tage der Thal aber krinesw-geö 
berauscht war, hat bei seinem n sten V-erhöre, auf 
dem Stadlhause in'B.'den mit unerhörter Frech« 
heit seine ruchlose Avsichr gestanden und nur be-
klagt. daß fle ihm nicht aelungen sei. — DaS 
Aemo Hraüs n̂alus sche nk hier Nicht zuzula ssen. 
Es - giebt moralische Ungeheuer, iv'lche großer 
Verbrechen ohne.große »Motive fähig sind. Zu 
diesen widernatürlichen Erscheinungen in der sitts 
lich.n Ordnung, zu diesen Irtthümern der Nas 
tue darf 2nan w^hl j^nen Elenden rechnen, der 
von neuem den SvrUÄ eines allen Heiden bei 
stätigt: Itixk'riz maleZicl» euncls, injzra.tum s! 
üixeris. Denn die Progressionen deS Undankes 
flnd noch unberechenbarer, als die der Großmuth» 

( P r . S t s z . ) 

I t a l i e n . 

Neapel, .29. Ju l i . (Allgemeine Zeitung.) 
I n Ermangelung politischer Nachrichten lheile 
ich Ihne» hier einige von den iu Gegenwart 
der^Königl. Bayerischen Herrschasten veranstalle» 
ten Ausgrabungen in Pompeji m«t. ?lm 4 April 
besuchte Ihre Königs Hoheit die ^rän Her-
zogin Max von Bayern Pdmpeji und wurde 
von dem Künigl. Preußischen P r o f e s s o r Zahn be» 
glelM. Man grub in der Casa di Goethe ih 
dem größten Hofe b'i der Hinteren Säulenhalle, 
wo kurz zuvor zwei Nischen mit kleinen Gömrt 
bildern entdeckt worden waren. Diese Ausgra-
bung erwies sich als sehr belohnend; denn ln 
der, den Boden noch sieben Fuß hoch bedeckenden 
Äsche kamen. nqch. und nach zwei Dreifüße von 
Bronze, zwei eben solche Kandelaber und zwei 
Lampen von Terro cvlt« zum Vorschein. Daß 

dies« Dreifüße, oben nvch mit Asche b«deH, vor 
jenen Nischen standen, und daß man Skelette 
von Thieren dabei fand, könnte den Gedanken 
veranlassen, daß hier, in jenen schrecklichen Mo» 
mentM, welche der Verschüttung vorangingen, 
em letztes Opfer den Gollern, aber umsonst dar-
gebracht worden. Einer von, diesen Dreifüßen 
von Bronze, sehr gut erhallen und von der 
größten Schönheit, wurde der Herzogin später 
-von Sr« Mai . dem Könige atS Andenken an 
diesen Tag verehrt. M i t Ausnahme des Muse« 
umS von Neapel besitzt Niemand ein so schönes 
Kunstwerk aus Po^np j>. — Nachdem der Her» 
zog Max >̂m 1. Ma i a»ch dort nachgraben las» 
sen, wobei einige marmorne Vnzierungen gefun» 
den wurden, gab er 4n der Nacht vom 18. zum 
19. Ma l daselbst Göthe zu Ehren bei Fackel! 
schein ein großes Tr-merfest, zu welchem sich viel 
le Personen, die den Verewigr.n gekannt hatten 
oder verehrten, einfanden. Mehrere Hedlchte 
auf diesen Gegenstand wurden rezinrt, und Mu» 
si>k mit Gesang untermischt mochten das Fest 
noch seieUicher. Am zy. Ma i besuchte auch Se. 
Maj. der König von Bayern Pompeji, und eS 
wurden in seiner Gegenwart zwei Skelette und 
ein goldener Ring gesunden. (Pr.StSz.) 

P o r t u g a l . , . 
Die Madrider Hos.'Zklrung vom ?ten Äug. 

enthält «inen AüSjug aus -.dei?'Depeschen deK 
Vistonde von Santa-Martha über das Treffen 
vom zzsten J u l i , und fügt denselben folgende 
Nachrichten hinzu: Der General Santa i Mar» 
tha wollte sich mir seinen Truppen bis nach 
Amarante zurückziehen, da er aber sah, daß der 
Feind in Porto blieb und da seine Division ins 
zwischen die Lebenemtltel erhalten hatte, die sie 
sich holen wollte, so ist er.in Penafiel geblieben, 
wohin auch die Artillerie zurückgekehrt ist, die der 
General, Behufs Ausbesserung der sehr bsschät 
diglen Laffetten und Räder, nach Amarante ge? 
sandt halte. Der Visconde von Monteälegre 
hat mit 700 tvyalistischen Freiwilligen und. tlner 
^Kanone tn dem WirthShauft von Scrra bei S t . 
Tirse Posto gefaßt. Der Uebergang über den 
Duero bei Carboeiro wird von den Bataillonen 
der realistischen.Freiwilligen von Aveiro und 
Oliveira, einem Theilc des Regiments National! 
Milizen von ArcoS und von mehr denn ivöo 
bewaffneten, Partisanen bewacht. General Po« 
vocis hat sein Hauptquartier in San Antonia 
b'Arifana. (Pr.StSz.) 



I n t e k t t g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte js 

dorpat werden, nach §. l89 der Allcrhcchst bestätig, 
ten Statuten dieser Un'iversikär und Z. der Vor, 
schritten für die Gradierenden, alle Diejenigen, wcl« 
che an den Herrn Candidaten der divlomatischen Wis-
finschaften: Carl Freokag von ?an,iAhavcn; di5 Stu-
dierenden der Rechtswissenschaft: Friedrich v. Pflug, 
Emil von Cube, Eduard Holtz und Arend Berkholz; 
die Etudterenden der Medrcin: Wilhelm von-Bore-
witz und Leopold Freund, und die Studierenden der 
Philosovhie- ' Alexis ^iretlch, Victor Poroschin 
nnd Friedrich von.Maller — aus der Zeit ihres 
Hierseins auS irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben solllcn, aufgefordert, 
sich damit binnen 4 Wochen s cisio »uk siovn-l pras» 
etil«! bei diesem Kaiserlichen UirtverlikätS - Gerichte 
;» melden. 1 

Gorxat, den 1Z. August» 1832. 
Zw Namen Eines Kaiserlichen Dodpatischen 

UnivMtäsS-Gerichts: 
Rector Fr. Parrvk. 

. . . C v. Witte, NotrS. 
I n Anftraa Sr. Excellence, deS livländischew 

Httrn Civil-Gouverneurs, wird diese Kaiserliche Po» 
lizei-Vertvakung am Aken September dieses Zahres, 
DorUlttagS I i Uhr, bei dem hiesigen KronS»Provtant-
.Magazin eine Quantität von s6t unbrauchbaren Sä» 
»en, xum Besten der Keoye, dergestalt öffentlich ver, 
steigern, daß dem Meistbietenden erst nach eingeholter 
Genehmigung Sr. Excellenet, der Zuschlag ertheilt 
«erden soll. s 

' A)orvat, den S6st,n August igAS. 
Polrzesmcister, Obriil v- Retitz. 

Sekretär Wilde. 
Eine Hochverordnete Kaiserliche liviändische 

GouvernemenrS-Regierung hat mittelst Patents vom 
Lssten März dieses Zabres, -ulz ^ r . t4?z. zur allge, 
meinen Mssenschafr gebcacht. daß — nachdem am i4. 
Ju l i 1827 daS Allerhöchst bestätigte Gutachten deS 
ReichSratdS erfolgt sei» daß Pfand »Cvnttaete öber 
unbewegliche» Vermögen künftig von i bis 3 Jahren-
abgeschlossen werden tzllen, wodei jedoch zu gestatten, 
daß man sklbtge auch auf g prolongire und 
zwar dergestalt» daß d«e Bedingung m Ansehung die, 
ftS in den Sontraeten selbst aufgenommen werde, — 
nönmebrö Eit» dingirender Senat durch deir UkaS 
auS dem ist,n Departement vom l4ten Deeember,8Zt 
vsrgefchrkeden babe, daß auch die Behörden dieses 
Gouvernements sich nach, .dem erwähnten, unterm t4. 
Jul i i»2? Allerhöchst bestätigten ReichSgutachten rich-
»eo sollen. Wenn nun dem aemäß Eine Kaiserliche 
tivlckndische Gouvernements »Regierung alle Betbei, 
tigtm angewiesen hat, die settEnianirnng des am l^» 

Zulr 5827. Allerhöchst bestätigten SleichSgutachtcns 
ubcr Immobilien abgeschlossenen und bei dem livlän-
dischen Hofgerichte und dcm Rigischen Rache eorro, 
horirten Pfanv-Contraete bei denjenigen dieser Behör^ 
deNs wo die Corroboratron vollzogen worden, beizu, 
bringen und. mit der, wegen Beschränkung der Pfand» 
fahre erforderlichen Bemerkung versehen zu lassen, 
auch nach Maaßgabe des TageS der erhaltenen Cor, 
roborarion, falls die dreijährige Frist bereltS abgelau-
fen sein sollte, die Dokumentenvoschline und den 
Werlhbogen zu erlegen, wiVriÄenfaUS"nach Ablauf ei« 
n/r dreimonatlichen Frist mit executivischer Beitrei-
bung und andern rechtlichen Zwangsmitteln wider die 
Säumigen unnachlichtlich verfahren werden würde; 
alS wird solches von Einem Edlen Rathe der Kaiser-
lichen Stadt Dorpat allen denjenigen, welche seit dem 
M t n Luit 5827 Pfand- Contraete über Immobilien 
abgeschlossen haben, zur strengen Nachachrung und 
Abwendung allen Schadens hiermittelst bekannt ge-
macht. 3 

Lorpat,Rathlaus, am 27. August 583?. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

RalheS der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Helwig. 

Ober « Sekr. Zmnnerberg. 

Sem resp. Publiko sehe ich mich veranlagt hier-
durch bekannt zu machen, daß ich, gemäß der mit 
letzter Post hier eingegangenen Benachrichtigung Sr. 
Excellence deS Livländischen Herrn Civil-GouverneurS, 
von vem Herrn Mintker des Inneren, nack Verlauf 
der bestanvcnen scebsmonatlichen PrüfUngSzeit, in 
meinem Amte als Polizeimeister in Dorpat bestätigt 
worden. ' , ' . 2 

Dorpat, den ss. August iszs. ^ 
Polijeimeister, OSrifi v. Reuy. 

( M i t Genehmfgrrng der Kaiser!. .Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. ' 
. . Daß der gewöhnliche Oberpahkensche Markt dieses 
Jabx am IS^ Sept. unter dem Gme Neu-Oberpahlen 
abgehalten werden mird, solches- zeigt hiermit an 

.die Neu - Oberpbalensche Guts«Verwaltung, z 
Die resp. Mitglieder der alten Müsse werden an« 

durch aufgefordert, sich am zisten dieses Monats, 
AbendS 6 Uhr, im Lokal derselben zur Wahl der Vor-
steher für das vom tsten Sevtember dieses IahreS 
beginnende Mussenjahr zahlreich zu versammeln. 2 

Dorpat, den sssten August 1332. 
Dejourvorfieher P. M . Thon. 



Wer 20t! elnex ÄM 6len September Mtilnbenden 
Gelegenheit kur eine Reise nach Riga Gebrauch ju 
machen wünscht, kann in der hiesigen ZeitungS-Expe-
Hition daS Nähere erfahren. 2 

Zmmobil-Verkauf. 
Ein nahe vor der Stadt Walck an der Ck. Pe-

terSburgschen PvS»Enaße belegenes WsbnhauS von « 
Zimmern, nebst den erforderlichen Nebengebäuden und 
einem großen Obst- und Küchen-Garten, ist unter gu-
ter! Bedingungen zu verkaufen. DaS Nähere i« dem-
selben Hanse bei der Frau Doctorin Hassar. S 

Zu vermietl/en. 

L» meinem Hause neben Herrn P. M. Tdun ist 
eltie Wohnung von 4 Zimmern nebst warmer Küche, 
Schafferel, Kcllcr lc., zu vermiethen. - 2 

P . E. Tvvser, Buchbinder und Futkralmacher. 

Personen, die gesucht werden. 
Es wird eine gute Wirthin gesucht, die auch zu-

gleich das Kochen übernimmt. Las Naher« in der 
ZeitungF-Expedkion. t 

Zu verkaufen. 
Eine Qvantklät von mehreren Hunderten star-

ken, gut gejogenen Aepsel-Bäumev, von 4 diS 6 Auß 
Schafthöbt, sind zur beliebigen Auswahl aus mehre« 
ren Tausenden derselben, in mrinem Garten ä z^Rbl. 
und Ssv Cop. daS Stück zu haben. Außer diesen 
find noch MoreLen, Pflaumen und Virn-VZnme zu 
Z und 4 Rbl., englische große-Stachelbeeren von ver-
schiedener Gattung; große rvlhe und gelbe Hlnbeeren-
sträucher,' die ausgesuchtesten Gattungen schon-blühdn-
der Auriket; weiße und gelbe Nkien, wie ouch doppel» 
te und einfache Tulpenzwiebel in vielen Farben) Zaun-
'Rüben zu Lauben, Jasminen, Sviräa, roth und gelb 
ic. für billige Preise zu haben. Mi t der vollkom-
mensten Ueberjeugung kann ich die oben gedachten Ar-
tikel empfehlen, indem lch als Liebhaber derselben be-
sonders bemüht gewesen bin, die edelsten und vorzüg-
ktctisten Gattungen anzupflanzen und zu erziehen, und 
daher hoffen darf, jeden Kaufer in seiner Erwartung 
zufrieden zu kellen. z 

Reval, Rafenkranzgraße Nr. iLSi. 
Rath Ackermann. 

Em Flügel von 6 Oekoven ist käuflich.zu haben 
und zu sehen täglich vis 10 Uhr Morgens und von t 
bis 3 Ukr Nachmittags bei dem Herrn Setzen, Sl. 
mecj., wohnhaft ̂ bei dem Ministerial Johnsen am 
Embach, jenseitMvsr steinernen Brücke. Nähere 
Erkundigungen darüber mögen Kauflustige einziehen 
Sei G. v- Stein, 2 

wohnhast beim Buchhändler SticinSky. 

ben üee </. 

Ver^ei«lzni5s 
über riaelizleben^s lra^bFre sclilo tlarlemmer Dl̂ inien-
s>vicöslo, welebo vott vo^ÜAÜcber Lüls für beiAe-

eel2»s billig« ?re!«v b!» me^!o O c t o b e r bei clom (Z^rr-
ner O b e r l v i r o s r in D o r n s t Iiaben »incl. 

l i ^ s e i u t b v n , 5 r u b e s u m ' l ' r e i b e n 
Ä u c d u n l v r L e t l e e l c u n g i m k r o i e n s 

^ s o « l o : 
— — eelul l ts von allen b l auen ) . 

H H I H 
-»» e insacbs — —^ d l a u e n l 

.— ro i l i en ! o b n o 

— — — — — woUielz? tarnen 
. — — seiden) ^ 

in Run^nieln en l̂ IelsnAs aut. 
. LIumcnbee len Im treicn ' 

I^anäo . . . . , . . » ^ 
ä u z ^ a u v r n ^ s ^ v f i e b s l a r l o n u v c l 
L o r r e n , i v a l c b o o t i n e L e c l e c l c u n A 

i m t r e i s n l ^ o n c l e A u s h a l t e n : . ! 
k l e i n e f rül is blaue T r a u b e n . ^I^.icim1ion 
l ' u l i p a n e o , leine s tubs von vielen l?i>rl)en.' 

— —» —» ^e5ul!lö — —» 
—» - - — Monst rösen von metir^rcal 

feinen warben . . . 
^Isrc iüea van Lion, srübo Avlbs ßetuülv 

— — slbo pleno Ollorata . . » 
fÜrocus, ^roszs ßeibe > 
— — — rolbö tsu Z von jecler̂  
» - — ^veilss I ? s r b o . , 
— — — Klaus ) 
— —> —» b u n i s / i n I^ummeln enl 
— — Lollilgl^snisIlVlelsnAv v. ollen« 
— — p u r n u r ^ warben inelirt ! 
M a l i e r . I v r o n e n , gelkblulienlls ?2» l von! 

r o l d b r s u n s > jellvr 
— m!l hun lea ülk 'uern^ Markig 

Ir is ar>»Iics von mehreren söiuLO k'srben , 
Milium cüncliclum il. silsno, ZesülllL weisse! 

Milien . . . . . . 
„ — ll. s im^Isx einsacke <I!lc>! 

clx'liezi» o<ler 1')'Zer-^ilio^ 

« warlsßon rc>tt>l)ums / 
—- vveilio « - « » 

--- bnlbiserura orsaßenkarbiß« . . 
I ' o p k u n c l l ^ r o i v » ^ w i e b « l n : 

l ' s c s t ^ e n . trulio s u m 1'reilzen 
^oncjuülen, wolijriecken^v . 
^mariiiis lormoi i i s imo . . 
lukerozen, AvfüIZlo . . . 

- - einfAclie 
D a clergleiclien 2vviebelo nock vor tlorn W i n t e r e « > 

tri l t in «ler Lrcle i l irs l ial ldars Lv^vurselung' niaclien 
müssen , u»<! (las Lcbön- uncl Lclileclukilüllen in cler 
k'olZe^sir n u r clsvon sbkÄngt , «o is t aus «liesem O r u n -
<ls lliv lrüd2Lil,igs LinsillanzunZ al» suverläz»iger woli l 
je6em Llurnonsrsuntlo su emzisoblen. 

Leo^irlo (zarlenl'reunllkz, welcks micli mit ilirem 
^uliAen ^ulrsuczn boekren ^vollen, können von mir mir 
^.uverlässiZkeil e ins reelle uncl p r o m p t e Leä ienuoZ er-
n a r r e n . , -



S o n n a b e u d , den z . S e p t e m b e r 1832^ 

F l a m e n d e s G e n e r o l - G o u v e r n e m e n k s v o n L iv , , E h s t , u n d j t u r l a n d g e s t a l t e t v e n D r u c k 
^ E . G . v. L r ö ck e r . 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 2 1 . A u a . Z n d e r V e n t ö e h a t sich 

e i n V e r e i n v o n A n h ä n g e r n d e s ^ ä l t e r e n Z w e i g e s 

o e r V o u r b o n e n z u r g e g e n s e i t i g e n V e r t e i d i g u n g 

g e q c n a k ! e B e d r ü c k u n g e n t e r M i l t l a t t ' - G e w a k t 

g e b i l d e t . 

Äus wird unterm i^ten d. geschrie: 
b<?n, 5aß !̂e Ernnutlilig eineS Nationak.Gordi-
sten auf vsscnUichkr Straße durch einige Korkt; 
sten dort gloiZc Aufregung hervorgebracht habe. 

Paris, 2z. Aug. Der NouvelUste äußert: 
Einige Zyuvnüle hab.n daraus, daß verschiedene 
außerordentliche Maßregeln im Westen zurückge» 
n o m i n e l l i v o t ^ e n sind, geschlossen, d a S Land sei 
jehl o h n e V e ^ t h e i d l g u n g d e n U n t e r n e h m u n g e n d e ^ 

Empörer pr.isgegeben. Diese Besorgnisse sind 
indessen vollkommen ungegründet. Obgleich die 
Regierung der moralischen Kraft vertraut, die 
sie ihrer A c h t u n g vor d e m G e s e t z e verdankt, so 
verabsäumt sie doch keines der zu ihrer Versüt 
gung stehenden materiellen Mittel, um die Par-
teien tm Zaume zu halten. Ueberau, wo es nä-
thig ist, n;vd ein« imposante Militairmacht st« 
hen und die etwanigen Aufruhr »Versuche unter» 
drücken. 

Folgendes ist, dem Courrier de Lyon zufol-
ge, die (vereitS erwähnte) Protestatio« der Sei« 
den -Fabr ikanten der Nochkreuz,Vorstadt zu Lyon: 
Wir unterzeichnete Seiden-Fabrikanten der Roth, 

kreuz-Vorstatt pretestiren öffentliä) gegen die Ar: 
tikel einiger Lyoner Blätter, weiche ten Zweck 
haben, die Zusammenrottungen in dem sog'-nann' 
NN cloS Casati auf die arbeitende Klasse zu 
schieben. Wir hüben uns nicht nur offen gegen 
diese Versammlungen erklärt, sondern auch den 
bei uns arbemnden Personen verboten, über die 
Barriere hinauszugehen, um dadurch ihre Theil-
nähme an den Zusammenrottungen zu verhindern, 
die in LysA selbst und nicht, wie einige Blätter 
behaupteten, in der Nothkreuz < Vorstadt stattge-
funden haben. Als Freunde der Ordnung, ohne 
welche der Gewerbsteiß nicht gedeihen kann, wis-
sen wir dî  Gesehe zu achten und ten an der 
Spitze der Verwaltung unserer Kommune stehen-
den Beamten, deren väterliche Fürsorge uns be-
kannt ist, zu gehorchen. Wir sagen daher und 
werden es unaufhörlich wiederholen: Nein, die 
Arbeiter der Nothkreuz - Vorstadt sind keine Auf-
rührer; und was hatten ste auch bei einer Um-
wälzung zu gewinn-N, sie, die nur in der öffent-
lichen Nuhe die Mittel finden, den Unterhalt 
ihrer Familien zu sichern? Wir wissen, daß 
schanLlich« Aufhitzer, die hartnäckigen Feinde un-
serer Nnhe, gern den Versuch machen möchten, 
den Frieden, dessen wir genießen, zu stören; mö-
gen sie durch die Oeffenrlichkeit, die wir dieser 
Protestation geben, erfahren, daß wir gesonnen 
sind, ein Ende mit ihnen zu machen, und daß 



wir öle ersten sein werben, die fie dm Behörden 
ausliefern, falls sie durch neue AufruhrsVersuche 
sich kenntlich machen sollten. (Folgen die Urnen 
schristen von 14z SeidenwaareniFabrikantin.) 

Nebte den in Mscon zwischen der Bürger; 
schafl und den dort lebenden Italiänischen Flüchu 
lingen entstandenen Konflikt enthält das hiesige 
Journal de Saone er Loire unterm i8« d. M . 
folgende Details: Eme Kollision, die ohne daS 
Emtchceiten der Behörde eme sehr Ernste LHen» 
dung genommen haben würde, hat gestern Abend 
zwischen . einer großen Anzahl hiesiger Bürger 
und den hier befindlichen Italienischen Flücht» 
lingen stattgefunden. Die Letzleren wurden auS 
einigen Kaffeehausern und anderen öffentlichen 
Orken verjagt, und Patrouillen der National» 
Garde zogen durch die S i r ßen, um die Rück-
kehr derZtaliäner in ihre Wohnungen zu bewirk 
k n. Ein Mordversuch, der am Dienstag Abend 
mittelst eines Dolches an einem jungen Manne 
aus der Stadt gemacht wurde, hat die Aufre» 
gung zu einer fokchen Höhe gesteigert, daß die 
Negierung die Flüchtlinge nicht länger hier las, 
sen kann, ohne die Verantwortlichkeit für die be» 
klagenSwerthesten Auftritte, die nicht ausbleiben 
würden, zu übernehmen. Die ganze Stadt 
wünscht die E»tf«enung der Flüchtlinge, wenn 
sie auch die ehrenwerthen Personen d a r u n t e r von 
den schlechten zu unterscheiden weiß; die Kom« 
wunal-Behörde hat die nöthigen Maßregeln zur 
Veränderung des Aufenthaltes der Flüchtlinge ge» 
troffen. Einstweilen hat der Maire folgende Ver» 
ordnung erlassen: I n Betracht, daß zwischen 
den I ta l ian. Flüchtlingen und den hiesigen jungen 
Leuten Streitigkeiten zu befürchten sind, un) daß dies 
fer Zustand der Aufregung durch'das. Benehmen 
mehrerer der genannten Flüchtlinge veranlaßt 
worden, ordnet der Maire der Stadt Mä.con 
Folgendes an: Art. 1. Alle Flüchtlinge, ohne 
Ausnahme, erhalten die Weisung, mit dem Za, 
pfenstreich in ihre Wohnungen zurückzukehren. 
Art. 2. Dieselben werden aufgefordert, an keit 
nem öffentlichen Orte, namentlich auf keinem 
Tanzsaal,, zn erschein»». 

Nachrichten auS Toulouse zufolge, war bte 
dortige Mi l i ta i r iBehörde , auf die Nachricht, daß 
mehrere Soldaten des 5ten Artillerie-RegimentS 
seit etwa zweb Monaten die Kaffeehäuser und 
Weinstuben-auffallend oft besuchten, auf den Ver , 
dacht gekommen, baß bei densilben von nicht 
zur Armee gehörige»» Personen BestenchriKsver» 
suche gemacht würden, und hatte einige derselben 

verhaften lassen, die denn auch gestanden haben, 
daß ih^en Geld angeboten worden, und daß sts 
dasselbe angenommen, ohne daß sie jetoch die Ab» 
ficht gehabt hätten, dte Fahnen der jetzigen Regie» 
rung zu verlassen. ' 

Am >6ten d. ist in Avignon die Ruhe durch 
eine Schlägerei zwischen den dortigen Mam rn 
gestört worden, welche daS Fest ihrer Schntzheit 
ligen begingen, und sich noch der Verschiedenheit 
ihrer politischen Ansichten in zwei Parteien ge» 
theilt halten; die Liberalen ließen sich eine drei« 
farbige Fahne vortragen, die Ka»list«n, so wie 
ihre Frauen, trugen als Symbol ihrer Partei 
grüne und weiße Farben. Mehrere Personen 
wurden bei den hierüber entstandenen Händeln 
verwundet, doch gelang eS, die Kämpfenden zu 
trennen, ehe noch der Sieg sich auf eine der bei» 
den Seiten geneigt hatte. Am Abend rotteten 
sich dte Karlisten zusammen und schwenkten auS 
einem Fenster eine weiße Fahne, wodurch die Er? 
bitterung der Gegner aufs höchste stieg, die sich 
nur durch dte Versicherung beruhigen ließen, daß der 
Fahnenschwenker gerichtlich verfolgt werden sollte. 

Paris, zz. August. Ueber die Unruhen in 
NimeS enthält daS Journal des D6bats folgende 
nähere Angaben: Am 14. Aug. herrschte eine 
große Aufregung der Gnnüther; es entspannen 
sich viel« Händel, und Steinwürfe würden zwit 
scher, den beiden Parteien gewechstle, doch fand' 
weiter kein Unglück statt; in der Nacht lchoy 
der Advokat Balladur, den die vor seiner Wohl 
nung vn sawmeiten Volts-Gruppen besorgt wach-
ten, eine Pistole zum Fenster hinaus ab, was 
glücklicher Weise zu keinem Unfugs Anlaß gab. 
Den 15. aber nahm die Unordnung einen «rni 
stern Charaktcr an; am Morgen hatte sich ein 
förmliches Trissen m)t Sternwürftn entsponnen, 
und um z Uhr Nachmittags begann ein zweites 
an eines andern Stelle. Die.Behörde ließ 
Schildwachen an den auf den Boulevards ansto? 
ßenden Ecken aufstellen und der Kampf hörte 
auf; ein einziges Lnöividuum, tos sich wieder» 
spänstig zeigte, wurde verhaftet. Etwas spater 
wurde «in gewisser Nu«y, der über den Beule» 
vards ging, als ein Karlisi bezeichnet und als 
solcher vom Wolke verfolgt; er flüchtete sich zu 
einem Artilleristen der Nationalgarde, der, um 
die Angreifenden abzuwehren, auf feinen Balkon 
stieg und sich stellte z.als wollte er «ine nicht get 
labene Pistole abschießen; er wurde zwar sofort 
verhaftet, die Erbitterung zwischen beiden Par» 
teten war aber dergestalt gestiegen,, daß. dte G«n-



Oa-rvierie und dke Truppen vor den Aug<n der 
M«^ge ihr? Gewehre luden, worauf diese Lsich 
zerstreuten und dte Ordnung vollkommen wieder 
hergestellt wurde. Nachrichten aus NiemeS vom 
soften d. melden, daß bort fortdauernd Anhe 

herrschte. 
DaS Journal des D^batS . enthält Briefe 

auS Bourbon-LeNdcke, Bressuire und Angers, wo» 
nach die ChouanS sich fortwährend in den dorti» 
gen Gegenden Plünderungen und sogar Mord» 
thaten zu Schulden kommen lassen. I n den 
sumpfigen Bezirken von Saint» Zean-de-Mvnt, 
SouianS, Sol-ster haben sie 4 0 0 0 Fr. an Gold 
und a u ß e r d e m Wäsche und Kleider weggenommen; 
in einem Dorfe bei Parlhenay ermordete ein 
H a u f e n C h o u a n s den Maire. Am i^ten wech« 
selre bei S^gre eine Truppen - Abtheilung einige 
Schüsse mir einer auf der Flucht begriffenen 
Bande, w e l c h e dabei einen Mann verlor. Bei 
Lyon d'AngerS hat man bei einem Herrn v. 
Terves zwei Pulverfässer gefunden, die aber be-
reits fast ganz «elktrr waren. 

Die von Vayonne nach Madrid gehende 
Post ist in der Umg-'gend der letzteren Stadt von 
»wer Bande vvn 25 Räubern angefallen und der 
Postillou, so wie ein Mann von der Bedeckung, 
sind yklödM worden; die fünf im Wagen sitzen, 
den wurde«! gänzlich ausgeplündert. 
Einer der Räuber wurde getödtet, ein Anderer 
schwer verwundet und ein Dritter gefangen ge» 
nommen und »ach Madrid qefül/rt. — Dreien tn 
Madrid ansässigen Französischen'KaufleUlen .sind 
sämwliiche W-ar«n aus Befehl des Spanischen 
Zoll-Amte in Beschlag genommen und einer der-
iewen ist ins Gefängntss geworfen worden. Die 
dvrrigen Französischen Kausieule haben wegen 
dieses Vorfalls eine Beschwerde bei dem Grafen 
v. Nay-?eval eingereicht. 

Par is , 24. Aug. Der hiesige Assisenhof 
verunheille gellen?, außer dem Koch Cluny, noch 
ein zweites Individuum, den Posamentier Lepage, 
zum Tode, der durch viele Zeugen-AuSsagen über; 
führt wurde, am 5« Vnd-6. Jun i an den Bar» 
1,'lküden mitgearbeitet und auf die Truppen ge-
schossen zu haben; seine Behauptung, daß er 
unschuldig sei, und daß man ihn mit einem An» 
deren verwechsele, wurde, zurückgewiesen, hg ein 
breiter Flecken im Gesichte >ihn sehr kenntlich 

machte. 
Aus Nauplia wird vom 25. J u l i geschrie» 

ben: Noch immer herrscht Zwietracht unter den 

Griechen; feit einigen Tagen halten die Insur-
genten am Ufer Des MeereS Posto gefaßt, um 
Pulver und sogar drei Kanonen, die ihnen von 
außen her gebracht wurden, in Empfang zu ruh« 
inen« Das Heer der provisorischen Regierung 
griff die Rebellen an und warf sie nach dreitä-
gigem Kampfe in die Gebirge zurück, fügte ih-
nen einen beträchtlichen Verlust an Todten, Ver» 
rundeten und Gefangenen zu und „ahm ihnen 
t t , drei Kanonen ob. Die Insurgenten wurden 
von Kolokotroni geführt. 

AuS Algier schreibt man vom i»ten d. M . : 
Die Straße nachBelida, die eine Zeil lang un-
terbrochen war, ist jetzt wieder f rei , der Neger, 
der an der Spitze des BedmnenstammeS Suma: 
ta stand, welcher diesen. Weg unsicher macht, tst 
am -7. J u l i tn jener Sradt von einem Araber 
ermordet worden. Seitdem sind viele Araber 
aus Belida hier angekommen. Vor einigen Ta-
gen ist etn Soldat von der Fremdenlegion, Na-
mens Wagener, ein Sachse von Geburt, der 
venbundet in die Gefangenschaft der Beduinen 
gerathen war, in etuim traurigen Zustande hier-
her zurückgekehrt, nachdem er dreizehn Tage auf 
seiner Flucht umhergeirrt war; er macht eine 
schreckliche Beschreibung von der schlechten Be» 
Handlung, welcher die Gefangenen und auch Oie 
Uederläufer bei den Beduinen ausgesetzt sind; 
er hat während feiner Gefangenschaft 11 Deser» 
teure der Fremden-Legion gesehen, die sich in dem 
Zustande der traurigsten Sklaverei befanden. — 
Die Europäische Bevölkerung von Algier beträgt 
5341 Individuen; die Zahl der Europäischen 
Geburten beläuft fich auf ü-monotlich, die der 
Heirathen auf zwei. — Aus'einem Tagesbefehl 
des Generals Novigo vom 9ten d. M . erhellt, 
daß man dort in acht bis zehn Tag^n eineCa»v 
centration und einen Angriff der Araber erwar» 
tere, welche dte Ufer des Arratsch zu ihrem Sam» 
welplotz bestimmt hatten. (Pr .Stsz) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 2-. Aug. Die Chronica constitu, 

jional ist ganz mit Dekreten angefüllt, die sich 
fast sammlltch aus Lokal - Gegenstände beziehen. 
Das Älatt vom 6ten enthält die dem Gouver» 
„ e u r von Pyrto erlheilten Instructionen, wo-
durch die Stadt in BelagerungSZustand gesel-.: 
zu werden scheint. Durch den ersten Artikel wird 
Porto wie eine Festung oder Garnison » Stadt 
betrachtet, und der zweite Artikel überträgt dem 
Gouverneur dieselbe Gewalt, weiche Festungs» 



GonverneurS, den Gesehen gemäß, inne haben. 
Die Chronica enthält ferner einen ausführlichen 
Bericht über den Brand des Klosters S t . Fran-
cisco« welches wie schon früher erwähnt worden, 
durch die Mönche angezündet wurde. Nach der 
Schlacht vom zz. v. M . wurde da,S ZägenBa-
totllon No. 5 nach jenem Kloster gesandt. Die 
Mönche gaben sich den Schein, als ob sie die 
Truppen mit großem Vergnügen aufnehmen, öff-
neten ihreKeller und gaben den Soldaten soviel 
Wein, als sie nur immer trinken wollten. Die 
Offiziere, die eine Verrätherei befürchteten, er-
taubten indeß nur die Vertheilung kleiner Quant 
Ntäten unter die Soldaten. Am Abend des 24. 
bemerkte man, daß mehrere Mönche daS Kloster 
verließen, und um halb 1 Uhr in der Lischt ent-
deckte man, daß das Gebäude an allen vier Ecken 
brannte. Die Flamme verbreitete sich mit gro-
Her Schnelligkeit, und nur mit der größten Müs 
he tonnten die Truppen sich retten; sechs Mein 
schenleben gingen indeß doch dabo« verloren. 
Zwei Soldaten kamen in den Flammen um, 
zwei andere, dte sich auS dem Fenster retten jvoll-
ten, zerschnevten sich den Kopf, und noch zwei 
andere starben im HoSpital an Brandwunden. 
Dieses schändliche Verbrechen hat natürlich den 
Unwillen der Constitutionnellen gegen die Mön-
che im höchsten Grade rege gemacht. S i t smd 
überzeugt, baß die Feindseligkeit der Geistlichen 
dem Erfolge ihrer Sache alS Haupt - HinLrrniß 
entgegensteht. 

London, 24. Aug. Nacktem der Courier 
in seinem gestrigen Blatte aueführliche Berichte 
über die Operationen der Portugiesischen Armeen 
und Flotten gegeben hat, sagt er: I n der ver» 
zweifelten Lage, in welcher sich jetzt Dom Pedeo'S 
Angelegenheiten befinden — und wir dürfen eS 
uns nachrühmen, daß wir dem Publikum die 
Thalsachen unparteiisch vorgelegt haben — kann 
in diesem Augenblick nur ein Wunder die Sache 
der Donna Maria in Portugal retten. Dte 
außerordentlichsten Wechselfälle eines guten und 
bösen Geschicks find die natürlichen Begleiter 
des Krieges. Aber der wirkliche Stand der Sa« 
che ist der, daß, wenn nicht die Rechtender Kö-
nigin von Portugal von der Bevölkerung des 
Landes nicht allein anerkannt, sondern auch thä-
rig unterstützt werden, keine Gewalt, die ihr Va-
ter zusammenzubringen vermag, im Stande ist, 
sie, ohne fremden Beistand, auf den Portugiesischen 
Thron zu setzen» 

Dte Morning-Post meldet: S t i t vorigem 

Montag find Dom Pedrv'S Agenten in England 
sehr thätig damit beschäftiget, neue Rekruten für 
dessen Armee zu werben. Bereits haben sich auch 
einige Hundert von ihnen einschreiben lassen. 

London, ,5.August. Nachstehendes ist, Engr 
tischen Blättern zufolge, daS genaue Verzeichniß 
der beiden Flotten, die sich jetzt bei Porro einan-
der gegenüber stehen: Dom Pedros Geschwader 
Rainha de Portugal, von 46 Kanonen; Donna 
Mario, 4z Kanonen; Constitution, »z Kanonen; 
Villaflor, 18 Kanonen: Amelta, 16 Kanonen; 
Eugene, iz Kanonen; Liberal, io Kanonen; zz. 
Ju l i 16 Kanonen; Terceira 8 Kanonen; Pru-
dentia, 6 Kanonen; eine Korvette von z Kano» 
nen und z Dampfschiffe, die Nomana und Cily 
os Edinburg. — Dom Miguels Geschwader: 
Dom Juan VI., von 74 Kanonen; eine Fregat? 
te von 50 Kanonen; z Korvetten, jede von 26 
Kanonen; 2 VrtggS, jede von so Kanonen. 

Ueber die Irländischen Angelegenheiten äu-
ßert der Courier: Wir freuen uns, anzeigen zu 
können, daß unsere Berichte auS Ir land fortwäh-
rend zufriedenstellend lauten; und wir find über-
zeugt, daß die Extravaganz der von Herrn O'Con-
nell vorgeschlagenen Verpflichtungen, die alle ge-
mäßigte Parteien im Lande erschrecken, etne sol-
che Spaltung unter dem radikalen Theil der Wäh-
ler hervorbringen werde, daß eS den Freunden 
der Ordnung, durch Zusammenhalten der Kräfte, 
möglich sein wird, bei den Wahlen den Sieg da-
von zu tragen. Man hofft viel von der Gele-
genheit, die Herr Stanley jetzt während der lan-
gen Ferien l)at, sich an Ort und Stelle von Al-
lem persönlich zu unterrichten; ynd besonders 
muß dte Zweckmäßigkeit ein motifizirteS System 
der Armen-Gesetze tn Ir land eii^zuführen, ein 
Punkt der erNUichsten Erwägung sein. 

London, zü. August. Der Albion meldst: 
Ein aus ochtnngSwerther Quelle hier eingegan-
genes Privatschrnben gieb't eine ganz andere 
Schilderung vor, dem Erfolg des am 7ten d. bei 
Penafiel vorgefallenen Treffens, als die Briefe 
aus Porto, dte wir selbst mittheilten. ES heißt 
darin, baß Dom Pedrv'S Truppen in Folge deS 
verkehrten Benehmens oder VerrathenS eines 
ObertOsfiziereS sich genöthsgt sahen, mit beträch-
lichem Verluste daS Feld zu räumen. Der bet 
sagte Offizier wurde vor ein Kriegsgericht gestellt 
und auf dem. Fleck erschossen. Seitdem hab.n 
fich die verschiedenen Truppen von Santa Mar-
tha im Norden und Povoas im Süden engsr 
um Porto zusammengezogen. (Pr.StSj.) 



N i e d e r l a n d e , 
Durch Reisende erfahren wir> baß die Bett 

gier bei Turnhout jetzt 14 — 15,000 Mann 
stark sind, und daß dieses Städtchen selbst v o n 
dem ungefähr 2500 Mann starken yten Regit 
menr besetzt sei. Die T r u p p e n sollen ein gukeS 
Ansehen Habens besonders die K a v a l l e r i e , die 
durchgehent mit H a n n o v e r s c h e n und Mecklenburg 
gischen Pferden versehen ist. 

Die H a a r l e m s c h e Courant sagt: wlrd 
von Belgischer Seile fortwährend ans die Räu-
mung der Citadelle von Antwerpen als notwen-
dige Bedingung zur Eröffnung neuer Unterhand-
lungen gedrungen. Bis jetzt ist darauf von der 
Conferenz zu bedenken gegeben, d a ß eine solche 
Räumung Folge eines bestimmten Vertrages zwi-
schen N i e d e r s a n d und Belgien würde sein müs-
sen, und es scheint nachten jüngsten Berichren, 
daß die gedachte Versammlung fortwährend nicht 
geneigt ist, die Forderung Belgiens in Hinsicht 
der erwähnten vorläufigen Räumung guizuhei-
ßen. Die letzten auS dem Haag nach London 
gelangten Depeschen sind dort gut aufgenommen 
worden. Es scheint, daß sie sich mehr auf die 
Form als das Wesentliche der Sache bezogen, 
und es ist die Hoffnung auf eine mögliche Aus-
gleichung der Sache nicht geschwächt. 

Java »Zeitungen vom 9len Zkbr. d. I . mel-
den, daß die Insel durch Stürme und Regengüsse 
im verwichenen Winter viel gelitten hat.̂  Berge 
sind eingestürzt, und Häuser, Drücken und 
Schleusen zerstört worden. An dem genannten 
Tage standen viele Gegenden um Vatavia noch 
unter Wasser und die Verbindung, mtt den übri-
gen Thetten der Insel war sehr schwierig. 

Brüssel, 26. Aug. Der Independant mel-
det, daß die zte Diviston der Observalions 1 Ar-
mee auS den beiden Flandern zurückgezogen und 
einer anderen Diviston die Verlheidtgung dieses 
T h e i s « - ? d e s LandcS übertragen werden soll. Dem 
Vernehmen nach, würde Gnnral Niellon den 
Ober-Besehl über dieses Corps erhalten. 

I m Messager de Gauv liest man: Wir 
haben bereits früher die Bemerkung gemacht, 
daß die Engländer gleich nach der Belgischen 
Revolution k e i n e Zeit verloren, und daß sie, 
ihrem Plan gemäß, Belgien als Weg für ihre 
Produkte nach Deutschland zu benutzen, sich be-
eilt hatten, »inen HandelslTraktat mit der Stadt 
Frankfurt abzuschließen. AuS den Journalen er-
sehen wir nunmehr, baß dieser Traktat ratlfizirt 
worden ist. Englaad ist also bereit, Hand ans 

Werk zu legen, sobald die Schelde und die Bin-
nen-Gewässer für frei erklärt worden sind, und 
die berühmte Eisenbahn von Antwerpen nach 
dem Rhein erbaut sein wird. — I n d e s s e n stnd 
tn diesem Augenblick dte Engländer envaS ver» 
stimmt durch die Schwierigkeiten^ welche sich der 
Lösung der Belgischen Frage entgegenstellen. 
ES ist noch nicht entschieden, ob die Scheide f?ei 
bleiben wird, und es «st beinahe gewiß, daß die 
Eisenbahn, wenigstens von Mastncht bis nach 
dem Rhein nicht zu Stande kömmt. Die Eng-
länder werden sich daher genbthigr sehen, zu ih-
ren. Freunden, den Holländern, zurückzukehren 
und ihren Handel mit Deutschland durch die 
MaaS und den Rhein zu führen, wenn ihnen 
ihr Traktat ctwaS nützen soll. Dies ist auch 
wahrscheinlich der Grund der Kälte, welche das 
Englische Kabinrt seit einiger Zeit geg«n unsere 
Revolution blicken laßt. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d. 
München, z i . August. AuS Ingolstadt 

von i?len August wird gemeldet': Gestern Nach-
mittags 5 Uhr hat ein von Nordwest her-nizie, 
hendeS fürchterliches UngewMer, wie man jeit 
Menschengedenken kein ähnliches erlebte, in un-
serer Umgegend auf der Breite einer halben 
Stunde Alles verwüster. Die Schlössen fi.len m 
der Größe von Hühnereiern und liegen heut? 
noch Schuh hoch ausgeschichtet. I n Ingolstadt 
nnd an allen Orten, welche das Gnvttter über? 
zogen, ist auf der Nord-und Westseite keineFern 
stetscheibe ganz geblieben. Die Häu'ermavern 
find wie von Kugeln zerschossen, die Dächer 
durchlöchert, die G e t r e i d e f e l d e r verschlammt und 
zerrissen und die Feldfrüchte zum bloßen Dünger 
geworden. Mannsdicke Bäume sind umgerissen 
oder zersplittert u. s. w. Die neuen Fesiungs-
bauten und ihre Gerüste haben nicht l,eliitcn; 
nur ein Arbeiter wurde beschädigt. I n o^n be-
sonders stark heimgesuchten Dvrferq wurden g 
Wohnhäuser und 4 Slädei durch die Gewalt 
d«S Stlirme-S thetlS niedergerissen, lheilS veischo» 
ben. Trostlos und weinend stehen die arm.n Be-
wohner an ihren Hanseln. Die Summe der 
Beschädigungen ist noch nicht zu berechnen, wird 
aber m e h r e r e Jahre fühlbar fein. Der Verlust 
alles ViehsutterS und der Kartoffeln ist in die-
s e m Augenblicke der drückendste. Auch der Man-
gel an Bedachung«-Material ist höchst empfind-
lich, indem zwei Ziegelhükten eingerissen sind und 
nirgends in der Umgegend sich Vorräthe von 
Dachziegel-,, finden. (Pr.StSz.) 



P o -r t u g a 1. 
Die Lissaboner Hofzeitung theilt ein Schrei-

ben ouS Vlila de Conde mtt , worin es h,-ißt: 
Ein Theil der Rebellen kam 20. v. M . hier 
an, und machte.sich großer Oewaltthäliqkeit.en, 
besonders gegen die KvnsulanAgenten l>et verei« 
ntglen Staaten und Spaniens -schuldig; Lebtern 
nahmen sie gefangen; aber am folgenden Tage, 
von den Einwohnern angegriffen, flohen sie und 
räumten die Stadt, ein von dem außerordentlich» 
sten Enthusiasmus beseeltes Volk hier zurücklasr 
send. D'eS sind die Früchte, weiche die N^beli 
len auf ihren Wanderungen einernten. - l iberal! 
werden sie geschlagen und von dem Nelke ver« 
wünscht. — Zn einem andern Schreiben ous 
Lameqo wird gesagt: ' Am ?/. nahm die Mrllz 
den Nebellen nahe bei Porlo 7 mit Hirse bela-
den? Wagen, und die Guerilla'S nrchmni ihnen 64 
Fasser Mehl weg. Gestern kamen dier wieder 
34 Deserteure an. Endl ich herßl eö in ein<m 
Schreiben auS V-ilmeodo Nimho: Der ganze 

Distrikt genießt die tiefste Muhe und die Ein-
wohner sind voller'Enthusiasmus. Wo sich Vit 
Nebellen zeigen, begehen sie unerhörte Näubereit 
en, Sakrilegien und Mordthattn, und alleiubal? 
de» beleiörgen sie die heroische Treue, die Civil-
und Mikltair »Behörden und das Volk, das sich 
in Massen erhebt, um die Nebellen zu vertreiben. 

S p a n i e n . 
Madrid, 14. Äug. Dle Hofzeitung meldet: 

daß der König am 10. d. seit feinem Gichtans 
falle zum ersten Wale wieder in San Jldefon? 
so einen Spaziergang gemacht hatte. Die hier 
kingegingenen Nachrichten auS Porto und Lis-
sas» reichen bis zu n 6. Die Hofzettung versi-
chert, däß eS den Truppen Dom Pedro's in 
Porto bereits an Brcd zu mangeln anfange, 
da dir um die Stadt herumschweifenden Guerils 
l^S Dom Miguele, von alr^n kriegserfahrenen 
O^st^incn befehligt. i7iet?rne Mühlen zerstört 

'hätten, in denen daS Mehl für die A»mee Dom 
Pe!>iv'ö 0,mahlen wurde. (Pr.StSz.) 

I n r e l l l g e n z - N a ch r i ch r e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Eine Hochvcrordncte Kaiserliche livlandische 
Gouvernements^Regierung Hat mittelst Patents vom 
2x>stcn März dieses Jährest Nr . ;ur allge-
meinen Wissenschaft gebracht, daß — nackdciu am 
>>uli <827̂  das Allerhöchst bestätigte Gutachten vcS 
Reichsratks erfolgt ser, daß Pfand,öviuracre über 
unbewegliches Vermögen künftig von 1 bis z Kahren 
abgeschlossen werden sollen, wobei jchoch zu gestalien, 
daß man selbige auch auf 9 Jahre vrsloWire und 
zwar dergelZalti daß die Bedingt,,-g in Ansebung die« 
ftS in den Contraeten selbst aufgenommen w^rde,,— 
nunmekzro Em dlrigirender Senat durch den Mas 
aus dcm istkii Derarlcment vom jäten Hccember ,L j i 
vorgeschrieben babe, daß ayctt die Beborden dieses 
GouverncmtnkS »Ich nach dem erwähnten, unterm i-j. 
Jul i tS27 Allerhöchst bestätigten Neicdsgutachten rich» 
tcu sollen. Wenn nun dem gemäss Enie Kaiserliche 
livländische Gouvernements, Reglernna «kc Betbei-
I,gtcn angewiesen bar, die seit Emnnirung^tcS am 
Jul i 182? Allerhöchst bestätigten Re5chvsiltachten6 
über Immobilien abacschlossenen und bei dem livlan^ 
dischcn Hofgerichte und dem Rigischrn R- l̂he ccrro, 
borirtcn Pfand-Conlracte bei denjenigen dieser Behör-
den, wo die Corroboration voüzogen worden, br>zu-
bringen und mit der, wegen Beschränkung der.Ps'md-
jähre erforderlichen Bemerkung versehen »u lassen, 
auch nach Maaßgabc d-S Zages der erhaltenen Cor, 
roboracion, falls die dreijährige Frist bereits abgelau« 
fen sein sollte, , die Dokumente,'.pofchlmc und den 
Werthbogen zu erlegen, widrigenfalls nach Allauf ei-
net dreimonatlichen Frist wit exctutivii^er Reurei' 
bung unv andern rechtlichen Zwangsmitteln wider die 

Sau« igen' ur.Njtchllchtlich verfahren werden lwürde; 
als wird solches von Einem Edlen Ratbe der Kaiser-
licliei. Etudt Vorrat allen densenigen, weläie seit dem 
?'nen »>u!i 1^27 Pfand» Contraere über Lmmobilicn 
^bgelchlcsirn haben, zur strengen Nachacl'tung nnd 
Abwendung allen Schadens hierniittelft bekannt ige, 
macht/ . ^ - 2 

Dorrgt'RakkhauS, am 27. August t«Z2. 
I m ''Z^men und von wegen Eines Edlen 

Nalhes der Kaiserl. Stadt Dorpat. 
Bürgermeister Helwig. 
Ober - Sekr. Limmerberg. 

I n Auftrag Er. Excellen.ee, deS llvländischcn 
Herrn Civil-Gouvcri'enrs, wird diese Kaiserliche Po» 
lizei - Verwalrunq am sren September dieses Hab»s, 
VonuittagS i l Ubr. bei dem breiigen Kronö^Proviaiir« 
Magazin eine Quantität von «Kl unbrauchbaren Sa« 
ckin, zum Besten der Krone, dergeüalt öffentlich ver-
steigern, daß dem Meistbietenden erst nach eingeholter 
Genehmigung Sr. Ejecllencc, der Zuschlag criheilr 
werden soll. 1 

Torvar, ven 26sten August 1LZ2. 
Pelizeimcister, ^brist v. Reul?̂  

S e k r e t ä r W i l d e . 

Zufolge HeS, am 8. März 1852 Allerhöchst 
bestäligten Beschlusses der Cvmtle der Herrn M i -
nister niocht die Ober « Post - Verwaltung hiemir 
bekannt, daß in der, am 2z. Oktober 18Z0 Alk 
lerhöchst bestätigten Verordnung, die Oraanisa-
tlvii d ŝ PvstweienS betreffend, rücksichtlich >dei, 
üb^r die Post versendet werdenden Paquette, fol-
gend« Negein festgestellt worden sind: 



I m §. 6. „ B t t der Entgegennahme und 
Ausreichung ver Paquelte ist darauf zu sehn,, 
tag in selbigen keine Baarschaften, Briefe, Flüs» 
sigkitten, Puloer oder andere brennbare Sachen, 
deren Abfertigung mit d«rPost vtrbottt» ist, hin, 
«tugelhal! werden/' 

Zw §» 7. „Die Paquette sind bei der Ent« 
grgtnuahme nur dann zu offnen, wenn man Der: 
dacht schöpfen würde, daß sich in >eibigen ähnlü 
che Emlaqen befinde..'^ 

Zm §. L. „Wa''N bei der Durchsicht eines 
PaquetlS sich Gelder vorfinden lassen solll-n, so 
sind selbige ;n co^fiöciren und nach Grundlage 
des Z. 4 dieser Verordnung zu vecsahr.n (daß 
namtlch der 4te Theil dem Entdecker und z Theile 
der Krone zuerkannt werden) » wann aber Briefe 
vorgefunden werden sollten, so »st für selbige zu 
ei,nm Rubel.für jeden Svlotnik, oder zu z Ru-
bel für jedes Loch ^ betzutreiben, und wann der 
Empfänger sich von der Zahlung, los sagen wür» 
de, diese Strafe von dem Absender einzufordern/, 

5 m §. ?. „Wann in. einem Paquett Zlüs» 
sigkeilen, Pulver oder andere brennbare Mate» 
rien, deren Versendung mit der Post untersagt 
ist, vorgefunden werden sollten, so si„d solche eben-
falls zu confisciren und demnächst zu z Rubel 
pr. Loch vom ganzen Gewicht d«S Paqums zum 
Besten der Krone beizutreiben, über dies ober ist 
der Absender annoch verpsticht.t, bei der Znstanz, 
ben ganzen Verlust, der den Senkungen anderer 
Personen etwa zugefügt worden, zu ersitzen." 

l l o UkiLoisüme »1z Ar«, 
MZ/inis ,ZZ2ro no^o»'s»iio Romn-

meMÄ r . ^ ZVIu»i,cin^0L'!. ^Louoe no-imonoe 
»aiai.i.cmLo ^mo sl) L l lco^niue 
^mnep.'^eniiom'k Li, igZoro 
ro^a no^oTeii'iu 0 ^cni^oLcnio^ noinwsoL is -
oinn. La c'toml, ^ noiniow no-

^emsilov^enbi 
k l , 5. 6. „Ngu n/remL »r no<:m-

^o«1i ^Uio6kl ^1, ottdix Ue6bi^^ 
v^srseino ^eiterb. n^ceivik, A?«m«oeineL» nonoxa. 

«q^r»x?, ro^iovirx'!, veuzecmizZz, omn^s». 
^e«ie «oiixl, c1> nonnaAi» 

ne» 
»ex^Lsini , nilaie» Ksiik nio«»io «1, 
» o ^ o z ^ L ^ «s cieml, iro^o6«^ix1» L^o^eiiiu." 

^eni'-r», mo o«ki^ ^oii^nc^ovaini,» » 
nocrii^iia.ini. ii^ ocnonsn'lu ^ro cero no^o» 
Lettin (leniLe^m^io »I.acnii. oö^suzaml. z;I> no.̂ 1.» . 

om^kivaine^n, 2 ^acmu vi) «szuv)» 
s niicbnis, n,o za nuxb vzbi-
cnnvÄiri,b no oAiio^^ cl» 2o^onli»i«s, 

no in^iu >̂v6̂ .? clz ^oms, »l n o ^ ^ s -
ine^K oni?> n^Äinei«3 oiillxlz omZollöincK, mo 
LZKicKuiiis o6jiau^aiiit. nocki^Qme^»." 

^ 9. «lz nveltlÄ.«U 
^irAKoonin, no^oxli, »r îr Zp^ri/r ro^io'ii/^ ve» 
ujecmi!3, omn^go^eu'is xorixlz cl> nc '̂iFiiaiviu no-
co^ei^euo: uro onki« «oi^ue^oLaini-, 
coRZkiĉ a?ii'em1z N M no Z ^ 6 . ^.oma 
eo vcero nocki^Kn, no^z^ «azuki, u 
cizepx î morv nociti^aineXi. 06̂ 3311̂ » ZZN^.QMiiiiii, 
no om1> n^n'ilineniiai'o L̂ >o-

noci»î i5ÄNi!> vAdiK' 
noo^H^^eiillz." 

- Lem rcsv. Publiko sebe ich mich veranlaßt hier-
durch bekannt zu machen, daß ich, gemäß der mit 
letzter hier eingegangenen Benachrichtigung Sr. 
Excellence deö Avläridlschcn Herrn Cioil-Eouverneurs, 
pou dem Herrn Minister dcS Inneren, nach Verlauf 
der bestandenen sccdsmonalljchcn Prüfungsjett, in 
meinem Amte als Poltjcimeifler in Dorvat bestätigt 
worden. 5 

Dorvat, den?s- August iszs. 
Polizetmelster, Obrift v. Rcutz. 

(Mi t Genehmigung der Kaiserl. Polizei» 
Leklvalruiig hi'esclbst.) 

^ Bckantttwachungen. 

I m Namen des Holzkomtoirs ersuche ich biermlt, 
die Zahlungen bei demselben nicht m Geldmarkt» auS 
andern Städten zu leisten, indem ich sie aus dem 
Grunde des Verboss nicht annehmen darf. z 

Holjlnspektor Rauch» 
Daß der gewöbnliche Oberpablensche Markt dieses 

Iabr am iS- Sepr. unter dem Gute NeU'Oberpahlen 
abgebalten werden mird, solches zeigt hiermit an 

dte Nen«Oberphalensche EutS» Verwaltung» 2 
Wer von einer am 6ten September statlffndendeir 

Gelegenheit für eine Reife nach Riga Gebrauch zu 
machen wünscht, kann in ̂  der hiesigen ZeitungS» Expe-
dition daS Nähere erfahren.. 4 

Tanz-l l l i terr icht» -

Von mehreren achtbaren Familien da»u aufgefor-
dert, werde ich mich im Monat September in Oor« 
pat einfinden, um Unterricht in den neuesten und h«. 



lichtesten Tänzen zu ertbeilen. Diejenigen, d̂ke wich 
mir ihrem Zutrauen beehren wollen, werden daS Nä^ 
here durch die Zeitung nach meiner Ankunft erfahren. 

C Jordan, Tanzlehrer. z 
I m m o b i l ' V e r k m r f . 

Ein nahe vor der Stadt Walck an der S5. Pc, 
terSburgschen Dost-Straße belegenes Wohnhaus von 8 
Zimmern, nebst den erforderlichen Nebengebäuden und 
cinem großen Obst, und Küchen, Garten, ist unter gu-
ten Bedingungen zu verkaufen. DaS Nähere in dem» 
seUsen Hause hei der Frau Doktorin Hassar. t 

Z u vermiclhen. 
I n meinem Hause neben Herrn P. M- Thun ist 

eine Wohnung, von Zimmern nebst warmer Küche, 
Schaffer,k, Keller ze., zu vermietben. ^ 

P. E. Töpfer, Buchbinder und Futteralmacher, 
verkouseii. 

Eine Quantität von mehreren Hunderten gar., 
ken, gut gezogenen Aevfel-Bäumen, von bis 6 Fuß 
Schafihche, sind'zur beliebigen Auswahl aus mehre-
ren Tausenden derselben̂  in meinem Garten ä z Rd/. 
und 250 Cop. das Stück zu haben- Außer diesen 
s;nd nech Morellen» Pflaumen- und Birn-Säume zu 
3 und 4 Rbl., uiglische große Stachelbeeren von ver« 
schiedenir Gattung; große rothe und gelbe Hinbeeren, 
sträucher; die ausgesuchtesten Gattungen schön-bluhe», 
der Aurikel; we,l?e und gelbe Killen, wie auch doppel-
te und einfache Tulpenzwiebel in vielen Farben; Zaun« 
Rüdm zu Lauben, Jasminen, Sviräa, roth lind gelü 
,c. für billige Preise zu haben. — Mit der vollkom» 
inensten Nebcrzcugung kann ich die oben gedachten Ar-
tikel empfehlen', indem ich als Liebhaber derselben de-
sonders bemüht gewesen bin, die edelsten und Vorzug« 
tickten Gattungen anzupflanzen und zu erziehen, und 
daher hoffen darf, jeden Käufer in seiner Erwartung 
zufrieden zu stellen. . 2 

Neval, Rosenkranzstraße Nr. 1281. 
Rath Ackermann. 

Em Flügel von 6 Octavcn ist käuflich zu haben 
und zu sehen täglich bis io Uhr Morgens und von t 
biS Z Udr Nachmittags bei dem Herrn Setzen, Ll. 
-not!,. wohnhaft bei dem Mintsterial Johnsen am 
Embach, jenseits der steinernen Brücke. , Nähere 
Erkundigungen darüber mögen Kauflustige einziehen 
bei G. v. Stein, r 

wohnhaft beim Buchhändler StielnSky. 

Abreisende. 
Von Er. Kaiserl- DZrptschen Voltjei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den stch jur Ab, 
reise gemeldeten 

Buchbinder Gesellen ff. A. Kruse, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, dcsmtctelk aufgefordert, stch 
mir selbigen binnen s Tagen a 6alo bei dieser Be, 
Hörde zu melden. Oorpat, den Z. September ZZZ2. 3 

V e r ^ s l e l i n i t s 
über nacktlellencis lrazdars ä'cdts blarlemmer Llumen-
swieheln, nelclicz von vo52UZlic!zer ^ülo lür heiLS-

mir 

ser̂ ls l>Illiße pre!«o l», me<lio Ocloker iio! lZem (Zärl» 
n«?r Obsr lo i lnor in Oorpak ?u tisden sincl. 

^ s ci» tIi oo, srüli^ suml ' ry ihön 
»ucll unrsr Leclvc^un^ trn 5re>e»> 

1̂ 2 n li«Z! 
— AekuIllL von allen blsuen) 
— -— — — roil^nV 
— — — — — Meilsen) 
— — einsaeko — " blauen) 
— roliie-n! o»ms 

weisen? 
— — — — — gt-Iben) 
—. — in Kümmeln en Qlolsnss ausl 

Ijlulnenlivcten im t>siea> 
I^siillo 

^ustlauorn<1s ^wiohe l^ r len uvtli 
öorl-sn, wel^ks okne «<l s u« 

im l re is i , i^sntlcz susl> alten: 
k̂ Iuins irükiL 1>auk)en » t-i) !,cinl,ken 
'I'ulisi.'tncn, seine sruho von vielen karben 

— — Ss'iik« — 
>— »— ßetüilts, —-

«7- Äonzrrozc-N v^n znelirerkn 
seinön ^-lrizLn . . . 

?»̂ rci55en vs» Lion, srüky Aslbe ßesullko 
' — - - - s l b o s > ! s n c > o c l o r L t i , . « , 

d r o c u s , ^ r v l s o K v l d o > 

— — rvlde «Äu Z von zedier 
— ^vii'ss H?-nko . . 

— —- — bunto / in tummeln on 
— ' — OoI<IIüken5LvAIo>i>nA4? v. allen 
—» — — Purpur / rnolirr 
^siser-I^ronen, g«!l)l»lül>entls i -vvr> 

— rotlilzrsuns i jeclör 
— — mit kuncen Klüllern) Î arbü 

von mehreren leinen Varizen ^ 
Milium canclicluw s>!ö»o. geiullls 

Milien . . . . . . 
. il. jim^>!sx einsgĉ o iliio 

— — c ! ^ ! n e s i s vllo/ 
— rnarmgon r o l l i b u a t ö / 

— — Wöii»« ( ' ' 
— lzu!hiserum oransenkardiAy . . . 

I'ozzs- uncl o-^wiebo ln : 
l'acanen, kri'iks sum l'reiden^ , , . , 
^oncjullieu, wolil.tecl̂ enclo . . . . . 

sormcüizsimo t l 
^uhsrozen, gssülllv i 

— einkscliö 
Os clkrßlsiciien Zwiebeln nocli vor <le>n Wintsrein-

tritt in tjer itirs Iialrbaro IZewurzretunZ maclien 
inüsisn, uncl 6as Leliün- un6 Lclilechchlülien in «ler 
^olge^eil nur 6avon abliönZc, z<, jzl .ius Îie5skn (Zrun-
<ls Uis sludseitigs Linpst-in^ung als suverläjZtßo^ wokl 
joäem lilumensrouncis 2u 

L<?khrlv (?a5leoireuiillo, »elodo micli mit idrem 
jpuißen Zutrauen lzeeliren wollen, liönnen von.mir wir 
^uverlszziZkoit eine reello unc! r̂mn )̂ts LellieouoZ er-
»arlea. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 7. September 183-

Namen des General-Gouvernements von Ll'v,, Ehst, und Kurland gestaltet den Druck 
^ E, G. 0, B r ö ck e r. 

F r 0 n t r e i ch. 
PariS, Aug. Der hiesige Ässtsenhof 

v e r u r t h e i l t e gestern den Lastträger Pouyet wegen 
Ti)'il«ahme an. dem Ausstande deS zten und 
Sten Jun i und wegen eineS Mordversuchs gegen 
einen Lleut nant der Nalionalgarde zu lotähri» 
ger Elsenstrafe und einstündiger Ausstellung am 
Pranger; fünf andere Individuen, die ebenfalls' 
der Theilnahmt an jenem Ausstände angeklagt 
waren, wurden freigesprochen. 

Der TempS enthält folgendes Schreiben 
au? Toulvn vom iyten d. Mi? Di« Maßre« -
geln, welche die R-gterung hier tr i f f t , beweisen, 
daß sie Welt entfernt ist, auf die Erhaltung deS 
Friedens zu rechnen, den ihre Walter uns 
stets alS so gewiß darstellen. DaS KrtegS'Del 
parremcnt hat vvn dem der Marin« 45 Kanonen 
zur vollständigeren Bewaffnung der Küsten ver-
langt; diese Geschütze werde unmittelbar nach 
ihrer Uebergabe an den bezeiäMten Orten in 
Barterieen aufgestellt. Die Magazine der Mas 
rine sind mit dem vollständigen Pulv?rvorrath, 
wie für KriegSzeiren versehen, und dennoch ist 
in den Pulvermühlen die doppelte Quantität 
bestellt worden. Achtzehn Linien »Schiffe und 
Fregatten sollen im hiesigen Hafen in Stand ge: 
setzt werden, um in 45 Tagen in See gehen zu 
können; dies- 18 Schisse sind 4 Linienschiffe von 
drei Verdecken, nämlich der Trocadero, der Ma, 

jestueux, der Montebello und der Souverain, j „ 
des von izo Kanonen; 7 Linienschiffe dritter, 
RangeS: die Stadt Marseille, Algier, Scipion, 
Trident, Dreslaw, la Couronne, le Nestor, je» 
deß von 74 Kanonen; 2 Flütschiffe, die Amphi» 
trile und PallaS, jedes von So Kanonen, die 
ZregatteZndspendantevon 6oKanon«n, und 4Fre» 
galten dritten Ranges, von 48 Kanonen. D>e 
Mannschaft dieser Schisse »vird sich auf 11,500 
Mann belaufen^ 

Paris -6. Aug. Die France nouvellt «irL 
zählt die dem Baron v. Schonen in Moulins 
widerfahrene Mißhandlung in folgender Weise: 
Am 2zsten'd. wurde Herr v. Schonen auf seit 
ner Rückreise hierher, im Kabriolet der Diligen, 
re sitzend, von etwa hundert Personen, die auf 
seine Abreise lauerten, angefallen; die gröbsten 
Injurien, die schmutzigsten Schitnpsreden würden 
gegen ihn ausgestoßen, man schrie: An hie La-
terne mit ihm', und erlaubte sich die ärgsten 
Thätlichkelten. Anfangs hatte Herr von Schonen 
keine Waffe, zum Glück gelang eS ihm aber, 
einem der Angreifenden einen Stock zu iinrnße», 
mit dem er sich gegen die fortdauernden Angrif« 
fe verchtidigte. Der Stock wurde im Kampfe 
zerbrochen. der Stumpf davon ist noch im Best.' 
tze d e S Herrn von Schonen; man müsse, so 
sagten die Elenden, dem Dtputinen der richtigen 
Mit ie Hit gerechie Strafe ««heilen, und für die-



sen Zweck' war AlleS-gut; man! schleuderte sogar 
einen Koffer gegen ihn, der aber-, seiner. Schwei 
re wegen, nich'l̂  an daS Ziel gelangt^ Man 
hall diese Berichte für übertrieben. 

Die in Bordeaux gelandeten Polen, welche 
ihren Marsch nach dem Innern fortsehen) wer, 
den überall mit großer Theilnahme aufgenom? 
men; in allen Ortschaften, durchs welche sie kom» 
wen, veranstaltet die National »Garde Sammt 
lungen für sie. I n Libourne- ließ der Herzog 
Decazes -so Fr. unter sie vertheilen und stellte 
einen Wagen zu ihree Weiterbeförderung. 

Am izten d. M . hat Herr Villerot bei der ^ 
Insel NoirmoutierS einen Versuch mit einem 
von ihm erfundenen Schiffe MNvxhr, mir dem 
man unter dem Wasser fahren kann. I n , die» 
fem durch eine Dampf l Maschine in Bewegung 
gefetzten Schiffe haben drei Menschen Platz, und 
können ohne Unbequemlichkeit eine Stunde unk 
ter dem Wasser aushalten. Herr Villero» hat, in 
seiner Maschine sitzend, von dein 15 bis' 18 Fuß 
liefen Gründe Muscheln, Stein«, und andere Get 
genstände hervorgeholt; er versichert, daß. er sich 
nach Gefallen 5 bis 600 Fuß tief Hinabkassen 
könne» 

AuS Algier wird vom r i» August, geschrier 
ben: Ueber die Pläne deS° Ex,t Dey's Hussein, 
auf sein früheres Besitzthnm. erfahrt nmn, daß 
er eine Landung beabsichtigte und dann« auf eU. 
nen Aufstand derAraber rechnete. EinKomplott 
ist in Belida und Medeah beim GeburtSfeste 
MahometS angesponnen worden; der Sammel« 
platz ist bei der Meierei Bebalp auf dem linken. 
Ufrr des Aratsch» Die beiden vom Marschalls 
Clauzel der Stadt Medeah, zum Geschenk gu 
machten Geschütze sind in Stande gesetzt und wer, 
den von neun Deserteuren der Fremdenlegion be» 
dient; alle Theilnehmer an dem Komplott müsl 
sen sich für einen Monat mir Lebensmitteln ver«, 
sehen» Man hat den hiesigen Aga hineinziehen 
wollen, doch sind Vorsichtsmaßregeln gegen Verl 
rath getroffen» Hoffentlich werden die- arabischen 
Stamme, die an dem Angriff Theil nehmen molk 
len, einzeln und ohne Ordnung auf dem Samt 
melplatze eintreffen und ihren Proviant meisten« 
theilS verzehrt haben, so daß es uns. leichr. wer» 
den wird, mit ihnen fertig zu werden. 8<?oo 
Marin, worunter fast 1000 Mann guter KavaU 
lerie, 14 gutbespannte und bediente Feldgeschütze 
und mir Artillerie stark besetzte Blockhäuser, sind 
bereit» die Angreifenden zu bestrafen. Hamden 

Burghem, ehemaliger Aga der Araber, der sich 
nach Frankreich zurückgezogen hatte, ist hierher 
zurückgekehrt, und da seine Rückkehr mir den 
Komplotten der Araber im Süden und Osten 
und den Anstalten deS Dey. in Livorno zusam» 
menrrisst, so ist seine Anwesenheit in der Haupt» 
stadt der Regentschaft verdächtig erschienen; er 
hat sich daher.bereits wieder auf der Gabarre 
Finistere eingeschifft. 

Paris, 27 August. Ein Sohn Lucian Buos 
naparte'S, der sich auf einem Handelsschiffe nach 
Griechenland begeben wollte, ist in der Kajüte 
deS..CapitainS, in der er sich allein befand, er» 
schössen gefunden worden. Obgleich er mit sei? 
nem.Geschick zufrieden zu sein schien, so ist eS 
doch wahrscheinlich, 55ß dte That ein absichtli« 
cher Selbstmord war. Der Capitain deS Schif« 
feS ließ die Leiche ln Spiritus legen und brachte 
sie nach Navarin, wo dieselbe mit den dem Ran» 
ge und Namen des Verstorbenen gebührenden 
Ehrenbezeugungen bestattet wurde. 

Ans Havre schreibt man vom 25. d. M . : 
Gestern warfchirte ein kleines TruppemDetalchet 
meot, von. einem Polizei Commissair geführt, 
nach dem Quai, an welchem daS Schiff Eonstan» 
ce lag. um die auf demselben befindlichen völlig 
verarmten Deutschen Auswanderer zu nöthigen, 
ans Land zu steigen. Als die Unglücklichen die 
Truppen herankommen.sah«n , zogen sie die L»t» 
lern au Bard deS Schiffes, um den Eintritt der 
Polizei in dasselbe zu verhindern, und einige von 
ihnen zeigten ben Soldaten ihre Kinder, indem 
sie ihnen auf Deutsch zuriefen: Gebt Feuer auf 
unS, wenn I h r wollt, wir haben weder Brvd 
noch Obdach! Die Polizei verzichtete bald auf 
gewaltsame Maßregel und dte Passagiere blieben 
am. Bord,,, da die in der Nähe liegenden Schiffe 
sich weigerten,, die Leitern zu leihen, mit deren 
Hülfe man hätte an Bord der Cô nstance gelan» 
gen können.. Wahrscheinlich wird man auf irt 
gend,einen Ausweg bedacht fein, um der trauril 
gen Lage jener Auswanderer auf eine oder die 
andere Weise ein Ende zu machen» 

I n einem Schreiben aus Algier vom zzten 
d. heißt , eS 5 I m vorigen Monat haben unser« 
Truppen die unter dem Namen des viereckig«? 
Hauses bekannte Position verlassen, dte sofort 
von der Arabern besetzt wurde» Die Beduinen 
haben sich 2v,voo an der Zahl, beim Cap Ma« 
tifo» verschanzt, von wo aus sie uns angreifen 
wollen; wir haben erfahren, daß Hr Angriff 



übermorgen, den ?5. August, geschehen so?, und 
sind entschlossen, sie nachdrücklich zurückzuweisen; 
jeder Seloal hat vier Pack«te Palronen »rhal» 
len. llnsere Kolonie ist letzt in gutem Gange, 
die Bevölkerung wächst täglich: der beste Han-
delsartikel ist der.Wein» Der Gouverneur hat 
jedem der im Zu l i «uf der Brigg Louis, ange, 
kommenen Passagiere 4 .Mvrgen Landes zur Ve» 
bauung anweisen lassen, -außerdem.werden ihnen 
bis nach Beendigung der (Zerret?« Ernte die Lei 
benSmittel geliefert. Gegenwärtig liegen in un« 
ferem Hafen etwa rso Handelsschiffe, worunter 
viele Maltesische .und Spanische und nur L bis 
y Französische. Das^Pfund Brod kost,« hier 5 
SouS, daS Pfund Rindfleisch z Sous, das 
Pfund Zucker 12 -SouS. Die Bevölkerung At» 
gierS belauft sich aufetwa 22,000 Einwohner, 
worunter iv.oac» Mauren, .2000 Neger und Des 
duinen, 5000 Juden und 5000 Europäer. Bei 
den M a u r e n und Neger kommen 2 Frauen auf 
r Mann, bel den Zuden ist die Zahl beider Ge, 
schlechter gleich, bei den Europäern hingegen 
kommt nur 1 Frau auf 12 Mattner. Seit der 
Anwesenheit der Franzosen hat sich die Bevöl-
kerung d.x Eingibornen um zwei Driuheile ver-
mindert; die reichsten Familien sind zuerst ausge-
wandert und die Auswanderung dauert in dem 
M.?!ze fort, als die Französische D-Hörde sich be-
friltgr. 

Der Präsident der Argentinischen Republik 
hat den Kammern m Bnrn'oS-Ayres angezeigt, 
daß der dortige Französische.General-Konsul be, 
austragt sei, einen, nor/äufigen Handels s und 
Frclindschifts-Äertrag zwischen .betten Saaten 
abzuschUeß^,. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i r a n i t n und I r l a n d . 

London, 24. August. Obgleich Dennis Coll 
lins schon auS dem Gefängnisse von Abingdon 
nach dem von Nenoing gebracht worden ist, so 
glaubt man doch allgemein, daß Se. Majestät 
daS Todesurtheii- in Deportation verwandeln wird. 
Seine größte.Hurcht,-sagt« der Globe, bestgn^ar-
i n , daß er glaubte, , man. würde ihn gänzlich 
freisprechen. und ihn von neuem in die ^Lelt 
hinausstoßen. Er sagte zu. wiederholten Malen: 
Wenn mein Priester mir, h-ut'e das Sakrament 
geben wollte, so würde, ich lieber morgen zum To, 
de, als noch einmal in die W. l t hinausgehen, 
wo Mangel und Elend meiner harrt. I n sei, 
nem Wesen liegt durchaus nichts Prahlerisches 

auch bemerkt sman nlcht>eine Spur von Rvhhei» 
an ihm. Sein eigner,Wunsch .war, daß die 
Untersuchung gegen ihn auf ewiges Gefängnis 
hinauslaufen möchte, da man ihn. doch dann er-
nähren müsse, und er keine Gelegenheit mehr 
haben würde. Böses zu thun. Er selbst erzählk, 
baß er -zweimal .Wahnsinns halber eingesperrt 
worden sey: einmal am Bord des Schisses und 
einmal in I r l and ; .und ebgleich nicht völUa 

-w..hnsinnla. ist er dach .augenscheinlich, von sehr 
hitziger und reizbarer Gemüihsarl. — Einige 
d»r Geschworenen haben gesagt. daH sie am 

.Schluß der Rede des Herrn Carrington All« von 
d<m Wahnsinn deS Collins. überzeugt gewesen 

Ovaren; als sie aber seine lange LZetlheidigunge-
Rede nach ben Vorträgen seiner beiden Advokaten 
vernommen hätten, wären sie eben so überzeugt 
gewesen, daß sie ihn nicht für geistesabwesend 
hätten erklären dürfen. Der alte Verbrecher leg-
te einen großen Werth daraus, recht zierlich vor 
seinen Richtern erscheinen zu können, und er 
trägt jetzt ein neues hölzernes. B«in? M'lches da: 
zu ausdrücklich gemacht wurde; das r-lte Stelz-
bein und die Kleider, welche er trug, a!ö er die 
verbrecherische That beging, sind von einer 
Lranzössschen Dame ,.alö SkUenheiten gekaust 
worden. 

Man beabsichtigt die Absenkung einer gro-
ßen .Anzahl weiblicher Verbrecher nach Van-Dic-
menS-Land, wo ein großer.Mangel an Frauen 
herrscht. Mehrere große'Schisse sind zu diesem 
Zwecke auSgerüsset morden, und am nächsten 
Sonntag wird der Ostindienfahrer FranceS Char-
lotte mit 180 weiblichen Verbrechern nach Ho? 
bart-Town absegeln. M i r demselben Schiffe ge-
hen auch noch 50 freie junge Engländerinnen 
nach Van-DiemenS Land, um. sich daselbst Ehe-
männer zu suchen; die aber mit den Verbrecher-
innen auf dem Schiffe in gar keine Berührung 
kommet. Die Ueberfahrt derselben zrird größ-
teniheilS von verschiedenen Kirchspielen bezahir, 
die auf dieses Mi t te l gefallen sind, um sich der 
Last, sie zu ernähren, zu entledigen. Ein Wund, 
arzt und zwei erfahrene Matronen begleiten die 
Passagiere. Z n kurzer "Zeit werden drei andere 
Schiffe mit ahnlicher Fracht folgen. 

Es .sind neuere Machrichten auS Lissabon 
und Porto, eingegangen, die indessen nichts Neues 
von besonderer Wichtigkeit mi.tb,r4ngen. I n 
einem von der Times mitgecheiltm Schreiben 



aus Falmouth vom zzsten August heißt es: So 
eben rnfft das Dampfschiff Columbia von Lissa-
bon und Porto hier ein. Es bringt die Nach« 
richt von. der Rückkehr der Flotte Dom Migu-
els nach dem Tajo, wo dieselbe am Sonnabend 
den igten d . M . glücklich Wieder eingelaufen ist. 
I n Lissabon war aber Alles ruhig, und eS ist nicht 
zu besorgen, daß daS Volk durch auswärtige 
Nachrichten zum Widerstände aufgereizt werde, 
da kein fremdes Schiff in Portugiesische Häfen 
einlaufen darf, und Lissabon auf diese Weise frei; 
willig den Plan des Admirals SartorluS in 
Ausführung bringt, und sich selbst blokirt. — 
Nach dem Gefecht zwischen den beiden Flotten 
am lOten lqgen beide bis zum l ; t«n vor der 
D i r re von Porto. Da es an diesem Tage winvi 
still war, so ließ sich Sartorius von seinem 
Dampfschiff ins Schlepptau nehmen, um seinen 
Gegner anzugreifen. Ehe es aber so weis kam, 
erhob sich ein leichter Nord - Ost l Wind., wodurch 
Dom Miguels Geschwader in den Stand gesetzt 
wurde, sich zu entfernen. SarrvriuS verfolgte 
es zwar, mußte sich aber windwärts hallen, um 
zwischen den feindlichen Schiffen und dem Ufer 
zu bleiben, und fuhr deshalb fort bis zum tüten 
vor Porto zu kreuzen. — Am »7ten um 7 Uhr 
Morgens ka^en "Dom Miguels Schiffe bei CaS! 
cacs Bay an und die Brigg Providence jief so; 
gleich tn ben Tajo ei«; der übrige Theil der 
Flotte folgte am nächsten Tage und ging in der 
Bay Pa^o des ArcvS vor Anker. --- Sartorius 
ankerte am l7ten vor Porto, um Wasser und 
Verstärkungen einzunehme». Den neuesten Be» 
richten gemäß, besteht Dom Pedro'S Geschwader 
daselbst gegenwärtig aus - Fregatten von 46 und 
4z Kanonen; z BriggS von 14 KanoNen und 
2 Schoonern. I m Du.ero liegen z fegelfertige 
Korvetten, und 2 andere werden ausgerüstet, 
und können in der nächsten Woche in See 
stechen — I n Bezug auf die Armee und 
auf die Lage von Porto hat sich nlchlS Neues er» 
eignet. Da die Passagiere der Columbia nur 
eine Stunde in Porto waren, fo konnten sie 
nicht auS eigenem Anschauen über, die Zahl der 
um Porto liegenden Truppen Dom MiguelS ur! 
theilen. Sie waren deshalb genöthigt, die De» 
richte zu nehmen, wie sie ihnen gegeben wurden, 
und diesen zufolge, belauft sich die BelagerungS» 
Armee auf 75,000, und die Armee Dom Pedro'S 
auf 14,000. Mann. Die»Stadt ist sehr stark bei 
festigt, und dte strengste Wachsamkeit wird be» 

obachtet. — Die Fregatte Bri lon segelte am i§. 
von CaScaes ab, um ben Stag abzulösen, ter 
nach Hause berufin worden ist. 

London, 25. August. Die Englische AdmU 
ralität hat kürzlich einem Taucher dte Erlaubniß 
ertheilt, sich mittelst Röhren, die ihm Luft zu, 
führen. zu dem Wrack des KriegsschißeS Boyne 

.hinabzulassen, ^welches am Mat 1794 zu 
Spithead tn Brand gerieth und dem Southsea-
Schlosse gegenüber in die Luft flog. Wenn daS 
Wasser niedrig ist, so befinden sich die Ueberreste 
des Schiffes ungefähr z biS.4 Klaftern unter 
dem Wasser. Dieselben wurden mittelst einer 
hinlänglich langen Strikletter mit einem vor An-
ker liegenden Schiffe in Verbindung gebracht, 
und am so. J u l i stieg der Taucher ins Meer. 
Ueber den ganzen Kopf hatte er eine bleierne 
MaSke mit gläsernen Augen, und der Körper 
war mit einer Kleidung von Gummi Elasticum 
bedeckt; Füße, Schenkel und Arme waren vollt 
kommen frei. Er fand das Wrack utid eS gei 
lang ihm zuvörderst, einige Z4pfündige Kanvnen 
an ein Sei l zu befestigen, so daß dieselben in 
die Höhe gezogen werden konnten. Nachmittags 
entdeckte er den Keller deS damaligen CapitainS 
des Schiffes, S i r George Gray. Er brachte 
zuerst zwei, bann drei Flaschen herauf; hierauf 
nahm er einen Korb mit, den er, mit zi Zlat 
schen gefüllt, wieder an'S Tageslicht brachte; eS 
war Bordeaux« und Port,Wein. Man bot ihm 
-0 Schillinge (7 Thaler) für die Flasche, er 
schlug sieaber aus; öffnete indeß eine und ließ die 
Umstchenden den Wein kosten. Die Regierung 
hat ihm gestattet, Alles Ztt behalten, was er auS 
dem Wasser hervorbringt, mit Ausnahme deS 
Kupfers, wofür ihm eine Entschädigung gezahlt 
werden soll. TaZlich kommen eine Menge von 
Böten, besonders mit Damen angefüllt, nach 
dem Ort, um das Schauspiel mit anzusehen. 

London, 29. August. Di« Times meldet in 
ihrem heutigen Blatte: ES sind heute früh offi-
zielle Depeschen von der Regierung in Porto 
hier eingetroffen; sie sind vom 19. August 
AbendS datirt. ES scheine, daß nach der An» 
kunft des neuen Generals, GaSpar Teixeira, im 
Miguelistischen Hauptquartier ein Kriegs «Rath 
mit dem General Santa Martha und den übrie 
gen Offizieren gehalten, und in demselben beschlos-
sen worden ist. keinen Angriff auf Porto zn ma« 
chen, sondern »ine Stellung a»f der anderen Sei? 
te des Vouga einzunehmen» 



Der MorningtHerald enthält folgenden Aus»" 
zug auS einem Schreiben von Porto, vom 13. 
August: Abmtral Sa'rtoriuS liegt noch immer 
vor der Barre teS HafenS; bis heute Morgen 
um 9 Uhr hatten sich 2 oder z seiner Fahrzeu» 
ge noch nicht wieder mit seinem Geschwader verl 
einigt. Binnen einer Woche sollen 4 Schiffe, 
jedes von wenigsten« 16 Kanonen, fertig sein, 
um sich ihm anzuschließen. Von Dom Miguels 
Geschwader hat man seit dem »6ten nichtö gese? 
Hrn. Dom Pedro macht die größten Zlnftren» 
gungen, um Porto in den bestmöglichsten Verthei» 
digungS-Zu'stand zu setzen. Heute hat er sich 
über dieBarre hinaus begeben, um dem Capitain 
des S t a g , S i r Thomas Troubrtdge, einen Be, 
such abzustatten und sich mit Admiral SartoriuS 
zu besprechen. <Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 27. August. DaS Haupt, 
quartier w i rd , wie eS heißt, in der Mit te künft 
tigen Monats von Tilburg nach Herzogenbufch 
zurückkehren. 

Gestern glng wieder eine Abtheilung herze, 
stellte? Soldaten von hier zur Armee ab. Heute 
und morgen werden einige Iäger'DetaschementS 
dahin abmarschiren. 

I n den auf dem rechten Ufer der Maas g« 
tegenen Gemeinden haben sich, Kuyk gegenüber, 
seit einigen Tagen Belgische Truppen gezeigt, dte, 
etwa ivOO Mann stark, von Venloo kqmen und 
sich bis Mook nicht weit von Grave und Npmi 
Wegen ausbreiteten. (Pr.Stsz.) 

P o r t u g a l . 

I n der Lissoboner Hofzetmng vom 15. Aug. 
befindet sich eine Depesche deS Gen,rais Santa 
Martha auS Baitar vom io August, worin ge» 
Melder wi rd, daß sich nichkS Neues zugetragen 
habe. Ein tn Pojo ausgestellter Vorposten der 
Rebellen, auS einem Unteroffizier und 10 Gemeinen 
bestehend, war an jenem Tage mit Waffen und 
Gepäck übergegangen. Die 5«.tbellen sind in ihr 
ren Verschanzungen bei Porto eingeschlossen. Dte 

. 4te Division ist fortwahrend im Besitz von Ba l i 
ta r , mit ihren Vorposten in Valongo und mit 
ihren Kavallerie.PiquetS auf Büchfenschuß-Weitx 
von den PiquetS der Nebellen nahe bei der 
Stadt. Der General fügt hinzu, daß Porto 
von aller Verbindung abgeschlossen fei, und'zu 
Lande durchaus keine Zufuhren mehr erhatte. 

Die Chronica Constitutionas von P0N0 
vom 1;., ,6. und 17. Aug. enthält keine Neu-
igkeiten, weder von der Armee noch von der Flot-
te. Der Aöj'uant Dom Pe^ro's, Bernardo dt 

' la Noqueira, M»l»tair > Gouverneur von Portv, 
hör.zweiVerordnungen erlassen. Durch die erste 
wird den Emwehnnn angezeigt, daß die Wachen 
am Thore dcw Befehl erhallen haben, kein Ge-
treide mehr auS der Stadl zu lassen. der 
zweiten vom izten August darinen Verordnung 
heißt es: Zn der Nacht nach bem glorreichen 
Gefechte bei Ponta Ferreira wurde in der Stadt 
ein Geschrei deö Schreckens und der Furcht ver: 
nommen. Damit sich dieS nicht wiederholen und 

^dte Ruhe des Platzes nicht gestört werden möge, 
befehle ,ch allen Einwohnern ohne Ausnahme, 
und besonders den Polizei-Beamten. jed^S Ind i r 
viduum, welches sie dabei betreffen, Schrecke 
zu verbreiten, sogleich gefangen zu nehmen und 
mir vorzuführen. Was die Elenden betrifft, die 
dergleichen Geschrei erregen, so mache ich sie dan 
auf aufmerksam, daß in KriegS-Zetten dieses Vers 
brechen mit dem Tode bestraft wird. So lange, 
als die gegenwärtigen Umstände dauern, wird 
den nicht bewaffneten Einwohnern ve,bolen, 
NachtS, wenn eine Truppen > Bewegung oder ein 
Gefecht mit dem Feinde stattfindet, ihre Hauser 
zu verlassen. — I n einem angebliches Berichte 
auS Csimbra vom 8ten und yten August, >en 
das genannte Blat t mitcheitt, hkißt es. daß sich 
in H«r Nähe jener Stadl ein CvrpS, vou 500 
gut bewaffneter, constirutionneller Guerillas ge-
bildet hat, daß dltse die Daxiage deS^ten und 
izten Infanlerie-Regim-ntS Dom Miguels aus; 
gefangen haben, um sich mit Munit ion zu ver? 
sehen, daß die ve.n Cvimbra gegen sie ausgeszndle 
Mi l iz geschlagen worden fei, und daß die Em? 
wohner aller Plätze von Coimbra bis Lissabon ' 
die Ankunft der BesreiungS« Armee herbnwünt 
schen. (Pr.StSz.) 

B r a s i l i e n . 

Der Ä!oniteur enthält ein Pr ivat Schreiben 
auS Rto-Janeiro vom »8- J u n i : Man genießt 
hier gegenwärtig der größten Ruhe; die Aufre» 
gung der G.emüther hat sich etwas gelegt, aber 
daS moralische Mißbehagen ist noch immer das, 
selbe; die Auswanderungen dauern, namentlich 
unter- den Portugiesen, fort, der Handel und 
Gewerbsseiß stocken. Die Ausfuhr von Zucker 
und Kaffee, dte fast ausschließlich t» den Han, 



den der Engländer und Amerikaner, ist der 
einzige Handelszweig, unter den seil der Abs 
dankung Dom Pedros eingetretenen politischen 
Stürmen «nicht HeUtten hat. I n den innern 
Provinzen ist nichts Neues vorgefallen; in Eca-
ra gewinnt die Partei, die für den Kaiser aus« 
gestanden ist, unter den Befehlen des unierneh» 
wenden Pinto s Medera täglich mehr Kraft und 
Konsistenz. Die Ziegierung hat eine kleine (5xs 
pedilton, aus zoo Mann Infanterie, einigen Neik 
lern und Geschützen bestehend, unter dem Komi 
Wando des General Labottut, eines Franzosen, 
gegen' ihn g.schickt, die vor drei Tagen auf «i» 
ner Korveite And zwei Transportschiffen nnge» 
schifft worden ist. Die Französische Brigg Aler-
te ist von Vahia hier angekommen, w?lcl>s Stadt 
sie in ruhigem Zustande verließ. (Pi^StSz.) 

O e sr e r r e i.ch. 

Wien, ?8. Aug. Heule hat sich hier daS' 
Gerücht allgemein .verbreitet, der pensionirte 
Hauptmann Nemdl sei in seiner Haft an den 
Folgen der Wuude, die er fich nach dem Miß« 
lingen seines AltenkatS gegen den jünge-ren K^nig 
von Ungarn beibrachte, gestorben. (Pr.StSz.) 

I t a l i e n. 

Neapel, iü. Aug. Am yten .d. hoben sich 
wehrere neue Lavaströme auS dem Krater des 
Vesuvs ergossen; da die bisherigen Wege nach 
dem G'pfel des Vulkans ganz nut Lava bedeckt 
sind, so mußt« für diejenigen, welche 0» vulka-
nischen Erscheinungen in der Nähe zu beobachten 
wünschen, ein neuer Weg gebahnt weiden. DaS 
innere Krachen des Berges und die Stöße dau« 
crlen f v i l ; zwei der letzteren waren am Morgen 
des ic>ten sehr fühlbar und nach ihnn! stieg ei? 
ne dicke Säule von Nauch und Steinen aus dem 
Krater auf: dte älteren Laven waren nicht vor» 
gerückt, sondern begannen zu erkalten und zu 
erlöschen. » 

Neapel, ,7. August. Die vulkanischen Er-
scheinungen am V'suv haben seit dem io. d. 
M . an Heftigkeit nachgelassen, so daß für die 
Bewohner der Umgegend deS BergeS keine Gel 
fahr mehr vorhaben ist. 

(Pr.Stsz.) 

M i s c ^ l I e n. 

( E i n M a n n in der Lotterie zu gewinnen!) 

Ein junger FranzoL von 25 Jahren, von guter 
.Familie, Hübschem Aeußern, vortrefflichem Chat 
r-akler, gefälligem Benehmen, der die beste Erzie« 
hang genössen, kurz bei dem die Ncttur k«ine 
nur denkbare gute Eigenschaft —^ußer dem Ver» 
mögen — vergessen hat, wünscht das, was ihm 
zu seinem Glücke fehlt, durch ein neues Mittel 
seiner eigenen Erfindung zu ersetzen. Dieses 
Mit te l ist um so glücklicher- gewählt, da es nicht 
allein sein Schicksal, sondern ,zu gleicher Zeit 
auch das einer anderen .Person sichert, welche 
berufen sein wird, s-in Glück zu theilen — mir 
einem Worte, er will sich in einer Lotterie aus» 
spielen^ Alle Mädch n und jungen Wmwen von 
guter Familie und Bildung können unter folgen-
den Bedingungen Antheil nehmen: 

Der Einsatz betragt für Mädchen von 18 
bis 25 ,Iahren 5 FrcS., für-Wiitwen von dem! 
silben Alter ohne Kind,r iv^FrcS., mit Kinder 
>5 Fr<s; für Mädchen von -5 bis zy Jahren 
20 Hrcs., für Wlttwen von demselben Alter oh? 
ne Kinder 25 FrcS^, mit Kinder zo Frcs. Die 
Lotterie soll in Serien, Acuen und Coupons ge» 
tl)t,lt Werden; jede Ziehung Witt» .öffentlich durch 
Anjcblagez^ltel bekannt geinacht. Die-Znhaberin 
deS Conpuns der g.winiitiiden Actit erhält die 
Hand brs jungen ManneS und außerdem, da 
der Verkauf der Loose .400,000 FrcS. eintragen 
muß, die Hälfte dieser Summe, welche als ihre 
Mitg i f t betrachtet wit-d. Die Gewinnende wird 
in ter kürzesten Znt mit dem Herloblen durch'S 
Looö bekannt gemacht werden; da indeß der Get 
schmack bekanntlich verschieden ist und eS sich 
trotz 5cn liebenswürdigen Eigenschaften deS Un» 
ternehmerS,' zutragen könnte^ daß ^r der glückli-
chen Besitzerin..des großen Looses nicht gefiele, 
so soll ihr in diesem Falle eine vierteljährige Be< 
denkzeir gestattet werden und nach Ablauf der, 
selben ihr freistehen, nur die Hälfte der 400,000 
Zrcö. zu nehmen und der Heirath tnit dem jun-
gen Mann zu e'ilsagen, der dadurch seines Ve« 
sprechens, die Gewinnende zu heirathen, ledig 
würöe. — Die,Lotterie muß also zwei Glückli« 
che aus einmal machen und beiden «in ochlungsl 
werihes Vermögen erwerben, auf das sie ohne 
den sinnreichen Einfall des jungen ManneS viel» 
leicht nie hätte hoffen können. (Tclio 6e 1a 
t'romiöre.) 

(Allg.ModeN'Z.) 



I r? t e l l t g e n N a ch r r ch t e l?. 
Gerichtliche Bekanntmachuttgen. 

Nuf Besch! Semer Kaiserlichen Majestät des 
Selbstherrschers aller Reußen ?e., fugen wir Durgcr, 
Meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen Prokiams, zu »rissen: Demnach 

j ) der ehemalige hiesig- SluV'ere.id- der M-d ,,, 
Friedrich August Schiöhvrn blerftldst i» diesem 

2) der̂ hiesige Bürger und Buchdinvermeister Zo» 
Hann Ganiel Stägcr, und 

2̂  der biesiae Broneearbeiteigeselle ^oaann Carl 
Busch inr vorigen Zahre- in Ct. Pcrereburg 
v e r s t o r b e n ; so eitiren und laden W»r Alle und 

' ^ede, ivelibe an der Verstorbenen Nachlaß ent« 
weder als Gläubiger oder Erben gegründete 
A n s p r ü c h e machen ju können vermeinen, hier-
mit persmwriv. daß.sie binnen einem Jahre 
und sechs Wochen -> ^sio dieses Proklams, 
fparestens also am töten Octvber 183 ,̂ bei U n S 
ihre etwanigen Ansrrüche aus Erbrecht oder 
Schuldsorderungen halber, gehörig verificirt, 
in clupt» erbibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser percmro, 
rischen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mit' irgend einer Ansprache admittirt werden, 
soudern gänzlich davon präkludirr sein soll» 
Wvrnach, sich ein Zeder ̂  dem solches angelzet 
zu achten hat. 3 

D. R . W. 
Dorpat »RathhauS, am Zlen September 8̂ZS. 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Kürgrrmeister Helwig.. 
.Oder'-Sekr^ Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe der- Kaiserlichen Stadl 
Vorrat wirb hiermittelst bekannt gemacht,, daß wegen 
rückständiger resp Krons. und Stadt.Abgaden folgen» 
de in dieser Stadt belegene Sauser »um öffentlichen 
AuSbot gestellt worden sind-, nämlicb: 

das im» 2ten> Stadrtbcil »uk Nr- 199 belegene, 
- dem hiesigen Meschttcbanin 9wan Fellistow ge-

h ö r i g e hölzerne Wohnhaus eu»»-lZ>ptr̂ ...Lniüz und 
2) das im- Zten Stadtlheil !uh Nr- 16 belegene/ 

den Erben des weiland diesigen Kaufmanns 
IakoM'Feodorow Kriwzow gehörige hölzerne 
WohnhauS ss,s>e«inenliis. 

' ES werden daher Kaufer .aufgefordert, sich zu 
Kem auf den- 2ten Decemder dieses Jahres anberaum, 
,en LieitationStermine, so wie zu dem alsdann zu be-
Aiwmeuden.Peretorgterm.ine, Vormittags um i l Uhr, 
in Eines-Edlen. SkatdtS. SesstonSzirnmercinzusinden, 
tdren Bot und Ueberbot zu vtrlautbaren und alsdann 
abzuwarten,, wa^fernerwegelt deg.Zyschlqgs statulrt 
iverden-M'rd. . z 

Dorpat.-.RÄthhauS',. am Sten September ^sz2. 
Zm Namen und von̂  wegen Eines Edlen Ra« 

tbes. der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Sekr. Zimmrrberg. 

E i n e H o c k v e r o r d n e t e Kaiftrlt<l>e livlckndischc 
E o v v e r n c m e n t S ' R e g i c r u n g hax mi t t e l s t P a t e n t s v o m 
2?sten M ö r z dieses L a h r e s , «üb- N r . 1^22 , zur a l lge-
m e i n e n Wissenschaft gebracht , daß — nachdem a m 
L iu l i «827 d a s ALerhöchst bes tä t ig te- G u t a c h t e n deS 
R e i c h s r a t h S e r fo lg t s e i , daß P f a n d - C o n t r a e t e übe? 
unbewegl iches V r r , . l ö g e n k ü n f t i g v o n j» bis z J ä h r e n 
abgeschlossen werden sollen, wobei jedoch zu g e s t a t t e n , 
daß m a n selbige auch au f 9 L a h r e v ro long i r« . u n d 
z»r<?r derges ta l t , daß die B e d i n g u n g in A n s e h u n g dir« 
ftS in den C o n t r a r t e n selbst a u f g e n o m m e n w e r d e , — 
n u n m e h r o E i n d i r i g i r e n d e r S e n a t durch den Uka6 
a»S dem is ten D e p a r t e m e n t vom t 4 l e n Deeember i s z t 
vorgeschrieben h a b e , daß auch die B e h ö r d e n dieses 
G o u v e r n e m e n t s sich nach dem e r w ä h n t e n , u n t e r m i 4 . 
J u l i 482? Allerhöchst b e s t ä t i g t e n , R e i c h s g u t a c h t e n rich» 
ten sollen. W e n n nm? dem g e m ä ß E i n e Kaiser l iche 
l tvländische G o u v e r n e m e n t s - R e g i e r u n g alle Bekhei» 
l i g t en angewiesen b a t , die o ! t E m a n s r u n g deö a m i ä . 
J u l i 1L27 Allerhöchst bes tä t ig ten R e i c h S g u r a c h t e n S 
über I m m o b i l i e n abgeschlossenen u n d bei dem l i v l a n -
discken H o f g e r i ä m u n d dem Rig i schen R a t h e corro« 
b o i i r t e n P f a n d - C o n t r a r t e bei den ien jgen dieser B e h ö r -
d e n , w o die C o r r o b o r a t i o n vollzogen w o r d e n , beizu-
b r i n g e n u n d m i t der. wegen B e s c h r ä n k u n g der P f a n d -
j a h r e e r forder l ichen B e m e r k u n g versehen zu lassen, 
auch nach M a a ß g o b e des T a g e s der e rha l t enen C o r , 
r o b o r a t i o n , f a l l s die d r e i j äh r ige F r i s t bere i t s abgc l au -
sen sein so l l t e , die D o k u m e n t e n p o s c h i i n e u n d den 
M t t t h b o g e n zu erlegen» w i d r i g e n f a l l s nach A b l a u f ei« 
nee d re imona t l i chen Fr is t m i t c x e e u t l v i i ö e r B e i t r e i -
b u n g u n d a n d e r n rechtlichen Z w a n g s m i t t e l n wider die 
S ä u m i g e n unnachstchtUch v e r i a b r e n we rden w ü r d e ; 
a l s w i r d solches v o n E i n e m E d l e n R a t h e der Kaiser» 
liehen S t a d t D o r p a t al len d e n j e n i g e n , welche-seit dem 
ä ^ l e n . H u l i 48L? P f a n d » C v n t r a e t e übe r I m m o b i l i e n 
abgeschlossen h a b e n z u r strengen Nachachtung u n d 
A b w e n d u n g al len S c h a d e n s h i e rmi t t e l s t bckannl ge-
m a c h t . 1 

D o r p a t - R a t h h a u s , a m 27; August t s z s . 
I m N a m e n u n d von wegen E i n e s E d l e n 

R a k h e S der- Kaiserl- S t a d t D o r p a t . 
B ü r g e r m e i s t e r H e l w i g . 

O b e r « S e k r . Z i m m e r b c r g . 

E m E d l e r R a t h der Kaiser l ichen E t a d t D o r p a t 
b r i n g t deSmittelst zur a l lgemeinen Wissenschaf t , d a ß 
d a s dem wei l H e r r n B ü r g e r m e i s t e r u n d R i t t e r vori 
A c k e r m a n n g c h c r i g gewesene , von dem H e r r n F l o t t « 
K a p i r a i n e , L ieu tenan t von H u c n e , ^meistbietend ers tan« 
d c n e , im hiesigen i g e n ^ r c - d t t h e i l suh N r . 6 1 bele-
gene steinerne W o h n h a u s c u m a p p e n i n e n l i i s wegen 
cineS Meistbolschil l ingSrüekstandeS z u m a b e r m a l i g e n 
öffentlichen A u S b o t gestellr u n d der L i c i t a t i o n s t e n n i n , 
m i t V o r b e h a l t der a l s d a n n i g e r A n b e r a u m u n g des ge» 
schlicken P e r e r o r g e s , a u f den t 6 t e n S e p t e m b e r 13Z2 
festgesetzt w o r d e n . ES we rden demnach Kauf l i ebbabe? 
a u f g e f o r d e r t , sich a n b e n a n n t e n T a g e n , V o r m i t t a g s 
u m t t U h r , i n Eines E d l e n RatheS S i t z u n g s z i m m e r 
einzuf inden, ihren B o t und Uebe rdv t t u v e r l a u t b a r e n 



und hiernach abzuwarten, Was kernet! M u i r t «erden 
wtrd. 

Dorpat«RathhauS, am 13. Juni tsz2. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. 
RatheS derKaiserl. Stadr Dorpat: 

Bürgermeister Hclrvig. 
Obci»Sekr. Limmerberg. 

I n Veranlassung der Requisirion des Oörptschen 
Herrn Gouvernemenrs-SchuIdirectorS werden von die-
ser Kaiserlichen Polizei Verwaltung diejenigen, wel-
che die nvthig befundene Umpstasterung der Straßen, 
grenze bei dem »um hiesigen Gymnalio geborigen ehe-
maligen Falkschen Hause zu übernehmen gesonnen 
sind, deSmittelst aufgefordert, sich zu dem hiezu auf 
den isken September dieses JahreS, Vormittags i t 
Uhr, a."l».roumtcn Torge, bei dieser Polizei, Behörde 
einzufinden und nach Anhörung der veSfaUstgen Be-
dingungen ihren Bot und Minderbot zu verlaulbaren. 

Osrpat, den 6len September 18Z2. 3 
Polizetmeistcr, Obrist von Reuv 

Sekretär Wild«. 
Demnach bei der Oberdireetion der ltefländischen 

Kredit-Societöt der Herr August Wilhelm Hevelke 
ouf das im Wendenschen Kreise und Ronneburgschen 
Airchsoicle belegene Gut Horstenhof um ein^Darlehn 
tn Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird solches liier, 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit die resp. Gläu-
biger, deren Forderungen nicht ingrossirt sind, Gele, 
genheit erhalten, sich solcher wegen, während der 3 
Monate » <!>"<> dieses, binnen welchen die nachgesuch, 
ten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, zu 
sichern. . 3 

Zu Riga, am 27. August 1832. 
Oer livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer OberdireNorium: ' 
E. v- Rennentamvff, Math-

Stovern, Sekr. 

( M i t Genehmigung der K o i s n I . Po l i ze i , 
I>erwulrung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
I m Namen des HvljkomloirS ersuche ich hiermit, 

die Zahlungen bei demselben nicht in Gelbmarken aus 
andern Städten zu leisten, indem ich sie auS dem 
Grunde des Verbots nicht annehmen darf. 2 

Holzinspekror Rauch. 
Daß der gewöhnliche Oberpahleusche Markt dieses 

Jabr am 15. Sept. Unter dem Gute Neu'Oberpählen 
abgehalten werden mird, solches zeigt hiermit an 

dleNen-Oberxhalensche EntS-Verwaltung. t 
Tanz-Unterricht. 

-Da -ich mich durch meine häuslichen Verhältnis-
se gencrhigt sehe, Dorpat diesen Winter nicht zu ver-
lasten^ so zeige ich Einem hohen Adel und geehrten Pu-
blikum ergcbenst an, daß ich den Unterricht hier er-
rhejlen werde. Die neuesten und beliebteren Tänze 
in St Petersburg wird mein Man,n in- seiner An-
zeige, sobald er von dort zurückgekehrt sein wird, be-
kannt machen.. Z 

C. Tyron, Lehrerin der Tanzkunst-

Von Mrerev achtbaren Familien dazu aufgefor-
dert, werde ich mich im Monat September in Dor^ 
rat einfinden, um Unterricht in den neuesten und be-
liebtesten Tänzen zu ertbrilen. Diejenigen, die mich 
uitt ihrem Zutrauen beehren woll<n, werden düS Nä-
here durch die Zeitung nach meiner Ankunft erfahre«. 

C- Jordan, Tanzlehrer. 2 
Z u verkaufen. 

Der öffentlichen Nachfrage halber, zeigt derHülfS-
verein hierdurch an, daß bei demselben jetzt wieder 
^weißer Halbflanell und quadrirtes Dielexzeug zu ha-
ben ist. z 

Ein fehlerfreies Pferd, ein Schnell-
läufer, nebst einer bequemen Traber-
Droschka sind zu verkaufen. ÄLo? er-
fährt mau in der ZeitungseLpedition. Z 

Bei dem Schmiedemelster Franck an der Peters-
burger Straße sind zu haben: eine neue moSkausche 
Droschka, eine neue Familieulroschka, ein neuer ver« 
dektcr Phaeron, zwei gebrauchte Britschken, zwei neue 
Kordwagen, ein Stuhlwagen, ein neuer Petersburger 
Schlitten, ein verdeclter Schlitten^ ein Kutschschiilten 
u. f. w. 3 

Eine Quantität von mehreren Hunderten star-
ken, gut gezogenen Aepfel-Läumen, vvn 4 bis 6 Kuß 
Schafthcbe, sind zur beliebigen Auswahl auS mehre-
ren Tausenden derselben, in meinem Garten ä z Rbl. 
und 250 Cop. das Stück zu haben. Außer diesen 
sind noch Morellen- Pflaumen« und Birn-Bäume zu 
3 und 6 Ndl., englische grvHe Stachelbeeren von ver-
schiedener Gattung; große rolhe und gelbe Hinbeeren-
sträucher; die ausgesuchtesten Gattungen sckon«blüben-
der.Aürikel; weißt und gcldc kitten, wie auch doppel-
te und einlache Tulpenzwiebeln in vielenFarben; Zaun-
Rüben zu tauben, Jasminen, Spiräa, roth und gelb 
«. siir billige Preise zu haben. - Mit der vollkom-
mensten Uederzeugung kann ich die oben gedachten Ar, 
tikel empfehlen, indem ich als Liebhaber derselben be-
sondere bemüht gewesen bin, die edelsten und Vorzug-' 
ilchstm Gattungen anzupflanzen und zu ^erziehen, und 
daher hoffen darf, jeden Käufer in feiner Erwartung 
zufrieden zu stellen. z 

Reval, Liosenkranzstraße Nr. 128t. 
Rath Ackermann. 

Zu vernit'ethen. 
Am großen Markt beim Herrn Apotheker Wegener 

senior ist eine Familien-Wohnung von 6 Zimmern zu 
vermietben und sogleich zu beziehen. z 

Abreisende. 
Von Er. Kaiser!- Dörptschen PolizelMerwaltunz 

werden alle Diejenigen, welchc an den sich zur Ab-
reise gemeldeten "5t 

Buchbinder-EefeS-n F. Ä. Kruse, ' 
!egit»me Anforderungen oder Ansprüche irgend «inei 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
nr.lt ftlbigen binnen .8 Tagen a <latö hei dieser 
Horde zu melden. Dorpat, den 3> SepttMber 1332. 2 



t s r 

Sonnabend, den io. September 1832. 

N a i n e n des G e n e r a l - l Z o u v e r n e m e n k ö von Liv , , Ehst - und K u r l a n d q c s t a l t c t de-n D r u c k 
^ E. G. v. Ä c ö c k e r . 

S t . Petersburg, vom September. 
Vorgestern wurde dte Alexanderskolonne aufs 

gerichtet und auf ihr Fußgestell gehoben. I I . 
M M . der Kaiser und die Kaiserin, Z I . KK. 
HH. der C»'!arew>lsch Großfürst Thronfolger, 
der Großfürst Michail, die Großfürstinnen Ma l 
ria, Olga und Alexandra waren bei der Ausfüh-
rung dieses interessanten Unternehmens zugegen, 
desgleichen die Mitglieder des Neichsrathes, die 
Minister, Senatoren, Generale, Hvfchargen und 
das KorpS der Diplomaten. Unzählige Zuschauer 
hielten die Fenster deS WinterpallasteS. des Ho-
tels der auswärtigen Angelegenheiten, des der 
Finanzen und deS GeneralstaabeS besetzt, bedeck» 
ten die Platze rund umher, und die Dächer alt 
ler Gebäude, von denen auS der Altan der Säu« 
le zu sel^n war. Die Errichtung der letzter» 
währte beinahe sieben Viertelstunden und enr-
sprach au/'S Vollkommenste allen Erwartungen, 
von dem schönsten Wetter begünstigt. 

(St.Ptbgr.Z.) 
Aus der Gegend von Riga, vSm 25. August. 

Nachdem seit dem ig. furchtbare, aber wie 
es scheint, sehr hvch schwebende Gewitter, über 
dieseGegend qingen, und lange dau^nde Sturz-
regen Herabgossen, schien die TnW^arur wär-
mer und die Luft heiterer geworden; aber daS 
Alte kehrte wieder. —" Die Heuernte ist hier 
überall schon längst vollendet; bei Denen, die 

von Tagelöhnern arbeilen ließen, also am guten 
Tage Viele anstellen konnten, und am Negenral 
ge Niemand, ist das Heu gut eingekommen, ohne 
viel thcurer gekostet zu haben, als in anderen 
Iahr?n. U«ber ihren Neichthum hört man ziem-
lich allgemein, daß sie etwa um zehn bis fünft 
zehn Procent geringer ausgefallen ist, als in ge-
wöhnlichen Jahren. — Auch hier, wo ein nun 
schon lange verstorbener Landwinh seinen Nach» 
bar<n jährlich am zisten Zul i Brod auS frischem 
Roggen zum Geschenk zu senden pflegte, hac man 
den Noggenschttitt in diesem Jahr erst im ersten 
Viertel des August anfangen können. Ob wirklich, 
wie man befürchtete, sehr viele Aehren taub ge» 
wesen, kann sich erst beim Dreschen zeigen. Das 
Sommergetraide steht, nach Verschiedenheit deS 
DodenS, sehr gut oder schlecht", ist aber im All-
gemeinen noch ganz unreif. Nur S t . Jürgen-
Gerste ist schon reif und gemäht, und verspricht 
eine reiche Ausbeute. Das Gnimmetmähcn, daS 
hier in jedem Hahr« allgemeiner wird, ist an 
manchen Orten schon angefangen, und wird gul 
lohnen, —- wo man langsam damit fortschreitet. 

AuS Baldohn, vom 17. August. Die Zahl 
der Badegäste war hier so groß, daß im Bade» 
orte alle Wohnungen üb-rsültt waren, und die 
umwohnenden Bauern, einige sogar z Werst vom 
Brunnen entfernt. Badegäste hatten. So un, 
günstig auch das Weiter war, so war man doch 



allgemein mit der Wirkung deS Wassers zufrle» 
den. Große Bewunderung erregt« die Herstes 
lung zweier Gelähmten. — D t e Anstalt für daS 
künstliche Karlsbader Wasser, w a r , wie in dem 
vorigen Jahre , bemüht, dem ihr gewordenen Ver» 
trauen zu genügen; indeß hemmte daS naßkalte 
Wetter zum T h e i l den unausgesetzten Gebrauch. 

— Auch tn dies« Anstalt schleicht sich der Ge» 
brauch, die abführende Wirkung des WasserS 
durch Zusatz von Karlsbader S a l z zu verstärken. 
D e r Chemiker meint aber, daS sei unrecht, denn 
man trinke nur in einer solchen Salzaufösung 
nichts wei ter , als die tobte Salznnxtur aus der 
Apotheke — die, wie bekannt, schon bei wenig, 
tagigem Gebrauche die Eingeweide schwächt» 
F ü r das Uebrige, waS zur Erhaltung und Un» 
terhalrung nöthig w a r , hatte Herr von Korf f 
ausS Beste gesorgt durch anerkannt gute Musiker 
und geschickte Küchen« und Buffetolfizianren, ic. 

— Concerte, magische Unterhaklungen, Schnell» 
laufe waren um so annehmlicher, als daS 
beständig» Regenwetter die sonst so gebräuchlit 
chen Ausfahrten i n die Umgegend nicht zuließ. 

( S t . P t b g r . Z . ) 
D o r p a t , vom so. August. 

Ungeachtet der schlechten, kalten und nassen 
Wi t te rung , welche die Gassen selten halb abtrock» 
nen läßt, herrscht hier im Ganzen gute Gesund-
heit» dte Nachrichten vom Lande lauten trübe. 
S o vielversprechend der Roggen aussah, soll er 
doch keine große Ausbeute geben; der Regen hat 

i h m geschadet und scheint überhaupt hier die 
E r n t e so wie bei R i g a zu werden. 

( S t . P t b g r . Z . ) 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s , zo. Aug. Gestern fanden hterfelbst 
auf dem MarSfelde die Rennen um den Haupt» 
preis von zooo F r . statt. Acht Pferde waren 
dazu angemeldet worden,, nämlich 4 Hengste und 
4 S t u r e n . ES war «in doppelter S i e g noth» 
Mendig, den i n beiden Rennen die P a m e l a , eine 
dem Könige zugehörige S t u t e , gewann, welche 
die B a h n (den einmaligen Umkreis deS MarS» 
feldeS) das «rsttmal tn 5 M i n u t e n zz Sekunden, 
das zwettemat kn 5 M i n u t e n 57^ Sekunden zu» 
rücklegte. D a indessen der König nur der Ehre 
wegen Pferde aus seinen S t ä l l e n an den Ren» 
nen The i l nehmen läßt> so wurde der P r e i s dem 
Uoung , M i l t o n , einem Hengste zuerkannt, der 
daS- «st« M a l nur ^ und' daS zweite M a l G S e t 
künden später a ls die Pameda daS Z le l erreichte» 

AuS Montpel l ier schreibt man vom szsten 
d. M . : Gestem Abend haben hier Unordnun» 
gen stattgefunden. Karlisten von der niedrigsten 
Klasse erschienen, mit Stöcken bewaffnet, an ei» 
nem öffentlichen O r t e ; eine kleine Anzahl von 
Republikanern sang patriotisch« Lieder; zwischen 
beiden Parte ien wurden Spott -Reden gewechselt. 
Nieder mit den Republikanern! ries man auf 
der einen, Nieder mit den Karl isten! auf der 
andern Se i te . Einige Karlisten ließen die weiße 
Fahne hoch leben. E i n von Truppen begleiteter 
Polizei-Eommissair vertrieb schnell dte VolkShau» 
fen; sieben Anhänger der Legitimität wurden 
verhaftet. Zu Thätlichkeiten kam eS nicht. D e r 
Präfekt hat eine Proklamat ion zur Beruhigung 
der Gemüther erlassen. ( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, z i . August. D i e Bevollmächtigten 

der fünf Höfe versammelten sich gestern Abend 
im auswärtigen Amte zu einer Konferenz über 
die Belgisch-Holländischen Angelegenheiten. 

D e r Courier thttlt ein Schreiben deSAdmi» 
rak Sar to r iuS vom 19. August m i t , worin es 
unter Anderem heißt: D e r Feind rüstet «tn 
Schiff von z 5 Kanonen und außerdem 2 neue 
B r i g g s a u s , wodurch er im S t a n d e sein wird, 
sein numerisches Übergewicht zu behaupten. 
Nichtsdestoweniger gedenke ich es M i t ihm allst 
z u n e h m e n , wenn ich dte U n t e r s t ü t z u n g , die mir 
versprochen worden ist, zeitig genug erhalte. — 
D i e Befestigungen der S t a d t sind jetzt vollendet 
und das Beste für uns würde ein Angriff sein. 
H ie r ist Alles guten MutheS und voller Ver» 
trauen. 

Dasselbe B l a t t enthalt ein Schreiben aus 
Falmouth vom 27 . August folgenden I n h a l t s : 
D e r Kutter New-Hope ist heute vcn Por to an» 
gekommen. E r segelte (wie gestern gemeldet) am 
19. von dort a b , und kann also im Wesentlt» 
chen nichts Neueres bringen, alS das an demsel» 
ben Tage Morgens abgesegelte und am zzsten 
hier «tngetroffene Dampfschiff. I c h lheile I h n e n 
indessen die Neuigkeiten m i t , die ich « fahren 
habe. E i n T h e i l von D o m Pedro'S Geschwader, 
nämlich 5 Fregatten, , Korvette und 2 Schoo-
n e r , lagen an jenem Tage vor der B a r r e von 
Por to u n d ^ h m e n Vorräthe und M u n i t i o n ein. 
A u f dem Du?ro liegt eine Korvette von zo Kanor 
n e n , und eine eben ferrig gewordene Br igg , die 
bereit sind, i n See zustechen. A n einer anderen 
Korvette und an einem Schooner wird mi t gro» 



ßer Thätkgkeit gearbeitet, um dieselben ebenfalls 
bald segelfertig zu machen. Der Dillaflor ist 
auögesandt worden, um den Schooner Liberal 
und eine andere Brigg heranzubeoröern; nach, der 
Ankunft dieser Schiffe wird Admiral SartortuS 
neuerdings seine Blokade-Stellung vor Lissabon 
einnehmen. — Oberst HoogeS vom Britischen 
Bataillon ist zum Rang eines Brigadier. Gene-
rals befördert worden. 

AuS neueren Briefen von Tripolis (vom i . 
August), die tn Malta eingetroffen sind, geht 
hervor, daß daselbst am z6sten v. M . ein? Re-
volution stattgefunden hat, und daß sich Sibi-
Muhamed, der muthmaMche Nachfolger des re-
gierenden Pascha, an der Spitze der Insurgenten 
befand. Am z?ften machten die Truppen des 
Pascha einen Ausfall aus dem Schlosse, wurden 
ober zurückgetrieben, und seitdem hcit er sich tn 
s e i n e m Paläste eingeschlossen. Man glaubie, daß 
die Insurgenten siegen würden, da der größte 
Theil der Bevölkerung sich ihnen angeschlossen 
hat. 

Es sind Zeitungen bis zum 7. Januar von 
der Kolonie am Schwanen Flusse hier eingetrof-
sen, auS denen hervorgeht, daß daselbst ein gro» 
ßer Mangel an Lebensmitteln, besonder« an 
Mehl. Reis, Zwieback und allen Sorten Getret« 
öe fühlbar winde, und daß viele Personen Ant 
stalten trafen, die Kolonie zu verlassen. Große 
Unzufriedenheit unter den Kolonisten hat eS er» 
regt, daß eine in der letzten Zeit daselbst ang« 
kommen? Ladung Mehl ganz für den Bedarf deS 
Gouverneurs und feiner Umgebung tn Beschlag 
genommen wurde. — Auch in Freemanlle herrscht 
der größte Mangel, und wenn die Regierung. 
Nicht bald Maßregein ergreift, um diesem Zustan-
de der Noth ein Ende zu machen, so steht eine 
gänzliche Auflösung der Kolonie zu befürchten. 

Ueber die Expedition gegen Malakka enthalt 
die Singapore Chronic!« vom 5. April Folgendes: 
M i t Bedauern vernehmen wie auS Briefen auS 
Malakka vom z i . März, daß die Expedition 
nach Nanning durch den Tod des Lieutenants 
Harding vom -ysten Regiment einen neuen Ver, 
last erlitten hat, der bei dem Sturm auf «ine 
Verschanzung nahe bei Kalama durch den HalS 
geschossen wurde und gleich darauf starb. Wi r 
vernehmen ferner, daß die KroleS, welche ge» 
braucht werden, um den Weg nach Nanning zu 
säubern, auf immer bedeutendere Hindernisse sto-
ßen, je weiter sie vordringen. Mehrere Schar-

mützel mit dem Feinde haben bei Kalama, Sum 
du und Aler Gaja stattgesunden. ES sollen 
nicht weniger als vier Oberhäupter der Eingebvit 
nen aus verschiedenen Theilen der Halbinsel tn 
Nanning zusammengekommen sein, um sich über 
die Mittel zu verabreden, den Panghulu'S gegen 
die Englander beizustehen« 

Zeitungen ouS Neu ^Orleans zusvlge, war 
die Nord-Amerikanische Fregatte Potvmac am 5. 
I u l , an der Insr l Sumatra angelangt und ha« 
,e, da sie keine Genugthuung für die Ermordung 
und seerauberische Ausplünderung eines TheileS 
der Mannschaft deS Nordamerikonischen Schis, 
feS Freundschaft von Seiten der dortigen Ind i t 
aner erlangen konnte, eine allgemeine Rache an 
Letzteren genommen, indem sie deren Niederlas-
sungen an den Küsten niederbombardine, 

ES sind Zeitungen auS Brasilien bis zum 2. 
J u l i eingegangen. I m Lande herrschte Ruhe. 
— Die Regenschaft hat dem Manne-Minister 
ausgetragen, der Repräsentanten-Kammer einen 
Gesetz - Entwurf zu einer Reform in Her Der» 
waltung der See-Arsenale vorzulegen.— I n dem 
D>ario do Governo theilt der Kriegs - Minister 
ein Schreiben des Secretairs deS Gouvernements 
Pvn Ceora mit, worin angezeigt ivird, daß der 
Major T 'v ier TorreS «in Gefecht mir ben Ret 
bellen unter Pinto Madeira gehabt, dieselben, 
zooo Mann stark, geschlagen, ioo der Ihrigen 
getödter, 200 verwundet und Viele gefangen ge-
nommen habe. 

^ Zu Falmouth ist HaS Packetbooi Prinzessin 
Elisabeth auS Mexiko angekommen; eS verließ 
Tampico am 4ten, Vera, Cruz am ?4ten und 
Havannah am 28. Ju l i . Am 12. J u l i war 
Pas Englische Packetboor Skylor zu Vera-Cruz 
eingetroffen und am folgenden Tage von da nach 
Tampico abgesegelt. DaS erstgenannte Schiff 
bringt als Fracht 70,000 Dollars mit. Die 
Nachrichten -luS Mexiko lauten keineSwegeS be-
ruhigend. Samana, der die RegierungS-Trup-
pen inS Innere d,S Landes verfolgt Halle, suchte 
sie zuletzt durch Umgebung von der Stadl Mexi-
ko abzuschneiden. Bei dieser Gelegenheit trafen 
beide Armeen in der Nähe von Jalapa zusam? 
inen, und eS kam zu einem Gefecht, zvelcheS für 
Santana nachtdetlig ausfiel und ihn nöthigte, 
sich auf Vna iCroz zurückzuziehen, nachdem er 
bedeutenden Verlust «rtilten halte. Am 14. J u l i 
langte er mit den Überbleibseln seiner Streits 
kraftt tn Vera-Cruz an, wo er tm Begriff war, 



frische Truppen;CorpS zu orgonisiren, um dann 
noch einmal gegen Mexiko zu marschieren. Der-
Handel lag sowohl zu Vera Cruz als zuTampi-
co gänzlich danieder, und'die Kaufleule klagten 
sehr darüber, daß sie nicht im Stande wären, 
ihre Baarsendungen zu machen. Es war ein 
Versuch gemacht worden, zwischen der Regierung 
und dem Insurgenten - Chef einen Vergleich zu 
Werke zu bringen, aber die von dem Letzteren 
vorgeschlagenen Friedens - Bedingungen waren so 
anmaßend, daß sie nicht angenommen werden 
konnten. (Pr.StSz.) 

M i s c e l l e 

H i n d o s t a n i s che T h i e rkämpfe . 

— Sieh! eS naht mir fürchterlichem Drohen 
Ein 'ganzes Heer von kriegerischen Thiercn, 
Verschieden an Bewegung, Form und Ton. 

Tasso. 
Die folgende Beschreibung einer ächt annken 

Lustbarkeit, welche an die Lieblingsschauspiele der 
weltherrschenden Römer erinnert, ist den indi» 
fchen Skizzen des Englischen Kapitäns Mündt 
entlehnt. 

Der Beherrscher von Hindostan ließ dem 
Englischen Kommandanten melden, eck seien zu, 
einem Kampfe zwischen wilden Thieren auf den 
folgenden Tag alle erforderlichen Anstalten getrof! 
fen. W i r alle waren sehr begierig auf ein 
Schauspiel, das wir schon oft als äußerst merk« 
würdig und überraschend halten schildern hören. 
Wi r bestiegen demnach zur bestimmten Zeit uns 
sere Elephanten und begaben uns mit den Das 
men, welche so neugierig waren als w i r , zum 
Palast deS Königs. Wir waren nicht lam 
ge unlerweges, da kam der König dem Kom» 
Mandanten entgegen und führten ihn und sein 
ganzes Gefolge tn ein HauS im Park; hier nah» 
men wir auf einem Amphitheater Platz, daS um 
einen zur Arena eingerichteten Hof herlief. I n der 
Mi t te befand sich einKäfig aus ungeheuren Bann 
busstammen, gegen 50 Fuß hoch und eben soviel 
im Durchmesser haltend; oben war eS mit einem 
Stricknetz bedeckt. I n verschiedenen kleinen 
Ställen, welche mittelst Fallchüren mit dem Cir» 
kus in Verbindung standen, befanden fich Be> 
wohner der Wildniß aller A r t ; in jenem großen 
Käfig aber sah man eine Menge Büffel, dicht 
zusammengedrängt; sie bildeten mit den behaart 
ten Köpfen, den langen, drohenden Hörnern eine 
furchtbare Schichtl inie und harrten stille, regunSl 

loS deS Signals zum Kampfe. Jetzt gingen die 
FaUthüren auf, und zwei Tieger, zwei Leoparden 
und zwei Bären stürzten mit nmmmal in die 
Kampfbahn. Die Büffel begannen sogleich den 
Kampf und fielen über die Bären her, welche 
aber eilendS, ihren Hornstvßcu zu entgehen, all 
den Bambusstämmen hinaujtletterten. Tapferer 
hielten sich, trotz der Überzahl der Büffel, die 
Tiegcr, von denen der eine namentlich ein Herr: 
liches Thier war. Der letztere erhielt einen 
furchtbaren Stoß mit dem Horn an den Kopf, als 
er sich eben einem Büffel an den Hals geworfen 
halte und ihm die Wummen gräßlich zerfleischte; 
ein zweiter Hornstoß schleuderte ihn hinauf an 
daS Stricknetz und nun wurde er von den Büf -
feln zertreten. Die Leoparden verhielten sich 
während dieses Gefechtes völlig ruhig. 

Nun trat ein Nashorn im CirkuS auf und 
die Wärter gaben sich viele Mühe, eS gegen ei? 
nen Tieger zu Hetzen, der an einer Kette lag. 
Das NaShorn schrill langsam vorwärts und be-
trachtete den Tieger aufmerksam, ohne irgend 
eine feindliche Absicht zu verrathen, während j«t 
ner dumpf brüllte und, die sprühenden Augen 
auf seinen Feind geheftet, an der Kette zerrte; 
aber mit einemmal wandte sich das NhinoceroS, 
trabte davon und warf einen Palankin um, in 
welchem sich eine Dame befand, der eS ob dem 
schrecklichen Schauspiele schon vorher übel gewor-
den war. 

Jetzt traten ein Büffel und ein Tieqer im 
Amphitheater auf. Sie fielen wülhend über ein-
ander her; der Tieger sprang seinem Gegner an 
ben Hals und brachte ihm eine liefe Wunde bei; 
aber nun erhielt er einen so heftigen Stoß mir 
dem Horn, baß er weit weg geschleudert wurde 
und, mit gebrochenem Rückgrat, unfähig war, 
den Kampf fortzusetzen. Nun griff ein kleiner 
Elephant einen Leoparden an; aber dießmal^wac 
die Sache bald entschiede-!; ersterer fiel anf die 
Knie nieder, gab seinen Gegner einen Streich 
mit feinen furchtbaren Stoßzähnen und ließ ihn 
halb kodt auf dem Platze liegen. 

Nach dieser Belustigung begaben wir unS 
in den Palast, woselbst das Frühstück unser war-
tete; nach abgenommenem Tischtuch wurden ei» 
gens dressirte Wachteln auf den grünen Teppich 
gestellt und kämpften nun mit der größten Er« 
bitterung, ungefähr, wie die Hähne in London. 
Dtefer AZachtelkampf ist eine große Liebhaberei 
der indischen Großen; sie wetten bedeutend« 



Summen auf ihre Vögel und rauchen, trage um 
den grünen Teppich hergelagert, ihre Hukahü dazu. 

Elcphantenkänipfe sollten die Festlichkeiten des 
Tages beschließen. Die Zuschauer lagerten sich 
auf Stufen, eine Gallerte entlang. Der kleine 
Fluß Goomli bespült die Mauer des Palastes 
und am 'gegenüberliegenden Ufer war »tn sehr 
geräumiger CnkuS angelegt, solcher riesenmäßi-
gen Athleten vollkommen würdig. Man wählt 
zu Kampfelephanttn lauter große, kräftige, män-
liche Thiers und erhält sie dadurch, daß man 
starke Gewürze unter ihr Futter mischt, in be, 
ständiger Aufreizung. Auf der wetten Ebene, 
die sich vor unS ausbreitete, sahen wir eine Men« 
ge Elephanten allein, mit drohenden Blicken um? 
hergehen: dte MahutS oder Führer saßen auf 
dem Nucken, den ein straff angezogenes Netz 
bedeckt, an welchem sich der Führer festhält, um 
nicht während deS Kampfes abgeworfen zu wert 
den. Neben jedem Elephanten gingen zwei, drei 
Männer mit langen Spießen, vor weichen sich 
dte Thier- sehr fürchten. Nicht lang,, so sahen 
wir zwei Kampfer von zwei verschiedenen Sei-
ten deS CirkuS auf «inander zurücken. Als sie 

einander ziemlich nah«. waren, fetzten sie sich ln 
schärfern Lauf und stießen endlich mit furchtbarer 
Gewalt zusammen ; ihre Rüssel wirrten sich tn ein» 
ander, wie zwei Schlangen, und sie drückten ge: 
gen einander mit voller Kraft, btS der eine, führ 
Und, sein Gegner sei ihm überlegen, sich wandte 
und im Davonlaufen vom andern einen Schlag 
mit dem Rüssel erhielt. Der Schlag war so 
heftig, daß der Führer deS besiegten Elephanten 
abgeworfen wurde; zum Glück fiel er ziemlich 
weit vom Sieger zu Boden und machte sich, je» 
doch nicht ohne Quetschungen, ans dem Staube. 
Noch kamen fünf, sechs Kämpfe ähnlicher Art 
vor; aber sie waren für uns eben uich^ sehr 
lehrreich und unterhaltend; denn die Elephanten 
sind so klug, daß sie sogleich merkten, ob der 
Gegner ihnen überlegen ist, und dann vom 
Kampfe abstehen. — Zch hatte schon längst ge; 
wünscht, diese Kämpfe zu sehen, von denen man 
im Lande selbst ein großes Wesen macht und de» 
nen noch selten ein Europäer beigewohnt hat; 
meine Neugierde war nun befriedigt, ich hatte 
mir aber eine weil größere Vorstellung von der 
Sache gemacht. (S t .P tbgr .Z ) 

I n t e l l i g e n z - N a ch r « ch i ? ». 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da die Rcntkammer der Kaiserlich - Dorpatischen 
Unlversttät mit höherer Genehmigung in dle untere 
Etage des Hauptgebäudes verlegt werden soll, so wer-
den die hiezu erforderlichen Arbeiten, als Schlösser«, 
Maurer-, Tischler« und Maler«Arbeite'n in einem offen!« 
lichen Torge auSgeboten und hiezu den 27. und 20. 
September c. bestimmt, zu welchen Tagen diejenigen, 
welche diese Arbeiten , übernehmen wollen, eingeladen 
werden, sich auf der UniversträtS Nentlammcr etnjußn« 
den und ihren Bot zu verlautbaren 3 

Dorpat, den 9ten September l8ZS. 
^cl mandiNum: 

(N. v. Forcstier, 
Univ.«Renrk.«Sekr. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Oorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß wegen 
rückständiger resp. KronS- und Stadt-Abgaben folgen« 
de in dieser Stadt belegene Häuser zum öffentlichen 
AuSbot gestellt worden sind, nämlich: 

5) das tm 2tcn Stadttbeil -ul, Nr. 199 belegene, 
dem hiesigen Mefchtschanin Nwan, Feklistow ge« 
hörige hölzerne Wohnhaus cum ̂ ppoi-ilneniii, und 

2) daö im Zten Stadt i lm 5ub Nr. 16 belegene, 
den Erben des wcilanti hiesigen Kaufmanns 
Zakow Feodorow Kriwzow gehörige hölzerne 
W v h n b a u S c u m s s i s i e r l i n o n n i s . 

ES werden daher Käufer aufgefordert, sich M 
dem auf den 2ten December dieses Jahres anberaum, 
»cn Licitationstermine, so wie zu dem alsdann zu be, 
stimmenden Peretorgmmkne, Vormittags um 5t Uhr, 

in Eines Edlen Natheö Cesstonszimmer einzufinden, 
ihren Bot und Ucberbot zu verlautbaren und alßdann 
abzuwarten, was ferner wegen des Zuschlags statuirt 
werden wird. S 
' Dorpat «RathbauS, am 2ten September 18Z2. 

Z m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n c S E d l e n R o -
t h e s d e r K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r p a r : 

B ü r g e r m e i s t e r H c l w i g . 
Ober-Sckr. Limmerberg. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Sr<idr Dorpat 
bringt hieimittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zur Einhebung der Grundzinse vsm t5ten 
September b>6 zum i^ten Ocrober dieses Jahrcs sest-
gesetzt wo-den und daher die Grundzinse für Stadt-
platze in der Kanzlei Einer löblichen inlerimistjjchen 
Stadt>Casscn-Derwaltung, Vormittags von 9 bis 12 
Nbr und Nachmittags von Z bis 4 Uhr, die Grund-
zinse sür.Kirchenvlöye aber dem Herrn Kirchknvsrste, 
her Block und für Armenvlätze dem Herrn Armenvro-
visor, RathSberrn Henningson, während dieser Frist 
zu entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf dieser 
Frist die Restanten nebst den verordneten Strafvro-
centen unausbleiblich executivisch beigetrieben werden 
sollen- ^ . 2 

Dorpat'RathhauS, am 7- September t8Z2. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Suf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers a lkr Reußen :e., fügen wir Bürger-



meiste? und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorps!» 
kraft dieses öffentlichen ProktamS, zu rvissen: Demnach 

1) der ehemalige diesige Sk«!uertiHt der Medicw 
Friedrich August EchMom bierfelbst in diesem 
Jahre^ 

S) der hiesige Bürger und Vuchbindernmfler Jo« 
Hann Daniel Sräget, und 

z) der hiesige Broncearbeitergeselle Johann Carl 
Busch in, vorigen Jahr« in Sr. Petersburg 
verstorben; so cirtren und laden Wir Alle und 
Jede, welche -an Her Verstorbenen Nachlaß ent-
weder als Gläubiger oder Erden gegründete 
Ansprüche machen zu können vermeinen, hier, 
mit pörenuons. Haß He binnen einem Jahre 
und sechs Wochen ^ claio dieses ProklamS, 
spätestens also am iZten Oclober iSZL, bei Uns 
ihre etwanigen Ansprüche ans Erbrecht oder 
Schuldforderungen halber, gehörig verifiurt, 
in -erdibcren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß «ach Ablauf dieser peremto-
rischen Frist Niemand mehr bei diesem Nachlaß 
mit irgend einer Ansprache admimrr werden, 
sondern gänzlich davon präkludier sein soll. 
Wvrnach sich <in Zeder^ den solches angehet, 
iu achten hat. 2 

V. R. W. 
Dorpat-Rathhaus, am Zten September i8Z2. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes der Kaisul. Stadt Dorpat:' 

Bürgermeister Helwig. 
Ober «Sekr. Limmerberg. 

I n Veranlassung der Requisition deS Dorptschen 
Herrn GouvernemenrS«?chuldircrtorS werden von die» 
ser Kaiserlichen Polizei - Verwaltung diejenigen, wel« 
che die nörhig befuiwene Umpstasternng der Straßen« 
grenze bei dein zum diesigen Gymnasto gehörigen ehe-
maligen Falkschen Hause zu übernehmen gesonnen 
sind, Yesmittelst aufgefordert,, sich zu dem hiezu auf 
den isren September dieses ZahreS, Vormittags 
Uhr, anberaumten Tvrge, bei dieser Polizei «Behörde 
einzufinden und nach Anhörung der deSsallstgen Be-
dingungen ihren Bot und Minderbol zu verlautbaren. 

Dsrpat, den 6ten September iLzs. S 
Polijeimetker, Obrist von Reuy. 

Sekretär Wilde-
Demnach bei der Dberdirrction der lieständischen 

Kredit-Societär der Herr August Wilhelm Hevtlke 
auf daS im Wendenschen Kreise und Ronneburgschen 
Kirchspiele belegene Gut Horstenhof um ein Darlehn 
in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird solches hier« 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit die resp. Gläu-
biger, deren Forderungen nicht sngrossirt sind, Gele-
geilheit erhalten, sich solcher wegen, wahrend der 3 
Monate 2 ct̂ ro dieses, binnen welchen die nachgesuch-
ten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, zu 
sichern. L 

Zu Riga, am 27. August j gzs. 
Der livl. zum Kreditwerk verbundenen 

Gutsbesitzer Oderdirektorium: 
G. v. Rennenkampff, Rath. 

Stövern, Sekr. 

Auf den Willen deS Herrn Oberbefehlshabers der 
listen Armee, General-Feldmarschalls Grasen Sacken, 
macht der stellvertretende Generalintendant der Ar-
mee bekannt, daß zur Lieferung von Proviant nach 
Kiew, Dünaburg nndBobruisf, auch von Srroh, bei 
den Kameralhöfen derjenigen Gouvernements, wo 
Truppen einquartiert sind, Torge veranstaltet wer-
den sollen, und zwar: im Kurländischen (außer den 
an der Düna belegenen Punkten), im Livtandischen, 
Kalugaschen, SmolenSkischen, Tschernigowschen, Kl« 
ewschen, für die Punkte dieses OouvernemenrS auf 
daS ganze Jabr t8^Z, außer der Stadt Klew, nach 
welcher die Lieferung in zwei Abteilungen angenom« 
men wird, nämlich vom isten Januar bis zum isten 
Huli 18LZ, und vom isten Juli bis zum isten Ja« 
nuar i8j4, im Podolischcn, Wvlbvnischen, Blalostock-
schen, Grodnoschen und Minskischen (außer Dobruisk, 
Retschiza, Lozew und Dru»a), auf den ganzen Jab» 
reSbedarf, d- h., vom isten Januar i8>;z bis dahin 

und für Mitau im Kurländlschen, für Riga 
und Dünamünde im îsländischen Gouvernement 
überdies mit dem halbjährlichen Bedarf; nach Bo-
druiSk aber, Retschiza und Loiew im MinSkischett 
Gouvernement zum Vedarf vdm isten Juli i833 bis 
dahin 1634, zu Wasier durch Derfiöiiung; «m Wi» 
tebskilchen, nach den landwärts liegenden Punkten, 
vom isten Januar biS dahin nach den 
in der Nähe der Düna belegenen aber, so wie nach 
selchen im Kurländischen und irländischen Gouver, 
nement und nach Druja im Minskischen vom isten 
Jul i t8,;z bis dahin i s ^ , durch Flöstung; im Mv« 
hiiewschen nach den Landpunkten auf das ganze Jabr 
1LZ3, an der Wasserkommunikation belegenen aber 
vom isttn I u l l iL3Z b,g dakin i8z4, durch Flbsser; 
tm Woronetbschkn, Tambowschen. Poltawaschen, Tu-
laschen. Räsanschcn, Orlowschen, KurSkschen und Wik-
uaschcn, vom isten Januar bis zum isten October 
IL33, also für 9 Monate. 

UcbcrdieS werden auch im SmolenSkischen Kame-
ralhofe Torge angestellt, und zwar für die an der 
Düna belegenen Punkle in den Gouvernements Wi» 
tepSk, Minsk, Kur« und tivland, wegen des Bedarfs 
vom isten Jul i 583Z bis dahin i8.?4 im Orlowschen 
Kameralhofe zur Proviant «Lieferung nach Kiew vom 
isten Jul i i833 bis zum isten Januar ikZ-j, desglei-
chen auch im Kiewlchen Kameralhofe für die Maga« 
zine des Mohilewschen Gouvernements in der Nähe 
der Flössung, vom isten Juli iszz biS dabin tkz-j, 
und im MinSkischen Gouvernement für Bobrnisk, 
Retschiza und Loiew vom isten Juni i8zz bis dahin 
18^l. 

Die Torge werden im Herbst d. I . i8.Z2 in allen 
Kameralhöfen zu gleicher Zeit, sowohl für den OrtS-
bedarf, als in einigen auch für Magazine anderer 
Gouvernements dergestalt anberaumt: 

iste Abtheilung. Torge am isten October, Pe, 
retorge am i9. Oetober, bei den Kameralhöfen der 
GouvernetnentS von Kaluga, Röfan, Tambow, Wil-
na, Bjalostoch Grodns und Smolensk. 



2te Abteilung. Torge am 3. November, Pere-
torge am 7ten November bei den Kameraldöfen der 
Gouvernements Woronesch, Tula, Kursk, Orlow, Liv-
iand, Kurland und Witcvek. 

Zle Adlkcilung. Tvrge am i8. November, P o 
rctorge am 22 November bei den Kameralhöfen von 
Poltawa'. Wölb»,nen, Podolicn, Tschernigvw, Mohi» 
lew, Minsk und Kiew. 

Zu du'sen Torgen werden die etwanigen Liebha-
der zu dtliklben nur geievlictien Svt'orbcttn aus te»r 
Grund der am 17. Ockobkr 18Z0 Allerhöchst bellötig» 
teu Verordnung, in dem betrage deö drillen TbcttS 
der Podrädsumrne, für d-e SicherbUr der Vorsaüsie 
aber ftparat, außer Pen allgemeinen LZieterungen ab» 
feiten dks »Adels, welche blos auf den Kredit dessel-
ben beruhen, aufgefordert, die Verschlage über den 
Bedarf m jedem Gouvernement werden zur gehörigst? 
kZeit nach den Kanierathofen versendet, und bei diesen 
zusammt d,n speciellcn Konditionen und übrigen Re, 
gel«, nach Grundlage welcher die Lieferungen belverk» geln, - ^ 
steviget werden sollen, eröffnet werden. 

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch vo»d 
dem Livlandischen Kameralhofe mir dem Hinzufügen 
vublie«rt: daß diejenigen, welche die Lieferung dcS-
ProviantS för die bei?ichnetcn Punkte im Ltoländi, 
schen Gouvernement zu übernehmen willens sind, sich 
an den benannten, zum Torge anberauniren Tagen, 
nämlich den z. und 7 . November dieses AabrcS, det-
ditfem Kameralhofe. gegen 12 Uhr, einzufinden und 
die erforderlichen Salogqen durchaus einen Tag vor 
dcw Torgtermine, nämlich am 2. und Z. November̂  
det schriftlich einzureichenden Gesuchen zur Beprü« 
fung beizubringen baden A 

Aiga, den 1. September is.zs. 
Kamcralbyfsaffessor v. Baranvff. 

Johann Bergen, ioco 6ec^etsr!i. 

Ho «o^S I'ocno^i»l»s 
Ujaro 17» I'eueFa^l» 

Lettens. ncrlF>ss^«ic>iuiü I e-

imo »a nocniAvtt^ irpokia»ma, sl, K ien^ 
l i Lo6^v»ci<1>, n oo^omu, 

zij,o»Zk0A»Mi>e» inoprn Iiazeni«ox^> 
rnaxd rnbxk csi>imx1> soucxs 
^Ävno^o?k!eilki, n NAieillio: 

ripn^er«5oll;ux1i /I.LN-
r iL ) , ^u^/i ie^ctroS, Na^«cKoü, eolo^e»c«ok!, 
^lejZ»nroscKo!i, RieLc^oü. n^ux-monl, ceS 

»a »sci. 1355» roXb, ros-o^a 
I^ieLÄ, noLinALî Ä 

' cd Iro z,,, ,g 
igzZ » cl, iro lko^/r no^ie l'eiisaxZ i t t^ro rvAs; 
Ho^o^bc«oK. L^ocmo«e«oL, I '^o^-
«ettexoR » Munc«oü ( «^omZ Lo6^üc«s, 
zzbi» ^oesA «» nomx«6»o<:mb 

ro^s , mv eemr. ek? i ro Z'eASZP« iZZZro no le 
Z'envag» igZ^ro ro/ss^ s. IVlunissla 

Piirir »c ^n^R«Aclro i r 
I'^6ejit<iK, ok> rro^Iro/^ossi^,1, morv 32» 
n«co!^i!z; n ^oevl?» 
ZVIu«(:«oS »k> noi»i,e6»ocmi-. c!, 110 
IkoI»/r 133 ro no ,0 Iio»^ igz^ro ro^a »o^»-

c n ^ S L 0 i ^ i ! > ; ö t l m e ö o K o ü c ^ x o n ^ u l i i k i « 

N^niilna 61» iro I'enva^^ iZZZro no te I'ensu-
iLZ^ro ro^a. Nj,u^er3iouzr<.^1> »<x> 

Fsvuo ML»;oLkiv 
c^.v!l. I u IVInnexou, zĝ ! i ra 
I io^« iLZZro »0 le Iwxn. igz/»ro ro^s 
»Kioik cn^sLvivili; I^lor»^enc«vü v't» cz'xonynl-
»kie v«ci. lgZ^ä r o X ^ 
rs io^ ie xb izo^ÄiloL iro 
I«zz.»l tZZZro no le iliZ^rs ro^s so^7l-

Loj>o»e)«c«gÜ5 1'Ältt6osc«oL» 
O ^ o n . 

c«oL ̂  »1 Lu^eucxoü cl: i ro 
nc> le ro^s> mo- scrnb. »» ^e-
»AMI. î î c/lzzek!>. 

Csez>xl> morcr n^orl3ve^v»l>r mox-
r n vd ^mo^.L»ci<oü Kage«»oÄ HA.» 
n^««nl0Ll> Lume6ctioÄ^ AInzic«oü» 
cxoÄ I'^6e^»iü no AsnuH 
u a x o ^ k U U x c ^ , » a n o ^ ^ > e b u o c m b 6 1 , i r o 

i L Z Z r o n o > e I i o ^ » i L Z ^ r o r o ^ i , ; » 1 > l ) j ) x o s v i r o ! i 

I?aAeiiAo!» «s nocinssx^ njioRia»nia 
ro^o^I, I i is vi» cb> ! r» l io^» löz^ro no I« 

ü e ^ s s ^ »W^ro rc> .̂a» s rnsn«e « vd tiie»-
cxoü ^QÄeuiioü IVksrszeLilou!> 
IVloru^eLc«oli n^»^ersionz»lx'k xb 

c u ^ s s ) ? » c 1 > I r o i Z Z Z r o r e o i e 

lii.^ro ro/^s» ZVlniiciioÄ I'^6e^>i»ü 
Lo6^uc«s, ir ^veLS c1> ^ro Iiotts 
W 5 5 r o n o l e I i o i i K l g Z ^ r o r o ^ s . 

I 'oj irn ilazttÄ^akomc:» oeelii.lo cero> igZ?ro 
r v A » vo »cZixli Hs^amÄx1> »1, o^iio 
«Sic!» 5iHcin»oü nomjie6»ooin»^» ins«i, 
nLicoiiiogdrx^ n AlÄrsZeÄnosli 

itiattNAi'k o6^»szoÄî  : 
Nej>ssro ^azp^Z. l o ^ r » i?ro, 

i le^srno^Kil i^ro, Kazettnuxl» 
ÜZ^qmsx^ r^6e^»iü. I is^z^ckoL, ^«zsnc^oN, 
l's^öonctiv!;^ Lu^e«c«oS, L^oemo«c»oü, I'^o/c-
«e»oxoK n 0»o^snc»iou. 

ümo^sro j>ÄZL»ÄäÄ. I 'oprn Ho^6x»« zro, 
ne^emog»»» Honett "ro» »?, I^SZezi»l»ixd I is -
zsmsxT, r ^ ö e ^ u i ü : Lo^o»e«e«oü, ? ^ c « o ü . 



^K«^lc«oü u LnineöcRoK. 
1'^em^^iro l o ^ r n ik?ro» 

N e ^ e n i o ^ ^ K n 2 2 x o v 1 > l i a z e n n m x ' l i H a -

^.smaxl) Ilo^iirÄLcüo!«^ LoA>Kincl<on, Ho^o^K-
ct<c»ü, ^le^nnroizeKon. IVlorn^sLe«on, IVInncnoü 
»i Kiesc^oü. 

Hs c'iil c^onn LbiziaLSiomcÄ ^e^aronzre 
lll, M0j>rZAl)z, oll ZZtroNNKIMII ZÄ^vr^lll, ?IÄ 
oenossnin Ho^o^enis, ^l.lco?s!lille ^mee^-
zx^ennaro i"ro Oi<nin6ji?l iLZcrc» ro^a, L?z 
irî ieml-«? ^c in i i no^^^non ^ »s o6ez. 
neielli'e zaASlnnook oco6o, o6i^ecin-
«euilmx'lz ornk /l^vo^i^ncinLÄ nocinasoiil), «ou 
ocnisiomc^l na o^noml» ^osb^iil; v^^omcicnitt 
0 no^eönocnln vi? «a-^oü r^6e^>ni» 
pÄzoc^anll I^^-zennbi/i coos 

n)^6^.nino «1z oukixl) oinl!^>llnim; smH-
cni^ cl» no^^»o6nki»in Iion^ni^i^^in ir n^o^n. 

NÄ 0LN0LÄNIÜ Konxl» ^ .o^ i l^ i 
n^>oncxo^nlni. nocinasKn. 

H^s^il^l)'UZee o6Iz^L^eiiie on^ö^n^-
ernc/l .̂n<h .̂nu6Ci50lo li^zeiknoc^ Haxamoio cl, 
iNÄkonkimI? n^in inoml, n^>ncoL0 ^^n^eiitem>^>: 
»inio n^/inil. na ceö̂ r nocinsv^ ns>o-
»I^IllNÄ no 03NS'iettIlbII»l1l N^NLlNSAÎ I ^Vn^»-

«nilini-LK st> oiio 
ülz N0X2Z5NNKIS ^n», mo ecini. Z u 7 

ritice.vjz cero ro^a »Ii ^izHu^z^Zniodid 
^l^ev no^^ i ln^ Ä nom^eönki/i z^ornn^e^-
oniAvnmi. ocsioni^nkzaur/i n̂ >n nnci>ivien. 
nuxd n^oineniÄxlz nen^eüijuno o^nna'Ii ^nem^i 
Il̂ )s»? .̂s nio^ro«^, nio ecrn^ 2N « Zn ^iuee^ 
inorv!«!? cern ro^a. 

^»lirs, iro Lenm^6j,/l i»Z2ro ro^a. 
^.ccecco^k LZ^ZnovIi. 

^ Ao^nocini i (!e«^eni)ij>^ HvÄilk Le^renlz. 

Genehmigung Oer Kaiserl« Polizei-
Verwalrung hieselbst.̂  

Bekannunachnn^en. 
Da ich für jetzt Dorpat verlasse, wolle Jeder, der 

Forderungen an mich zu haben vermeint, ftcd dieser-
halb binnen acht Tagen, also bis jum t?. v- M- in-
clusive, bei dem Herrn Aeitermann Wegener melden, 

dorpat, den loten September l«3Z. 
von Lderkaö, Collegienrath. Z 

Wer am t3. d. M. von einer Reise»Gelege«hctc 
nach Riga Gebrauch zu machen wünscht, wolle sich 
deS Näheren wegen in der hiesigen ZcitungS-Exvcdi» 
tion melden-

L>n Namen des Holzkomtoirs ersuche ich hiermit, 
die Zahlungen bei demselben nicht in Geldmarkt» aus 

andern Städten zu leisten, indem ich sie aus dem 
Grunve deS Verbots nicht annehmen darf. i 

Holjinsxektvr Rauch. 
T a n z U n t e r r i c h t . 

Da ich mich durch meine häuslichen Verhältnis-
se genethigt sehe, Dorpat diesen Winter nicht zu ver, 
lassen̂  so zeige ich Einem hohen Adel und geehrten Pu-
blikum ergedenst an, daß ich den Unterricht hier er-
theilen «verde. Ore neuesten und beliebtesten Tänze 
in St. Petersburg wird mein Mann in ftiner An-
zeige, sobald er von dort zurückgekehrt sein wird, be-
kannt machen. 2 

C. Tvron, Lehrerin der Tanzkunst. 
Von mehreren achtbaren Familien dazu aufgefor-

dert, werde ich mich im Monat September in Dor» 
pal einfinden, um Unrerncdr in den neuesten und be-
liebtesten Tänzen zu ertbeilen. Diejenigen, die mich 
mit ihrem Zutrauen beehren wolkn, werden das Nä-
here durch die Zeitung nach meiner Ankunft erfahren. 

C- Jordan, Tanzlehrer. 1 
I m m o b i l - V e r t a u f . 

Den Theil meines Obstgartens, welcher ans dem 
Berge liegt und an die Etcrnstraße grenzt, bin ich wil-
lens zu verkaufen. Der Garten enthält eine Mrnge 
Fruckubaume, sehr guten Boden und eine vortheilhasre 
gesunde Laße, um em Wobngebaude in demselben auf-
zuführen. Kaufliebhaber wenden sich an 

Rath Biedermann- z 
vertonlen. 

Der öfteren Nachfrage kalber, zeigt der Hülfs-
verein hierdurch an, daß bei demselben jetzt wieder 
weißer Haibflanell und quadrirtes Dlelenzeug zu ha-
ben ist. 2 

E i n fehlerfreies P f e r d , ein Schnel l-
lät l fer, nebst einer bequemen Traber-
Drojchka jmd zu verkaufen. V ? o ? er-
fähr t man in der Zeiknngsez'pedirion. 2 

Bei dem Schmiedemeister Franck an der Peters-
burger Stratze sind zu haben: eine neue mvskausche 
Droschka, eine neue Familiendroschka, ein neuer vcr-
dekter Phaelon , zwei gebrauchte Britschken, zwei neue 
Korbwagen, ein Stuhlwagcn, ein neuer P e t e r s b u r g « « 

Schlitten, ein verdeckter Schlitten, ein Kutschslliütten 
u. f. w. ' ' 2 

Z u venniethen. 
Am großen Markt beim Herrn Apotheker Wegtlie» 

sentor ist eine FamilieN'Wohnung von 6 Zimmern zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

Abreisende. 
Don Er. Kaiserl Dörprschen Polkzei'Verwaltung 

werben alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Buchbinder»Gesellen F. A. Kruse, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
An zu formiren glauben, desmiltelst aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen s «Ism bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, ben 3. September tZZ2.1 



Dörptsche. Ze i tung. 

Mittwoch, den 14. September i8zs. 

I m °°n Li°«. Ehst. undZk». I°nd^«st - t I - -^ -n O-uck 

, St.^P-terSburg, vom z. September. 
Seine Majestät der Kaiser sind tn der Nacht 

vom zisten August auf den isten September aus 
dieser Residenz abgereist, um im Innern deS 
Reiches m-hrere TruppenkorpS zu mustern und 
v.rschiedene Gouvernements zu besuchen. 

(St.Ptbgr.Z.) 
F r a n k r e i c h . 

Paris, i . Sept! Das Journal du Com» 
merc« sagt: Die Aufregung im Süden rnmmt 
zu; dte am zosten d. M . bei Gelegenheit eines 
Balles gestörte Ruhe in Montpellier war am 
-üsten noch nicht ganz wieder hergestellt. I n 
NimeS führt der geringfügigste Umstand Händel 
herbei, die fast immer blutig werden. I n To»« 
louse sind Falschwerber, welche dte Truppen der 
dortigen Garnison zum Desertiren verleilen woll, 
ten, verhaftet worden und Andere befinden sich 
noch auf der Flucht; aus Toulvn wird von Um» 
trieben der Partei der Legitimität gemeldet, die 
fast offen den Bürger-Krieg organisirt. Die 
Organisation tst beendigt, heißt eS in Briefen 
von dort, die Anführer sind ernannt, die Samt 
melpunkre sind bezeichnet, der Plan zum Feldzul 
ge tst entworfen, und die erwartete Hülfe ber'it, 
beim ersten Signal zu erscheinen. Die Schlös, 
sex deS Grafen v. L. in SollierSPont, d-rHer-
ren v. A. und ,v. C. in Puget und Cannet de 
Lue, des Herrn Delavau bei Hyöt'ts und andere 
werden häufig von den Häuptern der Karllstl, 

schen Partei besucht. Herr Delavau hat in der 
Nähe seines schönen Landhauses Gipsgruben an« 
legen und in denselben tiefe Keller graben las-
s n , die zum Verbergen der Waffen bestimmt 
sind, welche durch Sarbtntsche Fischerboote der 
Wachsamkeit unserer Zollbeamten, in derenPersoi 
nat eine ausgedehnte Reinigung stattfinden müßte, 
leicht entzogen werden. Diese fremden Fischer« 
boote, die besonders von Nizza, dem Mittelpunkt 
t« der Verschwürung, von wo auS fleißig mit 
sem Karlistischen Comits tn Livorno korrespon! 
dirr wird, kommen, unterhalten die Verbindung 
zwischen den Verschworenen in Nizza, Ltvvrno 
und im Departement deS Var« SigneS, Lorgut 
eS, S t . Maximin und andere kleine Gemeinden 
sind sichere ZufluchtSörter, wo sich die Haupt» 
Agenten der Partei der Legitimität von den an« 
deren Punkten deS Departements oft versammeln. 
Vor acht Tagen fand eine solch« Versammlung 
in S t . Laurent an der Granze des Departe» 
wentS statt; über dreißig ausgewanderte Äarli» 
sten kamen auS Nizza dorthin, nachdem 'sie über 
den Var gegangen, und trafen mit einer Menge 
Anderer auS dem Innern zusammen. DerFran: 
zösische Konsul in Nizza hat den Prafekten von 
Marseille von diesen Umtrieben benachrichtigt. Ein 
ehemaliger Polizei-Agent unter Karl X» hat sich vor 
einigen Tagen tn Toulon gezeigt, viele Besuche 
gemacht, und ist dann verschwunden; ein pensio» 
nirter General, der im Zahr« 1814 in Marseille 



kammandirte, hat die, bedeutendsten Ortschaften 
deS Departements besucht, und die verschiedensten 
Gerüchte sind über den Zweck dieser geheimniß« 
vollen Reise im Umlauf. — Auch der Constitu-
t i one ! enthält einen lanqen Artikel über den 
aufgeregten Zustand deS Süden-S und beklagt, 
daß man doch nirgends die Regierung kräftig 
auftreten sehe. Derselbe glaubt indessen, daß 
man, mit Ausnahme der Stadt NimeS und ihrer 
Umgegend, den Ausbruch eines wirklichen Bür» 
gerkrieges glicht zu befürchten habe. 

I n der France nouvelle wird aus Lyon vom 
28. August geschrieben: Herr Odilon-Barrot ist 
hier angekommen und setzt die Rolle eines Ge» 
mäßigten fort ; eS ist ihm keine Abendmusik ge, 
bracht worden, sondern Alles ohne Geräusch und 
Ostentation vor sich gegangen. Die Straßen» 
Republikaner, die von dem Banquet auSgeschlos» 
fen worden, sind wüthend über den ehrenwerthen 
Deputirten; sie nennen ihn einen Verräther, 
Renegaten, der sich von der Regierung habe er» 
kaufen lassen, und wollten ihm bei feiner An« 
kunft eine Spottmusik darbringen; «S ist Scha» 
de, daß sie ihren Vorsatz nicht ausgeführt haben, 
denn es würde ein ergötzliches und belehrendes 
Schauspiel gewesen sein, wenn auÄ) der populai« 
re Deputirte von dem republikanischen Pöbel 
nicht verschont worden wäre. Der Handel wird 
Mit jedem Tage belebter; die Saiden »Arbeiter 
sind mit ihren Arbeiten beschäftigt und beküm» 
mern sich nicht um Polit ik. 

Par is , 4. Sept. Der Ami de la Charte 
beklagt sich in seiner Nummer vom isten d. M . 
lebhaft über die immer mehr überhand nehmen« 
den Umtriebe der Aarlistischen Par te i , deren 
Häuptlinge, nach feiner Versicherung, nach allen 
Richtungen hin die Vendee durchreisen, um zum 
Aufstande aufzureizen, und die sich sogar tn Nan» 
teS zeigen» Dieselben Klagen liest man im Bre» 
ton, der folgende in unzähligen Exemplaren in 
den westlichen Departements verbreitete Procla» 
marlon enthält: Vendser! Stets treu und ta» 
pfer, werdesZhr auf meine Stimme hören . . . 
Die Stunde, zu den Waffen zu greifen, ist jetzt 
gekommen. Erinnert Euch Eurer Väter, erin? 
nert Euch meiner Brüder . . . Wir müssen ihr 
muthiges Beispiel nachahmen und ihr vergösset 
neS B lu t rächen. Wie sie, wollen auch wir für 
die Religion und ben rechtmäßigen König käm» 
pfen, und mit GotteS Hülfe werden wir den 
Sieg erringen. Vendserk meine Freunde! meine 
Kinder! meine tapfere Krieger! eilt alle herbei. 

Folgt m i r ; zu den Waffen! Gott die Ehre. ES 
lebe Heinpich V. Der Kommandant des 2ten 
Corps der West»Armee. (Gez.) Graf von La» 
rochejacquelein, General» Lieutenant. — Sechs 
Chouans haben am zosten v. M . zwei Solda» 
ten d.A 44sten Regiments, die am äußersten En-
de einer der Vorstätte von Bressuire lagen, ent-
waffner. Zwei Bürger dieser Stadt, Vater und 
Sohn, die in der Umgegend auf ter Jagd wa» 
ren, sind von sieben hinter einer Hecke versteck» 
ten ChouanS angefallen und'fortgeführt worden. 

(Pr.StSz.) 
G r o ß b r i r a n i e n und I r l a n d . 

London, i . Sept. Die neuesten Nachricht 
ten aus Portugal befinden sich tn nachstehendem, 
von unseren Zeitungen mitgetheilten Schreiben 
auS Falmouth vom 2?. August: Der Stag, Ca» 
pitain Trowbridge, ist heule Morgen von Porto, 
welches er am zzsten August verließ, hier ange» 
kommen. Zu jener Zeit war in den dortigen 
Angelegenheiten durchaus kein Veränderung ein» 
getreten. Am Tage vor dem Abgänge deSStag 
war Admiral SartoriuS mit seinem Geschwader 
abgesegelt, um die Blokade-Stellung vor Lissabon 
wieder einzunehmen. Die durch den Stag mit» 
gebrachten Berichte bestätigen die allgemeineMeil 
nung, daß Dom Pedro sich mit den überlegenen 
Streitkräften Dom MlguelS nicht erfolgreich ein» 
lassen kann, wenn ,r nicht Verstärkungen erhält. 

Die Times widerspricht den von einem 
Tory-Blat te aufgestellten Behauptungen, daß 
Dom Pedro'S Truppen eine Kirche in Pennafiel 
in Brand gesteckt hätten, daß in den Azoren ei» 
ne große Anzahl Personen wegen politischer 
Vergehen eingekerkert wären, daß das Schloß von 
Angra eben so mit Staatsgefangenen angefüllt 
sei, als daS Limoeiro in Lissabon, daß man die 
Bewohner der Azoren mit Gewalt gezwungen 
habe, Dienste in der Armee zu nehmen, und 
daß eine der auf diese Weise gezwungenen Per» 
sonen sich gegenwärtig tn London befinde. Obi» 
ges Blart bemerkt, daß sich auf ben Azoren kein 
wegen politischer Vergehen Gefangener befin-
de, und daß im Schlosse von Angra nur Kriegs-
gefangene säßen, die auf das beste behandelt 
würden. 

London, 4ten Sept. I m Globe liest man: 
Die Befürchtungen, welche eine Zelt hindurch 
vorwalteten, daß die Einregistrirungen, wie die 
neue Reform » B i l l sie festfetzt, sehr mangelhaft 
sein würden, scheinen sich als ganz unbegründet 
zu erweisen. Die Zahl der Wähler, welche ihre 



Ansprüche eingesandt haben, scheinen in einem 
sehr guten VerhältNiß zu den Berichtigten zu 
stehen. Dies ist besonders in Schottland der 
Fall, wo die neuen Wähler in so großer Anzahl 
ausgetreten sind, daß man sieht, sie wissen den 
Werth und die Wichtigkeit der in ihre Hände, ge, 
legten politischen Gewalt gehörig zu schätzen. 

Zm M o r n i n g Herald Heißt eS: ES ist jetzt 
ollgemein bekannt, daß der Hauptzweck des Mar-
quis von P a l m e l l a bei seinem in England abge-
statteten Besuche darin bestand, von unserer Re-
gierung die Anerkennung der Donna Mar ia als 
Königin von Portugal Se iacto zu erlangen, 
'waS ihm jedoch fehlgeschlagen ist.- Aber außer-
dem l a g e n seiner Reise noch andere Absichten zu 
Grunde. Unter diesen befand sich allem Anschei-
ne nach eine von höchst dringendem Interesse, ob, 
gleich sie auS sehr natürlichen Ursachen nicht öf, 
fentlich bekannt wurde. Man hat nämlich ge, 
funden. daß für den Posten, welchen der jetzige 
Oberbefehlshaber der constitutionnellen Streit» 
kräfte, Graf Villaflor, inne hat, ein erfahrenerer 
und berühmterer General erforderlich ist; und 
da die Gesinnungen deS Grafen Villaflor von 
der Art sind, daß man seinerseits keine Eifer» 
süchtelki zu befürchten hät, wodurch der Kaiser 
gehindert werden könnte, einen auSgezeichukteren 
Generalissimus zu Hülfe zu ziehen, wenn er 
nicht zu gleicher Zeit auf die Dienste des Gra, 
sen verzichten wollte, , so soll dem Marquis von 
Palmella der wichtige und eben so schwierige 
Auftrag geworden seitt, unter den bewährtesten 
Kriegsmännern von England oder Frankreich 
einen auszuwählen, der geneigt sein möchte, die 
Anführung der Portugiesischen Constitutionnellen 
zu übernehmen. Der MarquiS hatte eine lange 
Unterredung mit S i r Robert Wilson, ob aber 
um ihm den Ober-Befehl anzubieten, oder nur 
um sich in dieser Hinsicht bei ihm Raths zu er, 
holen, darüber ist nichts verlautet. Auch wurde 
der Name deö Generals Fabvier genannt. WaS 
die Lage der Dinge in Porto betrifft, so geht 
au5 dem Schreiben eines der Minister von Dom 
Pedro hervor, daß man in diesem Augenblicke 
eine Verstärkung von etwa z bis 4000 Mann, 
namentlich von etwa -c-o Kavalleristen, und von 
2 oder ? großen Schiffen, dringend bedarf. Ob, 
gleich der General Dom Miguels, Texeira, sich 
um ungefähr 4000 Mann verstärkt hat, so glaub, 
te man doch nicht, daß er einen Angriff aufPort 
to unternehmen werde, da er es am 8ten August, 
unmittelbar nach dem für die Constitutionnellen 

unglücklichen Treffen vom ^ten, als die S t a t t 
noch bei weitem weniger befestigt, die Armce 
durch die am Tage vorher erlittene Niederlage 
entmuthigt war , nicht gethan hatte. Jetzt ist 
die Stadt sehr fest, und die Constitutionnellen 
haben wieder neuen M u t h geschöpft. Die Rück, 
kehr von Dvzn Miguels Geschwader nach Lissabon 
wird als ein günstiger Umstand betrachtet, indem 
dadurch Porto für die Einbringung von Verstär-
kungen und Lebensmitteln geöffnet ist; und da 
Portugal mehr für See- als für Landkriege ge-
eignet ist, so würde SartoriuS nach Empfang von 
Verstärkungen bessere Dienste leisten können, als 
die constitutionnellen Streitkräfte zu Lande. De-
sertionen haben in Dom Miguels Armee nicht 
viel stattgefunden, und da fast alle Ober-Ossizie-
re derselben in Folge ihrer früheren Handlungen / 
bei Dom Pedro keine Verzeihung würden finden 
können, so ist auch schwerlich zu erwarten/ daß 
sie zu ihm übergehen werden. ES ist jetzt zwar 
außer Zweifel, daß sich drei Guerilla - Corps für 
Dom Pedro gebildet haben; ihre Zahl aber be» 
läuft sich in keinem Fall auf mehr als 200 M . 
Portugal ist übrigens, ganz im Gegensatz zu 
Spanien, ein für die Bildung von Guerillas 
überhaupt nicht geeignetes Land. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, z. Sept. Man schreibt 

aus Asten vom zc>. August: Gestern wurde un-
sere RekvgnoScirung von ungefähr zo Belgischen 
Kavalleristen angegriffen. Diese waren bereits 
auf unserem Grundgebiere und macht« eine Char« 
ge auf unsere Dragoner.; als jedoch zwei von 
unseren zu Lissen detaschirten Compagnieen sich 
zeigten, machten sich dte Belgier auf die Flucht. 

(Pr .StSz.) 
D e u t s c h l a n d . 

Frankfurt 0. M . , 8. Sept. Am Sonntag 
Vormittag wurde der Student Brüggemann (ein 
Hambach-? Redner) von z Gendarmen nach 
Frankenthal eingebracht. Bayern hat seine Aus-
lieferung begehrt, und die Badische Behörde ließ 
ihn demnach von Heidelberg biS an die Bayeri-
sche Gränze (über die Mannheimer Rheinbrücke) 
bringen, wo ihn die Bayerischen Gendarmen in 
Emvfana nahmen. Er sitzt noch hier. 

(Pr.Stsz.) 
O e s t e r r e i c h . 

Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem 
Schreiben auS Wien vom zr . August: Die 
Griechische Depulatiou, welche sich nach Mün-
chen begiebt, um dem Könige Otto dte Huldi, 



gung der Nation zu Überbringen, und ihn zur 
baldigen Abreise einzuladen, ist in Triest ange« 
kommen, von wo sie nach eitt^ i4tägig,n Qua« 
rantaine ihre R ise fortsetzen wird. — Die Nach» 
richten auS Syrien sind für die Pforte sehr nie» 
verschlagend; Ibrahim Pascha ist Herr deSLan« 
deS, nachdem er, wie eS okigemein heißt, Aleppo 
mit Sturm eingenommen hat. Die Türken fol« 
len bort einen verzweifelten.Widerstand geleistet, 
aber zuletzt der Uebermacht und KriegSErfahrung 
ihrer Gegner haben weichen wüssen. Man ver» 
muthet, daß jetzt die Pforte sich zu Unterhand! 
lungen verstehe, und der umsichtige Mehemed Alt 
gern darin willigen wird; man muß zu Cairo 
Wie zu Konstantinopet die Nothwendigkeir fühlen, 
einen kostspieligen und für beide Theile am En« 
de verderblichen Krieg zu beendigen. — Unsere 
FondS schwanken zwischen Steigen und Folien, 
waS der Beforgniß der Bvrsenmänner Hinsicht« 
lich der noch immer verzögerten Ausgleichung 
der Belgisch»Holländischen Differenzen zugeschrie» 
ben wird. — Die Cholera greift stark um sich: 
hier und in der Umgegend rafft sie häufige 
Opfer weg. (Pr.StSz.) 

P o r t u g a l . 
I m Morning Herald befindet sich folgende« 

Schreiben aus Porto vom zz. August: Obgleich 
ich kein Ereigniß von Bedeutung mitzutheilen 
habe, so schreibe ich doch einig«, Zeiten mlt der 
sich eben darbietenden Gelegenheit, um die Gemü« 
»her derjenigen Personen in England, welche hier 
Freund« und Bekannte haben, zu beruhigen und 
sie zu versichern, daß sich diese in fortwährender 
Sicherheit befinden, auch wohl mit.nächstem noch 
keine Gefahr zu befürchten haben. Dte Stadt 
ist nach jeder Richtung hin befestigt, und es wür» 
den wenigstens zö,<?oci Mann nüthig sein, um 
sie zu nehmen. Dom Pedro arbeitet mit grüß» 
5er Tätigkeit , und eS leuchtet auS Allem hervor, 
daß er sich vorgenommen hat, ruhig in Porto 
zu bleiben, bis daS Land sich zu seinen Gunsten 
erklärt. ES hatte sich schon vor einiger Zeit 
das Gerücht verbreitet, baß zu Coimbra ein con? 
stilulionnelleS Guerilla«CorpS erschienen fei, und 
die heute früh eingegangenen Nochrichten enthal« 
ten die Bestätigung desselben. Es sind zwei klei» 
ne Schiffe dte Küste entlang nach der Gegend 
von Coimbra abgesandt worden, um, wo möglich, 
jenen Guerillas Beistand zu leisten. Santa 
Martha soll auf daS südliche Ufer deS^Duer» 
zurückgegangen sein, um einen Theil seiner 
Streitkräfte zwischen Coimbra und dem Ufer 

aufzustellen; und Dom Pedro'S Truppen waren 
in den letzten beiden Nächten stetS auf der Hut, 
weil sie glaubten, daß diese Bewegungen auf eis 
nen Angriff gegen die Seil» von Villa Nova^ 
hindeutet«» M i t Ausnahme dieses kleinen Alt 
larmS. hat sich Porto der größten Ruhe erfteu»; 
und die hier zu Lande am besten unrerr»chl,ten 
Personen glauben auch nicht, baß diese Ruh« ge» 
stört werden wird. Die Bevölkerung scheint 
gleichgültig oder besorgt, sich noch einmal zu kom» 
promikliren, nachdem eS ihr schon so oft übel ge« 
gangen ist; und die Stärke der Expedition tst 
daher einzig und allein auf ihre eigenen Hülfs» 
quellen beschränkt, so wie auf eine National-Gar« 
de von ungefähr 4000 Mann, welche jetzt ziem« 
lich gut discipllnirr ist. Dom Pedro kann die 
Truppen ihren Sold jetzt regelmäßiger auszah» 
len, und ich höre, daß unsere Leute zu Lande und 
zur See den größten Theil der Rückstände er» 
halten haben. Die Flotte von SartoriuS segelt 
diesen Abend von hier ab, um dte Blokade von 
Lissabon wieder aufzunehmen. (Pr.EtSz.) 

M i s c e l l e n. 

Hospize apf ben Alpen. 
DaS Hospiz auf dem großen S t . Bernhard 

erhält wesentlich die jährlichen Gaben der Kan» 
ton Waad, Genf, Wallis, Freiburg, Neuchatel, 
Bafel und der Stadt Bern. I n den andern 
Kantonen wird nur alle acht Jahre einmäl ge» 
fammelk. Zu diesen Gaben kommt noch der jähr» 
liche Beitrag der Stadt Aosta in Piemont in 
Naturalien, besonders an Getreide, Ochsen, 
Schaafen und Kälbern. Wer je einmal in jenen 
Gegenden gereist, wer je bei jenen freundlichen 
Vätern des BergeS in stürmischer Nacht einge« 
kehrt ist und unter ihrem gastlichen Dache aus« 
geruht hat, der wird von dem Nutzen dieser An« 
stalt durchdrungen fein. I n der guten Jahrs« 
zeit werden da täglich vier« bis fünfhundert 
Wanderer empfangen und mehr denn die Halste 
unentgeldlich verpflegt. I m Herbst und selbst 
im Winter hört das Reifen über den Berg nie 
ganz auf; immer kommen Maurer auS Savoyen, 
Schäfer aus ber Schweiz, Viehhändler, Einwoh» 
ner von Aosta, die nach Bex gehen, um ben 
Arzt Gurret um Rath zu fragen. Alle diese 
Leute wagen den Gang über die gefährlichen 
Berge, ungeachtet der furchtbaren, erschrecklichen 
Stürme, der Schneewehen und der Kälte, was 
ohne daS Hofpiz gar nicht möglich wäre; denn 
hier suchen sie Schutz gegen die furchtbar rau» 



hen Elemente; hierher werden sie gebracht, wenn 
ihnen unterwegs ein Unfall begegnet tst, hier 
pflegt man sie mit stärkenden Mitteln, mjt Essen 
und Trinken, und entläßt sie nicht eher, als bis 
sie wieder ganz hergestellt sind. — Napoleon 
hatte auf dem S»mplon ein großes und schönes 
Hospiz anzulegen begonnen, das Reisende ebenso 
aufnehmen und verpflegen sollte, wie daS Holpiz 
vom großen S r . Bernhard, »nd thm sollten vier 
Geistliche von demselben Orden vorstehen. Der 
Bau wurde 1814 unterbrochen und erst vorige» 
Oktober (»8zi) vollendet. Seitdem übt dl, Am 
stall auch unentgeldltche Gastfreundschaft. S ie 
hat ihr eigenes Vermögen, das ihr vor zwanzig 
Iahren die Französische Regierung ausgeworfen 
hall». Die Zahl der jährlichen Reisenten beläuft 
sich dort höchstens auf 4500, auf dem großen 
S t . Bernhard hingegen über 10,000. Bei dem 
trefflichen Zustand der Straßen braucht das Ho» 
sptz auf dem Simplon nur zwei Pferde, auf dem 
S t . Bernhard aber müssen dreißig unterhalten 
werben. Die Geistlichen beider Hospize gehören 
einem besonder» Orden an, den man d?n repu» 
blikanischen nennen könnte. S ie sind keinem B i , 
schof unterworfen, sondern nur einem Supertor, 
den sie selbst wählen, der aber von Pabst best«, 
«igt werden muß. Dieser Obere ist ein Abt mit 
I nsu l und Stab, der unmittelbar mit dem Pabst 
korrespondirt. DaS Noviziat der jungen Ordens» 
geistlichen dauert ein J a h r , und dann erst thun 
sie die herkömmlichen Gelübde. Acht Pfarreien, 
die im Wallis liegen, gehören zum S t . Berns 
hardshospiz. Zn diesen Pfarreien ernennt der 
Superior, und gtebt sie gewöhnlich den Geistli» 
chen, die zehn Jahre lang eifrig und unverdros, 
sen den schweren Dienst im Hospiz versahen ha» 
ben. Diese Pfarrer bleiben aber doch noch Re, 
ligiosen deS S t . Bernhards; alleS, was sie er« 
werben und ersparen, fällt nach ihrem Tode an 

daS Hospiz. Unbemittelte Reifende, besonders 
die vielen Handwertsleute, welche herüber und 
hinüber gehen, erhalten im Laufe eines TageS 
zw-i Rationen Fleisch, drei halbe Boulti l lea 
Wein, B rod , so viel sie »ss«n wollen. Käst und 
Suppe. ES läßt sich denken, was ein Tisch ko» 
st.n muß. an den sich acht bis z hn Monate 
lang so viele Gaste mit ungeheurer Eßlust setzen. 
Indessen kommen doch die HauptouSgaten nicht 
von den Gegenständen selbst, sondern von der 
Länge und der Schwierigkeit ihres TranSportS; 
so tostet z. B . jeder Eimer Wein im Hvspiz 
oben fünf Franken mehr, als in Mart igny, und 
dabei tst noch angenommen, daß er von den ei-
genen Pferden und Mauleseln des Hospize« hin, 
aufgebracht wi rb; denn außerdem würde er noch 
viel theurer zu stehen kommen. Die zahlreich« 
sten Uebergange fanden am Ende deS vorigen 
Jahrhunderts statt. So gingen 1794 gegen 50,000 
Ausgewanderte über den großen S t . Bern» 
hard, im Jahre 1798 mehr den 40.000 FranzK, 
sische Holdsten, ohne Artillerie. DaS Jahr dar-
auf blieb gar eine Abtheilung da in Garnison; 
endlich im Monat Jun i »800 kam unter Bona, 
partes Kommando die Reservearmee. 40,000 M . 
starZ, trotz unsäglicher Schwierigkeiten, mit Vit ' 
len Kanonen und Kavallerie über ben steilen 
Rücken. Auf dem kleinen S t . Bernhard wurde 
auch zu Anfang d«S.achtzehnten Jahrhunderts 
dt? Anlage eineS gastlichen Hospiz?S begönnen, 
olS Anhang dessen auf dem großen S t . Bern, 
hard. Da kamen ober die traurigen Streitig» 
ketten zwischen dem Wallis und Savoy,n. und 
«« erfolgte «in Bruck, wodurch die Geistlichen 
deS Ordens alle ihre Besitzungen im Dal d'Zlosta 
verloren, dte ,4,000 Fr. jährliche Einkünfte bei 
trugen. Seitdem mußte daS Hospiz auf dem 
kleinen S t . Bernhard eingehen. 

(St.Ptbgr.Z.) 

I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da die Rentkammer der Kaiserlich, Dorpatischen 

Universität mit höherer Genehmigung in die untere 
W a e des Hauptgebäudes verlegt »erden soll, so »ver-
^ n ^ i e b,ein erforderlichen Arbeiten, als Schlösser,, 
M a u r e r . Tischler, und Malerarbeiten in elnem offen t« 
^ e n Torge a u S g e b o t t N und biezu der j?. und 20. 
S e p t e m b e r e. destimmt, »n welchen Tagen dletenigen, 
welche diese Arbeiten übernehmen wollen, eingeladen 

«erden, sich auf der lZniverfltStS-R<ntkammer einjufin, 
den und ihren Bot zu verlautbaren 2 

Vorpat, den Zten September t«3S. 
Xa mslicisluin: 

G. v. ForcHier, 
Univ.,Rentk..Sekr. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 
bringt bittmittelst zur allgemeinen Wissenschaft. daß 
der Termin zur Einhebung der Grundtinfe vom löten 
September bis zum t5ten October dieses Jahres fest-



gesetzt worden und daher die Grundzinse für Htadt-
platze in der Kanzlei Einer löblichen interimisttlchen 
Stadt,Cassen->Derwaltnng, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, die Grund-
zinse für Kirchenplätze aber dem Herrn Kirchenvorste, 
her Block und für Armenplätze dem Herrn Armenpro, 
visor, Rat'oshcrrn Henningson, wahrend dieser Frist 
zu entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf dieser 
Frist die Restanlien nebst den verordneten Strafpro-
centen unausbleiblich execurlvisch beigetrieben werden 
sollen. ^ 2 

Dorpat,RathhauS, am 7. September 4832. 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen 
RatheS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober «Sekr. Limmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen Zt., fügen wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraf t vieles öffentlichen Proklams, zu wissen: Demnach 

t ) der ehemalige hiesige Studierende der Mediein 
Friedrich August Schtllhorn hierselbst in diesem 
Jahre, 

2) der hiesige Burger und Buchbindermeister Zo, 
Hann Daniel Stöger, und 

z) der diesige Sroncearbeitergeselle Johann Carl 
Busch im vorigen Lahr? in St . Petersburg 
verstorben; so eitiren und laden Wir Alle und 
Jede, welche an der Verstorbenen Nachlaß ent-
weder als Gläubiger oder Erben gegründete 
Ansprüche mache» zu können vermeinen,^hie?-
mit daß sie binnen einem:Jahr? 
und sechs Wochen .?.<!->,0 VreseS. PcoktamS, 
spätestens also am'iSten October."tS33,'bei Uns 
ihre etwanlgrn Ansprüche auL'Erdrechr oder 
Schuldfocderungen'Halber, gehörig verisicirl, 
in cluplo exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ab/auf dieser percmto-
rischen Frist Niemand meh»' bei diesem Nachlaß 
mir irgend einer Ansprache ad,nittirr werden, 
sondern gänzlich davon präklüdirt sein soll. 
Wornach sich cin Zeder, den solches angehet, 
zu achten hat. t 

V . R. W. 
Dorpat, Rathhaus, am Zlen September tSZS. 

Km Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Katserl. Stadt Dorpat: 

. Bürgermeister Helwig. .. 
Oder «Sekr. Limmerberg-

Aof Requisitivn des Fellinschen Magistrats wird 
von dieser Kaiserlichen Polizei-Verwaltung hierdurch 
bekannt gemacht, daß der diesjährige Fellinsche M i -
chaeli «Markt am 26sten dieses MonatS daselbst abge-
halten werden wird. . 2 

Dorpat, den izten September itz32. 
Polizeimeister, Obrist v- Reutz. 

Sekretär Wilde. 
Vn Veranlassung der Requisition des Dörprschen 

Herrn Gouvernements,SchuldirettorS werden von die-
ser Kaiierlichen Polizei-Verwaltung diejenigen, wel, 
che die nvthig befundene Umpflasterung der Straßen, 
gr/nze bei dem tum hiesigen Gymnasto gehörigen ehe-

maligen Falksche»! Hause zu übernehmen gesonnen 
sind, deSmittelst aufgefordert, stch zu dem hiezu auf 
den iSten September dieses JahreS, Vormittags i l 
Uhr, anberaumten Torge, bei dieser Polizei,'Behörde 
elNzufinden und nach Anhörung der deSfallsigen Be-
dingungen ihren Bot und Minderbot zu verlautbaren. 

Dorpat, den 6ten September 1332. 1 
Polizeimeister, Obrist von Reutz. 

Sekretär Wilde. 
Demnach bei der Oberdirection der liefländifcben 

Kredit-Soeietät der Herr August Wilhelm Hevelke 
auf das im Wendenschen Kreise und Ronneburgschen 
Kirchspiele belegene Gut Horstenhof um cin Darlehn 
tn Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird solches hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit die resp. Gläu-
biger, deren Forderungen nicht ingrossirt sind', Gele-
genheit erhalten, sich solcher wegen, während der 3 
Monate a cinto dieses, binnen welchen die nachgesuch-
ten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden können, z« 
sichern. t 

Zu Riga, am 27. August iL3S. 
Der livl. zum Kreditwert verbundenen 

Gutsbesitzer Oberdirektorium; 
G. v. Rennenkampff, Rath. 

Stovern, Sekr. 
Auf den Willen des Herrn Oberbefehlshabers der 

isten Arme5, General'Feldmarschalls Grasen Sacken, 
macht der stellvertretende Generalintendant der Ar-
mee bekannt, daß zur Lieferung von Proviant nach 
Kiew, Dünaburg und Bobruisk, auch von Stroh, bei 
den Kameralhöfen derjenigen' Gouvernements, wo 
Truppen einquartiert sind , Torge veranstaltet wer-
den sollen, und zwar? im. Kurlänhlschen (außer den 
c-N der Düna belegenen Punkten), im LlvlSndlschtn, 
Kalugaschen, SmoletiSkischen, Tschernigowschen, Ki-
ewschen, für die Punkte dieses Gouvernements auf 
das ganze Jabr 18ZZ,' außer der Stadt Kiew, nach 
welcher die Lieferung in zwei Abtheilungen angenom-
men wird, nämlich vom isten Januar bis zum isiett / 
Jul i t8Z.z, und vom isten Juli bis zum isten Ja-
nuar «834, im Hodölis^cn,'Wolhvnifchen, Bjalostock-
schen, Grodnofchen und'Minskischen (außer VobruiSk, 
Retschiza, Lojew und Druja), auf den ganzen gah-
resbedarf, d- b.^vom isten Januar i833 bitz dahin 
4834, und für Mitau im Kurländischen, für Riga 
und Dunamünde tm tivländifchen Gouvernement 
überdies mit dem halbjährlichen Bedarf; nach Bo-
druisk aber, Rstschiza und Loiew im Minskischm 
Gouvernement zum Bedarf vom isten Jul i i833 biS 

^^34, zu Wasser durch Verflössung; im Wi-
tebskischen, nach den landwärts liegenden Punkten, 
vom isten Januar i8ZZ biS dabin i834, nach den 
in der Nähe der Düna belegenen aber, so wie nach 
solchen im Kurländtschen und Liviändischen Gouver-
nement und nach Druja im Minskischen vom isten 
Jul i 2833 bis dahin «834, durch Flössung; im Mo-
hllewschen nach den Landvunkten auf das ganze Jahr 
5833, an der Wasserkommunikation belegenen aber 
vom isten Jul i iL3Z bis dahin i8z4. durch Flösser; 
tm Woronelbschen, Tambowschen, Poltawaschen, Tu-
laschen, Rafanschen, Orlowschen, Kurökfchen und Wil-



naschen, vom jsten Jaüuär bis zum isten October i t j s r o I'eittz^sxÄ ^ex^b i»sp i l lsXÄ 
tL33, also für 9 Monate. . OsKenÄ, l rc i tdsv^ jno i i l iÄ ^ox^ t tocmi . 1'e-

UrberdieS werden auch >m SjnoleMschen Käme« ^ . . . . " -
ralhofe Torge angestellt, und zwar für die an der ^ V 
Düna belegenen Punkte in den GouveenementS W i - vrrro na o d d s s ^ e m l z , 
tevSk, Minsk, Kur. und Lioland, wegen des Bedarfs /I>na6vlZi^ » n p o s l ^ m a . ^ 
vom tsten J s l i «szi bis dahin jsz^.im Orionischen ^ " ^ o 6 ^ v ü e ^ , 
Kameralhofe zur Provia/i t« Lieferung nach K ^ w vom m o p r n s l , ^ A 
isten Z v l i tSZ3 biS zum jsten Januar ,83^, deSgtei« n isxk mbxlz caivi^xl^ ^ 3 ^ 5 -
chen auch im Kiewschen Kameralhofe^ fü r die Maga» pscno^.o)«ei,ll I I voiicics 
z ine des Mohilewschen G o u v e r n e m e n t s in der N a h e ( « p o ^ K - I ' ^ 
der Flossung, vom isten Zul t I8Z3 b-S dahin i«34, ^ «1z /z»» 
und im Minskischen Gouvernement für Bobruiök, " ^ ^ ^ 
Retschiza und Lojew vom zsten Z u m tLZZ diS dadm ^?^n roso i r c ,ü ' . 7 I i i e«L«oL ^ « ^ e » c x o u , 

^ ^ O i e Torge werden im Herbst d. I . ,532 in allen 
Kameralhöfen zu gle.cher Zeit, sowohl für den Orts- ° ^ °cmas«a n o ^ e m ^ 
bedarf, als in cimgen auch für Magazine anderer j c-z, i r o I 'enss»« ^ , ^ 7 ^ 
Gouvernements dergestalt anberaumt. -äzz ^ c1> i r o l - o ^ no ^ 

jste Aötbe«lung. Torge an, zZten October, De- N o ^ o ^ c « o ü 
«torge am 19. Oktober, bei den Kameralhöfen der L ^ o c i n o K ^ o ü , I ' p o ^ . 
Gouvernements von Ka luga ,Räfan , Tambow, W i l - L o 6 ^ c « s . 
na, B/alostock, Grodns und Smolensk. » ^ 9 ^ ) . nonine6»oom^ 

Lte Abthe,lung. Torge am 3. November, Pere- " " ecmi. i a ^ 
torge am ?ten November bei den Kameralhöfen der 1'e»Lgt>« ^ ^ igzZro no ,e 
Gouvernements Woronesh , Tula, Kursk, Orlow, Llv! ^ 5 ' ^ Mumask i Rvl>-
land, Kurland und WitepSk. . 

Tsch°rnig°w, M ° d i . «7> c ^ , ^ ' 

werden die etwanigen Ltebha. ^ ^ '6zz.ro r o ^ s 
^ mit gesetzlichen Svvolbeken auf den o n ^ s o ^ ; Lumeöcnoü s l , pvxonvuli lkae ' 

?"ober ILZ0 Allerhöchst bestätig- cl» i r o IVuiZao^ 

L 5 K M ! « ! : ' N - d - m - . . W - , ° .s d r i t t e l - r - - . S Ä - ° 

ven veruyen, ausgeforoerr, vte Zllrriwlaae uoer Sl-N 
B e d a r f in jedem G o u v e r n e m e n t werden zur gehörigen « r a m b c n ^ s s o m l i : 
Zeit nach den Kameralhöfen versendet, und bei d ' K Z ^ 
zufammr den spectellen Konditionen und übrigen Re, ^ ro^?>. n ^ e . 
geln, nach Grundlage welcher die Lieferungen bewerk« «d «o^^»ou n-o 
fie0lgel werden sollen, eröffnet werden. igzzro no ie 1 ^ « i ^ r o r o ^ a Lo^i« 

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch von cri^sLomlz,. Lo jwuencxoÜ. ^ ^ ö o s c ^ o S 

^ e . schen Gouvernement zu übernehmen willens sind, stch " " 
an den benannten, zum Torge anberaumten Taa?» ^iLc^iieLl». 
nämlich den 3. und 7. November dieses N r e S ? b?l 
diesem Kameralhofe, gegen j 2 Uhr , einzufinden und ? ^ ^o r5Zss^s«m mo». 
die erforderlichen Saloggei, durchaus eimn Tag vor ^ e»io^«cicc,ü K ^ e « « o S 
dem Torgtermme, nämlich am 2. und s. November. n^mn ioL? , L u m e 6 c « o ü . k l i i n c x o ü K , . / , 
d-I f»r«stlich -I°,-.r«chwd-n Gttuch-,, j „ r N Z ° « ° » » 
sung beizubringen haben. ° no ^ L U I ^ 

R i g a , den t . September «832. ^ »s n o ^ e 6 « o c i n i . 61, , r o 
Kameralhofsassessor v . Baranoff. ^ " ^ 5 ?. 0?^oLc«oü 

Johann Bergen, loco LLcrersrü. «a n o e i n s ^ nooL iaums 

o e d ^ ^ L I L . ! ' ° " - S N ° n ° : 



AloruzevexoL n^u^eraiou^uxli «b 
»oA«»ol>»^ ca^avzf» cl, i ro Iic>^« igZZro no le 
Ixi^K »ttZ^ro ro^s , n ZVlu«c«oS I'^6e^»iü 
Lo6g^»l:«s, n ^<z«LS c1> iro Iio»« 
löZZro ilv ie Iion« I gZ^ro ro^a. 

I 'oj i r i l «azusisivinc« ocenbio cero !gZ2ro 
vo^s Lo so^xl» Ha^arnsxl» ol? o^no 
«Ä«!i viBciil«oÄ noinjieöuocmir, ms^Ii »1» 
«t«oinvjiRl»d » vlarazeü«0Llz 
I'^6ep»rü o6^szoi>lli: 

Heumars j>azpA^s. I'oxr»» O«in«6^/l iZro, 
riepemop««» O«ni»6x« lyro, sl, Kszsnukixl, 
Hs^ainsxt, r^öe^u'lü: Ks^«c«oü , ^)jiZ2ttc^oli, 
1'sm6oI;<:«o!i, Lu^ekicxoü» L^ocimoüciroü, I '^o^-
ne»c«oü n Ovlo^e»c«o!i. 

Zilno^arv I 'o^rn Ho^6^» Zro, 
ne^eino^itilin " ro , »1, Rsze»FU»ix?Z Ha» 
^smsx^> r^6e^»iliii: Lo^o»s»!c«oü, 1'^i>c«oL, 
K ^ c x o ü , O^ovcKou, ^Vn^»^UAo«o!i, 
iv»»>^cico!l » L»lne6c«oii. 

l'jiembÄro paz^^s. I'ogl-» Hos6^« lkro. 
nejicinô >kc»?»l H0K69» 2 ro vi, Î Äzeri«Kix1z Hs-
^sn axlz Ho^niÄkcnoü, Lo^ki»c«on, Ho^o^i»» 
c«oü, ^Ie^u»roLc«oü. ZVlor»lä>eLc«oÄ, ZVInttc«oÄ 

Kieooisoü. 
t l s ein cjioxrl Viaz^issioinc/l ^e^sloB'ie 

o 1 > z s i r o t t U K i m i l 2 2 ^ o r s m i l , « s 

i^ro Oxnin^K lLZLro ro^s, 
'iscini, no^^Ä^uoü s »2 oöez-

irs»iettie 2Ä/lÄMK0k1z oco6o, 
itettlikix^» om̂ > ^so^/lucinLÄ nocmÄno^, xoie 
ocmZKZNic^ n s o ^ n o m l » L^AoviocnnL 

0 no^ebilocinn slz «2)«A0Ü 
9AZoc .̂a«î  vi» I^32eii»Ki« Hu^ainili csoe 
v S>lK U N)"6^tt^»0 «1> 0?lblx1> 
cinii e1> no^j,o6iii»i^iu » njio'in-
IV,« II^ZK^Ziviil, na oc«VVS«IÜ kiouxlz 
n^o^cxo^iimi, lioenraL«il. 

«?61>K0ä.e«ie cumlz oii^6^»KV' 
eine» ^Vu<^ /̂i»^c!̂ oic> Ks2eiino!ti Hs^ainoio ct> 
ni3^c>ni»im1, n^n moivilz lij)»coso K^n^eu'iem1>: 
»inro ^e^^louiie izz^mi, na 0^65 nocinsvn^ n^o-
LiZttMZ IIS n^«^insm1z »1z ^VnH-

I'^^e^niü iivi^rointi »I;iliiil.cK sk ci'iic» 
n ^ s i n ^ «1z no^azaiiilkie «Hiln, mo ecm^ Z ^ 7 
Iiice.vlz l i o n ^ s cepo ro/cs vi» 
'lÄc^ ĉ» n o ^ ^ n u , 2 iionis>e6nki« zs^orii n^e^-
1 insdnml. ocAioin^uLaiii/l NjZH nuci-meii-
«tix!> nsn^evi^iiilo o^iinai^i Atteoili 

R r j l e ^ e m o ^ r o v l , , m o ecmi . 2 » 1» Z « ^uce.^ l i 
Moroni» ttoZ6j>a cero ro^s. 

^)urs» iro OmiiÄ6j,Ä ikZZLro ro^s. 
^cceeco^lz LsjZs«o«1z. 

L I , ^o^)iWacin» H«3,i1z Le^renlz. 
( M i t Genehmigung 0er Raiserl, Pol ize i -

V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publ ikum mache 

ich hierdurch dic ganz ergebensteAnjeige, daß ich mich 
alS Peruqu i t r und Frtscur hierselbft etabl i i t habe, und 
sowobl ganze als halbe'Z ouren fü r Herren und Locfcn 
für ^)amen nach den beücn Formen verfertige. Auch 
habe ich h»crselbst eine Bari ierstube cingerichlet. Mei» 
ne Wohnung ist in dem Hause des H e r r n Landraths 
v . Löwenstern am M a r k t . z 

D . V o g t , Peruquier und Friseur. 
D a ich für ^tzt Dorva t verlasse, irolte Zeder, der 

Forderungen an mich zu haben vermeint , lich dieser» 
halb binnen acht Tagen-, also bis j v m 17. d. in» 
clussve, bei dem Her rn Aeltermann Wegener melden. 

L o r r a t / den Zoten September I83L. 
von Sdcrkaö, Collegiemath. 2 

Tanz-Unter-cicht. 
Einem hohen Adel und verehrten Pub l ikum zeige 

ich hierdurch ergebenst a n , daß ich die Neuesten T a n -
ze, worunter sich die englische Quadr i l le l.es lancier» 
besinder, auS S t . Petersburg mitgebracht habe, und 
daß ich meinen Tanzunterr icht beginne. Hierauf Re-
flektirende belieben sich gefällig!» bei m i r zu melden. 
Mc«ne Wohnung ist i m Hause deS Her rn Ma jo ren v , 
Sievers unweit der deutschen Kirche. 

D. Tyron, Tanzlehrer. 3 
A n m ob i l - V e r k a u f . 

Den Tbe i l meines Obstgartens, welcher auf dem 
Berge l iegt und an dl? C ternstraße grenzt, bin ich w i l -
lens zu ve>kaufen. De r Gar ten enthält eine Menge 
Fruchtbaume, sehr guten Boden und «ine vorthellbafre 
gesunde tage, um ein Wobngcbäude in demselben auf-
zujuhreu. Kauiiiebhaber wenden sich an 

R a t h Biedermann. 2 
v e r k a l l s e n . 

D e r öfteren Nachfrage halber, zeigt der Hü l fs -
verein hierdurch a n , daß bei demselben jcyt wieder 
weißer HalbflaneK und quadrirtes Dielenzcug zu ha-
ben ist. 2 

S o eben bin ich in Dorpa t angekommen und em-
pfehle meine'vprilchen Ins t rumente , als B r i l l en und 
Lorgnetten, wie auch KonservakionS-Vril len, dem resp. 
Publikum bestens. Meine Wohnung ist bct dem Her rn 
Gür t ler Schreiber. Opt ikus Michael is Hartog. Z 
^ B e i dem Schmtedemeister Franck an der Peters-
burger Straße sind zu haben: eine neue mvskausche 
Droschka, eine neue Familiendroschka, ein neuer ver-
drklcr Phae ion, zwei gebrauchte Britschkcn, zwei neue 
Korbwagen, ein S tuh lwagen , eil? neuer Petersburger 
Schl i t ten, ein verdeckter Schl i t ten, ein Kutschscbljtten 
u. s. w. t 



Dörptsche Zettung. 

Sonnabend, den 17. September i8zs. 

c>m N a m e n des General-Gouoernementö von Liv, , Ehst- und Kurland q e staltet d e n D r u c k 
^ E . G . v. B r ö c k e r . 

> S t . P e t e r s b u r g , vom y. Sep tember . 
M a n meldet aus M o S k w a , d>-ß dieVkrschö« 

nerung der alten H a u p t s t a t t m i t je-dem Tage zu! 
nehm?. Herr l iche S p r i n g b r u n n e n sind am N i -

kc>lai»Thore, am Zvenschen. und vor dem großen 

PeterStheatcr angelegt. D a S neue hölzerne S t r a t 

xenpsioster, waches i n S t . Pe te rsburg das Fah» 
ren i n der Perspective von N e w S t i und einem 
T h e i l der großen M o r s k o l so angenehm,wach t , 
w i r d auch i n M o S k w a schon a l lmähl ich eingeführt . 
D i e steile A u f f a h r t tn den K r e m l w i r d abgetra, 
gen und beiden S e i t e n der J o h a n n i s - Kirche 
führen zwei bequeme schräge B o h n e n h i n a u f . — 
B e i ' m Graben der Abzugskanäle sind i n bedeu« 
render T ie fe Ger ippe und Schädel von Menschen 
und P fe rden gefunden worden. D i e Arbei ter 
sollen erzählt haben (sagt die Zeitschrift M o l w a ) 
sie hat ten dort auch alte M ü n z e n in der F o r m 
von Ha lbmonden und Dreiecken auSgeqraben. 

( S t . P t b g r . Z . ) 
F r a n k r e i c h . 

P a r i s ^ 5. S e p t . D i e neulich von sämmt-
liehen hiesigen B l ä t t e r n gegebene Nachr icht von 
dem gewaltsamen Tode eines S o h n e s Lucian 
Buonaparte 'S auf einem Sch i f fe ist «in« bloße 
Wiederholung eineS bereits vor f ü n f I a h r e n ge-
schehenen Ereignisses, D e r S o h n Lu r i an ' s w u r -
de im J a h r e 1817 be iSpezz ia auf einem S c h i f -
fe durch ein P i s t o l ge löster , daS tn etner K a -

jüte h i ng und durch einen unglücklichen Z u f a l l 
l osg ing . Wahrscheinl ich hat der erst vor kurzem 
stattgefunden« T r a n s p o r t der Leiche nach N a v a -
r i n diesen I r r t h u m veran laß t . 

P a r i s , 6. S e p t . D e r N a t i o n a l meldet : 

E s ist gewiß , daß der Niederländische H o f das 
N o l i f i c a l i o n s i S c h r e i b e n der Französischen Regie-

rung wegen der V e r m ä h l u n g der Pr inzessin Louise 
m i t dem Kön ige Leopold nicht angenommen 
hat . D e r K ö n i g von H o l l a n d hat feine We lge , 
r ung darauf gegründet, daß derPr - inz von S a c h t 
senkKoburg von i hm a ls Könitz der B e l g i e r 
nicht anerkannt sei. 

Frankreichs Fe ind , äußerte gestern das J o u r -
n a l deS D « b a t S , ist die revo lu t ionna i re P a r t e i ; 
A l l e s , waS ih r schadet und sie i n M i ß k r e d i t 
b r i ng t , erscheint unS als eine W o h l l h a t . H i e r -
auf erwiederte heute die Gazel le de F ranc« : 
S M zwei Z ä h r e n hat dieses B l a t t nichts M e r k -
würdigeres enthal ten, als diesen Gedanken; w i r 
sind ganz feiner Ansicht ; feit r o I a h r e n sagen 
w i r dasselbe, aber eS tst ein wichtiges E r e i g n i ß , 
ein solches Geständniß i n dem J o u r n a l e deS M i -
nister iums des i z . M ä r z zu finden. — D e r E o n , 
stitutionnel und der N a t i o n a l sind über dies« 
Aeußerung der D^ba tS höchst ungeha l ten ; daß 
letztere dieser beiden B l ä t t e r nennt dieseibe eine 
Herausforderung. 

Das Journal des Debat« nannte gestern 



di« Jury daS Unheil des Landes. Die Gazette 
bemerkt hierauf: Das Land zähl! drei Parteien: 
die L'nke, die Rechte und die Cenira. und die 
Präf'kten, die Männer der richtigen Mitte, tra» 
gen Sorgen dafür, daß nur Geschworene auS 
den CenlriS aus dle Liste der I u , y ko.mm«n: eS 
tst also nur eine Partei, weiche dt? beioen ande« 
ren richtet; ein Unheil des Landes ist aber nicht 
vorhanden. 

Die Tribüne spricht die Ansicht aus, daß 
die Republik in den S'Uen Frankreichs liege, 
nicht eine Republik in der Form, wie sie in Athen . 
und Rom bestanden, sondern eine ouS dem, 
gegenwärtigen Zustande der Gesellschaft hervorge» 
h'Nde und ihm entsprechende SlaatSfonu. Die 
Tribüne entwickelt nun dte Vorzüge, welche die 
Republik in Frankreich vor der jetzigen Regie« 
rungSform haben würde, und stelle unter denselt 
ben obenan, daß der König dem Lande zo Mils 
lionen koste, während der Präsident der Repul 
blik nur ;oo,vOo Fr. kosten würde.^ 

Eine Kolonne von 50 Polen, worunter ? ; 
Offiziere, ist am Zl. August aus Av'gnon in 
Toulon angekommen, um in dir Fremden Legion 
aufgenommen zu werden und sich nach Algier 
einzuschiffen. — Die Indicateur de Bordeaux 
meldet, eine dorr angekommene Stafette aus Pa-
r i s habe die Nachr icht mitgebracht, daß dte P o l -
nischen F lücht l inge vom l . September an den 
Französischen Truppen in Bezug auf Sold, Reil 
sekosten und Quartier gleichgestellt werden sollten. 

I m Courrier fran?atS liest mzn: Der Mo-
nat J u l i tst reich an Verbrechen oller Art gewe» 
sen und täglich hören wir deren neue, ohne daß 
man der Thäter habhaft werden kann. Eine 
Menge von Diebstählen sollen mittelst Nach» 
schlösset verübt worden sein, und die Klagen der 
Fuhileute beweisen, daß die Weg« sogar am hel-
len Tage nicht sicher find; ein Wagen mit Tuch 
für 18,000 Fr. soll von der Straße fortgeführt 
worden sein, ohne baß man die mindeste <Lpur 
davon hat auffinden können. Mordthaten folgen 
auf Mordthaten, und dte grausamen Nebenunu 
ständz. womit sie begleitet sind, beweisen, daß die 
Mörder mit einer wahrhaft Schrecken erregen» 
den Sicherheit zu Werke gehen. 

Par is , 7ten Sept. Nachrichten auS Lyon 
vom 5. d. M . zufolge, tst der dortige Precur» 
seur auch in seinem fünften Prozesse frei gespro« 
chen worden; Herr Odtlon - Barrot ist am 4ten 
nach Parts abgereist. Ein durch die S t . Simot 

nitmer veranlaß»«? Volks tAuslauf wurde durch 
die Behörde zerstreut. 

Die beiden Saint - Simvnier von Eichthal 
und des LogeS wurden gestern, als sie in ihr.m 
Kostüm über den Boulevard der Bastille gingen, 
von der Volksmenge insulun und veilclgk. D«e 
Polizei schritt «in und entzog die atmen S»tUi 
rer Mißhandlungen, die thätlich zu wenden an, 
fingen. 

Zwei sogenannte Äpostel der Saint iSimoni« 
ann, Machereau und Tourneux, besuchten gestern 
die Gemälde - Gallerte im Louvre und das Col» 
bertsche Museum. Diese Sekte scheint also eben 
so unter den Künstlern, als unter dem niederen Volke 
Anhänger anzuwerben. Die Behörde hat abermals 
«inen Militär-Posten von 50 Mann lm demGarten 
der Samt-Stmonianer in Menilmontant aufge; 
stellt, um dem Publikum den Eintr i t t zu verwehren. 

AuS Algier wird vom zz. August Heschrie» 
ben: Wi r erwarten noch immer einen Angriff 
von den Beduinen, dte, angeblich zo.ooo Mann 
stark, sich Algiers bemächtigen wollen. Der Ge» 
neral Savary, welcher in Anordnung der Ver« 
theidigungS Anstalten große Thätigkeit entwickelt, 
wird sich im Falle eines wirklichen Angriffes selbst an 
die Spitze der Truppen stellen. Man ist gegenwäri 
tig mit der Bildung einer National t Garde be« 
schastigl, die den Dienst tn der Stadt versehen 
' so l l ; sie w i r d nur auS Franzosen bestehen; i n 
den zwei Tagen, seit die dieSfällige Verordnung 
erschienen ist, haben sich schon über 500 Freiwilt 
lige einschreiben lassen. Unglücklicherweise ban-
den wir uns in einer Jahreszeit, wo die Zahl 
der Kranken sehr zunimmt; ein Fünftheil der 
Armee, etwa 2700 M a n n , ist zum Dienste un« 
tauglich. (Pr.Stsz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 7. Sept. Der MarquiS von Pa l : 

mella hat am Dienstage Nachmittag eine lange 
Konferenz mit Lord Palmerston gehabt, die biS 
spat AbendS dauerte. ES war die!es zugleich ein 
Abschiedsbesuch, indem der MarquiS, in Begleil 
tung des Hrn. Barbosa, nach Porto zurückkehrt. 
Er nimmt sehr wichtige Depeschen von unserer 
Regierung an Dom Pedro mir. 

I n I r land , heißt eS im Courier, sind zwar 
dte öffentlichen Darlegungen ver Parteigesinnung 
in der Gestalt von Zusammenkünften, Frühstü-
cken und dergleichen in diesem Augenblick einge, 
stellt, aber um so heftiger ist der Woilkrieg get 
worden, der in den Zeitungen dle größtmögliche 



Erbitterung erreicht hat. Es li-gt außer öen 
Granzer, der Sprache, die Wuth zu beschreiben, 
womit die verschiedenen Irländischen Blätter ein» 
ander anfallen. Als Getspiei möge folgender 
AaSzug aus einem solche» Journal dienen: Der» 
flucht der Mann, sagt dasselbe, der sich zu unse-
rem Glauben bekennt, und öer Haß seiner Mit» 

, brüder treffe ihn, wenn er bei der nächsten Wohl 
zu einerStimme berechtigt ist und sich nichl v^r 
dem ach tzehn ten t ieseS M o n a t S einregistr iren l ä ß t ; 
fem F>auS werde verabscheu», und se»n Land wer» 
de ihm zur Wüste. Er werde verachte: vrn We>b 
und K i n d , verlassen von Freunden und V n w a n v . ' 
ten, geschmäht von seinen Bekannten, zu Boden 
geworfen, mit Füßen getreten, und zu Staub 
zetmolmt von seinen Feinden. Der Funke der 
Frecheil erlösche in seinem Busen, und jedes Ge» 
fühl von Unabhänglichkeit verschwinde aus seinem 
Herzen; er lebe slS ein Helot, unterjocht und in 
Sklaverei in dem Lande, daS durch daS Blut 
seiner Vorsahren erobert wurde; und wenn der 
Engel deS Todes die Schalten der Fmsterniß 
über ihn ausbreitet, dann zernage ihn in seinen 
.lehren Augenblicken der quälende Gedanke: Ich 
harre wem Vaterland retten können, Halle eS 
gekonnt, Hobe es nicht gethan. 

Von den i , Personen, die bei ben Unruhen 
in Manchester verhasttt wurden, sind q. wieder 
in Freiheit gesetzt, die übrigen aber nur gegen 
Cautivn losgelassen Worten. AuS der Untersu» 
chung hat sich ergeben, daß Herr Robert Olham, 
ein »n dem Cholera Hospital angestellter Wund» 
arzt, den Leichnam des Kindes heimlich zu chi» 
ru ra i schen Untersuchungen benutzt und dabei den 
Kops vom Rumpfe getrennt hat. Der Unwille 
gegen diesen Arzt ist allgemein; er hat sich der 
Verhaftung durch die Flucht zu entziehen gewußt. 
— Der Großvater des KindeS, der den Sarg 
ausgegraben hatte, giebt vor, durch einen Traum 
dazu veranlaßt worden zu sein; eS ergiebt sich 
ober jetzt, daß div Amme des KindeS, die ins 
Geheimniß gezogen worden war, ihm dasselbe 
verrathen hatte. 

Lonton, 7. Sept. Joseph Buonaparte, 
Graf v. SurvilUerS, wohnt hier in Cavendish» 
Square, und lebt in großem S t y l , wird sich 
aber bald noch Ital ien begeben. Durch seinen 
Bruder Lucian Buonaparle, dessen Tochter Lord 
Dudley Stuart , einen Bruder des Marquis v. 
Vute, geehlicht hat, ist die Buonapartische Fa, 
Milte mir der Britischen Aristokratie verwandt. 

Der Graf v. SurvillierS tra^t tiefe Trauer >vk» 
Z»n d«S Ablebens des Herzogs von Reichstädt. 

Am Montage hat der erste Dampf» Wagen 
von Oxford auS se.ine regelmäßige Fahrt mit ZZ 
Passagieren und sehr vieler Bagage angetreten. 
Ueber !0,ooo Menschen hatten sich versammelt, 
um dieses neue Schauspiel mir anzusehen. Der 
Wagen legt in einer Stunde 14 englische Meil.u 
zurück, obgleich die Wege in dieser Gegend einige 
Schwierigkeiten darbtet,n. 

Ein furchtbares Ungxwitter hat in vielen 
Gegenden Englands, auch hier in der Hauplstobt, 
bedeutenden Schaden angerichtet. 

AuS Jamaika-Zeitungen vom 28- Ju l i gehe 
hervor, das; der neue Gouverneur, Graf Milgra» 
ve, am ?ü. Ju l i mir der Fregatte Conwvy zu 
Spainsh Town angekommen war und am 28. 
dess. M . sein neues Amt angetreten hat. Der 
ExiGouv-rneur, Graf Belmore, soll auf den 
Wunsch deS Kolonial-Ministers, Discount Gode.' 
rich, bls zur Ankunft seines Nachfolgers daselbst 
verbleiben, thar eS aber nicht, sondern wollte nach 
England, um wo möglich noch vor Schluß die-
ser Sitzung, sich durch seine eigene Angabe der 
Ursachen der Neger-Revolution im ObnHause zu 
rechtfertigen, und die Schuld dieses Unglückes 
auf die bekannten GeheimerathsiBefehie zu wal-
zen. Am 2Z. Ju l i war ein Versuch gemacht 
worden, dte Stadt Spanish Town einzuäschern. 
'DaS angelegte Feuer brach in einem alten unbe» 
wohnten Gebäude in der Nähe deS Regt,rungö» 
Magazins aus, wurde ober zeitig gelöscht, ehe 
es um sich greifen konnte. — Ein Kolonial Ver-
ein bildet« sich in Jamaika, welchen die Negie-
rung so sehr als möglich zu unteidrücken stichre. 
Zu diesem Ende sollten die Magistratgpersonen, 
welche eintreten dülfren, ihre Stellen verlieren, 
und von der Kommission ausgestrichen weiden. 

( P r . S t S z . ) 

I t a l i e n . 
Ankona, zo. August. Gestern Morgen ist 

auf unserer Rhede eine Englische Fregane ange; 
langt, welche Herrn Strarsord Canning an Bord 
hak. Er ist noch auf ter Fregatte, wird ober 
die Kontumaz im Lczarnhe vollenden und dann 
seinen W e g nach London fortsetzen. M a n erwar-
tet von einem Augenblicke zum anderen eine 
Französische Fregatte mit der nvlhigen Mann: 
schafl am Bord, um die beiden Bataillone deS 
üüsten Regimentes zu kdmpletiren. H,,r tauern 
die Ve rha f tungen und Auewanderungen, sowohl 



der kompromittirtesten Ankonitaner. als der frem» 
d«n Flüchtlinge, fort ; von den letzteren sind nur 
noch wenig« hier, und diese werden zwischen Heu» 
te und morgen abreisen. Alle gehen nach Pel 
rugia, Livorno, Bastia, Toulon-und Marseille. 
Einer zügellosen uno ung>ziemenden Fröhlictikeit 
ist hier unter den Liberalen ein melancholisches 
Stillschweigen gefolgt. Man sagt allgemein, biS 
übermorgen werte der Delegat die Polizei üver» 
nehmen, und zu dem Ende würden nach Ankona 
Zoo CarabrnierS zurückkehren. — I n Griechen« 
land geht eS sehr unruhig her, besonders in Miss 
solunghi, wo viel B lut floß. Die Griechen scheu 
nen auch die fremden Truppen nicht mehr zu 
achten, es soll namentlich mit den Franzosen 
schon zu Gefechten grtommen f«in. Bis letzt 
kennt man das Nähere noch nicht. (Pr .Slez.) 

S c h w e i z . 
Be rn , 4. Sept. I n der letzten Nacht tst 

die sogenannte Siebner - Kommission verhaftet 
worden: Herr Schultheiß Fischer; Herr Oberst 
von Dteßbach, der Arti l lerie; Herr von Tschar; 
ner, Oberst der Artil lerie; Herr Altseckelmeister 
von Jenner; Herr Fürsprech Hahn, Dr. Lutz. 
Die Verhaftungen dauern immer fort , mehrer« 
Gefangene wurden nach Thun gebracht, wie auch 
Polizei»Direktor Bvndeli gestern Abend in Be« 
gleitung eines Offiziers und «ine» Kadetten nach 
Thun geschickt wurde. Steckbrief« verfolgen den 
Herrn von LentuluS und Herrn von Werbt. 
Man glaubt, daß bald Mannschaft nach Frutigen 
marschiren werde. 

Bern, 6. Sept. Die Verner s Zeitung äur 
ßert: Die Untersuchungen gegen die eines staatSt 
verbrecherischen Komplottes Beschuldigten dauern 
ununterbrochen fort, und sollen mehr und mehr 
den P lan eines zusammenhangenden AeaklionS« 
Versuches bestätigen. ES wäre indessen voreilig, 
auf Privarmittheilungen hin Nachrichten zu g«> 
ben, so lange die Untersuchung selber noch nicht 
geschlossen ist. Bei der gereizten und erbitterten 
Stimmung, welche auf dem Lande herrscht, wird 
es die Negierung später ohn, Zweif«! ihrer Stel l 
kung angemessen stnden, die aklenmäßigen Ergebt 
Nisse öffentlich bekannt zu machen. Die Haupt« 
'ache ist, baß daS hochverräterische Unternehmen 
lelber — wie wir hoffen, — auf immer gescheit 
lert ist, und das Volk allerseits seinen festen E»t> 
schlug kund gegeben hat, unverrückt an der gel 
setzUch angenommen«!! Verfassung halten zu wollen. 

(Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 
Wien, Sept. Durch Entschließung S r . 

Majestät deS Kaisers ist der kommandierende 
General tn Gallizien, General der Kavallerie, 
Freiherr von Leberer, an die Stelle des zum Ci-
vil- und MUitairiGouverneur von Gallizien er-
nannten Erzherzogs F e r d i n a n d E,lt zum 
kommandirenden General von Ungarn ernannt 
worden. — Man trägt sich seit einigen Togen 
mit dem Gerüchte, daß die beiden gegenwärtig 
in der Person deS Grafen von Kiebetsberg ver« 
einigten Stellen «ineS Finanz-Ministers und Hof« 
KammeriPrasidenten wieder getrennt, und Graf 
KlebelSberg nur die erster« behalten werde, wähl 
rend tetzrere dem bisherigen Gouverneur von 
Gallizien, Fürsten von Lobkowitz, zugedacht sein 
solle. — tteber Triest hat man hier Briefe auS 
Syra vom rz. August erhalten; st, kauten beru« 
higend hinsichtlich der inneren Zwistigketten der 
Griechen; der Kongreß setzte seine Berathungen 
ohne Störung fort. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 
Die Genueser Zeitung meldet: Z n einem 

Schreiben von Konstantinopel vom 26. J u l i wird 
versichert, der Großherr habe an demselben Tage 
seinem bekannten Vertrauten Kalosso die Wer» 
sung ertheilt, binnen 24 Stunden die Kaiseritz 
ch«n Staaten zu verlassen. Dieser unerwartete 
Wechsel der Gesinnung, der allgemeine« Erstau» 
nen erregte, wurde auf verschiedene Weise ausgee 
legt. Die allgemeinste Erklärung fand man in 
dem zweifelhaften Benehmen Kalosso'S, als er 
die Expedition nach Sar ia kowmandirte. ES 
wird hinzugefügt, eine Europäische Gesandtschaft 
habe sich für Kalosto verwendet und einige Tage 
Frist zu den Vorbereitungen zur Abreise erhalt 
ten. Bestätigt sich der Sturz Kakosso'?, so wür« 
de dieses Ereigniß, mit der Entfernung Mustal 
pha'S, ersten SecretairS des Sultans zusamm«n» 
gehalten, ein große Veränderung in d«n Anstch: 
ten deS Sultans und sein«S DivanS, und zwar 
inj antlreformistischen Sinne anzeigen. 

(Pr.Stsz.) 
P » r t u g a l. 

Die Madrider Hof'Zeitung vom sLsten Au« 
yust hat Nachrichten vom Kriegs Schauplätze bis 
zum izt«n und auS Lissabon bis zum s , . Au: 
gust. Von beiden Punkten wird derselben ge» 
schrieben, daß die Rüstungen zum Angriff« auf 
Porto fortdauern unh daß Dom Miguel fort« 
während Beweise de« Treue und Anhänglichkeit 



der Portugiesen erhalte. Z n der Stellung der 
Truppen von der Division des Generals Santa» 
M a r t h a waren einige Veränderungen vorgegangen. 
D i e dritte Brigade, dte auf dem Wege noch Pat 
redeS mir der Artillerie in Reserve stand, hatte 
die Stelle der ersten Brigade eingenommen, die 
sich links vvn Lourlyro aufgeströt hat. D a s 
«Hauptquartier S a n t a s Mar tha 's war noch in 
B a l l a r . Der OberiBefehlshaber, Vizconde Pez-
zo da Regoa, war am »6tlN bei der Armee an, 
gekommen und Halle beschlossen, in Recareim, 
eine Stunde weil von B a l l a r , zu bleiben; in 
den in der Umgegend befindlichen Wäldern war 
die über den Duero gegangene zweile Brigade 
der zweiten Division, zooo M a n n Infanter ie , 
, 6 s Pferde und 5 Geschütze starf, gelagert. 
Der übrige Thei l der Division war im Ueberses 
tzen über den Duero begriffen. D ie Truppen 
D o m Pedro'S blieben in ihren Verschanzungen 
dei Por to ; das Mißtrauen der Anführer gegen 
die auf den Azorischen Inseln auSg'thobenen Eol» 
daten war so groß, baß dieselben kaum ihre 
Quartiere verlassen dursten. Der Vorposten; 
Dienst war den Franzosen, Engländern und frei, 
willigen Bauern anvertraut. D i e Guerilla's 
D o m MiguetS fingen täglich vor den Thoren 
von Porto Kor»» und Mehllodungen auf , weli 
che die Belagerten in die S tadt zu bringen such» 
ten. I n V i l la de Eonde winde das schwere. 
Geschütz gesammelt, um Porto zu beschlrßen^' 
D a s Geschwader D o m Miguels traf Anstalten, 
Wieder in See zu gehen. ( P r . S t s z . ) 

Vereinigte Staaten von Nord Amerika. 

N ' w Vork. r . Angust. I n der Cmcinnatil 
Zeitung vom 16. J u n i l'rst man Folgendes üb<r 
die Indianischen Fe,nds,li«k.iten: Unsere letzten 
Aachrtchren von dem Schauplätze des Indianer» 
KreigeS reichen aus Galena bis zum zo, M a i , 
von der M ü n t u n g deS Fachs - FlnsseS bis zum 

2Y. M a i , 'rmd auS BeardStcwn I l l inois» 
Flusse bis zum 5, J u n i . Zu Gakena herrsch« 
große Besorgniß. D i e Kr^egögesehe waren ge» 
schärst und die Bürger damit btschäfligk, Block? 
Häuser zu errichten, Piqu-ts zu bilden und kliin» 
Rekognoszunngen zu unternehmen, um sich gegen 
d>e Ind ianer zu schützen. Der Feldbau stockte, 
eS fehlte an L'benswitleln, »nd allgemein« N o t h 
gab sich kund, General A M n i o n befand sich am 
29. M a i mit beträchtlichen Slreilkräsien an der 
Mündang des Fuchs - Ftuss.s in den I l l i n o i s ; 
aber er hatte eine Verstärkung von zooo M a n n 
gefordert. M a n wollt« die Vereinigung der Trup» 
pen zwischen dem 12. und 15. I u n t zu Ottowa 
an der Mündung deS Fuchü-FlusseS bewerkstelli-
gen. D i e feindlichen Ind ianer -S tämme hielten 
daS von dem FuchS' und dem F.Uen-Flusse be< 
wässerte Land b.seht, welches sich zwischen den 
Niederlassungen von- I l l i n o i s bis ty daS Gebiet 
Michigan hinein erstreckt, mit Ausnahme von 
G a l n i a und d-ssen Umgegend. ( P r . S t S z . ) 

A e g y p t e n . 
D i e Römischen Nolizie del Giorne enthal-

ten folgendes Pnvat ickrnbtn aus Alexandrien 
vom Zz. J u l i : Dies,n Morgen ist daS Aeayptie 
sÄ)e Geschwader, aus 4>Lmunlch;ss«n (z von , 0 4 , 
und 1 von 84 Kanonen) , 7 Fregatten von 60 
Kanonen, mehrere Bvigannen, Korvetten und 

. Sch.oorrerS nebst 4 mit Griechischen MaNosetl 
bemvnntsn Brandet« bestebend, unl«r S><iel qe, 
gangen." Dass.ld, strhr unter den Bes.hlkN OS» 
man Meredin . Pascha's van zwei Roßschwetfen. 
der sich als A t m i i o l am Bord eines der L 'ninn 
schiffe b»finhet, deS von rem Französischen Capr-
tain Hnssard aesührr wird: dies, ist ein iülzmlich 
bekannter M>nin«,Offizier und har sich b i Arre-
sehr ausgezeichnet. DaS Geschwader hat Be i 
seht, nach Cypern zu segeln und das Ottomani» 
sche, daS aus dem Wege nach Alexa, drette ist, 
anzugreifen. - ( P r . S t s z . ) 

I n t e k l j g e »i N a c h r i c h t e n . 

Ger icht l iche A e k a n l i t m a c k t t t w k ' n September c. bestimmt, zu welchen Tagen dlcteniacn 
^ ^ ö ' welche diese Arbeiten übernehmen wollen, cinaelnk,» 

D a dre Rcnttamm-r der Kaiserlich. Doroatischcn 
Universität mir höherer Genehmigung m dle untere 
Etage des SauptgebäubeS verlegt werden soll, so wer-
den die hiezu erforderlichen Arbeiten, als Schlösser-, 
Maurer-. Tischler- undMaler«Art>elten in einem öffcnr, 
licheu Torge auSgeboken und hiezu der 57. und 2 k 

zu ivrtuir» -z.agen Vterenigrn, 
welche diese Arbeiten übernehmen wollen, rinkeladen 
werden» stcd auf der UmveriZtätS-Rentkammcr einiußn» 
den und ihren Vor zn verlautbaren t 

D o r M , den Zten September t8Z2. 
^ msntlslum: 

v Forrsiier, 
Univ.«Renlk.Sekr' 



Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat 
bringt hiermittclst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
der Termin zur Einhebung der Grundjinse vom i5ten 
Seprember big zum löten October bjeseS ZahrrS fest-
gesetzt worden und daher die Grundzinse für Stadr-
plätze in der Kanzlei Einer löblichen interimistiichen 
Stadt-Cassen-Perwaltung, Vormittags von 9 big i2 
Uhr u n d Nachmittags non 3 bis ^ Uhr, die Grund» 
Z i n s e für Kirchenolätze aber dem Herrn Kirchenvorsie« 
der Block und für Armenplöye dem Herrn Armenvro-
visor, Rathshcrrn Henningfon, während dieser Frist 
ju entrichten sind, widrigenfalls nach Ablauf dieser 
Frist die Restantien nebst den verordneten Srrafvro-
centen unausbleiblich exccutivisch beigetrieb«n werden 
sollen. t 

Dorpat-RathhauS, am 7- September <832. 
I m ?!amen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober «Sekr. Limmerberg. 

Von Einem Edlen Ratbe Her Kaiserlichen Stadt 
j^orpat wirv hicrmittelst bekannt gemacht, daß wegen 
rüeküändtaer rcfp- KronS» und Stadt-Abgaben folgen» 
de in dccftr Stadt belegene H-luser zum öffentlichen 
AvSbol gestellt worden sind, nämlicb: 

t) das im 2ten Stadltbcil «ul> Nr. 1Y9 belegen«, 
dem hiesigen Mescht<chanin Iwan Feklistow gc-
hörige hölzerne Wohnhaus cum 5s>s,eruiienm5 und 

2) daS >m zten Stadttheil sub Nr. 16 belegene, 
den Erben des weiland Hiesigen Kaufmanns 
Jakow Fcodorow Kriwzow gehörige hölzerne 
Wohnhauö cum Ssî ortî enlii«. -

Es werden daher Käufer aufgefordert, s!ch tu 
dem >̂uf den Stcn Decem der dieses JabreS anberaum-
ten Licnarionslermii'e. so wie »u dem alsdann zu be-
stimmenden Peretorgrermine, Vormittags um i i Llhr̂  
in Eines Ed'en IiatheS Sessionszimmer einzufinden, 
ihren Bot und llebcrbot îu verlautbarcn und alsdann 
abzuwarten. waS ferner wegen des Zuschlags statuirt 
werden wird t 

Dorpat-RathhauS, am 2ten September <832-
Hm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat-
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sckr. Ztmmerberg. 

Auk Reouisttion des FeLmschen Magistrats wird 
von dieser Kaistrlichen Polizei-Verwaltung hierdurch 
bekannt gemacht, daß der diesjährige Fellinsche Mi-
chaeli-Markt am 26steti dieses MonatS daselbst abge-
halten werden wird. -2 

Dorpal, den izrcn September i83?. 
Polizeimeister, Obrist v- Rcutz. 

Sekretär Wilde. 

Zluf den Willen Hes Herrn Oberbefehlshabers der 
isten Armee, Gcneral-Fcldmarschalls Grasen Sacken, 
macht der., stellvertretende Generalintendant der Ar-
mee bekannt, baß zur Lieferung von Proviant nach 
Kiew, Dünabura undBodruiSk, auch von Stroh, bei 
5en Kameralhöfen derjenigen Gouvernements» wo 

Truppen einquartiert sind, Torge veranstaltcs wer, 
den sollen, und zwar: im Kurländischen l außer den 
on Her Düna belegenen Punkten), im Livländischen» 
Kaiugascken, SmolenSkischen, Tschernigvwschen, K,. 
«wschen. für dte Punkte dieses Gouvernements auf 
daS ganz- Jabr ,8)3, außer der Stadt Kiew, nach 
welcher die Lieferung in zwei Abtbeilungen angenom-
men wird, nämlich vom Isten Januar bis zum isten 
Jul i >833, und vom isten Juli bis zum isten Ha-
liuar i8^4, im Pvdolischen, Wvlhr.nischen, Bialostock» 
fchen, Grodnoschen und Minskischen (außer Bobruisk, 
Retschiza, Lojew und Druja), auf den ganzen Lab« 
reSbedarf, d. h., vom isten Januar 1833 bis dahin 
i«3ä, und für M>tau im Kurländischen, für Riga 
und Dünamünde im tivländischen Gouvernement 
-überdies mit dem halbjährlichen Bedarf; nach N) , 
bruiSk aber, Retschiza und Lojew tm Minskischen 
Gouverrement zum Sedarf vom isten Juli i8^3 btS 
dabin 13^ , zu Wasser durch Dcrstössung; »m Wi-
tebsktschen, nach den landwärts liegenden Punkten, 
vom isten Januar i8Z3 b,s dahin I8Z6, nach den 
in der Nähe der ü^üna belegenen aber, so wie nach 
sclchcn tm Kurlandtschen und Livländischen Gouver-
nement und nach Druja tm Minskischen vom isten 
Juli I8?i biS dahin I L ^ , dû ch Flesinng; im Mo-
bilewschen nach den Landpunkten auf daS ganze Jahr 
i8zz, an der Wasserkommunikation belegenen aber 
vom igen Juli igz? bis dahin »834, durch Flösser; 
im Woroneibschen, Tambowschcn, Poltawaschen, Tu-
laschen, Räsanschen, Orlowschcn, Kurökschen und Wik-
naschen, vom isten Januar biS jum isten October 
1S33, also für 9 Monate. 

UebcrdicS werden auch im SmolenSkischen Käme-
ralbvse Tokge angcfiellr. und zwar für die an der 
5?üna belegenen Punkre in den Gouvernements Wi» 
tersk, Minsk, Kur. und l'tvland, wegen deS Bedarfs 
vom isten Ztili 1831 bis dahin i8.?4 im OrZowschett 
Kamcra'hofe zur Proviant-Lieferung nach Kiew vom 
isten Juli i83i bis zum isten L«nuar iö3^l. desglei» 
chen auch im Kicwschen Kameralhose für die Maaa» 
ziNe des Mohilewschen Gouvernements in der Nah« 
5er Flössung, vom isten Juli 1833 biS dahin itt34, 
und im Minstischen Gouvernement für BobruiSk, 
Retschiza und tojew vom isten Zun» iszz bis dahin 
i8Z^. 

Die Torge werden im Herbst d. I - i832 in allen 
Kameralhöfen zu gleicher Zeit, sowohl für den Orts-
bedarf, als in einigen auch^für Magazine anderer 
Oouvernemcnts dergestalt anberaumt: 

iste Abtheilung. Torge am iSten October, Pe» 
retorge am 19. Ottober, bei den Kameralhöfen der 
Gouvernements von Kaiuga, Räsan, Tambow, Wil-
na, Bjalostock, Grodno und Swolensk. 

2te Abtheilung. -Torge am 3. November, Perc-
torge am ?ten November bei den Kameralhöfen der 
Gouvernements Woroncsh, Tula, Kursk, Orlow, tiv-
land, Kurland und Wmpsk. 

3tc Abtheilung. Torge am i8. November, Dt-
rctorae am 22- November bei den Kameralhöfen von 
Poltawa. Wolbynien, Podolien, Tfcherniaow, Mohi-
lew, Minsk und Kiew. 



Zu diesen Torgen werden dle etwanigcn Liebha-
ber »u denselben. mit gesetzlichen Hvooldckc» auf den 
Grund der am 17. October tszo Allerhöchst bestätig» 
ten Verordnung, in dem Betrage deS drirrcn TkeUS 
der Podradsumme, für die Stcherbert der Vorschüsse 
aber separat» außer den allgemeine i Licieruiiken ab» 
feiten des AdelS, welche blvS auf den Kredit dessel' 
den beruhen, aufgefordert, die Verschlüge über den 
Bedarf l» jedem Gouvernemenr werden zur gehörigen 
"Zeit nach dm Kameralhöfen Versender , und bei diesen 
lufammt den sveciellen Konditionen und übrigen Re» 
geln, nach Grundlage welcher die Lieferungen beirerk-
kelliget werden sollen, eröffnet werden. 

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch von 
dem l'tvländischen Kamcralhofe mir dem Hinzufügen 
vublicirr: daß diejenigen, welche dte Lieferung des 
ProviantS für die bezeichneten Punkte im kinländi, 
schen Gouvernement ju übernehmen willens sind, stch 
an den benannten, zum Torge anberaumten Tagen, 
nämlich dcn Z. und 7- November dieses ZahreS, bei 
diesen, Kameralhofe, gegen ,2 Uhr, einjusindcn und 
die erforderlichen Saloggen. durchaus einen Tag vor 
dem Torgtcrmine, nämlich am 2 und s. November, 
dei schriftlich ein,urcichenden Gesuchen jur Beprü-
funa beijudringen baden. t 

Wiga, den 1. September «832. 
KameralbofSassrssor v. Baranoff. 

Johann Bergen, loco Lecretarü, 

Ho locnoAuns I'xavnoKovisnA^i«« 
Ujsro Ho 

iten^ÄR^ziic>iQiü Avxmnocmi. l e-

^nio »s nocinuk«^ risiosiÄUins» v1> 
11 Lo6s>v»c '̂!z» » co^omn. 

Njio«Zki0^»mbc« mojiru tvazeimi»ixl> 
niaxli m̂ bx1> I^6ej,n'l5i, vouc«s 
^ > a e n o ^ o ) « e « l l , » » M e n n o : » k 

n^niimosl», npu^ei-aioiuuxl» «1z /i,vn» 
5»a^.kcxoü, L'^io^.eucxo», 

^lejZil^irovciicü, Iiie«cRvL» n^iixmovlz ce!i 
«a vecr- roXIz, rosio^s 

l i iesa, nocinsvKa no^araemo/i 
i ro lenvs^n ^ In>^» 

» cl? Irolrox/r no l e ro^a» 
Ho^oxi>cl<oA, ^^ocnio7<c'«oii» ̂ >0^« 
«encxoii »i IVlitiickion ( «s>c»st,5> ^ 

^Voesa n us nom^eöuociNQ z^^aro 
ro^s , nio ecnil, 1enk«t̂ >» >ö2Zro no iv 
I'e«izsp» igZ^ro ro^a, s IVIttmasra 

^6e^» l i i » Ä> nc>^ro^0Lkiki?z moio za-
nacopil?» »1? L o 6 ^ ü e ^ ^e, n^oeol», 

V-In«e«oL I ^ 6 e M i u vk» noinj>e6liocmi> c'Ii i ro 
I»o»?l >LZ rv nc» l ^ IioiiK lgZ^ro ro^,s sv^». 

cn^sk0»l?>r Lrime6c:lro!t »1> c^xon^iunkie 
n^utims 61» l r » I^eiivz^« iZZZro no le 1'eiis^-

>3ZHro ro/^a, ir^nxerÄioiu'leik^» ^vn i ib , 

c«oi^ I'^6e^»'iü »t ^I»,icnoki «!> 61> Iro 
Iio^K itiZZro nl> le Iro^s 16^4^0 rc>AS »0 /̂1» 
»kikiti cn^gsvAilz» ZVIoru^enc^ott vk evxoii^m-
»Kie il^Ullnibi na L«?ci> roXi», s'I) n^>u^s. 
rslouiie »o^Aiioü <H> 

tZZ^ro nc> le l^Z^ro ro^a »0^.1. 
cn^ssok^? Lo^io»e»ci<o«^ 1'^m6osctio», 

Ho^in2oci<ou» l ' ^ i . c x o u , 
eiioii, 11 L»l^e«cKoki irc> l 
no >e tgZZro ro^s, niv ecmi. «Z- ^.e. 
DÄini» 

Lse^xli moro n^ouzLe^e«Ki 6^Anmi. mozi-
r « vi» ^ino^eiicKoü Ü2Zeuiioü 

Lulile6e«ott, I^IttitcKvk, 
c«on » I^6e^ii'tü no 
»sxo^»liij»xc«» «s no^i>e6uoc:mi, (H> iro 1«,^« 
!ÜZZro no le »LZ^ro ro^a; v'!> 0^^oizc«oi« 
liazennon Hs^amb na nocinsR«^ 
vi, ro^oX^ c1> iro I ioxil lg^Zro no le 
I'eNvs^» löZ^ro ro^a, s n sl^ l i ies-
cieo» Kaze»iloii Ha^uin^ ^larZZeunosIz 
^lortl^elzotroü 1^6e^ulkl, n^u^.eraioiilttx^ i<I> 
« o A « » o 5 i ^ o n ^ u v ) ? , c d ^ l r o > 6 ^ r o n o i c 

1«?^» iLZ^ro ro^L» u iVitlilc'xok 
Lo6^«eK^» n ^Voeva cli i i o IioiiK 
töZZro iro le Iro»« lIZ^ro ro^s. 

I 'oj trn «ÄZ»aiaic>mcK oce»l-lc> cerc» i6Z2ro 
ro^Ä so sii o^no 

A-v» ini»Llniloü noiri^e6iioolim, vi, 
ii^Koino^ktixiz » msrazeLttoslz 
I'^öe^ililü 06^220^ : 

Hej)Lsro I 'o^r» 0 K i n . ? 6 ^ A c lZro» 
ne^emo^Ktt (Zlrin/16^^ l^ro» »Ii K^zeniibixl» 
Haxsmaxli r^6e^Ulü: K s ^ ^ c t t v ü , ^)K;Äilc«ou, 
1'sAi6o»c«o!«, Lu^euelio», L^^ocuioiic^vil^ I '^0^» 
uellc^oll » OAio^enc^o!». 

Ij,no^arc> j>szji»äs. I 'o^rtr ^koK^i/! 'ro» 
ne^emos»«ii» UoÄ6j>n 7ro» Ha. 
^amsxk r^6ejiu!ki^ Loj>o»e»c.«oü, 1'^i.c^oki, 

0p^o«c«oi!, 
^R« l̂.>eokl » I5uine6c^o!i. 

l'jiemZ.sro ^az^^s . I'ojzr» Ho/1611» i5rc>» 
2.ro »1, KszettUbixH Ha-



ciio», ZVrornxeLc«oÄ^ ZVlnuo«oü 
^leLolrokl. 

I la ci'ir Qjio»ri< LKis^i^siomc^ ^e^slonji« 
«I> mo^rsmli, 6I> zanoiiltkilviir za^oraiv,», »a 
«cnosai»» Ho^o^'eiii/i, Z^i>icoiaüillo ^MOej?. 
A^siniäro !7ro O«ni/i6j>ir iLZvro ro/^3, vli 
in^ienil.«? lacm?. no^^^^uoü c^islki, ANZ o6e2-
neienis Zâ lamk<o«1> 00060, obuzscnr» 
üe»ttkixiz onilz / l , k 0 j ? ^ u c m L 3 nocmssoislz, xon 
ocinsiomcK ua o^nost,1> ^oob^iir; L^omooinn 
0 no^xeöiiocin« sl» r^6e^ni'u 

vi» Kazeiink-in vü erios 
«jisivl» n nv6^uino lzlz oilllxlz oiNK^mii i ; vbiH» 

nv^^>o6iir>im»l u 
mir iis octtovaiii'ü «oux^> ^o.v!k«i»i 
ns>oncxo^i:mi. noomsL^n, 

IIj>s^ir^^iues o6!>^lz^sni's cu5i?i o i r^6^t t^-
eM0k ^.u<h^»li6cK0l<Z I^aZeirlioi^ Hu^amoro cl, 
rnzl̂ on»ni1> l i j iu inc»m1> rl^ncoso K^ir^eii'ieml»: 
>tnio >ke^ii«u^le 5!?Ainb Iis oeö» nocinsk«^ is^o-

no vÄlls'iettilkamI» vlz 
^/Iil^exoü I')6e^lltk! »lM!bic>rnt» »nnmi-c^ «Ii ciio 

nlz nois^Zauiii>ie , mo ecrnk Z ^ 7 
»i«os.x1> oe>ro ro^Ä s1> ^ls^iiJ^3zaiiioi>i1z 

n o ^ ^ i i n , 3 nom^e6uki/l ZJ^oril zi^s^-
c?iNÄs»»mQ n^>ir nuci-me«. 
Nk»ixb ns>ouie»l/lx?, »eri^e^l!b»»o 

ino^rool», rno ^cini. 2ii « 515 luoe^l, 
lnoro^li cern ro^-t. 

^)nrä, iro Ce»MR6^^ istZ2ro ro^2« 
^.«ceeco^l» La^aiioslz. s 

LI? ÜLSii^ Le^renlz. 

(Mi t Genehmigung Oer Äaiserl. Polizei, 
Verwaltung hirselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Dieienk^cn meiner wertben bieffgen Bekannten, wel-

chen ich wegen Kurze der disponibel» Zeil mich, sehr 
wider meinen Wunsch, nicht persönlich empfehlen kann, 
bitte ich, tuest gütig' entschuldigen zu wolen, und — 
überzeugt von meinem aufrichtigen A,nlheN an ihrem 
ferneren Wohl — auch nach meiner jeyr bevorstehenden 
Abreise von hier, mich in geneigtem Andenken zu 
bebalten. AdeckaS. 

Da ich für jetzt Dorvat verlasse, wolle Jeder, der 
Forderungen an nuch zu haben vermeinr, sich dieser-
dalb binnen acht Tagen, also biS »um 1 7 . d. M- in» 
clusive, bei dem Herrn Aeltxrmann Wegener melde». 

Dorpat, den 2vten EeiNember 18Z?. 
von AderkaS, Collegienrach. t 

Tanz-Unterricht. 
^i»'em hoben Adel und verehrten Publikum zeige 

ich Hierdurch ergebenst an, daß ich die neuesten Tan» 
ze, worunter sich englische Quadrille i_.es lancier» 
bcstnder, auS Es. Petersburg Mitgebracht habe, und 
daß ick meinen Tamunterricht beginne. Hierauf Re, 
flcktirende belieben sich gefälligst bei mir zu melden. 
Meine Wohnung ist im Hause deS Herrn Majoren v. 
SieverS unweit der deutschen Älrche. 

T>. T v r v n , Tanzlehrer. 2 
Z u ve rknusen . 

So eben bin ich tnDorM angekommen und ern-
vfehle meine optischen AnHrumente. als Brillen und 
Lorgnetten, wie auch KoiiservationS-Drillen, dem resp. 
Publikum bestens. Meme Wohnung Ist bei dem Herrn 
Euriler Schreiber. Optikus Michaelis Hartog. 2 

E i n fchlersrcics P f e r d , ein Schnel l -
I ^n fc r , ncbst einer brqnnnen Traber -
Droschka ^ind zu verlausen. W o ? er-
fähr t man in der Zeitungsexped^tion. i 

Z u vermieden. 
I n dem Hanse der Arau v. Eordowsky ist eine 

große FamilietM'vbnunq zu vermiethen. Das Nähere 
bei dem Drechölermelster Zopf daselbst. z 

meinen Häusern sind 2 Wohnungen, jede von 
drei Zimmern, ?u vermietbcn. Das Nähere bei nur 
selbst >n meinem Hause. StationSbalter Drewing z 

Äm großen A)iarkt beim Htttn A^rtheker Wegrner 
son!«ur jst cine Aamiiien-Wohnvng von 6 Zimmern zu 
vermieten und sogleich jU beziehen. i 

GejtohlcIi. 
Am sren September, in der Nacht , isl auf dem 

Gute Iama Folgendes gestohlen worden: baaresEcld 
50 Rbl. Kupser, iö Rbl. Marken, eine silberne Repe« 
tir-Ubr, ein? silberne englische zweigehäusige Uhr, ei-
ne franzcstsche Uhr, ein z Quartier großer silberner 
D«ch«r, «ine s Ellen lanqe goldene Äette, eine mit 
Silber bcschlagme stäche Pfeife, eine silberne Bauer-
Selge und ^ silberne Tdcelöffel. Wer von diesem 
Diebstahl etwas erfahren bat, wird gebeten^ gegen ei-
ne anständige Lelodnung dieses dem Eigenthumer mit-
zutheilen. I . Siffjvw, Insvector auf Aama. 3 

I n einem Haufe an der Rigaischen Rcgatke M 
in die'er Woche ein großer Flacon von Krlistall, mit 
dergleichen Stöpsel, ungefähr, eine halbe Elle hoch, 
m einem, bis übcr die halbe Höhe desselben hinaufrei-
chenden Gestelle von Eußeisrn aus der berliner Fa-
brik, auf drei kugelrunden gußeisernen Füßen stehend 
und mit perpendiculair gebenden Streifen von Blät-
tern geziert, entwendet worden- Die Eigrnthümerin, 
welche diesen FlaeoN, der für jeden Andern wenig 
Wenk hat. als etn sehr licbeS Erbstück schmerzlich 
vermißt verspricht demjenigen, der ihn in der Expedi-
tion dieser Zeitung abliefert, mit dem herzlichsten 
Danke, unttr Erstattung aller Unkosten, und, falls eS 
verlangt werden sollte, mit einem, dem Kaufwerth 
der gestobenen Sache kberstcigcnden Douceur z», lohnen-

Dorxar, am j6- Sept. tSLL. s 
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Mittwoch, den 21. September 1832. 

N a m e n ves G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s von Lio , , E b s t l ^ u n d K u r s a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 
G . v . A r ö ck e r . 

S t . Petersburg, vom iz. September. 
Seine Majestät der Kaiser sind auf Allerhöchst, 

Ihrer Reise von St . Petersburg nach SmolenSk, 
oM ?ten September in erwünschtem Wohlsem 
in Welish eingetroffen, woselbst dte Einwohner 
Mit den Beamten und den angesehensten Burk 
gern an der Spitze, dem geliebten Monarchen 
biS zur Ueberfahrt über die Düna entgegenge« 
strömt waren» Wahrend die Pferde gewechselt 
wurden, hatte die Bürgerschaft das Glück, dem 
hohen Gaste Brod und Salz zu überreichen. 
Seine Kaiserliche Majestät geruhten solches Huld-
reich entgegenzunehmen und darauf Ihre Nnse 
nach Por-tschle fortzusetzen. (St.Ptbrg.Z.) 

F r a n k r e i c h . 

Paris, 8^ Sept. I n der France nouvelle 
liest man: Mehrere Opvosilions » Blätter be? 
Haupte«, der König von Holland habe daS No? 
t i s t c a t i o n K ? S c h r e i b e n wegen der Vermahlung der 
Prinzessin Louise mit dem Könige Leopold nicht 
annehmen wollen und ermangeln nicht, daraus 
eine Mrnge für die Französische Regierung mehr 
oder weniger heleidsgenderFolgerungen zn ziehen. 
Auf alle diese Vermuthungen haben wir nur ein 
Wort zu erwiedern: Jenes Schreiben hat von 
dem Könige von Holland nicht zurückgewiesen 
werden können, weil eS nie an ihn erlassen »vor/ 
ben ist. 

Auf einem Pachthose in der Nähe von 
Seg's sind bei einer am zten d. M . angestellt 

'ten Nachstlchung i Lastete, 74 Hauditzkugeln, z, 
gefüllte Schrotbüchsen, z Flinten und ein Faß 
mit Pulver gefunden worden. Der Pächter, ein 
gewisser Prevost, eh.m'als Maire von CKalaiS, 
war gerade abwesend; er wurde indessen in Can^ 
de, nachdem die dortige Behörde von dem Fun« 
de benachrichtigt worden, verhaftet und nach seit 
nem Pachrhose geführt. Hier fand man jetzt, 
nach seiner Vernehmung, noch» 1 Haubitze, 40 
Fässer, ein j/deS mit 500 scharfen Patronen, und 
40 bis 50 Psund Pulver. Alle .diese Gegen:' 
stände wurden nach Seg>« geschafft und der Pr«l 
vost selbst gesanglich dcnhin abgeführt. 

Par is, y. Sept. Die öffentlichen Blätter 
haben wiederholt von Anstauen zu einer miNtai! 
rischen Expedition gesprochen, weiche der Herzog 
Karl von Vraunschweig in Frankreich treffe und 
um derentwillen er die Weisung erhalten habe, 
dieses Land zu verlassen. Dieser Umstand lieh 
einem Prozesse des Herzogs gegen Innen ehema-
ligen LeglMonSrath Herrn von Kiindworth, Ver 
gestern von dem hiesigen Znchtpolizei i Gerichte 
verhandelt wurde, wenn gleich eS noch zn keinem 
Urteilsspruch kam. doppeltes Interesse. AuS 
dem Piaido^er des Advokaten deö Herzogs, Hrn. 
T r in i s , ergab sich Folgendes: Der Herzog hat, 
te seit seiner Ankunft in Frankreich Herrn yon 



Klwdworth als diplomatischen Zlqenten gebraucht, 
n^ch einiger Zeil aber zu bemerken geglaubt, daß 
derselbe sein Vertrauen mißbrauche und die ihm 
üderqebenen Gelder nicht immer ihrer Bestim» 
mung gemäß verwende; er entzog daher Herrn 
von Älindworth die ihm errheilie Vollmacht und 
verlangte im Fevruar d. I . eine Summe von 
lo.ooo Fr. von ihm zurück. Herr von Kltnd» 
Werth seinerseits begehrte von dem Herzoge eine 
Summe von 6<?,ooo Fr. und ließ sich von dem 
Präsidenten des Zuchtpolizei-GerichtS die Ermäch» 
ti^ung ertheilen: i ) Bei dem Banquiec deS 
Herzogs Protest einzulegen und z) sämmtliche 
Eff-klen, Wagen und Pferde deS Herzogs alS 
Pfand in Beschlag zu nehmen. Diese Beschlag! 
nähme veranlaßre von Seilen deö Herzogs einen 
Einspruch, in Folge dessen ihm nur ein Wagen 
mit zwei Pferden zurückgegeben wurde, unter 
der Bedingung jedoch, daß er diese Equipage je» 
den Abend in seinem Holet abliefere. Der Herl 
zog, fuhr der Anwalt nach dieser AuSnnanderse» 
tzung fort, könne also nicht einmal eine Land« 
portkie machen und dennoch erhalle er gerade 
jetzt die Weisung, Frankreich zu verlassen, er 
würde in diesem Falle seine ganze Equipage und 
alle seine bereits eingepackten Effekt«« tn Par is 
zurücklassen müssen. Das Gericht werde einsel 
hen, wie sehr dem Herzoge an der Aufhebung 
der Beschlagnahme gelegen se,n müsse, die um so 
ungerechter sei, da Herr vou Klmdworth nicht 
nur von dem Herzoge nichts zu fordern habe, 
sondern vielmehr ihm eine Summe schuldig sei, 
die sich durch neuerdings aufgefundene Papiere 
b°s auf 79,Ovo Fr. stell?. Der Anwalt der an» 
trrn Pai lhei, Herr Paillard de Villeneuve, stellt 
te die Sache auf eine ganz andere Weise dar. 
Der Heizog Karl habe Herr«» von Kttndworth 
ungerechter Weise ouS Braunfchweig vertrieben 
und genölhigk, eine Zuflucht in England zu sut 
chen; nachdem er, der Herzog, selbst aber seine 
Staaten habe verlassen müssen, habe er sich fei» 
N'6 alten DienerS erinnert und durch die Ver» 
mitt'Iung deS H rzogS von Wellington sich mit 
demsUben ausgesöhnt. Der Herzog 'und Herr 

" von Klindworth seien hierauf nach Frankreich ge» 
kommen und der Letztere habe bedeutende Vor» 
schüsie gemacht, um Flinte», andere Waffen und 
Uniformen anzuschaffen, die für eine kleine Armee 
bestimmt gewesen, welche an der Küste Deutsch« 
landS hakte landen feilen. WaS das Verlangen 
wegen Aufhebung der Beschlagnahme betreffe, fo 

sei Herr von Klindworth bereit, in dieselbe zu 
willigen, sobald der Herzog eine genügende Sums. 
me deponire. — DaS Tribunal vertagte,, da-die 
gegenseitige Berechnung der beiden Parteien' zu 
weitläuftigen Diskussionen Anlaß geben müsse, 
den Prozeß bis nach der Vakanz der Gerichte, 
ordnere indessen einstwei-len die Aufhebung der 
Beschlagnahme, womit die Effekten Und Equipa» 
gen des Herzogs belegt sind, unter der Bedin» 
gung an, daß derselbe die Summe von 15,000 
Fr. gerichtlich deponire. 

Ein Verein hiesiger Kapilakisten ist zusam-
mengetreten, um vier Eisenbahnen von hier nach 
Hävre, Lille, Strasburg und Bordeaux anzule» 
gen. 

Das Linienschiff Suffren ist am 4ten von 
Brest nach Eherbourg abgegangen; eine Anzahl 
schwerer Geschütze, ^ die zur Besetzung der bei 
Par is errichteten Festungswerke bestimmt sind, 
ist auf demselben eingeschifft worden. Die Fre» 
gatte Melpomäne wird dem Suffren unverzüg/ 
lich folgen. 

. Der Moniteur Algerien vom -5sten August 
meldet, baß die Araber, welche Algier feit langer 
Feit mit einem Angriffe bedrohten, sich znrückge» 
zogen haben, ohne etwas zu unternehmen. 

(Pr.StSz.) 

G r o ß b r i r a n i e n und I r l a n d . 

London, den tzten September» 
I m Globe liest man: Trotz vieler Versis 

cherungen vom Gegenkheil, haben wir Grund zu 
glauben, das der Kreis der Streitigkeiten zwi» 
sehen Holland und Belgien sich täglich enger zul 
fammenziehe, und daß die noch zu vermittelnd«-!! 
Punkte so unbedeutend sind, daß ein oder zwei 
Wochen hinreichen werden, um die Angelegenheit 
gänzlich zu ordnen. 

Es ist, sagt der S u n , dem MarquiS von 
Polmella bisher noch N i c h t gelungen, «inen Of> 
fizier von hinlänglicher Erfahrung und Nuf zu 
finden, der sich dem Ober-Kommando der Trup; 
pen Dom Pedro'S hatte unterziehen wollen. Jetzt 
sind indessen Unterhandlungen mit. einem auSg« 
zeichniten Franzdsen im Werke. Diese Angele« 
genheit hat mit dazu beigetragen, die Abreise des 
MarquiS noch Porto zu verzögern; aber hauptl 
sächlich ist fein verlangen«? Aufenthalt in Eng« 
tand feinem Unwohlsein zuzuschreiben. — Der 
Armee Dom Miguels sollen sich kürzlich wieder 
mehrere Englische Offiziere angeschlossen haben. 



Der blinde ?ie»t,nant Hovman, der schon 
die halbe Weit durchreist ha», ist kürzlich von 
Neu »Süd »Wallis in England wieder angekom» 
men. 

Bei Carsklhorne ist ein Wallfisch von ,y 
Fuß Lange und iz Fuß im Umfange durch meh» 
rere Matrosen gefangen und getüdtet worden. 

Gestern ist ein Paketboot von den LeewardSs 
Inseln hier angekommen, welches am 4 . August 
von S t . Thomas abiegclte und auch von den 
antern Inseln Nachrichten von dtvj'lben Zeit 
bringt. AuS den Beichten aus Barbadoeö «zehr 
hervor, daß die durch dte Geheime-Nalks-Befcht 
le hervorgebrachten Unruhen ganz gedämpft wa-
ren, oa der Gouverneur der Gesetzgebenden Ver-
sammlung hotte anzeigen lassen, daß die Gehei-
me-Nakhs-Befehle einstweilen verjchoben bleiben 
können, indem das Oberhaupt einen Ausschuß 
zur Untersuchung dieser Angelegenheit niederge» 
s ht habe. S i r IameS Lyon, der Gouverneur 
von ValbadoeS, hatte sicl) nach England einge» 
schifft, und bei seiner Abreise die stärksten Be» 
weise von der Anhänglichkeit ver Kolonisten er.' 
halten. 

Von einer kurzlich nach Van-DiemenS.-Land 
abgegangenen Sch-ffslatung lediger Frauenzimmer 
haben 25 gleich nuch der Lautung Liebhader ge-
funden, die sie heirathelen« 

I n I r l and ist der politische Parteigeist so 
allgemeii. vorherrschend, daß er auf die gewöhn-
lichsten Dinge und Beschäftigungen sich erstreckt. 
Jetzt ist das Erntcfeld der Kampfplatz, wo beide 
Parteien ihre Kräfte an einander versuchen. Die 
Bauern hsben zn verschiedenen M^len schon die 
Gelegenheit ergriffen, ihre Dankbarkeit gegen die« 
jenigen Gutsbesitzer und Pächter, welche gegen 
die Zehnten sich erheben, dadurch zu beweisen, daß 
sie ihnen ihr Korn umsonst schneiden, während 
sie durch keinen Lohn zu bewegen sind, für dte« 
j'nigen zu arbeiten, welche in Aufrecbthaltung 
des ZehtttwesenS sich auszeichnen. Die Regie» 
rung bleibt auf der anderen Seite nicht zurück, 
dielen Individuen zu Hülfe zu kommen. I m 
Anfange der Ernte erhielt die Polizei Befehl, ?ie 
Wiesen zn mähen; jetzt da auch daS Getreide 
überall reift, werben die Soldaten, zu Hülfe ge» 
nommen. Vor einigen Tagen gingen zo Mann, 
unter Befehl eines Lieutenants, von Kilkenny 
nach IohnStown, um ihre Bajonette gegen Si» 
cheln zu verrauschen, und das Korn eines Herrn 
Little zu schneiden, der bei den Carrickshaugh-Aft 

flsen für ein« Verurtheilung gestimmt soll, 
und dem die Bauern deshalb jetzt einen jedin 
Beistand entschieden verweigerte»; Wenn sie «6 
aber nur bei einer s o l c h e n Art sich zu rächen be? 
wenden ließen. Ab/r noch immer fallen die em-
pörendsten Verbrechen vor. So ward vor Kur l 
zem wiederum ein Mann ermordet, der wegen 
Pacht gepfändet hatte; und das am hellen Tog?, 
im WirthShause, in Gegenwart mehrerer Pnso» 
nen, durch nne förmliche Hinrichtung, indem -
Vermummte eintraten, ihm befahlen, ni.d.rz»,' 
knteen. ihn erschossen und sich darauf davon 
machten, ohne daß man bis jetzt im Stande ge: 
wesen ist, die Thäter zu entdecken. Mög>en D«e-
jenigen, weiche sich rühmen, das Volk I r lands 
von einem jeden ungesetzlichen Widerstande ab-
gehalten zu haben, zuerst diesem fürchterlichen 
Unwesen einer geheimen Vehme ein Ende machen. 
Fühlen sie nicht, daß sie die Blutschuld sousr nur 
auf sich laden. 

I m Hampshire Telegraph liest man: Die 
Fregatte Belvidere, Capitain DundaS. und di« 
Schisse Actäon und Scylla waren nach TripoüS 
zum Schutze des dortigen Britischen Konsuls ge» 
sendet worden. Die Anwesenheit dieses Geschwat 
derS hat den beabsichtigten Zweck erreicht. T t l 
Konsul Harrington sah sich gezwungen, sich aa 
Bord der Fregatte zu begeben, weil der De, sag» 
te, er kvnn< die 200,000 Thaler nicht bezahlen, 
die er unseren Kaufleuten schuldet. Gleich nach» 
dem Harrington auf der Fregatte angelangt war, 
besann sich der Dei eines Besseren, sandle den 
nächsten Morgen 177.000 Thaler, und bat den 
Capitain DundaS um eine kurze Frist zur Be» 
zahlung deS Liestes. 

Die Times erwähnt heute eincS. Versengen 
rüchteS von einem neuen Ausfalle, den Dom 
Pedro auS Porto gemacht habe, und wobei er 
geschlagen und mit ein-m Vnluste v.-n 200 Mann 
zum Rückzüge genöthigt worden wäre. Das ye-
nannte Blatt fügt hinzu, daß dieses Gerücht k.i l 
nen allgemeinen Glauben fände, weil Numanö 
die Quelle desselben anzuaeben wisse. >— Gestern 
sind in dem Hafen von London für Dom Pedro 
mehrere Kanonen vom schwersten Kaliber «inge-
schifft worden; auch Pulver, Kugeln und andere 
KriegSvorräthe wurden eingeschifft. 

Der Me»rning-Herald giedt folgevden Be-
richt auS Canton vom z. Februar: Die sich 
bort aufhaltenden Engländer pfl.gen bei FtuerS-
brünsten, die um jene Jahreszeit sehr häufig sind. 



Hülfe zu leisten, und da viele derselben Feuer» 
sprühen besitzen, die sie selbst lenken, so pflegt 
daS sonst fo unverschämte gemeine Volk be» sol; 
chen Gelegenheiten höflich gegen sie zu sein und 
macht den Ausländern immer Platz, wo eS e i -
nem Chinesen nicht ausweichen würde. Am zten 
war eS s» vier oder fünfder bekrachliichsten Englil 
schen Kaufleute geglückt, ein sehr g e f ä h i U c h e S 

Feuer dicht an den ausländischen Faktoreien zu 
löschen, und sie begegneten auf Hem R ü c k w e g e 

dem Gefolge eines Mandarins, der offenbar von 
hohem Range war, mit zo berittenen Acxtesühi 
rern, viele geringere Mandarinen vorauf. Die 
Strasse war eng und gedrängt voll Menschen, 
weshalb die Engländer aus Respekt zur S e i t e 

traten, um den Mandarin passiren zu lassen. 
Als der aber ihnen gegenüber kam, hielt er still,, 
fragte tn heftiger Wuth. wer sie wären? befahl, 
sie sollten sich zu Hause packen, gebot seinen 
Liktoren, sie zu schlagen, und machte, einem Pa» 
ckenträger gleich, die Gebehrde, wie wenn man 
einem den Kopf abschlagt. Inzwischen dte Leute 
gehorchten nicht, sondern waren ungewöhnlich 
höflich. Einer der Englischen Herren sah ihn so 
steif an, wie er selbst gethan, machte die Gebehr» 
Se deS KöpfsnS nach und ging langsam fort — 
worauf die Chinesen ansingen, zu stoßen. 

Herr wandte sich um und einer, der Unsrtgen ging 
gerade auf den vornehmen Älandarin loS; eS 
wurde alles stocksUll und nach wenigen Minuten 
zog der freche Chinesische Gesell unter Höhnen 
und Gelächter feines eigenen PöbelS von bannen. 
Auf Nachfrage gab einer vom Gefolge die Aus» 
kuuft, eS sei der berüchtigte Fa-yune gewesen, der 
einst unseres Königs Bildniß beschimpfte? eiy 
kleiner schmächtiger Mann mit scharfem Antlitz, 
an 50 Jahre alt. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, 15. Sept. Den izten d. 

M . werden, dem Vernehmen nach, die Truppen 
der zweiten Division das Lager verlassen, u n d 
soll alsdann eine »reue Veränderung in den Kant 
tonnirungen der Armee stattfinden und daS gro-
ße Hauptquartier nach Herzogenhufch verlegt 
werden. Bei der Armee tst von einem auf eini-
ge Monate geschlossenen Waffenstillstände dte 
Rede. 

Brüssel, y. Sept. DaS Memorial Belge 
widerspricht der vom Belge mitgetheilten Nachi 
lcht, daß ein neues Protokoll in Brüssel ange, 
ommen sei, welches sich ganz entschieden gegen 

die freie Schifffahrt auf der Schelbe ausspreche. 
— I m L,)nx liest man: Das Land ist ruhia> 
sehr ruhig; der Superlativ sogar würde dte Ru« 
he noch nicht genugsam ausdrücken, deren wrr 
genießen; noch ein wenig mehr, und «S würde 
der Tod sein, oder, wie man zu sagen pflegt, die 
Ruhe des Kirchhofes. — Dennoch, gtebt eS noch 
politische Prozesse und Schriftsteller, die verfolgt 
werden, weil sie sagen, waS sie denke»; Antwer? 
Pen und Gent sind nFch immer im Belag,rungSi 
Austande und die Bildsäule der Freiheit, dieses 
Trugbildes. daS ihnen so thever zu stehen kommt, 
bietet sich ihren Augen noch nicht unverhüllt dar. 
Soll denn diesem unglaublichen Zustande außer 
dem Gesetze noch immer nicht bald ein Ende g« 
macht werden? Und erhebt sich denn in Belgien, 
wo so tiefe Ruhe herrscht, keine St immt für die 
Abschaffung der mikrrairifchen Tyrannei, gegen 
w e l c h e die Französische Magistratur nach einer 
der blutigsten Hnsurrectioneq auf eine so tbke 
Weise v'vtestirt hat? Man wiederholt biS zum 
Ueberdrusse, daß wir das einigste, friedlichste, 
liberalste Volk der Welt sind, und seit dem Zahl 
re, da wir einen König haben, leben 80,000 un» 
serer Mitbürger unter der Gesetzgebung des Eä» 
bels. Welch' ein Widerspruch zwischen den Thal» 
fachen und den Worten. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d » 
Frankfurt a. M . , i - ten Sept. Sicherm 

Vernehmen nach werden ehestens dle Truppen, 
welch? den jungen König Otto nach Griechenland 
begleiten, geworben, montirt und bewaffner wer» 
den. Dieses Corps der Freiwilligen, welches in 
Grichenlanb als Muster zur Bildung deS Natu 
onalheereS und zugleich an jenen Orten, wo eS 
die Umstände erfordern, zurAufrechthaltung derinr 
nern Nuhe und Ordnung bestimmt fein föll, wird 
auS 4 Bataillonen Infanterie, 6 Schwadronen 
Kavallerie, 4Compagnieen Artillerie und 1 Com» 
pagnie OuvrierS bestehen. (Pr.StSz.) 

Q e st e r r e i ch. 
Wien, 11. Sept. Der Krieg in Portugal 

scheint für Dom Pedro eine schlimme Wendung 
zu nehmen; mißlingt die Expedition, wie es fast 
den Anschein gewinnt, so hat Dom Miguel sei» 
nen Prozeß gewonnen, und er dürfte bald von 
den großen Mächten anertonnt werden, waS 
dann am Ende wohl, um dies unglückliche Land 
gegen ferneren Bürgerkrieg zu schützen, wün» 
schenöwenh wäre. — Die Nachrichten aus dem 
Qrient lauten fortwährend traurig für die Pfor? 



l e ; das Türkische Reich scheint seiner Auflösung 
Nahe. I n Griechenland erwartet man mi t Unge» 
duld die Ankunf t deS Königs Ot to , seine Gegen» 
war t w i rd m i t jedem Augenblicke oafelbst nöthi» 
ger, und eS dürste in diesem Lande, wo die Rei 
gierung ohne K r a f t ist , und die Par te ien sich fort» 
während unter einander. defehden, der Friede 
nicht wiederkehren, bis nicht eine starke und be» 
foynene Regierung eingeführt ist. ( P r . S t S z . ) 

S c h w e i z . 

B e r n , 7 . S e p t . Z n der neneu Zürcher» 
Zeitung liest man: Ueber d k Vorfäl le im K o n i 
ton B e r n tst es noch schwierig, , m bestimm.' 
reS Ur lhe i l zu fäl len. Daß die große Mehrzah l 
der Pat r iz ie r den Umsturz der alten Ordnung 
der D inge für unrechtmäßig, die gegenwärtige 
Verfassung für ^ungültig und unzweckmäßig hä l t , 
ist unzweifelhaft und durch das offene Benehmen 
derselben rücksichtlich der Verweigerung aller 
S taa tS 'Aemte r , neul/ch bei Verweigerung VeS 
M i l i t a i r , EideS und sonst v ie l fä l t ig offen ausgei 
sprachen. Nicht zu bezweifeln ist eben daher, 
daß sie dem jetzigen Zustande und den gegenwärt 
eigen Machthaber« abgeneigt sind und geeignete 
Umstände nicht unbenutzt lassen würden, «ine 
abermalige Aenderung zu bewirken oder zu be» 
fördern. S o weit rechtfertigt sich denn auch 
das M iß t rauen der bestehenden Regierung und 
ihre rege Wachsamkeit gegen die feindselige Klasse, 
wenn diese Wachsamkeit in den gesetzlichen 
Schranken bleibt. Hingegen schreiben »vir der 
Einsicht der Pat r iz ier so viel Klughett zu , daß 
sie nicht fruchtlos» ja zu ihrem eigenen Berder» 
ben, auf eine unbesonnene Weise, m i t unzurei; 
chenden M i t t e l n , unter ungünstigen Umständen 
ein törichtes Unternehmen wagen werden. W i r 
vermuthen, daß sie sich die Er fü l l ung ihrer W ü m 
fche von der Einsprache eher als gewaltsamen 
Einmischung mächtiger Freund» oder von der ver-
änderten S t i m m u n g und dem freien Wi l len deS 
Volkes versprechen. Ob solche Hoffnungen un» 
moralisch oder eitek seien, ist hier nicht die Fra-
ge; sie sind als Gedanken und Ansichten, fs lange 
sie nicht in Handlungen übergehen, straflos und 
immerhin sehr verschieden von einer Verworfen-
heit, die sich zu Er fü l lung ihrer Zwecke, deS M o r l 
deS und MordbrandeS und der P lünderung be» 
dient. AuS den bisher bekannt gewordenen Ak» 
tenstücken geht nicht hervor, daß die VollziehungS» 
Behörden (denn von ben Gerichten kann wegen 

Kürze der Zeit überall noch die N-de nicht sein) 
auch nur gegen I nd i v i duen Anschuldigungen dic? 
ser A r t aufstellen. W o h l aber sieht man ous 
denjenigen öffentlichen B lä t t e r ^ welche die leicht? 
sinnige Verleumdung ihrer Gegner sich zur Ge» 
wohnhetl gemachr hoben, daß man daS Pub l i -
kum durch Ausstreuungen der A r t aufzureizen 
und empfänglich machen wol l t« , ohne P r ü f u n g 
jedes Nachtheilige zn glauben und mit einer A r t 
von Fanat ismus die Pat r iz ie r zu verfolgen. 
Rechtliche und besonnene Menschen werden aber 
festhalten an dem allgemeinen NechtSgrundfatze, 
Niemanden schändlicher Verbrechen für schuldig 
zu halten, bis er derselben überwiesen tst, beson» 
derS in Zeiten der Aufregung, wo Furcht und 
Haß die Verbreitung auch der albernsten Gerüch-
te begünstigen. ' ( P r . S t s z . ) 

P o r t u g a l » 

Z n der Madr ider Ho f lZe t t ung liest man : 
Glaubwürdige Personen senden auS Lamego die 
Utbersehung eines von D o m Pedro erlassenen, 
und , wie man versichert, in der Cronica von 
Po r to erschienenen Tagesbefehls folgenden I n -
ha l t s : M in is te r ium der auswärtigen Angelegen» 
heilen. D a eS zu)' Kenntniß S r . Majestät des 
Herzogs von B r a g a n z a , Regenten i«, N<nnen 
der K ö n i g i n , gekommen ist^ daß der Spanisch« 
General M i n a , ein Herr AreSrun und ein Fran» 
zvse, Namens P . t t r a n d , sich auf dem Wege nach 
diesem Hafen mi t Absichten b«Knd«n, die gegen 
die Ruhe des benachbarten Königreiches Span i -
en wenigstens veroächrig sind und da S « . M » t 
jestät sich gegen rie Europäischen Regierungen 
mi t I h r e m Kaiserlichen Worte verpsitchtct haben, 
nicht zu gestalten, daß irgend ein Unkenh-n S r . 
Katholischen Majes tä t , gegen den man den ge» 
rmgsten Verdacht eines Attentats gegen die Nu» 
he dieses Staates hegen könne, dc»S seiner recht» 
mäßigen Beherrscherin wiederqegebene Portugiesi-
sche Gebiet betrete oder auf demselben verwei le— 
so trägt S e . Majestät mi r a u f , E w r . Exeevcnz 
dieS mitzutheilen. damit ohne Zeitverlust die ge» 
messensten Befehle errheilt werden, die genanu» 
ten Fremdlinge sogleich bei ihrer Ankunf t an der 
Ba r re dieses Hafens nach dem hiesigen For t 
S a n J u a n zu führen, sie dort festzuhalten und 
mi t dem ersten von hier noch andern Ländern, 
alS noch Span ien , abgehenden Schiffe for t zu sen» 
den» Dasselbe g i l t fü r jeden Spanischen Unter» 
than, der nicht durch einen von den rechtwäßt» 



gen Behörte« jenes Königreiches vorschristma« 
ßig ausgefertigten Passe versehen ist. 

Porto, am 6. August. 
LulS de Silva Mouzinho be Albuquerque. 

(Pr.StSz.) 
T ü r k e i » 

Konstantinopel, i8. August. Der Feldmark 
schall von Daloiien, Hussein Pascha, in dem die 
Pforte seit langer Zeit einen ihrer treuesten Die-
ner erkannt hat, ist in der Erfüllung be6 ihm 
vom Sultan gewordenen Auftrages auf viele 
Widerwärtigkeiten gestoß'n; dtöhalb hat der 
Sultan den Groß-Westr, der die Bosnische I n , 
surrektion gänzlich unterdrückte, mit dem Ober« 
besehl der Armee in NaloUei» an Stelle des 
Hussein Pascha bekleidet und ihm befohlen, sich 
augenblicklich nach Konstantionpel zu begeben, 
von wo er wenige Tage darauf ins Lager abge-
hen soll. B i s zur Ankunft des Groß - WesirS 
de, der Armee wird Reuff Pascha, der bereits 
von hi^r abgereist ist, als Stellvertreter des Groß) 
WesirS die Obrr-Verwalcung der Armee übern/h^ 
men, und Hussein-Pascha wird ein Oberkomman» 
do in vers.l^n behalten. Neuss Pascha hat aul 
ßerdem die Eewalt und den Titel eines Gene-
rals Statthalters von Natalien erhalten, und 
der Statthalter von Si l istr ia, Mehemet Pascha, 
tst zum Seraötier des Lagers ernannt. 

D e r G e n e r a l » Statthalter von Bagdad, Alt 
Riza P a s c h a , hat der Regierung über eine da-
selbst vorgefallene Verschwörung Bericht erstattet, 
welche zum Zw-cke hatte, an dem Statthalter 
eine perlönliche Rache zu üben. Sie brach in 
der Nacht des 28. M a i aus, und mehrere Ein-
wohner nahmen daran Theil. Die Verschwörer 
glaubten, sie würden den Statthalter einschüch-
lern und ihn dadurch nöthigen, sich auS der 
Stadt zurückzuziehen; in dieser Absicht stürzten 
sl« sich zuerst in M a s s e auf die Wohnung seines 
Schatzmeisters, und eö wurden einige von dessen 
Leuten geröstet. Bald darauf gaben sie ihren 
Plan laut und öffentlich kund und erschienen vor 
der Pforte des Harems von Al i Pascha. ES 
gelang diesem, der einen Beherzten und entschlaft 
senen Charakter hat, auS seiner Wohnung zu ent-
kommen und einige Posten Linienlruppen zu 
sammeln; s o g l e i c h warf er sich mit diesen unver-
sehens auf den Haufen der Verschworenen und 
griff sie mit solcher Heftigkeit an, daß sie bei 
dem ersten Andränge die Flucht ergriffen. S ie 
sammelten sich hierauf an einem feiten und «m 

Innern t>er Stadt gelegenen Orte, Namens 
Kambre-Ali. Der Pascha ließ auf denselben sein 
ern, und bald sahen die Häupter der Verschwöt 
rung sich genöthigt, fich dem Statthalter auf 
Gnade oder Ungnade zu ergeben. Sie baten 
um Pardon. Die Haupt-Anstifter wurden in 
Haft gebracht. Beim Abgange des Berichts 
war die Ruhe tn der Stadt Bagdad vvlikom-
Men Wiidn herstel l t . 

Mehmed Emin Neuf Pascha, vormaliger 
GroßiWesir und gegenwäitig Gouverneur der 
Provinzen Karra - Hussar und Mentesche, einer 
der erfahrensten Beamten deS Reiches, hat den 
Befehl erhalten, sich zur Armee zu begeben. 
Neuf Pascha war in früheren Zeiten Gouverneur 
von Aleppo und DamaSkuö; er genoß tn diesen 
Städten die größte Hochachtung und hat bei den 
Einwohnern die Erinnerung an leine Güte unH 
Gerechtigkeit zurückgelassen. Er wird tn der 
Nähe des Feldmarschalls bleiben und Theil an 
den Verathungen über die administrativen Ange» 
legenheiien der Länder nehmen, weiche den Kriegs» 
Schauplatz bilden. 

Es «st der Befehl zur Bildung eines besoiik 
dern Armee-CorpS erlassen worden, welches dazu 
bestimmt ist, über SivaS »lach Damaskus zu mar» 
fchiren. OSman Pascha, (.Gouverneur von Trel 
bisund, hat ben Befthl «rh-Ulen, die Truppen 
von Laz«s unverzüglich auf den Kriegsfuß zu se, 
tzen, damit dieselben sich mit den Aushebungen 
vereinigen können, welche bereits in den benach« 
harten Distrikten gemacht worden sind. Die 
Vereinigung dlcseS Corps, welches auS einer bei 
deutenden Anzahl Infanterie und Kavallerie bei 
stehen wird, soll in SivaS stattfinden. Von dort 
aus wird sich Osman Pascha, der den ObertBe» 
fehl über dasselbe erhalt, nach Syrien begeben. 

^ DaS i4«e Linien-Infanterie-Regiment hat 
ebenfalls den Befehl erhalten, zur Armee'abzu« 
gehen. Es hatte bisher ein Lager bei Skutari 
inne gehabt, woselbst es vor einigen Tagen alle 
Feld^Gegenstände erhielt, die ihm noch fehlten. 
Die Verth,ilung deö Söldes geschah in Gegen-
wart deS SeraskierS. — Da der z i . J u l i zum 
Abmarsch festgesetzt worden war, so begab sich 
an diesem Tage der Sultan nach Skutar i , um 
das Regiment die Revue passiren zu lassen. Ei-
nige Augenblicke vor seiner Ankunft war daS be-
sagte Regiment, die Bataillone der Garde, wel-
che in Skutari kasernirt sind, und daS 4t? Kat 
rallerie-Negimenr, tn Schlacht-Ordnung aufgestellt 



worden. Sobald der Großherr erschien, ließen 
die Truppen bist Ru f : ES lebe der Kaiser i er« 
schallen. Der I sman des Regimentes verlos 
mit lauter Stimme dle Gebete für die Erhalt 
tung des SouverainS und für den Ruhm seiner 
Armeen. Baid darauf l«rß der Sul tan die Osfi-
ziere des Regiments einen Kreis um sich bilden, 
erinnerte si« nut wenigen Worten an ihre 
Pstichten, und empfahl chrer bejondern Sorgfalt 
dte Soldaten, die ganz besonders von den Müh-
seligkeiten des Krie.,,S zu leiden hätten. Er ließ 
darauf Gcattficattonen unrer sie verheilen, und 
begleitete daS Regiment bis zur Treppe von Hy< 
dar-Pascha, wo Fahrzeuge für dasselbe bereit 
lagen. 

Der - Gouverneur von Cyvern, Kabitschi-
Bafchi Mehmed Aga, hak der Regierung ange-
zeigt, daß die Flotte unler den Befehlen d,S Kai 
pudan^Paschq in dem Augenblick, da sie in den 
Gewässern jener Insel ankam, einem Aegyvtischen 
Geschwader, bestehend auS z Korvetten nnd l 
Br igg , begegnet ist. Nach einem schwächet» Wi-
derstände sind eine der Korvetl.«» und die Brigg 

dte Hände deS Kapudan,Pascha gefalken?" der 
anderen Korvette gelang es, obgleich sie übel zu 
gerichtet worden ist, die hohe See zu gewinnen! 
und sich durch die Flucht zu retten. 

Vereinigte Staaten vsn Nord»Amerika. 
New - Por t . isten Angnst. I n einer 

neueren Nummer enthält der Washington In le t t 
iigencer folgenden Auszug aus einem Schreiben 
von Belleville in I l l ino is vom 26. ^ u n i : S o 
eben lind einige von unseren Truppen zurückge» 
kehrt. Drei meiner Nochbaren würd«, in einem 
Scharmühet mit einem Indian 'nrupp am zz. 
d. tn der Nähe deS Lagers bei Dixon'S Fähre 
getötet. ES befanden sich 8c? Indianer und 40 
Weiße in diesem Gefechte. Außerdem haben noch 
zwei andere Treffen stattgefunden und uns um 
so Mann gebracht. Ich fürchte, wir werden ei-
nen langen ttns blutigen Krieg zu bestehen ha-
ben. Wi r erwarten stündlich, von einem Hauptl 
Treffen zu hören. Die Armee war dem Schwar-
zen Falken sehr nahe. Eine ganze Menge vvn 
unseren Bürgern ist schon um6 Leben gekommen, 
70 wenigstens. (Pr.Stsz.) 

I n r e l l . l g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Geri ch tl i che Bekaun tm a ch u n gm. 

Von Einem Edlen R M e der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird desmittelst bekannt gemacht, daß wegen 
rk'",tündiger Krous. und Sladr,Abgaben folgende 
bierfelbst belegene Häuser wiederholt zum vffeinlichen 
AuSbot gestellt worden Und, nämlich: 

j ) ' das lm 2ren Stadrrheit s-U, ĉr.̂  5Z7 belege««, 
dem Fischer Jacob Jäger gehörige höljerne 
Wohnhaus; 

S) daS im Lrcu Stadrtbeil Nr . izz belegene, 
der gnsv^crocs - Wittwe Thomson gehörige 
hölzerne WotnchauS, und 

3) das im Lteii Sladttbeil 5»K Nr. i?4 belegene, 
dem Recpschläger Britz gehörige Wohnhaus. 

Es werden datier Kürner ausgssordcr!, lich an 
dem auf den -5ten November diesesH»!?rcS anberaum-
ten Licilarionstcrwine, so wie an dem alsdann jitt be-
stimmenden Peretorgtermine. Dormitcage um t i Uhr» 
in EineS Edlen Ralhes EessronSzimmer cinjusinden, 
ihren Bot und Ueberbot zu vcrlautbarcn und alsdann 
abzuwarten, was fernes wegen Hes Zuschlags statuirt 
werhen wird- Z 

' Dorpat, RathhauS, am igten September 18ZS-
Hm Namen und von wegen SincS Edlen Ra« 

tbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpak: 
Vürgermeiftcr Helwig. 

Ober-Cekr. Simmelberg. 
Das kiesige Quartier Collegium bedarf eines Lo-

ealS von 5 bis 6 aneinandcrbängenden Zimmern, auch 
erforderlichenfalls Stallraum und Wagen-Remife, und 
fordert daher di-Migcn hiesigen Stadt-Einwohner, 

welche ein solches Local gegen eine angemessene Vor-
ausbezahlung vermietbcn wollen, auf, hierüber dem 
Quartier'CoLrgium die sofortige Anzeige zu machen. 
Dorpat den L0. September i8Z2. 

I m Namen des Dörptschen Quar-
ti«,Collegii: 

Aeltcrman Meykc. 
C- T . C h r i s t i a n ! , B u c h h a l t e r . 

Von Einem Edlen Narbe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird H,ermittelst bekannt gemacht, daß wegen 
rückständiger reso- KronS« und Stadt-Abgaben folgen« 
de in dieser Stadt belegene Häuser zum öffentlichen 
Ausbot gestellt worden sind, nämlich; 

t ) das im Lten Stadttbcil suk Nr. 199 belegene, 
d̂em hiesigen Meschtschanin Lwan FekliStow ge-
hörige hölzerne Wohnhaus cum asiperlinviniis und 

2) dag »m zren Sladtlkei! sui, Nr- 16- belegene, 
den Erben deS wci l^d biefigcn Kaufmanns 
Iatorv Feoduow Kriwzvw gehörige hölzerne 
ÄÜohnbaus cum gszs,sr̂ !nönlüs. , 

Auf Requisition des Fellinschen Magistrats wird 
von dieser Kaiserlichen Polizei-Verwaltung hierdurch 
bekannt gemacht, daß der diesjährige FeUinsche M i -
chaeli «Markt am 26>5en dieses MonatS daselbst abge-
halten werden wird. 1 

Dorpat, den jzten September 1832. 
Polijeimeister, Obrist v. Reutz. 

' Sekretär Wilde. 
( )N ie lNenet ,migung der Ä o i f e r l . P o l i z e i , 

D e r w a l r u r i g Hieselbst.) 

Pränumeratl'ons«Anzeige. 
Mein erstes Heft, betitelt Kränze meiner Erim»-



rungt!l, enthaltend Gesichte, Erzählungen u Schlacht-
pesange, habe ick dem Drucke übergeben-; sollten sich 
tzitdbaber ßnden, auf dasselbe zu prcknumerircn. so er-
suche ich gefälligst, ihre Namen im Zeitungöbureaur 
abzugeben. Der Preis desselben, ohne Einband, be-
t r a f 2 Rudel 5 0 Kopeken Kupfer I m Anfange de/ 
nächsten Jahres, als im Monat März, erscheint etn 
zrveitcS Heft, enthaltend: Beschreibung Her Mol-
dau und unseres Rückmarsches aus der Türkei, im 
Iabre 1829. z 
Areiherr Heinrich v. D ie t i ngho ff. Scheel, 

Fähnrich tm Narwaschen Znfanterte-
Regiment. 

Bekanntmachungen. 

Durch die gemachte nachtheilige Er -
fal?rung, daß h-eselbst au f an mich ge-
richtete Zettel und Br ie fe von Anderen 
I L a a r e n , in deren Rücksicht mir wegen 
der Schlecht!)eit derselben V o r w ü r f e ge-

d a c h t werden wol len, verabfolgt worden, 
diu ich veranlaßt, einem geehrten Publ iko 
hierdurch anzuzeigen, daß von nun ab 
ein jede^ M a l , wenn M a a r e n in Ä .na iu 
t i tat gegen baare Zah lung ans meiner 
Handlung an Dienstboten verabfolgt wer-
den, denselben zugleich die qnit t i r tL Rech-
nung darüber eingehändigt werden wi rd . 

D o r p a t , d. 19. Sep tb r . iLZ'». 3 . 
<?. Bloc-?. 

I m Auftrage des Hn. Warin, Pächter der Trink« 
gefalle von Pkskau u. s. w., zeige hierdurch a/i, daß 
derselbe am 29. September in Dorpat sein wird, und' 
ersuche die Herren Gutsbesitzer, welche Brandweins-
Contracte mit ihm abschließen wiUlen, sich bci mir 
vsc dem S9. d. zu melden. Lud. B. v. Haßc. z 

Tanz-Unterricht. 
Einem hoben Adel und verehrten Publikum zeige 

ich hierdurch ergebeng an, daß ich die neuesten Tän-
ze, w o r u n t e r sich die englische Quadrille U<?5 
desinber, aus Sr. Petersburg mitgebracht habe, und 
daß 4 c h w e i n e n Tanwnterricht beginne. Hierauf Re« 
flektirende belieben sich gefälligst bei mir zu melden. 
Meme Wohnung ist im Hause ö e S Herrn Majoren v. 
SieverS unweit d r̂ deutschen Kirche. 

^ O. Tvron, Tanzlehrer. 1 
Ammob i l 'Ve rkau f . 

Den Tbeil meines Obstgartens, welcher auf dem 
Berge liegt und an die Sternstraße grentt, bin ich wil-
lens zu, verkaufen. Der Garten enthält eine Menge 
Fruchtbäume, sehr guren Boden und eine vortbeilbafre 
gesunde Lage, um etn Wobngebäude in demselben auf-
zuführen. KaufUebhaber wenden sich an 

Rath Biedermann. 1 

Z u verkaufen. 
Der öfteren Nachfrage bald«? zeigt der Hülfe-

Verein Hierdurch an , daß bei demselben jetzt wieder 
weißer Halbflanell und quadrirtcS D^elenzeug, so wie 
auch andere wollene Zeuge und gestrtkte Sachen zu 
herabgesetzten Preisen zu baden sind. z 

So eben bin ich in Dorpat angekommen und em-
pfehle meme ovtilchen Instrumente, als Brillen und 
Lorgnetten, wie auch KonservalionS-BriUen, dem res?. 
Publikum bestens. Mein« Wohnung ist dei dem Herrn 
Gürtler Schreiber. Optikus Michaelis Hartog. 1 

Z u vermiethen. 
I n dem Hause der Frau v. GorbowSky ist eine 

große Familiemrohnunq zu vetmiethen. Das Nähere 
b î dem DnchSlermeister Zot.f daselbst. 2 

L« mettien Häusern sind 2 Wohnungen, jede von 
drei Zimmern, zu vermiethen. DaS Nähere bei mir 
selbst in meinem Hause. Stationshalter Drewing 2 

Personen, die ihre Dunste anbieten. 
Eine gesetzt« Frau vom Lande wünscht auf dem 

Lande eine Slrlle als Wirthin anzuytdwen. DaS 
Näher« bei ihr selbst bei dem Herrn Maler Großmann, 
unweit Her hölzernen Brücke. 3 

Gestohlen.' 
. Am Zttn September, in der Nacht, isi auf dem 

Gute Iama Folgendes gestohlen worden: baaresGeld 
S0 Rdt. Aupser, iL Libl. Marken, eine ftlderne Repe-
lir«Uhr, eine silberne englische zweigehäustge Uhr, ei-
ne französische Ukr, cin z Quartier großer silberner 
Becker, eine S EUen lange goldene Kette, eine mit 
Silber beschlagene flache Pfeife eine silberne Bauer-
Selge und H silberne Tdeelöffel. W^r von diesem 
Diebstahl etwas erfahren bat, wird gebeten» gegen ei-
ne anständige Srtobnung dieses Vcm Eigenrhümer mit-
zutheilen. I . Siffzow, Insvector aüf Iama- 2 

I n einem yause «n der Rigaischen Ragarke ist 
in dieser Woche ein großer Flacon von Krystall, mit 
dergleichen Stöpsel, ungefähr, eine halbe Elle hoch, 
in einem, bis über die halbe Höhe desselben hinaufrei-
chenden Grelle von Gußeisen auS der berliner Fa-
brik, auf drei kugelrunden gußeisernen Füßen stehend 
und mit verpendieulair gebenden Sueifen von Blät-
tern geziert, entwendet worden- Die Eigenthümerin, 
welche diesen Flacon, der für jeden Andern wenig 
Werth hat. als etn sehr liebeS Erbstück schmerzlich 
vermißt, verspricht demjenigen, der ihn in der Expedi-
tion dieser Zeitung abliefert, mit dem herzlichsten 
Danke, unter Erstattung aller Unkosten, und» falls es 
verlangt werden sollte, mit einem, dem Kaufwerth 
der gestohlenen Sache übersteigenden Oouceur zu lohnen. 

Dorvaty am <6 Slvt. 2 

Abreisende. 
Von Er- Kaiserl. Oörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reift gemeldeten 

Salt!«?-Gesellen Hermann Christoph Mondsohn, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen 2 bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den St. September tZ32. 3 



örptsche Ze i tung. 

Sonnabend, den 24. September 1832. 

"km N a m e n VeS G e n e r a l , G o u v e r n e m e u k s von L lv , . Ehst« und K u r l a n d g e s t a l t e « Oer, O r u > 
E . G . v. Ä r 6 cke r. 

S t . Petersburg, vom 14« September. 
Seine Majestät der Kaiser haben geruhet, 

am 4ten September, um l Uhr nachmittags, 
t l t Stadt Möhlins auf dem Wege über Stary? 
Buckow n.'ch der Festung Pobruisk, tn erwünsch-
tem Wohlscii zu passiren. 

Man schreibt aus Moskwa, daß der Alexs 
andenag auch dort wie ,n S r . Petersburg von 
dem schönsten PZetter begünstigt, wehr einem 
Tage deS Frühlings als deS Herbstes gleich war» 
D>e Illumin-nion der Kxemlgärten: cin wächtil 
cer l"uchteni>et Adler über dem Haupteingange 
d«S ersten Gartens, eine kolossale Urne mit dem 
^pferfener der Liebe vor dem Namenszuge des 
Thronfolgers im Tempel des NuhmeS und viele 
sinnreiche Decvrationen, die in bunten Flammen 
brannten, gaben den Gatten deS Kreml «inen 
eiqenthümlichen feenartigen Reiz und deu zahl» 
reichen Spahurgängevn Stoff zur Bewunderung. 
Um zehn Uhr ertönt« plötzlich ein lautes Hurrah 
und wälzte stch immer weiter durch dte gedrängs 
ten Schaaren deS Volkes, al.S I h r e Kaiserliche 
Hoheit die Großfürstin Helena Pawlowna mit 

^ den jungen- Großfürstinnen in einem offenen 
Wagen gefahren kam. Ungeachtet der Wenge der 
Equipagen welche die Straßen füllten, schloß stch 
der Haufe dem Wagen der Prinzessinnen an, 
um sich deS Anblickes der geliebten hohen Gäste 
so lange als möglich tn der Nähe zu erfreuen. 

(S t .P tbgr .Z . ) 

F r 0 n k r e i ch. 
Paris, i z . Sept. DaS Journal des De» 

batS enthält, nach einem Schreiben aus NenneS 
vom isten d. M . , folgende Details über die 
Flucht deS ehemaligen MojorS Äuillemot auS 
dem dortigen Äesängnisst: Guillemor wurde mit 
der grüßten Vorsicht bewacht; eine Schild^ache 
stand vor feiner Thüre^ eine andere an feinem 
Fenster; tn seinem Zimmer brannte eine Lampe. 
Der GefängnißkAufseher hatte Befehl, nur auf 
einen von dem PrSfekt,» erthectcen Erlaubniß: 
schein Personen einzulassen, und täglich wurden 
nie mehr als zwei solcher Erlaubnis scheine be-
willigt. Dem Aufseher war die ausdrückliche 
Weisung gegeben, sich nicht auf seine Schließer 
zu verlassen, sich .vor der Identität jedes, dos 
Gefängniß vttlassenden, Individuums zu übjrk 
zeugen und besonders gegen alle Perionen n, 
Frauentleidern mißtrauisch zu sein. Diese Ver» 
haltungsiBtfehle ffnd nicht befolgt worden. Der 
Aufseher ist verheiratet und bewohni das Innere 
des Gebäudes mit seiner Frau und einer Schwä,' 
gerin» Ein bestochener Hausdiener scheint eine 
augenblukliche Abwesenheit des Aussehevö benutzt 
zu haben, um ein fremdes Mädchen, welches an, 
geblich Hessen Familie besuchen wollte, einzufüh: 
ren. Zn dem, im Erdgeschosse befindlichen. 
Sprachztmmer angekommen, ichnnt d^s Mädchen 
sctn Ober« Kleid und seinen Shaw! abgelegt zu 



haben und in anderer Kkeidung zu der Schwät 
g,rin deS Aufsehers hinaufgegangen zu sein. 
Während dieser Zeit wurde Guillemct, von seiner 
be» ihm befindlichen Gattin und von jenem HauS: 
dieuer, genau so wie jenes Mädchen gekleidet und 
am Arme deS Dieners, der seitdem verschwunden 
ist, auS dem Gefängnisst gefühlt. D»e Gerichte 
haben «ine Untersuchung eingeleitet. Man sucht 
durch alle Mittet und Wege den Zuf luchtsor t 
Gmllemot's ausfindig zu machen. 

Durch eine Instruction des Kriegs » Mint« 
sterS vom ZIsten August find die, den Polnit 
schen Flüchtlingen zu bewilligenden, Geld-Unter» 
stützungen in folgender Weise f.stgesttllr wordene 
der General Lieutenant erhält, mit Einschluß von 
600 Fr. lür Wohnung, zkao Fr., der General-Maj. 
2480 Fr., der Oberst oder OberstiLieulenant 1416 
Fr., der Major und ESkadronstChef Fr., 
der Capitain lc>,6 Fr., der Premiez»L»eutenant 
744 Fr.^ der Seconde < Lieutenant 644 Fr. jähr» 
l-ch; der Unteroffizier 4a Centimen täglich mit 
einer Nation Brod und Brennmaterial, der ge? 
meine Soldat 25 Centimen täglich mit einer 
gleichen Nation» 

" Dem Indicateur de Bordeaux zufolge, wers 
den in der dortigen Citadelle Blaye große An» 
stalten zum Empfange vornehmer StaatSgefan» 
genen getroffen. I m Innern der Citadelle wird 
eine Wohnung mit allen Bequemlichkeiten, einem 
Badezimmer u. f. w. eingerichtet» Die Citadell« 
svlj einen eigenen Oberbefehlshaber erhalten und 
wird ringsherum mit Kanonen bepflanzt» zwei 
und dreißig. Schlösser find beschäftigt, die Fenster 
mir doppelten Gittern zu versehen, über jweihun» 
dert Soldaten bessern die Wälle, die Zeugbrücken 
aus, und machen dle Mauern des GartenS um 
ein Bedeutendes höher. Zwei Gabarren mit 
Möbeln, worunter fich etn schöner Spiegel und 
mehrere kostbare Teppiche b. fanden. sind bet 
Nacht in der Citadelle angekommen. Dt» 
Bordeauxer, so wie die Pariser Blatter, stellen 
über die Gefangenen, für welche diese Anstalten 
getroffen werden, die widersprechendsten Vermtt» 
thungen auf. 

Ein am?ten d» M . aus Bona in Toulon 
angekommenes Schiff hat folgende Nachrichten 
von dorr mitgebracht: Seit dem Brande, der in 
der Umgegenh von Bona ausgebrochen ist unk 
der fast zwei LteueS mitGehölz bewachsenen Ter» 
rawS verzehrt hak, haben fich die Araber nicht 
wieder gezeigt ; der Arund scheint z» sein, daß 

ihr Muf t i sich bei einem Sturze seines Pferde« 
schwer verwundet hat. Der Rückzug der Feinde 
gestattet den Arabischen Stammen, die »hre Er-
zeugnisse nach Bona zu bringen pflegen, wieder, 
den Markt mit Lebensmitteln zu vns.htn. Der 
Haß gegen die Franzosen wird unter den Aras 
bern vornehmlich durch Sie Priester genährt. 
Die Stadt verschönert fich mit jedem Tage, die 
Reinigung der Straßen von Trümmern und die 
Ausbesserung der Häuser dauert fort; einig« Eu» 
ropäer haben fich dort niedergelassen. Der foge, 
nannte Novigo » Platz ist fast ganz von Schult 
gereinigt; an demselben wohnt der tapfere Capii 
tain Zussuf mir feinen ZouaveS. D»e Garnison 
zähit vn der großen Hitze, die zuweilen auf z6 
bis z8 Grad steigt, viele Kranke. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d . 
London, 14. Sept. Wir können, sagt der 

Courier, obigen Nachrichten hinzufügen, daß 
Briefe von der Flott« vor Lissabon vom ;ten 
September hier eingegangen sind. Sie melden, 
daß Sartorius noch immer vor dem Tajo liegt, 
und daß das Geschwader Dom Miguels bei Ca» 
chiaslBay vor Anter liegt und fich zum Auslau» 
fen zu rüsten scheint. I n Lissabon und in Porto 
war AlleS ruhig. 

I n einem älteren Schreiben auS Porto, 
welches dasselbe Blat t mittheilt, heißt eS unter 
Anderem: Wir warten hier sehnlichst darauf, 
das Resultat der Sendung Palmella's zu vernehj 
wen; ob eS ihm gelingen wird, wie man hier 
allgemein erwartet, die Anerkennung Englands 
und Frankreichs zu erlangen, oder, wenn dies 
fehlschlägt, ob er uns wenigstens eine Anzahl 
Pferd« zusenden kann, mit Hülfe welcher di-
Sach?-bald zu unseren Gunsten entschieden fein 
würde. — I m nächsten Monate beginnt die Ne» 
gemZeit, und dann wird eS den feindlichen Trupe 
pen nicht mehr möglich sein, das Feld zu halten. 

Der Courier zeigt die nahe bevorstehende 
Rückkehr des S i r Srratford Canning von Kon« 
stantinopel an und sagt bei dieser Gelegenheit: 
S i r Atratford Canning spricht in seinen Depe» 
schen an die Regierung in den wärmsten AuS» 
drücken von der Art und Weise, wie der Sultan 
und feine Minister ihm sein« Mission erleichtert 
haben, und von der großen Eintracht, die zwl» 
schen den Porteten herrsche, welche an den Vir» 
Handlungen hinsichtlich der Griechischen Gränzik 
Theil genommen haben» 

Der Courier sagt: Wir können uns not» 



nicht langer über Mangel an Neulgkeiten bekla-
gen. D»e Berichte aus I r land sind unglückli« 
cherweise zahlreich und wichtig genug, um unsere 
ganze Aufmerksamkeit auf sich Zu ziehen. Auf 
unserem eigenen Gebiet schauen wir einen Kampf, 
der nicht die Ehren, aber alle Schrecken deSKri« 
ges mit sich führt. Die Agitatoren Icheineu «nr-
schlössen, eS zu einer KrtsiS mit der Regierung 
kommen zulassen; und die Regierung, Dank dem 
vorsehenden und wachsam«" Geiste des Lord-Lleu-
tenantS und der unerschütterlichen Festigkeiten des 
Herrn Stanley, scheint ebenfalls entschlossen, kei» 

-ne Gelegenheit vorüber gehen lassen zu wollen, 
um ihren unbeugsamen Willen, die Nuheitörer 
im Zaum zu halten, und den Gesetzen Achtung 
zu verschaffen, zu erkennen zu geben. Sie wür-
de auch tn der Thar der großen Gewalt, Sie in 
ihre Hände gelegt worden ist, unwerth sein, 
w°Nn sie vor der Ausübung derselben zurückwei, 
chen wollte, weil der Rang und daS Ansehen Oer 
R u h e s t ö r e r ihr Bedenken einflößte« — Hr. O'Con-
nell und Herr Doyle erzählen ihren verführten 
Anhängern, dag die Auflösung der Union, die 
ganzliche Abschaffung der Zehnten und eine hei-
mische Gesetzgebung die einzigen Mittel scun, 
ren Uebeln in I r land abzuhelfen. Lord Angle» 
s-Y und Herr Stanley versichern dagegen, daß 
ohne Gehors.im gegen die Gesetze, ohne Nano.' 
»al-Ruhe und ohne Unterricht und Industrie 
kein Volk auf dauernden Wohlstand rechnen könne. 

London, 14. Sept. .Zwei der Wortführer 
bei Anti-Zehnten- und Unions t Aufhebungs-Ve« 
lammlungen, dte Herren FearguS O'Connor und 
Stawell, jener Kandidat für die Repräsentation 
der Grafschaft Cork, oieser Kandidat für Kmsale, 
wurden, vor einigen Tagen wegen ihrer Thnlnah» 
me an jenen Versammlungen verhaftet, uns muß-
ten Bürgschaft stellen, daß sie bei den nächsten 
Assisen, wegen der gegen sie vorzubringenden An» 
klage, sich einfinden wollten. Herr O'Connor 
soll unter Anderem gesagt haben: DieZilander 
müssen ein« Wiederaufhebung der verfluchten 
Union zu bewerkstelligen trachten. Die Magi-
stratur ist w u r m s t i c h i g — dieNichler werden nicht 
wegen eigenen Verdienstes gewählt. Erwacht, 
Zrländer, erwacht! Es ist Euer Vaterland wel-
ches ruf t ; eS redet auS feinem Grabe zu Euch; 
feit zz Jahren liegt eS im Todesschlaf; aber dt? 
Meuchelmörder haben eS nur zu verstümmeln 
vermocht — sie haben eS nicht getödtet. 

ZmGlobe liest man: Wir vernehmen, daß 

die Spanische Regierung noch immer auf ihrem 
Entschlüsse beharrt, zwei Kriegsschiff, nach der 
Portugiesischen Küste zu sendin, um für die, dem 
Spanischen Handel durch Admiral SartoriuS 
zugefügten Beleidigungen, Genugthuung zu erhal-
ten. Auch wird gesagt, daß das Hauptquartier 
der Spanischen ObservalionS - Armee von Sola-
manka nach Ciudad Rvdrigo vorger ückt sei. Von 
dieser Seite »st aber nichts zu befürchten, da sich 
zwei Englische Offiziere mit dem Auftrage an der 
Glänze befinden, von jeder feindlichen Bewegung 
gegen Dom Pedro sogleich Bericht zu erstatten. 

London, ,4. Sept. De» Hamburger Kor-
respondent berichtet «US London: Nächstens dür-
fen wir noch regelmäßigere und schnellere Nach5 
richten aus Portugal erwarten, da die Regie-
rung dem MarquiS von Palmella ein Königli-
ches Dampfboot und einen StaatSboten zur Ver-
fügung gestellt hat. I n Lissabon hat unser G « 
neral-Kouful Hoppner wieder Händel mit der 
Regierung gehabt. Ein Pferde-Arzt, der in sei-
nen Diensten stand, war von einem Kriegsge-
richt schuldig befunden, Portugiesische Untercha; 
nen zur Desertion zu Dom Pedro verleitet zu 
haben, und zum Tode verurtheilt worden. Wirk-
lich wurde derselbe gehenkt und sein Kopf auf 
einen Pfahl gesteckt. Dies nahm Herr Hopp» 
ner sehr übel auf, und !?eschwnt> sich beim Ad-
miral Parker, weswegen Letzterer das KrieqSi 
sch'ff R§v«NLe am 4NN dieses MonaiS nach Lis-
sabon schickte, >um Genugthuung für dies? und 
andere Verletzungen Britischer Untenhanen zu 
verlangen. Dom Pedro'S Ausgaben sind sehr 
groß. Außer 50,000 Pfd. monatlich f^ir Armee 
und Flotte, inuß er noch dte RegierungSkosten 
bestreiten, seinen Generalstab, Minister, diplo-
matische Personen, Briefporto, Couriere !c. be-
zahlen, und sollte dieses Spiel den ganzen Win-
ter fortdauern, so kann man sich leicht vorstel» 
len, daß das Budget seines Finanz-Ministers 
sehr anschwellen wird. Er tst sehr thätig. und 
beobachtet die Etiquerre ausS sovtifält'qste. Sein 
Hof-C'rkular meldet, daß er täglich um ; Uhr 
Morgens ausstehet und bis H Uhr des Abens ar-
beitet. Er hat eine einfache Rkchlsrfleae einge-
führt, und spielt selbst den Gesetzgeber, Er sucht 
besonders die .öffentliche Meinung zu gewinnen, 
und die Einwohner von Tras - 06 - MonteS sich 
geneigt zu machen. Er hat Proclan ^ionen un-
ter sie ausgetheilt, und sich anheifch^ gemacht, 
das Monopol der Wcin«Eompagn,e aufzugeben. 



wenn sie gemeinschaftliche Sache m i t i h m wa» 
che» wol len, — Al ler Augen sind auf S a r t o r i i 
US gerichtet, indem man die R e t t u n g der ganzen 
Expedi t ion von i h m erwar te t . Hauptsächl ich 
aber ver läßt man sich auf die auS E n g l a n d und 
Frankreich eintreffenden Verstärkungen, etwa zooo 
M a n n , die aber erst gegen Ende des Septem» 

berö ankommen können. ( P r . S t s z . ) 
N i e d e r l a n d e . 

A m i z t e n haben i n dem Lager von Nyen , 
kurz vor dem Ausrücken der T r u p p e n auS dem« 
selben, große mi l i ta i r ische Evo lu t i onen stattge» 
funden. E i n fü r diesen Zweck von dcm M i n e u r s t 
Corps angelegtes T o r t , wurde von vier B a t a i l t 
lonen mi r stürmender H a n d genommen, nachdem 
der zu dem F o r t führende Laufgraben gesprengt 
und eine zweite M i n e , welche das P u l v e r m a g a z i n 
deS For lS vorste l l te , durch die Belagerer in 
B r a n d gesteckt worden w a r . D a S Be lagerungs-
Geschütz bestand auS einer Ba t t e r i e reitender 

A r t i l l e r i e und sechs Haubi tzen. I . J . K . K - H . H . 
der P r i n z von O r a n i e n und P r i n z Fr iedr ich 
w o h n t e n , nebst I . Ka iser l . H ö h . der Pr inzessin 
von O r a n i e n , Höchstwelche m i t i h ren S ö h n e n 
v o n Soesidyk nach dem Lager gekommen w a r , 
diesem M a n ö v e r bei und bezeigten den T r u p p e n 
ihre Zufr iedenheit m i t der G e ü b t h e i t , welche von 
ihnen bei A u s f ü h r u n g vesselben an den T a g ge» 
legt worden w a r . 

A u s Herzogenbusch schreibt m a n v o m i z t e n 
p. M . : I n Folge des AbbrechenS deS Lagers 

bei R y e n haben auch unter unseren T ruppen ei l 

nige Bewegungen staltgefunden, die darauf hin» 
beuten, daß m a n es auf unserer S e i t e fü r gerat 
then hä l t , so v ie l wie mögl ich vere in ig t zu b le i , 
ben und stetS auf seiner H u t zu sein. D e r 
P o n t o n ; T r a i n ist von Navestyen i n N o s m a l e n 
angekommen. Heute sind wieder zwei Belgische 
Deserteure, e i n U h l a n m i t seinem Pferde und ein 
J ä g e r , beide vol ls tändig bewaffnet und unni fors 
m i r t , hier angelangt . Fast tägl ich sehen w ie 
von verschiedenen G lanzpunk ten feindliche Ueber» 
läufer durch unsere Festung kommen. 

Nachr ichten auS B a t a v i a zufolge, w a r u n : 
ter den Chinesischen, auf J a v a angesiedelten 
Landbauern eine E m p ö r u n g ausgebrochen, w 
der sie bisher Sie Oberhand behalten zu haben 
scheinen. Leider w a r dabei unter anderen der 
verdiente Deutsche Natur forscher M a c k l o t umget 
kommen. 

AuS dem Haag, 74. Sept. Der Staats» 

C o u r a n t entha l t fo lgendes: D i e Be lg ie r haben, 
indem sie wiederhol t die Arbe i ten an den gegen 
die Citadelle von Antwerp?t i und deren Verb in» 
düngen längs der Scheide aufgeworfenen Werken 
wieder begannen, den Genera l Chasse mehrma ls 
in die N o t w e n d i g k e i t vc'rsktzl, dem K o m m a n d a n t 
ten der S t a d t ernste Vorstel lungen hierüber zu 
machen und i h n zu benachrichtigen, daß dos 
Schicksal An twerpens ganz von dem Ve rha l t en 
der Be lg ie r gegen die Citadelle abhängen würde . 

AuS nachfolgendem Aktenstücke ergiebt sich, daß die 
Be lg ie r abermals begonnen haben, Wecke gegen 
die Citadel le aufzuwerfen und daS auch diesmal 

Gene ra l Chasss es nicht an einer nachdrücklichen 
W a r n u n g hat fehlen lassen: 
A n den K o m m a n d a n t e n der S t a d t An twerpen , 

Oberst B u z e n . 
A u f der Citadel le von An twe rpen , 10. S e p t . l 8 Z 2 . 

H e r r Oberst ! M i t der größten Verwunde» 
rung habe ich wahrgenommen, daß S i e fort fah» 
ren, Kanonen gegen die Citadel le zu richten und 
daß die Befest igungen der S t a d t in der N icht 
t ung nach der Citadel le h i n dergesta l t 'verändert 

und m i t Geschütz besetzt worden sind, daß sie eic 
ne L in ie von Ang r i f f s? Ba t te r ieen gegen meine 

^Posit ion b i lden . B i s h e r b in ich ruhiger Z u ; 
schauer aller dieser Arbei ten geblieben; da man 
aber auch diesen M o r g e n noch in der rechten 
Flanke des V o r w a l l S bei dem Begu inen ! T h o r 
Geschütz aufgestellt ha t und dies Werk absichtlich 
zu diesem Zwecke verändert worden i s t , so sehe 

ich mich genö th ig t , gegen diese neue Verletzung 

meiner Rechte aufS Nachdrücklichste zu prolestit-
ren« M e i n Benehmen während meines hiesigen 
A u f e n t h a l t s m u ß Z h n e n , H e r r Oberst, so wie ben 
E i n w o h n e r n An twe rpens gezeigt haben, daß ich 
keine feindliche Absichten gegen diese S t a t t hege, 
so lange ich nicht dazu herausgefordert werde 
und daß ich keinen anderen Zweck habe, als i m 
ruh igen Besitze der Citadel le zu bleiben. D i e 
von m i r unlängst den i n An twerpen befindlichen 
fremden Konsu ln gegebene Benachr icht igung be» 
weist deut l ich, baß ich nichtS gegen die S r a d t 
unternehmen we rde , wenn S i e mich nicht her» 
auSfordern, oder wenn nicht höhere Befehle eS 

mir zur P f l i c h t machen. I n d e m ich Z h n e n die« 
fe E r k l ä r u n g erneuere, H e r r Oberst, sehe ich mich 
Zugleich genö th ig t , S i e zu benachrichtigen, daß 
ich in Zukun f t daS i n S t a n d setzen und Anlege»? 
von Werken und insbesondere das Au fp f lanzen 
von Kanonen gegen, die Citadel le oder deren V e r l 



bindungsl inien zu Wasser als Herausforderungen 
zu Feindseligkeiten betrachten werde. D a s Schick-
sal der S t a d t und deren Besitzung hängt al>o 
von dem ruhigen und sicheren Besitze der Cita-
belle ab, deren Vertheldigung mi r anvertraut ist. 
Ach kann daher nicht länger dulden, bah man 
im B-reiche der K r o n e n der C'tadell?, weder 
auf der S t a d t ' , noch auf der Außenleile neue 
Werke auswir f t , noch daß irZend ein Geschütz auft 
Zestellt »verde, und habe die Ehr?, S i e zu bcnach« 
richtigen, daß, wenn trotz dieser Warnung S i e 
I h r e Arbeiten und Rüstungen fortsetzen, ich mich 
senöthigt sehen werde, dieselben, nachdem ich 
S i e eine Stunde vorher davon benachrichtigt, 
m i t den Waffen zu zerfrören. Wenn aber auch 
dann noch I h r e Angr i f fs - Arbeiten nicht aufhö,' 
ren, so werde ich die Beschießung der S t a d t be» 
g innen, um mir so durch alle zu meiner Verfü-
gung stehenden M i t t e l den ruhigen Besitz einer 
militairischen Ste l lung zu sichern, deren Ver theü 
digung mir anvertraut ist. Für die Folgen eil 
N(,r so beklagenSwerthen Maßregel ist allein der» 
jenige verantwort l ich, der zu derselben herauSge« 
fordert hat. D ies is t , Herr Oberst, die offene 
und unzweideutige Dar legung meiner Gesinnun-
gen. I c h wage zu hoffen, gegenwärtige M i t » 
theisung weroe S i e veranlassen, die seit gestern 
aufgestellten Kanonen abfahren zu lassen und zu 
befehlen, daß die Arbeiten an diesen Werken 
for tan eingestellt werden. 

(gez.) Der General der Infanterie, ObenAom, 
Mandant der Cita>clle von Antwerpen, 

V a r o n C h a s s ^ . 
( P r . S t s z ) 

S ch w e i z. 
Basel, vom ,o . Sep t . D ie hiesige Zeitung 

berichtet, sie habe bisher eine Reihe von Gewalt» 
thaten und Verbrechen erzählt , die auf der Land-
schaft begangen worden, von Unfugen in der 
S t a d t jedoch geschwiegen, habe sich aber eben 
dadurch dem Verdacht der Parteil ichkeit ausge« 
seht. S i e entschuldigt sich dami t , daß si« in 
dieser Beziehung auS der S t a d t nichts Wicht i -
ges zu melden gehabt: es sei da nichts Weiteres 
vorgefallen, als einige Drohungen. Ohrfeigen, und 
alS Bedeutendstes? Eintauchen ' eines schlechten 
Sub jek ts in einen B r u n n e n ; während auf der 
Landschaft wirkliche Verbrechen, Äefangenneh-
mungen, Verletzungen der persönlichen Sicherheit , 
eigentliche Schandthaten, begangen worden seien. 
I n der S t a d t sei augenblicklich, sobald ein K lä -

ger aufgetreten uud die Gerichte kompetent gtt 
wesen, Bestrafung auf gesetzlichem Wege er fo lg t ; 
aus der Landschaft dagegen habe vollkommene 
Straflosigkeit S t a t t gefunden, weil jene Thaten 
M i t t e t zum RegierungSzweck gewesen :c. 

( P r . S t s z . ) 
D e u t s c h l a n d . 

Mannhe im, 15. S e p t . D i e hiesige Zeitung 
äußert: Hier durchreisende verlässige und uns 
parteiische Leute äußern sich über die Berner An-
gelegenheiten dah in , daß sie glauben, die dor t« 
gen Patr iz ier hätten keine neue Umwälzung oder 
Nestauration im S i n n e gehabt und man habe 
die Aufregung einiger jungen, mi t der neuen 
Ordnung der Dinge unzufriedenen Leute dazu bc-
nutzt, um> eine förmliche Verschwörung zu prä.' 
sumiren, damit man Anlaß habe, den großen 
Einf luß und daö^ Ansehen der Pa t r i z i e r , deren 
wohi lhät iges Regiment der neuen Ordnung der 
Dinge in der Vergleichung Schrecken br ingt , zu 
diskreditiren und eS dadurch unmögiech zu ma-
chen, daß man wieder darauf zurückkomme. Hof-
fentlich wi rd die faktische Darstellung der Sache, 
die sich nach und nach hervorheben muß, zum 
Vor the i l ^des alten Regiments ausfal len, und 
man in B e r n , so wie in anderen Gegenden der 
Schweiz , zur Besinnung kommen. Das große 
B e s p i e l Basels w i rd der beste Lehrmeister für 
die übrigen Kantone sein» . ( P r . S t s z . ) 

M i s c e I l e n. 

A m e r i k a n i s c h e S i t t e n . 
D i e Vereinigten S taa ten von Amerika, w i r 

mögen sie nun als den Schauplatz betrachten, 
worauf ein großes politisches Problem gelvöt 
werden soll, oter asS einen Zufluchtsort für die, 
welche die alte Wel t nicht zu ernähren vermag, 
oder als daS Land, wo, unter eigenen Umständen, 
die europäische K u l t u r sich eigenthümlich entwit 
ckeln wi rd , müssen dem Weltbürger immer anzie-
hend sein. Zwar haben seit Kurzem viele daS 
Land bereits und seine Menschen und I n s t i t u t i -
onen mannigfach beschreiben; Männe r und Frau» 
en , Fürsten, Edelleute, Gelehrte, Kaufleute und 
Handwerker, Eng ländt r , Franzosen und Deutsche 
haben schnell hinter einander ihre S t i m m e darü» 
ber laut werden lassen, und doch ist unsere W i ß -
begierde nicht befr iedigt , dennoch sind w i r über» 
zeugt, daß, bei der merkwürdigen Verschieden» 
heit des dortigen LebenS von dem unsr igen, i n 
unserer Kenntniß noch manche Lücke auszufüllen. 



noch vieles zu berichtigen ist. Wirempsehlen in 
Dieser Hinsicht ein eben in London erschienenes 
Werk von Mistriß Troll^pe: vomestic Banners 
o t ^merü:ans. 

D i e Dame ist «ine Engländer in von feinem 
T o n ; eS mußte ihr daher vieles in Amerika als 
roh und geschmacklos vorkommen, was viel» 
leicht einem M a n n und einer Deutschen nicht so 
erschienen wäre« Die .Zudr ing l ichke i t des gemei» 
ven V o l k ö , und besonders der Widerw i l le dessel» 
ben gegen daS D i e n e n , eine U n a r t , welche sie 
nebst ihren zarten Töchtern öf ters nüth ig te , ge» 
meine Geschäfte selbst zu verrichten, mußten sie 
empören, besonders da sie gleich von N e u » Orle» 
ans auS sich dem S t r o m h inauf in die neuern 
Niederlassung,« begab, wo eS sich erst ntzch um 
daS Unentbehrliche handel t , und daher an keine 
Verfe inerung zu denken ist. A l s sie später über 
daS Alleghanygebirge in die al tern S taa ten 
kommt, findet sie offenbar vieles besser; aber jetzt 
sieht dos Veru r the i l schon so fest in ihrem sonst 
hellen Kop fe , daß sie nicht mehr unbefangen zu 
urthei len vermag. G e n u g , sie g i n g , wie vor 
ihr Kap i tän H a l l ge than , als halbrepubkikanisch 
gesinnt nach Amer ika , und ist a ls entschiedene 
T o r y , als Freundin des A l t e n , zurückgekehrt. 
Aber, wie schon gesagt, sie Hot einen hellen Kopf 
und scharfen Bl ick , und weiß gewöhnlich daß Ei» 
genthümliche in einer Erscheinung klar vorS Au« 
ge zu br ingen; ihr Werk ist deswegen höchst 

lehrreich. 
S o unangenehm es für den Fremden vder 

den wohlhabenden Einheimischen sein mag, ohne 
Bedienung zu sein, oder von i ienen, die er zu 
seiner Bedienung bedungen, als Gleicher behan» 
delt zu werden, so würde es sich der Menschen« 

' freund doch gerne gefallen lassen. 'wenn er fände, 
daß sich alle Bewohner des Landes durch eine 
freie Bearbei tung deS Bodens «der durch Hand» 
werke in unabhängigem Wohlstand zu erhalten 
wissen,, oder daß die, welche eS nicht zum Wohl» 
stand br ingen, sich mir stoischem S to l ze lieber 
aufS Nothdürst igste beschränken, als sich den Lau» 
nen eines Gebieters unterwerfen. Aber dies ist 
leider nicht der F a l l ; selbst in d m neuesten N ie -
derlassungen giebt es b lutarme Menschen, und 
manche Bauermädchen gehen in einen Dienst , 
bloS um sich irgend einen Gegenstand des Luxus 
zu erarbeiten, den sie sich sonst nicht zu verschaf-
fen wissen; da sie dies aber m i t Widerwi l len und 
m i t dem Ge füh l der Schmach t h u n , so ist daS 

Verha l tn iß zwischen den Dienenden und Bedien» 
teu höchst gespannt und unangenehm. — V o n 
Zeit zu Zeit erzählt M i ß t r i ß TrolZope, zeigte sich 
am Missisippi die Hü t te eines HolzhackerS, we l l 
cher die Dampsböte m i t Holz versieht, auf dt« 
G e f a h r , oder vielmehr m i t der Gewißheit eines 
frühzeit igen Todes, dem er sich für Harle Thaler 
und Wh isky hingiebt. Diese armseligen Woh-
nungen sind im W i n t e r beinahe alle überschwemmt; 
die besten sind auf P fäh len erbaut , so daß daS 
Wasser den höchsten S t a n d erreichen mag, ohne 
die elenden Bewohner zu ertränken. D i e Un» 
glücklichen leiden beständig am kalten Fieder und 
tuumeli , in ewiger Trunkenhei t dem Tode entge, 
gen. De r Anblick der Weiber und K inder war 
wi ik l ich empörend, und so of t sich derselbe auch 
wiederholte, so konnte ich mich doch niemals dar-
an gewöhnen. I h r e F a r . b e ist blau »weiß, als 
wenn sie die Wassersucht hätten, und 5aS ist lei-
der auch der Fal l bei J u n g und ) l l t . D i e Wohl« 
habender« besitzen eine elende K u h und einige 
Schwe ine , welche immer knielief im Wosser sie» 
hen. Wi rk l i ch habe ich die menschlich« N a t u r 
nie fo erniedrigt gesehen, als bei den Holzhauern 
am Missisippi. 

Hunderte halbnackter Mädchen arbeiten i n 
den Pap ie rmüh len für die Hä l f te deS Lohnes, 
den si« als Mägde bekommen könnten; aber sie 
glauben sich durch Dienen herabzuwürdigen, und, 
wie gesagt, nur das Ver langen, sich irgend et? 
was zum Putz zu verschaffen, kann sie dazu ver» 
mögen. Eine gute Freundin gab sich indessen 
so viel M ü h e für mich, daß sich bald eine große, 
gutgewachsene D i r n e e in fand, deren erste Wor te 
w a r e n : I c h komme, Euch zu he l fen! «Die Nach-
richt war sehr angenehm; ich bewil lkömmte sie 
auf 's Schönste uNd f rag te , wie v iel sie jähr l ich 
verlange. E i ! r ief sie laut lachend, I h r seid eil 
ne ächte Englische! ich möchte .doch das junge 
Frauenzimmer in Amerika sehen, das sich auf ein ^ 
J a h r verdingen wol l te. I c h denke mich in ein 
P a a r Mona ten zu veryelrathen, sonst müßte ich 
ja eine alle Jung fe r werden, denn ich bin schon 
siebzehn Jahre a l t , es könnte mi r auch ein» 
fal len, noch in die Schule zu gehen. I h r müßt 
m i r onderlhalb Tha le r die Woche geben, und 
meiner M u t t e r S k l a v i n , die P h l l l i S , muß einmal 
die Woche herüber kommen und mi r scheuern hel-
fen. I c h ließ mir natür l ich alle Vorschläge de» 
müthigst gefal len; da ich aber sah, daß sie sich 
in einem gelben geblümten Kattunkleive an die 



Arbelt begeben wollte, gab ich ihr zu perstehen, 
es wäre doch schade, einen so hübsch,n Anzug zu 
verderben, und sie würde besser tbun, sich umzut 
kleiden; 'S ist eben mein bestes uno schlechtestes 
Kleid, rief sie, denn ich habe kein anderes. Auch 
fand ich in d^r That, daß die Dame nichts auS 
dem elterlichen Hause mitgebracht hatte, als wag 
sie am Leibe nuq. Ich gab ihr sogleich Geld, 
um das Nothdürstige zu kaufen, und machte mich 
mit meinen Töchtern an die Arbeit, um ihr ein 
Kleid zu verfertigen. Sie lachte beifällig, als 
die Arbeit vollendet Mar. dankte ober weder hie« 
für , noch für irgend etwas, was wir sonst für 

.sie thalen. Dabei bar sie uns beständig, ihr »er; 

schieden? Kleidungsstücke ztt leihen, und alö wer 
e< verweigerten, ward sie ärgerlich und sagte, an; 
dere junge Fralnnzimmer, welche manchmal den 
alten Weibern m der Stadt zurHanv gehen, be» 
kcmmen alles geliehen, was sie nur wollten; ich, 
als eine Engländerin, scheine zu glauben, sie 
werden unsere Sachen vergiften, als wenn sie 
«ine Negerin wäre. Auch verließ mich dieses 
junge Frauenzimmn in kurzer Zeil, weil ich ihr 
nicht Geld genug vorschießen wollte, um sich ein 
seldenes Kleid für einen Bal l anzuschaffen» Ein 
anderes Manchen in meinem Dienste fühlte sich 
gekränkt, weil sie . in der Küche essen sollte, aß 
oft gar nichts und w'inte Tagelang. (St .Ptb.Z.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtli che B eka n n km a ch u n gen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, de5 

Selbstherrschers aller Reußen it., thun wir Bürgerin^, 
ster und Rath der Kaiserlichen Stadt Oorpat, kraft 
deS Gegenwärtigen, jedermann kund und zu wissen, 
ivelchergestalr der Herr Hofrath und Professor llr. 
Friedrich E. H. Kruse, belehre anhero vrvducirten, 
mit dem Herrn Ober-Lehrer, Collegien» Assessor Carl 
Gustav Girgenfohn am jLten August iszi adgeschlos-
senenund am 8ten Jul i bei Einem Erlauchten Kaiser» 
lichen Ilcfländischen Hofgerichte gehörig korroborirten 
Kauf-ContractS, das hieselbst im isten Sladrtbcil sut> 
Nr . tZ8 theils auf KronS« theilS auf Erbgrund be-
legene Wohnbaus sammt Nebengebäuden und allenAv» 
^rlincntien und Gartentür die Summe von is ovo 
Rubeln Vanco^Asstgnatic'ncn acquirirt und zu semer 
Sickerheir um ein gesetzliches s îblicurr, nach« 
gesucht und mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten bar. Es werden demnach, mit 
AuSnabme der Stadt - Cassen, wegen privilegirter 
Stadt« und Kronö>Abgabrn, alle dkicnigen, welche an 
gedachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche 
haben, oder wider den abgeschlossenen Kauf« Contracl 
Einwendungen machen zu können vermeinen, sich da-
mit in gesetzlicher Arr binnen Einem Jahr und 
sechs Wochen a rlaro kujus siroctamalis, UNd alsS 
spätestens am 27. October I8zz bei diesem Rathe zu 
melden angewiesen, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremrorischen Frist außer den vorer-
wähnten Cossen, Niemand mit etwqnigen Ansprüchen 
Weiter gehört, sondern daS ungestörte Eigenrbum ge-
dachter Immobilien dem Herrn Hofrath und Professor 
Dr. Friedrich E. H. Kruse, nach Inhalt des Contracts. 
Zugesichert werden soll. ^ 3 

V- R> W. 
Dorpat-RatbhauS, am 'S- September 5332. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserlichen Sradt Dorpak 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Don Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Vorrat wird deSmittelst bekannt gemacht, daß wegen 
rückständiger KronS- und Stadt.Abgaben folgende 
hicrselbst belegene Häuser wiederholt zum öffentlichen 
Ausbor gestellt worden lind, nämlich: 

1) das im 2ten Srcidrrheil sul> Nr. 127 belegene, 
dem Fischer Jacob Jäger gehörige hölzerne 
Wohnhaus; 

2) das im 2tcn Stadrtdeil sub Nr. izz belegene, 
d«? Jnfvectors-WiNwe Tbvmson gehörige 
hölzerne Wob nhaus, und 

3) daS im 2tcu Sladrtbcil «uk Nr. izä belegene, 
dem Reepschläger '?»riy gehörige Wohnbaus. 

ES werden daher Käufer aufgefordcrt, Kch an 
'dem auf den >Sten November diesesIabreS onberaum-
ren LicitarjonStermine, so ivie an dem alsdann m be-
stimmenden Pcretorgtermlne, Vormittags um Uhr, 
in EineS Edlen RatheS Sesslvosjimmer einjuknden, 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautbaren und alsdann 
abzuwarten, was ferner wegen des Zuschlags staruirt 
werden wird 2 

Dorpat-RathhauS, am igten September isz2-
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ro-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober^Sekr. Limmerberg. 

DaS hiesige Quartier-Collegium bedirf eines Lo-
calS von 5 bis 6 aneinanderhängendcn Zimmern, auch 
erforderlichenfalls Stallraum undWagen-Rcmise, und 
fordert daher diejenigen hiesigen Stadt - Einwobner» 
welche ein solches Local gegen eine angemessene Vor-
ausbezahlung vermietben wollen, auf, hierüber dem 
Quartier«CoSegium die sofortig« Anzeige zu machen. 

Dorpat, den 20. September i8ZS. 2 
I m Namen deS Dörvtschen Quar-

tier,Collegii : 
Aelterman Meyke. 

C- T. Christiani, Buchhalter. 



(Mi t Genehm ig UNS per Kaisc/l. Polizei» 
Verwa l tung hieselbft.) 

PränumerationsI Anzeige. 
Mein erstes Heft» bctttelt Kränze meiner Erlm?e-

rungen, enthaltend Gedichte, Erzählungen u.Schlacht-
gesänge, habe ich dem Drucke übergeben; sollten sich 
Liebhaber finden, auf dasselbe zu prckiiumeriren, so er-
suche ich, gefälligst ibre Namen im Zeitungsbureaur 
abzugeben. Der Preis desselben, ohne Einband, be-
tragt 2 Rubel 50 Kopeken Kupfer- I m Anfange deS 
nächsten Jahres/ alS im Monat März, erscheint ein 
zweites Heft, enthaltend: Beschreibung der Mol-
dau und unseres Rückmarsches aus der Türkei, im 
Jahre 1829- S " 
F re iher r Heinr ich v. V ie t inghof f .Scheel , 

Fähnrich im Narwaschcn Infanterie-
Regiment. 

Bekanntmachungen. 
Da ich die Absicht babe, in kurzer Zejt Dorpat 

zu verlassen; so ersuche ich Diejenigen, weiche eine le-
gitime Forderung an mich zu machen baden, sich in 
meiner Wohnung, im Hause deS Herrn Rathsherrn 
Weener, zu melden. Cipriano Romberg. Z 

Durch die gemachte uachtheiiige Er-
sahrung, daß hieselbst auf an inich ge-
richtete Zettel und Briese von Anderen 
V a a r e n , in deren Rücksicht mir wegen 
der Schlechtheit derselben V o r w ü r f e ge-
macht werden wollen, verabfolgt worden, 
bin ich veranlaßt, einem geehrten Publ iko 
hierdurch anzuzeigen, daß von nun ab 
ein jedes M a l , wenn W a a r c n in Q u a « , 
tikät gegcu baare Zah lung ans meiner 
Handlung an Dienstboten verabfolgt wer-
den, denselben zugleich die quitt ir te Rech-
nung darüber eingehändigt werden wi rd . 

D o r p a t , d. 19. S e p l b r . iZZs . 2 
C. Block. 

I m Austrage des Hn. Warin, Pächter der Trink-
gefällc von Pleekau u. s. w., zeige hierdurch an, daß 
derselbe am 29. September in Dorpat sein wird, und 
ersuche die Herren Gutsbesitzer, wtl6'e Brondweins-
Conrracte mit ihm abschließen wollen, sich bei mir 
vor dem 29. d. zu melden. Lud. V. v. Haßc. 2 

>4n verkaufen. 
Bei mir sind" gegenwärtig die zur Umschreibung 

nöthigen Rivisionslisten zu haben. 3 
Z. C- Schünmann. 

Der öfteren Nachfrage halber zeigt der Hülfe-
Verem hierdurch an, daß bei demselben jevt wieder 
weißer Halbflanell und quadrirteS Dielenzeug, so wie 
auch andere wollene Zeuq« und gestrikle Sachen zu 
herabgesetzten Preisen zu haben ssild. 2 

Z u vermiekhey. 

Eine Wohnung von ü aneinanderhängenden Zim-
mern , nebst allen Bequemlichkeiten, als Stall, Wa-
genraum u. f. w., wie auch ein separates Zimmer im 
Gehöft, nebst Küche, ist in der Blumenstraße zu ver, 
miethen. Das Nähere bei dem Herrn Bäcker Schcn-
rock, der Post gegenüber. z 

I n dem Hause der Frau v. GordowSky ist eine 
große Familienwohnung zu vermietben. Das Nähere 
bei dcm DrechSlermeister Zopf daselbst. 1 

Zn meinen Häusern sind 2 Wohnungen, jede von 
drel Zimmern, zu vermietben. Das Nähere bei mir 
selbst in meinem Hause. Slationöbalter Drewing 1 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 

Eine gesetzte Frau vom Lande wünscht auf dem 
tande eine Stelle als Wtrthin anzunehmen. DaS 
Nähere bei ihr selbst bei dem Herrn Maler Grvßmann, 
unweit der Hölzernen Brücke. 2 

Gestohlen. 

Am 5ten September, in der Nacht, ist auf dem 
Gute Iania Folgendes gestohlen wotdcn: Haares Geld 
50 Rbl. Kupfer, tb Rbl. Marken, eine silberne Repe-
tir-Ubr, eine silberne englische zweigehäusige Uhr, ei-
ne französische Ukr, ein z Quartier großer Merncx 
Becher, eine 5 Ellen lanae goldene Kette^ eine mit 
Silber beschlagene flache Pfeife, eine silberne Vauer-
Sclge und 4 silberne Aheelöffel. Wer von diesem 
Diebstahl etiraS erfahren hat, wird gebcten» gegen ei-
ne anständige Belohnung dieses dem Eigenrhümer mit-
zutheileii. I . S'ffzow, Insvector auf Iama- t 

I n einem Hause an der Rtgaischen Ragatke ist 
in dieser Woche ein großer Flaeon von Krnstall, mir 
dergleichen Stöpsel, ungefähr eine halbe Elle hoch, 
in einem, bis übrr die halbe Hohe desselben hinaufrei-
chenden Gestelle von Gußeisen aus der berliner Fa-
brik, auf drei kugelrunden gußeisernen Füßen stehend 
und mit verpendieulair gebenden Streifen von Blät-
tern geziert, entwendet worden. Die Eigentbümerin, 
welche diesen Flaeon, der für jeden Andern wenig 
Werth hat, atS ein sehr liebeS Erbstück schmerzlich 
vermißt, verspricht demjenigen, der ihn in der Expedi-
tion dieser Zeitung abliefert, mit dcm herzlichsten 
Danke, untcr Erstattung aller Unkosten, und, falls eS 
verlangt. werden sollte, mit einem, dem Kaufwerth 
der gestohlenen Sache übersteigenden Douceur zu lohnen. 

Dorvar, am 16. Sept. 1 

Abreisende. 
Von Er. Katserl- Dörprsckcn Polizel-Derwaltuns 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Sattler Gesellen Hermann Christoph Mondsobn, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, ssch 
nur selbigen binnen 8 Tagen » «l̂ w -bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 2l. September tZ32. 2 



Dbrptschr 

Neimen Oes General.Gouoernementö von Ll'v,. Ehsi- und Kurland gestalrcl den Ol'UlS 
(N. r>, r v ti? e 5. 

S t . P e t e r s b u r g , v o m 17. S e p t e m b e r . . V o m I -Z ten S e p t e m b e r . 
g e o g r a p h i s c h e E n t d e c k u n g . S e i n e M a i - s t ä t der K a i s e r sind . a m 6 t e n 

H r . H o r ö b n r . q h , H y d r o g r a p h der ost indischen S e p t e m b e r gegen n U h r abends v o r T i c h e r n i -

K c m p a g i n e , h a t dem H r n . A d n u r a l v . K r u s e n ; g o w a n g e l a n g t u n d ohne den Ne iscwac ien zu ve r -
l e r n folge??de w i c h t i g e geographische N e u i g k e i t lassen, w e i l die W i t i e n m g so rcgn ichc w a r , so» 

e e m e l d c t , die w i r unS beei len den Lesern d leter gleich nach geschehenem Pserdewechse l durch d ie 

^ ^ t t u n g n u i z u t h e i l e n : Z w e i den H H . E n d e r b y S t a d t a u f dem W e q e nach K i e w w e i t e r gere is t . 
ü c h ö n Z e Kauss . ih r the isch l f fe haben i m H e d r u a r V o m zzsten S e p t e m b e r . 
i ^ Z l ?m !üdi:chen Ocean ein nemZ Land enr- Aus Charkow Ui.kdet man unter den. z ;?en 
^eckl, w->chnn sie sich damals w?g<n deS EiseS September: S e m e Maiestat der Kaiser beglück-
nicht nähern konnten, c>a6 sie aber auf eine ren unsere S t a d t am iz ten Srpr-'mb^- 6 Uhe. 
strecke von ioo Mei len in östlicher und w.stl,» morqens mit Höchst-Ihrer ^nknnf< aus Po ! t^wa . 

N!chnil,q verfolgen und welches noch well Den, höchste» H.fehl^ zufolge war ie!>cr s^er!i> 
'>ö';er sein kann, 5a die Schiffe von den S t u r - che Empfang im Voraus nnn' is^k. Allein nicht 

fort ^'trieb^n wurden, bevor si« sich d-r wah- hindern konnte nn,n das ^ujlrSmen der Menqe, 
v i Dtmcnstonen des von ihnen entdeckenden . welcise die ganze N - Ä t ^.-.o-irch des> Anblickes 
^^'>es vergewissern konnten. D ie Zahreszur ihres geliedren M c n ^ e d ^ o . n r l ' , und alz S e . 
n'^r sch.nl vorgerückt uns die Schiffe hatten sich M a i l a r aula.igtni, den zwuch^ n 'em K nift 
! o v - t t sn>!ich gehalten, ol§ eS nur die AnhUifunq l>ofe und d^m Ä ^^U'ne!li''0ti.n.':. r un 
>.'s Eises lm Januar und Februar zultcß: a r , r Haul« d-s Kausman«,'S arnv, , so -:e-

l^nderdu sind gesonnen, künsu^eil L^onn drängt erfül're, daj? die ^?i lp! i ien durch, 
n/^r so ftüineil^ a!s^ möglich zwei Schiffe ^d- kommen konnten, ^ c h ei-nacn Aua>' 'U.ä^. i 
^nertiaen um di<se wichtige Entdeckung zu ver; Zluhe empfi^^.'n Seine vo'.! den » 
s.'i.ij?'?. D i e qtoaraphil'che Laqe deS neuen La») d i t ' i ^en ^ v>vUqour - rn . 'ur , ^.'rkktchcli Sea.nsr .n l ) 
>^S >jr noch nicht bekannt Cj ein acht worden', aber K^mowcki, und um 11 ^n^ügten Si>d ?! l? 

Hor/bu?ah ist qeneiN, zu glauben, daß eS le^ liöedjidielell'cn m die ^.ub.dr^le S ta>s . 
s! h östlich v?n d.v-n M e r ^ i a n des Vorqeb>nz-'6 D>e .ye? z?ns're!i^e ChcnkowS. den 

^ .oofflnina unZ wahrschcmli^ weil du chlauchtiqen ,hrcZ W o h i s t ^ i ^ S 
ĉ cn S ü d e n , vielleicht untre dem 7 2 ° südlicher und ihrer Ziifneden'U't .'ei sich zu 

Breite besinnt. st-'Zt °lle Ve)chre,vung. (St^Plüc>v.Z.) 



F r a n k r e i c h . 
Par is, 12. Sept. AuS NenneS wird vom 

i l . d. M . gemeldete Die Frau> welche die Flucht 
Guillemot'S begünstigt Hot, ist lM Gefängnis 
sie ist eine sehr exalt'rte uno von der KarUstU 
schen Partei gewonnene K-mfmannSfrau. Der 
abgesetzte Gefängniß-Aufseher Thomas, der schon 
unter der Restauration gedient hat. war auf 
Empfehlung« eines unverdächtigen Patrioten im 
Amte gelassen worden; wahr>chewlich hat er 
auch die Flucht jenes Häuptlings nicht wissentlich 
unterstützt und nuv seine Verhaltungöbefehle 
übertreten, indem er ausging. Sein Nachfolger 
und die beiden n e u e « Schließer sind sofort einge-
setzt worden. 

Par is , 16. Sept. Der National ist' heute 
bemüht, zu zeigen, daß. eS ein Vorurtheil se>̂  
wenn man vor dein Gedanken einer abermalu 
gen Veränderung- der Verfassuiig zurückschrecke, 
und geht dabei von dem Grundsatz« auö^ daß 
man ein Uebel nur bann vollständig ausrotte, 
wenn Man eS^bei der Würz«! fasse» Wenn also, 
bewiesen würde, daß Frankreich alle seine Auf» 
regungen und Zerwürfnisse nur der Charte von 
18Z0 verdanke, so werde man auch anerkennen 
müssen^ daß eine Revision derselben nothwendig. 
sei. Allen menschlichen Einrichtungen fet nur 
eine relative Vollkommenheil eigen,, weshalb si? 
mit der Zeit verändert und verbessert würden» 
Frankreich gleiche aber ein^m Kranken,, der den 
Namen seiner Krankheit nicht aussprechen hören 
könne, und während in einer Veränderung der 
Charte, an der ganz. Frankreich durch eine Nat 
tional-Neprasentalion Theil nehmen müsse, das 
einzige Heil Frankreichs liege,, ziche man eS vor, 
gegen feine Üeberzeugung zu betheuern. die jetzu 
ge Verfassung sei vollkommen und unsterblich» 

DaS in Bordeaux erscheinende Memorial, 
erklärt den Artikel, den der dortige Indicateur 
vor einigen Tagen über die Anstatten, enthielt,, 
die in der Citadelle von- Blaye zum. Empfange 
hvhee politischer Gefangenen getroffen- würden, 
für vollkommen ungegründet.. Es sei falsch, daA 
dir Wohnung des Kommandanten in Stand ge-
setzt werde, da sie längst' eingerichtet sei; eben-
so? grundlos sei eS> daß marr sämnuliche Fenster 
mit doppelten« Eifengittern versehe, daß: man die 
Almmev täfele» Badestubet? einrichte und kostbare 
Möbel', worunter Totlettspiegel, Marmortische 
uns dergleichen,. in> die C'tadelle schaff». Nur 
daö seli wahr, daß; Ingenieur t und Artill«ri?t 

Offiziere den Befehl erhalten hätten, die Citae 
belle für die Aufnahme von Staatsgefangenen 
in Stand zn setzen und die Zimmer für diesen 
Zweck einzurichten. — Der Messager will wissen,, 
die vier letzten Minister Karls X. würden von 
Ham dahin gebracht werden, und die Fürstin 
Pvltgnac trage einen Theil der Kosten der Mör 
dlirung. der Citadelle von Blay, . 

Die Marseiller Blätter vom loten d. M . 
sprechen von Gerüchten über bevorstehende neue 
Umtriebe der royaUsttschen Einwohner von Tour 
lon und Marseille» I n beiden Städten mußten 
die Truppen unter die Waffen treten und im 
Tontoner Arsenal wurden die Wachtposten vers 
doppelt. Die Ruhe wurde indessen nicht gestört» 

Par is , 17» Sept. Der General-Lieutenant 
Graf Drouet d'Erlotr hat unterm ichten d. M» 
auf Anlaß der neueren Unruhen in der Venb^e 
und der von den ChouanS verübten Unthaten 
eine Proklamation an die Einwohner der vier 
Departements der Niederen Loire, der Vendee, 
der Maine und Loire und der beiden S^vreS er» 
lassen^ anderen Schlüsse eS heißt: Die Regie-
rung ist bisher mir Mäßigung verfahren; nach« 
dem sie aber alle Mi t te l der Versöhnung er» 
schöpft, wird sie sich genöthigt sehen, Strenge 
anzuwenden;, helft derselben die Ordnung wie« 
der herstellen» Vereinigt Euch mit den Truppen, 
um dlijsnigen zurückzuweisen, die Euch Zwie« 
tracht anrathen; zeigt i H r e Schlupfwinkel an, 
denn Ener Interesse, die Ruhe Euer F a m i l i e n 

ist dabei betheiligt. I h r seid fast alle Grund» 
besitzer geworden; bewahrt die Rechte und die 
Würde von solchen^ und wenn die Gesetze Euch 
beschützen, so vertheiöigt und beschützt auch sie 
wieder. Die Negierung ist, ich versichere eS 
Euch, bereit, für Eu»r Land Alles zu lhun, was 
zur Wohlfahrt desselben in Bezug auf Ackerbau 
und GewerbffeiA nur immer beitragen kann; um 
dieses Ziel zu erreichen, ist aber vor Allem Ruhe 
nöthig.. Hört auf meinen Rath und befolqt ihn; 
Einwohner des Westens, traut meinen Worten! 
Ich wünsche aufrichtige zu Eurem Glücke beizlu 
tragen und die Eintracht, Ordnung und Ruhe 
in Eure Gefilde zurückzuführen. Dies' ij5 der 
Auftrags der mir von dem Könige der Franzosen 
erlheilt wordene 

In- dem Schreibet?, welches der Präsident 
deS .Königlichen Gerichtshofes zu PoitierS, Herr 
Parigot,, an den dortigen General - Prvkürator 
gerichtet, hat,, um- diesen anzuzeigen,, daß, er das-



«ot, Her Anklage-Kammer gegen Kie Herzogin von 
Ber i i ) gefällte Erkenntniß nicht unterzeichnen 
werde und daß «r se,n Amt niederlege, hei.j?t ,S 
unter Anderem^ D i e Mehrzah l >̂er Mitglteöep 
der Anklage - K a m m e r , in der ich den Vorsitz zu 
führen die Ehre Hobe, hak I h r e m Nequisitorl-
um gemäß entschieden^ daß die Herzogin von 
B e r n ) unter der Anklage eines die Todesstrafe 
nach sich ziehenden Verbrechens vor die Assisen 
der V,ndee zu stellen sei. Wenn die ^nersorschl 
lichen Beschlüsse der Vorsehung I h r e Konitzilche 
Hoheit von den'Slusen des Thrones in die V e n 
bannung gestoßen haben, so kann ich und will ich 
nicht vergessen, daß sie die M u t t e r dessen »st, den 
ich i o Jahre lang als meinen künftigen König 
zu betrachtet gewohnt gewesen bin. I n den 
Fal l gesetzt, ein Erkenntniß zu unterzeichnen, 
welches mein Gewissen empört, oder meinen Ab? 
schied zu fordern, nehme ich keinen Augenblick 
Anstand, die letztere Par t ie zu ergreifen. Nicht 
ohne lebhaftes Bedauern scheide ich aus einem 
Vereine, in dessen M i t t e ich zckanzig J a h r e lang 
so viele Beweise deS Wohlwollens und der An? 
hänqli»ke>t empfangen habe; aber wenigstens 
kann ich die Üeberzeugung mitnehmen, daß ich 
die Achtung aller meiuer ehemaligen Kollegen be-
halten werde. N u r noch einen Wunsch, den 
ganz Frankreich mit mir theilen w i r d , hege ich, 
den näMüch, daß daS Erkenteiiß, welches mich 
zu diesem Schri l le veranlaßt hat, eine bloße Di 'o l 
hung bleiben möge. ( P c . S t S z . ) 

G ro ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 15. Sept . AuS Demerara sind 

Schreib.» bis zum z i . J u l i eingegangen. ES 
herrscht daselbst großes Elend. B l S zu gedach-
ter Zeit hallen wenige Pflanzungen mehr als 
den vierten The i l ihrer gewöhnlichen Zucker^Ernte 
eingebracht, und die Verlegenheiten waren sowohl 
unter den Pflanzern als unter den Kaufleuten 
allgemein. ( P r . S t s z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag, 17. Sept . Heute wird in 

S t a a t s l Flandern und in den übrigen Theilen 
von Seelana die Vn'lheilung der metallenen 
Kreuze an die dort befindlichen Vertheibiger des 
Vaterlandes stattfinden. D e r General Lieurenanr 
de Kock hat sich als Ober-Befehlshaber der T r u p ; 
Pen in Seeland nach S t a a t S F l a n d e r n begeben 
um dies« Verrheilung selbst vorzunehmen, die 
sich außer den Trupp«!! und Echultereien auch 
auf die Einwohner verschiedener Gemeinden von 

S t a a l S 1 Flandern erstrecken wird, Die zur Ver» 
the id igung des eigenen Heerdes gegen dez, .raubt 
süchtigen Fe ind f r e i w i l l i g die W a f f e n ergr i f fen 
4ind gekämpft haben, Diefe Auszeichnung ist 
den Lapfern See ländern durch ein besonderes Kö» 
nigl. Reskript .zu T h e i l geworden. B e i dieser 
Gelegenheit hat der G e n e r a l - D i r e k t o r des K n e g S t 
Depa r temen ts , G e n e r a l - L i e u t e n a n t de Eerens., 
folgenden Tagesbefehl an die T r u p p e n deS 4 ten 
und ; r en D i s t r i k t s der P r o v i n z See land , sy w ie 
an die Garnisonen von Vlteßmgen und Bach 
-erlassen. ' 

Tapfe re K r i e g s l e u t e ! M ' t Wohlgefallen 
entledige ich mich deS A u f t r a g e s , das von dem 
Kön ige den VVrtheid igern der gerechten Nieder« 
ländischen .Sache gewidmete Ehrenzeichen auch 
Euch zu «rrhetlen. G r o ß f i nd die von L u c h 
dieser Sache geleistiten Dienste. Eu re T a p f e r ; 
ke i r . Eure unermüdete T h ä u a k e i l ha t dieses 
Grundgeb ie r , das eine der schönsten Früchte d e S 
a c h t z i g j ä h r i g e n Kampfes unserer V ä t e r w a r , dem 

Va te r l and? erhalten. Diese E r i n n e r u n g a l le in 
würde genügen, Euch anzufeuern, dieses E rb .GeL 

biet stetS m i t Unerschrockercheit zu venhe id i g -n , 

wenn dasselbe auch Nicht v o n der Scheide bespült 
würde, auf welcher N iede r l ands Flagge mi r un» 
beflecktem G länze wehet. B e r m s Habt I h r , 

unter der A n f ü h r u n g kr iegskundiger Befeh lsha? 
der, einen übermächtigen Fe ind r u h m v o l l ve r jag t 
und i n seine -Landeö-Gränzen zurückgetr ieben; 
männ l i ch hat dabei ein T h e i l der Bevö lke rung a n 
Eurer S e i t e gestri t ten und ssch des Eyrenna» 
mens von N ieder ländern w ü r d i g gezeigt. Diese 
wackeren B m g e r erhal ten i m Auf t rage deS Kö« 
n igs h iemi t ebenfalls das Ehrenzeichen der T reue . 
M i t diesem Beweise von deS K ö n i g s besonderer 
Zufr iedenhei t gezier t , werdet I h r verhar ren i n 
den K r i e g e r T u g e n d e n , m i r denen I h r au f eine 
über meinem Lobe erhabene Weise so viele B e ; 
schwerden und M ü h e n ertragen habt , und zuver» 
lässig b ü r d e t I h r , wenn die S t u n d e des K a m , 
pfes wieder anbrechen sol l te, unter einem B e i 
sehlshaber, der i m so hohem Grade Euer V - t ! 
t rauen verdient, die lheusrsten Rechte u n d I n t e r i 
essen N ieder lande m i t Ehren aufrecht e rha l len . 
E s lebe der K ö n i g ! — I m H a a g , den i r . S « p t . 
,UZT. D e EerenS. 

Äuö dem Haag , , 8 . S e p t . W i r ha l ten eS, 
bemerkt die S t a a t s - C o u r a n k , f ü r überflüssig, hie , yie 
B e h a u p t u n g zu bekämpfen, als wäre zwischen 
der Verstärkung der Citadelle und der Fiandril 



schen Spi tze und zwischen den Werken , welche 
zum Angl>ss<? gegen die Cuavel le errichtet werden, 
i rgend ein? Aehnl ichkt i t v o r h a n d e n ; indessen ver» 
dient bemerkt zu werben, daß die V e r i t ä i k u n g 
und die M ö r s e r , welche nach der M e i n u n g deS 
K o m m a n d a n t e n von Antwerpen an der F landr i» 

scheu Spi tze angekommen sind, in einem Gerüste 
fü r die Darste l lungen einer S e i l t ä n z e r - T r u p p e 
bestehen,'die zur Be lus t igung für die B - sahung dort 
angekommen ist. AuS dieser Korrespondenz zwischen 
dem Genera l Chass« und dem Kommandan ten von 
An twerpen gehl hervor, dal; die Feindseligkeiten zwu 
schen der Citadel le und der S t a b r einzig und 
al le in von der Fortsetzung oder der Einste l lung 
der Angn f fsa rbe i ten von S e i t e n deS Feindes ab« 
hängen. D i e Ber ichte des Genera ls vom 14t«» 
und i z t e n d. M . melden «n dieser Bez iehung, 
daß man an diesen Tagen keine Arbei ten hat 

ausführen sehen. 
D i e S t a a t S i C o u r a n t enthäl t einen ausführ» 

lichen Ber ich t über den Aufstand der Chinesi» 
schen Kolonisten auf J a v a , wonach derselbe am 
12. M a i vol ls tändig gedampft war» D i e Meu» 
te re r , 4 b is ;o<? an der Z a h l , w a r e n größten» 
theUS umgekommen oder gefangen genommen. 

( P r . S r s z . ) 
B e l g i e n . 

Brüssel , lHten S e p t . W i r glaubten heute, 
sagt der P o l i t i q u e , in den Brüsseler B l ä t t e r ei» 

mge Au fk l ä rung über die S e n k u n g des Genera ls 

Gobler zu finden; aber noch immer er fähr t man 
nichtö Best immtes über diesen Gegenstand. M a n 
w n ß n u r , daß vorgestern ein M i n i s t e r - R a t h statt» 
gefunden h a t , i n dem die auswär t i gen Angele» 
genheilen zur Sprache gekommen sind. E in i ge 
Personen sind der M e i n u n g , daß eS sich darum 
hand le , H o l l a n d einen Zo l l auf der Scheide zu 
bewi l l igen, ohne daß der Schissfahrt irgend eine 
A r t von H inöe rn iß in den Weg gelegt werden 
könne. W>r wissen nicht, i n wie we i t diese Ver» 
muthungen begründet sind; aber auf jeden F a l l 

eS nicht wahrscheinl ich, baß dieser Ausweg 
ben K ö n i g W i l h e l m zufrieden stellen werde. 

A n J o u r n a l d 'AnverS vom i z t e n d. liest 
m a n : Heute M o r g e n um 4 Uhr haben sich die 
Arbei ter der A r t i l l e r i e nach dem F o r t Mvntebe l» 
ko begeben und die Schießscharten einiger Acht» 
undv'erz igpfüuder beendigt, welche auf da« F o r t 
S t . Laurent gerichtet sind. M a n erwartete die 
Nerwnk l i chung . der von dem Genera l Chasso ge» 

machten D r o h u q g , die Arbei ten z-u verhindern» 

Unsere Kanon ie re standen m i t brennenden Lunten 
bei ihren S tücken . D i e Arbei ter hatten um y" 
Uhr M o r g e n s , unter den Augen vieler H o l l ä i u 

difchen Off iz iere, die ihnen von den W a l l e n her? 
ab zusahen, ihre Arbe i t vollendet. 

AuS An twerpen schreibt man , daß man auf 
dem äußern R a y o n der Citadelle einen verborge» 
neu Weg entdeckt habe, durch welchen den Hol» 
ländern bei Nach t Lebensmittel zugeführt worden 
seien. 

D i e Gazel te von G e n t meldet, daß die De» 
sertlon unter den mobi l is i r ten B ü r g e r - G a r d e n so 
groß is t , daß das 5te B a t a i l l o n z. B - nur noch 
auS z - 5 M a n n besteht. D i e übrigen sind det 
sert i r t oder i m Gesängnisse. ( . P r . S t s z . ) 

D e u t s c h l a n d . 
H a n n o v e r , ?o. S e p t . D i e nächtliche Ruhe 

wurde Hierselbst am 17. d. M . abends durch 
einen lärmenden S t r a ß e n - T u m u l t gestört , der, 
unbedeutend i n seinem Ursprünge, ohne ollen be» 
stimmten Zweck, nicht ohne ernstliche Folgen ge» 
blieben ist. D i e i r r ige M e i n u n g , daß ein hiesi» 
ger E i n w o h n e r sein Dienstmädchen wegen einer 
V e r u n t r e u u n g von 4 P fenn igen mißhandel t , w a r 
die Veran lassung, daß sich mehrere Menschen 
vor seinem Hause auf der Egid iensNeustadt am 
M o n t a g e den 17. d. M . abendö sammelten, und 
daß jenem E inwohne r von einigen Bub<n die 
Fenster eingeworfen wurden. D a zu derselben 

Zeit zufäll igerweise mehrere Handwerks ' .Gese l len 

und andere Leute von den außerhalb deS E g i d u 

en. 'ThorS belegenen Tanzsälen zur S t a d t zurück» 
kehrten, so erhielt dadurch der versammelte Hau» 
fe der Neugier igen bedeutenden Zuwache. M i t 
Ausnahme v o n Schre ien und Toben und ein/ 
zelnen S t e i n w ü r f e n , durch welche auch noch i « 
zwei anderen H ä u l e r n (aus denen auf die V o r -
übergehenden etwas ausgegossen oder cuiögewor» 

fen sein sollte) einige Fensterscheiben zerbrochin 
wu rden , fielen feine weitere Ereesse vo r . Doch 
wurden die S t r a ß e n erst nach mehreren S t . u n l 
den le«e, da die Menschenhaufen, durch die P o l i -
zei ; Osfizranten und Landdragoner m i t Hülse der 
erschienenen und nach den Umständen verstärkten M i -
l i ta i r»DetafchementS an einer S te l l e zurückgewiesen 
und zurückgedrängt, wieder an der andern S t e l » 
le sich, sammel ten, und die Anwendung der Ge» 
w a l t möglichst vermiedtn werden sollte. A m 18. 
abends durchzogen wiederum die Neug ier igen i n 

großer A n z a h l die S t r a ß e n , zogen sich aber bald 

nach 1.0 Uh r zurück, u m der i hnen drohenden 



V e r h a f t u n g zu entgehen. Gestertt Abend w a r 
völ l ige R u h e auf den S t r a ß e n , zum T h e i l eine 
Folge der fü r den Augenblick erlassenen Pol izei? 
V e r f ü g u n g , daß die Haus thü ren des AbcndS zu» 
gehalten und die Hervergen um y Uh r aeschloft 
fei, w . rden , und daß K inde r , L>l)r l inqe und mü-
ßige Leute sich des abends nicht auf d l i i E l r a t 
ßcn umhertreiben sollen. D ie jen igen P e r i o n e n , 
welche wegen ihrer T e i l n a h m e an dem T u m u l « 
t e , oder wegen ihrer Widersetzlichkeit a r re t i r t 
f i n d , werden einer angemessener, S t r a f e unter , 

worsen werden. ( P r . S t S z . ) 
P o r t u g a l . 

D i e Lissabon« H o f - Z e t l u n g vom zz . A u g . 
en thä l t in ihrem amtlichen TheUe einen Ber i ch t 
aus der P r o v i n z B e i r a , w o r i n gemeldet w i r d , 
daß sich in der Umgegend von Busaco und B e r a t , 
vo eine Räuber « Bande gezeigt habe, und daß 
v o n T r a n c o z o eine Ab the i lung royalistischer Frei» 
Wil l iger hingesendet worden sei, um dieselbe zu 
vernichten. Se i t dem hätte man nichts weiter 
von Räubereien vernommen, b is man ganz kürz-

lich die Nachr icht e rha l ten , daß 8 M a n n und 
ein Untero f f i z ie r , die einen von AbranteS koms 
Menden M u n i t i o n s » T r a n e p o r t « s k o r t i n e n , von 

zo bis 4 0 B a n d i r e n überfal len und geplündert 

worden wären. D e r Gouve rneu r von Co imb ra 

habe sogleich eine Ab the i l ung royalistischer Frei» 
w i l l i ge r zur Ve r fo l gung der B a n d i t e n abgesandt, 
unv die ganze M i l i z der Umgegend sei zu den 
Massen gee i l t , um die B a n d i t e n zu verfo lgen, 
die sich i n die Wa lde r geflüchtet hät ten. D a 
der Genera l von Obe r -Be i r a den Be feh l gegeben, 
die B a n d i t e n sv lange zu verfolgen, bis man ih< 
rer habhaf t w ü r d e , so füh r te das V o l k diesen 
B e f e h l m i t dem größten E i fe r aus, und- am i ; . 
August hät ten ein Cap t ta in von Penacova und 

seine M i l i h 7 B a n d i t e n nahe bei Cont iza « „ t , 
deckt; sie tödteten einen und nahmen die anderen 
6 gefangen. — D i e s wären , bemerkt obiges B l a t t , 

wahrscheinlich die 500 const in i^onnel len Guer i l s 
l a ' S , von denen die Englischen Zei tungen spre? 

chen. 
V a l l o n g a , ? l . August . A l l e unsere T r u p t 

pen befinden sich innerhalb einer E n t f e r n u n g von 
H S t u n d e n von P o r t o . ES ist unmög l i ch , den 
En thus iasmus , oder w i r mögen lieber sagen, die 
W u t h der S o l d a t e n gegen die Rebellen zn bei 

schreibe?, die sich übr igens i n einer unglücklichen 
Lage befinden. S o b a l d unsere Truppen^sich P o r -
to nähern, herrscht i n der S t a d t eine Angs t , di< 

m a n nicht schildern kann. Heute sind ein Frank 
zösischer Unterof f iz ier m i t 2 S o l d a t e n und 11 
Por tug iesen zu uns übergegangen. 

Co imbra , August . W i r hören, daß sich 
bei d e r D i v i s i o n jenseus deS D u e r o 6- b is 7 0 0 0 
M a n n wohlbewassneter Gue r iUa ' s bef inden, und 
daß olese sowohl als die T ruppen vor Ungeduld 
brennen, die Rebellen anzugrei fen. 

P e n a f i e t , 18. August. Unsere Vorposten 
stehen ganz dicht vor P o r t o . D e r M a n g e l a n 
Lebensmit teln, besonders an M e h l , macht fich i n 
jener S t a d t immer füh lba re r . A l le F a m i l i e n , 
welche die M i l t e ! dazu haben, verlassen P o r t o , 
wo die größte Unordnung , V e r w i r r u n g und Furcht 
herrscht. ES finden eine Menge Ve rha f t ungen 
starr, und eS ereignet sich o f t , daß die verhasree 
len Personen kurz nach »hrem E i n t r i t t e ins Ge» 
fängn iß an den erhaltenen Sch lägen sterben. 

T a r o i A c a , , 9 . August. S e . Ma jes tä t w i r d 
fich gewiß f reuen, zu e r fahren , daß alles V o l k 
zu seinen Diensten' und zur V e r t e i d i g u n g deS 
Landes selbst mi r noch größerem En thus iasmus 

herbeiei l t , als bei der Französischen I n v a s i o n un» 
ter BuonÄpar te . 

Penafiel, zz, August. Diese Stadt ist so 
ruhig als möglich. Die Truppen sind NM allem 
Röthigen nn Ueberfiusse versehen. 

V a l l o n g a , 2z . August. Es verbreitet sich 
hier so eben das Gerücht daß i n P o r t a große 
Unordnung unter den Rebellen herrsche. 

( P r . S t s z ) 

N ? i s c e l l e n . 
D e r r e f o r m i r r e P r e d i g e r M a r r e n . 

P a r i s , Auqust. — M a n könnte, wenn m a n 
wollte, jetzt nichts aiS nekrologische N o l i z e n über 
berühmte M ä n n e r auS P a r i s senden, so viele 
Todesfäl le hat die große Königsstadt in diesem 
J a h r e , theilS durch die Cholera. thc i l s durch an-
dere Krankhe i ren erlebt. M a n hat sich schon 
von der Cholera befreit geg laubt , da man nur 
noch tägl ich ein oder anderthalb Dutzend Todes i 

- fä l le gegen Ende M a i ' S zäh l te , und eS den Ans 
schein hatte, als ob die Krankhe i t nun bald ganz 
erlöschen w ü r d e ; al lein um diese Z e i t , sonders 
i m J u n i , erhob sie sich wieder und beste! d iesmal 
noch eine Menge von merkwürd igen Personen ; 
i m Z u t i ließ sie wieder nach, aber doch nicht 
ganz , und auch jetzt ist sie noch nicht wieder 
auf den t iefen G r a d herabgesunken, w o r a u f sie 
i m M a i stand. S i e wü the t also jetzt schon bei, 

nahe fün f Monate i n PariS unablässig, w i e w o h l 



i n höherem oder niederem Grade^ nach dem Zu» 
.stände der L u f t 6de.r Ändern noch nicht erforsch, 
j e n Amständen. D e n T o d mehrerer .werkwürdi» 

gen Personen Hat sie zwar nicht ganz verursacht , 
Wohl aber beschleunigt; denn sie kam dazu, .wenn 
andere Krankhe i ten schon die Menschen Niedert 
geworfen ha t ten , und machte ihren.Le iden ein 
schleuniges Ende. Z u diesen gehört der ka lv in i -
sche Pred iger M a r r o n , -auS einer wonna l s nach 
H o l l a n d geflüchteten französischen Fami l ie . M a r i 
r on w a r der erste und der älteste protestantische 
Geistl iche i n P a r i s , und er hat dem Entstehen 
der Kirche dieses G laubens ^ind der Emwicke lung 
derselben beigewohnt. D e r M a n n >har em statt» 
licheS Ansehen, und da er schon fün fz ig Z a h r e 
i m Amte stand, -war er allgemein bekannt und 
fast popu lär . Obschon das Leben eines Geistl i? 
chen selten merkwürdige Begebenheiten en thä l t , 
so w a r das seinige doch ziemlich abentheuerlich 
gewesen.' E r w a r 1750 geboren und An fangs 
Pred iger der wallonischen Gemeinde -zu D o r t » 
recht ; im J a h r 1-78: w a r er sodann a ls Predi» 
ger bei der holländischen Gesandtschaft nach Pa» 
r iS gekommen und seitdem in dieser Hanp ls tad t 
geblieben, wo er sich auch späterhin .verheirarhete, 
unS zwar , sonderbar g e n u g , m i r ^«ner kathol i» 
schen F rau . D i e protestantischen Gesandtschaf t» 
Prediger hatten damals i n P a r i s eine ziemlich 
wicht ige S t e l l u n g , indem ihre Re l i g ion von der 
Reg ierung nur geduldet und daher der protestan» 

tische Gottesdienst hauptsächlich auf die Ge» 

sanblschafrSkapellm beschränkt w a r , w o r i n auch 
die wenigen He i ra then eingesegnet wurden, welche 
die Neg ierung gegen schweres G e l d verstat tete: 
denn nach der Regel konnten die ^protestantischen 
H r l athen nur im Auslände statthaben. W e n n ei» 
ne Gesandtschaft mehr E in f l uß hatte als die andern 
oder wenn der dabei angestellte Pred iger .gewandt 
ter uns höflicher war als seine Ko l legen , so bei 
kam er auch mehr Concessionen zu T r a u u n g e n 
u n d dadurch ein beträchtliches E inkommen. A l s 
M a r r o n Pred iger bei der holländischen Gesandt» 
schaft w a r , hatte nicht diese, sondern ein« andere 
Gesandtschaft die T r a u u n g e n an sich gezogen, und 
die andern Pred iger hatten fast keine einzusegnen. 
N u n ging damals der amerikanische Fre ihei tskr ieg 
zu E n d e , und da bekannntl ich Frankreich nicht 
wen ig zur Anerkennung der Unabhängigke i t der 
nordamerikanischtn Freistaaten beigetragen hat te, 
so wurde diese wichtige Begebenheit in P a r i s 
häuf ig besungen. M a r r o n , dem von den hollän? 

.bischen -Universi täten her das ilateinische Dich» 
ten geläufig w a r , dichtere eine O d e , die B e i f a l l 
fand, sogar b e i d e r Reg ie rung , obschon sich sonst 
.Regierungen u m die lateinisch Dichtenden wenig 
zu bekümmern-pf legen. D e r M i n i s t e r VergenneS 
>Iieß den jungen holländischen Prediger rufen nud 
/ r a g t e , waS er . ihm HU Gefa l len l hun könnte. 
M a r r o n hatte stets eine große Geis tesgegenwar t ; 
diese diente i hm auch h i e r , und so ver langte er, 
m a n M g e al len GesanblschaftSpredigern das 

.Recht e inräumen, T r a u u n g e n ihrer GlaubenSge» 

.nossen vorzunehmen. D»eS wurde verstattet, und 
,von nun an ver lor jener nicht genannte Pred i» 
ger sein M o n o p o l ; die Erlaubnißscheine wurden 
woh l f e i l und die Leute brauchten nicht mehr i ns 

A u s l a n d zu reisen, um sich zu verheirakhen. E i -
nige Z a h r e nachher .gab die Regierung den P ro» 
.testantm die bürgerlichen Rechte w ieder , dte ein 
M i ß b r a u c h der G e w a l t ihnen geraubt hal te, und 
M a r r o n wurde nun Pred iger an der 4,'efornurten 
Gemeinde z u P a r i s . S o n d e r b a r genug ereignete 
eS sich einige Z a h r e später, daß die revo lu t i onä t 
r« N e g u r u n g , ^welche so -viU von den Rechten der 

Menschhei t sprach, dieselben äußerst beschränkt?, 
uud daß all<r Gottesdienst aufhören mußte. A l s 
.demnach M a r r o n f o r t f u h r , heimlich seine G l q u » 
benSgenossen zu trösten und zu erbauen, wurde 
er wie ein Verbrecher ve r fo lg t und i ns Gesang , 
niß gewor fen, daS heißt m ein Ho te l der Riche» 
lieustraße, welches man i n der E i l e zu einem 

Gefängnisse umgeschaffen hatte und w o r i n der 

K l g e n t h ü m e r selbst gefangen saß. Z a , dieser w a r 
einer der Ersten, .welche zum Tode geführ t wur» 
den, und vielleicht w ü r d e . M a r r o n dasselbe Schick» 
sal getroffen haben, wenn nicht zum Glücke der 
abscheuliche IZobeSpierre gestürzt worden wäre . 

Z n b e ß verg ing noch einige Zei t , ehe der Got tes -
dienst wieder eingerichtet wurde. Erst a ls der 
K o n s u l Bonapar te den. S t a a t ß k u l t u S wieder an-
ordnete, wurde auch M a r r o n zu Rathe gezogen 
und angestellt, und von dieser Zei t an, also zwei« 
unddreißig Z a h r e lang, stand er der Par i se r K i r » 
che ununterbrochen vor und wurde Präs ident deS 

Französischen Konsis ior iumS. A l s der Pabst i m 
Z a h r e 1804 nach P a r i s kam, fiel eS einem Franz 
zösischen Erzbischofe ein, eine Bekehrung der P r o t 
lestanten, oder waS er eine Vere in igung beider 
Kirche z» nennen beliebte, i n Vorschlag zu b r i n -

gen. Gegen diesen Erzbi fchof schrieb M a r r o n . 
S o n s t schrieb er nickt v i e l , außer Aussätze i n 
Zeitschrif ten und lateinische Verse. M a n hat 



gefehets, daß stine Verse unt-e LublvkgS XVI. 
Negiertrng mcht vergebllch. gewichter worden- wa? 
ren. Seitdem dichtete der Mann, wohl meHr 
auS-Neigung.,- als aus Privalabsichlen^ lateinil 
fche GeiegenheitSgedichte bei allen wichtigen Vor, 
fallen. Man dar O»en von ihm auf die im 
Anfange der Revolution vorgenommene Staats? 
Verbesserung^ auf Napoleon, auf Ludwig XVIII. 
u. s. w.: daher man über den allzeit fertigen 
Dichter zu scherzen pfieqte, der das Glück iyimer 
nur in der Gegenwart sah. Dies rührte wohl 
von seinem Charakter her. Er war ein heiterer, 
leicht zu befriedigender Mann, sein (Heist war 
ruhig, sein Gemüch wohlwollend. Solch einem 
Mann war alles rechts Napoleon und? Ludwig-

ES fehlte auch nicht an Witzlern, welt 

mir feinem Namen. Spaß treibend, ihn 
Virgile Marron nannten, da das Wort MarrcN' 
etwaS UnächteS, EiNgeschwärzteS bedeutet» A> ch 
hat man ihn in das Oictionnaire äes girouettes 
als «in der vielen Wetterfahnen eingeschrieben, 
welche sich stets nach dem Winde gedreht haben. 
Das' nact> dem Winde Drehen beschränkte sich' 
bei Marron darauf, daß er, wie gesagt, alle auf 
rirr ander folgenden Regierungen in Frankreich nach' 
der Reihe ii>Versen bedang; denn feine bei össenti 
liehen Feierlichkeiten gehaltenen Reden komme«? 
hier nicht in Betracht. Solche Reden müssen 
ja wohl in einem bestimmten Sinne abgefaßt 
werden, und der Redner selbst schlägt sie nicht 
höhee an, als 0a§ Publikum. 

W l . P t k g r . Z . ) 

I n r e l l t g e n z - N a ch r i H t e n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, teS 

Selbstherrschers aller Reußerr zc ,- rbun wir Bürgermei^ 
stcr und Ratk der Kaiserlichen Sladt Dorpat, kraft 
des Gegenwärtigen, jedermann kund und zu wissen, 
welchergeflalr der Herr Hofrath und Professor l)r. 
Friedrich E. H Kruse/d belehre anhero producirten, 
mit dem Herrn Ober - Lebrer, Collegien«Assessor Carl 
Gustav Girgensohn am imen August 183, abgeschlos" 
scnen und am 8ten Juli bei Einem Erlauchten Kaiser-
lichen ttkflandischen Hofgerichre gehörig korroborirtelt 
Kauf'Coiuractg, das hiesetbst tm «sten Skadttbeil sul, 
Nr. tzs tbeils auf Krons-, theilS auf Erbgrund de« 
!egeneWohnhau5sammt Nebengebäuden und allen Ap-
pecrinenrien und Garrcn für die Summe von is.ovlX 
Rubeln Banco-Afkgnarjonew acquirlrr und zu feiner 
Sicherheit um ein gesetzliches s>»,KIicum nach» 
gesucht und mittelst Resolution vom heutigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach, mit 
Ausnahme der Stadt» Cossen, n?eg<»r , prövUegirter 
Stadt- und Krons-Abgaben, alle dicienigrn, welche aw 
gedachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche 
Kaden, oder wider den abgeschlossenen Kauf-Contract 
Einwendungeir machen zu können vermeinen, sich da-
mit in geseylicher An binnen Einem Lahr und 
sechs Wochen' a cislo liuju, proclamsliz, und also 
spätestens am 27. October bei Viesen! Rath« M 
melden angewiesen, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremrorischen Frist außer den vorer« 
wähnten Cassen, Niemand mit etwanigen Ansprüchen 
weiter gebort, sondern das ungestörte Eigenrhum ge« 
dachter Immobilien dem Herrn Hofrath' und Professor-
vr. Friedrich E. H- Kruse, nach Inhalt deeContractS. 
zugesichert werden soll. 2: 

g?. R- M 
Dorpat - RatbhauS, am 'S- September,8LS: 

Namen und von wegen Eines Edlett 
Rathes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Odcr^Sekr. Limmerberg. 

Von Einem' Edlen Rache der Kaiserlichen Stadt 
Dorpar wird desmirrclst bekannt gemacht, daß wegen 
rückständiger Krons- und Stadt-Abgaben folgende 
hicrselbst belegene Häuser wiederholt zum öffentlichen 
Ausbor gestellt worden sind, nämlich: 

1) das im Lren Stadttheil sul> Nr. ^27 belegene, 
dem Fischer Üacob Jäger gehörige hölzerne 
Wohnhaus 

2> daS ,m 2ten Stadttheil sub Nr. izz belegene, 
der LnsptctvrS'Wirlwe Tbomson gehörige 
hölzttne Wohnhaus, und 

3) daS im Lteu Sladtlheil svl, Nr. iz^i belegene, 
dem Reepschläger Britz gehörige WohnhauS-

ES werden daher Käufer^ aufgefordert, sich an 
dem auf den >sten November dtesebIabrcS a«beraum« 
ten Lieitanonslermlne, sô  wie an dem alsdann zu be-
stimmenden Pererorgre-rmine, Vormittags um j t Uhr, 
»n EineS' Edlen WatheS EessionSziwnier einjustnden, 
ihren Bot und Ucberbot zu verlautbarc« und alsdann 
abzuwarten, was serner wegen-des Zuschlags statuirr 
werden w,rd- t 

Dorpat»RathhauS, am i9ten September 18Z2-
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra, 

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Sekr. Ztmmerberg. 
DaS hiessge QuartierCollegium bedarf emeS Lo» 

ea!S von 5 biS 6 ancî anderhängcndcn Zimmern, auch 
erforderlichenfalls Stallraum und Wagen,Remise, und 
fordert daher diejenigen hiesigen Stadt - Einwohner, 
welche, ein solches llocal gegeN eine angemessene Vor-
ausbezahlung vermietben wollen, auf, hierüber dem 
Q u a r t i e r , Coklcgmm die sofortige Anzeige zu machen. 

Dorpat,. den 20. September iSZS.̂  t 
I m Namen drS Dörptschen Qua», 

tier,Collegu.v 
Nelterman Melzke. 

C- T. Ckristiani, Buchhalter. 
Wir Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 

Dörprfchen Landgerichts ciriren, Helschen und laden 
mittelst dieses öffentlich auSgeletzten ProrlamatiS Alle 



vnH SeHc, weläie an den vom weiland Herrn Oörpk-
schen Ordnungs-Ger ichts-Nolar i i , Rath Friedrick» 
Großenbach, Hinterbliebenen und in so weit wegen 
noch nicht möglich wordener Inventur schon bisher 
fich ergeben bat, in einem hölzernen Wohnbause lammt 
Avverrinentien und in Effecten bestehenden Nachlaß, 
als Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche sormiren zu 
können glauben, dergestalt und also, daß selbige mit ihren 
e x v e l lilulo juris herrührenden An« 
sprüch^n in der peremtorischen Frist von sechs Mona-
ten a tliNc» hujuz procl-imalis, mitbin spätestens am 
5,?ken März t8zz loß-ch moclo, unter Beibringung ih-
rer süNllameliroi-um a^tio-ium, bicrselvk sich angeben 
und was für Recht erkannt wird, abwarten sollen» — 
mir der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle Dieje-
nigen, die den vorbezetchneten peremtorischen Mel-
dung?-Termin verabsäumen würden, mit allen etwa-
nigen Ansprüchen an den Nachlaß des verstorbenen 
Herrn Rath Friedrich Großenbach gänzlich und sür 
immer werden präcludirr werden. Wornach sich denn 
ein Jeder/ den solches angeht, zu richten und vor 
Schaden und Nachrbeil zu hüten bat. 

üiZnaium im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat, 
am izten September t V 2 . z 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Landgerichts dörpcschen Kreises -

G- v. Samson, Landrichter. 
/ A . Ro th , Sekr. 

iyeneymigung 0er Ka'Ierl. ^ott^c,' 
2'Frwulturig biesesb .̂) 

P r ä n l l m e r n t i o n s A n z e i g e . , 
Mein erstes Heft, betitelt Kränze meiner Erinne-

rungen, enthaltend Gedichte, Erzählungen u.Schlacht-
gesange, habe ich dem Drucke übergeben; sollten stch 
Liebhaber finden, auf dasselbe zu vränumeriren, so er-
suche ich, gefälligst ihre Namen tm ZrilungSbureanx 
abzugeben. Der Preis desselben, ohne Einbaich, de-
rragt 2 Nudel Zo Kopeken Kupfer. 9 m Anfange des 
nächsten Iahreö, als im Monat M ö r z , erscheint ein 
zweites Hesl, enthaltend: Beschreibung der Mo l -
dau und unseres Rückmarsches aus der Türkei, im 
Jahre 1829- 2 

F r e i h e r r H e i n r i c h v . V i e t i n g h o f f - S c h e e l , 
Fähnrich im Narwaschen Infanterie-

Regiment. 
V e k a n n r m a c h n n g e n . 

Ähre Abreise von hier machen hierdurch aeseplich 
bekannt Friedrich Silsky, Leopold Hansen, 3 

Gold - und Silberardeiter« Gehnlfcn. 
D a ich die A b k e h r h a b e , in kurzer Z e i t Dorpal 

zu verlassen; so ersuche ich Dic>cnigen, welche eine le-
gitime Forderung an mich zu machen haben, sich in 

-meiner Wohnung, im Hause des Herrn s : a t h s h e r r n 
Wegcner, zu melden. Civrcano Romberg. 2 

D u r c h die gemachte n a c h t h e i l i g e E r -

f a h r u n g , d a ß h i e f e l b f t a u f a n m i c h g e -

r i c h t e t e Z e t t e l u n d A r i e f e v o n A n d e r e n 

W a a r e n , i n d e r e n N n c k j l c h t m i r n ' e g e n 

d e r S c h l e c h l h e i t d e r s e l b e n V o r w ü r f e g e -

m a c h t w e r d e n w o l l e n , v e r a b f o l g t w o r d e n , 

b i n i c h v e r a n l a ß t , e i n e m g e e h r t e n P n ö l i k o 

h i e r d u r c h a l l z u z e i g e n , d a ß v o n n u n a b 

e i n j e d e s M a l , w e n n M a a r e n i n Q n a n « 

t i k ä k g e g e n b a a r e Z a h l u n g a n s m e i n e r 

H a n d l u n g a n D i e n f t b o t e n v e r a b f o l g t w e r -

d e n , d e n s e l b e n z u g l e i c h d i e g u i t r i r k ? R e c h -

n u n g d a r ü b e r e i n g e h ä n d i g t w e r d e n w i r d . 

D o r p a t , d . 1 9 . S c p t b r . 1 L Z 2 . 1 

E . B l o e k . 
I m Austrage deS H" . W a r i n , Pächter der Tr ink , 

gefälle vsnPleskau u. s. w., zeige hierdurch an. daß 
derselbe am 29. September in Dorpat sein wird, und 
ersuche die Herren «ÄutSbctitzer, mel^e Brandweins« 
Contraete mit ihm abschließen wollen, stch bei mi r 
vor dem 29. d. zu melden- Lud- V . v. Haße, 1 

>> 11 verknusen. 
Auf dem Gute Rovkoy sind Kartoffeln von meh-

reren Gattungen zu verkaufen. Befüllungen können 
auch im Hause des Besitzers dieses Gut»s in Z>orpat 
gemacht nerven. Z 

I n dem Hause der Frau v. Wahl, dem großen 
Universttars-Hause gegenüber, stehen sechs eingesahre-
ne Jl.cü,'vcn, alle Gestük-Pferde, znin Verkauf. Ä 

Bei mir sind gegenwärtig die zur Umschreibung 
nö:bigcn Rivisionslisten zu hoben. - L 

C- Schünmann. 
Ter öfteren Nachfrage halber zeigt ver.Hülfe-

Verein hierdurch an, daß bei demselben jrt)t wieder 
weiser und quadrirrcs ^u-ienzeug, so nie 
ciuci) an^eie wollene Zeua« und geftrikte Lachen »u 
herudgefcyrcn Preisen zu haben sind. 1 

ver.'uielhrn. 
Bei mir ist eine Wohnung von 2 warmen Zim-

mern ju vermietben und sogleich zu beziehen. z 
B - Di t t ler . 

Eine Wohnung von 5 aneinanderbängcnden Zim-
mern, nedft allen Bequemlichkeiten, als Stal l , Wa-
genraum u s. w. , wie auch ein separates Zimmer im 
Gerö l l , nebst Kückx, ist in der Blumenstraße i»u ver-
mieihen Duö Nabere bei dem Herrn Vacter Schcn-
rock, der Post gegenüber. 2 

^ e r ^ o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Eine gesäte Frau vom Lande wünscht auf dem 

Lande eine Stelle als Wi r tk in anumehmen. Das 
Nähere bei ihr selbst bei dcm Herrn Maler G^oßmaun, 
unweit der bblzernen Brücke. 1 

Äbr-'ijcnde. 
Vsn Er. Katserl- Dörvkschen Poli-ici^VerwalN,ng 

werden alle Diejenigen, welche un den stch zur Ab-
reise geu^lseten 

Saii ler Gesellen Hermann Cbristoxh Mondsohn, 
legitime Ansordcrunaen oder ^Ins^rüche irgend emer 
Arr zu s>rm'.ren glauben, dekmirtclst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen 8 Tagen » hei dieser 
Hörde zu melden. Dorpat, den 21. September t 



Sonnabend, den i . October 1832. 

^NI N a m e n des General -GouverncmentS von L i v , . E h s t , Uli ö K u r l a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 
E . G . v . Z ) r ö ck c r . 

F r a n e r e i ch. 
Paris, i?z. Sepk. I n Limoges rotteten sich 

am izten öieseS Monatö Äbends gegen z<?o Ptr-
s'onen, worunter viele Kinder, zusammen, um 
dem auf der dortigen Präseklur eben angekom» 
menen Herrn Blanc, GeneralSerretair deS M i t 
n'.ftenums der öffentlichen Damen, der vor kur» 
zem zum D/plitirkett deS Bezirks von Nochechou, 
aet gewählt worden ist, eine «Apottmusik zu brin-
ge.-!. Dt?r Auflauf ward indessen von den Teüpt 
ven zerstreut unö sieben Ruhestörer wurden ver/ 
hastet. 

I n Lyon haben die Nedactcure deö libera» 
l?n Pr^curseur die ̂ liedacteure des ministerleiien 
Courrier wegen einer Zleußerung deS letzteren 
ü ier das, Herrn Odilon - Barror gegebene Bau-

zum Zweikampf herausgefordert. ZnMar« 
^>!.'e hat ein Du?ll zwischen den Nedacteuren 
k'er Gazette de Midi und deS Gardex National 
stilkgefunden, in welchem der Letztere ei>-.en SchuZ 
in die rechte Seite erhielt, der indessen nicht 
lebensgefährlich war. 

Die neuesten Nachrichten auS unserer Afri-
kanischen Kolonie lauten günstig; der Gesund-
hntS-Zustand der Truppen bessert sich, die Z ih l 

Kranken nimmt mit der Hitze ab. Ein 
Schreiben aus Oran vom :te,i dieses MonalS 
einhält einen Tagesbefehl deS- General Boyer, 
woraus sich ergiebt, daß ein Veduineufchwarm 

von ZOO Pferden Tages zuvor einen Versuch ge» 
macht hatte, um eine der Garnison gehörigen 
Ochsenheerde wegzunehmen, aber mit Verlust von 
5 Todten zurückgeworfen wurde. 

Paris, 19.. Sept. DerMessager desChantt 
bres enthalt hmt« etyen Artikel, worin ein ano?. 
nymer Deputirter seine Ansichten über die Exper 
dition Dom Pedro's ausspricht. Di« Augen von 
ganz Europa, heißt es in diesem Aufsähe, sind ge, 
gtmvärlig auf Portugal gerichtet. Man betrach-
tet j e t z t den Zwist zwischen de» beiden Brüdern 
auS dem Hause Braganza weniger aus dem Ge» 
fichrspunkte der Legitimität, a!S aus dem des ini 
nigm Zusammenhanges dieser ganzen Angelegen; 
heil Mit dem Kampfe, der in diesem Augenblicke 
die politische W^lt von einander trennt. Al6 
Dom P>'dro von San Miquel aus unter Segel 
ging, s.tzte er sich den Gefahren einer Expedition 
Hur See und einer Landung in einem Staate auS, 
wo er keinen einzigen'Stützpunkt h a l t e ; offenbar 
waren also olle Vorlheile auf Seiten seines Brus 
ders, und seine einzige Hoffnung beruhte aus mc« 
rolischen und politischen Combinationen, so wie 
auf der Vcrmulhung, daß eS in Portugal eine 
zahlreiche Parke» gebe, die ihn mit offenen Ar-
wen empfangen werde. Dies vorausgesetzt, ist 
aber gerade daS GegnuheU von dem geschehen, 
waS hätte geschehen sollen, um die Expedition zu 
einem glücklichen Resultate zu führen. Man 



hatte an demjenigen Thei le der Küste landen 
müssen, wo dem Vernehmen nach, die Abneigung 
gegen die bestehendeNegiening am stärksten wa r , 
also in der Nähe von Lissabon, nicht aber in 
P o r t o , wo die Elemente der Unzufriedenheit seit 
dem Zahre , 8 i 8 großentheils verschwunden wa» 
r e n , wie stch solches späterhin daraus ergeben 
hat , baß seit der Landung kaum «in einziges I n » 
div iduum siä) unter die Fahnen der constttunon» 
nellen Armee gestellt hat. D o m Pedro w i rd , 
Wenn eS zu spät ist, entdecken, waS ein einziger 
Augenblick der Ueberlegung ihn langst Halle leh» 
ren sollen, daß nämlich Weber er noch seine 
Charte sich i n P o r t u g a l irgend einer Popu la r i -
tät erfreuen. E r hätte sich erinnern sollen, daß 
er schon als K i n d , zu einer Zei t , wo daS' HauS 
Braganza vor Napoleons siegreiche» Waffen flie-
hen mußte, sein Land verlassen, und daß seine 
ganze politische Laufbahn s.ildem durch Ereignis» 
fe bezeichnet worden war , die ihn der Por tug ie t 
fischen N a t i o n unmöglich geneigt machen konn» 
ten. Hierher gehört hauptsächlich der Verlust, je» 
ner wn ten transatlantischen Besitzungen, denen 
P o r t u g a l allein seine politische Wichtigkeit ver-
dankte. Rechnet man hierzu, daß es in diesem 
Lande Taufende von I n d i v i d u e n g«ebr, bei denen 
noch die Zeit nicht auS dem Gedächtnisse ent-
schwunden ist , wo sie, als Europäer, nach der 
Unabhängigkeit » Erk lärung von B ras i l i en , dor t 
w ie wilde Thiece gehetzt wurden, und daß das 
damalige Haup t des Nku-n Staates jetzt mi t ei» 
ner beträchtlichen Schuldenlast und einer verabt 
scheuten Verfassung, die er dem Lande mi t Hül fe 
fremder B a j o n e t t e aufdringen w i l l , zurückkehrt, 

,so w>rd gewiß N i e m a n d , der die Gesinnungen 
und Vorur the i le des Portugiesischen VclkeS kennt, 
an die Mögl ichkeit eines Aufstandes zu feinen 
Gunsten jemals haben glauben können. I c h sa« 
ge, eine verabscheute Verfassung, denn man darf 
die Portugiesen nicht m i t demselben Maßstabe 
messen, den man gewöhnlich bei den En«Uändern 
und Franzofen anlegt. W i r haben eS hier m i t 
einer N a t i o n zu t h u n . die viel zu gewiss nhaft 
an ihren ural ten Gewohnheilen und (Gebräuchen 
klebt, a ls daß sie an einer Repräsentativ Versast 
sung Gefal len finden könnte. I n der T h a t sind 
einer solchen der Adel und die Geistlichkeit mi t eini-
gen wenigen Ausnahmen durchweg abgeneigt. D i e 
Armee ist duvch viel jährige Revolut ionen entmu; 
th ig t , dieMasse deS Vol tes aber hat qar teinen pol i t 
tischen Glauben und folgt lediglich d e m I m p u l f e , 

der ihr von oben herab gegeben w i rd . D ie libe» 
rake P a r t e i besteht also lediglich aus dem Advo-
katen» und dem höheren Handelestande, wovon 
jener der Schule der Encykiopädisten und der 
Schriftsteller deö »8len Jahrhunder ts angehört, 
dessen Ideen er in seinem Va tn lande zu ver-
wirklichen hofft. Betrachten wi r ,etzt tee Lage 
D o m M igue l s . WaS über diesen L i i e r e n auch 
gesagt werden mag, eS bleibt deshalb nicht m u u 
der wahr , daß er sich schon länger als vier I a h « 
re auf dem Throne erhalten ha t ; zu jeder Ta -
gesstunde durchstreift er zu Pferde und fast ohne 
B-g le t tung die S t raßen Lissabon und die umlie-
gende Gegend; und doch ist während jener gattt 
zen Zeit , bei aller seiner angeblichen Unpopulär!» 
t ä t , noch nicht ein einziger Angr i f f auf seine 
Person von einem Volke gemacht worden, das 
von N a t u r so reizbar und dessen Nachsucht zum 
Sprüchworte geworden ist. — Unter diesen Unit 
ständen ist bei dem gegenwärtigen Zwrste das 
Land allein am meisten zu bedauern. Umsonst 
verspricht D o m Pedro eine allgemeine Amnestie; 
gelänge eS ihm wi r t l i ch , die Oberhand zu gewin» 
nen, so würde der P r i va thaß deshalb nicht minr 
der feine Opfer verlangen. D>eS wissen auch 
die Miglk, l isten recht g u t ; eS entgeht ihnen nicht, 
daß, wenn sie unterliegen, Tod oder Vervonnung 
ih r Loos ist. Ueberzeugt von dieser ihnen dro» 
henden Zukunf t , entwickeln sie ihre ganze Ener-
gie, um sich den S«eg zu verschaffen, und jeden-
fal ls ist daher der Er fo lg für D o m Pedro 
höchst problematisch. 

P a r i s , so. September. I n Marsei l le hat 
am U t e n d. M . das von ten Karl isten und den 
Republikanern neuerlich gewählte Abzeichen (daS 
bei jenen in einer grün und weißen, bei diesen 
in einer rothen Halsbinde besteht) zu Nausereien 
An laß gegeben, denen indessen die Dazwischentrittst 
der Po l ize i bald eine Ende machte. 

B r i e fen auS der Vendee zufolge, scheuen 
die Häupt l inge der ChauanS weder Kost, n noch 
M ü h e , um die kürzlich auSgehobenen Konskribir-
ten für ihre Sache zu gewinnen. 

I n Ajaccio gab am Lten d» M . die B e i 
schkagnahme verbotener Waffen zu einem Volks» 
Auf laufe An laß . Der bewaffneten Macht gelang 
»S indessen ba ld , die Ruhe wieder herzustellen. 
ES haben einige Verhaftungen staitgefunden. 

P a r i s , zo . S e p t . Der TempS ist der 
M e i n u n g , daß, trotz der bedenklichen Lage der 
Holländisch»!Belgischen Angelegenheit, doch kein 



allgemeiner Krieg ausbrechen werde, und daß für^ 
Frankreich von tiefer Seite nichtS zu besorgen 
sei. Die eigentliche Gefahr komme von innen. 
Je langer die nünistenelle KrisiS sich hinziehe, 
desto mehr entferne sich die öffentliche Meinung 
von der Regierung, und Frankreich gerathe in 
denselben Zustand, dem daS P^riersche Ministe: 
rium «in Ende gemacht habe, nämlich in den , i l 
ner organisirten Anarchie. Schon beginne die 
Bildung von Vereinen zur Beschützung der von 
der Regierung v e r n a c h l ä s s i g t e n Interessen ( P r e ß « 

Vereine in Metz, Lyon und Paris uns die Dr» 
eine gegen die Chouannerie in der Wende?). 
Dehatte die Krone daS jetzige Ministerium bei, 
so, sei eS leicht möglich, daß dasselbe durch die 
Adresse der Kammer gestürzt werde, und aldann 
würden die von demselben ausgearbeiteten Ge: 
setz. Entwürfe mit zu Grunde gehen. Nur die 
s c h l e u n i g » Ernennung eines andern Ministeriums 
könne dem gänzlichen Abfalle der Majorität von 
der Regierung vorbeugen. 

Die Gazette du LyonnaiS meldet, daß ic»oo 
biS i?oo Arbeiter^ die bei den Lyoner Fortifica» 
tionS-Arbeiten beschäftigt gewesen, entlassen wort 
den sind. 

PzriS, 21. Sept. Das Journal deS D6> 
batS enthält einige, über Santa.nder emgegange» 
ne und bis zum loten d. M . reichende Nachricht 
t-n ans der Cronica constitucional von Porto. 
Am 6ten Morgens hatten Dom Pedro'S Trup» 
pen eine Recognoscirung nach Vil laiNova untere 
nommen. in deren Folge General PovoaS eine 
rückgängige Bewegung machte. Dom Pedro'S 
Truppen kehrten in die Stadt zurück, vhn« den 

'Feind zu verfolgen. Dom Miguels Flotte hatte 
wegen Mang-lS an Steinkohlen für daS Dampft 
schlss am 7ten den Tajo noch nicht verlassen. 

Am 1. J u n i d. I . wurde der Sitzungs» 
Saal deS Vereines der Volköfreunde, der vorder 
Behörde geschlossen und versiegelt worden war, 
gewaltsam von mehreren Mitgliedern deS Verei: 
n?S erbrochen und zwei derselben vo^ dem hiefi» 

Zuchtpolizei-Gerichte, dieses Vergehens wegen, 
zu einjährigem G e f a n g n i s s e verunheikt. Dieses 
Erkenntnis; wurde gestern von dem Königlichen 
Gerichtshöfe kafsirt, da sich auS dem Zeugen-Ver-
höre ergeben hat, daß d̂ e beiden verurtheilten 
Individuen an dem Erbrechen des SaaleS keinen 
Theil genommen haben. 

Der hiesige Assisenhof fällte vorgestern ge» 
gen die abwesenden Theilnthmer des Komplottes 

in der Prouvalres» Straße ein Erkennrniß, wo» 
nach drei derselben freigesprochen, zwer andere, 
GarciaS und eine Frau, Namens Fizanne, zum 
Tod«, und vier, der Graf v. Brulard, Demviselle 
Cossard, Cochery, und Ebeline, zur Deportation 
verurtheilt wurden. — Gestern kond«mnirte der; 
selbe Gerichtshof den Iul isNit ter Facconi, wegen 
Theilnahme an dem Aufstände des z. und 6. Jun i , 
zu sechsjährigem Gesängniß. (Pr.Stöz.) 

G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d . 

London, 15. September. Die Operationen 
gegen die Kholen soder CholeS) in Ostindien 
scheinen beinahe, wo nicht gänzlich, zum Schlüsse 
gebracht worden zu sein. Zwei hitzige Treffen 
fanden am ? i . und Febr. bei Sulbuawa 
und Balu-Nuggur zwischen dem zten Kavallerie» 
Regimente und den Z-isurgenten statt. An erste» 
rem Platze hatten stch zwischen 8< bis 10,000 
Mann derselben gesammlt, welche sogleich ange» 
griffen und zersprengt wurden; wegen Mangel 
an Munition konnten sie indessen auf ihrer Flucht 
nicht eben sehr beunruhigt werden. Bei Balu« 
Nuggur waren die Insurgenten in geringerer 
Anzahl als bei Sulbuowa. Sie wurden daselbst 
vollkommen überrumpelt, als sie sich eben mit Zu» 
richtung eines MahlS beschäftigten, welche von 
dem Vieh zubereitet werden sollte, daS fie in der 
vergangenen Nacht auS den Dörfern Cburu lind 
Bora gewaltsam weggeschleppt hatten. — Seit 
jenen Gefechten haben stch eine große Menge von 
Dörfern unterworfen, und die Oberhäupter haben 
auf daS Tiger-Fell geschworen, derCompagnie in 
allen Dingen zu gehorchen. 

London, 18. Sept. Der Morning - Herald 
sagt: Wir haben gestern nach «inem andern 
Blatte gemeldet, das der Marquis von Palmel: 
ia bei seiner Abreise die Herrn Ferreira, Borges 
und da Si lva zu Agenten Dom Pedro'S sür al< 
le finanziellen Gegenstände ernannt habe. Nach 
«ingezogenen nähern Erkundigungen aber erfahr 
ren wi r , daß keine Veränderung in dieser Hm» 
ficht vorgenommen Worten ist, und daß die Hrn., 
welche fich bisher jenen Angelegenheiten mir so 
vielem Eifer unterzogen haben> auch f,xner mit 
denselben und zwar ganz auf dem früher« Fuße 
beauftragt worden sind. 

Dem Sun zufolge, find bei Her Regierung 
offizielle Berichte auS Porto eingegangen, die 
mit den früheren Berichten Übereinstimmen^ Por-
to soll fich nämlich in einem vollkommenen Ver, 



theidigungs r Zustande befinden, und die S ta t t 
soll so gut verproviantilt sein, daß Fleisch nicht 
viel mehr als z D- pro Psund kostet; Mehl ist 
wohlfeil und im Ueberflusse, und die Preise al-
ler Früchte sind ungemein niedrig. 

Nachstehendes ist ein Auszug auS einem 
Schreiben aus Gibraltar vom ?7sten August: 
I m Monat August 1827 wurde unter den Kai 
nonen dieser Festung durch die von Spanischer 
Seile geschehene Wegnahme des Schiffes Lord 
Nawdvn, welches mit Britischen Papieren und 
unter Britischer Flagge segelte, eine Verle-
tzung deS Völkerrechtes begangen. Nach Verlauf 
von 5 Iahren ist jetzt der Anführer der Flot» 
t i l le, welche den Lord Nawdvn kaperte, am ,4. 
dieses MonatS in hiesiger Stadt verhaftet und 
unter Beschuldigung der Seeräuberei in'S Gel 
fängniß geworfen worden. Der Capirain des 
Lord Nawdvn sitzt seit der Wegnahme des Schif-
fes im Gefängnisse zu Cabix unter einem Ur-
teilsspruche, der ihn zur Transportation nach 
Eeuta verdammt. 

Es sindIamaika-Zeitungen bis zum 6. Aug. 
«ingegangen. I n einer derselben liest man: I n 
Kingston war ein Gerücht tm Umlauf, daß in 
Omoa. einer Stadt in der neüen Republik ve la 
Amerika del Cenlro, Ferdinand proklamier 
worden sei. Es sind Eniissarien nach Euba ge; 
fandt, und von dieser Insel auS Soldaten, Le-
bensmittel und Munilion nach Omoa befördert 
worden. 

London, 2 i . Sept. Der Albion sagt: Wir 
sind ohne neuere Nachrichten von Portugal; ein 
SeelOssizier aber, von großer Erfahrung, der 
unter Lord Cochrane in Brasilien gedient hat 
und den Zustand der Flotte Dom M'guel'S gel 
nau kennt, meldet, daß sich dieselbe in dem bei 
sten Zustande befindet, und mit vortrefflichen Ma-
trosen bemannt ist, worunter sich auch einige 
Amerikaner befinden. 

Der Verweser des B'sthumeS von Porto, 
Fr. Manoel de Santa Jgnez, erklärt öffentlich, 
daß die durch die Lissabons Zeitungen verbreite» 
ten Nachrichten von Entweihung der Kirchen 
in Porlo»völNg ungegründet wären, und fordert 
die Geistlichkeit der Diöcefe von Porto und 
Br-ga auf, die Einwohner mit den' frommen 
Gesinnungen Dom Pedro's bekannt zu machen, 
und d<e in Bezug auf ihn verbreiteten verleum-
derischen Gerüchte niederzuschlagen. 

I n Dublin fand am i7ten 0. eine Versamml 

lung der politischen Union der Handwerker statt, 
worin die Bedingungen berarhen wurden, unter 
benen man beider bevorstehenden Parlaments« 
Wahl die Mitglieder wählen wolle. I m Allge-
meinen will man einem Mitglied? nur bann fett 
ne Stimme geben, wenn es sich verpflichtet, falls 
die Negierung fortfahren sollte, auf ihrer jetzigen 
Politik gegen I r land zu beharren, keine Geld-Be-
willigung im Parlamente zu genehmigen, und 
die parlamentarischen Bemühungen deS Herrn 
O'Connell aus allen Kräften zu unterstützen., — ^ 
Diese Ansichten der politischen Union der Hand-
werker scheinen indessen eilien bedeutenden Wi-
derstand in den mittleren und höheren Klasse» 
zu finden, und nach der allgemeinen Stimmung 
zu urtheilen, dürften sich in den meisten Graf»-
schafren diejenigen Kandidaten schlecht empfehlen, 
meiche sich den Wahlern als Anhänger einer 
Auflösung der Irländischen Union vorstellen. 

Gestern machte daS eiserne Dampfschiff Lsrd' 
William Bentink seine erste Fahrt auf der Themse. 
Der Capitain Johnson, unter dessen Ober-Auf» 
sicht daS Schiff erbaut worden war, befand sich 
mit einer zahlreichen Versammlung am Bord 
desselben. DaS Schiff segelte vortrefflich und 
übertraf in jeder Beziehung alle Erwartungen. 
M i t der Maschine und mit dem KohleniVorra? 
the zieht es nicht mehr als 17 Zoll VZisser. 
Die Ostindische Compagnie, welche daS Schiff 
hat bauen lassen, wollte eS anfänglich nach I n -
dien senden; jetzt hat sie aber beschlossen, eS zum 
Ein- und AuSbugsiren ihrer Schiffe auf der 
Themse zu behalten. 

London, 2z. Sept. Der Globe enthält Fol-
gendes: Wie wir vernehmen, ist in vergange-
ner Nacht eine Miltheilung aus dem Haag hier 
eingegangen, deren I n h a l t , wie wi.r hoffen, ein 
Verfahren nicht nothw^ndig machen wird, daS 
sonst durch unbillig« Ansichten, die den See- und 
HandelS-Inleressen Europa'S Eintrag thun, un-
vermeidlich veranlaßt worden sein würde. 

Die Agenten Dom Pedro's haben einen 
großen Ostindienfahrer, den Lord Wellington, von 
1400 Tonnen Last, angekauft, welcher jetzt auf 
6oKanonen gebohrt, und in ein vollständiges Lit 
nienschiff umgewandelt wird. ES wird fo thätig 
daran gearbeitet, daß .man glaubt, eS bis Ende 
dieses MonatS fertig zu sehen. Auch ein ande-
res kleineres Schiff ist für die Flotte Dom Pe« 
drv'S angekauft worden, und täglich gehen Kriegs-
vorräthe von hier nach Porto ab. (Pr.StSz.) 



N i e d e r l a n d e . 

A u s dem Haag, z ! . September. Vorgestern 
ist daS Nord-Amer ikanische Schi f f Gazette in 
Rot terdam angekommen, an dessen B o r d sich der 
durch den in Brüssel verübten Diebstal eines 
Thei lS der D iamanten der Prinzessin von Orani» 
en berüchtigte Carara befindet, den die Nord» 
Amerikanische Regierung auf Ver langen der un-
srigen ausgeliefert hat. ( P r . S l S z . ) 

D e u t s c h l a n d . 

Wiesbaden, 21. S e p t . Gestern Abend um 
6 Uhr verkündigten 21 Kanonenichüsse den hiesi» 
gen E i n w o h n e r n , daß I . Hoheit die F rau Her-
zogin von Nassau, unser« geliebte LandeSmulter, 
Alt^cklich von einem Pr inzen entbunden worden» 
Wiesbadens Bewohnern, welche mi t inniger Lie-
be S c . Durchlaucht und dessen Durchlauchtigsten 
Hause anhängen, erfüllte diese Nachricht m i t 
Freude, um so m e h r , da man v e r n i m m t , daß 
die Durchlauchtigste Wöchner in , so wie der neu» 
geborne P r i n z , sich in dem besten Wohlsein bei 
finden. 

Frank fur t a. M . , 2z. September, ' 5^ Uhr 
Abends. Nach zuverlässigen Nachrichten, welche 
hiesige angesehene Hand lungS-Häuser per Estaf» 
fetten erhalten haben, ist S e . Majestät der Kö» 
nig von S p a n i e n mi r Tode abgegangen. 

(Pr.Stsz.) 
O e s t e r r e i c h . 

Wien , 20. S e p t . D i e Agramer-Zeitung be-
richtet auö Sera jewo vom avsten August : W i r 
sahen hier den berüchtigten Rebellens und N ä u ; 
Ler»Hauptmann Hassan Aga Pecski . A m 16. 
wurde er und die Capüaine von Dervend und 
M a g l a i von einer Eskadron regulairer T ruppen 
in das Hauptquart ier d-S Groß WesirS es^ort i r t . 
M a n glaubt , daß keiner von diesen, welche durch 
so lang« Zahre die öffentliche Ruhe in Türkisch» 
Kroa t ien störten, wieder in sein Kap i tana t zu-
rückkehren werde, sondern baß an ihrer S te l l e 
die Mussel im geschickt werden, um diese Ortschaf« 
ten nach dem neuen Systeme zu verwal ten. De r 
Wesir M a h m u d , welcher sich unermüdlich m i t 
der Organisat ion und Reform seines Paschaliks 
beschäftigt, ist noch immer außer der S t a d t ge» 
lagert . ( P r . S t S z . ) 

P o r t u g a l . 
Der Hamburger Korrespondent giebt folgen» 

de Nachrichten Über den gegenwärtigen Befesti» 
gungS - Zustand von P o r t o . D i e S t a d t kann 
man im eigentUchen S i n n deü Wor tes «inen 
Waffenplatz nennen; sie ist auf allen Se i t en 
verschanzt; auf den Festungswerken ist eine drei» 
fache Reihe von Batter ie?« errichtet, die m i t mehr 
als iOo Stück Geschütz bespickt sind, und alle 
nach Außen hin führende S t raßen sind unter: 
m i n i r t und die M i n e n mir P u l v e r gefül l t . U m 
die ganze S t a d t w i r d ein Parapet von 20 S p a n » 
nen (palmos) Höhe und 5 in der Bre i te ange» 
legt. M e h r als die Hä l f te ist bereits beendet 
und 5000 Menschen arbeiten unausgesetzt daran. 
D i e Verschanzungen beginnen beim Ouro, indem 
sie dos M a r i n e - A r s e n a l m i t einschließen, nnd 
ziehen stch über Lordel lo, Carvalh ido, Per lada , 
M o n t e , P e d r a l , Agoa Ardente, CongregadoS, 
B o m - F i m , M i r a n t e de Va r ros , L ima, Campan-
ham, den Chinesischen P a v i l l o n (Qu in ta l la L k i - . 
ns) bis Be i r a do R i o , wo z K«rnonenböle, je-
des m i t 4 S tück Geschütz, aufgestellt sind. V o n 
da werden sie bis nach dem Kloster da Cerra in 
V i l l a - N o v a fortgesetzt, auS welchem eine Cila» 
belle gebildet ist, welche eine Besatzung von 800 
M a n n f aß t , und den Feind' am Einrücken in 
V i l l a - N o v a verhindert . Wei ter ziehen sich die 
Verfchanzkingen auf der Südseite über Bande i ra 
tlnd endigen beim Kloster der Mönche des heil«» 
gen An ton ius . S o l l t e der Feind V i l l a - N o v a 
m i t bedeutender Mach t angreifen, so würden sich 
die konstirutioiinellen Truppen in die Citadelle 
des Klosters da Cerra zurückziehen. Zur besse-
ren Erleichterung der Communicat ionen ist «in 
K a n a l . in V i l l a - N o v a an den Magaz inen der 
Wein-Compagnle entlang gezogen, welcher bereits 
von Barken beschifft w i rd . A n diesem K a n a l 
entlang ist ein Bo l lwerk von Fässern, die mir 
Erde gefüllt und immer zu drein, aufgetürmt 
sind, errichtet, welches m i t der Citadelle da Cer-
ra in Verb indung steht, um die Brücke über den 
Duero zu decken, und die Verbindung zwischen 
gebachter Beste und P o r t o zu unterhalten. 

(Pr.SlSz.) 
I t a l i e n . 

Neapel, 8. Sept. Die in Rom von Pape 
sie konsekrttten Erzbischofe von Manfredonta und 
Canza haben nebst acht neuen Bischöfen, die 
ebenfalls nach erhaltener Weihe von Rom hier» 
her zurückgekehrt sind, in einer feierlichen Audienz 
dem König den Eid der Treue erneuert. 



I m Courier fran^ais liest man: Madame 
Läliua Buvanoparte ist noch immer fedr trank 
in Rom. Folgendes sind di« Hauptbestimmun» 
gen ih i is Testaments, mit welchem sich daS P m 
blckum viel beschäftigt: Sie vermacht jedem ih: 
rer eigenen Kinder 100,000 Piaster, eine bedeut 
tende Summ» für «ine religiöse Sti f tung in Rom, 
jedem der drei Testamentsvollzieher, (der Kardi» 
nal Fesch, der Kardinal,Vikar von Rom und der 
Vanquin Tarlonio) 1000 Zechinen. Alles 
übrige Besitzthum an Immobi l ien, Mobilien, 
Silberzeuq, Prätiofen, Gemälden u. s. w. soll 
«m großes Majorat bilden, dessen Genuß immer 
dem ältesten männlichen Mitglied« der Familie 
Buonaparte zu Theil werden soll. I m Fall« 
des AuSsterbens der mannlichen Linie soll daS 
ganze Vermögen, daÄ man nach Abzug der Legate 
auf 15 Wi l l . Römischer Pialter (wenigstens 75 
M i l l . Fr.) abschätzt, der Stadt Ajaccio zufallen. 
Die Leiche der Madame Lätitia wird nach dieser 
Stadt gebracht werden. Für die hiesige Zronzöi 
sische S r . Ludwigs 1 Kirche ist ein Legal von 
30,000 Piaster ausgesetzt, wofür täglich eine 
Seelenmesse für Napoleon und dessen Mutter gel 
le>en werden soll. 

Ankona. 7. Sept. Gestern Morgen ist Hr . 
Stralsvrd > Canrnng, nachdem «r drei Tage in 
unserm L a z a r e t h e zugebracht, aus Land gestiegen 
und auf der Stelle nach London abgereist; die 
F r e g a t t e wird am Sonntag in den Hafen einlam 
fen, wil l aber, sobald sie frisches Wasser einge, 
nvmmen, nach Korfu absegeln. Alle, die sich 
hierher geflüchtet hatten, sind, mitAuSnahme von 
drei oder vier, nach Korfu, Marseille oder, andern 
Orten abgereist. Hier herrscht die größte Ruhe. 
Der Prozeß wegen deS Mordes deS Gonfalonie» 
re wird eifrig betrieben, und man glaubt, daß 
die Schuldigen bereits in den Händen der Obrigt 
keit sind. Die Polizei ist fortwährend in Pen 
Händen deS Generals CubtereS, der die strengst« 
Aufsicht h ä l t , und die Ordnung behaupter. Hier 
glauben immer noch Einige an die Verstärkung 
der Besatzung durch ein Bataillon. — Nach 
Briefen auS Bologna hat sich daS Gerücht von 
dem baldigen Abmärsche der Oesterreich«? aus der 
Romagna verloren. Nichtsdestoweniger ist eine 
RechnungS'Kommissivn zusammengetreten, um die 
Rechnungen zwischen der Päpstlichen und Oe» 
fterreichischen Regierung zu liquidiren. I n Forli 
soll eine Verschwörung entdeckt wroden sein, in 
welche auch Geistliche verwickelt schienen. I n 

ben Marken herrscht Ruhe in Folge einer anßerst 
strengen Polizei, welch? mir einer erstaunenswer» 
ihen Thätigkeit verfährt. Dasselbe kann man 
i?om ganzen übrigen Staate sagen. — Vom 
i z . S ' p t . sind Heute auf Verlangen des Gene? 
rak Cubieres 40 Karabinterö für Sen Dienst deS 
Platzes und der Gefängnisse eingerückt. Heute 
ist auch die Englische Fregatte Barham nach jhz 
rer oben erwähnten Bestimmung abgegangen. 

( P r . S t s z . ) 
G r i e c h e n l a n d . 

Leipziger Blätter enthalten das Schreiben 
«ineS Deutschen Reisenden aus Nauplia vom i . 
August, worin eS unler Anderem heißt: Die 
Banden von Kvlokotronis, KaUergiS und Tza« 
vellaö, so schwach sie auch in offenem Felde sind, 
bleiben doch hinreichend, den ganzen PeloponneS 
in Ullruhe zu erhalte», und oies wird nicht en-
den, als bis die Bayerschen Truppen und Geld 
für die Regierung aus Europa kommen. Tza'. 
vellas, der PatraS beseht hält, hat freilich vor 
acht Tagen seinen Bruder gesandt, um mit der 
Regierung zu unterhandeln; allein feine Vor-
schlüge waren von der A r t , daß gar nicht dar» 
auf eingegangen werden tonnte, und der Gefand» 
te ist wieder abgezogen. 

Die allgemeineZeitung meldet in einem Schrei» 
ben ausWien vom iz . Sept.: Ein Englischer Cous 
rier traf gestern auS Konstantinopel hier ein und 
geht diesen Abend weiter nach London. Er soll 
Ueberbringer einer Note des Ottomanischen M i -
nisteriums an die Englische Regierung sein. Dle 
Pforte fühlt sich durch die Kriegs-Eretgnisie in 
Syrien in sehr mißlicher Lage, und sucht bei den 
fremden Mächten Beistand. Bleibt sie auf ihre 
eigenen Kräfte beschränkt, so könnte eS leicht um 
ihr Dasein geschehen sein, denn die Aegypttec 
sind Meister in Syrien und scheinen ihre Siege 
zu weiteren Eroberungen benutzen zu wollen. 
Eines dürfte jedoch dem Sultan zu Statten kom» 
men, und hierauf scheinen vorerst alle seine Hoff-
nungen gebaut. DaS Aegyptische Heer entfernt sich 
nämlich täglich weiter von seiner OperatlonSbasiS, 
wie von seinen HülfSqueven, und stellt sich, wie 
man es nennt, in die Luft, während die Türki l 
sche Armee bei jeder rückgängigen Bewegung sich 
ihren Reserven nähert, und neuen Zuwachs an 
Mannschaft und Kriegsbedürfnissen erhält. Be-
stechungen, strenge MannSzncht und pünktliche Zah« 



lung für gelieferte Subsistenzmittel sind dem 
Aegyptischen Feldherr» bisher sehr zu Statten 
gekommen, und h -̂ben ihm in Syrien großen An» 
hang verschafft. Je weiter er aber nach Norden 
vorrückt, desto weniger hat er von der nunmehr 
rein Türkisch',,, nicht mehr, wie in Syrien, A r n 
bischen Bevölkerung, Betstand zu erwarten, und 
destv- mehr wachsen die Schwierigkeiten bei Er; 
Haltung der Armee, die einen größere» Geldauf! 
wand fordert, als der Schatz Mehemed Ali'S auf» 
bringen kann. Gelingt es Letzterem nicht, stch 
die Mit tel zur Fortsetzung des Krieges in der 
A r t , wie er ihn begonnen hat, durch Substöien 
vdtr Anleihen zu verschaffen, fs dürfte er bei 
dem aueharrenden Sinne der Türkischen Nation 
nnrer den drückendsten Umständen se«ne errungenen 
Siegr zu bereuen haben. Ein solches Schicksal 
wäre eigentlich nicht unverdient; denn daß Me» 
hemed Ali an dem Sultan verräth-risch geHanl 
delt, vaß er nur selbstsüchtige Absichten mir fei» 
ner scheinbaren Hinneigung zur C'vilifatton ver» 
Kunden habe, während der Sul tan das Wohl 
und die Veredlung seiner Nation wahrhaft be» 
zweckte, und zugleich ihn mit Ehren und Wür? 
den überhäufte, müssen selbst die eifrigsten An» 
Hänger Mehemed Alt's eingestehen. Beschränken 
die Agyplier sich jetzt auf die Eroberung Sy rk 
enS und suchen sie erst sich dort festzusetzen, bevor 
sie das Kriegsglück weiter versuchen, so hätte die 
Pforte in der Folge mehr zu befürchten. DieS 
ist e6 «tgentlich. waS man »» Konstanrtn'opel zu 
verhindern wünscht, und warum in der Fremde 
Beistand gesucht wirb. Bis jetzt scheinen beide 
kriegführend Parteien ein, Begegnung zur See, 
vermieden zu haben, weit beide sehr eine Nieder» 
läge fürchten, die auf den Ausgang des Krieges 
mächtig Wirten würde. Man schmeichelt sich in 
K o n s t a n t i n o p e l , daS Englische Ministerium dahin 
vermögen zu können, daß es thät«gen Anthell an 
dem Strebe nähme, und die im Archipel statio» 
»irre Englische Cscadre zur Disposition des Sukr 
tans stellte, oder wenigstens sie irgend «ine De» 
monftration zu G u n s t e n der Pforte machen ließe, 
wodurch dann der Aegyplifch« Satrap emgeschüch« 

tert und schnell zum Friede» gezwungen werden 
würde. ES ist nicht zu leugnen, daß die Pforte 
nach allen Opfero, welche sie in der letzten Zeit 
den Konvenienzen und Wünschen der Europäi» 
schen Mächte gebracht hat. mir Recht Anspruch 
wenigstens auf eine solche Vermitielung zu ihren 
Gunsten machen kann, wie sie mit so vielem 
Aufwände den Griechen gewährt wurde. Man 
versicherte zu Konstantinopel, daß die Englische 
Regierung sich auch dazu geneigt fükke, und daß 
der interimistische Grvßbritacusche Geschäftsträ-
ger der PfoNe ossizitll angezeigt habe, seine Re» 
gierung werde, wenn et der Sultan genehm hat» 
te. gern ihre Vermitielung zu Beendigung eineS 
Krieges eintreten lassen, der zum Verderben bei» 
der Theile führen müsse. Auf diese Eröffnung 
hat die Pforte, wie es scheint, die Hoffnung ge» 
baut, von England Hülfe gegen ihren rebellischen 
Pascha zu erhalten, und die oben erwähnte M i l l 
theilung an das Englische Ministerium gemacht. 

(Pr.Stsz.) 

M e x i k o . 

Die Timks enthält nachstehendes Schreiben 
auS Vera<Cruz vom so Zu l i : Die Feindselig-
keiten, weiche während der Konferenz mit den 
NtglerungS'.Komnnssarien eingestellt waren, sind 
nach dem erfolglosen Auseinandergehen derselben 
wieder eröffnet worden. Ungefähr 450 Mann 
der Regierungs-Truppen brachen vonIaiapa auf, 
und griffen ein CorpS von i8c> Mann, größten» 
Ihetls Einwohner dieser Stadr, die für Santana 
zU den Waffen gegriffen, an, nahmen sie nach 
kurzer Gegenwehr gefangen, und erschossen alle 
Offiziere auf dem Fleck. — Puente ist im Besitz 
von Santana geblieben. — Senor V. Nocasuerte 
ist wegen seiner bekannten patriotischen Gesin» 
nnngen in daS Gefängniß der Hauptstadt geworr 

> fen worden. — Einem Gerüchte zufolge, har in 
dem Staate Michra«an ein Gefecht zwischen den 
Negierungs»Truppen und einem Corps, welches 
sich für Santana erklärt hakte, stattgefunden, in 
welchem letzteres den S>eA davon getragen ha» 
ben soll. (.Pr.Stsz.) 

c>- n r e l l r g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtllcke Bekanntmachungen. 

Von Einem Edlen Rathe d-r Kaiserliche» Stadt 
Dorpat wird deSmUrelst zu allgemeiner Wissenschaft 
gebracht, daß bct demselbe«? die zum Nachlaß des ver-
storbenen hiesigen Bürgers und BuchdindermeisterS 

CtSgcr gebor,gen Effecten, bestehend in Tische». 
Stübken, Schränken, Kommoden, Wäsche, BeMeua 
und sonNigem SauSgeräthe. sowie vorzüglich inBucb-
blnderbandwerkSjevg. am 40ten Octobcr dieses Lahres 
Nachmittags von Z llht Ab, suctioaiL gegen gleich 



baa« Bezahlung in Baneo-Assignationen verßuigert 
werden sollen. Z 

Dorpat-Rathhaus, am 30. Sptbr. tS32. . 
mslicsarum z 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät» deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c-, rbun wir Bürgermei-
ster und Rath der Kaiserlichen Skadr Dorpat, kraft 
des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu wissen, 
welchergestalt der Herr Hofrath und Professor Dr. 
Friedrich E. H- Kruse, belehre anhero producirtcn, 
mit dem Herrn Ober-Lehrer, Collegien-Assessor Carl 
Gustav Girgensohn am I8ten August 133t abgeschlos-
senen und am 8ken Jul i det Einem Erlauäiten Kaiser« 
l ichen lieflandischen Hofgerichre gehörig korroborirlen 
Kauf-ContractS, das hieselbst im istcn Stadttbeil »ul, 
Nr . tZS tbeils auf Krönst theils auf Erbgrund be-
legene Wohnhaus sammt Nebengebäuden und allen Ao-
perlincntien und Garten für die Summe von 15,000 
R u b e l n Vanco^AsÜgnationen aequirirt und zu seiner 
Sicherheit um ein gesetzliches publicum sirociama nach« 
gesucht und mittelst Resolution vvm . heurigen Tage 
nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach, mit 
Ausnahme der Stadt. Cassen, wegen privilegirter 
Stadt» und KronS-Abgaben, alle dieienigen, welche an 
gedachtes Grundstück zu Recht beständige Ansprüche 
haben, oder wtder den abgeschlossenen Kauf-Conrract 
Einwendungen maä)en zu können vermeinen, stch da« 
nüt in gesetzlicher Art binnen Einem Zahr und 
s?chs Wochen 3 tlako Iiujus Is>i-c»c!amglis, und als» 
fvänstkNS am 27. October 48ZZ bei diesem Rathe zu 
melden angewiesen, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dick-r peremtorischen Frist außer den vorer-
wähnten Cassen, Niemand mit etwanigcn Ansprüchen 
weiter gehört, sondern dos ungestörte Eigenthum ge, 
dachtcr Immobilien dem Herrn Hofrath und Professor 
i)5. Friedrich E. H. Kruse, nach Znha/t des Conlrarts. 
zugesichert werden soll. ^ ^ ^ 

V. R- W-
Dorvat - RatbbauS, am >s- September 5852. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Wir Landrichter und Assessores EineS Kaiserlichen 
D'ervrlchen Landgerichts citiren, heischen und laden 
mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proclamalis Alle 

"und ^,ede, welche an den vom weiland Herrn Dörpt, 
schen^OrdnungS-Gerichts-Notarii, Rath Friedrich 
Großenbach, Hinterbliebenen und in so weit wegen 
noch nicht möglich wordener Inventur schon bisher 
stch ergeben bat, in einem hölzernen Wobnbalife lammt 
AvpertinciUien und in Effecten bestehenden Nachlaß, 
als Gläubiger zu Recht bestandige Ansprüche form iren zu 
können glauben, dergestalt und also, daß selbige mit ibren 
vx ^uoc>.>iî no ve> lirulo juris herrührenden An-
sprüchen in der peremtorischen Frist von sechs Mona, 
t rn ^ liuzi.15 j>roLiamalis, Mithin spätestens am 
l^ren März i8j? motlo, unter'Beibringung ih-
rer »s^ionuin, bierselbst sich angeben 
und was für Recht erkannt wird, abwarten sollen, — 
mit der ausdrückliche!! Verwarnung, daß alle Dieje, 
nigen, die den vorbezeichnclen peremrorischen Mel-

dung? »Termin verabsäumen würden, mit allen etwa-
nigen Ansprüchen an den Nachlaß des verstorbenen 
Herrn Rath Friedrich Großenbach gänzlich und süe 
immer werden präcludirt weröen. Wornach sich denn 
ein Heder, den solches angeht, zu richten und vor 
Schaden und Nachtheil zu hüten hat. 

Lignalum im Kaiserlichen, Landgerichte zu Dorpat, 
am iZten September 13^2. 2 

I m Namen und von wegen des Kaiserl. 
Land-GerichlS dorptschen Kreises-

G. v. Samson, Landrichter. 
A. Roth, Sckr. 

Die Rentkammer der Kaiser!. Universität Don 
pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer im 
Sommer t8ZZ an die ilniversttät zu liefernden Quan-
titat von E in tausend V i e r h u n d e r t Faden halb 
Birken- halb Ellern - Brennholz einen Torg halten 
wird, und dazu den 7len, so wie zum Peretorg den 
idten October d. I . bestimmt. Diejenigen, welche 
diese Lieferungen übernehmen wollen, und hierzu ge-
sevlich berechtigt sind, werden hierdurch eingeladen, 
sich an den angezeigten Tagen, Vormittags zwischen 
j i und j Ubr, in der UniverliratöRenlkammer einzu-
finden und ihren Bot zu verlaurbarcn. z 

Dorpat, den 30. September 1S32. 
^cl lnsncjülum -

, v. Forcstier, 
U niv.-Rel',rk.'Sekr. 

Vekannrmachl l l taen. 
Am künftiaen 17. October wird, wie gewöhnlich, 

aus dcm Eure Lustifer im Kirchspiele Obcrpahlen der 
dieSjäbr. Vieh-, Pferde, und Kram-Markr Scan finden-

Ich zeige meine Abreise aus dorpat hierdurch an. 
NandlungScommiS Carl Fried. Luhha. 3 

Ahre Abreise von hier mache» hierdurch gesetzlich 
bekannt Friedrich Silöky, Leovold Hansen, 2 

Gold- und Silderarbeiker-Gehülfen. 
verkciusett» 

?luf dem Gute Ropkoy sind Kartoffeln von meh« 
reren Gattungen zu verkaufen. Bestellungen können 
auch im Hause des Besitzers dieses GutsS in Dorpat 
gemacht werden. 2 

Fn dcm Hause des Hrrrn Professors v. Reih, 
dem großen UniversttätS-Hallse gegenüber, stehen sechs 
eingefahrene Rappen, alleGestür-Pfcrde, zum Verkauf. 

Z u v e v i n i e r d e n . 
Bei mir.sind Wohnungen von einem Zimmer, 

von zwei und drei Zimmern zu vermietben. Iaquet. 
I m lsten Stadtrheil ist ein massives Brauhaus 

mit einem Eiskeller, einer Wohnung für die Brau-
er u. s. w- zu vermietben. DaS Nähere ist bei dem 
Herrn Aelrermann ttrannhals zu erfragen. z 

Bei mir ist eine Wohnung vdi, 2 warmen Zim-
mern zu vermicthen und sogleich zu beziehen. 2 

B. Dinker. 
Eine Wohnung von 5 aneinandcrhtlngenden Zim-

mern, nebst allen Bequemlichkeiten, als Stall, Wa-
genraum u- s. w-, wie auch ein separates Zimmer im 
Geholt, nebst .Küche, ist in der Blumeiistruße zu ver-
micthen. Das Nähere bei dem Herrn Bäcker Schen-
rock, der Post gegenüber. 4 



Mittwoch, den Z. October 18Z-

I m Namen des General.Houvernementö von Liv,.. Ehst- undKurlond ge<?«ceek den Druck 
E. (N. p. Ä r ö c r. 

S t . P e t e r s b u r g , vom 24. September. 
H e u t e , am Z4sten dieses M o n a t S um 2 Uhr 

nachmittags sind S e i n e Majestät der K a i s e r , nach 
glücklich vollendeter Rns^, in envünschlem Wohl-
snn, zur allgemeinen Freude hieselbst eingurofi 
fen. (Sl.Ptbar.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Paris, zz. Sept. Wahrend daS Journal 

des DevatS und mehrere andere Blätter heute 
höchst kriegerisch lautende Artikel enthalten, von 
Blokirung der Holländischen Häsen durch Fran-
zösische und Englische Schisse und von dem so-
fortigen Einrücken einer Französischen Armee in 
Belgien auf daS erste Verlangen deS Königs 
Leopold sprachen, bemerkt das Journal du Com-
merce, wie diese Nachrichten von dergleichen 
Offensiv Plänen gegen Holland mir dem Artikel 
des Monileur über die Abreise deS Marschall 
Gerard zur Nord-Armee durchaus im Wider-
spruch ständen, da in demselben nur davon die 
Rede sei, Belgien gegen etwanige Angrisse Hol' 
lands zu beschützen. 

Der Contre-Admiral Ducrest de-Villeneuve, 
der angeblich daS Kommando über eine in 
Cherbourg zu versammelnde Flottille übernehmen 
soll, hat Paris noch nicht verlassen. 

Das Journal deS DebatS läßt sich durch 
die Wichtigkeit der auswärtigen Verhältnisse 

nicht abhalten, auch dem inneren Zustande und 
der ministeriellen Frage seine Aufmerksamkeit zu 
schenken und behauptet, daß der Tod Perier'S 
und der JunuAusstand die Nothwendigkeir dar» 
gethan hätten, daß die Majorität sich mit der 
Regierung zur Vertheidigung- des Repräsentativ; 
Systems vereinige und die Opposition, die eine 
Freundin der Unordnung, wenn nicht gor einer 
neuen Revolution sei, von der Gewalt ganzlich 
ausschließe. DaS bisherige Benehmen der neul 
en Monarchie, sagen die DebatS, bürgt dafür, 
daß sie sich sowohl gegen die Leidenschaften, von 
denen sie bedroht wird, als gegen die Schwache, 
durch die sie ohne böse Absicht ihren Feinden 
preisgegeben wurde, zu vertheidigen wissen werde. 
Sie wird olle chre Anhänger vereinigen und ih; 
nen den gemeinsamen Auftrag geben, sie zu retten. 
Auf ihre Kräfte vertrauend, wird sie nicht wäh« 
rcnv des Sieqes kapttulnen. Die Königliche 
Weisheit selbst hat der Regierung diese feste, 
würdige und gemäßigt? Politik gegeben, mit 
welcher die öffentliche Vernunft übereinstimmt. 
Der König hat auf diese Weise den Wunsch der 
Kammer im voraus erkannt'» waS er begonnen 
hat, wird beendigt werden, und bald wird Frank; 
reich, den Preis seiner Anstrengungen mit S i -
cherheit genießend, stolz darauf sein können, daS 
Beispiel einer Revolution gegeben zu haben, die 
sich selbst zu beherrschen weiß und darum deS 



Sieges gewiß ist. Dieser R u h m ist fet ten; er 
kommt nur den grüßl in M ä n n e r n zu; möge auch 
eiue große N a t i o n denselben erringen. 

D» r Nec^acleur des in Nantes erscheinenden 
A m i de la Char te , Herr M a n g i n , ist von dem 
dortigen I ns t ruc t i ons - Richter weqen eineS A r t i i 
kels verhört worden, der mi t den Wor ten begann: 
Pa t r i o ten , erwacht! und wor in dieselben ausges 
fordert wurden, stch dem Vereine gegen die 
Ehouannerie anzuschließen. 

D i e Nachrichten aus Marsei l le retchen bis 
zum i6 ten d. Am i4 ten AbendS wurde die Nu» 
he durch die Republikaner abermals gestört; die 
Noyal>sten halten sich in ihre Häuser verschlossen. 
D i e Fenster des bischöflichen Palastes wurden 
eingeworfen und auf dem allen und neuenMarkre 
Bänke zertrümmert. A m i6ten erließ der M a t -
te eine Bekanntmachung, wodurch alle Zusami 
menrottungen und alles S ingen und Schreien 
auf der S t r a ß e nach 8 Uhr Hbends verboten 
ward. AbendS zuvor hatten auch in der Ebene 
S t . Michael große Unordnungen stattgefunden 
und eine dort gelegene Schenke war von den r « 
publikanisch Gesinnten verwüstet worden. — 
V o n ' d e n Passagieren deS Sardinischen Dampfs 
booteS Car lv 'A lber to ist Delnoiselle LebeSchu in 
Marse i l le zurückgeblieben; die übrigen sind (wie 
bereits erwähnt) nach A«x geschafft worden. 

P a r i s , 2 z. S e p t . Mehreren hiesigen Bläk» 
tern zufolge, geht das Gerücht, daß nächstens ei» 
ne Französische Flotte unter dem Cont re-Admt« 
r a l Ducrest de Vil leneuve aus dem Hofen von 
Cherbourg auslaufen und sich in Spuhead m i t 
der Englischen unter S i r Pul teney M a l c o l m 
vereinigen werde, um gemeinschaftlich die Küsten 
Hol lands zu blokiren. 

Einigen B l ä t t e r n zufolge, wäre H e r r P e r s t l 
tn der Absicht m i t Her rn Ganneron nach dem 
Departement der N i e v r e abgereist, um Her rn 
D u p i n aufzufordern, nach P a r i s zurückzukehren 
und in daS M in i s te r i um «inzutreten, das gleich 
«ach seiner Rückkunft gebildet werden soll. 

D i e für die Err ichtung eines Denkmals 
CuvierS i n seiner Vaterstadt M ö m p - l g a r d zul 
sammengetretene. Kommission, an deren Spitze 
d-r B a r o n PaSquier steht, hat den Prospektus 
zu diesem Monumente bekannt gemacht, wonach 
dasselbe i n einer bronzenen S t a t u e bestehet, w i r d , 
die auf einem granitenen Fußgestelle auf dem 
M a r k t e von Mömpelgard aufgestellt werden soll. 

Der Suelt zwischen den Redakteuren deS 

Lponer Precurseur und des dortigen Courrier 
hat damit geendigt, daß die letznren, die in ei» 
ner No te des ersteren B la t tes für Feiglinge und 
Verleumder erklärt worden waren , gegen den 
Haupr-Redacteur des Precurseur eine« I n j u r i -
en s Prozeß anhängig gemacht haben. I n Lyon 
rst eS vor einigen Tagen zwüchen den doi l lgen 
Hutmachergesellen, die eine Erhöhung deS A r ; 
beitSlohns durchsetzen wol l ten, und einigen ihrer 
Kameraden, die an dem Komplot te nicht T h e i l 
nahmen, zu Schlägereien gekommen, denn, jedoch 
bald durch einige Pa t rou i l l en ein Ende gemacht 
wurde. 

AuS Marsei l le w i rd vom i7 ten gemeldet, 
daß am Abend zuvor eine neue Schlägerei zwi-
schen den Karl isten und Republikanern ftairget 
funden h a t ; beide Par te ien waren m i t Stöcken 
und einige sogar m i t Dolchen bewaffnet; ein ehet 
maliger Ossizier wurde tövtl ich verwundet. D i e 
ganze Nacht hindurch durchstreiften Pa t rou i l l en 
die S i r a ß e n ; man befürchtete einen Ausstand 
auf dem flachen Lande. 

P a r i s . 14. S e p t . Mehrere Generale von 
der No rd tA rmee , die sich hier befanden, unter 
ihnen der General Lawöstine, haben Befeh l erhal» 
ten, sofort auf ihren Posten sich zu begeben. 

D e r N a t i o n a l sagt : D i e hiesigen B l ä t t e r 
zeigen zwar die Abreise von Genera l - und M i » 
l i t a t r i I n rendan ten zur Armee an, doch muß be, 
merkt werden, daß die Jou rna le von der Gränze 
kein W o r t von einer dort stattfindenden T rup -
penbewegung melden. Eine Armee von 50,000 
M a n n rückt aber nicht ins Feld, ohne daß es be-
merkt w i r d . 

De r CassationShof hat die CassationSgefuche 
Segondi 'S und Douet 'S verworfen, die von dem 
Afstsenhofe von Angouieme wegen Thei lnahme 
an der Chouanerie, der erster? zum Tode, der 
zweite zur lebenslänglichen Eisenstrase verur thei l t 
worden find. 

I n der Gazette des T r ibunaux liest m a n : 
Verwichenen Sonnabend wurde vor dem hiesigen 
Handelsgerichte ein interessanter Prozeß vorhanz 
delt. De r Kläger war der B a r o n v. Andlan 
(Her r B i t t e r ) , der sich LegationSrath des Her« 
zogS K a r t von Braunfchweig nennt ; der Beklagte 
der Lieferant No l te . AuS den Akten ergiebt sich, 
daß der Agent deS Herzogs am 20. J u n i . d. I . 
einen Ver t rag wegen Lieferung von 5000 P a a r 
Schuhen, 4800 CzakvS, 4800 Patrontaschen M i t 
Tragbändern und 48ooTornistern abgeschlossen hat! 



te. Alle diese Gegenstände sollten vor dem I . S e p t . 
entweder nach Bremen oder nach Hamburg geltet 
f r t werden. Außerdem haue sich der Lieferant 
N o l l e verpflichtet, vor Ausgang des August ;ooc> 
F l in ten , i sechspfündige Kanonen, 2 Pu lver -Kas 
sten und 2000 Patronen für die I n f a n t e r i e zu 
l iefern. 5000 Uni formen sollten von Bordeaux 
aus geschickt werden. Auch wollte man sich über 
Anwerbung und S te l l ung von zcoc. M a n n ver-
ständigen. Der B a r o n von Audlau leistete so-
gleich eine Abschlagszahlung von 50,000 F r . ; 
am Z i . J u l i wurde im Namen des LeganonS-
ra ths Andlau bei dem Banquier Lego eine zwei-
te S u m m ? von 101,912 F r . gezahlt. D a aber 
der Lieferant die ihm auferlegten Bedingungen 
nicht pünktlich h ie l t , so hat And lau auf Aufhe» 
bung des K o n t r a k t s , auf Rückerstattung der be-
reitS gezahlten E u m m e n und auf eine Entschä-
digung von 56,000 F r . angetragen. D i e En t -
scheidung in dieser Rechtssache ward bis zu einer 
spatern öffentlichen Si tzung verragt. 

D ie Tr ibüne ist gestern zum 6^sten M a l « 
seit der J u l i N 'voku l ion in Beschlag genommen 
worden. D i e Redaction dieses B la t tes hat seit 
dieser Zeit >n Folge gerichtlicher Veru r thn lungen 
bereits üver 60,000 ^ r . an Geldstrafen gezahlt 
und ist erst vor kurz.m wieder in zwei Prozes» 
jen zu iü ,ooo F r . kondemnirt worden. D e r 
verantwortl iche Redactettr, Her r BaScanS, hat 
noch drei Jahre Gefängnisstrafe abzusitzen. D i e 
T r ibüne bemerkt in dem Art ikel , wo sie die neu^ 
Beschlagnahme anzeigt, daß, wenn jeder d i r fxü» 
Heren 64 P r e s s e x,ne Verur the i lung zur Folge 
gehabt ha l te , drei volle Menschenalter und eine 
M i l l i o n Franken nicht hinZereicht haben würden, 
um alle G«sangnißstrafen abzusitzen und alle Geld-
bußen zu entrichten. ( P r . S l S z . ) 

G r o ß b r i r a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 25. S e p t . DerNusftsche außerordent-

liche Gesandte am hiesigen Hofe, G r a f Matuscewicz, 
hat das Unglückgehabt, a u f e i n , r I a g d - P a r t i e durch 
eine Unvorsichtigkeit einen Schuß in den Echeru 
kcl zu erhalten. D i e Wunde w i rd zwar nicht 
für gefährlich gehalten, indessen hat sie doch den 
Gra fen verhindert, der heutigen Conferenz i m 
auswärt igen Amte beizuwohnen. 

Ueber die Belgisch-Holländische Angelegen» 
beit sagt der Cour ie r : W i r freuen uns, melden 
zu können, daß die Ber ichte, welche w i r heute 
von Hol land erhalten haben, unsere gestern aus-
gesprochene Ansicht, hinsichtö der Uuwahrfcheint 

lichkeit.eines Ausbruchs der Feindseligkeiten zwi-
schen Belgien unbHo l l and vollkommen bestätigen. 
D i e Hollandische Regierung i s t , wie eS heißt, 
entichlosscn, keinen Akt zu begehen, der als eine 
Aggression betrachtet werden könnte; zu glnchkr 
Zeit aber ist der Kön ig von Hol land völl ig dar« 
auf vorbereitet, jedem Angrisse, der gegen ihn 
gerichtet werden möchte, wirksam zu widerstehen. 
—- Andererseits wünscht Belgien eben so sehr 
jeden Anlaß zu vermeiden, der mil i tair ische M a ß -
regeln von Se i ten Hol lands hervorrufen könnte. 
S o stehen die beiden Pa r te i en , jede zntti Kam» 
pfe gerüstet, aber keine wünschend, denselben zu 
beginnen oder zu vermeiden. — Der Kön ig von 
Hol land zieht sich hinter die Vorschläge der Kon-
ferenz vom J u n i und J u l i zurück. E r ver langt 
nichts we i te r , als die Ausführung der Entschei-
dung vom zo. J u n i , welche er als eine schließ? 
liche ansieht, und für ein Recht betrachtet, des-
sen E r fü l l ung die Holländische Regierung von 
der Konferenz verlangen könne. — König Leo« 
pvld dagegen legt sein Schicksal i n die Hände 
der Konferenz und giebt dem Wunsche nach, 
welchen die M i tg l ieder derselben ausgedrückt ha-
ben, einen fernerwcitigen Versuch zu machen, die 
geringen Dif ferenzen, welche noch zwischen den 
beiden getrennten Landern bestehen, durch eine 
direkte und freundschaftliche Unterhandlung zu 
erledigen. Kön ig Leopold steht in so weit vor» 
thei lhaf ter, als er den M i tg l i edern der Konferenz 
jeden Vo rwand raubt, bei seinen friedlichen K o n , 
Zessionen ihn nicht zu unterstützen. — Aber eS 
he ißt , daß Frankreich und England entschlossen 
sind, die Frage durch Gewal t zu erledigen, bevor die 
Französischen und Belgischen Kammern zusam-
mentreten, welche sonst einem schleunigen und 
friedlichen Arrangement neue Hindernisse i n 
den Weg legen können. Zu diesem Zwecke steht 
Marschal l Gerard m i t einer Armee von zc>,c>oo 
M a n n an der BelgischFranzösisclieu Gränze be; 
r e i t , um den Kön ig von Belgien ouf die erste 
Anzeige von einem Angri f fe der Hol länder zu 
unterstützen; und die Französischen und Eng l i -
schen Flot ten sind bereit , sich zu einer B lvkade 
der Holländischen Häfen zu verbinden. — DaS 
Iwpon i rende dieser Rüstung und daS Drohende 
ihres Charakters scheint unS eher zum Frieden 
als zum Kriege führen zu müssen. D a s Zusamt 
menziehen so großem S t re i t k rä f t e kann vielleicht 
dazu dienen, den Kön ig von Hol land aus der 
schwierigen Lage zu befreien, i n her er sich jetzt 



befindet. Obgleich er sich verpflichtet hat, seine 
einmal ausgesprochenen E-uschlüsse durch alle ihm 
zu Gebot stehende M i t t e l zu unterstützen, so ist 
er doch nicht verbunden, die Interessen seines 
Volkes durch einen nutzlosen Widerstand gegen 
eine überlegnere Macht auj'S S p i e l zu setzen. 
D e r K ü n l g von Hol land kann j»tzt vielleicht nicht 
folgerecht den Protokol len, aber er kann m i t Kon-
sequenz und Ehre der Gewa l t nachgehen. Und 
solch' eine erzwungene E ins t immung in die Be-
schlüsse der Konferenz läßt ihm den Weg offen, 
gegen die gewaltsame Aus füh lung ihrer Entschei-
dungen g?gen einen unabhängigen Monarchen 
zu prorestiren. 

Der hiesige Agent der jungen Kön ig i n von 
Po r t uga l , G r a f von Hunchal, halte gestern eine 
Unterredung mi t Lord Palmerston im auöwart i -
gen Amte. 

D i e Berichte von P o r t u g a l , äußert der 
Cour ie r , werden mi t großem Interesse gelesen 
werden, obgleich bis zum 17. d. M . , wo daS 
Dampfschif f A fncan P o r t o ver l ieß, nichts En t t 
scheidendes vorgefallen ist. E i n P r i v a t Korre-
spondent meldet, daß, als daS Dampfschiff abl'et 
gelte, beide Parteien in einem furchtbaren Kam-
pfe begriffen waren» D ie Constttutionnellen hat» 
ten noch immer die beste Ho f fnung , aber sie blickten 
sich sehnlich nach Verstärkung um» D i e Trup« 
pen D v m Pedro'S belaufen sich im Ganzen auf 
nicht mehr als 6c>oo M a n n . D i e Zah l der 
Fre iwi l l igen ist sehr übertrieben worden, und eii 
ne nicht unbed«Utende Zahl geborner Poulugiesen 
hat den D o m Pedro verlassen. D i e M igue l t , 
stischen Truppen sollen gut und m i t Entschlossen? 
heit fechten. 

London, 22. S e p t . I n ihrem Berichte 
über die gestrige Börse sagte die T i m e S : A n 
der Börse ist man getheilter Me inung über die 
G laubwürd igke i t deS seit gestern im Umlau f be? 
findlichen Gerüchtes von dem Entschlüsse deS Kör 
nigs der Niederlande, alle Unterhandlungen abzu-
brechen 5 indessen scheinen doch die in der Regel 
gut unterrichteten Personen dem Gerüchte Glau» 
ben zu schenken. W i r erfahren außerdem auS 
einer Quel le , i n die w i r das größte Vertrauen ses 
tzen, daß eine solche M i t t h e i l u n g wirkl ich vom 
H a a g eingegangen und i m Laufe deS gestrigen 
TageS dem Lord Palmerston von dem Her rn van 
Zuylen van Nyeveldt übergeben worden ist. 
D i e Holländisch-Belgischen Angelegenheiten, die 
f l i t einiger Zei t geruht haben, nehmen nun wie» 

der die Aufmerksamkeit unserer Kapitalisten und 
Spekulanten auf das lebhaftste in Anspruch. 

I n emer Quevecker Zeitung liest man : Vie-
le Schisse, die seit kurzem von hier abgesegelt 
sind, haben Emigranten am B o r d , welche nach 
ihrer He imath zurückkehren. W>r glauben, daß 
noch Mehrere ihrem Beispiel folgen würden, 
Wenk sie die M i t t e l dazu hätten. I m Allge-
meinen herrscht nur E i n Ge füh l unter den Emi -
granten, nämlich das der Enttäuschung, wenn sie 
M i t eigenen Augen daS Land sehen, von dem ih-
nen in ihrer He imath jo übertriebene Schilde» 
rungen gemacht wurden. Alle Handiverker glau» 
ben, daß sie hier Arbeit imUeberf luß und hohen 
Lohn finden; aber in Quebeck und M o n t r e a l lau-
fen sie oft Ge fahr , aus M a n g e l an Arbeit Hun» 
gerS zu sterben, und wenn sie Arbeit finden, so 
überzeugen sie sich fast i n der Regel , daß sie 
schlechter bezahlt werden, als in ihrer He imath . 
D>eS ist der wirkliche Zustand der D inge in den 
S täd ten von Unter-Kanada. M a n suche es zu 
verheimlichen, wie man wolle, mi t der Zei l muß 
e6 doch allgemein bekannt werden. 

London, 25. S e p t . Der M o r n i n g ? Herald 
berichtet über die Ereignisse i n P o r t u g a l in nach« 
stehender Weise: Es aeht aus allen Berichten 
hervor , daß dem Zustande der UnthZNgkeit, i n 
welchen die mi l i la i r l tchen Operationen auf beiden 
Se i ten versunken waren, ein Ende gemacht wor» 
den is t , und das L00S der Schlacht den S t r e i t 
entscheiden soll, obgleich bis jetzt nichts so En t t 
scheidendes vorgefallen ist, daß daraus ein schließ» 
ltcheS Resultat für einen der beiden kampfenden 
Thei le zu entnehmen wäre. ES haben viele 
Scharmützel stattgefunden; von den Miguel is ten 
ist ein Versuch gemacht worden, die Avßenwerke 
von P o r t o m i t S t u r m zu nehmen; aber bis jetzt 
noch ohne E r f o l g , und obgleich die E inwohner 
der S t a d t durch tas Bombardement sehr leiden, 
und das P r i v a t - E i g e n t h u m schon einigen Scha l 
den erl itten hat , so scheint doch keine Besorgniß 
vorzuwal ten, daß die S t a d t bald kapirul i ren 
w i r d . A m 8t«n nahmen die »hätigen Feindfet 
ligkeiten wieder ihren A n f a n g ; schon mehrere 
T a g e , oder fast Wochen früher bemerkte man 
eine große Bewegung unter den Mique l i s t i t 
schen Truppen und man e r fuh r , daß schweres 
Geschütz und eine Verstärkung an So lda ten von 
Lissabon angekommen sei. Gegen 8 Uhr Mor< 
gens machten 5000 Miguel is ten unter dem B « ' 
fehl des S i r J o h n Campbell eine allgemeine Ve-



wegung vorwär ts , und nahmen Besitz von V l l l a , 
N o v a , welches bi? Truppen D o n i Pedro 's ge-
räumt ha l l en , die sich auf die andere Sei te deK 
Flusses zurückzogen und die Brücke hinter sich 
abbrachen. D i e Miguel isten richteten darauf 
sehr starke Angri f fe gegen daö befestigte Kloster 
da S e r r a , welche aber von einer ungefähr auS 
900 M a n n bestehenden Garni>on zurückgewiesen 
wurden. B e i diesen Gelegenheiten sollen sich die 
Truppen von beiden Sei ten mit preiSwürdiger 
Tapferkeit geschlagen haben. Tue Angri f fe wur-
den am ylen und lo ten erneuert, aber m i t dnn-
selben ungünstigen Er fo lg . B i ö zum Abgang 
der letzten Nachrichten hatte keine ernstliche Er» 
neuerung der-Feindseligkeiten stattgefunden. D i e 
Belagerer begnügten sich damit , ab und zu V o m -
ben in die S t a d l zu werfen, weiche, obgleich kei-
nen allzubedeutenden Schaden anr ichtend, doch 
die Einwohner in einemZustande beständiger Un-
sicherheit und Aufregung erhielten. D ie M igue-
listen sollen der Ankunf t einer größeren Anzahl 
schwerer Geschütze entgegen sehen, um dann ihre 
Angr i f fe tn größerem Maße zu e r n e u e r n . — D i e 
Chronica Constt tut ional versichert, daß die Armee 
D o m Pedro'S am Zten nur 1 Todren und r i 
Verwundete , am y t e n , wo das Kloster dreimal 
gestürmt wurde, 4 Todte und - 9 Verwundete, 
und am lo ten i Tovten und 2 Verwundete ge« 
habt habe. Dieselbe Zei tung enthält verschiedene 
Tages.Befehle, i n denen D o m Pedro den Offizie-
ren und So ldaten seines Heeres die größte Zu-
friedenheit m i t ihrem Verhal ten zu erkennen 
giebt. 

De r S u n , der, wie man hier glaubt, M i t -
theilungen von d-m McnquiS von Palmel la er» 
hä l t , erzählt in seinen Berichten über die letzten 
Gefechte bei P o r t o nachstehenden V o r f a l l : Wäh -
rend des Gefechtes am 8te>, d. M . wäre D o m 
Pedro beinahe durch einen Kanonen.Schuß ge? 
tüdtet worden. D > e K u , e l schlug nur einig« Zol l 
über seinem Kopfe in die Mauer ein, an welcher 
er stand und das Feuer der Batter ieen leitete. 
A l s der Vo r fa l l bekannt geworden war , wandten 
stch sämmtliche Offiziere deS General-Stabes an 
den Kaiser , und baten i h n , sich nicht mehr au f 
die Weise, wie er eS zu thun pflege, der Gefahr 
auszusetzen, da an seinem Leben das Schicksal 
der consti lutionnellen Sache i n P o r t u g a l hinge. 

Um daS große Weinlager, welches sich zu 
Villa-Nova befand, und wovon die größere Häsfte, 
zum Werthe von einer Million Pfd., Englisches 

Ekgenthum ist, gegen Plünderung zu bewahren, 
war eine Deputa t ion von Po r to an den General 
Texeira abgegangen, welche denn auch eine gün-
stige Aufnahme fand, und die Versicherung erhielt, 
daß Alles geschehen würde, um BrUisch S Eigen-
thum möglichst zu schützen. Z u dem Hauprquar» 
kier befand sich auch S i r J o h n Campdel l , ein 
Freund deS Marschal ls Beresfo i d , - welcher die 
Gelegenheit ergrif f , alles Unhei l des Krieges der 
verkehrten P c ü u k der jetzigen Englischen Min is te r 
zuzuschreiben. ( P r . S l S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag, 24. S e p t . I n einem Schrei» 

ben auS London meldet das Handelsblad: A s 
ist ungemein schwer, etwas Bestimmtes über den 
S t a n d der Holländisch-Belgischen Angelegenheit 
anzugeben. Daß Leopold dem General Ehasse ei» 
nige Zugeständnisse gemacht, läßt sich nicht be-
zweifeln, denn wäre dem nicht so, so würde das 
Geschütz der Citadelle ben Feldzug bereits eröff j 
net haben. I n gewisser Hinsicht giedt Leopold 
sogar auch den Forderungen des Kön igs der Nie» 
dei lande nach, denn er scheint nicht ferner auf 
d ieNäumuna der Antwerpener Citadelle alöBasis 
der Unterhandlungen zu bestehen, da er daS 
M i n i s t e r i u m , das sich an diese Basis gebunden 
glaubte, bereits einlassen hat. Es bleibt also 
fürs Erste nur noch die, allerdings eben so wich-
tige als schwierige Schelde Frage zu erledigen. 
H ier heißt es jetzt, daß der Kön ig der Nieder-
lande die ihm i n dieser Hinsicht vorgeschlagene 
Modi f ika t ion der 24 Art ikel unbedingt zurü<Lge» 
wiesen Hab,. Dieser Mod i f i ka t ion zufolge, sollte 
Be lg ien for tan gegen Bezahlung einer S u m m e 
von i;o,oc>o F l . jährl ich, die freie Fah>t auf 
dem genannten S t r o m haben; doch sollte es der 
Belgischen Negieiung auch anheim gestellt sein, 
dies, S u m m e zu kapitalisiren. Andere Na t ionen 
sollten, um dieselben Vorthei le zu genießen, einen 
Zoll von einem Gulden per T o n n e , und zwar 
sowohl für daS H i n a u f : als Heruntersegeln deS 
S t romes bezahlen. D ie von den Niederlanden 
vorgeschossene zweijährige Rente, so weit sie B e l l 
gien zu tragen hat, sollte dasselbe nach beendigter 
Liquidat ion des Amort isat io i is Syndikates zurückt 
bezahlen. DieS ist im Wesentlichen der I n h a l t 
der Modi f ika t ionen, die der Kön ig der Nieder» 
lande kürzlich zurückgewiesen haben soll. 

. (Pr.Stsz.) 
B e l g i e n . 

Brüssel, -4. Sept. Die Union sagt: Alle 



Munster haben ihre Entlassung eingereicht, und 
stehen nur der Verwaltung ihrer Departements 
noch einstweilig und bis zur Ernennung ihrer 
Nachfolger vor. Es scheint, daß die mmisterille 
Frage so lange unentschieden bleiben wird. biS 
die A'Uipolt auS London, der man stündlich 
entgegensieht, einqegangen ist. Die Nachrichten 
auS Holland lassen bereilS keinen Zweifel mehr 
Übrig, daß das Haager Kabinet die letzten Vor i 
schlage der Konferenz verworfen hat. (Pr.Stsz.) 

D e u t sch l a n d. 
Karlsruhe, ,4. Sept. I n der Nähe der" 

Stadl Pforzheim ?nv auf einer Anhöhe, am 
rechten Enz? Ufer im Walde, Kanzler genannt, 
zufällig Trümmer eines alten Bauwerkes un» 
ter der Erd Oberflache gefunden worden, die nne 
s o r g f ä l t i g e Ausgrabung verantaßlen. Man hat 
auf di.se Weise die Neste von zwei Gebäuden 
entdeckt, die unstreitig Römischen Ursprungs sind 
und der ganzen Anlage nach Bäder waren. 

(Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 

Neuchatel, i y . Sept. Der Constitutionnel 
NeuchateloiS enthält ein Schreiben aus Coltaillod 
vom ,7. Sept., worin «S heißt: Unter den 
Gemeinden d-S WeinlandeS, die mit Vem größ» 
ten Eiser, auf den Weg der Ordnung zurückg«; 
kehrr sind, und die eine offene und aufrichtige 
Anhänglichkeit an unsere glücklichen Institutionen 
zuerkennen gegeben haben, muß man derGemeint 
de Cortaillod einen ehrenwerthen Platz einräumen. 
Kaum war der Zweck der Errichtung von Konu 
Munal-Compagnieen bekannt gemacht und erklärt 
worden, als fast alle Einwohner Cortailloö's, 
Einheimische oder Fremde, sich nach dem Ort bei 
gaben, der ihnen bezeichnet worden war, um da« 
selbst freiwillig die Verpflichtung zu unterzeich-
nen, mit Gefahr ihres Lebens die monarchische 
Verfassung zu vertheidigen, der unser Land sein 
Glück und seinen Wohlstand verdankt. Die jun-
gen Leute, welche sich in Masse dorthin begeben 
hatten, kehrten unter dem Rufe: Es lebe der 
König', nach Hause zurück. Dieser Aufschwung 
ist für die Gemeinde Cortaillod um so ehren» 
voller, als er allgemein, freiwillig und frei von 
allem äußern Einflüsse und jeder persönlichen 
Berechnung war; er ist daö Resultat ernsten 
Nachdenkens und einer inneren Ueberzeuaung 
gewesen. — Das ganze Land wird das Beispiel, 

welches bei dieser Gelegenheit die Einwohner? 
schasl von Cortaillod gegeben hat, mit Beifall 
ausnehmen, indem die>eibe, durch ihr« Geßnnun? 
gen der Moralität und deS gesunden Beistandes 
zu den Ideen von Ordnung und Gerechtigkeit 
zurückgeführt, stch fortan um so weniger von 
denselben entfernen wird, als sie Nicht weniger 
Kraft und Energie deS Charakters ais Lebhafi 
kigkett und Scharfsinn deS Geistes besitzt. 

(Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 

^ Die Allgemeine Zeitung berichtet unter der 
Überschrift von der Iraliänischen Gränze, 17. 
Sept.: I m Herzogthume Modena scheint jetzt 
die Bewegungs'-Parlei eine besondere Thaligkeit 
zu entwickeln; viele Franzosen halten sich daselbst 
unter der Maöke von Legitimisten, aber meist in 
der Absicht aus, Bürgerkrieg anzufachen, oder 
wenigstens an dem Herzoge wegen Verfolgung 
der Ihrigen Rache zu nehmen. Bekanntlich 
fanden Französische Legltimisten in Modena gute 
Aufnahme. Dieses soll von der Französischen 
MouvemenlS-Parrei benutzt worden sein, um mit 
Sicherheit ihr« Plane auszuführen. Unter dem 
Vorwande, in Frankreich Verfolgungen von Sei» 
ten der neuen Regierung ausgesetzt zu sein, such: 
ten «nd fanden sie in Modena ein Asyl. Nun 
zeigt sich aber, daß diese vorgeblichen Legitimlsten 
die Herzogliche Regierung auf die Probe gestellt 
haben, indem sie förmlich gegen sie tonspirirlen. 
Sie errichteten unter ihren Äugen eine Art von 
Comite, das die Verbreitung der Unzufriedenheit 
und Einreihung der gewonnenen Personen in ge? 
wisse Sektionen besorgte, zugleich aber auch alle 
Bewegungen der Regierung beobachtete. Diesem 
Comite schreibt man das Mißlingen der von der 
Herzogin von Bern) unternommenen Expedition, 
welche zu Massa organistrt ward, zu. Es soll 
Vertraute selbst im Gefolge der Herzogin gehabt, 
bei Ausrüstung der Expedition mitgewirkt und 
von All,m genaue Kunde gehabt haben, was die 
Herzogin zur Wi-dereroberung des Französischen 
Thrones für ihren Sohn beabsichtigte. Selbst 
nachdem das Unternehmen der Herzogin mißlun» 
gen war, soll eS, vermöge seiner Verbindungett 
am Modenesischen Hofe, von Allem unterrichtet 
worden sein, waS die ferneren Pläne derselben bei 
traf. Erst durch die Entdeckung eines Briest 
Wechsels, der mit dem nördlichen I ta l ien unter» 
hallen wurde, soll die Regierung von Modena 



von diesen Umtrieben Kenntniß erhalten haben, 
worauf denn auch verschiedene Verhaftungen vor-
genommen, und einige Französische Glücksritter 
eingezogen wurden. ES heißt, die Letzteren hat» 
ten sich an ihre Negierung, um Verwendung für 
ihre Freilassung, gewendet. ES «st jedoch nicht 
wahrscheinlich/daß tue jetzigen Französischen Mi-
nister bei solchen Umständen Individuen berück? 
sichtigen werden, die unter dem Schuhe der Gast? 
freundschaft damit umgingen, den Bürger-Krieg 
in einem fremden Lande anzufachen. Diese gan, 
ze Erzählung scheint sehr der Bestätigung zu 
bedürfen. (Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 
Die Allgemeine Zeitung meldet aus Wien 

vom roten September: ES bestätig! stch, daß 
in Neapel Unruhen ausgebrochen waren, die je» 

doch gleich unterdrückt worden sind. Es ist ein 
Glück, daß die Neapolitanische Negierung die 
Zsusrührer schnell zu Paaren trieb, denn unter 
den jetzigen Umständen würde eine Revolution 
in Neapel eines der bedauernswürdigsten Ereigt 
nisse gewesen sein, weil die Französische Vewe» 
gungs-Partei dieselbe zu ihren Planen benutzt 
und daS gute Einvernehmen zu stören gesucht 
haben würde, welches zwischen den Kabinenen 
der großen Machte mit solcher Mühe erhalten 
nnrd. Man weiß nun, daß der Versuch, die Eon; 
stitulion von i8 i r zu proklamirrn, völlig miß-
lungen ist, unv bei der Wachsamkeit der Regie« 
rung nicht so leicht erneuert werden wird. Es 
sollen viele Verhaftungen stattgefunden haben. 
— Graf Pozzo di Borgo ist hier eingetroffen. 

(Pr.SlSz.) 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Sekanntmachlmgen. 

Die Nentkammer der Kaiserl. Universitär Dor-
pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer tm 
Sommer i3zz an die Unlverlirat zu liefernden Quan-
tität von Eintausend Vierhunder t Faden halb 
Birken, balb Ellern-Brennholz einen Torg basten 
wird, und dazu den ?ten, so wie ,um Perelorg den 
jvtrn October d. I . bestimmt. Diejenigen, welche 
diese Lieferungen übernehmen wollen, und kuenu ge, 
fehlich berechtigt sind, werden hierdurch eingeladen, 
sich an den angezeigten Tagen, Vormittags zwischen 
2t und 1 Nbr, in der Univcrktare«Rentkammer einzu-
finden und ihren Bot zu verlambaren. s 

Dorpat, den 30. September tsz?. 

lA. y. Forestser, 
Nniv.'Rmtk.'Sekr. 

Auf Vcfebl Seiner Kaiserlichen Majestät. des 
Selbstherrschers aller Reußen tc., firgen Wir 'Blrrger-
Meister und̂  Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: Dem-
nach t ) der hiesige Bürger und ehemalige Kirchen, 
Vorsteher Peter Christtied Zachariä; 2) der hiesige 
Bürger und Töpfermeister Joachim Gotthilf Schutt 
und dessen Ehefrau, geb. Anna Auguste Aalgrcn, 
bierseldst --K inrszralo verstorben 5 so eiriren und laden 
Wir Alle und Jede, welche an der Verstorbenen Nach' 
laß entweder als Gläubiger oder Erben gegründete 
Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit p«> 
remtorio, daß sie bklMM einem Jahre und sechs Wo-
chen s tl-no dieses ProklamS, spätestens also am 8ren 
November 583Z, bei U»s ihre etwanigen Ansprüche 
aus Erbrecht oder Schuldforderungen halber, gehörig 
verificirt, in äupio exhibiren, unter der ausdrückliche» 

- N a c h r i c h t e n . 

Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorlschett 
Frist Niemand mehr bei dtesen Nachlassen mit irgend 
einer Ansprache admittirr werden, sondern gänzlich 
davon präkludier sein soll. Wornach sich ein Zeder, 
den solches angehet, zu achten hat. z 

V- R. W-
Dorpat« Rathhaus, am 27. Sptbr. 5832. 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
tbes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiestat, des 
Selbstherrschers aller Reußen thun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft deS Gegenwärtigen, Jedermann kund und j» 
wissen, welctieraeilalt der Herr Literat ffricdrich Da« 
vidIaguet, belehre anbero producirren» mit dem Kauf-
mann Zter Gilde Gawrtlla S anilow Dmcdkin am 
sssten Lanuar t3Z0 abgeschlossenen und am j/teii 
August »832 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen viv-
landischcn Hofgerichte gehörig korroborirren Kauf'Con« 
rractS, den hieselbst vor der IakobSp/orte im istelt 
StaLttheilc unter der Polizei 5Nummer 204. an der 
botanischen«, Erbsen« und Kartoffekstraße belegenen 
Erbplatz nebst darauf besinnlichen Gebäuden, für die 
Summe von i5gg Rubew Banco«Asstgnationen acqur» 
rirt und zu feiner Sict'erbeit um ein gesetzliches pu-
blicum proelama nachgesucht und mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten bat. ES 
werden demnach, mit Ausnahme der Stadt'Casscn we-
gey privilegirter Sradt- und KronS Abgaben, alle Die-
jenigen, welche an gedachtes Grundstuck zu Reckt be» 
ständige Ansprüche haben oder wieder den abgeschlos-
senen Kauf-Contracr Einwendungen machen zu kennen 
vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 



Jahre und sechs Wochen s llsro Kujus s>roe1-zmgüs 
und alio spätestens am November iSFj bei die-
fem Rache zu melden angewiesen, mit der Verwar-
nung» daß nachÄblauf dieser pcremtorifcl'en Frist au» 
ßer den voierwähnreu Cassen, ?tiemand mit etwanrgen 
Anspruä cn weiser gehört, sondern das unges:örte Ei-
pentbum gedachter Immobi l ien dem Herrn Literaten 
Friedrich David Jaquet, nach I n h a l t des Contracts, 
zugeiichert werden soll. 3 

V- R- W-
Dorpat - Rathhaug, am 30- September <832. 

I m 'Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserlichen Sradt Dorpa t : 

Buraermeistcr Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stad t 
Dor la r wird dceminelst üu allgemeiner Wissenschaft 
gkbract't, daß bei demselben dl^ zum Nachlaß deS ver-
storbenen hiesigen Bürgers und BuchbtNdermeiffers 
Slager gehörigen Effecten, bestehend in Tischen, 
Etühlen, Schranken, Kommoden, Wäsche, Bettzeug 
und sonstigem SauSgeräthe, sowie vorzüglich in Buch-
binderbandiverfsteug, am loten October dieses Lahres, 
Nachmltlaqö von Z Uhr ab, su^iionis I ^ s g^gen gleich 
baare Bezahlung in Banco-Assignationen versteigert 
werden scllen- 2 

Dorpat-Rathhaus, am Z0. Sptbr. 1832. 
müucl->rum; 

Oder-Sekr. Zimmerberg. 

W i r Landrichter und AssessoreS Eines Kaiserlichen 
Dörptschen Laiidgerichts eit iren, heischen und laden 
mnteUl dieses öffentlich auSacleyten Prvclamatis Alle 
und Sede, welche an den vom weiland Herrn Oörpt-
schen Ordnungs« Gerichts - No ta r i i , Rath Friedrich 
Großenbach, Hinterbliebenen und in so weit weaen 
noch nicht mcglich wordener Inventur schon bisher 
sich ergeben hat, in einem hölzernen Wohnbause lammt 
Apperliiienlicn und in Effecten bestehenden Nachlaß, 
als Gläubiger zu Recht beständige Ansprüche form iren zu 
können glauben, dergestalt und also, daß selbige mit ihren 
ex cspttti V«-I l'uulv jliris herrührenden An« 
sprüchen in der peremtorischen Frist von sechs Mona-
ten ö <!ii.'c> IiujliZ ^1-ocl-inislis, Mithin spätestens am 
iMen Marz l ^a l i mollo. unter Beibringung ih-
rer fun,>->n «Iilni nm -iclionuw, Hierselbst sich angeben 
und was für Recht erkannt wird, abwarten so3en, — 
mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle Dieje-
nigen, die den vorbezeichnelen peremtorischen Mel -
dung?-Termin verabsäumen würden, mit allen etwa-
n gen Ansvrüchen an den Nachlaß des verstorbenen 
Herrn S.arh Friedrich Großendach gänzlich und für 
immer werden präcli'dirr werden. Wornach sich denn 
ein sieder, den solches angeht, zu richten und vor 
Schaden und Nachtbeil zu hüten bat. 

im Kaiserlichen Landgerichte zu Dorpat , 
am t3leii September 18^2. t 

I m Namen und von wegen deS Kaiserl. 
Land-Gerichts dörptschen Kreises -

G . v. Samson, Landrichter. 
A . Ro th , Sekr. 

( M i t G e n e h n i i g u n g V c r K a i s e r l « P o l i z e i , 

V e r w a l t u n g h i e s e l b f t . ) 

B e k ' a n n r u i a ch u n q e n . 

7lm künftigen 1?. October wird, wie gewöhnlich, 
auf dem Gute ^ustiser im Kirchspiele Obervahlen der 
dieöjähr. Vieh , Pferde-und Kram-Markt S ta r t finden. 

I ch zeige meine Abreise aus Dorpat hierdurch an. 
vandlungscommis Carl Fried. iZulcha. 2 

Ähre Abreise von hier machen hierdurch gesetzlich 
bekannt Friedrich S>>Sky, Leopold Hansen. 1 

Gold- und Sllderarbetter-Geholfen. 

. Be i mir sind gegenwärtig die zur Umschreibung 
Röthigen RivilionSlisten zu haben. . 1 

ü . C> Schünmann 

Kaufgesuch. 

Da5s i c k (Z erste ^au -
^6, i c l i h i e r m i t a n . H 

kl. Zelil-^rrtry. 

Z u v e r k a u f e n . 

Auf dem Gute Ropkoy sind Kartoffeln von meh-
reren Gattungen zu verkaufen. Vettellungen können 
auch im Hi.ule des Besitzers dieses Gutsö »n Dorpat 
gemacht werden. 1 

I n dem Hanse des Herrn Professors v- Reutz, 
dem großen UnivcrsitätS'Hausc gegenüber, stehen sechS 
eingefahrene Rappen, allcGestür.Pferde, zum Verkauf. 

Z u vermieden. 

Meine Brauerei mit allem Zubehör bin ich wi l -
lens entweder zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
DaS Nähere erfährt man bei H . Franhen. 3 

De! mir find Wohnungen von crnem Zimmer, 
von zwei und drei Zimmern zu vermietben. 2 

I a q u e t . 

I m isten Stadttbei l ist ein massives Brauhaus 
mi t einem Eiskeller, einer Wohnung für die B rau -
er u. s. w zu vermietben- Das Nähere ist bei dem 
Herrn Aeltermann kranuhals sen. zu erfragen. 2 

B e i mir ist eine Wohnung von 2 warmen Zim-
mern zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 1 

B. Diktier. 
Verloren. 

Auf dem Wege von Dorpat nach dem Gute Uel-
«enorm ist am j . October, Abends zwischen 8 und 9 
Uhr, ein Päckchen mir neun gebundenen Büchern ver-
loren gegangen. Der Finder wird gebeten, dasselbe 
gegen eine angemessene Belohnung dem Unterzeichne-
ten abzugeben. z 

G - W . Schuch. 



Dsrvtsche 

Sonnabend, den 8. October 183-

I m N a m e n deS 
l Ä e n e r a l » G o u v e r n e m e n t S v o n L w , , E h s i B u n v K u r l a n d g e s t a l t e t v e n D r u c k 
^ E. G. 0. L r 5 ckc r. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 25. Sept. Schon gestern hatte sich 

das Gerücht verbreitet, .daß die Meldung von 
dem Tode des Königs von Spanien wohl noch 
nicht unbedingten Glauben verdiene. Der Moni« 
teur hat heute Morgen diese Vermuthung durch 
die Mitlheiluug einer Depesche des Grafen von 
Nayneval bestätigt, woraus sich ergiebt, daß Feri 
dlnand VII. auch am ?osten noch am Leben war, 
und daß man sogar Hoffnung zu feiner Gene-
sung halte. Die Schuld jener voreiligen Mel i 
bung wird jetzt hier dem Dirigenten des Tele? 
araphen in Bayonne beigemessen, der ein mit 

-^ourier-Gelegenheit dorthin gelangtes Stadt,Ge; 
rächr als unbezweifelt hierher gemeldet hebe. 
Galignam's Messenger sagt in dieser Beziehunq: 
W«c haben in Gemeinschaft mit allen Französi-
schen Blättern, den Moniteur nicht ausgenoms 
N'.en, den Tod des Königs von Spanien gemel> 
det, und zwar auf die Autorität eines CourierS, 
5'r diese N'chricht nach Vayonne gebracht Kat̂  
re, von wo dieselbe durch den Telegraphen hier« 
her befördert worden war. Bei dem Abgänge 
diS CourierS am i6ten defand sich der König 
nach einem heftigen Anfalle in dem Zustande 
gänzlicher Empfindungslosigkei t und Erschöpfung, 
t>o daß er für todt gehalten wurde. AuS der 
neuesten teleqraphischen Depesche erhellt aber, daß 
Se. Majestät diese Krisiö glücklich überstanden 
haben. 

Zm Messager deS Chambres liest man fol, 
genden Artikel: Die Nord-Armee war im vor» 
auS vollständig organisirt; nur einige N-gimen,' 
ter waren für kurze Zeil nach dem Inneren de: -
taschirt; dies änderte aber in der Organisation 
nichts; diese Regimenter gehörten fortwährend 
zur Nord Armee und werden seit kurzem ihre 
erst« Stellung wieder eingenommen haben. So 
befinden sich die vier Kürassier - Regimenter (das 
ist?, 4le, yte und »otk), welche die Reserve<Ka.' 
vallerie bilden, die bisher von dem General,LikUj 
tenant G«rard befehligt wurden, im Bezirke dcr 
ersten Militair-Division (Paris), und sind bereit, 
beim ersten Signal vorzurücken. 

Der Nouvelliste widerruft die von ihm 
ausgegangene Nachricht, daß das z8ste Linien, 
Regiment von hiev zur Nord-Armee abmarschirt 
sei, mit dem Hinzufügen, daß noch Seines der 
zur Pariser Garnison gehörenden Regimenter 
Befehl zum Aufbruch erhallen habe. 

Die Tribüne bemerkt: Das S t . LudwigSt 
Kreuz macht dem Ministerium große Unruh?. 
S«it beinahe zwei Jahren hat eS noch nicht 
darüber einig werden können, ob dieser Orden 
fortbestehen solle oder nicht. Zn der Hälfte unl 
serer Regimenter wird daS Ludwigs-Kreuz g«. 
tragen und in der andern Hälfte ist dass.lbe ver» 
bannt. Noch vor kurzem hat der Präsident ei» 
nes AssisenhofeS einen Verur«heilten des t u t l 



wigStOrdtnS für verlustig «rt lär t , insofern dieser 
Orden noch besteh,. 

Herr V i t te r auS Braunschweig, der sich 
blS B a r o n von Andlau unterzeichnet, hat ein 
Schreiben an den Redakteur der Gazette des 
Tr ibunaux erlassen, worin e r , zur Berichtigung 
der von diesem B la t te gestern gegebenen R U - t U 
on über den vor dem hiesigen Handelsgerichte 
schwebenden Prozeß zwischen H e r r n B i t te r und 
dem Lieferanten N o l t e . versichert, daß der Lie» 
ferungS «Kontrakt nur Gegenstände der Equipi» 
«unq. aber weder Waf fen noch Kr iegs -Mun l t ion 

betroffen habe. 

D i e Qnotidienne glebt die gegenwärtig in 
Katatonien befindlichen Spanischen Strei tkräf te 
aus y 6 o s M a n n an, nämlich z Batai l lonen von 
der Königt. Garde zooo M a n n , 6 Batai l lone 
L in ien» In fan te r ie 2910 M a n n , 6 Compagnieen 
Arti l lerie 404 M a n n , 4 Batai l lone leichter I n » 
faulen« Z555 M a n n , 2 Kavallerie »Regimenter 
100s M a n n u. s. w, Außerdem stehen in dieser 
P r o v i n z zoo» M a n n P o l i z e i - S o l d a t e n und 
Grönzwächter. Diese St re i tkrä f te sind unter 
dje Garnisonen von Barselona^ Tarragona^ 
Tortosa, FiqueiraS, Girsna^ Lerida, Seu-d 'Urgel , 
Cardona^ Hosralrich, Tarrega und M a t a r o verk 
t heilt. 

P a v i S , 26. S e p t . D e r TempS sagt mi t 
Bezug auf das Gerücht von dem Tode deS Kö» 
nigs von S p a n t e n : W i r bitten unsere Leser u m 
Verzechung, daß wir an die Unfehlbarkeit deS 
Moni teurS geglaubt hüben. Künf t ig werden w i r 
vorsichtiger sein. W i r sagen also wederv daß 
Ferdinand V N . »odt^ noch daß f r noch am Leben 
sei, und wenn uns elne richtige M i t t e zwischen 
diesen beiden Existenzen bekannt wäre, so würden 
wir unS unfehlbar für sie entscheiden. 

D e m Echo de' la Frontiere zufolge, w i r d der 
Marschalk Gerard fein» Hauptquartier nachNalen« 
cienne» verlegen. Gestern sind zwei Batterieen 
aus BincenneS zur Nord -A ' M e e abgegangen. 

D e r Herzog K a r l vvn Braunschweig ist a m 
Josten d. M . i n Pontar l ler angekommen, und 
hat a m folgenden M o r g e n feine Reise nach I s e r t , n 
im Konton M r a d t för»g,setzt. D i e ihm mitgel 
geben« »Eskorte begleitete ihn blS B a l l a i g u e , F 
M e i l e von der Gränze . 

A n der Äuot id i tnne liesd man? D a S T«s 
stamenr der M a d a m e Lättt ia Buonaparte girbS 
fett einigen Tagen xn einer Menge von Betracht 
tung«n und N-rgletchunsen S t o f f . Jedem dringt 

sich die Bemerkung auf, wie ungeheuer ein Verr 
wögen ist, daS in weniger denn zehn Jahren 
durch die Geschenke Napoleons entstand, die «r 
üuS dem Schatze Frankreichs entnahm. Dieses 
Vermögen, von welchem ein einziges Legat, das 
M a j o r a t , . 7 5 M i l l ' v n e n F r . beträgt, muß sich 
mit Einschluß der M o b i l i e n , D iamanre und an» 
dern Kostbarkeiten mindestens aus 100 M«l l . be» 
lausen. Nach der Versicherung wohlunterrichteter 
Personen besitzt der Kard ina l Fesch, dessen Ge» 
mälbe Gallerte allein schon ein Schatz ist, ein 
Vermögen von mehr denn 5Q M» l l . F r . D a S 
Vermögen Josephs wird dieser S u m m e ungefähr 
gleich kommen; er besitzt für mehr alS i 5 M i l l i , 
onen Fr . Dampfschiffe i n Amerika und Länderel? 
en von ansehnlichem W e r t h « ; in London unter» 
handelt er wegen Ankaufs eines reichen H o , 
tels und eines schönen Schlosses in einer 
Grasschaft? gleichzeitig sollen feine Agenten einen 
prachtvollenPalast tn R o m und eine glänzende Vit» 
la bei Florenz taufen; er w i l l seinen N a m e n und 
seine Besitzthümer über die ganze We l t auSdeh» 
nen. E r hat kostbare Gemälde aus dem EScu« 
r t a l , auS Aranjuez und S a n I ldefons« genvm? 
men. und brachte sie zur rechten Zeit auS S p a » 
m i n ; ein T h e i l wurde indessen auf dem Wege 
noch V i t to r ia zurückgehalten. — Diesem reich.»» 
Haufe gegenüber ist die ärmste .Fül'steüfarnilte 
die K a r l s X . , dessen Ahnherr^ Heinrich I V . , der 
Krone Frankreichs das Erbe des HaiiseS Bour» 
bon brachte und dessen Vorfahren das Gebiet 
deS Königreiches u m mehr denn ein Vier thei l 
durch Eroberungen, Verträge und Bündnisse ver-
größert haben. Diese Famil ie hat, nachdem sie 
sechzehn J a h r e l a n g eine Civilliste von 15 M i t 
llonen auf die Unterstützung der Armen, auf 
nützliche Anstalten und zur Beförderung der Kün: 
ste und des GewerbfleißeS verivendet, Frankr?ich 
verkassen, ohne einmal die Kosten ihrer Reise 
nach Cherbourg bestreiten zu können^ S i e ver» 
läßt Schott land, weil sie nicht reich genug ist, ' 
um dort zu leben, und begiebr sich auf das Erb? 
gut der Tochter M a r i a AnlowettenS. E i n alteS 
Schloß in Ste iermark ioird dje letzten Nachkome 
men einer achthundertjährlgen Dynastie und den 
Enket der Gründer von Versailles, dem Louvre, 
Fontainebleau und Compiegne aufnehmen. 

AuS Toulon wird vom ?osten d. M . gemel« 
det: D e r Mar ine>Präfekt hat durch den Telegro? 
phen Beseht erhalten, die Korvette Favorit« so? 
fort ausrüsten zu lassen. D a s Linienschiff M a r 
vengo wi rd» mi t 6vo M a n n am> B o r d , nach 



A f n k a segeln, 5 i , Hregajte D l d o wird w i t einer 
gleichen Anzahl sollen. . D e r Englische Schiffs« 
Capl latn D a n i e l RobbcrtS «>i., auf semer Rückt 
kehr von einer ForschungS-R<ise an ben Lüsten 
deS Mittelländischen MeereS Hier angekommen. 

( P r . S l S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n unS I r l a n d . 
ES ist von einer neuen Kolonie H«« R<5e, 

welche auf der Süvküste von N e u - H o l l a n d an» 
gelegt werden soll. Berichte auS Benqalen in 
der T imes bringen hierüber folgendes N ä h e r e : 
D i e Kolonie soll den ganzen Küstenstrich zwischen 
i Z ! ^ und 141" östl. Länge in sich begreifen; 
der S>tz d>r NeZ>e»ung soll bei P o r t L u x o l n 
am Eingang von Spencer'S G o l f aufgeschlagen 
werden — einem Hafen , Her. wie man be!)au» 
ptet, groß genug ist, um die vereinigten Flotten 
von ganz Europa in seinem Schoß zu bergen. 
D a S K l i m a ist schöner, als Hasjmige irgend «i« 
ner der Australischen Kolonie«,. D i e de,i Haupt» 
P r i n z i p e n , welche bei Anlegung der Kolonie zur 
Richtschnur dienen werden, sind diesem i ) Allge» 
meiner freier Ve rkau f des Landes um einen be» 
stimmten P r e i s , wodurch man Verhindern wi l l , 
daß die Kolon is ten stch zerstreuen und ihre Ka» 
picalien i n vereinzele, , Unternehmungen vergeui 
den ; - ) Ve rwendung der auf solche Weise er» 

hallenkn S u m m e zur Ueberführung von Arbeiten, 
so daß der Kolonist eigentlich -nicht daS Land 
bezah l t , sondern die M i t t e l , sein Bei ihtKum 
w/rthvol l Lu mach.n durch Arbeit und Bevülke«, 
r u n g ; z ) kostenfreie Ueberstedlung jünger Arme^i 
beiderlei G-schlechlS. D e r der Regierung «or» 
g-legte und von ihr genehmigte P l a n wurde 
bloß dahin abgeändert, daß die Kolonie nicht eher 
eine gesetzgebende W a h l s Versammlung erhalt 
ten könne, als bis die Bevölkerung stch auf 
iO,LvO Ind iv iduen belaufen wird» Einstweilen 
l o l l die Reg ierung in der Person deS Goaver» 
neurs vere in ig t bleiben und durch ckeinen R o t h 
beschränkt und geschwächt sein, dannt i i ie Regie» 
rung ihre bei anderen Kolonieen gemachten Er» 
s t r u n z e n durch kein P r ioa tk In te resse genirt bei 
nützen kann ; dabei soll aber-vollkommene Preß« 
f re ihei t herrschen und freier Handel mi t der gan« 
z " ! W e l t . Fernere Vorkehrungen sollen sein, 
V e r e i n i g u n g der qesammren männlichen BevöU 
kerung der Ko lon ie zum Behuf gegenseitigen 
Schuhes in eine M i l i z und Errichtung von An-
stauen für die Erz iehunq jedes Kolonisten. I s t 
aber die Bevö lke rung aus 5000 erwachsene mann» 

licht Individuen ungmttchfen, so wird eine ste, 
Heude Regierung gebildet, welcher eine geletzge» 
Hende Verlammlunq. gewählt von ollen erwach» 
senen männlichen Individuen, zur Seite steht. 

Gestern fuhr einer Her den Herren Barc lay 
und Per t inS gehörenden Wagen , m i t drei Pfer» 
Heu bespannt und schwer mit «fernen Maschinen 
beladen, über die Blackfriar« - Brücke. B e i m 
Hergustahren auf die Brücke hotten Hje Pferde 
nrchl Kra f t genug, den Wage«, zu ha l ten, und 
der Wagen lief nun mit l^cher G e w a l t gegen 
das S e ' t t N » T r o t t o i r zurück, daß »c> bis i z S t ä , 
I?e deS Brücken Geländers zerschmettert wurden, 
und würeu nicht dieVorder-Räder gegen die schar: 
fen S te ine der Trot lo i rS gefahren, so würde Her 
Wagen samml den Pserden in den Fluß gestürzt sein« 

A m vergangenen M o n r a g wurde in <^oo» 
senargh H e r r T . S m i l h mi l Frau Parkinson -
g e t r a u t D i e B r a u t -war 64 Jahre a>lt unÄ 
hatte schon 27 Kindern daS Leben gegeben. D e r 
B r ä u t i g a m , »ben so al t^ hatte schon 6 Frauen 
gehabt, und w a r Vater von zz Kindern. 

London, 28» ?!>ug. O i n Morgenbla i t 100m 
»öst'N d. M . meldete, daß dem Admirai S i r 
Pul leney M a l c o l m Befehl < r th«M worden sey, 
das Kommando über die vereinigte Englischt 

Französische Flotte zu Übernehmen und sich lege!» 
fertig zu ha l l en , um vvn Spi lhead nach der 
Scheide abzugehen. D e r Courler erklärt stch für 
auloristrt , dieser Meldung auf HaS bestimmtest« 
zu widersprechen. 

I n Dover hörte man gestern eine K a n o n s 
He i n . der Richtung von Holland her, welche gro» 
He Besorgnisse erregte und zu mancherlei Vermut 
«Hungen Anlaß gab. H«ut« erfährt m a n , daß 
eS die bei Gelegenheit der September ' Feierlicht 
te i l in Antwerpen abgefeuerten Art lÄerie-Salven 
waren, welche bei dem ruhigen Wetter in Dover 

gehört wurden. 
D e m Albion zufolge, haben stch unter den 

Gefangenen, die am zosten d. in Por to einge» 
bracht wurden^. auch 20 Mönche befunden^ die 
an der Spitze der Miqueltstischen Truppen mi t 
vielem Eifer gekämpft Haben sollen. 

Gestern wurde der Lord Well ington, vormals 
»in OstindienfaHrer, Her für Rechnung vvn D e m 
Pedro gekauft und von den Her rn Cvx und 
Curlings reparitt worden ist, i n G e q e n w o r l einer 
z a h l r e i c h e n Gesellschaft auS dem Dock gelassen. 
DaS Sck'ff ist mit neuen Masten versehen, für 
üo Kanonen gebohrt, neu mit Kupfer beschlagen 



und vergrößert mordest, so daß es jetzt in jeder 
B ä h u n g einem neuen Schisse gleich zu achten 
ist. ES wird in der nächsten Woche nach Por? 
,ugal absegeln. Die Brigg D^rrow wird mors 
gen mir Vorräthen und Munition nach Porto 
abgehen. Der Schooner Herbat segelte am ven 
gangenen Montag nur 200 Rekrulen für Dem 
Petra von Gravesend nach Porto ob. Über-
haupt bemerkt man jetzt ans Seilen der Agenten 
Dom Pedro'S die größte Thäligkeit. 

(Pr.Sis-.) 
N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 27. Sept. I n der Har« 
lemschen Couraiit ließt man: Z âchdem die in 
ben letzten Tagen auS dem Auslaute eingeqange» 
nen Nachrichten Alc-NieSerland als bedroht von 
zwei mächtigen Staaten darstellten, die mit Ver» 
achtung der gesetzlichsten und heiligsten Rechte 
die Sache des Meineides, der 'Heuchelei und deS 
Umsturzes der gesellschaftlichen Ordnung und der 
rechtmäßigen Gewalt über Treue und erprobte 
Bürqertugend triumphiren machen wollte, ist der 
B l i c k jedes Patrioten mit Vertrauen auf den 
Weg gerichtet, den NiederiandS Herrscher vereis 
ntgl mir NieVerlaliüS Volk, befolgen wird. Al i 
len umlaufenden Gerüchten zufolge, steht der 
Beschluß der Hohen Regierung darin fest, keinen 
Bedrohungen nachgeben zu wollen, sondern mit 
Vertrauen auf den AtlmächNfleu, der Niederland 
b i s h e r nicht verließ und mit Nachahmung derVor-
fahren, die, wo eS ihr Recht un5 politisches 
Lieben galt, vor keinem Feinde zurückbebten, bei 
den gesetzlichen Forderungen, wie sie bisher ge-
stellt worden, zu beharren, und in der Verthei« 
digung der Unabhängigkeit, der Rechte und der 
Ehre des Vaterlandes auszudauern. Sollte ein 
gewaltsamer Angriff von Seiten zweier Mächte, 
wie er in der Geschichte kaum ein Vorbild fin-
det, wirklich einen Kampf hervorrufen, so wird 
die Niederländische Negierung, die <n der Vor-
aussetzung eines gütlichen Arrangements, die 
größtmöglichen Opfer gebracht oder angeboten 
hat, aber sich zu Konzessionen nicht zwingen las-
sen konnte, welch« daS Interesse eineö treuen, 
rechtlichen Volkes gekränkt haben würden, die 
Folgen davon nicht sich beizumessen haben. 

AuS dem Haag, s8. Sept. Noch immer 
treffen in Breda fast täglich Belgische Überläu-
fer ein; so ist erst gestern wieder ein Belgischer 
Uhlan mit seinem Pferde und vollständiger Waft 
fenrüstung in dieser Festung angekommen. I n 

den Äantonnirungen der in der dortigen Umge» 
gend liegenden Truppen sollen wiederum emlge 
Veränderungen eintreten. (Pr.SlSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssil, ,7. Sept. Man schreibet aus 

ValencienneS vom 2;. September: Der Mar» 
schall Gärard ist in Combrai eingetroffen, wo 
auch de? Herzog von NemourS erwartet wird. 
Die in ValencienneS in Garnison stehenden bei» 
den Regimenter haben von dem Chef deSGeneValsta» 
des derNord»Armee den Befehl erhallen, ihre Ba§ 
taillone auf 800 Mann zu vervollständigen und sich 
bereit zu halten, binnen 24 Stunden in Belgien »in, 
rücken zu können. Es heißt, daß der Marschall 
Gerarb fein Hauptquartier in ValencienneS oder 
in der Umgegend aufschlagen wird. 

AuS Lille meldet man vom 25. September: 
Den Bataillonen deS 5ten und Zten Ltnien.'Re» 
gimenteS, welche in S t . Omer, Aire und Be» 
thune in Garnison stehen, sind gestern Estaffet? 
ten mit dem Bsfehle zugesandt, sich unverzüglich 
nach Lille in Marsch zu setzen. Die Orleans'! 
schen Husaren, welche hier in Garnison stehen, 
haben den Befehl erhalten, sich marschfertig zu hals 
ten. 

I m Lyn)? ließt man? Wir haben Privat, 
Briefe aus London und Paris vor Augen, die 
von Leuten kommen, welche in der Regel gut 
unterrichtet sind. Die auS London versichern, 
daß England nicht den geringsten Amheil an 
einem Angriffe gegen Holland nehmen werde: 
und in denen auS Paris wird behauptet, daß 
daS F r a n z ö s i s c h e Kabrnet keine Zwangs»Maßre; 
geln. gegen jenes Land ergreifen werde, daß das» 
selbe im Gegenthell nlemalS entschlossener gewe; 
sen sei, den allgemeinen Frieden ausrecht zu er» 
halten. 

I m Messager de Ganö liest man:' Der 
Independant kann eS nicht tFtroqey.^ ein 
Journal mehrere ehrenwertes^ Z',9? des Königs 
Wilhelm anführt. DaS polutionnaire Blatt 
behauptet, daß, wenn man in dem Leben Lud.' 
wigS XVM. und Karls X. nachsuche, man ähnliche 
finden würde. DaS ist sehr möglich, aber eS 
würde nur beweisen, daß Ludwig XVIII. kein 
politischer Heuchler und Karl X. kein Tyrann 
gewesen ist. — Man nenn, uns doch die Ungel 
rechtiflkeiten, die sich der König Wilhelm hat zu 
Schulden kommen lassen, und die seinen Ruhm 
verdunkeln. Wir halten die Ausgabe für schwie» 
rlg, und wir fordern den Zndependank auf, sich 



derselben zu unterziehen. Mittlerweile möchten 
wir wohl wissen, was er von dem nachfolgenden 
Zug denkt, dessen Wahrheit w«r verbürgen. — 
I m Jahre i8?c> wurde in Brüssel ein liberaler 
Schriftsteller durch die Assisen zu einjährigem 
Gefängniß verurtheilt. Gleich nach seiner Vers 
urtheil»ng schrieb dieser Journalist einen Brief 
voller Bitterkeit an den König Wilhelm. Da6 
Schreiben schloß ungefähr mit folgenden Worten: 
Sire, ich bin ohneVermögen, ich verlange nichtS 
für Mich; aber ^ueine Verurtheilung raubt einer 
Gottin und einer Mutter ihre einzige Stütze. 
Ueberlegen Sie, ob Sie es für passend halten, 
an jene Unglücklichen die Schuld abzutragen, 
welche die Strenge «nd Ungerechtigkeit Ihrer 
Tribunal« gegen mich Ihnen auferlegt. — Die-
ser Brief war kaum feit einer Stunde im Pa-
last eingetroffen, als ein KabinetS - Secretair je-
ne Frauen tlr ihrer Wohnung aufsuchte, unK 
sich erkundigte, welcher Summe sie bedürften, 
um, ohne Mangel zu leiden, die Zeit der Ge-
fangenschaft des Hausherrn verleben zu können. 
Eine Viertelstunde darauf wurde ihnen die Sum-
me überschickt. (Pr.Stsz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Frankfurt a. M . , 28. Sept. Di« Dors-

Zeitung erzählt: Vor kurzem hat ein Schlösser-
gesell in der Nacht die Herzogliche Gruft in Ko-
burg erbrochen und sich zu den Todten hinabgtt 
lassen, um, wie er nachher gestand, daS HalSge? 
schmeide einer unlängst verstorbenen Fürstlichen 
Person heraufzuholen und seiner" Geiilbteu ein 
Geschenk damit zu machen. Er hatte seine That 
noch nicht Vollender, als ihm tte Angst und das 
Grauen vor den Todten antrieb, sich auf den 
Rückweg zu machen und den unheimlich?» Ort 
wieder zu verlassen. Aver welch ein Schrecken ! 
Er findet, das eS ihm unmöglich ist, durch die 
trichterförmige Oeffnung wieder hinaufzukommen, 
deren Tiefe er vorher vielleicht zu gering angeschla-
gen hatte. Erbietet alle Kräfte auf, um auS dem 
Reiche der Todten sich zu retten; allein vergebens. 
Die Todesangst hatte ihn ermattet, und er war 
genöthigl, fein Nachtlager bei den Todten zu 
nehmen. Da die Gruft von der Stadt entfernt 
kiegt, so wurde sein Stöhnen und Hülferufen erst 
am andern Abend gehört. Selbst einem Tod-
ten gleich, mit abgeschundenen Nägeln und Hän-
den, wurde er herausgeholt und in Verwahrung 
gebracht. Sein Vergehen wurde einem Sakrile-
gium (Kirchenraub) gleich geachtet und er zur 
Zuchthausstrafe verurtheilt. Doch der Herzog 

begnadigte ihn, weil er die verdiente Strafe 
schon in der ausgestandenen Todesangst erlitten 
habe. Er wurde freigelassen und als ein Aus» 
länder des Landes verwiesen. 

Luxemburg, 26. Sept. Das hiesige ^our» 
nal enthält Folgendes: Der Courrier Beige 
wünscht zu wissen, wann Hr. Thorn aus dem 
Gefängnisse entlassen werden wird. Wäre diese 
Frage vor z Monaten gestellt worden, so hätte 
man antworten können, daß Hr. Thorn an dem 
Tage daS Gefängniß verlassen würde, wo die in 
Namür verhafteten Luxemburger von der Belgi-
schen Regierung in Freiheit gesetzt worden wären. 
Heule ist aber dre Frage weit schwieriger zu löt 
sei,; ein Austausch ist nicht mehr möglich. Die 
Belgier haben durch ihre Geschwornen die Un-
schuld der Gefangenen anerkannt, sie haben die« 
selben öffentlich freigesprochen und sie in ihre 
He«matl) entlassen. Ganz verschieden ist die 
Stellung deS Herrn Thorn-, er befindet sich un-
ter dem Gewichte einer fruchtbaren Anklage. 
wird vielleicht nicht vor Gericht gestellt werden; 
aber feine Freiheit wird er wahlscheinlich nur 

' einer Amnestie zu danken haben, un? eine Amne: 
stie kann nur erst nach Abschluß des Friedens 
erlassen werden. Herr Thorn hat d.hsr nur zn 
wünschen, daß di: diplemauschen ArrangcmnuS 
bald eine Krisis beendigen mögen, in w lche er 
sein Vaterland verseht bar, und deren Ende allein 
ihm die Thüren feines Gefängnisses öffnen kann. 

( P i . S l ö z . ) 

S c h w e i z . 

Schaffhausen, 25. Sept. AuS Bern wird 
berichtet: Die Nachrichten über die Behandlung 
deS Herrn St^dt-Dirckkors Bondelie charakteri-
siren diejenigen, >n deren Hände die Ober-Gewalt 
gefallen ist, und ihre Helfershelfer tressllch. Herr 
B o n o e l i wurde am isten d. M o r g e n s z U h r 
von seiner Gattin und drei Kinder durch Mi l i -
rair aus seinem Haus« weggeholt und im PaviU 
lon beim Arbergertkor lnwocht, hierauf die streng-
ste Haussuchung vorgenommen. Dort war er 
drei Tage den niedriqsten Neckereien ausgesetzt 
und in der Nacht auf den 4ten d. fortgeschleppt; 
eS kam nämlich Abends halb acht Uhr ein 
Hauptmann in sein Zimmer, ergriff ein auf l>,m Ti-
sche liegendes Messer, schwang eK g-geu Herrn Bon« 
deI,'S Krps, nahm ihn beim Kragen, warf ihn in ei-
ne Chaise und sehte sich mit zwei Landjägern zv 
ihm, ohne daß man ihm Zeil qönnle, in der 
kalten Herbstnacht sich wärmer anzuzieh-n. Ei-



t,,r b«r Landjäger war mitleidig genug, dem Fritt 
«enden seinen Kragen anzubieten. Wohin es ge« 
He, wußte Herr Bondeli ntchk. Z n Münsingen 
?hat sich daS Geleite güllich^ dem hungernden 
Gondel» ließ der Vaterlands » Vertheidiger ein 
Mütschlt geben, «Kit dem Bemerkens ten Wein 
dazu könne «r fich am Brunneu Holen. NachtS 
I i Uhr kanr-man in Thun an. Unaufhaltsam 
mußte Herr Bondeli dem Thurme zu eine Trep-
pe hinaus in meinem Her vier Erter unter dessen 
Dach; «in baseibst schlummernder <Lefang«n«r 
ivurde aufgeweckt «nd mußte Platz machen^ Zn 
solchem Zustande zwischen vier Magern, gleich 
einem Mörder -oder Straßen «Räuber behandelt, 
befand sich «in angesehener Stadt»Beamter vom 
z. bis zum »i. September, als aufVerwendung 
setnerMächsten ,r nach und nach einigt Bequem» 
ttchkeiten, ^«n ,z. ckin Dieustzimmer im Schlosse 
und später daS -ihm ao Tage vorenthaltene Licht 
erhielt. Sei»» Zrau wußte indessen nicht, Ivo 
er hingekommen sei, «nd «S kostete Mühe, «6 zu 
«rsahren,^ wobei ihr zugleich vorgegeben ward, 
man werde ihn anständig behandeln. DaS nun 
»st eine kleine Probe. WaS unter der Herrschast 
der Gesetze, deS Rechts und der Freiheit, wovon 
man fetner Zeit so viel schwatzte, verstanden 
wird; daß dieser, so mite mancher andere Gewalts 
schritt, Hellen Applaus findet, darf so wenig als 
daS stumme Achselzucken des Lnsts rnUie.» besrems 
den, dessen Lebensweisheit in dem Sprüchlein 
besteht: M i t Schweigen Niemand fehlen kann» 

.(Pr.SlSz.) 
P o r t u g a l . 

Der Englische Courier enthält Nachstehendes 
Schreiben aus Fatmo.mh vom 25. Sept . : Wix 
erhalten heute durch bas Dampfschiff London 
Merchant Nachrichten auS Porto vom zosten d. 
M . , die etwas ungünstiger für Dom Pedro lau, 
ten. Man erwartet an dem folgenden Tage ei, 
nen ernsthaften S tu r i n , -ind^m Dom Miguels 
General alle Truppen ŝon der Süd - -nach der 
Nord l Seit? des Duero gezogen Hatte, 2i«d um 
ermüdliÄ in der Errichtung von Batterie«« ge» 
wesen ist« Dom Pedros Versuch, diese Bewe-
gung zu verhindern, ist ohne Erfolg gewesen, 
und !bie Emwohner sind buch daS anhaltende 
Bombardement so in Strecken versetzt worden, 
daß sie Alles aufbieten, um sich in Sicherheit 
zu bringen. Unsere LandSleute mit ihren Frau» 
<n. Kinder« u. s. w. haben sich am Bord der 
Talavera, des Bri lon deS Orestes und des Chil» 

derS begeben, welche außerhalb der Barre liegen 
Zn d<r Stadt herrscht großer Mangel an Le-
Vensmilteln, und eine groHe Belorgniß ist nicht 
zu verkennen. Die Truppen Dom Pedro'S soll 
len inzwischen von dem besten Hioste beseelt sein, 
und einem Angriffe der Belagerer mir Freuden 
entgegen sehen. Sollte der Angriff der Migue» 
jlsttschrn Truppen abgeschlagen werden, so kann 
die Sache Dom Pedro'S für eine Zeit lang als 
geflchrt angesehen werden, denn die regntgre Jah-
reszeit, welche dem diesjährigen Feldzuge ein En» 
de machen würde, ist nah« bevorstehen?. W<nn 
sie ober siegen sollten, was in der Thal zu be-
fürchtet steht, so muß die Aussicht auf eine Rt» 
stauralion der Donna Maria ganz aufgegeben 
werden; denn <S ist ausgemacht, daß das Pari 
tugiesifche Volk nicht geneigt ist, sich weler 
für 'ihre Person noch für ein konstitutionelles 
ReglttUNgS»System zu erheben. — Seit dem 
Absegeln des Afrikan bis zu dem des London 
Merchant hat sich außer dem eben Gemeldeten 
nichts von Bedeutung zugetraqe^, außer daß der 
Schovner Terceira durch die Kanoncn einer Mi» 
guelistischen Batterie in den Grund gebohlt worr 
den ist. Unter den Tobten in dem Gefecht vom 
iüten befand sich der Major Staunton. Der 
LZerlust ber Miguelisten an Todten, Verwunde; 
ren und Gefangen«» soll fich bis jetzt im Gan» 
zen auf 800 Mann belausen, wahrend die De» 
lagerten nur einen Verlust von 100 Mann an-
geben. — Adtuiral Sartorius soll südlich vom 
Kap S t . Vincent im Angesichte Vvn Dom Mi-
gtttl'S Geschwader gewesen sein. Seine Abwe-
senheit von Porto wird sehr bedauert, da im 
Falle einer Niederlage die Land'Arniee doch eine 
Zuflucht auf dm Schiffen hätte -finden können. 
Die nächsten Nachrichten von Porco wnden 
Wahrscheinlich entscheidend u n d tm höchsten G r a -
de interessant sein. 

Englische Blätter enthalten ferner noch ein« 
Privar-Mittheilung aus Porto vom »y. und 20» 
d. M . Di« von erster««, Darum bestätigen tm 
Wesentlichen das oben Gemeldete. Zn dem 
Schreiben vom zoster» heißt es unter Anderem: 
Die vergangene Nacht Hing ruhig und ohne 
Bombardement vorüber. Von Zeit zu Zeit wur-
den von Villa-Nova einige Raketen geworfen, 
welche aber von schlechter Beschaffenheit waren, 
uud keine Wirkung hervorbrachten. Heule Mor-
gen finden wir, daß Dom MiguelS Truppen, we-
nigstens der größere Theil derselben, Villa-Nova 



verlassen und sich au f dem Hügel von S t . Ov i t 
dio aufgestellt haben. Alle Berichte stimmen dar, 
in ü b e r e i n , daß sie in den letzten Gefachten sehr 
g e l i t t e n h a b e n . D i ? Markt »Leute haben heute 

Morgen eine» freien Berkehr von und nach V i t? 
lo -Nova und eine Menge B i l k fahren zwischen 
den beiden Ufenv h in und her. 

( P r . S t s z . ) . 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univ^rlitätS-Gerichte zn 

Dorpat werden, nach H. 159 der 'Allerhöchst bestätig» 
ten Staturen dicker Universität und 4l der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen» wel-
che an den Heren ms-i. Robert Dadelow; die 
Studierenden der Rechtswissenschaft: Alexander Schütz, 
Em^nucl Murhcl, Robert Heimburger, Eduard von 
Riecktzoff, Ludwig vonGrothuß und Rudolph Gläser? 
die Studierenden der Meditin; Wilhelm von Reh«' 
kampff, Eduard Müller, Heinrich PfOrr, Heinrich v» 
Grorthuß, Georg von Schreiber, Eduard Kitret, Wil-
Helm Schemel! und Eugen Neandcr — aus der Zeit 
ibres Hierseins ans irgend einem Grunde verrührende 
legitime Forderungen baden sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen 4 Wichen 2, sisaeclu« 
bei diesem Kaiserlichen UnioerlitätS-Gerichte j» mel-
den. ^ . 5 

Sorvar, den 3. October, 
I m Namen Eine» Kaiserlichen llniversttätS, 

Gerichts: 
Prorector Moier. 
C. v. Witte, Notrs. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majekät, deŝ  
Selbstherrschers aller Reuss<n füget dieß Kaiser-
Nche llniveriitätSGerichr hierdurch zu wissen: Demnach 
die Frau Wittw« weiland Sr. Ercellenz des verjtor-
denen Herrn Reetors dieser Universitär, wirklichem 
StaatSrathS und Ritters, Professors Zohann 
Philipp Gustav EwcrS, darauf angetragen, daß ein 
sisoclzma alt cc>nvr,c?n<ioz ctsciicoröZ sr Odilos«» liv» 
tuiicli erlassen werden möge, diesem sivliln auch defe-
rirr worden; als werden von diesem Kai»erlichcn Unt, 
versitärS'Gerichre alle dieienigen, welche an den Nach-
laß veS Verstorbenen ans irgend einem Rechtsgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen mochten, hicrdmch auf-
gefordert, »ch s <larc> prociamatl», binnen sechs Mona^ 
ten, und zwar »Uli poona sirasctusi, mir ihren Forde-
rungen und deren Bewcisrhümern in gehöriger Art 
Hieselbst zu melden^ alle diejenigen aber, welche ge-
dachtem Nachlasse etwaS schuldig lind oder dabin ge, 
hörige Effecten in Händen baden, werde»? zur Tilgung 
oder Angabe derselben in gleicher Frist und bei der 
gesetzlichen Strafe für leren. Verheimlichung! hier-
durch angewiesen. 

Dorpat, den <7. September, isz?. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Universitckts-

Gerichts: 
Rectot Fr. Parrot. 

C v. Witte, Notrs. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Sradt 

Dorpat werden wegen Abgabenrückstände am ?ten 
Üanuar 181Z. folgende Häuser öffentlich versteigert 
werden» als; 

i) die der verwittwetcn Frau Gouvernements,Se-

crefairin Kieseritzky gehörigen, lm iffen Skadt» 
theil 5ut, Nr. S5 und 115 belegenen Häuser5 

2) daS im 2ten Stadttbcil »ut> Nr. ,63« belegene, 
der Frau Tttulairräthii» Schmidt gehörige 
Haus, und 

3) das den Erben deS weilanv hiesigen Einwoh-
ners Zacob Karlsohn gehörige, im Lte» Srqdt-' 
lhcit 5ub Nr- 170 belegene Wohnhaus. 

ES werden daher Käufer aufgefordert, an dem ge-
dachten ticitationötermine, so wie an dcm akSdan» 
zu bestimmenden Peretorge, Vormittags um I t Uhr, 
M ElneS Edlen RatheS Sessions-Zimmer zu erschei-
nen , ihren Bot und lleberdoe zn verlautbaren und-
alsdann abzuwarten, was wegen deS Zuschlags ferner 
AatUirt werden wird. A 

Dorpat-RathdauS, am Sttn October t8Z?. 
Km Namen und von wegen EineS Edlen Ra-

theS der Katserl' Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Hclwig. 

Oder-Sekr. Zimmerberg. 
Die Rentkammer der Kaiserl. tknirersirät Dor-

pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer tm 
Sommer 58LA an hie Universitär zu liefernden Quan-
tität von Eintausend Dt er Kundert Faden HM 
Birken- halb Eltern-Brennholz einen Tvrg hatte« 
lvtrdv und dazu den 7ten, so wie zum Perelorg den 
<vten October d. K beüimmt. Diejenigen, welche 
diese Lieferungen übernehmt» wollen, und Heeren ge-
setzlich berechtigt stnd, werde» bierdnrch eingeladen, 
sich an den angezeigeen Tagen, VormittSgS zwischen 
j t und t Ubr, in der ttniversiräte-Rentkammer einzu-
finden und ihren Bot zu verlautbaren. t 

Dorpat, den zo. Sevtember iszz, 
msntlatum? 

lH. v. Foreffser̂  
U»riv.,R<nrk..Eekr. 

Auf Vefebk Seiner Kaiserlichen Majestät» d«» 
SelbkdcrrscherS aper Reußen kr., füge« Wir Bürger» 
meister und Rath der Kaiserlichen Stavt Oorvat, > 
kraft dieses öffentlichen Prokiams» zu wissen; Dem-
nach t) der hiestge Bürger und ehemalige Kirchen, 
Vorsteher Peter Chrlsilieb Zachariäx 2) der biejige 
Bürger und Tepfermetsker Joachim Gotthilf Schütt 
und dessen Ehefrau, geb. Anna Auguste Aalgron, 
hierselbg ->lz ̂ ni«slslo verikorben; so ciriren und ladxa 
Wir Alle und Zede, welche an der Versiorbenen Nach-
laß entweder als Gläubiger oder Erben gegründet? 
Ansprüche wachen zo können vermeinen» hiermit pe-
remtoriv. daß sie binnen einem Lahre und secks Wo-
chxn - liato dieses Prokkams, spätestens als» am Sterr 
November bei Ikus ihre etwanigen Ansprüche 
auS Erbrecht oder Cclnlldsorberungcn halber, gebörig 
verificirr, in <lut>t-> exhibiren. unter der ausdrückliche» 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mehr bel dksen Nachlaffm mit irgend 



einer A r - s r r ^ e admittcrt werden, sonder» gänzlich 
duvon vräkludirt sein soll. Wornach stch ein Jeder, 
den -solches angebet, zu achten hat. 2 

V- R. W-
Dorpat - Rathhaus, am 27. ^ptbr. 

L m Namen und vvn wegen Eines Edlen Ra-
tbeS der Kaiserlichen Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Ztmmerberg. 

Auf Vesehl Seiner Kaiserlichen Masestät, deS 
Selbstherrschers aller Reußen !c., lhun Wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
krast des Gegenwärtigen, Jedermann kund und ju 
wissen, welcheraestalt der Herr Literat Friedrich Da« 
vtdJaquet, belehre anhero producirten, mit demKauf-
mann Zter Gilde Gawrtlla Danilow Duscdkin am 
25sten Nanuar l8Z0 abgeschlossenen und am i?ten 
August i8Z2 bei Einem Erlauchtcn Kaiserlichen tiv-
ländischen Hofgerichtc gekörig korroborirren Kauf-Eon-
rractS, den Hieselbst vor der IikobSpsorte im tstett 
Stadttkeile unter der Polizei-Nummer so4, an der 
botanischen-, Erbsen, und Kartoffefstraße belegenes 
Erbplay nebst darauf desintlichen Gebäuden, für die 
Summe von !5»o Rubeln Banco-Asstgnarionen aequi-
rirt und zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches s-u-

procl.ima nachgesucht und mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erdallen bat. Es 
werden demnach, mi t Ausnahme der Stadt-Casscn n?e-
gen vrivilegirrer Stadt- und Krons-Abgaben, alle Die« 
jenigen, weiche an gedachtes Grundstück zu Recht be» 
ständiae Ansprüche baden oder wider den abgeschlos-
senen Äauf-Cvnrracr Einwendungen machen zu können 
vermeinen, stch dam«r in gesetzlicher SIrr binnen einem 
Aahre und scchs Wochen » i-ujus pro>.!amalis 
vnd also spätestens am I l t e n November 18ZZ bei die-
fem Rathe zu melden angewresen, mit der Perivar, 
nun,?, dal? nach Ablauf dieser peremtorischen Frist au-
ßer den vorerwähnten Cassen, Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gebort, sondern das ungestörte Er-
gcnlbum gedachter Immobilien dem s^errn Literaten 
Friedrich David Jaquet, nach InHa l l des Conlracrö, 
zugeitchert werden soll. 2 

V . R - W . 
Dorpat <° Rathhaus, am Z0. September jS32. 

I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rath?S der Kaiserlichen Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Obex,Sckr. Aimmcrberq. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen ^tadr 
Dorpat wird d.emilkelst zu allgemeiner Wissenschaft 
gebracht, daß bei demselben ;um Nachlaß deö ver» 
siorbenen diesigen Burgceö und BuchdindermcisterS 
Cläger gehörigen Efferen, bestehend in Tischen, 
Etilblen, Echrank^ii, Kommoden, Wäsche, Bettzeug 
und sonstigem HauSgerälhc, sowie vorzüglich inBuch-
binderhand^erköjevg. am tvlen Oclobcr dieses Lahres, 
Nachmittags von >z Ukr «h, suc-ivnis l ^ k gegen gleich 
baare Bezahlung in Baneo-Aingnationen versteigert 
»Verden sollen. t 

Dorpat-Kathhaus, am^zo. Sptbr. t832. 

Ober-Selr- Zimmerbcrg. 

(M i t Genehmigung der Kaiferl. polizki-
De^w^ilruiig hiesclbst.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Einem Hochwoblgeborene'n Ädel und reso. Pu» 

blikum habe ich die Ebre, hiermit anzuzeigen, daß ich 
wich so eben in Dorpat wohnhaft niedergelassen habe, 
und Kleider aller Art für Damen, wie auch Envrlop». 
pes und Wiener-Corsetö verfertige. Zch versichere zu-
gleich alle diejenigen, weiche mir ihr Zutrauen schen-
ken, und mich mit Bestellungen beehren wollen, einer 
reellen und prompten Bedienung. Mein LogiS ist 
im Hause deS Herrn LehrcrS BrestnSkv, neben dem 
Petersburger Hotel. z 

Antoinette Schultz. 

/67<?/z 

^ 
c//e /^o/^e/,6/'. 

Ich zeige meine Abreise aus Dorpat hierdurch an. 
Handlungscomniis Carl Fried. Luhha. t 

Kaufgesttch. 
i e l i g u l ^ e i n s ^ c t o Osrstö Ii.Au-

5e, K ie rnn t Z 
1̂. ?». L c k r a m m . 

vertäuten. 
Wer Roggen und Hafer kaufen wi l l , melde stch 

bei dem Herrn Secretaire Schultz St-N. Auch bietet 
derselbe sein gegenüber derSteinüraße belegenes HauS 
mit Möbeln bis künftigen M a i zur Miethe an. z 

Z u verinielhen. 
Meine Brauerei mit allem Zubehör bin ich wil-

lenS> entweder zu verkaufen oder auch zu verpachten. 
DaS Nähere erfährt man bei H . Frantzen. S 

Bei mir sind Wohnungen von einem Zimmer, 
von zwei und drei Zimmern ju vermietben. 5 

I a q u e t. 
I m isten Stadttheil ist ein massives Brauhaus 

mit einem Eiskeller, einer Wohnung für die Brau-
er u. s. n>. zu vermiethe». Das Nähere ist bei dem 
Herrn Aektermann ^trannhals sen. zu ersragen. 1 

ve r lo ren . 
Auf der Treppe des Hauses des Herrn Professors 

von Reutz, dem großen Nniversttärs-Hause gegenüber, 
ist beim Aussteigen im Dunkeln ein Tadactsbeutel von 
grauem Casimir, mit bunter Wolle gestickt» wahrschein-
lich auf die Straße gefallen. Der Finder wird ge-
beten, denselben gegen eine angemessene Belohnung 
in der mittleren Erage dieleS HauseS abzugeben. Z 

Auf dem Wege von Dorpat nach dem Gute Uel-
'lenorm ist am t. Oetober, Slbends zwischen 8 und 9 
Uhr, ein Päckchen mit neun gebundenen Büchern ver» 
loren g?aangen. Der Finder wird gebeten, dasselbe 
gegen 'ine angemessene Belohnung dem Unterzeichne-
ten abzugeben. 2 

G> W . Schuck?. 



ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 12. October 18Z2. 

Niittien ves General-Gouvernements von Liv,, Ehst, unvKurland gestal tet ven Druck 
^ E. G. v. B r ö ck c 5. 

P o l e n . 
Warschau. A n -y. September wurden in 

der Umgegend von Warschau zwei Frauen vtm 
B l i ^ getross/u. Die eine blieb auf der Stelle 
todl, die andere halte auf längere Znt die Be-
sinnung verloren. Sie erhielt eine bedeutende 
Kontusion am linken Arme, hat aber, waS be.' 
merkt zu werden verdient, am Gehör keinen 
Schaben gelitten. (Pr.Slsz.) 

F r a n k r e i c h . 

Par is , -8- Sept. Der Contre'Admiral 
Durrest de Villeneuve ist am 24st«n in Eher« 
bvura angekommen, um daS Kommando übcr d.c 
d- i»z- zu Üd«>»hm-Ii. Er wir« °» 
A!>m°r°>«!ZI°gS- ««s b-m Lim-nsch'ff- Suf f t t» 
aufpflanzen. , . 

M a n wird sich erinnern, sagt d»e Quoti» 
dienne daß der diesseitige Botschafter in Madr id. 
Graf von Rayn-val, die Nachricht von der Wer-
s-lning von PariS in den BelagerungS - Zustand 
i n ' 4 8 Stunden erhielt, woraus folgt , daß er 
wichtige Nachrichten in derselben Zeit nach Pa , 
viS melden kann. Da nun b'S gestern Abend 
keine neuere telegraphifch? Depesche allS Bol)on. 
ne bekannt gemacht war, obgleich das gute Wer» 
ter eine Mi t the i lung auf diesem Wege begunslig? 
te, so läßt sich annehmen, daß Ferdinand VN. 
«w zzsten d. noch am Leben war, indem sich 

keine Gründe finden lassen, warum die Regie» 
rung diese Nachricht geheim halten sollte. 

Der CassalionShof verwarf gestern daS Caft 
sationsgesuch des von dem hiesigen Alsisenhvse 
wegen Thcilnahme an den Attentaten des zten 
und üten Jun i zum Tode verurrheillen Cuny. 
— Der Assifenhof verurtheilte gestern einen Post» 
Beamten, Namens Polzabe, der am 6ten Zuni 
einen bewaffneten Nolkehaufen angeführt und 
linen NarionaliGardtsten zu entwaffnen versucht 
hatte, zu fünfjährigem Gefängniß. Der Prozeß 
gegen den Geschäftsführer der Tribüne, Herrn 
BaScanS, der unter der Anklage der erfolgreu 
chen Ausreizung zu Haß und Verachtung gegen 
die Regierung, gestern ebenfalls vor den Assisen 
erscheinen sollte, mußte vertagt werden, weil 
Herr VaScanS, Ver an ter Schwindsucht leider, 
nach einem Krankenhause hat gebracht werden 
müssen. 

DaS Zucht-Pol izei-br icht von Marseille 
hat den Glasmaler Aukuben, der sich am zysten 
Z'nli d. I . mit einer rvlhen Mühe aus dem 
Kopse und einer dreifarbigen Fahne in der Hand, 
an die Spitze eines Volkehauftns stellte, unter 
aufrührerischem Geschrei durch die Straßen 5-r 
S ta t t zog, und vor der Wohnung des König«. 
Prokurators Echimpsredeu gegen dielen Beamten 
ausstieß, zu vierzehnlägigem Gefängniß und ei» 
ner Geldstrafe von 100 Tr» verurthetit. 



Am zzsten d. M. sind in Toulon auf dem 
Linienschiffe Marengo 500 Mann von der Fiem-
dewLeq»vn, worunter viele Polnische Olsiziere 
und Soldaten, nach Algier eingeschifft worden» 

Paris, ?9» Sept. AuS Algier wird vom 
loten d. M. geschrieben: Di« Zahl der tranken 
Soldatem nimmt mtt jedem T̂ ge zu; sie belauft 
sich heute auf 4000; die Nachlässigkeit der Ver, 
wattung ist ûm Theil. Schuld daran; daS Mili--
tair-Lazareth liegt in einer höchst ungesunden Ge-
gend, und lange zeit ermangelte es der nöthig-
sten Gegenstände; noch t-'tzt giebt es Kranke, die 
kein Bett h.aben und in der drückendsten Hitze 
unter hölzernen Barrakeu liegen, den lästigen 
Insekten und der ungesunden Lust ausgesetzt. 
Auch in Bona ist die Zahl der Kranken bet>eu-
lend, und es fehlt dort noch ganz au einem La! 
zareth; die Kranken liegen in der Stadt zerstreut, 
wodurch ihre Verpflegung sehr erschwert wird» 
I n Oran dagegen ist die Besatzung bei weitem 
besser daran, und die Zahl der Kranken viel ge? 
ringer. Das hiesige C»v«l Lozarerh ist gut gelel 
gen, mit großem KostenlAuswande gebaut und 
kann, hundert Betten fassen. I n den letzten Tat 
gen war die Hitze unerträglich: der Wind wehte 
fortwährend aus der Wüste. Die in- der Stadt 
begonnenen Arbeiten werden nicht beendigt, der 
Handel gehl l a n g s a m , ülzrigen.s leben wiv ziem-
lich ruhig. An?4len d. M. ist das neue Krimi« 
nal»Gericht tnstallirt worden und hat seine Fun; 
ctionen begonnen. Die Direktion der hiesigen 
Kolonial.Verwaltunq hat eine Bekanntmachung! 
erlassen,, wonach Kolonisten nur unter der Be-
dingung in Algier zugelassen werden, wenn sie be-
weisen können, daß. sie mit Subsistenzmitteln für 
mindestens ein Jahr vom Tage ihrer Ankunft 
an versehen sind, da die Verwaltung weder an 
Geld noch au Lebensmitteln Unterstützungen ge» 
währen kann. 

Paris, zo. Sept. Der König hat auf sei» 
ne Privat - Schatoulle die Snmme von 60,000 
Fr. angewiesen, mit denen in dem Bezirke von 
Saveuay im Departement der Aieder - Loire 
Arbeiten zur Beschäftigung der nothleidenden 
Klasse für den Winter unternommen werden 
sollen» 

I m Echo du N o r d liest man: D ie mili» 
tairischen Bewegungen um uns dauern fo r t ; gel 
stern. sind mehrere Batterieen und Trainpftrde 
hier angekommen. Dieser ganze KriegSsApparat 
erregt nur wenig. Aufmertsamkett, da man über» 

zeugt ist, daß er keine weiteren Folgen haben 
wird. 

Der TempS stellt folgende Betrachtungen 
über die auswärtigen Angelegenheiren an: Un-
sere Bataillone sind noch auf dem Marsch« nach 
der Belgischen Glänze begriffen, die Flotte ist 
noch nicht abgetakelt, unsere Batterieen ztchcn 
langsam auf den'Heerstraßen hin, aber das Ä l l e S 

ist nur blinver Lärm und Drohung. Weder Hol; 
land, noch Belgien, noch England haben die 
scbönklingenden Worte des Ministeriellen Mani-
festes ernsthast genommen, und die Amsterdamer 
Kapitalisten glauben, wie die Londoner und Pa-
riser, an den Frieden» Hätte das Ministerium 
wirklich erneu Krieg wagen und, wie es sich des» 
fen ri'ihmle, Zwangs - Maßregeln anwenden wölk 
len, so würde eS sich nicht an die Konferenz ge-
wandt haben. Sobald die Konferenz berath-
schlagt, ist der Krieg nicht mehr möglich, sondern 
nur ein provisorischer Zustand; so geht der Herbst 
vorüber, der Winter kommt heran und die Frage 
wirb biS zum Frühjahr aufgeschoben. 

I n den seit der Juli-Revolution verhandelt 
ten'Prozessen ist mehrmals von e,nem Gallischen 
Verein die Rede gewesen, der den Zweck habe, 
Arbiter für einen Ausstand anzuwerben und sie 
in Cenlurieu und Dekurien zu »heilen. Gestern 
erschien vor dem h i e s i g e n Asstsenhofe ein gewis-
ser Lepine, der als einer der Agenlen dieses res 
volutionnairen Vereins angeklagt war; er ist Z4 
Jahr alt, Beamter bei der Accise und Mitglied 
der entomologischen Gesellschaft. AuS der An» 
klage erhellt, daß er am zten und 4 ,̂1 Juni 
d. I . zweien Arbeitern, NamenS N»che und 
Poiret, denen er Patente als Dekurio und C«n« 
turio enheilte, vertraulich eröffnete, nächstens 
werde ein Komplott ausbrechen, das unfehlbar 
die Regierung stürzen werde, weil die Unzufrie-
denen aller Parteien Theil daran nehmen wür-
den; er gab ihnen litlzographirre, mit rothem 
Stempel versehene Karten, auf denen die Worte' 
Vaterland; Gallischer Verein, standen, und for-
derte sie auf, dieselben zu verlheilen; eben so 
gab er ihnen bleierne Kugeln und lud sie ein, 
sich beim Leichen-Begängniß, deS Generals La» 
marque einzufinden, weil der Augenblick dringend 
sei und nicht unbenutzt vorüber gelassen werden 
dürfe. Nach seinen Reden sollten die widerspen» 
stiqen Truppen entwaffnet werden, auf dem Ba» 
stille «Platze die Republik proklamirt und dabei 
der Name, teineSweges aber die Person des Ge-



nerals Lafoyeitt vorgeschoben werden, denn ihn 
(den (General) möge man nicht; Lepine erklärte 
d/,bei, er selbst werde Mitglied der provisorische.« 
Negierung werden, die Armee sei bereits, mit 
Ausnahm« der Dragoner und der Municipall 
Garde, gewonnen; man Hoffe aber auch mit die» 
fen in einigen Stunden fertig zu werden; die 
Marcelinische Legion, so nannte er den Galoschen 
Aerein> werde eine Fahne mit der Inschr,ssr füh-
ren: Durch Arb.it leben oder im Kampfe ster-
ben! Freiheit oder Tod! Am ;«en Juni wurde 
Lepine bei einer Zusammenkunft, die er mit ei» 
uem der genannten Arbeiter verabredet, verhaf-
tet, man fand Pulver bei ihm und in semer 
Wohnung aufrührerische «Schriften, so wie die 
Liste der von ihm für-seine Legion angeworbenen 
Arbeiter, auf welcher er Tribun genannt war» 

Lepine war demgemäß angeklagt, im Juni d. 
I ,» mehreren Personen den Antrag gemacht zu 
Kabei,/ ein Komplott zu bilden, dessen Zwck der 
Sturz oder die Veränderung der Regierung und 
die Aufreizung der Bürger zum Aufstande gegen 
die Königl. Autoritär gewesen sei; er erklärte, 
er sei nur darum 5n den Gallischen Verein ge? 
treten, weil dessen Zweck nichts Feindseliges gel 
habt hätten. Der Präsident,des AsslsenhofeS 
taS hierauf die bei dem Augeklagten gefundenen 
Statuten des Vereins vor, worin es heißt, die 
Mitglieder müssen schwören, mit Ge/ahr ihres 
Löbens die Integrität des Französischen GebietS 
und die dreif̂ rb'ge Fahne zu vertheidigen; die 
Tribunen oder Anführer ver Kohorten sollten 
monatlich ;o C'entitnê  die Centuriot/en 25 Cell? 
llmen, die Dekurionen 10 uni> alle übrige Mit» 
glreöer ; Cent. an Gelbe beitragen. ' Nachdem 
t̂ ie Zeugen Aussagen die in de« Anklage enthalt 
tenen Tlzatfachen bestätigt und der Oeneral-Ad-
vokal die Anklage behauptet halte, ward Lepitle, 
der Bemühungen seines Vertheidiqers ungeachtet, 
für schuldig erklärt und zu fünfjährigem Gefäng-
niß verurtheilt. . ' 

Am z zssen d. Hit man inToulon eine Ma-
dame Bohû e verhostet, die für eine Agentin 
d e r K a r l i s t i s c h e n Partei Yilt und vou L̂ on auS 
der Polizei signalisirt worden, war; wahrschein-
lich wird sie nach letzterer Sradt zurückgebracht 
werden. 

Ueber M a r s e i l l e eingegangenen Briefen a u S 

A l e x a U d l i e n vom z8ssen A u g u s t zufolge, w a r e S 

bis dvhtn noch zu k e i n e m Tressen zwischen der 
Türkischen und der Ägyptischen Flotte gekommen. 

Velde b-fanden sich in den Gewässern von Alex« 
ondrettt und Hie Mannschaften litten viel an der 
Cholera, die auch in Aleppo und anderen Städl 
NN Syriens stark wüthete. (Pr.SlSz.) 

GroHbriranjen -und Ir land. 
London, ?8. Sept. Ueber den Abschluß der 

Anleihe für den Staat Louisiana macht die Tu 
mee 'die Bemerkung, daß dieser Staat nunmehr 
«ine Schulden! Last von 14 Millionen Dollars 
habe, während Napoleon das ganze Gebiet sür 
die Hälft« der Summe an die Vereinigten Staa-
ten verkauft habe. Die ganze Bevölkerung je: 
nes Staates bestehe auS 255,000 Personen, wo« 
unter 109.000 Schwarze. 

I n eben diesem Blatte liest -main Wir 
bemeiken mit V«rgnügen, daß man eine Expe-
dition nach den nördlichen Regionen vorbereitet, 
welche den Zweck der Wissenschaft mit dem der 
Menschlichkeit verbinden soll. Man erinnert sich, 
daß Copitain Roß, nachdem er früher mit Schif-
fen der Regierung auf Entdeckungen in jenen 
Gegenden ausgegangen war, vor mehr als drei 
Jahren mit einem Schisse dahin zurückkehrte, 
und 5aß man seitdem nichts wieder vvn ihm 
qchörl hat. Nachdem der Bruder des CapitainS 
Roß und mehrere seiner Freunde die Negierung 
vergebens aufgefordert haben, auf StaarsKosten 
eine Erpedition abzusenden, um sich über daS 
Schicksal des CapitainS Roß Aufklärung zu ver» 
schassen, haben sie sich entschlossen, eine solche 
Expedition nach înem vom 2)r. Nichardson ent? 
worfenen Plan, auszurüsten. Die HudsonS'Bay-
Campagnie Hat ihre Mitwirkung versprochen und 
im vorigen Monat Zuui Instructionen an ihre 
Faktoren und Agenten gesandt, umVorräthe und 
Lebensmittel auf die verschiedenen Staliouen zu 
schaffen, wo die Expedition vorüber kommen dürf-
te. Se. Majestät ist um den Beistand einiger 
Offiziere von der Königlichen Flotte ersucht wor-
den, und Cnpirain Black, d̂ r musichtrge Gefahr: 
te John Franklins, Hot das Kommando ange, 
uommen. ^ Lord Goderich hol das Kolonial-Amt 
zu einer Unterstützung von zooo Pfd. Sterl. er-
mächtigt, wenn auf anderem Wege zooo Pfd. 
Sterl. zu demselben Zwecke zusammen gebracht 
würden. — ES ist die Absicht, daß Capttaw 
Black, ohne sich von dem Hauptzweck setner 
Sendung zu entfernen, doch jede Gelegenheit 
wahrnehmen soll, um die Wissenschaften zu be» 
reichern, und eS steht zu hoffen, daß er vor sci-
nerRüvkkehr jê e unbekannten Regionen zwischen 



P o i n t < T u r n a g a i n (Keh rum,Pun? t ) , wo Cap l ta ln 
F rank l i n seine Reise endigte, und ten von Capi? 
ta in P a r a y erreichen äußersten westlichen P u n k t 
erforscht haben w i rd . 

London, 29. S e p t . I n einem in der Chro» 
nica constitucto.inal do P o r t o enthaltenen TageSi 
Gefehle vom yten S e p t . fordert der Gouverneur 
dieser S t a d l , Bernardo de S a r Nogue l ra , die 
E inwohner auf , fal le der Feind bis in t i e R u i g i 
mauern von P o r t o eindringen sollte, die Häuser 
und die S t raßen zu verthetSigen , wie solches 
vor zwei J a h r e n in Pa>>6 und Brüssel gesche-
hen fei. D i e nölhiqei i Waffen sollen ten Em» 
wohnern vom P l a t z - M a j o r geliefert werden. 

DaS Pakelboot F i reb rand , welches die letz« 
t t Post aus M a l t a vom m e n d. M . brachte, 
hatte am zosren d. i n Cadix angelegt und eine 
große Bewegung unter ben E inwohnern bemerkt, 
da sich daS Dekret wegen Aushebung deS Frei» 
Hafens seiner Vol lz iehung nähert?. M a n war 
daselbst nicht ganz ohne Besorgniß jür die Nuh« 
der S t a d t . 

London, 2. Okt . Der vorgestrige Cour ier 
enthäl t nachstehendes Schreiben auS Por lSmou th 
vom 27sten S e p t . : Heute in aller Frühe war 
ganz Po r tSw l i u l h auf den Be inen. D i e allge» 
meine Neugierde war durch zwei angekündigte 
Ereignisse auf das Höchste gespannt. Erstlich 
sah man jeden Augenblick der Ankun f t deS Fran« 
zöstschen Geschwader« von Cherbourg entgegen, 
und dann war heute der T a y , wo das größte 
S c h i f f , w^S jemals in Eng land erbaut woiden 
is t , vsm S t a p e l gelassen werden sollte. K a u m 
zertheilte sich der Morgen-Nebe l , so sah man S i r 
Pu l teney Ma l co lm auf der P l a t t f o r m , die den 
Hafen beherrscht, mir dem Fernrohr nach der Ge» 
gend von Sp i l head blickend, aber die Franzvsi» 
sche Flagge war noch nicht zu sehen. — Um 
halb l Uhr sollte daS neue Sch i f f vom S t a p e l 
gelassen werden, wozri sich eine ungeheure Men» 
schen-Menge, die wohl auf r 20,000 Personen zu 
schätzen w a r , versammelt Halle. Zu eben dieser 
Zelt fa lu t i r te plötzlich das H^fen Schi f f V i c to ry 
m i t einer S a l v e von 15 Schüssen, unv die zu 
gleicher Zeit aufgezogen, dreifarbige Flagge ver-
kündigte, daß sich ein Französisches Schi f f von 
Sp i thead her nahe. K a u m hatte man die S a l » 
ve vernommen, so wurde daS neue Ech i f f loS» 
gelassen und g l i t t ruh ig und majestätisch unter 
donnerndem B e i f a l l der Menge in'S Wasser. Las 
dy G r a h a m lauf te dasselbe m i t dem N a m e n 

Nep tun . De r Nep tun t ragt 120 Kanonen vom 
größten K a l i b e r , und sein Gehal t ist nicht we» 
nrger alS 2 7 l 4 T o n n e n , also um zoo Tonnen größ-r 
als das grüßte Englische Linienschiff. — S o «berv 
erfahre ich, daß daS hier angekommene Franzü» 
sische Sch i f f eine Korvette von z<z Kanonen ist. 
S>e br ingt Depeschen m i t , wor in »s heißl, daß 
der nächste Zw^ck chreS Besuches s , j , hier zn 
w a r t e n , bis S i r Pul leney M a l c o l m seine An» 
vrdnungen beendigt habe, um dann diese Nach» 
richt nach Cherbourg zu br ingen, und nnt dem 
übrigen T h e i l d?r F lot te hierher zurückzukehren. 

D ie Morn ing -Ch ron i c l e sagt: W i r haben 
von Jemanden, der m i t dem letzten Schif fe von 
P o r t o gekommen ist, einen sehr t raur igen Be» 
richt über die Aussichten D o m Pedro'S erhalten« 
E r betrachtet die Sache der Constitut ionnellen 
als durchaus hoffnungslos. — Dagegen sygt der 
C o u r i e r : DaS Transportschi f f Bo rod ino ist von 
P o r t o in Po r lSmou th angekommen. D i e B i» 
rechte, welche dasselbe m i t b r i n g t , gehen biS zum 
22. S e p t . und lauten günstig für D o m Pedro. 
Obgleich bis zu jenem Tage kein bedeutendes Ge» 
fecht vorgefallen wa r , so halten doch viele S c h o n 
mützel stattgefunden, ohne daß die Belagerer tr» 
gend Fortschritte gemacht haben. D v m M igue lS 
Truppen sollen viel gel i t ten haben. — D e r Als 
bion w i l l von Nachrichten aus Porto ' bis zum 
24. S e p t . gehört haben, biS zu welchem Tage 
auch noch nichtS Entscheidendes vorgefallen sein 
soll. 

Am vergangenen Sonnabend schifften sich 500 
für Dom Pedro angeworbene Kavalleristen nach 
Porto ein. 

A m 25. v- M . fand daS feierliche Leichen; 
Begängniß S i r Wa l te r S c o t t ' s stall. D e r Zug. 
aus mehreren hundert Wagen und einer unzähl i , 
gen Menschen-Menge bestehend, die auS der gan» 
zen Umgegend herbeigeströmt war , ging von Ab» 
botSford durch die E t ä d t e Darn ick und Melrose 
über die fliegende Brücke nach der Dryburgh« 
Abtei . Au f dem ganzen Wege, in D v r f e i n und 
Klecken, standen die E inwohner in T rauer Klei» 
dern und m i t entblößten Häuptern . I n ben 
S täd ten waren die Läden geschlossen und die mei» 
sten Häuser m i t schwarzem F lor verziert. I n 
der D rybu rgh lAb te t wurde W a l t e r S c o t t beige» 
setzt; seine Diener trugen den S a r g in die G rus t , 
sie halten «S sich als eine Gunst ausbedungei», 
daß keine fremde Hand ihren geliebten He r rn zu 
G r a b t tragen solle. E r ruh t neben seiner ihys 



kv die Eivlgkett vorangegangenen G a t M 
S e i n ältester S o h n . der jetzige S t r W a i t e r S c o t t , 
tst z z ' I k h r a l l , und Mass? Pt^iü »;ren Hufax 
renlReglMkntt . Er h e i r a t h ? ^ M ^ Z a h r e »8»5 
die Tochcer nnd einzige Erb in - 5 ^ He^rn ' J o h n 
Jobson , welche »hm ein VeriüöHln^von 60.000 
P f d . S i e r l . zugebracht haben soll. — I n Edin» 
durg hat bereits eine vorbereitende Versammlung 
stattgefunden > unl zu beratschlagen, welches Z^iz 
Wen d«ii Ncktional-Dankbarkeit dem Atidenken deS 
großen Dichters ans zwecklrläßigsten^darzubrint 
gt i i fei. 

Auch bei dem M a r k t in Stonehal l ( I r l a n d ) 
ist eS zu blutigen Au f t r i t t en gekommen, indem 
daS M i l i t a i r , um t i , Ruhe herzustellen, mehreree 
male Feuer geben mußte, welches mehreren P e « 
sonen daö Leben kostete. — M i t den Truppen 
der Ir ländischen Armee werden verschiedene V e r l 
Änderungen vorgenommen. DaS ganz« z:sie Li« 
nien-Regiment von Water for t befindet sich jetzt 
in D u b l i n . DaS 66ste Reg iment , welches in 
Clara Kontonnirungen bezogen hatte, kommt eben» 
fal ls nach D u b l i n , wogegen das Joste in Du» 
b l in in Garnison liegende Regiment eine ander-
weitige Bestimmung erhält. ( P r . S l S z . ) 

B e l g i e n . 

Brüssel, zo. Sep t . I n Gent vergeht jetzt 
fast kein Abend ohne uniuhige Austr i t te. Ge» 
wöhnlich werden dieselben durch den R u f : ES 
leben die Holländer 5 veranlaßt. D i e Pol izei 
verhaftet zwar hin nnd wieder einige Personen; 
eS ^.wird ihr indessen der V o r w u r f «jemacht, daß 
sie imAllqemeinen nicht mi t der gehörigen Ener» 
Sie zu Werke gehe. (Pr.Stsz.) 

D ä n e m a r k . 

Kopenhagen, -9 . Sep t . Nach langen Ver-
handlungen, zu deren Betr ieb stch ein Senator 
auS Lübeck hier einige Zeit aufgehalten ha t , ist 
es nunmehr durch Kön ig l . ResoliUton aufgemacht, 
daß Dänemark eine ChöUsse/ zwischen H a ' i i M r g 
und Lilbeck, und zwar über die betriebsame S t a d t 
HldeSlohe, anlegen wi rd . Zugleich w i rd stark 
daran gedockt, Rendsburg m i t der neu angeleg-
ten Kieler Chaussee, über deren Vortreff l ichkeir, 
insofern ste fertig ist, nur Eine S t i m m e herrscht, 
zu verbinden, welches dann entweder über Nor» 
dor f , oder wohl wahrscheinlicher, besonders auS 
militairischer Rücksicht, über BordeSholm statt-
haben würde. 

I n I s l a n d hat ssch die Volksmenge vvn 
i ? - 5 bis l 8 z i , in 6 I a h r e n , um z z f z vermehrt/ 
so daß sie am Schlüsse des letztbenannten I a h » 
reS 54,60h b , t r u g / obschon beträchtliche Kinder» 
k r a i M i l e N daran in - jenem Zeitrckum sehr hin-
derUch gewesen. — Ans den Färüern betrug stch 
am Schlüsse des Jahres i z z i : V o m männl i -
chen Geschlechte ZZ59 (worunter »»86 unter 15 
Jahren) vom weiblichen 327» !o8L unter 15 
I a h r e n ) . ( P r ^ S t s z . ) 

D e u t s c h l a n d . 

Braunfchweig, z. Ok t . D ie hiestge sowohl 
als die Kasseler Zeitung enthalten sehr ausführt 
liche Al t tke i über einen Vorschlag zur Anlegung 
einer Eisenbahn von Bremen und Hamburg über 
Hannover und Braunfchweig nach Kassel. 

( P r . S l S z . ) 

O e s t e r r e i c h , 

Triest, ? i . Sep t . 
Gestern Abend trafen die Englische Fregatte 

Madagaskar, Capi tain Hedmann, und die Fran-
zösische Gabarre Cornelie,. Capi ta in Dupon t , auf 
unserer Rhede ein. M a n erwartet stündlich die 
Ankunf t eines Russischen Kriegsschiffes, und es 
ver lsutet , daß auch eine Amerikanische Fregatte 
hier eintreffen werde. Dem Gerüchte zufolge, soll 
len die nach Griechenland bestimmten B a y e r n 
schen'Truppen in Venedig eingeschifft werden, mir 
Ausnahme der Kaval ler ie, deren Einschiffung hier 
stattfinden sol l , da sie in Venedig mir zu vieler 
Beschwerlichkeit und ollzugrößem Auswand ver-
knüpft wä^e. — AnS dem Orient Nest.» fort-
ivährend für die Pfor te ungünstige Nachrichten 
em. ( P r . S l S z . ) 

Vereinigte S taa ten von Nord iAmer ika . 

' New P o r t , ,8 . August. D e r Washington 
Intel l igencer berichtet aus S t . LouiS vom z , ; 
J u l i : Der Ind ianer -Kr ieg ist für den Augenblick 
zu Ende. Unsere Armee verfolgte den Feind, der 
angeblich in der Nähe der 4 Seen lagern sollt«. 
AlS General Atkrnson den- See Coschkonong «r-
reichte, der am Zusammenflüsse des Goosekehahn» 
und deS Felsen-FlusseS liegt, fand er die Gegend 
leer,, und sein lange aufgesuchter Feind war wie-
der verschwunden. M a n glaubt, daß die I n t i a -
ner sich in das Chipptwa Land wenden und fern 
von den Niederlassungen der ÄZ.ißei, über ben 
Mississippi gehen würden. I n der E rwa r tung , 



dem Feinde bald -zu begegnen» hatte General Alk 
kinson sich auf sein-em Marsch nur mit wellig.Le» 
tenSmitleln versehen und war daher gezwungen, 
Hatt zu machen und seine StreUkräfle an dem 
genannten See in -drei Parteien zu theilen. Er 
selbst mit etwa 650 Maun Linien-Truppen blieb 
an dem See zurück; die aus drei Brigaden uni 
ler den Generalea Posey, Dodge und Henry He? 
stehende, ungefähr 2000 Mann starke Mi l iz ert 
hielt den Befehl, nach dem Fort Wmnebago am 
Wisconsin-Flusse zu marschieren, woselbst mass 
stündlich der An.kunft von Proviant entgegensah. 
Es war die Absicht d,eS koQimandirenden Gene, 
rals, seine Streitmacht zu konsolidiren und^ nach 
dem Eintreffen hinreichender Provisionen sogleich 
die Verfolgung fortzusetzen. Der Marsch der 
Armee war höchst beschwerlich und ermatten^ 
Der grüßte Theil deS zu passirenden Landes v?-
stand aus Sümpfen, die durch Wassermassen un» 
»er derOberstäche der Etde gebildet werden. Bei 
jedem Tr i l l sanken Mann und Roß tief hinein. 
Eine Person, die sich bei der Armee befand, be-
richtet, daß sie auf einem großen 1.5 bis zo Fuß 
Hohen Erdhügel gestanden habe, der wie ein Boot 
von einem einzigen Menschen in dem Wasser 
hin und her bewegt werden kannte Die,g^nz? 
Armee, Linien - Truppen und M'ltzen, HWjere. 
und Soldaten befand Ilch lehr wohl ul^.wucHez 
im Lager und « r u f dem Marsch durch ein..vol!.H 
kommenes Vertrauen auf ihren' General enmu» 
lhigt. Man Hofft koun^ daß unsere Armee die 
Indianer einholen wird. Der Schwarze Falke 
w'rd sich und seine Bande .nicht, dem gewissen 
Untergänge aussetzen wollen,^ hrr aus einer Haupt-
schlacht für ihn entstehen würde; und die letzten 
glücklichen Erfolge der Weißen in den Scharms 
heln, so wie die vielen Streis-CorpS, welche daS 
Land säubern, werden der Wiederkehr jener Räu-
bereien und Mordthaten einzelner kleiner,TruppS,, 
wodurch dieser Kamps sich anfangs so schrechlich 
und beunruhigend ^staltete, für die Zukunft «in 
Ende machen. ^ z 

New-V°^ ' ^ Sept. De^ hiesige Adverli^ 
ser äußert sich über die Auslieferung Carrara'S 
an die Holländische Negierung in nachstehender 
Weise: Man fragt sich, jetzt, wie.man sich zur 
Z»it der Verhaftung Carrara'S fragte,^ivoher der 
Präsident dieses Staates daS Recht nehmei^.will, 
jenen Mann mit Gewalt und gegen seinen. Witt, 
len der Holländischen Negierung a / i S z u I i e f e z y . 

Die 8te Abtheilung deS-lsten Titels des revidir^ 

ten Gesetzbuches, dew Pflichten dex 
ausübenden. Beazpse» handelt, ermächtigt.,.i^ 
ausdrücklich^ P.Mtzi n '̂ch bestem essen zu ver» 
fahren. y'Kb« -̂ Wiks,hegen nicht den geringsten 
Zweifel, tz^ei G.eietzes-Stellr veifassungewi« 
dr>g ist. ^ES schzK.aö Anmaßen, einer louveraisten 
Gewalt, welche dem Staate nicht gehührt. Die 
Vereinigten Staaten allein ̂  Haben HaS Recht/ 
Flüchtlinge wegen-Vttbnche?,,, die sie in fremden 
^änderni.^sflngen haben^-filiszuliefetn.sz Carr^a 
ist kein , Mgenstankj 5er. Theiwahme,.- «Hex ^ 
wurde auf eine ungerechte Ä L e i j e aus d i e s e m Lon^ 
de fortgeführt . . . . 

Nächst dm bereits mitgetheilten Nachrichten 
über d«n IndianertKrieg,-meldet noch das Iour» 
yal von Detroit, unleim 1. August: M i t dem 
gestern hier ange/anLtenSchoolber „Präsident" stny 
Briese..a^s - den̂  Forr^ Howard eiflafgstngen, welr 
che die erfreuliche Nachricht., vPN .tz»r .Niederlvg« 
des Schwarzen, Zalte.n und.seiner H^lger enthalt 
ten. .Die D.etaile Ziebt folgende«? Schreiben aus 
dem Fort Howard..vom ?zst^n Zu l i . Gestern 
Aj>end erhielten^ syirs Hunde vDn einer Schlacht, 
die zwischen dem.General Dv.dgesund seiner Di.: 
V i s i o n eine-rseilS und.dszSack» ui»d Fuchs-India» 
nern antirerseitS vorgefallen und worin Eisterer 
Sieger geblieben kst.- -Das Einzelne dieses Äam« 
pf̂ S yis^et. der ^aMilain, .PlyMKlon in> einem 
Briefe ap Aapita^.CHaf.^ Paiqüctt verließ vor 
wenigen Tagezi uuj sjnigen WinnebagohS den 
Trageplatz, um Sch zur Armee teS Generals 
Dodge zu begeben und dieselbe in !>aS Lagxr der 
Szack'Indianer zis f/jhren. Am ?, . .Hul i Mor-
gens-' >chjckle der -General Dodge seinen Adjutan» 
ten on, .General Älkinsou ab, um diesen von seil 
nen Bewegungen zu benachrichtigen. Er war 
noch nicht weit "gekommen, als er ben Sack - und 
Fuchs ' Indian<rp in der .Richtung nach dem 
Mi^consinsAusse auf der Spur war. Sogleich 
kehrte . ?r um u.ntz. berichtete -hie.ŝ  dem General 
DgdL.k, der sie gegn» Sonner;unre»'g.ang-noch an 

TagL. auf dem linken, Ufer d«H"WtS: 
consin, .ungefähr 40 M.eiifn von FertiWln« 
nib.ago» einholte,., «ES kam zu in G>fecht, die 
Indianer zogest M l sogleich zurück. Da die, 
Nacht. sehr finster^ war, .so mußte man von« der. 
weiteren- Verfolgung abstehest̂  .A<S Parquett 
die ^ri ippm verließ., ^welches'«m nää)sten Mor-z 
g/n in̂  der Frühe geschah, hatten sie , 6An5iLnen 
und nur einey HKeißey. gelvdteti.-^ Weiße aber? 
verwundet gefunden. Parquett gla.tjbt, eS selM 



WtNlgsteM I n d i a n a gtkaslen» > Der Gen,ral 
Dodge wollte an diesem Morg,n zur ferneren 
Verfolgung de.ö FemdeS aufbrechen und zweifelte 
nicht, daß er ihn im Lauf deS Tages erreichen 
werde» Die Indianer wollten, durch die Kurth 
über den Wisconsin geh,n.und am rechtes, Ufer 
deS MtsiWppt hlssabzreheNs ,D«e Slreitklafr.^ 
des Schwarzen Falken lolleM.slch auf etwa zoo 
Mann belaufen, und Parquett glaubt, daß dies 
fast seine ganze Arme« fei. .L)a die Streitwqcht 
des Generals Dodge unmfä'tzr 900 Mann stark 
ist, uriö nur auf 6 Tage Provi.ant bei sich führt, 
so har er den General Atkinson ersuchen lassen. 

daß sich dessen sämmtliche Kavallerie intt ihm 
vereinigen möge; auf diese Weife wird der Krieg 
oetviß im kurzem beendigt fein. Die Sark l und 
^uchS« Indianer befinden sich in einer jämwntt» 
eben Lage, und man findet viele derselben unter» 
weges kvdl ober »n ihrem Lager gänzlich entkräf» 
tel daliegen. Gen«ral Alkinson soll sich am Fe!» 
sent'̂ lusse befinden »md mir Erbauung eines FortS 
Veschäfligt sein. Der Copita-in Plympkon halt 
es für wahrscheinlich, daß die erste Crmpagnie 
nächstens Befehl erhalten wird, nach ihrer Het< 
mach zurückzukehren. 

(Pr .SlSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche. Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversschtS-Gerichte zu 

Dorpat werden-, nach §. t89 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität und §. äl der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an den Heren vr.mstl. Robert v. Oabetow; die 
Studierenden de? Rechtswissenschaft; Alexander Schütz, 
Emanuel Mürbes Robert Heimburger, Eduard von 
Ricckboff, Ludwig vonGrothuß und Rudolph Glaser; 
die Studierenden der Medicin: Wilhelm von Rehe» 
kampff, Eduard Müller, Öcinrich PfUer, Heinrich 
Grotlknß, Georg von Schreiber, Eduard Kittel, Wil-
helm Schemel! und Eugen Nconder — aus der Zeit 
ihres Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen baden sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen H Wochen a ljal» sus» sinen-'l 
bei diesem Kaiserlichen llniverstthtS. Gerichte zu mcl-
ben. ' . 2 
' N Aorvat, den z. October^ 
'l» ^ I m Namen Lines Kaiserliche, UniversttätS-

"p"' GerichlS'i 
Prorcttor Moier. 
C. v- Witte, NotrS. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Äajcstär, dcS 
Selbstherrschers aller Neuffen :e., füget dieß Kaiftr-
llche ttniverlltätS'.Gcrichl hierdurch zu wissen: Demnach 
die Frau Wiltwe weiland Sr. Excellcnz des verstoß 
beneu Herrn NeelorS dieser Universität, wirklichen 
Staaisratbs und Ritters, Professors l)r. Johann 
Philipp Gustav EwerS, darauf angetragen, daß ein 
proelama all convocsNtios oteliilorez et <tehj>orkz c!v-
tuncli erlassen werden möge, diesem peliln auch dcfe-
rirt worden; als werden von diesem Kawrlichen Uni» 
versitätS Gcrichtx alle diejenigen, welche an den Nach' 
laß des Verstorbenen auS irgend cincm RcchtSgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen mochten, hierdurch auf-
gefordert, sich a ltalo proclomaliz, binnen sechs Mona« 
ten, und zwar «uk siraeelusi» mit ihren Forde« 
rungen und deren Beweistbümern in gehöriger Art 
hlesclbst zu melden» all« dirjenigett aber, welche ge-

dachtem Nachlasse etwas schuldig'sind oder dabin ge-
hörige Effecten in Händen haben, werden zur Tilgung 
oder Angabe derselben in gleicher Frist und bei der 
gesetzlichen Strafe für deren Verheimlichung hier-
durch angewiesen. 2 

Dorpat, dm 17. September, 18Z2. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Univerfttäts-

GerichtS: 
Nector Fr. Parrot. 

C v. Witte, NotrS. 
Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat werden wegen Abgabenrückstände am 7ten 
Januar 18 I I folgende Häuser öffentlich versteigert 
werden, alö: 

1) hie der verwittweten Frau Gouvcrnements-Se-
crerairin Kieserihkv gehörigen, im -sten Stadt-
t h e i l s ? und ? iL belegene» Häuser; 

2) daS im'Lteir Ssadttk'cil snli Nr. <68« beteaene, 
der Frau Titulairr^khin Schmidt gehörige 
KauS, und 

3) das den Erben des weilanh hiesigen Einwoh-
ners H a c o b Karlsohn gckörtge, im 2ten Stadl-
thcil sub Nr t?o belegene Wohnhaus. 

ES werden daher Käufer aufgefordert, an dem ge-
dachten Licitationsrcrmine, so? wie an dem alsdann 
zu bestimmenden Peretorge, Vormittags um l« Uhr, 
in EtneS Edlen RarheS Sessl0n6.Z»mmer zu erschei-
nen, ihren Bot und Ueberdor zu vcrlaurbaren und 
alsdann abzuwarten, waS wegen des Zuschlags ferner 
Katulrt werden wird. S 

Dorpat-RathkauS, am sten October,8ZZ. 
Z m Namen und von wegen Eines Edlen Kä-

thes der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hclwig. 

^ Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Ma,cstät. dcS 

Selbstherrschers aller Reußen tt., fügen Wir Bürger-
meister and Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen ProkiamS, zu wissen; Dem-
nach t ) der hiesige Bürger und ehemalige Kirckcn-
Vorsteher Peter Christtieb Zachariä; 2) der hiesige 



Bürger und Töpfermeister Joachim Mtth i l f Schutt 
vnd dessen Ehefrau, geb. Anna Auguste Aalgrön, ^ 
bierselbü ad imezlalo Verssorben; so citiren und laden 
Wir Alle und Jede, welche an der Verstorbenen Nach-
laß entweder als Gläubig» oder Erben gegründete 
Ansprüche machen zu können vermeinen, hiermit s"> 
romu-riv, daß ste binnen einem Hahre und sechs Wo» 
chen s ti»to dieses Proklamö, spätestens also am Lten 
November 18ZZ, bei Uns ihre etwanigen Ansprüche 
aus Erbrecht oder Schuldforderungcn halder, gehörig 
vcrificirt, in «iu Îo exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
F r i s t Niemand mehr bei diesen Nachlassen mit irgend 
einer Ansprache admittirt werden, sondern gänUich 
davon vrätlttdirr sein soll. Wornach sich ein Jeder, 
den solches angebet, zu achten hat. 1 

V- R. W-
Dorpat - Rathhaus, am 27- Sptbr. 1832. 

L«n N«men und von wegen Eines Edlen Ra-
thcs der Kaiserlichen Sradt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sckr. Zrmmerdtra. 

Al>f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät» dtS 
Seldstkerrschers aller Reußen tc.. thun Wir Bürger« 
meiner und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, 
kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
tvisi.n, wrlcveraestalt der Herr Literat Friedrich Da-
vid Hayner, belehre anhero vroducirren, mit dem Kauf« 
wann Ztcr Gilde Gawrilla L/anilow Duscbkin am 
sssten Januar 18Z0 abgeschlossenen und an, t?ten 
August 58Z2 bei Einem Erlauchte« Kaiserktchen Liv-
ländischen Hrfgrricht? gehörig korroborirren Kauf-Con-
rraclS» den Hieselbst vor der Zakobepforte im jsten 
SladtlhcUe unter der Polizei-Nummer 204, an der 
botanischen-, Erbsen- und Karroffelstraße belegenen 
Erdplay nebst darouf beßntlichen Gebäuden, für die 
Summe von <500 Rubeln Banco-Asiignationen acqui-
rirl und zu seiner Sicherheit um ein gesehlicheg pu-
liücum nachgesucht und mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es 
werden demnacĥ  Mit Ausnahme der Stadt-Casscn we-
gen privilegirter Sradt- und KronS'Abgaben, alle Die-
tingen, welche an gedachtes Grundstück zu Siecht be-
stanviqe Ansprüche haben oder wider den abgeschlos-
scnenKcuf-Contract Einwendungen machen zu kennen 
vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art binnen einem 
^ühk! UNd sechs Wochen -> l!sro kujus ^rvclamaii» 
und also spätestens am itren November iSZj bei die-
sem Rathe zu melden angewiesen, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Fnst au» 
f?er den vorerwähnten Cossen, Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gebort, sondern das ungestprte Ei-
gentkum gedachter Zmmodilien dem Herrn Literaten 
Friedrich David Jaquet, n«Ä Inhalt des Contracts, 
zugesichert werden soll. t 

V- R. W-
Dorpat»RatbdauS> am ZS- September tö.ZS. 

I m Namen und von wrgen Eines Edlen 
Rathcs der Kaiserlichen Stadt Dorpat? 

Bürgermeister Helwig. 
Oder-Sekr. Zimmerberg. 

(Mi t Genehmigung der Kaiser!» Polizei-
Derwalrung,?)ieselbst.) 

Bekaimtmacyunflen. 
Einem Hochwoblgeborenen Adel und refp. .Pu-

blikum habe ich die Ehre« hiermit anzuzeigen, daß ich 
mich so eben in Dorpat wohnhaft niedergelassen habe, 
Und Kleider aller Art für Damen» wie auch Envelop-
pes undWiencr-CorsetS verfertige. Hch versichere zu-
gleich alle Diejenigen, welche mir ibr Zutrauen schen-
ken, und mich mit Bestellungen beehren wollen, einer 
reellen und prompten Bedienung. Mein Logis ist 
tm Hanse deS Herrn Lehrers Vrelinsky, nehen dein 
Petersburger Hotel. 2 

Antoinettc Schultz. 

«e//e/z H/ttsse 
s 

t//'s 

Kaufgesuch. 

Oals i c ! i Aut!c.6imsncl6 ( -s rs te I^au-
5s, ie!? h i e r m i t gn. 2 

ŝ. 1^. Lcü rKmm. 

Z u verkaufen. 

Wer Roggen und Hafer kaufen will, melde sich 
bei dem Herrn ̂ Secrelaire Schultz -en. Auch bietet 
derselbe sein gegenüber,derSteinstraße belegenes Hau« 
nut> Möbeln bis künftigen Mai zur Mtelhe an. s 

Verloren. 
Auf der Treppe des Hauses des Herrn Professors 

von Reich, dem großen llniversttätS-Hause gegenüber, 
ist beim Aussteigen im Dunkeln eimTabaclSdeutel yoy 
grauem Casimir, mir bunter Wolle gestickt, wahrschein-
lich auf die Straße gesällen. Der Finder wird ge-
beten, denselben gegen eine angemessene Belohnung 
in der mittleren Etage dieses Hauses abzugeben. 2 

, Auf dcm Wege von Dorpat nach dcm Gute Uel-
lenorm ist am l>Octvber, Abends zwischen 8 und 9 
Uhr, ein Päckchen mir neun gebundenen Vüchern ver-
loren gegangen., Dex Kinder wird gebeten, dasselbe 
gegen ewe angemessene Belohnung dem Unterzeichne-
ten abzugeben. 1 

G- W. Schuch. 

Den häustgen Klagen darüber, daß der diesjäh-
rige Roggen schlechtes Vrod gietit, kann dadurch de» 
stimmt abgeholfen werden, daß man die Säuerung 
dcS BrodteigeS verlängert. Die SauerungSzeit kann 
bls um die Hälfte der sonst gewöhnlichen verlängert 
werden. Die Wirksamkeit der Säuerung wird beför-
dert., wenn man die Teigmasse warmer, als gewöhn-
lich, hält, ohne sie aber heißer eiiuüreigen. Auf die-
se Weise erhält man zuverlässig sehr gut aufgegang^ 
»eS, wohlschmeckendes und gesundes Brod. 



b k p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 15. October 1832. 

c - d e s G e n e r a l » t I o u v e r n e m e n t S v o n L i v , , E h s t - u n d K u r l a r i d g e s t o l k e t v e n D r u c k 
> ) , a m e n oes ^ ^ ^ B r ö ck e r . 

S t . Petersburg, vom i i . Oktober. ' 
S e . Kaiser!. Hohei t der Großsürst M i c h a i l 

Pauilowirsch sind am 7 . Okt . in erwünschtem 
Wohlsein aus M o s k a u in S t . Petersburg an-

selangl. ( S t . P t . Z . ) 

F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 2 . Okt. D i e ganze diesjährige K las , 

se der Nekruien, die bisher nur thcilweise einbe-
rufen worden w a r , ist luuiwehr vis zum s z . O t « 
tvber unter die Waffen gerufen. 

Mehrere B l ä t t e r nMdett, baß der B a u des 

bereits in der M i l t e des vorigen Jahres ange-
kündigten Denkmals der Z u l i - Revolut ion auf 
dem V a s t i l l e P l a t z e nun endlich begonnen wert 
den soll? und daß die Arbeiter bereits mit den 

Anstalten dazu aus dem genannten Platze beschäf-

t igt se/en. 
D e r N a t i o n a l bemerkt in Bezug auf die 

Begnadigung C u n y ' s : D i e Nachricht von die» 
s«r M i l d e r u n g der Todesstrafe macht uns um so 
mehr Freude, als wi r geuöthigt waren, zu mel, 
d e n , d a ß stch z a h l r e i c h e u n d s e h r a u f g e r e g t e W o i k S l 

Haufen in der Gegend der B a r r i e r e S a i n n Z a c ; 
queS gehilset ha l ten , wo gegenwartig' die H i n -
richtung?» stattfinden: mehrere Tausend Arbeiter 
standen vom frühes M o r g e n an auf dem P l a -
he und viele hatten sogar die Nacht dvn.zuge-

bracht. - " 

D i e Br ie fe aus den westlichen Departements 
melden nichts von neueren bedeutenden Bewe-
gungen der ChouanS. 3 m 27. September wur« 

de «n Chateaubriand ein Aufstand für den 29. 

angekündigt. Bei Nantes hat man am 28. v. 
M . den Advokaten PeUout ier , der mit einem 
anderen Advokaten die Akten in dem Aubepin? 
schen Prozesse aus der Kanzle i deS König! . Ge t 
richtshofeS zu Nennes entwandt hatte, auf einem 
Landguts der T r a u von CoutanceS verhaftet; 
mon soll tn seinem Portefeuil le wichtige Papiere 
Lefunden haben. 

D i e im Gefängniß von Aix sitzenden Pas? 
sagiere deS Sardinischen Dampfbootes Car lo ,A l -
berto, unter denen sich bekanntlich der G r a f vstt 
Kergorlay und dessen S o h n , so wie der Vicon.te 
von S a i i i ü P r i e s t und ein S o h n des Grasen von 
V o u r m o n t «befinden, haben dis in Marsei l le er-
scheinende Gazette t u M i d i ein S t r e i k e n ein« 
rücken lassen, worin sie dem Präsidenten P a n -
qot iu Poi t ierS ihre Bewunderung üb?r >>in 
muthigeS Verzicbtleisten auf einen einträglichen 
Posten, um nicht die Versehung der Herzogin 
vvn B e r n ) m Anklagestand zu unterzeichnen, ;u 
e r k e n n e n g e b e n . 

Nach Briefen auS Havre vom zo. S p t b r . 
halten Abends zuvor vor dem Hause des als An-
bänger des Älteren ZweiqeS der Bourbonen be-

kannten Banquiers Lamvtke abermals unruhig« 



Austritte und Zusammenrottungen des Voltes 
stattgefunden, und man besorgte, daß dieselben 
sich am Abend deS zosten ern«uern würden. 

I n Toulon war an» zzsten v. M . beim 
Abgange der Post die Ruhe wieder hergestellt; 
späterhin aber bildeten sich tn der Gegend deS 
Gefängnisses neue Volts k Gruppen, weiche sich 
gegenseitig durch das Singen der Parisienne aru 
feuerten und Barrikaden gegen die heranrücken; 
den Truppen errichten wollten; indessen wurden 
sie, nachdem die Polizei »Kommissarien die drei 
gesetzlichen Aufforderungen hatten ergehen lassen, 
auseinandergetrieben und einige Rädelsführer 
verhaftet. Die National-Garde war nicht zu-
sammenbirufen worden, aber der größte Theil 
der Offiziere befand sich tn Uniform an Ort und 
Stelle, und ihr Zureden trug mit zur Wieder« 
Herstellung der Ruhe bei. Sie begaben sich zum 
Maire und stellten ihm vor, daß eS eine Belei« 
digung für die National-Garde sei, wenn man 
fich ihre? gar nicht bediene; in Folge dessen wur» 
de am s6stm, als sich bei dem Volke abermals 
eine unruhige Stimmung zeigte, die Nation.alt 
Garde durch den Generalmarsch zufammenberus 
fen. Di» Corporation der Bäcker,Gesellen hat» 
te sich verabredet, nicht zu backen, bevor nicht 
einige ihrer tn den Vol ts! Gruppen verhafteten 
Kameraden in Freiheit gesetzt wären. 

Der in Arras erscheinende Propagateur 
meldet auS Bethune (Deport. deS Pas'deCalais) 
vom Sept.? Gestern brach tn der hiesigen 
Pionier - Eompagnie zur Zeil deS Exerzirens ein 
Komplott auS ; 16 derselben traten aus den Reit 
hen, bemächtigten sich einer Trommel und Wart 
schirten unter dem Rufe: Es lebe der König! 
Nach Belgien! nach dem neuen Thore. D«ö 
dort stehende Posten der National,Garde ließ 
sie durch, und heute heißt eS, sie seien bereits 
über die Gränze. 

Paris, z. Okt. Die Offiziere der zur Norde 
Armee gehörigen Corps beziehen bereits die üb» 
liche Feldzulage. 

A m zo. S e p t . ist ein Englischer Kut te r m i t 
Lootfen, die man für den Dienst der Französischen 
Flotte bestimmt glaubt, auf der Rhede von Eher» 
bourg angekommen. 

Die neuesten Briefe deS Herrn von tarnarl 
Une sind aus Nauplia datirt. Der Französische, 
Englische und Russische Admiral hatten sich de; 
eilt, ihm die auf jenen von den Seeräubern 
heimgesuchte»» Gewässern unetttbttttchtn Bedeckun-

gen zu geben; von Malta auS wutde sein Schiff 
von einer Englischen Fregatte eSkouirt. Vom 
Peloponnes auS wollte er Attika und die berühm-
ten Ruinen deS Mineiven-TempelS besuchen. 
Von einer KriegS-Brigg des Admtral Hugon ge« 
leitet und an der SeUe des Oesikrrelchifchen G>t 
ncral-KonsuIS tn Athen, eines gelehrten Aichao-
logen, der seit dreißig Jahren in der Mitte der 
Ruinen Griechenlands lebt, will Herr von La? 
Martine Aegina, Salamis, Kvrinth, EpidournS 
und Athen besuchen. Von da wird er sich nach 
NboduS und Eypern begeben, in Asien landen, 
Jerusalem, Palmyra, Babylon und Aegypten bei 
suchen und über Konstantinopel zurückkehren. 
Herr von Lamartine hat diese Reise auf eig«ne 
Kosten unternommen, um die letzte Hand an ei« 
großes episches Gedicht zu legen. 

Die Satnt « Simonianer werden in ihrer 
Wohnung tn Menilmontant noch immer von der 
Behörde beaufsichtigt; dreimal wöchentlich werden 
die Thüren deS HauseS und Gartens Mit Sol-
daten besetzt, die keine fremde Person, selbst nicht 
die nächsten Anverwandten derJünger der neuen 
Lehre, einlassen. D a , aller dieser Hindernisse 
ungeachtet, dennoch manchmal Versammlungen 
von Arbeitern im Garten der Saint'Simonianer 
stattfinden, so soll ein neuer Prozeß gegen Herrn 
EnfanUn und Herrn Chevalier anhängig gemacht 
werden. Zwei andere Mitglieder der Setre, die 
Herrn von Eichthal und von Hoart, beschweren 
sich heute in mehreren Blättern darüber, daß si« 
vorgestern, als sie in ihrem Kostüm einer Conu 
pagnie NationaüGarde begegneten, von derselben 
verhöhnt und verspottet worden seien. 

Der hiesige Assisenhof verurtheilte gestern 
etnen lyljährigen Neger, Namens Clis6e Bou« 
tin, der am 5. Jun i mir einem Jnsurgentenhau» 
fen von zoo Znt iv i tuen, an dessen Sp'^e drei 
Zöglinge der polytechnischen Schule standen, um 
ter dem Rufe: Es lebe die Republik! Nieder mit 
Ludwig Phi l ipp! durch die Straßen gezogen war 
und in der Rue deS CarmeS einen Woffenladen 
hatte plündern helfen, zu fünfjähriger Galeeren» 
strafe und 200 Fr. Geldbuße. 

Zn Havre und Toulon ist die Ruhe, nach 
den neuesten aus beiden Städten eingegangenen 
Nachrichten, vollkommen wieder hergestellt. 

AuS Bona wird vom y. Sept. geschrieben, 
daß die dortige Garnison TageS zuvor einen An-
griff, den ein Haufe von >500 Arabern auf die 
Stadt machte, siegreich jurückgewtesm habe; der 



Feind verlor bei dem Gefechte 50 Tobte und 
viele Verwundere. DaS Ztlr des Anführ,rs der 
Araber, Ibrahim, fiel mit einigen Fahnen, Waf-
fen und musikalischen Instrumenten in die Hän» 
de der unsrigen. 

Paris. 4. Okt. Die Quotidtenne meldet: 
Wi r haben Nachrichten auS Madrid vom z6sten 
Sept. Der Zustand deS Königs halte sich an 
diesem Tage derselben gebessert, daß Se. Majei 
stak sich wieder mit den Mitgliedern der Kön»gl. 
Familie und anderen vertrauten Personen unter» 
halten konnten. 

Die heutigen Blatter enthalten daS Verhör, 
welches Herrn Enfantin, der Chef der S t . Sis 
mvNianer, und Herr M . Chevalier gestern vor 
dem Instructions » Richter' zu bestehen hatten. 
Di« Fragen sind ganz die nämlichen, welche auch 
in den frühern Verhören an dieselben gerichtet 
wurden. Heide gaben zu, baß in-ihrem Hause 
in Menilmontant noch immer Versammlungen 
von mehr denn zo Personen stattfänden, die sich 
mit religiösen, politischen und literarischen Ge» 
genstanden beschäftigten; Hr. Enfantin erklärte, 
er sei noch immer daS Haupt der Familie der 
Saint » Simonianer und Hr. Chevalier sei von 
Enfantin mit den die innere Ordnung betreffen! 
den Angelegenheiten beauftragt und fahre fort, 
dieselben unrer seiner Ober-Aufsicht zu leiten. 
Die gesetzwidrigen Versammlungen von mehr 
denn zc> Personen suchten beide dadurch zu enlt 
schuldigen, daß ihnen so wenig von dem Maire 
»hreS Bezirks als von der Ober-Behörde. an die 
i>« sich gewendet, um die Erlaubniß zu solchen 
Versammlungen zu erhalten, geantwortet worden 
sei. 

Nachrichten auS BloiS zufolge, sind die der 
Theilnahm« an den Unruhen tn den westlichen 
Departements angeklagten Gefangenen, die von 
Nantes dorthin gebracht worden waren, am l« 
Okt. in elfterer Stadt angekommen und in das 
basige Gefängniß gebracht worden. Die Session 
ber Assisen, in welcher der Prozeß gegen Herrn 
Zerrter und die übrigen Angeklagten verhandelt 
werden soll, hat an diesem Tage begonnen, ohne 
baß sich unter dem Volke eine Neigung zu Ün, 
ruhen gezeigt hätte. 

Aus Alqier wird vom iy . Sept. geschrieben: 
Seit zwei Tagen schwärmen aufS neue die Ära» 
ber bei unseren Vorposten umher; da sie sich aber 
"ur in einzelnen Hausen zeigen, so geht ihre 
Absicht wahrscheinlich mchr auf das Plündern 

und Stehlen., als auf einen ernstlichen Angriff? 
sie kommen des Nachts über den Arralsch un>> 
legen sich in Hinterhalte am Wege, um einzeln 
vorübergehende Personen anzugreifen; tn verwi» 
chener Nacht ist ein Gendarm, der einzeln patrouil-
lirte, von ihnen umgebracht worden. 

, , (Pr.StSz.) 
G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, s. Okt. Der Morning - Herald 
sagt: DaS sind in der That sehr sinnreiche 
Politiker, die die Entdeckung gemacht haben, daß 
der König von Holland nur gezwungen zu wer, 
den wünscht, die Bedingungen auszugeben, welche 
er für ben Frieden mit Belgien gestellt hat,und daß, 
um ihn in dieser Beziehung gefällig zu jein, die 
Französischen Truppen und Hie vereinigten Flott 
ten Frankreichs und Englands in Bewegung ge-
setzt werden sollen. Aber obgleich Visse Idee sehr 
sinnreich ist, so ist sie doch üuch sehr-abgeschmackt. 
Der König von Holland ist nicht etwa ein Kö-
nig, der, nachdem er fremden Drohungen und 
fremden Einfluß alle Arten feiger Konzessionen 
gemacht halte, sich bemühte, seine Popularität 
durch eine dramatische Zurschaustellung potriolit 
scher Gesinnungen wieder zu gewinnen. Cr hat 
von Anfang an «inen entschiedenen und männll» 
chen Ton angenommen, und hat sich durch nichts 
verleiten lassen, ihn zu ändern. Er prahlt nicht 
den einen Tag, um an dem andern zu bitten und 
zu betteln. Sein Entschluß ist so unbeugsam 
gewesen, daß derselbe den Namen Hartnäckigkeit 
erhalten und vielleicht verdient hat; aber, wie 
eS auch heißen mag, eS ist etwas weitZlchtungSt 
werthereS, als Ausflüchte suchen und hin und 
her schwanken, und etwas Heroischeres, als der 
kriegerische Dunst und daS ängstliche Zurückzie-
hen Frankreichs, oder als die schwankende Unt 
entschtosienheit Belgiens. Der König von Holt 
land mag der beharrlichste Monarch in Europa 
sein, aber er ist gewiß auch einer der rechtlich-
sten, nnd obgleich wir nicht mit feiner Politik 
übereinstimmen, so können wir doch nicht umhin, 
zu wünschen, daß seine Gegner sich seine Festig? 
keit zum Muster nehmen, und bei Ver»h.i?iqung 
einer gerechten Sache eben so viel moralischen 
Muth zeigen mögen» 

Am vergangenen Dienstag würbe auf der 
CoquettInsel (bei Nnvcastle) ein Walisisch an's 
Ufer geworfen. Ein aller Mann entdeckte ihn 
zur Z-it der Ebbe in dem Augenblick, wo er, 
fühlend, daß daS Wasser ihn verließ, eine ver» 



zweifelt« Anstrengung macht?, um zu entkommen. 
Da der einzig« Bewohner der Insel nicht oft 
mir dem Besuch von Gasten solchen UmfangS 
beehrt worden, so zog er augenblicklich eirieFlatj? 
ge auf, um Beistand vom Lande zu erhallen. 
Dieser ließ stch auch nicht lange erwarten, und 
man bemächtigte sich des W^llfischeS, nachdem 
wan ihn durch mehrere Schüsse verwundet und 
mit einem Speer durchbohrt Halle. Er maß 
50 Fuß. 

London, 5. Okt. Ueber den Stand der 
Holländisch-Belgischen Angelegenheilen äußert sich 
der Courier folgendermaßen: Wir erhalten auS 
sehr guter Quelle die Nachricht, daß sich drn 
Mächte der Konferenz der Anwendung von, 
Zwangt l Maßregeln gegen den> König von Holi 
land widersetzen. Als Grund dieser Abneigung 
gegen die Anwendung der G-walt wird angege-
ben, daß-, he,r König der Niederlande durch die 
Konzessionen, welche er bereits gemacht, Alles ge» 
than, was man von ihm in seiner Stellung alS 
unabhängigen Monarchen verlangen könne, als 
welcher er in Übereinstimmung mit der allgemein 
nen Politik der Europäischen Mächte gehandelt 
habe; daß durch das Verzichtleisten auf einen 
Theil seines Gebietes, durch daS Anerkennen der 
Gränzen deS neuen Königreiches, und Leopold'S 
als dessen Souverain, so wie durch die Anerken» 
nung der Neutralität und Unabhängigkeit Bel-
giens, der König der Niederlande Alles gelhan 
habe, was man billigerweise von ihm fordern 
könne; und daß die Fragen, welche zwischen den 
beiden getrennten Ländern noch zu erledigen 
übrigblieben, keine öffentliche Fragen wären, und 
nicht zur Einmischung oder GewaltS - Maßregeln 
von Seiten der Konferenz aufforderten, sondern 
durch gegenseitige Übereinkunft zwischen den bei? 
ben Ländern geordnet werden müßten. 

Die neuesten Nachrichten <ÄuS Porto gehen 
biS zum zo. September, zu welcher Zeit «6 den 
Truppen Dom Miguels noch nicht gelungen war, 
sich zener Stadl zu bemächtigen. Sie hatten 
im Gegenlheil Villa »Nova neuerdings geräumt, 
welches, wie einige hiesige Blätter behaupten, 
andere bestreiten, von dem Britischen Admiral 
Parker besetzt und für neutral erklärt sein soll. 
Die Morning - Chronicle sagt: DaS Britische 
Geschwader unler Admiral Parker hat im Due» 
ro, Porto gegenüber, Anker geworfen. Wir 
freuen uns aufrichtig. dieS zu vernehmen, und 
«vir hoffen, daß er Instructionen haben wird, das 

Eigenthum und die Personen der Britischen Ein» 
wohner zu schützen, welche schon so viel durch 
die dortigen Feindseligkeiten gelitten haben. 
Sollte die Unternehmung Dom Pedro's fehlschla-
gen, so würden die Britischen Interessen in Port 
tugal gänzlich zu Grunde gerichtet werden. Die 
Regierung hat daher allen Grund, Alles zu thun, 
waS sie kann, um, ohne direkt Partei gegen Dom 
Miguel zu ergreifen, seinen Gegner zu unterstü-
tzen. Daö Erscheinen der Britischen Flotte wird 
wahrscheinlich dazu beitragen, die Sache Dom 
Pedro'S zu befördern, ohne daß unserer Negiel 
rung ein gegründeter Vorwurf gemacht werden 
könnte. — Der Albion ' bemerkt über denselben 
Gegenstand: ES ist ein Gerücht im Umlauf, daß 
der Admiral Parker Villa.Nova besetzt, und eS 
so lange sür neutrales Gebiet erklärt habe, biS 
er weiter Instructionen von unserer Negierung 
erhalten habe« würde. Wenn der Admiral dieS 
wirklich gethan hat, so muß eS in Folge von 
Instructionen geschehen sein; denn ohne dieselben 
würde er es wohl schwerlich gewagt haben, eine 
so grobe Verletzung der Neutralität zu.begehen. 
Er würde dadurch Porto vor jedem Angriff auf 
seiner schwächsten Seite, den Duero vor jeder 
Unterbrechung der Schifffahrt, und auf diese 
Weise Dom Pedro überhaupt schützen, bis der» 
selbe Verstärkungen erhielte, die ihn in den 
Stand setzten, die Belagerung aufzuheben und 
die Offensive wieder zu ergreifen. 

Der MorningsHerald meldet: Während der 
letzten drei Tage sind viele Soldaten und Pferde 
von der Themse nach Porto abgegangen. Unter 
den mitgegangenen Offizieren befindet sich auch 
der Oberst Bacon. Er wird der Sache Dom 
Pedro's von großem Nutzen sein, weil er eines 
großen mililairischen Rufes auf der Halbinsel 
genießt, wo er in dem von dem Herzog« vvn 
Wellington befehligten Heere gedient hat. Er 
wird tn Porto das Kommando der Kavallerie 
erhalten. 

Ein so eben eingetroffenes Schreibe» auS 
Falmouth meldet, amDienstag Abend sei dort der 
KriegS'Schooner Garciosa, Capitain Tilden, von 
Dom Pedro's Flotte, mit der Portugiesischrtl 
Brigg Carolina eingelaufen, welche er an der 
Portugiesischen Küste genommen. Die Ladung, 
aus Zucker uud Kaffee bestehend, wird auf 8000 
Pfd. geschätzt. I m Kanal wurde eine zweitePri» 
se signalisirt, ein sehr großes Schiff, welches von 
Einigen für einen Portugiesischen Osttndienfah» 



r«r von Anderen für ein Ächiff von demMigut 
elistischen Geschwader gehalten wurde. Vielleicht 
gründet sich hierauf auch die Nachricht, welche 
Pariser Briefe melden, wovon man aber hier 
N>chlS weiß, daß Sarlvrius die Miguelistische 
Flotte genommen habe. 

Nachrichten auö PuenoS - ApreS vom 16. 
Ju l i zufolge, ist tn der Republik der Banda 
Oriemal eine Revolution ausgebrochen, deren 
Hergang ungefähr folgender war: der Präsident 
der Republik, Don Fructuoso Ribeira, befand 
sich- am 29. JUni »n >einem Hauptquartier zu 
Durazzo, als seine Bedeckung plötzlich überfallen 
und entwaffnet wurde. Der Präsident selbst 
kam nur mit Mühe davon, nachdem auf'ihn ge-
feuert worden. Man sagte, er sei noch der Bras 
Manischen Gränze hin geflohen. Am z. Ju l i 
stellte sich der Oberst Evgenio Gurzon an die 
Spitze eines Jnfantene»Bataillons, und nachdem 
sich ihm eine Menge von Einwohnern anaefchlof» 
fen hatten, lehnte er sich gegen die Regierung 
des letzten Präsidenten auf und klagte diesen an, 
daß er daS Land einem Bürgerkriege ausgesetzt 
habe. Er erließ «ine Proklamation, worin er 
auf so lange, bis daS VersammiungShauö anders 
verfügt haben würde, den General D . Juan Ans 
tonio Lavalleja zum Ober-Befehlshaber der Armee 
ernannte. Diese Ernennung wurde späterhin 
von dem gesetzgebenden Körper bestätigt, der zu-
gleich den Befehlshabern der Truppen, die zu 
den Waffen gegriffen hatten, die Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe anempfahl. Der Staats »Mi» 
nistcr Don Santjago VaSqueS ward abgesetzt 
und sollte angeklagt werden. Daö Versamm» 
lungShauS halte ferner die von der neuen Regte» 
rung vorgenommenen Ernennungen des Don Ma-
nuel Vidal zum Finanz» Minister und deS Don 
Francisco Joaquin Munoz zum Minister deS 
Innern genehmigt. Die Meinungen waren dort 
über Letheilt, ob der Ex-Präsidenr eine Streits 
macht zusammenzubringen und feiner» Gegnern 
eine Schlacht zu liefern suchen, oder ob er sich 
in die Umstände fügen werde. — Zu Chili soll 
die Nachricht eingegangen sein, baß die Juwelen 
des Sonnentempels, welche die Eingeborenen bei 
der Eroberung von Peru vor den Spaniern verl 
borgen hatten, vor kurzem tn der Nahe des Cerro 
de Pasco aufgefunden worden und auf 180 Mi l -
lionen DolZo'rS (?) geschätzt würden. Ein soft 
chev Dollar beträgt zwar nur 7Pence, dessenun-
geachtet aber würde die Summe immer noch un-
geheuer sein. (Pr.SlSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dcm Haag, 5. Okt. Aus Vliessingen 

wird vom zten b. M . gemeldet: I n unserer 
Stadt herrscht außerordentliche Lebendigkeit. 
Zahlreiche TruppenlDetaschementS sind heut« von 
hier abmarjchirl, um die Besatzung der FortS 
N o l l e und Ruiter zu verstärken, deren Geschütz 
bedeutend vermehrt worden ist und die ein 
Kreuzfeuer auf die Rhe?e richten k ö n n e n . Die 
Bewohner VliessingenS, die berncs im Jahre 
igoy bei dem Bombardement ihrer Stadl Ber 
weife deS Muthes und der Unerschrockenheir ga-
ben, werden auch jetzt im Falle eines Angriffs 
von Seiten des FeindcS nicht vergessen, daß Rm-
ter in ihren Manern geboren ist. — Eines un, 
serer Lvotsenboole bemerkte am verwichcnen Son-
nabend auf der Höhe von Wielingen eine große 
Schaluppe, deren Mannschaft, wie die Unsrigen, 
nachdem sie näher herangcfahren, vernehmen 
konnten, halb Fiamändisch halb Englisch sprach 
und ebenfalls auS Loorsen zu b ŝtchen schien. 
Sobald dieselben bemerkten, daß man ihre Be-
wegungen beobachte, wagten sie nicht, das Senk-
blei auszuwerfen, -sondern suchten wieder die ho-
he See zu gewinnen. Di« Brigg Windhond ist 
gestern auf einer Kreuzfahrt unt-r unseren Wallen 
vorübergesegelt. I n dem 4ten und ;lcn Distrikt 
der Provinz Seeland sind die Wasserwerke zu 
einer solchen Höhe gebracht, baß der größte Theil 
deS Landes auf daS erste Signal überschwemmt 
werden kann. (Pr.Stsz.) 

B e l g i e n. 
Brüssel, 4. Okt. Man schreibt auH Valen-

cienneS vom ?. d. M . : Da nunmehr die Con? 
centrations - Bewegung der Nord-Armee beendige 
ist, so bleibt die Zusammensetzung und Stellung 
der verschiedenen CorpS bis auf weiteren Befehl 
auf folgende Weise festgesetzt: Das Hauptquar-
tier des Marschalls Gerard in ValencienneS. 
DaS Hauptquaruer der Division Sebastiani in 
Lille; die iste Brigade, bestehend auS dem ,0. 
leichten und dem ;ten Linien 1 Regiment?, unter 
den Befehlen des Generals Harles, vor Lille; 
die 2te Brigade, bestehend auS dem 8ten und 
dem lyten Linien . Regiment«, unter den Befeh-
len des Generals Rumigny, in Lille und der 
Umgegend. Zwei berittene Batterieen und eine 
Compagnie Sappeurs folgen dieser Division. — 
DaS Hauptquartier der Division Achard bleibt 
in ValencienneS; die isteBrigade, bestehend aus 
dem Zten Uichten und dem izten Linien-Regi-
ment«, unter den Befehlen des Generals von 



Castellane, in Conds und Valenciennes; die Zte 
V igade. bestehend auS vem zzsten und Z9lten 
Linien - Negimente, unter den Befehlen des Ge» 
neralS Noirot, in Maubeuge. QueSnoy und 
AveSneS. Zwei berittene Batterieen und eine 
Compagnie SappeurS folgen dieser Division. — 
Die Brigade leichter Kavallerie des Herzogs von 
Orleans, bestehend aus dem isten Husaren» und 
dem isten Lanci«r»Negimente, steht in Lille und 
S t . Amand. — Die Brigade leichter Kavalle» 
rie deö Generals Lawoestine, bestehend auS dem 
7ten und 8ten Iäger-Negimenle, theilS in Mau» 
b/uge, theilS in Berlaimont und der Umgegend. 
— Die Kavallerie« Division des General Lieute-
nants Dejean wird ihr Hauptquartier in ArraS 
aben; die Brigade unter den Befehlen deS Gene« 
ralS von R'gny, bestehend aus dem zten Husa» 
ren« und isten Iäger-RegiMente zu Pferde, steht 
in Val ncienneS und der Umgegend; die zte Br i -
gade, unter den Befehlen des Generals Latour-
Mau ourg, bestehend auS dem zten und loten 
Draqoner Negunente, in Cambrai und ArraS.— 
Die Reserve wird auS einer Batterie zu Pferde, 
einer Batterie Zmölfpfünder, auS dem Artillerie« 
und Ingenieur Train, aus den Mtlitair-Equipa» 
gen u. s. w. bestehen. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
München, z. Okt. Der Freiherr von Hall» 

herg zu Birkeneck fordert in Münchener Bläk« 
lery o l l e Diejenigen, welche, gleich ihm, den Kö» 
nig Ollo l. als Freiwillige nach Griechenland 
begleiten wollen, auf, ihm ihre Na.uen anzuzeit 
gen, um vereint bei S r . Majestät dem König 
die Erlaubniß dazu zu erbitten. 

Vorgestern und gestern wurden dem Gen« 
ral von Heidegger Soldaten in Griechischen Unit 
formen vorqestellt. Man glaubt, daß diese durch 
die Schönheit und die kriegerische Pracht ihres 
Aufzuges, wenn sie einmal als Corps organisirt 
sind, großes Aufsehen wachen würten. ES soll 
bereits entschieden sein, daß die ganze Kavallerie 
aus U h l a n e n gebildet werde, indem daö Gefecht 
mit d e r L a n z e ven Griechen viel eigenthümlicher 
sei, als das unfern Reitern angemessenere mit 
den Sälul. 

Zm Monat Oktober wird, dem Vernehmxn 
nach, auch daS Franziskaner j Kloster in Eggen« 
fel en wieder errichtet, auch daS Franziskaner» 
HoSpiiium tn Amberg wird wieder hergestellt. 

Stuttgart, 4 Okt. ES kommen in neuerer 
Zeit häufig Klagen vor, daß Reisende auf offe-

ner Straße beschimpft oder gar angegriffen wert 
den. DaS Ober?AmtSgericht von Tübingen sah 
sich deshalb zu der Bekanntmachung eines am 
rüsten v. M . gefällten EekennrnisseS veranlaßt, 
nach welchem ein lediger Bursche, weil er einen 
Relsewagen nachtlicher Weise au« Muthwillen an» 
hielt, zu einer sechswöchentlichen Pvlizethauöstrafe, 
2 Andere, die diesen hierzu aufforderten, zu 
i4tagiger Gefängnißstrafe, und eine hierbei an« 
wesende Weibsperson wegen falschen Zeugnisses 
zu gleicher Strafe verurtheilt worden sind. Zu: 
gleich wurden die Schultheißen-AtMter aufgifore 
Hert, dies öffentlich, namentlich aber auch in den 
Schulen zur Warnung bekannt zu machen, und 
jedem Fremden. der auf offener Straße injurirt 
werden sollte, sogleich die prompteste Nechtöhülfe^ 
zur Entdeckung und Bestrafung der Thäter zu 
leisten. (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 
Madrid, -5. Sept. Die von der heutigen 

Hof-Zeitung milgelheilten Bulletins über daS Bei 
finden des Königs reichen bis zum szst'N. Von 
den drei an diesem Tage früh um 7 Uhr, M i n 
tagS und Abends um 10 Uhr, ausgegebenen Buir 
letinS meidet das erster«: I m Beginn der Nacht 
sei der König sehr unruhig gewesen, gegen 1 Uhr 
Morgens aber sein Zustand etwas ruhiger gel 
worden und seitdem Hobe S«. Majestät regelr 
mäß'g geruht. Das zweite lautet: Die Ruhe 
dauere fort, aber ouch die Gefahr sei noch im? 
mer vorhanden. DaS dritte endlich berichtet: 
ES sei bis jetzt nichts in den Zustand Sc. Ma» 
Iestät eingetreten, was die Gefahr desselben w« 
der vermehrt noch vermindert hatte. (Pr.StSz.) 

P o r t u g a l . 
Di« L'ssaboner Hvf.Zeitung enthält in dem 

offiziellen Theil ihres Blattes vom >8. Sept. 
ein Schreiben deS V^Sconde de Monte Alegre, 
datirt aus dem Hauptquartier zu Braga vom 
6. Sept., worin derselbe einen Bericht deS Zuiz 
de Fora von Viana mittheilt, welcher Letztere 
die Guerilla-Corps jenes Ortes befehligt. Die« 
ser Bericht besagt» daß zoo Nebellen am zten 
seine PiquetS angriffen, daß jedoch diese den Platz 
behaupteten, und daß, nachdem er mit seinen 
sämmtlichen Streitkräften ihnen zu Hülfe geeilt 
war, die Rebellen nach einstündigem Feuern tn 
dieTrancheen gvhen, lyobei st« z Todte verloren 
und 2 schwer Verwundete mit hinwegnahmen. 
Der Oberst, weicher die bewegliche Kolonne nörd-
lich von Porto befehligt, war Zeuge von diesem 



Vorfall. AlS er nämllch ln seinem Lager zu 
MilkeiroS daSFeuern Hörle, eilte er sogleich mit 
setner Lanzen Kavallerie dorthin; Vasselbe tyat 
Senhor Jose da CunhaMello, Gouverneur von 
Vil la da Conde, der mit allen feinen Streitkraft 
len die rechre Flanke deckte, während de? Oberst, 
Lieutenent Antonio Luiz Pereira da Guerra mit 
? Compagnieen auf der linken Seite stand. 
Ersterer kam aus seinem Lager zu Thiago de 
CortoiaS und Letzterer aus S t . Mamede de Za» 
festa. Die Guerillas von Viana, die Mi l iz von 
Moncao, Melgaco und OjuimaraeS und die Gm 
irtllaS von Braga und Ponte de Lima waren 
dabei gegenwärtig. Da sich die Rebellen ver? 
folgt und beinahe eingeholt sahen, so nahmen 
sie ihre Zuflucht in die Laufgräb-n; ein Theil 
derseiben, der nach MalozinhoS geflohen war, bei 
gann auS einer Kanone zu feuern ; aber bei dem 
zweiten Abfeuern stürzte daS Geschütz herunter 
und zerstörte die unten befindlichen Schanzen, 
wodurch die Rebellen in Verwirrung geriethen. 

(Pr.StSz.) 
T ü r k e i . 

Konstantinopel, 10. Sevt. Seit de» letzt 
ten für die Pforte ungünstigen Nachrichten vom 
Kriegs, Schauplatze in Syrien, ist in dieser 
Hauptstatt nichts weiter über die dortigen Vor» 
fälle bekannt gemacht worden, woraus man schloß, 
daß die Aegypter die Gränzen von Syrien nicht 
überschritten hatten, und daß die Oltomanische, 
bei Konlah gesammelte Armee die Ankunft von 
Verstärkungen abwarte, um gegen Ibrahim Pa, 
scha die Offensive zu ergreifen, — Allein noch 
den so eben auö Alexandrien einlaufenden Nach, 
richten war nach dem Treffen von HomS und 

öer bald darsuf erfolgten Einnahme von Haina 
Aleppo, am -9. Ju l i ein Gefecht bei Beilan 
zwischen Hussein Pascha und Ztrahim vorgefalt 
len, worin die Aegypter abermals siegten, und 
ln Folge dessen mehrere Oltomanische Anführer 
und Olsiziere zu dem Feinde übergegangen sem 
sollen, dessen leichte Truppen bis Adana streiften. 

( P r . S r e z . ) 
M e x i k o . 

Die Englischen Blätter enthalten Nachrief 
ten auS Tampico bis zum ?8. Ju l i . Durch ei-
ne Akte der Municipalilät von Tampico de 
TamaulipaS ist General Manuel Gowez Pedraza 
zum rechtmäßigen Präsidenten der Republik pro-
klamirt, und Anastacio Bustamente für einen 
Usurpalor erklärt worden. Diese Akte ist von 
allen Civil, und Militair,Beamten des Depane, 
MintS unterzeichnet. — Die vom Oberst Monte» 
zuma eingegangenen Depeschen meiden seine An» 
kunft vor San Luiz de Potosi, mit der unter 
feinen Befehlen stehenden Division. — Die günc 
stigste Nachricht aber für die Freund« Sanlana'S 
ist die Erklärung des Staates ZacatecaS geg?n 
die bestehende Negierung. Die Legislatur jenes 
Staates versammelte sich am io. Zu l i und er? 
klärke, baß, da Bustamente. im Widerspruch mit 
der Verfassung, die ausübende Gewalt in Händen 
behalte, sie den Generai Pedrozv, alS rechtmäßi, 
gen Präsidenten, auffordere, seine Functionen ans 
zutreten und 6oc?o Mann zu seiner Verfügung 
stelle, für deren Equipirung und Erhaltung sie 
sorgen werde. Eine Kondukts auS d^m Innern 
Mit z Millionen Dollars wurde jeden Augenblick 
in Tampico erwartet; etn großer Theil derselben 
gehört New'Vorker Kaufleuten. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen Un»verktälS-Gerichte zu 

Dorpat werben, nack ö- tSA der Allerhöchst bestätig-
ten Staruten dieser Universitär und §. 4t der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Diejenigen, wel« 
che an den Heren vr. meci. Robert v. Dabetow; die 
Studierenden der Rechtswissenschaft: Alexander Schütz, 
Emanucl Mutbel, Robert Heimburger, Eduard von 
Ricckboff, vudwig vonGrothuß und Rudolph Gläser; 
die Studierenden der Meditin: Wilhelm von Rebĉ  
kampff, Eduard Müller, Heinrich Pfqffer, Heinrich v. 
Grottduß, Georg von Scdreiber, Eduard Kittel, Wil-
helm ychewe» und Eugen Neander — au5 d«r Zeit 

Hlrrs-ws «X« Irs<»d -w-m Grunde be»ökn>>d-
lim- S-rd»>ing°n d-d-« ^kg-f°rd«>. «ch 

binnen ä Wochen s »ub poens prs«elu,t 
bei diesem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu mel-

Name»^in?/KaisÄ^ Universitär» 
Gerichts: 

Prorector Moier. 
C. v. Witte, NotrS. 

Auf Befebl Seiner Kaiserlichen Majestät» deS 
SeMberrscherS aller Neuffen !«., füget dieß Kaiser-
llche ttntveriitärs-Gerichl hierdurch zu wissen: Demnach 
die Frau Witrwe weiland Sr. ExccUenz des verstor-



denen Herrn Rektors dieser UnkversttZl, wirklichen 
StaatSrathS und Ritters, Professors l)i-. Johann 
Philipp Gustav Ewers, darauf angetragen, daß ein 
jZiocluma Älj convocgriljos creltilores et cletiilosvz <lo. 
l'uncü erlassen werden möge, diesem ,>eriio auch defe-
rirt worden; alS werden von diesem Kaiserlichen Uni» 
versttälS-Gerichte alle diejenigen, weiche an den Nach« 
laß des Verstorbenen auS irgend einem RecbtSgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen möchten, hierdurch auf-
gefordert, stch a l^2 lo s i r o c i a m a k i z , binnen sechs Mona-
ten , und zwar suk s>oczns prasdusi, mir ihren Forde-
rungen und deren BeweiSthämern in gehöriger Art 
hieselbst zu melden; alle diejenigen aber, welche ge> 
dacktem Nachlasse etwas schuldig stnd oder dahin ge-
hörige Effecten in Öänden haben, werden zur Tilgung 
vd«r Angade derselben in gleicher Frist und bei dcr 
-nsehlichen Strafe für deren Verheimlichung hier-
durch angewiesen. ' t 

ZZorpar, den 17. September, t8zs. 
I m Namen Eines Kaiserlichen Universität^ 

Gerichts: 
Rector Fr. Parrot. 

C v. Witte, NotrS. 
Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat werden wegen AbgabenrückiMde am 7ten 
Hanuar 18ZZ folgende Häuser öffentlich versteigert 
werden, als: 

z) die der verwittweten Frau Gouvernements,Se-
cretairin Kieseripky gehörigen, im isten Stadt-
thel! ->ulz Nr . SZ und 115 belegrnen Häufer; 

2) das im Lten Stadttbeil »ul, Nr. 16g « belegene, 
der Frau Ttlulairräthin Echmidr gehörige 
LauS, und 

3) das den Erben deS Vciland hiesigen Einwoh» 
ners Jacob Karlsohn gehörige, im Lten Stadl« 
theil »"b Nr- t?0 belegene Wohnhaus. 

ES werden daher Käufer aufgefordert, an dem ge-
dachten Licitationstermine, <0 wie an dem alsdann 
zu bestimmenden Peretorge, Vormittags um I i Uhr, 
in Eines Edlen RatheS Sesstons, Zimmer zu erschei-
nen , ihren Vor und Ucberbot zu verlautbaren And 
alsdann abzuwarten, nbaS wegen desZuschlags ferner 
stimmt werden wird. 1 

Dorpat-RathbauS, am Sten OetobcriSZZ. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r ! . P o l i z e i » 

V e r w a l t u n g h j e s e l b s t . ) 

Bekannlmachuuqen. 
Der Druck meines herausgegebenen ersten HefleS: 

„Kränze meiner Rückerinnerung" ist am Lösten Okt. 
beendigt. Diejenigen, welche daher noch wünschen 
auf dasselbe zu pränumeriren, bitte ich, gefälligst ihre 
Namen in der Buchdruckerei des Herrn Scdünmann 
einzureichen. Der Preis ist bis dahin 2 Rudel 50 
Kopeken Kupfer. 

Freiherr Vietinghoss-Schees, 
Fähnrich im Narwaschen Lnfanterie. Regiment. 

Unterzeichneter erbietet sich, den refp. Damcn der 
Stadt Dorpat in weiblichen Handarbeiten Unterricht 
zn erkheiltn, nnd gedenkt selbigen zu beginnen, wenn 
ihm die Zahl der resv. Jnteressentinnen seinen Unter-
halt sickert. Sein LogiS ist im Hause des Herrn Ti-
tulairraths Sommer. Kreidemann. z 

Einem Hochwoblgedorenen Adel und resp. Pu-
blikum habe ich die Ehre, hiermit anzuzeigen, daß ich 
mich so eben in Dorpat wohnhaft niedergelassen habe, 
und Kleider aller Art für Damen, wie auch Envelop-
pes undWiener-CorsetS verfertige. Ach versichere zu-
gleich alle Diejenigen, welche mir ibr Zutrauen schen, 
kcn» und mich mir Bestellungen beehren wollen, einer 
reellen und prompten Bedienung. Mein LogiS ist 
im Hause deS Herrn Lehrers Brelinöly, neben dem 
Petersburger Hotel. t. 

Antoinette Schultz. 
Oei?oö^?' c/e,' 

/ 

Kallsgesuch. 

Oa5s (Werste Ii.su-
5e, 2eiZ6 h i e r m i t an . l 

ŝ. k;. Le l i rZN im. 
Att verkaufen. ' 

Wer Roggen^ind Hafer kaufen will, melde sich' 
bei dem Herrn Seereraire Schultz sen. ?wcl» bietet 
derselbe sein gegenüber derStemstraße belegenes HaUS 
Mit Möbeln bis künftigen Mai zur Miethc an. 1 

v e r l o r e n . 
Zu den am jsten Okt. d. I . auf dem Wege nach 

dem Gute Uellenorm verloren gegangenen Büchern 
gehören? Nehm's Geschichte deS Mittelalters .?rer 
Band; Engelhardl'S russische Miscelien, ztes u. äteS 
Bdch.; E chol̂ S Anweisung zum Ziffern- und Kopf-
rechnen nebst ?^ufgaben und deren Auflösungen. Der 
Finder wird gebeten, dieselben geaen eine angemessene 
Belohnung dem Unterzeichneten abzugeben. z 

G W. Scknich. 
Auf der Treppe des Nauses des Herrn Professors 

von Neritz, dem großen ttniversltärs^ausc gegenüber, 
ist beim Aussteigen im Dunkeln ein TabaclSbeutel von 
granem Casimir, mit bunter Wolje gestickt, ivlihrschein« 
lich auf die Straße gefallen. Der Finder wird ge-
beten, denselben gegen eine angemessene Belohnung 
in dcr mittleren Erage dieses Hauses abzugeben. 1 

Abreisende. 
Von Er- Kaiser!- Dörptschen Polizek-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldete^ 
Jnstrunientennlacher-Gesellen Reknhold Ferd. Gantz, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, Vermittelst aiifgefl'rdert, steh 
nut selbigen binnen 8 Togen a b-'i dieser Be-
hörde zu melden. Aorpat, den l i . Oktober 4LZ2. Z 



o r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 19. October 18ZS. 

^km Namen VeS General»Gouvernements von Liv», Ehst« und Kurland g e s t a t t e t v e n D r u c k 
^ E. G . v. B r ö c k e l . 

F r a n k r e i c h . 
ParlS, 5. Okt. DaS Journal du. Com» 

merc« bemerkt: ES wäre sehr zu wünschen, daß 
dir Rückkehr deS Herzogs von Orleans als ein 
Zeichen tmrachlcl werden könnte, daß der Frie-
de nicht werde gestört und dem zweideutigen Zu» 
siande, der unsere Finanzen erschöpft, envlich 
ein Ende gemacht werde. Dennoch wird auS 
Valenzi'enneS gemeldet, daß die Concentration 
5rr NordlArmee beendigt ist. Wenn also, wie 
es ^.allein Anschein hat, beiMd/c. von England 
verweigerten Mitwirkung, umere Truppen' nicht 
vom Flecke gehen und'die Holländer in Antwer-
pen bleiben, so werden wir die Kosten für die 
Zusammenziehung der Truppen nutzlos zu tragen 
haben. Und gerade diesen Zeitpunkt wählt daS 
Journal deS DebarS, um dem Grafen SeSasti» 
ani eine Lobrede zu halten, unter dessen Mini» 
sierium, nach der Versicherung jenes Blattes, 
sich die Allianz mit England gebildet und befe» 
ftigt ĥ aben spll! 

DaS Echo de la Frontiere meldet auS Va: 
lencienne? vom 4ten d. M . : DaS Leben, wel» 
cheS gegei^värtig in unserer Sladt und in der 
Umgegenh herrscht, ist schwer zu beschreiben; lei-
der ist 'es für den Landbewohner wie für den 
Städter in gleichem Maße lästig. Unsere Ge-
gend trägt nun seit Z Jahren die zahllosen Ein» 
quartierungen, vis durch das fortwährende Ge» 

hen und Kommen der Truppen veranlaßt wer» 
den. Sieht man jltzt dem Treiben zu, so drängt 
sich jedem Steuerpflichtigen die Frage auf, wozu 
dies Heer von Beamten nützen soll, die der Nord» 
Armee folgen und sich in unseren Kaffeehäusern 
und auf den öffentlichen Plätzen umherlreiben? 
Hat «S nicht daS Aussehen, als wollt; man eine 
Expedition in die Afrikanische Wüste unterneh: 
inen, wo keine Spur von Civilisakion vorhan» 
den il?« I m Gefolge deö Hauptquartiers, befin» 
den sich, qhne die Packwagen und Pferde der 
Offiziers zu rechnen, iZ G«sundh«ilSt und 20 
VerwaltungS«Beamte, izz Arbeiter und Kran» 
tenwäner, z 10 TrainSoldaten, 450 Pferde und 
88 Wagen. Die Division AÄard hat außerdem 
10 GesnndheitS'., 17 VerwaltungS - Beamte, c>z 
Arbeiter und Krankenwärter, i , o Train«Solda-
ten. »8l Pferde und z6 Wagen. Die Division 
Sebastian Hot eben so viel Personen und Pferde 
in ihrem Gefolge. N>'rk)ällntßmäßiq ist dasselbe 
bei den Kavalleriet Brigaden deS Herzogs von 
Orleans und d«S Generals Lawoestme der Fall. 
Man spricht von der Bildung zweier neuen In« 
fanterielDlvisionen, deren Befehlshaber aber noch 
nicht bekannt sind. 

Zn dem Journal de Francfort vom z. Okt. 
liest man F-lgendeS: Zwei Begebenheiten l>e» 
schäftigen die Französischen Zeitungen: die Mi-
nisten«!, Veränderung und das über dm Lepagt 



und denCuny verhängte Todes Urlbeil. I n er', 
stirer Beziehung ist es wahrscheinlich, daß die 
sogenannten Doktrinärs anö Nuder kommen 
werden, und wir leugnen nicht, daß uns der 
Charakter dieser Männer Bürgschaften für die 
Ruhe und Ordnung in Frankreich und für den 
Frieden von Europa zu bieten scheint. Man 
wird sich erinnern, daß es im Konvente eine 
Partei unter dem Namen der Girondisten 
gab, die auS den gemäßigtesten Republikanern 
bestand und die sich allenfalls eine verfassungs-
mäßige Monarchie hätte gefallen lassen, weshalb 
sie auch alles Mögliche that, um Ludwig XVI. 
zu retten, .dafür aber auch, wie alle gemäßigte 
Parteien, sich den Angriffen sämmtlicher exlret 
men Meinungen ausgesetzt sah. Die heutigen 
DoctrinairS sind nun, waS die Girondisten da-
mals waeen. Der Charte zugethan, aber sie 
von dem Königthume nicht trennend, haben sie, 
indem sie zu der letzten Revolution beitrugen und 
dem Herzoge von Orleans tn die Hände arbeite-
ten, Frankreich vor der Republik und wahrschein-
lich auch vor der Anarchie bewahrt. Die ul-
trasliberale Partei ist ihnen sehr abhold; die 
royalistische Partei dagegen behandelt sie mit mehr 
Achtung, halt sie jedoch für unvermögend, Frank-
reich der Krise, worin es sich befindet, zu ent» 
reißen. Die Zukunft wird lehren, durch welche 
Thaten sie sowohl denen, die ihre Redlichkeit in 
Zweifel ziehen; als denen, die ihnen ihre Fähig» 
kecken bestreiten, antwort/n werden. Eine Be-
merkung, die wir nicht für überflüssig halten, ist, 
daß eS den Münster-Kandidaten in Frankreich 
immer völlig gleichgültig ist, zu welchem Ver-
waltungS-Zweige sie berufen werden. Jeder die-
ser Herren glaubt sich zu Allem gut, und meint, 
daß es nur einer Königl. Verordnung bedürfe, 
um ihn eben so geeignet für die Marine als 
für daS Kriegswesen, für den Handel als für 
die Diplomatie, für die Finanzen alS für die 
ZnstiF zu manchen. Wir halten vor einigen Jah-
ren Gelegenheit, den Herzog von Broglie kennen 
zu lernen; er ist ein eben so gelehrter als be-
scheidener Mann, ein gründlicher Kenner der 
Englischen und Französischen Gesetzgebung, der 
Verfasser mehrerer Gesetz'Entwürfe über die Pres-
se, die Jury und einige andere Institutionen. 
Was aber Herrn von Broglie ganz vorzüglich 
auszeichne/, sind seine Studien über das Krimi-
nal-Recht und namentlich über das S t ra f -Sy -
stem, dessen offener Anhänger er, wt« alle auf-

geklarte Phtlantropen unserer Zeit, ist. Diesen 
gründlichen Rechtskundigen, diesen gelehrten Kri-
minalisten will man nun — zum Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten machen. Herr 
Thiers verdankt seinen Eintritt in die Welt Hrn. 
Lasfitte, der in ihm einen ausgezeichneten Fli 
nanzmann erkannte. Herr Thiers hat über 
Law'S System eine Broschüre herausgegeben, die 
von tiefen Kenntnissen in Finanz- Angelegenhei-
ten, im Kredit-, Börsen- und Bankwesen zeugt. 
Zhn ernennt man —^ zum Minister des öffent-
lichen Unterrichts. ES werden also lauter fähi-
ge Männer gewählt, aber für Verwaltungs-Zwei-
ge, worin sich noch niemals Beweise ihrer Fä-
higkeiten abgelegt haben. Mahnt dies nicht (oh-
ne übrigens dem Verdienste jeder Herren im 
Mindesten zu nahe treten zu wollen) an die 
Worte Figaro'S: Man hatte wegen eines Ami 
t?S an mich gedacht: unglücklicherweise aber war 
ich dazu geeignet; eS galt einen RechnungSMann, 
und die Stelle erhielt — ein Tänzer? — Da« 
andere Ereigniß, von dem wir sprechen wollen, 
ist das CassalionS-Gesuch Cuny'S und Lepage'S. 
Alle liberale Blätter erklären dem Könige, daß 
eine einzige Hinrichtung für politische Vergehen 
auf seine Negierung «inen unauslöschlichen Fleck 
werfen würde. Wie jeder Freund der Menschheit, 
zollen auch wir dieser hochherzigen Absicht un-
seren Beifall; mit Belauern sehen wir aber, 
daß dieselben Zeitungen die Hinrichtung anderer 
polititcher Verurtheilrer, die nicht von ihrer Far-
be sind, billigen. Wir lesen in ihnen Folgendes: 
Seco'tt^i's (eiHkZWroyqlistischen Kondemnirten) 
TodeSlKrtheil wird in Parthenay vollzogen wer-
den. Möge diese insamirende Strafe jenen un-
glücklichen Landleuten zur Warnung dienen, die 
sich durch die treulosen und strafbaren Einflüste-
rungen der Adeligen und der Priester zum Ver-
brechen verleiten lassen! Cuny und Lepage sol-
len also nicht hingerichtet werden, wohl aber 
Secondi. Zu Paris ist der Aufruhr zu ent-
schuldigen, aber in der Vend^e nicht. DaS in der 
Hauptstadt vergossene Blut würde die Regierung 
entehren, denn eS ist liberales B lu t ; «aber daS 
im Westen vergossene ist bloßes Royalisten-Blut! 
da hat die Sache nichtS auf sich. OieS ist die 
Gerechtigkeit, dies die Menschlichkeit der Partei-
en! 

Paris, 6. Okt. Fünf junge Handwerker, 
die der Theilnahme an dem Aufstande deS 5» 
und6. Zuni angeklagt waren, wurden gestern auS 



Monge! an Beweismitteln, und weil die vorge? 
ladener, Zeugen die Angeklagten nicht wieder er< 
kannten, von dem hiesigen Assisenhofe freige» 
sprachen. 

Der in Nantes erscheinende Breton meldet: 
Neber den Aufenthalt der Herzogin von Bern) 
schwebt man hier fortwährend in völliger Unge-
wißheit und «S wird versichert, daß, mit AuS; 
nähme von zwei bis drei Vertrauten, die erge-
bensten Anhänger der Herzogin s?Ibst nicht wüß-
ten, wo dieselbe sich gegenwärtig befinde. -5. Z n 
NoirmoutierS hat man eine Dame verhaftet, die 
sich für eine Schneiderin ausgab, und auf die 
ihr gemachte Einwendung, daß sie für ein Frau» 
enzimmer von diesem Stande viel zu rein jpre-
che, erklärte, sie wolle sich nur dem Königl. Pros 
kurator entdecken. 

DieVerhandlungen in dem von Nantes nach 
BloiS verlegten Prozesse gegen dreißig der 
Chouanerie angeklagte Individuen haben am 1. 
d. vor dem Assisknhofe der letzteren Stadt begon-
gen; nur zz Angeklagte waren anwesend, unter 
ihnen, als Anführer der Chouans, Konstantin 
von Caqueray, der Sohn des ehemaligen royali» 
stischen Depulirten, Deserteur vom i4ten retten-
den Iäger-Regiment, bei^welchem er Wachtmei-
ster war; Sortant, 55 Jahr a l t , Maurer , und 
Deiaunai), 21 Lühr al t , Zögling der Reitschule 
in Saumur, ferner Coude und Cresson, der Er^ 
stere ehemaliger M a j o r , der Letztere gewesener 
Gendarmerie«Offizier. Die übrigen Angeklagten 
waren arme Tagelöhner und Bauern aus bei> 
Departements der Mayenne und der Vent«5?. 
Di« 5rei Angeklagten, Caqueray, Sortanr und 
Delaunay räumten ein, daß sie an der Spitze 
von Banden der ChouanS gestanden hätten. 
DaS Verhör derselben wurde in den Sitzungen 
vom 2. und z. Oktober fortgesetzt. 

Der Moniteuc meldet aus Algier vom 15. 
S?pt : Die Araber. auS dem Gebirge ziehen sich 
a u f allen Punkten zurück, und alle W a h r s c h e i n t 

lichkeit zu einem Kriege mit ihnen ist akso verl 
schwunden. Die Brigg Railleuse ist von einer 
Kreuzfahrt an der Küste von Bona hierher zus 
rückgetlhrt. M i t diesem Schiffe hatte der Over-
Befehlshaber dem Bcy von Tunis den Capitain 
einer Schebecke zurückgesandt, der von dem hiesu 
gen Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt worden 
»var, weit er g e h e i m e Emissarien ans Land gesetzt 
hatte. Der Bey von T u n l S , der dieses Urtheil 
an dem Schuldigen vollziehen lassen wollte, hat 
btnf«lben auf dringendes Bitten deS CopitainS 

der Noll/euse begnadigt. Die Rücksendung des 
straffällig?» Tunesischen Capitains und derSche» 
becke mit ihrer gesamnuen Ladung haben den Du) 
so günstig für die Franzosen gestimmt, daß meh-
rere Streitsachen, wobei Französische Kaufleute 
betheiligt waren, noch an demselben Tage, wo 
die Auslieferung erfolgte, ausgeglichen wurden« 

Paris, / . Okt. Der hiesige Assisenhof ver» 
urtheilte gestern den Steinmetz Lecouvreur, der 
überführt war, an dem Ausstände vom 5ten und 
6tkn Jun i thätigen Antheit genommen und den 
Insurgenten Munit ion geliefert zu haben, zum 
Tode. 

I n dem Gefängnisse von Nantes haben 
zwei eifrige Anhänger der vorigen Dynastie die 
übrigen unbemittelten Gefangenen durch Geld 
bewogen, Heinrich V. ein Lebehoch zu bringen; 
sie sind hierauf von ihren Gefährten getrennt 
worden. (Pr.StSz.) 

Großbritanieit und Ir land. 
London, 5. Okt. 'Herr Moritz O'Connell, 

Parlaments - Mitglied für Cläre und Sohn des 
Herrn Daniel O'Connell. hat eine Reise nach 
Schottland angetreten. Man erzählt, daß er ei-
ne reiche jErbin, Miß Scott, veranlaßt Hab?, 
ihre Familie heimlich zu verlassen, und sich mit 
ihm nach Gretna Green zu begeben, wo sie sich 
auf die bekannt« Weise trauen lassen. 

Der ScotLman meldet: Wi r . haben «ine 
Anzahl von Briefen erhalten, worin daS ganze 
Schottische Volk aufgefordert wird, am nächsten 
Sonntag Tr.auerkleider anzulegen, um durch tie: 
feS Zeichen der National'Trauer das'Andenken 
S i r Walter Scott's zu ehren. Obgleich seit dem 
Ableben des berühmten Dichters noch nicht hin» 
länglich Zeit verflossen ist, um sich über diesen 
Gegenstand allgemein zu verständigen, so haben 
sich doch bereits sehr viele Personen entschlossen, 
auf obige Weise ihren Schm-rz über den Tos 
deS Schollischen Dichters an den Tag zu legen. 

Auf Malakka ist zwischen dem Gouverneur 
der Ostlndlschen Compagine, Herrn Fullerton, 
und einem der Malayischen Häuptlinge, dem 
-Panghulu von Naning, eine Fehde ausgebrochen. 
Die Singapor« Chconlcle tbcilt ein merkwürdi» 
ges Manifest des Panohulu mit, in welchem zu-
nächst die Unterhandlungen zwischen dem Pang-
hulu und der Compagnie vollständig mNgetheiit 
werden, und dann über den von den Malayischen 



Kriegern erfochtenen Sieg berichtet wird. Es 
heißt darin, daß eS die Absicht d,s Gouvelneurs 
Fullerton gewesen sei, Naning mit dem Gebiete 
der Compagnie zu vereinigen, und daß er deshalb 
an den Panghulu geschrieben und ihn aufgesor-
dert habe, in Malakka zu erscheinen, um von 
ihm eine Abtretung deö Landes zu erlangen. 
Der Panghulu, eingeben? seiner früheren Trat« 
rate mit der Compagnie, habe dem Gouverneur 
geantwortet, und ihm bewiesen, daß die Compa-
gnie keinen Anspruch auf die Herrschast über Na-
ning habe, sondern nur die Geschenke verlangen 
könne, die durch einen Traktat mit dem Ober-
sten Taylor im Jahre >8oi festgesetzt worden 
waren. Diese Geschenke wolle der Panghulu 
als Zeichen freundschaftlicher Gesinnungen auch 
fernerhin regelmäßig einsenden; aber nach Ma-
lakka werde er sich nicht begeben. , Dann, so 
fährt das Dokument fort, hätten diese Angelegens 
hellen eine Zeit lang geruht; aber es sei nicht 
die Absicht der Compagnie gewesen, sich ruhig zu 
verhalten, oder den allen, lang« bestehenden Ge-
bräuchen Achtung zu erweisen. Sie schickte 
Herrn Church nach Naning, um sich von Sei-
ten deS Gouverneurs mit dem Panghulu zu be-
rarhen. Dieser erlheiltt ihm a«f eine sehr her-
ablassende Weise Audienz, und da der Panghulu 
wünschte, daß die Compagnie durch ihren eigenen 
Abgesandten von der Wahrheit seiner früheren 
Behauptung überzeugt werden möchte, so ließ er 
ihm den Traktat mit dem Oberst Taylor, dessen 
Unterschrift das Siegel der Compagnie beigefügt 
war, im Orginal vorlegen. Nachdem Herr Church 
diesen Trattat gelesen halte, kehrte er nach Ma> 
lakka zurück. Nichtsdestoweniger schrieb derGout 
verneur Fullerton bald darauf einen zweiten, in 
unangemessenen Ausdrücken abgefaßten Brief, 
worin er den Panqhulu wiederhvlentlich und tn 
einem drohenden Ton aufforderte, persönlich in 
Malakka zu erscheinen. Da der Panghulu aber 
dieser Aufforderung wiederum nicht Folge leistete, 
so schlief die Sache wieder ein. und der Gou-
verneur Fullerton that bis zu seiner Abreise nach 
Europa weiter keinen Schritt in dieser Angele-
genheit. — Hierauf, heißt eS im Verlauf des 
Dokumentes, nahm die Compagnie viele Verän-
derungen in ihrer Verwaltung vor; die Stelle 
etneS Gouverneurs und Richters in Malakka fiel 
fort. Herr Robert Zbbeston wurde Ober-Ntsident 
der Compagnie, wohnte bald in Malakka, bald 
in Singapvre, bald in Pulu Penang, und sandt 

t t keine Briefe oder Boten an den Panghulu. 
AlS dieser einmal gewisse Länderelen, als deren 
Verwalter er einen gewissen Inchy Surin einge, 
setzt, wieder unter sein« eigene Leitung genommen 
hatte, flüchtete jener Surin nach Malakka, und 
reichte eine Bittschrift bei der Compagnie ein, 
worin er behauptete, daß jene Länder,ten ihm gei, 
hörten, und bat, daß man ihm wieder zum Be» 
sitz derselben verhelsen möchte. Die Compagnit> 
dieser lügenhaften Behauptung Gehör schenkend, 
schreib an den Panghulu, und bestand darauf, 
daß Znchy Surin wieder tn den Besitz seines 
Eigenthums gesetzt werde. Der Panghulu ant-
wortete, daß jene Ländereien ihm und keinem 
Anderen gehörten, und fragte, mir welchem Rechte 
die Compagnie sich in seine Angelegenheiten 
mischte? Nachdem die Compagnie sah, daß der 
Panghulu sich bei keiner Gelegenheit ihrer An» 
torität unterwerfen wollte, so ließ sie nun ohne 
Weiteres eine Armee in Naning einrücken, der 
aber der Panghulu ein zahlreiches und tapferes 
Heer entgegenstellte, und gegen die er die Wege 
im Lande stark befestigen ließ. — Hierauf geht 
daS Dokument zu den mililairischen Opercuionen 
über, deren Resultate durchgehende als vorlheiU 
hast für die Truppen deS Panghulu geschildert 
werden. « 

London, 9. Okt. Die Morning - Chronic!« 
macht den Dorschlag, eine Subscription für die 
Witwen und Waisen der im Dienste Dom Pe-
dro'S gefallenen Britijche.n Soldaten und Osfi« 
ziere zu eröffnen. — Dasselbe Blatt versichert, 
daß die nach Porto gesandten Verstärkungen an 
Mannschaft und Munition jetzt bereilS am Orte 
ihrer Bestimmung eingetroffen sein müßten, und 
daß daher die durch das Gefecht am Z y s t e n ent» 
standen.«» Lücken bereilS wieder ausgefüllt sein 
würden. 

Wir finden, sagt der Albion, in den Fran-
zösischen Zeitungen Artikel über die neuerlichen 
Bewegungen in der Buonapartischen Familie, 
die seltsame Unkenntniß von Details an den 
Tag legen; da man doch glauben sollte, daß bei 
dem gegenwärtigen Zustande der Parteien die 
Französischen Zeitungsschreiber sich über derglei? 
chen Dinge zuverlässige Berichte verschaffen wür» 
den. Erst ganz kürzlich meldete die Gazette ds 
France, daß die ganze Familie in Rom um Ma-
dame Lätitia versammelt wäre, um sich ihren 
Anlheil an der Erbschaft zu sichern. Der nach» 



stehende Bericht über die Familie und den Auf» 
enthalt der einzelnen Mitglieder wird zeigen, 
daß sie ziemlich in der Welt zerstreut sind: 

Joseph Buonaparte, El-':König von Spa-
nien, in London. 

Madame Buonaparte, dessen Gemahlin, in 
Florenz. 

Madame Charlotte, deren Tochter, in Florenz. 
Karl Buonapart«, Sohn von Lucian, verl 

heirathet mit der Tochter von Joseph 
Buonaparte, in Niccia. 

Lucian Buonaparte in Smigaglia. 
Dessen Sohn in Columbien. 
LouiS Buonaparte, Ex-König von Hotland, 

in Florenz. 
Madame Hortensia, dessen Gemahlin, in 

der Schweiz. 
Louis Buonavarte, deren Sohn, in der 

Schweiz. 
Hieronymus Buonaparte, Ex-König von 

Wesiphalen, tn Livorno. 
Achill Mnrat , Sohn deS Ex-KöntgS von 

Neapel, in London» 
Sein jüngster Bruder in New«Port. 
Madame Caroline, Ep'Königtn von Neapel, 

tn Florenz. (Pr.SlSz.) 

D e u t s c h l a n d . 

München, 7. Okt. DaS Bayerische Reglet 
rungS?Blatt enthält Nachstehendes.' Nachdem 
Se. Königl. Majestät die Griechische Krone für 
Allerhöchsteren zweitgebornen Sohn, den Durchs 
lauchtesten Fürsten und Herrn Friedrich Ludwig 
Otto, Königlichen Prinzen von Bayern, qnge» 
nommen, und nach Art. VII. des zu solchem En» 
de am 7ten M6i l. I . mit den Kronen von 
Frankreich, Großbritanien und Rußland zu Lon-
don abgeschlossenen Staats - Vertrags, in Folge 
der von diesen hohen Mächten getroffenen Ein-
leitungen, Se. Königl. Hoheir von sämmtlichen 
Europäischen Höfen und Negierungen in der Ei-
genschaft eines Königs von Griechenland bereits 
anerkannt worden, so haben seineKönigl.Maj. zu 
verordne» geruht, daß Höchstgedachtem Königl. 
Prinzen/ von dem Tage gegenwärtiger Bekannt! 
machung an, auch in Bayern die mit der Würde 
und dem Titel Königliche Majestät verbünde» 
nen Ehren und Auszeichnungen überall erwiesen 
werden sollen; welches andurch auf besonder» 
Allerhöchsten Befehl zu Jedermanns Wissen» 

fchaft und schuldigster Nachachtung bekannt gez 
macht wird. 

München, den 5. Okt. I8Z-. 
Staat«- Ministerium des Königlichen HauseS 

und des Aeußern. 
Freiherr v. Glese. Braun. 

(Pr.StSz.) 

B e l g i e n. 

Brüssel, 7. Okt. Die neue GerichtS-Orga-
nisation giebt dem Lynx'zu folgenden Betracht 
tungen Anlaß: Endlich haben wir also unab-
setzbare Nichter! Dies ist eine Wohllhar im All-
gemeinen; ist eS aber eine unter den jetzigen 
Umständen? Wir zweifeln daran. Uebrigens hat 
die Unabsetzbarkeit nichlS, waö uns erschreckt» 
I n der Ze»t, tn der wir leben, ist sie nicht von 
langer Dauer, und bei uns, wie bei unseren 
Nachbaren, giebt eS ln den Institutionen und 
tn den Aemtern nichts Dauerndes, als die Be-
wegung. Wle viel Fürsten, von Karl II. an bis 
zu Ludwig XVIII. und dem Kaiser Napoleon, 
auf ewige Zeilen ausgeschlossen, sind tn ihre 
Staaten zurückgekehrt! Wie viel constttutionnelle 
unverantwortliche Könige, von Ludwig XVI. an 
bis zu Dom Pedro und Karl x . , sind von th» 
-ren erblichen Thronen gestürzt worden! Wie viel 
auf ewig verbannte Bürger, wie z. B . die Kö» 
ntgsmörder vom Jahre 179z, haben das Ende 
ihrer Verbannung erlebt! 2H>e viel auf Lebens-
zeit ernannte Beamte, Konsuln, Senatoren, Pairs 
u. f. w. , haben nur ein« kurze Nolle auf 
der politischen Bühne gespielt. — Viele Dinge 
also, mir denen mpn uns für immer droht, wer.-
den uns nicht nvig betrüben; unsere Schmerzen, 
wenn wir deren empfinden, werden ein Ende ha-
ben, und um wieder auf die unabsetzbaren Nich-
ter zu kommen, mit denen Herr Naikem Belgi-
en ein Geschenk gemacht hat, wenn es wahr-
scheinlich ist, daß sie in zehn Tagen installirt 
werden, so ist eS noch hundertmal w a h r s c h e i n -

licher, daß sie nicht auf ihren Sitzen sterben wer-
den. — Ueber denselben Gegenstand äußert sich 
daS Journal d'Anvers folgendermaßen: Die 
neue Gerichts - Organisation wird ganz Belgien 
überführen, waS für alle aufgeklärte und unpart 
teiische Gemüther längst keinem Zweifel mehr 
unterworfen war, daß nämlich unser unglückli! 
cheS Land von einer Partei revolutionnirt wur-
de, w-lche sich zu ihrem eig-nen Vortheil und 
zum Nachthejl der Clvil i fativn, her össentlichetl 



Freiheiten und aller Elemente des Wohlstandes 
der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten be-
mächtigt hat. Es muß ausgesprochen werden: 
wir haben eine mißgeborne Magistratur, und 
wie ließ sich dies auch anders von einem M in i l 
sterium erwarten, dessen beschränkte und katho» 
lischirevolutionnaire Ansichten nichts Großes und 
der Civilisation Günstiges ans Tageslicht für; 
dern konnten. Dieses Ministerium, daS bereits 
die Ehre des Landes gefährdet, Hai nun auch 
Hie Justiz verderbt, da die Magistratur befleckt 
ist. Und' welch' ein Verbrechen, die Justiz zu 
verderben, welche daS Band aller Interessen und 
aller gesellschaftlichen Verhallnisse ist! 

Brüssel, 8. Okt. Das Memorial Belge 
meldet, daß sich mehrere Offiziere versammelt 
hätten, um «ine Adresse an den König zu ent-
warfen, worin um Entlassung sämmtlicher Fran-
zösischen Offiziere auS der Belgischen Armee 
gebeten werden sollte. Die Versammlung habe 
indessen zu keinem Resultat geführt, da zuletzt 
keiner der Offiziere die Bittschrift habe unter-
zeichnen wollen. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . , 

Basel, i . Okt. Die Baseler Zeitung giebt 
umständliche Nachrichten über die gewaltsamen 
Handlungen, wodurch man sich von Seiten Lie-
staiS bemüht hat. die Abstimmung in den getrenn-
ten Gemeinden zu beherrschen. Die Kommissa-
rien der Eidgenossenschaft', welche dies vorhersa-
hen, hatten von Bern zwei Compagnieen verlangt, 
die ihnen jedoch verweigert wurden. Zu Zwingen 
stand der Sohn d,s Gcrichtsschreibers Mart in 
dicht an der Thür des HauseS, worin die Ab-
stimmung vor sich ging, und rief den Eintreten-
den zu: Wollt I h r den Frieden, so stimmt für 
Liestal — den Krieg, so stimmt für Basel. Ei« 
ne große Anzahl der Bewohner von Sissach und 
Lausen, die nicht stimmen sollten, blieben in dem 
Saale, ohne daß die eidgenössischen Kommissart-
en es verhindert hätten. Zu Itingen, Zunzgen 
und Langenbrück verübte man schwere Gewalt» 
thaliqkeiten gegen die Anhänger der Negierung; 
es wurde Geld vertheilt; zu Oberdorf unier An-
drem bot man bis 50 Fr . , um Stimmen zu 
Gunsten Liestals zu erhalten. 

Neuchatel, z. Okt. Vergangenen Sonn-
abend brach in dem schönen Dorf Llgui^reö an 
der nordöstlichen Gränze des Fürstenthums Neu-

chatel eine Feuersbrust aus, die einen großen Theil 
desselben zerstörte! -8 Häuser wurden ein Raub 
der Flammen, und Z4 Familien, zusammen iz? 
Personen, sind ohne Obdach. (Pr.Stsz.) 

O e s t e r r e i c h . 

Wien, 2. Okt. Man erwartet die Frau 
Herzogin von Angouleme bis zum zten d. M . 
Ih re Königl. Hoheit wird in der Kaiserl. Hos« 
bürg absteigen, wo die Appartements zu ihrem 
Empfange schon eingerichtet sind. Der König 
Kart X., die Herzog» von Angouleme und Bor» 
deaux werden nach erhaltenen Pässen die Reise 
von Hamburg weiter fortsetzen und wollen, wie 
es heißt, sich nach Austerlttz in Mähren begeben, 
wo sie sich einstweilen niederzulassen gedenken. 
Graf Pozzo di Borgo hat heute seine Abschieds-
Audienz bei S r . Maj. dem Kaiser gehakt, uns 
wird am /ten Wien verlassen, um über München 
und Stuttgart nach Paris zu gehen. Der nach 
Florenz als Kaiserl. Königl. Oesterreichischer Ge» 
sandter bestimmte Graf Senft-Pilsach hat heute 
das Großkreuz des Königl. Leopold - Ordens er? 
halten, und wird nächstens auf seinen neuen Po; 
sten abreisen. Der bisherige Kaiserl. Russische 
Gesandte am Römischen Hofe, Fürst Gagarin, 
ist hier angekommen, wird einige Tage hier ver? 
weilen, und bann nach München reisen, wo er 
tn gleicher Eigenschaft den Grafen Potemkin er« 
fetzen soll. Se. Maj . der Kaiser habcn Ihren 
Gesandten am Königl. Preußischen Hofe, Joseph 
Grafen v. TrautmannSdorf, und Ihren Gesand-
ten am Königl. Bayerischen Hofe, Grafen Spie» 
gel zum Diesenberge/ zu Kaiferl. Königl. Wirk-
lichen Geheimen»Räthen zn ernennen geruht. 
Ersterer wird worgen in dieser Eigenschaft den 
Eid in die Hände S r . Ma j . oblegen. 

(Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Konstant 
tinopel vom 10. Sept.: Fortwährend lauten die 
Nachrichten von Kriegsschauplatz« niederschlagend 
für die Pforte; Ibrahim Pascha rückt immer 
vor, und soll bereits im Besitze von Koniah fein, 
nachdem er die Ueberbleibsel der geschlagenen 
Großherrlichen Armee vollends zerstreut oder ge-
sangen hat. Nicht günstiger sollen die Berichte 
von der Flotte lauten; ein tn den Gewässern 
von Cypern vorgefallenes Seetreffen soll zu Gun-
sten der Aegypter ausgefallen und Letzteren 5 



Kriegsfahrzeuge, worunter eine Fregatte, tn die 
Hände gefallen sein. (Briefe aus Syra vom z. 
Sept., über Livvrno, erwähnen dieses Gerü6)t6 
auf gleiche An , mit der Bemerkung, baß die 5 
eroberten Schiffe bereits in Alexandria angelangt 
seien.) Nach diesem Tressen soll die Großherr» 
liche Flotte sich in den Hafen von Nhodus zu-
rückgezogen haben. Dergleichen Nachrichten sind-
nicht geeignet, den allgemeinen Unmuth zu zer» 
streuen, welche noch durch eine fürchterlich« 
Sterblichkeit hier in der Hauptstadt vermehrt 
wird. Die Pest wüthet nämlich ausS grausam» 
ste, so daß Jeder, dessen Vermögen eS nur i n 
gend erlaubt, aufs Land flüchtet; zugleich setzt 
die Cholera ihre Verheerungen s^r. Die von 
lauter Griechen bewohnte Vorstadt Tatakola, 
welche etwa 600 Hauser zählt, ist durch eine 
Heuerblunst heimgesucht worden, welche 400 da« 
von verzehrte. Natürlich liegen unter solchen 
Verhältnissen die Handelsgeschäfte gänzlich da, 
nieder. 

Deutsche Blatter melbO, aus Trapezunt, 
vom 7. Aug.: ES ist hier kürzlich nichts Merk» 
würdiges vorgefallen, außer einer Expedition ge-
gen die Empörer von Surmen6. Memitsch Pas 
scha verließ an der Spitze von 4500 Mann irret 
gulairer Truppen Trapezunt am 26. Zum. Bei 
seiner Erscheinung auf dem Gebiete von Surme» 
ne fehlen ihm die Einwohner nur einen sehr 
schwachen Widerstand entgegen; mehrere legren 
die Waffen nieder; nur ein Theil verließ seine 
Wohnung, um einen Zufluchtsort auf den benach-
barten Bergen zu suchen, wo sie mit Vortheil 
die Truppen des Pascha'S bekämpfen zu können 
hvffen, aber der Mangel an Lebensmitteln und 
Munit ion wird ohne Zweifel diese Nebellen nö» 
thigen, sich der Gnade deS Pascha'S zu unter» 
werfen, der. bereits Meister der ganzen Küste 
dieses Distrikts, wachsam beschäftigt ist. alle 
Mi t te l abzuschneiden, welche ihre Verteidigung 
verlängern können. — Der GesundhetlS Zustand 
der Stadt so wie unserer Umgebung ist befriedi-
gend; seit z Monaten haben wir keinen Pestfall 
gehabt. . (Pr.StSz.) 

Vereinigte S taa ten von Nord»Amer ika . 

" . New-York, 1. Sept. AuS BellevilZe bet 
S t . LouiS wird in hiesigen Blättern folgende 
Meldung vom yten August mitgnheilt: DaS 
Dampfschiff Warrior, welches heute Morgen mit 
l ü Mann von den Truppen der Vereinigten 

Staaten und einem Offizier hier anlangte, ist 
bei der Ueberfahrt vlzn S t . Pierre nach der 
Hundewiese auf die ganze Armee deS Schwarzen 
Falken getroffen, die eben in Begriff, war, über 
den Mississippi zu setzen. Der Warrior feuerte 
auf ihre Fahrzeuge und man schätzt dir Zahl 
der ertrunkenen oder yetödteten Indianer auf 
ZOO. Einem anderes, Schreiben aus S t . LouiS 
vom 10. Aug. zufolge, wären die Indianer in 
dem Augenblick, wo sie über den Mississippi se» 
tzen wollten, von dem Lieutenant KingSbun) und 
einer Handvoll Soldaten angegriffen worden. 
Letzlere sollen ein oder zwei Stücke Geschütz an 
Bord gehabt, auf die Indianer gefeuert und sie 
genöthigt haben, wieder auf daS andere Ufer 
zurückzukehren. Sodann halten die Freiwilligen 
sie verfolgt und wahrscheinlich ganz aufgerieben. 

Die Hagerlown Ma i l enthält folgende et; 
was frühere Nachricht von dem Feldzuge gegen 
die Indianer: Am 2. Aug. erreichte der Gene» 

^ral Alkinson die Truppea des Schwarzen Fal: 
kan an den Usern des Mississippi. Um ihnen 
jede Hoffnung auf einen Rückzug abzuschneiden, 
sertigle er z DetoschementS ab, um sie zu um» 
zingeln, während er selbst sie von vorn angriff. 
Nachdem diese Maßregeln getroffen waren, be-
gann die Brigade deS Geynals Henry, welche 
den linken Flügel bildete, den Angriff mit einem 
lebhaften und wohlunterhaltenen Gewehrseuer 
und hatte die Indianer sehr bald aus ihrer 
Stellung vertrieben. Der General, Dodge, der 
das Cenlrum befehligte, warf sich sodann den 
Feind ohne ihm zur Wieder.Vereinigung Zeit zu 
lassen und drängt ihn gegen den St rom, übec 
dessen einen etwa 80 Toisen breiten Arm meh: 
rere Indianer hinübersetzteii. Der Kampf dau-
erte drei Stnnden, und obgleich der Verlust der 
Indianer noch nicht bekannt ist. so schätzt man 
ihn doch auf 150 Mann. Nahe an zo Weiber 
und Kinder wurden gefangen genommen. Der 
Sckwarze Falke ergriff eiligst die Flucht und ließ 
sein ganzes Gepäck auf der Wahlsiatt zurück. 
M i t diesem Gefecht kann der Kr»eg als been» 
dtgt angesehen werden, denn schon möchten die 
Sack-Zndianer um jeden Preis gern Frieden 
schließen. Der General Scott, der mit seinem 
GiNeralstab zu Galena angekommen w a r , hat 
sich daselbst auf dem Dampfboot Warrior nach 
der Hundewiese eingeschifft, woselbst sich daS 
Hauptquartier deS Generals Atklnson befindet. 

(Pr.StSz.) 



I n t e l l i g e n z » N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Don Ewcm Edlen Raths der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermitrelst bekannt gemacht, daß am 
Lten November dieses Lahres, Vormittags um i t Uhr, 
im Rarhbause «ine Quannrär von 264 Bovleillen 
confiscirten sauren Biers auS der hiestgen Schramm-
schen Ärauerei zum Besten der Stadlarmenanstalren 
gegen baare Zahlung und von den Meistbietern an 
EideS Statt auszustellende Reversale, daß solches 
Bier nur zur Esstabereitung werde verbraucht werden, 
öffentlich versteigert werden wird. 3 

Dorpal-Rathbaus, am 4S. Okt. jgzs. 
Im.Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Cekr. Zimmerberg. 

(Mi t Genehmigung Vec Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbsi.) 

Bekanntmachungen. 

Ein Student der Philologie, der sich 
seit vielen Iahren der französischen Spra-
che mit gutem Erfolg beflissen, erbietet 
sich einen sowohl ^ractischen ass theore-
tischen Unterricht in dieser genannten, 
oder in andren zum Studium erforderlichen 
Sprachen für freie Beköstigung oder 
Wohnung zu geben. Das Nähere ist 
im Zeitungs-Bureau des Herrn Schün-
manu zu erfragen. Z 

Der Druck meines herausgegebenen ersten HefteS: 
,/Kränze meiner Rückerinnerung" ist am 26sten Okt. 
beendigt. Diejenigen, welche daher noch wünschen 
auf dasselbe zu prünumeriren, bitte ich, gefälligst ihre 
Namen in der Buchdruckerei des Herrn Schünmann 
einzureichen. Der Preis ist biö dahin 2 Rubel so 
Kopeken Kupfer. 2 

Freiherr Vietinghoff« SÄecl, 
Fähnrich im Narwaschen Infanterie > Regiment. 
Unterzeichneter erbietet stch, den resp. Damen der 

Stadt Dorpat in weiblichen Handarbeiten Unterricht 
zu ertlichen, und gedenkt selbigen zu beginnen, wenn 
ihm die Zahl der resv- Jliteressentinnen seinen Unten 
halt sichert. Sein LZogiS ist im Hause des Herrn Ti-
tulairraths Sommer. Kreidemann. 2 

^ u verkaufen. 
Der Ä k N i K t h t sowohl, wie der 

Kaieuder für das künftige 

Jah r ißZZ sind bei mir zu den tekann« 
ten Preisen zu haben. Von dein livlän-
difchen Hausfreund sind gleichfalls noch 
Exemplare g. Ho Kopeken, so wie auch 
ehstuische Abdbücher, die hundert S k ü ^ 
zu i o Rubel, zu bekommen. Z 

I . C . S c v t t n m a n n . 
I n dem Hause des Herrn Rittmeisters von Wulf, 

der KceiS-Schule gegenüber, werden auS der Hand 
mehrere Cquivagen zum Kauf ausgeboren: eine zur 
Reise vollkommen eingerichtete vienWge Reise-'Ka-
lesche mit allen möglichen Bequemlichkeiten; eine zwei-
fäßige Oormeuse, ebenfalls mit allen möglichen Bequem-
lichkeiten selbst für Damen eingerichtet, mit gedrech, 
selten Achsen und messingenen Büchsen, wie auch ein 
wenig gebrauchter Korbwagen, - die ju jeder Zeit 
zu besehiN sind. Den Preis erfährt man in demsel-
ben Hause. z 

s 
Gesunden. 

Es ist am Freitage den isten Okt., Abends um 
5 1/2 Uhr, auf dem Dome zwischen der Brücke und 
der Bibliothek ein weißes fein gewirktes großes 
Schlcier-Tuch gefunden worden. Die Eigcnrhümerin 
erhält eS wieder im Hause der Madame KrannhalS 
bei dLv deutschen Kirche. z 

Verloren. 
I n der Gegend der Thunschen Bube ist eine 

kleine goldene Kavsel-llbr verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, sie gegen eine Beloh-
nung von 5 Rbl. in der ZeitungS-Cxpedition abzuge-
ben. 3 

Zu den am jsten Okt. d. I . auf dent̂ Wege nach 
dem Gute Uellenonn verloren gegangenen Büchern 
gehören: Rehm's Geschichte deS Mittelalters Ater 
Band; Engelbardt'S russische MiScellen, ZteS u. ^tes 
Bdch.i Echolz'ö Anweisung zum Ziffern- uyd Kopf-
rechnen nebst Aufgaben und deren Auflösungen. Der 
Finder wird gebeten, dieselben gegen eine angemessene 
Belohnung dem Unterzeichneten abzugeben. S 

G> W. Schuck?. 

Abreisender. 
. Von Er- Kaiser!. Dörptschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den l»ch zur Ab-
reise gemeldeten 
Instrumentenmacher-Gesellen Reinhold Ferd. Gantz, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arr zu sormiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a «laio hei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den tH. Oktober 5L22. s 



D ö r p t s c h k Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 22. October 1832« 

Namen VeS General-GouoernementS von Liv,. Ehst« und Kurland gestal tet 
^ E. G. v. Ä c ö ck 

Ven Druck 
c r. 

St^. Petersburg/ vom i s . Oktober. 
A u s z u g auS e inem Schrebben deS Aka» 
d e m i k e r s und P r o f e s s o r s S l r u v e an 
S e i n e D u r c h l a u c h t , bei, H e r r n M i n i s t « r 

der V o l k S a u s k l a r u n g . 
Dorpat, den ytcn Okiober, morgens ? Uhr. 
Ich beeile mich, Ihnen zu berichten, daß ich 

rer wenigen Stunden den. erwarteten Kometen, 
Viela's Komet, n-ch seinem ersten Berechner ge-
nannt, im Sternbild deS Krebses aufgefunden 
habe. Der tst sehr klein und dem unbe» 
waffliet-n ?iuge unsichtbar, und wird letzleres 
o5..e Zweifel auch bleiben. Ew. Durchlaucht 
we^en hieraus sek)«", wie wenig gegründet d.e 
,m Publik» in Bezug auf diesen erwarteten 
Himmelskörper laufenden Gerüchte und Be>°rg-
insse waren. Macht er doch Nur unS Astrono-
men Noth, daß wir ihn nur mit unseren Fern-
röhren finden und verfolgen können. 

D - r Komet erscheint wie ein kleiner runder 
Nebe l f leck ohne Schweis, von etwa drei Minu-
ten Durchm-sscr, nach der Mitte etwas Heller als 
am Rande. . 

Auf jeden Fall wird derselbe nur wen,q Wo-
chen über unserm Horizonte bleiben. Sollte in 
dt,ser Zeit noch etwas Interessantes an diesem 
Himmelskörper durch den Refractor beobachtet 
werden, so werde ich nicht verfehlen, darüber zu 
berichten 

Der Komet hat seinen Umlauf um die Son» 
ne in 6 Jahren ,70 Tagen vollendet. 

S t . Petersburg, vom 14. Oktober. 
A l l e r h ö c h s t e s M a n i f e s t . 

Von Gottes Gnaden 
W i r N i c o l a i d e r E r s t e , 

Ka i se r u. Se lbs ther rscher a l l e r Neu sscn 
:c. zc. :c. 

thun kund ayen Unfern getreuen Unterthanen. 
Am izten dieses OktobermonateS ward Uns 

sers vielgeliebte Gemalin^ die Kaiserin Alexandra 
Aeodorowna, entbunden, und hat UnS «inen 
Sohn geboren, dem der Name Michael enheilt 
worden ist. 

Diese Vermehrung Unserer Kaiserlichen Fa-
milie empfangen Wir als ein neues Zeichen der 
Gnade des Höchsten, die sich über Uns und Unt 
ser Reich ergießt, und indem Wir Unsere treuen 
Unterthanen davon in Kenntniß schen, sind wir 
dessen versichert baß sie Alle mit Uns zu Gott 
innige Gebete für den glücklichen WachSthum 
und das Gebeihen deS Neugeborenen empor-
senden. 

Wi r befehlen in allen vorkommenden Fält 
len, mündlich und schriftlich, diesen Unsern viel-
geliebten Sohn , den neugeborenen Großfürsten, 
Seine Kaiserliche Hoheit zu nennen. 

Gegeben in S t . Petersburg am i z t m Ok« 
tober, nach Christi Geburt im Jahre Eintausend 



achthundert zwei und dreißig, bim M m t e n Unt 
serer Regierung. 

Das Original ist von Seiner Kaiserlichen 
Majestät Höchstelgenhändig unterzeichnet: 

N i c o l a i . 
(St .Ptbgr.Z.) 

F r a n k r e i c h . 
Par iS , 9. Okt. I n Calais ist am 4ten d. 

«in von Hamburg kommendes und nach Havr« 
bestimmtes Schiff mit 1200 Flinten eingelaufen. 
Da der Capitain desselben sich über die Bestim: 
rvuiig der am Bord befindlichen Waffen nicht 
genügend ausweisen konnte, so nahm die Zollt 
Behörde das Fahrzeug bis auf weiteres in Bei 
schlag. Nach «inigen sind die Gewehre für die 
Vend6e, nach Anderen für Dom Pedro bestimmt. 

Der heurige Moniteur enthalt einen B « 
richt des Großsiegelbewahrers an den König über 
die Kriminal iGerichtSpflege in Frankreich wäh» 
rend des vorigen Jahres. Es ergiebt sich dar! 
auS gegen frühere Jahre eine fortschreitende Beck 
Minderung der LetbeS-> und tnfamirenden Stra» 
fen. S a wuxden ,z. B . im Jahre 1828 114 
TpdeS-Urtheile gefällt und davon 7 ; vollzogen, 
während im Jahre i8 -y von 8y zum Tode 
Verurtheilten nur üz; «m Jahre »8zo von 92 
nur zz und imJahre iZz i von 108 nur 28 hin» 
gerichtet wurden. Eine gleich« Abnahme zeigt 
sich bei der Strafe der Ausstellung am Pranger, 
die, gleich.der Todesstrafe, durch daS Gesetz vom 
zz. Apri l d. Z . in vielen Fällen gänzlich abgtt 
schafft worden ist. Unter diesen Umständen tragt 
Herr Barthe in feinem Berichte auf eine Verl 
Minderung der Zahl der Scharfrichter und ihrer 
Gehülfen an und legt zu diesem BeHufe dem 
Könige eine (von S r . Majestät vollzogene) Verr 
ordnung vor, wonach die Zahl der Scharfrichter, 
die gegenwärtig 86 beträgt, allmältg bis auf bte 
Hälfte eingehen, die der Gehülfen aber schon 
jetzt von 146 auf zo ermäßigt werden soll. 

Parts, 10. Okt. I n Nantes sind vor ei» 
nigen Tagen zwölf Polnische Offiziere angekom» 
men; stebenzehn andere wurden, nebst einem De« 
tafchement von Unteroffizieren, ouS BourgeS er-
wartet; sie wollen sich einem für die Armee 
Dom Pedro'A bestimmten Kavallerie-CorpS an» 
schließen. 

Paris, 11. Okt. Dem heutigen Moniteur 
zufolge, ist endlich daS Ministerium in nächste» 
hender Weife zusammengestellt worden. 

. Der Marschall Sou l t , Kriegs - Minister und 
Präsident deS Minister > NalheS^ 

der Herzog von Broglie, Minister dcr aus-
wältigen Angelegenheiten; 

Herr Humann, FinanzsMinisier; 
Herr ThierS, Minister deö I nne rn ; 
Herr Guizot, Minister deö öffentlichen Urn 

terrtchts; 
der Graf von Araout, Minister des Hank 

delS und der öffentlichen Baulen; 
Herr Barthe, Großsiegelbewahrer und Jus 

fttj-Minister und 
der Graf von Rigny, See»Minister. 

PariS, r i . Okt. Der Assisenhof der Ven« 
d6e hat am 2ten d. die widerspenstigen Mi l i ta i r ; 
Pflichtigen Bernard und Gu i l i t t , die zu den 
ChouanS übergetreten waren, zum Tode vert 
urtheilt. Auf den Gesichtern dieser beiden zwan» 
zigjährigen Individuen zeigte sich bei der Anhkt 
rung ihres TodeSurtheilS nicht die geringste Bei 
wegung. Der Führer deS Hausens, zu dem sie 
gehörten, Gabortan, ist von dem Assisenhvfe von 
Orleans vor einiger Zeit nur zur Deportation 
verurtheilt worden. 

AuS Toulon wird vom zten d. M . geschrie? 
ben: D»e Gabarre Durance, die nach Algier 
bestimmt war , wird mit einer Abtheilung M a i 
trosen nach Ankona abgehen und auf der dortigen 
Stat ion die Fregatte Virtvire ablösen, welche 
hierher zurückkehren wird, um einen neuen Kom« 
Mandanten an Bord zu nehmen. Die Brigg 
Grenadier wartet auf Depeschen auS Paris, um 
wir einer Mission nach Alexandrien zu segeln. 
Die Last'Korvette O>se hat 400 Mann, worun-
ter 60 Offiziere und einige Polen, an Bord g«! 
Nammen, um dieselben nach Algier zu bringen. 

(Pr.StSz.) 
G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 9. Okt. Den letzten Nachrichten 

aus Mexiko zufolge, befand sich General Santa: 
na mit zooo Mann zu Orizaba, und General 
Facio. der bisherige Kriegs« Minister, mit etwa 
2000 Mann NegterunqS» Truppen zu S t . Aut 
gustin del Palmar. Man glaubte, Facio würde 
auS Furcht vor dem Ausgange keine Schlacht 
wagen; wogegen Santana sich scheue, das Leben 
seiner Truvpen, welche größtentheils auS Mi l i z 
bestehen, auf das Sp i t t zu setzen, da in wenir 
gen Tagen vielleicht leder Kampf unnöthig sein 
dürfte, indem Städte und Provinzen sich fast 
allgemein für . ihn erklärten, ul̂ d die Nückberu« 



fung des Generals Pedraza, um die Präsident« 
schast zu übernehmen, verlangten. — General 
Monlezuma halte nach einem Gefecht, in wel-
chem die Truppen Santana'S einen vollständig 
gen Sieg erfochten, San Luis de Potosi, die 
Hauptstadt der Provinz gleichen Namens, be-
seht. Der Anführer der NegierungS - Truppen 
und der Oberst Otero, derselbe, welcher das To» 
deS-Unheil des Generals Guerrero unterschrie» 
den Holle, waren verwundet in die Hände der 
Sieger gefallen. Montezuma schlug den Weg 
nach Mexiko ein, mit etwa 5 — 6000 Mann 
Truppen, von denen der Staat Zacatecas ?ooQ 
gestellt hatte. — Oberst SantoS. der mit zzoo 
Mann nur 5 Legua'S von der Hauptstadt ent« 
fcrnt steht, hatte sich zu Gunsten Sanrana'S 
erklart, und unter dessen Befehle gestellt. Bu-
stamente selbst hatte restgnirt, und Murguir, 
den Gouverneur der Provinz Mexiko, zum I n -
terims - Präsidenten ernannt. ES hieß, Busta-
weine würde sich an die Spitze der noch treu 
gebliebenen Truppen stellen und auf San Luis 

, 0e Potosi marschiren, doch ist das nicht wahr» 
scheinliä), um so mehr, da die Provinzen nach 
einander von ihm abfallen. Auch Campeche, 
JaliSco und Durango chatten sich gegen ihn 
eiklärt. 

London, iz . Okt. Die letzten Nachrichten 
aus Jamaika gehen bis zum zo. August. Die 
Zettungen sind hauptsachlich mit ?ldressen der 
Einwohner an den neuen General - Gouverneur 
und mit dessen Antworte» angefüllt. — AuS 
Bogota, Santa Martha und Karthagena waren ' 
daselbst Nachrichten bis zum 8. August eingegan-
gen. Die Vorposten der Grenada'schen Truppen 
hatten Obandv verlassen, und waren zum Gene-
ral FtoreS übergegangen. Sanlander war in 
Karthagena angekommen, und mit großem Jubel 
empfangen worden. >— Ein Schreiben auS Hon-
duras vom 1. August meldet, daß sich das Fort 
Sc. Omoa noch immer in den Händen der I n -
surgenten befand, daß man aber dem Fall des-
selben stündlich entgegen sah. — Am ,9. August 
seqelte daS Britische Schiff Pearl von Port 
Royal nach Savannah-la-Mar, mit zwei Com-
pagnieen Truppen am Bord, um einen Ausstand 
zu dämpfen, der am 8ten wegen eines Sekten, 
Predigers, Herrn Knigdon, entstanden war. 
Man drang auf seine Abreise, und »S hatte sich 
tin Haufen nach seinem Hause begeben, um ihn 
dazu zu zwingen, wobei eS zu ThäMchkeiten ge-
kommen, und Blut geflossen war. 

London, i z . Okt. AuS Dublin schreibt 
N,an vom io. Okt.: Heute Morgen sind hier 
Nochrichten von einem Gefechte zwischen der Po-
lizei und dem Volke eingetroffen, welches hin» 
sichtlich deS Blutvergießens furchtbarer gewesen 
ist, als selbst die zu Nnvtownbarry oder Car-
rickschock. Der Schauplatz des Gemetzels war 
in der Nahe des kleinen Dorfes Movncoin, .ei-
nige Metten von der Stavt Waterso^d. Am 
Montag Morgen begaben sich ungefähr z<z Po-
lizei-Beamte unter Sem Befehl beS Capitain« 
Burke nach dem Kirchspiel Aglish, in welchem 
Mooncoin liegt, um die dem tortigen Rektor 
Newport schuldigen rückständigen Zehnten zu er-
mitteln und festzustellen. Ein großer Haufe 
Bauern versammelte sich, der, während die Po-
lizei zu ihrem Geschäft schritt, immer mehr zu-
nahm, und dieselbe, wie man behauptet, auf 
mancherlei Weise verhvnte. Capitain Burke 
stand mehreremale still, und warnte daS Volk 
ernstlich, sich kein« Gnvalllhätigkeittn zu erlau-
ben : zu gleicher Zeit ließ er seine Leute sich auf 
«inen Angriff bereit halten, gab ihnen aber den 
bestimmtesten Befehl nicht eher zu feuern, bis 
er daS Zeichen dazu gegeben haben würde. DaS 
Andringen, der Lärm und die Drohungen der 
Bauern nahmen in einem Masse zu, daß Capi-
tain Burke seine Uhr hervorzog und erklärte, 
wenn sie nicht in 10 Minuten auSeinandergek 
gangen wären, cr Feuer geben lassen würde. 
Diese verständige Warnung blieb ohne Erfolg. 
DaS thvr»chre Volt schrie und droht« nur um 
so lauter, ohne indessen, wie man sagt, einen 
gewaltsamen Angriff auf die Polizei zu machen. 
Während der 10 Minuten, die noch Zeit gelas-
sen waren, nahm die Polizei eine vortheilhaste 
Stellung auf einem Hügel ein, und lud im An-
gesicht deS Volkes ihre Gewehre. Als die 10 
Minuten vorüber waren, wurde, auf Befehl deS 
CapitainS Burke, auf die gegenüberstehenden 
Dauern gefeuert, welche nun sogleich nach allen 
Richtungen flohen. Sie ließen , z Tobte.und 
zo schwer Verwundet« auf dem Platze; eine der 
erschossenen Personen war eine junge Frau von 
17 Jahr-n. Unter den tödtlich Verwundeten 
befinden sich zwei junge Bursche von ,z und 14 
Jahren. 

Vor einigen Tagen verursachte das Sprin-
gen der Haupt-Wasse,rühre den Einwohnern von 
Newington einen großen Schrecken. Das Pfla-
ster wurde mit solcher Gewalt oufger,ssen. daS 
ein Stein, der nahe an 6 Pfund wog, >n die 



Ftnsier deS ersten Stockwerkes hineinflog, zum 
großen Schrecken einer Gesellschaft Damen, die 
tn dem Zimmer um einen Theeusch saßen; glück» 
ltcherweise wurde Niemand von der Gesellschaft 
durch diesen seltsamen und unerwarteten Besuch 
beschädigt. Eine Anzahl kleinerer Steine wur» 
de mit großer Gewalt in eine weite Entfernung 
geschleudert, ohne ^aß einem der Vorübergehen-
den Schaden dadurch zugefügt worden wäre. 

(Pr.StSz.) 
N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, iz . Okt. Nachrichten aus 
Herzogenbusch von gestern zufolge, haben einige 
Truppentheil« der Armee ihren Standpunkt ge» 
ändert, so daß die äußerste Gränzlinie in diesem 
Augenblicke weniger stark besetzt ist. Bei dem 
gegenwärtigen ungewöhnlich niedrigen Wassers 
stände ist von Maßregeln die Rede, nm auf eine 
geeignete Weise für größere Befestigung einiger 
wichtigen Punkte dieser Provinz zu sorgen. 
Der Kommandant des Hauptquartiers deS Prirtt 
zen Feldmarschalls, Major Hoyel, ist hier gewe» 
fen, um vorläufige Anstalten, zur Verlegung deS 
Hauptquartiers hierher zu »reffen; die Zeit ist 
indessen noch nicht bestimmt. Aus dem einigen 
Offizieren ertheilten Urlaub schließt man, daß der 
baldige Wiederbeginn der Feindseligkeiten nicht 
als wahrscheinlich betrachtet wird. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, , i . Okt. Auch vorgestern Abend 

Haben unruhige Auftritte in den Straßen von 
Brüssel stattgefunden. Die Union meldet dar-
über Folgendes: Die Versammlungen am yten 
AbendS waren weit zahlreicher, als an den vor» 
hergehenden Tagen. I n den Gruppen bemerkte 
man große Aufregung. Man hörte häufig den 
Ruf : Krieg! — Nieder mir den Orangisten 
— Um halb iz Uhr begab sich der Haufen durch 
die Nue de la Madeleine nach dem Justiz-Pala,' 
st«, die Marseillaise singend. ES mochten unge» 
fähr i? — 1500 Personen auS allea Klassen 
fein. Vor dem Justiz-Palast« wurde die Mar» 
feillaife im Chor wiederholt, und eS ließ sich 
auch dort besonders daS Geschrei nach Krieg ver» 
nehmen. Zuletzt verlangte ein junger Mann mit 
einer sehr kräftigen Stimme das Wort , und 
forderte die Menge auf, nun ruhig auseinander 
zu gehen, was auch augenblicklich geschah.---
Der hiesige Courrier sagt: AuS Allen, was wir 
erfahren haben, geht hervor, daß die Spott-Mu! 
sikanten der vorgestrigen Nacht keinen andern 

Ztvtck hatten, als ihre Gesinnungen hinsichtlich 
des Benehmens des Ministeriums an den Tag 
zu legen. Wir sehen sehr wohl ein, daß derglei-
chen Demonstrationen, so unschuldig sie auch 
fein mögen, den furchtsamen Theil der Brüsse; 
ler Einwohnerschaft ziemlich besorgt machen, und 
deshalb stimmen wir den Maßregeln bei, welche 
viele wohkdenkende Manner ergriffen haben, um 
die jungen Leute von der Fortsetzung solcher 
nächtlichen Störungen abzubringen. Mehrere 
Personen sind der Meinung, daß es vielleicht 
passender sei, wenn das Publikum die Achtung, 
welche eS dem politischen Benehmen des Herrn 
Gendebien zollt, dadurch an den Tag legte, daß 
es ihm bei feiner Rückkehr vom Lande am hel» 
len lichten Tage einen nationalen Empfang bet 
reite. Man glaubt, daß Herr Gendebien am 
i2ten d. M . in Brüssel eintreffen wird. — I m 
Hotel des Ministeriums der auswärtigen Ange» 
legenheiten hat daS Volt einige Fensterscheiben 
eingeworfen. 

Der Lynx enthalt nachstehenden Artikel: 
Die Gemüther sind aufgeregt. Die öffentliche 
Ruhe ist bedroht. Man beklagt sich, man murrt, 
man bewegt sich. Ein geheimes Feuer glimmt 
unter der Asche, das beim leisesten Hauch in 
Flammen ausbrechen kann. DaS Ministerium 
«st daran Schuld, ein ohnmächtiges Ministerium, 
daS sich alle Tage zurückzieht und niemals geht, 
daS weder reden noch handeln kann; ohne Wür-
de nach Außen, ohne Energie im Innern; sich 
Allem fügend und NichtS erlangend; ohne Ge-
schick, unS den Frieden zu verschaffen, und un! 
fähig, den Krieg zu versuchen; unwissend tn der 
Verwaltung, und noch unwissender in der Di» 
plomatie; ein Ministerium, das verantwortlich 
heißt, und sich in dem Augenblick auflöst, wo es 
Rechenschaft ablegen soll. Wo wird eS am i z . 
November sein, wenn sich die Kammern versam» 
meln? Wird es wagen, vor denselben zu erschei» 
nen? Wird Herr von Meulenaere seine Politik, 
Herr Naikeq seine Gerichts > Organisation, Herr 
Coghen seine Anleihen, Herr Evain seine Rüi 
stungen oder Herr Goblet fein Stillschweigen zu 
rechtfertigen versuchen? Nein. Herr von Meu« 
lenaers wird in seinem Gouvernement bleiben; 
Herr Naikem wird sich in seinen Talar einhül-
len, Herr Coghen sich auf s«ine Gütet zurück', 
ziihen, Herr Evain sich in seine Specialität ein« 
schließen und Herr Goblet wird fortfahren, sein 
Stillschweigen zu beobachten. Das ist es, was 



man voraussieht, was Unzufriedenheit erregt, 
und waS jene lärmenden Demonstrationen, ich 
will nicht sagen, rechtfertigt, ober erklärt, jene 
Serenaden für die Emen, jene Spott« Musiken 
für die Andere!», »vorüber die Polizei bestürzt ist, 
was die guten Bürger beklagen, denen man aber 
sogleich Einhalt thun könnte, wenn man eine 
unfähige, unpopulaire, abgenutzte Verwaltung 
entließe, die sich ohnehin nur so lange Zeit durch 
den Einfluß des Auslandes, zu dessen Plänen 
es sich gebrauchen ließ, behaupten konnte; denn 
nicht in unserem Interesse regiert man uns, sons 
dern im Interesse Frankreichs, Englands und 
Roms. DaS Land fängt an, klar zu sehen, und 
wil l diesem Zustande ein Ende mochen; es wil l 
Krieg, eS will ihn, seinen Minister» und seinen 
Gesandten, seinen FreunSen und seinen Feinden 
zum Trotz. Und es hat Recht: der sr-uu« <zuc> 
würde es tödten, und an der Auszehrung steri 
den ist schlimmer, alS kämpfend fallen Z 

Brüssel, i2. Okt. Die Zusammenrottirungen 
auf den Straßen dauerten auch vorgestern Abend 
noch fort, indessen hotte es beim Absingen potri i 
vtischer Lieder sein Bewenden. Es war so we« 
nig Besorgniß für eine ernstliche Störung der 
öffentlichen Ruhe vorhanden, daß daS Einschrett 
ten der milirairischen Gewalt nicht für nöthig 
erachtet wurde. Gegen Mitternacht herrschte be? 
reits die tiefste Ruhe tn der Hauptstadt. 

DaS Journal d'AnverS sagt: -Wir sind er» 
staunt, daß man in Brüssel nicht schon früher 
an Spolt-Mnsiken gedacht hat, da dieselben doch 
in PariS schon so lange Mode sind. 

Auch in Lüttich hat man gestern Abend mit 
den Spott-Muslken den Anfang gemacht. Das 
HauS, welches Herr Naikem früher bewohnte, 
und de>r Platz vor der Wohnung deS Herrn Le-
beau, waren die Schauplätze der tumultuartschen 
Auftritte. 

AuS ValencienneS schreibt man: Es befin: 
oet sich in diesem Augenblick ein unbekanntes 
Individuum hier, dessen Betragen anfängt, Ver» 
dacht zu erregen. Täglich läßt er «in Dutzend 
Tauben abfliegen, die ihm zweimal wöchentlich 
von Holland gebracht werden. M a n glaubt, daß 
er den Auftrag haben könnte, die Holländische 
Negierung von allen Vorbereitungen, die hier 
und tn den Gränz-Festungen getroffen werden, in 
Kenntniß zu sehen. 

Brüssel, l z . Okt. Mehrere Offiziere im 
Nicht,AktivttätS'Zustande, welche sich momentan 

in Brüssel aufhielten, haben den Befehl erhallen, 
die Stadt zu verlassen. 

Vorgestern Abend bildeten sich wie gewöhn« 
lich zahlreiche Gruppen auf dem Münz,Platze, 
die indessen nur aus Neugierigen bestanden, wel» 
che bald friedlich auseinander gingen. — Der 
Belge fordert die Einwohner dringend auf, b,e-
s«n nächtlichen Versammlungen zu entsagen, da 
dieselben Ken beklagenSwerthesten Eindruck auf 
die in Brüssel lebenden Fremden hervorbrächten. 
Wir kennen, sagt das genannte Blat t , eine Eng? 
llsche Familie, die auf die erste Nachricht von 
den stattgefundenen Nuheslöiungen sogleich die 
Stadt verlassen hat; auch die Abreise der Für» 
stin Bagration ist dadurch beeilt worden. Die 
Fortdauer jener Unruhen kann daher dem Han-
del und dem Wohlstand« der Stadt beträchtli-
chen Schaden zufügen. 

Da gestern auch in Lüttich wieder Zusam-
menläuse stattfanden, so hielten «S die Behörden 
für zweckmäßig, dieselben durch dir bewaffnete 
Macht auseinandertreiben zu lassen, wobei ein 
Indiv iduum, daS, wie die Lütticher Blätter sa-
gen, sich nicht zerstreuen wollte, verhaftet wurde. 

Man schreibt aus Namur vom , i . Oktober: 
Die Compagnie der mvb,Usirten Gendarmerie 
der Provinz, welche von dem Capitain Mathot 
kommandirt wird, hat gestern Abend den Befehl 
erhalten, sich nach Tervueren zu begeben, um 
den Kriegs-EötadronS einverlelbt zu werden. 
Gestern Nachr sind an allen Brigaden Est^sset» 
len abgegangen. ( P r . S t S . ) 

D e u t s c h l a n d . 
Mannheim, »o. Okt. I n der hiesigen Zeit 

tung litst man: Der Verfasser wie der Verbrei-
ter eines auf einigen Plätzen hiesiger Stadt aus.' 
g«streuten Flugblattes, Mitbürger! überschrieb«!,, 
können sicher sein, daß Mannheims Bürgerl ich 
niemals vo^ schleichenden Buben »Verden bethöi 
ven lessen, also auch die in diesem gedruckten 
Blatte ausgesprochene Tendenz niemals aufneh» 
men werden. Auch in Heidelberg machte diese 
heimliche Partei Miene, jene Empfangs - Feier» 
ltchkeit zu untergraben, allein eS gelang ihr dort 
eben so wenig, als «6 hier der Fall sein wird. 
UebrigenS ist man allgemein überzeugt, daß diese 
Luft auS einem Nachbarstaate weht, und sie fin-
det daher um so weniger Anhang. (Pr.Stsz.) 

T ü r k e i . 
Konstaniinopel. 10. Sept. Obgleich unser 

offizielles Blatt mit großer Vorsicht die Nach» 



richten vom KriegStheater giebt, und über die 
«rlittenen Verluste der Türkischen Armee leicht 
hingleitet, so weiß hier doch Zedermann, wie 
schlecht eS dort aussieht und welche Besorgnisse 
die Negierung fühlt. Es soll eigentlich keine 
Türkische Armee mehr geben und die einzelnen, 
den Aegyplern noch entgegenstehenden Truppen» 
Abteilungen so deSorganisirt sein, daß sie bei 
der ersten Gelegenheit auseinander zu laufen 
drohen, wenn man nicht unterhandeln und ih; 
nen Zilien ruhigen Rückzug ausbedingen würde. 
So schmählich ein solcher Schritt auch ist, der 
nach Türkischem KriegS-Gebrauche als daS höch-
ste milttairische Verbrechen angeschen wird, so 
dürften die Befehlshaber ihn doch zu machen 
gezwungen sein; eS fragt sich nur, ob Ibrahim 
Pascha Nachsicht haben und den Truppen freien 
Abzug zugestehen wird. Unter solchen Umstanden 
ist es wohl nicht zu verwundern, daß die Ueberi 
reste und Anhänger der alten Janitscharen sich 
Wieder bewegen, und alles Unglück, welches daS 
Land seit einer Reihe von Jahren betroffen har, 
den eingeführten Neuerungen und besonders der 
Vernichtung ihres Corps zuschreiben. Noch vor 
kurzem wurde jede Anfeindung der neuen Ein« 
richtunglt, belächelt, und der Äroßherr soll dar» 
üd r̂ nur geäußert haben: Man muß den Leu» 
t-ii die Freude zu reden nicht rauben. Jetzt 
ficht man aber nicht so verächtlich aus diese 
MnnnngS « Aeußerungen herab, und dir Polizei 
wacht mit Strenge über alle Gespräche, die an 
tff^uilich^n Orten und selbk in Privat! Kreisen 
qchaltkn werden. Manch unvorsichtiges Wort 
ist schon bitter bereut worden; erst in voriger 
W che ward in einem Kaffeehause, das als Ver< 
sammlungs - Ort von Unzufriedenen gilt, reiner 
T'sch gemacht und ohne Unterschied Gäste und 
Wnlh zur Haft gebracht. Man kennt daS 
Schicksal dieser Leute nicht, weiß aber wenigstens, 
daß drei Tage nach ihrer Verhaftung Keiner auf 
freien Huß gesetzl war. Es herrscht deshalb im 
Publikum große Aufregung, das in den VerHaft 
lecen keine Schuldigen erkennen will. Ein sol< 
ch^S Verfahren nimmt die Gemüther gegen die 
Regierung ein, und muß den öffentlichen Geist, 
der hier, wie überall, eine Stimme hat, nur 
verschlimmern. Ueberall hört man Glossen über 
die Aengstltchkeit und daS schnelle Verfahren der 
Behörden. Der Snltan, sagt man, hätte noch 
nichts von den Aegypttern zu befürchten, wenn 
er auf die Nation rechnen und sie für sich eletk 

trksiren könnte. Allein diirch das jetzig? Verl 
fahren würde ihm dies nie gelingen, und er 
würde es zu spät bereuen müssen, baß er den 
Charakter seines Volkes verkannt und ohneRücks 
ficht bloß nach seinem Willen gehandelt habe. 
Alle fremd« Hülse, wovon so viel gesprochen wer» 
de, die aber nirgends zu sehen sei, werde ihn 
nicht vom gew'sstn Untergänge retten, wenn er 
nicht schnell einlenke und im Geiste der Nation 
handle. (Pr.StSz.) 

Konstantlnopel, -z. September. 
Ueber die Kriegs - Ereignisse befindet sich in 

den letzten Blattern des Moniteur Oltoman nur 
folgende kurze Meldung: Der Statthalter von 
Aleppo, MeheMet Pascha, hatte sich nach der 
Schlacht bei HomS von der Armee getrennt. 
AuS seinen letzten Berichten geht hervor, daß, 
während er sich an der Spitze von zooc> Mann 
zu Antab befand, Ibrahim ein starkes Derasche» 
went hatte vorrücken lass,n, um sich deS Platzes 
Kum-Kalch zu bemächtigen.. Mehemet Pascha 
wurde noch zur rechten Zeit hiervon benachnch» 
ligt, marschirte gegen den Feind, griff ihn un-
versehens an und rettete den Platz, in dem er 
«ine sür etl̂ e Zeit lang zur Verlheidigung dessel» 
benkhinreichende Besatzung zurückließ. Er für 
seine Person begab sich nachMalatia, wo er die 
/Instructionen der Rkgierung abwartet. Diese 
hat ihm aufgetragen, mir Muff Pascha, dem 
Statthalter d?S WesirS, im Lager vonKoniah, 
dem in dieser Beziehung Befehle zugegangen 
sind, Rücksprache zu nehmen. 

Die vom Groß - Wesir ausgehobenen Trup» 
pen werden sich auf verschiedenen Wegen nach 
Natoiien begeben, damit nicht eine Anhäufung 
zu bedeutender Massen auf einem und demselben 
Wege entsteht. Der Marschroute zufolge, sollen 
die Regimenter der regulairen Truppen und ein 
Theil der irregulairen durch Adrianopel mar! 
fchiren, welches zum Sammelplatz für die Eurot 
päifchen Provinzen bestimmt ist, und dann übek 
Konstantinopel den Weg nach Nicaea nehmen. 
Die anderen irregulairen Corps begeben sich nach 
Gallipoli, von wo auS sie die Meerenge der Dar» 
danellen passiren, um den Weg nach Brussa eins 
zuschlagen. Die LiniemRegimevter sind von ih§ 
ren Unter»Jntendanten begleitet, und diese haben 
den Befehl, auf den Etappen bis zur Hauptstadt 
die nöthigen Lebensmittel gegen baare Bezahlung 
anzuschaffen. Dieselben Maaßregeln sind sür dir 
irregulairen Truppen getroffen, und es ist dafür 



gesorgt, daß ihr Marsch mit derselben Ordnung 
von Stalten geht, wie der der diSziplinirten 
Truppen. Zwet Spezial, Kommissorien, Hal i l 
Bey und Aguiah iZfendi, sind mit dem Prvv i l 
antdienst für die irregulairen Corps beauftragk, 
der Eine auf dem Wege von Zldnanopel bis Gal-
!tpolt, der Andere auf dem von Gallipoli bis 
Koniah, für diejenigen, welche von der Haupt! 
stadt aus die Straße nach Ntkoea einschlagen, 
hat der mit dem Transport des Kriegsmaterials 
beauftragt» Ober - Komn.tssair Al i Rais Esendt 
zu sorgen. 

Während des letzten Krieges waren über 
200 Familien der am rechten Donau-Ufer wohl 
nenden Budsak t Tartaren nach Asien auSgewan« 
dert, wo sie von der Regierung unterstützt wuc» 
den und von Seiten der Einwohner eine gast» 
freundschaftliche Aufnahme fanden. Vor Kurzem 
haben diese Familien um die Erkaubniß nachge» 
sucht, in ihr Vaterland zurückzukehren, oie ihnen 
auch bewilligt wurde. Zn Folge dessen sind sie 
nach N u m e l t e n aufgebrochen. AiS der Sultan 
von Ot ,Meydan zurückkehrte, begegnete er eint« 
gen derselben und sandte einen feiner Ossiziert 
ab, um sich zu erkundigen, in welchem Zustande sie 
sich befunden hätten, alS sie eine so lange Wan» 
derung unternahmen. Diese Tartaren haben, 
als Unterthanen deS Reichs, viele ihrer Kinder 
und Verwandten tn den von den Obersten Said 
Mtrza Bey und Tschura Bey befehligten Kaval-
lrrie-Reg»menl«rn. Der Sultan hat d?n in die» 
sen Regimentern befindlichen Tartaren. Ossizieren, 
Unteroffizieren und Gemeinen eine Gratisicatlvn 
von 25.000 Piastern bewilligt, die ihnen dazu 
dienen soll, i h r e Familien zu unterstützen und sie 
zum Theil für ihr« Reisekosten zu entschädigen. 
Der Oberst des lsten Garde i Kavallerie < Regi-
ments, HasiS Bey, wurde mit der Venheilung 
dieser Summe beauftragt, die auch sogleich er« 
folgte. 

Der Mussellim deS SandschokS von Bozok, 
der sich Ungerechtigkeiten gegen die Einwohner 
erlaubt hat, ist abgesetzt worden. Er halte un> 
gesetzliche Steuern und Requisitionen von den 

Einwohnern erhoben. An seine Stell« ist der 
Kapidschi-Baschi Schakir Bey ernannt, und 
MesrurAgo, sein Vorgänger, hat denBef.hl eis 
halte», nach Konstantinopel zu kommen, um 
über sein Benehmen und über die von den Ein» 
wohnern erpreßten Summen Rechenschaft ab-
zulegen. ( P r . S t S z ) 

I t a l i e n . 
Zintona, z. Okt. Gestern Nochmittag kam 

von Napoli di Romania ein Griechisches Dampft 
schiff hier an. mir einem zurückkehrenden Abge-
ordneten deS Königs von Boyern am Bor t . Er 
wird heut« oder morgen ans Land steigen, um 
seine Kontumaz zu hakten, und dann seine Reife 
nach Bayern fortsetzen. DaS Dampfschiff wird 
in drei Tagen nach Griechenland zurückkehren. 
Man hat mir Gewißheit erfahren, daß di« Par-
teien in Griechenland sich endlich vereinigt Hab,n, 
übereinstimmend den zweitgebornen Sohn d«S 
Königs von Bayern als ihren König anzuerkent 
nen, und wünschen ihn bald unter sich zu sehm. 
Zu dem Ende wurde die schon erwähnte Depu-
tation abgesendet. I n Morea herrscht Ruhe. 
— ES scheint, daß die Franzosen hier abermals ' 
ihre Polit ik wechseln; zwi»<wn ihnen und den 
CarabinierS herrscht nicht mehr das frühere gute 
Einverständnis. Letztere fahren fort, bei Tage 
den Dienst in der Stadt zu thun, und ziehen 
sich bei Nacht in ihre Quartiere zurück. ZUN 
?ysten September erschien, man weiß nicht auS 
weichem Grunde, ein Deraschemenl Franzofen 
vor dem Posten dei? Gefängnisse, und nöthigke 
die CarabinierS, die ihn bewachten, zum ouAen-
blicklichen Rückzüge. Gestern aber kehrten die 
CarabinierS zurück, um von neuem den Dienst 
aus diesem Posten zu versehen. Ankona ist ru» 
h ig, und der Herr Delegat dermalen völlig un-
beschäftigt. Nach Briefen auS» dcr Romagna 
scheint eS, daß die Oesterreicher von R»mini nach 
Cattolica gegangen sind, und sich daselbst vere 
mehren. M a n kennt den Grund dieser Maßre-
gel Nicht'» die Sache bedarf indeß der Bestäti-
gung. Vorgestern ist hier der neue Österreich» 
sche Geniral! Konsul angekommen. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
. Don Einem Edle« Rathc der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wlrd hiermirrelst bekannt gemacht» daß am 
Lten November dieses Lahres, Vormittags »nr n lthr, 

N a c h r i c h t e n . 

im Ratbbause eine Quantität von 264 Bauteil!«» 
conffScirten sauren BierS aus der hiesiaen schramm, 
sch-n Srauerei zum BcSen der Stadt«rmc?anstalr?n 
gegen baare Zahlung und von den Melstbicrern an 
EideS Statt auszustellende Reverfale, daß solches 



Bier nur zur Esstgbcreituna werde verbraucht werden, 
öffentlich versteigert werden wird. s 

Gorpat'RathbauS, am is. Okt» 1832. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Oder-Eekr. Zlmmerberg. 

Eine Kaiserliche Dörptsche Polizei« Verwaltung 
stndet sich veranlaßt, das rcsp. Publikum hierdurch 
wiederholt dringend aufzufordern: die Verkäufer 
schleÄtett und der Gesundheit nachtb«ligen BierS 
oder anderweitiger untauglicher Lebensmittel direkt 
der Polizei-Verwaltung, als seiner nächsten Obrigkeit 
anzuzeigen und somit selbige in ihren Bemühungen, 
bei der Versorgung desselben mit gesunden Lebensmit-
teln, zu unlerstüyen. 

Dorpat, den 21 Okt. 18ZZ- 3 
Polizeimeister, Obriü v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 

( M i t Genehmigung dcr Äaiserl, Polizei» 
Verwaltung hie selb st.) 

B e k a n n t m a c h u n g e n . 

Von der Verwaltung deSpubl. Gutes Flemmings-
dok wird deSmittelst bekannt gemacht, daß der tn 
dessen Dorf Ti'chorna aviährlich abzuhaltende Kram», 
Vieh- und Pferde,Markt am ivten November d. L -
stattfinden wird- 3 

E i n S t u d e n t d e r P h i l o l o g i e , d e r stch 
s e i t v i e l e n ^ l i h r e n d e r f r a n z ö s i s c h e n S p r a -
y e ttut g u t e m E r f o l g b e f l i s s e n , e r b i e t e t 

s i c h e i n e n s o w o h l p r a c l i s c h e n a l s t h e o r e « 

t i s c h e t ! U n t e r r i c h t i n d i e s e r g e n a n n t e n , 

o d e r i n a n d r e n z i l m S t u d i u m e r f o r d e r l i c h e n 

S p r a c h e n f ü r f r e i e B e k ö s t i g u n g o d e r 

W o h n u n g z u g e b e n . D a s N ä h e r e i s t 

i l - . i Z e i t n n g s - B u r e a u d e o H e r r n S c h ü n -

t n a n n e r f r a g e n . 2 
Der Druck meines herausgegebenen ersten HefteS: 

„Kränze meiner Rückerinnerung" ist am Lösten Okt. 
beendigt, diejenigen, welche daher noch wünschen 
auf dasselbe zu pranumeriren, bitte ich, gefälligst ibre 
Namen m der Buchdruckerei des Herrn Schümann 
cinjurei6ien> Der Preis ist bis dahin 2 Rudel 50 
Kopeken Äupfer. t 

Freiherr Vietinghoff-Scheel, 
Fähnrich im Narwaschctt Infanterie-Regiment. 

Unterzeichneter erbietet sich, den resp. Damen der 
Stadt Dorpat tn weidUchen Landarbeiten Unterricht 
zu ««heilen, und gedenkt selbigen zu beginnen, wenn 
ihm die Zahl dcr rejv. Interessrntinnen seinen Unter-
halt sichert. Sein LZogiS ist im Hause deS Herrn T i ' 
rulairrathS Sommer. Kreidemann. 1 

Zu vermiechen. 
Eine Wohnung von s Zimmern ist in meinem 

Hause zu vermiethen. C. G. Metzke. .z 

Z u v e r k a u f e n . 

I n dem kaufe deS Herrn Rittmeisters von Wulf, 
der Kreis-Schule gegenüber, werden aus der Oand 
mehrere Equipagen zum Kauf aufgeboten: eine zur 
Reise vollkommen eingerichtete vicnäßige Reise-Ka-
lesche mit allen möglichen Bequemlichkeiten;'eine zwei-
saßkge Oormeuse, ebenfalls mit allen möglichen Bequem-
lichkeiten selbst für Damen eingerichtet, mir gedrech-
selten Acksen und messingenen Büchsen, wie auch ein 
wenig gebrauchter Korbwagen, die zu jeder Zeit 
zu besehen >,nd. Den Preis erfahrt man in demsel-
ben Hause. 2 

P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 

Ein junges Frauenzimmer wünscht in einem an» 
ständigen Hause ein Unterkommen zu finden, wo ske 
sich nnt dem Anfangsunterricht kleiner Kinder beschäf-
tigen und in der Haushaltung :c. behilflich sein kann. 
Nähere Nachricht ertheilr dre ZeitungS-Expedition. 3 

G e f u n d e n . 

Es ist am Freitage den jstrn Okt., Abends um 
S 1/2 Ubr. auf dem Dome zwischen dcr Brücke und 
dcr Bibliothek ein weißes fein gewirktes großes 
Schleier-Tuch gefunden worden. Die Eigenrhümerin 
erbäle es wieder im Hause der Madame Krannhals 
bei dcr deutschen Kirche. s 

.Verloren. 
I n der Gegend der Thunschen Bude ist eine 

kleine goldene Äavsel-llbr verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird gebetet?, sie gegen eine Beloh-
nung von s Rbl. in der ZeitungS-Expedition abzuge-
ben. 2 

Zu den am tsten Okt. d. I . auf dem Wege nach 
dem Gute Uellcnvrm verloren gegangenen Büchern 
gebcren: Nehm'S Geschichte des Mittelalters Zter 
Band; Engell'ardt'S russische Miecellen, zteö u. 4les 
Bdch.; Echolz's Anweisung zum Ziffern« und Kopf-
rechnen nedst Aufgaben und deren Auslosungen. Der 
Finder wird gebeten, dieselben geacn eine angemessene 
Belohnung dem Unterzeichneten abzugeben. 1 

G- W. Schuck?. 

Abreisender. 
Äon Er- Kaiserl Dörprschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, weiche an den lich zur Ab-
reise gemeldeten ^ 
Jnstrumentenmacher-Gesellen Neinhold Ferd. Eany, 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a .i.iw liei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den tH. Oktober 1832. t 



M i t t w o c h , den 2 6 . O c t o b e r i 8 z s . 

^kni Namen des General-Gouvernements von L iv , , Ehst - und Kur land g e s t a l t e t den D r u c k 
E . G . v. Ä r ö c k e r . 

F r a n k r e i c h . 
Paris, i z . Okt. Der Messager sagt: Die 

PairS-K^mmer in dm hundert Tagen bestand 
aus i l8 PairS, davon sind 5 Französische Prin, 
-.,n, nämlich die Brüder Napoleons, durch das 
N,s.tz vom iz. Januar 1816 auS Frankreich 
verbannt, 58 gestorben, 17 unter der Restaura-
tion, 15 am 19. Novbr. l8Zt Und 8 am 11. 
Oktbr. ,8Z2 zu PairS ernannt worden, im Gan« 
zett 10z. Die an dieser Zahl noch fehlenden 15 
Mitglieder der PairS-Kammer der hundert Ta« 
«e, die ihre PoirSwürde nicht wieder erhalten 
Kaden, sind die Herzoge von Gavta, Padua, 
Rovigo, di^ Grafen Sieyes, Thibaudeau, Lobau, 
Marmier, V-rtranü. Clauzel, Cambronn,, Du, 
roSnel, Fallet de Beaumont (ehemaliger Erzbi-
schof von BourgeS), Forbin-Ianson, LemarroiS 
und Delaborde. 

Der Cassattonshof beschäftigte sich gestern 
mit den CassationSgefuchen der wegen Theilno^k 
ene an dem Komplotte in der Prouva!rcS»S>tra> 
szr resp. zur Deportation und zu mehrjähriger 
Gefängnisstrafe vermtheilten z i Individuen. 
Die Kondemnirten stützten ihren Einspruch vor-
nehmlich auf die Rolle, welche die Polizei tut 
diesem Komplotte gespielt haben soll, und wor» 
über einer der Advokaten der Angeklagten, Herr 
Guillemin, in einer diesen Prozeß betreffmven 
Denkschrift sich folgendermaßen äußert: Die 

Polizei wurde laut beschuldigt, daß sie einem ge-
wissen Dermenon, der den Angeber machte, die 
Erlaubnis zu einer Lieferung von Waffen für die 
Empörer ertheilt gehabt habe. Der imV-rtrau-
en dcr Behörde stehende WassemZahnkant Nvlte 
führte den Angeber zu dem Polizei - ^räfekttn, 
Herrn GiSquet, und erklärte bei der VerHand» 
lung bis Prozesses vor dem hiesigen Assisenhose 
in der Sitzung vom iz. J u l i , Herr GiSquct 
habe tn seiner Gegenwart zu Dermenon gesagt: 
Liefert ihnen die Waffen, aber in geringer An? 
zahl, und benachrichtigt mich davon. Dermenon 
bestätigte dies« Aussage. Herr Gisquet seiner-
seits läugnete jenen Umstand beharrlich. Ein 
gewisser Barthelemy, der sich Literat nennt, be-
kräftigte in derselben Sitzung die Aussage der 
beiden andern Zeugen und erklärte, der Polizei; 
Prafekt habe am i . Februar zu Dermenon gc» 
sagt: Wenn I h r so große Eile habt, so gebt 
ihnen die Waffen, laßt sie nicht aus den Augen 
und gebt mir Nachricht davon. Barthelemy be-
hauptet ferner, von Herrn Gisquei den Auftrag 
erhalten zu haben, ihm über das Benehmen 
Deimenon'S Bericht zu erstatten, zu welchem 
Zwecke er zu jeder Stunde Zutritt in fein Ka; 
biiiet haben sollte. Die Advokaten der Anqeklaai 
ten folgerten auS diesen Aussagen, daß die Waf-
fen den Mitgliedern des Komplott« mit Wissen 
des Präfekten geliefert worden seien. I n der 



Si tzung vom i z . J u l i verlangte Her r Gisquet 
von dem Assisenhof aufs Neue verhört zu wer» 
den und wiederholte, daß er die Wahrhe i t aller 
obigen Angaben bestreite und daß er am i . Fe« 
bruar dieses I a h r e S mi t Ba r i he i ewy gar keine 
Unterredung gehab.t habe. Der Letztere erklärt« 
dies für eine offene Unwahrhei t und fügte hin« 
zu: Wenn der Präsekt dabei behar r t , daß ich 
i hn nichl gesehen l)abe, so w i l l ich neue Zeugen 
aufweisen, die alle meine Anwesenheit auf der 
Po l izeüPräsektur bescheinigen werden. AlS hier» 
auf der Präsident deS AlsisenhofeS die Geschwo« 
rensn f rag te , ob diese neue Zeugen verhört wer» 
den sol l ten, erklärten diese, daß dieses unnütz 
sein würde. 

P a r i s , 14. Okt . AuS BourbomVendee w i r d 
gemeldet: D i e Anhänger der Legi t imi tä t haben 
an die Gefchwornen des hiesigen AssisenhofeS, 
um sie einzuschüchtern, anonyme Drohbr iefe ge» 
sondt. wovon folgender eine Probe ist: Wen/ t 
die von dem hiesigen Assisenhofe zum Tode ver» 
ur thei l ten ChouanS und Deserteure hingerichtet 
werden, dann T o d dem Genera l Rousseau, T o d 
dem Präfekten S a i n t « > Hermine, T o d den Rich» 
kern und Geschwornen! Dieses W o r t soll vv l lzol 
gen werden; w i r schwören eS bei unsern Fl iNten, 
Säbe ln . P i ken und Sicheln. Unsere Drohungen 
sollen erfül l t wenden, w i r schwören «S bei .unfer ty 
Vendeer-Worte, und wenn w i r sie nicht einzeln 
vernichten können, so sind unsere F l in ten, ver-
rosteten S ä b e l , Heugabeln, P iken und S iche ln 
d a ; w i r werden unS derselben zu bedienen wissen. 
K r i eg auf T o d und Leben! Rache! Rache! 

E i n Vere in von Chouans 

P a r i s , 15. Okt . Gestern wurden auf Ven 
Bou levards mehrer« Ausru fe r verhaf te t , die an? 
gebliche Auszüge auS dem M o n i t e u r verkauften, 
i n denen aber an die S te l le der neuernannten 
M in i s t e r und P a i r S ganz andere N a m e n gesetzt 
waren. 

AuS dem Gefängnisse von Le M a n s sind 
ei l f ChouanS bei Nachtzeit entwichen; zwei wur« 
den bald wieder eingefangen. Behu fs der Fest« 
nehmung der neun anderen' hat der Prä fek t ein 
Rundschreiben an sammtUche Ma i reS deS Depar» 
tements erlassen. — B e i Sa in t -Lau ren t ( im De» 
partement der M a i n e und Loire) hat die Gen» 
darwerte in einem Graben 6o m i t B r e t t e r n und 
GraS verdeckte Pulverfäßchen gefunden, in denen 
zo,ooc> Pa t ronen enthalten waren. ( P r . S t S z . ) 

Großbr i ta lNen und I r l a n d . 
London, »z. Ok t . De r Oberst M u r a t , der 

vor ungefähr 14 Tagen von P o r t o wieder i n 
London eingetroffen is t , w i l l , wie eS heißt , eine 
Reife nach dem Norden antreten, uud eS ist un< 
gewiß , ob er Dienste in der Armee D o m Pe« 
dro'S nehmen w i rd . Se ine Wohnung in Lon» 
don ist ganz in der Nähe der seines Onkels, deS 
Gra fen von S u r v i l l i e r S . D i e Gemah l in des 
Obersten befindet sich in Amerika. 

B e i dem zu Ehren deS neuen M a y o r S i n 
Oxford gegebenen großen D i n e r hatte sich auch 
S i r Charles Wetherel l eingefunden, dessen An» 
Wesenheit bei dieser Gelegenheit zu einem tuwul» 
tuarifchen Au f t r i t t « Anlaß gab. E i n Her r Har» 
court näml ich , dessen Gesunthei t ausgebracht 
worden w a r , drückte in seiner Rede sein Bedau« 
ern darüber a u s , baß der gelehrte Her r neben 
ihm ( S i r Char les) auf eine so unfreundliche 
Weise in der Nähe von Oxford empfangen wor» 
den sei. Diese Bemerkung verdroß den S i r Ch. 
Wetherel l dermaßen, daß er sich in den heftig» 
sten Ausdrücken daS Bei le id und die Thei lnah» 
m» des H e r r n Ha rcou r l verbat, da er sich selbst 
zu verrhetdtgen wisi>, wenn es N o t h thue. Hier» 
auf ließ er sich in gewohnter Weise gegen die 
Regierung und Reform aus, wurde aber bei die» 
ser Gelegenheit durch das tobende Geschrei der 
Gesellschaft unterbrochen, so. baß er seine Rede 
nicht fortsetzen konnte^, und nur der schleunige 
Aufbruch der Versammlung beugte unangenehmen 
A u f t r i t t e n vor . 

D i e letzten Nachrichten von der Kolonie 
am Schwanenflusse gehen bis zum 28. A p r i l , 
und bestätigen den bereilS früher erwähnten 
t raur igen Zustand, in dem sich die dortigen Ko» 
lonisten befinden; eS ist kaum noch zu bezwei-
feln, daß, wenn die Regierung sich nicht zu Un» 
terstützungen bereit finden l ä ß t , dt« Kolonie sich 
auflösen muß. 

Der Calcutta Courier meldet: D i e Dän i» 
fche Regierung hat ihre alte und fett längerer 
Zeit verlassen« S t a t i o n auf den N i c o b a r » I n f e l n 
wieber besetzt. De r Zweck dieser Wiederbesetzung 
ist unbekannt; sicherlich ist eS nicht der Wunsch 
nach politischer Vergrößerung; denn der Besitz 
einer so entfernten und so kleinen Inse l -Ko lon ie 
kann für Dänemark nicht bloß von keinem Nu» 
hen. fondern nur nachtheilig sein. So l l t e die 
Verbre i tung des Christenthums der Zweck sein, 
so muß die Abwesenheit von Miss ionar ien oder 



R e l i g i o n s » Lehrern auffa l len. De l ' eigentliche 
G r u n d ist wahrscheinlich eine N e i g u n g , der auch 
w i r f rüher unterwor fen w a r e n , näml ich der 
Wunsch aller S t a a t e n , die Herr fchaf t über die 
Gebiets lhe i le wieder zu er langen, welche ihnen 
einst gehörten, sie mögen n u n ihren wirk l ichen 
Interessen v o r l h e i l h a f t oder nachtheti ig fe in. 

D e n neuesten Ber ichten auS M a c a o zufolge, 
hegte man daselbst g r o ß e Besorgnisse wegen eines 
Angr i f f es der Chinesischen Seeräuber . D i e ho» 
hen NeiSpreise sollen zu diesen Befürch tungen 
A n l a ß geben, welche durch den schlechten Verth»«» 
digunaStZustand der S t a d t noch vermehr t wer» 

den. 
London, ! Z . O k t . D e r Cour ie r en tha l t UN» 

ter der Ueberschr i f l : H o l l a n d und B e l g i e n , ein 
Sch re i ben , welches „ E i n H o l l ä n d e r " unterzeich» 
ne l ist, und w o r i n eS unter Anderem h e i ß t : I c h 
b i n überzeugt , daß, wenn die Englische N a t i o n 
jemals dulden könnte , daß das M i n i s t e r i u m sei» 
nen ungerechten P l a n bis zu dem Grade tn 
A u s f ü h r u n g brächte, daß eS seine K a r t e n f ü r 
Frankreich ausspielte, unsere Negierung die B l o » 
kade unserer H a f e n als einen offenen Ak t der 
Feindseligkeit betrachten und sich gezwungen se, 
hen w ü r d e , alle Repressalien zu gebrauchen, die 

i h r zu Gebot stehen. M a n w»rd keinem Schis» 
fe mehr er lauben, die Schelde herauf zu kom» 
m e n ; m a n w i r d die B a k e n und T o n n e n fort» 

nehmen,, die S e i t e n - D ä m m e i n P l a t t f o r m e n ver , 
wande ln , und die B o m b e n und glühende K e g e l n 
werden das Uebrige t hun . W i r haben mehr alS 
15,000 M a n n tn Ho l länd i fch -F landern und See» 
land . Wehe den S c h i f f e n , die au f dem 20 
S t u n d e n langen F luß stranden, der durch Kriegs« 
schiffe und K a n o n i e r « B ö t e bewacht w i r d . — 
W e n n die Be lg ie r unS angreifen sollten, so wer» 
den w i r die Deiche durchstechen, und m i t der 
F lucht w i r d die See F landern überschwemmen, 
Fahre h m dann, alte und reiche S t a d t Ankwer» 
Pen ! De ine R u i n e n werden aus ewige Zei ten 
an Belgische Undankbarkeit und Französische Treu» 
losigkeit er innern. D e r P r i n z von Oran ien kann 
sein Ve r f ah ren sehr gut auf das glückliche Bei» 
spiel feines berühmten Lehrers gründen. S e . 
König l iche Hohe i t kennt unsern T o r r e s Bedras . 
E s dürsten noch schmerzliche Opfer zu br ingen 
l e i n ; aber eine zehnfache B e l o h n u n g w i r d ihnen 
folgen. — W i r wissen sehr g u t , baß G e l d der 
N e r v des Kr ieges ist. D i e Lasten, welch« auf 

dem Lande ruhen , sind stark, fast erdrückend. 

Aber w i r sehen auch deutlich den Zweck jener 
Tausende von B e f r e i e r n , die nach der Unterdrü-
ckung streben. Al l« Landstreicher haben sich m n 
ter i h ren Fahnen gesammelt. R a u b und P l ü n » 
de rung , das ist es, w o r a u f sie hoffen. Indessen 
i s t , unabhäng ig von unserer vortref f l ichen und 
tapferen A r m e e , Al les vorbere i te t , um in weni» 
gen Wochen das zweite Aufgebor der Schu l te re t 
zu organisiren. D i e s verschafft uns i m N o t h -
fa l l »ine Verstärkung von zo bis 40 ,000 M a n n . 
Unsere Teiche und unsere Flüsse, unsere S t ä d t e 
und Kanä le , unsere S ü m p f e und unsere Schleu» 
sen — auS A l l em w i r d man V o r t h e i l ziehen. —^ 
A l s unser verehrter M o n a r c h im vergangenen 
J a h r e einen Ausru f an seine tapferen und ge» 
treuen Unter thanen ergehen l i eß , um sich Geld» 
m i t t e l zu verschaffen, wurden i n wenigen Wochen 
V i e r und Achtzig M i l l i o n e n G u l d e n durch frei» 
w i l l i ge Unterschri f ten zusammengebracht." Diese» 
n igen, welche es i m Laufe deS I a h r e S vorzogen, 
i h reOb l i ga t i onen zu verkaufen, konnten dies zum 
Course von 8 - 8 5 ; zu letzterem Preise hatte 
die Negierung sie ausgegeben. E i n ähnlicher Be» 
weis von w a h r h a f t t m P a t r i o t i s m u s kann v o n 
neuem gefordert und er langt werden. — Jeder 

Hol länder w i r d t h u n , w a s er nur i rgend kann, 

und sich jedes Opfer aufer legen, das zum H e i l 
deS Vater landes fü r no thwend ig gehalten werden 

sollte. D e m Beisp ie l seiner V o r f a h r e n fo lgend, 
w i r d er seine B l i cke zu dem E w i g e n erheben, 
und , sich vor den T h r o n des A l lmäch l igen nieder» 
w e r f e n d , w i r h er seinen Beis tand f ü r diejenigen 
anflehen, die ih r ganzes V e r t r a u n tn I h n setzen. 
— Leid t hu t eS unS, daß die Eng länder sich m i t -
denen verb inden, d ie , wenn i h r Ehrgeiz befrie» 
d igt sein w i r d , es durch Feindseligkeiten b l loh» 
nen werden. Kein« P r i v i l e g i e n mehr au f dem 
M e e r e ! w i r d der R u f se in , den sie ertönen las» 
sen werden. 

I m heutigen B l a t t e deSCour lerS liest m a n : 
W i r können bestimmt anzeigen, daß Befehle zum 
Absegeln einer Br i t i schen F lo t te nach der Schel» 
de gegeben sind; aber so unerklär l ich ( ? ) scheint 
daS fortgesetzte Widerstreben deS K ö n i g s v o n 
H o l l a n d , daß, so lange nicht die bestimmte T h a l » 
fache durch den E r f o l g vor Augen l i e g t , auch 
der G laube sich nicht einfinden w i l l , daß der er» 
k lärte Widers tand Ho l l ands w i rk l i ch stattfinden 
werde. — W a h r e n d w i r diesen Gegenstand be» 
handeln, mögen w i r w o h l die Gelegenhei t wahr» 

nehmen, zu bemerken, daß die Ernennung der 



Par te i der D o c t r i n a i r s zum Übergewichte der 
Z a h l nach i m Französischen Kalnnet den Mäch? 
ten deS festen Landes eine Zusicherung gewährt , 
baß, fal ls die Ereignisse das Einrücken eines 
französischen Heeres in Belg ien nöthig machten, 
die Französische Regierung solchen fremden Hül fs? 
truppen nicht gestatten würbe, nur eine S t u n d e 
länger innerhalb der G länzen Belg iens zu blei-
ben, alS es zur E r fü l l ung des einzigen Zweckes 
bedarf, die Hol länder zur völl igen Räumung des 
Belgischen Gebietes zu nöthigen. 

London, i z . Okt. D ie heutige T imes wie-
derholt die schon mehrere M a l von ihr gegebene 
Nachricht, daß die vereinigte Englische und Fran-
zösische Flot te sich anschicke, die Holländischen 
Häfen zu blokiren, und bemerkt dabei, daß 
nunmehr der Beschluß dazu definit iv gefaßt wor-
den sei. 

Unter den Eingebornen von Bombay sind 
in den ersten Tagen des J u n i Unruhen ausge-
brochen, veranlaßt du.ch dte befohlene Töd tung 
der herrenlos umherlaufenden Hunde, welche von 
den Parsen fü r heil ig gehalten werden. M i t 
Hül fe deS M i l i t a i r S ward jedoch der Ausstand 
bald unterdrückt. 

London, 16. Okt . Fürst Ta l le i rand kam 
vorgestern Abend nach einer sehr stürmischen 
Ueberfahrt von Cala is in NamSgata an, da daS 
Schi f f durch das schlechte Wetter verhindert wur -
de, in Dover einzulaufen. — Gestern besuchte 
der Fürst den Grafen Grey und Lord Polmer» 
ston. Der S u n sagt: W i r freuen unS, auS be-
ster Quelle anzeigen zu können, daß die Versiche-
rungen, welche der Fürst Tal leyrand dem Gra fen 
Grey und dem Lord Palmerston im Namen deS 
Französischen KabinetS gemacht hat, im höchsten 
Grade zufriedenstellend für England sind. D i e 
Verb indung zwischen den beiden Ländern schließt 
sich immer fester und fester, und in diesem A m 
genblick bereiten die Kabinette von S t . JameS 
und den Tui ler ieen Maßregeln v o r , die gegen 
Ho l land ergriffen werden müssen, im Fa l l diese 
Mach t bei ihrer Weigerung, mi t Be lg ien zu un-
terhandeln, verharren sollte. — DaS Gerücht, 
welches von einem Abendblatts verbreitet worden, 
daß die Bri t ische Flot te bereits den Befeh l er-
hal ten habe, noch der Schelde abzusegeln, ist un-
r ichtig. D i e Flotte hat Befehl erhalten, sich in 
Sp i thead zu versammeln und sich zum unver-
züglichen Dienst bereit zu halten. Aber , w i r 
wiederholen es, bis jetzt ist noch kein Befeh l ge-

geben worden, Zwangs » Maßregeln gegty Hol-
land zu ergreisen. 

A m vergangenen Sonnabend Nachmi t tag 
segelte wieder ein Dampfschiff mi t zoo So ldaten, 
mehreren Off izieren, Kanonen. F l in ten und M u -
ni t ionen aller A r t von der Themse nach Por to 
ab. Außerdem segelten an demselben Tage zwU 
andere Sch i f f e , das eine m i t Pferden für D o m 
Pedro'S Kaval ler ie, das andere m i t Schießpulver 
beladen, eben dahin ab. 

V o r den Assisen zu Limerik kamen neulich 
15 von den bei S t o n e H a l l that ig gewesenen 
Tumu l tuan ten vor . A u f den R a t h ihrer Rechts« 
beistände hatten sie eS vorgezogen, von dem 
Leugnen ihrer Schu ld abzustehen und sich alS 
schuldig zu bekennen. Reue über daS VorgefalZei 
ne bezeugend und Besserung gelobend. S i e ka-
men.darau f m i t iL-monat l icher Gefängnißstrafe 
davon. 

London, 16. Ok t . Der G u a r d i a n sagt tn 
Bezug auf dte Holländisch-Belgischen Angelegen-
hei ten: W i r behaupten, daß die Ehre Englands 
gefährdet ist, wenn w i r dem Könige von Ho l land 
nicht diejenigen Kolonieen wiedergeben, die 
er uns früher abgetreten hat. Hol land seiner 
Prov inzen berauben, und dabei Demerara und 
daS Vorgebirge der guten Hof fnung behalten, 
würde den Schein der unverzeihlichsten Habgier 
auf England werfen. ES würde eine Maßregel 
der Ungerechtigkeit sein, welche den NaMen Eng-
land gleichbedeutend mi t Be t rug Machen, und 
unS in den Augen der W e l t als Schacherer m i t 
der M o r a l i t ä t , als Verkäufer unää te r Waaren 
darstellen wü rde , die Belgien gegen werthvol le 
Kolonieen verrauscht und den Unterschied in fa l , 
schen Noten bezahlt haben. I m Namen unserer 
Landesleute und zur Beschützung der Ehre deS 
Landes legen w i r gegen den beabsichtigten grau-
samen, ungerechten und ungesetzlichen Kreuzzuq 
Protest ein. W i r beschwören dte Min is te r , woh l 
und reiflich nachzudenken, ehe sie Europa in ei-
nen Kr ieg verwickeln, ehe sie eine Kanone abfeu» 
e rn , deren Echo vielleicht während der ganzen 
jetzigen Generat ion nachhallen würde , ehe sie 
die gemißbrauchte Nachsicht des Generals Chassö 
aufs äußerste treiben, der bei dem ersten Erschei-
nen der Flotte auf der Scheide, Antwerpen in 
Asche legen würde. E i n unpopulairerer Kr ieg 
würde woh l niemals von einem Englischen M i -
nisterium unternommen worden sein, wei l eS 
niemals einen ungerechteren und unverantwortli» 



cheren K r i eg gegeben hoben würde. W i e ernie» 
dr igend müßte es sein, zu sehen, daß Englische 
Tap fe rke i t an eine Französische Sache verschwen: 
t e t , daß Englisches B l u t vergossen w ü r d e , u m 
daS Gebiet unserS ärgsten Feindes zu vergrößern. 
I n besseren Tagen b.siegte W e l l u i g t o n S o u l t ; 

jetzt schreibt S o u l t Gesetze vor . S o l l da6 ge» 
duldet werden? — W e n n w i r indessen ruhiger 
auf die angedrohte V lokade der. Hol ländischen 
H ä f e n blicken, so stimmen w i r m i t den Londoner 
Kauf leu ten dar in überein, daß es woh i nu r eine 
bloße P r a k l e r e i ist. W a s ! I m M o n a t N o v e n u 
der eine F lo t te absenden, um Ho l l and zu b lok i i 
r en? Eben so gut könnte man Spi tzbergen blo? 
k i ren. I n die Schelde kann man e in lau fen ; 
ober was dann? D i e B a k e n würden bei An» 
kun f t der F lo t te weggenommen werden, und der 
erste Schuß gegen die Citadelle würde daS Zeit 
chen' zum Untergänge An twerpens sein. E ine 
S e e l Expedi t ion gegen H o l l a n d kann zu nichts 
f ü h r e n : eine m i l i t ä r i s che würde einen allgemeit 

nen K r i eg zur Folge haben. ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem H a a g , 16. Ok t . Nachr ichten auS 

Mas t r i ch t vom i ? . Ok t . zu fo lge , sind dorr aber« 
malS zwei Belgische Deserteure vom ersten und 

zweiten Z ä g e r l R e g i m e n t angekommen und au f 
der Chaussee nach T o n g e r n ein G e n d a r m verHaft 
tet und nach der 'Festung gebracht w o r d e n , a ls 
Repressalie f ü r einen Holländischen G e n d a r m , 
der am z/sten v . M . i n Dienstsachen aus der 
Festung gesandt, von den Be lg ie rn festgenommen 
und nach Hasselt geführ t wnrde. ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 
B r ü s s e l , 15. Ok t . AuS Antwerpen schreibt 

m a n un te rm gestrigen T a g e : Gestern Abend 
bei S o n n e n Unte rgang kam n n hiesiger E u i w o h t 
n e r , der i n Geschäften nach B u r c h t gegangen 
w a r , zu Wasser zurück. A u f der Höhe der C i t 
tadelle wurde er plötzlich durch ein Peloton-Feu« 
er von S e i t e n der Ho l länder angegr i f fen , und 
sah sich genöth ig t , bei Me lkhuyS zu landen, von 
wo er sich zu Fuß nach der S t a d t begab. I n 
demselben Augenblick wurde ein B o o t m i t v ier 
M a t r o s e n und einem Of f iz ie re , welches ein Faß 
P u l v e r geladen h a t t e , durch den Durchstich deS 
Burchtec Deiches i n den P o l d e r getr ieben, wo 
die Ho l länder sich desselben bemächtigten. D a S 
B o o t m i t al lem darauf Bef ind l ichen wurde aber 
sogleich wieder freigegeben. Heute M o r g e n i n 
« l ler F rühe ist dieser V o r f a l l e halber ein Parkst 

inentalr nach der T6tt deS Flandres gesandt won 
den. 

Brüssel , 15. Ok t . D e r M o n i t e u r en thä l t 
folgende Nachr ichten von der G r ä n z e : D e r G e l 
neral-Lieucenant Fabre ist bei der N o r d - Arme« 
angekommen; er ü b e r n i m m t daS K o m m a n d o der 
4ten D i v i s i o n ; sein H a u p t q u a r t i e r ist b is a u f 
wei tern B e f e h l i n C a m b r a i aufgeschlagen. — 
DaS üiste L in ien -Reg imen t , welches f rüher nach 
ValencienneS bestimmt w a r , hat au f seinem 
Marsch i n C a m b r a i H o l l machen müssen, da 
dieser O r t ganz von T ruppen entblößt w a r . 
D a s iste und zte B a t a i l l o n sind daselbst angel 
kommen und erleichtern den Dienst der N a ? 
t i ona l -Garde . D e r Marscha l l G e r a r d hat auch 
dem M a i r e von Cambra i die Versicherung er! 
t h e i l t , baß die S t a d t nicht ganz ohne T r u p p e n 
bleiben sol le, wenn er dieselben nicht dr ingend 
bedürfe. — D i e Pferde, Equipagen und die Küche 
des Herzogs von Or leans sind feit einer Woche 
i n S a i n t - A m a n d . D i e W o h n u n g des Herzogs 
ist i m Hause der M a d a m e Latour eingerichtet, 
wo sich auch daS Haup tqua r t i e r der B r i g a d e 
Or leans befindet. I n Abwesenheit des H e r z o g s , 
kommand i r t der Oberst B r v die B r i g a d e . D i e 

A n k u n f t des Herzogs von Or leans w i r d i n 
S a i n t » A m a n d mi t Ungeduld erwar te t , we i l man . 

dieselbe als das Zeichen zur E r ö f f n u n g d«S Ze ld i 

zugeS betrachtet. 
Krüssel , 17. O k t . D e r K ö n i g w i r d , dem 

Vernehmen nach, noch i m Laufe dieser Woche 
zum H a u p t q u a r t i e r nach Löwen abgehen. E i n 
T h e i l Dienerscha/t S r . M a j . hat sich bereits 
dahin begeben.--7 H e r r B o u S m a n , General^Post« 
I nspek to r der A r m e e , ist gestern M o r g e n nach 
Löwen abgegangen, um die Re la i s sür daS K ö , 
n ig l . Haup tqua r t i e r i n D i e s t , Lier und an an-
deren Or ten zu organisiren. — D e r E s t a f f n t m t 
D iens t , welcher im vorigen J a h r e beim Einmarsch 
der Französischen T ruppen zwischen P a r i s und 
der N o r d - A r m e e eingerichtet w a r , ist zwischen 
ValencienneS und der Hauptstadt wieder hergestellt 
worden. — D i e U n i o n me lde t , daß das Lager 
bei Diest aufgehoben worden fe i , und daß die 
zo,000 M a n n , welche i n demselben lagen, B e f e h l 
erhalten hät ten , gegen d ieGränze zu marschieren. 

Brüsse l , i z - O k l . D e r P o l i t i q u e w i d e n 
spricht der (oben gegebenen) N a c h r i c h t , daß daS 
Lager bei Diest schon abgebrochen sei; eS werde 
dieS erst am kosten d. M . geschehen. 

D e r Genera l DeSprez ist gestern zum Haupt» 
quart ier nach Löwen abgegangen. 



A u s Antwerpen w i r d unterm »7ten d. ge» 
meldet : E m m i t T ruppen beladeneS Sch i f f ist 
gestern bei der Citadelle angekommen. — E i n 
T h e i l der Sappeure, die am vergangenen Sonn» 
tag hier eintrafen, ist nach Merxem abgegangen« 

D e u t s c h l a n d . 

München , iz« O k t . D i e Münchner poli» 
tische Zei tung berichtet: B e i der am i o . Ok t . 
stattgefundeuen Vorstel lung deS diplomatischen 
CorpS bei seiner Majestät dem Könige von Grie» 
chenland durch den Päpstlichen Her rn N u n t i u s , 
h ie l t dieser folgende Anrede an Se ine Ma jes tä t : 
S i r , , daS diplomatische Corps beeilt sich, Eurer 
Königl ichen Majestät seine ehrfurchtsvollen H u l t 
digungen und seine Glückwünsche zu ihrer Erhe» 
bung auf den T h r o n von Griechenland darzu« 
bringen. I h r e W a h l , S i r e , ist eine Verheißung 
des Glückes und der W o h l f a h r t für daS Vo lk , 
dessen Herrscher zu sein S i e berufen sind. M ö » 
ge die göttliche Vorsehung Eurer Königl ichen 
Majes tä t die reichste Fül le ihres Segens zu T h e i l 
werden lassen, möge sie I h n e n eine eben so lan» 
ge als glückliche Negierung verleihen! D i e s sind 
die Wünsche, welche w i r an den S t u f e n I h r e s 
Thrones niederzulegen wagen , eS sind auch die 
Wünsche der Souvera ine , welche hier zu vertre» 
ten w i r die Ehre haben, und deren "Organe Heu» 
te zu sein w i r uns doppelt glücklich schätzen» 
Se ine Majestät der Kön ig geruhten hierauf zu 
erwiedern: N i e w i r d es m i r an glühendem Ei» 
fer und gutem Wi l l en fehlen, u m nach dem M a , 
ße meiner Krä f te zur W o h l f a h r t Griechenlands 
beizutragen. Gern gestehe ick), daß eS «ine schwe» 
re Aufgabe isr , besonders i n Rücksicht meiner 
Jugend und wegen meiner innigen Anhänglich» 
keit an die treue N a t i o n , die ich verladen sol l ; 

' aber indem ich die Erhabenheit des Berufes an-
erkenne, der mich bestimmt zu haben scheint, eis 
m m durch Mißgeschicke aller A r t erdrückten Vol» 
?e abzuhelfen, glaubte ich nicht dem Winke der 
Vorsehung widerstreben zu dürfen. 

I n der Allgemeinen Zei tung liest m a n : 
B r i e fe auS Würzbu rg melden: Unsere S t a d t 
ist wie umgeschaffen, feit die Königl iche Fami l ie 
dieselbe m i t ihrer Gegenwart beehrt hat . D i e 
politische Schwärmeret hat aufgehört, oder viel-
mehr, die politischen Schwärmer sind verstummt, 
und die große Mehrhe i t der Gutgesinnten, wel» 
che zeither schwieg, ist wieder laut geworden und 
drückt die altgewohnte Liebe und Anhänglichkeit 

gegen ihren Kön ig wieder aus. D i e milde und 
freundliche Herablassung der Königlichen Ma,«» 
stäken und Hoheiten hat alle E inwohner an die 
Tage er innert , wo Dieselben umer uns wohnten 
und so viel Gutes spendeten. — S o ist also 
die Ruhe und der Friede tn eine S t a d t zurück» 
gekehrt, der einige vorlaute Unzufrieden« den An» 
strich der Unruhe und Aufregung gegeben und 
dadurch Besorgnisse tn ruhigen B ü r g e r n erregt 
hat ten. M ö g e daS für die Folgezeit die Lehre 
geben, daß es, um die DvSgesinnten niederzu» 
ha l ten , nichts bedarf , als daß die Gutgesinnten 
sich muth ig aussprechen und nicht durch das Ge-
schrei jener , durch Pamphlete und Zeitungs» Ar-
tikel einschüchtern lassen. 

Dresden , z<z. Okt . S e . Durchlaucht der 
reglerende Herzog von Braunschweig ist gestern 
Abends unter dem Namen eines Gra fen von 
Eberstein hier angekommen und im Hote l zur 
S t a d t W i e n abgestiegen. ( P r . S t S z . ) 

I t a l i e n . 
A n k o n a , 10. Okt . M a n erwartet den G e i 

neral Cubwrez nächster Tage von Neapel und 
R o m zurück. H ie r ist Altes ruh ig . D i e Fran» 
zbsische Besahung scheint den W i n t e r über hier 
bleiben zu sol len; die F lo t t i l le w i rd jetzt tn den 
Hafen zurückkehren. D e r Prozeß wegen der am 
z. M a i erfolgten Ermordung deS Gonfaloniere 
w i rb thä t i g fortgesetzt. Fast täglich g i .b t eS 
Verhaf tungen, welche von Sen Franzosen vollzo» 
gen werden, obgleich die Pol ize i in den Händen 
deS Päpstlichen Delegaten ist. Es heißt , der 
Französische Kommandant habe in R o m neuer» 
dingS Abberufung der Karabin iere aus Ankona 
begehrt, wegen ihrer unaufhörl ichen Zwistigkeiten 
m i t den Französischen So lda ten . — M a n be» 
hauptet hier for twahrend, die Französischen Trup» 
pen waren aus Griechenland zurückberufen. Auch 
fehlt eS nicht an beunruhigenden Gerüchten über 
eine große in Neapel auSgebrochene, doch schon 
wieder unterdrückte Revo lu t ion , von Unruhen i n 
Umbr ien , namentl ich in S p o l e t o , von der An -
kunf t neuer Oesterreichischer Truppen in Bolog« 
na zc., die aber aller Wahrscheinlichkeit nach 
inSgesammt grundlos sind. ( P r . S t S z . ) 

O e s t e r r e i c h . 
W i e n , Okt . D i e Allgemeine Zeitung 

berichtet auS W i e n vom i o . O k t . : Diesen Mor» 
gen hat G r a f Pozzo dt Borgo seine Rückreise 
nach P a r i s angetreten. E r geht über München, 
wo er einige Tage verweilen w i l l . E i n Span i« 



scher Cour ie r ist nach M a d r i d abgegangen, al lein 
seine wahre Bes t immung scheint Lissabon. M a n 
hä l t «S hier f ü r wahrscheinl ich, daß D o m Ped^o , 
ohne E i n t r i t t eines außerordentl ichen Zwischen,' 
falleS, sich in P o r t o nicht lange mehr w i r d hat.' 
ten können. D t e Br i t ische S t a t i o n vor P o r r o 
dür f te i hm dann fü r seine Person R e t t u n g ge« 
währen . Ve rmu th l i ch werden a lsdann die gro« 
ßen Europäischen Mächte Verabredungen t ref fen, 
um f ü r dte Folgezeigt die Ruhe in P o r t u g a l zu 
sichern. — D e n neuesten Nachrichten aus der 
T ü r k e i zufolge, steht e6 gefährl ich m i t d e m S n l . ' 
tan . E r soll seine Lage w o h l einsehen, und ins« 
geheim Anstalten t re f f en , in einem befreundeten 

Lande Zuflucht zu suchen. M a n v e r m u t h e t , er 
würde sich nach I t a l i e n wenden, wenn durch die 

Fortschr i t te I b r a h i m Pascha'S die Ruhe der 
Haupts tadt bedroht würde. Z u Konstant inopel 
ist die Unzufr iedenheit sehr g r o ß , und der S ü l l 
t an w i r d vermuth l ich daS O p f e r , wenn daselbst 
eine Bewegung ausbräche. Zluf seine T r u p p e n 
kann er wenig mehr rechnen, da es i h m an M i t » 
t e l n fehl t , st« zu bezahlen. S o n d e r b a r , daß an 
den beiden äußersten P u n k t e n Eu ropa 'S , nach 
Südwesten und nach Südosten h i n , i n P o r t u g a l 
und i n der T ü r k e i Neuerungen und Re fo rmen 

keinen E ingang f inden, und S u l t a n M a h m u d 
wie D o m Pedro , es vielleicht i m Kurzem bereuen 

müssen, den Geist ihrer Nationen verkannt zu 
haben. 

T r ies t , 6. Oktober. S o eben ist aus S y r a 
vom ?6. August (7 . S e p t . ) die Nachr icht hier 
e inge laufen, daß Ko loka t ron i jeden Widers tand 
gegen die jetzige O r d n u n g der D i n g e in Griechen« 
land aufgegeben und sich persönlich i n N a u p l i a 
eingefunden habe; die Aussichten auf eine ganz! 
Ilche Ausgleichung deS innern Zwistes der Gr ie« 
chen sind dadurch ihrer Wi rk l i chke i t schnell nahe 
gerückt. — AuS P r e v f a meidet man, daß die zu 
näherer Bezeichnung der G renz l i n i en Griechen» 
lands bestimmten Kommissarten bereits versam-
mel t und i m Begr i f fe fe ien , ihre Geschäfte zu 
beg innen, d i e , wenn nicht besondere Hindernisse 
e in t re ten, t n z o Tagen vol lendet sein können. 

P o r t u g a l . 
Lissabon, 28. S e p t . D i e royalistischen T r u p t 

pen behaupteten am u t e n d. M . dte von ihnen 
genommene S t e l l u n g i n V i l l a « N o v a , und v o m 
i z t e n an wurde sowohl von den tn V i l l a k N o v a 
als im N o r d e n errichteten Ba t te r ie«» auf P o r t o 
geschossen und aus der S t a d t wieder geantwor« 
le t . A m >6ten rückte auf B e f e h l D o m Pedro 'S 
der Genera l B r i t o m i t drei B a t a i l l o n e n von der 
L in ie auS, und zwar gegen die zwischen S e r i o 
und A g o a - A r d e n t e errichtete B a t t e r i e , demol i r re 
die dert igen zwei Kanonen und einen M ö r s e r , 
und alS darauf eine Lin ien« B r i g a d e gegen i h n 
vor rück te , zog sich jener Genera l nach der Fe» 
stungStLinie zurück. Unterdessen rückte eine 
Masse royalistischer T ruppen v o r w ä r t s , und be» 
wächt igte sich, nach Ver t re ibung der Besatzung 
des Herzogs von B r a g a n z a , einer Anhöhe zwi» 
fchen M o n t e - P e d r a l und Agoa - A rden te , weiche 
einigermaßen die L in ien von P o r t o d o m i n i r t e ^ 
die verdrängten Pedro i ten wurden verstärkt, und 
nach einer starken Gegenwehr bemusterten sie sich 
neuerdings der ver lornen Anhöhe. D e r A n g r i f f 
wurde bald auf der ganzen Linie allgemein« D e r 

a l lerd ings nicht g a n z . zuverlässigen Chron ica do 
P o r t o N r . 58 v o m zvsten d. M . zufo lge, soll 
D o m Pedro an jenem Tage an Tob ten 2 M a « 

j o r S , 1 H a u p t m a n n , 1 L ieu tenan t ; an Ve rwun« 

deten 1 Oberst -L ieutenant , 6 Haup t leu te , 4 Lieu« 
lenantS, 4 Ut t te r -L ieutenantS, und nu r ungefähr 
10Ö todte und verwundere Gemeine ver loren ha» 
ben. D e r Ver lust seines Gegners dagegen soll 
sich auf 7 — SOv M a n n belaufen. B e i m An« 
g r i f f vom i 6 t e n hat sich ein T h e i l der Linien« 
T r u p p e n D o m M i g u e l s sehr gu t benommen; 
vom u t e n Reg imen t al le in sind über 350 M a n n 
geblieben. D i e gestrige H o f Z e i t u n g entha l t ei« 
nen gegen D o m Pedro gerichteten H i r t e n b r i e f 
deS hiesigen Pa t r i a r chen . Derselbe ist insofern 
bemerkenSwerth. alS, nach einer solchen Bekann t -
machung zu schließen, die H o f f n u n g einer Aus -
söhnung zwischen der Portugiesischen hohen 
Geist l ichkeit und D o m P e d r o ganz aufgegeben 
worden ist. ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l ! g e n z - N a ch r i ch t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Don Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Dorvat wird hiermitreist bekannt gemacht, daß am 
sltn November dieses Lahres, Vormittags um n tthr, 

im Rathhause eine Quantität von 264 Bouteillen 
eonsiscirtcn sauren Biers aus der hiesigen Schramm, 
fchen Vrauerei zum Beßen de? Stadtarmenanstalten 
gegen baare Zahlung und von den Meistbiet-rn an 
EiVeS Statt auszustellende Revers«!«/ daß solches 



Bier nur t«r Mgbereituna werde verbraucht werden, 
öffentlich versteigert werden wird. t 

Dorpat-Rathbaus, am 18. Okt. <832. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

thtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
ElNe Kaiserliche Dörptsche Polizei, Verwaltung 

findet sich veranlaßt, das resp. Publikum hierdurch 
wiederholt dringend aufzufordern: dle Verkäufer 
schlechten und der Gesundheit nachtheiligen VirrS 
oder anderweitiger untauglicher Lebensmittel direkt 
dcr Polizei-Verwaltung, als seiner nächsten Obrigkeit, 
anzuzeigen und somit selbige in ihren Bemühungen, 
bei der Versorgung desselben mir gesunden Mensmit, 
kcln, zu unterstützen. 

Dorpat, den 2l. Okt. 1832. g 
Polijcimeister, Obrist v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 
Ein lobliches Voigteigericht dcr Kaiserlichen 

Stadt Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen Wis-
senschaft, daß am 2len November dieses IahreS, Nach-
mittags um 3 Uhr, vor dem Rathhause e«n moverner 
Halbwagen gegen gleich baare Bezahlung in Banco-
Assignatioiitnauclivllis lege versteigert werden soll; als 
wozu Kaufliebhabcr deSmittelst eingeladen werden, z 

Dorpat-Rathhaus, am 25. Okt. tszs. 
msnlialum: 

Secretair R. Linde. 
Von Einem Edlen Nathe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiemittelst bekannt gemacht, daß Eine 
Hochvrrordnete Kaiserliche LivländMe Gsuverne-
nientS - Regierung, mittelst Patents vom 26stcn Luli 
dieses JabreS, sul, Nr. zosy, auf das Ansuchen der 
Hieligen Bürgerschaft die Anordnung getroffen dal, 
daß dcr bierselbst bisher auf den sren September fal-
lende Marien Vieh - und Kram-Markt für die Zu-
kunft auf den tsten November verlegt worden ist. 2 

Dorpat-Rathbaus, am 25. Oktober 18Z2. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Börgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

( M i t G e n e h m i g u n g S c r Ä a i s e r l , P o l i z e i -

V e r w a l t u n g h i e s e l h f t . ' ) 

Bekanntmachungen. 
Endesunterzeichneter macht hierdurch bekannt, 

daß bei ihm in seinem neu bezogenen Quartier bei der 
Pokierulig hinlänglicher Belaß für Reisende vorhan-
den ist, die er hierdurch einladet bei ihm einzukehren, 
und verspricht billige und reelle Behandlung. S 

Werro, den 20 Okt. iszs. 
Otto Tiedemann. 

Don der Verwaltung deS publ. GukeS Flemmings, 
Hof wird desmiltelst bekannt gemacht, daß der tn 
dessen Dorf Tschorna alljährlich abzuhaltende Kram», 
Vieh- und Pferde-Markt am toten November d. I . 
stattfinden wird. 2 

Ein Student der Philologie, der sich 

seit vielen Jahren bor französischen Spra-
che mit gutem Erfolg beflissen, erbietet 
sich einen soniohl praclischen als theore-
tischen Unterricht in dieser genannten, 
oder in andren zum Studium erforderlichen 
Sprachen für freie Beköstigung oder 
Wohnung zu geben. Das Nähere ist 
im Zeituugs-Bureau des Herrn Schün-
mann zil erfragen. 1 

Z u v e r n u ' e l h e n . 
Eine Wohnung von 2 Zimmern ist in meinem 

Hause zu vermiethen. C. G. Metzke. 2 
^ n verkaufen. 

^ e e l n s I ^asansc l i e?o rw l i ek te , f ^ -
seliö I^ollänclisclis k^üi' in^e ^risclieg 

Zen ? r s i s I^Üäi'ng. Z" 

Personen, die ihre Dicnsie anbieten. 
Ein jungeS Frauenzimmer wünscht in einem an» 

ständigen Hause ein Unterkommen zu finden, wo ste 
stch mit dem ÄnfangSuntcrcicht kleiner Kinder beschäf-
tigen und in dcr HauSbalrung lc. behülfiich sein kann. 
Nähere Nachricht erlbeiit die ZeitungS-Expedition. 2 

G e f u n d e n . 
Es ist am Freitage den istcn Okt., AbendS um 

s 1/2 Uhr, auf dem Dome zwischen dcr Brücke und 
dcr Bibliothek ein weißes fein gewirktes großes 
Schleier,Tuch gefunden worden. Die Eigentbümeriri 
erhalt es wieder im Hause der Madame Krannhais 
bei der deutschen Kirche. 1 

Verloren. 
CS ist am >8ten d. M. auf dem Markte ein mit 

einem Schloß versehenes goldenes Armband mit dem 
NamenSzuge C. verloren worden. Dem ehrlichen 
Finder wird bei Rückgabe desselben im Professor Reutz« 
schen Hause eine angemessene Belohnung zugesichert. 3 

I n der Gegend der Thunschen Vude ist eine 
kleine goldene KavselUldr verloren gegangen. Per 
ehrliche Finder wird gebeten, ste gegen eine Beloh-
nung von 5 Rbl. in dcr ZeitungS-Expedition abzuge-
ben. 5 

Abreisender. 
Don Er. Kaiserl. Dörvtscden Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Schneider »Gesellen David Müller 
legitime Anforderungen, oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen 2 rU»o bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpal, den 25. Oktober töZS. 3 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
^ 8 / -

Sonnabend, den 29. October 1832. 

I n t i m e n d e s E e n e r a l , G o u v c r n e m e n t S v o n L i v , , E W , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t v e n D r u c k 

C. G . p. A r ö lk c r. 

' F r a n k r e i c h . 
P a r i s , 17. Oklobn-. D i e politisches Nai» 

sciinemen.ts der h->uli.,cn B lä t te r dicken k-ln I n -
tnesse dsr. D^S I>'ii l 'n.il deö D>bats sclweiqt 
qanz, lil,5 die Opposilteii^.'Blätter w>eder!)ol.n in 
ihscr Pel-Ni ik qe^en d^s n.ue Kaiunet Mit gel 
ru'.qen Mo^sikal icncn dieselben Argumente und 
P>ophkznun>^n, mit teilen sie nun eine Woche 
!<inq lhre S p ö r e n füllen; sie zweifeln, daî  daS 
Minister ium die M a j o r i t ä t erhalten weide-, nen: 
ven e6 ein zweites Minister ium Polignoc unv 
W Ŝ dergleichen mehr ist. > 

Hkrr von Pupsu'ux, ein bei den Unruhen in 
ten westlichkn Departements stark kompromittir» 
r^r (5^clniZttn der Vendee, ist aus dem Kronken: 
Hause deö Gefängnisses von N a n t e s , wchin er 
auf daS 0?utttch;cn d«r Aer?>te gebraut worden 
Wae, entstehen. D i e Gerichte Hoven diesklhalb 
eine Untersuchung einZ^leiket. Zilie Nachsor-

zur Ermittelung seines Aufenthaltes sind 

b«^ jetzt suichlloS qnv^sen. 
P a r i s , i z . Okt . D e m Constitutionnel zu» 

^oiqe, h^lre der M>u schall S o u l t Anoi dnun^en 
getrost n, die Aarnison der Hauptstadt durch die 
in den benachbarten DepattcmentS befinNichen 

Truppen zu verstärken. 
D i e Entlassung d»s Herrn von Sainl !? l i i ; i 

n>?n als Prüs'kren k>?S Departements der N i e ! 
t ' r n Loire und seine Ersetzung durch ten neuen 

P a i r Her rn Maur ice D u v a l haben in Nantes 
gieße Unzufriedenheit erregt. D i e neuesten 
Blä t ter aus dieser S t a d t Melden, daß viel« Hf« 
fixere der dortigen N a t i o n a l - Garde beschlossen 
halten, dem neuen Präsekten den üblichen Be» 
such nicht abzustatten. A n der hiesigen Börse 
erzählt man gestern, die Negierung habe^inan» 
gernhme Nachrlchten aus Nantes erhallen und 
es s.irn dort Unordnungen ausgebrochen, die daS 
Einschreitkn der Truppen nülhig gemacht hatten. 
D i e Regierung soll den Beseht er lhn l t haben, 
jene Unruhen energisch ẑ n unterdrücken. D e r 
Platz-Kommandant von Nantes , Oberst S imons 
Lori-'re, der sich a u f U i l a n b in P a r i s befand, 
gestern auf ausdrücklichen Befehl deö K n e q S i M t n i -
sterS aus seinen Posten abqeqonqen, nachdem man 
jhin nur zwei Stunden zu den Reise L Anstalten 
bewi l l ig t hatte. 

D^S Journa l des Debats vergleicht heute 
die Ovpvsllion geq-n daS dvrtrinaire Min is ter i l 
um mt t derjenigen, die qegen C . Pürier auftrat 
und beweist, daß die Opposition ganz dieselkK 
gebll.den is t ; da sie alle Sckmähunqen und 
ju t ieu bereits geqen Per ier e r j ^üps t habe, so 

^ k ^ n n e sie nichts anders t h u n , als dieselben auch 
yeqen das nen, M i n i s t e r i u m wiederholen. D ' t 
O r r c s i t ' o n , heifzr eS in dem betreffenden Artikel, 
läßt ."urch einige ihrer Organe insinuiren, daß 
sie eine andere geworden sei und scheint t r m 



Lande und der Kammer sagen zu wollen: War! 
um hegt I h r Besorgnisse? die republikanische 
Faction ist vernichtet und die Frag« hat sich 
seil dem iz . März s.hr geändert. Casimir P6? 
rier selbst würde jetzt die Nothwendigkeit einse» 
hen, ein and-reS System anzunehmen und sich 
zu unS zu wenden. Auch hierin sucht man das 
Land zu täuschen. Allerdings haben die Faclivi 
nen, Dank sei es dem Syllem deS izken Marz, 
nicht mehr dieselbe Aussicht auf einen Sieg. 
Die Frage ist aber darum doch noch immer die 
nämliche und man muß sich über die Verachtung 
wundern, mit der die nach dem Ministerium 
strebende Opposition ihre republikanische Schwe-
ster behandelt. Alle Kraft der Opposition liegt 
in der republikanischen Pane i ; diese ist allerdings 
Nicht sehr zahlreich und hat am 6. Zun! eine 
große Niederlage erlitten, ab.r sie ist feurig, un« 
ermüdet, und daS Journal, welches dieselbe re-
präsentirt (der National), ist unstreitig daS glätu 
zende Organ und dte festeste Stütze der Opposi» 
tlon. Ohne die republikanisch« Partei würde 
die letztere bedeutungslos sein; durch sie regt sich 
daS Land auf, und für sie erläßt sie ihre comx-
le«-renclus und Protestationen. Außer der Par-
tei der vorigen Dynastie giebt es in Frankreich 
nur noch zwei, nämlich die Partei der Charte 
oder der tonstitutionnellen Monarchie und die 
republikanische. Die gemäßere Opposition tn 
der A»mmer und in den Blättern ist nur eine 
schwächere Nüance entweder der republikanischen 
oder der constitutionnellen Parket, ohne entschie.' 
dene Grundsätze, ohne festen Willen, die kein an; 
bereS NettUN^ömitlel für die Monarch,, kennt^ 
als dieselbe stückweise der republikanischen Parle» 
preiszugeben. 

Der National behauptet, die Dockrinairs 
spielten unker der jetzigen Reqi,rAng dieselbe Nolle, 
wie die Jesuiten unter der N-staurakion und sei-
en bestimmt, dem Bürger.'Königthume d,iis,lben 
Dienst zu erweisen, den die Je>u>lti, d.m recht-
mäßigen Königthume erwi sen hätten. Die Doc» 
trinairS feien in Frankreich die l>tzk,n Reprasen.' 
tanken deS monarchischen Prinzips und das Bür-
ger - Könlgthum werde verloren sein, sobald man 
von ihm sagen könne, daß eg doctrinair s»i, 
so wie das rechtmäßige Kön'grhum verloren ge- » 
Wesen sei, so bald man es jesuitisch habe nen-
nen können. 

Vor dem hiesigen Assisenhofe erschienen gel 
stern zwei PappiArbeiter, Namens Toupriaut 
und Bainse, der erster« i z , der letztere zc> Jahr 

alt, unter der Anklage, sich unter den Insmg«»t 
ten befunden zu haben, die am Abend des zle» 
und am Mvrgen des 6r n Zuni in der Straße 
Montmartre beim Passage du Saumon so hart» 
nackig auf die Truppen unv dt« National-Gar« 
de feuerten. U"ter den aus dem Bureau de< 
Gerichtshofes liegenden Pkweisstücken befand sich 
ein Gewehr, zwei Pistolen, eine Patronlasch,, 
Patronen, Kugeln und zwei Feldschlangen au« 
Pappe mit eisernem Stoße, jede drei Fuß lang 
und verhältnißmäßig dick. Diese beiden kleine» 
Geschütze, die ein Mann bequem unter dem Ar» 
me forttragen kann, sind, wie aus einem bei den 
Angeklagten gefundenen Protokoll« erhellt, vo< 
einigen Jahren in Gegenwart deS AdmiralSSit 
Sidney Smi th versucht worden; das ein« der» 
selben platzte «rst bei dem zwölften Schusse) nacht 
dem man eö, um seine Stäike zu versuchen, mit 
zwölf Kugeln geladen und die Halste deS Laufes 
m>t Pulver angefüllt hatte. AuS der Anklage-
Akt« erhellt, daß beide Jnkulpaten am Zun i 
am Leichenbegängnisse deS Generals Lamarqne 
Theil genommen, sich bewaffnet, tn dem Thor-
wege ihres Hauses verschanzt und den ganze»» 
Abend bis Mitternacht auf die Truppen gesell« 
ert hatten; Bainse war ost fortgegangen, um 
Patronen im Possoge du Saumvn zu holen. 
Als es um Mitternacht o>m Portier deS Hauses 
gelungen, den Thonveg zu schließen, feuerten 
die Angeklagten noch auS den Fenstern ihrer 
Wohnung, bis sie am Morgen verhaftet wurden. 
Bei Bainse fand man Karten m>t den Emblemen 
ter republikanischen ^swciittiou Agnlois«? »nd 
Einlaß > DilletS zu den S>tznnaen dvr ebenfullS 
repubtikanlschen Luci^te I'^venir. Nach 
Vernehmung der Zeugen und Anhörung des Re-
quisttortuniS deS General: Prokurators, so wiL 
der PlaitoyerS der Anwalte der Angeklagten, 
erklärten d«eGeschwornen Bainse und Toupriaur 
beide eines Attentats gegen die Regierung, d«r 
Aufreizung zum Bürgerkriege und des Mord« 
V e r s u c h s gegen die bewaffnete Macht sür schuldia, 
woiauf st, von dem Gtl'chtehose zum Tode ver« 
uuheilt wurden. (Pr.StS^.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, »y. Okê  Die Morning Post ent-

hält nachstehenden Artikel: Die mn.iste, illen 
Journale verkünden. und zwar mit allem Ar" 
schein einer amtlichen Autoritär, daß den» ent-
schlossenen und beharrlichen Widerstände d ö Kö» 
nige der N>ed,,l,nde oegen die Beschlüsse der 
Konferenz dtnch eine Blokade der ganzen Hrl-



ländischen Küste begegnet, und dieselbe ohne welk 
teren Verzug durch tue v-reini»»?» Flotten Frank-
reichs und Englands in Wirksamkeit gesetzt 
werden solle, und sie fügen h inzu , daß man zu 
bitser Maßregel i n Uebereinstimmung und nnt 
vollkommener Beipf l ichtung l^deS Mi tg l iedes der 
Konferenz schreite.— W i r glauben n ich t , daß ei» 
ne enge und wirksame Blokade der Holländischen 
Küsten, besonders während des Wime»« , möglich 
is t , wenn auch die ganze See .Mac l ' t Engla>.dS 
und 'Frankreichs zu diesem kostspieligen und un, 
nützen Unternehmen verwend-t würde. Wenn 
aber die Dlokade auch nur theilweise und unvoll-
kommen sein sollte, so würde ste doch dem Hol -
ländischen Handel wesentlichen Schaden zufügen. 
D i e s muß zugegeben werden. D le Frage bei 
diesem. w«e bei jedem anderen Kriege ist indessen 
nicht, vb der Kr ieg Schaden zufügt, denn das »st 
die beständige und nothlvendige Wi r kung des 
Krieges auf beide P a r t e i e n , sondern ob der den 
kriegführenden Thei len verhal tn ißmäßig zugefügte 
Schaden der A r t ist, daß Hol land oder seine 
Feinde deS Kampfes zuerst müde werden und be, 
reit sein dürf ten, dt? nöthigen Opfer zu bringen, 
um zur schließlichen E i l k^ igung ter Frage zu ge» 
tanoen? Wenn der Gegenstand aus diesem Ge» 
sichtSpunkte betrachtet w i r d , so scheint uns kein 
(Nrund vorhanden, warum der Kön ig der N i e ; 
verlande sich den ungerechten Befehlen Englands 
und Frankreichs auS Furcht vor der angedrohten 
Blokade unterwerfen sollte. E r kann frei l ich 
ihre Blvkade - (A-schwoder nicht zurücktreiben; er 
kapn ihnen nicht« durch die Blokade eines Hre r 
Häsen vergelten; er kann gegen so mächtige Geg-
ner die See nicht mi t einer Flotte ha l t en , auch 
w i r d er daS nicht versuchen. Aber trotz einer 
noch so wachsamen Blokade werden die Kaper» 
schisse leicht aus den Holländischen Hafen aus-
laufen, und mi t reicher, den Bri t ischen Handel 
genommenen Beute zurückkehren können"; und 
obgleich England diese A r t der Kr ieg führung ert 
wiedern k ^ n n , so ist doch leicht einzusehen, daß 
bei seinem unverhäl tn ißmäßig bedeutenderen aus-
wärt igen Handel Hol land einen entschiedenen 
V o r t h / i l über Großbr i tan ien haben wi rd . — Die 
Macht und daS Recht des Kön igs der Niederlan» 
de, den A n g r i f f , m i t weichem er bedreht w i rd , 
durch Maßregeln zurückzuweisen, die den Han-
delsschiffen aller neutralen S taa ten einen ent-
schiedenen Vor the i l vor den Bri t ischen geben wür -
ben, ist vollkommen hinreichend, um das Verderb« 

liche und Nachtheil ige ein S so beschenkten C y r 
stemS der Feindseligkeiten darzuthun. S o l l der 
Kr ieg begonnen werdet , >o muß es ein Kr ieg 
tvto corpore sktn, und ein Kr ieg zwischen Eng-
land und Frankreich einer- und Hol land anderer» 
sritS würde nicht lange diesen Charakter ange? 
nommen haben, ohne zu zeigen, daß Hol land 
nicht ohne mächtige Freunde und Verbündete ist. 
— D i e Anhänger der Ve rwa l t ung bchanpten, 
daß j e n e verderbliche und abgeschmackte Maßrege l 
im Interesse unserS Handels e r g r i f f e n werden 
sol l ; w i r möchten woh l die Ansicht der Leute, 
w'lche Lloyds und die Börse besuchen, über die-
sen Gegenstand vernehmen. 

De r A lb ion sagt: Heute M o r g e n sollen, 
dem Vernehmen nach, P r i v a t - Nachrichten aus 
M a d r i d hier eingegangen fein, denen zufolge am 
zy. und zc>. September und am i . Oktober wie-
derholte Angr i f fe auf P o r t o unternommen wor -
den wären, doch halten sich dann die Miguel isten. 
genölhigt gesehen, ihre Vorposten zu verlassen 
und sich 5 LeguaS von P o r t o zurückzuziehen. 
Auch heißt eS, daß daS Miguelistische Geschwa» 
der am zy. September in die Bück t von V i g a 
eingelaufen, S a r t o r i u S aber am z. Oktober eben! 
faNS aus der Höhe von V igo angelangt sei und 
nunmehr die Schüsse D e m M i g u e l s auf beiden 
Se i ten der Buch t btokire. W i r geben diese 
Nachrichten so, wie sie uns zugegangen sind, oh» 
ne deren Glaubwürd igke i t zu verbürgen. D a S 
Lissaboner Packetboot w i r d stündlich erwartet , 
und »s ist wahrscheinl ich, poß bkteitS - i n P r i , 
vat-Cour ier m i t den Nachrichten von dessen An» 
kunst aus Fa lmouth angekommen «st. 

D i e Nachrichten aus Jama ika reichen bis 
zum i v ten September. D i e Eröf fnung der S i » 
Hungen deS Versammlungs - Hauses ist von dem 
Gouverneur bis zum 10. Oktober verschoben 
worden. ES waren zu Jama ika Br ie fe v o n ' S t . 
Domingo eingegangen, die eine traur ige Schi l» 
d<rung von. dem Zustande dieser Kolonie aeben; 
sie soll sich i n einet völl igen Anarchie befinden, 
indem der Handel ganz daniederliegt und die 
Bevölkerung nicht weiß, waS sie anfangen soll. 
E i n Schreiben aus S t . I a q o de E u b a , da t i r t 
vom 24. August, berichte», daß die Fregatte R -
stotiralion von ; o Kanonen , m i t Waf fen und 
M u n i t i o n verseh n. von Hovana nach Oma ge« 
segelt 'st. ES w i r d dar in ferner gemeldet, daß 
das Spanische Geschwader den Befehl erhalten 
habe, sich auf 6 M o n a t e zu verprov iant i ren und 



für ein« geheime Expedition bereit zu ha l ten; 
man g laubt , daß ein Angri f f gegen die Küste 
v»n Columbien stattfinden werde, wei l man zu 
Havana wußte, daß Carlhagena und S a n t a M a r -
tha nur «ine sehr schwache Garnison haben, und 
dag deren Festungswerke sich im schlechtesten Zu-
stande befinden. 

Es sind mehrere B la t t e r der Singapore 
.Chronic!» bis zum i js ten M a i hier eingegangen. 
D i e M'l itairischen Operationen auf der Malay i» 
schen Halbinsel gehen sehr langsam von S ta t ten , 
und die Expedition gegen Nann ing hat binnen 
vier Monaten nicht w ' i te r als i o Mei len über 
Ma lakka hinaus vorrücken können, indem von 
Seilen der Bevölkerung von Nann ing große 
Schwierigkeiten tn den Weg gel,gl werden. D ie 
Expedition w i rd aber jetzt Verstärkungen erhal-
ten, und dann vermuthlich rascher vorschreiten 
können. 

London, 19. Okt. Z w M o r n i n g »Herald 
liest m a n : ES w i rd unS erzählt, daß der Her« 
zog von Wel l ington — eine hohe Autor i tä t in 
solchen Angelegenheiten — immer der Me inung 
gewesen sei, daß, wenn der Herzog von B r a t 
ganza nach seiner Landung in Po r td nicht uns 
«erzüglich auf Lissabon vorrücke, sein Bruder 
den S ieg über ihn davon tragen würde. 

D ie Brit ischen Kaufleut« in M a u r i t i u s ha-
ben dem dortigen Gouverneur «ine A d r e s s e übers 
reicht, wor in sie die Gefahren der dort herrschen; 
den Aufregung in ihren möglichen Folgen schilt 
d i r n , und dieselbe lediglich der Einmischung in 

Hie Verhällniss« zwischen ven Herren und den 
Sk laven zuschreiben, wodurch daS Ko lon ia l -E i» 
genthum mi t einer völligen Entwer ihung bedroht 
wurde. 

London, i y . Oktbr. Z m S u n liest m a n : 
D t e letzten Berichte auS Brüssel lauten dahin, 
daß Leopold entschlossen ist, die Feindseligkeiten 
zu beginnen, wenn dte Konferenz ihre Drohun» 
gen gegen Hol land nicht vor Ende November tn 
Ausführung gebracht haben würde. 

A l s S i r J o h n M i l l ey Doyle am 14. d. zu 
Halmouth eintraf, war t o r l das Gerücht im Um-
lauf, daß der Duero von der Miguelistischen Flotte 
bldkirt werde. DieS machte den General anfangs 
etwas stutzig: er schien seine Abfahrt aufschieben 
zu wollen, besann stch jedoch eines Anderen, und 
ist jetzt unterwegeS. Auffallend bleibt eS immer, 
daß nun schon so lang« nichts Zuverlässiges aus 
P v l t o «ingegangtn ist. ( P r . S t s z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
Aus dem Haag zo. Okk. Am izten d . M . 

strandete bei V l ie l^nd ter Englische Schooner 
Elisabeth ZaneS, der mit Bu l l ay von Sc .nb rs 
kam und nach Sunder land seg.l!»'. Das Ret-
tungsboot der' Gejelilchast der beU-en Hol land 
wurde, sobald man jenes Schi f f in Gefahr sah, 
ihm zu Hül fe geschickl, doch gelang rg dem Cai 
p i ta in W i l l i a m Schast und dreien von der 
Schiffsmannschaft, sich allein zu reklen, ohne der ' 
Hüls. 'zu bedürfen, da »hr Fahrzeug nur 6 Span-
nen Wasser zog. Der Capuam war a m - Z u n 
vor Sunder land von den Ankern geUssen und 
bei wenigen Lebensmitteln fünf Tag« lang auf 
der See umhergetrieben worden. DaS ausge, 
sandte NettungSl-oot halte einen heftigen S t u r m 
zu bestehen; glücklicherweise aber hat kern« der 
auf demselben befindlichen Pnsc >.en großen Scha-
den gelitten. ' ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 
Biüssel , i y . Okt. E in auS Holland an-

gekommener Reisender erzählt , daß die Holkän, 
der seit vorgestern Abend die Polder von Berken 
op Zoom, Ste inb/ rgen, Hassel bis oberhalb Bre» 
da, die Distr ikte Moerdyk, K l u n d n t , Gnrruyk 'e i i l 
bürg bis nach HeuSden, und alle Umgebungen 
von Herzogenbusch. Grave bis zum Nhein b«i 
Nymweg in unter Wasser gesetzt h^ben. 

Aus Antwerpen meidet man unterm 18. d . : 
Es find Befehle gegeben worden, alles Vieh aus 
d«n Polder zu treiben, die überschwemmt werden 
können. )Ulls«re T ruppen , die seit längerer Z.-ir 
den Besitz des Fort S t . M a r i e ^ausgegeben hat-
ten, haben dasselbe in der vorgestrigen ^ !>c i t 
wieder beseht, und sich augenblicklich mi t der Be-
festigung desselben beschäftigt. D ie Sappeure, 
welche vorgestern von hier abgegangen waren, 
arbeiten in dem F o r t , ohne von der Fregatte 
und den beiden Kanonierbüt-en, welche vor dem 
Hafen liegen, beunruhigt zu werden. M i t Hü l -
fe eines Fernrohrs kann man von unseren QuaiS 
aus die Arbeiter sehen. 

Aus Gent schreibt man vom 17. d . : All« 
unsere Truppen rücken an di« Gränze. Gestern 
ist eine Compagnie reitender Jäger abgegangen, 
un> die Korrespondenz zwischen Anrweipen ul,d 
hier zu sichern. M a n spricht hier nur ven Kriea, 
und doch ist heute eine bedeulendeWette. gemacht 
worden, paß man sich nicht schlagen werde. 

Brüssel 20. Okt. Ueber die gegenwärtige 
politische Lag« Belgiens enthalt daö M e m o r i a l 



vachstehenden Art ikel : D e r General Goblet hat 
das Minister ium der auswärtigen Angelegenheti 
ten am >?. S e p t . übernommen, und seit dirf«m 
Tage ist Be l l ten ohne Minister ium. Herr von 
Meulenaere hat feine Functionen als Gouver» 
neur von Brügge wird angetreten; die Herren 
Coghen, Raikem und de Theux sind, um keine 
S t ö r u n g in der Verwaltung zu veranlassen, alS 
bloße Administratoren, ober ohne politischen Chat 
rakter geblieben. Be lg ien bietet also seil einem 
ganzen M o n a t ein seltsames gesellschaftliches' 
Phänomen dar : dte M ' l r e zwischen der Anarchie 
und der euiemlichen Negierung. D i e Weisheit 
bet Königs hat eingesehen, baß dieser Austand 
der Dinge nicht länger dauern dürfe , daß eS, 
um auf die Beschlüsse d-r fremden Kabinette 
einzuwirken, um die Gemülher ,m I n n e r n zu 
beruhigen, und UM von dem letzten Tagen, welche 
uns noch übrig bleiben, Vorthei l zu ziehen, nocht 
wendig sty, die Verwaltung neu zu konstituiren; 
sie hat sich an die M ä n n e r von parlamentari» 
schem Talente gewandt, und diese beauftragt, die 
Einheit wieder herzustellen, welche uns mangelt: 
M a n muß die ministerielle Lombinauon, von der 
die Rede war , nicht mit der neuerlichen Polemik 
in Verbindung bringen; die von uns bezeichneten 
Umstände sind älter a ls die GerichtS-Organlsatit 
on, welche für uns nur ein ZwischemErkigniß ist; 
es scheint uns daher auch irrig, wenn man einer 
Minister««! « Veränderung den Charakter einer 
antiikatholischen Neaction beilegen wollte. ES 
hat nur ein Gedanke vorgeherrscht; die tiefgei 
fühlte Nvthwendigkeit nämlich, ein übereinstim-
mendes Minister ium zu bilden, daS alle Theile 
der Regierung umfaßt, und dem Auslände gegen-
über eine feste Stel lung einnimmt. D i e N a m e n 
sind uns gleichgültig; es ist uns nur darum zu 
thnn , daß ein lächerlicher und zugleich trauriger 
Zustand der Dinge aufhöre. 

M o r g e n wird daS Lager bei Diest abge-
brochen. M a n glaubt, daß der König dabei ge, 
genwärtig sein, und eine groß« Musterung hal^ 
len werde. 

Aus Antwerpen schreibt man vom lyten d. 
M . : Gestern sind hier mehrere bedeutende Trans-
porte P u l v e r angekommen; bei der Citadelle trat 
s«n gleichzeitig mehrere Fahrzeuge mit LebenSmit» 
teln ein. — Z n der vergangenen Nach t hörte 
man von Westen her ein lebhaftes G-wehrseuer, 
bis jetzt hat man über die Veranlassung dazu 
noch nichts Näheres erfahren. D i e Arbeiten im 

Fort S t . M a r i « werden mit großer Thätigkeit 
fortgesetzt; gestern M v r g e n war schon eine B a l l 
terie von vier Stück Geschützen vollendet. — 
H ,u te Morgen ist hier leichte Kavallerie von 
Gent angekommen, welche sich nach der Gränze 
dkgtebr. 

AuS Valeneiennes meldet m a n , daß der 
Marschall G e r a r d - . a m iZten d. M . wieder im 
Hauptquartier zurückerwartet wird, und daß sei! 
ne Adjutanten den gemessensten Befehl erhallen 
haben, sich nicht aus demselben zu entfernen. 

( P r . S t S z . ) 
D e u t s c h l a n d . 

Frankfurt a. M . . zo. Okt. Uebex die Hol -
ländisch ! Belgische Angelegenheit enthält das 
J o u r n a l de Francfort in seinem neuesten B l a t t e 
einen Art ikel , worin es heißt: Belgien ist für 
Europa ein Apfel der Zwietracht. E i n eigen: 
thümlicheS Geschick scheint sich an diesen Land-
strich zu knüpfen; er war von jeher die Ursache 
und der Schauplatz deS bittersten S t r e i t e s , und 
wird diesen Charakter nie verlieren. Wenn man 
ein unabhängiges Belgien sür «ine Schutzwehr 
Europas gegen Frankreich h ie l t , so befand man 
sich in einem gewaltigen Z r r l h u m . Belgien 
neigt sich so entschieden nach Frankreich hin, als 
ob eS eine FranzösiicheProvinz wäre, und wenn 
die Besitznahme Sei tens Frankreichs nicht erfolgt 
ist, so hat mindestens Belgien sie nicht v,rk)in» 
dert. D i e Errichtung des Königreichs der Nie« 
d^rlande diente eben so sehr den Franzosen zu 
einer Vormauer gegen Deutschland, als den Deut-
schen zu einer solchen gegen Frankreich; dieses 
Königreich eingehen zu lassen, war daher ein gro» 
ßer Fehler, der sein» Früchte tragen wird. Der Zu-
stand Belgiens, nach dessen Trennung von Holland 
wird immer nur e^n precairer sein, während die E r l 
tichtung deS Königreichs der Niederlande ein, der 
herrlichsten politischen Combinarionen war, die noch 
ein S t a a t s m a n n seit Heinrichs I V . Zeiten ersonc 
nen hatte. M a n stützt sich zwar auf die Dr ing« 
lichkeit der Umstände, da man vor Allem es h-i-
b, zu vermeiden suchen müssen, daß Frankreich 
seine Gränze bis zum Rheine ausdehne. W i r 
wollen es dahin gestellt sein lassen, ob der ge» 
genwärtige Zustand nicht dieselben Ucb-l erzem 
gen w i r d , auf die man sich bei einer sofortigen 
Vereinignng Belgiens mit Frankreich gefaßt 
machen mußte. Daaegen hätte man sich frage» 
solle», ob eine solche Vereinigung wohl in Frank, 
reich selbst olle Meinungen für sich habe. W i r 



glaub«« dies nicht. Man frage einmal die Ein» 
wohner von Lille und Ronen, ob die Acqutsirion 
Gents wohl ihren Wünschen entsprechen würde; 
man erkundige sich in Elbeuf und LouvierS, ob 
die Vereinigung Vervier'S mil Frankreich nicht 
Kroße Unzufriedenheit daselbst erregen würde. 
Hieraus ergabt sich, daß dte Frage aus zwei 
Gesichtspunkten betrachtet werden wuß: aus den 
der M»Ii:airS, dte dte Vereinigung verlangen, 
und auS d«m der gewerbtreibenden Klasse, die sie 
nickt verlangt. Hätte Europa dies von Ansang 
an begriffen, so wurde es, nachdem es einmal in 
die Vernichtung des Königreichs der Niederlande 
gewilligt^ besser gethan haben, wenn rS auch 
noch einen Schritt weiter gegangen wäre und 
einige Trümmer dieses Königreichs an Frankl 
reich abgetreten hätte, um seine Gränze von die-
ser Seite zu verstärken. U.n diesen Preis hän 
te es dann im Einverständnisse mit Frank»eich 
über den ganzen Rest von Belgien verlügen und 
dem Könige vvn Holland das Limburgische, Antt 
werpen und beiden Flandern zurückgeben können» 
ES wäre mir einem Worte zur Theilung gekommen. 
Freilich hätte es alsdann kein unabhängiges 
Belgien gegeben; waS thut dies aber? wann 
wäre Vtjqien jemals unabhängig gewesen? Wie 
kann Belgien mit seinen heteroginen Bestantthei» 
len, mir seiner Verschiedenheit in Sprache, Ger 
brauch.» und Interessen, jemals ein Ganzes 
fem? Man hüre sich wohl, die öffentliche Mei? 
nung in B-üssel zu suchen. Für dte Existenz 
dieser Stadt, die nichts als einer der zierlichsten 
(Gasthöfe von Europa ist, genügt ein König, eme 
Negl.runa, ein zahlreicher Beamtenstand und ein 
Zusammenfluß vieler Fremden. Man sehe aber, 
wie Antwerpen, das durch die Schelde behindert 
wird, w'e G?nt, dessen Fabrikat« für die Hol» 
läli?«sch,n Kolonieen bestimmt sind, sich jetzt get 
nölhiqt sehen, Handel und Gewerbe einzustellen 
und m«t ihrem Wohlstände »ine ihnen aufye: 
drungene vorgebliche Freiheit zu erkaufen; man 
höre, wie Bergen und Namnr sich für Frankreich 
erklären, wie Lütt'ch abwechselnd den Franzosen 
und den Holländern huldigt, bloß um daö Joch 
Brüssels abzustreifen. Hier erblickt man eine 
Französische, kork eine Österreichische, und dann 
wieder eine Orangistische Partei. I n Luxemburg 
spricht man D-ulsch, in Lüttich und Brüssel 
F' anzMch, in Drügqe und. Antwerpen Flämisch. 
Wie wäre hier an eine Nationalität nur irgend 
zu denken. — Zwei groß« Fehler sinv begangen 

worden: die Vernichtung des KLnlgSreichi der 
giiederlande und die Anerkennung der Unabhän.' 
giqkeit Belgiens, — einer Unabhängigkeit, die 
Niemanden, selbst den Belgiern nicht, frommen^ 
wohl aber auf einem der zartesten Punkte Euro: 
pa's einen Keim der Zwietracht nähren wird, auf 
dessen fortschreitende Enlwickelung man sich j-tzt 
gefaßt machen muß. Sollt« es nicht noch Zeit 
sein, diesen Zustand in ernstliche Er.vögung z» 
ziehen? (Pr.Siöz.) 

P o r t u g a l . 
Lissabon, z. Okt. Ueber die pm zy. v. M . 

vor Porto stallgesundenen kriegerischen Ereignisse 
sind wir ganz ohne Details, da unsere Hof-Zeit 
tung bisher das tiefste Stillschweigen darüber 
beobachtet hat. Gestern sind ungefähr zooo 
Mann Linien «Truppen und Königl. Freiwillige 
z»r Verstärkung d«S HeereS vor Porto ausgee 
brechen, und zwar sind sie tn Eilmärschen dort» 
hin beordert worden. Zn der hcutigen Hof Zeit 
tung befindet sich zwar ein kurzer Bericht deS 
Generals Pezo da Regoa an den Minister Gral 
sen von Barbacena, doch bezieht sich derselbe 
nur auf die Tage vom >6. bis zv.'September. 
Es heißt darin unter Anderem, daß Hie N^ya» 
listen bei dem am löten 5. geschehenen Ausfallt 
der Neb.llen nur loo Mann, worunter sich je« 
doch mehrere angesehene Offiziere befinden, vert 
tvren haben. — Gestern sind von der Nord'Ar» 
nie« rmhrer« Estassetten h»«r angekommen, koch 
ist über den Inha l t ihrer D'pefchen noch nicht« 
im Publikum bekannt geworden. Heute früh ist 
ein Courier nach Madr id. abgefertigt worden, 
der, wie verlautet, ein eigenhändiges Schreiben 
Dom MiguelS an die Prinzesflin von Beira 
Mitgenommen haben soll. (Pr .SkSj ) 

Vereinigte Staaten von Nord»Amerika. 
New, Port , 8- Sept. AuS Wheeling in 

Virglnten wird gemeldet: Der Zug von Aus! 
Wanderern durch unsere Stadt war noch nie? 
nialS so stark, als in diesem Sommer. I n den 
letzten drei oder vier Monaten verging nicht eitie 
Woche, wo nicht viele Wagen, mit Aufwände« 
rern und deren Habs.ligkeiten beladen, auS dem 
Osten hier anlanaten. Sie kommen meisten? 
theilS aus Deutschland. Ein Gastwirth benach-
richtig» unS, doH bereits an sooo «n feinem Hv' 
tel eingekehrt sind. Viele von den Deutschen ge-
hn, hier über den Ohio, die meisten ober ver« 
Nlgk,, seinen Lauf noch weiter hinab bis Ctn-
linnalt^ Indiana und I l l inois. (Pr^Elej . ) 



I n t e l l i g e n z « N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche bekanntmach unq?n. 
Don Einem Kaiserlichen Univerlitars Gerichte zu 

Dorpat werden, nach Z 489 der Allerhöchst bestätig» 
Nn Staturen dieser Universitär und Z. 4l der Vor-
schriften für dte Studierenden, olle Diejenigen, wel' 
che »n den Herrn graduirren Studenten der Theologie 
Carl ZuliuS Wevrich; den Studierenden der Mediein: 
Guido von Samson; den Studierenden der diplomari« 
schen Wissenschaften; Ferd. von Neidbardti die Stu-
Vterenden der Rechtswissenschaft: Ar. Georg Rambach, 
Varl E D«ctz, Peter Scheel, Carl Willifch und 
Adolph Wilde, und dei, Studierenden der Philosophie: 
»fr. Georg Tbrhardt— aus der Zeit ihres Hierseins avS 
irgend einem Grunde verrührende legitime Korderun, 
gen haben sollten, aufgelordcrr» sich damit binnen 4 
Wochen s tislo ,ub poena sirseclu« bei diesem Kaiser-
lichen UniversttötS, Gerichte zu melden. z 

Dorpat, den so. Okr. t8Z2. 
I m Namen EtneS Kaiserlichen Universitätt, 

Gerichts: 
Prorector Moser. 
C. v. Wit te, Notrs. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird deSmittrlst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß das zur Nachlaß-Masse weiland diesigen 
Bürgers und Töpfermeisters Johann Heinrich Sturm 
gehörige, alZhier im zten Sradtrheil »üb Nr. <-4 bele, 
gene hölzerne Wohnhaus sammt Apvertinentien ;um 
öffentlichen A usdot gebracht'und der tZjcitationS-Ter-
min auf den 24. Sanuar anberaumt worden ist. 
ES werden demnach Käufer aufgefordert, sich an qe» 
dachtemTage, Vormittags um t i Uhr, und an dem 
alsdann anzuberaumenden Peretorg-Termine in Eines 
Edlen RatbeS EessionS^Zimmer cinzuiinden, ihren 
Bot und Ueberbot zu verlautdaren und sodann ab-
zuwarten, waS wegen deS Zuschlags ferner statuirt 
«erden wird. 3 

Dorpar«RathhauS, am 27 Oktober t«z?. 
Zw Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

tbeS der Kaiserlichen Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Sckr. Zlmmcrberg. 
Auf Befehl seiner Kaiserlichen Maiestär, deS 

KelhssherrfchcrS aller Reußen re., tbun wir Bürger« 
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorvat, 
kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der Herr Privatkhrer Jacob 
Lrd. Bernhard Ditt ler, belehre anhero producirten, 
mlr den Erben deŝ  verstorbenen dörptsctien Bürgers 
und KupferschmiedcmeisterS Carl Friedrich Dablström, 
am i6ten August I8Z2 abgeschlossenen und am Sten 
Sevtember 58LS bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
^isländischen Hofgerjchtc gehörig korrodorirren Kauf, 
FotitraetS. das hicselbst im sren Stabttheil «üb Nr. 

auf Erbgrund belegene Wohnhaus sammt allen 
Avvertinentien für die Summe von ,5,.zov Rubeln 
Banco-Assignationen aequiriret und zu feiner Sicherheit 
um ein gefeHliches liubticum prvci.ims nachgesucht, und 

mittelst Resolution vom beuligen Tage nachgegeben 
erhalten hat. ES werden demnach, mit Ausnahme 
der Stadt « Cossen wegen vr»vilegirter Etadt« und 
KronS-Abgaben, alle Diejenigen, welche an gedachtes 
Grundstück zu Recht ^ständige Ansvrüchc hobm, otcr 
wlder den abgeschlossenen Kauf Cvntrart Einwendun« 
gen wachen zu tonnen vermeinen, kch damit in ge. 
setzlicher Art binnen einem Jahr und sechs Wochen 
g llnio r̂oc>->malis und also spätestens am Sten 
December 18.ZZ bei diesem Ratbe zu melden angewie-
sen, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser per» 
cmtorischen Frist» außer den vorerwähnten Cassen, 
Niemand mit ckwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern daS ungesterte Eigenthum gedachter Jmmo» 
bilien dem Herrn Privatlehrer Jacob Frd. Bernhard 
Diktier, nachZnhalt deS Contracts, zugesichert wcrdeit 
soll- ^ ^ 

V . R. W-
Dorpar» RaMauS, am 25sten Okt. ,832. 

I m Namen und von wegen EinrS Edlen 
RatheS der Kaiserl- Stadt Dorpat; 

Bürgermeister Helwig. 
Oder, Sekr. Zimmerberg 

Von Einem Kaiserlichen Z^örvtschen Landgerichte 
wird desmittelst zu allgemziner Wissenschaft bekannt 
gemacht, daß von demselben vom 55len November d. 
I . Vormittags von 9 Uhr ab un5 an den nächstfol-
genden Tagen auf dem Pastorathe Ecks der vom wei« 
Zand Herrn Probst und Riner Mastng Hinterbliebene, 
in Silber»,ug, Equivagen, Mödela, Nelken, Wäsche, 
Kücken, Geräts. Vieh und Korn bestehende Nachlaß 
auciionis leg» gegen gleich haare Bezahlung in San-
co-Assignationen versteiaerr werden wird. 3 

Dorpat, ->m F5. Okt «szz. 
Am Namen und von wegen des Kaiserl. 

Land-GericlirS dörotfchcn KreiseS-
G« v. Samson, Landria,ter. 

A. Roth, Sekr. 

Da schon seit mehreren Tagen gqr kein gutes, 
gesundes SouteiUeNbier in der Stadt zu baden ist, 
so werden von dem Rathe dieser Stadt all« diejenigen, 
welche entweder selbst gutes gesundes Boutxillcnbier 
zum Verkauf haben oder nachweisen könne«, wo so!« 
cheS zu kaufen ist, hiermil aufgefordert und ersucht, 
darüber sogleich dem Rath« eine Anzeige zu machen. 

Dorpar-RatkbauS, am 25. Oktober t8?2. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra« 

theS der Kaiserl. Sladt Horpat: 
Bürgermeister helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Eine Kaiserliche Dörptfche Polizei-Verwaltung 
findet sich veranlaßt, das rcsp. Publikum hierdurch 
wiederholt dringend aufzufordern: die Verkäufer 
schlechten und der Gefundkeir nachteiligen VierS 
oder anderweitiger untauglichcr Lebensmittel direkt 
der Polizei-Verwaltung, als seintr nächsten Obrigkeit, 
anzuzeigen und somit selbige in ihren Bemühungen, 



bei dw Versorgung desselben « i t gesunde» LtbenSwit, 
teln, zu unterstützen. 

Dorvat, Ven St. Okt. <855. « 
Polizeimetsttr, ObriS v. Reny. 

Sekretär Wllde-
Ein löbliches Dolgteigericht dcr Kaiserlichen 

Stadt Dorpat bringt desmittelst zur allgemeinen Wls» 
ftnschaft, daß am Lten November dieses Jahres, Nach-
mittags um z llbr, vor dem Ratdbause ein moderner 
Halbwagen gegen gleich baare Bezahlung in Banco-
Assignalivnen auotion>5 leZ« versteigert werden soll; als 
wozu Kausliebhaber desmittelst eingeladen werden. 2 

Dorpat-Ralbbaus, am SS- Okt. isz?. 
msnljalum: 

Sccretair R. Lende. 
Won Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird tziemittelst bekannt gemacht, daß Eine 
Hochverordnete Kaiferlicbe Livländische Gouvcrne« 
nienkS-Regierung, mittelst Patents vom 26Ven Zuli 
dieses Iabres, ««I, Nr. z08y, auf das Ansuchen der 
hiesigen Bürgerschaft die Anordnung getroffen dar, 
daß dcr Hierselbst diSber auf den 8ten September fal« 
leude Marien Dieb « und Kram-Markt für die Zu-
kunft auf den isien November verlegt worden ist. t 

Dorpat-RarhhauS, am 2A. Oktober 18Z2. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
Rarhes der Kaiserlichen Stadt Dorlar: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

( Genehmigung der ÄaiseN. Polizei« 
I^erivalrung hieielbst.) 

Bekanntmachungen. 
Lten November clieses ^slires ^v!rcl 

im Lasls clor alten Müsse ein La l l ZeZeben 
>ver<!en, vvelckem von cler Di rect ioa 
lnltlicksr kiemittel^t einZelsclen ^vircl. O is 
^ i i ie t re sincl unter clsn Aev/ökolicken Leclin» 
AunKen sm LailttZAS von / j I^kr I^ackmit« 

sk im öderen ^lussen-I^oesls ziu lösen. 
D i e Vorsteher. Z 

Es wünscht eine Familie, die sowobl im ffranzö-
fischen als Musik, auch wissenschaftlichen Kenntnissen 
Unterricht ertbeill, gerne Pensionaire ju baden, die 
gewiß unter kittderlicbenden Menschen stch befinden 
würden. Daher Eltern und Vormünder hierdurch er» 
sucht werden» sich, um nähere Auskunft zu erhalten, 
wenn sie ihre Kinder dahin zu geben willens wären, 
in der Clcinstraße, jn der Behausung dcr Sädlerschen 
Lrdtst. parterre reckrcr Hund zn melden. 3 

»)ch zeige Einen hohen Dhel und geehrten Publi-
kum erqebenst an, das? ich meine Zimmcrreise von den 
neuesten Europäischen Begebenheiten ^,icr nur kurle 
Zeil jeigeu werde. Das Nähere besagen die Anschlag-
zettel. Eintrittspreis ä Person so Kop. Kinder iah« 
len die Hälfte. Der Schauplatz ist iui Hotel St . 
Petersburg. Wittwe Berg. 

EntcSuntcrzekchneter macht hierdurch bekannt, 
. daß bei ihm in seinem neu bezogenen Quartier du der 

Poüierung hinlänglicher Belaß für Reisende vorhan-

den ist, dl« er bierdurcb einladet bei ibm einjukehre« 
und verspricht billige und reelle Behandlung. 5 

Werro, den so. Okt. «8Z2. Otto Tiedemann. 
'̂eclem nscktkeilißen susgesprenß-

ten Lerückte 2u keZeZnen, sekv ick mick 
versnlalst, k ie rmi t 2u erk lären, clsls î ck 
bereit k i n , seclem Herrn <^kemiker, 6er 
clis Lestsncltkeile meines Liers su unter-
suchen willens i s t , so viel sls clszxu nöltnA 
is t , un6 2wsr nsck eigener ^us^vskl rüek-
sicktl ick meines Aan?:en Vorrs tks , vernk-
kolken su lsssen. Ick ^vercle eiligeren clie 
sckri5tlieko ^n^eiZe eies Resultates mit clern 
verkincllicksren Oanli.« ^nlgeAen nekmen. 
Ls sollte mi r snßenekm sein, wenn n>ein 
^nerd ie ten reckt viele I^reuncle versnlsls-
te, clie kensnnte l^IntersucliunA sn^ustellsn. 

Oo rps t , clen sZ. Oktober 1ZZ2. 

Von dcr Verwaltung deS publ. GuleS?leni iiiings-
kok wird desmiktelst bekannt gemacht, daß der tn 
dessen Dorf Tictiorna all,ckhrlich abzuhaltende Kram,, 
Vieh- und Pferd«,Markt nm toten November d. I> 
stattfinden wird. 1 

Z u verkaufen. 
I n dem Hause deS Herrn Rittmeisters von Wulf, 

der KreiS»Schule gegenüber, werden aus der Hand 
niedrere Eguipagen zum Kauf auSgebvten: eine zur 
Meise vollkommen eingerichtete meriäßige Reise «Ka-
lesche mit allen möglichen Dec>ueml>chkciten; eine zwei» 
saßlge Oormcuse, edenfaÜS mit ollcn möglichen Bequem, 
lichketten selbst iür Damen einaerictitet, mit gedrech, 
selten Achsen und messingenen Büchsen, wie auch ein 
wenig gebrauchter Korbwagen, - die zu jeder Zeil 
zu besehen sind. Den Preis erfährt man in demsel-
ben Hause. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein lnnges Frauenzimmer nmischt in einem an» 

ständigen ^ause ein Nntcrkomwm zu sinden, wo sie 
sich mit dem Anfangsunterricht kleiner Küider beschäf-
tigen und in der Haushaltung tc. behülflich sein kann. 
Nähere Nachricht ettheilt die Zeituugs Expedition, l 

Verloren. 
ES ist am «Lten d. M. auf dem Markte ein mit 

einem Cchlsß versehenes goldenes Ärmband mir dem 
Namcnszuge C verloren worden Dem ehrlichen 
Finder wird bei Rückgabe dtsseibcn im Professor Reust-
fchen Hause eine angemessene Belobnuna zugesichert. 2 

Abreisend r. 
Don Er- Kaiserl. Dörprschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Schneider' Gesellen David Müllir 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, deSmiueist aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a cl..lo bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 2s- Oktober 5832. s 



D ö r 

Mittwoch, den 2. November 18Z?. 

N a m e n d e s G e n e r a l » G o u v e r n « l n e n t s v o n L i v « , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n O r u c ? 

E . G . v . Ä r ö c? c r . 

F r a n k r e i c h . den Auftrag, den Frieden in dem von Partei-
Par is , ,y. Okt. Die Proklamation, die wuth heimgesuchten Departement der Ost-Py-

der neu? Präfekt des Departements 0er Niedern renäen wieder herzustellen und erfüllte denselben. 
Loire, Herr Moritz Duval, nach seiner Ankunft Später hatte ich in Grenoble die Gesetze zu 
in Nantes erlassen hat, lautet im Wesentlichen verlheidigen. Die vollständige Untersuchung, 
folgendermaßen: Bürger! DaS Verlraum des und noch mehr die feierlichen Debatten in Bourg 
Königs beruft mich zu der Ehre, Euch zu admi- haben bewiesen, daß ich mit Festigkeit, aber zu» 
nistriren; ich will mich Euch so darst'llen, wie gleich mit Mäßigung verfahren bin und nur in 
ich bin. Meine Treue unter dem Kaiserreiche ven Gesetzen Beistand suchte. Zn Helden D ' 
ist bekannt; als der große Mann, der dasselbe partementS herrscht Nuhe; man verdankt diese!» 
gründete, aus dem National-Schilde getragen, nach b« dem dort herrschenden guten Geiste und man 
Frankreich zurückkehrte, vertraute er gleich am läßt lnir dorr jetzt Gerechtigkeit widerfahren, 
ersten T<rge nach seiner Ankunft dem, der thn I h r könnt die Vergangenheit beurtheilen und 
bis zum letzten Augenblick- vertheidigt hatte, ein werdet so billig sein, dte Zukunft abzuwarten. 
Departement an. Unter der Nestaurotion blieb Bürger von Nantes, wenn die gestern stattge-
ich rein Fünfmal setzten mich dte Stimn,«n sundenrn Manifestationen nur der Ausdruck 
der patriotischen Wähler deS ersten Pariser Be, deS g rechten Bedauerns über den Verlust des 
»ir?«s den mein berühmter Freund Foy das ehrenwerthen Mannes sind, der Euer« Lich? in 
Westmwster Frankreichs nannte, in den Stand, "so vollem Maße verdiente, so wißt, daß die Ge» 
thätig für d>e Wahl der Männer mitzuwirken, rechtigkeit des Königs mich peaufnagt hat, ihm 
die der u n s t e r b l i c h e n Minorität, von der die Frei« die hohe und verdiente Belohnung, die ihm be: 
heit von i8zo vorbereitet worden ist, so viel stimmt ist, anzukündigen. Gelten h i n q e g e n diese 
H5ianz verliehen h a b e n . Durch Acclamaiion zum Manifestationen nur mir, so zeigt Euch billiger; 
Präsidenten der muthigen Wähler ernannt, welk ich würde dieselben nur verdienen, wenn ste von 
ck« am ,?sten Ju l i den Angriff auf die freihett? der Karlistischen Partei allem ausgingen, die den 
»Sdtknden V e r o r d n u n g e n begannen, war ich der Männern der Nevotnlion nie veraiebt. Ihren 
frste der den Vorschlag »hat und mich eidlich Haß verdiene ich und weise ihn nicht ab. Doch 
«nheischig machte, die Steuern bis zum Sturze werde ich sie nicht nachahmen, und nie sollen fle 
der R'egittung zu verweigern. Bald erhielt ich in mir diese niedrige Ltidenschafl, sondern da< 

p t s c h e Z e i t u n g . 

> 



tief« G e f ü h l der P f l i ch t und den festen W i l l « « 
finden, metn Vater land vor den Uebeln zu retten, 
die ste i h m bereiten. Es ist der W i l l e der Re« 
g te rung , Euch schnell dte Nuhe wiederzugeben, 
»ein Bürgerkrieg« E rnha l t zu l hun und Euren 
Boden von den tetzren Spröß l ingen der Fami l ie 
zu befreien, die, wie die P a r i h e r , noch im Fl ie-
hen P fe i le abschießen. U m dieses Ziel zu errei» 
chen, nehme ich Euren Betstand i n Anspruch, 
f» wie den dcr bewundernSwerthen Nat iona l» 
Garde dieses Depar tements , d t , alles verlassen 
h a t , um gegen diejenigen auszurücken, die aufS 
«eue Eure Freihei t umstoßen und unsere I n s t i -
tu t ionen vernichten möchten. Vere in ig t Euch zu 
diesem patriotischen Unternehmen mi r m i r ; wenn 
«s m i r g e l i n g t , so w i r d der R u h m dafür Euch 
zufallen und I h r werbet m i r dann mi t der Groß» 
m u r h Französischer Herzen den Tadel oder die 
Ach tung , die ich verdient habe, zuerkennen! 

P a r i s , so. Qk t . I n der P rok lama t i on , 
bte der M a i r e von Nan tes an dte E inwohner 
dieser S t a d t erlassen hat, heißt eS : Wer the M i t » 
hü rge r ! Scenen der Unordnung und des Skan? 
»als haben tn dieser S t a d t die öffentliche Ruhe 
gestört: m a n h a t einen m i t dem Ver t rauen deS 
K ö n i g s beehrten Beamten beschimpft, dessen P a l 
«rtotiSmuS bekannt is t , und der m i t dem aus» 
drücklichen Auf t rage in dieses Departement 
kommt, die P a r t e i , welche den Bürgerkr ieg wie» 
der anfachen w i l l , i m Zaume zu hal ten. D i e 
städtische Behörde, die sich stelS so väterlich zeig» 
ee, hat Al les erschöpft, was man von ihrer Nach» 
ficht und ihrer Langwuth erwarten konnte, und 
es bleibt ih r jetzt nur noch ü b r i g , ih^e Pf l i ch t 
zu e r fü l l en , nämlich jenem Unwesen zu steuern; 
sie w i r d eS thun . Zuvor aber wendet sie sich 
»och an Euch, gute und rechtliche A r b e i t e r , dte 
man i r re zu leiten sucht. I h r sehet die Vor« 
«heile der öffentlichen Nuhe zu gut e i n , als daß 
Z h r Euch dadurch täuschen lassen könntet. I h r 
« i ß t , baß ohne sie der Gewerbfleiß nicht gedeiht 
»nd fü r Euch keine Arbei t vorhanden ist. B l e i b t 
slso i n Euren Werkstät ten, wo I h r Beschäftig 
gung findet, kehrt zu Euren Fami l ien zurück, de» 
»en Eure Arbei t so noth thu t . Nach getroffener 
Verabredung m i t der M i l i t a i r » B e h ö r d e , die m i t 
den ih r durch den BelagerungS'Zustand verliehet 
»en Volkmachten bekleidet ist, verfüge ich Hiermi t 
Folgendes: Al le Auf läufe auf den Platzen und 
S t r a ß e n , die den Zwech haben, entweder S p o t N 
»I t f ike l», dk ausdrücklich vom Gesetze verboten 

sind, zu veranstalten, oder die öffentliche Ruh« 
sonst auf irgend eine Weise zu stören, werden 
h i ' r m i t förmlich untersagt. D i e Po l i ze i Kom« 
missarien werden gegen dte Thei lnehmer an 
dergleichen Auf laufen ein Protoko l l aufneh» 
men, um dieselben sofort vor die kompe« 
tenten Gerichte zu führen. — Der in Nan tes 
erscheinend« A m i de la Charte enthält einen Ar» 
t i ke l , wo r i n dieses B l a t t e rk lä r t , es sei unmög» 
lich, daß Her r M . D u v a l P lä fek t der Nieder»» 
Loire bleiben könne; er müsse dahin zurückkeh« 
ren, woher er gekommen sei; er habe sich durch 
die Ereignisse in Perp ignan und Grenoble ver? 
haßt gemocht und werde in jedem Departement, 
zu dessen Prä fek t man ihn machen wolle, diesel» 
de Abneigung finden. 

Gegenwärt ig stehen in P a r i s und dessen Um» 
gegend - 4 N tg imen te r , 14 von der KavaNer i t 
und 10 von der I n f a n t e r i e , und zwar tn P a r i s 
8, in Versail les z, in Ramboui l le t , S t . D e n i s , 
DincenneS, S t . Germain le rnLaye, Orleans» 
Rouen, BeauvaiS, SoissonS. Compiegne, M e l u n , 
M e a u x , P r o v i n S und Fomainebleau i z Negi» 
menler. 

I n Tou lon sind am i4 ten d. zehn M a u r e n 
nach B o n a eingeschifft worden, nämlich der ehe» 
mal ige Kommandan t der Citadelle von B o n a 
und^ einige angesehene E inwohner derselben 
S t a d t , dte bei der Wiedereinnahme von B o n a 
durch unser« Truppen als Geißeln mi t ihren 
K indern nach Frankreich gebracht und in dem 
F o r t von Marsei l le gefangen gehakten w u r d e n : 
sie sind nun freigegeben worden. S e i t einiger 
Zeit gehen häufig Schif fe m i t Truppen nach A l i 
gier a b , ohne deren welche zurückzubringen;, dte 
dortige Armee muß also bedeutend verstärkt wor» 
den sein, insofern keine große Sterbl ichkeit unter 
den Truppen herrscht. D e n letzten Br ie fen von 
dort zufolge, bestände dieselbe aus 25,000 M a n n ; 
die Zah l der Kranken war noch immer sehr 
groß. 

P a r l S , ao. Ok t . D i e U n r u h e n , zu denen 
am iSten d. M . die Ankun f t des He r rn Mor i t z 
D u v a l i n Nan tes Anlaß gegeben hatte, scheinen 
am folgenden Tage noch nicht ganz gedämpft 
gewesen zu sein. M a n schreibt von do r t , daß 
am i? ten gegen Abend sich neuerdings zahlreiche 
Volkshaufen auf dem Platze Ludwig 's X V I . vere 
sammelten und ihre S p o t t » Mus ik vom vorigen 
Tage erneuerten» daß sie indessen von der bewafft 
u m n Mach t gegen z Uhr m i t Gewa l t auSetn» 



ander getrieben wurden. D«r Maire, Herr 
Favre ^ fand sich deshalb auch seinerseits zu ei-
ner Proc lamat ion an die Einwohner veranlaßt , 
w o r i n alle VolkS-Auf iäufe aus 0aS strengst, ver» 
boten werden. ' ( .P r .S tSz . ) 

G r o ß b r i t a n ien und I r l a n d . 
London , 19. Okt . D i e M o , n i n g - P o s t ent/ 

häkt nachstehende Ar t i ke l : W i r haben eine M i t ? 
tke i lung in Bezug auf unsere Veihältnisse zu 
Ho l land von Jemandem erhalten, dessen Stet» 
lung keinen Zweifel i n die Nichtigkeit Verseiben 
aufkommen lassen darf. W i r tonnen ganz be» 
stimmt versichern, nicht al lein, daß die Rede des 
K ö n i g s W i l h e l m an die Generalstaaten dieselben 
zu einem energischen Beistand für den Fal l et; 
neS gerechten Krieges auf forder t , sondern auch, 
daß die An two r t der Generalstaaten eine so herzs 
liche Versicherung des Betstandes enthalten w i r d , 
wie gelreue Unterthancn sie jemals einem ver» 
ehrten und geliebten Herrscher gegeben haben. 
D e r Kön ig der Niederlande und das, Ho l l ands 
fche Vo lk bewaffnen sich. S i e werden nicht 
durch eine wiloe Leidenschaft für mi l i tä t ischen 
R u h m zu diesem furchtbaren K a m p f getrieben, 
Senn sie haben auf dem Wege der Untcrhand, 
l u n g , der M ä ß i g u n g , der Nack)giebigkeit Al les 
gerhai,, w^S sie konnten, um die gefährliche K r t l 
sis zu vermeiden. Auch sind sie nicht bl ind sür 
die Chancen, denen sie sich aussetzen; denn sie 
haben die S ta r ke ihrer Feinde und die anschei» 
»ende Unzulänglichkeit ihrer Ver rhe id igungS-Mi t ! 
kcl vor Augen. Aber sie stützen sich mi t Zuvert 
ficht auf d«e Gerechtigkeit i h r . r Sacke, und auf 
die vollkommene Ueke, einst immuny, m i t der Fürst 
Wie Bauer zu den Waf fen greifen werden, und 
vor A l lem, auf die Vorsehung, deren Schutz 
Eng land in noch weit ichivierigeren Zel ten, als 
denen Hol land jetzt entgegengeht, seine N n t u n g 
verdankte. Und doch, wenn der Kön ig von H o l ! 
land irgend M i t t e l h a t , die Gesinnungen zu er« 
forschen, welche man in S t . ZameS hegt, NN 
der Bürger von Rotterdam errath. wie der B ü r t 
Her in der Threadneedle-Slreet denkt, so können 
sie auch eine solche Kenntn iß als einen reiche« 
Que l l der Hof fnung betrachten. Unser gnädiger 
Monarch ist ganz besonders empfindlich, für A l , 
leS, was die Ehre der Flagge betr i f f t , unter der 
gedient zu haben sein S t o l z ist. lange 
w i r d er es ertragen, jene« berühmte Zeichen ne« 
b-n der Französischen revolut ionnairen Fahne 
flattern und einer Küste mit Zerstörung drohen 

zu sehen, bi« vns t rm rechtlichen Verbündeten gee 
hört« Unsere Kaufleute wissen, daß dte Qu l len 
des Landes schon genugsam ersclöpst sind; mi t 
welchem T o n werden sie die Verkündigung eines 
Krieges begrüßen, der unternommen w i r d , om 
den Reichthum der H o l l ä n d e r , unserer Kunden, 
zu schmälern, und den Fabriken der Belg ier , un-
serer Nebenduhler, auszuhelfen? D i e Po l i t i ke r 
aller P a r t e i e n , WhigS und To r i eS . Peel und 
Pa lmers ton, erkennen d«e Nothwendigkei t an. 
aus B e l g i e n , vereinigt - m i t oder getrennt von 
H o l l a n d , eine Ba r r i e re gegen daS Umsichgreifen 
Frankreichs zu machen. G ieb t es aber W i n a n -
den, der , wenn «S unserer Flotte nicht g l i ng t , 
den beabsichtigten Eindruck zu machen, und die 
M i t w i r k u n g einer Land-Armee nolhwendig er-
scheint, eS dulden w i r d , daß eine solche M u w i r e 
kungS-Armee, unter der dreifarbigen Fahne und 
von dem Marschal l S o u l t gefuhrt, vorrückt? 

Ueber 1100 ExecutionS - Manda te sind von 
Se i ten deS Dub l ine r KanzleihoseS wegen rück-
ständiger Zehnten, die nach der neuen Zehnten-
bil! als K r ö n - E igenthum betrachtet werden, er-
lassen worden. D a aber die Landleut? eben so 
wenig der Krone als der Geistlichkeit zu zahlen 
Lust haben, so liest man in den Dub l ine r Zeit 
lungen nichtS als von Bewegungen von I n f a n t 
l e n e , Kaval ler ie imd Ar t i l le r ie zur Aufrechthal« 
t l lng der Gesetze. 

London, zo. Ok t . AuS V i g o ( i n S p a n i e n ) 
Wird vom 5ten d. M . berichtet, daß sich daS 
Geschwader D o m M i g u e l s auch noch an diesem 
Tage im Hofen befunden habe und dort V«UI 
dem Geschwader deSAdmiralS S a r t o r i u S b lokt r l 
worden sei. Zwei Ossiziere des Letzteren hakten 
am 2ten d. eine Unterredung mi t dem Gouve^ l 
neur von V igo . Her rn S e m p e r , der seinerseits 
wieder auf dem I o a o VI . eme Konferenz m i t 
dem Portugiesischen A ? m i r a l I o a o Felix gehabt 
hat. D e m Vernehmen noch, ist es aus S a u i l 
tätS - Rücksichten dem A d m i r a l S a r t o r i u S abge: 
schlagen w o r d ^ t . tn V i g o einzulaufen, um sich 
hier m i t Lebensmitteln zu versehen. 

London, Zo. Ok t . I m Wes t -Ende sind 
Wetten gemacht, daß die Scheide«Flot te nicht 
einen einzigen Schuß lhun w i r d . 

Heute ging wieder ein Dampfschif f nach 
P o r t o mi t zo Offizieren und zoo M a n n unter 
dem Befehl eines Engländers ab., der dieses B a , 
ta i l lon auf eigene Kosten ausgerüstet hat. E s 
h l iß t , Genera l S a l d a n h a sei i n London -und er» 



war t« gesetzt« Befeh le , unverzügl ich nebst d?n Ge» 
neralen S t u b b s und Cabreira nach P o r i s ab» 

zugehen. 
E s sind Nachrichten auö J a m a i k a btS zum 

»zten v . > M . e ingegangen, die indessen wenig 
NeueS mi tb r ingen . D i e gesetzgebende Versamm» 
lung w i r d wahrscheinlich erst gegen Ende dieses 
M o n a l S zusammentreten. D te Nachr ichten auS 
S ü d - A m e n k a lauten nicht zufriedenstellend. M a n 
zwe i fe l t , daß t ie kürzlich m i t Ko lumb ien vorge» 
nommene T h e i l u n g werde aufrecht erhallten wer» 
den können. S a n t a n d e r , auf dessen NegierungS« 
Ta len te man einiqeS Ve> trauen seht, wa r indes» 
sen i m An fang August in Bogo ta eingetroffen, , 
und hatte die V e r w a l t u n g der Angelegenheiten 
übernommen. AuS letzterer S t a d l sind Zei tun» 
gen bis zum i z t e n August eingtgangen. D e r 
S t a a t Venezuela hat ein Dekret erlassen, wor» 
i n er e r k l ä r t , daß er, da dle Unabhängigkei t der 
Repub l ik gesichert wäre , geneigt sei, sich i n Han» 
delS »Verhältnisse m i t S p a n i e n einzulassen, vor» 
ausgesetzt, daß Venezuela von der Spanischen 
Reg ie rung anerkannt würde. ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
A m s t e r d a m , 21. Ok t . W>r vernehmen von 

guter Hand , ' heißt es i m hiesigen HandelSblad, 
daß dte neueren Vorschläge der Konferenz tn el» 
nee M o t i f i z i r u n g des Palmerstonschen T rak ta t» 
E n t w u r f e s bestehen, so w i e , daß tn Bezug au f 
bie Haup t f rage der Scheldefohrt abseilen unserer 
Regierung neuere Vorschläge gemacht worden sind. 

M a n hat daher wiederum mehr G r u n d , die Hoff» 

nung zu nähren, daß es zu einem gütl ichen Ver» 
gleiche kommen werde. 

M a u geht dami t um, die bereits bestehend« 
Te legraphen-L in ie über Bergen op Z o o m , die 
S c h i l d e en t lang , bis an die Tete de F landre zu 
ver längern . ( P r . S t S z . ) 

B e l g l e n . 
Brüssel , z i . Ok t . D e r Belge sagt: Unser 

K r i e g S - M i n t s t e r t r äg t die Belgische Kokarde und 
behalt dte Französische U n i f o r m bei ; das ist dte 
Person i f i c i rung der P o l i t i k unserer Neg ierung. 
ES ist t r a u r i g , aber w a h r . 

Ucbt r das am l y t e n in Antwerpen gehörte G l » 
Wehrfeuer giebt ein Schre iben von dorther nach» 
stehende A u f k l ä r u n g : E i n T h e i l des D a m m e S 
bei dem F o r t du N o r d hatte sich durch die G e ; 
wa lk der S t r ö m u n g abgelöst , und war i n der 
N a c h t vom i g t e n zum l y t e n den S l r o m hinun» 

ter nach V l iess ing in geschwommen. A l s sich die» 

s« Erdschollen der F lo t t e näher ten , hielten bi« 
Ho l länder sie sür Belgische K a n o n i e r b v l e , und 
feuerten so lange auf dieselben, bis sie ihren I r r « 
t h u m gewahr wurden. 

M a n schreibt auS N a m u r : B e i E r z ä h l u n g 
der Räubere ien , welche jetzt in der Umgegend 
dieser S t a d t begangen werden, sträuben sich die 
Haare zu Be rge . E s ist nicht mehr von heim» 
I l chm Ho lz -D iebs täh len , sondern .von offener und 
gewaltsamer P l ü n d e r u n g ^ d i e Rede, denen sich die 
E igen thümer nicht widersetzen t ü r f e n , wenn ih-
nen ih r Leben lieb ist. B o n d e n von 15 blS 
angeblicher Kar to f fe lgräber verbreiten sich ouf 
dem L a n d e , und richten nach allen S e i l e n h i n 

V e r w ü s t u n g e n a n , so daß mancher Fami l i e ih r« 
ganze Aussicht zum Un te rha l t während drS W i n , 
terS vernichtet ist. 

Brüsse l , z z . Ok tobr . D e r hiesige M o n i t e u r 
en thä l t Nachstehendes: D e r C i v i l » G o u v e r n e u r 
so wie der M i l i t a i r , Gouverneur der P r o v i n z 
Luxemburg haben sich bee i l r , die Neg ie rung von 
der V e r h a f t u n g deS H e r r n Peöcaiore in Kennt» 
niß zu setzen; eine V n h a s r u n g , die nicht in dem 
R a y o n der Festung, sondern i n Aoevenmacher 
stattgefunden ha t . Dieses Ere ign iß wa r dem 
M i n i s t e r i u m u n e r w a r t e t ; eS hat dasselbe als ei« 

. n e geschehene Thalsache angenommen, die seeig! 
net i s t , die Be f re i ung deS H e r r n T h o r n herbei-
zuführen. dessen Gefangenschaft seit dem , 6 . A p r i l 
daue r t , trotz der Rek lamat ionen der Londoner 
Konferenz und deS Deutschen Bundestages und 

trotz der LoSlassung der i n die Tornacv'scke An« 

gelegenheit verwickelten Personen. D a die Be.' 

richte der Belgischen Behörden sich in mehre, en 
P u n k t e n i m Widerspruch m i t denen der Luxem» 
burger M i l i t a i r » Behörde befinden. so hör die 
Reg ierung einen genauer» Ber ich t über die U m : 

stände ver langt , welche die V e r h a f t u n g des H e r r n 
PeScatore begleitet haben. H e r r PeScatore w i r d 
a u f keinen Fa l l den Ger ichten überl iefert wer ten , 
fondern a ls Geiße l i n den Händen der C iv i l » 
und M i l i t a i r - V e r w a l t u n g bleiben. D e r Gene ra l 
T a b o r ist schon jetzt e rmäch t i g t , den Austausch 
des H e r r n PeScatore gegen H e r r » T h o r n vorzu-
schlagen und zu bewerkj:el l igen. 

D e r neue M i n i s t e r des I n n e r n , H e r r C h s . 
N o g i e r , hat ein Rundschreiben an die Gouver« 
neure der P r o v i n z e n erlassen, wodurch er sein« 
Uebernahme deS M i n i s t e r i u m s anzeigt und die 
B e a m t e n zu thä l iger M i t w i r k u n g auf forder t . 

Am Schlüsse dtS Schreibens heißt es: I n m i t i 



ten der «ntscheldenden Ereignisse, dte sich vorber«t» 
ten, bedarf daS Land mehrmals jcmalS derE>nig i 
seit aller guten Bü rge r . D i e Negierung wagt 
eS, Hingebung und Entschlossenheit zu versprei 
chen, und erwartet dagegen nur Ruhe und Berk 
t rauen. 

D«e hiesigen B l ä t t e r sprechen sich mi t we, 
niqen Ausnahmen fal l sämmrlicli geg,,i das neue 
M i n i s t e r i u m a u s , und erklären es für «in« un-
glückliche Nachahmung des Französischen Kabi-
NetteS. Der Lynx sagt : Her r Goblet ist unser 
Herzog von Brog l ie , Herr Nogier unser Gu izo t , 
und Herr Lebeau unser Th ie rs . ( P r . S t S z . ) 

I t a l i e n . 
R o m , r z . Okt . E i n Schreiben aus Nea« 

pel vom z. Okrober meldet, daß am i o . Sep» 
tember in einem Thc i le deö Gebietes der Pro» 
Sinz Te r ra di O l ran lo ein so fürchterlicher 
S t u r m w i n d gewülht t hak, daß er beinahe den 
schrecklichen Orkanen Amerika'S gleich kam. E r 
nahm seine Richtung gegen Nordost, und äußer-
te in der Bre i te von z o o ' S c h u h seine verderbe 
liche W i r kung . E r r iß ganze Ol ivenwälder aus, 
und führte sie durch die Lu f t , beschädigte die 
Pf lanzungen und viele Häuse r , und w a r f die 
Dör fe r O i r a ton und Diso in T r ü m m e r . D i e 
Schäden auf den Feldern allein belaufen sich auf 
ungefähr zc>o,ooo D u k a t i ; jcne an den W o h l 
nungen sind noch nicht e rm i t te l t ; 6 Personen 
wurden au f den Feldern erschlagen, 29 fanden 
beim Einstürze der Häuser in O l r an lo den T o d ; 
bz wurden schwer verwundet ; viele erhielten g,» 
ringere Kontusionen. D e r Verlust an Meiischen 
wäre noch größer gewesen, wenn sich nicht die 
meisten E inwohner zur Zeit dieses schrecklichen 
Phänomens außer den Häus . rn auf Arbeit be« 
fundrn hätten. Der Kön ig sandte den V e r u m 
Llückten eine Unterstützung. ( P r . S t S z . ) 

O e s t e r r e i c h . 
W i e n , 19. Okt . A m i z l en d. M . wurde 

(wie der Nürnberger Korrespondent meldet) dem 
Haup tmann Netndel, der das vrrabscheuungswüri 
dig'e A t ten ta t an den jüngeren Kön ig von Un-
garn begangen hatte, daS Ur the i l gesprochen. 
ES fol l auf zwanzigjährige schwere Kerkerstrafe 
i n , der Festung Munkat lch lauten. 

D i e Allgemeine Zeitung meldet in einem 
Schreiben auS W ien vom 16. Oktober : ES ist 
jetzt entschieden, daß K a r l X . und feine Fami l ie 
das Kaiser l . Schloß aus dem Hradlchin zu P r a g 
beziehen und so lange bewohnen werden, bis etn 

zweckmäßiges Lokal zu ihrer Unterbr ingung in 
einer P r o v i n z i a l - S t a d t ausgemitteit werd n 
kann. D i e Herzogin von Angsulrme w i r d sich 
gleich nach Ankunf t deS Kön igs in P r a g dahin 
begeben. S i e empfängt hl?,, läalich Personen 
auS dem höheren Adel und vom diplomatischen 
Corps. — DaS lange Zögern der M i g m l i s t e n 
vor P o r t o läßt glauben, daß D o m Pedro mehr 
M i t t e l zu feiner Veuhe id igung besitzt, alS man 
seit seiner Ankunf t in P o r t u g a l geglaubt Hot; 
man ahne t , er könnte sich den W i n t e r üb , r 
halten, und die Zeit seinem Unternehmen einige 
glückliche Wechselfälle verschaffen; bei dem Herr-
sehenden Geiste in Po r tuga l alzer w i rd eS i hm 
schwerlich gelingen, seine Tochter auf den T h r o n 
zu setzen. Leicht könnte aber die Portugiesische 
Frage daS Schicksal der Holländisch - Belgischen 
tref fen, nämlich unter die Herrschaft der P r o t e i 
tolle zu gerochen, wodurch keine der Par te ien 
befriedigt würbe. B t ö jetzt ist der Belgische 
S t r e i t noch immer der Hauplstein deS. Anstoßes 
und der schwierigste P u n k t bei der E rha l t ung 
des Europäischen Friedens. M a n besorgt jeden 
T a g mehr , daß die Geduld und die Kunst der 
D ip lomat ie endl'ch erschöpft werden und irgend 
eine Explosion daS Ende der mühsam geführten 
Unterhandlungen herbeiführen möchte. Unsere 
Effekten können daher noch immer nicht den 
S t a n d erreichen, d«n sie eigentlich haben sollten. 
B e i allem dem gereicht eS den M ä n n e r n , wUt 
che Eurspa 'S P o l i t i k bisher leiteten, zur großen 
Eh re , daß sie bei dem aufgeregten Zustande deS 
westlichen Eurvpa'S noch immer M i l l e i gefunden 
haben, den so verwickelten und gehässigen pol i : 
tischen S t r e i t auszuhalten, und die Par te ien 
nicht zu Extremen kommen zu lassen. W>i. w ü n l 
schen ihr,en ferneren Bemühungen glückliche E r l 
folge, damit nicht auS einer pait ic l len Stre i tsa-
che Gefahren für das Allgemeine entstehen. D i e 
heutigen Berichte auS London und P o r i s sind 
freil ich düster, und haben schnelle Aeikäufe ver-
an laß t : man schreibt auS jenen S täd ten , daß 
immer schwerer w i r d , sich über die Belgische 
Sache zu verständigen. Z n London soll man 
nun wirkl ich die dringende N o t w e n d i g k e i t führ 
len, «ine Frage zu beseitigen, die den Engl ischtn 
M 'n i s te rn schon M'nche schlaflose Nach l gemacht 
hat. Jedermann w i r d sich m i t diesem Wunsche 
vereinigen, doch darf feine E r fü l l ung nicht d l» 
Untergang eines Systems nach sich ziehen, w l -
cheö allein die Ruhe von Europa zn verbürgen 
im Stande ist. (Pr.StSz.) 



P o r t u g a l . 

Di»Hof'Zetkung vom 4. Okt. »heilt nächst«» 
Aenden Bericht deS Generals Pezo da Regoa iiber 
den Angriff auf Porto am Zysten vorigen Mo» 
«als mir« 

Ich habe die Ehre. Ew. Excellenz anzuzei? 
gen, daß ich, den Befehlen S r . Majestät ge« 
maß, gestern eine RekognoSzirung in Masse get 
gen Porto vornahm. Eine Kolonne rückte auf 
ter Unten, eine andere auf der rechten Seile, 
unv eine noch zahlreichere im Centrum vor; 
aber unsere Truppen, nachdem sie die größte 
Tapferkeit an den Tag gelegt halten, waren ge» 
nöthigt, sich zurückzuziehen, und ihre erste Stel-
lung wieder einzunehmen, da die feindlichen Li» 
nien, welche aus zwei Reihen Bauerieen mit 
Verschanzungen bestanden, zu stark waren. Die 
linke Kolonne hatte «ine Batterie der Nebellen 
genommen, die darin befindlichen Kanonen ver» 
nagelt und war in dl« Verschanzungen v^lgedrun» 
gen; da sie ober von den Rebellen angegrissen, 
und ihr Anführer, Capitain TravassoS, qetüdtct 
wurde, so mußte ste das gewonnene Terrain 
wieder aufgeben. Die ÄekoanoSzirung begann 
um 7 Uhr Morgens, und endete nicht vor 5 
Uhr ÄachmitlagS, zu weicher Zeit wir unS tn 
guter Ordnung zurückzogen. Sobald als möglich 
werde ich «inen detoitlirten Bericht, sowohl über 
die Ereignisse, als über unsetn Verlust einsenden. 
— Hauptquartier, AgraS SantoS, zo. Sept. 18Z2. 

(Pr.StSz.) 

A e g y p t e n . 

Alexandrien, , i . Aug. Wir Haben nunmehr 
auS Syrien acht Bulletins. Die Türkische Ar« 
tnee unter Hussein Pascha ist gänzlich geschlagen 
und aufgelöst. Ibrahim ist Herr von ganz Syt 
rien, und eS wud der Pforte schwer sein, ihn 
wieder zu verlreiben. Ibrahim fand in Alexan» 
drette einen großen Vorroth an Lebensmitteln 
und Munit ion, den die Türkische Flotte für ihre 
Armee dort früher ausgeschifft hatte. Die Aet 
Kyptier beftstlgen nun die Gebirgspässe bei By» 

lan, auch wird an Herstellung und Verstärkung 
der Festungswerke von Acre mit giößter Thälig, 
keit gearb.ltet. — Nach gestern von der Alolte 
eingegangenen Berichten dürfte tn diesem Augen» 
blicke schon ein Treffen mit jener von Konstant 
tinop l vorgefallen sein; vor vier Tagen waren 
sich beide bei Fencka auf der Küste von Carat 

. manien im Gesicht, man erwartet hier mil ge, 
spannrer Ungeduld neue Nachrichten. Am ,4ten 
gingen zwe» Aegyplische Kriegsschiffe nach <5y» 
pern ab, um B«siH von dieser Insel ẑu nehmen. 
Der hiesige Russische Konsul wurde von feinet 
Regierung abberufen, unser Pascha giebt sich daS 
Anskhn, dieses sehr gleichgültig aufzunehmes,.— 
I n Aleppo wüthet die Cholera sehr stark, sie 
soll täglich z — 400 Menschen h inraf fe ' . ; 

(Pr.S5Sz.) 
Wenn die Ausübung einer Kunst die Befolliung 

gewisser Regeln vorauSseyt; so wird dieielbe auch nm 
!o leichter erlernt werden können, je vollständiger »an 
sich mit diesen Siegeln bekannt macht. Otine sich der-
selben bewußt zu sein, wird sie zwar d"S Genie nach 
einem dunkeln Gesiible nicht feiten glücklich in An» 
Wendung bringen, allein auch eben so oft Mißgriffe 
thun. Manche unserer Künste werden mehr nach die-
sem dunkeln Gefühle, was man pracriscben Tael nennt, 
als nach feststehenden Prinziven, daher mit ungctvis-
fem Erfolg ausgeübt» unter andern die Kunst, den 
Putz der Manien zu verfertigen. Wer daher bestimm-
te Regeln dazu aufstellt, die als Fenstern dienen, er-
wirbt »cd ein Verdienst um das weibliche Geschlecht. 
Herr Kreidemann, der, nach lckngenm Aufenthalt in 
London, Paris und Berlin, vor Kurzem hier angekom-
men ist. hat, in Folge des Studiums der VettMnis-
se deö menschlichen Körpers, die Krundsaye ausgestellt, 
nach welchem die Dimensionen passender Kleidungs-
stücke für jede Körperblldung mit Slcherbeit gefunden 
werden können, nnd dadurch den Anforderungen der 
Bequemlichkeit, wie des Geschmacks, Gnüjie geleistet. 
Eine Probe seines UnkerrichtS in meinem Hause ver-
anlaßt mich, ein vonbeillafteS Urlbeil darüber öffent-
lich .auS<usprechcv, iniofern ich, als Arzt, Hen Werth 
einer dem Körper gehörig angepaßten Kleidung in Be-
ziehung auf die Gesunt'l'eir sebr koch anschlagen muß. 
Dem Aesthetiker überlasse ich eS, ^errn KrcidemannS 
Verdienst von einer andern Seite zu würdilien, inso-
fern nämlich daS Naturgemäße zugleich die Grundlage 
des Schönen ist. 

Professor Erdmann. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte ju 

Dorpat werden, nach Z. 589 der Allerhöchst bestätig-
ten Statuten dieser Universität nnd Z. dcr Vor> 
fchriften für dte Studierenden/ alle Diejenigen, wel-



«n den Herrn gradnirten Studenten derTbeologic 
Earl Julius Mellrich; den Stulucrendcn der Medirin: 
Guido von Samson; den Studierenden der diplomati-
schen Wissenschaften: Ferd> von Neldbardt; die Stu-
dierenden der Rechtswissenschaft: i?r. Georg Rambach, 
Carl E Dich, Peter Scheel, Carl W'llisch und 
Adolph Wilve, und den Studierenden dcr Philosophie!; 
ffr. Georg Ebrbarvt--aus derZeir ihres Hierseins auS 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderu»-
gen haben soUtsn, aufgefordert, stch damit binnen 6 
Wochen a tiiito iuk sZ0t!ii!i îrasclus! bei diesem Kaiser» 
lichen UniverfltätS-Gerichte zu melden. z 

Dorpat, den 20. Okt. 18^2. 
I m Namen Eine» Kaiserlichen UniversttätS« 

Gerichts: 
Prorector Moier. 
C. v. Witte, Notrs. 

Don Einem Edlen Ratbc der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird deSmtttelst zur allgemeinen Wissenschast 
»edrachr, daß das zur Nachlaß-Masse weiland hiesigen 
Bürgers und Töpfermeisters Johann Heinrich Sturm 
gehörige, allbier lm Atcn Stadttheil -iut> Nr. 64 bele-
sene hölzerne WohnbauS sammt Appertinentien »um , 
öffentlichen Ausbor gebracht und der lZic»ranons-Ter, 
min auf den 24. Januar lLZj anberaumt worden ist. 
ES werden demnach Käufer aufgefordert, sich an ge, 
dachten»Tage, VormuragS um I i Uhr, und an dem 
alsdann anzuberaumenden Peretorg-Termine in EincS 
Edlen Ratbes SestionS-Zimmer einzuKnden, ihren 
Bot und Ueberdol zu verlautbaren und sodann ab-
zuwarten, was wegen deS Zuschlags ferner flatuirt 
»Verden wird. 2 

Dorpat-Rathhaus, am 27. Oktober 18Z2. 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra« 

lbtS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Srkr. Zunmerderg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen :c., tbun wir Bürger-
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
krafr des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchcrgestalt der Herr Privatlehrer Jacob 
Frd. Bernhard D'ttler, belehre anhero produeirtcn, 
wir den Erben deS verstorbenen dörptscbcn Bürgers 
und L!upferschmiedemcister6 Carl Friedrich Dablström 
am :6ten August 18,52 abgeschlossenen und am Zten 
September «832 bet Einem Erlauchten Kaiserlichen 
Livländlschen Hosgerichte gehörig korrodorirten Kauf-
EontractS, daS hieselbst im Lten Etadltheil 5ud Nr. 

auf Erbgrund belegene WohnbauS sammt allen 
Apverttnenrien für die Summe von 15,^0» Rubeln 
«anco-Assignationen ae?uirirer und zu seiner Sicherheit 
«mein geseplicheSpublicum psoclsln-, nachgesucht, und 
Mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgegeben 
erhalten bat. ES werden demnach, mit Ausnahme 
der Stadt « Cossen wegen vrivilegirrer Stadt« und 
Krons. Abgaben, alle Diejenigen, welche an gedachtes 

Grundstück zu Recht beständige Ansprüche haben, ob«? 
wider den abgeschlossenen Kauf-Contract Einwendun-
gen machen zu können vermeinen, stch damit in ge» 
scylicher Art binnen einem Iabr und sechs Woche« 
a ,1.110 ltuju» s,soeiattisii» und also spätestens am Zten 
December bei diesem Ralbe zu melden angewie-
sen, mit dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser ver» 
emrouschen Frist,' außer den vorerwähnten Lassen, 
Niemand mit etwanigcn Ansprüchen weiter gehörr, 
sondern daS ungestörte <?igtnihum gedachter Zmmv-
bUirn dem ^errn Pnoatlehrer Jacob Frd. Bernhard 
Ditller, nach Hnhalt dlsContractS, /ugestchen werde« 
svU- « ^ . 5 

V. R. W. 
Votpar-RathkauS, am Lssten Okt. e8zs. 

2m Namen und von wegen EineS Edle» 
RatheS der Kaiser! Srayt Dorpat: 

Bürgermeister Hclwig. 
Ober - Sekr. Limmerberg 

Don Einem Kaiserlichen Dörvtschc» Landgerichte 
wird desmittelst zu allgemeiner Wissenschaft bekannt 
gemacht, daß von demselben vom iZten November d. 
Z . Vormittags von 9 Uhr ad und an den nüchstfok, 
genden Tagen auf dem Paßoratbe EckS der vom wei, 
land öerrn Probst und Ritter Mastng Hinterbliebene, 
in Silberzeug. Equipagen, Möbeln, Betten, Wäsche, 
Küchen - Geräthe, Dich und Korn bestehende Nachtatz 
auciioniz lege gegen gleich baare Betaklung in Dan« 
co-Aflrgnarionen versteigert werden wird. 2 

Dorpat, am SS. Okt. t8zz. 
Am Namen und von wegen deS Kaiser!. 

Land«Gerichrs dörplschen Kreises-
G . v. Samson, Landrichter. 

A. Roth, Sekr. 

Da schon seit mehreren Tagen gar kein gutes, 
gesundes Vouteillenbier in der Stadr zu haben ist, 
so werden von dem Rathe dieser Stadt alle diejenigen, 
welche entweder selbst gutes gesundes Bvutclllendier 
zum Verkauf haben oder nachweisen können, wo sol-
cheS »u kaufen ist, hiermit aufgefordert und ersucht, 
dvrüber sogleich dem Rathe eine Anzeige zu machen. 

Dorpat-RathhauS, am 25. Oktober j8Z2. S 
I m Namen »tnd von wegen EincS Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadl Dorpal: 
Bürgermeister Helrrig. 

Ober - Sekr. Limmerberg. 

Ein löbliches Doigteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Dorpat bringt desm-ttelst zur allgemeinen Wis-
senschaft, daß am 2tcn November dieses Jahres, Nach-
mittags um Z llbr, vor dem Ratbhause ein moderner 
Halbwagen gegen gleich baare Bezahlung in Banco» 
Assignalioneu suruoniz lege versteigert werden soll; al« 
wozu »auflicdhaber deSmittelü eingeladen werden- s 

Dorpat-LiathhauS, am 25. Okr 18z?. 
maixialum : 

Sccrcrair R. kinde. 



( M i t Genehmigung der Kaiserl, Polizel, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Diejenigen, welche mein erstes Lest: „Kranze 
meiner Erinnerung," zu besitzen wünschen, habe ich 
die Anzeige zumachen, daß solche bis zum 15»Novbr. 
zu dem Pränumerations'Preise von SIkubel svKopeke» 
bei mir, wohnhaft in der Karlowaschen Straße, bei 
der Wtttwe Heidt, zu haben sind. 3 

Freiherr Dictinghoff» Scheel, 
Fäbnnch im Narwafchen Infanterie»Regiment. 

6 l e n N o v e m b e r d i e s e s ^ a k r e s w i r d 
i m L a a l e d e r a l t e n F l u s s e e i n L a l l A e ^ e b e n 
w e r d e n , w o l e k e m v o n d e r O i r e c t i o n 
I i 6 f l i e l i s t I i i e m i t t e l s t e i n Z e l a d e n w i r d . O i s 
B i l l e t t e s i n d u n t e r d e n Z e w ^ k n l i c k e n L e d i n -
^ u n Z e n a m L a l l t a g e v o n ^ l^siir ^ s e k n > i t » 
t s ^ s a d i m ö d e r e n ^ u s s e n - l ^ o c a l s ? u lc)sen-

D i e V o r s t e h e r . 2 

ES wünscht eine Familie, die sowohl im Franzö-
fischen als Musik, auch wissenschaftlichen Kenntnissen 
Unterricht ertheilt, gerne Pensionaire zu haben, dte 
gewiß unter kinderlicbenden Menschen sich befinden 
würde»:. Daher Ellern und Vormünder hierdurch er-
sucht werden, sich, um nähere Auskunft zu erhalten, 
wenn sie ihre Kinder dahin zu gedcn willens wären, 
in dcr Stcinstraße, in der Behausung dcr Sadlerfchcn 
Erden, parlcrre rechter Hand zu melden. 2 

Endesunterzeichneter macht hierdurch bekannt, 
daß bei ihm «n seinem neu bezogenen Quartier bei der 
Postierung hinlänglicher Belaß für Reisende vorhan-
den ist, die er hierdurch einladet bei ihm einzukehren, 
und verspricht billige und reelle Behandlung. 5 

Werro, den So. Okt. 18Z2. Otto Ticdemann. 

l / m s e d e m n s c l i t l i e ü i ß e n s u s Z e s p r e r i A -
l e n ( ^ e r ü e d t e b e g e g n e n , s e k s i c k m i c k 
v e r a n l a s s t , I n e r m i t ?u e r k l ä r e n , da5s i e l i 
i . , e r e i t d i n , f e d e r n I l e r r n l ^ i i e n i i ^ e r , d e r 
d i e L e s t a n d t l ^ i l e m e i n e s L i e r s ? u u n t e r -
s u e k e n w i l l e n s i s t , s o v i e l a ls d a s n n 6 l l l i Z 
i s t , , u n d z w a r n a c k e i g e n e r ^ u s w s l i l r ü e l i . -
s i e l i r l i e l i m e i n e s g a n z e n V o r r a t e s , v e r a k -
s< i !gen !^u l a s s e n . I c k w e r d e d s A e A e n d i e 
s e k r i s t Ü e l i e ^ n Z i e i A e des R e s u l t a t e s m i t d e m 
v e r d i n d l i c k s t e n O a n l ^ e e n t Z e Z e n n e h m e n . 
I^s s o l l t e m i r a n g e n e l i m s e i n , w e n n n i e i n 
A n e r b i e t e n r e e k i t v i e l e I ^ reund«» v e r a n l a s s » 
t e , d i e b e n a n n t e I ^ n l e r s u c k u n A a n z u s t e l l e n . 

O v r p s t , d e n 2g. O e t o k e r 1ZZ2. 2 
I i . L c k r a m m . 

Z u betkaufen. 

Flensburger Austern - 100 Stück 5 Rubel S .N-
sind zu haben iv dcr Handlung bei 

Friedr. Zar. Welling, 
an der Rtgafchen Straße. 

Der d e u t s c h e sowohl, wie der 
e h s t n t s c h e Kalender für dag künftige 
Jahr igZZ sind bei mir zu den bekann-
ten Preisen zu haben. Von dem livlän-
dischen Hausfrcund sind gleichfalls noch 
Exemplare ä 60 Kopeken, so wie auch 
ehsinische Abdbncher, die hundert Stück 
zu 10 Rubel, zu bekommen. » 

H . S . S c h ü n m a n n 
Eine starke Reisekritschke, welche auch als leich-

tes Fuhrwerk in der Sradr benutzt werden kann, ist 
zu annehmbarem Preise zu verkaufen. DaS Nähere 
hierüber erfährt man bei T. Chorrey. z 

l e c k r e I^orml ie lns, l r ! -
selis IioIlÄndisekie und lriselies 

(Dc»n5ect ver^u5t für- bi l l i -
gEri ?re!s I . W . Küding. 2* 

Zu vermiethcn. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern ist in meinem 

Hause zu vermlethen. C. G. Metzke. t 

Kapital, das ZU haben ist. 

Ein Tausend Rubel S «M- sind gegen gehörige 
Sicherheit auf Renten zu begeben. Das Nahcrc in 
dcr ZeitungS-Expedition. . z 

Verloren. 
ES ist am igren d. M. auf dem Markte etn mit 

einem Schloß versehenes goldenes Armband mit dem 
NamcnSzuge C verloren worden Dem ehrliche» 
Finder wird bei Rückgabe desselben im Professor Reutz» 
schcn Hause eine aligemessene Belohnung zugesichert, t 

Abreisender. 
Don Er. Kaiserl Dörplfchen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab» 
reise gemeldeten 

Schneider »Gesellen David Müller 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend elnse 
Arr zu formiren glauben, deSmittclft aufgefordert, stcd 
mit selbigen binnen « Tagen » «!-no dcj dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den 25. Oktober ZSZ2. t 



Sonnabend, den 5. Rovember 1832. 

Im N .m«. G-»-r-l.GduMr»-m».s ° ° " « ° . / E 5 s t » ' u n ^ 

11-

F r a n k r e i c h . . i 

Pa r i s , 2z. Okt. Mehrere Wagen mit 
EqulpiruugS.'Gegenständen t»nd hnnv von ht«v 
zur Nord-Akm'ee abgegangen. Dadurch, Saß diese 
gan.^ Armee auf marschfertigen Fuß gefetzt »st, 
ba: sich der Sold der Lieutenants um üo Fr. 
mon^lt<ä) und d r der linier Offizier- und Sols 
dilen um lv Centimen täglich vermehrt. 'Die 
vierte, äuS einem k'richlen und drei Linien i Zet^ 
Enterte - Regimentern bestehende ' ÄiHlstön de»? 
Nord - Armee ist vollständig o^ön i ^ r s doch'sind 
die- btide«r Brigade,Genera^ süi5"dieselbe noch 
utcht ernannt. ' 

DaS gesammte Personal der Franzusilchen 
Alotte besteht, mit Einschluß aller Mann/ 'Ae l . 
amten und dir Arbeiter . aus den ) WFsftfNj tN 
42,815 Mann, worunter. Lood Ga^Kkren.Eklat 
ven und 10.000 Manu -an. See-Truvpkn înd. 
Schi f fs, Mannschaften. Die Zahl der .Krieges 
schiffe beträgt 279, worunter 54 . Linien!ch;ssL» 
59 Fregatten, zz Korvetten,- 48 VrigqS. u. st 
W. Aus den Wc.rsl«n b-finben sich. 6.6 Sch^ssk, 
worunter' 2» Linienschiffe und 27 ^regat.te»li. 

Paris, -z. Okt. Zu dem^Arrtkel des IMrn.al^ 
des DedatS über die Holland.iAelqische ÄngUegenl. 
öeit heißt eS unter Anderem: Die Holland. Geye^ 
r«lstaaten sind eröffnet: die Session der Pelgifch»!! 
K^mwern.hegU)N» am lQi Npvemb^' yte Zra^öli^ 

schen .Sümmern In^auf.den 19. November zyk-
sammenberusen> -unv im De^mber werden in 
England dte allgemeinen' .Wahle«) ' stattfinden. 
Die Hälfte von Europa wttd also,gleichzeitig? 
dem Einflüsse hê  eonstituliHnnkUjn R'Httrjang 
wiedergegeben werden und die öffentlichen V«r/. 
Handlungen weiten sich aller innern und auSwär: 
tiqen-Fragen bemächtigen/ ,ES Hteht namentlich 
eine F̂rage, seit zwnZahren.a/le qllq^meiym. 
Jnrer^ff^.n iw sich konzenlrtrr^und.- ^tvissx^ maßen. 
a l l e - ' M o t k l i s c h e n . - K r H f t , . i E > o x h p a ' S a . b s o r b . ^ h q ^ 
Dies«uZkoge ist die/, Belgische.. Sie, î i«? für̂ E.ys. 
ropa an 'dM.Tage ̂ tt.chtetenMvrd^, 
girn als unabhänqiger Staat tn dte grô e 
Milte eintrat,ylid w.o sein S^yv^qin? seine Be? 
vollmäcĥ igten bei den > übrlgen' EurypaM^a^ 
Mächest blgl.auhigje, steht: jetzt ty, begriff/ auch. 
sör V . j q i z n und H M a n d sakttsch gel^st ^ . tq^k , 
den. Ks Handels sich nuHi Noch ym plt HpWjA 
huvg Kon Sitpul<l.r ivnendie.sammtl ich H i / i . Z y x 
stimmung der großen Mächtf.nt.r.h.a<ten Hqtzeyx 
Dje poynsch,: UMbhängigk.tt̂ klg^^ns-tst-)Aeneh, 
mAt̂ .' die nakipnale Sou^,x»initqk anerta.nnr̂  
hie Grenzen s'nd bsstimm^ »Ud e> bleibt̂  mip 
noch öbris, .daß. <i»jge Qu^rat.xMLil«n ̂ Lanpê  
^on bei?//, AeiteF geräulpt MerH/iy. . BaF.g«> 
yan.nte Walt .bewerkt., hierauŝ  d.qßdie Verträge 

'Me .Umgfp«, Zögerung .nichp.gfstqttejrest 
tzaß 'Zsasi^.jch^uijd .Englasip -^stch^„e^tg^ hSt.» 



ten, um diksf. Räumung deS Gebje^ durch 
ZtöavgsMaßregeln zli bewirken. . 
^ ' Par is , 24» Dkl . Der TempS erzählt Fol-

gendes: El» sonderbarer Vorfall hat sich in 
der verwichenen Nacht in N«u»lly zugetragen. 
Eine der am Part deS Königl. Lustschlosses st«, 
henden Schildwachen rief: Unrer'S Gewehr! 
und unmittelbar darauf fiel etn Schuß." Der 
Wachtposten eilte herbei und fand die Schildwal 
«he am Finger verwundet ; .auf die ̂ an sie gerlcht 
»eten Fragen antwortete diese, drei'als Olfizier« 
gekleidete Individuen waren zu ihr getreten und 
hätten ihr Geld angeboten. wenn sie ' dieselben 
in den Part einlassen wolle; als sie sich geweit 
gert, hatten jene ihr eme noch größere Summe 
angeboten, und als sie ins Gewehr gerufen, M 
Pistol auf sie abgefeuert, wod.urch sie am,FtngA 
verwundet worden fei. Das Pistol wurde in 
einer Entfernung von einigen Schritten gefunden. 
Obgleich die Erzählung der Schtidwache als sehr 
uttwahrschetnlich.erlchi.en» wurden de.n.nych alle nö» 
lhigen VoistchtS-Maßregeln getroffen; die ganze 
Nacht hindurch streiften' "Patrouillen durch die 
Umgegend VeS Parkö, ohne Jemanden zu finden. 
Zene Schtidwache soll etn wegen schlechter Auf-
führung begradirtert'ehimaliger Korporal sein; 
«r ist festgenommen worden und in den neuen 
Verhören in felnen»AuSsogen seh? abgewichen. 

Auf dem Carousselplatze ist in v«m Hotel 
de» GeneralstabS der Narii.'nat.Gard^ unter dem 
Herzoge v. Otranto ein neuer Pölizeidienst oc« 
ganisirt, dessen Hatlptbestimmung darin besteht, 
die von dem Dlsclplinar i Nach der National» 
Garde gegen die im Dienste säumigen National» 
Gardist?», erlassmm 'Vorladuttgs,Befehle zu voll5 
ziehen. > ' 

Die iDanie ^n MnneS, welche 'durch Dar» 
ttihen ihver KlNder das Entweichen beS'Chvur 
/»ns »Häuptlings Guillemvt' auS' dem dortigen 
Gefängnisse begünstigt' hat, eine Demotsell« 
Quebe^ ist dM ^vsteii d. M . don'-dem dortigen 
Züchtpolizei-Gerichte zu fünfjährigem Gefängniß 
»eMtthetlt WoVSenV » 
- Par i s , 25. Okt. ' AuS Loemtne (Departe» 
«e^t des Motbihan, Bezirk Panlivy) meldet 
wttn, daß es am iyten unwetr dieser Stadt 
zwischen «b̂ M 'Brtgadter Naynvuard, der mit ^ 
Genda/men Fö^likren jut Verfolgung 
^tniFer ChvuaN^ ausgebrochen war, und etwa 

mirKnüttekn bewaffneten Bakeln, die plötzL 
N«j. üntev H»W«Rufe: 'Es lelit X» auf je» 

neS Detaschement eindrangen, zu einem Gefecht« 
gekomme», ist, bei welchem die bewaffnete Macht 
unfehlbar den Kürze»» gezogen, haben würde, 
wenn ikr nicht noch zur rechter Zni eme andere 
gleichfalls gegen die Chouanö auög.^gcne Ko-
lonne unter der Anfügung des NrgimentilS O.uar, 
ltermeisterS Ponö zu Hülfe gekommen wäre. 
Unter dem Betstande dieser letzter» konnte der 
Brigadier Roynouard von der Defensive zur Of» 
fensive übergehen, wo dann die Bauern bald 
unter Begünstigung der einireteiiden Dunkelheit 
die Fluckt ergr;ffen und 4 Tobte auf d«m Platze 
ließen. Von den Gendarmen und Füsilieren sind 
Mehrere schwer verwundet worden. 

Par is, 26. Okt. Gestern wurden vor dem 
hiesigen Zlssis'nhofe die weiteren Verhandlungen 

^in dem Prozesse gegen die zwei und zwanzig 
Znsurgenten der Straße Saint-Mery gepflogen. 
Unter den Zeugen, welche verhört wurden, be» 
fand sich' auch der Werth des Hau»>ö, worin 
Fournter und Rvssignol ihr Kaffeehaus eröffnet 
hatten; seine Aussagen stimmten ganz mit den 
in der Anklage» Akte angegebenen Thalsachen 
überein, und mehrere Zeugen versicherten, das 
Ladenmädchen Alexandre auf dem Balkon dcS 
HaufeS gesehen zu haben, wie sie den hinter der 
Barrikqde verschanzten Znsurgenten mit dem 
Schnupftuche oder mit einem ZettungSlilatte Zeiz 
che«, gegeben, ihnen Munition zugestellt, und, 
sobald etn Soldat oder National »Gardist tödtt 
lich getroffen worden, Beifall geklatscht ha? 
be. Am folgenden Tage sollten die Prozeß-Ver; 
Handlungen fortgesetzt werden. 

PariS, 27. Okt. DaS Zournal des DebatS 
will ouS den Artikeln der Londoner Blätter vom 
,4. Okt. M-tt Bestimmtheit folgern, daß die lan» 
ge angedrohten Zwangs» Maßregeln gegen Hol» 
länd> ausgeführt werden würden, rühmt dte Fe» 
fllgkeit des Bündnisses zwischen Frankreich und 
England unS schließt mit folgenden Worten: 
Wid sind also dem Augenblicke nahe, wo eine 
durch Unkerhandlungen bereilS gelößle Frage nun 
auch gegen. Holland durch Gewalt entschieden 
werden wird. Nach den bestunterrichteten Lon» 
doneri Blättern ist kein anderer Verzug mehr vor» 
Händen, als die Anzeige der Anwendung der 
Zwangs - Maßregeln an die Holländische Regie» 
rung und sie Aufforderung, eine Räumung zu 
Vollziehen, die willig- oder mit Gewalt stattfinden 
muß. Die Ereignisse drängen sich, wie man 
steht, und ihr Resultat ist gewiß. — Der Natt» 



snyl nimmt ebenfalls aäf die Englkscheir Blätter 
vom 24. Okt. Bezug, ziehr aber ouS denselben 
ganz andere Folgerungen, als daS Journal deS 
DebalS. Er glaubt an keine aufrichtige Alltanz 
zwischen Frankreich und England und behauptet. 
Man glaube in London eben so wenig an diese!» 
be. Beide Staaten selen selten Uî d nur immer 
dann mir einander verbündet gewesen, wenn eu 
uer von ihnen iri einen Zustand der Erniedri-
gung versunken gewesen sei; so unter Karl I I . , 
als dieser sich nur mit Französischem Gelde ge» 
gen das Parlament halten konnte, und unter 
der Regentschaft des Herzogs von OUeans. W " 
der Fox noch B.uonaparte sei es gelungen, »in 
Bündniß zwischen beiden Staaten zu begründen. 
Auch werde von den' D ianen des Englischen 
Ministeriums, dem iCourrier und dem Globl, 
angekündigt, daß der König von Holland vorher 
«och befragt werden solle, und daß in keinem 
Vertrage eine Klausel vorhanden sei, die zu dem 
sofortigen Einrücken eines Heeres in Belgien 
berechtige. ' (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d Z r . l a n d . 
London, sz. Okt. Zm Hasen von Ports» 

Mvuth sind die Rüstungen sehr bedeutend. Der 
Cvntre>Admiral S t r Edward Owen war daselbst 
mit dem Kriegsschiffe Sourhämpton eingetroffen 
und hatte sich von da Nach London begeben. 
Da dieser Admiral nur der Holländischen Küste 
5»hr genau bekannt ist, so hieß eS, er würde eine 
Abtheilung des unter die Befehle des Armiralö 
Malcolm gestellten Geschwaders befehligen. Letz.-
terer hatte seilte Flagge aln Tiörd' deS Linien.' 
schiffe? Doneqat'ausgezogen. . . 

London, zz. Okt. Der Royal George, mH 
«ln«m Bataillon von 450 Mann und Z5.ysfizie; 
ren am Bord, ist auf dem Wege siach Porto bei 
PcrtSmouth vorbeigekommen. DaS Schiff ist 
von einem Privatmanne in London ausgerüster, 
und auch die Truppen aus seine Kosten mit al« 
l 'M Röthigen versehen. Am Sonnabend segelten 
die beiden Dampfboote der König der Nieder» 
l nde und Lord Wellington, mit zoy Matrosen 
und 60 Marine-Soldaten am Bord, nach -Cher-
b c u r g ab, um dem dort liegenden nach P'ö^io bei 
stimmten L in ienschi f fe Lord Wellington die'Manm 
schaft zuzuführen. Außerdem sind'von 'Ostens 
Zwei Briggs mit zoo Mann von der Fremden^ 
Legion nach Porto abgesegelt/ Die Verstäikun» 
Arn, Welche Dom Pedro' biS zu Ende dieses Mo; 

erhalten wird, belausin l̂ch auf 2Ü00 Mann 
und 400 Pferde. 

London, s^' Die/hlesihen'Blätter 
vom heutigen Tage geben öie ällerentgegenZtsxtzt 
testen Nachrichten.''Die TimeS ist, gasiz so wie 
tS das Journal'deS DebatS vom szsten M . 
war, kriegerisch gestimmt.' ' S ie meldet unter 
Anderem: Wi r vernehmen, daß gestern Morgen^ 
nach einer Zusammenkunft, die mehrere ^t t tübey 
gewährt, von^ Fürsten von Aäll'eHrand ejnerj 
und Lord Pasmerston andererseits Her ^rakiat 
unterzetchnri worden, durch welchen die'Öpergj 
lionen gegen Holland bestimmt sind. Es 'sind 
Befehle zum unverzüglichen'Eipzuge der Fran-
zösischen Truppen in Beigen ' gegeben. Die 
Französischen Kriegsschiffe in Brest und Eher? 
bourg haben gestern unter Segel gthen sollen 
und man darf daher erwarten, baß im Laufe des 
morgenden TageS die vereinigten Fldtten in 
Spithead beisammen sein werden, fegelferlig, um 
nach der Schelde abzugehen, welche Bewegung, 
wie man jetzt erwartet, mit wenigem ferneren Au» 
fenthalt statlhqben wird. Z y " wir vernehmen, 
ist bedungen, daß die Französischen Truppen 'sich 
zurückziehen'sollen^ sobald der'Zwick ihres Mar» 
sches erfüllt ist; dieser Zweck tft die Einnahme 
dcr Cjtädelle von Antwerpen und deren l j fhe« 
gäbe an Belgien. Dieses, meint man. wird 
50,000 Mann zwölf Tage hindurch beschäftig«!,. 
D»e gute Treue, womit Frankreich im Herbste 
von >8Zl seinen Verpflichtungen nachgekommen 
ist, giebt vernünftigen Grund, in dte von ihm 
gegenwärtig eingegangenen Vertrauen zu stel/eN. 
.Die V5ulh der.Propaganda unv die ^EsvberungS» 
Leicht scheinen Vvei bei Französischen Pqlitikf.ro 
wieder im Sinken zu sein, und aüf'keinen Mi» 
üister, den ^rgnkreich je.gehabt Hat, kann war? 
sich mehr verlassen, als auf den Herzog von 
Vroglle in denfelbeii diplomatischen Versprechung 
gen. ^>ein Charakter als Mann von Ausrich"? 
llgkiit und 'Ehre st^hl üder. allen ' Verdacht. — 
Wahrend daS. genannte Morgenbi^tt auf diese 
Weise slch äüßert, beschränkt schon das ministe» 
rielle Äliendblqrt (der Couiier). jene Meldungen 
dahin, daß das Einrücken öer Französischil» 
Truppen in Belgien so lange utiterhleiben dürfe 
le, bis erst daS Exverinient einer See » Blokade 
versucht und alS zwecklos gesunden worden ist, 
D«e Torr)-.Blätter dagegen versichern, daß die 
ganze Expedition wieder .aufgegeben worden srk 

N i e d e r l a n d e . 
AUS dem Haag. 27. Okt. Auf die' Adresse 

der DepUtätivn der beiden Kammern der Gene, 
ralstaaten als Antworl aus die Eröffnung Ne/ 



vt, .haben Se. .Majestät im We/einMm «wie-
dert,daß^Sie ,mU '^em 'litchaslche,! 'Vergnügen, 
besonders unter d̂en gegenwärugen Nw ständen^, 
die einstimmig angendmm/ne Adresse lempfadgen', 
welche ein Beweis der Uberein>rimmung zwilchin 
Höchstüenselben und dem Volke sei; daß Sie 
da'rauö nene Kraft schöpften, die Rechte der Na-
tion zü vertheitigen, und mit Vertrauet'in die 
Vorl'ehuiig den Gang der Ereignisse abzuwarten. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Zeldmars 
schall̂  det am vorigen Montag von Bergen vp 
Zoom nach' der schelde abgegangen und schon 
am folgenden Tage .auf der Rückkehr naäs dem 
Hauptquartier'Wieder durch Breda gekommen ist, 
hat in dieser kurzen Zeit die Flotte nebst der 
Citadelle besucht und die Truppen gemustert. 
Nach Dertchien aus Antwerpen fuhr etr Prinz 
in einem Boot an den Belgischen FortS und an 
der Stadl Antwerpen vorüber, ohne daß die 
Belgier feine Gegenwart bemerkt zu haben scheu 
«en. Bei der Znstandsetzung unserer zweiten 
DefensionS t L»nie hat man vsr kurzem auch da-
mit begonnen, dte U-berschwemmungswerke mit 
Allem, waS dazu geholt, in Bereitfchast zu se? 
hen. Beim RaemSdonker? Wehr be'londxrS sind 
debeutenbe/Werk^ dieser Art angefangen und bei 
rtitS so weit vorgerückt, baß «in großer Theil 
der Provinz Nvrd»Brabant in kurzer Zeit lwier 
Wasser gesetzt werben kann. Dieser Tage sind 
lNthrere Schiff? mit Proviant und einigen Trup-
pen bet der Citadelle angekömmen, (^)r.Stsz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 24. Okt. Das Memorial enthalt 

«ine ausführliche Erzählung der Umstäpde, wel» 
che die Verhaftung des Herrn PeScatore beglei-
tet haben, und versichert, daß die Verhaftung 
tttcht tn Niederanven, wie die Holländer behau-
pteten, sondern tn Grevenmacher, und also außerl 
halb des FestungS Rayonh/stqttgefunden habe.— 
Der Lynx meldet, baß d(e Holländer in ?nj.em» 
bürg etnen Herrn Zang auS Ettelbrück, derbe« 
st»nberS dazu beigetragen hsbe,^ dte Anhang.? 
Tornaco's tn die Hände der Belgischen Pehvr« 
den zu liefern, verhaftet halten. 

Brüssel, ,5. Okl. I m Journal d'AnverS 
lte^ man: D>e Holländischen Journale zeigen 
Lbereinstimmeni» an, daß das Haager Kabinet 
über neue ihm von der Konferenz zusandte Vor» 
schlage berathschlagt. Diese Vorschläge sind der 
Belgischen Regierung nicht mitgetheilt worden. — 
Utbrtgens scheint man in Holland weder etat 

.Blokade, n.och eine feindselige Elnmtschunß 
Frankreichs zu Lande zu fürchten. ' Zedenfäll» 
scheint die Ausführung beide-N Maßregeln 
verschoben zu sein. 

Brüssel, 26. Okt. ImPol i t ique iicst man: 
Wenn man den mintsiernllen Pulijer Zeitungen 
glauben darf, so sind dl, Z> onzösischen Truppen 
im Begriff, unsere Gränze zu überschreiten. Dt» 
Organe der Opposition behaupten lm Gegeiuheil, 
daß das Ministerium vom »1. Okt. nicht wa» 
gen werde, zu handeln, und gezwunqen sein 
würde, in der ganzen Schmach seiner Ohnmacht 
vor den Kammern zu erscheinen. Die Franzöi 
silche Regierung schrecke vor der Gefahr eines 
allgemeinen Krieges zurück, der, den Ansichten 
der Opposition gemäß, aus einer gewaltsamen 
Einmischung in die BelglschiHollandischen Ange-
legenheiten nothlvendig hervorgehen müsse. ,— 
Einige Tage werden aller Ungewißheit ein End» 
machen; die große Frage des Krieges ist äugeln 
schelnlich zu ihrer letzten KrisiS gelangt. Für 
jetzt ober glauben wir nur, daß die Französische 
Regierung vor allen Dingen erst tie U^berzeur 
gung haben muß, daß die Nortischen, Mächte 
sich passiv verhalten werden; denn lonsi trauen 
wir ihr nicht zu, daß sie d?n Gefahr.,, eineS 
allgemeinen Krieges trotzen werde. 

Brüssel, ?7. Okt. Aus Valenciennes schreibt 
man vom -zsten v. M . : Der Marschall 
Görard ist noch nicht ins Hauptquartier zurück» 
gekehrt, und man behauptet jetzt sogar, daß er 
nicht wieder zurückkommen werte. Das Gerücht 
bezeichnet als seinen Nachfolger in dem Krim 
mando der Nord!?Nmee den Ä!a>schall Molitoc 
Lder den Marschall Clause!. Die Etappe^ von 
ValevcienneS bis Antwerpen sind festg.s.chl unb 
a!je Anstalten getroffen worden, damit sich im 
eintretenden Zoll d'M regelmäßigen und schnellen 
Marsche der Französiichen Armee kein Hmder-
niß in den Weg stellt. . (Pr.Slcz.) 

D e u t s ch l a n 
Hannover, 27. Okt. Die hiksige Zeitung 

meldet unter der Rubrik PariS: Auf die vom 
Könige Ludwig Philipp an die Höfe ter Deutt 
schen VundeSfürsten gerichtete Anzeige von der 
Vermahlung der Prinzessin Louise von Orleans 
!tnd hier mehrere Antwortschreiben eingelaufen, 
aber von' dcm Kabinette der Tuilerieen zurückg^ 
sandt fvordey. Es. war nämlich darin der Na» 
m« des Gemahls I . K. H. ganz ausgelassen, 
indem der DtUlschr Bund, seinen Giundsätze» 



treu, nstnach erfolgter Gtn»hnngtlng S r . Maj . 
des Königs der Niederlande, alS Großherjogö 
von Luxemburg, den Punzen Leepold als L?ös 
nig der Belgier aiurkennen wird, und dte e n/ 
zelnen Bundessürsten auch »n diesem Falle die 
Bundks^sl'tze zu beobachten halten; -in Umstand, 
der den hiesigen Journalen, die das gesammre 
Deutschland mit d.m beliebige» AuSichluß von 
Oesterr«,ch und Preußen fortwährend qern als 
eine Art Rheinbund ansehen, sehr auffällt. 

(Pr.StSz.) 
P o r t u g a l . 

Lissabon, »o. Okt. Nachdem Dom Miguel 
alle T r u p p e n der hiesigen Garnison gemustert 
und eine kräftige Anrede an sie gehalten hat, ist 
rr v o r g e s t e r n abgereist, um das Kommando der 
Arme selbst zu übernehmen. ES scheint, daß die 
Ungeschicklichkeit, mir welcher der letzte Angriff 
auf Porto am zy. v. M . geleitet worden ist, 
die H a u p t - V e r a n l a s s u n g zu diesem Entschluß ge». 
geben hat. — Obgleich im Publikum über dte 
.Nord-Armee nichts verlautet, so wissen wir doch, 
daß das Hauptquartier in Counbra. aufgeschlagen 
Werden , und ?aß die Division Pezo öa Rrgoa'S 
daselbst die Winter-Quartiere beziehen wird. — 
Unsere Hof« Zeitung beobachtet das tiefste St i l l , 
schweigen über die Operationen der Truppen 
Dom Miguels. Die Anhänger der bestehenden 
Regierung scheinen bestürzt; aber sie hoffen viel 
von der persönlichen Anwesenheit Dom Migui 
eis bei der Armee, — P e z o da R > ' g o a s o l l , dem 
Bernehmen nach, a b g e s e t z t uns v e r b a n n t werden. 
Heule m e l d e t die Hof Z e i t u n g d a s E i n l a u f e n der 
Portugiesischen F l o t t e in V i g o . (Pr.StSz.) 

I t a l i e n . 
R o m , 26. Okt . Z n P e r u g i a sind unruhige 

Austritte zwisch-n der Garnison und den Bür l 
gern vorgefa l len, zu welchen daS M i l i t a i r die 
Veranlassung gegeben haben soll. Die Details 
find kaum gekannt , denn die S^che ward sehr 
geschickt behandel t , ernsteren Folgen vorgebaut 
unp die Ruhe schnell wieder hergestellt. M ö n s 
ssgnor F e r n , der Delegat , blieb leidenschaftslos 
«nd unpartheiisch; er erklärte daher sich n«chr ff»r 
die Beleidiger, und aus seine Vorstellungen wird 
die Garnison verändert. Vergleicht man dies 
mit dem VersolgungSgeiste, der im verflossenen 
J a h r e noch den Vorfällen in N i m i n i , und an» 
dern Orten mehr, so viele Thränen auf sich lud, 
so erscheint der Delegat hier sehr nachahmungSi 

Nt t th . 

Ankona, ,4. Okt. Man schreibt auö der 
Romagna, daß dort die Verhaftungen fortta«^ 
ern. Zn den Marken ist im Geyemheil Alle« 
ruhig. Die Franzosen versehen fortwährend hür 
den Ti-nst der Polizei. Die Stadl ist ruhig, 
General Cub»ereS ist noch nicl.vr zurückgekommen. 
Aus Griechenland haben wir nichts NeneS. E t 
scheint j<doch «ine augenblickliche Ruhe eingetre» 
ten zu sein, so daß die Parteien sich einander 
Mthr nähern. ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . 
Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem 

Schreiben aus Wien vom 17. Okt.: ES sind 
Nachrichten aus Konstantinopel vom isten d. 
eingelaufen, wo wegen der Fortschritte Zbrahim 
Pascha'S in Syrien große Aufregung herrschte. 
Der Aegyptische Feldherr hatte seine Truppen 
konzenlnrt, und abermals eine Bewegung vor-
wärts gemacht. D»e Türkische Armee, oder viel« 
mehr deren Trümmer, zogen sich in Eile zurück. 
Mehemid A l i , welcher noch kürzlich der Psoue 
seine Unterwerfung angetragen hat, wenn er mit 
Syrien belehnt würde, will nun von keiner Unk 
terwerfung mehr sprechen hö'.en, und macht die 
härtesten Bedingungen, bevor er den Marsch fei» 
ner Armee einstellen und in irgend eine Unter? 
Haltung eingehen will. Der Snitan hat an ihn 
und an feinen Sohn Unterhändler abgeschickt, 
die ihnen Vorschläge gemacht haben solUn, ans 
welche Beide beim Anfange deS Fel̂ zogS mir 
Freuden eingegangen wären. Unter d i e s e n t r a n k 

rigen Umständen bleibt der Pforte keine Z u f l u c h t 

übrig, alS fremde Wermitlelnng. Sie t h u t d i e S 

auch , und hat den am Kaiser!, Oesterreichischen 
Hofe akkreditirten Geschäftsträger, Herrn von 
Maurojeni, beauftragt, sich nach London zu bege-
ben, um die Englische Regierung zu vermögen, 
sie aus irgend eine Weise vom U n t e r g a n g e zu 
retten. Herr von Maurojeni wird unverzüglich 
nach London abreisen. Höchst vermuthlich wird 
er daselbst Gehör finden, denn Herr Slralford-
Conning halte schon bei seiner A n w e s e n h e i t in 
Konstantinopel der Pforte die Vermittlung sei-
ner Regierung angetragen, um den Krieg mit 
Mehemed Ali zu vermeiden. Damals fürchtet« 
aber der Sultan keine Niederlage, und die war? 
nende Stimme des Englischen Repräsentanten 
fand keinen Eingang. Ebeu so wenig wollte «e 
nach dessen Abreise den Vorstellungen des interii 
mistischen Grvßbritanifchen Geschäftsträgers Auf, 
werksamkctr schenken, sondern wies Alles zurück. 



was den Schein elner I n t e r v e n t i o n hätte D i e 
t raur igen Erfahrungen über fremde Dazwischen/ 
k u n f t , welche er bei dem Griechischen Unabhän« 
gigkeitSkriege gemocht h a t , mögen ihm woh l eis 
nen gewissen Widerw i l len gegen dergleichen Diene 
ste eingeflößt haben. Jetzt ist eS anders: die 
N o t h gebietet, und um dem gewissen Uütergan» 
ge zu entgehen, muß das einzige Rer tungemi t te l 
schleunig ergrissen und fremde Vermt t te lung an» 
gesprochen werden. Dasselbe Interesse, welches 
die Englische Negierung vor 4 M o n a t e n hal te, 
der P fo r t e ihre V e r m i t t l u n g anzubieten, um dem 
Ausbruche eines ihr verderblichen Krieges zu, 
vorzukommen, besteht noch; eS spricht vielmehr 
lauter alS j e , und man kann daher erwarten, 
baß die Bemühungen deS Her rn von M a u r o j e n i 
i n London nichk fruchtlos sein werden. ( P . S z . ) 

Vereinigte S t a a t e n von N o r d Amer ika. 
N e w P o r t , 19. September. Mehrere tn den 

Nord-Amer ikan ischen Zeitungen noch enthaltene 
Berichte und Betrachtungen über den Kr ieg der 
Vereinigten S taa ten gegen die I n d i a n e r dienen 
alS Ergänzung der Lücke zwischen den Mt t t he i» 
lungen vom lo ten und - 8 . Angust über eine den 
Fuchs - und S a c k - I n d i a n e r n vom Genera l A t k i n , 
sou am Missisipp» beigebrachte Niederlage und 
über t te a n g e b l i c h späterhin erfolgte köstliche 
Verwundung 'und Gefangennehmung des S c h w ä r , 
zen Falken durch dte m i t den T ruppen des Ge» 
neral S c o t t im Einverständniß stehenden Sioux» 
I n d i a n e r . WaS zunächst die Anficht anbetr i f f t , 
welche über diesen Kr ieg theilwetse gehegt w i r d , 
so äußert sich die N a t i o n a l «Gazette darüber fols 
genderniaßen: D i e Angaben über dte Ursachen 
und die Führung deS jetzigen Krieges m i t den 
I n d i a n e r n im Lande Her D le imtnen sind von 
d c A r t , daß der Kongreß nicht umh in kann, 
eine vollständige Untersuchung dieser Sache ein« 
zuleiten. E s w i r d auf nicht unbedeutende A u t o , 
r i i ä t h in behauptet, daß die I n d i a n e r ungerecht 
behandelt und herausgefordert feien, daß Verderb: 
liche M ißg r i f f e l unn B e g i n n dieser Sache von 
S e i t e n deS Präsidenten gethan worden, baß 
das Kr iegS-Depar iement, a!S die Feindseligkeiten 
der Sacks und FuchS - I n d i a n e r schon vorherzu» 
sehen waren , nicht die nörhigen Vorberei tungen 
getroffen habe, daß, da nun endlich dte dringend-
ste N o t w e n d i g k e i t e intrat , ein beträchtlicher Auf» 
wand von S t re i t k rä f ten und Schätzen verschwen, 
det worden, kurz, daß man viele Gefahren , Un» 
ruhen , Ausgaben und Unannehmlichkeiten hätte 

vermeiden können, wäre nicht zu An fang i a 
Wash ington m i t Unvorsichtigkeit und Unverstand 
Aehandelr worden. — S o d a n n geben die Zeitun» 
gen eine offizielle Depksche des General Atkin» 
son über die Af fa i re am Miss is ipp i , da t i r t auS 
dem Hauptquar t ier auf der Hunrewiese. Ferner 
w i r d der Schaden, der den I n d i a n e r n bei dem 
Uebergang über den Missisipp« durch daS D a m p f t 
boot W a r r i o r zugefügt worden, im Widerspruch 
gegen frühere Nachrichten, als höchst unbedeutend 
dargestellt. D a n n t h n l t der Nepubl ikan von 
S t . LouiS folgenden Ber icht m i t , w o r i n bereits 
deS Gefechts zwischen den S i o u x , und Sack I n « 
dianern erwähnt is t : D i e M i l i z von I l l i n o i s 
ist aufgelöst worden und kehrt in ihre H e i m a t h 
zurück. Genera l A tk inson , von der Hundewies» 
kommend, passirte om 25. August tn dem Dampf« 
boot W a r r i o r diese S t a d t , um sich nach den 
Is f ferson-Barracken zu begeben. A l s der W a r , 
r ior von der Felsen-Insel abfuhr, wurde von ei» 
nigen unS befreundeten S a c k - I n d i a n e r n die 
Kunde dor th in gebracht, daß ein T r u p p det 
S i o u x aus die feindlichen Sack» und Fuchs»In» 
dianer getroffen w a r , und daß i n dem stattgei 
hallten Gefecht l o a biS 140 der Letzteren geblt«, 
b in seien. D e r Schwarze Falke soll sich unte« 
den T o d t / n befinden. D i e Nachricht gründet 
sich auf die Aussagen zweier feindlichen I n d t a , 
ner , welche al lein entkamen und »n dem Lager 
der uns befreundeten S a c k - I n d i a n e r Zuf lucht , such» 
ten. . Ferner heißt es, daß Keokuck, der Haupt» 
i i ng dieser Letzteren, seinen Neffen, einen jungen 
Kr ieger a l s den M ö r d e r eines gewissen W i l l i a m 
M a r t i n in der Grafschaft W a r r e n im S t a a t 
I l l i n o i s , ausgeliefert habe. Genera l S c o t t soll 
entschlossen sein, die WinnebagohS zu züchtigen, 
we i l sie es zulttßen, daß ihre jungen Leute Feind» 
seligkeiten gegen dte Weißen ve rüb tm, und we i l 
sie den Sack? und Fuchs - Ind ianern Schutz und 
Unterstützung gewährten. 

Cap i ta in B a k e r , l c r auf der B r i g g Tr lbus 
n« von den Kanarisches I n s e l n i n Ph i l ade lph ia 
angelangt ist, br ingt die Nachricht m i t , daß am 
1. August ein Sch i f f an jenen I n s e l n landete, 
welches auf der Ver fo lgung von 6 Seeräubern 
begriffen w a r , die von einer au« Havana nach 
Bras i l i en bestimmten B r i g g die Offiziere gemöt, 
det und die ans 1600 Dublonen bestehende La? 
dung geraubt hatten. Zwe i dieser P i r a t e n wa» 
ren schon vor der Abreise deS Capi ta inS Batee 
verhastet worden. ( P r . S l s z . ) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen^ 

V o n Einem Kaiserlichen UniverktatS-Gerichte zu 
Dorpar i r c i d . n , nach S <S9 der Llllerdöchst bestätig« 
ten S t a t u r n i dieser Universität und Z. der Vor» 
schritten <ür dte S>udlerrnd«n, alle Hieienigen, wel« 
che «n den Herrn graduirten Studenten derTdeologie 
C a r l Z u l i u S W e v r i c h ; den Studierenden der Med»c«n; 
Gu ido von Samson; den Studierenden der diplomati-
schen Wissenschaften: Ferd von Ne iddard t ; die S t u -
dierenden der Rechtswissenschaft.'Fr. Georg Rambach, 
Car l E- D'ctz, Peter Scheel, Car l W'üisck und 
Adolph Wilv«', und den Studierenden der Philosophie; 
F r . Georg E b r k « r d t - - a u S der Zeit ihres Hierseins auS 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderun« 
gen baden sol l ten, aufgefordert, sich damit binnen 4 
Wochen s «ia.lo «ub s,oeng siraeciuii bei diesem Kaiser-
lichen UniversttätS-Gerichte zu melden. j 

D o r p a t , den 20. Okt. 58Z2. 
I m Namen EtneS Kaiserlichen UniversitätS-

EerichtSr 
Prorettor Moier. 
C-v. Witte, NotrS. 

V o n Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen S t a d t 
Dorpa t wird deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß das zur Nachlaß'Masse weiland hiesigen 
Bürge rs und Töpfermeisters Johann.Heinr ich S t u r m 
gehörige, allhier im Aken S tad t the i l ;ub N r . bele-
gene hölzerne Wohnhaus sammt Apverl inentien »um 
öffentlichen AuSvot gebrackit und der tzir i ratwns^Tcr-
min auf den 24. Sanuar t 8 Z j anberaumt worden ist. 
"ES werden demnach Käufer aufgefordert, sich an ge« 
«achtem Tage, Vormi t tags um t» Uhr, und an dem 
alsdann anzuberaumenden Peretorg>Termine in EincS 
Edlen RatbeS SeKionS-Zimmer einzusinden. ihren 
B o t und Ueberbot zu verlaurbaren und sodann ab« 
zuwar ten, waS wegen deS Zuschlags ferner statutrt 
werden wird. - t 

Dorvat-RathhauS, am 27 Oktober 58.Z2. 
L m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

tbeS der Kaiserlichen S tad t D o r p a t : 
Bürgermeister Helwig. 

Ober^Sckr. Limmerberg. 
A u f Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers ^ l ler Reußen ic . , tbun w i r Bürger-
meister und R a t h dcr Kaiserlichen S tad t Dorpa t , 
kraft des Gegenwärtigen, Jedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der Herr Pr iva rkhrer Jacob 
v r d . Bernhard D i t l l e r , belehre anders produeirten, 
m i t den Erben dcS verstorbenen dörprschen Bürgers 
«nd KupserschwiedeweisterS Car l Friedrich Dahlstrcm 
s m i6ten August 18^2 abgeschlossenen und am Zten 
September t»Z2 bei Einem Erlauchten Kaiserlichen 
«lvlanbischen Hvfgerichte gehörig korrodorirten Kauf« 
«ontraetS, das hieselbst im Lten C tad t th r i l »ut, N r . 

aus Erbgrund belegene WohnbauS sammt allen 
Appeuinentten sür die Summe von !S/30v Rubel» 

Banco»Assignakionen aequiriret und zu seiner Sicherhe t 
um ein gesetzliches publicum sirociams nachgesucht, unö 
mittelst Re ly lu l ion vom beutigen Tage nachgegeben 
erhalten hat. ES werden demnach, mi t Ausnahme 
der Stadt«Cas ien wegen privi legir ter S t a d t - und 
Krons« Abgaben, al leDteienigen, welche an gevachteS 
Grundstück zu Reche beständige Ansprüche haben, oder 
wider de« abgeschlossenen KauftContraer Emwendun» 
gen machen zu können vermeinen, sich damit in ge» 
srtzlicher Ar r binnen einem Jabr und sechs Woche» 
i> tjalv l iu jut s)roclamsii, und also spätestens am 5tei» 
December is.?3 bei diesem Rath« Zu melden angcwie, 
sen, mi t der Verwarnung, daß nach Abiauf dieser per« 
cmkorischen Frist» außer den vorerwäbnten Cassen, 
Niemand m»t elwanigen Ansprüchen weiter gehört, 
sondern das ungestcrre Eigenibum gedachter Jmmö« 
bilien dem Herrn Privatlehrer Jacob Frd . Bernhard 
D i t l l e r , nachündat t deSConttaclS, jugestchert werde»» 
so». t 

V . R . W . 
D o r p a t - R a t h h a u S , am 25sten Ok t . »8ZS. 

I m 'ötamen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserl. S t a d t D o r p a t : 

Bürgermeister Helwig. 
O b e r , Sekr. Zlmmerberq. 

V o n Einem Kaiserlichen L)örvtschcn Landgerichte 
w i r d desmMelst zu allgemeiner Wissenschaft bekannt 
gemacht, daß von demselben vom töten November d. 
I . Vormi t tags von 9 Uhr ad und an den nächstfot« 
genden Tagen auf dem Paslorathe EckS der vom wei« 
land Herrn Probst und R i t te r Mastng hinterdliebene, 
in Si lberzeug, Equipagen, Möbe l« , Vetren, Wasche, 
Küchen« Geräthe, V ieh und Korn bestehende Nachlaß 
«ucnorii» lege gegen gleich baare Bezahlung i n Lan« 
co«Assignarionen versteigert werden w i rd . t 

D o r p a t , am 25. Okt . t szz . 
Z m Namen und von wegen deS Kaiser!. 

Land«EerichtS dörplschcn Kreises-
G« v. Samson, Landrichter. 

A . R o t h , Sekr . 
D a schon seit mehreren Tagen gar kein gutes, 

gesundes KvuteiUenbier in der S t a d t zu haben ist, 
so werden von dem Rathe dieser S tad t alle diejenigen, 
welche entweder selbst goteS gesundes Boure»llenvi«r 
zum Verkauf baden oder nachweisen können, wo sol-
ches zu kaufen tst, hiermit aufgefordert und ersucht, 
darüber sogleich dem Mathe eine Anzeige zu machen. 

Dorpat-RathhauS, am 25. Oktober t«zs . « 
L m Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

theS der Kaiser!- S tad t Dorpa t : 
Bürgermeister Helwig. 

Ober«Sekr. Limmerberg. 
Befeh l Seiner Kaiserlichen Maiestät» des Selbst-

herrschers aller Reußen i t . , auS der ^iefländischc» 
Gouvernement«. Regierung, zur Wissenschaften der 
Landmesser. W e n n von der Messung?, und Regul i -
rungS - Commission hierher die Anzeige gemacht war, 
den, wie dteselde zum AuSbot der Messung der 



AronSgüter Kohsenboff und Klaw,?aln, im Wende», 
schen Kreise und Schujenschen Kirchspiel belegen, den 
Torg auf den i2ten Oecbr. s. e. anberaumt habe; 
so wird auf deSfalligeS Ansuchen gedachter Commis-
sion von der Licfländ,schen Gouvernements-Regierung 
solches zur allgemeinen Wissenschaft der Landmesser 
gebracht, und werden lämmtliche von der ehemaligen 
Messungs-R''vistonS'Cvmmjssion oder von der gegen, 
wärligen Messunc,S Regulirungs-Commission als fS-
hig anerkannte Landmesser hiedurch aufgefordert, faklS 
sie an der Vollendung der Messung der publ. Güter 
Kohsenhoff und Klawekaln Tbe,l nehmen wollen, sich 
deshalb bei der Wessungs- und RegulirungS-Commif« 
sion in Walck zu melden. z 

Rtga^Schloß, den S3sten Oktober jgzs. 
Regierungrath R. v. Freimann. 

Sekr. F. Fäfsing. 
I n Veranlassung der Requisition deS hiesigen 

Kaiserlichen Post-Comptoirs wird von dieser Polizei-
Verwaltung hierdurch bekannt gemacht/ daß am isken 
November d. I , . Vormittags 10 Uhr, in dem Local 
deS Post'Comptoirs die bei demselben seit zehn Iah, 
ren angehäuften Bücher.und alten Papiere, gegen 
gleich baare Bezahlung, öffentlich versteigert werden 
sollen; alS wozu Kaufliebhader desmtttelst eingeladen 
werden. . ^ ^ 5 

Dorpat, den 4. November sszs. 
Polijeimeister, Obrist v. Reuy. 

Sekretär Wilde. 

Genehmigung 0er Kaiscrl« Polizei, 
Verwaltung lzieselbi^.') 

Z^ckannrlnacyungcn. 
Concert- Anzeige. 

tt/7i 

Diejenigen, welche mein ersieS Heft: //Kränze 
meiner Erinnerung," zu besitzen wünschen, habe ich 
die Anzeige zumache», daß solche biS zum iS.Novbr. 
z« dem Pranumeratlons'Preisevon SRudel 5vKopeken 
bei mir, wohnhaft in der Karlowaschcn Straße, bei 
der Witlwe Heidt. ,u haben sind. 2 

Freiherr Dietingkoff. Scheel, 
F ä h n r i c h i m N a r w a s c t i e n I n f a n t e r i e - R e g i m e n t . 

^ k „ 6 t e n N o v e m b e r d i e s e s ^ a k r e s ^v i r c l 
i m L s a l e d e r a l t e n M ü s s e e i n L a l l A e ^ e b e n 
w e r d e n , ^ v e l c b e m v o n d e r I > i r e c t i o n 
l i c i i l i c l i s t I i i e n i i l t e l s t e i n g e l a d e n w i r d . v i s 
ö i l l e t t e s i n d u n t e r d e n ß e w ö b n l i c b e n L e t t i n -
ß u n g e n s m L a i l t s g e v o n 4 I ^ a c b m i t -
tSZ» atz i m o b e r e n ^ l u s s e n - l ^ o e s l e ?u l ö s e n . 

D i e V o r s t e k e r . ^ 
ES wünscht «ine Familie, die sowohl im Franzö, 

fischen alS Musik, auch wissenschaftlichen Kenntniss«« 
Unterricht ertheilt, gerne Pensionaire zu haben, die 
gewiß unter kmderliebendcn Menschen sich befinden 
würden. Daher Eltern und. Vormünder hierdurch er-
sucht werden, sich, um nähere Auskunft zu erhalten, 
wenn sie ihre Kinder dahin zu gctcn nullenS wärm, 
in der Sreinflraßt, in der Behausung der Sädlerschm 
Erden, parterre rechter Sand zu melden. 5 

l ^ Im s e d e m n s e b t i i e i i i A e n s u s A e s p r e n A -
t e n ( Z e r l l c b r e b e ^ e Z n e n , s e i i e i c k m i c l i 
v e r a n l a s s t , b i e r m i t 211 e r k l ä r e n , d a l s i e l i 
b e r e i t b i n , s e d e m l i e r r n ( ^ ' b e m i i ^ e r , d e r 
d i e L e s t a n d t l i e i l e m e i n e s l i i e r s 2u u n t e r -
s u c h e n w i l l e n s i s t , s o v i e ! a l s d s ^ n n ^ t l n A 
i s r , u n d a w a r n a e i i e i g e n e r ^ u s w a b l r l le l i .« 
s i e b t l i e b m e i n e s A g n ^ e n V o r r s t b s , v e r a b » 
f o l g e n x u l a s s e n . I c b w e r t l e d a K e ^ e n d i e 
s e b r i f t ü e b e ^ n - i e i ^ e d e s R e s u l t a t e s m i t d e m 
v e r b i n d l i c h s t e n I ) a n ^ e e n t g e g e n n e b m e r i . 
I^s s o l l t e m i r a n ^ e n e b m s e i n , w e n n m e i n 
A n e r b i e t e n r e c k t v i e l e f r e u n d e v e r a r i l a l z » 
t e , d i e b e n a n n t e I l n r e r s u c l i u r i A a n T u s t e l l e n . 

D o r p a t , d e n 23 . O c t o b e r 18Z2. l 
I i . L c b r a m m . 

Zlt vermjerhen. 
Eine gukgclegene Familren-Wohnung von 6 Zim-

mern ist zur Mieth« zu haben. Daö Nähere in der 
ZeirungS» Expedition. 3 

^ t t verkanfe.n. 
FI,nsburger Austern a «00 Stück s Rubel S.'M-

sind zu haben in der Handlung bei 2 
Friede. Jac. Welling, 

an der Rigaichcn Etraße. 
Der Ä t l l t ö l s l t sowohl, wie der 

t A K j N t B t A t Kalender sur das künftige 
Jahr Z8ZZ sind bei mir zu den bekanli-
ten Preisen zu haben. Von dem livlän-
dischen Hanofrlnnd Înd gleichfalls noch 
Exemplare ä Ho Kopeken, so wie anch 
ehstnische Abdbücher, die hundert Stnck 
zu 10 Rubel, zu bekommen. 5 

I . C . S t l i ü n m a n n . 
Eine starke Reisebritschke, welche auch als leich, 

tes Fuhrwerk in der Stadt benuht werden kaqn, ist 
ZU annehmbarem Preis- zu verkaufen. Z>aS Nähcr« 
hierüber erfährt man bei T. Cborrcy. S 

Kapital, das zu Habel« ist. 
Ein Tausend Rubel S -M- sind gegen gehörige 

Sicherheit auf Renten zu begeben. DaS Nähere »» 
der ZeitungS« Expedition. 2 



Di> rptsche. Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den 9 - N o v e m b e r 18Z-

I m N a m e n des General-GouvcrnementS von Liv,, Ehst- ckDruck 

F r a n k r e i c h . 
Pa r i s , 27. Okt. Die Quotidienne wi l l 

wissen, daß man Unruhen in Paris vorzubereit 
ren such?, und fordert ihre Freund« auf, auf ih,' 
rer Hnr zu sein. 

Die Oppolttions? Blätter hatten der Regie» 
rung heftige Vorwürfe über die Wiener-Anstellung 
des GeneraliLieutenants Donnadieu gemacht, der 
für einen eifrigen Anhänger des älteren Zweiges 
der Bourbonne gilt. Der Moniteur giebr über 
diese Maßregel folgende rechtfertigende Ausschlüs-
se: Her General'Lieulenanr Donnadieu kom» 
mandirte beinr Ausbruche der Juli-Revolution 
die 4te Militair-Diviskon in Tours und war ei« 
ner der ersten Generale, die sich der neuen Re-
gierung unterwarfen. Dennoch wurde er nebst 
Mehreren Generalen der ehemaligen Garde und 
des militärischen HauseS deS Königs im August 
iZzo pensionirt, hat aber seitdem wiederholt ge» 
gen diese harte Maßregel mit Berufung auf ver» 
schieden« fett der Juli-Revolution erlassene Verl 
ordnungen p ro les t t t t , wonach kein Genexal auf 
Penston gesetzt werden darf, wenn er nicht selbst 
darauf anträgt, oder wenn er da6 üsste Jahr 
zurückgelegt hat, oder wenn er durch Krankheit 
unbrauchbar geworden ist. Keine dies.r Bedin» 
gungen fand aber auf den General Donnadieu 
Anwendung, und der KriegssMinister konnte dai 
her, ohne das Gesetz und die Verfassung zu ver» 

letzen, nicht umhin, denselben auf die Reserve-
Liste der Generale zu setzen. — Der Constuu-
tionnel hatte der Regierung ebenfalls in Bezug 
auf einen General eine Maßregel vorgeworfen, bei 
welcher die Verhältnisse umgekehrt waren. Der Ger 

' ueraliLteuten. Bachelu, ein Oppvsitions-Deputirter, 
sollte nämlich, nach der Behauptung dieses Biakl 
teS, auS dem aktiven Dienste auf die Reserve« 
Liste versetzt worden fein. Auch diese Angabe 
widerlegt der Moniteur. Der genannte General 
hat im März i8z i seinen Abschied eingereicht 
und seine Penstonirung nachgesucht. Der Kriegö-
Minister nahm zwar den Abschied an, setzt« ober 
den General Bachelu auf die Reserve - Liste, um 
denselben für künftige Fälle dem Dienste des 
Vaterlandes zu erhalten. Wie man sieht, füyt 
der Moniteur hinzu, könnte der General Da« 
chelu sich nur über das hartnäckig? Vertrauen der 
Regierung in seinen Patriotismus und über ihr 
Wohlmollen beklagen, da6 ihm die Zukunft nicht 
ganz verschließen will. 

Der Ntdacteur der.Gazette de Normandie, 
Herr Walsh, der schon einen Preß - Prozeß zu 
bestehen hat, ist abermals wegen Aufreizung zu 
Haß und Verachtung gegen die Regierung und 
wegen Aufreizung zum Bürgerkriege m Anklaqe-

' stqnd vers'ht worden. 
Paris, 28. Okt. DaS Journal des DebatS 

bemerkt über die Hoäandisch'.Belgische Angelegen» 



Hein Die Belgische Frage ist endlich ihrer Lö» 
fung nahe und aller Ungewißheit wird ein Ende 
gemacht. Die Veränderungen, welche die Revo; 
lution von i8z<z allmälig in dem Europäisch» n 
Staatsrechte eingeführt hat, werden endlich ihre 
definitive Sanenon erhalten, und diefeK günstig« 
Resultat wird nicht nur der eng«n Allianz Eng« 
landS und Frankteichs, sondern auch der hohen 
Weisheit und den friedlichen Gesinnungen aller 
großen bei der Londoner Konferenz repräsentirten 
Mächte verdankt. Man durfte diefeS Ereigniß 
hoffen. (Pr .S tsz . ) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, ?6. Okt. Der Courier enthält 

Folgendes: Die Antwort der Holländischen Re-
gierung auf die kürzlich an dieselbe ergangenen 
Vermittlungs» Vorschläge ist zwar tn friedferti-
gem und versöhnlichem Tone abgefaßt, aber zu» 
gleich in dem bestimmten Charakter beharrlicher 
Festigkeit, der auch die Adresse der Generalstaa« 
ten zur Antwort auf die Rede de» Königs b«< 
zeichnet. Versönlich wie sie scheint, ist sie dem» 
nach unter der als von selbst verstanden anget 
nommenenBedingung erlassen, baß England und 
Frankreich nicht auf ihrer gegenwärtigen Polit ik 
gegen Holland beharren werden und läßt den 
Umstand von Zwangs«Maßregeln und die Frage 
über Frieden oder Krieg ganz unverändert, d» 
h. in demselben Zustande der Verwickelung. 

Die TimeS sah sich gestern bewogen, ihre 
vorgestrigen Angaben über den mit Frankreich 
abgeschlossenen Traktat bedeutend einzuschränken. 
S ie meldet nämlich: Die Corps, aus welchen 
daS Frayzösische Heer zum Beistande für Bel« 
gien bestehen soll, sind allerdings schon an die 
nördliche Granze Frankreichs vorgerückt, der 
Feldmarsch^ll zum Ober »Befehl ist ernannt und 
die Expedition kann auf teleqraphischen Befehl 
in vier bis fünf Tagen vor Antwerpen und im 
Angesicht der Holländischen Ante sein. Auch 
hat das Französische Geschwader Befehl erhal-
ten, zu dem unfrigen in Spithead zu stoßen» 
und kann in wenigen Tagen oder Stunden, 
nachdem das Wetter sich verhält, seine vorläue 
fige Bestimmung erretchen. Jedoch, obschon die? 
se schnellen Anstalten getroffen worden, und vb» 
schon Beschleunigung in der Ausführung sehr 
vonheilhast wäre, wird doch, fürchten w i r , der 
Angriff weder unverzüglich noch gletchzeilia vor 
sich gehen. Zuvörderst ist klar, daß der Trak; 
t a t , der erst vor einem Tage unterzeichnet wor? 

den, ratifizirt sterben muß, ehe er vollzogen wird, 
und kann, da er Dienstag Morgen so spät unl 
terzeichnet wurde und nach Poris zur Sanktion 
des Französischen KadinetS Übermacht werden 
lvuß, die Ratification nicht vor Sonnabend in 
London ausgewechselt werden. Zweitens wird 
auch aus einer anderen Ursache Verzug entstet 
hen. aus der Nothwentigkeit nämlich, den so 
ratifiziNkn Traktat den drei anderen Mächten, 
die zu dem ursprünglichen Beschlüsse gestimmt, 
vorzulegen. Dies wird noch einige Tage erfor» 
dern. Die Bevollmächtigten Hollands und Belt 
gienS werden gleichfalls amtlich mit der Beschaf» 
fenheit dieser Übereinkunft durch Abschristen bei 
kannt gemacht werden. — Weiterhin meldet die: 
ser Artikel: Wenn die Übereinkunft, die jetzt 
unterzeichnet worden, ratifizirt und dem Bot! 
schafter des Königs von Holland übergeben sein 
wird, soll Se. Majestät aufgefordert werden, 
dem TrennungS-Trakrate beizutret'N und die Ci« 
tadelle von Antwerpen in einer bestimmten Zahl 
von Tagen zu übergeben, bei Androhung, die 
Holländischen Häfen sonst durch eine Englisch? 
und Französische Flotte blokirt zu sehen. Wurt 
de diese Drohung ihre Wirkung verfehlen, oder 
die Erscheinung der vereinigten Geschwader an 
der Holländischen Küste den Haager Hos nicht 
von der Unnühlichkeit weiteren Widerstandes 
überzeugen, so soll daS Französische Heer, nach 
gleicher Notification und gleichem Zwischenraum, 
auf Antwerpen marschiren. 

Der Albion sagt: Wi r finden, daß wir 
recht haben, als wir den Kriegs Verkündigungen 
der Times etwas mißtrauten, obgleich"wir be» 
kennen, daß der mehr als halblvsfizi«l!e S t y l unS 
fast irr« geleitet und unS d i e Hoffnung benomt 
wen hätte, daß der t h ö r i g t e und u n g e r e c h t e An« 
griff gegen Holland d u r c h die v e r e i n i g t e n Kräfte 
Frankreichs und Englands unterbleiben würde. 
Sta t t eines unverzüglichen Einmarsches der 
Französischen Truppen tn Belgien, sind diesel» 
ben, nach der neuen Version der Times, nur na? 
he an der Gränze zu einem solchen Einmarsch 
bereit. Dies wußten wir indessen früher auch 
schon. Anstatt des Zusammentreffens der beiden 
Flotten in Spithead, von wo sie ohne Verzug 
nach der Schelde absegeln sollten, erzählt man 
U N S jetzt .von unvermeidlichen Zögerungen, und 
die Times fagt? Obgleich schleunige V o r b e r e i » 

tungen getroffen worden sind, und o b g l e i c h 

Schnelligkeit in der Ausführung höchst v o r t h e i l ' ' 



Haft fein dürfte, so wirb öer Angriff doch, wie 
wir fürchten, nicht unverzüglich und vielleicht 
auch nicht gleichzeitig erfolgen. — Die Dinge 
nahen sich also ziemlich der Lage, tue wir vor 
einigen Tagen voraussahen; den Negierungen 
von England und Frankreich ist ihr Plan, Frank, 
reich auf Kosten Europa'S im Allgemeinen und 
des Königs von Holland insbesondere große Vor? 
theile zu verschaffen, vereitelt. ES ist ihnen 
gänzlich mißlungen, ihren Zweck durch llnterhanvt 
lungen zu erreichen, und sie sind nicht «m Scan« 
de, denselben auf andere Weise durchzuführen. 
So möge es in seder Sache gehen, die den Vor-
wurf der Ungerechtigkeit und Schande auf tie 
Nation wirft. Als Engländer wünschen wir vor 
allen Dingen, daß der hohe Ruf dieses LanüeS 
zu Hause und auswärts bewahrt werden möge; 
aber da wir auch weder Whigs noch Radikale 
sind, so wünschen wir auch nicht, baß die gegen» 
wärlige Verwaltung im Stande sein möge, ihre 
Plane auf Kosten der Interessen und der Ehre 
des Landes durchzusehen. 

Gestern Abend erschien ein Extra-Blatt deS 
Courier folgenden Inhalts: Wichtige Depeschen 
sind aus Paris eingegangen. Wir können positiv 
versichern, daß die drei großen Machte, Nußland, 
Preußen und Oesterreich, den Einmarsch des 
Französischen HeereS in Belgien nicht genehmigt 
hoben; im Gegentheil, sie haben feierlich gegen 
diesen Schritt pr^,estirr. — Der Hollandische 
Bevollmächtigte hat heute einen Erpressen von 
seinem Hofe erhalten, welcher ihm die Antwort 
des,Königs an den Preußischen Hof mitthnlre, 
die, wie wir Grund haben, zu glauben, im höch» 
sten Grade friedlich und konziliatorisch lautet. 

Heute meldet dasselbe Blatt: Wir verneh» 
men, daß die Französische Flotte jeden Augenblick 
in Spichead erwarte: wird. Sie wird aber, 
wie wir hören, sich nicht gleich nach ihrer An» 
kunft unter den Befehl von Si r Pulteney Mal» 
rolm stellen. Wir glauben, melden zu dürfen, 
daß man nicht die Aussicht hat, die Englische 
Flotte bereits zum 5ten November segelfertig zu 
machen, wie ursprünglich beabsichtigt wurde. 
Die Schwierigkeit liegt nämlich darin, die er» 
forderlichen Matrosen zur Ergänzung der Mannt 
fchafr heibeizulchaffen. 

DaS Dompfsckiff Firebrand ist von Portu-
gal in Falmouth mit Depeschen für die Regie» 
rung eingetroffen. ES verließ Lissabon am i zten 
und Porto am -osten d. M . Abends. Obgleich 

dke mitgebrachten Nachrichten keinen entscheidest 
den Charakter an sich tragen, so sind sie drch 
von bedeutendem Interesse und von großer W ch» 
tigkeit in Bezug auf die Ereignisse, auf welche 
sie unS vorbereiten. I n diesem Augenblick näwl 
iich befinden sich die beiden Brüder, Dom Pedro 
und Dom Miguel, wahrscheinlich schon einander 
in Person an der Spitze ihrer Heere gegenüber. 
An der Zeit zwischen dem Angriff vom zysten 
v. M . und dem Absegeln deS Flrebrand scheinen 
die Truppen in Porto thätig an ihren Verthei-
HigungS-Werken gearbeitet und sehnlich auf Verl 
stärkungen gewartet zu haben, während die Be; 
lagerungs»Armee ab und zu ein nicht sehr leb» 
hafteS Feuer auf die Stadt unterhalten har. 
Beide Theile scheinen gleich abgeneigt, eine gro-
ße Anstrengung zu machen, da der Ausgang deS 
Angriffes vom Zysten v. M . Dom Pedro doch 
nicht zu einem Ausfall veranlassen konnte, und 
die Belagerer, trotz der erhaltenen Verstärkun-
gen, den Angriff nicht erneuert haben. — Bei 
den Operationen in jenem Lande, sagt d«r A!'. 
bion, wenden wir uns natürlich mit Besorgniß 
auf den Zustand unserer LandSteute, welche ver-
leitet worden sind, ihr Leben im Dienste Dom 
Pedros zu wagen. Diese tapferen Männer, 
welche dem Angriffe am zy. S>pt. am meisten 
ausgesetzt wanen, sind von dem Posten der G«: 
fahr zurückgezogen, und in etn Reserve-CorpS 
unter dem Namen Marine » Bataillon > gebildet 
worden. Der Verlust, welchen sie erlitten haben, 
kann ihre EnifernunF 'von dem Ehrenpost«» 
erklären; aber er rechtfertigt die Unterdrückung 
deS NamenS ihres Vaterlandes nicht, dem sie 
durch ihre Tapferkeit keine Schande gemacht ha, 
ben. WaS aber auchderGrund zu dieser V e r ä n d e r u n g 

sein mag, so ist doch dasselbe Verfahren Hinsicht» 
lich deS Französischen BalaiöonS eingeschlagen, 
welches auch einen andern Namen e r h o l t e n h a t « 

— Die Einförmigkeit der Operationen vor Port 
to wurde nur ein einzigeSmal unterbrochen. Am 
izlen d. nämlich machten die M ' g u e l i s t i s c h e n 

Truppen wiederum einen kühnen Angriff auf 
das Kloster da Serra; sechsmal wurde der 
Sturm erneuert und eben so oft z u r ü c k g e s c h l a g e n , 

worauf sich dann die Angreifenden mit Verlust 
zurückgezogen haben sollen. — Die Lissabon?« 
Zeitungen entHallen nun die amtliche Anzeige 
von der Abreise Dom Mignels zur Armee; der 
Herzog von Cadaval ist wahrend der Abwesen» 
heit desselben beauftragt, über die Sicherheit der 



"Hauptstadt zu wachen. So wie der 29. v. M . , 
als der S t . Michael«! Tag, zu einem Angriff 
auf Porto bestimmt wurde, so vermuthet man, 
daß am 26. d. M . , als am Geburtsrage Dom 
Miguel's, ein wiederholter von Dom MiguelS 
persönlich geleiteter Angviff stattfinden werde. 
Eine Störung der össeiulichen Ruhe in der 
Hauptstadt scheint man nicht zü fürchten. Die 
Llssaboner Zeitung,n enthalten etn Verzeichniß 
von nicht weniger als 40 Städten, von denen 
Dom Miguel Versicherungen der Treue und An« 
hänglichkett erhalten hat — Privat 1 Berichte 
melden, daß ein Spanischer Duner des Lord 
William Russell vor der Thür seines Herrn ermor-
det worden ist; d/rMörd-r ist festgenommen worden 
und befindet flch tn den Händen der Gerechtig-
keit; eS ist also nicht zu vermuthen, daß dieser 
Vorfall zu amtlicher Einmischung von Englisch«? 
Seite Anlaß geben wird. — Die Llssaboner 
Zeitungen enthalten ferner einen amtlichen Be-
richt von einem Gefecht zwischen den beiden 
Flotten. Es fand am Ilten vor Vigo 
statt unk» wurde von beiden Seiten mit 
großer Tapferkeit und also auch mit großem Vers 
tust geführt, ünd endete, dem Berichte deS Mi« 
gueUsiischen AdmiralS zufolge, mit der Flucht der 
Schiffe Dom Pedro'S. Aomiral SartoriuS soll 
leicht verwundet sein. — Der Flrebrand habe, 
als er beim Schlosse Beiern vvrüberkam, dorr 
das Linienschiff Ioao VI. und eine Fregatte vor 
Anter gesehen. Beide Portugiesische Fahrzeuge 
waren stark beschädig.!, zogen etwas Wasser, und 
trugen an den .Masten, wie am Segelwerk, 
zahlreiche Spuren von feindlichen Kanonenschüs» 
sin. 

London, 26. Okt. Eine Anzahl von Dampf« 
böten für die König!. Marine wird tn den Ar» 
senälen von Woolwich ausgerüstet, deren Bestim-
mung nach der Schelde sein soll. Die größte 
Thätigkett herrscht daselbst tn allen Zweigen; 
800 Zimmerleut« und andere Handwerker werden 
lett einigen-Wochen fortwährend tn Woolwich bei 
lchäftigt. außer der früheren Anzahl. Kriegs^ 
Munit ion und Mund«Vorräthe für die Flotte 
werden mit einer Schnelligkeit in Bereitschaft 
gebracht, wie zu keiner anderen Epoche deS letz-
ten Krieges. Matrosen werden in der Gegend 
des TvwerS, Wapplng und Shadwell, Radcltffe 
bis Blackwou angeworben; doch ist von keinem 
Pressen die Rede. Noch eifriger gehl da< An» 
werben längs der Themse von Stalten. Di« 

Admiralitäts,Cutter führen täglich Hunderte von 
Matrosen nach.Ponsmouth über/ Das Wacht! 
schiff PerseuS, welches vor dem Tower liegt, ist 
der Sammelplatz. Großes Handgeld wild be-
zahlt, um sich tüchtige Matrosen zu verschaffen. 

AlS am Sonntag Morgen der Royal Ge-
orge, ein DaMpfbook, einige hundert Mann für 
Dom Pedro'S Dienst an Bord genommen und 
eben bei Gravesend in See gehen wollte, er« 
schien ein Herr in Uniform auf dem Verdeck und 
verlas eine Adresse an die Matrosen und Solt 
daten, worin er sich erbot, sie sogleich aus Land 
fetzen zu lassen, falls sie mit dem Dienst, unzu, 
frieden wären und daS alte England nicht zu 
verlassen wünschten. Die Mannschaft bezeugte 
ihre Zufriedenheit durch wiederholtes Hurrah» 
Sonderbar genug, einige Minuten/nachdem das 
Dampfboot sich in Bewegung gesetzt, sprangen 
vier Mann über Bord und schwammen auS 
Land, während die übrigen sie auspfiffen. G « 
stern segelte ein anderes Fahrzeng mit Waffen, 
Munition, Proviant und 100 Mann nach Pvr» 
to. Zn diesen Tagen sind hier wieder zoo Mann 
angeworben worden. 

London, zc>. Okt. Zm gestrigen Blatte 
deS Sun liest man: Die Ratification des von 
Lord Palmerston und von dem Fürsten Talleyrand 
unterzeichneten Traktates ist am Sonnabend 
Morgen beim Fürsten eingegangen; um z Uhr 
Mittags fand zwischen den beiden genannten 
Mächten der Austausch der Ratificationen statt. ' 
Wenn der Traktat zur Ausführung kömmt, so 
wird wahrscheinlich in unseren Häfen ein Embari 
go auf Holländisches Eigenthum gelegt werden. 
— Seit dem Austausch der Ratificationen be« 
merkt man eine ganz ungewöhnliche Thätigkeit 
im auswärtigen Amte. Gestern Abend kamen 
zwei KabinetS-Couriere sehr unerwartet in Dover 
an. Unglücklicherweise war kein Dampfboot se-
gelfertig ; aber die Sendung war so dringend, 
baß ein Dampfboot aus dem Hafen bugsirt wuri 
de, noch ehe die Kohlen brannten. Der MarquiS 
von LanSdowne hat sich am Sonnabend tn 
Dover nach Calais eingeschifft. Die Reise d»S 
ConseilS-Präsidenten in dieser Zelt deutet auf «ti 
neu sehr wichtigen Zweck. 

Heute bemerkt daS obige Blat t : Vorgestern 
ist ein Courter nach dem Haag mit Depeschen 
an unsern Gesandten, und mit emer förmlichen 
Aufforderung an den König von Holland, die 
Cttadelle von Antwerpen unverzüglich zu üben 



l -fern, und genügend, Bürgschaften für die AuS« so unze,trennbaren Kraft vereinigt zeiaen als 
führung der anderen Bedingungen des Traktates in dem gegenwärtigen kritischen Seiten,, , k i 
Mit B-lgien zu geben, abgegangen. Man vn- uns der Fall ist D ^ ' . i ^ 
Muther. daß di.se Aufforderung dem.Könige ge, Innere nie einer größeren S^be aenossen I« 
stern oder heute Morgen zugekommen sein, und gegenwärtig. Die ersten « A 
daß seine Antwort spätestens am Sonntag (den entziehen sich nicht dem Büraeraar^n 
4- Nov.) hier eintreffen wird. Das gestern in une gehen mit aufmunterndem Bettniel, ^ 
der Cuy verbreitet gewesene Gerücht, als habe Alle patriotischen Aufopferung» 
der König bereits tn tie Auslieferung der Cita, mtt Zögerung, sondern mit der "s 
delse gewilligt, erweist sich als durchaus unge, Bereilwivigkeit. Der Geschästsaano 
gründet. licher, und Privat.LebenS ist emfta 

Die Tim.S enthält Folgendes.' Man mel» und geräuschlos. Obwohl alle Gewitter 
det uns aus Rotterdam, daß dt- Holländische Holland zusammenziehen, fo hört m--,, -» 
R-z»ru°» am v.rg.ng.n-n S,.i,-g all. Schiff«. k,.„« Lj.ulischaf, poii.is«, Raisonn.m-n,«-
Makler in Amsterdam und Rotterdam aufgesor- vertraut ganz der Regierung. ES läkt k!ek 
d-r- »°>. d" R,g..r«ng noch °n d.ml.id.n Tage l-.gn.n / ».Z 7u»>ä?d ch1 
ein Verz-'chnlv aller Britischen Schiffe .n Hol- Offiziere und gebildeter Männer im N.ederländi-
lündischen Hafen, m't denen d.e Makier tn Ver- schen Militairdienste, wo sie als Gemeine ein. 
Vtntmng stehen, einzureichen. I n dem Verzeich- treten und bloß bis Ende des KrieaeS «kn. 
niß mußte der Name deS Schiffes, des Eigen. Avancement dienen wolsen, einen großen Einffuk 
thümerS und 0,6 CapttamS, die Größe, die La- auf ein regeres geistiges Militairleben bei uns 
bung und sonstige Details angegeben werden, gehabt hat. Ein Pol,, welcher früher in LS.»,» 
Dies- Listen wurden angefertigt, eingereicht und studirte/trat beim A.-!b.uä) der BeWischen R ? 
noch an demfelt-en Abend nach dem Haag beför, vslution unter die Holländischen Hutaren 
»er,. Od di.« >ln. v.rb.r-ir.nd- M.ßr.g.I z» Schl.ch. bri Hassel, » m Di°.°äc 
«ln-m Embargo i». wiss-n wir nichl! soll-- di.« von cw-m grw.m-n Kürask.r wit Nam^ a.?n! 
»dir d'r Z-ll s-in, so sind di« dadci b-ih-llig»» f,». Er rill «„f ».nRuf-r >11 nn« 
«-»>?">>- und S«U^Eig-i>lhüm<r dir H-llSii, ihm ,in-i> — f<jn„ frühir.n Professorin — z>„ 
dischm N'gürung für dir Warnung Dank schul- Z,»il-n mang», ,« ter NKd-rl Arm» s-kr-
dig. W°« da« N.ch, d.r Hollin.isch.n R.gw d.«w-s-n nimm, m.n auch ä^- «Md. S .n ^ I 
rung betrifft, Br«tifch-s Eigenthmn mtr Beschlag »en, meistens Deutsche, welche Medizin oder 
ju belegen, «o scheint eS unnütz, î.se Frage w.i, Chirurgie stublrten, auf, und stellt sie nach -tnem 
ter zu ervrrern. Sollte Grofibr.tan.en m Wer, leichten Examen unter einem ter drei beMmmr.n 
folg der von der Konferenz beschlossenen Zwangs. Grade an, aber bloß provisorisch — Man 
Maßregeln zu Feindseligkeiten schretten, so hat blickt hier genug Belgier, nicht bloß solche w-s-
der König von Holland, in Gemäßhe.t der von che dem König Wilhelm in ihren Gestnnuna n 
ihm angenommenen Politik b«S Widerstandes, treu blieben, sondern andere, welche auS BerdruS 
Unbezweiselt da5 Recht, stch aller ihm zu Gebote über vereitelte Hoffnungen aus Belgien auStra-
stehenden VertheidigungS-Mittel gegen die AnS- cen und hierher kamen. Man beaeanee tkn,n 
Übung von ZwangS-Maßregeln zu bedienen, de- sehr gut. / ^ r ^ 
ren Gerechtigkeit er bestreitet. (Pr.StSz.) B e l g i e n . 

N i e d « r l a n d e. Brüssel, 28. Okt. Der hiesige Courrier 
AuS dem Haag, -9. Okt. Gestern ist auS sagt: Wtr können für gewiß anzeigen, daß nun-

Utrecht die dortige mobile Echutterei ausgerückt mehr beschlossen worden ist, daß weder Frankreich' 
und zum Heere abgegangen ; sie wurde von̂  dem noch England, noch Belgien einen Schritt im 
ganzen Offizier-CorpS und der Mustk der Gar, Sinne der Zwangs« Maßregeln gegen Hollank» 
Nlson au« der Stadt begleitet. thun sollen, bis der König Wtlhelm eine ),n». 

Die Frankfurt,r Ober «Post-Amrs»Zeitung wort auf dte letzten Vorschlage der Sons,?.«, 
enthält folgendes Schreiben auS dem Haag, vom ertheilt haben wird. . ö 
-6 . Oktober: Die Geschichte hat wenig Beispiele Brüssel, , 9 . Okt. AuMalenctenneS schr.ik, 
aufjliwetsen, weiche uns Fürst und Volk zu einer man vom »6sten d.: Gestern sind hier mehr als » 



4ooo Kilogramm Pulver eingetroffen, welche 
man indessen nur momentan hier bewahren kann, 
da die hiesigen Pulver,Magazine überfüllt sind« 
Dieser Transport kam Don MeziereS, von wo 
auch 6000 Kugeln von sehr großem Kaliber etn? 
getroffen sind. — Es scheint, daß, im Fall eines 
Krieges, der größte Theil des Maleriols der 
Artillerie auf ber Schelde nach Belgien tranS» 
portirt werben wird. — Das i6te LinteniRkgi? 
mein hat Befehl erhalten, sich zum Abmarsch 
von Paris zur NorHxZlrmee bereit zu halten. 

Der hiesige Courrier enthält Folgendes: 
Die Abberufung des Marschalls Gerard von dem 
Kommando der Französischen Nord-Armee wird 
gewissen Umstanden zugeschrieben, die, wenn sie 
wahr sind. beweisen würden, daß die Belgische 
Regierung der öffentlichen Meinung ihr Ohr ge» 
liehen hat. Der Marschall Gerard soll, wie 
man sagt, einen Plan zu einem Feldzuge ennvor» 
fen haben, bei dessen Ausführung auf die völlige 
Unrhäligteil der Belgischen Armee gerechnet wor» 
den war. Dieser Plan sei dem Belgischen Ge» 
neralstabe mirgerheilt morden, wo er die heftig» 
sien Widersprüche, namentlich von Seiten deS 
General Deeprez, gefunden haben solle, der er» 
klärt hätte, daß er in seiner Eigenschaft als 
Belgischer General niemals zu etwas Entehren» 
dem für die Armee die Hand dielen würde. Zu 
gleicher Znt, sagt man, habe der General Des» 
prez an den Herzog von Broglie geschrieben, 
und ihm angezeigt, daß er augenblicklich seine 
Skulle als Chef des Belgischen GenercilstabeS 
niederlegen würbe, wenn man jemals den Plan 
des Marschalls Gerard auszuführen gedenke. 
Hierauf soll daS Französische Ministerium sich 
entschlossen haben, dem Marschall Gerard einen 
Nachfolger zu geben. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Frankfurt a. M. , zo. Okt. Die Leipziger 

Zeitung berichtet aus München vom 16. Okt.: 
Die Anwerbungen für die Griechischen Truppen 
haben bei weitttn keinen so raschen Fortgang, als 
man erwartete. Die Anzahl jener, die sich be» 
reilS stellten, soll sehr gering sein. Es werden 
daher einige Abtherlungen Bayertscher Tnlppen 
den König von Giiechenland begleiten, und diese 
Expedition unterliegt gar keinem Anstände. Man 
sagt, der König von Bayern werde seinen Kö» 

Sohn Olto bis Griechenland, oder minde-
stens bis Trieft, begleiten. Die BürgerschastMün» 
chenS will noch große Festlichkeiten vor der Abreise deS 

Griechischen Monarchen veranstalten. Die Ab» 
reise selbst soll längstens binnen 14 Tagen vor 
sich gehen. Zwar heißt es, König Otto würde 
seinem neuen Königreich« vor ber Hand nur ei» 
nen Besuch machen, dort die Regentschaft einfei 
tzen, und dann wieder nach Bayern zurückkehren: 
indessen glaubt man allgemein, daß die Wünsche 
der Griechischen Natron den König bewegen 
werden, wenigstens einige Zeit in Griechenland 
persönlich zu verweilen. Auch würde die Gegen! 
wart des SouverainS von entschiedener Wirk» 
samkeit sein. Die Ereignisse in ber Türkei wer-
den nach unserer Meinung auf daS Schicksal 
Griechenlands nicht ohne Einfluß bleiben, und 
die Verwaltung daselbst wird mit unendlicher 
Umsicht zu Werke gehen müssen. Hierzu ist aber 
auch daS Präsidium der Regentschaft, in den 
Händen des Grasen von ArmanSperg, ganz ge» 
eignet. — Daß man übrigens dabei mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird, darf 
nicht übersehen werden. Die Herschassung der 
Geldmittel ist davon nichl die geringste. — Kö» 
nig Ludwig hat zum Ausbau der Kirche tn der 
Vorstadt Au wieder 20,000 Fl. auszahlen lassen. 

(Pr.StSz.) 
S p a n i e n . 

Vigo, 8« Okt. Der General Egula, Gou» 
verneur der Provinz, «st heute Morgen um i r 
Uhr hier angekommen, um Maßregeln in Bezug 
auf das Geschwader deS Admirals SartoriNS 
zu ergreifen, und Zeuge der Ereignisse zu sein. 
— Die Flotte Dom Miguels hat heute ihre 
Quarantaine beendigt; der Contre - Admiral Pe» 
retra CampoS und eine Menge Offiziere sind so» 
gleich ans Land gestiegen, worauf Erster«? «ine 
lange Unterredung mit dem General Eguia hatl 
te. Mittlerweile wird das Miquilistische Ge» 
schwader fortwährend von ber Flotte Dom Pe» 
drv's blvkirt, welche gestern durch zwei Kriegs» 
schiffe verstärkt wurde. — D«r General Eguia 
hat den Admiral SarloriuS auffordern lassen, 
sich von diesem Hafen zu entfernen, welcher Auf» 
forderung Letzterer aber noch nicht Folge geleistet 
ha», unter dem Vorwande, daß er sich mit L« 
bensnutteln und nut Wasser versehen müsse. 
Zn Folge dieser Antwort hat ihm der General 
Eguia den Befehl zugesandt, in Caruso Wasiee 
einzunehmen, wohin sogleich eine Abtheilung 
Truppen beordert ist. Diesem Befehl hat sich 
Admiral SartoriuS gefügt, und in diesem Au» 
gendlick verlassen mehrere Barken unsern Hasen, 



um sich nach Corujo zu begeben; sie sind mit 
Fleisch und Lebensmitteln versehen.— Unterdessen 
sind auf Befehl des Generals Eguta olle Batterieen, 
welche nach dem Meere zu liegen, mit Kanonen 
bepflanzt, und Ofen zum Glühen der Kugeln 
erbaut worden. Zu diesen Maaßregeln giebt 
die Besorgniß Anlaß, daß der Admiral Sarto» 
riuS das Migoeklstische Geschwader angreifen 
möchte, ohne unser Gebiet und Flagge zu re» 
sperren. (Pr .Sröz. ) 

Schweden und i 'No rwegen . 
Stockholm, zz. Okt. Die zuletzt veröff-nt» 

lichen Protokolle in der Sache der Freiherren v. 
Vegesack und v. Düben enthalten weiter nichts 
von Interesse, als einen vom Iustizkanzler im 
Hofgerichte vorgelegten Brief, der auf der Stra» 
ße gefunden sein soll, vom 16. Nov. i j jzr datirt 
und folgenden Inhal ts ist: Grüße deine Frau, 
deine Kinder ^ind Brüder zc. I ch gönne mir 
keineRuhe in derPolttik, bevor ich sichere Nach» 
richten vom Donner der Kanonen am Rhein: 
ströme erhalte; es wird doch wohl endlich los« 
brechen , und Gott gebe, daß eS bei uns geschä-
he; wir haben nichts AnderS für unS und un» 
sere Kinder zu hoffen, alS eine starke, zerschnitt» 
ternde (sönderbrytonde) Umwälzung; dies ist der 
Lauf der Welt und jeder Einwohner sucht sein 
Auskommen. Lebe wohl! grüße die Meinen. 
I c h bin «ntsetzlich bedrückt, und wenn ich eine 
so starke Seele hätte, um xar Lorce mit einem 
herben Schicksale zu brechen, wäre eine Kugel 
mein einziger erwünschter Trost. Lebe mohl! 
big wir einander wieder sehen. G. — Der Frei, 
Herr v. Düben gestand, dief,n Brief geschrieben 
zu haben, der, so viel er sich erinnern konnte, 
an den Freiherr» v. Vegesack gerichtet war, und 
erklarte, daß er mit der darin erwähnten Um« 
wälzung nichts Anders gemeint, als einen all» 

gemeinen Krieg, wodurch er als Mi l i ta i r seine 
ökonomische Lage zu verbessern hoffte. Di«Ver» 
hasteten haben noch keinen Anwalt alS Recht«, 
beistand bekommen, obgleich sie einen solchen ver» 
langt haben, und das Verhör wird noch immer, 
wie daS sonst nicht üblich ist, bei verschlossenen 
Thüren gehalten. 

Vorigen Freitag wurde des Abends auf der 
Post etn Brief mir der Aufschrift: An den 
Prinzen Gustaf af Wasa in Wien abgeliefert. 
Da« Postgeld reicht nicht hin, erwiederte der 
Beamte, der sehr beschäftigt war, und gab den 
Brief zurück. Der Briefträger, ein Soldat bei 
der Stadtwache, nahm den Brief und daS Geld 
zurück, und ging in einen Krug, um sich für 
daS Postgeld einen SchnapS zu nehmen. Hier 
zeigte er den Brief, den er nebst 8 Schill. Banco 
von einem Unbekannten auf der Straße erhalten, 
um denselben auf die Post zu bringen. Der 
Brief wurde sogleich an die Polizei abgeliefert 
und daselbst eröffnet. Der I nha l t besagte: 
Daß Prinz Gustav af Wasa noch nicht den 
Muth verlieren solle, obgleich die Freiheiren von 
Weg,sack und von Düben verhaftet wären; er 
könne noch immer auf einen großen Theil deS 
Adels und besonders auf einen Theil von den 
Garden der Hauptstadt rechnen. Der Brief 
war mit dem Namen deS im Stockholm wohn» 
hasten vormaligen SeeCapitainS Kruse, jetzt 
Vorsteher einer Novigatiops-Schule» umerzeich» 
net. Der Capitain leugnete auf der Polizei, 
den Brief geschrieben zu haben, ebgleich die 
Handschrift der feintgen außerordentlich ähnlich 
ist, und der Soldat , der mit ihm konfrontier 
worden, darauf schwören w i l l , er sei derjenige, 
der ihm den Brief überliefert habe. Die Un» 
tersuchnng hierüber ist seit zwei Tagen von der 
Polizei fortgesetzt worden. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Äekmttikmachtmgen. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Oorpat 

bringt hiermittelst zur Wissenschaft fämmtlicher Kauf-
leute dieser Stadt, daß selbige,, zulolye der AllcrhöH-
Ken ErgcknzungS»Derordnung Uber die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei Comwmarion der geseH-

- N a c h r i c h t e n . 

kichcn Strafe: j) das von ihre» aufzugebenden Ka« 
Viralien für da« t8ZZste üabr l» entrichtende Einbalb-
vrocenr an Stadt« und tandcS-Abgaden in dem geied-
lichcn Termin, spätestens biS zum 3t. December die-
ses ZZadreS, unfehlbar bei Einer löblichen Steuer-Der-
waltong täglich, Vormittags von Z bis 12 Uhr, Sonn» 
und Feßtage ausgenommen» beizubringen, auch daselbst 



eint namentliche Anzeige ber zu ihrem Kapital z« re^ 
chnenden Personen, schriftlich einjureichen, und die §. 
464 der allerhöchsten Erg5njungS, Verordnung vorge-
schrieben« Bescheinigung zum Erbalt der Vorschrift-
mäßigen HandelS-BettchtigungS'vttestate in Empfang 
zu nehmen haben; desgleichen spätestens bis zum En-
de Deeemder dieftS Jahres; s) ihr sämmtiicheSHand-
lungg, oder Geschäfts-Personal nach den in den Ktz. 
?//, ?S, "üj und d r̂ Allerhöchst bestätigten Er-
gän^ungS« Verordnung bestimmten Abtheilungen, de» 
Vorzeigung ihrer Gilde-Scheine, Einem lödl. Welt-
gerichte schriftlich anzuzeigen, und von ihren Handels, 
Verhältnissen die erforderliche Anzeige zu machen; 
und zi die aufgegebenen Commis erster Klasse mit 
den ukasenmäßigcn Scheinen und vorschriftmäßigen 
Vollmachten zu versehen und selbige Einem löblichen 
Wcktgerichte vorzuweisen haben. Wonach ein Zeder, 
den «S angeht, sich zu richten und vor Schaden und 
Nachtheil zu hüten hat. z 

Dorpat'Ratbhaus, am 7. Nov. tgzz. 
I m Namen und von wegen Es. Edl-
Ratheö derKaiserl. Stadt Dorpal; 

B ü r g e r m e i s t e r H e l w i g . 

Oder»Sckr. Limmerberg. 
Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des Selbst-

herrschers aller Reußen le>, auS der LlMndiscken 
Gouvernements-Regierung, zur Wissenschaft der 
Landmesser. Wenn von der Messunge, und Reguli-
rungs , Commissson Hierher Sie Anzeige gemacht wor, 
den, wie dieselbe zum AuSbot der Messung der 
Kronsaöier Kobsenhoff und Klawekaln, im Wenden» 
schen Kreise und Schujenschen Kir6)sv:rl belegen, den 
Tvrg auf den I2tcn Deebr. «. anberaumt habe; 
so «rird auf deSfalstgcS Ansuchen gedachter Commis, 
sion von der Liesländ,schen GouvernementS-Regierung 
solches zur allgemeinen Wissenschaft der Landmesser 
gebracht, und werden sauimlliche von der ehemaligen 
Mcssuttgs-Revl'sions-Commislton oder von der gegen-
wärrigen Messungs Negullrungs-Commisslon alS fä, 
big anerkannte Landmesser hiedurch aufgefordert, falls 
sie an der Vollendung der Messung der publ. Gitter 
Kobfenhoff und Klanckaln Tbeil nehmen wollen, sich 
deshalb bei der Mcssungs» und Regutirungö-Lommif-
sion in Walck zu melden. 2 

Riga-Schloß, den FZsten Oktober 1832. 
R e g i e r u n g r a t h R . v . F r e i m a n n . 

, ' Sekr. F. Füssing. 
Fi, Veranlassung der Requisition deS kutsigen 

Kaiserlichen Post-Comxtoirs wird von dieser Polizei-
Verwaltung hierdurch bekannt gemacht, daß am I5len 
Nvvcmkxr d. I.» Vormitragg >o Uhr, in dem Loeal 
des Pott'Comproirs die bei demselben seit zehn Iah, 
ren angekauften Bücher und allen Pariere, gegen 
gleich daare Bezahlung, öffentlich versteigert werben 
sollen; alS wozu Kaufliebhaber desmittelsi eingeladen 
werden. 2 

Dorpat, den >4. November tszs. 
P o l i z c i m e i s t e r , O b r i s t v . R e u t z . 

S e k r e t ä r W i l d e . 

E r e m v l a r e d e r a n s B r f e b l S r . E ^ e e l l e n z d e s Ö e r r n 

G t m r a l - G o u v c r n e u r S g e d r u c k k e n A l l e r h ö c h s t e n L i c k r u -

teo, Vttothtiung sind auf dm RltterhauseRiga 
vorräthig, und werden unenrgeldlich, jedoch nur an 
Eigenthumer von Privat-Gürbern verabfolgt, derge-
stalt, daß auch ein Besitzer mehrerer Gülhcr gegen 
seine Quittung nur ein Exemplar bekömmt- Ä 

Riga, RiMrhauS den 3lsten Oktober !S)2. 
nisnlljikun,: 

G. v. Hartwiß, Ritt.-Sekr. 

( M i t Genehmigung 0er Kaiser!, Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Concert- Anzeige. 

c?crs ttns tttt/ 

oe/ts /t'nc/en. F 

Bekanntmachungen. 
diejenigen, welche mein erstes Heft: „Kränze 

meiner Erinnerung," zu besitzen wünschen, habe ich 
die Anzeige zu machen, daß solche bis zum jA.Novbr. 
z« dem Pränukneratlong-Pceise von 2 Rubel so Kopeken 
bei mir , wohnhaft in der Karlowaschen Straße, bei 
der Wtttwe Heldt, zu baden sind. t 

Freiherr Vietingboff- Scheel, 
Fähnrich im Narwaschen Znfanteric-Regiment. 

Zu vermiethen. 
Eine gutgrlegene Famuien-Wohnung von 6 Zim-

mern ist zur Miethe zu haben. DaS Nähere in der 
Zeilungö-Expedition. z 

^ t i verkaufen. 
Frische Blutigel sind bei mir zu baben, und Un-

bemittelte, die von einem Arzt über idr Unvermögen 
eine Bescheinigung bringen, erhalten sie gratis. 3 

L'udwig Triebe!. 
FlenSburger Austern a 100 Stück 5 Rubel S. 'M-

sind zu haben in der Handlung bei 4 
Friedr. Lac. Welling, 

an der Rigaschen Straße. 
Eine starke Neisebritschke, welche auch als leicht 

teS Fuhrwerk in der Stadt benutzt werden kann, ist 
zu annehmbarem Preise zu verkaufen. Das Nähere 
hierüber erfährt man bei T. Chorrey. 4 

A«s3N6eke k o r w l i c k t e , 
sel^s ko l l t inc l i se^L H a l i n d e u n 6 I r isches 
^ievvse^es lDonteet v e r ^ a u ü 5üi-

Zen 5. I<.äc1ing. 1 

Kapl'tak, das zu haben ist. 
Ein Tausend Rubel S -K? sind gegen gehörige 

Sicherheit auf Renten zu begeben. DaS Nähere in 
der Zeitungö« Expedition. 5 



S o n n a b e n d , den 12 . N o v e m b e r 1 8 3 2 . 

"5m Namen VeS GeneraliGouvernements von Liv,, E!)st^ lin5 Kurlnnd g e s ta l t e t t en Druck 
^ E. G. v. B r ö c k e r . 

F r a n k r e i c h . 
Paris, zo. Okt. I n dem Messager des 

Chamdres liest man Folgendes: Es scheint ge, 
wiß zu sein, daß der König Leopold unsere N<i 
gierung Ichr nachdrücklich auf die Hindernisse 
aufmerksam gemacht hat, die sich dem Emmart 
sche ter FranzZstschcn Truppen in Belgien entk 
Zeg^vstellen. Vornebnttich beruft er sich dabei 
<tuf die öffentliche Meinung in Bellten, die sich 
bestimmt gegen eine Einmischung von Seilen 
Frankreichs ausspreche. Unsererseits besteh: man 
dagegen darauf, daß Leopold in einem dringen,' 
den Schreiben auf jenen Einmarsch förmlich an» 
trage, indem eS von der höchsten Nothwendig? 
krir sei, der Französischen Regierung durch kitten 
solchen Schritt einen Vorwand zu einer bewassl 
Ueten Intervention zu leiden. 

Der Messager meldet, baß man seit einigen 
Togen wieder anfange, aufrührerische Proclama» 
lionen unter die Thorwege zu werfen und die 
France Nonvelle klagt darüber, dag in mehreren 
Vierteln der Hauptstadt BraiidflistungS - V e r s u s 

che gemacht worden sei/n. 
I n Or,leanS ist am s8sten d . M . ein TranS» 

pvrt von z8 Landteuten auS der Vendee, die 
der Thtilnahine an den Unruhen in den westlu 
chen Departements angeklagt sind, angekommen 
«nd in daS dortig« Gefänqniß gebracht worden. 

Paris, z i . Ott. Die Verhandlungen tn 

dem Prozesse gegen die 2! Insurgenten der S t ra ; 
ße Saint-Men) wurd/n gestern v^r den hiesigen 
Assisen fortgesetzt; nachtein zwölf Anwälte der 
Angeklagten ihre Plaiboy^rS gehalten halten, 
wurde daS Nesume de6 Präsidenten und dl« 
Z.iliung des UltheilS auf heute anterauml, da 
mehrere Geschworne erklärten, -sie seien durch die 
Länge der Debatten zu erschöpft, um noch tn 
dieser Sihu»g den Prozeß zu endigen. 

I m Faubourg S r . ?lnloine hoben gestern 
mehrere Verhaftungen unter den daselbst versann 
Mellen Arbeitern stattgefunden, die sich wegen 
einer Erhöhung ihres Arbeitslohns mit tinandee 
besprechen wollten. 

Der Algierische Moniteur vom 9. Oktober 
enthält neue DnailS über die gegen die Araber 
gelieferten beiden Treffen bei Bvffarick und 
Coleah, und fügt hinzu: Man versichert, voß 
eine große Anzahl von Schelks der Stämme auS 
der Ebene nnd von oen Bergen sich in Vussarick 
versammelt haben, um sich über die unter den 
gegenwärtig«'», Umständen zu treffenden Maßre« 
geln zu berathen. Sie haben beschlossen, vor 
dem Ober-Befehlshaber, General Savary, zu «rl 
scheinen und sich ihm auf D'Screlivn zu ergeben. 
Sie wollen ihm den ToL zvvvr einen Mann schit« 
ken. der ihnen das von ihnen verlangte freit Ge? 
leit bringe. 

Paris, i . Nov. I m Journal dn Cotnmer, 



et liest i n a n : DaS Gerücht deS Tages über 
die Miss ion des M a r q u i s von LanSdowne lautet 
dah in , daß er beaustr igt le i , unserer Regierung 
anzuzeigen, daß Kön ig W i l h e l m den Einichluß 
zu erkennen gegeben habe, all^S Englische E i -
genthum in Ho l land auf die erste feindliche De» 
monstral ion von Se i ten Englands in Beschlag 
zu nehmen, und daß derselbe den Beg'Nn der 
Blokade als eine solche Demonstrat ion betrachten 
werde. Zwar hat l 'ord Palmersfon aus Vorsicht 
dem Englischen Residenten im Haag die Weisung 
«r thei l t , die B r i l i j chen Handelsschiffe aufzufor l 
der,,, die Hollandischen H ä f t n sofort zu verlassen. 
Demnach soll der Ma rqd iS von LanSdowne die 
Französische Negierung auf die kriiis-che Lage 
aufmerksam machen, in welcher das Englische 
Kab ine t sich befinden würde, wenn auf daö E u 
genthum Brit ischer Unler lhanen in Hol land ein 
Embargo gelegt würde. Ohne geradezu auf die 
Konvent ton vom 21. Oktober zurückzukommen, 
soll er ferner beauftragt sein, die Französische 
Negierung auf die Schwier igkeiten der Auösüh» 
rung aufmerksam zu machen, und die möglichen 
Zwistigkeiten zwischen den O'sizieren beider Flot -
ten, von denen man im Voraus spr icht , sind 
vielleicht nur ein schicklicher V o r w a n d für eine 
neue Ver tagung. D e r T o n der Englischen B l ä t s 
ler ve r ra th genugsam, daß man «m auswär l 'gen 
A m t e Furcht vor der möglichen Nothwendigkei t 
h a t , über die Drohungen hinaus gehen zu müs-
sen. Und dennoch w i rd eS auS der Ha l rung deS 

Äön igS W i l h e l m klar , daß Drohungen nichl aus-
reichen werden. 

E i n gewisser Lacroix Vcega rd . der sich Ge» 
neral nennt und bereits alS Anfüh ter der Legion 
der Par iser F re iw i l l i gen , die er ohne E r l aubn ig 
der Regierung nach der J u l i - R e v o l u t i o n organi» 
sirt und vor dem hiesigen K ü n i g l . Gerichtshöfe 
einen» Prozeß zu bestehen hat te, wurde gestern 
abermals verhaftet, we i l er ausS neue heimlich 
Mannschaf ten angeworben hat, auS denen nach 
seiner Angabe ein Erpe l i t i onS Heer für Por t i» ! 
gal gebildet werden sollte, die aber, wie die Be-
Hürde g laubt , eine ganz andere Best immung hal-
len . Zwe i Pol ize i . 'Kommlssar ten begaben sich 
gestern f rüh nach seiner Wohnung im Faubourg 
S a i n u H o n o r « , nahmen feine sämmtlichen Pak 
piere tn Beschlag und brachten i hn selbst nach 
d . r Po l ize i - P r ä f e t t u r . 

Der Contre - Admtrak Baron Hugon, Bei 
sehlshaber der Französischen Station in der Ler 

vante, hat dem M a r i n e - M i n i s t e r einen von ter 
Rhede von Nauplia vom ücen Oktober da t i r t .n 
Ber icht über ein Gefecht mu (Unechisch,n P i r a -
ten abgestattet, w o r m es he-ßt: A ls der Kcr» 
ve l len-Capi ta in B r a i t , Befehlshaber der Gcelet« 
te la Dauphinorse, am züsten v. >11̂ . von dein 
Oesterreichischen Konsul. ir - Äqenxen ^tnochrlchligt 
wurde, dag ei» Kaiserliches Hau^ lcsch i f f auf der 
Rhede von N i s i von Seeräul:e>n weggt nommen 
worden sei, ging er sofort unler S>g l und be-
gab sich nach Sca rdamu la im ()iolf von Ka la : 
m a t a , wo er am i7sten ankam. Seeräu: 
ber hatten nicht weit von diesem Dor fe , wo die 
Landung deS Sch ' f f S anS Land gcdrachl wor-
den w a r , Posto gefaßt; sie waren etwa hundert 
M a n n stark, mi t F l i n ien bewaffnet, und sühnen 
eine Kanone bei sich. Der Capt tam B r a i t 
näherte sich den Felsen, die ihnen zum Schlupf -
winkel d ienten, auf halbe Schußwn te , und er-
langte, nachdem er sie eine S tunde lang beschos-
sen hatte, die Zurückgabe des Schif fes und fast 
der ganzen Ladung. E i n Matrose ter , ,Dauph i -
noise" ward bei diesem Gefecht veuvundec und 
daS T a u w e r t des Schiffes bedeutend beschädigt. 

( P r . S t S z . ) 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, zo. Okt . Der Guard ian enthält 
nachstehende» Art ikel? Den S t i p u l a t i o n e n , veö 
von England und Frankreich berettS rat i f i . f t r t t j , 
Trakta tes gemäß, sind diese M ä c h t e , wie eS 
heißt, entschlossen, «inen Kr ieg gegen Hol land zu 
beginnen, und zwar gegen den Wunsch der ande-
ren verbündeten Souvera ine. Diese P o l i t i k 
w i r d von den ministeriellen Journa len förmlich 
verkündigt und v e n h n d i g t . Frankreich sendet 
seine Armee, und England nebst Frankreich ihre 
F lo t ten. D i e vereinigten Florren sellen die Ho l -
ländischen Häfen blvku'en, während die Französi-
sche Armee den Be lg ie rn beistehen soll, die Zer-
störung und R ä u m u n g der Cuadelle von Zlnc? 
werpen zu bewirken. — D i e P o l i t i k Englands 
hat o l iv einen neuen Charakter angenommen, 
und die Beherrscherin der Meere läßt sich herab, 
die wichtige Rol le einer Dienst^,agd der Franzo-
sen zu spielen» ES ist einqesiändlich ein Facti» 
ons? Kr ieg . ES ist ein K a m p f , um daS neue 
M in i s te r i um Lunv ig P h i l i p p ' s mir ein m N i m -
bus zu umgeben. D i e M a n i e r im Britischen 
M i n i s t e r i u m sind cf f inbar Werkzeuge in den 
Händen der Ban ikaden-He iden . Ta l l t y rand ist 



S o u v e r a i n und D i k t a t o r in Downkng ^Streek. 
Leopols ver langt Beistand von setnem Schwieger-
vater. — Ludwig P h i l i p p hat sich verstichtet, t ie-
fen Beistand zu leisten — und die Englische Ne? 
gierung ist verbunden, alle seine P läne zu unter-
stützen. D ie Revo lu t ion muß befördert werden; 
die W h i g s müssen nut dem S r r o . n schwimmen. 
E i n Kr ieg 'mi t Hol land mag in Frankreich popu^ 
la i r sein; aber >tt dies auch «n Eng land der 
Fa l l ? — DieS ist denn doch am Ende die eigenu 
ilche Frage. ES ist leicht, die Herren von der 
Börse hinler'S Licht zu führen, die sich schmei-
cheln, daß Alles in i z Tagen abgemacht sein, 
daß Ho l land unterliegen, daß Antwerpen freund-
schaftlich geräumt werden, daß die Sch l te. ohne 
eine Kanone abzufeuern, für frei erkläi t werden 
w i r d , und daß die dreifarbige Fahne, ohne m i t 
B l u t gerölhi-t zu sein, aus den Wä l len der Ct-
tadette wehen w i rd . G u t , a l l ' dieses ist mögl ich; 
aber wie kurzsichtsg müssen die Po lu i ke r fein, 
die sich e inb i l ten , daß der K a m p f zu Ende ist, 
wenn Antwerpen sich in den Händen der Fran> 
zosen befindet. Der Besitz von Antwerpen sichert 
nicht die f-ete Schisff ' -Hit auf der Scheide; uns 
selbst wi ' i iu dies der Hall wä re , was hat da6 
m i t den üd'.'igt'n F r ^ c n zu l h u n ? Belgien mag 
immer inn einwil l igen, 8 M i l l i onen G u l l e n jähr» 
lich on Hol land zu zahlen; aber wer leistet S i -
cherheit für diese Ach tung? Ho l land w i rd sich 
nicht Mi t den Wechs.ln Leopolds und seiner Uns 
te r tha inn dfguü^ek,; sie haben an tein.-r Börse 
in Europa C?!N6. Wol leu daher Frankreich und 
England diese W chs^t indrsstren, und sich für die 
Zahlung der Schu ld verbürgen? — D a n n ist 
aber noch eine andere, mehr unsere inneren An t 
gelegenheiteu betreffende Frage. WaS werden die 
Londoner Kaust.me zu einem E in fa l l der Fran» 
zosen in Ho l land und einer Blokade der Hol lan» 
dischen Häfen sagen? W i r können dem Gra fen 
Grey und seinen Kollegen sagen, daß die Gesin-
nungen in der C>ry dem ganzen Gang ihrer Pos 
l i t i k entschieden entgegen sind. D e r Handel Eng-
lands steht auf dem S p i e l e ; unsere Aussuhren 
und unsere Fabriken hanaen von den Hol landern 
a b ; mehrere M i l l i onen jähr l ich warten auf den 
AuSgang der Sache; wenn dieser Ausgang Kr ieg 
ist, so sind die Folgen leicht vorherzusehen. D i e 
i n der C«ky bereits ausgesetzte Vorstel lung lautet 
ungefähr folgend.rmaßen: W i r sind mehr alS 
e inmal verleitet worden, HU glauben, daß olle w t l 
sentlichen Hindernisse zu einer Bei legung auf 

freundschiftltche Weise auS dem Wege geräumt 
werden würden ; aber, obgleich unsere Unzufrieden, 
heit groß gewesen ist, a ls w i r fanden, daß ganz 
daS Entgegengesetzte der Fa l l sei, so halten w i r 
es doch fü r unendlich besser, diese und noch weit 
größere Znkonvenienzen zu ertragen, als das <He, 
hässige einer bewaffneten Einmischung auf unS 
zu laden, und zum Aeußersten gegen ein Land, 
wie H o l l a n d , zu schreiten, daS uns durch den 
Hanve ls -Verkehr , wegen feiner freien I n s t i t u t i o -
nen und weg-n seinir R e g i o n , sei, so langer 
Zeit theuer und Werth ist. — W i r haben m i r 
Bedauern bemerkt, daß in unseren Häsen eine 
bedeutende Seemacht ausgerüstet w i r d , die, wie 
ver lautet , bestimmt ist in Verb indung m i l einer 
Französischen Flotte zu handeln, um die Ho l län-
dische N a t i o n zur" Annahme gewisser B ' t i n g u n » 
gen zu zwingen, die sie, i n der Anwendung ihres 
unabhängigen Urthei lS, fü r höchst verderblich fü r 
die Interessen ihres Landes häl t . Diese feindse-
lige S te l l ung scheint unS nicht allein im Wider -
spruch m i t den Zdeen v o n - F r e i h e i t , welche w i r 
selbst so sehr r ü h m e n / und die w i r bisher an 
Anderen stets so hoch geschätzt haben, sondern 
auch — in Betracht der übereinstimmenden Ge« 
sinnungen der Hol länder — nut ernstlichen 
Schwungke i ten begleitet, und jedenfalls dazu 
geeignet, ein Ge füh l der Feindseligkeit gegen uns 
bei einer N a t i o n zu erregen, die zu unseren^ 
Freunden zu zählen stnö zu unserer P o l i t i k ge-
hört Hot. — Diesen Betrachtungen haben w i r 
nichts hinzuzufügen. S i e drücken unsere und 
die Gesinnungen jedes rechtlichen und unabhän-
gigen Engländers auS. 

D ie Adm i ra l i t ä t Hot angekündigt , daß sie 
am zo. S a n u a r zwei Transportschi f fe, von 400 
Tonnen jedes, für z Mona te wenigstens i n Kon» 
l rakt nehmen wol le ; diese Schiffe sollen M u n i t i -
on und Kr iegS-Vorrä lhe der Scheide-Expedi t ion 
zuführen; sie zeig» ferner einen Kont rak t fü r 
75,Ovo Gal lonen N u m an« ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 

Amsterdam, z. N o v . Gestern vach der 
Börse hieß «s hier, daß in dem am Tage vo r ; 
her im Haag gehaltenen K a b i n n s Nathe die 
letzten, von Eng land und Frankreich gemachten 
Vorschläge einstimmig verworfen worden seien. 
Heut? eingetroffene Pr ivarvr iese scheinen dieses 
Gerücht zu bestätigen. Unmi t te lbar nach been-
detem KabinetS-Nath t ist der P r i n z Feldmar i 



schall wieder in das Hauptquartier abgegangen. 
— Das hiesige Hanoclöblad einhält folgenden 
Korrespondenz - Aittkel aus dem Haag vom ge-
strigen Dalum: 

W>e man vernimmt, sind heute Nachmittag 
die in dem gestrigen Kabmete-Rathe beschlossenen 
Antworten auf die letzten Noten der E>'qi-schen 
und Französischen Gesan?lschaslen, den mit Wahr« 
Nthmung der Geschäfte interimistllch beoultrag-
ten Secretaipen derselben zugestellt worden, um 
sie morgen nach London abzusenden. So welk 
man nach den. vorherrschend«'«, Geiüchten zu be-
uitheilen vermag, lauter die Antwort abschlägig, 
ferner heißt eS, daß am Montage den Generals 
staaten eine M'.ttdeilung darüber gemocht wer-
den soll. Man versichert, es sei hier die Nach-
richt von der Auflösung l " Konferenz nnge» 
troffen; unser Gesandter, der Baron von Nyel 
veldt, sei zurückberufen, und seine Zlnkunfc wer-
de laglich hier erwartet. Es verdank bemerkt 
zu werden, daß man bei der gegenwärttqen Lage 
der Dinge dennoch weder bei der Französischen 
noch bei der Englischen Gesandtschaft die ae» 
ringste Anstalt zu einer baldigen Abreise treffen 
sieht. (Pr.Siez.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, i . Nov. ÄuSValencienneS schreibt 

man vom zzsten d.: Die Offiziere, welche zu 
der Brigade Castellane gehören, ^ben den Be-
fehl erhalten, milit.,irische Rekognoszierungen in 
der Umgegend ihrer Kanconnirungen anzustellen 
und Berichte über ihre Beobachtungen nnzusen-
den. I n Gemäßheil eines CirkularS des Nords 
Prasekien, hat ber Platz-Kommandant von Va-
lenciennes den dortigen Maire aufgefordert, 150 
NalionaltGardisten zu seiner Verfügung zu stel-
len, um die Posten zu besetzen, sobald die Trup-
pen der Garnison Befehl zum Abmarsch erhielt 
t»n. 

Antwerpen, z i . Okt. Das hiesige Journal 
enthält Folgendes: Der hiesige Englische Kon-
sul hat heute früh den CapitainS der Schiffe 
seiner Nation angezeigt, daß sie sobald alS 
möglich abreisen möchten, da, wenn der König 
von Holland sich weigern sollte, den Aufforde-
rungen Englands und Frankreichs nachzukommen, 
unverzüglich eine Blokade staltfinden würde. 
Der französische Konsul soll den CapitainS seit 
ner Nation schon gestern diese Aezeige gemacht 
haben. — Den Englischen und Französischen 
Kausieuten, welche mit Holland in Verbindung 

liehen, ist ebenfalls von ihren Konsuln geralhen 
worden, sich gegen- j<-d»S Ereitinik ßch.r zu stel-
len. ES schein?, daß auch unsere Bank B^f.hl 
erhalten hat, die Lot schösse aus AcndS eu>zt:sieli. 
lett. 

Brüssel, i» Nov. I n der Cmaucip«li»n 
liest man: Das Französische ministe, z,lle Journal 
hat sich saUch ausdrückt, wen» es s.igl, daß 
die Könige von Belgien un? H»l!>->nc> nusgesvr-
dert. werden würden, am 2. Nvvcm^r die gegen« 
seitig inne hab.nden, ihnen nicht zi-ileh.»ren Ge? 
bietstheile zu räum,n. Der tichlu,e Sinn der 
Aufforderung ist, daß die-beiden Regierungen aiü 
2. November kategorisch erklären sotten, daß sie 
am iz. November jene Gel^icterheile räumen 
wollen. D i , Antworten müssen om 4. Novem-
ber «n London sein. An demselben Tage wird 
auf die Schiffe der,sich weigernden Nation, wel-
che sich in Englischen und Fianzvsischen Häfen 
befinden, Embargo gelegt und m/t der Blokade 
der Holländischen Küste angefangen werden. 
Diese Maßregeln wird man mit Serenas arlsi 
führen, um daS Einrücken einer Französischen 
Armee in Belgien zu verhindern, indem man 
sich schmeichelt, daß der Holländische HandelS-
stand, daS >l>m drohende Unqlück fürchtend, über 
die Hartnäckigkeit des KümqS siegen wird. — 
Das Journal d'ZlnverS bemerkt Wir 
gestehen, dasz wir diese Hoffnungen keni.-ewegeö 
theileu, und von der Wirksamkeit der Maßregeln, 
von denen man so viel Lärm macht, durchaus 
nicht überzeugt sind. I n dem ganzen Plan des 
FeldzugeS, der durch Ereignisse gestön werden 
kann, welche oft aller menschlichen Voraussicht 
spotten, ist die Stadt Antwerp-'» allein bedroht, 
und als ein Opfer bestimmt, das die Kammern 
und die Französische Opposition beruhigen soll. 
I n Bezug auf Belgien würde die Einnahme der 
Citadelle, wenn sie di, Stadt einem Bombarde-
ment oder einer theilweisen Zerstörung auesetzte, 
die unpolitischeste, unseligste und grausamste Maßt, 
regel sein, die je von einer Negierung ergriffen 
worden wäre, denn sie würde nur Unheil anrichl 
leu, ohne etwas wirklich Gutes zur Folge zu 
haben, sie würde unS ungeheure Opfer an Gut 
und Blut kosten. Und wenn diese Citadelle, die 
bei dem gegenwärtigen Zustande der Dinge nur 
«in eitles Schreckbild ist, genommen sein, oder 
sich ergeben hiben wird, sind dgnn die ,4 Arti-
kel vom König von Holland angenommen? Dar» 
auf autwortt man unS» 



Antwerpen, r. N?v. Mehrere Französische 
Fahrzeuge, nnr Pulver und ?ll tslierie - M-uerial 
beladen, si >d auf der Schede von Douai in Ziiel 
angekommen. I i , der dortigen Gemeinde haben 
die Franzvien ein Stück Land genuech'et, um 
Magazine für das bereits gelandete Pulver cn! 
zulegen. 

Der Phare nieldet: Der Gencral Delnborde, 
Mitglied der Fron^ülclien Deputirten - Kammer 
und Adiutant des Königs der Franzosen, war gê  
stern von hier abgereist, lim sich nach Holland zu 
begeben. Er ist aber' bereits am Abend wieter 
zurückgekehrt. da ihm an der Gränze der Eintritt 
verweigert wurde. 

Brüssel, z. Nov. De? Indepen^ant ent-
h ä l t -eine Naclnicht folgenden Zn^t?lr6: ES 
scheint gewiß, daß der König von Holland sich 
we ige r t , der an ihm ergangenen Aufforderung 
Folge zu leisten, und daß er gesagt ha», wenn 
die Franzosen und Engländer die Eitatelle von 
Antwerpen haben wollten, so mochten sie kom-
men und sie nehmen. 

Der hiesige Eourrier theilt ein Schreiben 
auS Di-'st vom i. N o v . »nit, worin es he isn: 
Wir wissen nicht, wag wir von-dem Benehmen 
der Holläi,der seit einigen Taiien denken sollen; 
aber so viel ist gewiß. daß sie weder daran den-
ken, uns anzugreifen, noch sich gegen unsere An-
griffe in Bereitschaft zu halten i denn die Trupe 
Pen, welche in Luyk. Ghstel und Bergn)ck stan, 
ben, haben sich nocl), Eindhoven zu«ückaezog?»: 
auch erfahren Ivo auS zuvei!äfsi-:tr Quelle, ĉiß 
die Division Sachse» ! Weimar unverzüglich die/ 
selbe rück.iängi.ie Beweaung antreten wird. Etn 
anderer wichrrger Umstand, der beweist, wie we-
nig man in Holland daran denkt, 'sich zu schla-
gen, ist der, daß man allen fremden Soldaten 
tn Holländischen Diensien erlaubt hak, in ihre 
resp. Länder zurückzukehren. ^ 

Antwerpen, ?. N^v. In i hiesigen Jour-
nal liest man: Der Einmarsch der Franzosen 
i n B - l g i e n ,st alS begonnen zu betrachten. DaS 
in Niel, drei Stunden von Antwerpen, ange-
kommen? Material ist bedeutend, und von S^li 
baten begleitet, deren Zahl man auf mehrere 
H u n d e r t anqiebl. C'6 Icheint auch, daß viele 
Pferde anqekommen sind, die wahrscheinlich zum 
Ar r i t / enecTra»n gehören. — Diese Demonstroli-
onen haben tn unserer Stadt die größie Bestür-
zung ve rb re i te t ; w i r scheinen zum Schlachtopfer 

für die Revolution bestimmt zu sein. Viele Leu; 
te bringen Ihre Wa.iren und Effekten IN Sicher« 
heit. Seit dein durch U.beullung v > r a n l a ß t i N 

Bombardement hat Unruhe und ̂ uicdt hier nicht 
aufgeholt; dieser erbärmlichen Existenz muß e in 
End, gemacht werden. Diesmal ist e s nicht die 
Albernheit u-Neier Befreier, son^rn ?er Ei>r 
unserer Verbündten, welcher uns der Gef-Hr 
eines Bombardemenis aues«hr; ist das etwa e in 
,Trost für uns? Uebrigens haben wir „och im» 
wer Hoffnung, der Katastrophe zu entgehen, und 
im Gegentyeil zahlreiche Gründe, sie inchr zu 
sülchlen. (Pr.StSz) 

D e u t s c h ! a n d . 
Münchei!, zo. Okr. Unsere Blätter haben 

sich mit dem Fortgänge der Anwerbung'» »ich 
Griechenland viel beschäftigt, und sind erst.iunr 
darüber, daß sie nicht so rasch fortschreiten, a!e 
man erwartet haue; wir glauben, die Sache 
liegt naher, als man sie »cht. Einmal sind cS 
materielle Gründe, welche Vule von dem raschen 
Zutritt zurückhalkcn; und sodann wird nichl leicht 
Jemand das Vatei le-Nd, j„ den? es ihm wchZikt 
gehl, v.rl.iss., ohne bei Weitem yt ößeier-Vor-
lheile gcw^ zu sein. Gerade darin, d.iß der 
Zurrilt nichl so sehr rasch und in Fülle vcr sich 
geht, Ii.gr ein große? se.lnicher Nerwurs für alle 
Jene, welche so emsig ai icziisn'ku.n suchten, das; 
die Lust zu Auswanderungen so groß, und die Lietr 
zuin V'te, lsndt lo kleii, sei. Indess.n Meißen sich 
doch Viele, und eS unterliegt keinem Zweifel, 
daß die gehörige Anzahl erreicht werden wird. 
Unter dielen Umstanden ist die Sendung einer 
Brigade Bayerischen MUirairS nach Glichen: 
land wehr als Ehr.ng'leire für den Äönigssohn 
zu betrachten, welches nach Umstanden verlängert 
oder abgekürzt werden kann. Slark ist der ZlU 
drang Solcher, welche im C>v>l- und Hofdienste 
dem Könige nach Griechenland folc,e„ wollen, 
cbw»h! hier natürlich daö Pedürfniß nicht so 
groß ist, und nur die genaueste Ausscheidung et? 
iie Zulassung bedingt. ES dürste daher eine 
Entschließung hierüber nicht früher erfolgen, als 
bis die Regentschaft on Ort und Stelle hch vor» 
dem Bedarf überzeugt hoben wird. Man spricht 
davon, daß der Regentschaft noch ein «nisgezeichj 
neter hoher SlaatSdiener beigegeben werden soll. 

München, ;r Qkt. Stcherm Vernehmen 
nach, he'ßt es in hiesigen B l ä t t e r n , werden S e . 
Majestät der König Ono von Griechenland mir 
drr Griechischen Negentschafc und Deputation, 



von den hierzu bestimmten Bayerischen Truppen 
begleitet, nach Griechenland abreisen und sich in 
Neapel einschiffen. (Pr.StSj . ) 

P o r t u g a l . 

Lissabon, r8 . Okt . D i e H o f t Z e i l u n g br ingt 
folgenden Ber icht über die Landung der Constt» 
tut ionnel len bei Ave«'» zur öffentlichen Kunde: 

I c h habe die Ehre, E w . Excellenz zur 
the i lung an S e . Majestät die Depesche zu über» 
senden, welche ich so eben von dem Befehlshaber 
der S l a d r Aveiro erhalten habe, und i n welcher 
er m«r anzeigt , daß es ihm scheine, alS sei die 
Rhede jener S t a d t durch Fahrzeuge der Rebellen 
b lok i r t . I n Folge dieser M i t t h e i l u n g Hab- ich 
sofort on den zu Albergaxia stehenden Brigade» 
Anführer Befehl ergehen lassen, sich auf der 
S te l le m i t seiner Br igade nach Avei ro zu verfüt 
gen, um sich einew Landungs-Versuche zu wider-
setzen. I c h zweifle nicht, daß dieser Beschluß den 
B e i f a l l S r . M a j . finden werde. I m Augen» 
b l ick , da ich diese Depesche an E w . Exc. absen» 
de, empfange ich -lne zweite von dem Locregidor 
von A v e i r o , i n welcher er m i r anzeigt, daß die 
Mcb' l len gewaltsam über die B a r r e gedrungen 
sind, und daß sie die Freiheit gehabt haben, m i t 
250 Jägern zu landen. D i e Rebellen sind biS 
unter die M a u e r n der Festung vorgerückt, da 
aber wurden sie von den Truppen S r . M a j . 
m i t Lebhaftigkeit angegriffen und in die Flucht 
gejagt. Noch muß ich E w . Excellenz anzeigen, 
daß, in Folge dieser zweiten M i t t e i l u n g , ich 
dem T r u p p e n Kommandanten zu Aveiro Be feh l 
ertheilk habe, sich unverzüglich in daS Kontonne« 
ment zu begeben, welches ihm von dem General« 
Lieutenant Pezo da Negoa werde angewiesen wer» 
den, zuerst den Weg von Ovar einschlagend? in 
Avc i ro aber eine hinlängliche Truppenzahl zurück» 
zulassen, um jedem ferneren Versuche zu begegt 
n , n , welchen die Rubellen machen sollten, sich deS 
For ts zu bemächtigen. I c h habe die Ehre »c. 

T. P. Mouline. 
An Se. Excellenz den Grafen San Lorenzo. 

I t a l i e n . 

Ankono , 16. Okt . De in auf Her Nbede 
von Ankona liegenden Französischen Geschwader 
ist durch einen heftigen S t u r m , welcher tn hie-
slger Gegend am 14t«« M i t t a g s biS zum iZten 
AbendS w ü l h e t t , ein Schaden von 15 — - 0 , 0 0 0 

Skudt zugefügt worden, welche die AuSbesserungSe 
Kosten erheischen bürsten. A m übelsten sind dt« 
Schisse V ic to i re und Caravone zugerichtet wor t 
den. V o n der Mannschaf t ' ist einer umgekome 
wen und zwei werden vermißt. Sämmt l i che 
kleine Boote des Geschwaders und einig« Scdaiup» 
pen sind an den S t r a n d geschleudert worden. 
D i e Gegend, wo die Escadre lag , alS sie von 
dem Orkan, welcher plötzlich auebrach, überfallen 
wurde, und welche ungefähr z M l g l i e n vom Ha» 
fen entfernt ist , soll nach dem Urthei l f ämmt l i : 
cher Mar ine«Vers tänd igen eine gefährliche Ste l le 
sein, we i l eben dort die AZogen-Brandungen be-
g i nnen , welche den dorr vor Anker liegenden 
Schissen so verderbenbringend sind. — I n einer 
Be ra tsch lagung deS gesammten S t a b s der Es» 
«adre, welche sogleich nach diesem Unfa l l statt» 
f a n d , und wo r i n die Frage erörtert wu rde , vb 
das Geschwader in die hohe See gch'N oder 
bleiben solle, ist für etstereS entschieden worden. 

N e w - P o r t , 19. S e p t . D i e Boston-Zel» 
tung meldet , daß die Herren D a n i e l Webster, 
Stephen W h i t e und General W i l l i a m S u m n e r 
die W i l l i a m s - I n s e l im Hafen von Boston für 
70.000 Do l l a r s gekauft haben, um eine kleine 
S t a d t , die zu Sommer -Wohnungen dienen soll, 
darauf zu erbauen. 

N o m , z ; . Okt . Der Papst kehrte am so. 
d. M . von Costel«Gandolso nach beendigter 
V i l l egg ia tu r hierher zurück und wurde m i t Ka» 
nonendonner von der Engelsburg begrüßt und von 
den in Parade oufmorschirten Truppen so wie 
von ein^r jubelnden Volksmenge empfangen. 
S e . Heil igkeit begaben sich, i m Q u i r i n a l ange» 
kommen, nach der großen Loge und ertheilren 
von derselben herab dem versammelten Volke 
den apostolischen Segen. ' ( P r . S t S z . ) 

T ü r k e i . 

OKonstant inopel . 6. Okt . D i e Al lgemeint 
Zeitung berichtet unter Marse i l l e , zo. Oktober: 
Nach Br ie fen auö Alexandrien scheint man dort 
zu g lauben, daß der Pascha von Aegypten m i t 
einem Thei le des D i v a n S in Kostantindpel in 
Verbindung stehe, und daß die S i ^ge der Aepys 
Vter ein Resul tat dieses Einverständnisses seien. 
D i e a l t - Türkische P a r t e i w i l l sich des S u l r a n S 
entlediqen, den sie aiS einen Neuerer haßt, und 
eine Regentschaft für seinen S o h n einsetzen. 
M a n versickert, daß I b r a h i m Befehl habe, n'cht 
weiter als bis I k v n i u m vorzudr ing-n. W i e eS 



dami t sein mag, so hat Aegypten bei dl-sen S i e -
gen wenig gewonnen. D i e Erpressungen und 
Aushebungen dauern f o r t , und m a n begreift 
n icht , wie daS Land diese ungeh/uern Ausgaben 
bezahlen k>inn, denn daS ganze K a p i t a l , das daS 
V o l t besaß, ist langst verschlungen, und es läßt 
sich auf nichts als die j- ihi l lche Ern te und die 
Resul tate per Handels - Specu i i l t i onen des P a -
scha'S rechnen. D>e l i i e r e n haben zum T h « t i 
einen großen G e w i n n gegeben. D e r Pascha hat 
große S u m m e n ausgegeben, um B a u m w o l l ; S p ' n -
nereien, Färbereien und Webereien zu er i ichten, 
nnd sängt seit zwei Z a h r e n an . beträchtliche 
Q u a n t i t ä t e n von P a u m w o l l e n - W a a r e n durch die 
Häsen d,S Nö then MeereS nach Arab ien und 
Persten, und durch K a r a v a n e n nach S u d a n aus-

zuführen. ( P r . S t S z . ) 

B r a s i l i e n . 

R i o - I a n e i r o , z i . Z u l i . Ob m a n gleich seit 
einiger Ze i l hier «in wenig ruhiger lebt, so ist 
doch aller Hande l und W a n d e l dermaßen gesun-
ken, daß eS lange anstehen w i r d , ehe er sich wie , 
der zu der S r u f e h inaufschwingt , wie er zu D o m 
P e d r o s Zei len w a r . D a nun ein T h e i l der 
N a t i o n einsieht, wag fü r t raur ige Folgen zene 

unglückliche R e v o l u t i o n gehabt h a t , ohne nur 

tzinen der Vo r the i l e herbeizuführen, die man sich 

von ih r versprach, so wünschen nun schon V ie l? , 
selbst von denen, die D o m P e d r v ' s S t u r z be-
w i r k t e n , dessen Zurückkunst . M a n häl t eö fü r 
nicht unwahrschein l ich, daß dichlbe f rüher oder 
später wnk l i ch erfolgen w i r d . ( P r . S t S z . ) 

Vere in ig te S t a a t e n von N o r d - A m e r i k a . 

N e w - Y o r k . i h . S e p t . D e r hiesige Cour ie r 
b r ing t als lehr« Nachr icht vom K r i e g s , S c h a u ; 
platze ein Schre iben ans D e t r o i t vom ü. S e p t . , 
wonach es wieder in Zwei fe l gestellt w i r d , daß 
ter Schwarze Fa l te gefangen genommen w o r d e n ; 
v ie lmehr , heißt er dar in , gehe das G e r ü H r , daß 
er sich zu den P o t t a w a t a m i h S oder O u a w a h s 
geflüchtet habe. D e r Genera l S c o t t soll am 
i v . August in dem F o r t Armst rong die gefange-
nen Sack - und F u c h S - I n d i a n e r , iQc, an Zah l , 
sich haben vor führen lassen. D e n Aussagen des 
N a Pope und Anderer zufolge, hät ten sie erst 
dann sich wieder zum K a m p f angeschickt, a ls 
mehrere junqe Leute unker ihnen von den Zlme, 
r i t ane rn erschossen worden w a r e n ; auch habe der 
Schwarze Fa l te bei dem A n g r i f f , weichen das 
Amerikanische Dampsboot gegen sie gemacht , die 
weiße Flagge aufgesteckt und zweimal lau t auf-

geschrieen, zum Zechen , daß er sich ergeben 

wol le. Off iziel le Ber ichte über diese letzten V o r -

fäl le sind noch nicht eingegangen. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gcrich kliche Bekan l, kma chu ttgen. 

Don Einem Kaiserlichen UniverlitätS-Gerichte zu 
Dorpat werd-n, nach s tl>9 der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Universitär und §. 4, der Vor-
schrifren für die Studierenden, alle^DicMigen, wel» 
che an den H e r r n m - t l . Nicolai Anke, den Herrn 
graduirten Studenten der Theologie TbeodorKallmeyerx 
die Studierenden der Philosophie: Carl PanteniuS, 
Carl W. Antonius, Johann G. Böttcher, Heinrich 
N- Bernhardt. Aloberr Franken, Gustav L! Keusch 
und T b e o d o r Kettler; den Studierenden der Theologie 
Emil vvtr Micrwih; und die Studierenden derMedicin? 
Carl H. Tbtelmann, Theodor Becker, Tbeodor Virck-
bahn »nd Julius Strupp - - auS derZeir ihres Hier-
seins aus irgend einem Grund« herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 

binnen L Wochen » claro »uk posns prseclusi bei die-
sem Kaiserlichen UniverfftätS-Gerichte zu melden. 

Dorvat, den i t . Nov. 1832. z 
I m Namen Einet Kaiserlichen Universttäts» 

Gerichts: 
Prorector Msier. 
C. v. Witre, Notrs. 

Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Oorpal 
bringt biermittelst zur Wissenschaft sämmtlicher Kauf-
leute dieser Stadt, daß selbige^ infolge der Allerhöch« 
sten Ergänzungs-Verordnung über die Verfassung der 
Gilden und den Handel, bei Commination der gesetz-
lichen Strafe: t) daS von ihren aufzugebenden Ka« 
pitalien für daS i8Z3steSabr ,u entrichtende Einbalb» 
procent an Stadt« und LandeS-Abgaben indem gesetz-
lichen Termin, spätestens biS zum zi. Oecrmbcr die» 
feS IadreS, unfehlbar bei Einer löblichen Sleuer.Ver. 
walrung taglich, Vormittags von 9 bis 12 Ubr, Sonn-
und Festtage ausgenommen, beizubringen, auch daseist 
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Dörptsche Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 16. November 18Z2. 

N a m e n des G e n e r a l ' G o u v e r n e m e n t S v o n Liv , , E h s t , unv K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v . A r p rk e r. 

F r a n t r e i 6). 
. Par is, 2. Nov. Der Soldat Teste, von 

dem hier in Garnison stehenden 14!?« leichten 
Anfanterie - Nkgilnent, der unlängst behauptet?, 
ouf seinem Wachtposten bei dem Park Don 
Neuilly angegriffen worden zu sein, ist tn den 
mit ihm angestellten Verhören bei seiner ersten 
Aussage, daß drei Offiziere an ihn herangetreten 
Wären, ihn mit Gold zu bestechen versucht uno 
mif seine standhafte Weigerung ihn durch einen 
Pistolenschuß an der Hand verwundet hallen, 
geblieben. AuS der Untersuchung, so wie aus 
allen eingezogenen Elkundigungen scheint stch in« 
deß mit ziemlicher Gewißheit zu ergeben, daß 
Teste, der früher Korporal war, ober wegen ei? 
nes Vergehens degradirt wurde, stch absichtlich 
selbst verwundet und jenes Ereiqniß, wobei sei-
ne Diensttreue angeblich auf die Probe gestellt 
worden sein sollte, nur in der Hoffnung erfunden 
hat, in seinen früheren Grad wieder eingesetzt 
ju werden und noch außerdem eine Belohnung 
zu erhalten. Die Wunde an der Hand war in-
dessen so bedeutend, daß der Brand hinzugetreten 
ist und der Arm hat abgenommen werden müssen. 

I n Nodez wurde am zzsien v. M . von 
fünf Italienischen Flüchtlingen ein Mordversuch 
auf einen ihrer Genossen gemacht, als dieser stch, 
nachdem er den Abend mit seiner Frau bei e>» 
Nrm freunde zugebracht, nach Haus« begeben 

wollte; er wurde von dem Angreifenden schwer 
verwundet. Den von der DeHörde eingezogenen 
Erkundigungen zufolge, liegt der Grund zu die» 
sem Mordversuche in politischen Zwistigteiten, 
indem die Tliäter der Partei angehören, die sich 
„das junqe Italien'^ nennt, der Verwundete aber, 
Namens Emiliani, sich ^en Statuten ihres Der» 
eins nicht unterwerfen wollte. I n Folge dieses 
Ereignisses hat derPräf,kr des Departements deck 
Avepron den disstvirenden Mitgliedern des in der 
genannten Stadt befindlichen- Depots Zraliäni, 
scher Flüchtlinge, Wohnsitze in anderen Ortschaf? 
ten des Departements angewiesen, um für die 
Folge ähnlichen Vorfällen vorzubeugen. 

Die Griechische Brigg S t . Anargi, die, mit 
Z4 in der Bai von Navavin ausgefischlen Kano-
nen am Bord, nach Marseille unterweges war 
ist am 22. Oktober an der Sicilianischen Küste 
gescheitert. 

Übereinstimmend mit den Nachrichten der All-
gemeinen Z e i t u n g , melden Französische Platter nach 
B r i e f e n aus Alexandrien v o m 28. Sept., haß 

der V i c e - K ü n , . , v<?ti Aegypten gegenwärtig mit 
dem Kapudan- .Pascha we^en einer definitiven Ue» 
bereinkunst unterhandle, und fügen sogar die we-
niger verbürgte Nachricht hinzu, bändle Pforte 
dem Vice-Könige Sy'-.en und die Insel Zypern 
abtrete. 



Par is , 4. Nov. Die Tribüne meldet: 
Der Graf Alexander T^laborde, einer der Qua» 
stören der Depurulen«Kanirner und Adjutant Lud; 
w'g Philipps, hat dt.fem von Brüssel einen Cou-
rie'' gesandt, der gestern Nachmittag in den 
Tuilerieen angekommen ist. Die Depeschen schien 
nen dem Könige große Besorgnisse zu erwecken 
und er war den ganzen Aken? finster. Ulimit! 
telbar nach dem Empfallge dieser Depesche ward 
nach dem Herzoge von Broglie geschickt. 

DaS Journal du Havre enthält folgenden 
Artikel: Durch Estafete ist hier aus Paris der 
Vesehl eingegangen, daS hier in Garnison ste« 
hende Bataillon deS 4 l s t e n Linien > Regiments 
nach HeSdin ausrücken zu lassen. Alle in den 
Departements der Normandie befindlichen Trup' 
pen werden dieselbe Bestimmung erhallen. Sos 
fort ist Befekl ertheill worden, alle Posten der 
Stadt Mit National-Garde zu besetzen. Gene» 
ral Teste ist heut° zur Nord-Armee abgegangen. 
ES hat viel Aufseilen erregt, daß man alle Fe, 
flungen unserer Provinz auf diese Weise entblößt, 
und man ist dadurch darauf geletlet worden, den 
Effektiv - Bestand unserer Armee zu berechnen. 
Bedenkt man aber, welche Truppen-Massen auf 
den ver>chi-den,n Punkten zusammengehauft sind, 
wo ihre Anwesenheit NÄthwendtq geworden ist, 
so wird man sich nicht mehr über die Anstrent 
gungen wundern, die gemacht werden müssen, 
um eine Armee zusammenzubringen, die im Aus« 
lande agiren soll. Auf der Linie von Bayvnne 
nach Bordeaux stehen unterdemNamen einer Obser-
vationS-Armee der Pyrenän 

zo,ooo Mann. 
Die Vendee ist besetzt mit . 40,000 t 
DieNordkArmee besteht unge-

fähr auS 50,000 ? 
I n Paris und Umgegend 

stehen zo,ooo » 
I n Marseille, Lyon und dem 

Süden . . . . . . . zo,ooo » 
I n Algier, Ankona und Mo l 

rea » . 25,000 » 
I m Ganzen etwa 205,000 Mann. 

Fügt man einige tausend Mann für die tm übrit 
gen Lande vertheilten Besatzungen hinzu, so hat 
man ungefähr den Effektiv.Bestand unseres Hee« 
reS, das in dem nächsten Budget alS 500,00c» 
Mann stark aufgeführt werden wird und vielleicht 
nicht die Hälfte dieser Zahl erreicht. 

Die Brigg Nisus, welche sich drei Jahre 
sang in der Südsee auf Station befunden hat, 
ist mit 400,000 schweren Piastern für den Fran» 
zösikchen Handelstand am zo. Oktober in Brest 
angekommen. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 2. Nov. Die hier eingegangenen 

Zeitungen aus Mail« vom 10. Okt. bestätigen 
die Nachricht, daß der Pascha von Aegypten 
Friedens Unterhandlungen mit dem Sultan durch 
die Vermittetung deS Türkischen Ober-Befehlsha« 
berS der Flotte eröffnet hat. D«e Vorschlage 
sind mit einem Schnellsegler nach Konstantino; 
pel gesandt worden. 

London, z. Nov. Der Courier ist das ein» 
zige der hiesigen Blatter, welches bei der zuver» 
sichtlichen Behauptung von dem Einrücken der 
Französischen Truppen in Belgien und von dem 
dagegen eingelegten Protest der Preußischen Re-
gierung beharrt. I n seinem gestrigem Blatte 
sagt er: Wir wiederholen auf daS bestimmteste 
unsere frühere Behauptung, daß der unverzügiit 
che Einmarsch der Französischen Armee beabsich? 
tigt war, und mir derselben Bestimmtheit wie! 
verholen wir die Versicherunq, daß der Preußil 
sche Gesandte dagegen protestirt hat; und wir 
glasiben, daß in Folge dieses Protestes der Etnt 
marsch der Franzosen biS nach der Blokade vers 
schoben worden ist. 

Die Nolterdamsche Courant giel>t Nachrich? 
ten aus London vom zten d. Es heißr darin: 
Fürst v. Talleyrand hat gestern Depeschen auS 
Paris erhalten und hierauf eine Zusammenkunft 
mir Lord Palmerston gehabt. S i r James Gra» 
ham hatte gestern eine Konferenz mit Lord Gvl 
derich im Kolonial-Anne und arbeitete auch im 
auswärtigen Amte. I n Antwort auf die Mit» 
theilung der neuen Übereinkunft zwischen Frank» 
reich und England haben die Bevollmächtigten 
Rußlands erklärt, daß die von Frankreich unv 
England gegen Holland beschlossenen Zwangsmaß« 
regeln sie, den Instructionen ihres HofeS gemäß, 
deren Inho l t der Konferenz bekannt sei, in die 
Notwendigkeit versetzten, die Konferenz zu ver< 
lassen, und würden sie unverzüglich ihrem Hofe^ 
Bericht von den wichtigen Umständen ertheilten, 
die, indem sie die Beschaffenheit der friedlichen 
Vermittlung, woran sie ersucht worden Theil zu 
Nehmen, änderten, ihnen nicht länger erlaubten, 
an den Arbeiten ihrer Kollegen Theil zu neh» 
men. 



Die New'Uorker Zeitungen vom roten v. 
M . enthalten Folgendes: Es gewährt uns Ver-
gnügen, anzogen zu können, daß die zweite Bot-
schasr von Mexiko an Herrn Pedrazza, wodurch 
er aufgefordert wird, in sein Vaterland als Prä» 
sident der Republik zurückzukehren, von Erfolg 
begleitet gewesen ist. Nach einer Unterredung 
Wir den Abgesandten, den Herren Zerezero und 
Sotv, gab Herr Pedrazza, tn dem Geiste und 
mit den Gesinnungen, die man zuversichtlich von 
ihm erwartete, den Wünsche« feines Dateila»n 
des nach. Er ist am z. Okt. in Begleitung je, 
ner Herren nach Mexiko abgegangen, und wird 
sich auf dem Ohio !n dem der Mexikanischen 
Negierung zugehörigen Schiffe Bello Indio, wel-
ches seine Befehle erwartet, einschiffen. — Brie-
fe aus Tampico vom 4. Sept. melden, daß die 
Truppen in MatamoraS sich gegen die Negie-
rung erklart, und ihren Oberst Peredas einge» 
sperrt haben; ferner, daß General Bustamente 
die Hauptstadt verlassen hat, und sich^in Quere-
laro befand, wo er einige Streitkräfte organi-
sirt, und daß General Mvntezuma San Luiz Vi 
Potosi in wenigen Tagen verlassn wird, um ge-
gen B-istamente z» marlchiren. Letzterer soll 4000 
M>n,n haben, während sein Gegner deren yooo 
anführt. Der Kriegs-Schauplatz nähert sich nun 
d^r Hauptstadt, und somit der Streit seiner 
Entscheidung. 

London. Nov. I m Albion liest man: 
Wir haben unsern Lesern über den Zustand der 
Hol länd ischen Angeleqenheiren nichts NeueS mits 
zurheilen. Die offizielle Antwort des Königs 
von Holland auf die Drohungen Frankreichs und 
Englands ist noch nicht bekannt geworden. Un-
sere Negierung trifft alle Vorbereitungen, um ih-
re diplomatische Thorheit mit Unheil zur See 
zu krönen. Ein« Flotte nach der Nordsee im 
November! I n der That eine Finsterniß des 
Geistes, die nur durch Nordjichter erhellt werden 
kann. — Wir bemerken, d'aß die Times bei Be-
richterstattung über den Inhal t der Französischen 
Journale des wahrscheinlichen Widerstandes er; 
wähnt, den die drei Nordischen Mächte dem An» 
griff gegen Holland leisten möchten, und ttichlS 
über die von ihr noch kürzlich mit so großer 
Zuversicht ausgestellte Behauptung von der Mit-
wirkung Preußens zu Gunsten Belgiens hin-
zufügt. 

Die Times behauptet, daß der Anblick der 
vereinigten dreifarbigen und Englischen Flagge in 

Portsmouth die freudigsten Gefühle erregt habe; 
die Welt habe übrigens dies Schauspiel schon 
einmal, nämlich bei Navarin gesehen; denn die 
dreifarbige Flagg, Ludwig Philipp'« repräsentire 
dasselbe National »Interesse, wie die weiße der 
Bourbonen. Der Albion bemerkt dagegen, daß, 
wenn d«e Einwohner von PvilSmouth die Eng-
lische und Französische Fiolte nach Navarin, mit 
dem eingestandenen Zweck, die Seemacht eines 
alt n Freundes und Verbündeten Englands zu 
zerstören, halten absegeln sehen, sie darüber eben 
so wenig Freude empfunden h.iben würden, als 
sie dies jetzt könnten. Und dann sei doch noch 
ein großer Unterschied, bemerkt letztgenanntes 
V la t t , zwischen der weißen und der dreifarbigen 
Flagge. 

Der diplomatische Agent des Türkischen 
Sultans, Herr v. Maurojeni, ist in London ein? 
getroffen. Man glaubt allgemein, daß der Zweck 
seiner Sendung, die freundschaftliche V-^mtNelung 
Englands in dem Streit zwischen dem Sultan 
und dem Pascha von Aegypten in Anspruch zu 
nehmen, durch die neuerlichen Ereignisse sehr er-
leichtert werden wird. 

Briefe auS Guadeloupe melden, daß am zz» 
Aug. em Englisches Schiff von S t . Ckristopher 
mit 57 Negern am Bord auf dem Wege noch 
Trinidad in den. Hafen von Basseterre eingelau-
fen sei, um Lebensmittel zu kaufen, und daß die 
Zoll'Beamten bei ihrer Unteriuchunq 29 Neger 
erkannt hätten, die von der Insel S l . Morl in 
entwischt wären und sich nach S t . Christvpher 
geflüchtet hätten. AlS dies dem Gouverneur 
hinterbracht wurde, befahl er, die zy Sklaven 
ans Land zu setzen, damit dieselben den rechtmä-
ßigen Besitzern wieder zugestellt werden könnten. 
Man glaubte in Guadeloupe allgemein, daß dlk» 
ser Umstand zu Erörterungen zwischen den Ak-
gierungen Englands und Frankreichs führen kön-
ne, da die erstere den flüchtigen Sklaven andexr 
Mächte ailf ihren Inseln Schutz zugesagt Dal. 

( P r . S t S z . ) 
N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, 7. Nov. Das Amsterda-
mer Handelsblatt meldet: Ueber den gegenwär-
tigen politischen Stand der Dinge erfahren wir 
Folgendes: Die Konferenz hat von dem von 
Preußen eingereichten und vom Haag,r Kabln>-t 
veränderten Gesetz - Entwurf zu «inew Traktate 
zwischen Holland und Belgien Keninniß >',enom 
men, aber nicht darüber beralhen, weehald der» 



,elbe weder von ihr verworfen, noch genehmigt 
ist. Fürst Lieveu und Graf MatuSzewicz haben 
sich an dem Tag,, wo die Kenntnißnahme geschah, 
Von der Konferenz getrennt; von einer Proiesta.' 
tion weiß man nichts. Fände eine solche statt, 
so würde dieS von den drei Mächten gemein-
schaftlich geschehen. AlltS. was in der Konferenz 
stattgefunden hat, ist vollkommen konsequent, und 
eS ist sehr wahrscheinlich, daß auch die beiden 
andern Mächte zurücktreten werden, da eS ge» 
nugsam bekannt 'st, daß sie gegen Holland nichts 
ansangen werden, wie eS auch auS dem vierten 
Abschnitte deS /osten Protokolls erhellt, welches 
besagt: Falls Zwangsmaßregeln gegen Holland 
angewendet werden sollten, werden die Bevoll» 
»nächtigten von Preußen, Oesterreich und Nußs 
land denselben nicht beitreten u. s. w. 

Von der äußersten Landspitze der Insel 
Walcheren bis zur Citadelle von Antwerpen ist 
eine Telegraphen-Linie errichtet worden, wodurch 
sich der Kommandant von Vließingen (Admiral 
GobiuS) mir dem General Chasse in sehr rasche 
Verbindung setzen kann. Sowohl in Wließingen, 
als im sogenannten Seeland ischen Flandern, fin-
det übrigens jetzt die größte Wachsamkeit statt 
und alte VertheidigungSnnnel sind so ;viel als 
möglich noch verstärkt worden. Bedenkt man, 
daß hieran bereits seit zwei Iahren fast unaus-
gesetzt gearbeitet worden, so kann man leicht den 
Schluß ziehen, daß eS selbst einer mehr vorberei-
teten und zu besserer Zeit ausgeführten Unternehl 
mung, wie die vereinigte Englisch - Franzöufche, 
nicht bald gelingen würde, durch die Gewalt der 
Waffen etwas auszurichten. Namentlich sind auch 
die InundationS - Werke tm 4ten und zten 
Distrikte der Provinz Seeland tm besten Zu-
stande. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 

Brüssel, 4. Nov. Der hiesige Moniteur 
enthält heule nachstehenden Artikel: Wir ersah« 
ren, daß feit mehreren Tagen in Antwerpen grot 
ße Beforgniß herrscht; diese Besorgniß ist überl 
trieben, infofern nämlich die Ereignisse, welche 
sich vorbereiten, von mehreren Eventualitäten 
abhängen. Die Negierung hat sich an die Mäch« 
», gewandt, welche den Traktat vom izten Nov. 
unterzeichnet haben, um die Ausführung der 
durch den z;sten Artikel desselben Traktates sti) 
pulirten Garantie zu verlangen; diesem Verlan; 
ge« ist Genüge geleistet worden. Die gegen 

Holland anzuwendenden ZwangSiMaßregeln sind 
nach einer Stufenfolge verabredet, welche jetzt 
allgemein bekannt ist; die ersten Maßregeln wen-
den gegen den Holländischen Handel gerichtet 
sein; die See-Blokade wird der Land-Expeduion 
vorangehen, und diese überhaupt nur dann statt» 
finden, wenn die erstere unwirksam geblieben ist. 
I n letzterem Falle wird die C'ladelle von Ant-
werpen wahrscheinlich der Haupt-Gegenstand der 
Operationen werden; aber auch dann noch wird 
man den Angriff so kombiniren, daß die Stadt 
selbst, wo möglich, nicht in die Feindseligkeiten 
hineingezogen wird. D«es-S Aeußerste kann sich 
nicht vor dem 15. November ereignen, und je-
denfalls wird eS sich die Negierung zur Pflicht 
machen, der Einwohnerschaft von Antwerpen die 
nvlhiqe Benachrichtigung zu geben. 

Im Memorial liest man Folgendes: Man 
weiß, daß nach dem Vertrage vom zz. Oktober 
unsere Regierung gleichzeitig mit der Holländil 
schen aufgefordert werden sollte, die ihr nicht > 
gehörenden Gebietstheile zu räumen. Man er» 
fährt, daß unsere Regierung in der That vor 
drei Tagen diese Aufforderung erhalten hat, 
und daß die Antwort vorgestern, am zten Nov.̂  
nach London abgegangen ist. Die Belgische Re? 
gierung hat darin erklärt, daß sie, den Bestim? 
mungen deS Traktats vom 15. November ge-
mäß, bereit ist, am !i. November die ihr nicht 
gehörenden GebielStheNe zu räumen, vorausge-
setzt, daß sie zu gleicher Zeit in den Besitz der 
von Holland inne gehaltenen Plätze und Ge« 
bietStheile gesetzt werde. 

Der hiesige Courrier sagt in seiner Nach? 
schrift: W>r ersehen auS einem so eben auS 
Holland erhaltenen Schreiben, daß die Holländi» 
schen Journale aufgefordert worden sind, über 
die Bewegungen der Armee bis auf Weiler.S 
Stillschweigen zu beobachten. In diesem Schrei» 
ben wird auch die Zurückberufung des Holländi» 
schen Gesandten 5uS London bestätigt. Die 
Dampfschiffe von Rotterdam noch Dünk.irchen 
und London gehen nicht mehr ab. 

AuS Valenciennes schreibt man vom zisten 
Oktober: Eine der beiden Eompagnieen des 12. 
Linten-NegimentS, welche in Quarouble standen, 
hat den Befehl erhalten, sich nach Quievrechai!» 
zu begeben; eine andere ist von Onnaing nach 
Nombies beordert. Die Artilleristen, welche man 
nach ArraS gesandt hat. um die Bewaffnung deS 
Platzes zu bewerkstelligen, sind nach Douai zu» 



rückgekehrr. Am Zysten sind in Douai mehrere dieser Beitrag daher nicht zum Zweck haben kann, 
PulveriTranSpvrte angekommen. uns Limburg und Luxemburg zu nehme», indem 

der Traktat vom 15. November feststellt, daß »»» O -
Biüss.l, Nov. I m Lynx liest man: 

Nun ,st ûm roisteumate der Krieg entschieden; 
Man sprich? davon in den S a l o n s , bei Hofe, an 

..der Börse, m den J o u r n a l e n ; die minl,leclel!en 
B l a t t e r sogar sind genörhigt , daran zu glauben. 
W i r haben denselben zuerst für unvermeidlich er-
k lär t , und seit zwei Jähren haben wir i hn , alS 
dag einzige Mittel, unsere Angelegenheilen zu ^rv '̂ tariuxiu ŷeraro und der , 
beendig», herbeigewünscht. Jedoch sehen wir Haxo stnd vorgestern im Hauptauartier 
jetzt nn. oaß wir unS damals, als wir ihn so ienciennes einqelroffen. 

das, was wir in Luxemburg erhalten, «tue Ent'-
Ichädigung für daS sein solle, was lvir in Limt 
bürg verlören, sobald man uns daher Lüxems 
bürg entziehen wollte, würden unsere Rechte auf 
ganz Limburg, und namentlich auf Mastricht, 
wieder ihre volle Kraft erhalten. 

Der Marscholl Gerard und der 
Äa, 

sehnlich herbeirufen, übereilt halten; er würde 
uns schädlich gewesen sein; denn damals hatte 
die revollMonnaire Sache noch nalürliche LZer,' 
bündele; Polen war auf den Beinen, bewaffnet, 
furchtbar; Dkutschland schien nur aus ein Sil 
gnal zur Insurrection zuwarten; Italien war im 
Aufruhr begriffen; die Englische Reform bewegte 
die drei Königreiche; ganz Europa war bei der 
Nachricht von der Französischen und Belgischen 
Revolution von Furcht oder von Hoffnung er-
griffen; die Völker waren in der Erwartung. 
— Heute, wo der Krieg nolhqedrunqen ist, wo, 
den Englischen und Französischen Journalen zu-
folge, die Belgier nur zwischen entehrenden und 
verderblichen Zugeständnissen und dem Kriege zu 
wählen haben, «st der Vortheil unserer früheren 
Stellung verschwunden. — Italien und Deutsch» 
land stnd unterworfen, Polen existlrl nicht mehr, 
die Nordischen Mächte drohen; wir müssen ihnen 
sogar die W'hl deS Schlachtfeldes überlassen. 
Wenn England unS noch bei,kehl, !'o geschieht 
«S in seinem eigenen Interesse, und unter der 
Bedingung, daß e6 die Frucht deS Sieges pflücke. 
Frankreich kann uns niemals eine hinreichende 
Armee leihen, um den Heind zurückzutreiben, 
und für diese Armee müssen wir noch obenein 
alle unsere Schätze hingeben. 

Die Emancipation sagt: Man sucht jetzt 
«ine neue Version zu verbreiten, und behauptet, 
daß, wenn Holland Antwerpen räumet, wir nicht 
allein Venloo, sondern ganz Luxemburg räumen 
müßten, weil, so sagt man, Luxemburg m den 
Vorbehalten der Ratificationen Oesterreichs und 
Preußens inbegriffen sei. — Hierbei wird aber 
ganz vergessen, daß der Traktat vom 1; Novem« 
ber bis jetzt immer die Basis der diplomatischen 

Brüssel, 6. Nov. Die Einnahme der Cil 
tadelle von Antwerpen, sagt der Messager de 
Gand, ist tn der Thal eine Existenzfrage für 
daS Französische Ministerium; aber sie ist doch 
weil mehr eine Europäische Prinzipien - Frage. 
Die Revolution und die Anarchie wollen in die» 
ser Citadelle der Monarchie und der Civilisation 
den Tvdesstreich versetzen. 

AuS Grevenmacher schreibt man vom zisten 
Okt.: Vorgestern begab sich eins Abtheilung von 
2 bis zooMann der Luxemburger Garnison nach 
Niederalsen, um sich zu überzeugen, daß die 
Gendarmerie - Brigade den Ort geräumt habe« 
Der Offizier, welcher die Abtheilung kommandirs 
te, begab sich zu der Behörte d<6 OneS, und 
forderte sie auf, keinen Belgischen Gendarmen 
mehr tn dem Dorfe zu dulden, und im Fall sich 
einer daselbst blicken lasse, sogleich dem Gonver» 
nement Anzeige davon zu machen. 

Antwerpen. 5. Nov. Gestern Abend gegen 
y Uhr wurden, obgleich Heller Mon'-'chein war, 
von der Citadelle mehrere Raketen geworfen, um 
die Umgegend der Festung zu beleuchten und zu 
rekognoSziren. —̂ Gestern waren noch mehr als 
,oo Arbeiter an den VertheivigungS Arbeiten in 
per Citadelle beschäftigt. 

Brüssel, 7. Nov. Zwischen dem Courrier 
Belg« uns der Emancipation, dem Organ des 
jetzigen Ministeriums, hat sich ein lebhafter 
Streit über die Richtigkeit ihrer resp. Nachrich? 
ten hinsichtlich der Bewegungen in der Preußi-
schen Armee erhoben. ErstereS Blatt behauptet 
die Zuverlässigkeit feiner Privat ? Nachrichten, 
durch welche eS von dem an zwei Armee-Corps 
ergangenen Befehl, sich marschfertig zu halten, 
m Kenntniß gesetzt worden fei; letzteres bestreit 

Unterhandlungen gewesen, und daß zur AuSfühc !et d"fe Tharfache auf kaS bestimmteste, und be, 
rung dieses Traktates ein Vertrag zwischen Eng- ruft sich dabei auf die übereinstimmende Wider: 
land und Frankreich abgeschlossen worden »st, daß legung, weiche jene Nachricht bereits von den 



Englischen und Französischen ministeriellen Iourt 
naien erfahren habe. 

Gestern ist von hier ein Park Feuer Sprl! 
tzen nach Antwerpen abgegangen. (Pr.StSz.) 

D e u t s ch l a n d. 

Weimar, 7. Nov. Gestern am 6ten d. M., 
am zweihundertjährigen Gedächcnißtage der 
Schlacht bei Lützen, wo der König Gustav Adolph 
von Schweden für die Freiheit der Protestant»« 

schen Kirche fiel und der Herzog Bernhard von 
Weimar den Kampf siegreich ausfocht, wurden 
von l i bis lz Uhr, tn drei Absätzen, die Glok» 
k?n auf allen Thürmen der Residenzstadt geläus 
ttt. ES t r i f f t sich, baß jene Schlacht gegen die 
ettfte Stunde begann und Gustav Adolph um 
die zwölfte sein glorreiches Leben endete. Viele 
Männer, welche die Bedeutung dieser großen 
Augenblicke kannten, wanderten, von den feierlis 
chen Glockentönen gerufen, auf die nahen Anhöt 
hen, nnv weihten hier jenen beiden Helden eine 
stille Erilin?runZ. (Pr.StSz.) 

O e s t e r r e i c h . 

Wien, 6. Nov. Die Allgemeine Zeitung 
schreibt ouS Wien vom zr. Okt.: Wie man 
wissen will, hat Se. Durchl. d<r Herzog Will 
Helm von Braunschweig die Reise hierher in oer 
Absicht unternommen, persönlich um die Hand 
der Erzherzogin Therese, Tochter Sr. K. K. 
Höh. des Erzherzogs Karl, zu werben. D>e 
vorläufiq»»: diplomatischen Unterhandlungen we? 
gen dieser Angelegenheit sollen deshalb zu keiner 
EnNchndung geführt haben, weil der Vater der 
durch so viele liebenswürdige Eigenschaften aus! 
gezeichneten Erzherzogin seinen Entschluß erklärt 
hade, k/ineS seiner Kinder verehelichen zu wollen, 
ehe dasselbe den künftigen Lebensgefährten per-
sönlich kennen gelernt, und Neigung für ihn ge-
faßt habe. — AuS Odessa sind die neuesten Briefe 
mit Ei-zählunqen von Unglücksfällen angefüllt, 
t«e durch ti?wailige Stürme auf dem Schwarzen 
Meere veranlaßt worden. Auch auf dem Mittel-
ländischen Meer? herrschten im Lause dieses Mol 
nais heftige Stürme. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Allgemeine Zeitung berichtet: Aus 
Konstanlinopel schreibt man vom loten d. nichrS 
von beson?er>'r Wichtigkeit; allgemein war jedoch 
die Sage v̂ brê tet, daß Mehemed Alt mit dem 

Kapuda» Pascha vorläufige Unterhandlungen anl 
geknüpft habe, welche vielleicht zu einem Resul» 
täte führen könnten. Ibrahim Pascha hak in 
Syrien zo,ooo Rekruten ausgehoben, welche tn 
ihrer Organisation schon ziemlich vorgeschritten 
sein sollen; derselbe hat jedoch keine weiter,en 
Fortschritte gemacht, sondern verweilt noch jent 
seitS der Gebirgskette des TauruS. DieNüstun» 
gen gingen indessen zu Konstantinopel fort. Die 
Pest hatte bereits beträchtlich nachgelassen. 

(Pr.Stsz.) 

P r e u ß e n . 

Verlin, 10. Okt. Die Höfe von London 
und Paris haben es ihren Interessen angemes, 
sen gefunden, den Traktat vom 15. November 
v- I . , in Beziehung auf die darin bestimmte Gel 
bietscheilung zwischen Holland und Belgien, durch 
die an beide Gouvernements erlassene Erklärung 
in Ausführung zu bringen, daß jede dieser Re» 
gierungen biS zum »2ten d. M. Plätze und 
Landstriche zu räumen habe, welche nach dem get 
dachten Traktat nicht tn ihrem Besitz verbleiben, 
im Weigerungsfall aber diese Forderung von dem 
König der Niederlande durch militantsche Maßl 
regeln erzwungen werden solle. 

Se. Majestät der Köntq haben, Ihren zu 
allen Zeilen abgegebenen Erklärungen gemäß, im 
Einveistandniß mit Oesterreich und Nußland, den 
Regierungen von England und Frankreich anzeit 
gen lassen, daß Höchstdieselben diesen Zwangs? 
Maßregeln nicht allein jede Mitwirkung, sondern 
auch Ihre Zustimmung versagen müßten, und 
vielmehr entschlossen seien, ein ObservationSiCorpS 
gegen die Maas aufzust.llen, um bei dem Ein» 
rücken einer Französischen Armee in Belgien, 
zur Abwentung der eiwanigen Folgen, welche 
die beabsichtigten militärischen Operationen für 
die Ruhe von Deutschland und Ihrer Staaten, 
so wie für den allgemeinen Frieden überhaupt 
haben könnten, bereit zu sein. Demgemäß ha> 
ben Se. Majestät die erforderlichen Befehle an 
die in den Rhein Provinzen und Westphalen stet 
henden ArmeeiCorpS erlassen, und eS wird un» 
verzüglich die Aufstellung deS erwähnten Obsers 
vauons-CorpS in der angegebenen Wnse siatti 
finden. (Pr.StSz.) 

Schweden und Norwegen. 
Stockholm, zc>. Okt. Gestern wurde ein 

neues Protokoll in dem V.thöre mit den Frei-



Herrn von Vegesack und von Düben dem Pu-
blikum Mikgtlhkilt; der einzige Umstand von I i , , 
teresse tn demselben war das Gesländniß deS Er-
stiren, daß er während seines Aufenthalts m 
Wien >829 mit dem Prinzen Gustav Wasa »in 
Gespräch gehabt, jedoch nicht in dem Holet des 
Prinzen, sondern auf einer öffentlichen Prome-
nade, wobei er dein Prinzen seinen Wunsch zu 
erkennen gegeben, m Oeste;reich>>cheln Dienste 
angestellt zu werden und um seine Empjehlung 
dazu angehalten h.ilte; da er aber vom Prinzen 
kein Versprechen in t iefer Hinsicht erhalten, hat' 
te er seit .der Zeit keine weitere Beziehung mit 
ihm gehabt. Hierüber habe er bei seiner Zu» 
rückkunst in Schwöen Rechenschaft abgelegt, bei 
wem, steht aber nicht «m Protokolle: man weiß 
jedoch, daß dieS in einer Audienz beim König« 
geschehen. W>e man allgemein sagt, sollen die 
beiden Verhafteten mehrere Male vom Könige 
GeldiUmerstützung in ihren dürftigen Umständen 
erhalten haben. (Pr.StSz.) 

D ä n e m a r k . 

Kopenhagen, z. Nov. I n der Dänischen 
Staats.Zeitung liest man folgendes, der Nedac! 
lion durch Major W. mitgetheikteS Schreiben 
von seinem Sohne aus Trinidad de Euba (wo 

derselbe eine UntrrrichlS-Anstalt gegründet hat) 
vom loken Iunl 0. I . : Lancoster soll jetzt Vo" 
steher ein.r gießen öffentlichen Schule in Gra» 
nada sein. Dieö habe ich aus den Zeitungen, 
denn seitdem er mir auf Sr. Thomas Leb.wol l 
sagte, habe ich von ihm selbst nichts gehört. — 
Der Sber-Slalthalter von Euba, Vivce, ist nach 
Spanien abgegangen und an seiner Stelle hat 
nun die Inlct einen Nirason, der auf s inem 
Schilde die Strenge führt, wag sicherlich tejne 
erwünschte Folgen für feine Verwaltung haben 
wird, da die Einwohner sehr rachgierig stnd, in-
sonderheit die von Havzna. ViveS war sehr get 
achtet wegen seiner Milde, die sich auf die 
Flüchtlinge aus Spanien erstreckte, wenn sie auch 
nichl von setner Partei, der constitutionnellen, 
wa.«n. — Dn- Gouverneur CrnsuegvS ist nach 
Havana berufen, um sich wegen einiger gegen 
ihn vorgebrachten Beschuldigungen zu rechiseni, 
gen; kurz nach seiner Ankunft das.lbst wurde 
er von einer Kugel getroffen, die von der Strs! 
ße her durch ein Fenster auf ihn abgefeuert war» 
Man zweifelt an seinem Leb»n. Dem Ver» 
brecher ist man auf der Spur und man vermuk 
ther, daß er gemuthet qewesen, denn dort wird 
ein Mord für einen Thaler verükt, ja eS giebt 
Viele, die es xour xiaislr thun. (Pr-StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Aekanntmachmigen. 
Don Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach ß 189 der Allcrböchst bestätig-
ten Staturen dieser Universität und H. ät der Vor-
schriften für die Studierenden, alle Fiejenigen, wel« 
che an den Herrn me<i. Nicolai Anke, den Herrn 
graduirten Studenten derTbcologie Theodor Kallmeyer; 
die Studierenden der Philosophie: Carl PantentUS, 
Carl W. Antonius, Johann G. Böttcher, Heinrich 
N . Bornhardt, Robert Frantzen, Gustav L Keusch 
und Theodor Kettler; den Studierenden der Theologie 
Emil von Mi^wch; und die Studierenden der Medtcin : 
Carl H. Tbielmann, Theodor Becker, Theodor Birck-
dahn und Julius Strupp -» aus der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen H Wochen 2 c!aco sub poena s)sssclu,l bei die-
sem Kaiserlichen UniverlitätS-Gerichte ju melden. 

Dorvat, den i t . Nov. töZS. 2 
- I m Namen EtneS Kaiserlichen Unkversttäts-

Gerichts: 
Prorector Moier. 
C. v. W i t t e , Notes. 

Don der Schulkommission der Kaiserlichen Uni-
versität iu Dorpat wird den Aeltern oder Vorwün, 
dern » die ihre Kinder oder Mündel öffentliche oder 
Privatschulen besuchen lassen wollen, hierdurch de-
kannt gemacht, daß Seine Maiekät der Herr und 
Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht haben, daß in 
den Gymnasien, Kreis» und andern Schulen keine 
Zöglinge ausgenommen werden sollen, wenn sie nicht 
e»n Zeugniß darüber vrodueirr haben, daß ihnen die 
Blattern geimvft worden. z 

Dorpat, den 9. November t8ZS. 
Prorector Moier. 

C- v. Witte, Sekr. 
Ein Edler Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat 

bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
daS hierseibst im 2ten Stadttheil sub Nr. 18? belege-
ne« dem weiland vormaligen Kaufmann Gawrila Ni-
kitin Schavvschnikow gehörig gewesene WobnhauS 
cum ssipellinknliis, wegen restirendcr Stadt»Abgaben, 
zum öffentlichen Ausbot gestellt und der kicitarionS-
Termin auf den 18. Februar 18ZZ anberaumt worden 
ist. Es werden daher Kaufer aufgefordert, an ge-
dachtem Tage und dem alSdann zu bestimmenden 
Peretvrg - Termin, Vormittags um t t Uhr, stch in 



Eines Edlen Rathes Sesilons , Zimmer einzuSndett, 
ihren Bor und Ueberbot zu verlautbaren und abzu. 
warten, waS ferner wegen des Zuschlags flatiirr wer-
den wird. 

Dorpal-Ralbbaus, am n . Nov. tszg. 3 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ro-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Ztmmerbcrg. 
Ein Edler Rath der Kailerlichen Stadt Dorpat 

bringt btermittelst zur Wissenschasl sämmllicher Kauf-
teure dieser Stadt, daß selbige, zuiolge der Allerhöch-
sten Ergänzungs-Derordnung üb?r die Verfassung der 
Gilben und den Handel, bei Comnunarton der gesch-
lichen Strafe: 1) das von ihren aufzugebenden Ka-
pitalien für daß Is^steJabr zu ciurichlende Einbalb-
vroccnl an Stadt, und LandeS'Abgaben in dem gesetz-
lichen Termin, spätestens biS zum Zt. Decemder die-
ses Lahres, unfehlbar bei Einer löblichen Steuer-Ver-
walrung täglich, Vormittags von 9 bis <2 Ubr, Eonn-
und Festtage ausgenommen, betzubringen, auch daselbst 
eine naniciuliche Anzeige ^er zu ihrem Kapital zu rech-
«enden Personen schriftlich einzureichen, und die K. 

der allerhöchsten Ergcknzungs - Verordnung vorge-
schriebene Bcjweinigung zum Erbalt der Vorschrift» 
mäßigen Haiidels-VerectitigungS^Attestarc in Empfang 
zu nchitien haben; begleichen spätestens bis zum En-
de Decemder dieses IabreS: 2) ihr sllmmtliches Hand-
lungS- oder Geschäfts-Personal nach den in den 
?1, 75, >4! und 5-jä der Ällcrdöchst bestätigten Er-
gäniungs - Verordnung bestimmten Abtheilungen, bei 
Vorzeigung tl̂ rcr Gilde-Schritte, E<ncm lcbl Wctt-
a«ri(t>re schriftlich anzuzeigen, und von ihren ÖandelS, 
Verbalkinffcn die ttforderliche Anzeige zu machen; 
und .;> die aufgegebenen Somnus erster Klasse mit 
den ukase-imaßigcn Scheinen und vorschrlflmaßigen 
Vpllmachren zu versehen und selbige Einem löblichen 
Wc'tgerichte vonuwejscn haben. Wonach ein Zeder, 
den <6 angebt, sich zu richten und vor Schaden und 
Nachtbeil i» bnten hat. 1 

L)orpat'Rarlikaus, am 7. Nov. 1832. 
I m Namen und von wegen Es. Edl. 
R a t h e S b c r K a i s e r l . S t a d l D o r v a l : 

' B ü r g e r m e i s t e r H e l w i g . 

Ober - Sekr. Zimmerberg. 
^ R a i l e r l 

Ineielbst.') 

Coneerk - Anzeiqe. 
Mi t Polizeilicher Bewilligung werden Unterzeich-

nete am Freitage den iLteu ^!ov, ein großes Voeal-
und i>listrumenial>Eoncrrl im Saale der akademischen 
Müsse zu geben die Ebre haben Erster Tbell: 5) 
Neue Ouverlure iur das ganze Orchester aus der 
Orer- Fra Diavolc', von Ander- 2) Duett aus der 
Optr Hcssonda von ̂ eobi-, gesungen von einer Dlllek-
taiiliii und dem Herrn Alexander von Krüdener. z) 
Concerr für die Violine <Allegro von Viokti, Adagio 
Und Polonorse von Pect;adscheck), vorgetragen von 
Ferdinoni> !?avid. Zweiter Tbeil? Neues Coneerl 
für das Violoneelle, comvonirr und vorgetragen ven 
Ctpriano Momberg. 5) Duell für Pianoforle und 

Violine, übe« dieTvrolkenne aus der: Fiante'e, com« 
vonirl von Herz und Bvriol, vorgetragen von einer 
Dillellanlin und F. David. 6) Arie auS der Oper-
Oberen, von Weber, vorgetragen von einer killet-
tantin. 7) Capriccio über polnische Lieder, für das 
Violoneelle, cornponirr von B. Momberg, vorgetragen 
von E. Romberg. —Vtliclle ä 2 Rubel so Kopeken B-2t. 
sind in den Handlungen der Herren Wegener und 
Tbun und am Concertrage an der Kasse zu haben. 
Der Anfang ist um 7 Uhr. 

Cipriano Momberg. 
Ferdimmd David. 

Bekanntmachungen 
Aur ß'eiei' cler l ' j i rondest^ i^unA 

^sgsestät unsereg ^IleiKnä^ißsten ^Zerrn unll 
.̂sisers virel srr» 20. c. ein Lal! iri 

clör allen Uusss srsltkncl«?!?? Die Lilistts 
sincl am ügllraKS von I5kr 
alz im Operon I^ocsle elsr Nu««« 2u cl^ri 
A6>v6^nlic!icn öec!inAunß?n ?u 

I ) i e V o r z t ^ o r . 
D i e musilcZÜsc'Iien ^tz<?ncjuntsr1iglrun» 

Ken cler slten ̂ usse werden sn csen näekst-
^jrrev/oc!^l?n, ani ^6ren, 

^ Z s r s n unc j Zosten ^ovembei' stglllloclsri, 
was clsnen resp. ^konnen len lze--
!i.gnnl gen,gQl»r Oer Lssl wirc! um 
6 unc! clsi'^nskinA ist präoiss 
u m 'z I d r . T n l r e e - I Z i l l s l t o su e i n - i e l -
nen .̂ kenclk'ri sinc! a 2 jedesmal kei 
clem I)szour-Vorslelt6l? Iiaksn. Z 

Die Direktion cler Nusss. 

Z n verkaufen. 
Bei mir stekr zum Verkauf - ein neuer moderner 

solide gearbeiteter Petersburger Schlitten, wie auch 
zwei neue Kasansche Schlitten und ein neuer Rigi-
scher Tafelkorbwagen, zu einem billigen Preise. 3 

Satllermeister F. C. Kock. 
Frische Blutige! sind bei mir zu baden, und Ûn-

bemittelte, die von einem Arzt über ihr Unvermögen 
eine Bescheinigung bringen, erhalten sie gratis. 2 

L u d w i g T r i e b e t . 
. Flensburg« Austern und frische Cirronen sind 

zu haben bei C. H. Bauch. 2 
Verloren. 

Am iz. I ' , Nachmittags zwischen 2 und s Uhr, 
ist aus dem Vorziinmer des Herrn Professors Schmal! 
ein leichter, weiches mit braunem Drap impk-'rial über-
zogener Schuppenpelz, an welchem vorn am Uande 
der rechten Seite nach unten zu eine bärlere, etwas 
steife Stelle bemerkbar ist, verloren gegangen. Wer 
eine sichere, zur Wiedererlangung desselben geeignete 
Nachweisung über denselben ertheilen kann, wird ge-
beten, stch damit bei dem Hrn. Professor Sabmen einzu 
stellen, und hat auf eine angemessene Belohnung- An 
spräche zu machcn. 2 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den iy. November i8zs. 

N a m e n d e s G e n e r a l ' G o u v e r n e m c n t s v o n L i v , , E h s t - u n d K u r l a n d g e s t a l t e t d e n D r u c k 

E. G. v, Ä r ö ck e r. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , 6. Nov. Der TempS bemerkt in 

s.inem B'ittekin: Ileberall rüstet man sich zum 
.Kriege; König W>'.l)elm ruft alle Holländer un-
ter 4; Iahren unter die Waffen und Chass<5 
trvhk, Antwerpen beim ersten Angriffe der Armee 
o?er der v-rnnigten Flotten tn Grund zu schie» 
Pen. Zwischen England und Holland ist die 
Handels - Verbindung bereits abgebrochen; die 
Blokade-Geschwader verstärken sich; Ihre Vorhur 
liegt bei den Dünen, während oer Admiral Mal» 
colm sein« letzten Instructionen empfängt. Die 
TranzSstsch« Arrilserie, die auf der Scheide tranSt 
portirt wird, ist nur noch zwei Stunden von 
Antwerpen, mehrere Neaimenrer sind in Marsch, 
andere werden den Befehl erhalten, nach der 
Kränze zu folgen; 70,000 Mann Infanterie 
und i6,OOO Mann Kavallerie sind bei der Nvld» 
Armee versammelt, eine furchtbare TruppemMasse, 
und das Ministerium lpricht noch von Frieeen 
un>> sagt uns in seinen Journalen, daS Franzöl 
suche Heer werde die Beschlüsse der Konserenz 
vollziehen, und deren Werk vollenden. Die Kon» 
ferenz Hai aber nicht nur keine Entscheidung gti 
gen Holland gefällt, sondern sie ist aufgelöst und 
t'e Russischen Bevollmächtigten haben beim 
Austritte erklärt, die Anwendung von ZwangS» 
Maßregeln verandere den Charakter friedlicher 
Vermittelung, der sie beizutreten geglaubt hätten. 

Der General Simonneau, welcher die Ka-
vallerie-Brigade der Division deS General - Lieu-
tenants Iamin bei der Nord «Armee befehligt, 
hol Befehl erhalten, sich mit dem in Verdun 
ilehenden Husaren-Regiment zum Abmarsch be» 
reit zu halten. Der ebenfalls eine Brigade bei 
der Nord-Armee befehligende General Georges 
ist von Verdun auf seinen Posten abgegangen. 

Gestern verurtheilte der hiesige Afstsenhof 
elnen gewissen Bousseltn, der bel dem Aufstande 
vom 6. Juni hinter einer Barrikade auf dje 
Truppen gefeuert und einen National, Gardisten 
«rschossen hatte, zu lebenslänglicher Eisenstrafe. 

DaS Journal tu Commerce bemelkt: Un: 
ter einigen Zünften herrscht gegenwärtig in P<?, 
riS eint gewisse Gährung. Außer d»n Beschw.r-
den verschiedener Arbeiter Hai «ine Deputation 
der Zimmerleute dem PolizeuPräsekten ihre Ans: 
Wartung gemacht und heute erzählt man von 
Versammlungen der Su'ickgießer und BronzcFa! 
brikanten an der Barriere des Amandiers. 
einzige Zweck dieser Versammlungen ist, eine Er? 
hühung des TagelohnS zu erzwingen. 

Par is, 7. Nov. I n der Quotidienne liest 
man über die beabsichtigte Expedition geqxi, F>ol, 
land: Beim ersten Anblicke „scheint es ai^ert 
staunenswürdig, das ein Land von zwei M ' l w 



onen Einwohnern eS wagt, zweien Mächten, wie 
Frankreich und England, zu trotzen, und man ist 
geneigt, diese Kühnheit einem geheimen Hinter» 
halte beizumissen. Ohne das Dasein dieses 
HinterHalles geradezu bestreiten zu wollen, scheu» 
rn wir unS jedoch nicht zu behaupten, daß der 
König von Holland durch seine Stellung voll! 
kommen tn den Stand gesetzt wird, den ungleu 
chen Kampf zu wagen. Sein Einsatz bei dem 
Spiele ist bei weitem geringer, alS der seiner 
Gegner. WaS verlangt man von ihm? Die 
Schlüssel der Scheide und der Citadelle von 
Antwerpen. Wenn König Wilhelm nun ant-
wortet: Man hole sie sich! so handelt «r durch' 
auS verständig; waS kann ihm denn Schlim-
meres begegnen, alS daß er jene Schlüssel ver-
liert? Welcher Andere in seiner Lage würde sie 
daher nicht lieber durch Gewalt einbüßen, als 
sie freiwillig aushändigen? Der König von Hol-
land riskirr bei der Sache nichts weiter, als ei-
ne Citadelle mit einer kleinen Garnison; wäh-
rend die Angreifenden eine ganze Armee, «ine 
Flotte, eine reiche Stadt und einen großen Fluß 
aufs Spiel setzen, nicht z» gedenken, daß es sich 
möglicherweise dabei auch noch um die ganze 
Existenz deS jetzigen NegierungS « Systems bei 
uns handeln kann. Wer sähe hiernach nicht ein, 
daß der König Wilhelm bei weitem weniger 
tollkühn als seine Gegner ist? Abgesehen davon, 
daß feine Lage günstig«? alS die seiner Feinde 
ist, hat er bei der jetzigen Jahreszeit auch noch 
die See auf seiner Seite. Aber auch die Be» 
schissung eines großen Flusses setzen Frankreich 
und England bei ihrem Unternehmen aufs Spie l ; 
denn was würde den König von Holland, den 
Besitzer der beiden Ufer der Scheide, hindern, 
den Vorsatz auszuführen, der bereits im Jahre 
ij joy bei der damaligen großen Expedition der 
Engländer von den Vertheidigern von Antwer-
pen gefaßt wurde, und der in nichts Geringerem 
bestand, als die Cchelde vom Fort Bathz an bis 
an die Spitze von Zuid-Veveland unfahrbar zu 
machen, — etn Plan, dessen Ausführung, wenn 
der König bis zu diesem Aeußersten getrieben 
werden sollte, für ihn selbst um so gefahrloser 
sein würde, als ihm noch der östliche Theil der 
Schelde für seine Marine und seine Handels-
Schifffahrt bliebe. Tausend andere Betrachtun-
gen ließen sich den obigen noch anknüpfen, um 
zu zeigen, wie bedenklich die Lage unserer Doc» 
trinairs dem Könige von Holland gegenüber ist, 

und wie unrecht sie haben, seine zwel Millionen 
Unterthanen mir Geringschätzung zu behandeln. 
Von dem Vertrauen und dem Patriotismus lei-
neS Volkes umgebe», von seinen Dämmen und 
Schleusen venheldigt, kann König Wilhelm sei.-
nen Gegnern hundertmal mehr Büieö alS sie 
ihm zufügen. Jedenfalls da,f man behaupten, 
daß die IahreSzetr die Holländer begünstigt und 
daß sie ihren Feinden, gleich dem Orak.l deS 
Stadthauses zurufen können: Es ist zu spät! 

Der Constttutionnel meldet: Gestern ging 
hier daS Gerücht, daß ein auö 20 Infanterie: 
und einigen Kavallerie i Regimentern bestehendes 
Armee-CorpS unter der Benennung einer Osi« 
Armee versammelt werden, und daß das Haupt-
quartier derselben in Metz und Pont-ä-Mousson 
zu stehen kommen solle. Noch gewisser kündigt 
man an, daß eine Division von Grenadieren und 
VoltigeurS unter die Befehle deS Generals 
Schramm gestellt werden und öle Neservc-Divit 
sion der Nord'Armee bilden würde. 

Der TempS behauptet, die Regierung kenne 
den Aufenthalt der Herzogin von Bern), und 
wenn diese nicht binnen 48 Stunden verhaftet 
werde, so könne die Schuld nur daran liegen, 
daß man sie nicht verhaften wolle. 

Parts, 8- Nov. Aus Doual wird gemel-
det: Der in unserer Stadt versammelte Arnlle» 
rie-Pork besteht aus ganz neuen und mit alNm 
Nöthigen vollständig versehenen Be.'agerungS-Ge-
schützen. Ein Theil wird zu Wasser, ein ande-
rer zn Lande tranSportirr werden. 

Das Departement der Seine und Oise zählt 
nach der Versicherung hiesiger Blätter, in ,oz 
Bataillonen 75,000 Manu National ? Garden, 
worunter 24,577 mobile. (Pr.StSz ) 

G r v ß b r t t a n i e n u n d I r l a n d . 

London, 5. Nov. Der Guardian enthält 
Folgendes: Die Convention zwischen England, 
Frankreich und Belgien soll, wie wir vernehmen, 
folgende Zwecke haben: 1) F r a n k r e i c h e»hält die 
Erlaubniß, die Citadelle von Antwerpen zu bela» 
gern, zu stürmen und der Erde gleich zu ma-
chen; , ) England soll zur See mitwirken ; z) die 
tapferen Belgier sollen sich aus keine Weise hin» 
einmischen, da Fechten nicht i h r Handwerk «st. 
— Wir haben wohl von gesetzlichen Fictionen 
gehört, aber von politischen Fiktionen hören wir 



jetzt zum erstenmale. Frankreich öarf Holland 
nicht angreifen; Gott bewahre! Aber die Hollän-
der tn der Citadelle von Antwerpen darf eS an» 
greifen und niedermetzeln. DaS furchtbare Bei» 
gien wird eben so sorgfältig verhindert, Holland 
anzugreifen; aber es darf den Franjofen gestat» 
ren, in das Land einzurücken, die Städte zu des 
sehen, und zoo Kanonen abzufeuern, welche 
schon gegen die Citadelle gerichtet sind. Wi r 
leben in einer Zeit seltsamer Unterscheidungen. 
Polignac sitzt in Ham, weil er Pane in B«la» 
gerunge-Zustand erklärt»; aus demselben Grunde ist 
Soult Premier - Minister. Der friedenstislende 
StaatS-Secretair S r . Großbritanischen Majestät -
kriegt nicht mit Holland, sondern mit den Hol-
ländern, und seine Kollegen unterstützen ihn 
dabei. 

London, y. Nov. Vorgestern ist ein außer-
ordentliches Blatt der Hof-Zeitung mil nächste» 
hendem Geh-tme-Nalhs Befehle erschienen: 

„Am Hofe zu S t . ZameS, den 6. Nov. 
i8z», in Gegenwart S r . Majestät deS 

Königs im Nathe. 

ES ist heute von S r . Majestät, mit dem 
und auf den N-»th Swines Geheimen-Raths, be-
fehlen worden, daß keinem Schisse oder Fahr» 
z^uge, waches einem Unterthan S r . Majestät 
^hör t , nach irgend einem Hafen in den Besi» 
langen des Königs der Niederlande auSzuklart» 
ren oder auszulaufen, bis auf wettern Befehl 
«chattet sein soll. — Und Se. Majestät haben 
Inner zu befehlen geruht, daß ein allgemeines 
Embargo auf alle Schisse und Fahrzeuge, wel-
ch» Unterthanen des Königs der Niederlande 
gehören, und sich jetzt in irgend einem Hafen, 
einer Bucht oder auf einer Rhede in irgend ei» 
' "m Theil der Besitzungen S r . Majestät befin-
den, oder später dahin kommen, so wie auf alle 
Personen und Effekten, die sich am Bord solcher 
Schiffe und Fahrzeuge befinden/ gelegt werden 
> o i l , und daß die Befehlshaber der KriegS»Sch>f-
fe S r . Majestät all; Kauffahrtei - Schiffe oder 
Fahrzeuge, welche die Niederländische Flagge 
führen, anhalten und ausdringen, aber die grüß» 
te Sorge dafür tragen sollen, daß all' und jeder 
Theil der Ladungen an Bord aller solcher Schif» 
fe oder Fahrzeuge vor Schaden und Verderben 
.^schützt werde; und daß die Befehlshaber der 
Kriegs-Schiffe S r . Majestät hierdurch ermäch-
tigt werden sollen, alle solche Schisse und Fahr» 

zeuge demgemäß anzuhaften und aufzubringen.— 
Und die Lords »Kommissarien des Schatzes S r . 
Majestät, die LordS Kommissarien der Admtra« 
l i tät, und der Lord - Ober-Aufseher der fünf Hä-
fen sollen, Zeder, so weit eS ihn angehl, d»e 
nüthigen Befehle hierzu ertheilen. 

Der Courier sagt: Der vorstehende (auch 
an den Herzog von W>llington als ^Ober - Aufse-
her der fünf Häfen ergangene) Gehe ime Raths-
Befehl ist alS ein« vorläufige Demonstration von 
Seiten GroßbntanienS entscheidend genug. Ge, 
b« der Himmel, daß «S «in M i t tN sein möge, 
einen blutigen Krieg zu vermeiden, statt denfet» 
ben zu beschleunigen. — Die Times bemerkt 
über denselben Gegenstand: Das auf Holländi-
sche Schiffe gelegte Embargo ist natürlich und 
eine nothwendige Folge der Maßregeln, welche 
unsere Negierung in Folge der külzlich abgeschlos« 
fenen Convention zu ergreifen verpflichtet ist. 
Die Bestimmungen jener Convention verpflich» 
ten England, in Gemeinschaft' mit Frankreich 
die Blokade der Holländischen Häfen zu unter« 
nehmen, falls der König von Holland sich wei-
gert, die Citadelle von Antwerpen in einer de« 
stimmten Zeit zu übergeben. Da diese Weige-
rung erfolgt ist, so mußte zu Hen angedrohten 
Maßregeln geschritten werden. Das Wesen et» 
ner Wvkade schließt die Notwendigkeit oder die 
Rechtfertigung eines Embargo in sich. Der 
Zweck der ersteren ist, den Handel mit Holland 
zu unterbrechen, bis Holland besseren Rath an-
nimmt, und jenem Laude zu zeigen, daß der Un» 
Wille zweier mächtiger Nationen nicht zn vercch» 
ten ist. wenn derselbe auch nicht unmittelbar zu 
einem Angriff auf ihre Häfen, zur Confiscation 
ihreS EtgenthumeS oder zu einem Einfall in ihr 
Gebiet führt. I n Bezug auf die Holländer ist 
der Geheime-NathS-Befehl wegen deS Embazgo 
sogar ein freundliches und wohlwolUndeS Arran-
qement. Sollte der König von Holland beim 
Vorrücken der Französischen Armee, und ehe die-
selben die Holländischen Linien erreicht hat, die 
Citatelie übergeben, so ist eS, mit Rücksicht auf 
den Zweck, zu welchem die See i Expedition un-
ternommen worden ist, höchst wahrjchetniick, das; 
alltS in England in Beschlag genommene Hol-
ländische Eigenthum zurückgegeben werden wird. 
Wenn man dagegen de» Holländischen K a u f f a h r -

teischiffen erlaubt hätte, die Englischen H ä s e n zu 
verlassen, und sie unterweges von den Blokade-
Schiffen aufgebracht worden waren, so hätte der 



PriseiüAnlhti l nicht verweigert werden können. 
— I n der City sind jetzt oie in den Holländi-
schen Angelegenheiten am besten Unterrichteten 
der Meinung, daß ein Krieg mit Holland schwer« 
lich zu Stande kommen werde; der Hollanvtsche 
Gesandte soll heule mit dem Graft» Grey eine 
Zusammenkunft gehabt haben. 

London, y. November. Die Times fährt 
noch immer fort, die öffentliche Meinung über 
den Stand der Holländischen Angelegenheit geras 
dezu zu hintergehen. So sagte sie vorgestern: 
Drei der Mächte lehnten eS unrer den vorlie-
genden Umständen ab, ihr eigenes Werk in der 
Konferenz weiter, als in Bezug auf friedliche 
Vermittelung, die fruchtlos befunden worden, zu 
verfolgen, während zwei derselben eS unternah» 
men, die Vollzieher für die ganze gewesene Kon-
ferenz zu werden und den Einscheid derselben in 
Kraft zusetzen. Ferner: Die drei andern Mäch-
te wurden nicht eingeladen, Theil an der Ueber-
einkunft vom 2zsten v. M . zu nehmen. Selbst 
Belgien wird nicht zur Theilnahme zugelassen 
und (nach unserer Meinung) wird Antwerpen 
durch daS Französische Heer allein genommen 
werden, ohne alle Bewegung von Seiten Leos 
poldS, eS wäre denn, daß der Prinz von Oranlt 
en einen Einfall tn Belgien versuchte, und so 
die Belgier zur Selbstverteidigung zwänge. S o 
w i rd , hoffen w i r , ber KreiS deS Krieges sehr 
deschränkt werden, und, wie wir schon vor 14 
Tagen sagten, alles die Eigenschaft einer ger'chti 
lichen Exekution haben. Nach der Einnahme 
Antwerpens kann sich kein Streitpunkt zwischen 
Belgien und Holland erheben, ber nicht leichter 
alS jetzt zu schlichten wäre. ES wird davon 
abhängen, wie König Wilhelm handelt, ob er 
auch nur einen der ihm durch den.Traktat gesu 
«Herten Vortheile wird aufgeben dürfen. Jeden-
falls macht «S unS große Freude, dem Publikum 
zu versichern, daß seit zwei Iahren nicht so ge? 
ringe Aussicht zu einem Europäischen Kriege und 
nicht so wenige Gefahr gewesen ist, daß der 
Kampf — wenn eS zum Kampfe kommt — sich 
über die Niederlande hinaus erstrecken wird. 
DaS Vorrücken von Preußisch.« Truppen an 
den Rhein und die Gerüchte von feindlichen Be» 
wegungen Rußlands sind bloße Erdichtungen auS 
de» lebhaften Phantasteen Französischer Nepubli« 
kaner im Wetteifer oder in Zusammenwirkung 
lMl unfern Conservativen. 

I n dem Briefe eines Portugiesischen Osfu 

ziers in dem Heer« der Donna Mar ia, vom -8. 
Oktober, heißt es: Unsere Unternehmung nach 
Aveiro, unter dem Befehl des CapitainS Rose, 
mit dem izten Jäger-Regiment, ist nicht gelunl 
gen. Die Miguelisten waren durch eine IndiS» 
cretion in unserem Marine-Departement von 
unserer Bewegung und deren Zweck unterrichtet 
worden. — General StulibS, welcher der consir-
tutionnellen Sache von jeher mit dem treuesten 
Eiser gedient hat, und zu Porto besonderer Liebe 
und Achtung genießt, hat Befehl erhalten, zu 
uns zu kommen; man vermuther, daß er den 
Oberbefehl über die Armee erhalten werde, da 
von einer speziellen Botschaft nach Madrid gere-
det wird, welche dem General Villa-Flor über-
tragen werden soll. General StubbS ist durch 
den Einfluß und die Fürbitten des MarquiS von 
Palmella wieder herbeigerufen worden. Zu dem 
Englischen Bataillon sind 200 Mann frischer 
Truppen, und zu dem Französischen zo Polen 
gestoßen. Unsere Truppen haben den besten 
Muth, und wir haben viele junge Offiziere, wel-
che meinen, Dom Pedro müsse Porto verlassen 
und geradeSwegeS auf Lissabon ziehen. Sartorl« 
us hat ausgebessert, und ist wieder fertig, in 
See zu gehen. Wi r sind mit Befestigung und 
Verstärkung des Kastells da Foz beschäftigt. 

I n Glasgow haben sich 6c>c» junge Leute 
für den Dienst Dom Pedro'S anwerben lasse,,. 
Von PortSmouth ist «ine ansehnliche Abtheilui'g 
Reiterei vorgestern nach Porto abgesegelt. Die 
Britischen Rekruten werden sämmtlich unter dii^l 
Befehle von S i r John Dople stehen. 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 8. Nov. Nacbrichten auS 
Dortrecht zufolge, werden die Einschiffungen und 
Absenkungen von allerhand Bedülfnissen für die 
Verproviantiruug der Citadelle von Antwerpen 
eifrig fortgesetzt. Da daS Mehl auf allzu lauge 
Zeit nicht gut zu erhalten ist, so ist auch unge-
mahlenes Getreide mit den nöthigen Hannnüht 
ien dahin gesandt worden, damit die Garnison 
selbst sich dasselbe nach Maßgabe des Bedürfnis» 
ses mahlen könne. 

Unter den vierzig Offizieren deS Belgischen 
Generalstabs befinden sich z<? Franzosen, 6 Po» 
len und nur 4 Belgier. 

AuS dem Haag, 8. Nov. Oeffentliche B la t i 
ter bemerken m Bezug auf den der Citadelie von 



Antwerpen bevorstehenden Angriff: Der ?ln-
griffsplan soll — wenn wir den Andeutungen 
der Französischen und Englischen Blätter Glau« 
ben beimessen dürfen '— nur die von der S ta t t 
abgewendete Seite umfassen, und hier zu Lande 
durch die Französische Nord-Armee, zu Wasser 
durch die vor Spichead vereinte Englische und 
Französische Flotte auöqeführr werten, wählend 
das Beigische Heer sich dem Holländischen ge« 
genüber zu der Deckung der Belagerung aufstell-
te. Ohne Mitwirkung der Flotte dürfte die Bel 
rennung der Citadelle und besonders die Ein-
nahme der FortS auf dem linken Schelde«Ufer 
große Schwierigkeiten haben; den» hier haben 
die Holländer Dämme durchttochen, welche öle 
sogenannten PolderS oder die ber See und der 
Schelde abgewonnenen Niederungen gegen das 
Uebertreten des Stroms schützen, und t,e ganze 
Umgegend steht daher meilenweit unter Wasser, 
so daß jede Annäherung, die nicht unter dem 
Schutze einer überlegenen Seemacht stattfindet, 
unmöglich wird. Auf welche "Weise will man 
aber diese Seemacht an ihren Bestimmungsort 
bringen, da der Strom, den diesrlbe-hlnausse-
gelN müßte, durch das Kreuzfeuer der Holländi-
schen Festungen und Forts beherrscht w>rd, dem 
man, ungeachtet der unermeßlichen Breite der 
Scheide/Mündung, wegen der Unsicherheit deS 
Fahrwassers, auch durch die geschicktesten Bewe-
gungen stch nicht entziehen kann? Aber nehmen 
wir an, daß die Flotte das furchtbare Feuer von 
Vliessingen und das schwächer' der gegenüberlie-
genden Festung Catzant, daö Feuer des FortS 
Batz auf der Jns»l Geveland und der beiden 
Festen Lillo und Liefkenöhoek bestanden hat; neh-
men wir an, daß eine zu der Unterstützung des 
Belagerungö-HcereS vollkommen hinieichnde See» 
macht auf der Schelve vor der ?«le de Flan« -
dreS und der Citadelle vor Anker liegt: was ist 
durch alle diese Vorbereitungen gewommen, sobald 
man nicht sicher ist, daß der erste Kanonenschuß 
das Zeichen zu der Zerstörung von Antwerpen 
wird? 

AuS Seeland wird gemeldet, daß etn am 
letzten Sonnrage vor Alkmar nach Vliessingen 
gekommenes starkes Detaschemenr Schüttere» dort 
zum Theil sofort nach Seeland übergesetzt Wort 
den ist. Die Garnison von Aardenburg ist 
durch Seeländische Schulteret ansehnlich verstärkt 
worden. I n Vliessingen herrscht die größte 
Thätlgkeir tn Allem, waS das Kriegswesen und 

die Verthtidigung derFtstung betrifft; eS waren 
bereits Befehle ertheilt, dle Brücken der Au» 
ßenforts abzubrechen, und aus allen Maßregeln 
erhellte, baß man sich auf einen etwanigln Be-
such der Bundesgenossen der B ' lgn r gefaßt macht. 
B is zum ;ten d. M . konnte man auf der äu-
ßersten, Spstze von Walchnen noch kein feindltt 
ches Schiff aus der See entdeck.,,. 

Aus dem Haag, io. Nov. «Lin Brief, am 
Bord eines beim Fort Bath stationirten Kano-
nenbootes am 5. Nov. geschrieben, enthält unter 
Anderem Folgendes: Ich muß Euch auch Eini-
ges über die Schelde, diesen großcn Zankapfel 
zwischen den Mächten, melden; möglich, daß I h r 
bessere Berichte bekommen könnt, aber grwiß kei-
ne wahrere. Wir erwauen nun hur vor der 
Mündung dieses Flusses die vereinte Anglo-Gal-
lische Flotte, von der ich jedoch kaum glaube, 
daß sie sich ben Kopf gegen einen Slrvm wird 
einrennen wollen, wo ihr jeter Fußdr.it bestrit-
ten werden soll, und wo sie doch nicht weiter 
alS bis znm Forl Balh durchdringen kann, wo 
die Therrrvpyien der Schclde sind. Vor diesem 
liegt S r . Majestät Linienschiff de Zeeuw, ncbst 
einigen Kanonenbeten, und diese Stellung ist 
von Natur so stark, daß schon ein« gewaltige 
Macht dazu gehört, um sich die Duichfuhit zu 
erzwingen; um !v mehr aber soll »S d.n Eng-
ländern Mühe kosten, da unsere Marine m«! die-
sen Herren noch eitle Rechnung abzumachen hat, 
und wir nur auf die Gelegenheit harren, um 
dem Admirol Malcolm zu beweisen, was eine 
Niederländische Marine ist und vermag. Ferner 
befinden sich die Forts Lillo und Nefkenshoek, 
jedes in etn Gibraliar umgeschoffen, und die 
Citadelle selbst ist nur mit einer Pulvermine zu 
vergleichen. Ganz bombenfest, mir Stücken und 
Mörsern besetzt, und durchaus unterminirt, soll 
»S den Franzosen nicht so leicht fallen, wie sie 
sagen, die Festung zu nehmen; und versuchen 
sie eS, so wird man von Antwerpen sagen 
können: Hier stand einst eine prächtige Stadt. 

(Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 

Brüssel, 8. November. 
Der hiesige Courrier enthält eine Nachschrift 

folgenden Inhal ts : Wir erhallen über Antwerpen 
auS Holland die Nachricht, daß die dortige Re-
gierung den Befehl ertheilt hat, daß kein Schiff 
dn Äi^gS'.Mavine mehr in S-e gchen soll. Die 



Englischen und Französischen Gesandtschaften 
werden am künftigen Donnerstag den Haag ver-
lassen. 

Brüssel, 8. Nov. Der Independant sagt: 
W i r erfahren aus guter Quelle, daß die Fran-
zösische Armee ihre Bewegung am inen d. M . 
beginnen wird. 21,000 Mann werden über 
MonS den Weg nach Brüssel einschlagen,. 17 — 
18,000 Mann werden über Tonrnay und Ath 
gehen. 

Wenn der Kommandant der Citadelle von 
Antwerpen, sagt die Union, es sich einfallen las» 
sen sollte, aus die Stadt zu schießen, so wollen 
England und Frankreich, wie man uns für ganz 
gewiß versichert (?) , gegen Rotterdam Repressa-
lien aueüben. 

Antwerpen, g. Nov. 
Die Auswanderungen und das Fortschaffen 

der Maaren und Möbeln dauern hier fort. Der 
Anblick 5er S t a t t ist düster, die Unruhe allge? 
m e i n . Der hiesige Englische Konsul hat feine 
ganze Familie nach Mecheln gesandt. — Morgen 
wird eine Proklamation deS Magistrats an die 
Einwohner erscheinen, worin dieselben aufgefor-
dert werten sollen, sich auf ein Bombardement 
vorzubereiten, und sich gegen die Wirkung des-
selben möglichst zu schützen. 

Brüssel, 10. Nov. Auö ValencienneS 
schreibt man vom 8lcn d. M . : Gestern Morgen 
um 4 Uhr traf beim Marschall Gerard ein vom 
Köniq abgesandter außerordentlicher Courier ein. 
E6 ist j e t z t außer Zweifel, daß am 15ten d. M . 
u n d vi.lleicht noch früher die Nord «Armee die 
B e l g i s c h e Glänze auf allen Punkten überschreit 
t e n , und sich unter den Mauern von Antwerpen 
vereinigen wird. Heute oder morgen wird das 
hier stedenve IngenteunCorpS gegen die Citadelle 
der h i e s i g e n Stadt daS Manöver der Eröffnung 
der Laufgräben ausführen. — M i t Unrecht haben 
verschiedene Journale gemeldet, daß Abheilungen 
Fralszüslscher Truppen daS nach Antwerpen l?e> 
s u m m t e BelagerungS s Material begleitet hatten. 
Die desh lb eingezogenen genauen Erkundigungen 
sehen uns tn den Stand, versichern zu können, 
daß kein Französischer Soldat vor dem Einrü: 
cken der Armee einzeln in jenem Lande agiren 
wird. 

Antwerpen, y. Nov. I m Phare liest man 
n a c h s t e h e n d « augenscheinlich zur Ermuthigung 
d e r Einwohner geschriebene Bemerkungen: Wi r 

haben seit einigen Tagen die Ankunft vieler 
Fahrzeuge bei der Citadelle angezeigt; aber ge-
stern nst haben Wir die Bemerkung gemacht, daß 
diese Fahrzeuge bei der Ankunft gar nicht tief 
lm Wasser gehen, während bei der Abfahrt der 
umgekehrte Fall e intr i t t , woraus zu schließen ist, 
daß sie leer ankommen und beladen abgehen. 
Einige Personen, welche diese Gemerkung eben-
falls gemacht haben, sind der Meinung, baß die 
Citadelle gegen den izten d. M . geräumt wer-
den wird, und glauben, diese Verwuthung durch 
die lebhafte Verbindnng zwischen Holland und 
der Citadelle bestätigt zu finden. Auch an der 
heutigen Börse glaubte man an die Räumung 
der Citadelle zum l;ren d. M . Indessen fand 
diese Ansicht doch auch einige Ungläubige, die den 
Umstand mit den beladenen Fahrzeugen dahin zu 
erklären suchten, daß auS der Citadelle Alles 
fortqeschassl würde, waS zur Vertheidigung nicht 
unumgänglich nolhwendig sei, oder dieselbe gar 
hindere. 

(Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 

Madrid, zo. Okt. Das neue Ministerium 
verfolgt, obgleich es zur Zeit noch eines Min i -
sters der auswärtigen Angelegenheiten ermangelt, 
festen Ganges sein System gemäßigter Reformen 
und man ist aligemein der Ansicht, daß die Zu» 
sammenberusung der KorleS nicht lange ausblei-
ben kann; der König selbst soll diese Absicht aus-
gesprochen haben, um daS Thronsolgerechr seiner 
ältesten Tochter von den versammelten KvrteS 
feierlich anerkennen zu lassen. Mehrere M i t -
glieder der apostolischen Partei sind tn der Haupt-
stadt verhaftet worden; indessen ist jene darum 
in den Provinzen für ihre Interessen nicht min-
der thätig. Sobald tn Navarra taü Amnestie-
Dekret bekannt wurde, suchten die Priester das 
Landvolk gegen die Königin aufzuwiegeln; meh-
rere Prälaten haben qeheime Konveniikel gebil-
det, in denen über die Mitt-el berathschlagt wird, 
das Land zum Ausstande zu bringe«; man scheint 
vasselbe Verfahren beobachten zu wollen, wie tn 
früheren Iahren, nämlich exalcine Mönche an 
die Spitze der Guerillas zu stellen. I n Kata-
lonien sollen sogar schon einige Banden für Dom 
KarloS und die apostolische Partei bestehen und 
von Französischen Ausgewanderten befehligt wer-
den. 

(Pr.StSz.) 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G e r i e h t l i c h e V e k a n n k m a c h u I l g e n . 

Don Einem Kaiserlichen UnivcriitätS-Gerschte zu 
Dorpat werdrn, nach Z. 18«) der Allerhöchst bestätig-
ten Staturen dieser Universitär und §. der Vor-
schriften für die alle Dic/cmgen, tve/, 
che an den Herrn l^- Nicolai Anke, den Herrn 
graduirten Studenten der Ideologie Td«o!>orKallmeyer; 
die Studierenden der Philosophie: Carl Panrenius, 
Carl W. Antonius, Johann G. Böttcher, Heinrich 
N- Vornhardt. Robert Frantzen, Gustav L- Keusch 
und Theodor Kettler; den Studierenden der Theologie 
Emil von Miclwiy; u»id die Studierenden derMediein: 
Carl H. Tb>elmann, Theodor Becker, Tbcodor Birck, 
bahn und ZuliuS Strupp aus der Zeit ihres Hier, 
seinS aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen baden sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen 4 Wochen a cliUv -ml, s>neni, s>rsec!„zi bei die« 
sein Kaiserlichen UniverlltätS-Gerichte zu melden. 

Doroat, den t t . Nov. 18Z2. j 
I m Namen Eines Kaiserlichen Universitats, 

Gerichts: 
Prorektor Moier. 
C. v- Witte, Notrs. 

Von der Sckiulkommisston der Kaiserlichen Uni«-
versilät zu Dorpal wird den Aeltern oder Vormün, 
dern, die ihre Kinder oder Mündel öffentliche oder 
Privatschulen besuchen lassen wollen, hierdurch be-
kannt gemacht, daß Seine Maiestär der Herr und 
Kaiser Allerdöcbst bescblen griukt dabcn, dah in 
den Gyuinalicn , »ÄreiS ° vnd cndern Schulen kcine 
Zöglinge aufgenommen wndcn sollen, »venu sie nickt 
ein Zeugniß darüber vrotucirt baden, daß ihnen die 
Blattern geimpft worden. 2 

Dorpar, den 9. November in,,2. 
Proreckor Moier. 

C- v. Wirre, Sckc. 

Auf Befekl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen tc., fügen Wir Bürger-
meister und Rarb der Kaiserlichen Etadt Oorpar, 
kraft dieses öffentlichen ProklaMS, ju wissen : Demnach 
der biestge Mefchrschanin Fwan Gairrilow Tulski 
mit Hinterlassung «ineS Testaments verstorben; so 
ciriren und laden Wir Alle und Jede, welche an 6e-
/llncll Nachlaß entweder als G/lin^Mr oder Erben 
gegründete Ansprüche machen ju kennen vermeinen, 
mit Ausnahme der privilegirren Stadt-gasten« und 
Steuer-Verwaltungen, wegen etwa rückständiger Stadt' 
und Kronsabgaben, hiermit p^emlorik-, daß ste binnen 
einem Hahr und sechs Wochen 2 ^aro dieses Pro« 
klamS, spätestens also am 8ten December bei 
Uns ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder 

Gclmldforderungkn halber, gehörig verifieirt, in cluplo 
exhibiren, unter der auedrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser verenitorlschen Frist, mit Ausnah-
me der oben bemerkten Kassen , Verwaltungen, Nie-
mand mehr bei diesem Nachlaß mit irgend einer An-
sprache admittirt werden, fondern gänzlich davon 
präcludirt sein soll. Wornach sich ein Zeder, den 
solches angehet, ju achten bat. z 

V- R- -W-
Dorpat-RathhauS, am 2?sten Oktober 18ZS. 

Äm ?iamen und von wegen Eines Edlen Ra-
then der Kaiferl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober«Sekr. Zlmnierberg. 

Ein Edler Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpae 
bringt biermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das hierselbst rm 2ten Stadttheil sul> Str. 18? beleae-
ne, dem weiland vormaligen Kaufmann Gawrila Ni» 
kirin Schavoschnikow gehörig gewesene Wohnhaus 
cur» ->ps>eninkmlns, roegen restirender Stadt - Abgaben, 
zum öffentlichen Auebot gestellt und der tieltationS-
Termin auf den 18. Februar 18^? anberaumt worden 
ist. Es werden daber Kaufer aufgefordert,' an ge» 
dachtem Tage und dem alsdann zu bcitimmenden 
Leretorg - Termin, Vormittags um t« Udr, sich in 
Eines Edlen RatheS Sesiions - Zimmer emzuiwdcn, 
ihren Vot und Ueberbot zu verlautbaren und abzu-
warten, was ferner wegen des Zuschlags stallirt wer-
den wirp. 

Dorpat-Rathhaus, ami^. Nov. 18ZS. 2 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 

tbeS ver Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hclwig. 

O t > e » S c k r . Limmerberg. 
Von Ekner Kaiserlichen Dörprschen P o l i z e i . V e r -

waltung wird deSmittelst bekannt gemocht, daß am 
,sten December dieses Lahres, Vormittags 10 Ubr, 
bei dem Magajin > Gebäude eine Quantität von 866 
Säcken, 25 Küsten, u«d 2 Bretter öffentlich dem Meist» 
bittenden versteigert werden sollen. z 

Dorpat, den ^8. Nov. 
Polijeimeister, Obrist v. Reuy. 

Sekretär Wilde. > 

( M i t Genehmigung ver Kaiserl« Pol izei, , 
Nerwaleulig hiefrlbst.) 

Bekanntmachungen. 
Einem boben Adel und geehrten Publikum em, 

vSedlr stch hiemtl als examinirre Hebamme 5 
^ M- Li- Schumann. 

wohnhaft in ihrem eigenen Sause in der 
Carlowaschen Straße Nr. t^s-



Aur kreier 6er l'lironbesteiZunZ 8r. 
Alsjesl'üd nuseres ^llerAnäcÜAsten t lerrv und 
Kaisers 'wird gm 2y. I^ov. c. ein Lall in 
cZer slren Nus5ö srsttLncZen. Die ZiNelts 
sincl sm LalltSAS von Dkr I^ackmittSAS 
st) im oberen l^oesls oer Flusse cien 
ßevvöknlicken öecjinZuoZeo 2u lösen. 

Die Vorsteher. s 

O i s m u s i ^ s Ü s c l i e a ^ b e n ^ u r i c e r k a l t u n ' -
Z e n e l e r s l r e n ^ l u 5 s e ^ v e r e l e n s n c l e n n g c k s r » 
!o!^en6en ^litte>vocben, nömiiek am löten, 
^ Z z t e n u n c l Z o s t e n I ^ o v e n i b e r s t s t t l i n c l e n , 
^ ils c i s n e n r e s p . A b o n n e n t e n l i i e m i t t e l s t b e -
l^s innr K e n i s c l i r ^ i r c l . D e r Z g a l ^v i rc! u m 
<> Aeölknst, un6 cjer^nksnA ist siiiieiss 
n n i ^ D k r . ü n t r e e - N i ü e t t e c l e n e i n ^ e l -
nen .^!>encjk-n «incl Z 2 Nudel i'elje5msl bei 
c t e m D e z ' c i u r - V o l s t e b e r 6 u Z i b b e n . 2 

D i e O i r e c t i o n c l e r M ü s s e . 

Zu verkaufen. 
Frischer Moskowischer Hopfett ist zu baden bei 

P. M- Thun. 3 

?ei mir steht zum Verkauf- eln neuer moderner 
solide gearbeiteter Petersburger Schlitten» wie auch 
zwrt neue Kasanschc Schlitten und ein neuer Rigt» 
scher Taselkorbwagen, .zu cin«m billigen Vr^se. s 

Sarrlermeillcr F. C. Koch. 

Frische Blutige! sind bei mir zu haben, und Un-
bcmilrelre, die von einem Arzt übet ihr Unvermögen 
eine Bescheinigung bringen, erhalten sie gratis. t 

Ludwig Triebes. 

FlcnSburger Austern und frische Citronen sind 
zu haben bei C. H. Bauch. t 

Tluf dem Gute Kidjerw ist alter Roggen, Gerste 
und Hafer in größer» Quantitäten zu verkaufen. 
W<a<n der Probe und des Preises meldet man stch 
bei dem Herrn Secretaire SNiuly 5«n. Auch bietet 
derselbe sein HauS am Ende der Stemstraße für lue« 
sen Winter zur Miethe an. S 

Akinx n e u e O ^ l t u n A m o c l e r n e r 
^ ^ e n v o n m i r b r o n ^ i r t e r 

K » u « e k i s b e i c l l s o e b e n e r b g i r e n u n t l v e r -
k s u s « s i e e i n e m b i l l i g e n l ^ r e i z e . a 

K^ciinA. 

Einem hoben Adel und resp. Publikum zeige ich 
biernur -rgebenst an, daß ich mich hicseldst e tab l i r t 
bade, und im Haus« b?6 Herrn Pastor? Wilde im 
zrui Stadtthkkle wshue. jv- W. Wendelbinck, 

Guchbinderme<ller. S 

Zu vermiethen. 
Auf dem Gute S a a r j e r w i m Pölwafchcn Kirch, 

spiel ist eine, von der Ems «Wirrbschaft separirre, 
geräumige steinerne Wohnung mir erforderlichen 
steinernen Nebengebäuden und Garicnplaye zu ver-
miethen; so wie auch daselbst ein vollständiger Wie-
ner Ftügel zum Verkauf oder zur Miethe vergeben 
wirb. Mieth« oder Artende-Liebhaber geliehen stch 
deshalb an die Neu-Wrangelshofsche-GutSverwal-
tung zu wenden. z 

Eme Gelegenheit von S aneinanderbängclideu 
Zimmern, mit allen Bequemlichkeilen, ist im Hause 
der Frau Witlwe Lange in der Blumenstraße zu ver, 
niiethen. Die Mierhl«,l)haber melden sich gefälligst 
bei dem Herrn Schönrock, der Post gegenüber. 1 

Gestohlen. 

Es stnd weUio Octvber dieses Zahrcs dem biestgm 
Kutscher Zahn Reinting, in seiner Abwesenheit nach 
Reval^ .?6s Rubel B- A- und 2 silberne Rubel' aus 
seinen, Kasten im dem Wagenhause gestohlen und 
der Kasten aufgebrochen. Die Kennzeichen an den 
Vancv« Noten stnd: dag die rothen und blaueu mit-
telst einer groben Nadel durch die Krone über den 
Adler durciigestochen und auf einer Schnur aufgereiht 
waren; die weißen aber in der Krone auf der Seite 
ebenfalls mir einer groben Nadel durchgestochen und 
auf einer Schnur mit den andern zusammen aufge-
reibt' . Wer den Dieb ausfindig machen kann durch 
sichere Beweise, hat in der ZeitungS« Expedition eine 
Belcdnung von 50 Rubeln B. A> zu gewärtigen. 3 

Ver loren. 
Es ist am l5ten November, AbendS 9 Uhr, in 

der Altstraße auf dem Wege vom Hause deö Schnei« 
dermkisters Maykof bis zur Wobnung des Raths Bie-
dermann eine spihene Haube mit breiten Spitzen be, 
setzt und mir Band von rotber Gaze besteckt, verkoren 
worden. Der ehrliche Finder wird ersucht, den ge« 
fundenen Gegenstand gegen Annabme einer angemesse-
nen Belohnung in der ZeikungS'Expedition abzugeben. 

Am «z. !>., Nachmittags znischen 2 und 5 !lhr, 
ist aus dem Vorzimmer des Herrn Professors Schmalj 
ein leichter, weicher, mit braunem Drap imperial über-
zogener Schuppenpelz, an welchem vorn am Rande 
der rechten Seite nach unrcn zu eine härtere, etwas 
steife Stelle bemerkbar ist, verloren gegangen. Wer 
eine sichere, zur Wiedererlangung desselben geeignete 
Nachweisung über denselben ertheilen kann, wird ge, 
Veten, stch damit d,i dem Hrn. Profrssor Sabinen einzu-
stellen. und hat auf eine angemessene Belohnung An-
sprüche zu machen. S 

Fünfzig Rubel Belohnung 
zahl? auch ich an Denjenigen, welcher den am iZ.Nov. 
in meinem Vorzimmer verschwundenen Schuvpenxeli 
wieder herbeischafft. 2 

Professor Schmalz. 



Mittwoch, den 2g. November 18Z2. 

I m N a m e n des General-Gouoernemenks von Liv,, Ehst- und Kurland g e s t a l t e t S e n O r i - l ? 
E. G. v. V r ö ck e r. 

F r a n k r e i c h . 
Poris, 9. Nov. Der Herzog von Orleans 

nimmt seine Adjutanten und Oldonnanz-Offiziel 
re mir sich zur Nord-Armee. Auch der General 
Graf Flahault wird »hn begleiten, eben so der 
zweite Sohn des Marschalls Ney, welcher Rtt t l 
meiste«.' beim isten Karalunier - Regimente ist. 

Der Messager des Chambres sagt in Ve< 
zuy auf die HolländischiBelgische Angelegenheit: 
I s t ein gütlicher Vergleich zwischen Kolland und 
Belgien denkbar? Nein. Ist ein bloßer Blo< 
kade Krieg hinreichend, um Holland zu einer 
Verzicht!,istung auf seine Forderungen zu zwin» 
gen? Nein. Wird man sich dazu entschließen, 
dem Könige Wilhelm zu diesem BeHufe einen 
ernstlichen Krieg zu machen? Nein, weil Hol! 
land nicht von der Karte von Europa verschwin-
den könnte, ohne daß sich ein allgemeiner Krieg 
entzündete; weil die Europäischen Machte eS 
Nimmermehr zugeben werden, daß ein König un-
terliege, der sich als der festeste Verlheidiger deS 
Monarchischen Prinzips gezeigt hat; endlich, 
weil England nicht von seiner Flotte au6 die 
Holländische Küste bombardiren wird, um durch 
^ie dritte Hand tue Schelde zur Verfügung -
Frankreichs zu stellen. A m Schlüsse seines Auf» 
sahes spricht der Messager die Meinung auS, daß 
ks nur ein Mit tel gebe, um aus dieser verwit 
ekelten Angelegenheit herauszukommen, wenn 

man nämlich Belgien zwischen Frankreich und 
Holland theile. 

DaS Journal du Commerce sagt über die 
Sendung des Marquis von Lansdvwne: Der 
hiesige Aufenthalt deS Marquis beschäftigt die 
Politiker: man glaubt allgemein, der Zweck desk 
seiden sei, die GröKe des OpserS geltend zu wa-

chen, welches das Englische Kabinet dardnnge, 
indem es in Opposition gegen sein Land trete, 
um den König von Holland zur Räumung der 
Citadelle zu zwingen. Könnte 5,5 Marquis 
nicht den Auftrag haben, Eulschädigung für je-
nes Opfer zu verlauZen und unfern Ministern 
zu sagen,, daß nur etn Handels Vertrag die Un» 

'Zufriedenheit beschwichtigen könne, welch: die Un-
terbrechung der Ve rb indung m i t H o l l a n d unter 
den arbeitenden Klassen erregen w - rd?? 

Der Soldat Teste, der sich vor kurzem, bei 
dem P-'rt von N-uil ly Schildwoche stehend, al-
lem Vermuthen nach selbst an der Hand Vtl: 
wundet hak, um seine Auesage, daß er anqegriss. ,'« 
worden sei, glaublich zu machen, ist in Folge der 
nölhig gewordenen Amputation Lazarnb ge» 
storbene. 

I m Theater zu Dijon haben vor einig,n 
Tagen unruhige Auftritte stattgefunden. ES 
wurde d-r Schneider und die He« gegeben. AIS 
eine Schauspielerin, welche die Freiheit vorstellte, 
mit der Lanze in der Hand und einer dreifarbu 



gen Mütze auf dem. Kopfe erschien, erhob sich 
au« dem Parterre «in furchtbares Pfeifen und 
Schreien; eine Anzahl von republikanilch gesinn« 
ten Zuschauern verlangte durchaus, die Schau? 
spieier»n soll« eine rothe Mütze aufsetzen, und 
da dieselbe ihrem Verlangen nicht willfahren woll» 
te, so brachten die Ruhestörer der Republik etn 
Lebehoch und sangen republikanische Lieder, so 
daß derVorhang herunter gelassen werden mußte. 

Par is, >c>. Nov. Da« Journal de« Del 
batS sagt: T» Anwesenheit der Herzogin von 
B«rry im Westen war eine fortdauernde Heraus» 
forderung zum Bürgerkriege. ES war der 
Pflicht der Regierung und ihrer Politik gemäß, 
der Aufregung, die dadurch in einigen Deport«» 
menlS unterhalten wurde, ein Ziel zu setzen; 
auch hat sie seit mehreren Monaten sich anhal» 
tend und nachdrücklich bemüht, sich der Person 
der Prinzessin zu bemächtigen. Die Oertlichkei» 
ten und die Hingebung einiger Freunde der Her» 
zogin machten dies für eine die Gerechtigkeit und 
Menschlichkeit achtende Regierung äußerst fchwie» 
rig. Da« StaatS»Jnteresse gebot indessen, die 
Nachsuchungen fortzusetzen. Die Regierung 
wußre bis zum 7. Nov. den Aufenthaltsort der 
Prinzessin nicht, sondern hatte nur Vermuthun» 
gen, die erst durch die Verhaftung tn Gewißheit 
verwandelt wurden. Nur hatte man Gründe zu 
glauben, daß die Herzogin häufig nach NameS 
komme oder gar dorr wohne. Von verschiedenen 
Seilen eingegangene Nachrichten schienen die 
Aufmerksamkeit der Regierung von der S t a t t 
Nantes ablenken zu wollen; der Minister beharrt 
te aber dabei, diese als den wichtigsten Punkt 
zu betrachten. AuS dem übrigens nicht genauen 
Gerichte der Blätter von Nantes kann man er« 
sehen, in welcher sonderbaren Lage der größte 
Theil der Einwohner von Nantes die Nacht 
vom 6. auf den 7. November zubrachte. Erst 
om 7ten Morgens hört« die Ungewißheit über 
ein Ereigniß auf das im Westen dem Bürger» 
kriege ein Ende macht und das übrige Frankreich 
über die Zukunft beruhigen wird. Dieses Ereig, 
niß kann sogar auch auf die auswärtigen Ver« 
halrnisse einen günstigen Einfluß haben; denn 
die Gewißheit der innern Ruhe ist eine Bürg» 
schafk für den allgemeinen Frieden. Die Opposi' 
tion wird nichts unversucht lassen, um die Wich-
tigkeit diese« Resultat« zu verkleinern; jetzt, 
nachdem eS erlangt ist, wird sie es geringschätzen 
und darin Stoff zu neuen Beschwerden suchen; 

Ware das Unternehmen mißlungen, so würde sie 
über Verralh klagen. Die Regierung bedarf, dem 
Himmel fey'S gedaykt, der Gerechtigkeit derOpposi» 
tion nicht. Das Land, welches vor Allem sein, eige-
ne Ruhe wünscht, wird die Klugheit und Festigt 
keit, womit diese gesichert w i rb , anerkennen und 
mit Vergnügen sehen, daß eine nationale Regie» 
rung Hindernisse überwunden hat, die für un» 
übersteiglich galten. Zedermann hat bei dieser 
Gelegenheit feine Pflicht gethan. Nantes ist 
ruhig geblieben, keine Gewallthätigkeit hat eine 
zwar strenge, aber nothwendige Maßregel gestört. 
Auch nach ber Verhaftung scheint das Benehmen 
der Einwohnerschaft ruhig und würdig geblieben 
zu sein. Die bestimmtesten Befehle waren er» 
theilt, daß alle dem Range, dem Geschlechte und 
dem Unglück schuldigen Rücksichten beobachtet 
würden. Zetzt, wo daS Gefängniß sich für die» 
jeniyen geöffnet hat, deren Anwesenheit einen 
Ausstand veranlassen konnle, müssen die Leiden» 
schaften vor dem StaatSgrunde schweigen. Dies 
ist die weise Ansicht der Regierung, und die Ver» 
ordnung, wodurch daS Schicksal der Gefangenen 
von Nantes der gesetzgebenden Gewalt überwte» 
sen worden, beweist hinlänglich, daß sie alle 
Pflichten, welche die Sicherheit d«S Staats und 
die Würde de« National.Charakter« lhr auferlegt 
ten, begriffen hat. 

D i t Gazette de France äußert über densel» 
ben Gegenstand: Die Herzogin von Berry , de» 
ren Heroismus selbst bei den Gegnern ihrer Sa» 
che glänzende Anerkennung gefunden hat, befin-
det sich jetzt im Gefängniß. Waren die Dinge 
nach der Abdankung des Königs und deS 
Dauphins ihren g.wöhnlichen Lauf gegangen, so 
wäre sie wahrscheinlich Regenlw von Frankreich 
und ber Herzog von Orleans Gentrol-Slarlhal» 
ter geworden. Die Revolution, welche die alten 
Französischen Gesetze umgekehrt hat , hat die 
Prinzessin in eine gewaltsame Lage zwischen ihre 
Pflichten als Mutter und die Verwickelung ber 
Ereignisse gestellt. ES ist notorisch, daß sie tn 
den Juli 'Tagen ihren Sohn dem Pariser Volte 
zeigen wollte und daß sie durch die Rathgeber 
KarlS X. daran verhindert wurde, welche ihr 
einwandten, daß wir un« in keinem Zahrhunt 
derle des Heroismus befändet!. Hätte sie da» 
malS diesen Schritt gethan, so würde das Pari» 
ser Vol t sie im Triumph empfangen haben. 
Sie glaubte später thun zu können, wa« sie da» 
mals nicht thun tonnte, und durch falsche B " 



richte über die Stimmung Frankreichs gegen si, 
getäuscht, kam sie, und widmete sich einem Leben 
voll Aufopferungen und Gefahren, um ihre Mut» 

' terpflicht zu erfüllen. Nachdem sie einmal in 
Frankreich war, wollte sie das Land nicht verlas» 
sen, tn welchem sie vor vierzehn Zähren als 
künftige Mutter eines Königs begrüßt worden 
war. Ihre Lage nimmt daher offenbar die all» 
gemeine Theilnahme tn Anspruch. Di« ministe« 
riellen Blätter sagen, eS steh« nur den Kommern 
zu, zu erklären, ob die Herzogin von Berry nach 
dem Strafgesetzbuche oder nach dem Völkerrechte 
gerichtet werden solle. Augenscheinlich ist d»es 
«ine Frage, die nur von einem GeneraUKongreß 
entschieden werdet kann; denn die Nation allein 
ist berechtigt, über das Schicksal einer Prinzessin 
zu entscheiden, die sich in einer Lage befand, wo 
fie zur Regentin von Frankreich gewählt werden 
konnte, wenn Herr von Lafayette, wie dies s«ine 
Pflicht gewesen wäre, auf dem Stadlhause die 
Nation zusammenberufen, oder wenn ber zum 
General »Statthalter ernannte Herzog von Orle« 
ans diese große Maßregel vor den Akten deS 7. 
August getroffen haue. 

Ein Edelmann der Venbee, H,rr von 
lo Nob.rte, der in die tortlgen Unruhen verwt? 
ckklr war, ist am zten d. M . auf einem freien 
F<lde tobt gefunden worden; er war in Lumpen 
gekleidet, mit einem geladenen Pistol bewaffnet 
und hatte nur 7 Fr. tn der Tasche; er schien 
vor Ermattung und Hunger gestorben zu sein. 

Zn Marseille und Bordeaux sind bereits 
mehrire Holländische Sch'ff« mit Embargo belegt 
worden. 

Par is , 11. Nov. Der Ami de la Charte 
von Nantes enthält folgende noch nicht bekannte 
Details über die Verhaftung der Herzogin: Die 
Prinzessin'trug im Augenblicke ihrer Verhaftung 
ein braunwvlleneS Gewand und war ganz ein» 
fach gekleidet; sie zeigse durchaus keine Nieder» 
g?Ichlagenhe»t und soll sich mit den sie umgeben» 
den Beamten viel unterhalten haben. Zn jedem 
der durchsuchten Zimmer, in denen man nichts ge» 
sunden halte, waren Schildwachen aufgestellt 
worden; zwei G-l.darmen befanden sich tm drit» 
ten Stockwerke des Hauses in einem kleinen 
Zunmer, »n welchem zwei Betten, ein Tisch nnd 
einige Stühle ständen. Z» einer der Ecken des 
Zimmers befand sich ein Kamin, worin während 
der äußerst kalten Nacht etwas Feuer gemacht 
wurde, das aber gegen Morgen fast ganz erlo» 

schtn war und jetzt aufs n»ue genährt wurde. 
Einer ber Gendarmen bemerkte plötzlich, er glaube 
Geräusch hinter dem Kamine zu hören. Die 
Gendarmen machten jetzt das Feuer größer und 
hörten bald mehrere Stimmen, die hinter der 
Kaminplatte hervordrangen. Während der ein, 
Gendarme ruft , schickt sich der andere an, die 
Platte einzustoßen, als der Ruf ertönt. Wir 
ergeben uns; wir sind eure Gefangenen! ruft 
den Generali AlS ber General Dermoncourt 
angekommen, sagt die Herzogin zu ihm: Gene, 
rol, ich vertraue mich Zhnen an und wünsche 
vor Allem, daß man mich von meinen Unglücks» 
gelahrten nichl trenne. Sie stehen unter dem 
Schutze der Französischen Ehre! erwiederte der 
General. Der Schlupfwinkel, in welchen die 
vier Personen sich verborgen hatten, war äu» 
ßerst eng: das Feuer des Kamins belästigte sie 
sehr, namentlich die Herzogin, die sich an die 
Platte neben dem Heerde anlehnte: dennoch wi» 
verstand si« lange den dringenden Bitten ihrer 
Begleiter, sich zu ergeben, und war nur durch 
die zunehmende Hitze dazu gezwungen. Die 
Herzogin war äußerst ermüdet, da sie fünfzehn 
Stunden in ihrem Schlupfwinkel zugebracht hat» 
teuni verlangle ein GlasZuckerwasser, daSihr sofort 
gereicht wurde. Hr. v. MeSnarS, «in bejahrter 
Mann, der im höchsten Grade erschöpft war und 
feit 24 Stunden nichts genossen hatte, mußte 
nach se»ner Ankunft im Schlosse zu Bett gebracht 
werden und wurde vorr dem General Dermon» 
court persönlich mit der größten Sorgfalt ge» 
pflegt. Für ben Verräther des Aufenthalts der 
Herzogin hält man einen Ztalianer, der in Mas» 
sa das ganze Vertrauen ber Herzogin besessen 
hatte und von Parts auS an sie adressirt wor? 
den war: einige Tage vor der Verhaftung war 
«r von der Herzogin zu Tische gezogen worden. 
Am 6teN verließ er baS Haus, als die Polizet 
ankam; «r wohnte seit vierzehn T a g e n in einem 
Gasthofe in Nantes, ouö dem er mit Znrücklaft 
sung seiner E f f e r e n und einer Schuld v o n 100 
Fr. am 6ten Abenk>6 verschwunden^ ist; sein Zta» 
lianischer Paß lautete auf ven Namen Hyacinlh 
Gonzalv>; bei den Agentn der Herzogin 
meldet« er sich unter dem Namen Hyacinlh 
de Luze. Man sucht ihn überall auf, hat ihn 
aber noch nicht gefunden. ES scheint gewiß zu 
sein, daß die Herren von Charet!« und von. 
Bourmonr, so wie andere legitimistische Häupter 
sich ebenfalls in Nantes befinden. Frau von 
Charme hat sich an den General Drouet 



mir der Bitte gewandt, sie auch zu verhaften, 
damit sie bei der Herzogin von Berry sein kons 
ne; der General hat aber nicht eingewilligt. 

P a r i s , iz ten November. 

Der Präfekr deS Departements der Oise hat 
an die Matres desselben ein Rundschreiben er.' 
lassen, worin er dieselben auffordert, auf diejenu 
gen Individuen, die sich für Mitglieder politit 
scher Vereine, alS: der Volksfreunde, Hilf Di r , 
so wird Di r ber Himmel helfen, der Menschen« 
rechte, der Eintracht u. s. w. ausgeben und an 
den öffentlichen Orten zum Auf,lande gegen die 
Regierung ausreizen, ein wachsames Auge zu 
haben und dieselben anzuzeigen. Diese Leute 
nennen sich meist reisende Handlungödiener, kom» 
wen alle aus Paris, tragen daS Iultkreuz und 
einen Schnurrbart und affektiven eine militairi» 
sche Haltung. (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 

London, 10. Nov. Zu Namsgate sind viele 
kleine Holländische Schisse (eS sollen sammtlich 
Fischer-Barken sein) ausgebracht worden. (Dem 
Journal de la Haye zufolge, waren den armen 
Fischern sogar die wenigen Gelder, die sie bei 
sich führten, von den Engländern abgenommen 
worden.) 

I m Albion heißt es; Personen, die jede 
Gelegenheit gehabt haben, die Meinungen aller 
K!ass-n in Holland kennen zu lernen, versichern, 
daß niemals weder eine größere Uebereinstim-
mung der Gefühle stallgefunden, noch eine innü 
gere und heiligere Liebe zum Vaterlands und zur 
National Unabhängigkeit bei irgend einem Volke 
geherrscht habe, .als gegenwärtig bei den Hollän-
dern. Sie fühlen, denken, sprechen und handeln 
wie ein Mann, und ihr patriotischer König lebt 
in dem Herzen seines Volkes. Holland besitzt 
eine effektive Armee von lz«z,oOs Mann, und 
l)inter ihr steht als Reserve dt? ganz, männliche 
Bevölkerung deS Landes. Der Geist eines frei-
en und tapfern Volkes ist erwacht, und nicht der 
Anblick einer feindlichen Flotte an den Küsten, 
nicht der Marsch einer feindlichen Armee gegen 
die Glänzen kann ihn niederschlagen. I n der 
Citadelle von Antwerpen befinden sich 5000 
Mann und 5Oo Kanonen. Die Franzosen dürf, 
ten einig« Zeit davor liegen, ehe sie dieselbe mit 
Sturm nehmen. Unsere Ingenieure in ben mit 
nisteriellen Londoner Journalen sind zwar ganz 

anderer M e i n u n g . S i e bewilligen gerade 14 
Tage zz Stunden 59 Minuten, vnd nicht an-
derthalb Minuten mehr, zur Einnahme der Cita-
delle. Da "cn einer vereinen Operation zur 
See und zu Lande die R^e war, !>ule man 
glauben sok n, daß der übliche Vorbehalt: Wenn 
Wind und Wetter eS erlauben, auch hier ausbe.-
düngen wäre; aber Zufälle und Stürme, denen 
Expeditionen in früheren Zeiten ausgesetzt waren, 
haben unter der jetzigen Veuvallung aufgehört,. 
.Hindernisse für den Sieg zu sein. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 

Brüssel, i i Nov. Der^ Belgische Konsul 
in Dünkitchen hat ber Regierung angezeigt, 
daß auf vier Holländische Schiffe, welche sich in 
jenem Hafen befinden, Embargo gelegt worden 
'st. 

Zn Tournay ist, wie der Lynx meldet, den 
Behörden von der Französischen Regierung osfi; 
zieil angezeigt worden, daß daselbst am i-ten 
d. M . 9500 Mann, worunter i ;oo Mann Kal 
vallerie, einrücken würden. 

Zm Standard von Vlaenderen liest man: 
Wir erhalten so eben auS zuverlässiger Quelle 
die wichtige Nachricht, baß eine Ab hebung der 
Französischen Armee von n ,zooMann und 700 
Pferden zwischen dem i-ten und »zten d. M . 
durch unsere Provinz (West-Flandern) kommen, 
und ihre Magazine in Courtrai haben wird. 
Die nöthigen Befehle sind demgemäß erlheilt 
worden. 

Der Zndependant enthält nachstehendes 
Schreiben auS Antwerpen vom yten d. M . : 
Heut» Morgen habe ich die neuen Vertheidtgnngs-
Arbeiten besichtigt', welche beim Beguinen-Thore 
angelegt worden sind, und mir Schrecken und 
Freude habe ich die bedeckte Batterie gesehen, 
welche daselbst in diesem Augenblick errichtet 
wird. Sie ist furchtbar, und dermaßen vor dem 
feindlichen Feuer geschützt, daß sie allein zur. 
Vernichtung der Citadelle hinreichen würde. — 
Der General Chasse ist genöthigt gewesen, Hül i 
se nach dem Fort L i l l o zu senden, wo sich die 
Garnison im vollen Aufstand befand. (?) Nack) 
den Aussagen der Deserteure besteht die Garni-
son der Citadelle aus 6000 Mann. — Der 
Oberst Buzen hat heute früh die Stadt verlast 
sen, um verschiedene Inspektionen v o r z u n e h m e n . 

Am loten Nov. 6Uhr Morgens. Die Straßen 



sind schon jetzt libendig und mit Wag»n ange, 
füllt» Die Auswanderung dauert fort. Heut« 
Morgen räumt man dieZrren-Anstalt auS, wel-
che ganz dem Feuer der Citadelle ausgesetzt ist. 

Seit drei oder vier Tagen ist. die hiesige 
Münze in voller Tt)äligke»t. Gestern und vor» 
gestern sind von Lümch mehrere Wagen mit 
Barren angekommen. 

Brüssel, iz . Nov. Der hiesige Moniteur 
enthält folgende Nachrichten von der Granze 
vom yten: Die wiedeeholte Weigerung des Kö< 
nigS von Holland, sich den billigen Forderungen 
des Französischen und deS Englischen Kabinets 
zufügen, läßt keine Hoffnung zu einer friedlichen 
Ausgleichung mehr übrig. ES ist daher ganz 
gewiß, daß die Französische Armee, binnen sehr 
kurzer Zeit die Belgische Gränze auf ollen Punk« 
ten überschreiten wird. ES ist sogar, wie man 
versichert, sehr, stark die Rede davon, den uri 
sprünglich festgesetzten Zeitpunkt (15. November) 
um einige Tage vorzurücken. Man scheint sich 
ernstlich mit der Bildung einer zweiten Reserve 
für die Nord-Armee zu beschäftigen. Diese neue 
Reserve wird auS einer Division Infanterie be-
stehen, deren Kommando ber General-Lieutenant 

7 Schramm erhalten wird. — Man erhält auS 
«Metz auf besonderem .Wege die Nachricht, daß in 
jener Stadt und ihrer Umgegend zwei Divisio-
nen Infanterie und zwei Divisionen Kavallerie 
zusammengezogen sind, um im Nothsall zur Ver-
fügung des Marschalls G^rard gestellt zu werden. 
'— Die Herzoge von Orleans unv von Nemours 
werden am künftigen Sonnlag den i i ten d. uni 
5 Uhr Morgens von Paris abreisen, um sich 
zur Nord - Armee zu begeben. — Der General» 
Lieutenant Achard, der tn Avesnes einen Theil 
setner Division inspicme, ist tn der Nacht vom 
7ten zum 8ren plötzlich abgereist, um sich nach 
feinem Hauptquartier tn VatencienneS zu beges 
ben. — Sechs Batterien» Artillerie, die von 
Douai und Lafere kommen, werden unverzüglich 
durch Volenti,nnes possiren, und in der Umge-
gend von Conde aufgestellt werden. — Die ver» 
fchiedenen Corps der Französischen Armee drän» 
gen sich an der äußersten Gränze, so daß die 
ganze Armee ihren Einmarsch in Belgien an eil 
nem Tage bewerkstelligen kann. 

Man schreibt auS Löwen vom »oten d.: 
Das Gerücht verbreitet sich und scheint ziemlich 
gegründet, daß das Belgische Hauptquartier in 

wenigen Tagen nach HeerenthalS verlegt werden 
wird. Durch diese Disposition würde die Bel-
^ rechten Flügel der Französt» 
schen Armee bilden, um entweder die Holländer, 
falls sie versuchen sollten, die Citadelle zu enlfez» 
zen, aufzuhalten und zu schlagen, oder um, beim 
erst", Angriff des Generals Chass<- auf die 
Stadt Antwerpen, die Offensive zu ergreifen — 
Alles ist auf den Kriegefuß gesetzt; d»e Offiziere 
deS Hauptquartiers erhalt.« Feld-Nationen. — 
I n Hassell, welches jetzt im Stande ist, einem 
mehrtägigen Angriff zu widerstehen, legt man 
Magazine von Munition, Material u. f. w. an. 
Kurz, wir sehen, daß wir unser Hauptquartier 
bald verlieren werden, wollen uns aber gern 
darüber trösten, wenn die Belgische Armee G e l e -

genheit erhält, die im Jahre 18Z! unter unfern 
Mauern erlittene Schmach zu rächen. 

Antwerpen, 11. Nov. Die hiesigen Behör-
den sind Tag und Nacht auf den Beinen, und 
nehmen mit der größten Thäligkeit und Sorg-
falt alle Interessen der Stadt wahr. Die Ar-
chive, die Registraturen, die vorzüglichsten Kunst: 
Gegenstände, unter Andrer, dl? Meisterwerke 
von Rubens und von Deyck, sind in Sicherheit 
gebracht worden; und inmitten der traurigen 
Vorbereitungen auf eine furcbldore Kaiastrophe 
herrscht die vollkommenste Ordnung m der 
Stadt. — Von ,0 bis 2 Uhr gestern Nachmit-
tags ist der Telegraph auf der Citadelle in btt 
ständiger Bewegung gewesen. 

Brüssel, 14. Nov. Zn Gent ist am izten 
Abends Gegen-Befehl wegen der Vorbereitungen 
zur Aufnahme ber Franzosen eingelrcffen. Z n 
Tournay halte man die Einquarrirl.ncen zum 
iz . d. M . angesagt; aber bis um 5 Uhr Nach? 
mittags war noch kein Franzose daselbst einge-
troffen. — Die Holländischen Trnpven sollen seit 
einigen Tagen Hülst geräumt haben. 

Brüssel, 15. Nov. Dem Pelitique zufolge, 
wird die Avant-Garde der Fran-öiNchen Armee 
schon am i7ten in Brüssel eintreffen, und ein 
Theil der Armee am i9ten vor der Citadelle von 
Antwerpen stehen. Aus Valcnclennes schreibt 
man vom izten d.: Einige eigensinnige Ge-
müther zweifeln noch immer an den Einmarsch 
unserer Truppen nach Belgien, aber rings um 
unS her läßt AlleS mit Gewißheit an eine Be-
wegung vorwärts glauben, welche übermoigen 
früh stattfinden wird. Aus der Tyätigkeit, die 



im Hauptquartier herrscht, ist deutlich zu ersehen, gestern in Brüssel erfolgten Eröffnung der bei, 
daß die von den Soldaten so lange herbetge» hin Kammern sich das Gerücht verbreitete, ein 
wünschte Stund, schlagt. ^ grosser Theil der Deputaten wolle tn Antwort 

Der Phare enthält Folgendes: Die Frage» auf die Königliche Thronrede darauf antragen, 
welche in diesem Augenblick die hiesigen Einwoh» daß die Regierung den Einmarsch der Französin 
ner fast ausschließlich beschäftigt, ist natürlich verzögere. Unter diesen Deputirten sollen sich 
die wegen des Bombardements. Wird der Ge» namentlich die ber Stadt und d»r Provinz Ant-
neral Chass6 die Stadt Antwerpen in Brand werpen befinden, welche natürlich zu jenem An» 
stecken, oder nicht? Diese Frage, welche alle trage veranlaßt werden, um von der bedrohten 
Gemüther in Aufregung erhält, kann Niemand Stadt die Feindseligkeiten abzuwenden, doch wol» 
lösen, und doch siegt bis jetzt die Hoffnung über len die Antragsteller dies nicht geradeheraus sa: 
die Furcht unserer Mitbürger. — Die Stadl gen, indem sie hierdurch daS Recht beö Generals 
Antwerpen befindet sich unter dem allgemeinen Ehasss zur Bombardirung Antwerpens gewisser: 
Schutz des Europäischen Völkerrechtes und un» maßen anerkennen würden; es soll daher die 
t«r dem besondern .Englands und Frankreichs, Phrase, daß der Einmarsch ber Franzosen die 
und wenn w»r noch anderer Garantie!» gegen Ehre Belgiens und seines HeereS verletzen wür« 
eine Katastrophe bedürften, so fanden wir sie ve, zum Verwände genommen werden. Uebri» 
selbst tn der Lage dessen, der uns bedroht. — gens wird versichert, daß der zum Überschreiten 
Man saqt, daß die Französische Armee allein die der Belgischen Gränze bestimmte Französische 
Belag runq der Citadelle unternehmen, und baß Truppen » Theil nicht stärker als az.ooo Mann 
ti? Belgische Armee, während der Operationen sei, so daß, da die Belgischen Soldaten passive 
dieser Belagerung, die strengste Neutralität bei Zuschauer bleiben sollen und die Mitwirkung der 
obachten w«rd, um dem General Chass6 jeden gesammten Englisch » Französischen Flotte» dem 
Vorwand zu einem Bombardement oder zu Re» Anscheine nach, vergebens erwartet wird, dieEin» 
xressalien zu nehmen. Wie peinlich auch diese nahm« der Antwerpener Citadelle nicht so rasch 
Neutralität für den unsere Truppen beseelenden erfolgen möchte. (Pr.StSz.) 
Eifer und Muth sein mag, so wird sie doch durch P o r t u g a l. 
die Nothwtndigkeit, unS gegen ein Unhtil zu Lissabon, 27. Okt. Unsere Hauptstadt er» 
schützen, dessen Folgen für den Wohlstand Bel» freut sich der vollkommensten Ruhe, aber die Po» 
qienS unberechenbar sein würden, geboten. — Uzet fährt fort, mit der größten Sorgfalt darü-
Wenn die Französische Armee allein und von ber zu wachen, daß die Briefe aus dem Norden 
Außen vperirt, so darf der General Chosss nur nicht vertheilt werden. Wir wissen jedoch, daß 
gegen diesen einzigen F-ind kämpfen. Wenn er sich Dom Miguel gestern, am sssten, noch tm-
aber, allen Regeln zuwider, und trotz unserer mer zu Coimbra b«fand und diese Stadt noch 
Neutralität, die Stadt angriffe, so wurde diese nicht verlassen hatte, um einen Angriff gegen 
Neurrali ät natürlich aufhören, und die Belgi» Porto zu unternehmen. Privat'Brtefen zufolge, 
fche Armee »hängen Anthetl an der Belagerung sind sämmtliche Straßen vom Duero bis zu den 
nehmen. Lagerplätzen der Armee Dom Miguels mit Tri» 

Vvn der Belgischen Gränze, ,;ten Nov. umphvögen und verschiedenen architektonischen 
Heute ist der verhängnißvolle Tag. an welchem, Verzierungen geschmückt. Auch die Läger selbst 
wie eS bisher hleß, das Einrücken der Franzo- sind sehr schön ausgeputzt, und vor dem Haupt» 
sen in Belgien erfolgen sollt». Dem Vernehmen lager befindet fich «tn reich verziertes Zelt für 
nach, ist jedoch eine kleine Verzögerung eingetre» Dom Miguel. Brief, aus Bemposta, die an 
ten, indem die Armee erst morgen ihren Marsch Miguilisten gerichtet sind, behaupten, daß die 
über die Gränze beginnen, das Hauptquartier Franzosen und Engländer tn Dom Pedro's An 
des Marschalls Görard aber noch einen Tag mee aufgestanden feien und sich geweigert hätten, 
später, nämlich erst am !7len d. M . vorrücken ben Batteriedienst zu versehen. ES scheint, fü-
wird. Ob diese Verzögerung von Brüssel oder gen dieselben Briefe hinzu, daß die Handelskom» 
ob sie von Paris auS veranlaßt worden, laßt mer von Porto außerdem auf Ansuchen ber Ein« 
sich noch nicht angeben, doch ist beinahe daS Er« wohner bei der Regierung dieser Stadt darauf 
stere zu v-rmmhen, da unmittelbar nach der vor» antragen wird, Maßregeln der Strenge zu er» 



greifen, indem schon mehrere Häuser ber Stadt 
geplündert worden stnd, und indem man Alles 
an Bord ber in ber Buch» stalionirten Fahrzeuge 
Dom Pedro's gebracht hat. Andere an «ben je« 
ne Personen g e r i c h t e t « Schreiben auS Vallongo 
berichten Folg.ndes: Das D-fertiren unrer ben 
consttlutionnellen Truppen bauen fort, und tag/ 
llch kommen tteberläufer bei uns an. Neulich 
langten 14 Soldaten vom zl«n und zlenIägert 
Regiment hier an, und h»ule trafen 7 andere 
vom zolin Znfant«rte§Reg«ment ein. Diese 
Soldaten stimmen in ihren Aussagen darin über« 
ein, daß die größte Bestürzung unter der consti» 
tuiionnellen Armee herrsche, seitdem sie ben Ent» 
schluß des Königs, die Armee selbst zu komman» 
diren, vernommen hat. Es schont, daß es der 
consttlutionnellen Armee anfängt, an LebenSmiu 
kein zu fehlen, und die« ist wohl der Hanpt« 

grund der häufigen Deferllrungen. Ein anderer 
Brief aus Vallongo vom Zysten d. enthält Fol: 
gendes: Gestern Abend wollten di Constttutlom 
nellen den Wein aus ben Magazinen von Willa« 
Nova fortnehmen, wurden aber von unseren 
Truppen lebhaft angegriffen und mußten ihr Heil 
in der Flucht suchen. Einige blieben tott auf 
dem Su inpf ias ie r zurück. Zwischen V ianna und 
Caminha hat die Armee Dom MiguelS den 
Constitution»»!!«»» zz.ooo Scheffel Mehl wegge, 
nommen, welches die Letzteren auf brei kleinen 
Fahrzeugen eingeschifft halten, um eS in Porto 
zu verkaufen. Unbeschreiblich ist es, mit weichem 
Enthusiasmus Dom Miguel in den Provinzen 
empfangt» wird. Hb alle dies« Nachrichten ge» 
gründet sind, laßt sich mit Gewißheit nicht be» 
haupten und es muß daher die Bestätigung der» 
selben vorerst noch erwartet werden. (Pr.StSz.) 

I n l e l l t g e n z - N a ch r l ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Neuffen fügen Wir Bürger« 
meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat/ 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen; Demnach 
der hiesige Mefchtschanin Zivan Gawrilow TulSkt 
mit Hinterlassung eines Testaments verstorben; so 
citiren und jladen Wir Alle und Zrdc, welche an 6«. 
luncü Nachlaß entweder als Gläubiger oder Erben 
gegründete Ansprüche macheu zu können vermeinen, 
mir Ausnahme der privilegirten Sradt, Sassen, und 
Steuer-Verwaltungen, wegen etwa rückständiger Stadt« 
und ztronsabgaden, hiermit »je binnen 
einem Hahr und sechs Wochen a Vieles Pro, 
klams» spätestens also am Lten December lszz, bei 
ttnö ibre etwanigen 'Ansprüche aus Erbrecht oder 
Schuldforderungen halber, gehörig vcrikeirr, tn tlupiv 
rxbibiren, unrer der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablaui dieser peremtorifchen Frist, mit AuSnah, 
me der oben bemerkten Kassen , Derrraltungen, Nie, 
mand mehr bei diesem Nachlaß mit irgend einer An-
sprach« adwittirt werden, fondern gönzlich davon 
vräeludirr sem soll. Wornach sich etn Zeder, dm 
solches angehet, zu achten hat. S 

V- R- W-
Dorpat-Rathhaus, am 2?ken Oktober »SZS. 

I m Namen und von wegen EincS Edlen Ra« 
theS der Kaiserl. Srabr dorpat: 

Kurgermeister Seimig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Von der Sebulkommifston der Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorpat wlrd den Aeltern oder Vormün, 
der». die ihre Kinder oder Mündel tffemttH« oder 
Privarschulen besuchen lassen wollen» hierdurch be« 
rannt gemacht, daß Seine Majestät der Herr und 

Kaiser Allerhöchst zu befehlen geruht haben, daß in 
den Gyninastm, Kreis- und andern Schulen keine 
Zöcilmge aufgenommen werden sollen, wenn st« nicht 
em Zeugniß darüber vrodue»rt haben, daß ihnen die 
Blattern geimvst worden. t 

Dorpat, den 9. November 1832. 
Proreclor Moier. 

C. v. Wilre, Sckr. 
Ei» Edler Rath der Kaiserlichen Sradt Dorvat 

bringt hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß 
das Hierselbst im Lten Etadtlheil «uk Nr. 1!>7 belege-
ne, dem weiland vormaligen Kaufmann Gawrila Ni-
kttin Schapofchnikow gehörig gewesene WobnhauS 
oum »ppeitinentii», wê en restircnder Stadt»Abgabe», 
zum öffentlichen Ausbot gestellt und der LieitarionS-
Termin auf den tS. Februar anberaumt worden 
ist. ES werden daher Käufer aufgefordert, an ge, 
dachtem Tage und dem alSdann;zu bestimmenden 
Peretor«« Termin, Vormittags um t t Ubr, sich in 
Eines Edlen RatheS SessionS , Zimmer einzuÄnden, 
ihren Bor und Ueberbor zu verlaurbaren und abzu« 
warten, waS ferner wegen des Zuschlags stamirt wer-
den wird. 

Oorpat5RathhauS, am I t . Nov- 1832. 1 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ro-

thes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Obe»Sekr. Limmerberg. 
Von Einer Kaiserlichen Dörptfchen Polizei-Ver-

waltung wird desmittelst bekannt gemacht, daß am 
iste» Deeewber dleseS AakreS, Vormittags iv Uhr, 
bei dem Magazin - Gebäude eine Quantität von 866 
Säcken, SS Kulten» und 2Bretter öffentlich dem Meist« 
bietenden versteigert werden sollen. 2 

Dorpat, den is. Nov. iszs. 
Polizeimcister, Obrift v. Reutz. 

Sekretär Wilde. 



( M i t Genehmigung der Kaiser?« Polizei-
Verwaltung hiefelbst.) 

Bekanntmachungen. 
Ois scaclemiscks Hausse ^ i rc ! LonntSA 

6en L75tea Novemker cliese5 ^sgkres einen 
Lsl ! geizen; Tntr-ee-Lillets sincl sn cliesem 
1'sge von Z Dke l̂ ackmittZA sd gegen Vor-
xeiZunß einer von cter Oirect ion 2u ertkei-
lencien Ksr ts unter den Zsv^ötinlieüen L e -
dinZunKen 2u lösen. 2 

Einem hohen Adel ^ und geehrten Publikum em-
pfiehlt sich hiemir als examinirte Hebamme 2 

M. A. Schumann, 
wöhnhaft tn tbrem eigenen Hanfe in der 

Carlowaschm Straße Nr. IZg. 
D ie musikalischen ^i)enc!unlertiZltua» 

^en klor allen IVlusse v/erclen sn den naelist-
to l lenden ^ i l te^oe^ ien, nsmlicl, am i6ren, 
^Zzren und Zosten ^sovemder ststtündsn, 
v> cis denen resp. ^l ionnenren l^iemittelsr bs-
könnt ^vird. Oer Lssl ^vird um 
6 l.!u- und der^ntÄnA » r präeiso 
um 7 I Itr. ^n t r^e-Lü le t te 2U den einasl-
neu .^bend^n sind 3 2 R.ubel jedesmal 1>si 
dem Os-'jour-Vorsrelier 2u baden. 1 

Die v i rec t ion clor A!lusse. 
E i n c m h o b e n A d e l u n d r e s p . P u b l i k u m z e i g e i c h 

h i e r m i t c r g t b c n f t a n , d a ß t c d m i c h H i e s e l b s t e t a b l i r t 
d a d v ' , u n d > n i H a u s e d e s H e r r n P a s t o r ? W i l d e i m 

3 t ? n S l a d t t d e i l e r r o h n e . F . W . W e n d e l d r u c k , 
Buchbtndermeiger. t 

psrknulen. 
mir is^ ?.u Kuben: frischer ^ p r e l s t s r 

(^gviNr, !iol!^ndise!ie M r i n ^ e und revalsc^s 
I i . Lcl i rsmm. Z 

? t i mir sicnt znm Verkauf- ein neuer moverner 
solike -qcardettercr Pcrerödttrgec Schlitten, wie auch 
zwei n<uc Kasgnschc Schlilten und ein neuer Rigl, 
scher ?afel?srbroogen, m einem billigen Preise. 1 

Cattlermeister F. C. Koch. 
Auf dem Gute Kidjerw ist alter Roggen, Gerste 

nnd Hafer in gröhern Quantitäten zu verkaufen. 
Weqcn de? Probe und des Preises meldet man sich 
bei dem Hertn E-'cretaire Schultz »sn. Auch bietet 
derselbe sein Hans am Ende der Steinstraße für die-
sen Vinter zur Miekhe an. 1 

l l ine A3N2 neue (Ballung moderner 
!,<!<?( !cen vc>n ^Vac!:stuc!i mit bronsiirter 

Ixsnre !i<ibe icl l so eken erkslten und ver-
!csu5e sie ?u einem dilliAen preise. t 

KädinA. 
vermickl)cn. 

Auf dem Gut« S a a r j e r w i m Pölwaschcn Kirch, 
spiel ist eine, von der Ours, Wirtschaft seoarirte, 
geräumige steii erne Wobnuna mit erforderlichen 
steinernen Nebengebäuden und Garrenplaye zu ver-

miethen; so wie auch daselbst ein vollst Lndiger Wie-
ner Flügel zum Verkauf oder zur Miethe vergeben 
wird. Mieth- oder Arrende,Liebbabtr gelieben sich 
deshalb an die Ne«-Wrangelshofsche GutSverwal-
tung zu wenden. 2 

Eine Gelegenheit von s anetnanderbangenden 
Zimmern, mit allen Bequemlichkeiten, ist im Hause 
der Frau Wittwe Lange in der Blumenstraße zu ver-
miethen. Die Miethliebhaber melden sich gefälitgS 
bei dem Herrn Schönrock, der Post gegenüber. t 

Miethgesnch. 
Sollte ein Hausbesitzer einen festen eingezäunten 

Platz/ wo 4 - - S00 Faden Holz gestapelt werden könn-
ten und er, wo möglich, nullen in der Stadt gelegen 
wäre, und dessen Eigentümer zugleich gegen eine an-
gemessene Vergütung de« Verkauf des Hölzes über-
nehmen wollte, auf ein Iabr und länger vermiethen 
wollen, so beliebe er sich deswegen bei dem Herrn 
F. W. Wegener zu melden. z 

Personen, die gesucht werden. 
Eine Herrschaft weit auf dem Lande sucht dahin 

eine Haushälterin. Wer gesonnen ist, eine solche 
Stelle annehmen zu wollen, beliebe sich ins untere 
Stockwerk deS Hauses deS Herrn SladtbuchhalterS 
Wilde in der Carlöwafchen Straße zu begeben, um 
die Bedingungen darüber zu vernehmen. - - Dieselbe 
Herrschast sucht auch einen Mann von noch jungen 
Jahren, zur Leitung ihrer Kinder. Dieselbe Adresse 
dien! ihm zur weiteren Nachricht hierüber. z 

Gestohlen. 
ES stnd metllo Oktober dieses ZahreS dem hiesigen 

Kutscher Zabn Reinting, m seiner Abwesenheit nach 
Reval, 365 Rubel B- A- und 2 silberne Rubel aus 
semem Kasten tm dem Wagenhause gestohlen und 
der Kasten aufgebrochen. Die Kennzeichen an den 
Banco» Noten sind: daß die rothen und blaues mit-
telst einer groben Nadel durch die Krone über den 
Adler durchgestochen und auf einer Schnur aufgereiht 
waren; die weißen aber tn der Krone auf der Seite 
ebenfalls mit einer groben Nadel durchgestochen und 
auf einer Schnur mit den andern zusammen aufge-
reibt. Wer den Dieb ausfindig machen kann durch 
sichere Beweise, hat tn der ZeitungS, Expedition eine 
Belohnung von so Rubeln B. A. zu gewärtigen. 2 

Ver lo ren. 
Am jz. k., Nachmittags zwischen s und 5 Uht, 

ist aus dem Vorzimmer des Herrn Professors Schmal! < 
ein leichter, weicher, mit braunem Drap imperial über-
zogener Schuppenptlz, an welchem vorn am Rande 
der rechten Seile nach unten zu eine härtere, erwaS 
steife Stelle bemerkbar ist, verloren gegangen. Wer 
eine sichere, zür Wiedererlangung desselben geeignete 
Nackweisung über denselben ertheilen kann, wird ge-
beten, sich damit bei dem Hrn. Professor Sabinen einzu-
stellen, und hat auf eine angemessene Belohnung An-
sprüche zu machen. t 

Fünfzig Rubel Belohnung 
table auch ich an Denjenigen, welcher den am iZ.Nsv. 
in meinem Vorzimmer verschwundenen Schuppenpelt 
nieder herbeischafft. Professor Schmalz. ^ 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonnabend, den 26. November 18Z2. 

I m N a m e n des Gtneral«GouvernementS von Liv, , Ehst« und Kurland g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v. B r ö c k e r . 

F r a n k r e i c h . 

Par is , ,z. Nov. Der Constltutionnel 
meldet: Man kündigt die Bildung eines Franj 
züsischen Beobachtungs-CorpS von »oo,ovo Mann 
«n unserer Rhein: Gränze an. Et« Marschall 
würde das Kommando über Vasselbe und der Ge! 
veral-Lieulenanr Pelet die Function»»! eines Chefs 
»t» Generalstabs «chatten. 

Vorgestern sind drei unbekannte Individuen 
vtiler Bedeckung von Nantes nach Part i gckomr 
men und auf die Polizei-Mäf<ktur in Verwahr« 
sam gebracht worden ; unter ihnen soll sich Deutz, 
der Angeber der Herzogin von Berry, befinden. 

I m Breton liest man ferner: Man er.-
jöhlt, daß die Herzogin von Berry vor etwa 
vierzehn Tagen tn Nantes unter der Verkleidung 
einer barmherzigen Schwester von Jemanden er, 
kannt wurde, der sie fest ansah und die Worte 
tu ihr sagte: Madame, sie sind sehr unvvrsich» 
tig! Ein anderes Mal wohnte sie einer Messe 
«n der Kirche bei und zun, dritten Male ward 
sie auf dem Spaziergange bei der Börse erkannt. 
Die Polizei war ihr seit neunzehn Tagen auf 
der Spur. — Unter den bei ihrer Verhaftung 
anwesenden Gendarmer ie l Off izieren erkannte die 
Herzogin einen und sagte zu ihm: Sie haben 
in der Garde gedient, mein Herr? Ja, Mada-
me, entgegnet« ber Offizier, man muß, wie ich. 

acht Kinder und kein Brod haben, um sich za 
dem Gewerbe zu verstehen, zu dem ich jetzt ge-
nöthiat bin. — Unter den Personen, die sich an 
den Minister des Innern mit derBltte gewandt 
haben, dt» Gefanqenjchaft der Herzogin von Ben 
ry »heilen zu dürfen, befindet sich auch vi« Ba» 
ronesse von Gerdy. 

Paris, 14. Nov. Der Breton vom »Zten 
meldet: Die Korvette la C'pricieufe, welche die 
Herzogin von Berry nach der C'tadelle la Blaye 
bringt, ist Sonntag am n „ n um 7 Uhr Mor-
gens von der Rhede von Saint Sazaire ausge.' 
laufen, indem sie von einem Domofschtff, an'« 
Schlepptau genommen und drei Stunden weit 
in die hohe See geführt wmde; der Wind war 
günstig und die Prinzessin wird heute an dem 
Orte ihrer Bestimmung eintreffen. — I m Jah-
re 1828 besuchte die Herzogin auf ihrer Reis« 
nach dem Vaterlande Heinrichs IV. die Citadelle 
la Dlaye und ward dort auf6 Festlichste empfan-
gen. Zu den historischen Nct'zen über diesen 
Ort ist noch hinzuzufügen, daß Roland, der 
Roncevaux fiU, Graf v. Biaye war und dag 
den alten Chroniken zufol.,?, sein blutiger Leich' 
nam 778 dorthin gebracht und jn der Abtei 
SaintiNomain beigesetzt wurde. 

Paris. 1;. Nov. Der Breton enthält nach 
einem ihm zugekommenen Privalschrnben solAM» 



den Bericht über die Neise der Herzogin von 
Berry ans dem südlich-n Frankreich nach der 
Vendee: Nach dem mißglückten Aufstande in 
Marseille lanoete die Herzogin von Berry mit 
dem Grafen von Kergorlay und mehreren andet 
ren Personen bei L iotat , entkam den Nachfor« 
schungen der Polizei und gelangt», von drei Ge? 
treuen begleitet, nach einer äußerst beschwerlichen 
Reise durch hie stellen Berge deö Departements 
deS V a r , die sie bald zu Fuß, bald auf einem 
Maulkh iere machte, n-.ch der Sardin,scher, E r ä n , 
ze, wo ihr das Ueberfttz.'N über den Var von den 
Gcäiiz-Zollbkamien, die sie niä)t kannten, erle,cht 
tert wurde. D>e Zeitungen erwähnten damals 
dieser Reise mit allen Detai ls, fanden aber keu 
nen Glauben. Durch die Briefe mehrerer' ei f l i l 
ger L^gilimtsten aufgefordert und ihre Sache für 
unfehlbar hallend, keh'te die Herzogin nach 
Frankreich zurück und hielt sich einige Tage bei 
einem Edelmann der Provence verborgen, der, 
obfchon er Vater einer zahlreichen Familie, war, 
mir. der bei den Noyalisten gewöhnlichen Hinge: 
bung sich der Herzogin anschloß, ihr zum Führer 
durch das ganze südliche Frankreich diente, mit 
ber Prinzessin nach der Vendve kam und enlwel 
der bei dem Brande deS Schlosses la Pentctöre 
oder ^n dem Tressen b«i Ch«ne feinen Tod fand. 
Von diesem Führer geleitet, gelangte die Herzo; 
g in, in der Verkleidung eines proven^atischen 
Fischers, in dos Departement der Rhone« Mün-
dungen, wo sie einige Tage auf einem Schlosse 
bei ÄrleS verweilte; zwei ihrer AnHanger gingen 
ihr überall voran, um zu sehen, ob die Straße 
auch sicher sei. Während dieses kurzen Ausent» 
Halts der Herzoqin in Eamargue war in einer 
benachbarten Stadt unter dem Vorsitze des Grat 
fen v. Bourmont ein legitimistischeS Conseil ge» 
halten und beschlossen, die Prinzessin aufzusor« 
d»rn, sich nach der Vendee zu begeben. Die 
Herzogin, weniger ängstlich, als. in den ersten 
Tagen nach der Beschlagnahme des Carlo-Alber» 
to, durchreiste nun in Frauenkleidern und daS 
Gesicht mir einem grünen Schleier verhüllt, mit 
zwei Begleitern, zu Wagen, und wie im Fluge» 
HaS Departement der Rhone-Mündung, so wie 
einen Theil d«S Departements der HZard, und 
machte bet SommiöreS in der Nähe von Monr? 
pellier Ha l t ; dies war in 'den ersten Tagen des 
M m . Bald setzte sie ihre Reise fort, fuhr am 
Helten Tage durch Montpell ier, ließ die Straße 
«ach Toulouse rechts liegen und hirlt in einem 

kleinen, zwischen dem Wege nach C<tte und dem 
Meere gelegenen Dorfe, VUIeneUvekleS - Mangue» 
lonneS, abermals Rast. Die angetehenstcn Legi: 
t imiften deS Departements des Heroult suchte« 
die Anwesenheit der Herzogin zu btnutzen, um 
einen Aufstand herbeizuführen; aber obgleich sie 
eben erst 4 biS 500 Karabiner auö Spanien em» 
pfangen hatten, so kam die Sachk doch nicht zu 
Stande. Von dem genannten Dorfe aus begab 
sich die Prinzessin, stetS von jenem provenhalt« 
schen Etelmanne begleitet, der die verschiedenen 
platten Mundarten deS Südens mit Fertigkeit 
sprach, an der See von Thau, setzte in einem 
gebrechlichen Nachen über denselben und landete 
in Meze, «inem von Fischern bewohnten Hafen, 
7 bis 8 Stunden von Montpellier. Hier fand 
sie einen Wagen mit Postpferdti, vor, der sie 
von einer Station zur andern, und ohne beun» 
ruhigt zu werden, nach Carcasspnne brachte; eine 
halbe Stunde vor dieser Stadt macht« sie auf 
dem Ländhause eines lreuen Karlisten Ha l t , um 
etwas auszuruhen. Am folgenden Morgen reiste 
sie nach Toulouse ab, hielt sich in dieser Stadt 
kurze Zeit auf und sehte dann ihre Reise nach 
dem Westen fort Hier verschwinder meine 
S p u r ; nachdem sie durch G u y e n n e , daSLlmousin 
und Poi tou, von einem S c h l o s s e zum andern, 
bald auf den großen, bald auf den kleinen Stra» 
ßen gereist, ist sie wahrscheinlich in ber letzten 
Hälfte deS M a i in Nantes angekommetr. — 
Wenn die Herzogin nicht in Nantes verhaftet 
worden wäre, so würde sie, wie die dortigen 
Blätter behaupten, sich zwischen dem Zten «nd 
zzten nach dem Departement H«S Morbihan 
begeben haben, um ihren Anhängern auS den 
Provinzen Maine und Anjou, die sich zu diesem 
BeHufe in RenneS versammelt hatten, Verhall 
tungSbcfehle zu ertheilen. 

AuS S r . Nazaire wird vom i i ten d. gel 
meldet: Nach zweitägigem Warten ist die Kor» 
verte la Capricieuse heute früh um 8 Uhr nach 
la Blaye abgesegelt, um die Herzogin von Ber« 
ry mit ihren beiden Unglückegefährten, Herrn 
Zvon MeönarS und dem Fräulein von Kersabiec, 
dorthin zu bringen. Die Abfahrt ward von 
heiterem Sonnenschein und «wer ruhigen See 
bei leichtem Westwinde begünstigt; die Herzogin 
befand sich am Hintertheile auf dem Verdeck, 
saß mir «inem Buche auf einem Stuhle und 
notirte sich EmigeS über die Küste an der Mün« 
dung der Loire. Während ihres Aufenthalts 



auf der hiesigen Rhede war sie sehr unpäßlich 
durch das Schwanken desSchiffs, ein Uebelstand, 
der, aller angewandten Gegenmaßregeln ungeach« 
tet, bei der Heftigkeit des Windes nicht verhin« 
Verl werden konnte. 

Der Courrier fran«;ais meldet: Unter den 
Gesellen verschiedener Gewerke, namentlich un» 
t«r den S6)netdern und Zimmerleuten, besteherd 
gegenwärtig Komvlotte; mehrere Versammlungen 
haben stattgefunden und einige Werkstätten sind 
von den Gesellen verlassen worden. DaS Zu« 
fammentressen dieser Symptome der (Nahrung 
hat Besorgnisse im Publicum erweckt; man be« 
fürchtet neue Straßen » Unruhen, und der iyte 
Nov. bietet sich alS ber natürliche Zeitpunkt da« 
für dar. Schon lange spricht man von einem 
Aufruhr, der an diesem Tage stattfinden soll, 
und dennoch glauben wir, daß die Parteien ge/ 
gen HerauSforderurigeu, deren Opfer sie schon so 
oft geworden sind, aus ihrer Hut sein und sich 
ruhig verhalten werden. Ohnehin kommen die 
auf einem bestimmten Tag angekündigten Unru« 
hen selten zum Ausbruche, denn die Bürger 
sind auf ihrer Hut , die National »Garde ist be-
reit und das Unternehmen derer, die zu Unru? 
hen provociren wollen, wird dadurch erschwert. 
Hoffentlich wird dies auch mit denen, die man 
tum i y / N o v . befürchtet, der Fall sein. — Das« 
selbe Blatt meldet, Aidocq, Chef der SicherheitS» 
Polizei, habe gestern sein Bureau verlassen und 
durch seinen Sekretair anz«ig«n lassen, daß die 
von ihm bisher befehligte StcherheitS « Brigade 
von heute an ausgelöst sei, eins Maßregel, die 
bel der Beforgniß vor nahe bevorstehenden Un« 
ruhen etwas Auffallendes hat. (Pr.StSz.) 

Slngapore» Chronlcle vom z i . M a i meldet, düß 
die Siamesen mit bedeutenden Streitkräften 
nach Patani marschirt sind und oieses Land ivie; 
der in Besitz genommen haben, ohne bei den 
Einwohnern auf irgend eiqen bedeutenden Wü 
verstand zu treffen. VixleTausende der Letzleren wa« 
ren schon vorher in die benachbarten Staaten Ka» 
lantan und Tnnganu geflohen, da die Bevülke! 
rung nichl im Stande war, sich den barbarischen 
Horden zu widersetzen, die der König von Siam 
in die Halbinsel schickt, um sich an den Haupt-
Theilnehmern deS letzten AufstandeS on der Ost? 
küste ,zu rächen. D i e ganze Bevölkerung von 
Parani soll aus nicht mehr als 50.000 Seelen 
bestehen, wahrend die jetzt in diesem Lande bei 
findlichen Siamesischen Srreitkkäfle sich auf 
zoc>,ooo M . belaufen sollen. Sobald die Siamesen 
mir Patani fertig sind, wollen sie, wie es heißt, 
nach Kalantan vordringen, welches nur wenige 
Tagereisen südlich von Patani liegt, um dieses 

G r o ß b r i t a n t e n und I r l a n d . 

London, iz . Nov. Unsere Kriegs »Sloop 
Favorit« har am iSten August in der Nähe des 
Bonny 1 Flusses ein? Spanische Brigg, mit 4-5 
Sclaven am Bord, genommen. Von Herrn 
Richard Lander, welche die neue Expedition nach 
dem Niger unternommen hat, sind Briefe vom 
6ten September von der Znsel Loz an der Afri« 
konischen Küste eingegangen. Die Neise sollte 
an demselben Abend weiter nach Cope-Coast ger 
htn. Alles war wohlauf am Bord, besonders 
Werden die Dienste deS eisernen Dampfschiffes 
Serühmt. 

London, iz. Nov. Eine hier eingegangene 

wohl angebaute Land ebenfalls zu unterjochen. 
Dann, sagt man, werden sie ihre Blicke auf 
Tnnganu richten, welches eben so leicht zugang» 
Iich ist, und nur die schwer zu passirenden Ge» 
birge und Flüsse, glaubt man, werden ihr Ein« 
dringen in Pahang verhindern. Der letzte Auf» 
stand, der sich hauptfächlich auf Patani beschränkt 
zu haben scheint, solj durch die schweren Lasten 
veranlaßt worden sein, welche die Siamesisch« 
Regierung den Einwohnern auslegte, und worr 
unter sich namentlich eine jährliche Kopfsteuer . 
von 10 Dollars pro Mann befand« 

Ein anderes Ost>nd«sche6 Blatt vom ?ten 
Zuni berichtet von einem Aufstand, der im Mo« 
nat Ma i zu Karawang stattgefunden hat. Die 
Regierung von Zava hatte nämlich einige hun« 
dert Chinesen aus Camvn dorthin gebracht, um 
den Seiden:, Th««i und Indiaobau von ihnen 
treiben zu lassen. Diese Chinesen waren von 
der Negierung auf eine bestimmte Zelt gedun» 
gen; aber, sei «6 auS Unzufriedenheit, oder weil 
sie sich getäuscht sahen, genug, eS machten ihrer 
400 wir den Slvafarbettern tn t̂ nem Distntr 
gemeinschaftlich, Sache, empörten sich gegen die 
CiviltBehörden, steckten deren Wohnsitz nnh alle 
Fabriken in Brand, plünderten Alles, was ih-
nen in den Weg kam, und trotzten selbst den 
dort stativnirten und auS Eingeborenen bestehen» 
den Truppen. Sie bemächtigten sich zweier 
Geschütz«, einer Menge von Gewehren und D»u! 
nttion, befestigten sich zu Taudfchong Poera und 



waren fünf Tage lang tm unbestritten«« Besitz 
dieses DtstriktS. Ais die Regierung hiervon de« 
nachrichtigt wurde, sandle sie von Batavia und 
Buitenzorg ein Truppen-CorpS ab. Anfangs 
hielten die Chinesen ziemlich Stand, als man 
sie aber mir dem Bajonett angriff, fielen loa 
Mann, die übrigen wurden zerstreut und von 
den einheimischen Truppen unter dem Kommam 
bo des Fürsten Al i Vassa verfolgt; zugleich trat 
fen sie auf die Hufaren von Buitenzorg und die» 
se machten ihnen ben GarauS. Einige, die sich 
tn die Walder geflüchtet hatten, wurden bald ge, 
fanget genommen und auf der Stelle hingerichi 
tet. Don der Holländischen Infanterie wurden 
acht bis zehn und von der Kavallerie zwei Mann, 
von den eingeborenen Truppen deS Fürsten aber 
fünf oder sechs getödtet. Die Strafarbeiter 
scheinen an dieser Affaire keinen Theil genom« 
men zu haben» (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

AuS dem Haag, 15. Nov. Aus Rotterdam 
Wlrd gemeldet, daß eine ansehnliche Zahl frei» 
Williger Jäger, worunter namentlich diejenigen, 
die im vorigen Jahre den siegreichen Feldzug deS 
August mitgemacht haben und seitdem remplacirt 
worden sind, sich bereit halten, um auf den er» 
sten Wink wieder zur Arme« abzugehen. I m 
Haaq hat daS Volontair i Corps der Schüllers 
zu Pferde sein früheres Anerbieten erneuert, im 
Fall ber Noth auch außerhalb der Stadt Dient 
sie thun zu wollen. AuS England ist der Oberst 
Schenk zurückgekehrt, um als freiwilliger Jäger 
im Heere zu dienen. Kurz, wo nur ein Hol» 
ländisches Herz sich regt, da giebt sich auch die 
lebendige Begeisterung kund. 

AuS dem Haag, 16. Nov, Vom General 
Chasse soll ein amtlicher Bericht eingegangen 
sein, in welchem er meldet, er habe den T>up< 
pen seinen unabänderlichen Beschluß angezeigt, 
lieber umzukommen, als die Citadelle zu überge» 
ben, einem Jeden aber freigestellt, fortzugehen; 
indessen nicht einer auS der 6000 Munn starken 
Besatzung habe vo» dieser Erlaubniß Gebrauch 
gemacht; Lieber mit Ihnen sterben, sei die ein-
müthige Antwort gewesen. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 

Brüssel, 16. Nov. AuS Möns meldet man 
vom 15 ten d.: Gestern um 6 Uhr AbendS ist 
hier eine Compagnls der Französischen Armee 

von 150 Mann als Avant »Garde eingerückte 
Man erwartete von einem Augenblicke zum an» 
dern daS 6te LancierS l Regiment. — Der Ein» 
marsch der Französischen Armee in Belgien be» 
ginnt heute ganz bestimmt; der Durchmarsch der 
Truppen durch unsere Stadt ist auf folgesde 
Weise festgesetzt: 

am 15. 71Z0 Mann Infanterie und 2160 PfecLe. 
t »6. 6154 t L t »222 j 
! 17. 1000 » « i »400 » 
s 18. 520 » 5 5 460 « 
k ly . 5?o t » t 460 t 
k ZV. 520 k » ? 460 ! 

Am künftigen Montag oder Dienstag wird, wie 
man glaubt, der größte Theil derselben vor Antt 
werpen stehen. 

Der Politique sagt: Alle Ungewißheit hat ei» 
Ende. Die Französische Armee hat die Gränze 
überschritten» Man sagt, daß der Marschall 
G6rard vor dem Beginn irgend einer feindlicher» 
Operation gegen die Citadelle dem General Chast 
s6 im Namen Englands und Frankreichs ein« 
Aufforderung zugehen lassen wird. 

Das Hauptquartier der Belgischen Arme« 
rückt von Löwen nach Lier, wohin sich der Kös 
nig tn einigen Tagen begeben wird. 

Die ganze Brüsseler Garnison ist gestern 
ausgerückt, um sich der Glänze zu nähern; die 
ansässige Bürgergarde versieht den Dienst in der 
Stadt. 

Brüssel, 17. Nov. Die hiesigen Blätter 
enthalten heute die (in der Staats Zeitung vom 
I l ten Nov. befindliche) Erklärung Preußens hin» 
sichtlich der von Frankreich und England angtk 
ordneten Zwangs, Maßregeln gegen Holland. 
Das Memorial bemerkt, daß, obgleich durch die? 
se Erklärung das allgemein verbreitete Geücht, 
Preußen werde Venloo besetzen, keine Bestätü 
gung erhalte, und obgleich die Preußische Regie» 
rung erklare, daß sie den Zwangs - Maßregeln 
nicht allein ihre Mitwirkung, sondern auch ihre 
Zustimmung versage, doch die Zusammenziehung 
eines Obfervations Corps, welches zur Aufrecht» 
Haltung deS allgemeinen Friedens bestimmt sei, 
nichts Beunruhigendes darbiete. 

Die hartnackige Weigerung Hollands, seine 
Truppen in die Granzen zurückzuziehen, welche 
ihm durch die Traktaten angewiesen worden sind. 



war «kn dauernder Akt der Felndfeligtelt gegen 
' die fünf großen Mächte Europa'S. Zwei dersel, 

ben haben sich der Sorge unterzogen, diesem Zu, 
stände ein Ende zu machen. — Z n dieser Absicht 
flnd ihre vereinigten Flotten unter Segel gegaul 
gen, um die Holländischen Häfen einer ilrengen 
Blokade zu unterwerfen, und heule überschreitet 
eine Französische Armee die Belgische Gränze. 
Z n wenigen Tagen wird ein rascher Marsch die» 
se Armee vor die Citadelle von Antwerpen gel 
führt haben. Holland zu zwingen, das Euro-
päische Gesetz anzuerkennen, dies ist der Auftrag 
der Französischen Armee. Ihrerseits behält die 
Belgische Armee ihren Auftrag, den nämlich, 
unser Gebier vor j-dem Angriff, und die Perso-
nen so wie daS Eigenthum vor jeder Beeinträch, 
tigung zu schützen. — Diese Aufgabe ist schön, 
ste ist national, und niemals war die Rede da? 
von, sie fremden Hanben anzuvertrauen. — Der 
König kennt die Hingebung der Armee, und er 
rechnet auf ste. — Wenn der Feind eS wagen 
sollte, eine verwegene Ini t iat ive zu ergreifen, so 
Wird der König seine Bataillone aufrufen, und 
er zweifelt nicht, daß man alsdann die Nachfol' 
ger jener Krieqer erkennen, wird, welche, während 
einer ruhmvollen Periode, mit den Franzosen 
gleiche Gefahren getheilt, und Lorbeern mit th» 
nen gepflückt haben. — Brüssel, 15. Nov. 18ZZ. 

(gez.) Baron Evain. 
( P r . S t S . ) 

^ D e u t s ch l a n d. 
München, 10. Nov. I h re Majestät die 

verwittwete Königin werten h>ute von Tegernsee 
in der hiesigen Residenz erwarter, wo auch der 
junge König von Griechenland .bereits wieder 
eingetroffen ist. 

München, 15. Nov. Heule kommt daß 2te 
Bataillon des »ten LinitN''Zrifanttrie.RegimenlS 
(König Olto von Griechenland) hier an, wird 
morgen Rasttag halten, und dann seinen Marsch 
noch Griechenland fortfetzen. Es war anfangs 
tm Plane, das Bataillon in den hiesigen Kafert 
nen unterzubringen, und «S dort zu verpflegen; 
indessen hat die hiesige Bürgerfchaft sich selbst 
erboten, dasselbe ins Quartier zu nehmen. 

Stuttgart , 14. Nov. Gestern Abend sind 
Ähre Durchlauchten der Erbprinz und die Erb» 
Prinzessin von Sachsen/Altenburg mit zwei Prtn« 
Hessinnen Töchtern zum Besuche bei Ih ren Kö» 

.Nlglichen Majestäten hier eingetroffen. 

Hanau, 16. Nov. Zn den heutigen Nach-
mittags , Stunden ist folgende Bekanntmachung 
vertheilt worden: 

ES haben sich vorgestern und gestern Abend 
Volksbewegungen hier gezeigt, wodurch die öft 
fentliche Ruhe gefährdet worden. Die Verwe-
genheit einzelner Individuen ist sogar so weit 
gegangen, daß sie sich Angrisse auf die zur Si» 
cherung der gesetzlichen Ordnung ausgestellt« Bür» 
gergarde erlaubt haben. So beklagenswerth der-
gleichen Ereignisse sind, so haben sie mir doch 
Gelegenheit gegeben, mich zu überzeugen, daß 
die hiesige Bürgergarde mir männlichem Ernst 
ben Slvreru der öffentlichen Ordnung zn begeg-
nen wisse und die Behörde in ihren gesetzlichen 
Bestrebungen zu unterstützen sehr bereit sei. Um 
dergleichen Ruhestörungen möglichst vorzubeugen, 
wird nach §. 7 der Verordnung vom Zysten Okt. 
i8zc> verordnet: daß bei Meidung der dort an, 
gedrohten nachteiligen Folgen, biS auf weitere 
Verfügung von heute an, mit dem Etntriue der 
Nacht, die Wlrthshäuser geschlossen werden, und 
daß alle Zulammenrottungen von mehr alS 4 
Menschen bei Meldung alsbaldiger Arrestation 
unterbleiben. ES wird mir sehr angenehm sein, 
mich recht bald veranlaßt zu sehen, diese Maßt 
regel zurückzunehmen. 

Kurfürstliche Polizei 5 Directlon. 

Bremen, 18. Nov. Nach einem Pr ivat , 
Briefe aus Antwerpen vom 14. d. war tort al»' 
leS, in Folge der am iz . d. in der ErössnungS» 
rede deS Königs mitgetheilten definitiven Anzeige 
deS Einmarsches der Franzosen, in der höchsten 
Bestürzung. Ob General Chasse die Stadt bomt 
bardiren werde, wußte man freilich auch dort 
nicht, inzwischen bereitete man sich aus di-S Er, 
eigniß um so mehr vor, als doch nach dem be, 
kannten Charakter Chassö'S vermuthet wurde, er 
werbe sich aufs äußerste verlheidigen und diejeni-
gen gewiß nicht schonen, für die und von denen 
gerufen die Franzosen ihm über den Hals kämen. 
Alle StraSen waren mit Wagen angefüllt, wort 
auf Meublen und sonstige Vermögens-Gegenstäm 
be wegtranSportirt wurden; sämmlltche Packhäu, 
ser waren schon geleert und die ganze Umgegend 
mit Antwerpener Flüchtlingen angefüllt. Sach» 
verständige glaubten, ein gutgeleitetes sechStägi» 
geS Bombardement werde die Citadelle wohl zue 
Uebergabe zwingen; Sturm sei aber höchst 
mißlich. 



Wiesbaden, ,7. Nov. Bei uns sieht es 
kriegerisch au«! Unser Mi l i ta l r steht schlagfertig 
und zum Ausrücken bereit; die Anzahl der zum 
AuSrück-n (man sagt nach Luxemburg) sich 
marschfertig haltenden Herzoglichen Truppen soll 
aus 1500 Mann bestehen; 500 Mann sollen als 
Reserve ausgehoben und dazu eine Compagnie 
Artillerie neu organisirt worden. Man verfertigt 
bereit« scharfe Palronen, kurz, das ganze KriegSt 
Wesen ist in außerordentlicher Thätigkett. Urlaub, 
wird nur auf wenige Tage bewilligt. 

<Pr.Stsz.) 

I t a l i e n . 
Bologna, 8. Nov. Die Papstlichen Trup.' 

pen sind am 2ten d., auS Kavallerie, Infanterie 
und Artillerie bestehend, hier eingerückt. Der 
Kaiserl. Oesterreichisch«, General HrabowSkt war 
ihnen mit seinem Generalstabe entgegen gerit.'en. 

Antona, y. Nov. Gestern Morgen wurde 
zu Iesi von der dortigen Karabinier » Brigade 
ein gewisser Camillo Meloni verhaftet, den inan 
für den Kassirer der mobilen Kolonne hält. Die 
Verhaftung geschah auf der Mühle von Santit 
nelli, wo er als Geschäftsführer der Familie P i t 
chi lebte. Diese Verhaftung hat unter allen Li? 
beralen Bestürzung erregt, und viele rüst«n sich, 
freiwillig auszuwandern. AuS Nom nichts Neu» 
«S. I n der Romagna dauern die Verhaftungen 
fort. (Pr.StSz.) 

S p a n i e n . 
Pariser Blatter melden aus Madrid vom 6. 

November: Die Polizei hat eine Verschwörung 
entdeckt, die gestern, am S t . Karls-Tage, zum 
Ausbruche kommen sollte. Ueber zwanzig Per» 
sonen sind verhaftet worden, unter ihnen befindet 
sich der General O'Donnell, der Oberst Chape« 
ron und' die beiden Pater Salome und TimeneS, 
von denen der Letztere früher Nedacteur der hies 
siqen HosZcilung war, der Unter«Post;Direktor 
und ein Ministerial-Veamter, der über d>e Vor; 
fälle im König!. Palloste berichtete, so wie meh-
rere Mönche. Bedeutende Summen sollten, uns 
ter die Truppen und den Pöbel vertheilt werden, 
und obgleich daS^Unternehmen vereitelt wurde, so 
war man doch noch vorgestern nicht ohne Be« 
forgniß. Das Gerücht ging, die GradeS-bu« 
Corps, von denen ein Theil den Karlisten geneigt 
ist, sollten im Einverständniß mit den Linien? 

«Truppen den Ausstand beginnen. Heute gaben 
mehrere von ihnen, in der xnerts 6el Sc»! veri 

sammelt, saut ihr« Unzufriedenheit über ble ne»e 
Ordnung der Dinge zu erkennen. Der Pater 
TimeneS ist nach dem Fort Penas, der Oberst 
Chaperon nach Corunuo und zwei Mönche stnd 
noch Cadix abgeführt worden. Der General 
O'Donnell bleibt hier in strenger Haft. — ES 
ist von einer Vervktnung die Rede, durch welche 
der Gebrauch der Benennungen Negrvs, Commuk 
neros, AnilleroS u. a. m. unter strengen Stra» 
feN verboten werden soll. An dem Dekrete w«! 
gen Zusammenberufung der Cortes wird im Mi» 
nistenum gearbeitet. Herr Martinez de la Rot 
sa soll mit der Abfassung desselben beaustragt 
sein. Die Gesandten von Frankreich und Eng» 
land haben fast täglich Zusammenkünfte mit den 
Ministern und begeben sich häufig nach dem Kö« 
nigl. Schlosse. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 

Kvnstantinopel, i z . Oktober. Alles rüstet 
sich hier zu dem neuen Feldzuge. Der Gloß» 
Wesir hat seit vierzehn Tagen fortwährend Trupi 
ptnMusterungen abgehalten, das Kriegsmaterial 
tn Augenschein genommen und. mit den Chefs 
der verschiedenen VerwaltungSz»veige gearbeitet, 
um sich der von ihren Departements abhängige» 
militairischen Bedürfnisse zu versichern. I n de» 
letzten Woche trafen täglich zahlreiche Truppen! 
Corps in Konstanlinopki ein, d.ie in die verschter 
denen Kasernen in ten Umgebungen der Hauptt 
stadt einquarlirt wurden. Die Truppen zeichne« 
ten sich alle durch ihre milktairische Haltung auS, 
indem die meisten auS den ruhmvollen Kämpfest 
in Albanien und Bosnien zurückkehrten. So» 
bald si<? anlangen, müssen sie die Nevue Yassiren 
und werden dann mit allem Nöthigen versorgt, 
um aus das erste Signal nach Asien ausbrechen 
zu können. Ein Theil der Infanterie ist schon 
in das Lager von Natolien abgegangen, wo eint 
bedeutende Streitmacht zusammengezogen wird. 
Noch weiß man nicht genau, ay welchem Tage 
der Groß »Wesir von hier abgehen ivirb> glaubt , 
aber, daß seine Abreise davon abhängen wird, 
wie die aus den Europäischen Provinzen zusam» 
menberusenen Truppen hier eintreffen, um nach 
Asien abzumarschiren, und daß die vollständig« 
Sammlung derselben und also auch die Abreise 
deS Groß-WesirS nicht mehr fern sei. Nach der 
Musterung hat der Sultan an die Ossiztere der 
verschiedenen Corps Grolificalionen vrrtheilen 
lassen. (Pr.StSz.) 



I n t e l l i g e n z ' N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Don Einem EdltN Ratbe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiermiitelst bekannt gemacht, daß daS 
im Zren Etadttbeil «»b ?!r. 6 j belegene, dem hiest-
gen Einwohner und Ministerial Gustav Dodenboff ge-
hörige hö!,erne Wohnhaus »um cffenlllchen AuSbot 
gestellt und der Licilationsrerwm auf den t8ten Febr. 
zszz anberaumt worden lg. ES werden daher Käu-
fer aufgefordert» sich an gedachtem Tage und an dem 
alSdann zu destimmenden Peretorge, Vormittags um 
Zt Uhr, in dem RatbssefsionSz»mmer einzufinden, ih-
ren Bot und.Ueberbot zn verlautbaren, und sodann 
abzuwarten» waS wegen des Zuschlags ferner staruirr 
werden wird. z 

Dorpat-RathauS, am S2. Nov. iszs. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar: 
Bürgermeister Hclwig. 

Ober-Sekr- Limmerberg. 

Von Einem Edlen Ratke der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß das 
allhier im Lten Stadttbetl »ut, Nr. j aus Stadtgrund 
belegene, den Erben deS weiland hicltgen Bürgers und 
Perüclenmachcrmeisterö Haubold gehörige hölzerne 
WohnbauS samml Apperrtnentien abermals zum öffent-
lichen Ausbot gestellt und der Lieirationsrermw auf 
den t6tcn ^eccmbcr d. I anberaumr worden ist. ES 
werden daher Käufer aufgefordert, an gedachtem Tage 

.und dem alSdann anzuberaumenden Perctorgterminc 
jn Eines Edlen Ratbes Seisione-Zlmmcr VormlttagS 
um t l Uhr zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbor zy 
vcrlautbaren, und alsdann abzuwarten, was ferner 
Ntgen deS Zuschlags statuirt werden wird. 

2/orpat«RathhauS, am 2^. Nov. Z 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpak: 
Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maiest«lt, des 
Selbstherrschers aller Neuffen fügen Wir Bürger» 
Meister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
krafr dieses öffentlichen Proklams, zu wissen: Demnach 
der hiesige Meschtschanin Lwan Gawrilow TulSkt 
mit Hinterlassung eineS Testaments verstorben; so 
citlren und laden Wir Alle und Jede, welche an äe-
suncri Nachlaß entweder« als Gläubiger oder Erben 
gegründete Ansprüche machen zu können vermeinen, 
mit Ausnahme der privilegirten Stadt« Cassen, und 
Steuer-Verwaltungen, wegen etwa rliMänd,ger Stadt« 
und Kronsabgaben, hiermit peren-iorie, vaß ke binnen 
einem Lahr und. sechs Wochen » llaro dieses P ^ » 

klamS, spätestens also am 8ten December jgzz, bei 
ttnS ihre etwanigen Ansprüche aus Erbrecht oder 
Sckuldforderungen halber, gehörig 'vcristclrr, in ciuplc, 
exb'tbircn, unter der auedrückiichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischcn Frist, mir Ausnah-
me der oben bemerkten Kassen - Verwaltungen, Nie« 
mand mehr bei diesem Nachlaß mit irgend einer An, 
tvrache a b m i t t i r t werden, sondern gänzlich davon 
pracllidirr fem soll. Wornach stch ein Zeder, den 
solches angehet, zu achten^hat- ^ L 

Dorpat-RalhhauS, am 27sten Oktober 18,Z2. 
Lm Flamen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Sürgcrmeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Von Einer Kaiserlichen Oörptschen Polizei.Der« 
waltung werden die alliahrlich bekannt gemachten po-
lizeilichen Verbole und Anordnungen, als: > 

Niemand darf zuwider des Allerhöchsten Be-
fehls, in den Straßen der Stadt mil drei neden 
einander gespannten Pferden fahren, bei Ver-
meidung einer Strafe von 500 Rubeln für das 
dritte Pferd, auch ist 

2) das schnelle Fahren verboten; wenn hierdurch 
irgend ein Unglück stch erekgnet , soll der Kut-
schet dem Gerichte überliefert, die Pferde zum 
Besten der Attillerie oder Polizei abgenommen 
und der Beschädigte auf Kosten dessen, ber in 
der Equipage gefahren, geheilct werden ; 

3) tn der Stadl dürfen keine wildcn Pferde, wel-
che durchgehen und Schaden verursachen ken-
nen, gehalten werden; 

4 ) jeder in der Stadl f a h r e n d « Schlitten muß mit 
einer gewöhnlichen Glocke oder Schelle am 
Pferde versehen sein, damit die Fußgänger dar-
auf aufmerksam gemacht und aus dem Wege 
gehen können; 

5) beim Begegnen der Equipagen mug der 
Kutscherrechtg anSbiegen, und beim Halten 
derselben auf der Straße oder vor Häusern 
darf er unrer keinem VorwanHe stch von dem 
Pferde entfernen; 

6) die Schneegrubcn oder Hügel auf den Straßen 
müssen jederzeit zugeworfen und egalistrr wer-
den, und har jeder Hausbesther strenge darauf 
zu sehen, baß diese Anordnung längs seiner 
Straßengränze bis zur Mitte der Gasse erfüllt 
werde, imgleichcn, daß die eisglatten Stellen 
mit Sa«d oder Asche bestreut und längs ben 
Häusern «nd Zäunen ein Weg für Fußgänger 
jederzeit rem von Schnee erhalt?» werde, und 

7) der auf den Straßen und Gehöften zusammen 
gehäufte Schnee und Auskehngl darf nicht 



auf den gtfrornen Embach geführt oder auf 
Straßen abgeschüttet werden, sondern muß so« 
fort auf die in jedem Sladttheiie hiezu ange-
wiesenen gewöhnlichen Plötze, die bei Nicht-
kennlniß derselben von den Herren StadttheilS-
Aufsehern zu erfragen sind, geführt werden, — 

desmittelst wiederholt in Erinnerung gebracht, und 
die resp Hausbesitzer und Einwohner hiedurch ver-
pflichtet, die angezeigten polizeilichen Anordnungen 
nicht nur selbst genau zu erfüllen, fondern auch die 
genaueste Beobachtung derselben ihren Kutschern und 
Domesticken einzuschärfen, widrigenfalls sie es sich 
selbst beizumessen haben, wenn sie, nach Beschaffenheit 
per Umstände, zur gesetzlichen Strafe gelogen werden. 

Dorpat, den säiien November tSZ2. 
Polizeimeister, Obrist von Reuy. 

Sekretär Wild«. 

Von Einer Kaiserlichen Dörxtschen Polizei-Der-
waltung wird deSmirtelst bekannt gemacht, daß am 
jsten Deetmder dieses >>abres, Vormittags j v Uhr, 
dei dem Magazin - Gebäude «ne Quantität von S66 
Säcken, ssKullen, und 2Bretter öffentlich demMeist' 
bittenden versteigert werden sollen. t 

Dorpat, den »ö. Nov. t8L2. 
Polizeimetster, Obrist v. Reup. 

Sekretär Wilde. 

(Mi t Genehmigung Vcr Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Die Privat-Töchterschuke, welche ustter der Lei-
tung der Collegienräthtn Herrmann siebzehn Jahre 
ohne Unterbrechung bestanden hat, wird auch weiter-
hin forrges.tzt werden. 3 

v i s acs^omisck« Uu55S vircZ ZovntSA 
cisn .obsten ^ovem!>6r dieses ejnso 

; I^ntröe-Lillets sincl so cliessm 
van Z I ^ r ^ a c k m i t t g A sd geZen V o r -

xeiAunA einer von cler Oireetioa 2u ertkoi» 
Zencisu Xsrts unter clen Zow^kvlictien ö s -
cjinZunAkn !(issa. i 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum em-
pfiehlt sich hiemtl als examiniere Hebamme 1 

M- S Schumann, 
wohnhaft in ihrem eigenen Sause in der 

Carlowaschen Straße Nr. tZg. 

Zu veckansen. 

?lbreise wegen des Hrn. Obristen Letwinow sind im 
Hause deS Hrn^ Zerh eine Britsclike, eine Droschke, 
eine Wiege von rvthem Holze und ein englisches 

Reitdferb zu verlaufe«. Die nähere Auskunft er, 
tbeilt der Diener Fedoroff daselbst. S 

Le i mir ist 2u ksben: ^risclisr gspreüter 
(?gvisr, 1iczlläncli5c!i6 l iä l inZo unc! rsvslzcli» 
I^illosrrömlioAö. »s. Ii- Lclirsmm. k» 

Z u vermiekhen. 

Auf dem Gute S a a r j e r w i m Polwafchen Kirch-
spiel ist eine, von der EutS, Wirtbschaft separirte, 
geräumige steinerne Wohnuna mir erforderliche» 
steinernen Nebengebäuden, und Garrenplatze zu ver-
miekhen; so wie auch daselbst ein vollständiger Wie-
ner Flügel zum Verkauf oder zur Miethe vergebeil 
wird. Mielh- oder Arrende, Liebhaber geliehen stch 
deshalb an die Ne» - Wrangelshossche GutSverwal-
tung zu wenden. t 

Miechgesuch. 

Sovte ein Hausbesitzer einen festen cingejAunte» 
Plah, wo ^ — Zoo Faden Holz gestapelt werden könn-
ten und er, wo möglich, mitten tn der Stadt gelegea 
wäre, und dessen Eigenthumer zugleich gegen eine an-
gemessene Vergütung den Verkauf deS Holzes über 
nehmen wollte, auf em Jakr und länger vermiethen 
wollen, so beliebe er sich deswegen bei dem,Herra 
F. W. Wegcner zu melden. » 

Personen, die gesucht werden. 

Eine Herrschaft weit auf dem Lande sucht dahin 
eine Haushälterin. Wer gesonnen ist, eine solche 
Stelle annehmen zu wollen, beliebe sich ins untere 
Stockwerk deS Hauses deö Herrn Stadtbuchhalters 
Wilde in der Carlowaschen Straße zu begeben, um 
die Bedingungen darüber zu vernehmen. — Dieselbe 
Herrschait sucht auch einen Mann von noch »ungen 
Jahren. <ur Leitung ihrer Kinder- Dieselbe Adresse 
dient ihm zur weiteren Nachricht hierübcr. S 

Gestohlen. 

Es sind mkllio Oktober dieses IahreS dem hiesigen 
Kutscher Zahn Rciniing, in seiner Abwesenheit nach 
Reval, z6Z Rubel B> A und 2 silberne Rubel aus 
seinem Kasten im dem Wagenhiufe gestohlen und 
der Kasten aufgebrochen. Die Kennzeichen an den 
Banco-Noten sind: daß die rotken und blauen mit-
telst einer groben Nadel durch die Krone über den 
Adler durchgestochen und auf einer Schnur aufgereiht 
waren; die weißen aber in der Krvne auf der Seite 
ebenfalls mit einer groben Nudel durchgestochen und 
auf einer Schnur mit den andern zusammen aufge-
reiht. Wer den Dieb ausfindig machen kann durch 
sichere Beweise, har in der Zmungs-Expedition eine 
Velebnung von so Rubeln B. A- zu gewärtigen, i 



D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 

Mittwoch, den zc>. November 1832. 

l̂>n N a m e n des General»(ZouvernementS von Liv,. Ehst- undKurland g e s t a l t e t d e n D r u c k 
E . G . v. Ä r ö ck e r . 

S t . P e t e r s b u r g . 

Der General s Atjulant Seiner Kaiserlichen 
Masestae, General von ter Kavallerie Benken» 
Hoiss, ist zur̂  Belohnung seiner viel>ährigen, 
ausgez.ichnet eisriiien und nützliche, Dienst?, mit 
seine, Nachkommenschaft, zur Würde d»r Nusst» 
schen Ai ichŝ rafcn erhoben, und da derselbe kett 
nen Sok" hat, die ihm m vinaden verlt/hene 
G r a f n ' w ü r t e a u f s e i n e n l ^ i t l i c h ^ n N ffen K o n » 

stantin B^nk-ndorff, Solln Oes verstorb<iien Gel 
neral i?l?juranlen gleiches Namens, ausgedehnt 
worden. 

In einem UkaS Seiner Majestät deS Kai» 
fers an den dirigirenden Senat, vom »;. Okt., 
ist allerhöchst befohlen: Zur Bquemlichkeit 
für die H a n d , lSverhältniss, mit dem Königreiche 
Polen soll aujj,r den bereits bestehende», russischen 
Silbermünz î noch eine neue von 15 Kopek.n 
wil einer Inschrift in russtscher und polnischer 
Sprache qeprägl werden. Anmeik. Die In« 
fchrist lautet 15 Kopeken in russtscher Sprache, 
»nd darunter » Slot »n polnisch,r7 

Der jetzige Krieg in Osten kann nur tem-
vorarr d«e r u s s i s c h e n H a n d e l S v e r h ä l t n i s s ? m i t A e g y p « 

ten u n t e r b r e c h e n . Aegypten kann steig mu Vors 
tdeil ans dem schwarzen Meere Eisen, Kupfer, 
Tauwerk, Bauholz, Talg und Kaviar beziehen, 
und der russische H a n ö t i von Aegypten a u S «ri 

ster Hand Baumwolle, Indigo, Gummi und 
Räucherwtrk. 

F r a n k r e i c h . 

Paris, »6. Nov. Dem Journal du Cömt 
merce zusolg , hätte dl« Königin für ihre Nichte, 
die Herzogin von Berry, einen ganzen Wagen 
voll kostbaren Taftl-GeschirrS und anderer Eft 
fetten nach der Citadelle la Blaye gesandt. 

Der Courrier fran^ais enthält fett einigen 
Tagen über die in der Umgegend der Hauptstadt . 
von der N^g'erung unternommenen FestungSbau-
ten eine N«»he von Artikeln, deren Zweck dahin 
gebt, zu beweisen, daß per bei diesen Bauken 
befolgte Plan weniger auf die Wertheitigung der 
Hauptstadt gegen einen äußeren F^ind, ^ 
die Bändigung der Haupistodt selbst berechnet 
sei. 

?lm »iten d. ward den OpposttionS-Depuk 
tirten Cabet und Hernour in D'iot i von ber 
dortiqen Bürqerlchaft ein Banqnet gegeben, bei 
welchem die üiltchen Toasts auf die Prinzipien 
der Ju l i Revolution, ans den General Lafüyetke, 
den Hilden bnd r Welten u. s. w. auSgtbrachl 
worden. Abends fand bei der Vorstellung im 
Theater, welcher die b-iden Deputaten beiwohn-
ten , großer Tumult st>nr; die Marseillaise und 
andere revolutionna,r« Lieder wurden gesungen, 



die Lampen ausstlöscht, und Herr Cabet, der sich 
aus seiner Loge uach dem Par ter re begab, um 
die Ruhe wieder herzustellen, ward mir dem R u f e : 
H i n a u s m i l dem C h a u a n , dem Ar ts t tk ra ten ! 
empfangen. S o wenigstens tontet der Be l i ch t 
d»< in D ' j o n erscheinenden ministeriellen B i a t i e S " 
le Spectareur, dessen N'dacteur von republikanisch-

gesinnten I n d i v i d u e n , d»e in sein Bu reau dran? 
gen, gemißhandelt worden ist. D i e Opposit ionSl 
B l ä t t e r melden über diese Vor fä l le rnchtS, son-
dern erzählen bloss von dem Gas tmah l , bei wel» 
ch?m Alle «mi t Ordnung und R u h e hergegangen 
sei. 

D e r Assisenhof verurrhei l te gestern fün f I n » 
d l v iduen , wegen The i lnahme an den Unruyen 
des 5. und 6. Z u n t , zu resp. z jähnger E>sen-
strafe und z» bis z jähr igem Gefängniß. Fünf -
zehn Andere » worunter die gestern erwähnten 
vier Arbe i ter , wurden freigesprochen. 

P a r i s , 1?. N o v . D e r Stenograph« mel-
det : AIS der K ö n i g über den P o n t - N o y a l r i t t , 
feuerte ein auf der Brücke in ganz kurzer Ent fer -
nung von ihm stehendes I n d i v i d u u m ein P is to l 
au f S e . Majes tä t ab. Der Elende, dessen H a n d 
nicht sicher w a r , fehlte aber und w a r f das P l -
stol sogleich über das von den Truppen gebildete 
S p a l i e r . Diese Nachricht veranlasste in der 
K a m m e r , Wo ŝie stch schnell verbreitere, Aniße» 
rungen v«S tiefsten Unwi l lens uNd der rührend» 
tlen The i lnahme. M r erfahren so eben, daß 

der Thärer verhaftet worden ist. 

D i e Regierung hat die offizielle Nachricht 
von der am »5. d. Abends um 7 Uhr erfolgten 
Ankun f t der Herzogin v. B e r r p in der Cuadelle 
von B l a y e erhalten. 

P a r i s , i y . N o v . DaS J o u r n a l des D 6 -
t a tS begkeitet den Ar t i ke l über die Aufstel lung 
«ineS ObservationS-CorpS an der M a a s m i t fol-
genden Bet rachtungen: D i e We i te rung P reu -
ßens, an den durch den Ver t rag vom zz. Ok t . 
beschlossenen ZwangS-Maßreg l ln The i l zu nehmen, 
ist nichtS NeueS; N i e m a n d hat jemals a»gk» 
kündige, daß Preußen dabei Mi tw i rken würde. 
D t e drei Mächte hätten den Weg der U" te rhand! 
tungen dem Weg« der Waffengewal t und die 
diplomatische Dol lz iehung der mi l i ta i r i schm vor» 
gezogen; sie h-ben aus dieser ihrer Gesinnung 
kein Gchetmniß gemacht. Frankreich und Eng t 
laaK hingegen haben geglaubt, daß, nachdem sie 

ein J a h r lang an der Vol lz iehung deS T rak ta t s 
vom , 5 . N o v . auf diplvmalüchem Wege gear-
beitet, es Zeit sei, zu andern M i t t e l n zu schrei« 
t en ; sie haben eS geihan, ohne auf die anStrück: 
liche Zu i i immung der drei Mächte zu rechnen. 
DaS OdservaNvnS Heer, welches Preußen an der 
M a a S versammelt , ist eben >0 wenig, wie die 
ve rw ' ig rte M i t w i r k u n g oder E i n w i l l i g u n g , ein 
neues, unvorhergesehenes Ere iqrnß, welches die 
Lage der D inge veränderte. P r e u ß e n daite die« 
se Maßregeln angekündigt,; die beiden Kabinene 
waren davon benachrichtigt und nicht besorgt 
darüber. S i e haben es natür l ich gefunden, da^, 
wenn bedeutknde Fronzöstlche S t re i t k rä f t e in den 
Niederlanden vorrücken, Preußen ein Bevbach» 
tungs CorpS an der M a a s auistellt. DaS M » 
tnsterium n i m m t eine im voraus verkündigte 
VorsichtS: Maßregel keineSwegeS für eine p l i t z l i , 
che Feindseligkeit. S n t zwei Jah ren steht EuL 
ropa un t . r den W a f f r n ; seit zwei I a h r e n stehen 
alle Heere auf Beobachtungs« Posten: Preußen 
thut n ich ts , als daß es mir diesen Maßregeln 
fo r t fähr t D i e ganze.Frage ist die, ob die Obt 
fervationS-Armee ein Zeichen nahe bevorstehenden 
Krieges ist. W i r sagen mi t Ve r t rauen : N e i n ! 
N e i n ! heute eben fo wen ig , wie in den beiden 
letzten J a h r e n , werden die BeobachtUngS - Hee»e 
zu InvasionS-Heeren w e r d e n . S o l l das P u b l i -
kum uns oder unseren Gegnern g l a u b e n ? ES 
lasse die E r fah rung der beiden verflossenen J a h r 
re entscheiden. 

De r N a t i o n a l , ein republikanisches B l a t t , 
äußer t : D i e doctr inaire Pa r t e i , welche seit -
J a h r e n von den Ereignissen for twährend Lügen 
gestraft w i r d , hat dennoch kein einziges M a l ein-
geräumt, daß sie sich getäuscht Hobe; ^nmer hat 
sie alles vorausgesehen und berechnet. NichtS über» 
raschr sie, nichts br ingt sie auS der Fassung. 
D i e D o c t r i n a i r s haben Pro toko l l , auf Protokol le 
gehäuft, um dte Hol ländisch; Belgische Frage auf 
diplomatischem Wege zn beendigen. S i e behaur 
pteten, der K ö n i g von Hol land werde kein T h o r 
sein und den W i l l e n der fünf großen Mächte 
widerstehen, die ihrerseits durch die Unterzeich-
nung des Vertrages vom 15. N o v . gebunden 
seien. V o n d 'n f ün f Mächten treten drei aus 
der Konferenz zurück. W i r hatten es voraus 
gesehen, sagen dte D o c t r i n a i r S , w i r wußten es, 
eS liegt nichts d a r i n , worüber sich diejenigen 
wundern können, welche dte P o l i t i k der drei nor-
dischen Höfe k.nnen. D e r Kön ig v r n Ho l land 



«rwiedert au f die Aufforderung, sich den Bedknt 
gunqen des Traktates zu unterwerfen, er sei de» 
reit, G - w a l t m i t Gewa l t zurückzuweisen. W i r 
wußten es wohl , sayen abermals die Doc t r ina i rS , 
um daran zu zweiseln, hätte man den halestart 
eigen Charakter des KönigS W i l h e l m nicht ken/ 
neu müssen. Aber wenigsten's, sehen sie hinzu, 
w i r d Kön ig W i l h e l m von ganz Europa verlas/ 
fen werden und die Al l ianz Frankreichs und 
C'NqlandS »hn bald bezwungen haben. Dennoch 
protestirt Preußen energisch qegen die dem Kö« 
nige von Hol land angethane Gewa l t und erklärt 
i n trockenem Tone, «ine Preußische H^mee werte 
an dem rechten M a a s < Ufer aufgestellt werden. 
Unsere Dokt r in«!?» rufen wkeder aus : H ie r i n 
liegt nichis NeueS, Unvorhergesehenes: man wuß» 
t e , Preußen könne nicht ruhiger Zuschauer einer 
Französischen Exoedition gegen die Cuadelle von 
?lntwerpen bleiben. D i e D v c n i n a t r S sind durch 
Nich lS in Verwunderung zu fetzen; was auch 
geschehen mag, sie wußten das Al les schon seit 
zwei J a h r e n besser als irgend Jemand. 

D e r B re ton schreibt auS Nan tes vom >6. 
Novembe r : Der Aö-ng l . P r o k u r a r o r , Her r 
Demanqea t , begab sich gestern, von einem Fiie« 
denSncbter und mehreren Pcl ize i? Kommiss inun 
begleitet, nach der Wohnuug der D»Molsel!eS 
D u q u i g n y , um dort die S iege l , weiche überall 

..angelegt worden waren, abnehmen zu lassen, die 
Br ie f« . S p i e r e , da5 Ge ld und überhaupt AlleS, 
wa< der Herzogin von Ben») gehört, aufzusuchen 
und d«e in dem Hause vorhandenen Verstecke 
auszukundschaften. Derselbe P roku ra l v r hat nach 
seiner Rückkehr aus P a r i s oarauf angetragen, 
daß daS mi t der H^rzoq'n nach der Citadelle la 
Bkaye einqksctnffle Fraule in von Kersabiec nach 
NanteS zurückgebracht werde, da sie sicb im An» 
klage?Zustande befinde und vor die Assisen von 
D io lS gestellt werden soll^. I n dem Hause deS 
He r rn von Kersabiec, so wie be, Her rn von 
Becdeliövre und bei Frau von L a r t o u e l , sind 
Haussuchungen gehalten worden, die aber zu 
kein-m Resultate geführt, habe». 

D e m Courr ier f ra- i?i iS zusolize, hätte sich 
unter den Pap ie ren , die in dem Hause der D e i 
motselleS Dugu igny in N a n t e s , wo dte Herzo» 
z in von B e r r y verHaftel worden ist, in B^schla^ 
Arnommen worden, auch ein B r i e f Kor lS X . 
vorgefunden, wor in dieser ausdrücklich daS Un> 
lernehmen seiner Schwiegertochter mißbi l l ig t und 
fle dringend auf fordert , Frankreich zu verlassen. 

Deutz, der Verrather der Herzogin v . D e n y . 
hat die Absicht, eine S c h r i f t zu seiner Rechkfe'Z 
t igung herouszugebkn, w o r i n er den Pat r io t ie» 
muS als dl« Triebfeder seiner Hand lung darr 
steilen w i l l : er hat sich zu diesem BeHufe an eir 
nen Schrif tstel ler von bekannten l iberalen Gesiw 
nungrn gewandt, aber eine a b s c h l a g t q e A n t w o r t 
von ihm erhaltet?. N ich t Soc>,ooo F r . , sondern 
8vo,c>ov F r . sind, wie man v«rsichnt, Deutz als 
Belohnung versprochen; 550,000 F r . hat er de» 
reitS auf Abschlag erhalten. 

Hiesige B l ä t t e r melden nach P r i va tb r l e fev 
auS M a d r i d vom 8»«n, daß ein. dem Ausbruche 
nahes KarlistischeS Komp lo t t unterdrückt worden 
sei und baß zahlreiche Verhaf tungen stattgefunden 
hät ten ; starke Pa t rou i l l en zogen durch die S t r a » 
ßen der Hauptstadt , und die Truppen der Gar» 

" nison standen i n den Kasernen bereit. D i e öf» 
sentliche Ruhe war nicht gestört worden, und b « 
Anhänger d-S I n f a n t e n D o n Kar loS scheine» 
ihre P l a n e aufgeschoben zu haben. Unter de» 
verhafteten Personen befinden sich mehrere S taads» 
Offiziere von der Kön ig ! . Garde. ( D i e M a d t k 
der Ho f»Ze i tung vom zlen N v v , enthält nichts, 
was zur Bestät igung obiger Nachrichten diene? 
könnte.) 

D a s wegen Anfer t igung der rvthen Fahne, 
die am 5. J u n i bei dem Leichenbegängnisse deS 
Genera ls Lamarque getragen wurde , von dem 
hiesigen Lssisenkof ! n contumsc ism zum Tod» 
v rur thei l te Z n d i v i d u l n n , N a u e n s ^>ugter, hat 
sich gestern tn der Conriergerie als Gefangener 
Zestellt. 

I n einem zwischen den Truppen und einem 
Haufen ChouanS stattgesundenen Gesicht bei 
Bou rbon ! Vendee sind drei der letzteren getödtet 
worden. 

P a r i s , »9. N o v . D a S J o u r n a l du Com, 
werte enthält eine B i t t schr i f t , welche eine Met , -
g« hiesiger Arbeiter an die Depu ta ten» Kammer 
aefandt haben. D i e Hauptpunkte , welche die 
Bit tstel ler als nothwendtge Folgen der J n l i ' R e , 
vo lu t ion da,stellen und auf deren E r fü l l ung sie 
dr ingen, sind: Vervol lkommnung der Volks E r : 
ziehuna, unbeschrankte Preßf re ihe i t , Aushebung 
deS Wählbarkei tS Census, Abschaffung der S » l v 
und Getränkesteuer und Auefü l lunq der dadurch 
in den E innahmen entstehenden Lücke durch V e r , 
Minderung deS T i lgungs fonds . 



Der B re ton vom iFten d. M . meldet Fol-
gendes üb-r die Fahrt der Herzvctin von Ber ry 
von S a m l - N a z a l r e n s H B l ^ y e : D ie Ueverfahit 
war äußerst belchwerlich; das Schif f hatte mi t 
widr igen Winden zu kämpfen, erhielt mehrere 
Windstöße u„x> mußte s>6) immer aus der hohen 
See ha l len; so hat die Nnse beinahe sieben Ta-
ge gedauert. Fast alle Passagiere wurden von 
der Seek>ankhe»t heimgesucht. nomenllich abi-r 
die Herzogin von B e i r y , die sehnlichst das E n i 
de der Fahr t herbei wünschte, obgleich ihr der 
E i n t r u t in ein Gefängnis; devo,stand. S i e schien 
sich ganz in »hr Geschick ergehen zu Häven und 
ließ keine einzige Klage hören ; während der gan-
zen Fahrt zeigt, sie Ruhe ; sie ward Mi t aller 
dem Unglück schuldigen Zlchlung behandelt und 
bezeugte dafür vstmale ihren Dank. D»e Unl<r-
Haltung k ' M häufig auf die P o l i t i k ; die P r i n -
zessin n.,hm The i l daran und sprach mir Ryhe 
l ind Offenheit üker die sie so nahe berührenden 
Fragen; übrigens mangelte dte Offenheit auch 
auf Se i ten ihre? Gegner nicht. — Ueber die 
Ankunf t der Herzogin liest man in einen» Schlei» 
b«n aus B l a y , vom l ö t e n , welch.6 das Memo-
r i a l bordelatS m i the i l t : Gestern Nachmit tag um 
4 Uhr w^rd daS S c h i f f , an dessen Bo rd die 
Herzogin von Ber ry sich befand, signaUsirt. Um 
5 U h r s c h i f f l e n d e r G e n e r a l - L i e u t e n a n t J a n i n , 

der Unter-Präfekt , der hiesige Ma t re , der Kom-
mandant der N a t i o n a l ' Garde und ein hier an» 
gekommener Ad>utanr deS Kriegs - Minis ierS sich 
aus einem Boole e in , »m der Gefangenen ent-
gegen zu fahren. Um 6^ Uhr sehte die Herzo-
g in , von F r ä u l ' i n von Kersabiec, Her rn v . MeLj. 
na rd , dem Obersten Chonsseiie, dem Polizei-
Eommissair I o l y und den Abgeordneten von 
Nantes begleitet, den Fuß ans Land; sie stieg 
sofort m»t ihren beiden Gefährten in einen W a -
gen und w i r d so weit gefahren, als dte Außen-
werke der Citadelle es erlaubten; dann stieg sie 
ouS, nahm den A r m des General - Lieutenants 
J a n i n , und Fränle in von Kersabiec den des Un-
ler ' .Präf rk ten; Her r von Mesnard ging in der ' 
M i t t e deS Abgeordneten von Nantes und der 
Offiziere der N a t i o n a l » G a r d e . D ie Herzogin 
hatte sehr an der Seekrankheit gel i t ten, war 
aber sonst äußerst r u h i g ; nur Herr v. MeSnard 
sah sehr niederqeschlagtn auS. I n den Zimmern 
der C'tadelle angelangt, besichtigte die Prinzessin 
dieselben und dankte den BeHürden für die an-
gewandte S o r g f a l t » sie verlangte ein B a d , daS 

ihr sofort bereitet wurde. Der Abend war sehr 
finster, als die Herzogin landete; tue gesammtc 
E'mvohnelschaft hatte sich om Hafen vn famme l t , 
verhieu sich ad«r vollkvmmkn ruhig. T i e Nat t? 
onal i Ga»de und die Truppen bttdnen auf dem 
ganxen W e g e ein Spa l ie r und Alles ging in der 
besten O i t n u n g von stallen. 

I n dem Ai l ike l deS Const i lut ionnel, für 
dessen Verfasser man Herrn D u p i n hä l i , heißt 
eS noch einem scharfen Tadel des Verfahrens 
der Regierung: W a s war zu thun? D ie Ange-
klagte mußte vor den P a i r s Ho f gestellt wnden, 
dem ausdrücklichen Texte der Charte gemäß, die 
dielen Gerichtshof zum kompetenten N'chrer über 
die Attentat« gegen dte Sicherheit des Staates 
macht und zwar ohne Unterschied zwischen gel 
wohnlichen und außerordentlichen Angeklagten. 
Frankreich w i l l , daß die Pa i rs -Kammer sich fei« 
erlich und im Angesichte von ganz Europa zwi« 
scheu der im J u l i gegründeten Souvera inetat 
und der entthronten Leg i t im i tä t , zwischen einnn 
Könige und einem ehemaligen Könige, zwischen 
einer neuen und einer gewesenen Dynastie enlt 
scheide. Wahr l i ch , Frankreich verlangt kein Op» 
fe r ; «S würde mi t Abscheu das B l u t einer F rau 
und einer M u t t e r fließen sehen, da eS daS Leben 
der viel strafbareren in Horn gefangen sitzende» 
Min is te r verschmäht h a t ; aber die Pa l rS Äamr 
mer muß entscheiden, ob die A t t e n t a t e gegen die 
I u l i -Neg ie rung , wenn sie im Namen d^r Legitit 
nntät unternommen werden, ein Verbrechen sind 
oder nicht. 

D ie Demoiselles Dugu igny in Nantes , B»» 
sitzerinnen des Hauses, in weichem die Herzogin 
v . B e r r y ve,hast«t worden ist, haben Sorge ge-
tragen, durch einen gerichtlichen Akt dieses Hau» 
zur Er innerung an das denkwürdige Ereigniß 
und zur Erha l tung royalistischer Gesinnungen in 
ihrer Fam i l i e , dieser letzteren für immer zn er-
halten. D ie beiden Schwestern befinden sich 
übrigens m>t ihrem B r u d e r , der bei einem Be« 
suche, den er ihnen im Kerker abstattete, eben, 
fal ls festgehalten worden ist, noch immer im Ge« 
sängniß. Der Mir der Herzogin verhaftete Advoe 
ta t Guibvurg ist von Nantes nach BlotS ge-
bracht worden, um vor die dortigen Assisen g » 
stellt zu werden. ( P r . S t S z ^ 

G r s ß b r l t a n i c n u n d I r l a n d . 

London, i6 ten November. 
I n Bezug auf die Beschlagnahme von Hsk 



ländischen Fischeiböten i n Englischen Hafen sagt 
der A l b i o n : Mögen nun Gegenbefehle er ihei l t 
worden sein, oder k-«cht, so z. i t j t /'ie/V Maßregel 
nur zu deutlich, welche Me inung die At^nken der 
Regierung von der Denkung^ar t ihrer Vorgesetz-
ten hegen. M u t e n unt r den erbute, tsten Kr>e-
gen , in die dieses Land jem-US verw i l k . i t war , 
wurden die Fischer an der Küste geschont, und 
man ließ diese armen fleißigen Leute ruh ig und 
ungehindert ihren Geschäften nachgehen. N u r 
i n dem letzten Revowl lonekrtege nur Frankreich 
l i t t dieser gebrauch eine Unterbrechung, und auch 
da ttur in einem einzelnen Fa l l . idere i j t durch 
daS Fehischlogen aller P läne , die Bvnapar ie gei 
gen E»g land hat te , indem er eine I n v a s i o n «n. 
dasselbe beabstchtiqre, ließ er allen Verkehr zwit 
fchen beiden Läiidern aufs strengst, verbieten, 
und jeder Zugang zu Frankreich un K a n a l wurde 
hermetisch gegen ^ n 6 versiegelt. Al ler dieser 
Vorkehrungen ungeachtet, fanden hin und w'eder 
Französische Zeitungen ihren Weg gerade über 
den K a n a l , und da nun Bonapor te woh l nicht 
M i r Unrecht g laubte , daß daS Vorrecht, welches 
die Fischer an her französischen Küste genossen, 
gemißbrouchr und daß durch sie dte so streng un» 
tersagle Verb indung unterhalten werde, erließ er 
den B e f e h l , die Aischerbvte in Beschlag zu neh, 
wen und ihnen das Fischen an der Küste zu 
verwehren. Diese Maßrege l erregte einen unge-
heuren Lärm i n - E n g l a n d und wurde allgemein 
ä>S eine despotische, gewaltsam« Hand lung und 
als wenig M'Nder denn eine Ver i ' tzun^ d,s Völ» 
kerrechtS Zkschmaht. Gewiß glebl es kein M i t -
glied des KabinetS, daS nicht al t genug wäre, 
UM stch der damaligen Verhandlungen und des 
ungünstige» E indrucks , den die Maßregel f ü r , 
Frankreichs V»herrscher hervorbrachte, zu erin» 

kern. 

Br i e fen aus M a u r i t i u s vom yten August 
zufolge, war dte Kolonie ruhig, aber die Ps ian ; 
zer hegten große Besorgniß hinsichtlich der Rück< 
kehr des H e r r n I e rem ie , wei l ste dieselbe als ein 
Vorzeichen von allgemeiner V e r w i r r u n g und Vers 
Nichtung ihrer Interessen betrachteten. Ein ige 
Aon ihnen waren so weit gegangen, daß ste ih-
v»n Londoner Korrespondenten empfah len, für 
den Fa l l , daß H e r r I e rem ie nach M a u r i t i u s zu-
rückkehre. keine M a a r e n mehr nach dieser Kolo« 

»ie einzuschiffen. 

London, 17. Nov. I n der Times liest 

man auch: E s scheint große V e r w i r r u n g i n der 
A r t und Wei le der öuesührung des anl die B -
schlagnakme der nach Ho l l and bestimmten Schif fe 
bezüglichen v 'ehe ime.Nathe,Befeh ls zu heirlchen, 
man w iß nicht recht, ob aus M a n a e l ->n gehvi 
rigen I n s t l l i c i t o n e n , oder durch die Schu ld der 
B e a m t ' N . Zweifelsohne ist tre AttSk>el,nung des-
s.lden aus H et! «»tische S c h i f f e , weiche ungesal-
zene Fische am B o r d haben, , , , , I r r t h u m . Es 
stände dies geradezu im Widerspruch mir dem 
fiühl-ren Gebrauch in diesem Lande, selbst wenn 
der Kr ieg unter ganz anderen Umständen, als 
die gegenwärtigen, geführt würde. Zu Penzance 
scheint der Befehl so falsch veistanden oder c r l 
k lär t worden zu sein, daß er zur Beschlagnahme 
eines von S m y r n a nach Rot te rdam bestimmten 
Österreichischen Sch' f fS in dtefem Hofen sührtc. 
A u f die dekfallstge Rek lamat ion deS Kalser l . Oe-
sterreichlschen General . 'KonfulS Her rn RotSschiiö 
wurden jedoch gestern Befehle abgesandt, jenes 
Ech ' f f ougendltckUch wieder frei zu lassen. Noch 
wissen w i r n i ch t , ob dasselbe Ver fahren in Be -
zug auf die Holländischen Fischer Fahrzeuge beo-
bachtet worden ist, doch ist es sehr zu wünschen 
und kann »n der T h a l gerechter Weise nichr 
länger aufgeschoben werden. D i e M in i s t e r kötn 
nen kein zu wachsames Auge auf die geringeren 
De ta i l s der Ausführung dieser Befehle h,ben, 
sonst würden sie die unvermeidlichen Äeeinträch« 
t igungen und Leiden unberechenbar vergrößern. 
I n Folge der Schw ie r i gke i t , Kap i ta l ien in der 
C i i y sicher »rnerzubr inaen, find die Schahkam» 
mer-Scheine heute noch mehr gestiegen. D i e 
Fonds blieben stehen, z«igten jedoch gestern eher 
eine Ne igung zum Ste igen. 

A m »4ten d. M . langten zu Fa lmouth zwei 
Englische Schi f fe , P ike und P a n t a l e o n , von Lis» 
sabon und P o r t o a n ; ihre Reise h in und zurück 
hatte »1 Tage gedauert, und ste brachten Aach» 
richten auS ersterer S t a d t bis zum roten und 
auS letzterer bis zum i r . November m i t . dte je» 
doch nichtS Wicht iges enthalten» Fast alle 
Truppen hatten Lissabon verlassen und waren 
nach dem KiiegSfchauplatz aufgebrochen, so daß 
man nächstens einem H a u p t - A n g r i f f entgegensah. 
Zwei Regimenter hatten sich geweigert, von L i f t 
sabon nach P o r t o zu marscknren, und waren deSt 
halb entwaffnet und gefangen genommen worden. 
Zu P o r t o verkantete nichts von B e d e u t u n g ; 

doch waren die T i u x p e n D o m Pedro'S auf er-
nkn Ang r i f f vol lkommen vorbere i te t , während 



andererseits von D o m M i g u e l Al les aufgeboten 
wu rde , um durch diesen Schlag der Sache «tn 
Ende zu machen. D i e Miguel isten hal len auf 
ol le Anhöhen Geschütze aufgeführt , und unterhiel-
ten ein beständiges Feuern, zu großer Beschwert 
oe der A n w o h n e r von P o r t o . D a s Wetter 
wa r so schlecht, daß weder der P ike noch der 
Pan ta l eon m i t der Küste kommuniztren konnte. 
D i e beiderseitige Seemacht scheint sehr geschwächt 
und fü r e in ig , Zeit zum Dienst untaugl ich zu 
sein; dagegen sollte die Schif fsmannschaft unter» 
dessen zur Verstärkung der Landmacht an der 
Küste gebraucht werden. 

Es sind «ine Reihe Chinesischer Zeitungen 
avS Canton bis zum 6. M a i einq,gangen. I m 
I n n e r n von China w ü t h t t «ine Rebell ion, deren 
eingestandener Zweck eS ist , den Kaiser abzuie» 
h e n , und sie hat bereits solches Schrecken ver» 
b re i te t , daß man nur m i t größter M ü h e Trup» 
pen gegen die Rebellen in'S Feld stellen kann. 
V o n einer auS zooo M a n n bestehenden Ablhei» 
lung. welck« dte Rebellen angr i f fen, sol!«n, wie 
»s heißt, nur 7 m ü d e m Leben davon gekommen 
sein. 

London, 16. N o v . V o n P o r t u g a l sind die 
Nachrichten immer noch nicht en l fcht l tknd, und. 
wie sich'S denken l ä ß t , je nach der S e i t e , von 
welcher ste komme», widersprechend. S o herrscht, 
nach der Lissabon«? Zs i tung , der beste bietst bet 
den M'guel i j t tschen T r u p p e n , so wie im ganzen 
Lande eine entschiedene Gesinnung zu Gunsten 
D o m M ' g u e l ö , während die Z . i t ung von P o r t o 
sagt, daß ganze Regimenter entwaffnet zurückge» 

'sckuckt wo den wären, wei l sie sich bereit gezeigt, 
zu D o m Pedro überzugehen u. f . w . Um baS 
W a h r e herauszufinden, w i r d man woh i zwischen 
beiden Angaben die M i l t e halten müssen. S o 
viel ist jedoch gewiß, daß D o m Pedro noch im» 
m»r nicht i m S t a n d e is t , die Offensive zu er» 
Srnfen« ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS tem Haag , zo N o v . D i e Garniso« 

ven von Vliessingen und dem For t B a t h sind in 
den lehren Taqen ansehnlich verstärkt worden. 

D e r Oderst - Lieutenant von der Ar t i l le r ie , 
B a k e , ist vom Köniqe zum Befehlshaber der 
Z o n s Li l lo und Lieskenhok ernannt worden. 

B e i der auf der Scheide liegenden Flot te 
sind etniqe Veränderungen tn den Ste l lungen 
vorgegangen. D a s Linienschiff de Zeeuw hat 
auf der Höhe von Terneuzen Posto gefaßt und 

d t , Korvet te de Dosphyn sich vor B a t h aufae« 
stellt; die F lo i te »st im Lause d«r vorigen Woche 
durch eine Anzahl kleiner Fahrzeuge verstärkt. 

I n Amsterdam hieß «S an der Bö rse , un« 
sere Fregatte, der fliegende Fisch, habe ein Fran» 
zösisches Kriegssahrzeug genommen. 

V o n D o m b u r y (auf der I n s e l Walcheren) 
w i rd gemeldet, oaß vor dem sogenannten Oester» 
gar ein Linienschiff, emeFregatte und eine B r i g g , 
deren Flagge Man habe «rkennen können, signa» 
l isirr worden seien. A m Nachmit tag« segelte das 
Linienschiff nordwärts we i ter : auch die Fregatte 
verlor man später auS dem Gesichle.. 

A m i?ren d. hatte man vom Thu rme von 
Grodereede fün f kleinere Krieqsschiffe, fern von 
der Küste signalisier. - I m Laufe deS TageS ge» 
wahrt« man von demselben T h u r m , daß ein» 
Kr iegsbr igg , die sich vor dem Hafen aufhiel t , 4 
Schif fe n a h m , und nachher noch auf zwei anvee 
re J a g d machte. 

Nachrichten von BreSkenS vom i6 ten zu» 
fo lge, war das Sch i f f J o h a n n a M a r g a r e t h a , 
Mi r verschiedenen Waarcn beladen, und einem 
Schi f fer von S l n y S angehvr ig , bei Haz«ngraS 
gescheitert. D i e Belg ier bemächtigten stch des» 
selben aus d«r S t e l l t ' und besetzten es m i t 20 
M a n n . 

A m zjen Sep t twke r brach zu P a r a m a r i b o 
eine hefrttie Feuersbrunst auS, dte 40 btS 5p 
Häuser , so wie die lult i ische Kirche in Asche 
legte. ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 17. N o v . D i e Französische Armee 

rückt ralch aus allen Punkten vor . D i e vier 
Or te , wo der Einmarsch begonnen b a t : M ö n s , 
T o u r n a y . C o u r t r a i und B inche , liegen bereits 
im Rücken der Armee. -

De r General S t . Cyr NuaueS , Chef des 
GeneralstabeS der Französischen Armee, und der 
General Haxa , sind tn Brüssel eingetroffen. — 
D « r General C lump ist gestern Abend mi t z 
Ba ta i l l onen mobilisirter Bürgergarden und Mi r 
dem U t e n Linien - Regimenre Hier angekommen. 
De r General DeSprez geht heule nach dem Haupt» 
quart ier ab. 

Antwerpen, 17. N o v . Zu heute w i r d un< . 
ein kleines P ion ie r 1 Corps von i ; o M a n n ver» 
kündigt , welches als V o r t r a b der Französischen 
Armee ln Berchem eintreffen soll. Alles strömt 
h inaus, um sich von der Ankunf t unserer soq« 
nannten Befreier zu überzeugen. — M a n schätzt 



die Z a h l der Französischen T r u p p e n , w«lche am 
künf t igen Dienstage (Pen soften b. M . ) vor dir 
Ciladel le versammelt sein werden, auf z5,00c» 
M a n n . A n diesem Tage w i r d , dem Vernehmen 
Vach, der Genera l Chass« zur Uebergabe ausge; 
forder t , und i m Weigerungs-Au l l dle Belagerungen 
Arbe i ten noch an dem>eib«n T-»ge bego<tnen wer« 
5en . H b aber sobald em ern j t l i ch i r A u g r i f f auf 
die (5üavt l le erfolgen d ü r f r e , Ichelnt noch von 
m a n c h „ l e t Even tua l i tä ten adzuhärigen. M a n er/ 
zahl t sich m dieser Hinsicht i n gut unrerrichrelen 
Zuke ln ^o l^endes: D » r Marschal l G s r a r d yat 

- einen E l l a f e t t , n - Dienst zwischen feinem Haupt» 
quar t ier und C a l a i s angelegt, w?«l er, vor e»nem 
A n g r i f f auf die CitadeUe, daS R t s u l t a l einer Un-
ter ha l lUng abwar te t , welche am , >ten d. M . in 
'London eröffnet werden soll. J e nachdem dieses 
Resul ta t aus fä l l t , w i r d er die Cuadel le entweder 
sogleich angre i fen , ober den A n g r i f f au f dieselbe 
noch verzögern. B i s zum E m p f a n g der Nach ' 
richten aus London w i r d der Marscha l l zwar die 
Französischen T ruppen vorrück-n lass. n, aber nichis 
Ernst l iches unternehmen. — E s scheint also, daß 
noch em Sch immer von H o f f n u n g zur güt l ichen 
Sch l i ch tung der Angelegenheiten vorhanden »st. 
— M i t t l e r w e i l e dauern hier dte Al iswonderun? 
<,en f o r t , und waren heute stärker, als an den 

f rüheren Tagen , we i l sich das Gerücht verbreitet 

ha t , daß vom i y t e n an N i e m a n d mehr aus der 
G r a b t gelassen weiden würde . S > i t gestern Hot 
m a n auch angefangen, die M ö b e l n aus tem K ü , 
nig l ' chen P a l a s t f i n t z u b r i n ^ n , unk» S p i i ^ ' n 
tn dem Schloßhofe auf lest , l l r . M t Spri tz« n 
und Feu. r leuten werden w»r nun w?i?l >0 z i .ml ich 
versehen fe in, da uns von a l i .n S e i t e n bet-uren» 
de Kon t i ngen te zugcl 'antt worden sin^. Unsere 
W ' h l i n g e me inen , doß Matscha l l Lodau wabr -

fcheinlich das K o m m a n d o ü i e r dle Heldische 
Armee i n An twerpen erhalten werde. ( P r S t e z . ) 

T ü r k e i . 
Kons tan t inope l , 25. 9 k r . D i e Haupts tadt 

d,S Türkischen Reiches Hai feit der Ankunlk 
Relchld Mehemed P a s c h a ' « durch die zahlreich«» 
Albanestlcven und sonstig,« requla i ren und irre? 
gu la i ren T r u p p e n ! C o r p s , welch, ihre Straße«, 
durchziehen, so wle durch die häufigen n u l i t a i r i -
sch^n M o n ö r e r K , ein vo l lkommen trügerisches 
Ansehen erha l len. D e r G r o ß Westr ent fa l let i n 
den Vorbere i tungen zum bevorstehenden Feldzuge 
dle größte Thä r i g t e i r und Energ ie , und soll m 
etwa vierzehn T^-gen Konstont inope i verlassen, 
um sich unverzügl ich an die Sp i tze te r Opera r i : 
vnen zu stellen. D i e Armee ist f ü r i h n i m HKchr 
sten Grabe eingenommen, und J . d e r m a n n erwärm 
rel von seitt.ni festen und unternehmenot i i Cha-
rak te r , so wie von seiner Entschlossenheit u n d 
K r i egse r f ah rung , einen glücklichen AuSqang des 
bevorstehenden HeldzugeS. — M i t t l e r w e i l e »st i n 
S y r U n zwnchen den scindUchen Armeen nrchlS 
Erhebliches vorgefal len. N u r erhellt e^6 den 
neuesten Ber ichten vom .K> ieq?schaup!aß , daß 
Hussein » Pascha die Taunschen E»«passe den 
?teq»)ptlern preisgegeben und sich bei ihrer An-
naherung ohne Widerstand zurlickgczrt'.en h i>. 
D i e Türkische K lone hat sich auS der B a i von 

Marmar i ssa i n dte N ä h e der Dardane l len bege« 
den , um sich zu v e r p r o v i a n t t r l N , und einig« 

S c h i f f e , w iche bei den heft igen Aeq»unokr>ali 
S t ü r m e n gel i t ten haben, i n der Hauptstadt au6 l 
d'ssern zu lassen. E i n Dreidecker, zwei Freg.,t« 
ten und einige kleinere F a h r z e u g e wkrc>et> hier 
in s e g e l f e r l i g k N S t a n d g e s e t z t , u m die F l o t t e z u 

verstarken. D e r bish-r ige Kapudan - Pascha, 
Hal> l N i f a a t , dür f te nächstens eine andere Be-
stimmung erhal len, und durch Tah i r«Palcha , , i t 
nen S e e m a n n von erprobter Tap fe i kc i t , erseht 
werden. 

( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N ? a ch r i ch t e n . 

Gerick» tlichc? ^ e5a l m km a >.< li n n?n. 

V o n Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen ^ t a d t 
Do rpa t w i rd hierniitrelst bcfannt gcn-acbl, baß das 
im Zte« ^ t a t r t b c i l «üb N r . 6z belegene, dem biest^ 
Nen Einwohner und M l n i i i r r i a l (Bullay Dodevbeff ge» 
Hörige böl^erne WobnbauS tum csstnelich^n Av^bot 
gestellt und der t.'icilarionstern,in auf de,, ,8tcn Febr. 
tSZZ anberaumt worden »st. Es werdrn daher 
f«r aufgefordert/ sich an gedachtem Tage und an dem 

ülSdann zu desiimmenden Perctorge, Vormi t tags um 
Uk?, in dem RatbssesslvnSzmimer einzufinden, ,d^ 

ren V o r und Urberbot zu vcr lautdaren, und sodann 
abzuwarten, waS wegen des Zuschlags serner statuier 
werden wird. S 

Lorpar -Ratbbaus, am 22. N o v . <szz. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 

Ruthes der Kaiser! Stadt T'orvat: 
2>üracfMeister H^lnici. 

Ob«r«Eet r . Zimmcrbrrg. 



I 
Vsn Einem Edlen Rath? der Kaiserlichen Stadt 

Dorpai wird biermittelg bekannt gemacht. dap daS 
allhier im srcn Ltadilheil »ul. Nr- l -m ^ladlgrund 
belegene, den Erben deS weiland kicstgen Bürgers und 
Pettlclcnmachcrn.eifters z?aubo!d gekvrt̂ e hölzerne 
Wohnka^S sammr ?tvt?ertinentien aberniuis zum öffent-
lichen Äuöbot gestellt und der l'ielt>tt>o«ierrrmin auf 
den jören ^ecembrr d. Z anberaullir worden ist ES 
werden daher Kaufer aufgefordert, an gedachtem Tage 
und dcm alsdann anzuderaurnendett Per.lorgtermine 
in Eines Edlen RarheS Sessions.Zlmmer Vormittags 
um tt Ubr zu erlcheinen. ihren Bor und Uebervot zu 
vcrlautboren , und alsdann abiuwarren,- was ferner 
wegen des Zuschlags statuier werden wird. 

^or^ar-Natvdauö, am 2^. Nov. 2 
Zm Namen und von »regen Eines Edlen 

NallzeS der Ziiaiserl. Stadl Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 
Oder« Lekr. Zlmmerberg. 

Von Einer Kaiserlichen Dörptscben Polizei«Ver-
waltuna werden dte alljährlich bekannt gemachten pô> 
lUcUtchen Verbote und Anordnungen, als: 

Niemand darf zuwider des Merhöchssen Ve» 
febts, m den Strahn der Stadt mir dre» neben 
'̂nander gespannlen Pferden fadren, bei Ver-

^ Meldung einer Strafe von 500 Rubeln für das 
drtue Piei-d, auch ist 

2) da? schnelle Fahren verboten; wenn hierdurch 
irgend ein Unglück sich ereignet, soll der Kut-
scher dem Gerichte überliefert, die Pferde zum 
B'strn der Artillerie oder Polizei abgenommen 
und der Bcichadigte auf Kesten, denen, der m 
der Equivage ge>ahren, gubciiel rvcrven; 
ir, der El"dt dürfen leine wilve» Pferde, wel-
che bura)ge!,ei> und Schaden verursachen kcn« 
n̂ n̂  g.halten werden? 
jeder in der Stadt fahrende Schotten muß mit 
einer gewöhnlichen Glocke ô er Schelle am 
Pitrde verleben fem, damit die Fußgänger dar« 
au? aunnerksam gemacht und auö dem Wege 
«̂K«n könn n; 

5) be«»n Beqeĝ ien der Equ'vagen muß der 
Kutscher rechts ausbtegen, und beim Halten 
derselben auf der Straße oder vor Häusern 
darf er unrer keinem Verwände sich von dem 
Pferde enifernen; 

b) die Schr^tgruden Hügel auf den Straßen 
müssen ltderzeit zugeworfen und egaliltrr wer-
ven, u> d bar »eder Hausbesitzer strenge darauf 
,u sed'N, dak diese Anordnung längs feiner 
Etraßen^ranze bis zur Mirie der Gaste erfüllt 
»rerd», imglnchen, daß die «iöglatten SieUeN 
mit S^nö oder Asche bestreut und längs den 
Häusern u»d Zäunen ein Weg für Fußganger 
jederzeit rein von Lchnee erhallen werde, und 

7) der auf tcn Straßen und Gedöiten zusammen 
gehauile Schnee und Amkehrrat darf nicht 
auf den qefrorl-cii Embach geführt oder aus 
Strafen abge,ctuitket werden, sondern muß so-
fort aus drc rn jedem Scadtlbeile hiezu ange-

wiesenen gewöhnlichen Plüpe, die bei Nicht-
kennlniß derselben von den Herren ^tadttbeilS-
Äufsehern zu erfragen lind, geführt werden,— 

deSnmtelst wiederholt tn Erinnerung gebracht, »nd 
die resp̂  Hausbelitzer und Euiwobner hiedurch Ver-
pächter, die angezeigten roli<e«I»cten Anordnungen 
picht nur leibst genau zu erfüllen, sondern auch die 
genaueste Beobachtung derselben ihren Kurschern und 
Demesticken einzu charfen, widrigenfalls sie eS iich 
selbst beizumessen haben, wenn ste, nach Beschaffenheit 
der Umstände, zur geschlichen Straie geigen werden. 

Dorpar, den Lasten November i«LS. 2 
Pvlizeimeistcr, Obr«st von Rcuy. 

Sekretär Wilde. 

( > ît Genel,iiiiliung der l̂aiseel, Polizei» 
^erwuiruii^ hicseib^.) 

^ekat intmawluiaen. 
Ich sehe mich veranlaßt, das rcsp. Publikum hie, 

mit darauf aufmerksam zu machen, daß bekanntlich 
jedes Birx, oll» auch das iMlNige, an ZUarbeit und 
Wohlgeschmack genannt, wenn es in der faltest Jähret» 
zeit vor dcm Genüsse wenigstens 24 Ltunden in ei-
nem temporrrten Zimmer abilehr. I R Schramm. Z 

Die Privat- Töchterschule, welche unter der Lei« 
tung der LoUeglenrathjn Herrmann sledzebn Zahre 
obne Unterbrechung bestanden hat, wird auch weiter-
hin fortgesetzt werden. z 

A t verknufeli. 
Weacn Abreise des Arn . Obriste» Letwinow sind im 

Haus« des Hrn. Zerh 'dine Nrnschkc, eine Dro»chke, 
ein« Wiege von r v l h e m Hoij« und cin englisches 
Reitps.rd zu verkaufen. 5»c nähere Auskunft cr> 
»heilt der V>ener Fcdoroff daselbst. i 

l irii ' ist : i l iselier 
<^gviZ5, ^olsöncitscke uncl r^valäciio 
XUtcisrrcini^iü^e. 5. I i . Zc^ranilv. t 

Mickbgt'stich. 
Sollte cin HauSdestyer einen festen eingezäunte» 

Platz, wo ^ — 500 Faden Hol, gestapelt werden könn-
ten und cr, wo möglich, mitten in der Stadt gelegen 
wäre, und dessen Eigentk'umer zugleich gegen «ine an-
gemessene Vergütung den Verkauf des HolzeS über-
nehmen wollte, auf et» Iadr und langer vermielhen 
wollen, so beliebe er ich deswegen bet dem Herrn 
F. W- Wegener zu melden. ^ 1 

Personen, die gesucht werden. 
Eine Herrschaft weit auf dem Land, sucht dak,«» 

eine Haushälterin. Wer gesonnen ist, eine solche 
Stelle annehmen zu wollen, beliebe sich ins untere 
Stockwerk deS Hauses dcö Herrn SladrbuchbalterS 
Wilde tn der Carlowaschen Etraße zu begeben, um 
die Bedingungen darüber zu vernedmen- — Dieselbe 
Herricha,r sucht auch einen Mann von noch jungen 
Jahrcn. zur Leitung ihrer Kinder. Dieselbe Adresse 
di«nt ihm zur weiteren Nachricht hierüber. > i 



D ö r p t s c h e . Z e i t u n g . 

Sonnabend, den Z. December 18Z2. 

' Im N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t S v o n L i v , . Ehst ' u n d K u r s o n d g e s t a l t e t d e n O e u l ? 
^ E . G . o. B c ö ck e r. 

c/e^ 

»»-« - «. - i - . - , - „ .-.t/. -» s ° ° . . ^ « . i « m-> - » 
Ö/s ^'cncie/t »ae/i. a/^em ^crtte/i. met 

c/^s /i/>'/'ü'e//>.>.'/ 
/ . 0 . 5o / z?^N ! t lNN. 

F r a n k r e i c h . » 
Paris, ?o. Noo. Zwischen Bordeaux und 

der Cita^klje von Piaye soll eine Telegraphen-Lij 
nie errichlet werden. 

Sugier, der wegen skiner Theilnahme an 
den Unruhen des Z. uns 6. Zuni von dem hie-
sigen Asstsenhofe in coniumaciam zum Tode 
kotn)emnirl worden war und gegen dieses Ur? 
theti Einspruch gelhan halte, ist bei dem gestri-
gen kontradiktorischen Verfahren freigesprochen 
worden. 

Paris, z i . Nov. Die Bordeauxer Blätter 
vam i8. geben folgende Beschreibung von dem 
Zlufenthalt der Herzogin von Berry in der Eu 
tadelle von Blaye: Die Zimmer 5«? Prinzest 
sin liegen im Erdgeschoß am äußersten nördlichen 
Ende der Citadelle in der Nahe des OrtS, wo 
die Bomben und Kanone» ; Kugeln aufbewahrt 
werden; dieser Theil d<6 Gebäudes gehl mir dem 
Flusse parallel; die Fenster deS von der Herzo« 
gin bewohnten Zimmers gehen aber nach Osten 

und von dieser Seite ist die Aussicht durch die 
Wälle des FortS geschlossen. Auch nach der 
Ztußseite sind Oeffnungen; man erblickt aber nur 
auf dem gegenüberliegenden User deS breiten 
StroM'6 die Gefilde von Medoc. Die Woh-
nung der Prinzessin besteht aus einem Vorzimk 
nur, einem GesellschastS-Saal, einem Schiafzinit 
mcr, einem Ankl«ide! Kabinett und einmi Bade: 
zimmer; di-se Gemächer liegen rechlS, wenn man 
in das Vorzimmer l r i t t ; links davon wohnt das 
^,äulnn von Kersabiec und auf dcr andern Sns 
re t,S KorridorsHerr von MeSnarS, dessen Fenj 
ster nach dem Hose hinausgehen. Zm Hinter« 
gründe deS Kvrrid^rS st<hl «in großer Schrank 
mit dem Silber? und Tilchzeuge, und an dem 
tntgegenq<tehlen Ende führt eine verborgene Trepc 
pe m den Hosraum, durch den man nach dem 
Garten gelangt. Da Niemand Zutritt in die 
Citadel/e erhält, so erfahrt man nichts über das, 
waS «m Innern vorgeht; man weiß nur, daß 
die Herzogin das schüne Weiter zu Spaziergänl 



gen auf den Wällen benutzt. Am isten Mor ; 
genS stand sie früh auf und wollte, des Nebels 
ungeachtet, das Fenster öffnen, um die Aussicht 
auf den Hasen zu genießen, als sie jetzt erst in« 
ne ward, daß die Fenstern mit dichten Gittern 
versehen waren; d»«s machte einen schmerzlü 
Ä)en Eindruck auf sie, den sie <hren Umgebungen 
nicht verhehlte. Mehrere Maler sind nach Blaye 
gegangen, um die Citadelle von verschiedenen 
Seilen aufzunehmen. 

Par i s , z , Nov. Die Botschafter von Ott 
sierreich und Rußland und der Preußische Get 
sandte halten gestern P r i v a t , Audienzen beim 
Könige. 

Der Marquis von LanSdowne ist gestern 
nach London abgereist; er hat hier unter Andee 
rem auch, die Grundlagen zu einem Handelst 
Vertrage zwischen Frankreich und England entk 
worfen; bevor die Sache weiter geführt werden 
kann, sind aber einige Modifikationen in den 
Französischen Zollgesetzen nolhwendig» 

Die Herzogin von Neggio befindet sich un» 
ter den Damen, welche um die Erlaubniß gebe? 
ten haben» die Gefangenschaft der Herzogin von 
Berry the<len zu dürfen. 

Der als Anhänger der Herzogin von Berry 
brtannl« hiesige Bank ie r Iouge, der nach der 
Verhaftung derselben ebenfalls festgenommen 
wurde, ist gestern wieder auf freien Fuß gesetzt 
worden. 

I m Journal du Commerce liest man: Wi r 
erfahren über Demotselle Baun/ , dte nach dem' 
Ereignisse auf dem Ponr-Noyal nach den Tuile» 
rieen geführt worden ist und dort den Dank der 
Königt. Familie dafür empfing, daß sie den Arm 
deS ThäierS abgelenkt, merkwürdige Umstände. 
Demoifelle Boury ist seit etwa oret Wochen tn 
Par is mit dem Zweckt, sich 40,000 Franken für 
den Ankauf eines HvtelS tn Calais zu verschaffen. 
Nachdem sie sich vergeblich an «inen bekannten 
Banquier und einige andere Personen gewendet, 
soll sie beim Könige darum eingekomm,en sein, 
und alS auch bieg erfolglos blieb, faßte sie den 
Entschluß, dem Könige auf einem seiner Spat 
ziergänge in den Ä5eg zu treten. Glaubte sie 
vielleicht, ein dem Monarchen erwiesener auSge» 
zeichnet«? Dienst würde ihr förderlich sein? — 
wir wissen es nicht; eben so wenig können wir 
behaupten, daß sie »S gewesen, dte den Pistolen« 
fchuß. veranlaßt; doch versichert man uns, daß 
Sie Dankbarkeit, welche die Königliche Familie 

ihr schuldig zu fein glaubte, sich feit vorgestern 
sehr vermindert habe. — Demselben Blatte zu'» 
folge, wäre daS als Thäter verdächtige Indivi» 
duum kein Student, sondern ein reisender Komt 
miS einer Weinhandlung, Namens Ginoux. 

( P r . S t S z . ) 
G r 0 ß b r l l a n i e n u n d I r l a n 
London, z i . Nov. I m Sun heißt eS: 

Es ist vollkommen wahr, daß Fürst Tatleyrand 
im Namen seiner Regierung den Lord Palmeri 
ston dringend aufgefordert hat, die Portugiesische 
Regentschaft anzuerkennen, und wir erfahren auS 
authentischer Quelle, daß Lord Holland diese 
Aufforderung auf das wärmste unterstützt hat. 
Lord Palmerston scheint jedoch den Sieg Dom 
Pedros noch für zu zweifelhaft zu halten, um 
eine solche Anerkennung wagen zu dürfen. 

Nachrichten auS Buenos AyreS zufolge, 
scheint die Angelegenheit tn Bezug auf dte Falkt 
landS:Jnseln eine ernste Wendung nehmen zu 
wollen, und der Amerikanische Konsul, Herr 
Bayl is , war auf dem Punkt , mit dem Gouvert 
neur offen zu brechen. Herr VayliS hatte seine 
Pässe verlangt; aber der Gouverneur ersucht« 
ihn um eine Unterredung, die an dem Tage 
stattfinden sollte, wo die Nachrichten abgingen. 
Dem Vernehmen noch, waren die Sachen so 
weit gekommen, daß Avmiral Brown seine 
aierung um zwei Schooner bar, nm die in dem 
Flusse tiegende Kriegs 5 Sloop der Vereinigten 
Staat in , den Lexington, anzugreifen. Die Angel 
legenheit schien sich in der That sehr ernstlich zu 
gestalten. 

London, 2 i . Nov. I m Globe liest man: 
Dem Vernehmen nach, sind mehrere von den 
Portugiesen, deren B i t ten , nach Porto befördert 
zu wexden, bis.jetzt keinen Erfolg hatten, seit 
der Ankülift deS letzten PakelbootS von Pvrtu: 
gal im Begri f f , sich ihren tapferen LanbSieuten 
anzuschließen; denn Dom Pedro hat leinen Agen-
ten in London durch «ine Verfügung von» zten 
d. M . befohlen, jene Portugiesen mit den M i t -
teln zu versehen, deren sie zur Abreise auS Eng» 
land, Frankreich und Belgien bedürfen. Wenn 
Dom Pedro'S Agtnten diesmal feinen Aufträt 
gen gehorchen, da sie nun eine neue Anleihe 
kontrahirt haben, so wird die Sache der Donna 
Mar ia tn w^nlgen Tagen 4 bis zov tüchtige und 
erfahrene Verth»ltiger mehr zu Porlv besitzen. 

London, Z2. Nov. DaS tn Falmvuth an« 
gekommene Llvtrpooler Dampfboot bringt Nacht 



r ichten ans P o r t s bis zum i 7 t e n 5. m i t . D e r 
A l b i o n stellt dieselben folgendermaßen zusammen : 
Nachdem die M igue l i s ten sich eine Ze i l lang ausS 
thäl igste dami t beschäftigt ha t ten , sich auf dem 
südlichen Ufer deS.Duero zu befestigen, wurde 
am i 4 t e n von S e i t e n der Const i tu l iönnet len ein 
Versuch gemacht , sich V i l l a N o v a ' S zu bemächti-
gen und die längs dem Flusse von den M t g u e l i » 
sten errichteten Bat te r ieen zu zerstören. Aber 
diese von zwei S e i t e n unterstützte O p - r a t i o n miß» 
glückte. D e r A n g r i f f auf die ungefähr 5000 
M a n n starke Miguel ist ische S t r e i t m a c h t , weiche 
V i l l a - N o v a ver lheid igte, wurde von i z o o M a n n 
der G a r n i s o n von P o r t o , geführ t von dem Oberst 
Scklvo lbach und unterstützt von zoo M a n n auS 
dem Kloster S e r r a , begonnen und hatte an fangs 
einigen E r f o l g ; endlich aber wurden st« doch zu» 
rückgeworfen. D e n M a r i n e - T r u p p e n und M a r 
trosen, weiche von einer anderen S e i t e diese Un-
ternehmung unterstützten, g ing eS eben so. B e i m 
ersten Ans türmen nahmen sie ein« B a t t e r i e , lvur» 
d m aber wieder au6 derselben ver lr ieben und ge» 

n ö t h i g r , auf ihre Schi f fe zu fliehen. ' D a i h r 
Rückzug durch keine S t r e i t m a c h t gedeckt wurde, 
so hoben sie wahrscheinlich großen Ver lust er l i t t 
t e n : worüber jedoch nichtS Genaueres bekannt 

ist. N u r weiß m a n , daß sich der C a p n a i n 

M o r g e l i , ein tapferer Of f iz ier , und H e r r H a y w a r d , 

ein Englischer F r e i w i l l i g e r , unter den GebU-be» 
nen befanden. D a s Schweigen ^der Chron ica 
const i tucional von P o r t o ist ein hinreichender 
Bewe is t , daß der E r f o l g f ü r die Angrei fenden 
nach the i l ig w a r . Obgleich dieser Aus fa l l die ein» 
zige O f f e n s i v U n t e r n e h m u n g von S e i t e n der 
G a r n i s o n w a r , so wurde doch die übrige Zei t 
nicht müß ig h ingebracht , denn die Ba t te r ieen 
von dem entgegengesetzten User deS HlnsseS un» 
»erhielten ein beständiges Feuern auf die S t a d t . 
Aber der S c h l a g am i4 ten ist nicht dos Einz ige, 
tvaS i n der Sache D o m Pedro 'S E n t m u t h l g u n g 
he rvo rb r ing t . D i e Br i t ische B r i g a d e , welche sich 
bei dem H a u p t i Ang r i f f auf die S t a d t so sehr 
auszeichnet?, befindet sich i n einem fast unbrauch» 
baren Zustande. . D e r Oberst Hodqes ist m i t U n l 
m u t h nach Hause zurückgekehrt und mehrere sei« 
ner Off iz iere sind verhaftet worden. S i r J o h n 
M i l l e y D o y l e , der i hm in dem Kommando der 
B r i g a d e fo lg te , hat ebenfalls seine Entlassung 
genommen, und der Portugiesische Oberst P i n t o 
ist an seine S t e l l e getreten. M ißve rgnügen und 

Z n s u b o r d i n a l i o n herrscht !tt den Reihen dieser 

B r i g a d e , indem «in großer T h e i l der Mannschaf t 
ten sich i n einem beklagenSwerthen und verlasse-
nen Znstande befindet. Ans ta t t eine S t ü h e zu 
sein, sind sie eine Last g e w o r d e n , und dte M e i -
sten darunter sind Leute von der A r t , daß ihre 
E n t f e r n u n g nokhwendig w i r d , wenn der P la tz 
wirksam vertheid igt werden soll. I n Folge die-
ses demoral is ir ten und aufgelösten Znstandes der 
T ruppen in P o - t o und ihres tägl ich zunehmen« 
den Elendes scheint eS D o m M i q u e t ' s Absicht 
zu se in , keinen Angr i f f gegen die S t a d t zu un» 
l e rnehmen , sondern die G a r n i s o n sich selbst, aus» 
zehren u n d an Erschöpfung umkommen zu lassen. 
S e i n e A r m e e , die er am nördl ichen User des 
D u e r o versammelt ha t , besitzt alles N ö t h i g e , um 
ihre S te l l ungen während des W i n t e r s zu behaup, 
t e n , und am südlichen Ufer unterstützen die er-
richteten Bat te r ieen die von D o m M i g u e l verr 
ansta l tne B lokade und schneiden jedem Zugang 
zur See ab. W e n n man also die moralische 
und physische Lage der I n v a s i o n S - A r m e e i n Be -
tracht zieht und bedenkt, welcher Anstoß fremdem 
Beistande durch die Kunde h iervon gegeben w i r d , 

so muß man w o h l D o m Pcdro 'S Sache sür sehr 
precair ha l ten , und diejenigen, welche i h r G e l d 
in dieser Unternehmung w a g t e n , dür f ten die 

Leichtgläubigkeit zu dedauern haben, w o m i t sie 

auf die so zuversichtlichen Versprechungen Her 
minister iel len Presse von einer baldigen Vernich» 
tung D o m Mig 'uelS und Eroberung des Kön igs 
reichö P o r t u g a l Spuren. D i e in D o m P e d r o ' 6 
Dienst befindlichen Schi f fe suchen vor Sem Feuer 
der Ba t te r ieen unter den Br i t ischen S c h u t z ; und 
man erwartete, daß die l th teren hierdurch Ursache 
zu Beschwerde» erhalten w ü r d e n ; aber eS ist 
sehr na tü r l i ch , daß, wenn die B r i t i schen Sch i f fe 
eine Bee in t räch t igung er leiden, sie selbst daran 
Schu ld sind, und kern R<chr haben, sich daxüder 
zu beklagen. S i e sollten den Sch i f fen D o m Pe» 
dro'S nicht gestatten, sich unter sie zu mischen, 
wei l si< sich dadurch indirekt m i t den M>gu, l i s t i -
schen S l r e i l k r a s t e n in Feindseligkeit versetzen. 
D a unsere Off iz iere jedoch sehen, daß ih reReg ie t 
rung eine so große Vor l iebe sür D o m P e d r o 
zeigt, so kann man nicht qewär t i gen , daß sie i n 
diesem Fal le m i t der nvthigen Umsicht handeln 
werden; denn obgleich man al lgemein g laubte, 
baß, da die Spanischen T r u p p e n von der P o r -
tugiesischen Granz« zurückgezogen w o r d e n , auch 
unter den B n n s c h e n Kr iegs Sch i f fen an der 

Portugiesischen Küste eine entsprechende B e w e ; 



gung stattfinden w ü r b e , haben die letzteren doch 
ih re S t a t i o n e n zu Lissabon und P o r t o beibehal-
t en . Z n d e ß , so sehr sich auch unsere M i n i s t e r 
s k r den glücklichen E r f o l g D o m Pedro '« besorgt 
geze ig t , so ist doch jetzt nicht zu e r w a r t e n , daß 
sie sich zu einer öffentl ichen E r k l ä r u n g zu seinen 
Guns ten sollten überreden lassen. D a S Gehässi» 
g e , waS m i t ihrer heimlichen und mi t te lbaren 

Unterstützung verknüpf t i s t , f a l l t a l le in a u f ste, 
und daS Land darf keinen T h e i l daran haben. 
Folgende A n k ü n d i g u n g der B lokade deS D u e r o 
durch D o m M i g u e l ist uns von Lloyds mi tget 

the i i r w o r d e n : 
Porto, den iz . Oktober. 

S i r ! I c h ersuch? S i e , davon N o t i z zu neh» 
w e n , daß ich von dem t ie Armee D o m M i g u l 
elS vor P o r t o kommandirenden Genera l dte An» 
zeige erhal len habe, daß er diese S t a d t in stren» 
gen V lo tade iZus tand zu versetzen beabsichtigt, daß 
er auf Schisse von jeder G a l t u n g , die es verfu» 
chen so l l ten, i n den D u e r o e inzu lau fen , feuern 
lassen und» sich jedes M i t t e l s bedienen w i r d , die» 
jenigen Sch i f fe , denen eS gelingen möchte, tn den 
F l u ß zu kommen und den T r u p p e n D o m Pedro 'S 

Unterstützung zu überbr ingen, zu zerstören. I c h 
b in u . s. w . T h o m a s S . S o r i l l , Konsu l fü r 
G r o ß b r i t a n i e n . ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
A u s dem H a a g , z i . N o v . D a s zweite 

Aufgebot der hiesigen Schu t te re i w a r d gestern, 

e iwa 500 M a n n stark, von den Comvagn ie-Chefs 
gemustert . A l le au f U r l aub befindliche M i l u a i r s 
wurden ebenfalls gestern durch öffentlichen T r o m -

melschlag ausgerufen. 
Genera l Chasss hat f ü r dle Citadel le von 

A n t w e r p e n , die dazu gehörigen For tS und die Po» 
sition auf der S c h i l d e , einen VertheidigungS» 

R a t h e rnann t . ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 
B r ü s s e l , z z . N o v . I m hiesigen J o u r n a l 

liest m a n Fo lgendes; D i e Französische Armee 
setzt ih re Opera t ionen for t und n i m m t nach un'd 
uach die i h r bezeichneten S t e l l u n g e n e i n , u m 
nners t i tS die Einschl ießung der Ci tadel le zu be-
werkstell igen und andererseits durch Vor rücken 
an die Holländische Gränze ihre BelagerungS-
Arbe i ten zu decken. D a S M a t e r i a l deS grsben 

Geschützes t r i f f t zu B o o m e i n ; i h m folgen die 
t n dieser R ich tung anrückenden T r u p p e n . D t e 

Ausschiffung ist mit bewundernswürdiger Ord-

nung und Leichtigkeit von Statten gegangen, und 
das Material ist schon untrrweges. 

D t « B r i g a d e deS Genera ls Z n i n w i r d die 
B t l age rungS» Armee decken. Schon hat sie die 
ganz« L in ie von P u t t e bis T u r n h a u l besitzt. 
D i e Zurüstungen gehen wie von selbst von S t a t t 
t e n , wahrend dte ankommenden T r u p p e n sich 
ausstellen und alle S t r a ß e n decken. 

B rüsse l , 22. N o v . D i e Ho l länder fahren 
m i t ihren Arbe i ten i n der Citadel le f o r i ; m a n 
w i l l wissen, daß sie dte Kanonen von der S t a d t -
S e i t e fo r t nach der Berchemer S e i t e br ingen. 
D i e Be lage rungS-A rbe i t en w e r d e n , wie die A r -
t i l ler ie < Off iz iere g lauben , erst nach dem Einlrese 
fen des sämtlichen M a t e r i a l s beginnen, M i t des-
s«n Ausschi f fung m a n seit zwei Tagen i n B o o m 
beschäftigt ist. 

M e r x e m , z r . N o v . Haup tqua r t i e r der 
Französischen Armee. Heute f r ü h um 4 U h r 
meldete eine Depesche des K r i egS-M in i s te rS M a r k 
schall S o u l t dem Marscha l l G ^ r a r d den am 19. 
d. gegen den K ö n i g der Franzosen begangenen 
Mordversuch. E ine S t u n d e spater wurden die 
P r i n z e n davon unterr ichtet und zeigten großen 
Schmerz über diese Nachr ich t . D e r junge H . r -
zog von N e m o u r s sprach wen ig , aber seine ver-
änderten Züge bewieskn, w ie t ief er erschüttert 
w a r . D i e T r u p p e n sangen a n , sich hier r i ngs -
um zu lagern. M a n hat so sehr dafür gesorgt, 
die Gemeinden nicht zu drücken, daß die A n , ee 

über eine ziemlich große Strecke h i n ousged.hnr 

ist, und man g laubt sogar, daß einige Reg imen-
ter unter freiem H i m m e l b ivouakuen werken. 
Heute zum Be isp ie l sind alle S l r o ß e n und W e i 
ge der Ebene um M e r x e m mi r Mannschaf ten und 
P fe rden bedeckt, die t o n au f weitere Befeh le 
wa r ten , und wahrscheinlich werden ein oder zwei 
Reg imenter auf den Wiesen um das H a u p t « 
quar t ier übernachten 'müssen; »ine solche Ver le : 
genheit pflegt gewöhnl ich im ersten Augenblick 
unvermeidl ich zu sein, wo I n f a n t e r i e , K a v a l e r i e 
und B a g a g , w a g e n schnell h in te r einander a n l a n i 
g e n ; auch geht sie aus dem Wunsch hervor , kei- ' 
ne K lage von S e i t e n der E inwohne r über zu 
große Be läs t igung ihrer W o h n u n g e n zu veran-
lassen. 

A n t w e r p e n , 21. N o v . D a s Haup tqua r t i e r 
der Französischen P r i n z e n ist noch immer in 
BraSschaet. Gestern nahmen dieselben eine N e / 
kognoSzirung nach West-Wezel vor und kehrten 
Abends i ns H a u p t q u a r t i e r zurück. R i n g s u m 



uns her und bis dicht an dleHvlländische Gränze 
st-hen jetzt dte Franzosen. Zwischen den Belgi-
schen und Französischen Truppen herrscht ficht, 
bare Kälte. 

Brüssel, 2z. Nov. AuS Berchem wird uru 
tnm zz. d. M . berichtet: Die Vorbereitungen 
zum Angriff auf die Citadelle werten mit Tbä, 
tigkeit fortgesetzt. Die Minirer arbeiten fort, 
während an Faschinen und Schanzkörben. Da 

. eine sehr große Anzahl düser Gegenstände erfor-
derlich ist, ehe man den Angriff beginnen kann, 
so darf die Verzögerung desselben nicht überrat 
schen. Bis jetzt sind 84 Kanonen und 24 Hau-

. bitzen und Mörser mit allem Zubehör bei Boom 
ausgeschifft und unverzüglich nach Antwerpen be-
fördert worden. Man glaubt aber nicht, daß 
vor dem 2;sten aves Matertal vor der Citadelle 
angekommen fein wird. 

Man schreibt auS A>lon vom sisten d. i 
Vorgestern ist der Oberst Prisse, Adjutant des 
Königs, hier angekommen. Er ist Überbringer 
eines eigenhändigen Schreibens deS Königs an 
den Landgrafen von Hessin - Homburg, mu dem 
er über die Loslassung der Herren Thorn und 
PeScatore zu unterhandeln beauftragt ist. Man 
fügt sogar hinzu, daß sein Austrag noch weiter 
gehr. Nachfolgende beide Depeschen hat der 
Landgraf vor Hessen-Homburg an den General 
Tabor gerichtet: 

I. Herr General? Das Militair-Gouvert 
nement der Festung hat sich beeilt, der Deutschen 
Bundes - Versammlung iinletm zzsten v. M . 
Nachricht von der Verhaftung des Herrn PeS-
catore, eines UnlerlhanS des Deutschen Bundes, 
durch Belgische Gendarmen zu geben. — Die 
VundeS-Versammlung hak vor allen Dingen bei 
dem Gouvernement der Festung genaue Erkun-
digungen über die Thatfachen, welche dieses Er-
eigniß begleitet haben, eingezogen, um mit voll» 
kommener Kenntniß der Sache entscheiden zu 
können. — DaS Militair-Gouvernemenr hat sich 
seinerseits beeilt, über dieses beklagcnSwerlht Er» 
eigniß dle wahrhaftesten Aufschlüsse, — wie sie 
Zhnen, Herr General, selbst bekannt geworden 
sind, zu geben. — Die Durchlauchtige Bundes-
Versammlung hat hierauf entschieden, daß die 
Verhaftung, welche die Belgier an der Person 
deS Herrn PeScatore zu vollziehen gewagt haben, 
und seine TranSporlirung nach Namur nicht an-
ders, als eine gegen daS Völkerrecht verübte 
Gewaltthätigkeit angesehen werden kann, und 

daß demnach die Genugtuung für diese Vellen 
tzung deS Völkerrechts und des Gebietes des 
Bundes und der Festung nur in der unverzüg-
lichen Freilassung des Herrn PeScatore, welche 
auch von dem Militair-Gouvernement schon verr 
langt worden, und in der Bestrafung der Bel l 
gischen Ulnerthanen. welche sich diese Gewalt, 
thäl,gleit haben zu Schulden kommen lasten, be» 
stehen kann. — DaS Milttalr-Gouvernemem ist 
beauftragt, der Hohen Bundes - Versammlung 
nach Verlauf von acht Tagen, nachvem Sie, 
Herr General, diese Depesche erhallen haben 
werden, zu benachrichtigen, ob Herr PeScatore 
seine Fre,hetr wieder erlangt Hot. Es ersucht 
Sie daher, Herr General, ihm durch die rück« 
kehrende Estoffette den Empfang des Gegenwart 
tigen anzuzeigen, und giebt Zhnen zugleich feine 
besondere Hochachtung zu erkennen 

(gez.) Ludwig, Landgraf von Hessen. 
Luxemburg, den »6. November l8zz» 

II. Herr Generali DaS Mil l ta ir-Gouver, 
nement ist, lnvtm es sich auf das anliegende 
Schreiben vom heutigen Tage bezieht-, welches 
die von der Hohen Bundesversammlung binnen 
acht Tagen verlangte LoSlassung deö von Seiten 
der Beliger, mit Verachtung deS Völkerrechtes, 
auf dem Gebiete des Bundes und der Festung 
verhafteten Herrn PeScatore betrifft, außerdem 
beauftragt, Sie zu benachrichtigen, daß, wenn Hr . 
Pescakore in der bestimmten Frist seine Freiheit 
erlangt hat, wenn man alle in der Tornaco'schen 
Angelegenheit erlassenen VerhafrS«Befehle zurück» . 
nimmt, und wenn man eidlich die Versicherung 
giebt, alle Verfolgung oder andere Maßregeln ge-
gen die in jenerSache verwickelten Personen ein; 
stellen zu wollen, das Mi l i ta i r - Gouvernement, 
sobald es die Beweise in Händen hat, den Hrn. 
Thorn auS den Gefängnissen der Großherzogli-
chen Civil > Behörden ausgeliefert erhalten, und 
denselben ohne Verzug frei geben wird. 

Luxemburg, den :6. November i8Z2-
(gez.) Ludwig, Landgraf von Hessen. 

Nach Empfang dieser beiden Depeschen hat 
dir General Tabor eiligst einen Courier an den 
Kriegs-Minister nach Brüssel abgesandt. 

Der obere Mtt i ta i r - Gerichtshof hat das 
von dem Kriegsgericht in Ost » Flandern gegen 
einen gewissen Barnabe wegen grober DiSciplt-
nar-Vergehen ausgesprochene Todes? Utthei! be, 
stätigt, dagegen dte über andere National <Gatl 



disten verhängte Strafen thells gemildert, theils 
ganz niedergeschlagen. 

Die Hannoversche Zeitung enthalt nächste» 
hendes Schreiben aus Brüssel vom 17. Nov. : 
Diesen Mvrgen bin ich angekommen, und,uns«» 
re Reise war glücklich und angenehm. Daß 
wir hier unter großem Lärmen sind, werden Sie 
sich leicht denken können. Die einzigen Truppen, 
die wir auf dem Wege von Lüttich antrafen, war 
ein Regiment zu S t . Trond, und große Massen 
Fußvolk und Reiterei zu Löwen; man sprach 
von 9000 Mann« Zu Terveeren lag das i i te 
Regiment im Quartiere, und Alles Halle dort 
ein friedliches Ansehen.- Dasselbe ist auch hier 
der Zall; doch habe ich seitdem erfahren, daß in 
diesen lehren ? Tagen nicht weniger als 51,000 
Mann Fußvolk, 6000 Neiler und Zvc>o Artille» 
listen uud Sapeurs, so wie 120 Stücke Geschütz 
von der Französischen Gränze nach Antwerpen 
gegangen sind. Nur die Avant« Garde und z 
Regimenter unter dem Herzvge von Orleans sind 
durch unsere Stadt gekommen; alle übrigen 
Truppen haben entweder die Stadt umgangen 
oder andere gleichlaufende Straßen eingeschlagen. 
Die Truppen waren durchgängig vom besten Gei-
sie beseelt, und vorzüglich ausgerüstet, mit Aus» 
nähme der Kavallerie, die schlecht beritten ist. 
Ber der Infanterie sind j>ie Leute klein abergewandt 
Wie auch ihre letzten Märsche bewiesen haben.— 
DaS ganze Heer stekk, wie Sie wissen, unter dem 
Befehle des Marschalls G?rard, und ist also 
«nigctheilt: lste Division, Sebastian», von 15 
BaraillonS; -re Division, Achart, von 17 Batails 
Ions; zle Division, Iamin, von 15 Bataillons; 
4te Division, Fabre, von lü Bataillons. Jede 
Division besteht auS z Brigaden und 4 Regi-
mentern. Die Avant «Garde, unter dem Herzo-
ge von Orleans, besteht aus z Bataillonen, z 
Schwadronen und 6 Nennpsündern. Die Kai 
vallerie unter Dejean zählt z Divisionen. Jede 
Division hat 2 Brigaden oder 16 Schwadronen; 
im Ganzen 14 Regimenter und ;6 Schwadro-
nen. Zedeö Bataillon enthalt 7 Cvmpaqnieen 
zu i l 5 Mann; die zte ist als ein Depot in 
Frankreich geblieben; jede Schwadrone hat 120 
Pferde. — Drei Divisionen werden die Belages 
runq unternehmen, und einander jede Nacht ob.' 
lösen. Wenn die Citadelle bei der «rsten Auf-
forderung sich nicht erqiebt, so werden die Laufs 
graben am dritten Tage eröffnet. Außer ic> 
Batterieen Feldgeschütz haben die Franzosen üg 

Stück Sichsunddreißlg » Psünber, als Belage» 
rungs-Geschütz, welches schon zu Boom, zwei 
Stunden von Antwerpen, und nahe an einer 
Chaussee, gelandet ist. Zch habe einen Plan der 
ClladeUe und der S tad t , so wie der beabsichtig» 
ten Approchen gesehen. Man wird drei Brechen» 
Batterieen errichten. General Chass« soll auf» 
gefordert werden, nicht auf die Stadt zu' feuern. 
Wenn er es dennoch thäre, so würden bei dem 
ersten Schusse 6g zehn» und zwölfzöllige Mörser/ 
die aus den Wällen und Bastionen von Antwer» 
pen stehen, ihr Heuer aus die Citadelle richten. 
Die Stadt wird nach der Seite der Citadelle 
nicht verrheid,gr; nur längs der Schelte ist eine 
ununterbrochene Linie von Barerieen, und' die 
alten Docken, daS Bassin, so wie daS Hanse» 
«tische Magazin sind in eine Gegen - Citadelle 
verwandelt. Die Französischen Ingenieurs ha» 
den erklärt, daß die Belagerung zo Tage dau» 
ern könne; aber man glaubt, General Chassv 
werde sich ergeben, nachdem er in den ersten Tat 
gen noch so viele Feinde als möglich getödtet 
haben wird. Die Garnison hat alle Batterieen 
durch Bäume, die mit Erde überschüttet sind, be» 
deckt. Diese Casematten sind nach innen offen 
und gewähren gegen Ricvchelscküsse und Bom» 
den keine Sicherheit. .ES ist ein ängstlicher Au» 
genbiick. Ich werde den Anfang nicht mehr hö» 
ren, da ich Morgen nach Gent r«ise, wo ich dte 
Französischen Kürassiere zu sehen hoffe. Aber 
aus meiner Rückreise werde ich ohne Zweifel ei» 
nen Abstecher nach Antwerpen machen, um dort 
Hie Trümmer zu sehen. 

Merxem, zz. Nov. Hauptquartier der 
Französischen Armee. Der gestrige Abend unv 
der beutige Tag sind nützlich angewandt werden. 
Die Ordnung stellt sich überall her, und dte Ver» 
theilung der Lebensmittel geht regelmäßig vor sich. 
Den ganzen Tag über bot die Umgebung von 
Antwerpen einen Höchst belebten Anblick dar; 
die vielen Mühlen, von denen herab man daS 
ganze Land überschauen kann, waren immerwah» 
rend mir Soldaten bedeckt, die die höchsten Punkt« 
erkletterten und ihre Blicke aus die Citadelle 
richteten. Sie begreifen nicht, warum noch tel» 
ne Proclamation erschienen ist, die sie zum An» 
griff auffordert. Emen Theil des heutigen Ta» 
geS hat der Marschall Gerard dazu angewandt, 
alle Kontonnirungen zu besuchen; er erkundigte 
sich überall, vb den Soldaten nichtS mangele, 
und wurde von diesen allenthalben mit herzlichen 



Aeußerungen der Freude unS Anhänglichkeit 6« 
grüßt. Der Ch'f deS GeneralstadeS har folgen, 
den Tageö-Befehl erlassen; 

Hauptquartier vor Antwerpen, ,o. Nov. 
Der Herr Marschall Ober » Befehlshaber ist mit 
dem Marsch der Truppen und nur der Ordnung, 
welche er in den Kolonnen bemerkt har, zufrieden 
gewesen. Die Heiterkeit und der E»sn', nur de» 
nen der Soldat die Strapazen ertragen hat, 
sind Bürgen für daS, was man von ihm bei den 
Arbeiten in den Tranch6en und bei den Gefaht 
reu der Belagerung zu erwarten hak. Die gute 
Stimmung, mir der die Einwohner uns empsan) 
gen haben, rechtfertigt die Aufmerksamkeit, w<l' 
che die Franzosen in alle» ihren Beziehungen zu 
ihnen beobachten werden. Die Truppen werden 
Stellungen einnehmen, wo sie noch Thüle der 
Belgischen Arme« antreffen; bis man die Posten 
anweist, wo die Frenzosen die Belgier ablöten 
sollen, werden wir uns bestreben, mit ihnen in 
Sem besten Einverstnndrnß zu leben, und uus 
so viel als möglich behelfen und einschränken, 
wenn auch eine augenblickliche Unb«quemlichkeit 
daraus entstehen sollte. Die gegens.ttige Achtung 
muß alle unsere Beziehungen zu unseren Ver-
bündeten leicht und ehrenmenh machen. — Die 
beiden Regierungen haiun übereinstimmend Maß, 
regeln getroffen, um den Unnrhalt der Franzö, 

fischen Armee zu sichern, thetlS durch Anschaf-
fungen auS den Magazinen, so oft eS die Um« 
stände erlauben, theils durch Lieferungen von 
Seiren der Einwohner, welche mit der größten 
Sorgfalt bescheinigt werden müssen. DieArt der 
Aegulirung und di, Verabreichung der Bons oder 
Necipisse find durch besondere Instructionen 
des Armee i Intendanten festgesetzt worden; die 
Unter-Intenoanten stnd besonders beauftragt, dar« 
über zu wachen, daß die Instructionen pünktlich 
befolgt werden; sie müssen sie den Einwohnern 
und den Soldaten erklären, und mit ihren Agen, 
ten überall einschreiten, um Unordnungen und 
Klagen vorzubeugen. Der Herr Marschall 
empfiehlt diese Sorgfalt vor allen Anderem, 
nicht allein der Mil t tair Verwaltung, deren Ei» 
fer er kennt und sckatzt, sondern auch den Äene» 
ralm uyd Corps,CkesS, und allen Offizieren d-6 
Regimentes, die im Namen der Soldaten, welche 
ste kommandiren, am meisten bei dem Wohierget 
hen und der Ehre der Armee interessirt sind. — 
DaS Hauptquartier des Marschalls G6rard bleibt 
b'S auf weiteren Befehl in Merxem. — Der Ar« 
mee wird angezeigt, daß der Oberst Earadoc hier 
in der Eignischast eines Englischen Kommissar»: 
us angekommen ist und der Armee folgen wird. 

Der Chef des Generalstobes der Armer, 
(gez.) St . Eyr-Nugues. 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Äefa»»kwac! '»»i,en, 
Von Einem Edlen Rothe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermittclst bekannt gewacht, daß das 
im Zten Etadttbcil «ut> Ar . 6j belegene» dem birst« 
Aen Einwohner und Minister»«! Gustav Dodenboff gt' 
hörige hölzerne Wohnhaus «um öffentlichen AuSbot 
gestellt und der Licirationstermin auf den lStcnFebr. 
1SZZ anberaumt worden iS. Es werden daher Käu-
fer aufgefordert, sich an gedachtem Tage und an dcm 
alsdann zu bestimmenden Peretorge, Vormittags um 
j j Udr, in dem RatbSsesstonsjimmer einzufinden, ih-
ren Bor und Ueberbor zu verlautbarcn, und sodann 
abzuwarten. wa6 wegen des Zuschlags ferner statuirr 
werden wird. 1 

Dorpat,Ratbb«ms, am SS. Nov. tszs. 
I m NSwen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwcg. 

Obcr-Sekr. Limmerberg. 
Von Einem Edlen Raike der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermittclst bekannt gemocht, daß das 
alibier tm 2ten Stadttheil »üb Nr. 4 auf Stadlgrund 
belegene, den Erben des weiland hiesigen Bürgers und 

N a c h r i c h t e n . 

Pesülfcnwachermeisters Haubold gehörige hölzerne 
WohndauS sammr Appertinentien abermals zum öffent-
lichen Ausbot gestellt und der LiciralionStermin auf 
den l6ten Derember d. I anberaumt worden ist. ES 
werden dab/r Käufer aufgefordert, an gedachtem Tage 
und dem atSdann anzuberaumenden Pererorgtermine 
in Eines Edlen RatheS SessionS-Zlmmer Vormittags 
um 4! Uhr zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautbaren, und alsdann abzuwarten, was ferner 
wegen deS Zuschlags statuirt werden wird. 

Qorpat-RarbbauS, am 24. Nov. <8ZS. t 
I m Namen und von wegen Eines Edlen ^ 

AatheS der Kaiserl. Stadt Vorrat? 
Bürgermeister Helwig. 
Ober-Sekr. Limmerberg. 

Von Einer Kaiserlichen Oörptschen Polizei-Ver-
waltung werden die alljährlich bekannt gemachten po-
lizeilichen Verbote und Anordnungen» a ls ; 

t ) Niemand darf zuwider des Allerhöchsten Be-
fehls, in den Straßen der Stadt mit drei neben 
einander gespannten Pferden fakren, bei Der-
meidung einer Strafe von 500 Rubeln für das 
dritte Pferd, auch ist 



5) daS schnelle Fadren verboten; wenn hierdurch 
irgend ein Unglück sich ereignet, soll der Kut-
scher dem Gerichte überliefert, dte Pferde zum 
Besten der Artillerie oder Polizei abgenommen 
und der Beschädigte auf Kosten dessen, der in 
der Equipage gefahren, gehetlel werden; 

S) in der Stadt dürfen keine wilden Pferde, wel-
che durchgehen und Schaden verursachen kön-
nen, gehalten werden; 

4) jeder in der Stadt fahrende Schlitten muß mit 
einer gewöhnlichen Glocke oder Schelle am 
Pferde versehen sein, damit die Fußgänger dar-
aus aufmerksam gemacht und aus dem Wege 
gehen können; 

5) beim Begegnen der Equipagen muß der 
Kutscher rechts auSbiegen, und beim Halten 
derselben auf der Straße oder vor Häusern 
darf er unter keinem Vorwande sich von dem 
^Pferde entfernen; 

6) die Schneegruben oder Hügel auf den Straßen 
müssen jederzeit zugeworfen und egalistrr wer-
den , und hat jeder Hausbesitzer streng« darauf 
zu sehen, daß diese Anordnung längs seiner 
Straßengränze bis zur Mitte der Gasse erfüllt 
werde, ungleichen, daß die eisglatten Stellen 
mir Sand oder Asche bestreut und längs den 
Häusern und Zäunen ein Weg für Fußgänger 
lederzett rein von Schnee erhalten werde, und 

5) der auf den Straßen und Gehöften zusammen 
gehäufte Schnee und Auskehrigt darf nicht 
auf den gefrornen Embach geführt oder auf 
Straßen abgeschüttet werden, sondern 6>uß so« 
fort auf die in jedem Stadttheil« hi-t» ange, 
wtcsenen gewöhnlichen Plätze, dte bei Nicht-
kennrntß derselben von den Herren SladrrhetlS-
Aufsehern zu erfragen lind, geführt werden, — 

desmittelsti wiederholt in Erinnerung gebracht, und 
die resp- Hausbesitzer und Einwohner hiedurch ver-
pflichtet, die angezeigten polizeilichen Anordnungen 
nicht nur selbst genau zu erfüllen, sondern auch die 
genaueste Beobachtung derselben ihren Kutschern und 
Dcmesticken einzuschärfen, widrigenfalls sie eS lich 
selbst beizumessen haben, wenn sie, nach Beschaffenheit 
der Umstände, zur gesetzlichen Slrafe gezogen werden. 

Dorpar, den Säften November !3ZS- 1 
Pvltzelmeister, Obrist von Rcuv-

Sekretär Wilde. 

Alle Diejenigen, welche an 5ie Kaiserliche Uni-
versität zu Dorpat oder an irgend eine Anstalt der-
selben Forderungen zu machen haben, werden deS-
mtttclst aufgefordert, hierüber die von wem gehörig 
arresiirten Rechnungen und Anweisungen bis zum 
iSten december dieses Jahres bei der Rentkammer 
dieser Universität einzureichen, indem späterhin für 
dieses Fahr keine ZablungS-Anweisungen mehr aceep-
tirt werden. 3 

Aorpat, den zo. November. i8Z2. 
miMtlalum -

G. v. Forcstier, 
Univ.-Rentk.'Sekr. 

In 6emätslieir 6er Se8et?s öer Xaizsrl. I lm. 
verzltsts-IZibliolkek müssen gegen Tnäe eines )e» 
üen Ilsldjadrs alle ausgelielieuen Lücker aukxlio 
Bibliothek Zurückgegeben werben. AUr Lesie-
tiung kierauk nnä in ^uttrgg üer LidliotlieX» 
Direktion, ersnclil Vnter^eiclineter alle Diezeni» 
gen» vvelclie Lüclier aus Zieser Ilni^ersit-ili-
Lidliotdek geliehen Ziadep, um 6eren Abliefe, 
rung, «i>ätestens dis?um iZ. Dec^niher. z 

Dorxal, äen 29. igZ2. 
I^arl ^.näers, 

üidliotliek - Sekretär. 

G e n e h m i g u n g ö c r Ä a i s e r k » P o l i z e i , 

V e r w a l l u n g h i e s e l b s t . ) 

Pranumeraliono - Anzeige. 
Unter dem Titel: Züge auS dem Reiche 

Got tes —Erste L ie f er un g — erscheint zu Weih-
nachten von mir eine Sammlung der erdanlichsien 
und erwccklichsten Geschichten göttlicher Enadenfuh» 
rungen Der Pränumerationspreiö für das etwa 5 Bo-
gen starke, geheftete Exemplar, betrag! 1 Rbl. B.-A. 
Für Dorpat nimmt, außer der Aranzenschen Buch-
handlung, Herr Kollegienrath und Professor l)r. Vusch 
gefälligst Pränumeration entgegen. z 

C a r l Ludwig K l i pp , 
in Sr. Petersburg, 

B e k a n n t m a c h u n g e n , 

Ick sehe mich veranlaßt, das resp. Publikum hie-
mit darauf aufmerksam zumachen, daß bekanntlich 
jedes Bier, also auch dag meinige, an Klarheit und 
Wohlgeschmack gewinnt, wenn «6 in der kalten Jahres-
zeit vor dem Genüsse wenigstens 24 Stunden tn ei-
nem temporirren Zimmer absteht. I . R- Schramm. 2 

Die Privat-Töchterschule, welche unler der Lei-
tung der Collegienräthin Herrmann siebzehn Jahre 
obne Unterbrechung bestanden hat, wird auch weiter-
hin fortgesetzt werden. 5 

Zu verkaufen. 
Recht gm-keimende Gersten - und Kafer-Saat ist 

in Neu-Tennastlm zu haben. z 

Abreisender. 
Don Er. Kaiserl Dörplschen Polizei-Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Pharmaeevten Stockmar 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arr zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, steh 
mir selbigen binnen 8 Tagen » hrj dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, den z. Dcbr. lSZS. 2 



Mittwoch, dm 7. December 1832. 

N a m e n d e s G e n e r a l - G o u v e r n e n i e n t S v o n L i v , , E h s t « u n d K u r l a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 

E. G. v. B r ö c k e l - , 

7 c?6?' e?/'.̂ ŝ >67!s/ 
//i^s /?es/e//^,7Fen uncö 
ci/e ^,-ttnu,ne,a^«n ^ S. M . oc^e,' cke,^ ^ Lco. -^ /ss . ^s-
«vi^5c///6,r. />tZ!,!c/^6^^//n6^ tpe/zc/s,! s/c/t nac/t Fes/eZ/ttn/--

c?<?s /^s/^o,7^/ok> 
« 5 e / ^ n 7 n a n n . 

^ F r a n k r e i c h . 
Paris, 2z. Nov. Die Nachrichten aus der 

Citadelle von Blaye gehen bis zum iZten. Die 
Herzogin vo» Berry hatte den Onspfarrer zu 
sich kommen lassen und in einem Saale der Ci-
tadelle war eine Kapelle eingerichtet worden, in 
welcher die Prinzessin bereit» ein Mal tie Messe 
gehört hatte. Auch waren ihr auf ihr Verlan-
gen die Pariser Zeitung vorgeht worden, da sie 
Alles zu wissen wünscht, waS über ste gesagt wird. 
Sie war mehrmals, vva dem Gouverneur der 
Citadelle begleitet, in dem Innern derselben 
spazieren gegangen. 

Alle tn den letzten Tagen verhaftete Mit» 
glteder deS republikanischen Vereins der Menschen-
rechte sind gestern wieder freigegeben worden. 

D - r Assisenhof zn Aix b-schaftigte sich am 
»zten d. M . mit dem Prozesse des Abd6 Gene« 
stier, eines umherreisenden Geistlichen, der 
klagt war, durch eine v»n ihm in der S t . Mar» 

tinSkirche ju Marseille gehaltene Predigt zu Haß 
und VerachtUlig gegen die Regierung aufgereizt 
zu haben. Die insbesondere inkriminirte Stelle 
seiner Kanzelrede enthielt eine Reihe von AuS; 
fällen gegen die Iuli-Nevotution, w lche oft durch 
den AuSruf nnierbrochen wurden: ZuliiSonne, 
welchen Segen hast Du unö gemacht? Am 
Schlüsse forderte der Abbö alle Parteien auf, 
sich zum Sturze der jetzigen Dynastie und zur 
Erhebung des Herzogs von Bordeaux auf den 
Thron zu vereinigen. Der Abbe leugnete vor 
Gericht, zum Umsturz der Negierung aufgereizt 
zu haben und las eine salbungsvolle Predigt vor, 
dte nach seiner Angabe diejenige war, die er ge; 
halten habe. Dessenungeachtet erklärten ihn die 
Geschwor,len für schuldig und er ward demgt; 
maß zu einmonatkicher Haft und einer Äeldstca, 
fe von ,;<? Fr. verurtheilt. 

Dem Scenographe zufolqe. ist das deS A l i 
tentatS auf den Könige verdächtige Individuum 
am -asten 0., gleich vor der Barriere von Fon-



talnebleau, wo es umherirrte, von der Monici» 
paliGarde verhaftet worden und sollte mit dem 
Waffensä)midt, der daL Pistol verkauft hat, so 
wie mit der Demoiselle Boury konfronttrt wer» 
den. Die France nouvelle erklärt eS für unge» 
gründet, doK Demoiselle Boury der Königin tn 
den Tuilerieen vorgestellt worden sei und daß 
diese ihr für die Errettung ihres Gemahls ge» 
dankt habe. 

Paris, 24» Novv I n dem Schreiben deS 
Advokaten Cremieux an den Verräkher der Her» 
zogin von Berry heißt eS: Jede Verbindung 
zwischen uns muß aufhören; ich kann nichtS für 
Ste thun. Wenn Sie sich in den Augen Franko 
reichS rechtfertigen wollen, so wird Frankreich 
gegen die Rechtfertigung einer Schändlichkeil 
taub sein; wer Verrath. geübt, muß. auch dte 
Schande dafür tragen» Ohnehin sehe ich nichis, 
was «in Verbrechen entschuldigen könnte» daS 
ich verabscheue und das Sie vor kein anderes 
Gericht führt, als vor daS der öffentlichen Met» 
nung^ Wenn Sie auf mich als Ihren Glauben«» 
genossen gerechnet, haben,, so kommen Sie von 
Ihrem Irrthume zurück» Sie gehören jetzt 
keiner Religion mehr a n S i e haben den Glau» 
ben Ihrer Väter abgeschworen und sind auch 
kein Katholik mehr; keine Religion wil l etwas 
von I h n e n wissen und Sie können keine um 
Hülse anrufendenn Moses hat denjenigen, der 
ein Verbrechen wie daS Ihrige begeht, der Verl 
wünschung geweiht, und in den, Augen, der cbrist» 
lichen Religion ist die Auslieferung Jesu Christi 
durch den Verrath eines f<inee Jünger eine 
Thaksache, die für sich spricht. 

Par is , 25. Nov» Der Courrler fran?aiS 
ist der Meinung,, daß der Marschall Gerord sei» 
»»e Armee unverzüglich nach Frankreich zurück,, 
führen müsse, sobald die Belgischen Kammern-
ihm eiiVen Querstrich durch seine militairifchek 
Operationen machen wollten. WaS wird jetzt 
geschehen,, so fragt dieses B l a t t , se»t. man weiß,, 
daß Leopold zu Gunsten Antwerpens eingeschritt 
ten und hierüber mit dem Marschall Gerald 
verschiedenec Meinung ist» Mderfährt dieses 
Stadt ein Unglück,/ so werden dte Belgier die 
Verantwortlichkeit dafür auf dieFranzvsen allein 
wälzen und sagen,, unsere Hartnackigkeit habe 
die Katastrophe heibetgesührt, und da selbst die 
Zerstörung Antwerpens und die Einnahme der 
Citadelle die Belgische Frage nicht lösen werden» 

so werden die Belgier noch wenigrr zur Nachi 
ficht gegen das Unglück geneigt sein, daS unsere 
Intervention helbeiführt. Verlohnt es wohl der 
Mühe, Mil l ion-» auszugeben und Soldaten auf» 
zuopfern, um nichts zn Ende zu bringen, unsere 
Verbündeten unzufrieden zu machen und sich eil 
nem allgemeinen Kriege auszusetzen? 

Eine Anzahl von Anhängern der Herzogin 
von B e r r y hat die S u m m e von üooo F r . zut 
fammengeschossnl, um ein Bi ld anfertigen zu 
lassen, das die Herzogin darstellen soll, wie sie 
tn einem Boote von der B r i g g Capricieuse nach, 
dem Dampfschiffe BordelaiS gebracht wird. Der 
gewählte Moment ist derjenige, wo das Fraulein 
von Kersabiec, durch die stürmische See inSchre» 
cken gesetzt, tn laute Klagen über den drohen-
den Tod in ben Wellen ausbricht, und der alte 
Captlain zu ihr sagt: Seien Sie ruhig, Fräu» 
lein, nehmen sie sich ein Betspiel an der Her? 
Sogin l 

Der hiesige Assisenhof kondemnirte gestern 
einen ehemaligen Bedienten deS Fürsten v. Po'?, 
NamenS Boistay, der an dem Aufstande vom 5» 
und 6. Jun i Theil genommen und mehrere In» 
dividuen für ein Komplott zu Gunsten Heinrichs 
V. zu gewinnen versucht hatte, zu zehnjährigem 
Gesängniß. 

Par is , 26. Nov. AuS der Citadelle von 
Blaye wird von zosten d. M . geschrieben: Die 
hiesige Garnison soll verstärkt werten; eine seit 
langer Zeit nicht benutzte Kaserne wird zu.diesem 
BeHufe in Stand gesetzt. Die Herzogin von 
Bern), speist allein mit Herrn v. MeSnarS und 
dem Fräulein v. Kersabiec» heute hat sie den 
Kommandanten der Citadelle, Obersten Chausse» 
rie,. zur Tafel gezogen. Der mit der Bewa« 
chung der Herzogin speziell beauflragte Polizei» 
Commissatr I o l y hat heute seine Wohnung in 
der Citadelle bezogen. Die Prinzessin geht täg» 
lich zweimal auf ben Wällen spazieren." 

(Pr.StSz.) 

. G r oßbr i tan len und I r l a n d » 

London> 24» Nov. Die Kaufleute vonAot» 
terdam haben eine Adresse an diejenigen Englän» 
der erlassen, welche tn Bittschriften S r . Majestät 
UM Erhaltung deS Friedens mit Holland eiliger 
kommen sind. Sie danken denselben für ihre 
freundschaftlichen Bemühungen. 

Nachrichten aus Jamaika bis zum- 13.. Okt» 



zufolge, hatte daselbst ein Comite damit begonnen, 
die Zeugen.'Aussagen über die Ursachen der letzten 
Rebellton zu vernehmen; doch scheint sich nichtS 
besonders Neues daraus ergeben zu haben. AlleS 
stimmte dahin überein, daß die Sklaven geglaubt 
ha l l en , die Englischen Behörden hätten ihnen 
die Freiheit verl iehen, und ihre Herren wollten 
ihnen dieselbe nur vorenthalten. Di»' Empörung 
war schon drei Jah re oder länger vor ihrem 
Ausbruch angezettelt worden, aber sie jollte eis 
gentlich erst zu Weihnachten oder »m Oktober be-
Zinnen. D ie darin verwickelten N.ger hatten 
einen E id auf die B ibe l geleistet, daß sie die 
Weißen vertreiben wo l l ten , und daS E'genrhum 
sollte unter sie verlhei l t werden. Es w i rd als 
höchst seltsam erwähnt , daß sie fämmtlich bei 
ihren Aussagen erklärten, ihr LooS würde sich, 
wären sie Herren geworden, nicht verbessert, fori« 
Sern eher verschlimmert haben, und man w i l l 
die Schuld der Anst i f tung des Auf ruhrs auf die 
Baptisten-Missionaire leiten, indeß hat man te i l 
nen anderen G r u n d dafür , als daß die Neger 
sich an einem besonderen Or t zum Gottesdienst 
zu ve rsammln pflegten. Sonst enthalten die 
Jamaika-Zeitungen nichts von Bedeutung. Der 
Gouverneur , Lord Mu lg rave , war m i t Bal len, 
Wettrennen und Musterungen beschäftigt und 
schien seit seinem kurzen Aufenthalt auf der I n -
sel sich schon sehr beliebt gemacht zu haben. 

«5 

London, z?. N o v . Ueber die Niederlande 
schen Angelegenheilen meldet der Albtor, Folgen, 
des: D i e Belagerung der Ciladelse von A n t l 
werpen soll, wie vertäuter, he^e den ?/sien be, 
ginnen. D ie Aufforderungen zur Uebergab« 
sind durch die Schwierigkeit verzögert worden, 
die sich aus der Hrage erhob, ob die S t a d t Ant-
werpen von der Französischen Armee besetzt Wer-
sen dürfe. D ie heutige Mo rn ing iPos t berichtet, 
baß man die Entscheidung dieser Frage der Eng; 
tischen Negierung überlassen habe, und.daß die 
Besehung von S r . Majestät bewil l igt worden 
sei. ES betrübt uns sehr, dies aus einer so achi 
tungSwerthen Quelle zu hören, aber w i r selbst 
haben noch keine bestimmte Kunde »n dieser Be-
ziehung, um dte Versicherung unseres Kollegen 

bestätigen zu können. 

ES haben wiederum mehrere Versammlun-
gen zu Newcastie am T y ' i e , B r i t p o r r . Br is to l 
und Norw ich staltgefunden, um Adresse» gegen 
den Kr ieg mi t Ho l l rnd Hen König zu richten. 

Z u B r i s t o l und Newtast le zeigte sich zwar ein, 
heftige Opposition dagegen, aber zuletzt erreichten 
die Urheber der Versammlungen dennoch ihren 
Zweck. I n der Bristoler Versammlung wurde 
ein Amendement vorgeschlagen, wor in erklärt 
werden sollte, daß man auf die P o l i t i k , die Fe-
stigkeit und die ehrlichen Absichten dkr Minister 
i n Bezug auf die Bewahrung des Friedens ver-
t raue; ober es ward mi t großer M a j o r i t ä t ver-
woksen. I n Newcastle machte man einen Ver5 
such, die Versammlung zu vertagen. Dieser 
Vorschlag wurde jedoch von S i r M . W . Nid ley, 
einem der Vurg'flecken-Nepräsenlanten, bekämpft.' 
ES kam zu bedeutenden Unruhen. M a n bemüh-
te sich, Gegenbeschlüsse in Vorschlag zu bringen, 
ober der M o y v r setzte sich dagegen. Außerhalb 
der VerfammlungS » S ä l e hatte sich eine große 
Menschenmenge eingefunden, die durch ihren 
Lärm allgemeine Besorgniß vor ernstlichen Aus-
brüchen erregte. Unterdessen zog sich der M a y o r 
mi t den Urhebern der Versammlung in ein an-
stoßendes Zimmer zurück, und die Adresse a n S e . 
Majestät wurde einstimmig angenommen. I n 
wenigen S tunden zählte sie mehrere Hunderl Un-
terschriften, lauter Namen der angesehensten Per-
sonen, außer den einflußreichen und wohlhaben-
den Nhedern, Kaufleuten und anderen Geschäfts-
m ä n n e r n , die den Verein zusammenbnusen und 
die Adresse zuerst unterzeichnet hatten. 

London, 27. N o v . D i e Tochter Joseph 
Buonaparte 's und W i u w e des Sohl ies von Louis 
Buonaparte, ist in Begleitung ihrer Verwandten, 
HeS Herrn und der Madame Clarp in London 
angekommen, und in der Wohnung ihres Vaters 
i n Park Crescenl abgestiegen. 

D ie Wohnung eines hohen Ir ländischen 
Jus t i z -Beamten , B a r o n S m i t h , zu Newtown 
4n King'S L o u n l y , ist vor acht Tagen angegnsV 
sen worden. Ste ine wurden hinein.,efchieudcrr 
und eine Kugel d^ang sogar durch die ^-ch^iven, 
die von dem VolkShaufen alle zerschlagen wurden. 
Auch daS HauS eine« Zehnren'EinsawmlerS wur-
de dem Boden gleich gemacht. 

Oberst Colton organisirt in I r l a n d ein Corps 
für den Dienst der König in Donna M a r i a , wel» 
cheS ganz anders als die übrigen Portugiesischen 
Corps nn i fo rmi r t werden soll, und zwar nach 
dem eigenen Wunsche D o m Pedro'S. M i t AuS' 
nähme der Ausgewanderten werden nur solche 
Offizier« in dasselbe aufgenommen, die bereits i n 



der Britischen Armee gedient haben; der Be» 
fehlshaber wird den Rang eineS Brigadiers 
haben. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 

Aus dem Haag, 25. Nov. Nach Berichten 
auS der Antwerpener Citadelle vom 22sten d. 
Morgens 9 Uhr weiß man dort bereits, daß ei-
ne große Abheilung des Französischen HeereS 
ihre Richtung nach der Seite Westwezel und 
Pulten genommen hat. Am vorigen Tage hat» 
te man in der Umgegend der Lunetten S t . Lau» 
renr und Kiel eine Anzahl unbewaffneter Fran-
zösischer MilitairS gesehen, doch übrigens keine 
Arbeiten oder Bewegungen im Umkreise der Ci-
tadelle wahrgenommen. 

AuS Bergen op Zoom wird berichtet, daß 
am Nachmittage deS zzsten 400 Mann Franzö» 
fische Infanterie zu Zandvliet und 200 Mann 
zu Berendrecht augekvmmen wann. Z n Breda 
hatte man die Nachricht, daß am zzsten Nach« 
mittags eine Kolonne Französischer Truppen, 
etwa 4000 Mann stark, an deren Spitze sich 
dte Herzoge von Orleans und Nemours befunden 
haben sollen, bis zum Gränzvfahl hinter Zundert 
vorgerückt war. ES scheint aber, daß diese Trupk 
xen nur eine militatrische Promenade machten, 
und man wollte wissen, daß sie auf Brecht wie» 
der zurückgezogen seien. 

Aus dem Haag, z6. Nov. Aus dem Fort 
Lillo wird unterm zzsten d. gemeldet, daß man 
in der Umgegend desselben und namentlich bei 
der Kreuz'Schanze Französische Patrouillen wahr» 
genommen habe, und daß zwei Französische Ka-
valleristen sich sogar bis dicht unter das Fort Lillo 
gewagt, von wo sie sich jedoch auf daS Schleunig» 
ste wieder entfernt hätten. 

Ueber den im obigen Schreiben erwähnten 
Vorfall bei Liestenshoet giebt ein Brief auS die» 
fem Fort vom 2zsten nachstehende nähere AuS» 
kunft: Zn diesem Augenblicke ist der Ring-Deich 
in der Nähe dieses FortS durchstochen worden, 
nachdetn man zwei Stunven daran gearbeitet hat. 
Die Franzosen haben es erst eindeckt, nachdem 
Alles schon gethan war; jetzt schlagen sie Allarm, 
aber wordlen etwas zu spät! Ich zweisle nicht, 
daß sie jetzt kommen und nachsehen werden, um 
zu versuchen, ob sie daS Lock) zustopfen können — 
Loch sie werden wohl dabei bloß das Nachsehen 

haben. - - Da dieser Brief liegen gebttiben ist, 
so hole ich noch daS nach, was h^ure am Tage 
geschehen ist: Etwa um 8 Uhr Vormittags ka« 
men zuerst 5 Mann zu Pferde, worunter ein 
Offizier, begleitet von einem Znsanlerie-Detasche» 
ment, daS ungefähr Ivo Mann stark war, und 
zwar marschirten sie direkt auf den Ring-Deich 
loS. Die fünf Kavalleristen ritten b«S au Vis 
durchstochene Stelle, um zu sehen, was die Un» 
srtgen da eigentlich verrichtet hätten. Darauf 
feuerten unsere Kanoniere einen an der Süd; 
Schleuse stehenden SechSpsünder ab und demon» 
tirten von den fünf Reitern zwei, deren Pferde 
verwundet die Flucht nahmen. Einen der beiden 
Leute sahen wir wieder aufstehen; der Ander» 
blieb jedoch liegen. Vonjden Pferden rannte eins 
gerade auf daS anmarschirende Detaschement loS, 
welches, da eS die Kavalleristen fallen sah, sofort 
die Retraite nahm. Die armen Bauern sind 
jetzt oamir beschäftigt, ihr HauSgeräthe fortzu» 
schaffen, da die Polder immer mehr überschwemmt 
werden. — Nachschrift vom ?4sten, Morgens 7. 
Uhr: NichtS Neues; weder «in Belgier noch 
ein Franzose hat sich dem durchstochenen Deich 
Wieder nahern dürfen. 

AuS dem Haag, 27. Nov. Auch nach den 
letzten Berichten von der Citadelle von Antwer; 
pen war in der Umgegend noch n t c h l S vorgtfalt 
len. Das Französische Heer überlLßt sich einer 
Unthätigkeir, die man anfangs nicht von demsel-
ben vermuthet hatte. Man schreibt eS der Fort-, 
dauer von Unterhandlungen zu. Der Französu 
sche und Englische Geschäftsträger sind noch hier 
und Baron von Z'uylen ist noch in London. 

Von der Schelde meldet man unterm zzsten, 
daß zu Calloo zwei Kolonnen Truppen angekom» 
wen sind, dte man für Französin hält. Die 
Letzteren fingen an, sich in der Gegend der FortS 
Lillo und Liestenshoet mehr und mehr zu kon» 
centriren. 

AuS dem Haag, zF. Nov. Von der Belgü 
schen Gränze wird unterm 25. Nov. in Hollän-
dischen Blättern berichtet: Dle Landleute iu 
Brasschaet und unterhalb Westwezels, wo Fran-
zösische Truppen kantonnirt sind, bezeugen nichts 
wenigkr als ihre Zufriedenheit mit der Ankunft 
dieser, wie sie sie nennen, ungebetenen Gäste;, 
denn da die Meisten ihrer 10, iz , zo und mit» 
unter noch mehr im Hanse haben und ihnen 
dafür nicht, wie tn der Holländischen Zeit, 7 



Stöber täglich gutgnhan werden, so fangen sie 
jetzt erst recht an, die saueren Früchte der foge-
vannten Freiheit zu kosten. Die Patrouillen 
der Franzosen ziehen noch täglich an unseren 
Granzen entlang; einigemal überschritten ste die» 
selben sogar, doch wußte man dies mehr ihrer 
Unkunde zuschreiben, denn sobald sie solches ent» 
deckten, zogen ste stch wieder zurück. Vorgestern 
hat sich eine solche Patrouille, etwa iov Mann 
stark mit einem Offizier, bei Snybeek gezeigt,, 
von wo ste stch jedoch, um nicht das Holland!» 
sche Gebiet za verletzen, sogleich wieder gegen 
Hoagstraten zurückbegab. — Die Kranken beim 
Französischen Heere sind, dem Vernehmen nach, 
durchaus nicht im Abnehmen, was bei der gegen-
wärtigen Witterung, die feucht und nebelichr ist, 
wohl zu erwarten war. Bei den Unsrigen, die 
an solches Wener schon gewöhnt sind, herrscht 
dagegen der beste Gefundheils- Zustand. Fast 
täglich sieht man Mi l i ta irS, die von ihren B«ur« 
laubungeu zurückkehren. ES haben sich sogar 
Mannschaften, die im vorigen Zohre ein Rem-
pla?ant gestellt hatten oder aus anderen Gründen 
verabschiedet wurden, wiederum freiwillig in 
Reih und Glied gestellt. Der Much und die 
DtSciplin unserer Truppen lassen nichts zu wün-
schen übrig, und wie groß auch augenscheinlich 
die Uebermacht sein möge, so scheinen doch Alle 
sich fest vorgenommen haben, sich ehrenvoll 
Und unserer Voraktern würk'ig zu benehmen. — 
Auf der Citadelle mird noch stark an dcr Ver« 
Mehrung der Verrhei^unqSmillkl gearbeitet. 
Der größte Theil der Drnlleriestücke lst bomben» 
fest aufgestellt; auch hat man kürzlich noch einen 
Ravelin besetzt, welcher dicht bei der Citadelle 
liegt und bisher noch keine Besatzung hatte. 
Von den hölzernen Remisen, welche zur Aufbe-
wahrung von allerlei Gegenständen dienten, hat 
man die Dächer abgenommen, um einem mögli-
chen Brande zuvorzukommen. Die Garnison, 
die nun schon seit einigen Tagen bombenfeste Lo-
kale bezogen hat, bleibt von demselben Geiste 
voll Eifer lN,d Ausdauer tn der Ausführung ih-
rer Dienstpflichten beseelt und wünscht nichts herz-
licher, als auf dem ihr anvertrauten kleinen Fleck 
Landes zu zeigen, daß Niederland noch sein Erb-
lheil des alten vorälterltchen Ruhmes ungeschmä-
lert besitzt. Von der Citadelle aus gewahrt man 
viele Franzofen auf dem Fort Monrebel/o, so wie 
besonders viele ihrer Offiziere in der Stadt Ant! 
Werpen. B i s letzten Sonnäbend hielten die Bel-

gier noch alle Posten ringsum die Citadelle b«k 
setzt, auch hatte man Sonnabend noch nicht 
wahrgenommen, daß die Franzosen in der Um-
gegend der Citadelle ^nir Arbeiten beschäftigt 
stien. (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, 24. Nov. Man schreibt auSGent 

vcm zzsten d . M . : Heute Morgen sind hier drei 
KabinelS - Courier» von London kommend nach 
Brüssel durchgegangen. Der zuletzt eingetroffene 
reiste so eilig, daß er von London nach Dover 
6 Pferde hatte vorlegen lassen; in Dover fand 
er kein Paketboot und bezahlte 400 Fr., um mir 
einem besonderen Schiffe übergefahren zu werden» 
Der Courier sagte hier mehreren Leuten, daß ihm 
niemals eine so dringende Eile anempfehlen wor-

, den wäre. 
Antwerpen, ,4. Nov. DaS Hauptquartier 

der Französischen Armee jst von Meixem nach 
Borgerhout verlegt worden, woselbst der Mar-
schall Gerard heute früh angekommen ist. 

Der Emancipativn zufolge, besteht der Her-
z.og von Orleans darauf, daß, im Fall eines . 
Sturmes, ihm sein Platz als Chef der Avom-
Garde eingeräumt werde, und es scheint beschlos-
sen, daß er an der Spitze seiner Brigade die 
erste Bresche stürmen wird. 

Gestern waren die Holländer damit beschäf-
t igt, bei LieftenShotk zwischen Doel und Colloo 
einen Deich. Durchstich zu bewerkstelligen. Die 
durch diese Demonstration in Schrecken gesetzten 
Bauern sind nach Antwerpen gekommen, um 
schnelle Hülse zu verlangen. Sie sagen auS, 
daß pon dem Fort Perle mit Kartätschen aus 
den Belgischen Major Kailwaerr geschossen wor-
den ist, der gleich nach erhaltener Anzeige eine 
RekognoSeirung unternahm. — Man weiß nrch 
nicht, welche VorsichtS - Maß-regeln von unserer 
Seite getroffen werden sollen. Der Oberst Bu« 
zen und seine Adjutanten waren den ganzen Tag 
über in Bewegung und noch spat am Abend 
hatte der Oberst eine Konserenz mit dem Mar-
schall G«rard. 

' Borgerhout, 24. Nov. Hauptquartier der 
Französischen Armee. Heute Morgen ist hier 
die Nachricht angekommen, daß die Fahrzeugt 
mit der Ergänzung deS B> lagerungS: Materials 
endlich Boom erreicht haben. I m Laufe deS 
gestrigen TaqeS sind nur 10 Stück PvsitivnS'Ge: 
schütze in WUrick anqekommen. Der Marschall» 
welcher schon gestern einen Offizier an Ort 



vnd Stelle gesandt hatte, um die Ausladung zu 
beeilen, hat sich nun entschlossen, selbst nach Boom 
zu gehen; man glaubt, daß derselbe darbst «tue 
Zusammenkunft mit dem General Evain haben 
wird. — Zwei in Mecheln stehende Regimenter 
haben den Befehl erhalten, sich Antwerpen zu 
nähern; sie werden noch heute ausbrechen. — 
Alle BelagerungS « Maßregeln sind angeordnet, 
und zwar für den Fall eirteS ernstlichen Wider» 
standee; denn hier vor der Citadelle hört man 
eine andere Sprache, als früher in Par is ; man 
sagt nicht, baß fünf Tage in den Tranch^en hin, 
reichen werden. Man steht alle Schwierigkeiten 
ein, welche die Einnahme eines Platzes mit sich 
bringt, der gut befestigt und von einem alten 
Krieger venheidigr wird, dem «S ziemlich gleich« 
gültig zu sein scheint, ob er einige Zahre mehr 
oder wcniqer lebt. — Es geschieht hier Alles, 
was in Abweseneit deö Materials geschehen kann. 
Die ZngknieurOffiziere haben gestern die Stel» 
lung der Batterieen bezeichnet. Man glaubt, 
daß wir uns staik genug fühlen werden, die Ar» 
bellen dicht bei der Citadelle selbst zu beginnen, 
wodurch Zeit gewonnen würde, die mit jedem 
Tage kostbarer wird. (Pr.StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
München, 21. Nov. Gestern rückte daS 

rste Bataillon o,s 6ten Linien 5 Infanterie - Regit 
mentS (Herzog. WUhe im) auS 2Ü S tabs» und 
Olier-O'fizieren, dann 5z zum Stab gehörigen 
^ndtvi?uen und 700 Unteroffizieren und Solda-
ten bestehend, auf seinem Marsch nach Griechen/ 
land, und an der Spitze desselben dessen hoch-
verehrter Kommandant, Herr Oberst v. Bali» 
gand, hur ein und wurde mit ausgezeichneter 
Feierlichkeit. so wie mit innigster Herzlichkeit 
und Fnude von allen Bewohnern empfangen. 

(Pr.StSz.) 
S p a n i e n . 

Pariser Bläct,r enthalten folgendes Schrei» 
ben aus Madrid vom 5. Novembern Die ver» 
lchiedensten Gerüchte sind im Umlauf; sämmtli» 
che Truppen stehen unter den Waffen. Ein Be-
fehl liZinel dahin, dos; jeder llttt den Waffen in 
der Hand gefangene Häuptling erschossen werden 
soll. Um die Hauptstadt stehen ii.Qoo Mann. 
D«e Partei der Königin scheint ohne Besorgniß; 
royaUstlsche Freiwillige sind in der verwiche» 
nen Nicht verhaftet worden, weil man besorgte, 
sie möchten sich den Karlisten anschließen. Die 
Königin wird sich an der Spitze ihrer Anhänger, 

also aller Constitution»-! < Oesinnlen, zu Pferde 
zeigen. Der Kavallerie.» General Freyre, einfr 
unserer besten.Generale, hat geschworen, für die 
Königin zu siegen ober zu sterben. Der Graf 
von Bera, der bisher in Navarra kommondirte, 
und durch seine Anhänglichkeit an die Königin 
bekannt ist, ist zum General-Capilau, von Kata-
lonien «rnannt. Eine Menge von Karlisten hat 
sich nach Kordova in Andalusien begeben und ist 
zum Aufstande bereit, schon sollen zwischen den 
Kärgsten und ben Anhängern der Kömgu, ein»» 
ge Gefechte stattgefunden haben. (Pt.StSz.) 

P o r t u g a l . 
Lissabon, 10. Nov. Dom Miguel ist am 

Sten d. M . in Braga angekommen, wo er seine 
Heiden Schwestern im Kloster der Ursulinninnen 
gelassen hat, und am andern Morgan abgereist 
ist, um das Kommando der Armee zu übernehz 
wen. — Auf Befehl Dom M»guelS hat man im 
Süden von Porto eine Batterie von z6 Mört 
sern errichtet. Diese Batterie soll am izten d. 
M . das Feuer beginnen, und der izte ist zu eü 
nem neuen Sturm auf Porto bestimmt. Dom 
Pedro seinerseits setzt die VenheidigungS.Arbeit 
ten thän'g fort, und scheint gegen jeden Angriff 
gut gerüstet zu sein. Indessen sind die Streit; 
kxäfte Dom MiguelS beträchtlich; die Nord'Dis 
Vision besteht aus 26,000, dte SüdkDivision von 
15.000 Mann. (Pr.StSz.) 

S c h w e i z . 
Basel, zo. Nov. Durch aufrührerische 

Widersetzlichkeit, mit Gelvaltlhatigkeit verbunden, 
ist am »ölen d. in der bleibenden Gemeinde die 
Ruhe gestört worden. Als AbendS gegen ro 
Uhr ungefähr zo Personen, meist auS Oberdorf, 
einige aus getrennten Orlen, Waldenburg, Li« 
derswyl u. s. w., in einem Wirchshause unter 
Gesang und Lärm noch beisammen waren, wolli 
te ihnen der Gemeinde-Präsident Ruhe gebieten, 
ward aber beim Eintritt sogleich angegriffen, ge» 
schlagen und mit den ihn begleitenden zwliLand» 
jägern wegqetrieben. Zur Herstellung der Oed» 
nung vom Oberdorfer Präsidenten herbeigerufen, 
erschien später derjenige von Niederdorf mit et» 
ner Anzihl seiner Angehörigen, deren einer der 
Vorangeeilten v?n der Ueberzahl der Unruhestis» 
ter zu Boden geschlagen, so wie bald darauf im 
entstandenen Handgemenge dem Bruder des Prä» 
sidenten Regennaß ein Arm entzwei geschlagen 
ward. Beide Parteien zogen sich nun zurück, 
aber auch zwei von Titlerten auf Bericht von 



Unordnung herbeigekommene Landjäger, mit -l, 
nem dritten Begleiter, wurden in Odertorf von 
der gleichen Rotte überfallen, und einer der Land» 
jäger mißhandelt, entwaffnet, dann wieder loSget 
lassen. — Einer dec Haupt-Urheber dieses ruhet 
störenden Vergehens ist seither in VerHaft ge, 
bracht worden. (Pr.StSz.) 

G r i e c h e n l a n d . 
Die neuesten ans Syra eingegangenen Han, 

öelsbriefe bringe» ziemlich befriedigende Nachrich-
ten über den Zustand der Dinge in Griechenland. 
Di« erfreulichen Berichte auS Beyern haben zur 
Herstellung der innern Nuhe sehr vortheilhaft 
gewirkt, und dem Handelsverkehr einen bedeuten» 

den Schwung gegeben̂  Mehrere bis dahin noch 
auf Türkischem Gebiete wohnhafte Handelsleute 
waren in Syra angekommen, um sich in Grier 
chenland seßhaft zu machen. Dosseibe beabsichr 
tigen auch verschiedene hier und in andern Ha? 
fenplatzen etabline Handelshäuser, sobald sie sichert 
Kunde von der Abreise der Regentschaft erhalten ' 
haben werden. Obgleich öiriechenlond mehrere 
zum HandelSvetkchr wie zum Betrieb der Land» 
wirthlchaft vonheUhafte Punkte darbiet't, so 
das allgemeine Augenmerk doch hauptsächlich auf 
Athen gerichtet, so daß dcr Preis der Grundstüz 
cke daselbst in letzterer Zeil beinahe um das Dop» 
pelle gestiegen ist. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G er ich tlich e B ekann tm a ch u n gen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen MajestAt, deS 

Selbstherrschers alter Reußen ic-, fügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu «rissen: demnach 
dle verwiltwete Frau Arrendatorin Mari« Elisabeth 
Falck, geborne Labby, bierselbst mit Hinterlassung ei-
nes Testaments/ wodurch deren Pflegetochter Wil» 
beltittne Amalie Elisabeth Prinz jur Universalerbin 
eingesetzt worden, verstorben; so ritiren und laben Wie 
Alle und Jede, welche wider dieses Testament Ein-
wendungen oder an äolunci,-« Nachlaß entweder als 
Glaubiger oder Erven gegründete Ansprüche machen 
zu <onii/n vermeinen, bieimtr daß tZe bin-
nen einem Sabr und sechs Wochen a »Zoio dicfcö Pro-
klamS, spätestens also am i^ten Haimar bei Uns 
ibre «twanigen Ansprüche auS Erbrecht oder Schuld, 
forderungen balder, gehörig venftcjrt, in <jus,lo exhi-
Viren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr bei 
dieiem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt 
werden, sondern gänzlich davon präkludirt irin soll. 
Wornach stch ein Jeder, den solches angeht, zu achten 
hat. 5 

V- R. W-
Dorpat-RathbauS, am tilen December t̂ 8Z2. 

I m Namen und von wegen EincS Edlen Ra» 
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Sclwig. 
Ober-Sekr. Zimmerberg. 

Dsn Einem Edscn Rathc dcr Kaiserlichen Stadt 
Dörpel wird hicrmittclst bekannt gemacht, daß die Er, 
bebuna des Standgeldes von den ju Markte kom» 
inenden Fudrcn an den Meistbietenden vorläukg auf 
«in halbes Jahr verpachtet werden soll und dazu der Li» 
citalionStermi» auf den igten December d,escS Iah» 
res anberaumt worden ist. ES werden demnach alle 

diejenige«, welche diese Abgabe zu pachten willens sein 
sollte» , b,ermittelst aufaefordert» an gedachtem Tage 
und an dem alsdann zu brstimmcnden Peretorge, Vor-
mittags um !t Ubr, in Eines Edlen Rathxö ScsstonS-
zimmer zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbor zu ver« 
lautbaren und alsdann abzuwarten, was wegen deS 
Zuschlags ferner statuirt werden wird. z 

Dorpat-RathbauS. am 3ien Decbr. ,832. 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra« 

tbeö der Kaiserlichen Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sckr- JlmmerbktK. 
ES wird von Einem Edlen Rache der Kaiserliche»» 

Stadt Dorpat hiermitrelst bekannt gemacht, daß die 
vaeant gewordenen Sckicnkbcneficc sud Nr. zs und 
auf cin Iah! öffentlich auSgebolen werden unv der 
LicilationStermm aus den i6ren December dieses Zab« 
rcr anberaumt ist. ES werden demnach diejenigen, 
welche die Pacht besagter Schenkrechte zu erstehen wil» 
lens sein soUten, bierniittelst aulaeferdcrt, sich an ge, 
dachten, Tage, und an dem alsdann anzuberaumenden 
Peretorgtermme, Vormittags um ^ uhr, in EineS 
Edlen Äatheö Sipungszimmer einzufinden, ihren Bot 
und Ueberbot zu verlaukbaren und alsdann abzuwarten, 
was wegen des Zuschlags ferner sialuin werden wird. 

Dorpat, Parkhaus, am 5!en Debr. 1832. z 
Zm Namen und von wegen Eines Edle» 

Rath es ter Kaiserl. Stadt Dorpat: 
- Dürsicnneister Helwig. 

Ober - Sckr. Zimmerberg. 
Von Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird biermittelst bekannt gcmachr, daß die 
Lieferung der sür das künstige t8^züe Jabr erforder-
lichen Dicrualien und Talglichte für das hiesige deutsch-
ehstnifche Armenhaus, nämlich: 

jZ6y Pfund Rindstejscb, 
6dZ. Schaasstxjfch, 

t56v - Fisch, 



625 Pkund frisches RindSfett, 
13 Loof Erbsen, 
i z - Bohnen, 
26 - Gcrstengrüyc, 

^«oo Pfund Salz, 
2l,900 - Roggenbrod und 

ätS - Talglichrc, zu s Stuck auf j Pfd., 
öffentlich an den Mindestfordernden vertorgt werden 
soll, und der Liciiarionstermin auf den Men Dcbr. 
dieses Jahres anberaumt worden ist. Es werden da« 
ber diejenigen, welche diese Lieferung zu übernehmen 
willens lind, biermittelst aufgefordert, an dem gedach-
ten Tage und dcm alsdann zu bestimmenden Peretor-
ge in dem Sesstonsjimmer Eines Edlen RatheS zu 
erscheinen, ihre Forderungen zu verlautbaren und alS-
dann abzuwarrrn, was wegen des -Zuschlages ferner 
statuirt werden wird. Z 

Dorpat, Ratbhaus/ am 5ttn Dcbr. iSA2. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen 
RatheS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig." 
Odcr-Sekr. Limmerberg. 

Dlle Diejenigen» welche an die Kaiserliche Uni-
versitär zu Dorpat oder an irgend eine Anstalt der-
selben Forderungen zu machen haben, werden des« 
Wittels! aufgefordert, Hierüber die von wem gehörig 
atrcstirten Rechnungen und Anweisungen bis zum 
iSten Dccember dieses JahreS bei der Rentkammer 
dieser Universitär einzureichen, indem späterhin für 
dieses Hahr keine ZablungS'Anweisungen mehr â cep-
tirt werden. 2 

Dorpat, den 30. November 48Z2. 
,̂«1 rî aa6alum -

G. v.Forestier, 
Unto.-Rentk.'Sckr. 

In 6emälskett <!er 6eset?e cler Xai?erl. Viii-
müssen gegen Lncl,e eines je-

»len Ilaldjiilirs alle ausgeliekenerl Lüciier auk liis 
liiblioll-k'ii zurückbegeben Kerrien. ?Vlit Le^ie-
innig Iiierank in ^utttsg 6er Liklioiliek-
Di^r^luion, ersucln Unter/eiclineter alle Viejeni-
gcn, vvelclie ^iicker aus dieser Viii-versit^ts-

geliehen Kaden, nrn Zeren .^bliek?» 
sz>̂ êstens rum IZ. Decemder. 2 

Vorxal, clen 29. Aov. I8Z2. 
l^arl L.l^^erz, 

üibliolliek - Sekretär. 

(Niit Genehmigung der Kaisexl« Polizei, 
Derlvciltung Hieselbst.) 

Vo i l es -

eineni Kursen un<l selnnersivollen 
Kranlcenlu^er vollenclete im L4sten I^el>ens-

^'sliro un-zer xeUökito 6k^tto unck Vs te r , H r , 
^olinnn I^eliniann, am Zten Oeoemder 
sein rnsllos tlii iti^es, äemVVokIv seiner lei» 
«ienllen Nitl>rüller gexvifs immer mit I^iebv 
unel Liker ^evviclmetes s>e1,en.— Das sckonv 
Lenufstsein recilieli erfüllter pil icl i ten in 
«einem inüliovolien Lernte, unä llas von 
ikm «lnnkvoll ernannte (?lüolc kler I^ielao 
unll ^el i tunF seiner I'reuncle unä ^ i t kü r ^e r 
lieAlviten i l in in liss sieie!» cles k'riellen» 
un<i <Ier iiul^e. — Hins l,Ieilit <ler l iunnnor 
unll «lie l ' rnuer um seinen nll^ufrülien Ver-
lust! I^ns ii leil it nl^er auek s!er ^eost, sein 
>Vnl!enlcen mit Vielen «l.inlcenil feiern ^u 
können, «leren nufrielttixer'k'i ieilnnlime >vir 
uns Ae^vitK versicl ieit linltcn tlürfen! 

VVitt^ve unll f i n t i e r 6es Verstorbenen. 

Pränttmerations »Anzeige. 

Unter dem Tirel: Zuge aus dem Reick« 
Got tes — Erste L ie ferung — erscheint zu Weih-
nachten^ von mir ein- Sammlung der erbaulichstm 
und erwecklichsten Geschichten göttlicher Enadenfüh-
rungen. DerPränumerationspreiSfür das ekwa S Lo-
gen starke, geheftete Exemplar, beträgt 1 Rbl. B - A . 
Für Dorpat nimmt» außer der Franzenfchen Buch-
handlung, Herr Kollegienrath und Professor vr. Busch 
gefälligst Pränumeration entgegen. z 

C a r l L u d w i g K t i p p , 
in Sr. Petersburg, 

Bekanntmachung. 

Ich scbe mich veranlaßt, das resp. Publikum hi<-
mit darauf aufmerksam zumachen, daß bekanntlich 
jedes Bier, also auch daS meinige, an Klarheit und 
Wohlgeschmack gewinnt, wenn eS in der kalten Jahres-
zeit vor dem Genüsse wenigstens 24 Stunden in ei-
nem temporirten Zimmer absteht. I . R-Schramm. 1 

Zu verkaufen. 
Recht gut.kekmeude Gersten- »nd Hafer-Saat ist 

in Neu'Tennaglm zu baden. z 

Abreisender. 

Von Er. Kaiser!. Dörnchen Polizei-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche «n den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Pbarmacevten Stockmar 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu formiren glauben, dcSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a li-u« h<j dieser 
Horde zu melden. Dorpat, den z. Dcbr. tLZ2. 2 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g 

S M ? 

S o n n a b e n d , d e n 1 0 . D e c e m b e r 1 8 Z S . 

^ k m N a m e n S e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n l S v o n L l ' v - , E h s t , u n d K u r l a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 

E . G . v . B r ö ck c r . 

?-ss/iK0^>6N /n/e,-es66nF6,! cie?-

c//s ^ ä». ^5. ot/e^ c/e,en ^ e^//z ^ /?eo..-^/ss. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 27. Nov. Am -zsten 5. M . haben 

sich in Boulogne 200 auSgnva"d-r»e Pvrtugi-scn 
nach Porlo eingeschifft, um sich dort der Armee 
Dom Pedros anzuschließen; ihnen sollten noch 
800 andere folgen. 

Par is , »8. Nov. Der hiesige Assisenhof 
verurtheilte gestern eine Handelsfrau, Namens 
Louise Bretagne, welche, wegen ihrer thängen 
Theilnahme an der Zukil.Nevolunon, uut berZiUil 
Medaille dekorirt worden war, zu fünfjährigem 
Gefängniss, weil sie bei dem ZI M a n d l des 5-
und 6. J u n i sich bewaffnet ein?r Ban5e angcl 
schlössen und die Einwohner aufgefordert hakte, 
sich gegen die Regierung aufzulehnen und Darm 
kaden zu errichten. ^ 

Pa r i s , 29. Nov. Demo,seile Boury ist ge» 
steri, endlich in ihrer Wohnung verhört worden. 

Mehrere republikanisch gesinnte Zonrnaii? 
sien, welche wegen Verdachts der Theilnohme an 
dem Attentat gegen den König verhaftet worden 

waren, sind gestern wieder auf freien Fuß gefetzt 
worden. 

Von der Spanischen Gränze wird gemeldet, 
daß der in TarbeS angekommene Spanische Ex-
Minister Calomaroe, der noch Mahon tn Hafr 
gebracht werden sollt«, in Mönchskleidern und 
mit Hülfe der Klöster nach Frankreich entkommen 
ist. B - i seiner Ankunft in Bayonne war cr 
durch einen Fall verwundet, den er auf seiner 
Flucht, über den Bergrücken vonGavarni in den 
Pyrenäen erlitten. 

Paris, zo Nov. Der Nedacteür der Fran: 
ce nouvelle, Herr Leon.Pillet, befindet sich in 
der Umsorm eines Offiziers der NationalGarde 
bei der Französischen Armee vor Antwerpen, um 
über die dortigen Ereignisse an fein Blat t zu 
berichten. 

Demoifeve Boury wurde gestern in einem 
Fiocre nach den, Zustiz-Palast gebracht und dort 
von dem Instructions ? R'chter vernommen. — 
Am zösten d. M . hat die Polizei in Chauny 



(im Departement deS AiSne) einen GesundheitSt 
Beamten, Namens Benoist, verHaftel, der sich 
am lyten tn Paris befunden hat und in der Zuschaut 
er»Gruppe gestanden haben soll, auS welcher der 
Schuß fiel. 

Der vor kurzem auf der Landstraße nach 
HouilleS (Dept. der Seine und Oise) verhaftete 
Herr von Aurtot, ehemaliger Einführe? der 
Botschafter, ein thalig?r Agent der Partei der 
Vorigen Dynastie, ist wegen Verdachts der Theils 
nähme an dem Attentat vom lyren d. M . vor 
den mir der Untersuchung darüber beauftragten 
Instructions « Richter des Kvnigl. Gerichtshofes 
gewiesen worden. 

Der Königs. Prokurator in Blaye hat auf 
den Ankrag des General Prokurators in RenneS 
bei dem Gouverneur der Citadelle darauf ange» 
tragen, daß das Fräulein von Kersabiec den Ge-
richten ausgeliefert werte, um in dem gegen sie 
anhängig gemachten Prozesse Redt zu stehen. 

(Pr.StSz.) 
G r o ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, 28. Nov. Die Times meint, wenn 

der General Chasse Antwerpen bombardire und 
auf diese Weise Belgisches Eigenthum zerstöre, 
auf jeden Fall daS von der verbündeten Flotte 
weggenommene oder sonst von den Verbünderen 
in Beschlag gehaltene Holländische Eigenthum 
für den angerichteten Schaven und Verlust als 
Ersatz dienen werde. 

Der Globe meidet: M i t dem Kauffahrteischiffe 
Numa, welches auS Porto hier angelangt ist, 
sind P r i va t ! Briefe von dort bis zum iZten d. 
eingegangen; sie berichten, daß die Truppen Dom 
Pedro'S am 17t'«! einen Ausfall gemacht hätten, 
und schildern dieses Unternehmen als vom besten 
Erfolg begleitet, indem die Truppen Dom Mi t 
guel'S, 2000 an der Zahl, zurückgetrieben und 
ihre Geschütze vernagelt worden seien. 

London, zo. November.. Heule Nachmittag 
fand eine GeheimerathS-Sihung im auswärtigen 
Amte statt, wahrscheinlich eine der letzten vor der 
Auflösung des Parlaments, welche zum Thetl 
den Gegenstand der Berathung gebittet haben 
soll; außerdem aber kamen, dem Vernehmen nach, 
auch die Portugiesischen Angelegenheiten darin 
zur Sprache, und namentlich der Umstand, daß 
kürzlich von Dom Miguels Batterieen auf die 
Englische Fregatte Rover gefeuert worden. 

AuS PortSmouth schreibt man vom 27sten 
d. M . : Aus einem Schreiben eines Offiziers am 

Bord d,S Castor geht hervor, daß die Fregatte 
Bernon am2isten d. M . vor Goree und früher 
vor HelvoetfluiS gekreuzt hat, und sich im besten 
Zustande befindet; vor letzterem Hafen lagen 
zwei Holländische Fregatten und zwei bewaffnete 
Dampfschiffe, anscheinend um den Eingang zu 
vertheidigen. Die Schtfffahrt ist indessen noch 
nicht unterbrochen, da der Abfahrt der Schiffe 
von Antwerpen kein Hinderniß in den Weg ge-
legt wird. ES werden noch immer ob und zu 
Holländische Schiffe aufgebracht. I n der vergan; 
genen Nacht und heule den ganzen Tag über 
war sehr stürmisches Wetter und man sieht trau» 
rigen Nachrichten auS der See entgegen. 

Mehrere Blätter geben zu verstehen, daß 
unsere Minister zwar dafür gestimmt hätten, daß 
die Franzosen jetzt auch die Stadt Antwerpen 
besetzten; daß eS ihnen jedoch viel angenehmer 
gewesen wäre, wenn man ihnen die Alternative 
erspart und die Frage gar nicht vorgelegt hätte, 
da sie in jedem Falle, gleichviel ob sie dieselbe 
durch Ja oder durch Nein beantworteten, einer 
bedeutenden Verantwortlichkeit dadurch ausgesetzt 
würden. 

Dte Adresse der in Leeds gehaltenen öffent» 
. lichen Versammlung gegen den Krieg mit Holt 

land zählt bereits über ;ooo Unterschriften, un-
ter denen sich die Namen der angesehensten 
Kaufleute jener S t a d t und ihrer Umgbgenv bet 
finden. Sie soll heute Morgen dem Herzog von 
Wellington übersandr werden, mit der Bitte, die-
selbe S r . Majestät zu überreichen. 

Der Albion meldet: Die Abdankung der 
Belgischen Minister hat in der CM) große Zu» 
friedenheit erregt, weil die Mitglieder des letzten 
Ministeriums fammtlich Hauptführer der Franc 
zösischlN Partei in Beigten waren. Die mini? 
steriellen Zeitungen nehmen diese Abdankung sehr 
auf die leichre Achsel und meinen, eS werde dem 
König Leopold sehr leicht fein, ein anderes Mi» 
nisierium zusammenzusetzen. Das wird er frei» 
lich können, ober seine ^age wird sich dadurch 
um nichts bessern. Die letzten Minister waren 
Frankreichs Werkzeuge, und wieder solche zu fini 
den, möchte doch schwer halten. Da man in 
der City glaubt, daß die Englischen Minister 
unmöglich so übel berathen sein können, selbst 
gegen die Wünsche der Belgier ihren Kreuzzug 
fortzusetzen, so haben die ConsolS sich wieder et« 
waS gehoben. 

Die über Ntw'Pork eingetroffenen Berichte 



auS Tan,pico bis zum r. O/to6er bestätigen die 
Meldung von der Niederlage der Truppen unter 
Gennal Montezuma. Nach dem Empfange die» 
ser für die Partei Sanranas so höchst ungünsti» 
gen Nachricht ist der größte Theil des mit der 
Kondukts in Tampico angekommenen Geldes 
gleich durch Kriegsschisse nach NewsOrleanS, 
Frankreich und England verschifft worden, dcr 
Geldmangel stieg dadurch am Platze selbst wieder 
zu der vorherigen Höhe und alle Geschäfte stock» 
ten, da eine abermalige Unterbrechung 5eS Veri 
kehrs mit dem Innern nur zu wahrscheinlich 
war. Von Embargolegung auf Schiffe im Ha-
fen von Tampico war übrigens gar nicht die 
Rede. (Pr.Slez.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, zy. Nov. Direkte Berich» 

te aus der Anrwerpener Citadelle vom züsten d. 
Morgens 8 Uhr besagen, daß die Belgier am 
vorigen Tage wieder beschäftigt gewesen zu fein 
scheinen, auf den der Tete de Flandre gegen» 
über gelegenen QuaiS der Stadl eine Batterie zu 
armiren. UebrigenS herrschte sowohl in der 
Stadt älS auf unseren Vorposten eine ungewöhns 
liche Stille. Nur einige unbewaffnete Französis 
sche Krieger haben sich vor der Zeit bei unseren 
Vorposten gezeigt. 

I n einem vom 26sten d . M . dalirten Schreit 
ben eines See-Osstziers vom Bord eines auf der 
Scheide stalioninen Kriegsschiffes heißt «S ' Die 
Franzosen sind, wie S»e bereits wissen werte», 
nunmehr wirklich zu Antweipen und bei der Ci« 
tadelle; waS ste da W>sentliches zu Stande briiu 
gen werden, muß die Zukunft lchren. Ich mei-
nestheilS glaube nicht, daß sie einen Angriff un»' 
ternehmen, denn von der Seite der Stadl werden 
es die Engländer nicht zugeben, und von der 
anderen Seite zeigen sich allerlei Schwierigkeiten 
für dieselben, und zwar zunächst im Boden selbst, 
während daselbst auch die Befestigungen so stark 
sind, daß eö ihnen mehrere Tausend Menschen 
kosten würde, bevor ste ihren Zweck erreichen könn-
ten. Greifen ste 'wirklich an, so müssen wir von 
hier auS dieselben Forts, die wir im vorigen 
Jahre einnahmen und darauf leider an die Auf» 
rührer wieder ausliefern mußten, von Neuem zu 
erobern suchen. Wie dem aber auch sei, Gott 
Wird sür und mit uns streiten, auf ihn stellen 
Wir unser Vertrauen; an Much und Kraft wird 
eS uns dann auch nicht fehlen. Sollte sich gar 
der Feind, waS ich aber nicht glaube, mit feiner 

Schiffsmocht auf die Scheide wogen, fo möchte 
er es hier schwerlich so gut haben, als wenn er 
bei der Muner zu Hause wäre. 

Nunmehr ist auch die dritte Telegraphen; 
Linie, nämlich von der Scheide über Bergrnivps 
Zovm nach Breda, zu Stande gekommen. 

AuS dem Feldlager wird unterm ?8sten d. 
geschrieben: D»e Uebei schwemmungs - Versuche, 
die bisher nock ohne sonderlichen Erfolg geblie-
ben waren, sind nun seit zwn Tagen, nachdem 
sich der Wind etwas gedreht hat, von den er» 
wünschtesten Resultaten, da das Wasser immer 
höher steigt und diejenigen Punkte, welche man 
von ihn» bedeckt wünsch«?, nunmehr wirklich über-
schwemmt sind. Es gewährt zwar kein fröhliches 
Schauspiel, eine blühende Landlchaft von allen Sei» 
ten mit Wasser bedeckt zu sehen, aber der Himmel hat 
uns einmal dieses VertheidigungS- oder vielmehr 
Nothwehr-Mittel verliehen — warum also nichr 
auch Gebrauch davon machen? Wie wir hören ,̂ 
sind das Bergische Feld beim Bosch, ein großer 
Theil der langen Straße, so wie die Ländereien 
von HeuSden und Altona völlig unter Wasser 
gesetzt. 

Seit der schandlichen Desertion eines Ar» 
tillene > Offiziers von der Antwerpens Citadelle 
sind, wie aus Dvrdrecht gemeldet wird, tn der 
letztern so viele Veränderungen vorgenommen wor-
den, daß der Feind keinen Nutzen mehr von den 
Aussagen jenes Verräthers wird ziehen können. 

Aus dem Haag, zo. Nov. Mau liest in 
der Staats.'Courant unterm gestrigen Datum 
Nachrichten auS der Antwerpener Citadelle vom 
z/sten Mittags zusolge, haben dte Belgier wäh-
rend der letzten vierundzwanzig Stunden nicht 
aufgehört, auf den Quais der Stadt gegenüb r 
der Tete'.de>FlandreS zu arbeiten. I m Umkreis 
der Citadelle war nichts Besonderes vorgegangen. 
Unsere Vorposten hatten noch keine Französilcht 
Soldaten gesehen. 

Aus Breskens wird unterm z6sten aeschri,« 
ben, daß der Belgische General Nirllon stch mit 
allen seinen disponiblen Truppen gegen die (kränze 
deS vierten Distrikts von Seeland tn Marsch 
gesetzt habe. Die Truppen bestanden aus Bür» 
gergarden und auS den fünften Bataillon,» dec 
Regimenter, und deliefen sich auf ungefähr 6oco 
M ' n n mit 16 Kanonen, wovon zooo M-nin in 
Eccloo und ĉzac» in Waerschool war<n. Di« 
Ursache dieser Bewegung scheint das in Flandern 
verbreitete ungegründete Gerücht von F» "?selig» 



keiten zwischen den Uosrlgeü und den Belgiern 
bei Maideghem, der Wegnahme von Stroobrugge, 
von einer Kanone und dergl. zu sein. 

Von der Gränze meldet man unterm 29. 
November, daß bei näherer Untersuchung die Abt 
löiung der Belgischen Vorposten nicht auf der 
ganzen Gränzlinie stattgesunden, sondern sich nur 
auf dem westlichen Theil derselben beschränkt zu 
haben scheint; in Hogstraten so wie in Turnhout 
liegen noch Belgische 'Truppen. Die Franzosen 
konzenlrirren sich mehr um Antwerpen. 

AuS dem Haag, 1. Dez. AuS Herzot 
genbusch schreibt man unterm Zys ten : Die Fran» 
zösischen Truppen, welche hier an der Gränze ste; 
hen, haben vorgestern noch ansehnliche Verstärk 
kungen erhallen. Unter andern ist Hoogstraaten, 
wo bis jetzt nur einige Belgische Gendarme lai 
gen, durch ein Regiment Französischer Kavallerie 
und einige andere Truppen besetzt worden. — 
I n unserem Heere bleibt dagegen Alles in der 
früheren Lage. Die Überschwemmungen werden 
ausgebreiter, und die VertheidigungSmittel, na« 
mentlich auch in der Gegend von Zevenbergen, 
durch neue Werke vermehrt. 

Aus Mastricht wird unterm Z7sten d. ge» 
meldet, daß die Besatzungen der Citadelle so wie 
deS FortS Chartreuse von Lüttich Seitens der 
Belgier verstärkt worden seien. Auch wurde in 
der dortigen Gegend immer noch von derAufstel-
kung eines Belgischen Observations-CorpS an der 
Maag gesprochen. 

AuS dem Haag, Dez. DaS Krtegs-De? 
partement hat heute vom General Chasss folt 
genden Bericht nebst den nachstehenden beiden Ans 
hängen erhallen: 
An Se. Excellenz den General-Kriegs-Direkt 

tor im Haag. 
Citadelle von Antwerpen, zo. Nov. 18Z2. 

I ch habe die Ehre, Ew. Excellenz zu be-
nachrichtigen. das, nachdem heute Morgen um 
6 Uhr die Belgischen Vorposten von den Fran-
zösischen Truppen abgelöst worden, um 8 Uhr 
bei dem abgebrannten Arsenal ein Französischer 
StabS Offizier erschien und im Namen deS Mars 
scholö Gerard bei mir vorgelassen zu werden ver» 
langte. Da ich mich weigerte, ihn zu empfan-
gen, so erhielt ich eine Stunde später die Aus» 
ford.rung, von der ich «ine Abschrift beizufügen 
die Ehre habe; auch lege ich die von mir dort 
auf ertheilte Antwort bei. ES ist demnach get 
rviß, daK die Feindseligkeiten heule beginnen wer» 

den. — Der General der Infanterie und Obers 
Befehlshaber in der Citadelle von Antwerpen, 

(gez.) Baron Ch°ss«5. 
An den General - Leutenant Ch°ss6, Kom» 

Mandanten der Citadelle von Antwerpen. 
Hauptquartier Borgerhout, zo. Nov. 18Z2. 

Mein Herr General! Ich bin an der S p u 
he ,der Französischen Armee vor der Citadelle 
von Antwerpen mit dem Auftrage meiner Regie» 
rung angekommen, die Vollstreckung d«S Trat« 
tatS vom 15. Nov. 18Z1 zu verlangen, welcher 
S r . Majestät dem König der-Belgier ben Be« 
sitz dieser Festung, so wie den der FortS sichert, 
welche an beiden Ufern der Scheide von dcrselt 
ben abhängen. Ich hoffe, Sie geneigt zu finden, 
dte Gerechtigkeit dieser Forderung anzuerkennen. 
Wenn dem aber gegen meine Erwartung nicht 
so wäre, so bin ich beauftragt, Ihnen anzuzeii 
gen, daß ich alle zn meiner Verfügung stehende 
Mi t te l anwenden soll, die Citadelle von Anlwert 
pen in Besitz zu nehmen. 

Dte Belagerungs-Operationen werden gegen 
die äußeren FortS der Citadelle gerichtet sein, und 
obgleich die Schwäche der Befestigung nach der 
Seite der Stadt und dte Deckung durch die 
Hauser mir Vortheile zum Angriffe darbieten, 
so werde ich sie dennoch nicht benutzen; ich bin 
demnach zu der Hofnung berechtigt, daß Sie, 
den Kriegs k Gesetzen und ben stetö beobachteten 
Gebräuchen gemäß, sich jeder Feindseligkeit ge< 
gen die Stadt enthalten werden. Ich lasse" eis 
nen Theil derselben nur in der Absicht besetzen, 
damit alles verhindert werde, was sie dem Feuer 
Ih rer Artillerie aussetzen könnte. EinBomban 
dement wäre eine Handlung unnützer Barbarei 
und ein Unglück für den Handel aller Nationen. 

Wenn S ie , trotz dieser Bemerkungen, auf 
die Stadt schießen, so werden Frankreich und 
England einen Schoden-Ersatz verlangen, der dem 
durch das Feuer der Citadelle und der FortS, so 
wie durch das der Kriegsschiffe verursachten 
Schaden gleich kommt. Ste können nicht um; 
hin, selbst vorherzusehen, daß Sie in diesem Falle 
persönlich für die Verletzung einer von ollen ei» 
vilisirten Völkern geachteten Si t te und für das 
daraus entstehende Unheil verantwortlich sein 
werden. Ich erwarte I h r e Antwort und zähle 
darauf, daß eS Zhnen genehm sein wird, unver-
züglich mit mir wegen Uebergabe der Citadelle 
von Antwerpen und der davon abhängigen FortS 
in Unterhandlungen zu treten» 



Ich bitte S ie , Herr General, die Versiche-
rung meiner Achtung zu empfangen. 
Der Marschall, Ober-Defeh/shaber der Französt/ 

schen Nord!?lrmee. 
(gez.) (>uaf C'erard. 

A n t w o r t des Gene ra i s Chass«. 
Citadelle von Antwerpen, zo. N o v . 18Z2. 

Herr Marschtill? An Antwort auf Ih re so 
eben empfangene Aufforderung benachrichtige ich 
Cie, daß ich die Ciladelle von Antwerpen nicht 
«her übergeben werde, alS bis ich alle mir zu 
Gebqt stehende Vertheidigungs - Mittel erlchöpst 
habe. Ich werde die Stadt Antwerpen so lan-
ge für neutral betrachten, als man sich der Be« 
festigungSwerke der Stadt und der dazu gehöri-
gen Außenwerke nicht bedient, deren Feuer gegen 
die Citadelle und dieT^le deFlandre, mitIndegriff 
der FortS Vurght, Zwyndrecht und Austrmveel, 
so wie der auf der Scheide vor Antwerpen f?<!/ 
lionirten Flottille gerichtet werden könnte. ES 
versteht sich von selbst, daß die freie Veliindung 
mit H o l l a n d , vermittelst der Scheide, wie sie bis« 
her stattgefunden hat, nicht unterbrochen werden 
öorf. Ich erfahre mit Erstaunen, daI man, 
während Ew. Exellenz Unterhandlungen anknü-
pfen, durch Angriffs - Arbeiten unter dem Feuer 
unseres Geschützes die Feindseligkeiten beginnt; 
in dieser Beziehung habe ich die Ehre, Sie zu 
benachrichtigen, daß, wenn man um Mittag has 
Arbeilen an diesen Werken nicht eingestellt hat, 
ich mich genölhigt sehen werde, ,6 mit Gewalt 
zu verhindern. Genehmigt Sie, Herr Mar-
schali, die Versicherung meiner Hochachtung. — 
Der General der Infanterie. 

(gez.) V a r o n Chasss. 
Der vorstehende Bericht deS Generals Chasse 

wurde am zosten Mittags von der Citadelle ab-
gesandt und langte um halb 6 Uhr in Bergens 
op'Zoom an. Der Marine - Aspirant, welcher 
denselben überörachre, meldet, t>oK e?, o?6 er bei 
dem Nord-Fort angekommen war. zwölf starke 
Kanonenschüsse tn der Richtung der Citadelle nach 
einander habe abfeuern hören. Bald darauf er-
blickte er in der Richtung von Vurght einen di-
cken Rauch und hörte einen Knall, der ihn glau« 
ben ließ, daß die Holländer eine kurz vorher in 
dem Deich angelegte Mine tn dte Luft gesprengt 
hätten. Bei dem Fort la Perle sah ex ungei 
fahr looo Mann Französischer Truppen,,die, wie 
er späterhin vernahm, am Morgen dieses TageS 
dort eingetroffen waren. 

Die Nachricht von der an den General 
Chasse von Seilen -des Marschalls Ger-'rd ergan» 
genen Aufforderung ist sowohl in Bergen-op'.Zoom 
alS in Breda gleichzeitig mit der andern Nach» 
richt eingetroffen, daß der zu diesem Zwecke schon 
lange vorher unsernnnirte Deich in dem Poidec 
vor dem Fort Vurght von den Unsrigen in die 
Lust gesprengt worden sei. Hierdurch ist das 
genannte Fort , welches ebenfalls von den Fran-
zosen in Anspruch genommen wird, dergestalt 
ringsherum unter Wasser gesetzt wvtden, daß sich 
in einem Umkreise von zwei Stunden Niemano 
demselben nähern kann. 

Aus Lillo wird unterm zo. d. M . geschrle-
ben: Durch die in dem Ring-Deich des FortS 
Ltefkenshoek geschehenen drei Durchsticht hat sich 
das Wasser so verbreitet, daß eS bis an den 
Deich von CalZoo reicht; der Feind hat keinen 
Versuch zur Verstopfung derselben gemacht, viel? 
mehr zieht er sich ringsum vordem andringenden 
Wasser zurück. . 

Einer ministeriellen Instruction zufolge, ha-
ben die Provinziai - Gouverneurs säm.iitlichen 
Ortsbehörden die Anzeige gemacht, daß die ge-
schehene Ausrufung deS Landsturms, so wie die 
Mobilisirung des zweiten und drillen Aufgebots 
der Schulteret keineswegeS den Zweck hätten, 
von diesen Manschaften sofort milttairische Dien» 
ste zu verlangen, sondern nur die Vorbereitungen 
seien, um, wenn" eS die Noth erheische, zur Ver-
teidigung deS Landes vollkommen gerüstet da 
zu stehen. . (Pr.StSz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, zy.-Nov. Das Memorial sagt: 

Was wir vorhergesehen hatten, ist eingetroffen: 
dle Minister, gelreu den Gesehen der Nepräsenr 
lotiv-Regierung, haben ihre Entlassung eingereicht. 
Die Herren Lebeau und Regier haben der letzten 
Sitzung als bloße Depulirle beigewohnt; Herr 
Gebiet, der, beiläufig gesagt, seinen Deputiiten-
Sitz verloren hat, weil er zwei Monate lang 
Minister ack iiuerim gewesen ist, war nicht zu-
gegen. Die Minister können sich ohne Schande 
zurückziehen; sie haben die U-berzeugung, unsere 
Angelegenheiten im Interesse deS LandeS hesör: 
dert zu haben. Wir wünschen, daß daS neue 
Ministerium dem I n - und Auslände dasselbe 
Vertrauen einflößen möge; denn unter den ge-
genwärtigen Umständen ist dieses doppelte Vek^ 
trauen erforderlich. Wir hoffen, wie schon ge? 
fagk, daß Belgien Europa gegenüber tn den Bel 



dingungen der Ordnung verharren möge; denn 
»vthe dem Lande, wenn sein» Negierung mil den 
übrigen Regierungen Europa'S unverträglich sein 
sollte. 

Morgen spätestens sollen, wie eS jetzt heißt, 
die Operationen gegen die Citadelle beginnen. 
Man wird dem General Chasse die Neutralität 
der Stadt vorschlagen und glaubt, daß derselbe 
unter der Bedingung darauf eingehen wird, daß 
man ihm seine Verbindung mit der Flotte läßt. 

Ein« fremde Arme« im Lande, die von all 
len Seiten mir scheelen Blicken betrachtet wird, 
eine Belagerung vor Augen, die mir dem Unter» 
gang unserer ersicn Handelsstadt zu enden droht, 
am Vorabend des Beginns von Feindseligkeiten, 
deren eingestandenes Resultat eigentlich kein Re-
sultat für uns ist, eine ernste mit Verwirrung 
drohend« Spaltung unter unseren Repräsentant 
ten^ Handel und Gewerbe gelahmt, der König 
«m Konflickt mir dem Oberbefehlshaber der Fran» 
zösischen Arme?, und unter so kritischen Umstän» 
den ohne Ministerium, — daS ist in diesem Au» 
genblick das trostlose Bi ld unferö Zustandes, der 
unnatürlich scheint, und doch eigentlich nur eine 
natürliche Folge unserer ganzen Existenz ist. 
W i r kirnen die Früchte einer Pol i t ik , die eine 
Selbstständigkeit erzeugen wollte, wo alle Cle» 
meine dazu fehlen, und nun mit unserer Unobi 
hänglgkeit ein Spiel »reibt, das uns zum Ge» 
lächker von ganz Europa macht, und recht ei? 
gkntllch darauf berechnet zu fein scheint, uns den 
Helländern gegenüber in einem kläglichen Lichte 
erscheinen zu lassen. 

Lürtich, zo. Nov. Di« ;te Division der 
Französischen Armee, welche flch in Lille, Valen» 
ciennes und Maubeuge gebildet hat und unter 
ben Befehlen 0eS Generals Schramm steht, hat 
Befehl erhalten, die Belgisch« Gränze. zu über? 
schreiten. 

Antwerpen, 29. Nov. Man bemerkt heute 
sehr viel Bewequng in der Umgegend. ES sind 
viel Pf?cde n?ch Boom abgegangen,, um den 
Tranepoit der Kanonen zu beschleunigen^ welche 
in den Batterieen gegen die Citadelle aufgestellt 
werden sollen. Eine bedeutende Ouantität Pul-
ver »st bereits in den zu diesem Zweck eingerich? 
teten Lokalen angekommen. Sei t gestern ist man 
hinter dem Landhause deS Herrn von CaeterS 
damit beschäftigt, Bomben und Kugeln in Hau: 
fen zu ordnen. Der General Desprez wohnt 
feit vorgestern im Palaste. 

Antwerpen, zo. Nov. Heute früh um 1 
Uhr haben die Franzosen die Bilgischen Posten 
bei drr Esplanade abgelöst. Um 5 Uhr meldete 
sich ein Französischer Offizier als Parlamentair 
bei den Holländischen Vorposten; der Eintr i t t in 
die Citadelle wurde ihm verweigert, man nahm 
ihm aber sein« Depesche ab, und versprach ein« 
Antwort. Um halb »z Uhr langte die Antwort 
des Generals Chasse an, welche sogleich an den 
Marschall G^rard nach Berchem befördert wurde. 
Man kennt den I nha l t derselben nicht, hat aber 
allen Grund zu glauben, daß die Antwort ab» 
lehnend ausgefallen ist; denn «ine Stunde spä; 
ter begann die Citadelle auf die Arbeiter zu 
ftuern. 

Gestern Abend haben die Arbeiten auf der 
Seite der Citadelle begonnen; iz,6oo Mann 
sind die ganze Nacht hindurch damit beschäftigt 
gewesen. Die Carabtniers und VolttgeurS b»U 
deten die Vorhut, um bei einem «uvanigen AuSt 
fall den Feind zurückzutreiben, während alle 
übrigen Compagnieen mit Eröffnung der Tran» 
cheen beschäftigt waren. Trotz deS schlechten 
Melters war die Thätigkeit der Offiziere und 
Soldaten unvergleichlich. Die Arbeiter, daS Ge.' 
wehr , auf dem Rücken, trugen die Faschinen und 
Schanzkörbe unter fröhlichem Scherzen nach den 
b e z e i c h n e t , n O r t e n . H e u t e M o r g e n u m 9 U h r 

war die Tranchee einen guten M-rre (ungefähr 
Z Fuß) tief, und die aufgeworfene Erde lag we-
nigstens 1̂ - Metre hoch, so daß dte Arbeiter 
schon ziemlich gedeckt sind; und dies AlleS ist 
ausgeführt worden, ohne daß bis dahin ein 
Schuß von der Citadelle gefallen war. Um Mir» 
tag fing die Citachelle an, auf die tn der Tranchee 
beschäftigten Arbeiter zu schießen. DaS Feuer 
der Holländer wird jedoch nicht kräftig unterhal» 
ten; von Viertelstunde zu Viertelstunde fällt ein 
Schuß. I h re Kartätschen können den Arbeitern 
noch Schaden zufügen: aber das Meiste ist ge« 
than; man ist beschäftigt, die Kanonen in den 
Äatterieen aufzustellen. — Die Brigade des Her» 
zvgS von. Orleans hat die Tranchee eröffnet; 
der Herzog hat dieselbe nicht einen Augenblick 
verfassen. 

Alle Positionen der Citadelle gegenüber, auch 
die innerhall) der Stadt, sind seit heute Morgen 
von Französischen Truppen beseht. 

Zwei Französische Soldaten sollen gefähr» 
lich verwundet, und ein Ingenieur-Offizier gnöds 
ter fein. 



Antw«rp«n, zo. Nov. Ich schreibe Zhnen 
diese Zeiten zwar unter einiger Verwirrung, aber 
doch bei ruhigerer Umgebung, als sich nach den 
ersten Kanonenschüssen von ter Cilad.ll« erwar-
ten ließ. Der Zustand ter Ungewißheit fing an 
so unerträglich zu werten, daß die ersten Zeichen 
von dem wirklichen Beginn der F^tndsiligk.itin 
ordentlich eine Art Erleichterung gewährten, und 

, dies um so mehr, da die Besorgniß vor einem 
Bombardement der Stadt fast ganz verschwunden 
ist. Man ist allgemein überzcugt, daß die Frani 
zvsen nur deshalb die Posten in der Stadt besetzt 
haben, um jede leichtsinnige Prvvoeakion von 
dieser Seite aus zu verhindern. — Die Arbeiten 
der Franzosen rücken jetzt rasch vor; die erst« 
Parallele ist ungefähr 600 Schrill von der Ci-
tadelle entfernt. Die Tranchee, welch« 6 Fuß 
breit und 4 Fuß hoch ist, erstreckt stch von der 
Mechelner Chaussee bis nach der Kirche St.Lau-
rent: sie ist 2400 Fuß lang. — Ueber die heute 
früh an den General Chasse nunmehr wirklich 
erlassene Aufforderung zur Uebergabe der Citadelle 
ist noch nichtS Offizielles bekannt gemacht wort 
den. Chosss soll geantwortet haben, daß, so 
viel ihm bekannt sei, Holland stch nicht im Krieg 
mit Frankreich befände, und boß er sich daher 
auch nicht veranlaßt finden könne, die Festung 

anders als im äußersten Nothfalle oder auf aus-
drücklichen B«f«hl de» Königs, setneK Herrn, zu 
übergeben. Beide Fäll« waren nicht vorhanden, 
und so habe er keine andere Pflicht zu erfüllen, 
als die, welche ihm seine Stellung altKonnnan« 
dant einer Festung auferlege. Seine Antwort 
schließt mit ter Erklärung, daß, wenn d,e An-
grisss-Arbeiten b«6 Mittag nicht ringest,kl wür» 
den, er sich gknölhigt sähe, das Feuer zu begin-
nen. — Z.hn Minuten nach ,z Uhr fi.l auch 
wirklich der erste Schuß in der Gegend des Be-
grünen Theres, und daS Feuer dauert bis jetzt 
(5 Uhr Nachmittage) in mäßigen Zwischenräu-
men fort; seit einer Stunde folgen die Schüsse 
rascher auf einander. Auffallend ist es, daß 
Chasse stch den Arbeiten nicht mit größerer Enere 
gie wiedevfetzt hat; die noch immer auf einen 
gütlichen Ausgang Hoffende wollen daraus noch 
e,nen Trost schöpfen, und setzten mancherlei Ver-
muthungen zusammen, die sich indessen so wenig 
realisiren dürften, als alle früheren. Jetzt sehen 
wir hier stündlich den größten und entscheidend» 
sten Ereignissen entgegen; die Spannung in den 
Gemüthern ist förmlich krampfhaft; wenige Augen 
werden stch in der tünscigen Nacht m Antwerpen 
schließen. 

( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e Z > o k a n n t m n c ' i i n g e n . 

Don Einem Edlen Rathc der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird h-crmitreist dekanne gemacht, 5a6 die Er-
hebung des Etandgeldcs von den m Markte kom-
menden Fuhren an den Meistbietenden vorläufig auf 
«in halbes Lahr verpachtet werden soll und dazu der Li-
ritationstermin auf den l^teri Dc^iiiber dieses Jah-
res anberaumt worden ist Es werdui demnach alle 
diejenigen, welche diese Abgabe zu vacdlcn willens sein 
sollten« hiermtrrclst aufgefordert, an gedachtem Tag« 
und an dem alsdann zu b<stinimciidcn Pcrctorae, Vor-
mittags um tt llbr, in Eines Edlen Rttthcs Sefstons-
ztmmer zu erscheinen, ihren Bor undUebcrbvt zu vcr» 
lautbaren und alsdann abiuwarten, >vas tregen des 
Zuschlags ferner statuirt werden wird. 2 

Dorpat'Narbbaus, am Zlen T.cbr. ts.?2, 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Oorpar-
Bürgeriiieistcr Helwig. 

Ober-Eekr, Fimm^rberg. 
Auf Befcbl S««ner Kaiserlichen Majestät, dcS 

Selbstherrschers oller Reußen ! c , füg?,, Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: demnach 
di« verwittwcte Frau Arrendatorin Mari« Elisabeth 

Falcf, geborne tadby, hrerfelbst mit Hinterlassung ci, 
neS Testaments, wodurch deren Pflegetochter Wi l , 
helmine Amalie Elisabeth Prinz zur Universolerdin 
eingesetzt worden, verstorben; so eitiren und laden Wir 
Alle und Jede, welche wider dieses Testament Ein-
ncndunqen oder an ciokun«n->e Jiachlaß entweder als 
Gläubiger oder Erben gegründete Ansprüche mache» 
zu können vermeinen, hiermit s'eremtorie, daß sie bin-
nen einem Jahr und sechs Wochen s clsio dieses Pro-
klams, spätestens also am lLren Lanuar 18Z4, bei Uns 
ihre eiwantgen Ansprüche auS Erbrecht oder Schuld, 
fordcrungen Halver, gehörig verifieirt, in llus-io exhj» 
bircn, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieseruicremlorischen Frist Niemand mehr.bei 
diesem Nachlaß mit irgend emcr Ansprache admittirr 
werdcn. sondern gänzlich davon prättudirt sein soll. 
Wornach sich ein Zeder, den solches angeht, zu achten 
dar- ^ S 

V. R- W. 
Dorpat RatkhauS, am isten December t8zs. 

I m N a m e n und von wegen EincS Edlen R a -
theS der Kaiser!. S t a d t d o r p a t : 

Süiqcrmeister he lw ig . 
Ober« Sek. Zimmerber-» 

Es wird von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen 
Stadt Dorpar hiermiltelst bekannt gemacht, daß die 



vacant gewordenen Schsnkbenefice »ul, Nr. 32 und 45 
auf ein Jahr öffentlich auSgeboten werden und der 
LicitattonSternun auf den l̂6tcn December dieses Jah-
res anberaumt ist- Es werden demnach diejenigen, 
welche die Pacht besagter Scdenkrechre zu ersteben wil-
lens sein sollten, biermittelst aulgeserdert, sich an ge-
dachtem Tage, und an dcm alsdann anzuberaumenden 
Pcretorgtermine. Vormittags um l t Uhr, in EineS 
Edlen RalheS Sitzungszimmer einzufinden, ihren Bot 
undUeberbot zu verlautbaren und alsdann abzuwarten, 
wag wegen deS Zuschlags ferner ffatuirt werden wird. 

-Dorpat-Rathhaus, am 5ten Dcbr. 1832- 2 
Zm Namen und von wegen Eines Edlea 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg.' 
Von Einem Edlen Rathe der KaiserlichenMtadt 

Dorpat wird biermittelft bekannt gemacht, daß die 
Lieferung der für das künftige ««̂ Zste Jahr erforder-
lichen Victualien und Talgltclne sür daS diesige deutsch-
ehstnische Armenhaus, nämlich; 

tZ6o Pfund Rindfleisch, 
6^5 - Sctiaaffleisch, 

^560 - Fisch, 
625 - irisches RmdSfett, 

Loof Erbsen, 
j z - Bohnen, 

^26 - Gerstengrütze, 
1800 Pfund Salz, 

Lt,«x>0 - > Roggenbrod und 
4lS - Talglichte, zu s Stuck auf i Pfd., 

öffentlich an den Mindestforderndcn vertorgt werden 
soll, und der Licitatlonötermln auf den i9ken Dcbr. 
dicfcS JahreS anberaumt worden ist. ES werden da-
her di-,enigen, welch« diese Lieseruna übernehmen 
Willens lind, hiernilttclst aufgefordert, an dem gedach-
ten Tage und dcm alsdann zu bestimmenden Peret-'r-
ge in dem Scsüonöummer Eines Edlen RatheS zu 
erscheinen, ihre Forderungen z» verlautbaren und als-
dann abzuwarten, was wegen deS Zujchiageö ferner 
statuirt werden wird. 2 

Dorpat-RathhauS, am 5ten Dcbr. ik?zs. 
Namen und von wegen Eines Edlen 

Ratheö der Kaiserlichen Sradt Dorpat: 
Blirgermeisirr Helwig. 

Ober-Sekr. Zimmerberg. 
Von Einem Kaiserlichen Ordnungsgerichte deut-

schen KreiseS werden Dieieniqen, welche die Lieferung 
der für das Üabr t8Z? alihier erforderlichen Arrestan-
ten Bekleidungen zu übernehmen willenS sein sollten, 
desmitlelst aufgefordert, stch zum deefats:genTorgr am 
l^ten Dcbr. , und zum Pererorq am 22st?» Dcbr. 

Vormittags I I Uhr, «m Local dieser Behörde ein-
zufinden. 3 

Dorpat, am Zlen Debr. isz2. 
Zm Namen und von wegen Eines Kaiserl. 

Ordnungsgerichts dörvtschen KreiseS; 
Ordnungsrichter VillcboiS. 

Notaire Strauß. 

Alle Diejenigen, welche an die Kaiserliche Uni-

versstät zu Dorpat oder an irgend eine Anstalt der-
selben Forderungen zu-machen haben, werden deS-
mittelst aufgefordert, hierüber die von wen: gehörig 
arrestirten Rechnungen und Anweisungen bis zum 
töten December dicseSZ Jahres bei der Rentkammer 
dieser Universität einzureichen, indem späterhin für 
dieses Jahr keine ZablungS-Anweisungen mehr acccp-
tirr werden. 1 

Dorpat, den 30. November 48Z2. 
^cl maritlaMm -

M. v. Forcstier, 
Univ.'Renrk..Sekr. 

In <?emätslreit 6er t-eset^e 6er Kai^erl. Vrii-
versilAls-Lidlioiliek müssen gegen Ln6e eines je-
<le/̂  Ilaldlclkrs alle aus^eliekeuen Lüclier aut 6ie 
Likliollieic ^uriic^gegeben >ver6en. Le?ie-
Iiung hieraus in 6er IZililiolliek-
Direktion, ersucht I/nter/.eiclmeter alle Oiezeni-
gen, >ve1cke Hücker aus dieser Ilniversiliils-
Lidliot^ek geliehen ksben, uin öeren ^bliese-
rung, «^äieslens dis ^um IZ. Oecemder. r 

6en 29. I3Z2. 
Xsrl ^n6ers, 

Lidliotke^ - Sekretär. 

Veneymigung Oer Kaisers, Polizei, 
Verwalrung Hieselbst.) 

Kaufgesnch. 
Da ich den Auftrag habe, für die Dörptsche und 

Mustferlschc Magazine und für die Bataillone in Ro-
jcl , M ü x h o f . Mcgcrshof und Oberpahlen M e h l und 
Grütze anzukaufen, so ersuche ich die resp. Gutsbcstver, 
welche Mehl , Grühe und Moagen zu verkaufen haben, 
sich mit ihren Bedingungen bei mir in Dorpat zu mel, 
den. Ludwig B. v. Haße. 3 

Z t t verkciustli. 
Auf dem Gute Watmel ist schwerer vorigjAhriger 

Roggen zu haben, a 6 Rbl. pro koof, wofür daSKorn 
auch bis Dorpat verführt werden kann. Proben da-
von liegen bei dem HauSwächtcr im v- Richterfchen 
Hause. -

Recht gut.keimende Gersten- und Hafer-Saat ist 
in Neu-Tennastlm zu haben. 1 

A » verinielhen. 
Km Hause der Frau von Gordoffsky sind große 

und kleine Wohnungen zu haben. Das Nähere bei 
dem Hrn. Zopf daselbst zu erfragen. z 

A b r e i s e n d e r . 

Dou Er. Kakserl- Dörprschen Poltzei-Derwaltuna 
werden alle Diejenigen, welche an den stch zur Ab-
reise gemeldeten 

Pbarmacevten Stockmar 
legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend e?n»r 
Art zu formiren glauben, deSmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen a bei dieser Ve-
Horde zu melden. Dorpat, den z. Dcbr. tszs. t 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
I M . 

Mittwoch, den 14. December iFzs. 

Namen des Generak-Gsuvernements von Liv,, Ehst- undKurlanv gestaltet den Druck 
^ E. G. v. B r ö c k e r . 

_O/<? ^>^/?c/ü<?^o/^e,- <^enc/e?! s/c/^ nac/t a//e/n ,,??? 
c/c?s 

F r a n k r e i c h . 
Paris, ?. Dez. Aus Blaye schreibt man 

u.Uerm 25. Nov.: Die Herzogin von Berry 
befindet sich vollkommen wohl in ihrem Gesang-
mß; der Kommandant der Citadelle beobachtet 
die grüßte Schonung gegen sie; in ihren Zimmern, 
bei Tisch und bei i h r e n Spaziergängen im Gar-
ten wird sie stetS mit ihren UuqlückSgesahrten 
allein gelassen; die Gendarmen folgen ihr nur, 
wenn sie auf den Wällen' umhergehen will. 
Der hiesige Pfarrer ist vom Präsidenten deS 
Minister-RatheS zum Almosenier ber C'tadelle, 
ernannt und hat zugleich die Befuqniß erhallen, 
zu jeder Stunde in die Citadelle einzutreten 
und dieselbe zu verlassen. Ein in Bordeaux le-
bender Amerikaner hat der Herzogin einen kost, 
baren grünen Papagei überfandt: die Zulassung 
dieses schönen Vogels findet aber Schwierigkeiten; 
freilich liegt in seiner Farbs etwas aufrühreri-
sches; auch soll er sehr gut sprechen und man 
wird ihn vorher wahrscheinlich ein strenges Ver-

hör bestehen lassen; hoffentlich ist er aber diSe 
kret und wird die freundlichen Worte, die ihn 
vielleicht gelehrt worden sind, für diejenige aufl 
bewahren, welcher sie gellen. 

Der Baron Hyde de Neuville hat an tie 
Nedaction deS Courier de l'Europe ein Schreiben 
gerichtet, worin er sich darüber beschwert, daß 
sein Brief an tie Herzogin von Berry ihm vom 
Marschall Soult mit dem Bemerken zurückge-
sandt worden fei, die Regierung habe alle Ver-
bindungen mit der Herzogin verboten und sein 
Schreiben könne allv nicht an dieselbe gelangen. 

Die Polen, welche auf derIufel Aix bereits 
vor mehreren Monaten gelandet waren, haben 
letzt Erlaubniß erhalten, sich nach den Depots 
ihrer Landsleute in Puy und Bourges zu be-
geben. 

G r 0 ß b r i t a n i e n und I r l a n d . 
London, i-. Dez. Auf die der Times vor-

gelegte Frage, ob der Traktat vom iSten Nov. 
l8z i nicht festsehe, daß die von Belgien und 



Holland in ihren gegenseitigen Territorien noch 
okkupirten Plätze erst nach der beiderseitigen Ans 
nähme deS genannten Traktats geräumt werden 
sollten, und ob daher d«e Convention zwischen 
Frankreich und England vom 12. Oktober 18ZZ 
nicht diesem Traktat eingegen sei, indem vermö» 
ge derselben Holland gezwungen werden solle, 
dte Antwerpener Citadelle zu räumen, bevor eS 
den Traktat angenommen, erwiedert jenes Blat t 
un er Anderem: Die Bestimmungen deS Trat« 
tatS vom 14. Oktober wurden, als schließlich und 
unwiderruflich erklärt und sollten als solche von 
beiden Theilen ohne Veränderung oder Modifit 
«ation angenommen werden. Der Belgische Bet 
Vollmächtig» unterzeichnete ihn unumwunden und 
einfach, wie di? Konferenz eS wünschte, am 15. 
November; deshalb wurde er nach dem letzten 
Datuli, benannt, obgleich die Konferenz ihn am 
,4. Oktober entworfen und vorgelegt hatte. Bel» 
gien erhielt daher von diesem Augenblick an ein 
Recht auf die Ausführung des Traktats, dessen 
erste Bedingung tn der Räumung derjenigen Thei» 
le seines Gebiets bestand, dte noch von dem Fein-
de besetzt waren. Holland war durch dasselbe 
Gesetz gebunden. ES war eben so wohl, wie 
Belgien, verpflichtet, den Traktat anzunehmen, 
zu rattfiziren und zu vollziehen. ES ist keine 
Rechtfertigung für dt« jetzige Hartnäckigkeit deS 
KvnigS von Holland in der Zurückbehaltung der 
Aniwerpener Citadelle, daß er noch nicht alle 
Bedingungen deS Traktats angenommen habe, 
und daß dieUebergabe derGebietStheile erst nach 
der unbedingten Ratifizirung desselben stattfinden 
solle. Se. Niederl. Majestät sind nicht berech« 
t igr, von Ihrem eigenen Unrecht Vortheil zu 
ziehen, und eS darf Zhlten nicht gestattet sein, 
zu saqen: Ich will die Citadelle oder daS Ge» 
biet Meines Gegners nicht eher räumen, biS Ich 
niemals zur Übergabe genöthigr werde, bis Ich 
entschlossen, niemals zu rarifiziren. Eine solche 
Logik kann unmöglich geduldet werden und S r . 
Belgischen Majestät nicht als Antwort dienen, 
denn eben die Nicht»Annahme und Nicht-Nati» 
fizirung deS Traktats von Seiten des Königs 
von Holland ist eS ja, worüber König Leopold 
sich beschwert, und dte daher von dem Erster?» 
nicht als Rechtfertigung anderer Unbilden ange-
führt werden kann. 

London, 4. Dez. Hier will man die Nach» 
richl erhalten haben, daß der Marschall Gerard 
wisse, saß der Genera! Chastv dte Approchen der 

Citadelle unterminirt habe, und die Franzosen 
deshalb sehr eifrig mit Conlreminiren beschäftigt 
wären. 

London, 4. Dez. Der Courier erklärt, eS 
sei allerdings eine Convention zwisch.n Frankreich 
und Belgien am loten v. M . abgeschlossen und 
am !7ten desselben MonatS ranfizirt worden. 
Diese sei bisher noch geheim geblieben, enthalte 
jedoch keinen Artikel, wodurch die Franzosen sich 
verbindlich gemacht hätten, Antwerpen nicht zu 
besetzen, und diese Stadt in ben Händen der 
Belgier allein zu lassen. Allerdings habe die 
Belgische Negierung einen solchen Wunsch geäut 
ßert, um die Stadt so sehr als möglich zu schoi 
nen, aber zu einem Streite zwischen chr und dem 
Marschall G6rard sei eS nie gekommen. Weil 
die Convention jedoch einen Artikel enthalte, wo» 
nach die Franzosen während ihres Aufenthaltes 
in Belgien keine der Festungen besetzen sollten, so 
glaubte Marschall Gerard aufragen zu müssen, 
ob Antwerpen hierunter begriffen sei; und auS 
demselben Grunde sei es passend befunden worr 
den, der Britischen Negierung eine deSfallsige 
Mittheilung zu machen, dte auch ihre Zustim» 
mung ertheilt habe. (Pr.StSz.) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem Haag, z. Dez. Zn einem Schrei! 

ben auS Liefkenöhoek werden die obigen Nach? 
richten bestätigt und eö wird außerdem Hinzu? 
gefügt: Seit heute (den zoster,<Növ.) Morgen 
nimmt man dem Scheldedeich entlang starke Bei 
wegungen wahr. Viele Posten sind auf der ganl 
zen Linie desselben aufgestellt und so viel sich 
durch daS Fernrohr erkennen läßt, scheint auch 
hier und dort gearbeitet zu werden. Wir glau; 

- ben, daß der Feind an der Vinnenseite des Schel-
dedeichS Batterieen aufwirst, um unsere Kriege? 
schiffe mit Geschütz zu begrüßen. Ob sie uns 
jetzt angreifen werden, steht zu bezweifeln, denn 
sie können sich uns nur von zwei Seiten längs 
des ScbeldedeichS nähern. Wenn sie indessen ei» , 
nige tausend Menschen aufopfern wollen, so 5ann 
es ihnen freilich am Ende gelingen, wiewohl wir 
unserm Wahlspruche: Siegen oder sterben', 
treu bleiben werden. 

Von der Gränze wird unterm 2ten d. ge» 
meldet: Es scheint, daß die gestern in Hoog« 
straaten erwarteten Truppen dort noch nicht an» 
gekommen sind, wiewohl an diesem Tage eine 
große Bewegung unter den Franzosen stattgefun» 
ven hat. Man vermuthet, diese habe hauptsäch' 

k 



tich den Zweck, die Armee dichter um Antwerpen Offizier am zisten könnten viel eher für einen 
zu konzentriren. Die vorgestrige Kanonade von Bruch des Waffenstillstandes gelten, alS die Ar: 
der Citadelle hat, wie wir nun jetzt wissen, dar- Veiten, die ich auf dem von mir besetzten Boden 
in ihren Grund gehabt, daß der Feind seine habe anfangen lassen. Bevor ich anfinge zu 
Arbeilen zu dicht unter unseren Wällen fortge- feuern, wollte ich Ihnen einen Ausweg anbieten, 
sestt hat. General Chass«- sah sich deshalb ge- die Stadt und deren Bewohner vor den Schreck-
Awunqen, einige Häuser vor dem Beguinenthor, nissen deS Krieges zu bewahren, und in dieset 
wo sich die Franzosen festgesetzt hatten, in Brand Ab,'cht wollte ich den Vortheilen .nlsag-n, die 
schiefen »» lassen. Nachdem dieser Zweck erreicht nur ein Angriff von der S-.tte der Häuser dar-
war wurde da« Feuer einstweilen „»gestellt, l'ietet, und mich auf die Außenseite beschränken. 
Uel,er daS Resultat der gestrigen Kanonade weiß Zu diesen letzteren gehört nothwendig die Lunet» 
man hier noch nichts Näheres. Nach den ersten t« von Montebello, so wie Alles, was nicht Theil 
Kanonenschüssen deS Generals Chass« sollen be» der eigentlichen Ringmauern bildet. I ch kann 
reitS viele Todte und Verwundete gefallen sein; mich in dieser Hinsicht, auf das Beispiel der Be« 
wiewohl dte Belgischen Zeitungen dies zu verder- lagerungen von 1746 und ,79z berufen, wo die 
aen suchen haben wir doch die bestimmtesten Be- Stadt nach gemein,chaftlicher Übereinkunft als 
richte darüber Auch die Zahl der Kranken beim neutral betrachtet worden ist, ohne daß deshalb 
<?ran,Kitschen'^eere soll täglich eher-zu - als ab, den Belagerern nicht hätte gestattet sein sollen, 
n ° 7 m ^ sieh! man an verschied« ihre Arbeiten auf die Außenwerke zu erstrecken, 
n n D u ' n k t ^ wehr oder minder Sollten Sie die meinse.tige Benutzung einer 
starke französische P a t r o u i l l e n ; seitdem sie jedoch gleichen Befugniß zum Vorwande nehmen, um 
die haben sie dieselbe auf die Stadt zu schießen, so werde ich berech, 
d e Granzlinie nayer r ... , ^ ^ ^ C'ta5,lle von jeder mir passend 
Nicht wle?er r Die StaatS^Cou- dünkenden Seite anzugreifen, und Ste wissen, 
rant meldet unterm'zten d. M . : AuS den di- welcher Nachtheil daraus für Ih re Venheidl, 
rckt von der Anlwerpener Citadelle «ingegange- gung entstehen kann. Wenn ich, zur Eihaltung 
neu Berichten vom »sten d. M . 11 Uhr Vor» der Stadl , darein willige, mich der Jnnen-Bat-
Ntttlaas geht hervor, daß die im vorigen Berich» terieen nicht zu bedienen, um auf die Tete de 
t« des Generals Chasse erwähnten Angrissswert FlandreS zu schießen, so kar.n man daraus nicht 
ke derKianMschen Truppen gegen die Citadelle schließen, daß Aie die freie Schilde» Sch'sffahrt 
auch noch am ^0. November Mittags fortgesetzr behalten können: das würde von memcr Seite 
wurde <̂ n '5o^ae der ^on dem General an den so viel heißen, als Sie belagern, ohne Sie ab, 

, 7^ - ^ ?»oltücation, hat der zusperren.. Ich muß Sie also ausS neue drin.' 
Marscholl t^erard gem ch oer Citadelle gend ersuchen, im Interesse Ihrer Ehre und der 
Erstere um diese Stunde ^ ^ M e n s c h l i c h k e i t Vorschläge anzunehmen, welche die 
gegen ,eue W-! e e r . ^ et u»d ^ Stadt Antwerpen zu e.nem neutralen Punkt-
rend der Nacht so wie bi i ^ sortdaus zwischen Ihnen und mir. machen, oder S«e dar; 
Berichts, nach Maßgabe der ^ Chasse an zu erinnern, daß die ganze Verantwortlichkeit 
-rn lassen Der "ntwor des ^ ^ Sie Persönlich zu-
auf die Aufforderung deö Maricyau« . ^ckfällt. Genehmigen Sie zc. 
von Seiten des Letzteren d a S nachstehende schrei, tua,aul. ^ Graf Göraro. 

ben: - Somt Der General Chasse gab hierauf nachstet 

"Mandanten der Citadelle von Anttr p ^ Citadelle von Antwerpen, zo. Nov. 
Hauptquartier Borgerhvut, am zo. v. , Marschall 

Mein sgno« Zn Erwiederung auf den zweiten Brief Ew. 
Die " s t e n Feindse g i'chIH» Excellenz vom heutigen Tage , Hab- ich die Eh» 

»enschusse. die Sie in emofanae gegen re, Ihnen anzuzeigen, daß. während Sie mir 
ren Brief vom Heu g . der Vorschläge machten, dte Citadelle nicht von der 
meine T r u p p e n ^ ^ ^ Stadtseite anzugreifen, Ih re Truppen draußen 

K-°!n-nsch»ö -us B-Igischm lch-x m.l A°ssüh'»°z «°° Angriff«.»,-k-n z-zm 



bi« Ci tadel le beschäftigt wa ren , dle ich genöthlgt 
w a r , zu bekämpfen; von I h r e S e i l e , H e r r M a r l 
schall, hahen also die Feindseligkeit«!! begonnen. 
UebrigenS kann mon sich der Befest igungen deL 
S t a d t , sammt deren getrennten FortS und W e r ! 
k e n , nicht bedienen, ohne die S t a d t selbst m i t 
i n den K a m p f zu ziehen, und ich benachrichtige 
S i e , daß der erste Kanonenschuß von einem Kie-
fer Oer ter mich die S t a d t a ls in feindselige 
S t e l l u n g gegen mich getreten betrachten lassen 
w i r d , waS ste einem gänzlichen Un te rgange .aus ! 
setzen kann« dessen t raur ige Folgen auf E w . Ex» 
cellenz persönlich zurückfallen müssen. — E s ist 
ganz unbestreitbar, daß die oben erwähnten Wer» 
ke zur Ve r the id igung der S l a d t und nicht zum 
A n g r i f f au f die Citadel le errichtet worden sind; 
v o n der S U l e haben auch die M i l i t a i r « B e h ö r d e n 
von An twe rpen sie immer betrachtet und aner-
kann t . — D i e freie Ve rb i ndung m i t H o l l a n d 

durch die Schelde, die immer stattgehabt hat , ist 
eine so gerechte Forderung , baß ich davon nicht 
abgehen k a n n , w ie ich denn auch nicht einsehe, 
daß diese V e r b i n d u n g I h r e n B e l a g , r u n g S : Ope» 
ra t ionen hinderl ich sein könne. S i e sehen aus 
diesen Vorsch lägen, mein H e r r M a r s c h a l l , daß 
ich noch immer geneigt b i n , die S t a d t zu scho» 
u e n , w ie denn mein Benehmen während zweier 
Z a h r e , ungeachtet wiederhol ter Anre izungen von 
S e i t e n der E i n w o h n e r und Ä ? i M a i r »Behörden , 
eS nur zu sehr bewiesen ha t . — Genehmigen S i k :c. 

D e r G e n e r a l der I n f a n t e r i e , 

B a r o n Chasse. 

A u s dem Haag^ 5. Dez . P r i v a n B e r i c h t e n 
auS An twerpen vom sten d. zu fo lge , (deren 
ebenfalls die obige amtl iche Ze i tung e rwähn t ) 
schätzte m a n damals dte Kah l der durch das Feuer 
der Citadel le gelödteten Franzosen auf 75 . Ei» 
«em S t a b s o f f i z i e r , dessen N a m e n man indessen 
nicht erfahren hak , soll ein B e i n weggeschossen 
worden sein. A n demselben Tage um 10 U h r 
AbendS hat man auf einem auf der N ieder -Sche l» 
de befindlichen Fahrzeuge nach der S e i t e von 
An twe rpen eine ziemlich heft ige FeuerSbrunst 
wahrgenommen. 

D a S Amsterdamer HandelSb la t t thei l t direkte 
Nachr ichten auS der Antwerpener Citadel le vom 
zten d. m i t . ES hetßt d a r i n : Gestern find hier 
wieder drei Französische Deserteurs zu unö her? 
über gekommen, und zwar ein A r t i l l e r i e - S e r g e » 
an t und zwei Kanon ie re , die sämmtl ich aus der 

Umgegend von Dünkirchen sind» DaS schlechte 

W e t t e r , m i t welchem die Franzosen zu kämpfen 
haben , ist ihnen bereits von großem N a c h t h e i l 
gewesen, indem 6 schwere Mörse r auf dem Kreuz» 
Wege zwischen B o o m , An twerpen und Meche in 
dergestalt i m Moras te versunken sind, daß m a n 
sie nicht wieder herausbr ingen konnte ^ auch tön» 
nen die Franzosen wegen der Durchweichung teS 
BodenS die Kanonen i n der B a t t e r i e nur m i t 

großer Unsicherheit aufstellen. Jeder Schuß , der 
von unserer S e i l e abgefeuert w i r d , w i r d ' v o n 
dem treffl ichen Mus ik -CorpS deS l o ten I n f a m e ; 
r ie -NegiwentS durch Ausspielung eines N a t i o n a l t 
Liedes begleitet. ES fa l l t auch kein S c h u ß , der 
nicht sein bestimmtes festes Z ie l hat und dieses 
w i r d auch fast jedesmal durch den ersten Schuß 
erreicht, so daß man selten einen zweiten brauche 
fo lgen zulassen. D e r Gas tho f „ l es t ro is co i l , 2 " , 
welcher das letzte HauS des D o r f e s Berchem bil» 
det , ist au f diese Weise durch eine B o m b e , die 
w i r gegen dte dort befindliche Französische Wache 
abfeuerten, i n B r a n d gesteckt worden. 

A n der Amsterdamer Börse hieß eS, daß 
man gestern zu An twerpen tn großer Unruhe ge» 
Wesen sei, indem m a n vermuthele, daß die Ci ta? 
delle von der S tad tse i te bald angegri f fen werden 
würde. D i e letzte A n t w o r t deS Genera ls Cbass^ 
ist jedoch ben E i n w o h n e r n von An twerpen noch 
nicht bekannt gewesen. 

E i n Schre iben auS B r e d a v o m 4 . Dez . be» 
sagt: Meh re re Schu t te r und andere F re iw i l l i ge , 
die f rüher auS dem einen oder dem anderen 

G r u n d e ihre Entlassung erhal len ha t ten , kehren 

jetzt hierher zurück, um aufs neue dem Heere 
« inver le ibt zu werden. Auch die Begeisterung, 

flch beim Landsturm einschreiben zu lassen, ist 
M r sehr g r o ß ; so haben sich gestern sieben Leute, 
die sämmtl ich über 50 J a h r a l t sind, f r e i w i l l i g 
gemeldet, und junge Leute von 15 bis 17 J a h r e n 

bieten sich ebenfalls häuf ig zu Dienst le istungen 
an . — D e r Cour ie r »Wechsel ist sehr stark; ge-
stern und heute Nacht sind mehrere, sowohl 
durch die S t a d t , als längs derselben passirt. 

.(Pr.StSz.) 
B e l g i e n . 

B r ü s s e l , ? . Dez . D i e hiesigen. Zei tungen 
enthal ten nachstehenden Be r i ch t aus dem F r a n t 
;ö fischen. H a u p t q u a r t i e r : 

B o r g e r h v u t , den zo. November . 
Endl ich ist der sehnlichst erwartete Augen» 

blick gekommen; der Be feh l zum A n g r i f f ist ge» 
geben. Gestern Abend sind die T r u p p e n , die an 



der Belagerung The i l nehmen sollen, verelnigt 
worden; ein Tagesbefehl deS Marschalls hat. rh? 
nen angezeigt, daß die Operationen beginnen, 
und daß die Tranchsen unter dem Beseht deS 
Herzogs von Orleans eröffnet werden. — Um 
6 Uhr haben 4500 M a n n die Trancheen eröss, 
ye t ; die Paral lele ist zu gleicher Z , i l in einer 
Ausdehnung von 2ovO Mt l r eS eröffnet worden, 
«ben so 2 Communicationsäste für die ÄueueS 
der Trancheen in einer Ausdehnung von 900 
M e t r e ö ; die rechte Sei te der Tranchee stützt sich 
auf die GlaciS des Horts Montebelio, die linke 
aber geht über die Chaussee von Boom hinaus. 
De r Herzog von Orleans, der die ersten Gefah» 
ren theilen wo l l t e , und in dir Tranchee befehs 
l i g te , hat unter seinen Befehlen die Obersten: 
Auvray vom Generalstabe, und Tardieu de S t . 
Aubanet vom 7» Linien»R»giment. 

Der Weg von Antwerpen hierher ist m i t 
Flüchtenden bedeckt, die bei den ersten Kanonen» 
schüssen aus der S t a d t geeilt sind. 

Antwerpen, 1. Dez. D ie Nacht ist ruhig 
vorüber gegangen. Um i o Uhr gestern Abend 
stellte die Citadelle daS Feuer auf die Französu 
schen Arbeiten ein, welche die ganze Nacht hink 
durch Ohne S t ö r u n g fortgesetzt worden und nun 
beinahe beendigt sind. Heute Nachmit tag wi rd 
die Art i l ler ie wahrscheinlich ihre Stel lungen eins 
nehmen, und vermulhlich morgen den regelmaßi» 
Lei, Angr i f f beginnen. H ,me um 8 Ubr Mor» 
genS begann wieder daS Feuer von der Citadelle, 
und dauerte bis diesen Augenblick (4 Uhr Nach, 
m i t tags ) ziemlich lebhaft fo r t ; man hat ange, 
fangen, Bomben auf dte Arbeiten zu werfen. 

Ueber die Neut ra l i tä t der S t a d t wi rd noch 
immer unterhandelt. D ie An twor t dkS Generals 
Chassö auf die an ihn erlassene Aüssorüerung 
spricht sich über jenen Punk t unbestimmt auS; 
der Marschal l Gerard soll eine kategorische A n n 
wor t verlangt haben. 

Hiestern haben dle Hollander bei Bu rgh t ei» 
ne Schleuse, an welche sie Pulverminen gelegt 
hatten, in die Luft sprengen lassen. 

Brüssel, 2. Dez. E in hiesiges B l a t t sagt? 
D i e Belagernngs-Operationen haben bis jetzt ein 
so unerwartetes Resultat gehabt, daß die Ge« 
müther sich in Vermuthungen über Chasse'SPlan 
erschöpfen. I s t eS Zuversicht, oder Schwäche, waS 
Vis jetzt fein Fevik zurückgehalten ha t? Besitzt 
er einige verborgeneHülfSmittel, aufd ie er zählt? 

Morgen werden wir erfahren, wie die Gar» 

nison 5aS Feuer von > » 4 Kanonen ausnimmt, 
die heute in den Batter ieen aufgesteklt fein wer» 
den. W i r werten sehen, ob der Generat Chasse 
an einen ernstlichen Widerstand denkt. DaS 
Schicksal der S t a d t A n t w e r p e n scheint gesichert. 

Antwerpen, 2. Dez. De r General Choss-
hat in der vergangenen Nacht fein Feuer verdopt 
pelt, so daß jetzt die Straße von hier noch Berk 
chem nicht mehr sicher ist. es stiegen vom For t 
S t . Laurent öfters Bomben herüber. Berchem 
ist übrigens selbst in Gefahr und leicht könnte 
bei ernsterem Angri f fe das ganze D » r f in B r a n d 
gest.ckt werden. Krankheitsfäl le haben sich eben, 
falls schon in der Französischen Armee eingestellt, 
daS Wetter ist gar zu schlecht; die D iv is ion , die 
am meisten dabei gel i t ten, ist die d/S Generals 
Sebastiani. WaS die Batterieen betri f f t , so kann 
ich Zhnen sogen, daß die rechts alle schußfertig 
sind, die l inks hingegen kcmmen wegen des An? 
sammelnS von Wasser in dem Laufgraben nur 
langsam vorwärts . Diesen Morgen hat man 
indessen jeder Kanone Pu lver zu , 00 Reserve» 
Schüssen gegeben, die immer erneuert werden. 
D a s For t Montebello ist auch mi t Bomben und 
Pu lve r reich verproviantier. De r Herzog von 
Orleans hat gestern die erste Hollandische Vom» 
be in der Nähe betrachtet; in feinen Untersuc 
chungen zu weit fortgerissen, fiel «ine Bomhe zn 
seinen Füßen und zersprang sogleich, ohne den 
Pr inzen jedoch zu beschädigen. 

B rü l se l , z. D«z. D i e Cmancipat lsn sagt: 
W i r hoben über den gestrigen T s g zu bemerken, 
daß Regen und W i n d m i t Heftigkeit fongedau» 
er t , daß t ie Holländer einen neuen Ausfa l l ge« 
macht haben, der von den Franzosen tapfer zu? 
rückgcwiesen worden ist , daß das Feuer von der ^ 
Citadelle stärker w a r , aber nicht viel Schaden 
angerichtet h a t , und daß noch immer dieselbe 
Ungewißheit über das VertheidigungS-System des 
Generals Chasss geherrscht hat. — D a s schlecht 
te Wetter hat die Französischen Batterieen noch 
immer verhindert , ihr Feyer zu eröffnen; dies 
w ' rd indessen ganz gttviß spätestens am 4UN d. 
Morgens geschehen. 

Berchem, 2. Dez. D i e letzte N.acht wa r 
sehr peinlich. M a n kann sich keine Vorstellung 
davon machen, was für Wetter w i r hat ten, und 
welche Beschwerden dies den Soldaten verursach» 
te. S i e mußten of t auf kurze Zeit ganz mi t der 
Arbeit einhalten? doch nunmehr sind fast alle 
Batter ieen beendigt. M a n legt jetzt die S tück ; 



Settungen, und dle Geschütz« werden dann sogleich 
i n Ba t t e r i een aufgestellc werden. V o r einigen 
S t u n d e n fiel eine B o m b e au f die dem H a r m o i 
n i e - G a r t e n zunächst befindliche B a t t e r i e und zerl 
schmetterte einen K a n o n i e r . Ungeachtet deS 
schlechten Wet te rs mußten daS szste und i 8 t e 
L i n i en , und daS ry te leichte Reg imen t rechtS 
v o n dem D o r f « Berchem b ivouacqu i ren ; au f die, 

fer S e i t e befanden sich auch eine B a t t e r i e M ö r » 
ser, die a u f Löffel ten stehen. Mannschaf ten und 
P fe rde lagen nnter freiem H i m m e l und e rwar -
teten jeden Augenblick weitere Be feh le . 

An twerpen , z . Dez . I n der vergangenen 
N a c h t ist dhs Feuer von der Citadelle mehrere» 
male sehr lebhaft gewesen. Gestern Abend hat» 
ten sich eine M e n g e Neugier iger i n den T h n l e n 
der S t a d t e ingefunden, w.elche dicht an der Ci» 
tadelle l iegen, um öas Abwer fen der B o m b e n 
m i t anzusehen; m a n w i r f t sie i n großen und 
kleinen P a r a b e l n ; viele platzen t n der Lust. 

Brüsse l , z . Dez . M a n hat i n L ü m c h a ^ f 
D e f e h l des Genera l s E v a i n einen ungeheuren 

M ö r s e r gegossen. Dieses kolossale Geschütz ist 
au f nne B o m k e von 500 K i l o g r a m Gewich t be» 
rechnet; sein Durchmesser betragt 61 CeNtim^treS 
und es faßt mehr a ls l o a P f u n d P u l v e r . D e r 
M ö r s e r ist m i r dem Gestell zusammen gegossen 
und wiegt i z o C e n t n c r . ^Qie B o m b e w i r d durch 
eine S c h w e b e - V o r r i c h t u n g , die einem Hebezeug 
gleich, F l a d e n . Meh re re dieser M ö r ^ r werden 

vor An twerpen e r w a r t e t : 
Brüssel , 5 Dez . D i r Hiesige M o n i t e u r en t , 

h ä l t heule i n seinem amtl ichen The i le daS erst« 
B u l l e t i n aus dem Französischen H a u p t q u a r t i e r , 
welches wör t l i ch folgendermaßen l au te t : 

Observat ion6>Armee. H a u p t q u a r t i e r A n l w e r t 

pen, 4 . Dez . l ß z i , z U h r N a c h m i t t a g s . Wühs«. 
cend der Nach t vom zten zum 4NN u n d i m 
Laufe des heurigen V o r m i t t a g s haben die vers 

sHiedenen Bat te r ieen . welche noch nicht bewaffnet 
w a r e n , ih r Geschütz erhal ten. — U m i r U h r 
20 M m u t e n wurde r m C e n k r u m der Ang r i f fS lA rc 
beitcn das Zeichen zur E r ö f f n u n g des Feuers ge? 
geben; i n demselben Augenblick wurden all« B a t ^ 
terieen demaokir t . D i e Kanonen i m F o r t M o n » 
tebelZo<, welche von Französischen Kanon le ren 
bedient werden , eröffneten das Feuer gegen die 
Ci tadel le. — D i e Festung an twor te t schwach; 
b>6 u m z Uh r w a r noch kein Schuß gegen die 
S t a d t geschehen. Indessen sind alle Vorsichksi 

M a ß r e g e l n get ro f fen; die Belgischen Kanon ie re 

stehen bei ihren Stücken, bereit, die Angriffe 
kräftig zurückzuweisen, w«lche von der Citadelle 
gegen ben Platz gerichtet werden sollten. — Die 
Holländische Flotte hat keine Bewegung gemacht. 

D e r Oberst - L ieu tenan t , Unter » Chef 
des Generalstabes. 

(gez.) Chapell^. 
A u t An twe rpen schreibt man vom 4ten d. 

M . : I c h hoffe, daß dieser B r i e f I h n e n noch z l l t 
kommen w i r d , und beeile mich. I h n e n zu melden, 

Haß der M a g i s t r a t gestern Abend gegen 8 U h r 
des E i n w o h n e r n angezeigt h a t , b a ß , da daS 
Bombardement und der A n g r i f f auf die Ci tadel le 
heute M o r g e n beginnen sol l te, a l l e , 'welche die 

S t a d l zu verlassen wünschten, sich bis heute f r ü h 
u m 7 U h r auS dem Bo rZe rhomer T h o r e entfers 
nen müßten. S p ä t e r sollen die T h o r e geschlossen 
und N i e m a n d wieder hereingelassen werdey. A l l e 
T r u p p e n sind unter den W a f f e n und au f jedes 
E re ign iß bereit. V o n heute an werden S i e u n t 
sere Zei tungen nicht mehr erhal ten. 

Lüt t ich, 5. Dez . D a s hiesige J o u r n a l giebt 
nachstehenden Ber ich t auS dem Französischen 
H a u p t q u a r t i e r v o m 4ten d. M . M i t t a g s : Diese 
Nach t verzweifelte man beinahe d a r a n , baß eS 
gel ingen w ü r d e , die B e w a f f n u n g der beiden letz: 
ten Ba t t e r i een zu vervo l l s tänd igen; daS We t te r 
und die Wege machten die Ausgabe s-hr schwiet 
r ig . M i t t e n tn der Nacht sielen beim T r a n s p o r t 
der Geschütze zwei i n einen G r a b e n ; dos dadurch 

verursachte Geräusch ver r ie th dem Feinde d ieBe» 

wegung, der sogleich auf diesen O r t feuerte; trotz 
dem gelang eS den Ar t i l le r is ten , die Kanonen i n 
der B a t t e r i e aufzustellen. — D a S Feuer unserer 
Ba t te r ieen hat heute M o r g e n u m 1 l U h r begoru 

n e n , und ist durch 105 Feuerschlünde eröffnet 
w o r d e n ; die zte B a t t e r i e im F o r t M o n t e t e l l o 
gab daS S i g n a l , und seit jenem Augenblick schießt 
unsere Ar t i l l e r i e unaufhör l i ch und die Citadel le 
bleibt nicht zurück. M a n sieht i n der Citadel le 
schon ein HauS brennen, welches wahrscheinl ich 
dte W i r k u n g einer unserer B o m b e n ist. — I n 
dem F o r t S t . Laurent sollen schon drei S tücke 
demont i r t sein. . — D a S Feuer der Franzosen ist 
besonders auf die For tS S c . Laurent und K i e l 
und auf die äußeren Werke der Citadel le aerich» 
ter. — F ü n f Uhr Abends. S e i t e iner s t u n d e 
ist das Feuer von beiden S e i t e n schwächer ge» 
werden. D a die Franzosen v o m F o r t Mvn tebe l l o 
geschossen haben, welches zu den Werken der 

S t a d t g e h ö r t , so «rwartete m a n , daß Lhass«?, 



feiner Drohung gemäß, dle Stadt Lombardiren 
würde; bis jetzt ist dies aber noch nicht geschehen. 

(Pr.Slsz.) 
P o r t u g a l . 

Lissabon, ig. Nov. Hier ist folgende offi-
zielle Depesche über den Ausfall aus Porko vom 
i4ten d. Hss. erschienen: Excellenz! Ich benutze 
die Abfertigung elneS außerordentlichen CourierS 
von Seiten 0,6 Spanisch,n Gesandten, Herrn 
Monlealegre, um Ihnen nachstehende erfreuliche 
Nachricht mi tzu the i lenDie Rebellen unierneh» 
wen am i4len einen Ausfall gegen-Villa-Nova, 

um öle am Ufer deS Duero von der Königlichen 
Armee errichteten Batterieen, weiche ihren. Opri 
ralionen sehr hinderlich waren, zu zerstören. 
Sie begannen um 6 Uhr Morgens daS H«uer 
aus ihrem Geschütz, ober ihrer großen Anstren? 
gungen ungeaä)tet, wurden die Rebellen auf allen 
Punkten völlig geschlagen und zum schleunigsten 
und verwirrtesten Rückzüge gezwungen, wobei sie 
eine beträchtliche Anzahl von Todt»n und eine 
Menge Waffen auf dem Kampfplatz ließen. Auch 
wurden ihrer an diesem glorreichen Tage sehr 
viele zu Gefangenen gemacht. (Pr.StSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a ch r i c h l e n . 

Gerich tliche Ä eka ttntma ch u »gen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttötS-Gerichte zu 

Dorpat werden, nach 5. 559 der Allerhöchst bestätig« 
ten Statuten dieser Universitär und K. 4! der Vor» 
schristen für die Studierende», alle Diejenigen, wel-
che «n die Herren graduirten Studenten der Theolo» 
gie: Rudolph Moritz und Carl Bock; den Studieren-
den der Rechtswissenschaft: Zok,. Fr. Lankina» und 
die Studierenden der Medicin- Carl Priey, Rudolph 
Waschmann, Cari Meyer und Zuiius Kerstens — 
aus derzeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde 
Herrührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert , sich damit binnen 4 Wochen « ll-no sub 
PVKNS pkaeclusi bei diesem Kaiserlichen Univecsttärs-
Geeichte zu meiden. 

Gorpat, den S8. Nov. 1832. 3 
Zm Namen Eines Kaiserlichen Universtlats-

Gerichts: 
Proreetor Moier. 
S. v- Witte, Notrs. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 
Selbstherrschers aller Reußen ic-, thun wir Burger, 
Meister und Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat, 
kraft des Gegenivärtigen» Ledern-ann kund und zu 
wissen, welchergcstalt der hiesige Bürger und Schnei-
dermeister Peter Johann Freymann, belehre anhero 
producirren, mit dem biestgen Bürger und Kürschner, 
meister Johann Gottfried Weise am 2b. Marz 18^2 
abgeschlossenen und am 18 Oktober e. bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen Livländischcn Hofgeriebte gedv» 
rig korrodorirten Kauf-ContractS, das h,«selbst im sren 
Stadttheil sub Nk. » auf Erbgrund belegene 
WohnbauS sammr allen Avvertinentien sur die Summe 
von Siebentausend Rubeln Banco'Asslgnationrn acqui» 
rirt und zu seiner Sicherheit um cm gesetzliches 
blicvm proclums nachgesucht und mittelst Resolution -
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es 
werden demnach, mit Ausnahme der StabtiCasscn we» 
gen privilegirter Stadt» und Kronö » Abgaben, alle 
diejenigen, welche an gedachtes Grundstück zu Recht be-
ständige Ansprüche haben oder Wider den abgeschlof, 
fem« Kauf-Conkratt Einwendungen machen zu ton» 

nen vermeinen. lick damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und sechs Wochen » ilsio Kujus proclawa-
ri» und also spätestens am 22sten December !8zz bei 
diesem Zlathe zu melden angewiesen, mit der Verwar-
nung,, daß nach Ablauf dieser peremtorischen Frist, 
außer den vorerwähnten Lassen, Niemand mit etwa-
„igen Ansprüchen weiter gebort, sondern das unge-
störte Elgcnthum gedachter Immobilien dem Schnei-
dermeister Peter Sodann Freymann, nach Inhalt deS 
ContractS, zugestchcrt werden soll. Z 

V- A. W. 
Dorpat-LiathbauS, am lc>. November ^832. 

Zm Namen und von wegen EineS Edlen 
Rathes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Ober. Sekr. Zimmerberg. 

Von Einem Edlen Rathe dcr Kaiserlichen Sradr 
Aorvat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß die Er-
hebung des Standgeldes von den zu Markte kom-
menden Fuhren an den Meistbietenden vorläufig auf 
«in halbesZahr verpachtet werden soll und dazu der Li-
ciranonStermin auf den j9tcn December diescS Jak-
reS anberaumt worden ist. Es werden demnach alle 
diejenigen', welche diese Abgabe zu pachten willens sein 
sollte», hiernmtelst aufaesordert. an gedachtem Tage 
und an dem alödann zu bestimmenden Peretorge, Vor-
mittags um n Ubr, in Eines Edlen RatheS Sesstons« 
zimmer zu erscheinen, ihren Bot und Ueberbot zu ver-
lautbaren und alsdann abzuwarten, was wegen des 
ZulchlagS ferner statuirt.werden wird. t 

Aorpat »Rathhaus, am zten Decbr. L83S. 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-

theS der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 
> Bürgermeister Helwig. 

Oder-Sekr. Limmerberg. 
Auf Vefebl Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen :c., sügen Wir Bür-
germeister und Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft dieses öffentlichen ProklamS, zu wissen: demnach 
die verwittwete Frau Arr,ndatorin Marie Elisabeth 
Falck, gedorne Ladby, hierselbst mit Hinterlassung ei-
nes Testaments, wodurch deren Pflegetochter Ä i l -
htlmine Amalie Elisabtth Prinz zur Uttiverfalerbm 



eingesetzt worden, verstorben; so cltiren und laden Wir 
Ave und Ltde, welche wider dieses Testament Ein-
wendungen oder an 6?sunctss Nacklaß entweder alS 
Gläubiger oder Erben gegründet Ansprüche machen 
zu können vermeinen, hiermit pxremlorie, daß sie bin« 
nen einem Zahr »nd sechs Wochen a ^sro dieses Pro« 
klamS. spätestens also am tLten Januar ^8Z-j, bei Uns 
ihre etwamgeu Ansprüche auS Erbrecht oper Schuld« 
Forderungen halber, gehörig verificirt, in äu/,!o exhi« 
biren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr bei 
diesem Nachlaß mir irgend cmer Ansprache admittirt 
tverden, sondern gänzlich davon präkludtrt sein soll. 
Woruach sich ein Jeder, den solches angeht, zu achten 
hat. . ^ t 

V. R. W-
Dorpat-Rathhaus, am tsten December 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwig. 
Oder-Sekr. Limmerberg. 

ES wird von Einem Edlen Ralhe der Kaiserliche» 
Stadt Oorvar hiermittelst bekannt gemacht, daH die 
vacant gewordenen Schenkbenefice «ui> Nr. ZL und 4Z 
auf ein Jahr öffentlich ausgeboten werden und der 
zzicikationötermin auf den löten December dieses Lah-
res anberaumt ist. ES werden demnach diejenigen, 
welche die Pacht besagter Schenkrechte zu erstehen wil-
lens sein sollten, biermittelft aufgefordert, stch an ge« 
Sachtem Tage, und an dem alsdann anzuberanmenden 
Perelorgrcrmine. Vormittags um 11 Ubr, in EineS 
Edlen RatheS Sitzungszimmer einzufinden, ihren Bot 
UndUeberbot zu verlaütbaren und alsdann abzuwarten, 
Zvas wegen deS Zuschlags ferner statuirt werden wird. 

Dorpat« Rarhhaus, gyl Sten Dcbr. ,332. 4 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpar; 
Bürgermeister Helwig. 

Ober«Sekr. Zimmerberg. 
Von Einem Kaiserlichen Ordnungsgerichte dörpt« 

schrn Kreises werden Diejenigen, welche die Lieferung 
der für das Jahr 18Z3 aUhier erforderlichen Arrestan« 
ten Bekleidungen zu übernehmen willens sein sollten, 
deSumtelst aufgefordert, stch zum deSfalsigcnTorge am 
i^len Dcbr. e., und zum Pererorg am 22sten Dcbr. 
c., Vormittags n Uhr, im Local dieser Behörde ein-
zufinden. 2 

Dorpat, am sten Debr. 18Z2. 
»Zm Namen, und von wegen EineS Kaiserl. 

OriZnungSqertchtö vörptMen Kreils: 
OrdnungSrichl'er ViUeboiS. 

Noraire Strauß. 
Don Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird biermtttelst bekannt gemacht, daß die 
Lieferung der für das künftige iSZZstc Jahr erforder-
lichen Dicxualie« und Tatgltchfe für das diesige deutsch« 
«hstmschc Armenhaus, nämlich: 

IZüo Pfund Rindfleisch, 
6^5 « Schaaffleisch, 

tS6o « Fisch, 
625 ' frisches RindSfett, 
lL Lvof Erbsen̂  

Loof Bobnen, ^ 
S6 « Gerstengrütze, 

tsoo Pfund Kalz, 
2t,900 - Roggevbrod und 

- Talglichte, jus Stück auf t Pfd.» 
öffentlich an den Mindestfordernden vertorgt werden 
soll, und der LicirationStermtn auf den igten Oebr. 
dieses JahreS anberaumt worden ist. ES werden da« 
her diejenigen, welche diese Lieferung zu übernehmen 
willens sind, hiermittelst aufgefordert, an dem gedach-
ten Tage und dem alödann zu bestimmenden Peretör-
ge in dem Sesstonsjimmer Eines Edlen RatheS zu 
erscheinen, ihre Forderungen zu verlautbaren und als-
dann abzuwarten, was wegen deö Zuschlages ferner 
statuirt werden wird.' t 

Dorpat« Rathhauö/ am 5ten Dcbr. ,832. 
I M Namxn Md von wegen EineS Edlen 
Rathes der Kaiserlichen Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Helwkg. 
Ober«Sekr- Zimmerberg. 

GLnehniigulig Scr ^aiseri. 
Verwaltung Hieselbst.) 
Concert- Anzeige, 

Mit Polizeilicher Bewilligung wird Unterzeichne«, 
ter am Sonntage d. iL. Dez. uy La Trobescheu Saale 
ein großes Concert zu geben die Ehr« haben, worüber 
die 2<ffichen das Nähere besage» werden. - Inzwischen 
stnd BiUcte zu S z/L Rubel in der Bude des Herrn 
Thun und in der Bude de.s Herrn Wegener zu haben. 

A- Addner. 3 
PränttMFrakiotts»Anzeige. 

Unter dem Titel: Züge aus dem Reiche 
GotteS —Erste L ieferung— erscheint zu Weih-
nachten von wir eine Sammlung der erbaulichsten 
und erwecklichsten Geschichten göttlicher Snadenfüh« 
rungen. DerPranumerationsprciS sür daS etwa 5 Do-
gen starke, geheftete Exemplar, betragt t Rbl. B. 'A. 
Für Dorpar nimmt, außer der Franzenschen Buch-
handlung, Herr Kollegienrath und Professor V5. Busch 
gefälligst Pränumeration entgegen. 1 

C a r l Ludwig K l i v p , 
in St. Petersburg. < 

Bekanntmachung. 
Man wünscht in einem anständigen Hause zwei, 

die hiestgen Schulen besuchenden Pensionärinnen, un-
ter billigen Bedingungen, in Quartier, Kost und un-
ter gure Auflicht zu nehmen, worüber die biesigeZei« 
tungS'Expedition nähere Nachneisung erlheklt. 3 

Kaufgesiich. 
Da ich den Auftrog habe, sür die Dörptsche und 

Mustfertfche Magazine und für die Bataillone in Ro« 
je! , Mäxhof, MegerSbof und Qberpablen Mehl und 
Gruye anzukaufen, so ersuche ich die rcfp..Gutsbesitzer, 
welche Mehl, Grütze und Roggen zu verkaufen baden? 
sich mit ihren Bedingungen bei mir in Dorpat zu mel-
den. Ludwlg B. v- Haße. 2 

Z u vermiethen. 
I m Hause der Frau von Gordosssky sind grok« 

und kleine Wohnungen zu haben. Das Nähere det 
dem Hrn. Zopf daselbst zu erfragen. S 



S o n n a b e n d , den 17. December 1 8 3 2 . 

N a m e n Ses G e n e r a l , G o u o e r n e m e n t 6 von Liv, , E h s t - und K u r l a n d g e s t a t t e t d e n D r u c k 
E . G . v . B r ö c k e r . 

A / s 6?<?̂  

t^'e ^ «5. oc/s,- ^6,^,2 ^ 0 0 . - ^ . 5 . />^/ /^5> 
/ ) /e L/c/i ^ a u e / t 77?// / / /^ , - ^6s^e//^n<-> 

c/<7F ^ 
/ . (7. 

F r a n k r e i c h . 
Paris, 6. Dez. Die Fregatte Victore ist 

am Zyste» Nev» von Ankona mit Französischen 
Soldaten und Malrosen und vier Zkaliänilch-^n 
Flüchtlingen am Bord in T-onlon angekommen. 

Seit dem 10. November haben bei Oran 
mehrere Gefechte zwischen der dornen Garniion 
und den Arabern stattgefunden. An diesem Ta« 
ge erschienen früh um 7 Uhr Z bis z o o o Aras 
ber vor den Festungswerken: die Generale ^oyer 
und Trobriant machten mit 1000 Mann, i : a 
Pferden und 4 Haubihen einen Ausfall aus der 
Festung und trieben die Araber nach einem Gei 
fechte, das nicht zwei Stunden dauerte, in die 
Flucht; der Femd verlor ioo Mann an Tobten 
und Verwundeten. Äm zzsten MoigenS wutde 
eine ber (Garnison Angehörige i)chsenheerde, wel' 
che 40 Tüik.n >̂x Bedeckung hatte, von 500 
Arabern umzuuzelt. Die Türken vertheiti,ilen 
sich tapfer und wurden von i : o rettenden Za-
gern aus der Festung bald beflcit. Die Araber 

. , f . 

ließen 19 Todte und 50 Verwundete ans dem 
Platz?. 

G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 5. Dez. Die Times fagn Der 

Holländische Kommandant der Citadelle von 
Antwerpen hat sich geweigert, die Neutralität 
der Stat t anzuerkennen, wenn ihm nicht Beding 
gunqen bewilligt würden, dte mon^ ihm unmöglich 
zuqestehen konine. Er verlangt als E n t f c h a d i r 

gung für die Schonung der Stadt die freie 
Schifffahrt auf der Scheide wahrend der Belag-, 
rvnq und die Neutralität der T«le de Flandre 
netist den davon abhängenden FortS. Solch' einem 
Vorschlage konnte man nicht einen Augenblick 
Gehör s<lnnk?n. Die Holländische Garnison 
würk'e dadurch alle Vorlheile der Ve-stärkunqen 
und Zufuhren gehabt haben, während die Bela» 
gerer der wichtigsten A»ariff»<-Punkte beraubt ger 
wesen wären. D i , Belagerung würde dadurch 
inö Unbestimmte hinaus verlängert worden sein 
besonders da die Hollander sogar so weit gin» 



gen, die N e u t r a l i t ä t des FortS Montebel lo zu 
verlangen. , 

Es sind Zeitungen aus Calcutte bis zum , z. 
Z u l i eingegangeii, w»kche aber nichts NNieS ent> 
hal len. D a s Compagn>«'S6)«ss „ R i p l e y " war 
tn M a d r a s angekommen, um von bort T ruppen 
nach Malacca zu dr ingen. V o n diesem letztere 
O u e waren Nachrichten eingegangen, wonach der 
Kr ieg m i t dem Oberhaupt von N ü n n i n g seinem 
End« nahe zu fein schien, da dt« Bri t ische Expel 
d i l ion von seiner Residenz Besitz genommen hat , 
ohne daß von Se l l en der M a l a y i N Widerstand 
gtletstel worden wäre^ 

London, 7. Dez. D i e Fonds ha l ten sich 
Ungeachtet der fortdauernden Feindseligkeiten vor 
Antwerpen sehr fest, welches man einerseits den 
geschickten Operationen eines einflußreichen K a ^ 
pitaltsten und andererseits der noch' immer alZ^e.' 
mein verbreiteten M e i n u n g zuschreibt, baß es zt»i 
keinem Europäischen Kriege kommen werde» und 
daß die Englischen, Muns te r keinen S c h r i t t lvei» 
t e r , alS bis zur E innahme der Antwerpener Ei» 
tadelle, in Gemeinschaft m i t Frankreich gegen ^ 
H o l e n d rhun werden» De r A lb ion jedoch meint» 
daß die Verwickelung eben so groß sein würde» 
wenn Eng land sich von dem unnatür l ichen-Bünds 

' niß mi t Frankreich zurückziehe, a ls wenn. eS da; 
bei verbleibe^ und ei.'befürchtet immer noch,, daß 
der Europäische Frieden gistört werden möcht», 
n u r , meint e r , solle Eng land dann seinen na« 
türltchen S tandpunk t wieber einnehmen und» 
wenn eS nun einmal sein müßte, daS Schwer t 
in Verbindung, mir denjenigen Machten ziehen, 
deren A l l ianz für Englands Hande l stets so heilk 
br ingend gewesen sei, und m i t denen, vereint es 
schon e inmal den- Ehrgeiz Frankreich« unterdrückt 
habe» ( P r . S t S z . ) , 

N i e d e r l a n d e. 
Aus dem H a a g , 6 . Dez. V o n der Be lg i t 

fchen Granze w i rd unterm ;ken d. M » gemeldet: 
lÄestern g i ng hier das Gerüch t , daß die S t a d t 
Antwerpen ln B r a n d stehe^ ES zeigte sich j'doch,^ 
Saß es nur einige Häuser de4 Dar fes Berchem 
gewesen seien. 

Nachstehend?» sind Auszüge eineS Schreibens 
auS dem^Fort LieskenShoek 5 A m 1. Dez. Tau» 
sende v o n Franzosen n immt man- durch daS Fern-
rohr beim F o r t S t . . M a r i e w a h r , sie sind dicht 
an einander gereiht und reichen sich von H a n d 
xn H a n d «twak p r . D a s Wasser n immt, immer 
mehr und mehr zu. 

V o n ber Tete de Flandre w i rd u n t e r m a l e n 
d. M . geschrieben, daß abermals «ine Anzah l 
M i n e n i n Bereitschaft geseht worden , um sv» 
gleich tn Wirksamkeit zu t re ten , fal ls die Fran« 
zosen einen Angr i f f von Se i ten der FortS untere 
nehmen sol l ten; durch diese M i n e n w i rd ihnen 
von der einen Se i te der Zugang vö l l ig behindert, 
wahrend von der andern die überschwemmten 
Po lde rs jede Annäherung unmöglich machen. 
B i S jetzt ist indessen weder die T«te de F lan t re 
noch Li l lo von den Franzosen zur Uebergabe auf» 
gefordert worden , wahrscheinlich wel l beide Or te 
von den Be lg iern bewohnt werden und man diese 
als neutra l betrachten W i t t . 

Aus Breda schreibt man, daß am 4ten die? 
ses Nachmi t tags 4 Uhr sehr e i l ig ein auS dem 
Lager kommender Courier m i t wichtigen Depe» 
schen für Se ine Kön ig ! . Hohei t den Pr inzen von 
Oran ien durchgekommen sei» Z n ber Nacht 
darauf folgte i h m ein Lieutenant von der M a r i » 
ne ebenfalls mi t Depeschen» A u f das am 4ten 
d. von der Citadelle abgegangene Postboor haben, 
dte Franzosen von beiden Usern der Scheide wie» 
der sehr stark gefeuert» V o n der S tad t /e i te 
und von den Be lg ie rn ist dies bisher noch nicht 
geschehen. 

AuS dem Haag, 7 Dez» S e . K ö n i g l . Ho» 
hei t der P r i n z von O r a m r n wurde bei seiner 
vorgestern AbendS hier erfolgten Ankunf t von dem 
vor seinem P a l a i s in große Mekge versammele 
ten Volke m i t lebhaftem Freudenruf empfangen. 
V o n allen Se i ten jauchzte ihm die Begeisterung 
von N l ider landS treuen. E i n w o h n e r n zu und unr 
ter Anderen r ief ein wohlgekleidetev M a n n : Ha l te 
fest, P r i n z , w i r werden auch fest h a l t e n ! — E i n 
R.uf, der, wie unsere Zeitungen h inzufügen, alS 
der Ausdruck ber Gesinnungen der ganzen N a i 
UvN. angesehen werden kann. 

D a S Amsterdamer Handelsb la t t thel l t fol« 
gendt direkte Nachricht aus der Citadelle von 
Antwerpen vom z . Dez . 8 Uhr Abends m i t : 
Noch immer bleibt eS beim A l l e n . W i r fchie» 
ßen von Zei t zu Zei t» f» wie w i r eS fü r vo r , 
thei lhafr erachten^ auf dte feindlichen Arbeiter 
und Ba t te r ieen ; u m zugleich auszumi t te ln , "w ie 
wei t w i r sie woh l m i t unfern Kanonen erreichen 
können, ist gestern «in Bombenk,ss,l gelöst wor» 
den, und die Kuge l hat an dee andern Se i te r o n 
Berchem das weiße Thürmchen. getroffen, bat 
l inks vom Wege nach Mecheln steht. D a der 
Posten am MelkShuyS von den Unfr igen yer» 



lassen worden w a r , so haben ihn die Franzofen 
heute f rüh wieder besetzt. Unmi t te lbar aber noch 
einem von unserer Se i t« gemachten Ausfa l l hat 
daS Feuer unserer Mannschaften, unterstützt von 
den Schüssen eincS KavonierbooteS, unsere neuen 
Nachbarn wieder vertr ieben; daS MeikhuyS mur» 
de bei dieser Gelegenheit von Schüssen ganz 
durchlöchert. Schwerl ich dürfte nun dieser P u n k t 
«inen zweiten Besuch von S e i t e n der Franzosen 
erhalten. 

AuS dem For t Liefkenshoek sind Nachrich-
ten bis zum zten Morgens hier eingegangen. 
Wahrend deS ganzen Vo rm i t t ags harte msn am 
4ten d. daS Geschütz in der Richtung der C i ta t 
belle gehört und daS Aufflackern des Feuers ge, 
sehen. A m Morgen deS ; ten hat die Kanena» 
de noch viel stärker begonnen« ES ist stets, als 
ob m i t zo Kanonen zu gleicher Zeit gefeuert 
wü rde , und so häl t es for twährend an. Der 
Besatzung von Liefkenshoek wurde am zten d. 
nachfolgender Tagesbefehl vorgelesen, der m i t 
lautem Jauchzen und dem R u f e : Es lebe der 
K ö n i g ! beantwortet w u r d e : Tapfere S o l d a t e n ! 
D e r Augenblick, Euren M u t h auf -ine auSge-
jeichnrte Weise an den T a g zu legen, ist nahe. 
V o n einer Französischen feindlichen Heere«-Ab-
»Heilung umr ing t , deren Obel-BefehiShaber dies 
For t bereits zur Ueb,rgabe aufgefordert h a t , sei 
he ich bald einem Angri f fe entgegen. Eure Ta» 
vferkeit stnd Eure Vater lands l iebe, die stch m i r 
bereirS bei vielen Gelegenheiten kund gegeben 
haben, machen mich deS Sieges gewiß» Bedenkt^ 

.daß daS Holländische V o l k , ress-n edles AuSi 
harren selbst von seinen Feinden geachtet w i rd , 
jetzt daS Auge auf Euch gerichtet h a t , und laßt 
uns in der Er innerung an die Größe unserer 
Vor fahren olS M ä n n e r stehen, oder alS Helden 

fal len. Es lebe der K ö n i g ! 
( g e z . ) Henm). 

Aus Seelandisch r Flandern reichen dle Ve« 
richte bis zun, 4ten d. Z » S l u i S war alles ru» 
h i g ; man halte d o r t , d i e Überschwemmungen s?hr 
erhöht und vermehrt. S t . Anna glich bereits 
einer offenen See. Auch hinter Ende und wei-
terhin bis nach Aardenburg und S t . Croix stand 
viel Wasser. D>e S t r a ß e nach S t . Anna w i rd 
ganz unsahl'bar gemacht, was wahrscheinlich auch 
m i t der von S l u i ö nach Ostburg geschehen w i rd . 

AuS dem H a a g , 8. Dez. V o n der Belg i -
schen Granze schreibt man unterm 7ten d. M - : 
I n ber verflossenen Nacht hat man das G " 
schütz bald m i t größerer und bald m i t geringe, 

ter Heft igkeit gehört. W i e ausgezeichnet unsere 
Geschütze bedient sind, ist auS nachstehendem B e , 
richte zu ersehen. M a n schreibt -nämlich auS 
Berchem vom z ten : N ich t a l l , i n , daß bereit« 
ein« ganze Bat ter ie mir einem M o l e unbraurt» 
bar gemacht worden, können auch die Französt« 
schen M i l i t a i r e und Arbeiter sich kaum im A n , 
gesichle der Citadelle zeigen, ohne daß sie nicht 
sogleich vom feindlichen Geschoß erreicht werden; 
j a , vst ist eS kaum zu begreifen, wie die S o l -
daten Chass^'S schon wissen können, daß stch o^ f 
ben Punkren, woh in ste zielen, Französische S o l » 
baten beenden. Beständig steht man hier auch 
Verwundet« und T o t t e duichbringen, so daß über 
ihre Verinst« gar kein Zweifel mehr sein kann» 
Auch befinden sich nicht b loß, wie unsere Zn.-
tungen melden, in F landern , sondern auch hier 
in der Gegend entsetzlich viel Kranke. Täg l i ch 
werden Ausfäl le gemocht und wie m i rs scheint, 
erlangen die Franzosen bei dieser Gelegenheit 
auch keine Vo r t he i l , , denn sonst würden sie schon 
Mehr Aufhebens davon moctxen, wie sie z. B . , 
wenn sie einmal einen Hol länder fangen, gleich 
so viel davon sprechen, als hätten sie eine gant 
ze Schlacht gewonnen. De r alten uns noch bei 
kannten Französischen Armee gleicht die jetzige 
sehr wenig. Genau wissen w i r freil ich nicht, , 
maS sich bei solchen Ausfä l len ereignet, t a die 
Franzosen Alles so sorgfält ig als möglich geheim 
ha l ten ; dies aber habe ich selbst gesehen, daß die 
Stücke, die in dei? Bat te r ie standen, bereits nach 
Hen ersten Schaffen tep lac i r l Wirde« mußten, da 
sie, obwohl sie eine Bohlen-UnteUage hatten, durch 
dm S t o ß in den Moras t versänke),. M a n kann 
sich aber auch gar keinen Begr i f f davon machcn^ 
w ie weich und schlüpfrig der Boden jetzt ist. 
H i n und wieder lassen auch woh l die Französi-
schen Offiziere die Aeußerung fallen, daß ste den 
guten Ausgang der Belagerung zu bezweifeln 
anfangen. D e n jungen, unerfahrenen Ar t i l l e r ie , 
Off iz ieren, welche stch bei den Belagerern befin-
den, w i rd hauptsächlich mancher Verstoß zuge-
schrieben. E i n alter Franzose sagt gestern zu 
r n i r : Wenn unsre Art i l ler isten so geschickt wie 
die der Hol länder wären, so hatten w i r ter S a -
che bald ein Ende gemacht; denn Man muß be-
kennen, toß diese Leute ihr H a n t w e l k sehr gut 
verstehen. ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 
Hauptquar t ier Antwerpen, 5. Dez. M i t t a g » . 

D i e Belagerunt,6 - Arbeiten schreiten m i t 
Schnell igkeit v o r ; sie sind bis zu dem brdecktenLLt' 



Se bei dem Fort'St. Laurent vorgeschoben. Die groß» 
ten Schwierigkeiten sind überwunden; die Artillerie 
hat die grü^e Kraft und eine seltene Einsicht enlwi^ 
ckelt, indem eS ihr gelungen ist, alle Batterieen auf 
der linken Seite zu bewaffnen. — D«e vier Mörser-
Batterieen sind vollständig armirt und mit Munuu 
on versehen. — Die Citadelle stellte gestern Abend um 
5 Uhr >hr Feuer ein ; während der Nacht hat man sich 
daraus beschränkt, Bomben gegen die Citadelle 
zu werfen; aber seit heute Morgen haben die 
Kanonen - Batterieen ihr Feuer wieder begonnen 
und bearbeiten die Werke der Citadelle in allen 
Richtungen. — Diese seuert nur von Zeit zu 
Zeit einige Kanonenschüsse und wirft einige Dornt 
ben, weiche fast alle in der Lust zerplatzen und 
keine Wirkung hervorbringen. Die Französit 

5 schen Truppen setzen ihre Arbeiten mit ter groß-
l.en Thätigkeir fort. — Auf mehreren Punkten 
der Citadelle ist Feuer ausgebrochen. 

Berchem, 4. Dez. 11 Uhr Morgens. I n 
diesem Augenblick giebt der Marschall Görard 
bei dcr Bakterie des Centrums N r . 5, umgeben 
von den CommandeurS der Artillerie und des 
Genie'S, von seinen Adjutanten und einer großen 
Anzahl Offiziere, das Zeichen zur Eröffnung des 
Feu^rS. — Die Batterie N r . 5 hat den ersten 
Schuß gethan, und in demselben Augenblick, 
gleich einem Echo, antworteten all« andere Bat; 
t-rieen. Der Marschall mit seinem Generalsia» 
be begiebt sich von einer Batterie zur andern, 
um die Soldaten durch seine Gegenwart anzu» 
feuern. 

Lüttich, 6. Dez, I n einem Schreiben auS 
Antwerpen vom sten d., welches ter Politique 
wittheilt, heißt es unter A n d e r m D i r Aktion: 
naire des The^tre d«S Varietes haben beschloß 
sen, da sich eine so große Anzahl von Schlau» 
lustigen herandrängt, die den Allblick eineS 
Bombardements genießen wollen, von der vssentt 
lichen Neugierte Vortkeil zu ziehen. Man zahlt 
50 CentS für drei Stunden bei Tage und 75 
CentS für vier Stunden bei Nacht. — Als ge» 
stern so viel Französische Bomben in die Schel? 
de fielen, murrte das am Hafen versammelte 
Volk iaAt über die Ungeschicklichkeit der Art i l l« 
risten. Es wußte nicht,, daß die Bomben nach 
der Seite der Kanonierböte zu geworfen wurden,, 
weiche hinter der. Citadelle liegen; eines dersel-
ben ist sogar stark beschädigt worden. Die Hol-
länder haben tn der vergangenen Nacht «inen 
Ausfall gemacht, zwischen 2, und z Uhr hörte 

man «in lebhafte Gewehrfetter. > Heute Mort 
gen gegen 10 Uhr hat dle Kanonade siälker alS 
gestern begonnen. 

Brüssel, 7. Dez. Man Hat berechnet, daß 
25,000 Faschinen und 40,000 Erd-Säcke gebraucht 
werden, um den Graben der Citadelle cuozusül» 
len, wenn der Augenblick gekommen sein wird, 
die Bresche zu stürmen. 

Berchem> 5. Dez. 9 Uhr Abe5s. DaS 
Feuer, welches den Tag über sehr gkUnd gnvt« 
sen war, wurde am Abend wieder hesngcr. I n 
der Nacht soll die Luuette S t . Laurent ange-
griffen werden, deren Feuer die Franzosen fast 
zum Schweigen gebracht haben, indem sie bei? 
nah« alle Geschütze deS Forts demontuten. Man 
zählt auf einen raschen Erfolg. Höchst wahr! 
scheinlich wird morgen die Französische Fahne, 
auf der Lunette S t . Laurent wehen. Dcr Mar» 
schall und der Herzog von Nemours befanden 
sich heute in den Laufgräben. Der junge Prinz 
hat viel Kaltblütigkeit und Unerschrockenheit ge, 
zeigt. Er wurde, gleich dem Marschall, durch 
das Zerplatzen einer Bombe ganz mit Erde b«! 
deckt. Dte Soldaten sind sehr zufrieden mit 
ihm^ 

Berchem, 6. Dez. 8 Uhr Morgens. Diet 
se Nacht war heißer als die vorigen. Da dem 
Feind der grüßte Theil feines Geschützes demon-
t i r t worden, sv unterhält er fo r twährend ein star-
kes Gewehrfeuer und zieht von femen Wall. Fl int 
ten guten Nutzen. Unsererseits sind Forlschritte 
gemacht worden; die Arbeiten an den Schanz« 
gräben wurden fortgesetzt, und der von der Lu» 
nett« S t . Laurent gedeckte Weg war biS zum 
Graben der BollwerkSwehre des Platzes vorge« 
schoben. I n der Citadelle wurden noch mehrere 
Gebäude in Brand gesteckt. 

Antwerpen, 6. Dez. Gestern Nachmittag 
um 4 Uhr haben die Korvette Proserpin« nnv 
vier Kanonierböte, welche tie Station vor dem 
Fort S t . Marie bildeten, die Anker gelichtet, 
und sind den Hluß bis nach Lillo hinunter gee 
segelt, so daß die Rheden von Pyptaback und 
S t . Marie tn diesem Augenblick ohne Kriegst 
schiffe sind. 

I n den letzten 24 Stunden ist das Feuer 
der Citadelle weit mörderischer gewesen, als an 

,d<n früheren Tagen. 
Das stärkste Feuer unterhielt in der veri 

gangenen Nacht die Lnnette S t . Läureiu (deren 
Geschütze also doch noch nicht sämmtlich demvn» 
tirt zu sein scheinen,, wie die Belgischen Blätter 



vor zwei Tagen versicherten); ihre Kugeln haben 
den Belagerern den meisten Schaden zugefügt. 

DaS hiesige Journal sagt: I n der vergan-
genen Nachr gegen i U!)r haben die Franzosen 
einen ersten Versuch gemach:, sich deS Forts S t . 
Laurent zu bemächtigen, dessen Tranchee das Glat 
ciS krönt; st, wurden aber mit einem Velust von 
zwanzig Todten und Verwundeten zurückgewie-
sen, unter Letzteren befindet sich ein Stabs - Oft 
fizter. 

Lüttich, 7. Dez. DaS hiesige Journal ent« 
halt nachstehendes Schreiben auS Antwerpen vom 
üten d. M . Mittags 2 Uhr: Dag Feuer dau-
ert von beiden Seiten fori; unsere Bomben ha» 
ben in der vergangenen Nacht mehrere Gebäude 
der Citadelle in Brand gesteckt; daS Feuer wur-
de aber ralch gelöscht. D>e Lunette S t . Laurent, 
deren Kanonen gestern demontirt waren, hat Heu» 
te nichtsdestoweniger fortgefahren, zu schießen, 
besonders mit Wallstinten. 

Berchem, 8. Dez. Vom 8ten aus den yten 
haben der General Zvpfel, der Oberst von Nett 
tancourt vom 18.Linien-Regiment, 2 Bataillons» 
ChefS von demselben Regiment und die beiden 
GarbekBataillone den Dienst in den Trancheen. 
— 4 Uhr Nachmittags. Die große Koferne in 
der Citadelle ist durch ; hinter einander hinein-
gefallene Bomben in Brand gesetzt worden; die 
Feuecsbrunst ist so gewaltig, daß ,S unmöglich 
sein wird, sie zu löschen; bis jetzt wenigstens 
sind die seit einer Stunde, denn so lang^ dau« 
ert das Feuer schon, g,machten Anstrengungkn 
ohne Erfolg geblieben. — Unsere Batterieen be-
nutzen die Verwirrung, welche im Innern der 
Citadelle herrscht; sie verdoppeln ihre Schüsse; 
der Feind antwortet tüchtig; Bomben? Kugeln 
und Granaten durchwühlen den Boden. Vor 
wenig Augenblicken wurden bei dem Meckelner 
Thor zwei Menschen^ der Eine durch eine Hau-
bitzenkugel. der Andere durch daS Zerplatzen einer 
Bombe, niedergeschmettert. (Pr»StSz.) 

D e u t s c h l a n d . 
Hamburg, 7. Dez. Oeffentliche Blatter be» 

richten Nachstehendes ans dem Holsteinischen über 
die daselbst zu Stande kommende Kunst-Straße 
zur Verbindung von Hamburg unö Lübeck: Die 
Wichtige Angelegenheit über die Hamburg-Lübecker 
Chaussee ist jetzt definitiv obg,emacht. Die Antrat 
ge der Stadt Lübeck, die von Seiten der Gesand-
ten Rußlands, Frankreichs und Englands dün-
gend unterstützt worden sein sollen, sind unter 
der Bedingung genehmigt, daß die Chaussee ihre 

Richtung über Oldeslohe nehme. Die Cta?t 
Lübeck wird nun den Weg bis zur Gränze chausr 
liren, dann das Großherzoqthum Oldenburg (we, 
gen Euun) durch die Eüclave, worin dos Dorf 
Hamberge liegt, und darauf unsere Regierung 
biS zur Hamburger .Gränze. Die Kosten weiden, 
dem Vernehmen nach, durch eine Anleihe bei Je? 
uisch in Hamburg zum Belcinfe von einer Mi l -
lion Mark Banko-herbeigeschifft werden. Alles 
sott so sehr, wie möglich, beschleunigt werden. 
Zugleich soll die Bestimmung getroffen worden 
lein, daß die Oldesloher Chaussee eben so frei 
soll palsirt werden können, wie dies bisher bei 
der .Straße über Schünberg der Fall war, und 
daß von keiner Seite die geringsten Zölle sollen 
auferlegt werden dürfen. Daß bei dieser Gele-
genheit auch von Kiel dieR'de gewesen ist, laßt 
sich leicht erachten, jedoch soll man diesseits ein-
stimmig der Meinung gewesen sein,, daß Kiel 
doch unter keiner Bedingung mit Lübeck würde 
tvnkurriren können und der Gedanke da!)er ganz 
aufzugeben sei, Kiel zu einem ansehnlichen Han-
delsplätze zu machen. 

Homburg, 10. Dez, Die hiesige Abend-Zei; 
tung (Börsenhalle) berichtete gestern von tinigen 
in den Oldenburgischen Städtchen Eutin onSge? 
brochenen Unruhen. Diese sollen, wie man heute 
erfährt, in Nachstehendem ihre Veranlassung ha« 
ben: Mehrere Glund-Eignnhümir auf dem Lande 
(Bauern) hatten bei der Regierung darum anger 
halten, dieselbe möchte, wie'eS in vielen andern. 
Ländern geschehe, ihr Budget bekannt machen. 
Da dieses Gesuch als in unstatthafter Form ab» 
gefaßt, unberücksichtigt geblieben, so haben sich 
bei der vor kurzem stattgehabten neuen Erhebung 
von Abgaben viele von jenen Bauern untersank 
gen, jeoe Abgaben - Entrichtung zu verweigern, 
worauf natürlich die Haupt: Rädelsführer in gei 
sangliche Haft gebracht wurden. Dadurch auf» 
gereizt, sollen sich viele dieser Landbewohner in 
die Stadt begeben haben, um die Verhafteten 
zu befreien, woran sie aber durch Ml l t la i r -Ge» 
wult verhindert worden. ' N u n , heißt es,, habt 
sich ber Haufe nach dem Haus« deS Ober Beam» 
ten Hegeben> bort und bei einem andern Mltgli«! 
de der Regierung die Fenster eingeworfen und sich 
bereitet; ferneren Unfug zu treiben. Da6 M i l i , 
talr sei auch hier eingeschritten und noch getha« 
ner Aufforderung, sich ruhig zu verhalten, da 
dem nicht nochgekommen worden, scharf geschossen, 
wodurch mehrere Menschen getödter und verwun-
det worden sind. Der Hause, wird hinzugefügt, 



habe sich darauf verlaufen, jedoch gedroht, zurück» 
zukehren. Da indessen von der Oldenhurgischen 
UeZi»ung das in der Gegend liegende Dänische 
Mi l t ta i r requirirt worden, so hofft man dadurch 
fernere Unruhen, welche von einigen Übelwollen-
den, w>e es scheint, absichtlich tn emer abge» 
sonderten Enklave angeregt moiden, zu unter» 
brücken. (Pr.StSz.) 

T ü r k e i . 
Konstantinvpel. 5. Nov. Der S<adtthaltep 

von Trapezunt, O m a n Pascha, ist om 9. S^pt . 
auS der Provinz AmasiS, wo sein CorpS durch 
die doN zusammengezogenen Truppen verstärkt 
worden war, nach seinem Bestimmungsorr S i l 
vaS aufgebrochen, wo er demnach jetzt schon ein» 
gerrossen fein muß. Zu ihm stößt der Ex»Beylel» 
B ' v von Syrisch Tripol is, Mi r imi ran Osman 
Pascha, mit seinen Truppen. 

Aus Adrianvpkl wird vom 27. Oktober ge» 
meldet: Die Truppen-Durchzüge dauern hier noch 
immer for t ; tätlich kommen große Massen an, 
und w«rden sogleich nach Konstantinopel oder 
Gall ipvli a.ngewiesen. Dte ersten Regimenter, 
welche hier Halt machen, begingen einige Unord» 
nungen^ aber die N'uhe wurde baid Wieder her» 
gestellt, und j>hl herrscht die beste Auch». M a n 
bewundert allgemein die Schönheit dieser Trup» 
Pen, die großiNthcilS auS krästigen und trieHsg« 
wohnten Leuten dest̂ hen, welche schon seit langer 
Zeit unter den Befehlen des GrvH»Wes>rS ge» 
dient haben. I n den ersten Tagen dieses Mo» 
natS k-of der In tc i^anr der SerailiPa^ken Hier 
ein uaü besichtigte die Brücke über die Marizza. 
Er bezeigie dem Kaimakam se5ne Zufriedenheit 
mit den Arbeiten und lobte Hj« Dauerhaftigkeit 
des bis jetzt Vollendeten. Das Anschwellen der 
Gewässer hat die Arbeuen auf einige Zeil ^n» 
terbrochen. Die Pest hat hier mehre« Opfer 
gefordert. 

'Sarajevo, ?. November. Ungeachtet der 
von dem Groß Wesir genommenen klugen Maß«» 
gcln, einpörten sich doch viele zu seiner Armee 
abgeführte Bosnische Conscribirte, ind^m sie sei» 
ne Fahne verließen unv in ihre Heimath zurück-
kehrten. Allein in Verfolg der von dem Groß» 
Wesir an unseren Gouverneur erlassenen wohl» 
bedachten Verordnung, wurden mehrere von dte» , 
fen Ausreißern ergriffen, und zu der Armee zu» 
rückgesendLt, woselbst sie einer sirengen Strafe 
verantworte-t wurden. Dieses Verfahren genügt, 
denen bei der Armee befindlichen Widerspänsti» 
gen zu fchreck-n, .allein Jene, welch»? man nicht 

habhaft werden konnte, verlegen sich nun auf 
Räubereien und Buschkleppereten, und wachen die 
Straßen dieses ohnehin unglücklichen LandeS 
unsicher. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet Nachstehen» 
des aul? Triest, vom 24. Nov. : Aus Kvrsu sind 
keine günstigen Nachrichten über den Fortgang 
der zwischen der Pforte und M'h«med Al i ein» 
geleiteten Unterhandlungen eingegangen. Letzterer 
spannt die Saiten zu hoch, und macht Horde» 
rungen, welche die Pforte nicht eingehen kann, 

^venn sie nicht auf Ehre und Selbstständigkeit 
verzichten,will. Vor Allem verlangt Mehemed, 
bevor von irgend einem Arrangement die Rede 
sein könne, dte Abtretung Syriens ohne die ge» 
ringste Beschränkung, da er früher nur dte Be» 
lehnung angesprochen Halle. Die Pforte hak 
nicht gezögert, dies« Forderung bestimmt zurück» 
zuweisen, und nun bleibt Alles beim Alten, der 
Krieg geht seinen Gang, und man kann auf dte 
wichtigsten Ereignisse gefaßt sein, denn das 
Schicksal des Türkischen Reichs steht auf dem 
Spiele. Unglaublich wäre eS übrigens, wenn 
unter den Augen Europa'« «in für das politische 
Gleichgewicht leiner Staaten sür wesentlich er» 
kannies Reich, an dessen Bestand noch vor «in 
paar Iahren alle Kabinett« so großes Interesse 
nahmen, ohne die geringste Einsprache von Set» 
ten der Europäischen Regierungen, dem Ehrgeize 
eines rebellischen Pascha's zum Opfer anheimfal» 
len sollte, während man mühselig und unter 
täglicher Gefahr einen allgemeinen Krieg herbei» 
zuführen, an d-k Errichtung eines neuen Belgi» 
schen Staates arbeitet, dessen Bestand auf daS 
bisherige Gleichgewicht des Europäischen Srao» 
ten-VereinS störend einwirkt, und der noch lan» 
,ge ein Apfel der Zwütracht bleiben wird. War 
an der Erhaltung des Türkischen Reichs vor 
drei Iahren so viel gelegen, wie kommt eS, daß 
man heute dessen Zerstückelung so gleichgültig an» 
fehen kann? Für Griechenland insbesondere ist 
4s gar nicht gleichviel, in wessen Nachbarschaft 
es sich bestndet. Die EntWickelung seiner jugend» 
lichen Kräfte hängt vorzüglich davon ab. Von 
der Pforte, ivie sie jetzt beschaffen ist, von den 
Ansichten, dte im Divan des Großherrn vorherri 
schen, haben die Griechen nur Gutes zu erwart 
ten. Der Sturz des SultanS hingegen kann 
nur vachtheilig auf Griechenland, und mittelbar 
auf ganz Europa einwirken, sobald eine imGei» 
ste der Barbarei und Arglist erstarkte Regierung 
sich in dessen Nachbarschaft drängt. Die dn l 



Vermittelnden Machte scheinen daher zu den Gries Zustand der Gesellschaft hervorbringen könnte, 
chen, so wie zu ihrem eigenen Vorlheile berufen. Ein ernstes Wort von ih-.en würde Mehemed Ali 
dem Orten!? eine Katastrophe zu ersparen, weiche »n seine Schranken weisen, der die NiederlaZt 
dedeulend« Rückwirkungen auf den ctvilisttten bei Navar«n noch nicht vergessen hat. 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniverstrStS'Gerichte zu 

Dorpar werden, nachS. ,89 der Allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Ilniversitüt und K 4t der VorLcbrif-
ten für die Studierenden, alle Diejenigen, »reiche an 
die Herren Mitglieder deS Professoren-Instituts- Ooe-
tor vcrMedtcin und Philosophie- LwanMGchichvwsky ^ 
Doctorcn der Medlein : Stephan ÄvlatAa, Nicolai Di« 
rogow, Grit,ory Sokolöky und N'canor SkandswSkv; 

. Doctoren der Philosophie: Peler Kornuch TrvPky und 
Michael Lunin; Docroren dcr Pbtlosophie.- Waslily 
Lapschin und Dmitry Krjukow» und Magistee der 
Philosophie Michael Kutorga auS der Zeit ibreS 
Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende legt« 
time Forderungen Kaden sollten» aufgefordert, sich da« 
mit binnen Wochen 2 lial» »ub sioena s,röeclu5t 
bei diesem Kaiserlichen UniversitätS, Gerichts j« mel-
den. 3 

Dorpar, den tZ. Dez. 48Z2« 
I m Namen Eines Kaiserlichen UniverMts-

Gerichts: 
Ree tor Fr. Parrot. 

^ . C v. Witte, NotrS. 
Von Einem Kaiserlichen UniverlitätS-Gerickte zu 

Dorpat werden, nach S. 18«) der Allerkiöchst bestätig-
ten Staturen dieser Universität und K. der Vor« 
schritten für die Studierenden, alle .Diejenigen, wel-
che an die Herren graduinen Sludenren der Tbeolo» 
gie: Rudolph Moriy und Carl Bock; den Studieren, 
den der RechlSwissenschaft: Job. Kr. Lanrina, und 
die Studierenden der Medicin- Carl Prietz, Ruddlph 
Waschmann, Carl Meyer und Julius Kerstens — 
aus der Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde 
verrührende legitime Forderungen haben sollten, aus-
gefordert, sich damit binnen 4 Wochen 2 <^0 zuk 
paena prsvciuzi bei diesem Kaiserlichen UniversttütS-
Gerichte zu melden. 

Dorvat, den ss. Nov. ikzs. 2 
Zm Namen Eines Kaiserlichen UniversttÄs-

Gerichts: 
Prorector Moier. 
C. v- Witte, Notrs. 

Don Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
Dorpat wird biermittelst bekannt gemacht, daß am 
Kten Januar und an den fügenden .Tagen, 
Nachmittags um drey Uhr» in dcm Hause deS weiland 
ArrendatorS Falk, Ringe und anderer Damen-Schmuck, 
Silberjeug, Möbeln, Spiegeln, Tischzeug, feine Lein» 
wand, grobes Hedenlein, kupfernes und.elsernes Kü, 

chengerätbe, Bettzeug, und dgl. m. gegen gleich 
baare Be^ah lung i n Bco.-Ass. »ucuon.» l«-g« 
rerkausr werden sollen. ^ L 

Dorpor^RatbbauS, am IS- D- j . tSZS. 
I m Namen pnd von wegen Emes Edle» 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Lütgcrmeister Helwig.. 

Ober «Sekr- Zmimsrberg. 
Von Einem Edlin Rathe dieser Scadr wird hier, 

mittelst bekannt gemacht. daß die Reparatur der Or, 
gel in dcr St. Hohanniö-Kirche an die Mindestfordcrn, 
den auSgeboren werden soll und dazu der ticitationg-
termin auf den 9ten Aanuar der Peretorg aber 
auf den i2ten Januar anberaumt ist. ES werden 
daher knnst« und sachverständige Orgelbauer hiermit-
telst aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags 
um t t Uhr. in dem R a t h s , S c s t i o n s - Z i m m e r ^ er-
scheinen, ihre Forderungen zu verlautdaren und so-
dann abjuwarren, was wegen des Zuschlags ferner 
statuirt werden wird. OerRevaratl»r'Anschlag ist jeden 
Vormittag in der RathS-Oberkanzlei zu insoicirctt. 

Dorpat-Rarl>hauS, am i5ten De^. 18Z2- z 
I m N a m e n und von wegen EineS Edlen 

Rathes der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Helwig. 

. . Ober« Sekr. Limmerberg. 
Ein lötllcheF Voigtekgertchr Der Kaiserlichen 

StadtDorrar bringt desmittclst jinr allgemeinen Wis-
senschaft, daß am 30. December d.H. sowohl im Par-
tcn»immer der Voigtei, alS vor dem Rathhause, Nach-
mittags um S Ubr, verschiedene Pfeifen, Taschenuhren, 
und ein siebenjähriges Pierd suctionis lk-gs öffentlich 
gegen gleich daare Bezahlung. in Vanco-Aslignation 
versteigert werden sollen, alS wvM Kaufliebhaber deS-
mittelst eingeladen werden̂  z 

Dorpat-Rathhaus^ vet? t6. Dez. 
^ci mancî lum: 

Secretair R. Linde. 
Auf Beseht Seiner Kaiserlichen Majestät, deS 

Selbstherrschers aller Reußen ic-, tbun wir Bürger« 
meister und- Math der Kaiserlichen Stadt Dorpat, 
kraft des Gegenwärtigen, Zedermann kund und zu 
wissen, welchergestalt der diesige Bürger und Schnei-
dermeister Pcter Johann Freymann, belehre anders 
producirten, mit dem hiesigen Bürger und Kürschner-
meister Johann Gottfried Weise am 26. Mär; 
abgeschlossenen und am 18 Oktober e. bei Einem Er-
lauchten Kaiserlichen LZivlandischcn Hofgericdre geöö-
rig korrobvrirten Kauf-ContractS, das bieselbst im 2t?n-
Eradttheil »ub Nr. 14 a auf Erbgrund belegene' 



Wohnhaus sammt allen Appertinentieu für die Summe 
von Siebentausend Rubeln Banco«Ässlgnationen «cqui-
rtrt und zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-
blicum s>soclsms nachgesucht und mittelst Resolution" 
vom heurigen Tage nachgegeben erhalte/! dat. LS 
»Verden demnach, mit Ausnahme der Stadt-Cassen we-
g,.n 4>rivtteglrtcr Statt , und Ärons - Abgaben, alle 
diejenigen, welche an gedachtes Grundstück zu Recht be-
ständige Ansprüche haben oder nlder den abgeschlos-
sene» Kauf« Conlracr Einwendungen machen itu kön-
nen vermeinen, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und sechs Wochen a tl-uo liujus ̂ roclsms. 
ns und also spätestens om Lasten December tszz bei 
diesem Natde zu melden angewiesen, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser peremtortschen Frist, 
außer den vorerwähnten Cassen, Niemand mir etwa-
nigen Ansprüchen weiter gehört , »ondern das unge-
störte Eigenkkum gedachter ImmodUun dem Schnei-
dermeister Peter üohann A^eymann, nach »Ztthalt deS 
EonttactS, zugesichert werden soll. 2 

V- R. W. 
Z?vrpat-Rathhau6, am ic>. November 

I m Naimn und von wegcn Eines Edlen 
RatheS der Kaiser!- Skavr Sorpat: 

Bürgermeiiier Helwig. 
Oder«Sekr. Z«mimrberg. 

Don Einei» KaisetliOen OrdnungSgerichte dörpt-
schen Kreises werden diejenigen, welche die Lieferung 
der für daö Lahr i 8 j j allh«cc erfcrder̂ ichen Arrestan» 
ten-Vekleidungen zu übernehmen niUenS sein sollten, 
desmittelst aufgefordert, >jch zum deöfalslgenTorge am 
ILten Dcbr. , uiU) zum Pererorg am AZsten Dcbr. 

Vormittags t i Uhr, im Loeal dieser Behörde ein-
zußnden. 2 

LZorpat, am 9ten Debr. !SZ2. 
Am Namen und von wegen Eines Kaiserl. 

OidnungSgerichtS dörvtschen Kreisel-
Ordnungsrichler Villeboiö. 

Noraire Strauß. 

^ M i t Genehmigung dcr Kaiser!« Polizei« 

Ve rwa l tung Hieselbst.) 

'Concert-Anzeige. 

Mein früher auf Sonntag den jö. Dez. angekün-
digtes Cvncerr wird eingetretener Hindernisse -wegen 
erst am M onta ge de n 19. im La Trobeschen Saale 
nach folgender Euitheilung statt finden. Erster Theil; 

Ouvertüre auS Obervn. 2) Coneert für dieCiari-
nette von C. M. von Weber, vorgetragen von A. 
Addner. z) Caprieelo über spanische Lieder von B. 
Remberg, vorgetragen von Herrn C. Romberg. Zwei-
cer Thcil.- -l) Adagio und Rondo für die Clarinette 
von Crusell, vorgetragen von A. Addner. S) ?luf ver-
langen: Variationen von Mayseder, gespielt von Hrn. 
David. Z) Inkroduction und Variationen <nr die 

Clarln/tt^ von F. Tavi'd, vorgetragen von A. Addner. 
— Einlaß-Marien ä s Rubel 50 Copekcn B. A. sind 
bei den Herren Wegener und Thun und Abends an 
der Cassez« haben. A. Addner. 

Bekanntmachung. 

Män wünscht in einem anständigen Hause zwei, 
die hiesigen Schulen besuchenden Pcnjtvnäriiincii, un-
ter billigen Bedingungen, in Quartär, Äost und un-
?er gute Lluslicht zu nehmen, rroiüber die biesigeZei-
tUNgS'E^pcdttlon nähere 9iach.wrisung erthctlr. 2 

Kanfgesnch. 

Da ich den Auftrog habe, für die Ẑ crptschc und 
Muflsensche Magazine und sür die Bataillone in Ro-

M , Maxhof,^.Megclibvf und -Lb^rrchi^n Mehl und 
Grüße anzukaufen, so ersuch« ich die rcsp. Gutsbesitzer, 
welche Mclzl, Grütze und Hoggen zu verkauscn babrtt, 
sich nur -ihren Bedingungen bei mir ^n Doipac zu mel-
den. ^dwig V. v. Haße- 1 

Z u verknusen. 

Auf dem Gute Walmel ist schwerer vorigjäbriger 
Roggen zu haben, -> 6 Rbl. pro Loof, wofür das Korn 
auch bis Dorpat verführt werden kann. Proben da-
von liegen bei dem HauSträchter im v. Richtersche» 
Hause. 2 

Z u vermiekh en. 
Lsm Hause der Frau von Gordoffsky sind ̂ rvße 

und kleine Wohnungen zu haben. Das Nähere det 
dcm Hrn. Zopf daselbst zu erfragen, 1 

Kapital, das zu haben ist. 

Das dörptfche Holz - Comptoir fann ein Capital 
von Fünf» bis Zehntausend Rdl. Bco-Ass. diö zum 
zsten üuni itizZ gegen gehörige Eicheiheit begeben. 

Lm Namen deS dörvtschen Holz-Comptoirö: 
N. Elare, Buchhalter, z 

Abreisende. 

V o n Er. Kaiserl. Dörvtschen Poli;el-Verwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Apotheker-Gehülfen Heinrich Sievell und 
Schlösser-Gesellen Lokann Falk 

legitime Anforderungen oder Ansprüche'irgend e?n»e 
Art zu fottniren glauben , dcsmitlclÜ aufgefordert, sich 
mir selbigen binnen 8 Tagen 0 c!-,,u bei dieser Be-
hörde zu melden. Dorpat, dcii 17. Dcbr. jL2S. Z 
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tiie mi5 <5 5. M . oc/e,- c?6^en e>z ^co. - öe? ?,??> 
/ ) /e ^,<?/ze/Ü6t^o//ne/' tpe/ic/e/! s/c/i ^<7c/ö a//s,^ 

F r a n e r e i c h . 
Pari«, iz . Dez. AUS Blaye wird vom 8. 

gemeldet, daß in dieser Stavt viele. Anhänger 
der vorigen Dynastie ankommen, um von der 
Promenade der Stadt auS mit Fernrohren dte 
Herzogin von Berry sehen zu können, wenn sie 
auf dem Walle der Citadelle spazieren geht. 
Herr von MeSnars befindet sich noch immer in 
der Citadelle. — Die Gazelle de France einhält 
abermals Protestation und Adressen von Vür, 
gern Und Frauen der Sladt Dieppe, Fontaine, 
bleau, Versailles. Di jon, Carcassvnne u. °. zu 
Gunsten der Herzogin von Derry; in Lyon cir, 
kulirte eine Prot-stalion gegen die Verhaftung 
der Prinzessin, welch- bereilS 1200 Unterschrift 
ten zahlt. , „ o , (Pr.StSz.) 

G r o ß b r i t a n i e n und ^ r l a n d . 
London, 8. Dez. Heute ist ein wichtiger 

Tag sür die H a u p t s t a d t . Von den 9 Ncpräsem 
tanten, welche London, Westminster und die ain 
liegenden Distrikte inS Parlament zu senden ha-

b,n, werden Heute steöea gewählt. Di» meiste 
Aufmerksamkeit ziehv die Wahl für Westminster 
auf sich, wo der Oberst EvanS dem KriegS'S»! 
cretair, S i r John Hobhoufe, entgegentritt. Die 
Times meldet, daß man besorge, die demagogt! 
schen Freunde deS Oberst Evans würden den 
Versuch, machen, die dem S i r John günstigen 
Wähler von dem Wahlorte durch Tumult zurück, 
zusch'ecken. und macht darauf aufmerksam, welch 
ein Triumph eS für die Gegner der Reform 
sein würde, wknn bei dem erstenmal?., wo diese!» 
be in Wirksamkeit träte, die Wähler an dem 
unabhängigen Votiren auf gewaltsame Weise vcr» 
hindert würben. 

Der Globe enthält in einem langen Ariikel 
heftige Angriffe gegen den König von Holland. 
Er b-ginnr mit der Frage: Wie kam der König 
von Holland überhaupt dazu, über Belgien zu 
herrschen? Geschah eS durch Erbschaft oder durch 
Eroberung? Nachdem er diese Frage mit Nein 
beantwortet, meint ber Globe, es fei durch Ab-



t retung geschehen, und darbte Bedingung«» dieser während hört man daS Geschütz der Ci tad. l le . 
Bew i l l i gung , welche dar in bestanden Kälten, zum gestern Nacht ist eine Schaluppe m i t zwei M a l 
allgemeinen Borchel! Europa'6 eine Barr iöve ge^ trafen und einem Sergeanten unt»r e»n»m fort» 
gen Frankreich zu bild?n und Belgien zufrieden währenden Kugelregen aus der Citadelle anget 

stellen, nicht erfül l t worden waren, so sei auch kommen und hat dem Conlrei Adnnral die Nach; 
die Bew i l l i gung verwirkt . De r Albion «rwiebert richr gebracht, daß der ObersttLieulenanl de Boer 
h ie rau f : Belgien kam durch Kau f an Hol land, im Zimmer des Generals Chasse vcn einenrWra» 
Eng land empfing als Aequivalent dafür die Kot natstücke am Arme schwer verwundet worden ist, 
konieen, die ,S noch besitzt; und die Festungen, so daß dieser Hot abgenommen werten müssen, 
welche Frankreich empfing, bildeten auch einen General Chass6 und Oberst Koopmann waren 
T h e i l des K a u f s , denn sie waren theilweise auf Beide im Zintmer anwesend. Der Aussage jener 
Kosten deS Kön igs von Hol land und zu seinem Leute zufolge, gab «S in ber Citadelle noch etwa 
Schutz errichtet worden. Der Kön ig von Hol land zo Verwundete, was indessen in^keinem Vergleich 
kaufte also Belg ien für ein theureS Äeqüivalent m i t der Zah l der bei den Franzosen Gelödleten 
und befand sich viele Zahre hindurch ikn ruhigem und Verwundeten zu stellen ist. D i e Kugeln der 
B e s i t z e r s Landes. E ine Unredlichkeit aber ist Letzteren fallen meistens in die Scheide. 
es, eine Abtretung gegen ein bedeutendes" Aequü DaS Amsterdamer HandelSblatt enthält NiU» 
valent m i t einer freien Bewi l l i gung zu verwech» »rdingS folgendes Privalschreiben aus Antwerpen 
seln. Aber selbst wenn eS eine Bewi l l i gung uru vom 9. Dez. M i t t a g s 12 U h r : I n Brüssel 
»er ben angegebenen Bedingungen gewesen wäre, scheint man daS For t S t . Laurent und die H o l l 
so geziemt es sich woh l für die Englische Regte; länder schon als verloren zu betrachten, w o r i n 
r u n g , welche die Belgischen Festungen zerstört man sich jedoch gewalt ig täuscht, denn morgen 
hat , dem Kön ig von Hol land dt- Zerstörung der und übermorgen w i rd noch kein Franzose in der 
gegen Frankreich errichteten Ba r r i e re vorzuwerfen Lunette St . -Laurent sein, wiewohl daS Memor i» 
und den Zustand von Belgien alS ein Argument al vom 6. bereits erzählt hat. daß dieselbe genom« 
f ü r die I r ländischen Mißvergnügten auszustellen,' wen sei. D i e Holländer flößen der Französischen 
um diese zur Rebell ion zu ermuntern ! — Doch Armee durch ihr tapferes Benehmen die höchste 
wie kann Man von einer Zeitung Ve rnun f t oder Achtung «in. Gestern sagte mi r ein Französu 
Konsequenz «rwarlen, die zwischen einNn Embarr , scher Cap i ra in vom Genie«CorpS: Wenn die 
go und den jetzigen Verhällnissen'zwischen Eng» Holländer tn ihrer Vertheid iquyg so for t fahren, 
land und Hol land keinen Unterschied sieht. so haben w i r m i t dem neuen Zahre die Citadelle 

London i z . Dez. Nachrichten auS D u b l i n noch nicht erobert. D i e Franzosen holten ge» 
zufolge, ist die S t a d t und Grafschaft K i l t e n n y g laubt , ihre Wer te heute f rüh bis an den Q u a i 
a ls i m Ausruhr - Zustande befindlich erklärt und der Lunette S t . Laurent fortsetzen zu können, 
eine aus zoc> M a n n bestehende Pol izei .Verstärk u m diese morgen oder übermorgen mi t S t u r m 
kung unverzüglich dorthin beordert worden. Z n zu nehmen» S i e sind jedoch von den Hol län-
vor iger Woche wurden mehrere Häuser in dieser dern mi t bedeutendem Verluste zurückgeschlagen 
Grafschaft in B r a n d gesteckt. Nahe bei Car r i c t worden und dte Kanonade dauert noch beim 
beg kam eS am Dienstage zu einem offenen Schlüsse dieses Schreibens unaufhörl ich for t . 
Kampfe zwischen den beiden P a r t e i e n , wobei 2 AuS dem H a a g , , z . Dez. DaS J o u r n a l 
Menschen gelödtet und mehrere verwundet wur< de la Ha»?e berichtet: W i r erhalten so eben die 
den. D i e Maqis t ra tS-Behörden der Grafschaft positive Nachricht, daß am n . d . M . um M i t t a g 
Cork wollen die Negierung ebenfalls um eine au»' ein Kampf zwischen dem Kometen und der Kreuz» 
ßerordentllche polizeiliche Hülse ersuchen. schanze stattgefunden hat . Fün f Kanonierböt« 

( P r . S t S z . ) waren i n demselben Augenblick damit beschäftigt, 
N i e d e r l a n d e . auf das For t Perle zu schießen. D i e Frranzo^ 

AuS dem H a a g , i o . Dez. E i n neuere? sen schleuderten sehr viele Bomben auf unsere 
Schreiben aus Liestenshoet (von 8ten d.) enthält Schi f fe, ober keine einzige erreichte ihr Ziel und 
Nachstehendes: Gestern den ganzen T a g und sie erloschen'fümmtlich i n der Schelde. N u r daS 
such heule f r ü h um 9 Uh r sahen w i r bjoß eine Kanonierboot N r . 16 war von einer Kugel er» 
Wiederholung der vorgestrigen Ereignisse. For t» reicht worden. D a S Dampfschiff „ C u r a r e war 



gleichfalls im Kampf gegen das Fort Perke und 
um vier Uhr Nachmittags e r ö f f n e die Bombar» 
dier 'Korvette Medusa, von vier Kanonierböten 
unterstützt, ein heftiges Feuer gegen das For t 
Fredent Hendrik. DieS Feuer hat bis gegen 
Abend angehalten. D i e Proferp ina und Cuiy» 
vice hatten Befehl erhal len, stch gleichfalls am 
zzten nach der Kreuzschanze zu begeben, um die 
dort errichteten Werke zu zerstören. Den >2ten 
M i t t a g s hat man zu Breda eine starke Konona» 
de in der Richtung der Scheide gehöht. 

AuS Berchem vom t i t e n d. M . w i rd i n 
Holländischen B lä t t e rn gemeldet: ES w l rd hier 
immer schwieriger, etwas Umständliches über die 
Belagerung zu erfahren, denn Jedem, der nicht 
zur Genüge nachweisen kann , daß er längs die« 
s<r.Sei t« etwas zu thun habe, w i r d der Zugang 
zu den Werken der Franzosen untersagt, während 
hier und da so mancher Bürger feine Neugierde 
schon mi t dem .Tode hat büßen müssen. D a s 
Antwerpener Thor von dieser Se i te w i r d , wie 
ich höre, fortan ebenfalls geschlossen bleiben, und 
diejenigen, dte von hier nach Mücheln oder Brüs t 
fel reisen wollen, sind nun. genölhigt, einen Um« 
weg zu machen, da man Nlemand mehr längs 
dem W ge von hier nach Conlich palsiren läßt. 
B e i dem Ausfa l le , den dle Holländer tn der 
Nacht von vorqesteril zu gestern gewicht, waren 
die Franzosen eincm — wie ste es selbst nennen 
— mörderischen Feuer ausgesetzt, so daß ein Net 
giment. und zwar, wie ich höre, wieder das 5-ste, 
beinahe zwei B - t a l l l o n e verloren haben soll. 
M a n spricht hier von i ^ o o getödtete» Franzo» 
fen, während die Hol länder , wie ihre Feinde 
selbst gestehen, nur sieben M a n n verloren haben 

sollen. 
Aus Brüssel vom !? . Dez. Vormi t tags w i rd 

in einem Privatschreiben ( im HondelSblait) ge» 
meldet: M a n hat nun, »vi, ich I h n e n auch be» 
reitS gestern anzeigte, die Schwierigkeiten entdeckt, 
btt eS noch haben wü rde , die Lunette S t . Lau« 
rent mi t S m r m zu nehmen. N u r die Batterieen 
und Ingen ieur l Arbeiten werden die Einnahme 
derselben herbeiführen können. DaS Feuer der 
Holländer thut nnS vielen Schaden, indem die 
Getroffenen entweder sterben oder sehr schwer ver» 
wundet sind. Gestern hat man die Schleuse ge» 
sprengt, welche k>aS Wasser in der Citadelle hielt. 
D i e Truppen, die an der Gränze stehen, machen, 
Wie eS heißt, eine Be-wegung nach der S t a d t . 
S e i t gestern hat daö Hiuer auS der Citadelle an 

Heftigkeit bedeutend zugenommen. I n der Nick» 
tung von Li l lo hört man eine starke Kanonade, 
waS darauf hindeutet, daß eine Gefecht zwischen 
der Holländischen Flotte und General Sebastiani 
stattfindet. 

AuS dem Haag, 14. Dez. E i n Schreiben 
von der Scheide spricht sich folgendermaßen auS : 
I c h habe den M u t h Unserer Besatzung in der 
C'tadelle zwar niemals bezweifelt; er .über t r i f f t 
jedoch noch alle Erwar tungen tn einem hohen 
Grade. Wer hätte jemals gedacht, daß die klei, 
ne Citadelle den schweren Batterieen der Franr 
zosen so lange widerstehen könne. Diese rücken 
nur langsam vorwärts und die Anzahl ihrer Ver-
wundeten und Todten ist sehr groß; ste soll i m 
Durchschnitte täglich 600 betragen, während w i r 
im Ganzen noch nicht I v o zählen. S i e glaub» 
ten uns mi t ihrem Feuer zu verti lgen, und Os» 
fizie're, die bei dem Bombardement von Danz ig 
gewesen, versichern, daß bort tn eirtem Mona te 
nicht so viele Bomben geworfen wurden, als wäh-
rend der letzten drei Tage nach der Citadelle. 
Viele Gebäude stnd auch bereits verbrannt oder 
schwer beschädigt, doch d/r M u t h unserer S o l i 
daten wankt nicht. Unserer Art i l ler ie w i r d so? 
woh l von Freund als Feind daS höchste Lob err 
t he i l t , da die Kanoniere ungeachtet der schon 
halb verwüsteten Bastionen, ihre Stücke unauf» 
hörlich bedienen, als ob sie Excerzitien ausführe 
ten. Glücklicherweise ist noch keiner von den 
.Ari i l ler lk»Off izieren verwundet worden, w iewohl 
dtefetben ber meisten GefaHr anögesetzl sind« 

Aus Antwerpen befinden sich i m Amsterda-
mer HandelSblatt die nachstehenden Pr iva i f ch re i l 
ben: Vom i z . Dez. S e i t gestern ist nichts be-
sonderes N«ueS vorgefallen ; nur daS.tst wieder 
k lar, daß sich der Französische Marschal l Hinsicht: 
l ich, der Lunette S t . Laurent abermals getäuscht 
hat . D i e Franzosen glauben, am i4 ten oder 
i j t e n einen neuen S t u r m darauf versuchen zu 
können, der ihnen indessen, allem Anschein nach, 
nicht besser bekommen dürste,^ als ihre Angriffe 
von gestern und von dieser Nacht. Vorgestern 
sandten sje wieder ungefähr 80 Wagen-mi t Ver» 
wunderen nach Dendermonde; sie führen dtesilt 
ben jetzt nach verschiedenen Plätzen, eineStheilS, 
wei l die FeldtLazarethe von Berchem und daS 
Hospital von Antwerpen von Verwundeten und 
Kranken bereits überfüllt sind und anderntbeilS, 
weil sie ihre großen stets zunehmenden Verluste 
an Todten und außer Gefecht gesetzten Mann» 



schalt«« ihren Truppen so vitl als möglich ver-
bergen wollen» Die Holländer sind daqegen auf 
der Citadette noch in voller Kraft. Chasŝ  hat 
funfj 'g große Stücke vom größte» Kaliber, well 
che er noch nicht gebraucht hat, bombenfest in 
der Batterie stehen. - Die nicht hombensest̂ n Ge-
bände fmk» meistens verbrannt, doch hindnt dies 
die Besatzung nicht im geringsten. Aus diesem 
Allem läßt sich annehmen, daß «S noch ein Weilt 
chen dauern kann, bevor dt« Franzosen die Cita: 
belle haben, deren Schlüssel der Minister Soult 
nicht eher erwarten mag, als bis die Franzosen ' 
wirklich dorm sind, da ihn auch seit GerardS 
Brief von zten d. die Erfahrung bereits gelehrt 
haben muß, daß man keineBarenhaut thn'len soll, 
bevor der Bär todtgeschlagen ist. Die Furcht 
vor einem Bombardement ist hier ganz vorüber, 
und man weiß sehr wohl, daß wir dies lediglich 
Chasse'S Großmuch zu danken haben. Sollte 
unS ein solches Geschick noch einmal zu Theil 
werden, so trifft die Schuld allein den Marschall 
G^rard, der kein anderes Mittel weiß, die Cita» 
belle zu erobern, als indem er sie von der Stadt 
onS angreife. Inzwischen ist eS ein großes Glück, 
baßdieFranzosen die Festung nicht so genau kannten, 
wovon wir den Beweis unverkennbar vorunS haben. 
— Vom i z. Dez. Mittags 12 Uhr. Daö Brüsse-
ler Geschwätz von den Fortschritten der Franzö-
sin ist eben nur lauter G'fchwäh. Man muß 
jetzt die Einnahme der Ciladelle sehen, ehe man 
daran glaubt, und würde sie auch auf morgen 
angekündigt. Die Sprengungen der Schleuse, 
von der ich Ihnen neulich schrieb, ist nicht der 
Zltde werth. Die Ciladelle hat eine große und 
zwei kleine Schleusen; nur eine der letzteren ist 
gespr.ngt und zwar so, daß selbst beim niedrig! 
sten Stand der Ebbe die Gräben noch 8 Fuß 
Wasser haben. Auch beherrscht diese Schleuse 
nur das Fort S t . Laurent, die Ciladelle selbst 

^wird von der großen Schleuse beherrscht, welche 
das Wasser noch im frühern Stand hält. Man 
sagt, waS ich jedoch nicht glaube, daß die Fran-
zosen das Fort S t . Laurent unterininirt haben 
und morgen eine abermalige Aufforderung pn 
Chasie ergehen lassen werden, um bei verweiger.' 
ter Uebergabe das genannte Fort in die Luft zu 
sprengen. Niemand zweifelt aber, daß auch di>6 
nur ein Pröbchen von Großsprecherei ist, da keü 
ne Möglichkeit vorhanden ist, in acht Togen ein 
solches Werk zu Stande gebracht zu haben. Ze» 
hm Tag glaube ich, die Kanonade könne gar 

nicht stärker sein und doch wird sie am nächsten 
Tage immernoch heftiger; hiernach zu urtheUen, 
ist die Kraft und der Much der Besatzung über 
alles Lob erhaben, und ihre Tapferkeit und Selbst-
aufopferung verdienen eine ausgezeichnete Stelle 
in den Annalen Hollands; so mir offenen Au-
gen dem Tod entgegenzutreten, dazu gehört in 
der That mehr als das bloße Worr: Subordi! 
nation deS SoldatenstandeS. ^ 

Aus BreökenS (Seeländisch - Flandern) wird 
unterm i i ten d. berichtet, daß der Belgische Ge-
neral Nielion sein Hauptquartier fortwährend in 
Eccloo habe, und unter seinem Kommando urtt 
gefähr 5 bis 6ooo Mann zähle, die längs der 
Gründe des 4ten und 5ten Distriktes kantonnirt 
sind und uns beobachten, während tvir> unsere 
VertheidigungSmittel durch Benutzung aller Ueber-
schwemmungen sehr vermehrt haben. (Pr.StLz.) 

B e l g i e n . 
Brüssel, io. Dez. Der Moniten? enthält 

nachstehendes fünfte Bulletin der BelvgerungS« 
Armee: 

Antwerpen, y. Dez. Mittags. 
Dle neuen Batterieen von der ersten Pa« 

rallele haben ihr Feuer in der Nacht vom zien 
zum 9ten eröffnet, um die Blendwerke zu zerstö» 
ren, welche die Stücke beschützen, deren sich die 
Belagerten noch in den Bastionen Nr . 1 und z 
und in dem Halbmonte zur Hemmung der Sapt 
pirnngen und Wege-Arbeiten bedienen. — Man 
wird in der künftigen Nacht zwei neue Balterieen 
mit vierundzwanzigpfündigem Geschütz errick, 
ten, die sich 200 MetreS von den Festungswerken 
befinden uud die Spitzen der Sx'ppirungen, well 
che rechtS bis zu dem bedeckten Wege der Basti-
on Nr . 2 vorgeschoben sind, wuksamer beschü» 
tzen werden. — Man hat diese Spitzen der Sap» 
pirunge» mir Mörsern ä 1a Loliorn armirt, um 
denen zu antworten, deren sich die Belagerten 
bedienen. — Der aufsteigende Nebel verspricht 
eine günstige Nacht sür die Wege - Arbeiten und 
für die Vorbereitungen zum Hinabsteigen in den 
Graben der Lunette S t . Laurent, um die Mini» 
rer dicht an die Escarpe zum Breschemachen zu 
bringen. — Zn dem Fort Montebello hat man 
4 Mörser ausgestellt, um gegen die zu spielen» 
welche die Belagerten in der Bastion N r . z 
wieder ausgestellt Haben, und welche gegen jenes 
Fort gerichtet sind. — Die Kanonade ist in der 
vergangenen Nacht sehr lebhaft, der Verlust an 
Menschen aber geringer.gewesen, als in der vor» 



hergehenden. Die Zahl der Verwundeten und 
^odten belauft sich seit dem Beginn der Bela» 
gerung aus höchst.nS i ; o Mann. (??) 

Man sieht auf tem großen Thnrme in Ans» 
tverpen keine fachen und keine Signale mehr. 
Es scheint, daß der General Chasse den Gebrauch 
dieser Position für unverträglich mit der Neutra» 
l i tät der Stadt erklärt hat. 

Das Journal de L i ^ e versichert, daß die 
Franzosen bei dem Angriffe auf die Lunette S t . 
Laurent gegen yoo Mann verloren hallen; in 
dem Antwerpener Hospital sollen bereits 44 Am» 
PUtalionen stattgefunden haben. 

Dosselbe Blat t erzählt Folgendes: Ein Holt 
ländischer Koiporal, t>en'man bet einem Ausfall 
auS ver Ciladelle zum Gefangenen gemacht und 
vor dem Marschall Gerard geführt hatte, wurde 
von diesem über die Vorgänge in der Festung, 
über die Stimmung der Garnison und über die 
Hülf^quelle«, des Generals Chafso befragt» Er 
lveigerle sich, irgend eine Antwort aus diese Fra» 
gen zu enheilen. Man bot ihm Wein an, und 
forderte ihn auf, die Gesundheit der Franzosen 
zu trinken, was er ebenfalls ablehnte. Dann 
schlug man ihm vor, auf die Gesundheit der Bel-
gier zu trinken. J a , sagte er, wenn es noch die 
Belgier von Waterloo wären. Er nahm hier« 
auf das Glas und rief aus: Auf die Gesund» 
heil des VaterS Wilhelm und meines Generals! 
Un? die Französischen Offiziere klopften ihm auf 
die Schutler, und suchten ihm zu verstehen zu 
geben, daß sie so hochherzige Gesinnungen zu 
schätzen wüßten. 

Berchem, 8. Dez. Abende. Angriff und 
Vertheidigung werden mit merkwürdiger Heftig! 
keit fortgesetzt; d»e Nacht Hot weder den Belage,' 
rern, noch den Belag,rnn Ruhe gewahrt; das 
Feuer schwieg nicht einen Augenblick. Man hat 
die neuen Balterieen auf der zweiten Parallele 
zu errichten begonnen; bald werden die Geschüt 
tze dorthin gebracht sein, und man wird dann 
die Festung tn größerer Nähe beschießen. — I n 
den bedeckten Weg der Lunette S t . Laurent sind 
Mit erstaunlicher Kühnheit zwei Spitzen der Sap-
pe geleitet worden. Am Morgen begann man 
an der Absteigung in den Graben zu arbeiten; 
sie wird durch ein Blendwerk gedeckt werden; 
Morgen kann der Sturm beginnen. 

Brüssel, i z . Dez. Der hiesige Courrier 
meldet: Wie erfahren auS zuverlässiger Quelle, 
daß die letzten dem General Chassck aus Holland 

zugegangenen Instructionen (?) ihm a»kmpfehlet», 
die Stadt Antwerpen so lang« als nur irgend 
möglich zu schonen, und nur daim erst auf die: 
selbe zu schießen, wenn ,r sich durch einen von 
derselben ausgegangenen Augriff gebieterisch dazu 
genölb'gt sehe. 

Antwerpen, ,z. Dez. Heute früh gegen,» 
Uhr begann die Kanonade wieder sehr heftig. 
St« dauert» anderthalb Stunden lang mit gle»» 
cher Heftigkeit fort. Es verbreitet sich das Ge» 
rücht, die Franzosen hätten einen neuen Angriff 
gegen die Lunette S t . Laurent unternommen. 
Man fügt hinzu, daß derselbe eben so wenig Er» 
folg gehabt habe, wie die früheren. — Gegen 
Mit tag fielen zwei sechsunddreißigpfündige Ku» 
geln auS einer Französischen Batterie tn das 
HauS des Herrn Willemse in der Straße du 
Cvuvent. Am vorigen Freitag waren schon z 
Kugeln in dasselbe Haus gedrungen. — Heute 
früh hörte man kaum hin und wieder einen 
Schuß aus der Seite der Scheide fallen. ES 
heißt, die Holländischen Kanonierböt» seien in 
den überschwemmten Poldern vorgedrungen, so 
daß ein Theil der D'visivn Sebastian» Gefahr 
liefe, zwischen zwei Feuer genommen zu werden. 

Gestern ereignete sich ein in der Geschichte 
der Artillerie vielMcht einziger Verfall. Wäh-
rend ein Französischer Capttain selbst «inen Vier: 
undzwanzigpfünder richtete, ging eine Kugel au§ 
der Ciladelle in die Höhlung deS GesckützeS, 
welches tradurch ohne Zweifel unbrauchbar gewort 
den ist. — Eine Bombe fiel auf die zwischen der 
Stadt und Bn'chem gelegene Mühle, und mehrere 
Wurfgeschosse sanken in der Umgegend nieder; 
glücklicherweise wurde Niemand dadurch verwun» 
det. 

Brüssel, ,z. Dez. M a n meldet aus S t . 
Nicolas vom »?. d.: Gestern Morgen hat daS 
Holländische Geschwader von neuem versucht, die 
Werke und die FortS zu entwaffnen, welche die 
Franzosen an den Ufern der Schelde zwischen 
Calloo und dem Deel besetzt haben, und welche 
ihr den Weg nach der Citadelle versperren. 
Heute bei steigender Fluth hat der Angriff wie» 
der begonnen. Eine sehr lebhafte Kanonade hat 
sich von jener Seite her vernehmen lassen, und 
dauert noch in diesem Augenblick ( , Uhr Mit» 
tagS) for t , wird aber jetzt schwächer. Obgleich 
man von den Resultaten deS gestrigen TageS 
nicht genau unterrichtet ist, so hat man doch 
Grund zu glauben, daß die Anstrengungen des 



Teindes fast S<wz fruchtlos gewtsen sind. Dl« das 5!« HufartN-Regimen», welches zu der Brl« 
Dörfer welch« im Bereich der Kanonen liegen, gadkSimoneau gehört, Befehl «rhallen, sich nach 
deinen ebenfalls nicht sehr gelitte« zu haben. - der Glänze zu begeben. — Zn der vergangenen 
!^er General Sebastlani hat einen Leutendnt, N«chk hat man wenig geschossen, und daS Feuer 
»-r mit etnFr Patrouille das Hallandische Ge- der Cttadelle scheint beinahe erloschen. Der 
! i . , betreten hat, zu vlerläamem Arrest verur, Feind stellt von Zeit zu-Zeit Feldstücke auf den 
K M Wällen auf; aber kaum baß unsere ArUUeristjn 

Antwerpen, rZ.Dez. Gestern war daS Feul sie bemerken, so sind auch demonürt. E« 
» des KeindeS nicht sehe lebhaft. Zn der ver- exisitrt eine CompagNiGvon »200 Mann, die 
oanaenen Nacht hat er auf der Bastion Nr . z auS den besten Schützen d̂ S lyten ReqimenrS 
-iniae Stücke aufgestellt, welch« heute Morgen ausgesucht sind, welche eine besondere Erwähnung 

,,nf«r- Balterieen geschossen haben; fie wer- verdient; sie sind T^g und Nacht im Feuer. Uns 
den «der wahrscheinlich bald genölhigt sein, sich ter ihnen zerchnet sich besonders em Karabinier 

' ? ieken . Namens Andre aus, der an einem Tage 800 
Lüttick l4 Dez. Der Politique enthält Pat ro^n verschossen har. — Di« Zahl der V-r-

«achstekenveS Schreiben aus Antwerpen vom iz . wunderen belauft sich bis jetzt auf ,8 - , und die 
^ - Die Franzosen haben tn der vergangenen d«r Tobten ans zz. Zn der ganzen vergang,t 

ibre Arbeiten bis zu der Spitz« des be- NM Nacht ist ke.n einziger Mann verwundet 
Weae« der Boston Toievo gebracht, uord «. Heute ist das ganze S;ste Regiment 

ist ein ungeheurer Schritt in den nnlitai, z»m TranchLen.'D'ensi beordert worden. — 6 Uhr 
/ >oera t ion - n ; denn die Holländer können AbendS. Seit einigen S-unden wird daS Feuer 

k»!?an d.e L.tadrlle nicht verlassen, dhne sich un. wiecer ziemlich lebhaft. Der Umstand, daß man 
^ .n ^ener der Franzosen zu befinden, so daß zu der künftigen Nacht em ganzes Regiment 

«i/ieden fernerweitigen Ausfall als unmöglich in die T r a n c e beordert har, während b.S jetzt 
»önnen. — Von dem Thurm der Kir- immer nur zwei Bataillone dazu verwendet wur» 

^-Unserer lieben Frauen sieht man s.hr beut, 0-«. läßt vermuthen, daß man einen Angriff 
Tirai l leurfeuer der beiden Parteien, auf die Lunette St . Laurent beabsichtigt. 

c">ei der Lunette S t . Laurent schießen sie auf. , . . k - ' (Pr.StSz.) 
^ Ik» ' Wtire gegen, einander, da <z. 0 I u m v ! e n. 
«nr de? Graben die Kämpfenden trennt. Ge, C-irthagena. 15. Sep. Der General Flore« 

^ ii? es dak daS Feuer de, Ciladelle seit zwei hat Neu Grenada den Hci.g erklärt, die zu Tai 
bedeutend an Intens,täl verloren hat. blon de loS Gomez b.findiiche Avant Garde hier 

der veraanaenen Nacht ist eS etwas stärker ses Staates überfallen und sich dieses O'tS be-
wi . l die Holländer aus Feldstücken mächNgt. Man sieht diese Handlung als die 

"die man auf die Wälle brachte; aber gröblichste Verletzung aller Verträge an, da zu 
b?n - den aanzen Tag über hörte man fast nur verleiben Ze-t Koinmissarien deS Staates Neu-

^s>rfeuer Selbst die kleinen Cohornschen Grenada mit der Negierung von Aequator über 
Mörser lassen sich nur selttn vernehmen. — Die den streitigen Punkt unterhandelten. Welches 
F.k in tie Stadt aefallenen Kugeln belauft auch leine Plane »ein möyen, so giebt man ihm 

ki« i,kt auf ,7 ; -sie sind im Statthailse einen gränzenlos,n Ehrg.iz Schuld. Langst, heißt 
ni-^ra-leat worden. Die Bomben, welche über es, hätten alle Femd« der Freiheit in Larchag», 

5i,akmlle weasileaen, fallen Nu. auf die Es- na, Bogota und an viel,» anderen Orten alle 
eine einige ist bis jetzt in der Stadt Hoffnungen ihret Partei auf den Sieg des Ge: 

' und bat ein Kind v-rwund-t. — Man neralS Fivr.S gesetzt und jetzt singen sie schon 
« snbr allaewtin daß der letzt« Akt deS Drama'S, an, sich diesen Vorfall zu Tablon zu Nutze zu 
^ - Nr.sche in/Laufe der nächsten Woche begtn, machen, ,hn zu übertreiben und überall M'ßver-

..5 gnügen hervorzurufen, indem st« aussprengten, eS 
Das'btestae Journal giebt folgendes Schrei- w-rde dem General FloreS bald gelingen, sich 

k>en aus A»twerp7n vom izten d., z Uhr Nach- zum Herrn von ganz Neu-Grenada zu machen, 
mittaaö' ^ n Folae der im Hauptquartier ein. Der General soll ziemlich viel- Gruppen und An-
«-aanaenen Nachricht, daß «ine Bewegung in ha-'y-r haben, und man ist daher einiqlrmaßen 
d r Holländischen Arme« stattgefunden habe, hat hinsichtlich des Ausgangs deS Kampfes besorgt. 



I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen!. 
Von Einem Kaiserlichen Uni?rrjitätS»Gerichte zu 

Dörpel werden, nach§. l̂89 der Allerhöchst bestätigten 
Stalutcn dieser Universttüt »nd K. -ji der Vorschrif-
ten flir die Studierenden, alle Dle>enigen, weiche an 
die Herren Mitglieder des Prosetioren-^nslirutS: Doe-
tor derMedic»n undPbiiosovhie- Zwann Schichowsly ; 
Docioren derMediem : Sr«vban Kutorga, Nicolai Pl' 
rogow, Gri»,or,i Sokolsty und Nieanor Skandowsky; 
Ooctoren der Philosovhie: Peter Kornuch Trvtzkv und 
Michael Lu»m; Docior dcr Philosophie- Dmitry 
Krjukow, und Magier der Phtiosovhie Äasstly Lav« 
schin und Michael Kutörga — auS der Ze«r ihres 
Hierseins aus irgend einem Grunde herrührende legt» 
time Forderungen haben sollten, ausgefordert, sich da» 
mir timnen Wochen 2 tiölo 5Û  pravelusi 
bei diesem Kaiserlichen Unlverslt^tö-Eerichtk zu Ml!' 
den. 2 

Dorvar, den Dez. 18Z?, 
I m Namen Eines Kaiserlichen Universitär, 

Gerichts: 
Aector Fr. Parroe. 

C. v. Wirre» Notrs. 
Von Einem Kaiserlichen UmveriitälS-Gcrichle zu 

Dorpat werden, nach Z. tsc) der Ailerdöchft betätig-
ten Statuten dicker Universität und §. 6t der Vor» 
sÄrifren für die Studierenden, alle Diejenigen, wel-
che an die Herren graduirlen Studenten der Zheolo« 
gie ^Rudolph Moritz und Carl Bott) den Studieren-
den der Rechtswissenschaft: Zoh. Kr. Lanting, und 
die Studierenden der Medicin- Carl Prietz, Rudolph 
Waschmann, Cärl Mer?er und Julius KerstenS — 
aus derZeit ihres Hier>ein6 aus irgend einem Grunde 
herrührende legitime Forderungen^haden «oliten, auf. 
gefordert, stch damit binnen q Wochen «.tiaio ,ut> 
pc>or>!> /I^etlusi bei diesem Kaiserlichen Univertjkärs-
Gerichte zu meiden. ^ ' 

Goroat, den ?3. Nov. 18Z2. 4 
Hm Namen Eines Kaiserlichen Universitats-

Gerichts: 
Prorertor Moier.' 
C. v- Witte, NotrS. 

Von Einem Edlen Rathe dieser Stadt wird h„r-
mittelst Stkannt gemacht, daß die Sleparatur der Or-
gel in der St. Johannis-Kirche an die Mintestfordern-
den ausgeboltn werden toll und dazu dcr l'ie»tationS-
termin aus den Sten Januar 1533, der Pereiorg aber 
auf den I2ten Januar anberaumt ist. Es werden 
daher kunst- und sachverständige Orgelbauer hiermit-
telst aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags 
um j t Uhr, tn dem RathS-Sesito,,s.Zimmer zu er-
scheinen, ihre Forderungen zu verlantdaren und so-
dann abzuwarten, was wegen deS Zuschlags ferner 
staruirtwerden wird. DerReparatur-Anschlag ist/,den 
Vormittag tn der Raths Oberkenzle«'zu insviciren. 

Dorpat'RathhauS, am I5ten Dez. is^s 2 
Zm Namen und von wegen Eines Sdlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Hclnng. 

Ober-Srkr. Zimmerderg. 

Ein lvdliches Voigteigericht der Kaiserlichen 
Stadt Vorrat britigt desmittclst zur allgemeinen Wii-
senjchast, daß am zv. Deeember d.H. sowohl im Par-
ketizimmer dcr Voigtei, als vor dem Rathhause, Nach» 
mittags um 2 Ubr, verschiedene Pfeifen, Taschenuhren, 
und ein titdentadrigeS Pferd suclioni, teß« öffentlich 
gegen gleich daare Bezahlung in Banco-AslZgnation 
versteigert werden sollen, als wozu Kausiiedhabrr dtS» 
mitteilt eingeladen werden. S 

Sorpat'Ralhhaus, den <6. Oez. I8Z2. 
uisnliatum: 

Sccretair R. Linde. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, des 

Selbstherrschers aller Reußen zc-, tbun wir Burg^« 
mktster und Aald der Kaiserlichen Stadt Dorvat» 
krvft deS Gegenwärtigen, Jedermann kukd und zu 
wiflen, welchergesiait der biesige Bürger und Schnei-
dermeister Peter Iobann Frevmann, belehre anders 
xroduurren, mit dem hiesigen Bürger und Kürschner-
meister Johann Gottfried Wette am 2b. März <8^2 
abgeschlossenen und am 53. Oktober c. bei Einem Er» 
tauchten Kaiserlichen îsländischen Hvsgerichre gehö« 
rtg korroborirren Kauf-Contracls, dashiejUbst im Lteit 
Eradttheil »ut) Nr. - auf Erbgrund belegene 
Wohnhaus sammt allen Avpertmentitn mr die Summe 
von Siebentausend Rubeln Banco-Assignationen acqui-
rkrt und zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-
bUcum procisms nachgesucht und mittelst Resolution 
vom beutigcn Tage nachgegeben erhalten dar. ES 
werden demnach, nut Ausnahme der Stadt-Cassen we-
gen privilegtrler Stadt' und Kronö-Abgaben, alle 
dteletiigerl, welche an gedachtes Grundstück zu Äiecht be-
ständige Ansprüche haben oder, wider den abgeschlos-

senen Kaut-Cvnlracr Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen. sich damit in gesetzlicher Art Hinnen 
einem Jahr und sechs Wochen a ct.ik«, l,uju» prvclama-
ti- und also spätestens am 22sten Oeeember 58Z3 bei 
diesem Rakhe zu meiben angewiesen̂  mir der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser pcremtorischen Frist, 
außer den vorerwähnten Cossen, Niemand mit etwa-
nigen Ansprüchen weiter gehört, sondern das unge» 
störte Eigenrhum gedachter Immobilien dem Schnei-
dermeister Peter Hohann Dreymann, nach Lühalt deS 
ConcraitS, zugesichert werden soll. 1 

V- . R. W. 
Z)srt>ar-Sialhbau6, am 10. November t8z2. 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen 
Rathes der Kaiserl. Sradt Dorpat; 

Bürgermeister Helwig. 
Oder - Sekr. Zimmerberg. 

Der livländische Kameraihof bringt hiermit zur 
allgemeine ,̂'Wissenschaft, daß die KrenSgüter dieses 
Gouvernements: llddaser und Enge tm Peinauschen 
preise» Alr.Niggen, Neu'Cawelecht. Ilm»erw, Hadn-
hof und Neu Casseriy im Zvrvtschen Kreise und 
Mönnust Keskicr undPechrl imArenSdurgschenKrei-
se, mit ihren Revenuen von uliimo Mär; igzj ad zur 
mebi-jährigen Arrcndevachr ausgebvren werden und 
daß die bchuiigenTorge folgendergestalr angesetzt wor-
den sind: 



! ) hinsichtlich der Güter Uddascr und Eng« der 
Tsrg a.7. den iZten und der Peretvrg auf den 
17t,n Februar18z?; 

L) binstchlltch dcr Güter Alt,Niggen, Neu-Ca-
»velecht und Ilm^erw, der Torg auf deu l^ten 
und derPcretorg auf den lsren Februar I8ZZ, 
»nd der Gurcr Hahnbof und Äteu-Casseritz der 
Torg auf den löten, der Peretorg auf den 20. 
Februar und endlich 

3) hinsichtlich der Güter Mönnust Keskfer und 
Pechel der Tora auf den i?ren und der Pere-
torg auf den Liften Februar iszz. 

Demnach werden alle Ditzingen, welche gesonnen 
Akd, genannte Güter >n Arrcndepachr.zu nehmen, sich 
an den festgesetzten Tagen entweder in Person oder 
durch einen gesetzlich legst im irtcn Bevollmächtigten 
hlerfelbst einzufinden und nachdem sie eine genügen» 
de Sicherheit beigebracht/ ihren Bot und Ueberbor »u 
verlautb-ren haben. — Ueder die näheren Pachtbe« 
dingungen werden sich die Pachtllebhaber bei dem 
livlAndiscden Kameralhof« vor den Torgen in Kennt-
Nkß zu setzen haben. 

Riga «Schloß, den I2ten Dez. 4832. 3 
Kameralhofs'Ratb v. ZSrgenson. 

Sekr. Zohann Bergen.. 

Don Einem Kaiserlich!» OrdnungSgcrichte dörpt-
schen Kreises werden diejenigen, welche die Lieferung 
der für das Lahr 13ZZ allhier erforderlichen Arrestan, 
ren-Vekleidungen zu übernehmen willens sein sollten, 
desmittelst aufgefordert, sich zum desfatsigen Torge am 
iiiten Debr. c., und zum Pererorg am soften Dcbr. 

Vormittags 11 Uhr, im Local dieser Behörde ein-
zufinden. 1 

Dorpat, am sten Oebr. 18ZZ. 
Lm Namen und von wegen Eines Kaiserl. 

OrSnungSqerichtS dörvtschen Kreises? 
OrdnungSrichter Dillebois. 

Norairr Srrauß. 

( M i t G e n e h m i g u n g vcr K a i s e r l . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g h iese lb f t . ) 

Bekanntmachungen. 
Vor zwei Jahren ließ sich in Narwa der Bück» 

drucke? Hr- Schulz nieder. Da aber die Stadt die-
fem Manne die Ek'stenz nicht sichern kann, so nehme 

>ich mir die Freiheit, ihn Hen Literaten in den Ostsee« 
vrovinzen m emvt ' eb len , welches ich um so mehrthun 
kann, da die Druckerei des Herrn Schulz Mit vor-
züg l i ch guten Lettern versehen ist, und er seine 
Arbeiten vromt und »u billigen Preisen liefert. — 

, Indem ich dieses auS Urberzeugung zur Empfehlung 
des Srn. Schulz anführe, hoffe ich, daß er vielleicht 
baldigst mit Austrägen beehrt werden wird. 2* 

Narwa, am Dez. i«Z3. 
l)r. G> F Richter. 

Durch mehrmalige Aufrage zu glau-

ben veranlaßt, daß es noch einigen Eltern 
oder Vormündern nicht bekannt sein wür-
de, daß ich eine Peusions- und Schnlau-
sialt angelegt, in welcher außer dem ge-
wöhnlichen Schulunterrichte noch im Rus-
sischen, Französische», Lateinischen und. 
Griechischen durch eLamiuirte Lehrer Un-
terricht errheilt werden soll, so bringe ich 
solches hiermit allen denjeuigeu, denen dar-
au gelegen ist, zur Kennkniß. 

I . P . Basiener, PrivatlehreL Z 
Man wünscht in einem anstündigen Hause zwei, 

die hiesigen Schulen besuchenden Pensionärinnen, un-
ter billigen Bedingungen, in Quartier, Kost und un-
ter gute Aufsicht zu nehmen, worüber die hiesigeZei-
tungs-Expedition nähere Nachweisung ettheilt. t 

Zu verkaufe». 

Die Direction der Bibelgesellschaft emvkehlr 
als WeibnachtS' und Neuiahrö-Geschenke für Kin-
der und Dienstboten deutsche und ehstnische Neue 
Testamente, die gebunden »u den billigsten Preisen 
in Dorpat bei dem Hrn. Asmuß täglich zu haben 
sind. s 

Einem hoben Adel und geehrten Publikum mache 
ich die ergebenste Anzeige, daß ich verschiedene Zinnar« 
betten und Wt.ibnacdtS-Sviclzrug für einen möglichst 
billigen PreiS verkaufen werbe. Meine Bude ist un-
ter dem Hause deS Herrn Doetor Frohbeen. 

S. F. Roop, Zi^ngießer auS Reval. 
Auf dem Gute Walmel ist schwerer vvrjgjähriger 

Roggen zu haben, a 6 Rbl. pro Loof, wofür disSKorn 
auch bis Dorpat verführt werden kann. Proben da-
von liegen bei dem HauSwächtcr im v. Richterfchen 
Hause. L 

Kapital, das zu haten isi. 
DaS dörptsche Holz «Comptoir kann ein Capital 

von Fünf« diS Zehntausend Rbl. Bco-Aff. bis zum 
jsten Zum 13ZZ gegen gehörige Eichrrhcit begeben. 

ZZm Namen deS dörvtschen Holz«Comvtoirö: 
R. Cläre, Buchhalter. 2 

Abreisende. 
Don Er. Kaiserl. Dörprschen Polizei,Verwaltung 

werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Apotheker-Gehülfen Heinrich Siepell und 
Schlöffer, Gesellen Zohann Falk 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Art zu fsrmiren glauben, desmittelst aufgefordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen » cls,o bei dieser Be-
hörde zu melden. Dotpat, den 17- Dcbr. töZS. 2 
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flogen: Dennoch röcken w i r , trotz >̂«m Keuer 
der HsNÜttder und dem beginnenden Froste, b,-
deutend vorwärts. 

Der' Temps meldet: Gestern ist die Nach, 
richt von dem Tode d»S Herzogs von Dalberg, 
PairS von Frankreich, hier eingegangen; er starb 
auf feinen Gütern am Rhein. Der Herzog, ein 
Neffe des Fürsten Primas, war von Napoleon 
bei der Bildung d,S Rheinbundes namralisirt 
und zum Mitglied« des erhallenden Senats er? 
nannr. 

Paris, 15. Dez. Zu Lille find am i2terr 
d. M . mehrere Wagen mit Kranken von der 
Französischen Armee in Belgien angekommen. 

G r o ß b r i t a ' n i e n und I r l a n d . 
London, 14. Dez. Von Jamaika sind Zeit 

tungen bis zum z , . Okt. hier eingegangen; die 
Nachrichten lauten sehr günstig. Die Kolonie 
erholt sich wieder von den Verwirrungen, dl» in 
der letzten Zeit auf der Insel herrschten. Di« 
Anrede, mit welcher Lord Muigrave das Verl 

Z e i t u n a. 

F r a n k r e i c h . 
Par is , iz . Dez. Dem Journal des D65 

tatS ist folgender Z'uSzug. aus einem schreiben 
deS Herzogs von Orleans vom 8« d. M- mit» 
getheit worden: Mein zweite». Dienst in der 
Tranches war heißer, als der erste; die Hollän? 
der fangen an, sich wacker zu verlheidlgen, sie 
haben gestern drei Offiziere verwundet und eint 
Anzahl von Soldaten getödtet oder verwundet. 
Alle unter meinem Befehle stehenden TlUvpen 
verdienen Bewunderung, namentlich daS Zn^e-
nieur-CorpS und das MeNkgiment. Em Aus-
fall des FeinoeS war mit Nachdruck zurückge-
wiesen; dieser halte aber den Much, alle seine 
Balterieen unter unserem Feuer wieder mit G " 
schützen zu besetzen und wir müssen nun ihre Ka< 
nonen aufS neue zum Schweigen bringen. Ei ' 
ner der VerbindtlngS Zweige namentlich ist kaum 
haltbar; ich sah in demselben zehn Mann getödt 
Nt oder verwundet neben mir hinsinken und die 
Hqubitzenkngeln kamen wie Hagel auf nnS zuge-



sammlungS «HauS eröffnete, wurde mit äußerer» 
dentlicher Freudigkeit und Begeisterung apsgenoM' 
wen. Man begrüßte in >yr dre Annahme e'neS 
einstchtSvoUeren Emanc^patione-Systems von Seil 
t«n der Negierung. Aus dieser Adresse des Lord 
Mulgrave geht hervor, daß 5er Geheime AathS» 
Befehl vom z. Nov. ,8z i zurückqenommen ist, 
vnd daß daS Kolvnial-Amt die Absicht hegt, den 
Beschlüssen deS Herrn Canning, weiche im Jahre 
»8ZZ die Zustimmung des Unterhauses erhielten, 
zu folgen. I n England selbst ist in der öffentt 
lichen Meinung in Bezug auf jenen Gegenstand 
eine bedeutende Veränderung nicht zu verkennen. 
Zwar wünscht man noch allgemein «in« gänzliche 
Emancipirung der N ger in den Britischen Ko» 
lonieen, aber ein» vernünftige Mäßigung hat sich, 
wie es scheint, diesem Wunsche beigesellt. 

London, 14. Dez. Bisher sind nur einige 
Gewaltthätigkeiten ziemlich ernstlicher Art bei 
den Wahlen zu beklagen. Vorigen Dienstag ver» 
sammelte sich »in Pöbeihaufe vor der HvrnS>Ta» 
vern, wo d>e WahliComits deS Herrn HaweS, 
der für Lambeth ernannt worden ist, versammelt 
W»r. DaS Volk stieß heftig« Drohungen auS, 
und als Herr HaweS selbst herauskam, wurde er 
angefallen, man warf Steine und Kolh nach ihm 
vnd riß ihn juletzr zu Boden. Sein Leben war 
gefährdet, als die Polizei hinzukam »tnd ihn ret» 
tele. ES wurden einige Verhaftungen vorge» 
»ommen, aber dieö gab zu neuem Tumult Anlaß. 
Einer der Gefangenen wurde befreit und die Po» 
tizei sehr übel zugerichtet. Zu Stamford war 
vorgestern ein solcher Tumult , daß die Husaren 
zu Hülfe gerufen werden mußten. Auf zwei 
Personen wurde sogar mit Feuergewehr geschos» 
se» und eine gefährlich verwundet. Zu Welver« 
hampton wurden zw/t Wahl 1 Kandidaten durch 
Steinwürfe bedeutend verletzt. Zu Hull wurde 
»er ministerielle Kandidat, Herr H i l l , niederg,! 
warfen und gröblich mißhandelt. Diese Unfälle 
find jedoch Ausnahmen von dem allgemein als 
evhig bezeichneten Hergang der Wahlen. WaS 
man besonders bewundert, ist die Nüchternheit 
her großen Majorität der Wähler — daß die 
Mass« derselben dem gemäßigten Prinzip« zuge» 
Lhan ist, «rgiebt sich auS den Wahlen selbst. 

I n dem Dorfe Gwynfe in der Grafschaft 
Eaermarthen lebt ein Mann, der bei dem hohen 
Alter von 106 Iahren noch in dem vollen Ge» 
brauch seiner geistigen Und körperlichen Kräfie 

ist; er geht fast all« Sonntagt z (Engl.) Mel i 
len weit zur Kirche. 

Es ist jetzt in Verschlag, auf der südlichste» 
Spitze des Starr Vorgebirge einen Luchilhurm 
zu errichten, der die Schiffsohrt durch den Ka^ 
nal um Vieles sicherer wachen würde. 

Bei einem der furchtbaren Stürme, welch« 
im verflossenen Sommer tn der Gegend der 
ShetlandS > Ins ' ln wüiheten, war eine groß« 
Menge von Fischerböten sammt ihrer Mann» 
schaft ganz velschwunden, und man glaubt« all» 
gemein, sie seien alle zu Grunde gegangen: um 
so größere Ueberraschung erregte eS, alS die sämmt» 
iiche Mannschaft am izten v« M . unversehrt in 
Lerwick anlangte; nur ein Bootsmann war ia 
den Wellen umgekommen ; die Anderen Alle hat-
te ein Amerikanisches Schiff aufgenommen und 
mit nach Amerika geführt, wo st« sich vor kur» 
zem auf einem anderen Fahrzeuge nach Liverpool 
einschifften und von da nach ihrer Heimath 
etilen. (Pr.StSz.) 

N i e d e r t a n d e . 
Aus dem Haag, 15. Dez. Directe Berich« 

te von der Flotte auf der Scheide melden die 
traurige Nachricht, daß der Befehlshaber dieser 
Flotte, Contre Admiral Lewe von Aduard, in ei» 
nem Kampfe mit den Franzosen vor der Kreuz» 
schanze glorreich geendet hat. Nachdem derFeind 
a m I l t e n auf m e h r e r e n Punkten dkS Scheibe« 
Deichs besonders bei der Kreuzschanze beunru» 
hjgt, und an der Fortsetzung seiner Arbeiten ge» 
hindert worden war, beschloß der Contre«Admi» 
ral, am Morgen deS i-ten einen Angriff auf 
diesen Punkt zu wiederholen, und zwar mit der 
Eurydice und Proserpina und einer Anzahl Ka» 
nonenböten. Um io Uhr ließ er, Angesichts der 
Werke, das Feuer eröffnen, dem der Feind zuerst 
nrcht antwortete. Bald darauf aber fing dieser hin» 
ter dem Deiche ein Haubitzenfeuer an, das ununter, 
krochen fortdauerte. Zuerst fielen feine Kugeln 
zu den Seiten der Schiffe, aber bald gelang e< 
ihm richtiger zu zielen, so daß acht Granaten in 
die Euryvice fielen, von denen zwei, die eine im 
Kiel, die andere im Zwischendeck platzten. Die 
erste tödtete einen Matrosen und verwundete den 
Lieutenant KluySkens, so wle »inen anderen Ma» 
trofen. Die zweite zündete im Zw'schen-Derk, 
doch gelang eS bald, des Feuers Herr zu werden. 
Die übrigen richteten einigen Schaden auf dem 
Verdeck und im Tauwerk an; eine der letzten 
iKdlet« um z Uhr Nachmittags den ConttetAd» 



Mlral Lew,. Am Bord der Proserpina ist ein gut und nicht sehr gefährlich; unsere Solbs»,n 
Matrose getödtet worden: über die Zahl der Ver» sind voll Much und Feuer. Mein Vater und 
mundeten auf diesem Schiffe ist noch kein Be, ich wohnen in der Kasematte der Bäckerei bei 
licht eingegangen. Die Kanonenböt« sind fast dem allen General Chvssö. 
ganz unbeschädiqt geblieben, haben dagegen den Aus Breda b»rich,et man unterm l , ten 
Feind großen Schaden zugefügt. Dez.: Die Französischen Truppen in den Gränzl 

Ein im HandelSblatt nachträglich mltgetheil» Kanlonnirungen stehen seit zwei Tagen unaus, 
t«k Privat-Brtef auS Antwerpen vom 14. Dez./ gesetzt unker dem Gewehr. Während die C>la, 
Mittag« iz Uhr, enthält Folgendes: Seit mei, belle den Belagerern alle Hände voll zu thun 
nem letzten Schreiben von gestern sind w«r hier giebt, scheinen dieselben einen Einsall unserer 
durch den fürchterlichen Kanonendonner, der von Armee in Belgien zu besorgen. Dieser Tage 
gestern Abend an die ganze Nacht hindurch bis ist das erforderliche Reiöholz zur Anfertigung 
zu diesem Augenblick ununterbrochen fortgedauert von Schanzkörben für unsere Festung hier ange« 
hat, fast ganz taub gemacht »vorbei». ES wird kommen. 
mit einer Hartnäckigkeit und Erbitterung gesocw AuS dem Haag, ,6. Dez. Bei unserem 
ten, die alle Begriffe übersteigt. Näheres zu Heere bieten sich tn jedem Corps Hunderte von 
melden ist unmöglich, da man in einem und Freiwilligen an, die noch der Antwerpener Cita-
demselben Augenblick tausenderlei verworrene Ge« belle eilen wollen, um die dösige Besahung zu 
rüchte durcheinander verbreiten bort. Man will verstärken. Nur mit Mühe lassen sie sich zusrie-
wissen, die Franzosen hätten sich heute Nacht z den stellen, da ihnen ihr Gesuch von ihren Chess, 
Uhr, nach einem mörderischen Gefechte, in wel« die vorlaufig keine Instructionen dazu halten, na» 
chem sie unsäglichen Vertust gehabt, der Lunette türlich abgeschlagen werden muß. 
St» Laurent bemeistert, und die geringe Hollan» Amsterdam, 14. Dez. Die Citadelke von 
dische Besatzung gefangen genommen. Die CiL Antwerpen, jetzt der Punkt, auf den das ganze-
tadelle schösse demnach jetzt die Lunelte zuTrüm» gebildete Europa Sen Blick gerichtet hält, wird' 
rnern, so daß sie den Franzosen von keinem weil freilich einer Uebermacht, wie sie Frankreich her« 
teren Nutzen sein könne. Die eigentliche Bela» zustellen vermag und auch wirklich hergestellt h«r, 
gerung der Ciladelle muß nun erst anfangen, mit der Länge der Zeit nicht widerstehen können; 
und die Franzosen können noch den übermäßigen ihre tapfere Verlheidigung wird aber eben so, 
Opfern au Mannschaft, welche dieser, kleine unl. Wie. der zehntägige F'ldzug von >«z,, das mora-
hedeutende^ Punkt ihnen gekostet Hot, abmesse», tische Ansehen Hollands vermehren. Daß sich 
welche K r ä f t e sie noch darüazüj/tzen und wie viele Chasiv und sein« Helden.Garnison «ruf Tod.und 
Taufende ihrer Leute sie noch zur Schlachtbank Leben vittheidigen werden, haben w»r Alle er« 
zu führen haben werden, bevor eS ihnen gelini wartet. Der Himmel' verleihe ihnen Stärke 
gen kann, einen Fuß auf die Ciladelle zu setzen, und Krast^ besonders j.ht, da Noth und Gesahr, 
Die ganze Stadt ist erstaunt über die Helden, wie es den Anschein hat, immer größer we.den. 
müchige Vertheidigung der Citadelle,, und man An Muth und Ausdauer fehlt es unsern Trup, 
verwünscht die Belagerer, durch deren w'derrechl' pen in der Citadelle gewiß nicht. Zede G<le-
lichen Angriff daS Holländische Heldenblut bat genheit zum Kampfe wird von ihn?^ freudiger» 
hinströmt. griff '", und wo Hunden Mann gesord.rt werden, 

Zn einem aus der Citadelle von Antwerpen da stehen gleich Taus.nd« bereit, sich dem Tode 
tn Dordr.cht eingegangenen Schreiben heißt eS: zu weihen. Die Besahung der C'todell« besteht 
Zn der Nacht vom Sonntag auf den Montag aus zooc> M°nn, die sich, in der edeMett Hmge-
sind hier süns Posten anqekommen. M i t Tod: bunq dem Könige und dem Vaterlande opfern 
ten und Verwundeten sikd wir sehr glücklich; wollen. Die meisten sind Freiwillige, die auf 
wir haben deren nur wenige. Die Franzosen ihr ausdrückliches Verlangen zur Verih^dignng 
haben unS noch keinen Daum breit Terrain ge, in der C'wdelle oust,enommen worden sind.— 
nvmmen. obgleich sie unS auf eme Weise bo.m« Der Name jenes des.,tut.n Artillerie,LnmcnantS, 
bardtren, die in der Geschichte nicht »hreS Gleis eines Menschen, der, wie man vernimmt, von 
chea ha,; man sieht aber auch, daß man Hol» jeher ein Tauaemctrs q.wesen, lst ^w>g in der 
länder vor sich hat. Unser Zustand ist übrigens, Geschichte unsers Volkes gebrandmarkt. Er hat 



selben König, sein Vaterland verrathen; sein ei» 
geneS G'wtssen wird ihn einst richten! — Bei 
dem letzten von der Ciladelle geschehenen Ausfall 
sind mehrer« hundert Holländische Matrosen im 
Gefecht gewesen, die sich roltenweise in die Lauf-
gräben auf die Franzosen gestürzt, und mit ih» 
ren krummen Messern Alles, waS ihnen vorkam, 
niedergestoßen haben. — Die Franzosen bringen 
ilstr Verwunderen und Kranken schon bis nach 
Tvurnay. Man versichert, daß der Verlust der 
Französischen Armee, den ihre Zeitungen aus ei-
ne in der That lächerliche Weise gering angeben, 
an Tobten, Verwundeten und Kranken 6000 
Mann beträgt. Auch die Holländer haben große 
Verluste gehabt, aber auS dem Blute der Gefal» 
lenen steigen neue Helden empor, denn eS gilt 
Vie Ehre und die Rettung deS Vaterlandes! 

AuS dem Haag, 17. Dez. Auch die StaatS, 
Couranr giebt heute die gestern bereits vom 
Journal de la Haye mitgetheille Nachricht, daß 
unsere Scheide, Flotte am 14. d- M . durch ihre 
Manöver vor der Kreuzschanze einen günstigen 
Erfolg davon qeiragen'habe. Die Wurf-Batte» 
rie deS FortS LieftenShoek, die ihre Wurfgefchül 
tze über den Strom htnüberschleuderte, soll zu 
diesem Erfolge ebenfalls viel beigetragen haben. 
Von den Schissen aus hat man deutlich wahr» 
nehmen können, wie die Franzosen auS der Bat» 
terie ihre Tobten fortschafften. I m Ganzen ist 
man übrigens auf unserer Flotte überzeugt, daß 
die Franzosen längs der Scheide sehr viel gellt» 
ten haben. 

Zn einem Schreiben aus Antwerpen vom 
,6ten d. M . heißt eS! Seit der Einnahme 
der Lunette S t . Laurent beschäftigt man sich nur 
mit den Angriffs- und FortificationS«Werken ge« 
gen die Ciladelle. Dem Berichte deö Aufsehers 
deS Arsenals zufolge, hat der Feind seine die 
Stadt beherrschenden und früher von ihm ent» 
bläßten Batlerieen wieder mit Geschützen bes.tzl. 
DaS Feuer der Ciladelle hält ununterbrochen an, 
und eS werden gewiß einige Tage vergehen, be-
vor die Franzosen etwas Bedeutendes gegen die 
Ciladelle unternehmen. 

Haben wie nach den aus Belgien eingegan» 
zenen Nachrichten einerseits den Verlust der Lm 
nette S t . Laurent zu betrauern, so können wir 
uns freuen, selbst auS Feindes Land zu verneh-
men, daß dieselbe von den Unsrigen tapfer ver« 
theidigl und daß nur wenig« Mann von derBe« 
satzung verwundet oder gelödlet worden sind, 

währ«nd eS einer großen Anzahl glückt?, sich 
nach der Citadelle zurückzuziehen. Aber Haupt», 
sählich wird der Schmerz über dieses Unglück 
durch das von allen Seilen eingehende Gerücht 
von der Einnahm« des FortS la Perle durch un-
sere tapfere Flotten-Mannschaft gemildert. 

Einem Schreiben auS Mastrichl vom l l . 
d. M . zufolge, ist die Communicatioki dieser Fe/ 
stung mir der Umgegend jetzt beinahe ganz frei, 
indem sich bloß am frühen Morgen, nicht aber 
auch im Laufe des TageS, Belgische Kavallerie-
Patrouillen auf der Landstraße von Tongern und 
auf dem Wege nach Westwezel zeigen. Die 
über alles Lob erhabene Vertheidigung der Ci» 
ladelle von Antwerpen hat auf die ganze Be-
sahung von Mastrichl einen tiefen Eindruck ge« 
macht, und eS geht aaS deren Benehmen, so 
wie auS ihren Aeußerungen hervor, daß, wenn 
etwa Mastrichl das Schicksal einer Belagerung 
erfahren sollte, die Vertheidiger dieses Bollwerks 
unseres Vaterlandes zeigen würden, daß sie dem? 
selben Heere angehören, welchem die unter dem 
General Chasse kämpfenden Krieger so sehr zur 
Zierde gereichen. 

Bei unserem Heere melden sich noch täglich 
neue Freiwillige; der Bredaschen Courent zufol-
ge, ist die Begeisterung und die Kampflust in 
demselben unbelchreiblich groß; Niemand wird 
mehr «IS die tapferen Werthelviger der Anlwer« 
pener Ciladelle beneidet. (Pr.Stsz.) 

B e l g i e n . 

Antwerpen, 14. Dez. I n der vergangenen 
Nacht ist eS den Franzosen gelungen, sich der 
Lunette S t . Laurent zu bemächtigen. 

Der Moniteur enthält das nachstehende Bu l t 
letin der BelagerungS-Armee: 

Antwerpen, 14. Dez. 10 Uhr. 
Die erforderlichen Vorbereitungen zur Er» 

bauung dreier Minen-Olfen und einer Zähre 
über den Graben konnten erst gegen 4 Uhr be-
endigt werden. Das Feuer der Belagerten war 
bis dahin sehr wohl genährt; sie warfen auf 
die Arbeiter zur Rechten uud auf die bei derLui 
nette Granaten und Bomben, und unterhielten 
«in sehr heftiges Gewehrfeuer. — Nachdem die 
Mineurs sich zurückgezogen halten, ließ sich um 
4 Uhr ein doppelter, aber nur schwacher Knall 
vernehmen. Einige Minuten darauf fand eine 
stärker« Explosion statt; ein kleines Depot von 
Granaten war in die Luft gesprungen; einige 



Leute wurden vcrwundet. Be i Untersuchung d,S 
Orts fand man, daß die Brücke zum dritten 

- Theile unter Wasser gesetzt war, und am Ende 
derselb,n bemerkte man etn Stück der eingestürz-
ten Mauer. ^-Obgleich daS Krachen nicht sehr 
bedeutend gewesen, jo war doch die Erschütterung 
außerordentlich heftig; daS Wasser deS Grabens 
drang in den mir der linken Seite der Lunette 
parallel liegenden bedeckten Weg. und über» 
schwemmte denselben. ES wurden sogleich Arbei.' 
ter »n Thätigkeit gesetzt; ein bedeutender TranS« 
port von Faschinen und Erdsäcken wurde heran» 
gebracht, und in z Viertelstunden war eine jolide 
und 4MetreS breite Brücke zwischen der Contre» 
EScarpe und der eingestürzten Mauer hergestellt. 
Man schoß noch immer aus der Lunette; «ine 
Compagnte VoltigeurS wurde zum Sturmlaufen 
kommandirt; zwei Abtheilungen Grenadiere, jede 
25 Mann stark, erhielten den Befehl, über die 
Tranchee zu springen, um die Lunette linke und 
rechts zu umgehen, bei der Kehle znfanimenzuttef-
fen, und von dort einzudringen, während die 
VoltigeurS die Bresche erklettern sollten. — Diese 
Anordnungen sind pünktlich ausgeführt worden, 
indessen kamen die VoltigeurS den Grenadieren 
zuvor, welche einen längeren und gefährlicheren 
Weg zurückzulegen hatten. Kein Gewehr wurde 
abgefeuert; einige Holländer fielen unter dem 
Bajoner, die übrigen wurden zu Gefangenen ge-
macht. — Unmittelbar nach der Besitzung der 
Lunette durch Französische Truppen mochten sich 
die SopeurS an die Schutzwehren, welche vor 
dem Blendwerk an den hervorspringenden Wim 
kel der Lunette errichtet winden. Die Truppen, 
welche die Lunette besetzen, sind jetzt gedeckt. 
Cine noch geladene Haubitze fand sich in der 
Lunette; einige Minuten nach der Einnahme 
wurde dieses Geschütz gegen die Ciladelle abge» 

— Folgendes sind demnach die Resultate 
der Arbeiten dieser Nacht gegen die Lunette S t . 
Laurent: Praktikable Bresche in der Lunette; 
«ine dauerhafte Brücke, welche nicht geschützt zu 
werden braucht; Festsetzung in der Lunette; 
Schutzwehr von 6 M«tr«6 vor dem Blendwerk 
und Schutzwehr bei der Kehle. — Die Truppen 
haden bei diesen gefährlichen Arbeiten und bel 
dem Angriff die größte Energie entwickelt; der 
General-Lieutenant Haxo hat keinen Augenblick 
oufgehvrt, dieselben tn Personen zu leiten, und 
,r hat seine geschickten Operationen von dem 
zlücklichfien Erfolge gekrönt gesehen. — Mittags. 

Wahrend der Operation gegen die Lunette S t . 
Laurent haben die anderen BelagerungS-Arbeiten 
keinen Augenblick stillgestanden', die parallelen 
und dem bedeckten Weg der Bastion Nr. z ziem: 
iich nahe gelegenen Gange sind wahrend der 
Nacht fortgesetzt worden, und man hat darin die 
Ausstellung der Batterie vorbereitet, welche in die 
linke Seite jener Bastion Bresche schießen sott. 
Zwei andere Balterieen werden in der künftigen 
Nacht errichtet werden, um die rechre Seite der 
Bastion Nr . z und die linke der Bastion Nr . z 
zu beschießen. — Alle andere Balterieen werden 
nach und nach in dir dritte Parallele gebracht 
werden, um Bresche zu schießen und das Feuer, 
welches noch auS den Seiten der Bastionen un» 
rerhalten wird, zum Schweigen zu bringen. — 
Sobald d»e Lunette S t . Laurent eingenommen 
war, hat man einen Laufgraben eröffnet, der 
von der dritten Parallele ausgeht und bis zu der 
Kehle der Lunette selbst reicht: um Mittag befand 
man sich in demselben gedeckt, und seine doppel,' 
te Verbindung mit den Arbeiten der Belagerer 
war gesichert. 

Der Politique giebt folgende Nachrichten 
auS Bachem vom ^ren d. M . ÄbendS: Seit 
heute Mvrgen befinden w»r uns im Besitz der 
Lunette S t . Laurent. Es ist dleS ein wichtiges 
Ereigniß; es ist ein Stützpunkt für den Angriff, 
es belebt den Much der Belagerer und entmus 
thigt die Belagerten. — Als die Sappe bis zu 
dem Graben der Lunette geführt worden war, 
boten sich drei Mittel zur Bemächtigung dersel» 
ben dar: Nie E'stürmung durch die Kehle, Brei 
sche durch die Artillerie schießen, oder eine Mine 
an der Lunette selbst anlegen zu lassen. DaS 
erster« würde viel Menschen, das zweite viel Zeit 
gekostet haben. General Haxo entschied sich da» 
her für den dritten Plan, der mit der glücklich« 
sten Kühnheit ausgeführt wurde. Am loten 
war unter dem Blendwerk nahe bei dem Graben 
eine Fähre erbaut. Während der Nacht fetzten 
14 Arbeiter des Genies, von einem Offizier ge» 
führ't, über den Graben der Lunette, hielten sich 
dicht an. der Mauer deS Forts an der linken 
Seite bei dem hervorspringenden Winkel, und 
dort wurden fünf Stunden lang all« möglichen 
Mi t te l , welche die Kunst darbietet, angewandt, 
ohne ein anderes Resultat, als die Forlschaffung 
zweier Mauersteine hervorzubringen. — D i e . 
Schwierigkeiten waren so groß, daß man am fol.' 
genden Tag« berieth, ob man nicht auf die Zt? 



wtsseri, wenn auch läng»» Anwendung der Artll» 
ierie zur Eröffnung der Bresche zurückkommen 
sollte. Der General Haxo blieb bei seinem Pla» 
v« und am »»ten AbendS gegen 6 Uhr setzten 
die Arbeiter des Genies von Neuem über den 
Graben , immer ohne Wissen der Garnison der 
Festung, deren Feuer überdies den Graben, der 
nur von einem Werk der S tad t beherrjcht wirb, 
nicht erreichen konnte, —> D a s Feuer der Bela» 
gerer gegen die Citadelle war zudem tn diejem 
Augenblick außerordentlich lebhaft, um die Aus-
merksamkert abzulenken; man verbrannte in der 
Nacht vom »ölen 77.000 ( ! ) Patronen. Einer 
.mehrstündigen hartnäckigen Arbeit unter Anwen, 
dung von Petarden und Flatterminen gelang eS 
endlich, die Bedeckung von Mauersteinen und 
eine dicke Schicht Kalk zu zerstören; nun war 
der Zweck erreicht. Einige Augenblicke darauf 
war eme Aushöhlung zu Stande gebracht, in 
welcher die MineurS Platz nahmen. Diese kühl 
nen Manner blieben auf biese Weise den ganzen 
T a g vom i2ten zum izten unter dem Gemäuer 
der Lunette. Während dieser Zeit hatten,sie et» 
ne ungefähr zo Fuß tiefe Aushöhlung in Gel 
stall eines l ' zu Blande gebracht, tn deren obern 
Theil die drei Oefen der M i n e angelegt wurden. 
G stern Abend füllte man jeden dieser Oesen mit 
500 Kilogr. Pulver an und die Nacht wurde 
dazu verwendet, um die Aushöhlung mir einer 
bedeutenden Anzahl Ertsäcken zu schließen. M a n 
hatte berechne, daß durch die Wirkung der E n 
plosion «in Theil deS Grabens gefüllt werden 
würde; in einen andern Theil desselben wurden 
im Voraus Faschinen geworfen, um unmittelbar 
nach dem Springen Ker M i n e dey Uebergang zu 
erleichtern.— M a n weiß jetzt, daß gestetn Abend 
gegen y Uhr der die Lunette kommandirend« Oft 
fizier Verdacht schöpft« und d«n General Chasse 
davon in Kenntniß fetzte, der ihm antworten 
li»ß, daß er sich wohl im Zrrthum befände.— 
D>e witeren Details der Einnahme sind bekannt. 
Der Bat-nllons.'Chef Vorelli und der Lieutenant 
DuverqeS an der Spitze von 40 M a n n stürmten 
die Bresche und stellten sich hinter derselben ttt 
Reihe und Gl i -ö auf; dorr stießen sie auf unge-
fahr roo Holländer, welche, uachoem einige B a ; 
isnettstöße gewechselt worden waren, sich erga» 
den. D . r Offizier. welcher sie kommandine, trat 
vor und «bergab feinen Degen dem GeneralstabS» 
Offizier Nichezonfe mit folgenden Worten: M a -
che» S t « mit mi r , was S i e wollen, aber ver; . 

schonen Sie die Leute« ES versteht sich 5Ä» 
selbst, daß d«n G«sang«nen kein Ltid geschah.^ 
AK« Anstrengungen der Belagerer werben jetzt 
gegen die Bastion Toledo und namentlich geg«U 
die linke Seit« derselben gerichtet sein. 

Brüssel, 17. Dez. M a n spricht hier viel 
von «iner Bewegung der Holländer; ich glauö«, 
daß sich Alles auf eineKonzentrirung der Streitr 
träft« in Seeländisch.Flandern beschränkt, welche 
keinen anderen Zweck haben dürste, als die Op«» 
rationen des Generals Sebastian! zu erschweren. 
M a n hat mit Unrecht die bevorstehend« Ankunft 
der Reserve t Div'sion des Generals Schramm 
den Besorgnissen hinsichtlich der drohenden Stel» 
lung der Holländischen Armee zugeschrieben. 
Diese Division bleibt, wo sie ist, und nur «in 
Theil ihrer Soldaten nimmt nach «iner gewissen 
Rechesolg« an dem Dienst in der Tr^nchpe Theil , 
und kehrt dann gleich wieder nach Mecheln zm 
rück» — Der General Gvmgaud und der Oberst 
BerthoiS, Adjutant des Königs d«r Franzosen, 
sind im Hauptquartier angekommen, um, wie eS 
heißt, die Belagerung?, Arbeiten zu studtren. 
M a n hat ihrer Hierhnkulist einen anderen Zweck 
beilegen wollen, aber Mit Unrecht, wie «S scheint. 

I n diesem Augenblick erfahre ich, daß die 
Holländische Armee sich tn Nord-Brabant in Be» 
wegung setz«; ich kann unmöglich glauben, daß 
sie einen Augenblick daran denkt» gegen dt« Fran» 
zösuche Armee zu opkriren; ,6 wird wahrschein-
lich nur eine Folge der Konzentrirung auf Oost-
bürg sein. 

Aus Löwen wird, gemeldet, daß daselbst täg.' 
ltch 10 btS so Wagen mit Verwundeten und 
Kranken der Französischen Armee ankvmm«n. 
Am »5ten war der große Lütlicher M ö d e r a u s 
seinem Weg« nach Antwerpen durch Löwen pas-
sier, und hatte eine große Anzahl von Neugie-
rigen herbeigelockt. ( P r . S t S z . ) ' 

Z t a l i .« n. 
Neapel, 22. Nov. Aus Katanea wird UN» 

term u t e n d. M . geschrieben: Der Aetna, dtr 
sich seit dem Ausbruche vom J a h r e i Z i y r u h i g 
verhalten hott«', hat sich im Beginn dieses M o -
natS auf der nordwestlichen Seite tn den Gebü-
schen von Maletro g öffn,t und stiömt Lava aus, 
die nach Bronte hinabfließt. Gestern hatte die 
Lava schon einige Weinstvcke bedeckt und war 
nur noch 5 MigUen von der genannten Ortschaft 
rinsernt. E in Gebiet mit yvoo Einwohnern 
und einer der am besten angebauten Lantstriche 



unferee Inse l befindet sich hierdurch in der größi 
ken Gefahr. Der hiesige Intendant, Fürst von 
MarganeÜt, hat sich nach Bronte begeben, um 
den betuängien Einwohnern beizustehen. 

Neapel, 24. Nov. Nachrichten auS Pa» 
lelma bis zum soften d. M . zufolge, hatte die 
^ava, welche auS dir am zisten Okt. entstande-
nen Oessnung an der Ostseike deS Aetna herab« 
floß, seit dem 4ten keine weitere Fortschritte ge, 
macht. DaS am Fuße des Kegels in einer Hö l 
he von beinahe 9000 Fuß im Jahre 181 l von 
Englischen Offizieren zur Bequemlichkeit der 
Retsenden erbaute Haus, la casa Inglese genannt, 
hat durch dle Hefligen Erschütterungen deS Der» 
geS sehr gelitten. , ( P r . S t S z . ) 

S p a n t e n . 
M a d r i d , - 9 Nov . Einer der Bischöfe in 

d»r Provinz har an die Einwohner seiner Diö» 

cefe einen Hirtenbrief erlassen, worin er alle ve» 
dem neuen Ministerium getroffenen Maßregeln 
auf daS Heftigste angreift und tie Landleute ziewt 
l,ch offen zu einem Widerstände aufreizt; die M i -
nister werden von ihm Feinde d«S Altars und 
des ThroneS genannt. Der Fiskal deS Cvns.ilS 
hat diesen Bischof zwar bei per Regierung de» 
nunc»rl. dies« u,dessen sich begnügt, dem Prüla» 
ten einen Verwcis zu geben. Aus Andalusien 
wird von Bewegungen der Karlisten gemeldet, 
deren Agenten lue Provinzen tn allen Nichtun, 
gen durchstreifen, um zum Aufstände aufzureize». 
Die MitikairlBehürden suchten den Ruhestörern 
auf die Svur zu kommen. Briefe aus Ben»» 
vente (in der Provinz Valladolid) berichten von 
einer Bande von Karlisten, die sich in der Umge» 
gend plötzlich gebildet hat und auf dem Lande 
umherzieht. ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

G e r i c h t l i c h e B e k a m , i m a c h l i n g e n . dab-r kung, und fachvcrStkndige Orgelballer hiermit- ' 

Kaiserlichen Universiräts-Gcrichte zu mn 1? Uhr°^ i n^dem R a c h ^ - S e Ä s A j m m e r ^ u 
destätigten scheinen, ihre Forderungen j» verlautdaren und so-

"tl der Vorsa'rif. dann abzuwarten, was weg!» deS ZUsch a c kern» 
ten für die Studlerrndrn, alle T,heiligen, welche an statuirr werden wird. Der Revaratur«^?^»^ -a 
^ ^ ^ " M t r g l i c d e r des Professoren-JnstilutS- Ooc« Vormittag in der Raths.Oberken»lei 
tor derMedicin und Philosophie: Hwann SchichowSko ; Dorpat» Rathaus, am täten De/ «8Z2 4 
Doctoren dcrMed.c.n : Srexban «u.orga, Nicolai Bi ' I m Namen und von K n Ein-S Sdl-! 
rogow, Griliorp Eokolsky und N'ranor Skandowsky; RatheS dcr Kaiser/ 
Doctoren der Philosophie: Peter Kornuch Troyly und B ü r a e r m e i K l ^ ^ ^ 

lun. „ i D°°--> d-r Pbil°so°d„' Dnutt» Od?r -E, r 
Krukow, und Maguler der Philosophie Waflily x«p. Ein löbliches Voiatetaerick» ^ 
scbin und Michael Kutorga — aus der Zeit ibreS Stadt ^Loroat brinat desm!«?,» Kaiferltchen 
Hierseins aus irge/'d einem Grunde herrührende legt, senlchatt, daß am zo. December d ^ 
t ime Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich da. renzimmer der Voigtei , als vor dem^a tkka»^«? ^ 
mi t binnen ä Wochen 2 l w o 5uk ;.oena pra.oclusi nutlagS um sUbr? verschieden, 
bei diesem Kaiserlichen Univers,täts. Gericht, zu m-l. und ein i-ebenjähiig-s 

den «p,t. ^ Bezahlung in Banco.Aslianatlo« 

Zm Namen E i^s Kaiserlichen Universiräts- mittelseing!?-,!?»^den.^ Kaufliebhaber de6. 

^ V . . . Fr^ Barr« d.» -6. D.,^ ' 
C v Witte N trs wsncialum-

Do« SInem Edle» Rliche dl-lrr Stadl Wik» di,r- D,r »vlindisit« s-w-r-»ui» kindr. 
>11kkV11? btkannl grmkölt. daß die Lieparaivr dtr Dr« aütitmrlncn Wit?enktliair d^ö !̂ i» » ^ - ^ 
«,I In d-- Sl. N°b-»m«>K!-»- m. dl. Mind'l><«dttn. G ° 7- . 7 m - ^ Udd° r U M - » 

-u«g.d°,<>> w-id-n so» und d-i» der rim-ttons. AI?N »ä,» . P-'n-»sch«» 
--mW .»f 9-<n 0-nu.r , -z , . »« P»„° ,g .d.r d°k «!>d ^ 



st, mit ihren Revenüen von ultimo März 48zz ab zur 
mehriährigen Arrendepachr ausgeboten werden und 
daß die behustgen Torge fslgejidergrstall angesetzt wor-
den sind: 

1) bittsichtlich der Güter Uddafer und Enge der 
Torg auf den tzren und der Peretorg auf den 
i?ten Februar itiZZ» 

2) hinsichtlich der Güter Alt-Niggen, Neu-Ca-
welecht und Ilmzerw, der Torg auf den l^ten 
und dcr Peretorg auf den isren Februar 13ZZ, 
und der Guter Hahnhof und Neu-Lasseritz der 
Torg auf den iblen, der Peretorg auf den 20. 
Februarl83^, und endlich 

5) hinsichtlich der Güter Mönnust KeSkfer und 
Pechel d r̂ Torg auf den l?ren und der Pere-
torg auf den Listen Februar löZj. 

Demnach werden alle diejenigen, welche gesonnen 
sind, genannte Güter in Arrendevachl ju nehmen, sich 
an den festgesetzten Tagen entweder in Person oder 
durch einen gesetzlich legmmirten Bevollmächtigten 
Hierselbst einzufinden und nachdem sie eine genügen-
de Sich ert?ct beigebracht, ihren Vor und Ueberbor zu 
verlantbaren haben. — Uebcr die näheren Pachtbe-
dingungen werden sich die Pachlllrbhaber bei dem 
livlandilcben Kameralbofe vor den Torgen in Kennt-
mß zu setzen haben. 

Riga-Schloß, den I2tea Dej. 1332. S 
KameralholS-Ratb v. Lürgenson. 

Sekr. Zohann Bergen. 

( M i r G e n e h m i g u n g d e r K a j s e r l . P o l i z e i » 

V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Pränumerations - Anzeige. 
Mein zweites Heft: Kranze meiner Erinnerung, 

cuthaltend: t) Beschreibung dcr Moldau, 2) Rückzug 
von Schumi« nach abgeschlossenem Frieden im Zabrc 

3) Winterquartiere in Bulgarien, Rückmarsch 
«ach dem Vaterland«, ist der (Zensur übergeben, und 
kommt spätestens den «men Zanuar l8jZ zum Druck. 
Diejenigen, welche außer den früheren Priwumeranten 
geneigt sein sollten, dieses Heft zu besitzen, haben sich 
gütigst an den Buchdrucker Herrn Scdünmann in 
Dorpar, oder an mich selbst <u wenden. Der Pränu-
merationS-Preis betragt ä Rubi. B. »A. z 

Freiherr Heinrich von Dietinghoff-Scheel, 
Fähnrich im Narwaschen Infamer,e-Regiment. 

Bekanntmachungen. 

Durch mehrmalige Anfrage zu glau-
ben veranlaßt, daß es noch einigen Eltern 
oder Vormündern nicht bekannt sein wür-
de, daß ich eine Penstons- und Schu lau 
stalt angelegt, in welcher außer dem ge-
wöhnlichen Schulunterrichte noch im Nns" 

fischen, Französische«, Lateinischen und 
Griechischen durch examinirte Lehrer Un-
terricht ertheilt werden soll, so bringe ich 
solches hiermit allen denjenigen, denen dar-
an gelegen ist, znr Kenntniß. 

I . P . bastener, Privatlehrer 2 

Zu verkaufen. 
Fle/iSburger Austern und ausländische Aexfeln, 

alö̂  französische und lübsche Renetten, Hoftunker, 
Kroger und Kantäpfel sind zu baden bei 

Fr. Zac. Welling, an der Rigaschen Pvststraße 3 
Zwei braune Wagenvserde und Eomnier - Fuhr-

werke sind zu billigen Preiien käuflich zu haben. DaS 
Nähere erfährt man bei der Frau Doctvrin Lehmann 
ober bei dem Herrn F. W« Wegener. 3 

Einem hoben Adel und geehrten Publikum mache 
ich die ergebenste Anzeige, daß ich verschiedene Zinnar» 
beiten und >We>hnachts,Sv>elj<ug für einen möglichst 
billige» Preis verkaufen werde Meine Bude ist un-
tcr dem Hause des Herrn Dvcror Frohbeen. 2 

L F. Roop, Zinnglever auS Reval. 

Zu vermielHeu. 
I n der Nähe des Evmnasiumö sind zwei Zimmer 

bis zum t . Sept. zu vernueihen, worüber Aus-
kunft erthcilt Oberlehrer Malmgren. Z 

Kapital, das zu haben ist. 

Das dörptsche Solz - Comptoir kann ein Capital 
von Fünf , biS Zehntausend Rbl. Bco«2ss> bis zum 
jsien Zuni 1LZZ gegen gehörige C-icheiheir begeben. 

Lm Namen des dorischen Hoiz-Eomptoirs: 
R. Ciarc, Luchhalter. 1 

Abreisende. 

Don Er. Kaiserl. Dörptschen Polijei'Derwaltung 
werden alle Diejenigen, welche an den sich zur Ab-
reise gemeldeten 

Apotheker-GeHülsen Heinrich Sievell und 
Schlösser-Gesellen Sodann 

legitime Anforderungen oder Ansprüche irgend einer 
Arr zu formiren glauben, deSmittelst aufgkfordert, sich 
mit selbigen binnen 8 Tagen s <I-uo bei dieser Br« 
Hörde zu melden. Dorpat, den 17. Dcbr. tLZS. t 

Die Direction der Bibelgesellschaft cmrfiehlt 
als Weihnachrs» und Neuiabrŝ Geschenke für Kin-
der und Dienstboten deutsche und «klinische Neue 
Testamente, die gebunden zu den billigsten Preisen 
in Dorpat bei dem Hin. ASmuß täglich zu haben 
sind. L 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den 28. December 1832. -

«7m Namen des General-Gouvcrnements von Lis, , Ehst- unv Kurland g e s t a t t e t S e n D r u c k 
^ E. G. v. B r ö c k e r . 

?6s/i^c/5^e/7 c/s/' «pe/'c/en e/^eöe/zs/ 
t'/iT's ^ e s / e / / t t n F ^ ^ 5 ^ / s s t t mtte/ce/?, 
k//e ^ /?ttve/,z ^5. oc/e,- c^s>s» //e F c o . - /̂.?>s. ???/,' 

<?» </ns /^vs/ /o^?/ i /o5> 

F r a n t r e i ch. 
Par iS , 16. Dez. D a s von Blaye noch 

Nantes gebrachte Fräulein v. Kersabiec zeigt in 
den ddrtigen Blättern a n , sie sei von der Her» 
zogin von B<rry beauftragt, die Sub'scrtption 
zu Hiunsten der beiden Dienstmädchen M a r i e 
Gossi und Charlotte Moreau , welche trotz der 
ihnen von den Polizei'Agenzen angebotenen gro» 
ßen Geldsummen den Aufenthalt der Herzogin 
nicht verraihen hätten, mit »o-oo Zr. zu « M » 
nen. ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 

Au« dem Haag, ,Y. Dez. Einem Privat-
Schreiben auS Brüssel zufolge, dessen die Amster, 
damfck)« Courant erwähnt, wird die Zahl der 
verwundeten Franzosen mindestens auf 4000 
M a n n geschäht, waS, wie hinzugefügt wird, nicht 
übertrieben zu sein scheint, wenn man das ani 
haltende und heftige Feuer aus der C'kadelle so 
wie die selbst in den Französischen Armee - B " 

tichten vorkommenden Verschiedenen Details in 
ErwäqunL zieht. 

Pr ivat «Briefe aus Batavia vom - r Aug. 
melde« von einem großen Siege, den die Hollän-
dischen Truppen auf Sumatra errungen und wo» 
bei ste , 6 Kanonen erobert haben soüen. Den? 
selben Briefen zufolge, wären zu Dschoeschokarta 
nach der Abreise deS General«GouverneurS einige 
Unruhen ausgebrochen, aber, nachdem man sich 
des Anführers der Empörer bemächtig», glücklich 
wieder unterdrückt wordett. 

AuS dem Haag. »z. Dez. Dem Vernehmen 
nach, sind heute bei der Regierung direkte Nach-
richten aus der Ciladelle bis Sonntaq den 16. 
d. M . Ab^ntS etnqeqangen, und enthalten na» 
menUich die Versicherung, daß sich sowohl Get 
neral Chasse als dit^ übrig« Besatzung in jeder 
Hinsicht wohlauf befinden. 

Das Schreiben eines S t a b s , Offiziers aus 
der Cttadelle vom 15. 5. enthalt unter Anderem 
Folgendes: Wie stolz bin ich darauf, ein Holt 



lander zu s«ln, den bis jetzt haben wie UN« tn 
der T h a l größer, als unser« Angreifer gezeigt. 
Noch nie hat ein solche« Bombardement gegeben; 
mehr ol« 40 ,000 Granaten und Bomben sind 
schon auf die Ciladelle gefallen, deren Boden wie 
gepflügt aussieht. 17 Tage sind nun verflossen, 
seit der Feind, auf v«rrälherilche Weise, leine 
Laufgraben eröffnet hat, und bis jetzt ist es ihm 
nur gelungen eine einzige Lunette mit S t u r m 
zu nehmen, nachdem er sie an drei verschiedenen 
Stel len unterminirt hatte. W i r können den V i r » 
lust, den wi r ihm beigebracht haben, nicht schä« 
tzen, aber er muß sehr groß sein. Unsere Scharf» 
schützen tödten ihm viel» Mannschaft und unsere 
Artilleristen demontiren jed»n Augenblick einig« 
seiner Kanonen. K u r z , jeder Zollbreit Lande«, 
den er un« abgewinnt, ist mit seinem Blu te ge» 
tränkt, und koster ihm große Opfer. W i r haben 
an T o b t e n , Verwundeten und Gefangenen etwa 
zoo M a n n verloren. ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 

Lüttich, 17. D e , . D a « hiesige J o u r n a l 
enthält folgende M i t t e i l u n g e n au« dem Franzö, 
fischen Hauptquartier vom 16. Dez . z Uhr Nach» 
mi t tag« : Z n Erwar tung der wichtigen Op«ra» 
tionen» welche da« Ende der Belagerung herbei» 
führen sollen, habe ich I h n e n wenig D e t a i l « 
milzulheilen» M a n ho: fett gestern Abend we-
nlg g,schössen; auch zählt man heute M o r g e n 
nur 12 Verwundete. Morgen wirb' der Herzog 
von Orlean« wieder die Tranchee koy»mandiren. 
Folgende Nachricht habe ich au« guter Quelle 
geschöpft und sie könn«n derselben Glauben schen« 
ken. M a n versichert, baß der P r i n z von Ora» 
«ien sich in Bergen. op> Zoom befindet, wo er 
Truppen erwartet, und ««scheint gewiß, daß ein« 
Bewegung nach derGränze zu stattfinden wird. 
Schon sollen »ovo M a n n Freiwill ige am 14t«»» 
im W o r e v und Nosendaal und 400 M a n n von 
den sogenannten weißen Jägern in Caamdyk, 
übernachtet haben. D i e Französische Armee «st 
bereit sie zu empfangen, und die Generale der 
Divis ion Achard, welch« bisher an dem Dienst 
in der Tkanch6e T h e i l genommen hatten, sind 
ongtwiesen worden, bis auf weiterem Befehl bei 
ihren Truppen zu bleiben. Diese Bestimmung 
zielt auch für die Avantgarde, welch« der Herzog 
von Orleans kommandirt. 

D e r Polit ique meldet au« Antwerpen vom 
z6. d. M . : M a n hat bemerkt, daß die M a n n » 
schafteu der Fahrzeuge, welch« vor Antwerpen 

l ieg««, sich verr ingern, und vermuthet baß die 
Kanoniere derselben zum Dienst tn der Ciradelle 
gebraucht werden. Einige Personen behaupt»n, 
sich aus Nachrichten von hmsi«rdam birusind, 
daß die Holländilche Flotte in einigen Tagen ei-
nen Versuch zu Gunsten der Ciladelle machen 
und vor Antwerpen erscheinen werde. M a n kann 
indessen wohl ziemlich ruhig darüber sein; denn 
dt« Flotte müßt« , wenn ihr «in solches Unter; 
nehmen gelingen sollte, bei dem Feuer der drei 
von den Franzosen an den Ufern der Scheide 
besetzten FortS vorbei, und dann noch dem Feuer 
de« Nord-Fort« und dem der Batterieen von 48 
P fändern trotzen, welche zwischen dem letzkern 
Fort und der S t a d t errichtet worden sind. U u 
brigenS muß man einräumen, baß keine Rettung 
mehr für die Citadelle ist , wenn die Flotte sie 
ihren eigenen Kräf ten über läßt , und e« wäre 
eine schöne Wassenthat, wenn eS gelänge, sie zu 
befreim, — D i e Dauer der Belagerung der Ci» 
tav«lle giebt zu vielen Betrachtungen An laß . 
D i e Einnahme einer Festung scheint doch nicht 
eine so leichte Sache , als man es un« früher 
immer glauben machen wollte. D i e 60,ovo 
M a n n starke D«lagerungS;Arm»e wird von einem 
der berühmtesten Napoleontschen Generale 
mand i r t ; die Belag, runS »Arbeiten werden von 
einem der geschtektesten Ingenieur? Curopa'S ge« 
leitet; über f lüss ig w ä ? « es, d t « v o n d e m G e n e r a l 
Neigre kommanvirte Französische Artillerie zu lo» 
den; und doch ist e« dieser Armee am 16. Tag« 
der eröffneten Tranchöe noch nicht gelungen, da« 
Hauptwerk des belagerten Platze« ernstlich zu 
beschädigen. M o r g e n erst werden vielleicht die 
BrescheiBatltrieen ihr Feuer eröffnen. Würde 
e« wohl leichter gewesen sein, Mast r ich l , Herze» 
genbusch, Brede, inmitten der Ueberschwemmun» 
gen, obre gar die berühmte Festung Bergen» vp» 
Zoom zu nehmen? D e r Feldzug des Marschall« 
Gerard ist s»hr dazu geeignet, die P a r t e i der 
Schreier zum Schweigen zu bringen. 

Antwerpen, i z . Dez . D a « hiesig« J o u r n a l 
meldet: D i e vorige Nacht ist für die Operati-
onen de« Genie-CorpS fürchterlich gewesen. D i e 
Arbe i ter , bi« an die Kniee im Wasser, kämpften 
mi t einer bewundernswürdigen Ausdauer gegen 
Schwierigkeiten,' welche unüberstetgbar schienen. 
Mehrere dieser Arbeiter sind beim Zusammenstür-
zen der Werke umgekonimey, andere mehr oder 
weniger verwundet worden. D e r Hauptmann 
vom G e n i e , Couteau, ist durch eioe Kanonenku» 



gt l und der Lieutenant Graves, vom 19. Regi-
ment, durch eine Mueketenkugel, die ihm in daS 
rechte Auge fuhr getödiet worden. Ueberhaupt 
find durch das sehr mörderische Kleingewehrfeuer 
der Ciladelle Mehrere getödlet oder verwundet 
worden. Trotz aller Hindernisse schreitet die Be» 
lagerung zu ihrer letzten Periode vor. Der Halb? 
mond und >.die> Bastionen werden ^bald durchbro-
chen sein. Die WiderstandSmlttel sind doppelt 
stark durch die Solidität der Werke und die 
Kunst, mit der die Einrichtung derselben geleitet 
worden ist. So werden anch die Kunst und die 
Kraft deS Genie-CorpS und der Artillerie mit 
der Tapferkeit und Beharrlichkeit der Belagerer 
darüber den Sieg erringen. — ÄZir haben übri, 
genS das Niederfallen einiger Wurfgeschosse in 
die 4te Section und die daraus entstandenen Un» 
fälle zu beklagen. Eine tn das, mit so vieler 
Sorgfalt aufgestellte naturhistorifche Kabinet des 
Herrn Nn< gefallene Bombe hat große Verwül 
stungen angerichtet. Eine zweite Bombe ist in 
den Garten des Herrn LemmenS gefallen und 
hat eine Perlon gelobtet und eine ander« ver» 
wundet. Viele Bewohner dieses gefährlichen 
Stadtviertels verlassen dasselbe. — Wir lesen in 
Brüsseler Blättern, daß die. drohende Gefahr ei« 
ner Invasion der Holländer auf unser Gebiet im 
Hauptquartier eine große Aufregung verursacht 
und in der Stadt (Antwerpen) Schrecken hervor« 
gebracht habe. Jene Blätter mögen sich -beruht?, 
gen. Di« Französische Armee kommt nicht so 
leicht in Aufregung, u«iv waS den Schrecken un? 
ter den hiesigen Einwohnern kutrisst, so haben 
wir noch nichts davon wahrgenommen. 

D e u t s c h l a n d . 
Euten, tz . Dez. D i , muthmaßliche» Rä» 

delssührer bei den Unruhen am 5t«n d. werden 
j,tzt nach und nach gefänglich eingezogen und 
zum Theil unter militainfchen ESkortt einzeln 
hier eingebracht. Unsere Regierung bedient sich 
zu diesem Zweck, der Lanbretter und der Däni-
schen Dragoner, welche unS noch nicht »rieder 
verlassen haben. (Pr.StSz.) 

D ä n e m a r k . 
Kopenhagen, »5. Dez. Hier »st eine Heer« 

de von 90 Nennkhiereu nebst z Lappländische»! 
Begleiterinnen angekommen; sie haben viele Zu» 
schauer herbeigelockt, die begierig waren, ein so 
seltenes Schauspiel zu erblicken. (Pr.StSz.) 

C o l u m b i e n . 
Carthagena, 27. Sept. Der General San? 

tander, den eine schwere Krankheit zu Salazee 
d, las Palmas zurückhielt, ist jetzt wieder so 
weit hergestellt, daß er nächstens sein, Reise nach 
Bogota antreten wird. Die Nachrichten auS 
dieser letzteren Stadt melden, daß der General 
ZloreS die Feindseligkeiten zuerst begonnen und 
daß die Armee von Neu-Grenada sich in Marsch 
gescht habe. Unterdessen hatte zu Quito eine 
Versammlung der angesehensten Einwohner statt? 
igefunden, und man hatte den Kommissarien an: 
zeigen lassen, baß sie ihre Abreise so lange auf» 
schieben sollten, bis sie ihren Zweck, nämlich die 
Med/reinsehuug^Buena Ventura'^ und Pastows 
zu Neu-Grenada, erreicht hatten."' Man glaubt 
übrigen», daß der General FloreS werde unterlie-
gen müssen, weil die Streitkräfte NeuiGranada'S 
weit stärker sind, als dl« feintgen. («pr.SlSz.) 

I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Der livländische Kameralhof dringt hiermit zur 

«Ilgemeinen Wissenschaft, daß die KrenSgüter dieses 
Gouvernements: Uddaser und Enge im P«rnauschen 
Kreis?/ Alt«Niggen, Neu-Cawelecht, Ilmjerw, Habn-
Hof und Neu-Casseritz im Dörvlschen Kreise und 
Mönnuß KeSkser und Pechel imArenSburgschen Krei». 
fe, mit ibren Revenuen bon ultimo Marz ad zur 
mehrjährigen Arrendepacht ausg,boten werden und 
daß die behustgenTorge folgender^estalr angeseyt wor» 
den sind: 

t) hinsichtlich der Güter Uddafer und EnHe der 

Torg auf den «zten und der Peretorg auf den 
47ten Februar I8Z3» . 

2) hinsichtlich dcr Güter Alt«Niggen, Neu «Ca« 
tvelecht und I lmjerw, der Torg auf den t4len 
und der Peretorg auf den iSten Februar ,3zz, 
und der Güter Hahnhof und Neu-Casseritz der 
Torg auf den i6tcn, der Peretorg auf den 20̂  
Februar 583Z/ und endlich ^ 

3) dinsichtlict» der Güter Monnuft KeSkfer und 
Pcchel der Torg auf den l?ten und der Pere 
rorg.auf den Ststen Februar t8zz. 

demnach werden alle Diejenigen, welche gesonnen 
sind, genannte Güter in Arrendepacht zu nehmen» sich 



au.den festgesetzten Tagen entweder in Person ober 
durch einen gesetzlich legitimirten Bevollmächtigte« 
hierselhst einzufinden und nachdem sie eine genügen-
de Sicderher betgebracht, ihren Bot und Ueberbot zu 
verlautbaren haben. - - Ueder dte näheren Pachtde-
dingungen werden sich die Pachtliebhaber der dem 
tivlandiscben Kameralhof« vor Sen Torgen in Kennt-
Nlß zu setzen haben. 

Riga,Schloß» den isten Dez. ^832. t 
Kamtralhofg'Rarb v. Zürgenson. 

Sekr. Zodann Bergen. 
Don Einem Edlen Rath« der Kaiserlichen Stadt 

Dorpat wird hiermittelft bekannt gemacht. daH am 
?ten Januar 1LZ5 und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags um drey Uhr, in dem Hause deS weiland 
ArrendalorS Falk» Ringe und anderer Damen Schmuck, 
Silberzeug, Modeln, Spiegeln. Tischzeug, felnetkem-
wand, grobes Hedenlein, kupfernes und eisernes Hü» 
chengerälde, Bettzeug, und dgl. m. gegen gleich 
baare B e z a h l u n g i n Be o. - As f. ^ucüom, lege 
verkauft werden sollen. 2* 

Dvrpat-Ratbbaus» am tg. Dez. 183S. 
Zm Namen und von wegen Eines Ldlea 

Ratheg der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Vürgermeister H^lwig. 

Ober > Sekr. Zimmerberg, 
Eine Kaiserliche dörptsche Polizei- Verwaltung 

findet sich veranlaßt, sammtkiche resv. Hausbesitzer 
hierdurch wiederholt ernstlichst anzuweisen, die bereits 
mehrfach bekannt gemachte polizeiliche Anordnung, hin» 
sichtlich der Meldung der bel ihnen zur Mietbe woh» 
»enden und anreisrnben Personen, genau zu beodach, 
ten, widrigenfalls diese Polizel-Vebörde sich gemässt-
get sehen wird, von dem Hausbesitzer, welcher feine 
Miether und anreisenden fremden nicht svgMch den» 
Herrn StadttheilS-Aufseher se«neS StadrrhetlS gcbö-
riqermaaßen anzeigt, die für eine solche Unterlassung 
angesetzte Strafe von 10 Rbl. Gco-<Ass. unfehlbar 
beirreiben zu lassen, wobei zugleich den rcsp. HauS-
mielhern Hierdurch zur Wicht gemacht wird, bei Ver-
meidung gleicher Strafe, die bei ihnen anreisenden 
oder aufgenommen werdenden Personen ihrem HauS-
wirrhe, zur Meldung bei dcr Polüei, anzuzelgei,. 3 

Dorpat, den -?6stcn Dez. 5832. 
Pol^elmeister, Odrist «on Reuy. 

Sekretär Wilde. 

( M i t Genehmigung öer Kaiserk. Polijtt« 
Verwaltung hieselbtt.) 

Pränumerat ious»Äuze ige. 
Mein zweireS Heft: Kränze meiner Erinnerung, 

enthaltend: t) Beschreibung der Moldau, 2) Rückzug 
von Echunila nach abgeschlossenem Frieden >im Jahre 
5829, ?> Winterquartiere in Bulgarien, ^Rückmarsch 
«ach dem Daterlande, ist der Censur übergeben, und 
komm» spätestens den ivten Januar t83Z zum Druck. 
D i e s e n r g e n , welche außer den früheren Pränumeranken 

geneigt sein sollten, dieses Heft zu besitzen, haben sich 
gütigst an den Buchdrucker Herrn Sck.ünmann in 
Dorpat, oder an mich selbst zu wenden. Der Pränu-
meration?'Preis beträgt H Rubl B. -A. L 

Freiherr Heinrich von Victmgboff, Scheel, 
Fähnrich im Narwaschen Znfanrerie Regiment. 

Bekanntmachungen 
Durch mehrmalige Anfrage zu glau-

ben veranlaßt, daß eo noch einigen Elter» 
oder Vormündern nicht bekannt sein wür-
de, daß ich eine Penjlons- und Schulau« 
stalt angelegt, iu welcher außer dem ge-
wöhnlichen Schulunterrichte noch im Rus-
sischen, Französischen, Lateinischen und 
Griechischen durch ezaminirte Lehrer l lu-
terricht ertheilt werden soll, so bringe ich 
solches hiermit allen denjenigen, denen dar-
an gelegen ist, zur Kenutuiß. 

I . P . Basiener, Privatlehrer l 
Zn verknusen. 

Flensburger Austern und ausländische Aepfeln, 
alö fränzölische und lübsche Dienerten, Hofzunker, 
Kröger und Kamöpfel sind zu haben bei 

Ar. Hac. Welling, an der Rigaschen Poststraße S 
Zwei braune Wagenvfcede und Sommer - Fuhr» 

werke sind ju billigen Preiien käustich zu haben. DaS 
Naher« erfährt man bei der Frau Doctvrin Lehmann 
ydrr bei dem L)»rrn F. W. Gegcncr. 2 

Die Direction der Bibelgesellschaft cmvsiehll 
als WeihnachtS« und Neluahrs,Geschenke . ' irKin-
Her und Dienstboten deutsch« und ebstnilwe Neu« 
Testamente, dte gebunden zu den billigsten Preisen 
in Dorpat bei dem Hrn. ASmuß täglich zu haben 
sind. t 

Einem hohen Ade! und geehrten Publikum mache 
ich die ergebenste Anzeige, daß ich verschiedene Zinnat» 
betten und Wrihliachtö-Cvielzeug für einen möglichst 
billigen Preis verkaufen werde. Meine Nude ist un-
ter dem Hause des Herrn Doctor Frohbeen. 1 

tZ. F- Roop, Zsnngießcr auS Rcval. 
Z u vermiethen. 

I m Haufe der Frau Hofräthin Struve ist eine 
kleine Familien-Wohnung nebst Stall und Wagenre-
mlse zu vcrniitlhen, über welche nähere Auskunft er« 
theilt, UnivcrsirätS-Domvoigt Bresinsky 3 

Ln der Nahe des Gymnasiums sind zwei Zimmer 
bis zum 4. Febr. 1L33 zu vermielhen, worüber Aus-
kunft ertheilt Oberlehrer Malmgren. S 

Wegen der Feiertage hat nur ein halber Vogen gegeben werden können. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n a b e n d , d e n z r . D e c e m b e r i 8 Z 2 . 

Namen des General-Gouvernements von Lio,, Ehst- und Kurland g e s t a l t e t d?n D r u c k 
E, G. v» B r ü c k e r. 

6^ -eöens / e /s t te / t t 
?/:, e c^as / W s / s - u 
c//s 5̂ ^5. M . oc/e,- c/e,e/^ ^ c o . - ^^5 m r > 
5 / / / , ? ' < / / ^ O / < ? <ponc/e^ s^'c/e ,5c?e// ai//67N L ^ u c / t 7Nk'̂  Fe«le// t tNF-

c/ns ^0.5/^0?, 
/ . 0 . 

F r a n k r e i c h . 

P a r i s , ,Y. Dez. I n einem Berichte d?S 
Marschal ls G e r a l d vom i ; l e n d., wo vsn den 
Arbeiten t ie Rede ist, welche zur Err ichtung der 
Bresche Bat ter ie an dem Giac is der Bast ion To? 
ledo unternommen worden, heißt es: I l m unsei 
re auf der Krone deS GlaciS befindlichen Arbeit 
ler nicht zu behindern, haben mehrere Bat ter ie ,n 
ihr Feuer einstellen müssen. DaSZ-uer der B ' ^ 
satzung war ziemlich lebhaft und beständig g?gen 
die neut Posi t ion gerichtet, deren wi r unS be-
mächtigt haben. Dte an die Gefangenen gerich-
teten Fragen haben unS einige Angaben über den 
inneren Zustand der Cttadelle und üh-r die Wir» 
kung unseres FeuevS verschafft. .Die Anzahl der 
bis zum iz ten d.. grtödtelrn und verwundeten 
Holländer w i rd auf 200 M a n n geschätzt. Um 
eine Entmuth igung zn verhindern, bedienen dte 
Offiziere der Besatzung sich ihres ganzen Ein« 
flnsseS auf die Trappen, welche die Hoffnung auf 

fremden Be is tand, m i t der man ihnen gefchmeit 
cheit hat te , täglich mehr schwinden sehen. D i e 
Art i l ler ie scheint von besserem Geiste beseilt. Un/ 
sere Bomben haben eine Menge von B lendun-
gen zerstört, welche den Truppen zum Schutze 
dienen. 

Vorgestern erschien der- Advokat Pel leport 
vor dem hiesigen Asstsenhofe, weil er sich i n ei» 
nen, P la idvver , daß er am zo. v. M . zu G n n r 
sten elneS Kl ienten h i e l t , folgenden Ausfal l ge» 
gen b i , Regierung erlaubt hat te: Vielleicht HZ», 
te ich ein Recht , die Regierung anzuklagen, de? 
ren Durst nach Rache, wie m i r scheint, nicht zu 
stillen ist, und die dem Fasse der Danaiden gleicht 
daS sie mi t Thränen füllen möchte, da sie «z 
mi t B l u t nicht füllen kann. D e r Gerichtshof 
beschränkt« sich, obgleich er anerkannte, daß H r . 
Pelleport die G-.änzen der Vertheidigung über! 
schritten, darau f , denselben zu ermahnen, künf-
t ig besonnener und vorsichtiger in feinen Zleyge, 
rungen vor Gericht zu sein. 



G r o ß b r i t a n i e n u n d I r l a n d . 
London, 2 i . Dez. N a m t t Poschs ist auf 

t iner Sptz iaktMiss ion der P fo r te , nebst Gefolge, 
hier eingetroffen und in Gr i l l t ons Hotel abqetre» 
ten. Se ine Mission hat sowohl auf den Zustand 
von Aegypten, als auf ein schließlicheS Strange» 
m i n t hinsichtlich Griechenlands Bezug. 

London, s i . Dez. D ie lange Belagerung 
der Citadelle von Antwerpen hat hier bereits zu 
allerlei Witzen und Karr ikaturen Anlaß gegeben. 
Ein ige T o r y - B l ä t t e r publiziren eine fingirte De» 
pefche des Marschalls Gerard an den Fürsten 
Ta l leyrand, wor in der Erster» dem Letztern unter 
Anderm anzeigt, daß er keine Aussicht habe, 
sich der Ciladelle zu bemächtigen, wenn er nicht 
unter dem breiten Graben bis in dte Festung 
«inen Tunne l ziehen lasse; zu diesem BeHufe er, 
bitte er sich den Architekten H r n . B r u n e i auS 
London, oder wenn dieser nicht kommen könne, 
seinen T u n n e l unter der Themse, der doch der» 
malen nicht gebraucht werde. D i e TranSport»Ko» 
sten würde woh l England auS Freundschaft für 
Frankreich übernehmen. 

I n voriger Woche stürzte einer der schönsten 
Ueberreste Angelsächsischer Archi tektur, dte S t . 
Leonard'S Abtei zu Stamsord, zusammen; sie galt 
lange Zeit a ls «ine der herrlichsten Zierden deS 
Königreichs. 

London, 21. Dez. I n Bezug auf den jetzt? 
" gen S t a u b der Belagerung der C'tadelle von 

Antwerpen und der damit zusammenhängenden 
Angelegenheiten, enthält der Courier folgende 
Bemerkungen: D i e Convention zwischen Eng: 
kand und Frankreich, sagt m a n , bedingt nicht 
a l l e in , daß die Citadelle, sondern auch daß dte 
von der Antwerpener Citadelle abhängigen Punk te 
Belg ien unterworfen und zurück gegeben werden 
sollen. W e n n dieser T h e i l der Convent ion ge» 
Vau und streng ausgeführt werden soll, so muß 
M a n gestehen, baß dies eine ernstliche Berwicke.' 
l ung zur Folge haben würde. W i r haben jedoch 
ollen G r u n d , zu glauben, daß sich die Unterhand» 
Hungen i n diesem Augenblick auf einem P u n k t 
befinden, der einen baldigen Schluß derselben er» 
war ten läßt, und tn diesem Fal l würde dieFran» 
zöstfche Armee nach der Uebergabe der Citadelle 
zu unverzüglicher Ent fernung auS Belgien ver» 
anlaßt werden, und man würde die Unterwer-
fung der i n der Convention berührten Dependen» 
zen nicht unternehmen. Aber wenn dies auch 
jetzt d i r P l a n ist, sv könnte derselbe doch natür-

lich durch zufällige Umstände verändert werden. 
Trotz aller noch so zuversichtlicher Proph^zeihun« 
gen, die man täglich ve rn immt , kann sich Pech 
die Belagerung der Citadelle noch ein« ziemliche 
Reihe von Tagen hinziehen; und Ereignisse, t,e 
unterdessen vorfal len könnten, möchten vnlletchr 
zu neuen Ansichten führen und unerwartete Com» 
binationen irhetschen. Schon erregt sich bei weu 
tem längere Dauer der Belagerung, als man es 
anfangs berechnet hat te , M u r r e n in der Haupt» 
stadt Frankreichs. D i e bloße Eroberung der Lu; 
nette S t . Laurent hat mehr Zelt erfordert, alS 
man für die Einnahme der Citadelle bestimmt 
hatte. W ie i r r i g muß daS Urthei l über die 
M i t t e l der Belagerten und über die Einsicht und 
Unerschrockenheit Chasse'S und feiner Garn ison 
gewesen fein. Und Al les , waS btS jetzt vor der 
Citadelle stattgefunden ha t , ist ein bloßes Kin» 
derfpiel in Vergleich m i t dem, waS geschehen 
w i r d , wenn der General Chasse sich bis ausS 
äußerste vertheidigt. D i e Vermuthungen in die» 
fer Hinsicht sind, wie gewöhnlich, sehr verschiede» 
ner und widersprechender A r t . W»r unsererseits 
sind geneigt, zu glauben, daß er bis auf den letzi 
ten M a n n aushalten w i rd , wenn es nicht früher 
noch zu Unterhandlungen kömmt. D a n n aber 
kann man sich denken, wie verzweifelt und blu? 
t ig der lehre Kampf zwischen den Belagerten und 
Stürmenden sein w i r5 . M a n yar die jetzige 
Kal tb lü t igke i t deK Generals Chsssö, keineSwegeS 
fü r Unentschlossenhelt i n seinem Zweck oder fü r 
Schwäche tn feinen Hü l fSmi l te ln z» halten. 
UebrigenS sind die Vorfa l le der letzten siebzehn 
Tage vortreffl ich dazu geeignet, dte den Be lg ie rn 
so eigenthümlichen gemeinen Prahlereien in ih» 
rem vollen Lichte darzustellen und zu zeigen, waS 
geschehen wäre, wenn man eine solche Belage» 
rung ihren etgenen Krä f ten überlassen hätte. 
D t e Lection ist der bei Löwen erhaltenen ziemlich 
ähnlich. ( P r . S t S z . ) 

N i e d e r l a n d e . 
AuS dem H a a g , ? i . Dez. I n Hol ländi -

schen B lä t t e rn w i rd auS dem Französischen Haupts 
quartier Berchem vom 17. Dez. berichtet: DaS 
feuchte und kalte Wetter hat abermals sehr nach» 
theilige Folgen fü r die Belagerer herbeigeführt, 
und w i r haben bereits viele derselben, dte bei 
dieser W i t t e rung erkrankt sind, in das Hospi ta l 
bringen >ehen. Auch scheint eS, baß si, keine 
groß« Fortschritte tn den BelagerungS» Arbeiten 
machen. D i e zweite Paral lele ist wie ich höre, 



noch nicht vollendet, und so geht «S den« ml t 
der Errichtung der Bresche ; Batterie nicht so 
schnell, wie der Marschall Gerard geglaubt hat. 
Obgleich wir täglich den Donner des Geschützes 
hören, so halt eS doch schwer. Über dte Eretg» 
Nisse auf dem Kriegs < Schauplatz« etwas Zuver» 
lässiges in Erfahrung zu bringen; inzwischen, 
nach der Zahl der Verwendeten zu urlheilen, 
die täglich in die Hospitälen gebracht werden, 
müssen dte Belagerer durch daS Feuer der Cita« 
delle hart mitgenommen werden. Fast jeden 
Augenblick werden vor unseren Augen Verwui i l 
bete tn daS hiesige Feld! Hospital getragen oder 
gefahren; und doch werden, wie eS heißt, die am 
schwersten Verwundeten nach der Stadt gebracht, 
I c h alaube sonach, daß der Marschall Gerard 
der Zahl der in seinen amtlichen Berichten an» 
gegebenen Verlusten an Verwundeten getrost noch 
zwet Nullen beifügen kann. Dawt t Ste selbst 
urihktlen mögen, wie groß der Vertust ausS«ite 
der Franzosen sein bürste, wig ich I hnen bloß 
bemerken, daß sie seit einigen Tagen sich genü» 
thigt gesehen habe«. Belgische Kanoniere bei ih-
ren Stücken anzustellen, was sie sicher nicht ge» 
than haben würden, w«nn sie noch eine htnretl 
chende Anzahl Franjösilcber Artilleristen besaßen; 
denn nichts gleicht ver Verachtung, die sie gegen 
unsere (die Belgischen) Truppen an den Tag lei 
gen, während si« der tapfern Besatzung der Ci« 
tadell« alle Gerechtigkeit w i d e r f a h r e n lassen." 
N ich ts , so hörte ich vor kurzem einen Französit 
schen Offizier vo-n Gent« äußern, 'nichts kann 
verstandiger, durchdachter und geschickter ausgeführt 
werden, als dte Verlhkidtgung der Citadelle; denn 
General Chasse weiß mir wenig Mannschaft, dte 
er zur Zeit wirksam sein läßt , seinen Feind ab» 
zumalten und thm Abbruch zu thun, während er 
zu einem Ausfall stets frische Truppen bei der 
Hand hat. .— Dami t sie diese Aeußerung um so 
besscr zu verstehen im Stande sind, mache ich 
I h n e n bemerklich, daß General Ehass6 — wte 
hier wenigstens allgemein behauptet wird —- nicht 
mehr als den fünften Thei l der Besatzung die 
gewöhnlichen VeNheidtgungS« Arbeiten ausführen 
laßt. Wenn ich nicht fürchtete, daß S ie Zwei« 
fel in meine Worte setzten, oder meine Aeußez 
rungen für Schmeicheleien htelren, so könnte ich 
I h n e n «ine Menge Züge von M a t h , Standhaft 
tigkett, Entschlossenheit und Anhänglichkeit an 
König und Vaterland — die selbst bei den Fran« 
zosen von Munde zu Munde gehen — von I h » 

ren Landsleuten erzählen. Eine Anekdote kann 
ich jedoch nicht umhin, I h n e n mttzutheilen. Em 
H e r r , der einem der Holländischen KrtegSgefam 
genen ein G las B ie r anbot und dabei zu thm 
sagte: das habt I h r gewiß sett langer Zeit nicht 
so gut gehabt — erhielt zur An two r t : I n der 
Citadelle gebrach «S uns an nichtS; und gesetzt 
auch, ich hätte bort rrübeS Wasser trinken müs, 
sen, so würde eS mir besser geschmeckt haben, olS 
hier der trefflichst« Wetn ; benn damals war ich 
noch «in freier M a n n und könnt« metn Vater? 
land verlheidtgen helfen, wogegen ich jetzt gefanz 
gen und außer Stande b in , ihm zu dienen. — 
Da. dem Vernehmen nach, der Holländisch« G « 
nerai die nach dir Staötseit« zu befindlichen 
Balterieen der Citadelle wieder vollzählig gemacht 
hat, so fürchten viele Bewohner Antwerpens, 
baß «S dennoch zuletzt zu einem Bombardement 
kommen werbe, Zinb schicken.sich demgemäß zur 
Flucht an. 

AuS dem Haag, zz. Dez. DaS Handels? 
blad enthält folgendes Schreiben auS Antwerpen 
vom z i . Dez. Mi t tags i , Uhr : DaS Gefecht 
Mischen der Besatzung und den Belagerern daut 
«rt ununterbrochen fort. Gestern Abend nod 
verwichene Nacht ist am heftigsten gestritten wor-
den. I n Her Nacht vorher Batten die Zranzvt 
fen einen neuen Angriff auf den Halbmond un« 
ternommen, wurden aber mit großem Verlust zut 
rückgeschlaAen. Hovänb<5 machten ^iaen 
Ausfal l aus der Lunette Kie4 und lochten bt« 
Franzosen aus ihren Laufgräben, worauf daS 
Feuer der Stadel!« ein großes Blurbad unter 
ihnen anrichtete, und sie nöthigt», unter Zurück/ 
lassung vieler Leute, noch ihren Werken zurück-
zukehren. Außer Her Lunette S t . Laurent hat 
ben die Belagerer sich noch keines Punktes de» 
meistern können, und von den Br«sch«lBatterieen 
konnten erst zwei Stück tn Thätigkett gesetzt 
werden; mit den übrig«n wird man, wie es heißt, 
am Montag« fertig sein. M a n w i l l wissen, daß 
die Explosion, die man gestern Abend vernommen 
hat, von dem Springen einer zwischen der HülfS; 
pfort« und dem Fort S t . Laurent angelegten 
M m « herrühren soll, doch ist darüber noch nichtS 
Gewisses bekannt geworden. DaS Wetter ist den 
Franzosen fortwährend über die Maßen unaün« 
stig, und hindert sie bedeutend, mi t ihren Wer» 
ken vorzurücken. 

Aus der Gegend von Antwerpen wird un: 
term - i f ten d. ( in Holländischen Blät tern) g«: 



Mtldt t : I m Laufe deS gestrigen TageS ist wenig 
vorgefal len; das Feuer war von Heiden Se i len 
heu t ig , doch vernehmlich stark von der Citadelle, 
dt« sich meistens der Handgewehre, kleiner Grs« 
naten und Kartätschen bedient. Gestern um i r 
Uhr ist der K i rchthurm der Citadelle, der seit ei-
niger Zeit schon durch die vielen Schüsse, die er 
empfangen hal te, wankend geworden w a r , einge-
stürzt; man behauptet indessen auch, daß derselbe 
von der Besatzung selbst umgestürzt worden sei. 
D i e vorgestern Abend vernommene Explosion soll 
auf der C'tadelle stattgefunden haben, doch weiß 
man n ich t , waS dte eigentliche Ursache war . — 
D e r bekannte große Mörser ist gestern auf dem' 
G lac ls vor dem S t . Georg > Thore aufgestellt 
worden. Gestern ist von Bu rgh t auS von z bis 
4Z Uhr Nachmit tags auf die in den Poldern 
kiesenden Kanonierböte gefeuert worden; da die» 
selven indessen ziemlich weit davon entfernt lies 
gen, so ist ihnen, dem Vernehmen nach, kein 
Schaden dadurch zugefügt worden. DaS Feuer 
gegen die Citadelle dauert unaufhörl ich f o r t ; eS 
giebt vielleicht tn der Kriegsgeschichte kein Bei? 
spiel, daß eine Festung so anhaltend wie diese 
und so mörderisch bombardirt worden ist. — DaS 
Fo r t B u r g h t (der Citadelle gegenüber) ist m i t 
17 Kanonen von unseren Aanonierböten besetzt 
worden. 

AuS dem H a a g , 24. Dez. D i e S taa ts» 
Courant melket: Direkten Berichten aus der 
Antwerpen«? Citadelle vom zösten d. M . Nacht 
mi t tags z Uhr zufolge, erfreuen sich S e . Excel« 
lenz der Herr General Chasse. so wie die andern 
daselbst befindlichen hohen Osfiziere fortwährend 
deS besten Wohlseins. DaS fürchterliche Feuer 
gegen die Citadelle, sowohl aus dem BelageruygS« 
als auS demWurf-Geschütz, hat seit Abgang deS 
vorigen Berichtes (vom 15. d. M . ) T a g und 
Nacht unaufhörl ich fortgedauert und einen mir 
seiner Heft igkeit im Verhäl rn iß stehenden Scha» 
den angerichtet; doch ist er auch von Sei ten der 
Citadelle m i t nicht geringen« Nachdruck erwie« 
dert worden» DaS Verhä l tn iß der Anzahl unse« 
rer Kr ieger , die seit dem l I t e n getödtet oder 
verwundet worden, hat sich nicht ungünstiger als 
bisher gestellt. Unter den Getödteten hat man 
den Verlust deS Art i l ler ie-Hauptmanns Schutter 
zu beklagen. B i s zur Absendung deS Berichtes 
war noch aus keiner der Bresche»DaNerie«n, an 
denen der Feind mi t Macht gearbeitet, das Feuer 
gegen die Ciladellt eröffnet worden. Die fort« 

dauernde Unsicherheit in der Communi ra t ivn auf 
der Scheide hat eS unräthl ich erscheinen lassen, 
bei den eingegangenen Berichten in größere Des» 
railS einzugehen. 

D te Amsterdamsche Courant enthält folgen« 
, des Schreiben auS der Umgegend von Antwerpen: 

Um dem Laufe der Ereignisse zu folgen, melde 
ich I h n e n zuvörderst, daß das Feuer von beiden 
Sei ten bisher noch nicht so heftig gewesen, als 
heute (d. 2 «sten); ungefähr um halb zwölf Uhr 
haben zwei der Bresche - Bal ter ieen — dte eine 
von drei und die andere von zwei Stücken 
welche beide gegen die Bastton. Toledo gerichtet 
sind, zu schießen angefangen. Varer Chass6, der 
bereits den ganzen Morgen tapfer gefeuert hat , 
ließ auch daS neue Bombardement nicht unbe« 
antwortet und von der Bast ion Toledo ist sogar 
eine neue Bat ter ie eröffnet worden. Das wohl« 
gerichtete Kanonen« und Gewehr-Feuer hat un« 
bezweifelt große Verheerungen unter den Bela« 
gerern angerichtet. — D e r A n g r i f f auf den Halb» 
mond hinter S t . Laurent ist für diesen Augen« 
blick von den Franzosen ganz aufgegeben. — A m 
S2sten Morgens y Uhr . Gestern Abend sind 
neuerdings auS dem vielbesprochenen MörsersUn, 
geheuer einige Bomben geschossen worden, Vit 
aber, so viel sich wahrnehmen läßt, der Ciladelle 
keinen sonderlichen Schaden verursacht haben. 
Zwar ist «intg^ M a l «Qrand Entstanden, doch 
wurde er sogleich wieder gedampft. Gestern 
Abend und heute Nacht hat daS Feuer aus gro» 
dem Geschütz etwas nachgelassen; heule um 7 
Uhr hat eS jedoch von neuem begonnen und dau« 
err seitdem mi t verdoppelter W u i h fort. Me l / i 
rere Kugeln der Brefche-Batterieen sind gestern 
bis in die Scheide gefallen. Auch ist gestern 
von B u r g h t und Hoboten auf die Kanonierböte, 
wiewohl ohne Er fo lg , geschossen. De r Angr i f f 
ist jetzt über die Maße heftig, doch" nicht minder 
tapfer ist dte Vertheidigung, die dem greisen 
Chassö und seinen Untergebenen alle Ehre macht. 

D le Middelburgsche Zeitung sagt: Nächste« 
hendeS ist ein uns mitgetheilteS höchst G laubwür -
diges Schreiben auS Seeländisch»Flandern vom 
ly ten d. Neues giebt eS hier n icht ; aller Augen 
sind auf Chasse gerichtet. Doch etwas Besonde« 
reS muß ich I h n e n melden, wor in sich dte stra« 
fende Hand der göttlichen Gerechtigkeit erkennen 
läßt. Es ist I h n e n bekannt, wie im vorigen 
J a h r e von den umliegenden Dör fe rn an der 
Glänze von S taa ts .« Flandern einige Tausend 



Meuterer und Plünderer gegen unser Land an» 
rückten, um zu sengen und zu brennen, wo sie 
nur etwaS finden konnten. Stel len S i e sich nun 
vor, daß von denselben Flandrischen Dör fern die 
Bauern von den F'-anzösilchin Soldaten mi t 
dem Bajonette ln der Hand nach der Gegend 
von Antwerpen getrieben worden sino, um daselbst 
on den Balter ieen gegen die C'tadeUe ardeilen 
zu helfen. I n Blankenberg allem wurden in 
der vergangenen Woche zoo BaUern gepreßt, 
und wie viel, glauben S i e wohl , sind davon zu? 
rückgekommen? Nicht mehr als 7 0 ! D ie übri» 
gen find durch daS Heuer der Citadelle getödlet 
oder verwundet worden. M i t l e l bu rg zahlt unter 
seinen Einwohnern 5 Gerödtet« und zr Ver l 
wundete; kurz es gtebt bort k<ine einzige Ge.' 
meinde, die nichl Verluste zu betrauern hat. 

AuS dem Feldlager w i rd vom 21. d. ge? 
schrieben: D e n ganzen T a g haben w i r unun-
terbrochen von Antwerpen her daS schwere Ge« 
schütz donnern hören. H ier herrscht die größte 
Wachsamkeit; da w i r an der äußersten Gränze 
stehen und jeden Morgen beim Nekognoöziren 
den Belg iern begegnen, so ist eS teichl denkbar, 
daß w i r uns der Ruhe wenig überlassen. Der 
Dienst ist schwer, doch der Gedanke, unsere lä-
stigen Nachbaren vielleicht bald vor Augen zu 
haben, laßt unS daS Alles nichl achten. Kön ig 
und Vater land ist unsere Losung, mir dieser wol-
len wtr untergehen oder den Zritdenözweig im 
T r i u m p h über unseren Heerden und Al tären auf-
hängen» ( P r . S t S z . ) 

B e l g i e n . 

AuS Berchem vom zosten Dezember 10 
Uhr Morgens meldet der M o n i t e u r : Der ge, 
gen den Halbmond gerichtete Angr i f f hat dje 
Aufmerksamkeit deS Feindes auf sich gezogen, 
und i n der Ueberzeugung, neuen Anstrengungen 
nlcht widerstehen zu können, hat er dieses Werk 
fast gänzlich deSarmirt und geräumt und da das» 
selbe für uns nur von einer sehr untergeordneten 
Wichtigkeit ist, so hat man, wie eS scheint, den 
Vorsah, sich desselben zu bemächtigen, verschoben. 
'—Endl ich , nach einer zehnstündigen, außerordent» 
lich mühseligen, unter den Besehlen des Gene-
rals Neigre und deS Obersten Boutei l ler ausge-
führten Arbe i t , ist die Bresche »Batter ie in der 
vergangenen Nacht, a rmi r t worden; die sehr 
schwierigen Verbindungen und das nahe Feuer 
des FetndeS hatten diese Operation sehr gefahr-

lich gemacht; aber sie ist beendet, und morgen 
früh wird das Feuer beginnen. 

Lül t ich, ^ , 0 . Dez. D e r Po l i t ique meldet 
aus Antwerpen vom i9 len d.: D i e Franzosen 
haben in der vergangenen Nacht versucht, den 
Ha lbmond, der sich zwischen den Bastionen To-
ledo und Pac io t lv und hinter der Lunette S t . 
Laurent befindet, mi t S t u r m zu nehmen. — Un-
ter einem sehr lebhaften Gewehrfeuer^ der Hol -
länder hatten sie schon angefangen, eine Brücke 
von Faschinen über den Graben zu werfen, als 
das Kartalschenfeuer der Citadelle sie zum Rück-
züge nöthigte; sie versuchten den Angr i f f mehre« 
remale, aber immer ohne Erfolg« D a s Feuer 
der Holländer hat in diesem Gefecht e t w a . 5 5 
M a n n kampfunfähig gemacht. M a n giebt an, 
daß dieser Angr i f f mehr zum Zweck ha t te , wich» 
tigere Operationen zu maöki ren, als den Halb-
mond einzunehmen; wie dem auch sein möge, so 
hofft man, Saß dje Franzosen sich in der künf t i -
gen Nachl im Besitz deS Werkes befinden wer» 
btn. — D ie Fahne , welche auf der Citadelle 
weht , ist durch eine Kugel herabgeschossen wor , 
den. S i e wurde gkich darauf durch eine ande» ' 
re von geringerm Umfange ersetzt. — DaS Feuer 
ist heute sehr lebhaft 'gewesen, von der Citadelle 
auS schießt man fast immer mit Wal l f i in ten . — 
Mehrere Bomben sind gestern mitten in der 
S t a d t , g e p l a t z t ; eine fiel in der Gegend der 
Place Werte nieder und tödtere drei Personen. 
— D ie Holländische F lo t te , welche in der Ge» 
gend von Lil lo l i e g t , hat gestern einige Kano-
nenschüsse mi t den Französischen Balter ieen ge-
wechselt. 

Brüssel, z i . Dez. I m hiesigen Courr ier 
liest man : W i r erfahren aus guter Quell? , daß 
in den im Französischen Hauptquart ier f ür die 
Holländischen Gefangenen ausgestellten Marsch-
Routen nicht gesagt w i r d , daß diese Leute Kriegs» 
Gefangene, fondern daß sie in Folge der Zwangs» 
Maßregeln verhaftet worden sind, welche man 
zur Ausführung deS Traktates vom 15. N o v . 
anwendet. Diese seltsame Ausflucht fehlt noch 
zu Allem, was der spitzfindig, und erfindungörei, 
che Geist der D ip lomat ie ausgesonnen ha t , um 
zu beweisen, daß man mit Kanonen auf einander 
schießen kann, ohne Krieg zu führen. 

V o n den Kosten, welche die Belagerung der 
Citadelle verursacht, kann man sich ungefähr ei-
nen Begr i f f machen, wenn man bedenkt, daß je, 



d«r Schuß auS ?4pfündig«m Geschütz 20 FrcS. 
(ungefähr 5Z Thaler) tostet. 

Antwerpen, « r . Dez. D a s hiesige Jou rna l 
meldet: Dt« Belagerung hat fett heute Morgen 
ihre dri l le Pertode begonnen. Dte Bresche,Bat» 
trrte, aus 6 Vierundzwanzig Pfändern bestehend, 
beschießt die linke Se i te der Bastton Toledo auf 
eine Brei te von i , bis 15 M^t ree . D ie Kugel 
erreicht dte Mauer ziemlich nahe über der Ober» 
fläche des Wassers. M a n berichtet uns, haß die 
Wirkung dieser Batter ie so zufriedenstellend ist, 
wie man «S nur wünschen konnte. D ie mi t der 
rechten Seite parallel lausenden Contre l Balte» 
rieel! bestreichen jene Bast ion, so wie die Basti» 
on N r . 5 der Lange nach: letztere richtet ein 
wüthendeS Feuer auf die Belagerer. Der An« 
grif f und die Verlheidtgung sind niemals energi» 
scher gewesen. — Eine Bombe auS dem Lümcher 
Mörser wurde gegen M i t t a g geworfen; man sah 
sie deutlich ihr« krumme Linie beschreiben und in 
die Citadelle falle«. M a n sagt, daß ein zweites 
Wurfgeschoß geplatzt sei, als eS kaum den M ö n 
fer verlassen habe. — M a n scheint «mf die Ein« 
nahm« des Halbmondes, als avf elne unnütz« 
Operat ion, verzichtet zu haben; es befinden sich 
in demselben viele Holländische Soldaten, welche 
durch die Zerstörung der Hülfebrücke von der 
Ciladelle abgeschnitten sind. — Mehrere Kugeln 
der Contre«Batterie«» sind, wie w i r glesch an, 
fänglich befürchteten, in der Nue de la Lui l ler 
niedergefallen. Dieses Stadtviertel ist von dem 
größten The i l seiner Bewohner verlassen worden. 
— D ie Französische Arme« an der Unter«Sch«lde 
hat alle ihre Operationen darauf berechnet, jede 
Verbindung abzuschneiden ul id der Holländischen 
Flott« Trotz zu bitten. 

Lütt ich. 22. Dez. Der Politkque meldet 
aus Antwerpen vom z i . Dez. 5 Uhr Nachmit» 
tagS: Se i t Eröffnung ver Belagerung ist die 
Kanonade und daS Gewehrfeuer noch nicht so 
lebhaft aewesen, als tn der vergangenen Nachr. 
M a n Hörle nicht mehr einzelne Schüsse auS , 
oder z.Geschützen, sondern ganze Salven. S o 
sehr man auch schon an den Donner der Kano» 
nen gewöhnt ist, so haben doch gewiß wenige 
Personen vor dem furchtbaren Krachen der 
Französischen Arti l lerie schlaftn können, und man 
muß eingestehen, daß die Citadelle n»cht weniger 
laut sprach. — Der Morgen war noch schreckttl 
cher. D ie Bresche-Batterieen haben ihr Feuer 

gegen die Bastion Toledo um halb »z Uhr er» 
öffnet. M a n kann von den Thürmen von A r m 
werpen die Wirkung wahrnehme, welche diesel« 
ben gegen die Ciladelle hervorbringen. D ie ob«» 
ren Theile der Bastionen Toledo und Hernando 
scheinen sich förmlich zu bewegen; die Slück« 
deS Blendwerkes und der Mauer fliegen nach 
ollen S e i t e n , unter ben unaufhörlichen Anstren« 
gungen der Französischen Kugeln. D i« Art i l ler ie 

' der Citadelle hat eine Zeitlang kräftig geaniwor» 
t e t ; feit einigen Stunden ist aber ihr Feuer 
schwächer geworden. — Heute M i l t aH um 1 Uhr 
hat man von dem samösen Mörser gegen die Ci-
ladelle Gebrauch gemacht. Die erste Bombe fiel 
tn den Mi t te lpunkt der Bastion, weiche nach der 
ESplanade zu l iegt ; die zweite platzte in der Luft, 
dem Schauspielhaus? gegenüber, wodurch indeß 
glücklicherweise Niemand verwundet wurde ; die ^ 
dritte und vierte sind rechts von dem Thor« der 
ESplanade niedergefallen, wo sie mit furchtbarem 
Geräusch platzten. ES heißt, daß man sich des 
MörserS nicht weiter bedienen wolle. — DaS 
Fort Burgh t hat heut« auf die Holländischen 
Kanonierböte geschossen, welch« genöthigl wurden, 
ihre Ste l lung zu verändern, ' 

Lütt ich, zz. Dez. D ie Indust r ie enthalt 
folgendes Schreiben auS Antwerpen vom ?zsten 
d . : Die B e l a g e r u n g s - O p e r a i t o n e n werden t r ä f » 

l i g , aber nicht mit großen Erfolg f o r t g e b t ; 
daS Wetter, welches für die Belagerer nicht un» 
günstiger sein kann, bis K ra f t und Kühnheit der 
Citadelle, legen Schwierigkeiten tn den Weg, von 
denen man sich kaum einen Begr i f f machen kann. 
D ie Bresche i Batterie hat in der Tha l gestern 
Morgen um i t Uhr ihr Feuer eröffnet, aber sie 
wurde g«gen Abend zum Schweigen gebracht. DaS 
Fei/er der Festung ist dermaßen genährt und mörde« 
risch, daß n iHt allein die neue Batter ie nach Ver lauf 
einiger Stunden demonrirt war, sondern daß auch 
den Belagerern in derselben bedeutender Schaden 
zugefügt wurde. — Trotz dem Stillschweigen 
de,r ministeriellen B lä t te r gehen wichtige Dinge 
an den Ulern der Scheide "vor; dir Division 
S«bastiani hat fortwährend Gefechte mit den 
Holländischen Kanonierl.öten zu bestehen. — 
M a n meldet, daß am Donnerstag in dem Lager 
eines Französischen Regiments Feuer auSgebro» 
chen sei; der Brand habe in wenigen M inu ten 
bedeutende Fortschritte gemacht, und viele Zelle 
in Asche gelegt. 



Antwerpen, den zz. Dez. , Uhr Nachmittags. 
Di^BreschetBatter ie hat ihr Feuer blS heute 

Vormi t tag um 8 Uhr fortgesetzt; die Wurfges 
schösse Kotten dte ContreFor lS gänzlich zerstört 
und die Bresche war praktikabel. Der Verlust 
des TageS wat nicht so bedeutend gewesen, als 
der des vorhergehenden. Dte mir schwachen La» 
düngen abgefeuerten Bymben halten wenig Ge» 
schwindigkeit und man vermied sie sehr leicht.— 
D i e Batterie der rechten Sei te der Bastion N r . 
, , die gestern gegen Abend ihr Feuer eingestellt 
hatte, erneuerte dasselbe in der Nacht ; das Feuer 
aller Balterieen, welches um 7 Uhr schwächer ge, 
worden war. begann um 10 Uhr Abends wieder 
sehr nachdrücklich. — M a n war damit beschäftigt, 
die Conlre-Escarpe an den äußersten Enden der 
beiden in den Graben führenden Wege zu fappi» 
ren. Und Alles war vorbereitet, um die Faschinen» 
Brücke zu Stande zu bringen, welche zu der 
Bresche führen sollte, als sich heute um 9 Uhr 
Morgens zwei Ober» Offiziere der Garnison der 
C'kadelle, mit Vollmachten vom General Chassö 
versehen, bei den Vorposten der ESplanade mel» 
deten, und das Verlangen ausdrückten, nach dem 
Hauptquartier deS Marschalls Grafen G6rard i n 
Berchem geführt zu i^ rden. - » DaS Feuer der 
Belagerten und der Belagerer Hörle um halb i r 
Uhr auf, und die Par lamentairö sin6 bis jetzt in 
Konferenz im Französischen Haupiquartier g«blie» 

^.be/i. D ie Wälle der C>iadelle stnd,m«e HollÄn» 
dischen Offizieren und Soldalen bedeckt, die sehr 
zufrieden zu fein sch«inen, daß sie das Ende th» 
rer Verlheidtgung erreicht haben. — M a n ist 
übereingekommen, daß von beiden Seiten nicht 
an der Ausbesserung der Werke gearbeitet w i rb , 
so lange die Besprechungen dauern, welche der 
Unterzeichnung der Capitulat ion vorangehen müs» 
sen. — Vier Uhr. E in Adjutant deS Marschalls 
G«rard ist nach der Citadelle gesandt und vom 
General Chasse empfangen worden, dem er seine 
Botschaft überreicht hat. — Die Citadelle ist mi t 
T rümmern bedeckt ; ihre Vertheidiger scheinen er» 
schöpft und niedergeschlagen. (P r .S tSz . ) 

P o r t u g a l . 

Englische B lä t ter enthalten folgendes Pr i» 
vat !Schre iben aus Por to vom »5. D'zember: 
S i e fragen mich, wie eigentlich dte Sachen hier 
stehen; ,S wäre Hochverrath, wenn ich sagen 
wollte, waS ich denke; aber im Vertrauen kann 
ich I h n e n zuflüstern, daß dte Chancen jetzt wie 

zehn zu eins gegen D o m Pedro stehen; er ist 
auf allen Seiten eingesperrt, und seine letzte 
Quell«, auS der -r noch HükfSmittel schöpfen tonn» 
te, wird jetzt auch bedroht, da Dom Migue l auf 
dem südlichen Ufer, da, wo seine Flagge sich er» 
hebt, eine starke Batterie und bereits t re i Schiff«, 
lue daS Einlaufen versuchten, in Grund gebohrt 
hat. D ie feindlichen Posten stehen unS buchstäbt 
lich rund herum auf den Zersen, .und fast taglich 
werden wi r vom anderen Ufer her mi t einem 
Hagel von Bomben begrüßt; vor einigin Aben-
den wurden binnen 4 bis 5 Stunden zu unserem 
Vergnügen an 400 Stück nebst einer gehörigen 
Por t ion von Achtzehnpfündern hereingeworfen. 
Viele Häuser sind zerstört worden, aber nicht so 

' viel Menschen umS Leben gekommen, als man 
glauben sollte. I n dem Haufe, wo ich wohne, 
sind wi r glücklich davon gekommen obgleich meh» 
rere unserer Nachbarn in derselben Straße von 
einigen Bomben heimgesucht wurden.— Am Mor« 
gen des izren um 5 Uhr gegann eine heftige 
Kanonade, die ohne Unterbrechung bis Nachmitr 
tag fortdauerte; doch richtete dieselbe weiter kii? 
nen Schaden an,- als daß. einige Häuser in de« 
S t a d t einstürzten. M a n San» »S tn Por to im» 
mei merken, wenn D o m Migue l eine frische Zu» 
fuhr von Pulver und Bomben erhalten hat, 
denn dann wird Sen Tag darauf furchtbar auf 
die S t a d t gefeuert; nachher t r i t t wieder dte ge-
wöhnliche S t i l l e et», dke nur h in und wieder 
durch einen Schuß unterbrochen wird» I n bei» 
den Lagern soll es eine große Anzahl von Spio» 
nen geben, aber im Allgemeinen scheint Do l y 
M igue l am besten bedient zu sein. — A m loten 
Dez. degab sich S i r I . M . D o y l e , Dom Pedro'S 
erster Ad ju tan t , auf das südliche, und S a n t a 
M a r t h a , D o m Miguels General, auf das nörd 
liche Ufer deS Duero. I n Folge dieser gegenfei» 
tigen Konferenz sott, wle es heißt, sogleich ein 
Dampfboot nach Donna M a r i a abgesandt wei5 
den, und man schöpft auS dieser Nachricht einr» 
ae Hoffnung auf eine Versöhnung zwischen beiden 
Brüdern. ( P r . S t S z . ) 

B r a s i l i e n . 

R i o » J a n e i r o , zo. Okt. D ie Unruhen deK 
P i n t o Madeira in Ceara zu Gunsten Dom Pe , 
dro'S I. neigen stch ihrem Ende. D ie Aufrührer 
sind auf allen Punkten geschlagen worden. — 
I m Süden sind dte Mi l izen und da, wo ste schon 
gebildet, die Nat ional»Garden ins Feld gerückt, 



um stch den Strei fereien des Präsidenten des 
Uruguay<Staal«s, Fructuvso Ribeiro, der «S ver» 
sucht haben sol l , die P rov inz N t v i Ä r a n d e auf» 
zuwiegeln, um seine Habsucht besser befriedigen 
zts können, zu widersetzen. — D e r Nord-Amer i» 
kanische Gesandle bei der Republik Buenos «Ay l 
reS «S hier m i t der Corvetle War ren passirt, 
nach den Vereinigten S taa ten zurückkehrend, um 
den nicht erfolgreichen diplomatischen Unterhand» 
lungen mi t der dortigen Regierung wegen der 
gttvalt thät igen Genugthuung auf den Falksandst 
Inseln, mehr Nachdruck zu geben. H ie r glaubt 
m a n , daß eS zu Feindseligkeiten kommen werde, 
da der jetzige Präsident tn BuenoS»AyreS hals-
starrig auf sein vermeintes Recht besteht; der 
Ausgang eines Krieges kann woh l nicht zweifel, 
Haft genannt werden. ( P r . S t S z . ) 

I n t e l l i g e n z 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Eine Kaiserliche dörptsche Polizei - Verwaltung 

findet sich veranlaßt, sämmtlichc refo. Hausbesitzer 
hierdurch wiederholt ernstlichst anzuweisen, die bereits 
mehrfach bekannt gemachte polizeiliche Anordnung, hin» 
sichtlich der Meldung der bei ihnen zur Miethe woh, 
«enden und anreisenden Personen, genau zu beobach, 
ten, widrigenfalls diese Polizet-Sebörde lich gemüsl!« 
get sehen w i rd , von dem Hausbesitzer, welcher seine 
Miethcr und anreisenden Fremden nicht soglejchidcm 
Herrn Stadttheilö« Aufseher seines, Sraverketis 
rigermaaßen anzeigt, die für eine solche Unteriaswn»' 
angesetzte Strafe von 10 Rbl. Bco-^Ass. unfehlbar 
heitrciben zu lassen, wobei zugleich den resp. Haas-, 
inielbern hierdurch zur Pflicht gemacht wird, bei Der« 
mcidung gleicher S t ra fe , die bei »bnen,anreisenden 
oder ausgenommen werdenden Personen ihrem HauS» 
wirlhe, zur Meldung bei der Polizei, anzuzeigen. 2 

Dorpa t , den Lösten L)ez. 18ZL. 
Polijeimeiker, Odrist von Reutz. 

Sekretär Wilde. 

( M i t Genehmigung ver Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung Hieselbst.) 

P r ä n l l m e r a k i o n s » Ä n z e i g e . 
Mein zweites Hef t : Kränze meiner Erinnerung, 

enthaltend: i ) Beschreibung der Moldau, 2)Ruckjug 
vvn Schumla nach abgeschlossenem Frieden im Zahre 
z32^, W uiterquarriere.in Bulgarien, Rückmarsch 

. räch dem Vaterlande, ist der Censur übergeben, und 
kommt spätestens den igten Januar 1813 zum Druck. 
Diejenigen, welche außer den früheren Pränumeranlen 
geneigt sein sollten, dieses Heft zu besitzen,̂  haben ßch 
gütigst an deN Buchdrucker Herrn Scinnmann in 
Morpat, oder an'mich selbst m wenden. Der Pränu« 
merations - Preis beträgt 4 Rubl. B .»A . ^ 

Freiherr Heinrich von Vietmghoff, Scheel, 
Fähnrich im Narwaschen Lnsanrerie-Regiment. 



Vereinigte Staaten von Nord l Amerika. 

N e w - P o r t , 19. N o v . D i e hiesigen Zc i tum 
gen berichten von einer furchtbaren Hungersnoth, 
die ?uf den Capverdisch,n Znseln herrsche. E i n 
S c h i f f , welches am Zysten v. M . von bort ab-
gesegelt war und vor einigen Tagen tn Nor fo lk 
an langte, hat ter hiesigen Evening-Post zufolge, 
die Nachricht mitgebracht, baß namentlich dte 
Inse ln ' V r a v a und Hogo großen Verlust an 
Menschen dadurch erl i t ten Höl len, indem in ein 
paar Monaten dort 200 Personen vor Hunger 
gestorben seien. D ie Einwohner verzehrten gie» 
r ig A!!«S, waS man ihnen an Nahrungemi t te ln 
darbot, wenn eS auch umgekommen und vvn W ü r -
mern zerfressen war . 

( P r . S t S z . ) 

- N a c h r i c h t e n . 

Bekanntmachung. . 
Alle Diejenigen, welche eine rechtmäßige^Me^, 

rung an meinen Bruber , den Provisor,Fri^icfch' 
Schäfer, haben, welcher beimarhlicher Geschäfte .ive^ 
gen gezwungen wurde, Dorpat, obne seine Abreise" än«' 
zuzeigen, zu verlqssen, eriuche ich gütigst, daß s,e sich 
innerhalb drei Wochen an mich wenden mögen. 3 

Dorpat , den L9. December 18^2. 
Gvmnasiast Gus t av S c h ä f e r , 

tvohnhast brt der Wir»»?« S c h u m a n n . 

Zi l verkaust'n. 
Au f einem bei Dorpat nabe liegenden Gute ist 

e:> aus verschiedenen Holzarten bestehender Wald, oh-
Nl kand, käuflich zu baben. DaS Näbere erfahrt man 
bei dem S t a d t , Buchhalter C. Christians. Z 

BrandtweinS-Ahmen stnd zu haben bei 3 
C. G. LZubha. 

Flenöburger Austern und ausländische Aepfeln. 
als^ französische und lübsche Menettrn, Hofjunker, 
Kröger und Kantäpfel stnd zu haben bei 

Fr. Jac. Welling« an der Riciaschen Poststraße, i 

^ n vermielhen. 
An der Blumenstraße, im Hause der Präsidentin 

von Sivers, ist eine Wohnung von vier Zimmern mit 
Meubeln und Stal l raum monatlich zu vcrmiethen, 
und im Hose beim Hauswö.chter zu erfragen. -z 

L m Haufe der Frau Hofräthin E l ruve Ist eine 
kleine Familien »Wohnung nebst Sta l l und Wagenre-
mise zu vcrmiethen, über welche nähere Auskunft er« 
thetlt Universitäts-Domvoigt BrefinSky. 2 

Z n der Nahe des EvmnastnniS sind zwei Zmtner 
bis zum z. Febr. ILZZ zu verwiethen, worüber A u ^ 
kunst ertheilt Oberlehrer Malmgren. L 
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